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Vopberieht 

Indem  ich  den  zweiten  Band  der  ersten  Abtheilung:  der  Monu- 
menta  Uabsburgica  den  Freunden  raterländiacher  Geschichte 
Obergebe,  flible  ich  mich  Terpfiichtet  sowohl  den  Inhalt  des- 
s  elben  als  Oberhaupt  die  Art  und  Weise  meiner  urkund* 
liehen  Forschungen  zu  besprechen  und  meine  Ansicht  Ober 
deotsebeund  (Österreich i sehe  Geschichte  und  ihre  Behand- 
1  u og  zu  entwickeln. 

Was  das  erste  betrifft,  nämlich  den  im  zweiten  Bande  (erste 
Abtlieitung)  milgellteilten  Stoff,  so  bemerke  leb,  dass  die  ersten 
drei  Abschnitte,  welche  1.  die  Verhältnisse  des  Hauses  Hah^^hnrg 
g-egen  lungern  (unter  König  Matthias  Corvin)  von  1473  (1472)  — 
1477«  2.Heraog  Siground's  von  Osterreich  Begiment  in  seinen  Lan- 
den Ton  1473—1477  und  3.  die  Regierung  K.  Friedrichs  III. 
(IV.)  in  seinen  Erblanden  ebenfolls  Ton  1473 — 1477  lieieuch- 
ten,  eigentlich  fOr  den  ersten  Band  bestimmt  waren  und  aus 
Mangel  an  Baum  (um  denselben  nicht  zu  stark  werden  zu  lassen) 
für  den  zweiten  Band  zuriiik;zele?t  werden  rnussten. 

Die  Actcnstücke  des  Jahrci*  1478,  in  fünf  Alitlu'ilung»'ii,  konnten 
um  ihres  iinieren  Zusammenhanges  willen  nicht  gctreoot  werden. 

Dadurch  ist  aber  der  Umfang  des  zweiten  Bandes  schon  so 
bedeutend  geworden,  dass  die  anfangs  ihm  zugedachte  »bsbs bur- 
gische Chronik  der  Jahre  1475  und  1476**  wegbleiben 
musste. 

Das  konnte  um  so  leichter  geschehen,  da  die  »Chronik**  im 
Grunde  nicht  umimfl^anglich  nöthig  ist .  wie  eine  gelehrte  Anzeige  in 

Nr.  21  des  .hihigunges  1885  der  „Heidelberger  Jahrbücher 
der  Literatur**  erklärt*). 

*)  Es  heissf  daselbst  unter  :in(iorfu:  „Mua  will  zunüchst  nur  die  Grumilage 
„bereiten,  archivalische  und  andere  seltene  Quellen  öffnen,  also  einen 
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Ich  habe  die  „habsb  u  rgischc  Chronik*'  besonders  aus 
dem  Grunde  begonnen  und  ich  will  sie»  im  Falle  sie  Ton  mehreren 
Uterarischen  sa  fiathe  m  ziehenden  Freonden  gebilligt  werden  aoUte, 


„vorli!«slichciJ  Stoff  Hcforn ,  dessen  Verarbeitung  dann  anderen  Kn'ftpn 
„anht  im! allf  Sehr  XU  bedauern  ist  es  aber,  dass  diese  sich  nicht  schon 
^etztfuut(  ii  hi<)scn  ;  eine  gelehrte,  reich  ausgestattete  Geselischafl  sollte 
„docti  woiil  (iaiiir  iiulti  wissen  (?).  Es  ist  lübiich,  die  Baasteine  herbeizu- 
„schaffen ;  dieser  ehrenwerthe  Kür oc  rd ien  s  t  (!)  muss  jeder  geschieht* 
»tidiM Geoipomtion vortngehen ,  leUCer« aber  •ls^Hanplaaehe(?) 
„nicht  lu  lange  feiern ;  tonet  Icemmt  die  Ende,  mit  ihm  eine  n  e  n  e  Gene« 
«rttion ,  welcher  andere,  besonders  teehniseh  -  materielle  Liebhabereien 
„gefallen;  sie  Vergisst  des  Gelübde  der  Portsetsong;  es  bleiben  nvr  Aeten- 
»slAeka»  fielleieht  reif  für  trSdlerisehea  und  anderweitigen  (!)  Hansga- 
„braucli;  Soldaten  ohne  Feldberm,  Bausteine  ohne  Werkmeister.  Dass 
»dieser  in  dem  dafür  befähigten  Sammler  des  Stofies  bald  erscheine,  ist 
„um  so  dringender  zu  wünschen,  je  bestimmter  es  zugesagt  wird.  „»Ich 
werde,  heisst  es  in  ?rm  Vorwort,  meinem  Vorsprerlien  «^emSss,  die 
«„Geschichte  K.  Friedrieb  s  des  Vierten  und  seines  hnhn.-^  .M;i\iiiiilianl.,  von 
„„der  bisher  zwei  Bände  erschienen  sind,  die  von  1424  bis  1452  reieben,  in 
„„vierBSnden  fortsetzen  und  vollenden,""  So  erfreuliebe  Aussiclit  trübt  sich 
„aber  gewissermassen  dadurch,  dass  bald  darauf  eiuo  an  sich  zwar  nicht 
«tadelnswerthe ,  gegeoflber  dem  Zwedc  aber  Ters5gerwle  TheOong  der  an 
«erwartend«!  Composition  angekQndigt  nnd  bereits  rfistig  ausgeführt 
»wird.  Jene  nimtieh  serftllt  in  Chronik  nnd  eigentliche  Geschichte; 
»in  der  ersten  soll  in  Betreif  des  Pactischen  der  ftussere  Rahmen»  in 
»der  sweiten  der  innere  Zusammenbang  des  Geschehenen  also  anf treten» 
»dass  „„dieCbarakteria  tihder  Handelnden,  die  allgemeine Sehildemng 
„„der  Zustfinde  nachgewiesen  und  geliefert,  in  der  Chronik  aber  die 
„„reine  Ausserlichkeit  des  Augenfälligen  abgespiegelt  werde.^**  —  Eine  der- 
..artige  Trennung  ist  jedoch  tbcils  niehl  strenfife  wissenschaftlich  (?). 
„tlieils  L'ei^emiber  dem  literansi  li<^n  I  n  t  c  re  s  s  e  des  Publicum«!  zu  unge- 
^wiiks  ufui  zu  kostspielig.  Der  Historiker  soll  nainlicli  das  Äussere  und 
„A  u  ff  e  n  fii  II  i ^e  von  vornherein  io  einein  ui .saclilielien  oder  pragmati- 
„schen  Zusainmeüiiaiige  t>elien  und  dem  entspreciiend  nueh  pflichtmässi- 
„gem  Gebraneh  des  Ssmmehis  und  Prfifens  an  ordnen  trachten*  d*  h.  eben 
»die  inneren  Hebel  und  Motive  als  bewegende  Krf  Ite  des  Äussern  sufsufin- 
»den  nnd  tu  benfttsen  suchen.  Beide  Functionen»  wenn  such  in  sich 
„getrennt  and  Tersehioden,  laufen  gegenüber  dem  praktischen  Bndergeb- 
»nbs  oder  dem  litersriseben  Ziel  in  denselben  Geleisen.  Dm  Leser  aber 
»darf  man  nicht  zu  viel  zumuthen  und  etwa  rerlangen,  dass  er  denselbeo 
»Gegenstand  zuerst  als  Chronik  ron  der  äusseren  und  mehr  augenfuili- 
„gcn  Seile,  darauf  von  der  inneren  als  eigentliche  Geschichte  betracb- 
„ten  solle.   Es  ist  daher  vollkommen  genügend »  wenn  msn  Urkunden, 


Digitized  by  Google 


Voiliericht 


VII 


jedenfalls  im  dritten  Bande  und  den  folgenden  fortsetzen»  weil  nach 
meiner  Ansicht  das  hat 8 ftchl  ich e*",  das  „ObjectiTe*  das 
Bleibende  ist»  indeu  die  daratelleade  Geschichte,  die  MCompo- 
sitionf  wie  der  Heidelberger  Referent  ale  nennt,  mir  ab  sehr 
subjeetir  nnd  wandelbar  erscheint 

Tanehen  andere  Aetenstlleke  and  Quellen  anf ,  SnderC  steh  eft 
genu^j  die  ganze  S;iLiil;ige  und  die  frühere  „C  o  m  pos  iti  o  n"  ird  — 
Maeulatur.  Ich  protestire  daher  gegen  den  Vorwurf  der  „Unwissen- 
schaAIichkeit*',  die  man  in  einer  Trcnnun<:r  der  ^Ch  r  o  n  i  von  der 
«Geschic  hte**  ßnden  will.  Nach  meiner  Ansicht  ist  übrigens  die 
geschichtliche  Compositio  n  nicht  die  Hauptsache*)  und 
das  gar  so  Tomehme  Herabsehen  der  »Compesiteare*  anf  den 
sogenannten  aKftrnerdienst"  istgeradcEU  Ueherlich.  —  Ich  habe 
den  grtaten  Respect  Tor  den  Qo eilen,  besonders  wenn  eine 
reine  lautere,  wichtige,  neue  Quelle  auftaucht,  wenn  fom  Beispiele 
eigenhskndige  nicht  für  die  Öffentlichkeit  bestimmte  riefe**  oder 
^Bekenntnisse"  und  «Erinnerunj^en**  bedeutender  Männer 
und  eh  arakt  er  ist  isch  p  A  c  t  ens  tü  c  k  e  Aber  don  Verlauf  eities 
Zeitraumes  und  der  Begebenheiten  desselben  aufgefunden  und  ver- 
SfTentlicht  werden,  indess  mir  gewisse  „Compositionen**  und  hoch- 
trabende und  absprechende  Geschichten  aber  grössere  Zeitrftwne 
geradeiu  widerlich  sind.  —  Exempla  sunt  odiosa.  » 

Die  Ursache  mag  sein,  weil  ich  seit  einigen  Deeennlen  die 
UtttuUlnglichkeit  aller  bisherigen    MÖstevreichischen**  auch 


JBiith  and  Ihnlielw  Queilea  mdglicbtt  ▼•llittndlg  nad  gm«  aebit 
.«Uicbea  erUfirendta  Bwntrkaiigtii  «nabblDgig  lisbK,  di«  g.  Cbroaik 
«aber  mit  der  inneren  Gescbiehte  il»  eigcntiiehe  Betrbeitvog  oder  Com- 

nposition  rerbindet."  —  — 

Die  übrigens  wohlwollende  Anzei;»e  erfreute  uns  vonögHph  wejjen  der  Aner- 
kennun»^,  dir  Streben  ond  r  Charakter  K.  M  a  x  i  m  i  1  i  n  n'«»  I. 
tindet,  den  so  manche  Neuere  (wotil  Hbsiehllir'h)  wegwerfend  |j[euug  behan- 
deln und  klein  machen.  —  Da  wir  uns  ubtr  einige  ßehanptiingen  des 
Referenten  im  Texte  aussprechen  müssen ,  wollten  wir  die  Stellen  hier 
wörtlich  anfahren. 

*)l>ic  Hauptsteb«  bleibt  etile  derimere  Gdult,  die  Getdiiebte  oodtwMr 
die  reine  Qeelie  der  Geeehiehte.  Die  „Composition*  iet  jt  nur 
dieFepon  (oft  gem^  nur  fi(on  de  perler  —  Phniee),  nieht  tber  des 
Goid  eetbet,  dee  beete  in  Ferm  einer  Medaille  morgen  nie  Ring 
vererlMitel  wird* 


vm 


Vorbericht. 


eu  t  s  c  h  e  Geschicbten  über  d  e  n  Ze  itraum»  jleii  ich  dem  genaue- 
sten Studium  und  der  soi-laliigstcnPrafung  nntonog,  d.  I.  ebco  die 
Zeit  vonl  440  Iiis  1519,  kennrn  pclernt  habe.  —  t)as  macht  mich  miss- 
traiiisch  auch  gegen  die  DarsUHimi^  anderer  Zeitüiume  und  ich  glaube 
nhorhaupt  Bicht  an  die  Yartrefliichkeit  grösserer  historischer 
wCompositionea". 

Die  MÖsterreichiaehe*'  uod  auch  die  ^.deutsche**  Ge- 
achielite  Oberhaupt  hat  durebaua  noch  nicht  die  wirklich  ndthige 
wiaaenachaftliche  Behandlung  erfahren,  die  ein  beaondera  erfolge 
reiches  Resultat  bitte  liefern  können.  — 

Wir  haben  (besonders  die  deutsche Geacbichte)  eine  beinahe 
unübersehbare  Geschichts-Literatiip,  welclie  aber  bei  näherer  Betrach- 
tung stark  zusammenschriiiiijifL  wenn  man  das  Quellengemässe, 
das  auf  gewissenhafter  Forschung  Beruhende  sciieidet  von  —  dem 
Nachgeschriebenen,  Ton  dem  wiilkarlicb  „Componirten".  —  Ja  sehr 
▼iel  —  Cranibe  centiea  repetita!  — 

Unserer  Geschichte»  ich  meme  ianmer  so  gut  die  öaterreichische 
als  die  deutsche  Oberhaupt,  fehlt  die  Basis,  wir  haben  bisher  ver- 
sSumt  gewisse  Vorarbeiten,  unumgängliche  Hilfswissenschaften,  in 
Angriir  zu  nehmen  und  zu  pflegen.  Das  rficht  sich  anf  aehr  traurige 
Weise,  wir  reden  viel  ins  Blaue  hinein. 

Die  G  eor^raphie  und  Statistik  des  Mittelalters,  icii  memi- 
die  in  eioeiu  grossen  Ganzen ,  wodurch  sie  erst  bedeutend  wird  *), 
iat  arg  vernachlässigt.  ^ 

In  der  jOngsteo  Zeit  hat  man  begonnen  ,  diesem  BedOrfoiase 
abhelfen  zu  wollen,  aber  durchaua  nicht  auf  die  reckte  Weise  — 
nach  unserer  Ansicht. 

Eine  Gaugeegrapbie  Deutschlands  —  wie  unpraktisch!  — 
Weder  durch  den  granzen  Zeitraum  des  Mittelalters  Iftsst  sich  selbe 
durchführen,  noch  in  allen  Gegenden  Deutsehlands,  auch  nicht 
einmal  in  den  meiste  n.  —  Warum  nicht  nach  Didcesen?  oder 


Eiataln«  Arbaitea  and  Leictuagen,  noch  mehr  *ber  ainulDet  Materitl 

ist  wohl  vorhanden,  meines  Wissens  :i1icr  hat  noch  kein  einziges  derjeUl 
bettebeadeD  detitschen  und  österreichischen  Lande  und  Landschaften  eine 
durchs    ganze   Blittelalter    durchgeführte  Cco|;raphte, 

Topopraphie  und  Sli  Ii  stik.  —  Wie  wenige  Historiker  haben  üb«»r- 
haupl  eine  solehe  Anlage  ihrem  Werke  gegeben  wies.  B.  der  rortreffliche 
St&lio,  der  allerdings  fühlte  was  Noth  thue. 


Digitized  by  Google 


VorkerJeU. 


IX 


wenigstens  nach  den  am  Schlüsse  des  Mittelalters  entstandenen 
Reichs-Kreisen?  Und  die  zur  Verdeutlichung  der  mitielaltri- 
gen  ZuitftDde  eo  unerlftsaUebea  Karten,  vo  sind  sie?  Die  bisher 
ersebienenen»  einselBe  Ueinere  Gebiete  umfassende  ansgeDommen, 
sind  nnr  geeignet,  das  Bedarf niss  erst  recht  lebhaft  sv  niaeben. 
Das  Gefllhl  dieses  Hangels  an  Terlftssliehen  geographi  sehen  und 
statistischen  Hilfsmitteln  (BQcher  und  Karten)  zur  Geschichte 
des  Mittelalters  hat  mich  bisher  abgehalten,  die  vur  geraumer  Zeit 
begonnene  „Gesrhichte  K.  Friedrich's  IV.  und  seines  Lohnes  Maxi- 
miliaii  i.-,  deren  zweiter  Band  Ijereits  Tor  12  Jahren  erschien  (1843) 
fortxusetzen*).  Ich  bin  nicht  abgesprungen  von  meiner  übernomme- 
oen  Aufgabe,  ich  habe  sie  nur  ernster  aufgefasst.  —  Naeh 
meiner  Ansieht  ieh  glaube  mieh  nicht  su  tSnseben,  ist  die  Geschichte 
des  Zeitraumes  rem  unbefriedigenden  Ansgang  des  Basler  Cooefls  bis 
mm  Beginn  des  grösseren  Abfalls  nnd  Ausscheidens  eioe  der  interes- 
santesten,  wenn  es  gelänge  sie  ganz  wahr  zu  sehitdem  —  sie  hat 
jedenfalls  ein  pathologisches  Interesse!  —  Sie  könnte  ein 
Valker-  u  if^  Regenten-Spiegel  werden.  — 

Dazugehört  aber  dio  genaueste  Detail- Forschung.  —  Die  ist 
om  so  noth wendiger,  je  grösser  die  V  erschied  enheit  der  Ver- 
hftitnisse,  je  mannigfaltiger  die  Zustände  der  Landschaften  und 
Corperationeu. 

Die  letiten  Deeennien  des  Mittelalters,  in  deuen  sich  die 
aeitere  Zeit  bereits  rorbereitete,  bendthigeo  das  gewissenhafteste 
Studium  —  sie  Terdienen  es  such,  losbesendere  In  der  Ssterrei- 

rhi  sehen  Geschichte  gibt  es  vielleicht  keine  lehrreichere  Periode 
aU  die  Zeit  von  1438  bis  1526.  — 

Und  auch  die  d euts c  he  Geschichte  sollte  dieselbe  Zeit  bei- 
nahe (bis  1517)  nicht  so  obenhin  behandeln. 

Es  sei  mir  gestattet,  mich  bei  dieser  Gelegenheit  über  deutsche 
Gesciuehte  uod  ihre  Behandlung  so  wie  über  das  Verhftltniss  der 
österreichischen  cur  deutschen  Geschichte  auszusprechen  — 
ich  tbue  es  unumwunden  —  es  ist  ja  nur  meine  indiTtduelle 

^)  Allerdiogt  iaeh  das  NiehteracbAitieii  einielner  in  Aunieht  stehender 
SpeeUlgesehiebten  und  Monographien»  so  cum  Beispiele  die  aGesehiehte 
der  Grafen  von  Cilly*,  «Georg  PodiebredV,  MMatthiaa  Cor- 
vin*e*  u.  e.  w.«  deren  Er<)cbeinen  leh  abwarten  wollte  nad  —  noeb  abwarten 
mnia»  wenigeteos  theilweiee.  — 
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Ansieht.  Möglich,  dass  Mehrere  dieselbe  iheilen.  Die  tl  out  sc  he 
Geschichte  hat  seit  langer  langer  Zeit  —  ich  datire  es  schon  seit 
der  Mitte  des  13.  Jahrhuoderts —  keinen  Mittelpunct.  — Seit 
Dentsefaland  ein  anerfcaiuiteft  Wahlreieh  ist  und  die  IM  der 
Wtbleraiif  wenige  FOraten  besehrtokt  war»  ist  Dentsehlaed  eine 
oligareliiaelieAriaf  okratieood  keine —  Monarchie. —  Man  kann 
die  dentache  Geschichte  Ton  da  an  nur  rerstefaen  und  wfirdigen, 
wenn  man  sflinnitHche  deutsche  Landschaften  und  Fiirstenhauser, 
ihre  Verhältnisse  und  ihre  Tendenzen  berücksichtigt.  Insbesondere  ver- 
dient die  Haltung  und  das  Sti  eben  der  deutschen  Kirchenfürsten ,  der 
drei  geistlichen  Churfürsten  ,  vorzügliche  Beachtung.  Dass 
nebst  ihnen  die  bairisch  -  pfälzische,  die  brandenbur- 
giache^dieaftchsiacbe  Geschichte  und  die  Stellung  und  Wirk- 
samkeit dieser  FOrstenhinser  beleuchtet  werden  nllsse  und  bis  jetit 
nichts  wenige  als  Tollstfindig  und  klar  ist,  wird  wohl  jeder  Kenner 
deutscher  Geschichte  zugeben.  Jeder  dieser  WahlArsten  ist  wieder 
der  Mittelpunct  seiner  Umgebungen  geworden,  die  auch  berflcksich- 
tigl  werden  müssen  und  so  ist  die  deutsche  Geschichte,  soll  sie  eine 
wahre  sein,  ge\\  iss  sehr  mühsam  und  beschu erlich  zu  Stande  zu 
bringen.  —  Nur  durch  grossen  Fleiss,  durch  kräftiges  Zusammen- 
wirken der  Geschichtsforscher  Deutschlands  wire  da  etwas  ToUstftn- 
diges  zu  erzielen.  — 

Es  sei  fern  Ton  mir,  das  Verdienst  der  Monuments  Germaniae 
historica  medii  aevi  hernnterausetsen  und  das  gelehrte  Wirken  der 
dabei  Betheiligten  gering  zu  schStseh.  * 

Aber  eben  so  wenig  sollte  man  die  Nothwendigkeit  ?erkeimen. 
nicht  blos  die  frühere  Zeit  des  Mittelalters,  sondern  auch  die  spä- 
tere in  kräftigen  Angriff  zu  nelimen ,  ja  ich  behaupte  fTir  uns  wäre 
die  richtige  Erkenntniss.  wie  sich  unsere  Zustände  und  Verhältnisse 
nach  und  nach  gestaltet  und  herausgebildet  haben,  das  Alierwichtigstc. 

Warum  die  uns  näher  liegende  Vergangenheit  igooriren  und  die 
entferntere^  welche  eben  desshalb  geringerea  Interesse  haben  muss» 
fast  ausscbliessend  pflegen?  Warum  das  fOnf sehnte  Jahrhundert 
auf  die  Seite  setzen?  Ich  glaube  es  komme  daher,  dass  man  die 
d  e  u  ts  eh  e  6e  s  eh  ic  hte  einseitig  auflasst  und  den  Beruf  Deutsch- 
lands verkennt.  — 

Die  Aufgabe  Deutsch  1  a  n  d  s  im  Voikcriebeu  ist  keine  poli- 
tische, sondern  eine  culturhistorisehe. 
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Die  politische  Einheit  ist  für  Deotscbiaod  oie  dagewesen, 
aie  ist  fllMrlMopt  oieht  sn  erreicben. — 

Zu  erreieheD  wire  politisefae  Eintracht»  geneinsehaf tllehes 
Znsameowirken»  am  —  Beeht  uad  Friedea  herxtthalCen.  — 

Die  Gesehiebte  sollte  und  IcSnnfe  diese  Eintra  cht  ersielen— 
dann  muss  sie  aber  durch  und  durch  wahr,  keine  Tendenz- 
Geschichte  seiri.die  ei  nsoitio;  hervorhebt  rück  iialts  voll  verschweigt, 
—  was  ihr  nicht  laugt  —  i^norirt. 

Diese  meine  Ansicht  von  der  deutschen  Geschichte  verhindert 
mich  rasch  vorwärts  zu  schreiten,  ich  wünschte  in  meiner  Geschi<'hto 
FriedricbVlV.  und  Maximilian  s  1.  und  ihrer  Zeit  allen  deutseben  Laad- 
schallen und  Forsten  gerecht  so  werden;  ich  habe  wehl  sehen  Tiel 
gesammelt»  gedrucktes  wie  ungedrucktes  Haterialew  aber  es  ist  alles 
nach  SU  iQckenhaft,  ich  kann  nicht  absprechen»  es  widersteht  mir, 
nnbegrUndete  Urtheile  ZQ  fallen;  das  „Compon iren**  WH  mir  zu 
schwer,  ich  werde  noch  langer  „Kärne  r  d  ie  ns  t  e"  thun  iiuisiien. — 
Doch  arbeite  ich  fleissig  und  icii  iiolFe  jedenfalls  meine  Geschichte 
zu  Ende  zu  führen  —  wenn  auch  seihe  nur  als  »opus  posthumum" 
erscheinen  sollte. 

Ich  will  nun  noch  rechtfertigen  das,  was  ich  im  gegenwftrtigen 
zweiten  Bande  der  Monimenta  Habsburgica  aufgenommen  und 
mitgefheilt  habe.  Derselbe  enthftlt  nSmlieh  xmn  bei  weitem  grdsateo 
Theile  solches  Material,  das  sich  auf  die  inneren  Zustände  und 
das  Regiment  dsterreichischer  Liandschaflen  bezieht  — 

Mein  Standpunct  ist  der  österreichische.  Was  die  Ge- 
schichte Os'terreiclis  Ix  lciiclitet  ist  mir  \u(  lifit;,  ich  protestire 
gegen  dieZuinuthung.die  ein  sonst  vvuhhvollender  literarischer  Freund 
mir  zuschrieb,  alles  Frovinzielle  wegzulassen  und  nur  das  auf- 
zunehmen, was  für  die  aligemeine  deutsehe  Geschichte  Ton 
besonderem  Interesse  und  ron  schlagender  Wichtigkeit  ist.  — 

Österreich  ist  keine  Frovioi  Deutschlands,  Österreich 
ist  em  eigenthOmllcbes  Reich  —  hat  eine  eigeothümliche  provi- 
denti eile  Aufgabe,  um  derenwIHen  es  existirt,  da  ist  — so 
manchen  politischen  Tendenzierri  /um  Verdruss.  — 

Es  gibt  in  meinen  Augen  keine  grössere l'nperechligkeit  als  die, 
jranze  Zeiträume  wie  ganze  Reiche  vornehm  absprechend  mit  weni- 
gen Phrasen  abzuthun.  —  Ich  fordere  Gerechtigkeit  ftir  Asterreich 
und  seine  Geschichte  im  fäofxebnten  Jahrhundert.  —  Es  ist  eine 
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Cbergangs»eit,  die  Zeit  der  allmäligen  Gestaltung  zu  einem  wirklichen 
Organismas.  —  leb  will  das  Widerstreben  nnd  die  Sacht  der  Ein- 
selnen,  mögliclist  wenig  sam  allgemeinen  Wohle  heimtragen,  die 
egoistisehen  Tendenzen  der  Aristoloratie,  die  Immuntttts-Ansprflche 
des  Klerus,  das  Ringen  der  Communen  mit  inneren  nnd  Süsseren 
Hindernissen,  die  einer  vernünftigen  Freiheit  im  Wege  stehen  — 
nach  ihrer  vollen  Wahrheit  sieh  heran  ^sli  Hon  lassen;  —  ich  habe 
daher  be.soruiers  im  letzten  Abschnitte  dieses  Bandes  eine  grosse 
Menge  vielleicht  (im  Einzelnen  betrachtet)  theii  weise  geringfilgige 
Gegenstände  betreffender  kaiserlichen  Rescripte  und  Briefe  roitge- 
theilt,  welche  wenn  sie  studirt  und  grflndlich  benutzt  werden,  einen 
Blick  in  die  inneren  Zustände  gewähren,  wie  wohl  wenige  Linder 
in  diesem  Zeiträume  darbieten  werden. 

Leider  ist  so  Ttel  Material  zur  inneren  Geschichte  der  öster- 
reichischen Landschaften  unrettbar  verloren  gegangen .  man  hat  in 
fröhcren  Zeiten  mit  einer  unboj^retlliehen  jedenlalis  höchst  tadelns- 
Mei  tli( n  Fahrlässigkeit  die  wichtigsten  Quellen  vernachlässigt  iinil  zu 
Grunde  gehen  lassen.  —  Nur  zufällig  wie  es  scheint  hat  sieh  ein 
höchst  wichtiges  Kanzleibuch ,  eine  Concepten  -  Sammlung  der  kai> 
serlichen  Kanzlei  aus  dem  Jahre  1478,  eigentlich  aus  den  sieben 
ersten  Monaten  dieses  Jahres  erhalten.  Derlei  Concepten-Sammlun- 
gen  sollten  eigentlich  nach  Hunderten  existiren,  sie  sollten  als 
unsehfitzbare  ganz  ?orzflgliche  Geschichtsqoellen  in  einem  histori* 
sehen  Centi*al- Archive  gesammelt  aufbewahrt  werden.  —  Nun  existi- 
ren  aber  leider  deren  verhältnissmässig  nur  wenige  und  diese  wenigen 
sind  merkwüKÜg  zerstreut.  —  Wie  wenig  ist  bisher  noch  dem  vater- 
ländischen Geschichtsforscher  sein  mühsames  Geschäft  erleichtert, 
wie  schwierig  ist  es,  desnötbigen  Materials  habhaft  zu  werden. 

Ich  habe  den  in  diesem  wichtigen  Kanzleibuche  aufgestapelten 
Vorrath  an  Daten  (tlr  die  innere  Geschichte  der  österreichischen 
Landschaften  nun  TollstSndig  mitgetheilt,  nachdem  ich  schon  frtther 
einen  Theil  derselben  auszugsweise  publtcirte*). 


Die  Nnntmera  1^218  theille  ieh  im  „Archiv  iDr  Knud«  teterrclehiteher 
Oet«bfehlsqaelicii«  Jahrgang  1849,  Bd.  II,  S.  77— 1S8.  die  Namneni  M 
—535  im  NoUienbiette,  Jahrgang  II  (1852)«  mit.  Oer  Codex  Na.  aelbat 
exiatirt  im  k.  k.  Haaa-,  Hof-  und  Staata-Archite  itnd  hat  die  Signatur : 
Ölt  Ha«.  Nro.  163.  -  Er  ztiilt761  Folioblitter. 
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Viele  der  io  diesem  Bande  mitgeUieilten  Actenstdeke  sied  vor- 
lugsweiae  geeignet  und  bestimmt,  in  einer  «Geographie  and 
Statistik**  Asterreichs  und  Deutschlands  im  Mittelalter  ansge- 

beutet  und  benfltzt  tu  werden. 

Es  ist  erfreulich  m  sehen,  welchen  Aufschwung  die  urkundliche 
i^fwksseiihafte  Forschung  auch  bei  uns  in  Österreich  gewonnen  hat. 
Die  Geschichte  unseres  Vaterlandes  geht  einer  schönen  Zukunft  ent- 
gegen. —  Die  einzelnen  Landschaften  erhalten  nach  und  nach  gründ- 
liche Arbeiten  tther  ihre  ältere  Geschichte,  man  lernt  das  BedOrfniss 
kennen»  man  sncht  sieb  £U  orientirea.  —  Man  lernt  sein  Vaterland 
und  seine  Gescfaiehte  scbätien  und  —  lieben. 

Und  wenn  wür  Österreicher  nach  und  nach  mehr  Selbstbewusst- 
sein  erlangt  haben  werden»  wird  man  uns  aueb  mehr  Gerechtigkeit 
widerfahren  lassen.  — 

Die  Stei  lu  iig  und  die  Aufgabe  Österreichs  ,  wie  sie  die 
Geschichte  nachweist,  ist  die  zu  erreicliemle  \ eibinilung  ver- 
schiedener Nationalitäten  zu  einem  harmonischen  Ganzen. — 
Die  Eigenthfimlichkeiten  und  Bestrebungen  der  rerschiedenen 
Völkeracbaflen  sollen  niebt,  wie  so  lange  Zeit  es  geschah,  einander 
beirren  und  in  Zwiespalt  bringen,  sondern  sie  sollen  In  scb5nem 
Wetteifer  zu  dem  Ziele  streben,  das  nach  den  Verhältnissen  und  der 
Sachlaj^e  der  Dinge  diesem  grossen  Reiche  erreichbar  Ist.  —  Die 
Autgab«'  Österreichs  ist  (wie  ich  es  sclion  vor  Iii  Jahren  ausgespro- 
chen habe)  im  lebendigen  Bilde  zu  zeigen,  dass  Humanität  gross- 
artiger ist  als  Nationalität.  — 

Aneb  Deutschland  hat  eine  ähnliche  Aufgabe,  oder  viel- 
mehr die  Aufgabe  Beider  ist,  gemeinschaftlich  dieses  Ziel  in 
erreichen. 

Die  unbefangene  WQrdIgung  und  nftbere  Kenntniss  der  deut- 
schen und  dsterr  ei cbi sehen  Gesebicbte  (besonders  der  neue- 
ren und  neuesten  Zeit)  sollte  und  kttnnt»  diesen  Beruf  klar 

genuin  machen. 

Osterreiel»,  wenn  inau  es  gewähre»  lässt ,  wenn  nicht 
gebotst  und  auf  niederträchtige  Weise,  wie  es  geschab,  g  ew  ühl  t 
wird,  kann  und  wird  seine  Aufgabe  lösen. 

Und  —  Deutschland?  —  hat  von  Österreich  nichts  zu 
fOrebten  —  Tielmebr  ist  Österreich  der  Schutz  und  Hort  des 
Bestehenden. 
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Das  wirfl  aber  vüm  Vielen  (?)  nicht  erkanut,  vor  Ailem  vod 
jener  Partei  nicht  (?)  die  sich  voizuifswei.se  <lie  nationale  nennt!  — 
Was  will  man  dena  «igeatUch?  —  Es  gibt  keine  deutsche  Nation, 
es  gibt  Baiern,  Franken,  Schwaben,  Sachsen  u.  s.  w.,  will 
man  die  durch  blutigen  Kitt  sn  einer  Nation  machen t  Verkehrtes 
mm  Olfick  TergebKebes  Streben!  —  Die  Einheit  besteht  nor  in 
Sprache  und  Literatur  ist  also  geistiger  Art!  —  Van  hat  meh- 
rere Beispiele  in  der  Geschichte  der  Menschheit »  dass  Nationen 
versdiwinden,  kein  einziges,  dass  sich  eine  neue  bildet. 

Warum  also  erzwingen  wollen  was  die  Natur  versagt!  Warum 
einem  Schemen  nachjagen,  da  der  Beruf  Deutschlands  grossartiger 
ist,  als  jene  »Nationalen**  ihm  einen  bieten  kdunq^  *}• 

Möge  darom  statt  politischer  ond  religiöser  Hetierei  and  Par- 
teisQcht  ein  edleres  TersOhnlicheres  Streben  aHe  Deutaehen  inr 
Eintracht  bewegen.  — 

Mögen  sieh  die  einielnen  IMle  des  groasen  Ganten  kennen 
und  gegenseitig?  achten  lernen. 

Möge  iiivl)t'Mifi(lere unsere  österrei  ehische  Geschichte  mehr 
sludirt  und  besser  gewürdigt  werden,  denn  diese  wird  noch  arg 
verknnnt. 

Ein  siemlich  grelles  Beispiel  dieser  absichtlich  oder  unfreiwillig 
falschen  Anflassing  ist  die  Beorthetlang  einer  Urkunde,  welche 
die  gans  besondere  eigenthflmliche  Stellung  Österreichs  stt 
Deutschland  ausspricht,  ich  meine  das  bekannte  Haus-Privilegium 
K.  Friedrich*9 1.  Yom  Jahre  1186  und  zwar  in  seiner  Gestalt  als  soge> 
nanntes  M  a  j  u  s ,  von  dem  eine  \*  it  kliche  Urkunde  e  x  i  s  t  i  r  t .  iiidess 
das  Minus  nur  in  mehreren  älteren  Handscliriften  vorkofaiiU. 

Dieses  Privileprium  niajus  gibt  der  zum  Herzoglhunie 
erhobenen  Markgrafeehaft  Österreich  und  ihren  Landes- 
fürsten eine  so  ausgezeichnete  Stellung,  macht  sie  gegenüber 
dem  deutschen  Reichsoberhaupte  so  selbstatindig ,  so  abge- 
schlossen, dass  unter  allen  fibrigen  Reichslftndem  nichts  Ähnliches 
Torkommt. 


*}  Edler  Herder,  da  begeisterter  Prediger  der  Ham an itlt,  haetDauoi» 
•onst  gelebt  und  Ist  dein  Streben  rergebllch  ?  Seif  50  Jahren  hat  Deutsch- 
lind unter  seinen  Schriftslellem  keinen  fibnliehen.  Gelehrter  sind 
wir  geworden,  des  gebe  ich  gerne  so,  aber  bomtner??  — 
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Es  bat  sidi  Ober  diese  Urkunde  (M4j««)  in  der  jttagsten  Zeit 
is  Felge  kritieeber  EHhrtenmgen  eine  Poleinik  enitpomieii,  an  der  ich 
oucli  lebhaft  hetheiligte. 

leb  sehe  mieh  YeraahMKt,  da  die  Sache  Air  die  österrei- 
chische und  insbesondere  die  habsb  in  g  i  sc  he  Geschichte  von 
grosster  HefleuUing' ist  (die  w  i  c  ii  hjj^s  t  e  l.Vkun  de  \si  tkis  )l,ijiis 
jedenfalkij.  den  Faden  aufzugreifen  und  mich  noch  eiaiuai  und  zwar 
dieaesnial  so  unumwunden  uud  entschieden  als  möglich  auszusprechen. 

Ich  habe  aimüch»  als  Herr  W  a  1 1  e  n  b  ac b»  damala  üilfsarbeiler 
der  80  aiugeseiebaeten  ftedactioB  der  MonvneataGeriDaniae  bistorica 
medii  aevi  in  Berlin,  jetet  seit  Konem  k.  preasMacher  Provinzial- 
Arebirar  in  Breslau  in  einem  für  onser  akademisches  «Archiv  fhr 
Knnde  Sslerreiehiieber  Geschlehtmfii^en*'  bestimmten  Aüfsatse 
(s.  daselbst  Bd.  VUI,  S.  94  u.  IV.)  die  österreichischen  Privilegienbi  iefe 
einer  kritischen  Prüfung  unterziehen  wollte,  noch  vor  dem  Abschlüsse 
und  Abdrucke  desselben  in  einem  kurzen  Aufsatze  eine  ^Hypothese'* 
(s.  SiUungsherichte  der  philosophisch -bistor.  Classe  der  k.  Aka- 
demie IL  s.  w.  1850  December-Hefl)  aufgesteUt.  in  welcher  ich  die 
Bebau|itttng  ankflndete,  die  so  auffallenden  dsterreiobiseben  Privile- 
gien haben  ihren  Ursprung  in  der  Kanslei  Kdnig  K.  Ottokars  II. 
Pf  emysl,  dessen  Prfttensionen  sie  rechtfertigen  sollten. 

Wattenbaeh  Snsserte  sidi  darauf  in  deni  angeführten  Aufsatze 
auf  fol;?ende  Art  („Aichiv«  Vfll.  S.  94):  ^Alliiii  nach  ChmeTs 
».Hypothese**  wären  die  ersten  vier  Privilegien  zu  Königs  (Mtokar's 
.Zeit  entstanden;  Rudolfs  Bestiltigung  also  echt.  Die  Gründe  dieser 
„Ansicht  kenne  ich  nicht,  und  muss  gestehen,  dass  sie  mir  durchaus 
«unwahrscheinlich  vorkommt.  Ottokars  Bestreben  ging  ja  nicht 
(•dsbia,  Ahr  Osteireieb  so  gans  besondere  Rechte  in  Anspruch  lu 
«nehmen,  soadem  viehnebr  sieb  selbst  einen  Reebtstitel  fdr  den  Besits 
»Asterreichs  au  TersebaiTen.  Es  findet  sich  aber  in  den  Privile** 
«gien  nichts  (sie),  was  niebt  auch  seboii  im  Minus  lu  lesen 
.wäre"  u.  s.  w.  — 

Auf  diese  (später  noch  zu  erörternde)  Worte  hinauf  habe  ich 
in  einem  längeren  Aufsatze  (Sitzungsberichte  Bd.  VIII.  Maiheft 
18o2)  „Versuch  einer  Begründung  meiner  Hypothese  über  den 
„Ursprung  des  Privilegium  Majus  von  1156**  meine  Ansicht  motivirt. 
Dieselbe  ward  im  MÜterariscben  Centralhlatte  för  Deutschland"  (her- 
«osgegebenTon  Dr.  Fr.  Zarneke)  1852.  Nro.  42,  S,  673—675  nach 
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Art  und  Weise  dieser  Heireu  vurnehm  und  kurz  abj^efertigt  und  W al- 
te nbnch^s  Behauptung,  die  Priviiegienbriefe  hätten  deo  Herzog 
Rudolf  IV.  zum  Urheber,  für  einzig  zulfissig  erkiftrt 

Ich  rechtfertigte  meine  j^Hypothese*  gegen  dieses  abtprecheode 
ürtheil  in  dem  Aufsätze :  »Zur  Streitfrage  Ober  den  Ursprung  des 
^Pr  i?ilegium  Pridericienu  m  majns  tor  1186.  Ein  Nachtrag 
„zu  dem  Aufsatze:  Versuch  einer  BegrQnduu^  meiner  Hypothese  über 
„den  Trspruiig  des  Privilegium  majus  von  llüti"  (s.  Sitzungs- 
berichte Bd.  IX,  S.  OlG  u.  ff.  Noveinhrrheft  18o2).  — 

Herr  Watten ba eh  selbst  schwieg  dazu  und  sagt  nur  ganz 
obeohin  in  seinem  jüngsten  Aufsatze :  „Iter  Austriacum*'  (s.  Archiv 
für  K.  d.  6.  Bd.  XiV.  erste  Hftlfte):  „Im  Übrigen  aber  halte  ich  «n 
»den  Ergebnissen  jener  Untersuchung  fest,  und  kann  mich  durch 
»die  Gegengrände  des  Herrn  Regierungsrathes  C  h  me  l  (Sitiungs* 
„berichte  Vm.  43S  ff.  und  IX.  619  tP.)*)  «cht  bewegen  finden, 
„iiieioe  Ansicht  zu  ändern.''  —  Sehr  vornehm,  und  auch  —  sehr 
bequem! 

Und  das  „Centraiblatt**  sas^t  in  seiner  Anzeige  des  Watten- 
huchVhen  Iter  Austriacum  (1855,  Nro.  32,  8.  509)  ganz  conse- 
quent,  indem  es  der  nachtrSglichen  Bemerkung  W.  gedenkt :  »Er 
v(Wattenbach)  konnte  hierbei  auch  ein  Gutachten  Fr.  B  ö  h  m  e  r*s 
»in  Frankfurt  zu  seinen  Gunsten  anfilhren,  durch  welches  die  Ver- 
»muthung  Chmers,  dass  die  Freiheitsbriefe  schon  unter  Ottokar 
»Pi«mysi  gefälscht  seien,  noch  entschiedener  aus  dem  Felde 
„gesc ii  lagen  wird.** 

Und  hiermit  ist  die  Sache  abgethan !  (?) 

Nicht  um  dieser  Herren  willen,  sondern  weil  die  Sache  zu 
wichtig  ist,  weil  es  sich  um  den  Cardina Ipunct  unserer  vaterlän- 
dischen Geschichte  bandelt ,  und  weil  ich  leider  die  traurige  Erfah- 
rung vielftltig  gemacht  habe,  dass  in  Osterreich  oft  genug  das 
fremde  Urtheil  mehr  gelte  als  das  einheimische  (es  mnss  und 
wird  anders  werden  und  man  wird  nach  Grflnden  fragen)  muss 
ich  ^ese  ttterarfoehe  Streitfrage  aufgreifen  und  weiter  flihren. 


*)  HeiuMi  f  G  n  f  t  •  n  hibsbnrgitehea  Bzeura,  worin  ieh  S.  Si  ond  I5%*  Not« 
dioso  Stroitfrtgo  obenftUs  borOhrte,  wird  Herr  W.  wohl  niebt  goloMO 
hobeo,  nitflrlieb  wer  soll  donn  doen  »Ötterreiebor*  boröck- 
•iehtigon.  — 
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Hätte  ich  nur  ein  i^uentelica  des  Selbätbewusstscins  und  der 
Zarersicht  gehabt,  die  anderwärts  der  Brauch  ist»  so  hätte  ich  statt 
«Ufpothese*  und  .YermuthuBg**  gleich  von  Torne  herein 
cfliirt:  »so  iaV%  and  uiders  kann  es  nicht  sein"  —  »wer  es  nicht 
ebiieht  n.  s.  w.**  — 

Ich  habe  allerdings  gefehlt,  dass  ick  so  sckOcktera  anftrat  and 
will  mich  also  bestimmter  äussern. 

Ich  frage  iiüthin  erstens  : 

ht  dus  Majus  wirklich  in  der  Hauptsache  von  dem  Minus 
nicht  uuterächicdeu? 

Bleibtüerr  W.  bei  seiner  unbegreiflichen  geradezu  ah  aar  den 
Behtnptong:  »Es  findet  sieh  aber  Inden  Privilegien  nichts,  was  nicht 
Mcb  schon  im  Minus  su  lesen  wäre*  —  oder  hat  er  seitdem  die 
Sache  näher  nntennckt,  hat  er  auch- dann  keine  Untersehiede 
geAuiden?  — 

Wenn  das  Minus  schon  alles  enthalten  hat,  warum  wurde 
denn  das  Majus  überhaupt  geschmiedet?  — 

Man  muss  uns  für  sehr  ein  fall  ig  halten!  — 

Ich  will  den  Hauptuntersc  hied  kurz  hervorheben. 

1.  Nach  dem  Minus  ist  das  zum  Herzogthum  erhoh'Mie  „öster> 
reich*  ein  Reiehslehen»  welches  Hersog  Heinrich»  seine  Gemahlin 
udnach  ihnen  ihre  Kinder«  Söhne  oder  Töchter  (1168  hatten  sie 
nur  eine  To  ehter,  noch  keinen  S  o  hn)  Tom  Reiche  inne  haben  sollen. 

Sollten  sie  kinderlos  sein,  das  heisst,  soUte  selbst  die  Tochter 
Agnes  sterben,  so  können  sie  einen  Nachfolger  vorschlagen. 

Glaubt  Herr  W.  dass  diese  Fassung  ganz  dasselbe  ist,  was 
im  Majus  steht?  —  Ist  ihm  affectandi  („Ducatum  euicuiUi|ue 
Toluerint*')  ganz  gleich  mit  »»donandi  et  deputandi?**  — 

Ist  die  auf  zwei  Personen  (»PatTuus  noster  et  uxor  ejus) 
beschränkte  Gunst,  einen  Nachfolger  yorsehlagenau  dürfen — das- 
selbe als  wenn  es  im  Migus  heisst:  Anstriae  donandietdepu- 
»tanditerras  suas  cuicumqne  volnerit  habere  debet  potestatem 
»fiberam,  si  quod  absit  sine  heredibus  liberis  deeederet  nee  inboc 
^per  imperium  dobet  aliqualiter  impediri.**  - —  Ist  diese 
pänzHche  Ausschliessung  des  Reiches  von  der  Bestiniinnnij  eines 
Ndclifalgers  im  Her^ü|;thume  dasselbe,  als  wenn  einem  Herzoge 
(üur  dem  Patruus  und  uxori  ejus)  vergönnt  wird,  alleufalls  einen 
Nachfolger  Torauschlagen? 

■otHMal«  IbiMbwfie».  I.  a.  b 


Digitized  by  Google 


XVHI 


WiU  Herr  W.  die  Geschichte  LQgen  strafen,  welche  nach- 
weist, daas  man  nach  dem  Tede  Friedrich*«  des  Streitbaren  Osterreieh 
als  ein  erledigtes  Reichslehen  ansah,  obgleich  mehrere  weibliche 
Glieder  eiistirtent  welche  uns  enihlt,  dass  der  Sohn  des  Böhmen- 

königs  sich  auf  die  Sc  h  e  n  ka  ng  des  Herzogthums  berief,  welches 

die  älteste  Bal»enbergerin  zugleich  mit  ihrer  Hand  ihm  Qbergab. 

Wenn  das  Minus  so  viel  zu  bedeuten  hat  als  das  Majns  — 
so  hätte  ja  Kaiser  Friedrich  II.  hoch  Unrecht  gehabt,  Österreich  als 
ein  erledigtes  Reichsiehen  einzuziehen  —  denn  nach  dem  M  a  j  u  s 
kann  der  Herzog  sein  Land  Tcrschenken,  also  aveh  nach  dem  Mi  aus 
—  (nach  W.)! 

Und  was  hat  es  denn  mit  der  filia  senior  des  Mqiis  filr 
ein  Bewandtniss?  —  Ist  dieser  Artikel  auch  Implicite  Im  Ifinua 
enthalten  ? 

WahHich  ,  das  heisst  die  Sache  mit  grösster  Willküi'  beliandeln, 
wenn  man  ohne  allen  Beweis  eine  solche  Behauptung  aufstellt,  im 
Minus  seien  alle  Vorrechte  schon  eothaltent  welche  in  den  Privi* 
legien  Qberbaupt  yorkonimen. 

Der  zweite  Hau  p  tunter  schied  und  der  bei  weiten  wich- 
tigste Ist  in  der  Stellung  des  Herzogs  als  Landesherr. 

Das  Minus  sagt  ganz  kurz :  nStatnimus  qooque,  ut  nulla  magna 
nTel  parra  persona  m  elusdem  Dncatos  regimine  sine  Ducis  con- 
nsensti  Tel  permissione  aliquamiusticiam  presmnat  exereere.  **  — 

Ist  in  diesen  wenigen  Worten,  welche  sich  nur  auf  die  Ge- 
richtsbarkeit im  Gebiete  des  Herzog  s  beziehen  und  jedenfalls  nur 
die  Unterthanen  des  Herzogs  oder  auch  des  römischen  Kaisers- 
betreffen, wenn  man  die  magna  persona  auf  römische  ReichsfQrsten 
hindeuten  wollte,  das  ganze  ungeheure  Vorrecht  des  Majus  enthal- 
ten, welches  da  sagt:  ^»Imperium  quoque  nullum  feodum 
„habere  debet  Austrieinducatn  u.s.w.*'  und  M<imdquid  duxAustrtein 
»tenrls  suis  seu  districtibus  suis  fecerit  Tel  statuerit,  hoc 
„imperator  neque  alia  potencia  modis  sen  Tiis  quibuscumque  non 
„debet  in  aliud  (|iioquomodo  in  posterum  commutare."  „Dicti 
„Ducis  institutiuudius  in  ducatu  suo  Austriae  est  p  arenduni"? 

Muss  man  nicht  aufs  Äusserste  iudignirt  sein ,  wenn  mau  die 
Behauptung  liest:  —  Das  Alles  ist  ganz  Einerlei!  — 

Wie  wenig  Kaiser  Friedrich  1.  bei  Ausstellung  der  Urkunde  (des 
Mmus)  daran  dachte,  sich  selbst  und  seine  Nachfolger  im  Reiche  zu 
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fresehrftokea  und  die  Ob  er  h  errl  ichkeit  Ober  das  Herzc^buni 
Osterreich  uod  seme  Landesfttrsten  aufzugelieiif  geht  aus  einer  voa 
nir  iD  deo  Sitrangsberichteii  (1849, 1.  Heft,  Bd.  2)  mitgetheilteo  im 
OifgiMlim  niederitetenreichisch-ettodifchea  Archive  aufbewahrten 
Urkeode  hervor,  worin  K.  Friedrich  L  am  4.  Joli  1162,  also  6  Jahre 
meh  dem  Minus,  dem  Ahnherrn  der  Eberstorf,  jenes  berühmten 
üslerreichischen  A(lels{::eschleehtes ,  tieiii  Herrn  Konrad  von  der 
Wiese  (Curiradus  de  Prat«t)  eine  ausgezeichnete  Gunst  gewHlirt.  Es 
heisst  nämlich  da:  „Allodiuiii  illud.  quod  vulgo  dicitur  prutuiii, 
»qood  etiam  dilectus  patruus  noster  Ueoricus,  dux  Austriae  in  feo- 
,d»m  ab  tmp  erio  habuit  (neben  seinem  Hersogthume!),  et  nobis 
,Ubere  reeignavit, predieto  Cuorado proprielario jure  dedimus  et  cum 
«omni  honore  (wie  das  Gut  früher  genoss  als  es  noch  Reichs- 
»lehen  warf)  et  pertinentüs  atque  cum  plena  utilitate  libere  et 
„proprie  donarimus  —  Preterea  eum  tanta  übertäte  predictum  prati 
„allotliuiii  <'i  ilüHii vinius,  ut  in  eo  acdificandi  qnicfiuid  vuluerit 
,(ßefesliL,'urm )  vcl  lacieiKÜ  exiiide  quod  ei  placuerit,  «lancli  scilioel  aut 
.Tendendi,  et  etiam  i  u  f  e  o  d  a  n  d  i  vel  in  quoslibet  usus  suos  habendi, 
•plenariam  et  Hb eram  ipse  habeat  potestatem  omnium 
.homimim  eontradic  tione  remota.**  — 

Das  iat  eine  schbigende  Stelle  welche  aufs  Bflndigste  beweist, 
dass  die  im  Minus  Yerliehene  Gewalt  (der  Justii-Administration 
im  heraogltehen  Gebiete)  eine  sehr  besehriUikte  gewesen  der 
fortbestehenden  Reiehsgewalt  gegenüber.    Nach  dem  Majus 

liiere  überlas,  die  Coiiradii^  <\k'  Prato  erliii'JU  ein  niclil  zu 
duldender  Eingriff  in  das  verliehene  Dominiumdirectum  gewesen. 

Der  Artikel:  „Imperium  quoque  nulluni  feodum  habere  debet 
«Aostriae  in  ducatu;  si  vero  princeps  aiiquis  vel  alterius  status  per- 
nsona  nobiiis  vel  ignobilis  cuiuscumque  condicionis  existat  haberet  In 
«dieto  dncatu  possessiones  ah  ipso  (Imperio)  jure  feodali  depen- 
i,dentes» has  noUi locet  seu  confcrat  (als  Afterlehen)  nisi  eas  priua 
»eonduierit  a  duce  Austriae  memorato**  —  ist  nicht  aus  dem  Minus 
heranszutorquiren,  man  m9ge  es  anfangen  wie  man  wolle.  —  Die 
Geschichte  zeigt,  dass  furtvvährend  nidit  wenige  Reiehsichcn  von 
geistlichen  und  \\  <  Itliihen  Reichsfürsten  in  Österreich  hestsjnen  wur- 
den, man  denke  an  die  Salzburger,  Passauer,  Freisinger,  üamberger, 
Regeosburger  Besitzungen,  an  die  brandenburgischen  Lehen, 
die  Rudotfa  Freund  Burggraf  Friedrich  von  NOrnberg  filr  s^e 

b» 
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treuen  Dienste  erhalten  hatte ;  wenn  nnn  derselbe  K.  Rudolf  I.  fn  einer 

llrküiide  voTu  7.  Juli  1286  erklärt:  „(juod  nos  consideratis  nobilis  firi 
„Pride  r  i ci  B nrc  rav  i i  d  e  N üre ni  berc  dilecti  fideüs  nostri  fidei 
„meiitis  luiiiiuusis,  quibus  nos  et  sacrum  Romanum  Imperium  prose- 
„quitur  incessanter,  sibi  Castrum  Seveld  cum  snis  pertinentiis  uai- 
»Tersis  longo  prius  (wahrscheinlich  gleich  1277)  in  fendnm 
»eontulinma  (als  neues  Reiehslehen) »  qnam  illastrlhns 
(»Alberto  et  Rudolfo  princfpibns  et  filiis  nostris  kari»- 
»aimia  ducatum  Austriae  in  feodam  eonferremus, eidem 
«Frlderieo  de  benignitate  Regia  et  grada  special!  libera  fiter 
„indulgentes,  qimd  ipsiim  castruni  rumsuis  pertinentiis  universis  tanidiii 
nobis  et  a  lioinifno  imperiu  teiieat  et  ^(»^»sideat  titulo  feoilali, 
„quousque  ipsuin  a  prefatis  filiis  nostris  recipere  jnbe- 
«amas.  Nec  vnlumus,  quod  in  aiiquo  sibi  preiudicet  (im  Majus 
^war  ausgedrflckt:  „Cuius  contrariuni  si  fecerit  [der  Reichslehen- 
«hesitzer] »  eadem  feoda  ad  duceni  Austriae  deroluta  libere  sibi  [Duci 
«Austriae]  ex  tone  jure  proprietatis  et  direeti  dorn  inti  per- 
«tinebunt,  principibus  eeclesiaatiets  et  monasteriia  eiceptis  dumtaxat 
„in  hoe  easu  — ) »  quod  sepedietum  eastmni  ab  eisdem  nostris  6liia 
„hactenus  nun  recepit  nec  recipiet  prius  quanisibi  dederiimis  in  man- 
„datis**  —  80  beweist  eben  diese  ausnahmsweise  Gunst,  die 
Reich  sieben  zn  besitzen  ohne  sie  vom  Herzog  von  Österreich 
empfangen  zu  baben,  dass  damals  das  M  ajus  bereits  existirte  und 
Herzog  Albrecht  1.  sich  darauf  gestOtzt  und  rom  Rurggrafen  die 
Huldigung  lerlangt  habe,  welche  ihm»  ohne  die  Confiseatioii 
der  Güter  befUrchten  xu  dQrfen,  bis  auf  Weiteres  erlassen 
wurde.  — 

Was  sagt  Herr  W.  dazu,  wenn  er  Oberhaupt  es  der  MOhe 
wei  l  Ii  (ultM-  rätb  lieb  findet,  seine  Ansicht  (über  die  Gleich  beit 
des  Minui,  iimi  Majus)  —  zu  recht fertii,'en  ?  Und  ist  der  Artikel  des 
Majus:  „Nee  pro  conducendis  feodis  requirere  seu  accedere  debet 
„imperium  extra  metas  Austriae,  verum  in  terra  Austriae  sibi 
„d  e  b  e  n  t  sua  feoda  conferri  per  Imperium  et  locari**  —  auch  impii- 
cite  im  Minus?  —  Die  Geschichte  zeigt,  dasa  die  babenbergi* 
sehen  Forsten  nach  1156  stlts  zum  Lehen-Empfang  dem  Kaiser 
nachgezogen  sind»  natOrlich  sie  hatten  ja  die  Verpfliehtnng  wie 
alle  anderen  Reiehsf&rsfen.  —  Auch  die  ersten  habsburgi sehen 
Herzoge  erhielten  ihre  Lehen  im  Reiche  (1282  in  Augsburg,  i2U8 
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in  NOrnberg,  1309  in  Speier)  weil  sie  entweder  demReiclisober- 
haupte  gegenüber  keine  Ursache  hatten  ihr  inzwischen  (seit 
Ottokars  II.)  aufgetauchtes  Vorrecht  (Lehen-Empfang  auf  öster- 
reiehiBchen  Boden  naeh  dem  Majas)  aar  Geltung  lu  Briogen, 
dl  das  Itoiclisoberhaopt  eben  ihr  Vater  war  (1282  and  1298)»  oder 
vsO  sie  es  nieht  an  der  Zelt  hielten  es  geltend  zu  roaehen,  da  ja 
(1309)  K9nig  Hein  rieh  VIT.  derLaxemburger  ihnen  ohnehin  kaum 
(Ich  L  e  h  e  n  s  -  E  ni  p  fa  ng  selbst  ein  t  aiimca  wollte.  —  Kaiser  Ludwig 
der  Haler  ertheiite  1331,  I).  Mai  den  österreichischen  Herzogen  ihre 
Lehen  zu  München,  da  nach  so  langem  blutigem  Hader  (zunml 
oaeh  des  Gegen-Künigs  Friedrich  Tode)  eine  Ausgleichung  aller- 
seits gewünscht  und  auf  jegliche  Weise  durch  beiderseitiges  Ent- 
gegenkommen eraielt  wurde.  — 

Aber  schon  naeh  einigen  Jahren  war,  besonders  dvreh  die 
eben  so  weise  als  krirage  Regierung  Herzog  Alb  rechtes  des 
Lahmen,  der  sich  naeh  Innen  und  Aussen  Respeet  Terschaffle,  die 
Stellung  der  österreichischen  Herzoge  so  fest  geworden,  dass  sie 
ihre  Gerechtsame  nach  und  nach  (gembsi»  den  in  ihrem  Archive 
einmal  vorfiodlichen  und  wohl  bona  Tide  für  echt  erachteten  Frei- 
beitsbriefen  besonders  dem  Majus)  geltend  machen  konnten. 

Kaiser  Ludwig  der  Baier  fand  es  fiir  gut,  bei  Gelegenheit  der 
Erledigung  des  Heriogthums  K  ft  r  nten,  worauf  die  österreichischen 
Hersoge  Ton  Zeit  der  ersten  Belehnong  (1282)  her  die  gerechtesten 
Ansprflche  hatten  und  das  sie  nur  temporär  abgetreten  hatten,  den 
5sterreichischen  Herzogen,  mit  denen  Tielfaehe  Unterhandlun- 
gen gepflogen  wurden,  in  ihr  eigenes  Gebiet  nach/.uzieliea. 

Die  Belebnung  mit  Kärnten  geschah  zu  Linz  im  Lande  oh 
derEniis  am  2.  Mai  1335.  —  Noch  ausgesprochener  und  entschiedener 
vnrde  aber  dem  Vorrechte  des  österreichischen  Herzogs  gehuldigt 
Ton  dem  Nachfolger  Ludwig's,  Kaiser  Karl  dem  Vierten. 

Es  ward  dabei  auspolitiachen  GrOnden  ein  meaio  termine 
eingefiihrt,  damit  beldenTheilen  nichts  Torgeben  werde.  Die 
Belehnang  Hersog  Albrecht^s  des  Lahmen  mit  seinen  Herzogthflmern 
Osterreich,  Steier,  Kärnten  und  Krain  n.  s.  w.  durch  Kaiser  Karl  IV. 
geschah  am  ö.  Juni  1348  zu  Seefeld  (Sevelt)  im  Lande  unter 
der  Enns  an  der  mähriüchen  Grenze,  weli  hos.  w  ie  man  sich  erinnern 
wird,  ein  ausnahmsweise  unempfaogeoes  burggraÜich-nürnbergisches 
Beiehslehen  war.  — 
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Dieser  Ausweg,  der  getrolFeii  wurde,  {§t  im  Jilire  1369 

am  21.  Mai  wiederholt  worden,  also  nicUl  etw  a  /^ui  all  ig  war  diu 
ßeleliming  im  Jahre  1348  zu  Seefeld. 

Kaiser  Karl  IV.  hfkhiite  Herzog  Rudolph  den  V  ierten, 
dem  man  die  Fabricatioa  des  M » j u s  zuschieben  will,  ebenfalls 
in  See  fei  d  (wie  gesagt  21.  Mai  1360). 

Zum  Überflüsse  erklSrIe  der  Kaiser  in  einer  eigenen  UrJuinde 
(an  demselben  Tage  ausgeatellt),  das«  die  Unterlassung  einiger 
Feierliehkeiten  (imMajos  ist  nimlieli  die  Belehnuog in  Pferde 
ausbednngen,  nieht  wie  g^wShnlicli  eu  Fuss,  ja  auf  den  Knien» 
man  denke  an  die  Huldigung  K.  Ottokar's  II.  am  26.  Nov.  1270)  kein 
Präjudiz  erzeugen  solle.  — 

Und  das  Majns,  aus  dem  alles  bisher  Angeführte  einzig 
und  allein  erklärlich  ist,  wurde  von  Herzog  Rudolph  lY. 
geschmiedet?  WirlLlich?  Bleiben  Sie  dabei  meine  Herren  B.  u.  W.? 
—  Ich  frage  Sie  auf  ihr  historisehes  Gewissen.  Geben 
Sie  Red*  und  Antwort  —  nieht  mir«  dem  nSsterreiclii- 
seilen  K&raer**, sondern  dem  gesammten  deutsdien Geschtelits* 
Publicum  1  — 

Aber  ich  führe  fort  in  der  Beleuchtung  der  Wattenbach'scheu 
Behauptungen. 

Er  sagt:  „Ottokar's  Bestreben  ging  ja  nicht  dahin,  für  (»stcr- 
w reich  so  ganz  besondci  e  Hechte  in  Anspruch  zu  nehmen,  son- 
»dern  vielmehr  sich  selbst  einen RechUtiteifilr  den  Besita  Öster» 
»reicbs  lu  rerschaffen.**  — 

WbrliKeht  —  Nun  gut  Ich  lasse  miie  gefblleo.  Ottokar  tochte 
einen  Rechts  tit ei  fOr  den  Besiti  Österreichs.  — 

Eben  daraus  erUlre  ich  Ja  die  Schmiednng  des  Hajos 
durch  die  OUokarisehe  Kanzlei.  —  Ich  kann  mich  vielleicht  irren 
und  Ottokar  hat  das  Majus  nicht  geschmiedet,  dann  hat  er  es  — 
schon  vorgefunden  und  för  sich  be nützt.  Esexrstirt  aber 
suseioerZeit.  Man  höre  meine  Gründe.  —  Ottokar  will  nichts 
wissen  von  König  Rudolph,  dessen  Wahl  er  iÜr  nichtig  liältf  weil  er 
nicht  eingewilligt  in  dieselhe.  — 

Er  will  aber  auch,  dass  in  seinem  ganxen  Gebiete,  in  welchem 
Toriugsweise  in  Österreich,  Steier,  Kärnten  und 
Krain ,  so  riele  geisfliehe  Relehsfürsten  so  Tlele  hairlsehe 
und  andere  a  u  s  w artige  Klöster  bedeutende  BesiUuugeu  hatten, 
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die  «M  als  Reich  fliehen  besasseii,  er  der  alleinige  Herr  sei,  daas 
KieoMind  ea  wage,  in  aeinen Landen  den  neugewihlten  K5nig  Rudolph 
ioioerkennen  und  ihm  an  hnidigen,  an  gehorsamen. 

Man  weiss,  wie  hart  und  unerbittlich  diese  aussehliessende 
Herrsch aft  ^eübt  wurde.  Das  war  die  Ursache,  w;iruni  sieh  diese 
Reirhsfurstcn .  d  ie.se  Vasallen  an  König  Rudolph,  an  Papat 
Gr  ego  r  X.  mit  ihren  bitteren  Klagen  seufzend  wendeten. 

Ottekar  forderte  Ton  allen,  die  in  seinem  Gebiete  ansfissig 
waren,  neoe  Hnldignngaeide  und  Geiaaeln;  wer  aieTerwel- 
gerte»  deaaea  Gflter  worden  beaetit  oder  verwAalet  — 

Deaahalb  wenden  sieh  die  auf  der  Preriosialaynede  au  Sali- 
barg  im  Oetober  1274 Teraammelten  KirchenfQraten  an  Papst  Gre- 
gor X.  und  klagen  über  diese  bittere  Verfolgung  (s.  Gerbert,  Cod.  ep. 
Rudolfi  R.  R.  Lih.  II.  cp.  9),  sie  sagen  dann:  „et  ab  hac  valiiia  per- 
»secutioiie  liullus  excipitur  praeter  eos,  qui  se  iurainentis  et  aliis 
«cautioaibus  astrinxerunt,  quod  ueo  ad  ftomanae  £cc)esiae  jussio- 
»nem,  nee  ad  Regia  Romani  praeceptum,  quidquatn  eornm 
«Aeiaal  in  futurum,  qued  eidem  Regi  (Ottocaro)  Taleat  displicere."  — 
»Taüa  jorameata  iUleita  et  improbae  faetionea  tarn  a  aeeularibus 
»ipam  regulariboa  eitorquentur** 

Wer  gab  nun  König  Ottokar  daa  Reeht  zu  dieaem  Ver- 
fahren? 

Und  Ottokar  j?a  b  vor  oder  gl  au b  te  (?)  in  spinom  Rechte 
zu  sein,  er  berief  sich  auf  Gerechtsame  —  auf  verbriefte 
Rechte!  — 

Er  behauptete,  dieae  Lande  (Öaterreich  u.  s.  w.)  kraft  Schen- 
kung SU  besitien  und  awar  ala  ihr  unumachrfinkter  Herr,  nicht 
als  ein  gewOhnlieher  ReiehavaealL  — 

In  dem  von  Bocsek  (Cod.  dipl.  et  ep.  Moraviae  IV.  p.  142  bis 
14S)  mitgetheiHen  Schreiben  Nr.  CHI,  an  den  Papaf  Gregor  X.,  worin 
er  sich  dem  Ausspruche  desselben  (nach  der  Rückkehr  vom  Krenz- 
tuge)  zu  unterwerfen  verspricht,  sagt  er:  „Hoc  tarnen  nobis  salvo, 
«quod  huiusmodi  dilliiutio  nun  procedat  nisi  prius  nostris  sollemni- 
,bu8  nuntiis,  nostris  et  viris  literatia  ac  expertis,  et 
«authenticisnoatria  prifilegiia^inatrumentis  fide  dignis 
»etlegitimia  monumentia  nee  non  reraeibna  (woiu  dieae 
BekriRignngT  iat  daa  nicht Terdflehtigt)  docnmentia  plene  per* 
nfeeteque  inatrunmint  de  iuribuanobia  eempetentibua 
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„ineisdem,  mittendis  ad  veslram  presentiain  post  perac- 
»tarn  peregrinatioaem  nostrumque  felicem  reditum  de  partibus 
»memoratis.«  — 

Ich  frage  nun ,  was  aind  das  für  »autheDtiea  privilegia, 
„instrumenta  fide  digaa  et  legitima  moniimenta  nee  non 
«Teraeiadoeuin.enta*',irelehedie  njora  nobis  competentia* 
austtnandersetsen  und  beweisen,  woniit  er  (Ottokar)  seine  Stellu  ng 
gegen  das  römische  Reieb,  sein  Verfahren  gegen  seine  Unter* 
gebeiieu,  üie  ei'  zuiu  a  u ä  s  c  h  1  i  e  s  s  e  n  d  c  a  Geliüi'iam  mit  aller  Härte 
zwingen  wollte»  zu  rechtfertigen  denkt? 

Nach  Wattenbach  sind  alle  Privilegien,  dasM  i  aus  ausgeuominen, 
falsch  und  van  Herzog  Rudolph  lY.  c.  1360  geschmiedet.  —  Und 
das  einzige  Minus  —  ist  das  zu  yerstehcn  unter  den  authenticis 
pririlegiis  u.  s.  w.?  Schlfigt  Ottokar  damit  alle  seine  Gegner? — 
Ja  oder  Nein??  — 

Und  in  dem  nftchstfolgenden  Sebreibeii  an  denselben  Papst 
(Boczek,  1.  C.Nr.  CIV)  sagt  Ottokar:  „dietus  Electus  (Rudolfus)  per 
„euiidem  episcopum  similiter  requisituö^  p enden te  ncgutiosub 
„requisitio  nis  pendulo  in  curia  apud  Nurenberch  cclebrata 
„quedam  de  facto  in  nostri  honoris  dispendium  et  terrarum  nustrarum 
„non  modicum  detrimeotum  attemptare  per  suas  sententias  niteba- 
„tur  et  adhuc  nititur,etper  sua  placita  omni  juri  contraria  (?  nach 
„dem  Mi  nus  ?)  malum  nobis  multipliciter  c  ontra  j  u  s  titia  m  m  a  ch  i- 
„natur,  tanquam  hostispublicus  et  adrersarius  mantfestus«  cum  nollns 
„fungi  judicis  officio  ae  ?iceactoris  uti  valeat,  et  specialiter  in  propria 
mSUS  causa,  nec  alium  sibi  possit  substituere  judicem ,  qui  a  parte 
„udvei  sa  eque  suspectus  habeUir,  scu  maiori  suspicione  riotatiir,  utpote 
„Ludwieus  comes  palatinus  Rheni  et  —  purcliravius  Nurenbergcnsis 
„et  quidam  alii,  quorum  tiutibus  annuens  coatra  ratiouis  debi- 
„tum  nos  gravarc  in  principatibus  sive  terris»  qoos  et  quas  bona 
„fide  et  justo  titulo  obtinemus  ab imperatoribos et reglbus qoon- 
»dam  Romanis  ekire  memorte  et  ab  aliis,  quorum  interest,  prout  sno 
„tempore  legitimis  doeumentis  poterimus  conprobare.*  — 

Diese  „legitime  documenta"  können  einsig  und  allein  nur 
jene  auffallenden  Privilegien  sein,  deren  Pabrication  Wattenbach  um 
jeden  Preis  ins  Jahr  c.  13ti0  versetzen  will.  — 

Nur  das  Majus  gibt  dem  Herzog'  ("oder  der  Herzogin)  das 
Recht,  das  Land  zu  Terschenken»  nur  das  Majus  schreibt  ihm 
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rolUttodige  aDaoiseliffftnkte  UerrMhatt  in  «eioem  Lande  zu:  »Dicü 
Doeü  institatiombiis  in  diicatu  auo  Auatriae  aat  parendum.*' 

Ottokar  aagt:  »bona  fide  at  iuato  titnlo*  habe  er  dieae 
Laode  oad  Herrscbaffen  (principatus).  — 

Sollte  es  möglich  sein?  —  Unmöglich  ist  es  nicht.  —  Echt  ist 
dysMajui»  nicht,  das  sieht  inan  schon  aus  der  oben  angeführten 
»ehla£reridcn  Urkunde  für  den  C u  n r  a  ti  u  s  d  o  P  r  a  t  ü  vom  Jahre  1162, 
von  demselben  Kaiser  ausgestellt,  der  1 156  die  Freiheiten  seinem 
oaehgiebigen  Patruus  gab;  dann  mOaale  es  (daa  Hajua}  vor  Otto- 
kar jedenfalls  geacbmiedet  sein.  — 

Naeb  dem  Auaaterben  der  Babenberg  er  (1246>  15.  Juni) 
wurden  die  Lande  derselben  als  erledigtes  Reicbaleben  behan* 
delt  K.  Friedrieh  fl.  war  oni  dieselbe  Zeit  aebon  im  Kirchen- 
bann, als  des  Papstes  bitterster  Feind,  eine  Verstfirkmig  seiner  weit- 
Jichen  Macht  wollff  und  konnte  die  rumische  Curie  durchaus  nicht 
zugeben  —  darum  sachte  man  um  jeden  Preis  dieses  herrenlose 
Österreich  dem  verliassten  Hohenstaufen  zu  entreissen.  — Die  w  eib- 
lichen Sprossen  des  babenbergischen  Geschlechtes,  welche  nach 
dem  gültigen  Lebenrechte  nicht  nachfolgen  konnten,  denen 
nach  dem  Minna,  das  offenbar  nnr  den  Sftbnen  und  Tl^ebtern 
dea  Patrniia  gOnatig  war  und  niehl  weiter,  l^eine  ausnahm a- 
wetae  Berechtigung  zustand,  diese  wurden  als  willkommener  Behelf 
benQtzt.  —  Im  Jahre  1 247  am  3.  September  trug  Papst  Innocenz  IV. 
dem  lii.schofe  von  Passau  auf,  die  deutschen  Ordensbrüder, 
welche  die  (landestui.stl  ihen)  Burgen  Sta  rkemberg  md  P Otten- 
stein besetzt  hielten,  zu  veranlassen  —  dorli  ich  bediene  mich  in 
dieser  allerdings  hochwichtigen  historischen  Frage  lieber  der  Ori- 
ginalsprache M(Iiuiocentius  Papa  IV.)  praecipit  £piscopo  Patavtensi, 
»Qt  a  Fratribna  Domna  Tlieutonicorum,  castra  de  Starkemberg  et  de 
»Pottenatein  tenentibua,  reatitni  faciat  M.  (Margarethae)  relietae 
„quondam  H.  (Henrici)  nati  F.  (Frideriei)  dudum  Imperatoris, 
»et  6.  (Gertrndt)  relietae  quondam  W.  (Wladislai)  Filn  Begis 
„Bohemiae,  q  u  a  e  d  a  m  p  r  i  v i  1  e g  i ;» ,  p  e  r  (|  u  a  e  i  j)  s  a  e  i  u  I)  u  c  a  t  u 
«Auslri  ae  he  reditario  iure  succcdere  debent."  Aus  den 
Kegesten  des  Papstes  Innocenz  lY.  im  vaticanisehen  Archive,  £p.249. 
(s.  Rauch,  ustcrr.  Geschichte  Bd.  Iii.  Anhang  S.  3)*j. 

*)  Si«ha  daitlbs(  noeh  andere  pfipstliehe  RsMripte  in  diesar  Angelagan- 
h  e  i  t ,  S.  4,  N.  III.  Inaoeens  iV.  baBehlt  am  tl.  Jtaner  lUB  seiaem  Legaten 
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Was  sind  das  für  „quaedam  priTiiegia%  weiche  das  unbestritteRe 
Erbrecht  (hereditario  jnre  aueeedere  debent*)  den  weibliebeo 
Babenbergem  siehernt  —  Es  wire  mithin  allerdings  mSglicb, 
dass  bei  dieser  Gelegenheit  diese  so  abnormen  ganz  absonderlichen 
Privilegien  ihren  Ursprung  genommen  hätten.  —  Die  bischöflich-p  as- 
sauisclie  Kaii/Jei,  die  ja  auch  von  einem  Testament  des  letzten 
Babonberger's  Spuren  hatte,  das  ^quasi  occnitum**  durch  längere 
Zeit  geblieben,  könnte  wohl  darum  gcwusst  habenl  —  In  dem  Falle 
ist  dann  freilich  König  Ottokar  PremysI  m  i  n  d  e  r  schuldig  und 
er  konnte  sich  wolausdrficken  »bonafideetiastotitulo  tenemns 
has  terras  ethosprindpatus**.  —  Dan  römischen  Reicheg^en- 


.  (»Gsorgio  Petro  ad  velom  aureum  Cardlatli  Legato"),  ut  det  openm  ad 
nttriflMBhiai  eontrahtodam  iater  Duelssam  Aattriaa  et  Regen 
Romanorunt  ( Wilhefan  von HoUaad),  tire alian aptma sihi  et  e i d e n 
Po atifiei  devot aia.  Ep.  S94  und  8.  S,  Nro.  1?. «ehraibt  der  Papst 
den  Köaigeii  von  Ungarn  und  B5  h  m  e  d  ,  ab  raSf  eo  die  He  ri  o  g  in 

-  V  on  ös  ter  r  eic  h  (Gertrad  —  und  ihren  neuea  Gatten  Hcrmnnn  vod 
Baden)  unterstützen.  „Cum  sicut  accepimus,  dilecta  in  Christo  filia  Nobilis 
^miilier  Ducissa  Austriae  zelo  fidei  et  devotionis  accensa  i  n  i  m  5  <•  i  5 
c  cl  e  s  i  e  o    p  o  oere  se  inteudat". .  .  ^cidein  necessitatis  tempore  cum 
„ab  ea  rcquisitus  fueris,  tarn  in  quo  (Vjjuresuo,  quam  contrn  ipsos 
^inimicüs  assislas". . .  Aus  Lyon  am  28.  JSnncr  1248.  — Am  (5.  Mai  i2nt 
bestutigl  l'apst  Innocenz  IV.,  der  bereits  am  8.  April  desselben  Jahres  an 
Prinzen  Ottokar  von  Böhmen  vermählten  Margarethi  Herzogin  von 
Oaterraieh  ihr  »R  ee  ht*>  »Com  igitur  aieot    parte  ipeins  (Margarethae) 
^Nobilia  fiiit  propositom  ceram  nohia»  Progenitoribna  ania  per  Impcrialia 
„Privit^a  in  fimorem  Dneataa  Austriae  ait  eonceaaum,  ut  Dnei  Austriae 
»qol  pro  tempore  flierit  filia  non  auperatite  Haseulo  in  Dueatu  ipao 
«aoeeedat,  ipaa^ue  par  hniuamedi  Privile^um  (das  Majas  mfiaste  also 
damala  schon  exiatirt  haben  mit  der  „lilia  so  n  i  o  r%  denn  aonst  wäre  es 
unbegreiflich,  warum  Ottokar  nicht  die  um  20  Jahre  jüngere  Gertru  d  bei^ 
rathete,  welche  Witwe  und  sehr  heirathi>lusti^r  war)  legiti  me  successe- 
„ril  in  eotlem,  nos  ipsius  supplicationibus  inclinati,  coneessionem  huiusmodi 
„ratam  habentes  et  <,'ratam,  cam  sihi  per  nosft-js  liUeras  duxiimis  eontir- 
„mandam". .  .(s.  Raucli  III,  Aiiban;,',  S.2ö).  —  W  ir  sehen  also,  wie  sieh  nach 
und  nach  die  päpslliohe  Protection  der  wo  ibli  eh  e  n  Glieder  des  baben- 
bcr^ischeu  Hausen»  uui>i>pi ach.  Zuerst  alle  zwei  (Murgare th  und  Gertrud), 
dann  Karg  ar et  h  (?)  allein,  dann  G  ertrud  alleiut  dann  (definitiv)  wie- 
der Mar  garet  h.  Leider  ist  uns  der  wahre  Verlauf  der  Dinge  und  ibr 
innerer  Znaammenhang  au  wenig  klar,  man  kann  daher  oft  nur  reruittthen 
und     err athen.-» 
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Aber  blieb  er  aber  doch  —  fteichsfeind»  seine  Prätensioaen  worden 
ineht  anerkumt.  — 

UnSt  die  wir  die  Verbfiltoisse»  wean  eiieh  im  Eiaielaea  aoch 
so  manches  dunkel  bleibt  nnd  nnerklftrllob,  doch  khrer  und  unbefan- 
gener anschauen  und  beurtheilen ,  ist  es  ohne  Zweifel  ausgemacht, 
dass  eine  Fälschuuy  vortrefallen,  wa uu  ist  uoeli  zweileihafl, 
gewiss  aber  nicht  nach  Otlukur. 

Ottokar  berufl  sich  auf  verbriefte  Rechte,  die  seine  Ansprüche 
wie  sein  Benehmen  rechtfertigen  sollen,  diese  Priviiegienbriefe  kön- 
nen nur  das  Majas  und  die  übrigen  auffälligen  Documente  sein. 

Diese,  als  bereits  existirend  und  einwirkend  angenommen* 
maeben  die  Geschichte  Rudolpb*s  I.  und  Alb  rechtes  L,  welcher 
letxtere  die  Privilegien  lur  Geltung  bringen  wollte  und  auch  tbeilweise 
wirklich  brachte,  eben  dadurch  aber  sieh  die  Feindschaft  und  den 
Uass  so  vieler  Fürslen  zuzof2^,  klar  imd  vorhtüudiich. — 

Diese  zur  Geltung:  (wenigstens  t  heil  weise)  gebrachten  Pri- 
vilegien machten  die  Stellung  der  österreichischen  Herzoge  gegen 
das  römisch-deutsche  Kaiserreich  so  eigenthürnlic h,  so  ausge- 
seich n et,  so  absonderlich,  dass  man  dieselben  bei  Gelegenheit 
der  goldenen  Bulle  (10.  Jftnner  1356),  durch  welche  die  neue 
Verfassung  Deutschlands  regulirt  wurde, von  dem  Wah  Ir  echte  aus- 
schlose,  sie  sollten  —  keine  Kurfürsten  sein.  Gani  erklärlidi.  —  Da 
sie  vom  Reiche  beinahe  unabhängig  waren,  wollte  man  ihnen  bei 
der  W  ahl  eines  Hoichsoherhauptes  keinen  Einlluss  gestylten. — 

Wir  haben  gesehen,  dass  die  soeigenlhümlichenPri  vilegie  n, 
welche  bisher  nur  im  Hintergründe  gebliehen  waren,  deren 
Wahrheit  und  volle  Kraft  und  Giltigkeit  ziemlich  vage  und  zweifelhaft 
erschien,  erst  ganz  positiv  und  ihrem  Wortlaute  nach  von  Herzog 
Rudolph  IV.  producirt  wurden  und  zwar»  wie  ich  nicht  zweifle  — 
eben  in  Folge  dieses  Ausschlusses.  —  Der  junge  Herzog  allerdings 
ehrgeizig  und  auf  seine  „Rechte"  mit  aller  Energie  und  Kraft 
volles  Gewicht  legend,  publicirte  dieselben,  indem-  er  sie  öffentlich 
vidimi  ren  Hess  und  zwai'  durch  folgende  Männer:  u  i  di  u s** 
Bischof  von  Vicenza,  päpstlicher  Nuntius ;  Gottfried,  Bisehof  von 
Pas  sau;  Abt  Eberhard  von  Mehre  ran;  Abt  Lambert  von 
Gengembach  —  als  Uauptrevisoren  und  Siegler —  und  durch  die 
(unterschriebenen)  Notare:  Johann  OrtoilTs  (Sohn)  von  Znaim, 
Rfldiger  von  HeBtschikon  aus  der  Constanzer  Diöcese,  und 
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Nikolaus  Hesiini  von  Nurekk  aus  der  Salzburger  Diücese.  Diese 
7  Männer  (tZeugea)  i)ezeugteD,da88  sie  die  ihnen  yorgelegten  iw&if 
Privilegienbriefe  geiiM  untoreneht  and  ihren  Inlnlt  itortgetrea  vidk 
mirt  faaben  *). 

Die  Vidiminnig  gesehih  twar  la  Wien  Im  heriogliclien 
PalMte  (Burg),  am  11.  Juli  1360,  es  waren  aber  lauter  unabhSn- 
g  i  g  e  und  aneh  kluge  M Snnen  die  er«t  k  0  r  k  I  i  e  h  gemaclite,  mit 

einem  Worte  ganz  neue  MFabricate"  auf  den  ersten  Blick  crkuiuit 
hätten.  — 

Doch  difsp  Homerknnp:  ist  üboi lliissig,  ich  glaube  die  „Ge- 
schichte und  ihre  lauteren  Quellen**  geben  uns  tieweise  genug, 
dass  nicht  erst  Audolph  IV.  alle  diese  »Absonderlichkeiten*' 
erfunden  habe  —  aus  Eitelkeit  und  um  sieh  Jtu  rieben  für  den  Aua- 
soblues  öaterreiehs  —  aut  dem  Kurfilrsten-Cellegium.  — 

Wollen  nun  troti  dieaer  Spuren  die  genannten  Herren  und  ihre 
Naehbeter  bei  ihrer  Behauptung  bleiben,  je  nun,  ieh  kann  es  nieht  hin- 
dern und  möchte  es  auch  nicht,  ich  warte  getrost  auf  die  Resultate 
weiterer  Forschung.  — 

Dixi  et  salTavi  —  Judicium  meum.  — 

Wien,  am  ^0.  August  1855. 

J.  Chmel. 

*)  ich  Wirde  dieses  so  wiebtigeVidinius  deni)^elist  im  aksdsmiseben  »Notiien- 
blatte*  TollsCindig  mittheileo.  Es  ist  su  ioteresssnt  vad  wird  wohl  noch 
spAter,  wenn  der  S  treit  fertgelUlirt  wird  (7),  xor  Spreche  kommeo  müstea. 
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der  wichtigmo  Urkuoden  und  Actmiöcke  des  Theils 
L  Bandes  der  ^»Monaineiita  HabsburgicaS  umschliesseod  den 
Zeitraum  von  1473  (1472)  — 1478. 


i-xxa.  un-urr, 

i.  (1471—1474.)  Aeteottficke  snr  Beleoehtang  der  YttrUttaiM«  gtgw 
K&nig  Matthia»  Corvlnus  Ton  Ungarn  in  den  Jahren  1472  —  1474. 

«.(13.  Juni  1472  Ofen.)  Könii-  Mnfthiai  nimiut  niflirrre  mit  ISameu  NDge- 
(ubrle  (Mt«rr6ichi«che  Fruviuzialuu ,  die  «icb  iiber  Nichtbeachtung  ihrer 
FrMIcfiM  Md  MheilM  durch  deo  rönledMo  K«iMr  wid  fiber  Kichtab- 
kOft  ikrar  BwehwtrdM  g«ftii  diMW  ktUifai,  in  mmm  Sehuti  ud 
rerapricbt  iliMn,  aicli  mit  dem  KaiMT  wellt  eher  aa  r^rtngUk  all  bii  «r 
ikren  Klsgr^n  ahpeholfen  hat   3— Ä 

k»  (8.  D.  1473.)  Drei  Artikel ,  zu  (iruude  geiegt  eiaeoi  freundscliiifllii-hea 
BteverDekmen  xwi>cb«u  ti«ui  Kaiser  und  dem  Könige  von  Ungarn ;  Heioigung 
öftorrdtht  vm  dn  PeladM  —  Danoliruf  dwr  Faetaag twtrk«  —  Gora- 
«Mnuff  dar  Urkaad«,  ia  walekar  17  dar  MarraichlMban  Taeallaa  daai 
Katoer  Treue  und  Gaborsam  gakAaa  7 

e.  (S.  n.  1472  [?])  Georf  von  Ekart.<»an  nnä  Georp  von  Polcmlitrf  mklärpii, 
dass  sie  roa  allen  with'r  Kaiser  FrM><lri<-h,  ihr«Mi  Herrn.  i'in<,'e^'Mnfceaen 
Bändaiaaea  auriielUretea  uu4  iu  Zukuuil  &uJcbe  nicht  mehr  eingehen 

•  wattaa  7-^ 

d.  Fragmaat  aiaar  Urkanda  das  K&B%f  Matlhiaa  voa  Uagara.  j(Vanpraeh 
dem  Kaiser  wider  seiaa  rabattiMhaa  Uatartbaaaa  baUaatabaa,  that  abar 
^anx  das  Gegentheil)   8 

e.  (20.  Au^'iist  1472.)  Vi«>r  Art  iki>l  einea  Schutz- und  Freun(l!tch»iLsbünUuiii$«a 
xwiachen  dem  Kwiter  und  dem  Könige  von  t'ngiira.  Üieaeui  sull  der  Titel 
aiaaaKSaiga  raa  BShaaa  nrlicbaa  wardaa;  dafür  will  er  dam  Kaiser  gegen 
alle  aaiaa  Faiada  beialabea.  Aadara  Biadaiwa  mUmi  aar  mit  yaKaasaitigar 
Geachnil£;un^  eing^egangen  werden.  Der  Kaiser  sebiebe  die  ZtUaag  der 
Mitgift  an  die  Königin  von  Pulen  auf  8—10 

f.  (27. — 30,  Angnst  1472.)  Instruction  über  vorstehende  Artikel  und  iiähere 
Eiki^rung  des  Königs  von  Ungarn  durch  üeu  Abi  vua  i'uulkirchen  .    .    10 — 11 

Keaameata  Habsbargica.  I.  S.  a 
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ff.  (S.  D.  1472.)  Artikel,  gemäss  welcbeu  der  Kuni|,'  von  Ln{,'uru  die  Kückkebr 
Ulrich's  voo  Gravenegg  und  anderer  WiderspensÜgeo  xn  ihrer  Pflicht  gegen 
d«i  Ktiwr  TeriBlaMCD  Millt  Mieh  WUM  vui  Wag«  «oll  er  tdaf««,  wte 
g«gtm  ditt  tiäkn  fakrl^  worden  kftml«  Ii— 11 

k.  (S.  D.  1472.)  Artikel,  die  der  König  run  Uiifrarn  dem  Kaiser  erfSIleo  toll. 
Schutz  peg:Pn  »He  Feinde  und  Rchoüt  )i  Führung  des  Türkeftkricges, 
früher  nieUt  die  Verieihuiig  des  küuiglichen  'I'itt-h  von  Böhmen  .    .    .  13 — 14 

i.  (1472.)  Überantwortnng  der  formulirtea  7  Artikel  an  den  KaUer,  ron  Seite 
d«i  WMft  T«n  UQ8»n,  womit  di«t«r  dtt  •fttfwihat«  MaUbitadKiM 
•ittsttgdmi  tiUiit  14— IS 

Je.  (8.  September  1472.  Pressburg;)  Der  KSnig  ron  Ungarn  tbeiit  den  öster- 
reirhi>.i'heii  ProvInziiilPn  da<  in  ihrer  An*,'t'Ie{jenhe5t  an  den  Kaiser  perit  ht«'te 
Schreibeu  (6.  September)  mit  in  diestiiu  Schreiben  bitteler  deu  Kuiser 
seine  Leute  anzuhören  und  ihren  gerechten  Klagen  abzuhelfen;  sie  begehren 
dorcbiw  Bi«lite  UabiUlgee,  md  ef«  habett  ü»  Tera|ir«c1ion ,  ile  g^en  dea 
KelMTf  ihrek  Herrn,  ntMtn  in  wallen.  Br  bebe  diber  keinen  Anetaad 
genommen,  Ihr  Fürsprecher  und  Betehitaer  u  eetn*  Der  Raiier  mbge 
ihnen  dies  nicM  entj^rlten  lassen  16 — 18 

U  (S.  D.  1472.)  König  Matthias  von  Liigarn  widerruft  zu  Gunalen  des  Kaisers 
jene  Briefe ,  in  welches  er  den  reheliisohen  Unterthanen  desselben  Schuts 
und  üeiilend  gi^a  ibrea  Herra  Terbeieeea  bat,  da  die  Dii^e  sieb  aader» 
TerbaMaa.  Br  rarepriebt  jetat  in  Oegcatbeila,  jene  mam  Gabenaai  gagea 
den  Kaiser  suruckcuführen. 

(Zu  gleicher  Zeit  gab  er  aber  eben  dieeen  rebetliacken  Prorfnsielea  gtni 
gegeatheilige  Briefe)  18 — 19 

m.  (9.  September  1472»  Newtadt.)  Der  Kaiaer  rerapricbt  dem  Könige  ron 
Oagam,  daaa  er  aaiaa  rabdiiadken  Barran  wieder  in  Gnaden  nalkebaMn 
well«.  DafOr  aodea  dleee  dam  Kaiaar  eine  briedidie  Veniebamng  gnbant 
dass  sie  gegen  iba  nichts  Unreditet  mehr  unternehmea  wallea. 
(Diese  Versicherung  bähen  sie  «Her  nlfimiN  s^i-frehpn)  19—10 

n.  (13.  September  1472.  Wissehrad.)  Kuuig  Matthias  versichert  dem  Kafaer« 
dass  er  das  mit  ihm  eingegangene  Freuadacbaltshüadniss  gegen  jede  Anfech« 
lang  anfhrccbt  erbaltea  werde   11 

o.  (S.  D.  1471.)  Aalklblaag  dar  bei  deei  Biaebofe  van  Perrara  an  daponbrandan» 
awischen  dem  Kaiser  und  dem  Könige  Matthias  ansgefertigten  Urkunden« 
9Pch^  an  der  Zahl.  Dem  Kr>ni{,'e  sind  aber  diese  Briefe  nicht  eher  ausxu- 
futgeu,  ftts  bis  er  alle  darin  aufgeführten  Bedingungen  erfüllt  hat    .    .   21 — 22 

p.  (27.  September  1472.  Neustadt.)  Loiareatias,  Bischof  Ton  Ferrara  gibt 
dem  Kaiaer  die  Taraieberaag  die  bei  Ibm  depaairten  Urkunden  dem  Könige 
atebt  eiaauhind^ant  baror  dem  Kaiaer  nicht  gawlaaa  ffiabariMitaa  geboten 
•ind;  B.  Meistand  gegen  die  reheliischen  Unterttaaan  daa  Kaiaera  and 
schriftliclie  Erneuerung  ihres  Gehorsams. 

(Der  Bischof  hielt  aber  nicht  Wort)  23—25 

Der  Kaiser  adireibt  den  Blacbofb  roa  Fanara,  daaa  er  e«  mit  dem  Meden 
«raatlieh  meine,  und  aacb  Mattiiiaa  daa  S^inig«  tba«s  aamenOlch  die 
geetalltCB  Bediagaagan,  wegen  Padlcatioa  österreicba  arfMIaa  aolle. 

Zelene  udiI  ^''-in  Anhang  hausen  noch  immer  in  Österreich    ....  25—17 
r   fS    l>    1472?)   Der  Kaiser  ermahnt  den  KSnif,'  von  Ung^nrn,  er  möge 
schleuuigAl  den  Vertragsartikeln  nachkommen  und  vor  Allem  lur  Paciii- 
draag  der  kaiseriieben  Lande  das  Nölhige  voraehmen  17— IB 
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*.  (S.  D.)  Über  eine  Sendung  de»  Joh.  Uehwein  von  Seile  des  König»  voa 

Ungarn  an  seineo  Gesandten,  wegen  Übergabe  der  Documente  ...  t8 
U  (S.  D.  1493.)  Botsebaft  Itr  KwttMn  ud  Firat«a  aa  4m  ESatg  voa 


Der  Kaiaer  mache  neuerliche  Anatreagangen,  sich  der  Türken  tu  erwehren; 
*r  h»be  einen  Reichstage  /n  Anj^shnrL'  »uvg'e^chriel»t'n :  fler  Könip'  Mille  ihn 
ja  beschicken  ,  und  «eine  Theiltiahitit*  für  die  Sache  der  Chri^lfuheit  vor 
AUem  dadurch  belhätigen,  das«  er  alle  MUabeUigkeiten  zwischen  ihm 
aad  dm  Kaitar  aallMbe  md  dafOr  aaif  at  daaa  dar  Frieda  Im  kaiaarlicliaa 
Laada  niebt  g«aldrt  ward«.  NöiblgaaMla  toll  dta  BolaelMft  ikrar  Beda 
durch  geeignete  Drohangen  Nadldnick  geben  ...•*«••• 

«.  (S.  !>,>  Bo(*eh:in        KnNpr«  sn  i!en  Kotii',»  vnn  Ungarn. 

AuHurderuug,  lu  dem  M  egeo  des  Turkenkne^^es  iu  Augsburg  abzuhaltenden 
Reichstage  entweder  iiersönJich  zu  erscheinen  oder  einen  Legaten  an 
aabiekaa.  Zaai  Ualarpfliad  aaiaar  WflUgkaii  aoUa  dar  K6alf  ab«r  Maral  dia 
daa  kaiaarllebaa  Laadaa  aa  Ifatig a  Baaalaaaf  tbbanifaa.  BIwaiga  Diffa- 
rvaaan  zwischen  ihnen  »ollen  auf  eben  diesem  Reichstage  beglichen  werden. 
Faraar  soll  der  Ri^t  h  >r  ^  »u  Ferrara  gehalten  werden,  di»-  hei  ihm  df^onirten 
Briefe,  wenn  tie  nucti  nile  beisamtnpn  sind,  /.uriicktustellea.  <ielit  einer 
oder  der  andere,  der  dem  Kaiser  wichtig  scheint,  ab,  so  muss  eine  Michtig- 
kaiCaarUirung  ausgestallt  wardaa  3i— SS 

«•  (Aiyatt  i47S.)  Bolsekall  daa  Kaiaar«  aa  daa  K6alg  voa  Vagara,  voaiit 
«r  iha  aaffordert  in  dar  Sache  der  Chriataahait  paraSnIicb  auf  einem, 
neuerlich  zu  Aupsburp  ««s^esrhriebenen  Reichstapre  zu  erscheinen  ;  seine 
AufrichtipkpÜ  vibcr  dadurch  zu  beweisen,  das*  er  die  Beunruhigung  kiiiser- 
licber  Laude  atchl  ferner  gestatte  35 — 39 

w.  (Aagaal  ÜTS.)  Satgegnung  dar  kaitarlickaa  Gaaaadtea  aaf  aakraro 
Aatprfleha  «od  Prltaaalooao  daa  KOalga  voa  Uagara,  dar  aalna  Tbajlaabai« 
am  Augsburger  Reichstage  aar  aater  Bodlagaagoa  sn$af.'en  will.  (In 
deutscher  und  lateiniscbrr  Fas^nng)  39 — 41  und  48 — SO 

X.  (23.  Auf»u>l  1473.)  Antwort  de^  Kaisers  auf  eine  Widerrede  des  Königs 
von  ITngara.  Fuhrt  ihm  die  Wichtigkeit  und  Verdienstlichkeit  seiner 
llailaabDia  aai  Tlrkaakriaga  aa  Gamitka ;  ar  aoU«  ja  partflalick  aaeb 
Aagsbarg  koauBaa.  Übrigeaa  aiadit  ar  ibai  la  ipadfieirtaa  Pnaktaa  Tor- 
wirfa  Iber  sein  M-mig  freundschaftliekca  Tarballen  gegen  ihn,  den  Kaiaar, 
über  mannigfiM^ao  Vartragabracb  a.  a.  v.  (la  dantiebar  und  l»t«>MH\rher 

Sprache)  41  -  4^  u 30— 5« 

y.  (Fragment  j  Antwort  des  Königs  von  Ungarn  au  die  Gesoudten  der 
daalacbea  Ffiralaa  ibar  dIa  MlatbeUirkcftaa  awiachaa  ibn  aad  dam  Kaisar. 
BachlllMilgt  aidl  gagaa  dia  AaMkoldlgoag  ala  baba  ar  dIa  Zwirtigkallaa 
barvorgorafea.  Er  haheAllaa  gathan,  was  sich  mit  seiner  Macht  und  Würde 
farlrug;  der  Küiser  solle  nun  nneb  dir  Suibe  der  rhri^fi'nhcil  itn  Auge 
biben  und  ihm  (•eJegcnheit  g«'l)en,  alle  Freundscbafl  fortzusetzen.  Wo 
Bichl,  wäre  er  gezwungen,  das  zu  thun,  was  er  fiir  gut  hielte  .  .  .  Si— 66 
«.  {B.  D.  147S.)  Pragmaot,  daa  Braebalaaa  dea  bIHiigliebaa  Abgaordaataa 
ia  Aagaborg,  wagaa  Abaebliaaaaog  roa  Varirigaa  botraffrad. 

(Der  König  handelte  ihnen  bald  entgegaa)  §7 

aa.  (S.  l*    !474  )   Schreiben  des  Kaisers  an  den  Uisebof  von  M»inz. 

Erklärt  ihm  den  Jlergang  des  Krieges  mit  dpm  Könige  von  Ungarn.  Er, 
der  Kaiser,  sei  stets  friedlich  gewesen  und  liahv  nur  die  Sache  der 


uiyiiized  by  Google 


xxxn 


Imhtlt 


ChrUtcnbeit  im  Aug^p  j^fTislit.  Aber  Matthias  hat  schlecht  für  dies«»,  wio  für 
sein  eigenes  Reich  gesorgt,  sich  ia  die  AngelogenhpÜPn  df*  deutschen 
Reiches  gemischt  und  die  kaiserlicheo  Lande  bonnrulugt.  Lr  mache  dem 
BiidioflB  difl*  4«  wiHett,  dm  «r  «He  daotidiea  F&ntoa  Mdm  •«ftlire^  Br 
bofe  aneh,  dtH  «ein  A«^bot  M  dteM  gulm  Erfolg  InbM  werte  .  .  67'^71 
Ab.  (8.  D.  Aufaelchonn^.  FHgMeat.)  Es  drobt  Znsammenatoss.  Ein  pipalUdMr 
Legat  sucht  ru  vermitteln.  König  Mntth5a«  erklart  sich  willi«»  milfr  Rf- 
dingungen  (königlicher  Titel  von  Rohmen,  Aufrecbthaltung  früherer  Ver- 
scbreibongeo).  Der  Kaiser  schreitet  zar  Abfassung  eiaes  eotsprecbendea 
VertngM. 

'  (Mitttwiraite  T«raicbcfi  IbiüiiM  «•  rabelliiebea  0«tom(cher  f ■!■«• 

Schutzes)  tt— 71 

0e.  (S.  D.)  Antwort  <]i>s  Kaisers  auf  einige  Artikel  des  Königs  Mntfhiiis  von 
Ungarn.  Rechtfertigung  und  Anscbnldigung.  (Krie^  in  Böhmen  und 
Mähren;  —  Bezüge  aus  Österreich;  —  Unterstützung  der  Rebelleo  durch 
d«a  KSnig;  —  OftüfemlwiiBf  daiEOnigs,  wegen  Hilfe  gegen  Georg  VM 

Femra  o.  a.  w.)  79^H 

44*  (BadaU7at  Aafkag»  1474?)  Kalaar  FHedfl«b*a  Ifolca.  Kligtafiber 
ficwaltthaten  von  Seite  des  Königs  von  Ungarn,  und  verschiedenes  Anderes  74 — 7S 

2.  (12.  Mira  1474.)  Sobraibaa  K.  Matthia«  von  Uagarn  aa  dea  pipatUcbea 
Legaten. 

Fordert  Iba  aof,  den  bevoraMtaadea,  rom  Kaiser  ausgeschriebenen  Reiebalaf^ 
für  die  Sacbe  dar  Cbrietoabett  reebt  fhieblbriagead  aa  aiaebea  and  di«  uaderndea 
FUraten  aMUtreibea,  das»  «ia  ibr«  HHfe  gegen  die  TIrbaa  aicbt  Taraagea.  Br  aelbit 
babe  Alles  getban.  um  diesem  Streben  voravarbeiten  75—77 

3.  (27.  Juni  1474.)  Geleitsbrief  für  den  kni'-erlichen  Abgesandten, 
Sebastian  Badnarr,  nach  Ung'nrn,  da  er  zu  Nutz  und  F()rderunp  d«s  christlichen 
Glaubous  gesendet  sei   77 

4.  (1475.)  Dca  KS  u  i  g  s  vun  Uugarn  Rielvag «Idar  die Tirkea. 

Anlbiblaag  der  vereabiedeaea  Snbaldiea  and  Krlageaiatarialian  ....  79— 7t 

5.  (3.  September  1470.)  Kaiser  Fried  rieh*»  17.  Uatarbaadlnng  »h  4m 
Gesandten  des  Küni^s  Matthias  von  Ungarn. 

Der  Kaiser  Iiussert  sieb  üher  die  Stellung  desKönlfTs  von  Trir  irn  /u  den  Türken 
und  zu  den  küiserlieheu  Laudeu.  lieides  gebe  Aalass  zu  Zu  eiluin  uuU  Klagen  und 
varbittdere  bis  jetat  «Ia  erfolgreidiea  ZueanneinrlrkeB  gegen  den  Felad  dar 
CbriaiaabaH  79—91 

6.  (October  1479.)  Antworl  das  KSniga  von  Vttgananf  taritebaade  laeaa- 
rangen  des  Kaisers. 

Es  sei  unwahr,  dass  er  zu  den  Türken  iu  einem  der  Sache  der  Christenheit 
aacbtbeiligea  Verkehre  stehe.  Er  selbst  habe  oft  zur  Thätigkeit  gemahnt,  aber  der 
Kaiaar  Cbna  nicbta.  Br  babe  afAU  dagegen,  daaa  die  Operationen  gegen  die  Tllrken 
in  D  ngarn  begonnen  werden,  ja  er  aellMt  liabe  diea  angeregt.  Der  Kaieer  nSge 
Gbrigene  eicb  mit  seinen  Landleuten  vertragen,  sonst  sübe  er.  Matthias,  sich  genöthigt 
an  tboen  zu  stehen,  krafl  der  Vertrüf;e.  Die  Sache  der  Chrislenbeit  erfordere  dies  .  81— 9S 

7.  (10.  Kovember  1476.)  Antwort  de«  Kaisers  auf  jene  des  Königs  von 
Ungarn. 

Dm  BeMbnei  de»  Mniga  lei  darebaae  niebl  firaaadeebafllleb  fRr  iha ,  and  er 
nSgaaa  indem,  »onet  wBrde  er  keine  weiteren  Boleebaftea  mobr  Ton  Ibai  aanabmea. 

Ü!>riß^ens  freue  esflm,  wenn  der  König  sieb  geaeigtflndatt  das  Op«rationabaer  gegen 
die  Tärbea  duroh  Ungim  aieben  XU  laaaen. 
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(Auf  sieben  sebrifUiche  Artikel  einer  BoUchafl  dea  Königs  voa  Ungwo  vird 

\mtMd  gegeben)  

t.  (MofWibarf  Il76w)  Brwiderv^f  dM  Kitdga  voa  Unft»  tif  die  l«tsle 
AahTMi  d«B  Kaisers. 

Er  s*i  geneigt,  der  ■llgcrnpinen  Snrln»  der  Chrlslenheit  willen  die  Privatzwlsfig"- 
keilro  aufmg'eben,  uud  am.li  in  Hiiililii  k  Liuf  j»'np  in  persönHchen  Verkf'hr  mit  tieit 
deutschen  Furtteu  La  treteo.  Was  tlie  üeschiilxung  der  rebelliacheo  Laoiiieute  des 
Kaban  btlrill,  lo  Mi  «r  d«rch  «mtionifta»  Tertrag  {BrmlUmr),  wi«  d«r  KaiMr 


9.  (13.  November  1476»)  0«r  K|lit«r  m  die  rebellischen  LaodtMte. 
Scharfes  Vorhalt^u  ihrer  Umtriebe  und  Gewallüiateit  (der  Gravcnppic;'er  Münx- 

r!thrUt>r),  unter  deneu  d»!<  ^'anze  Land  leiden  atu«s.  Hatten  aber  nicht  Math  gehabt 
uch  hiQtet-  den  Kuaig  von  Ungarn  xa  stelien  i  —  wollten  sie  ihre  Vergehungen  gut 
MdMm,  to  «in  er  eelbel  wieder  ihr  pidigtr  Firil  91— M 

10.  (29.  NofTMiBer  —  3.  Peeenber  1478.)  Uaf  «rieebe  FeUe* 
Fekd^eCe  de*  Jea  Zeliae  v«a  SeMaea  aad  d^  Oeeif  tob  Poteadorf»  Oberetaa 

Sdtenken  in  Östenreir?!. 

Fin  'in^ariscber  Hauptmauu  Wilhelm  von  Tettau  achiekt  dnen  iU  amibrief  nach 
Ifeuakirciien  02—93 

11.  (Ende  Deeenber  UTK.)  Uaierbaadlaag ea  adt  deia  KSaige  voa 


Gegenseitige  Friedensbedinguafea.  AoAefeaaf  VOB  Belagerungen ;  —  Ein- 
stelluag  der  Feindseligkeiten;  —  Widernifang  der  »i!>>s»>rordei>lUcben  Auflagen  in 
Lande;  —  Zii«s»fnm*'nkiinfl  und  frietUiche  Hesprechung  duroli  BevoUmficfitijjle ;  — 
Vermittlung  «iurck  deit  i'apst;  —  beiderseitige  Verständigung  des  König»  voui'uleu  93 — 9Ö 

12^  iiX  M  U77.)  Sahreilioa  desKöoigs  .MattUee  voa  Uagara  aa  Kalter 
Friedrich  IV. 

Wirft  ihm  vor,  dass  er  ihm  nicht  nur  aicht  die  fir  geleiatete  Hilfe  im  bdlmiMiiea 

Kriege  gemachten  Versf>rf*chifngen  gehalten,  sondern  sogar  treubrüchig  und  feind- 
selig »•i''»'r  ihn  aufgest  ui  Jni  und  das  heil  Rcifh  gegen  ihn  aufgeboten  habe.  Ver- 
wahrt sieb  lur  aeine  kuoigüche  Ehre  allen  daraus  entspringeodea  Folgen  gegen- 

iWr  »•-•» 

1».  («.  t«.  Jaal,     M.  M  UTT.)  Sohroihea  K.  Friedrich'a  IT.  aadio 
Vagam. 

Klärt  die  L'ngarn  über  sein  VerhSItniss  su  König  Matthias  iii  l  ül  im  viu  unred- 
iichf^  Vnr^fhea  gegen  ihn  auf.  Die  Bcschwerdea  des  Königs  scii'ii  ganit  nichtig. 
Die  Linmiacituag  in  den  bökmiacheu  Krieg  habe  er,  der  Kaiser,  gar  nicht  verlangt, 
«adi  ludM  derKMr  ^  dtneelloa  «ehr  gewoaaen,  ala  verlorea.  kai  dioKroai 
BMneaa  liabo  er  ihai  aio  oiaoa  Aaapradi  aogerichMi,  aaek  liali«  MattUaa  die 
dafür  bexeichneten  Dieaate  (Aoatreibung  der  ,Br&dar*  ant  kaiserlichen  Landen) 
nie  geIpi^let,  im  ßegentheile  die  Rebelten  flcissig  untersttitit.  Mit  dem  Könige  roa 
PoIti  hnhf  »»r,  «U»r  Kaiser,  sich  in  iler  That  verbunden,  aber  nur  um  lif  Ii  der  Be- 
druckaogeo  von  Heute  des  Königs  von  Ungarn  xa  erwehren.  Dieser  babu  auch  nie 
«raatlidi  daraa  gadacU,  wider  die  TOrkoa  aa  haadata,  in  Gafeatkail«  alle  Mittel,  die 
er  voa  den  Kaiaer  aa  dieaan  Zwecke  erhaltea,  fcgoa  iba  eafcweadoL  Br  erawkvfc 
daher  die  Uaftra,  dem  Könige  der  so  im  Unrecht,  nicht  beizustehen.    .    .    .  90—108 

14.  (21.  Juli  1477.)   Fehdebriefe  (13  an  der  2ahl>  voa  Partcigiogern 

das  Königs  von  Ungarn  gegen  Kaiser  Friedrich  lOS — 109 

15.  (3.  Aogust  1477.)  Beackwerdea  des  König«  voa  Uagara  gegen  den 
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Nno  Piukte:  In  d«D  MhvIldMn  Briag  id  er  nf  irtofMdM  AwmUm  U» 
tM$un  MnafiiftsoKm  wvriwt  4i<ilr  iiin  4ie  Eiak&nft«  ötttmlete  nrf  Aidat,  die 

er  nie  erheben  konnte.  Will  SchadenersaU.  Ebenso  rerlangt  er  EnbchSdig'an^  für 
eine  Belai^ening;  zu  Gunsten  des  Kaisers  «»»"^'■en  Gfor^  Frain  Qnteruommen.  Anfh 
Beugeid  für  eine  zurückge^^an^'ene  tieirnt  mit  seiner  Tochter.  Koateaersatz  für  eine 
Reia«  nach  Win  —  fir  eutgAugene  Regalien.  Baackirarde  gngnn  Hm  Blndniaa 
KaiM»  alt  den  KMg9  von  Polen  und  InstnIIhwf  dnsMtbnn  in  BStoen.  Sefenden- 
nrtats  für  Metvngen  nnd  feindliehe  Angriffe  —  für  Bruch  dee  WefleMliltotendee. 
Auch  habe  der  Kefeer  Friedenittnterhendleqgen  lingirt  Ffir  Allee  dfee  eell  Gem)^- 

tlwung  werden  110 — HS 

16.  (1477?)  Bern  er knogen  des  Kaisers  über  die  ungriscfaea  Fürderungeaf 
ele  Antwort  aef  die  Boleehell  der  Cnrllnten,irilehe  Arn  Vermftlelaog  angetragoi 


OerKftnig  ron  Ungern  eei  olmn  alle  Uraache  und  gewaltthfilig  gegen  ihn  aefge- 

treten.  Ea  liege  nun  an  diesem,  nachzug^elien.  Er,  der  Kaiser,  sei  bereit,  dem 
Reiche  und  der  Christenheit  zu  Liebe,  sich  friedlich  «us/.irg-leffhen,  nbpr  nioht  unter 
so  achioipflichea  Bedingungen  wie  Matthias  gestellt  hat.  Im  talle  fort4lauernder 
Fdndacheft  Mere  er  die  Ffiieten  ur  Hitreleietnng  enf  IIS—  1 17 

17.  (SO.  Novealier  1477.  Kemenbnrg.)  Übereinitnnrt  ewiadwn  Keieer 
Friedrich  Vf.  nnd  Kda^  Matthiea  von  Ungarn. 

Der  Kaiser  wird  die  Usurpatoren  Msilands,  Johann  Gateaz  und  seine  Mutter 
Bona  vertreiben  und  an  deren  Stelle  den  Sohn  des  Königs  Ton  Sicilien ,  Friedrich, 
nater  dem  Titel  eines  Reichsvicars  eiasetxeo.  W^ea  des  Tributs  wirtl  ein  Reiclutag 
nn  Wien  anegeeehrieben.  Eine  Betet  noB  mwlaelien  derTeAler  dee  Baieere  nnd 
dem  Printen  r.BieUien  geeeUeeeen  werden.  Metlhiu  tritt  160.000  ihm  aae  öelerreleh 
gebührende  Qoldgulden  en  den  Keiaer  ab,  wenn  der  BOnlg  v.  Sicilien  dem  Ver- 
trage beitritt.  Zu  dem  anx^esrhricbeneo  Rcich'itag'e  sollen  ench  der  BSnig  von 
Castiiien  und  der  Herzog  von  Burgund  ein^el^den  werden  .  117 — ItO 

18.  (i.  Üecember  1477.  Eorneubarg.)  König  Matthiaa  von  Ungarn  beurkundet 
die  Mit  B.  FHedrieh  17.  ebgeeeUoieene  Obereinhnnlt 

Ee  eell  ewiger  Fried«  eein.  FMhere  Terlrige  eeien  hefn  Bhidemiee.  Menwlrd 
gegenseitige  Rebelleu  nicht  aufnehmen»  Matthiea  aell  aiit  BfthnMn  belehnt  werden ; 
feindet  der  Könijj  von  Polen  desswegen  den  Kaiser  an,  so  hat  er  Hilfe  von  dem 
Könij^je  von  Ungarn  zu  erwarten.  Hin  Tap  zu  Krems  soll  ausgeschrieben  werden; 
die  Stände  Unter-  und  Ober -Österreichs  beschicken  ihn  und  votireo  für  Matthias  die 
SttBMie  von  100.000  dulden,  in  %  Baten  aahlbar.  Mnee  verbrieft  werden  i  denn  eret 
Bdehgebe  eroberter  FUtae.  Der  Beieer  begaadigt  jene  von  eeiaen  Unterlhenen,  die 
dem  Bdnige  während  des  Krieges  aogehingt  sind  ..........    119— ItB 

19.  (2.  December  1477.  Gmunden.)  Kaiser  F  r  i  e  d  r  i  c  h'«  1 V.  Mandat  an 
böhmische  Unferthanen,  dem  Könige  von  rngarn.  als  I.t'ben^lrüger  des  Könipreicbs 
Böhmen,  gehorsam  zu  sein.  Aufaihluog  der  fidlen  und  ätsiUte.  Auch  an  die  Vasaliea 

der  Brone  Bfthmene   138 — 104 

tO.  (IS.  December  1477.  Nenenbnrg.)  Bnidlgnnge*Bevere  dee  BOn^ 

Matthias  von  Ungarn  als  Bftnig  ron  Bfihmen  lU— IM 

-1  (18.  December  1477.  Korneuburf,').  König  Matthias  von  Ungarn 
heiietiU  den  Seinen  mit  Kaiser  Friedrich  IV.  Frieden  zu  halten.  Die  Uefangeueu  alle 

ohne  Entgelt  fk-ei  an  geben  124— 127 

BS.  (10.  Deoember  1477.  Bemeuburg.)  König  Melthiee  tmk  Uagara 
gibt  einen  Geleftebrier  lir  die  den  Landtag  an  Bfwne  (en  6.  Jinner  U78) 
Beenehenden   1S7— IIS 
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Uerzoi^  Sig^mund  von  Ö«terreieb. 

xxia-.Lm  U7S  (U70)  — un. 

Zi.  (S.  D.  1470.)  instructiun  Herzog  äigmuod's  für  sciuu  Abge»iiudl«o 
M  K^ttr  FHedrieh  IT. 

Br  Mi  io  Mkr  vn  den  KidfiwMiM  g«driagi  wonl«D,  Am  er  Rüfe  witter  «la 
bei  Fraokreich  ^t  sucht  habe.  Der  König  von  Frenkreieh  aei  aber  aitt  den  Sehwelsem 
Tf rltTin Jft,  Nun  baltt»  fr  sich  an  den  Herzoge  von  Biiri^nnd  f^pwendet,  der  »ich  fur 
HUfe  bereit  i-rklart  gepen  ViTpfändung^  der  lirafschafUiD  LUasa  uod  Pfyrt.  Er,  Sig- 
mund ,  sei  Lei  ütilegeoheil  de«  Verkehres  mit  dem  Hertoge  von  Burguod  zu  der 
Ohcreceguog  gekoameii,  dees  eise  Heiret  swieehea  MejdidJiaa  aad  Meria  von  Bur- 
fand  fir  dae  Heee  ^terreiek  eekff  Tortheilheft  wire  Ul— 13S 

£4.  (1472.)  Rath  schlag  (geheimer)  lOr  Beraog  Sigorand  rdekeichUich  der 
Berrschaft  Hohenberg,  wie  dieselbe  io  seine  Hinde  xu  spielen  wire   ...    136 — 137 

25.  (26.  Juni  1473.  liituiLruck.)  Quitteag  des  Johann  Trucbse«»  von  Wald- 
k«rg  an  Herxog  Sigmund  t.  Österreich. 

UnnMclben  «rar  die  Lnndregiei  in  Schweben  nnd  dae  Sehloaa  Rerentporg  Ter» 
pAndcLHertOf  8^and  befriedigte  ibn  mit  der  Pfrndinmme  nnd  non  qnittirt  er  137 — ^198 

M.  (30.  Jnni  1473.  Innil>ruk.)  Hertog  Sigmaod's  wiederholte  Verpfin- 
deng  der  Landrngtei  in  Schwalton  an  Hanns  Triiohsess  zti  Wutdl)(ir<j      .    .    138 — 14t 

27.  (16.  September  1473.  Botxen.)  N  i  k  I  a  s  uuU  Vigilius  von  Finuiüu  ver- 
kanfen  Gäter  —  Lehen  des  UochsUlles  Trient  —  dem  Herzoge  Sigmund    .   .   141 — i4S 

18.  (15.  Deeeaber  1473.  IVient)  Biaehofa  Je  banne  a  von  Trteni  Leben- 
bcief  fir  Hersog  Si^nnd. 

Belehnt  ihn  mit  den  von  den  Brüdern  von  Firmiao  gekauften  Gütern         143 — 144 

20.  (14  Juli  1474.  Augshiirg^.)   Kaiser  Fried  rieb'«  IV.  Gerjcbtabrief  ia 
einer  Appellationssache  des  Bischofs  von  Trient. 

Dieser  nwcht«  Braxedis  Grifie  Helfenstein,  verwitUbt«  Castetbarco  und  ver- 
■iblte  Brondbt  den  reebtlidien  Beiftsder  8ebl3seer  Ceatelkom  ond  UnnM  atreil^,  well 
dieae  neb  ibrer  An^be  Ton  den  BHidem  Lodren  mit  Geweit  weggenommen  worden 
und  aus  deren  Hinden  io  den  Besitz  des  Hoclistiftes  uberp(><;ang«n  Wiren.  BlaUrtbeii- 
cprucb  de»  Bisrhnrs  zu  Briten  und  des  Comthurs  der  deiit>tht*n  Ordenshallei  nn  dfr 
Etsch  verwickelte  die  Sache  und  ffibrte  die  Appellution  des  Bischula  vua  Trient 
herbei.  Der  Keiaer  ntacbied  nna  xu  Gnaalen  de*  Trienter  Bischofs  und  auf  die  Ver- 
pli^tnag  snm  Braette  der  Appellationaeakoalan  durch  die  Obigen    ....   144— IM 

30.  (14.  Juli  1474.  Augsburg.)  Keiaer  Fried rleh*a  17.  Torladeng  der 
Hillipt'n  Parlei  (der  Gräfin  Helfenstein,  verm.  Brandis  und  der  Castelbarcs)  zu 
Guu<i(en  >ff>s  Rinchofis  voo  Trient;  wegen  Aasuaas  de«  SciMdeneraatsea  nnd  der 
Gericlitsuokusten  157 

31.  (8.  October  1474.  Feldkirck)  Reraog  Sigmund  bealitigt  die  Prirl- 
legfen  aad  Frelkeitea  dee  Franenkloatere  ia  VaJdnnon  188— ISt 

3t.  (28.  October  1474.  Wfiribnrg.)  Sobreibon  Kaiaer  FriedricVa  17.  na 
Bersog  Sigmund. 

Er  habe  nichts  dagegen  cinmwenden,  dass  der  Heriog  mit  den  FiM'^'onossen 
Friede  machen  will ,  wenn  dieser  nur  nicht  dem  Hause  Österreich  zum  .Nachtheile 
gereicht  159—160 

38.  (8.  1474.)  laetrneCloa  Henog  Sigmand*a  f8r  eeiaen  Abgaaaadtea 
m  KeiMr  Friedrieb  IT. 

Verschiedene  Anliegen  an  den  Rafsert  darunter  hauptsächlich  seine  BedrSng- 
aiM  soerat  gegeniber  den  Scbweisem,  dann  gegenöber  dem  Heraoge  von  Bargund, 
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der  den  Pfandschilling  auf  E]lsnss  find  Pflrt  nicht  zurücknehmen  wollte,  sondern 
fHiinlspÜi;  »uflnit.  Ver$uche,  mit  flen  F,ifif»i»nüS8en  zu  gehen  und  Bitte  ,  der  Kaiser 
Qiuchte  ihn  Uaria  UDter«tüUea.  Uuud  mit  t  raukreicb;  a.  s.  w  160 — 165 

34.  (SO.  Febramr  147S.  ]Bn«br«ek«)  Heraof  8 Awfldckn^ 
nit  dm  OnAa  von  Suis.  • 

Sie  machten  Forderangeo  auf  mehrere  ll«lTMlmfl«D  und  Guter  des  Henog« 
geltfiitl  fiTi  Mf  nun  zufrieden  /.u  utellen,  rersrhretht  er  ihnen  eine  jährliehe  Rente 
von  60U  dulden  rheio. ;  aber  dafür  sollen  sie  ihm  hillige  Dienste  leisten.  Will  der 
Herxog,  ao  iiano  er  diese  Rente  mit  einer  Abferligungssumine  ablösen.  Die  äulzer 
g«b«n  ■II«  BrnfSt  htrau,  mit  4«wa  «ie  gegen  Sigrouad  tifiretm  ktanteo   .  168—167 

SS.  (20.  Fcbrvar  1478.)  Gegeiivrkiin4e  d«r  Orafea  tob  SiiU  wf  4i« 
TOrstebende  Verschreibung  d«t  Hersog»  Signund. 

Wiederholung  desselben  Inhal*'«   168 — 170 

36.  (7.  Mars  1475.  Andernach.)  K  a  i  st  e  r  Kriedrieh'a  IV.  Befehl  an  die 
Grafen,  Herren,  die  Ritterttcäal t  und  die  Städte,  Herzog  Sigmund  bei  dem  ihm  anbe- 
foUeBM  Zu'^c  gegen  Burgund  -u  utentfitiM* 

Bei  VwUut  «Itor  Re^to  «ad  PrivilBgi««  ««d  d«»  Bdcb««  Adit  ....  ITO^ITX 

37.  (6.  Hfirz  1475.  Innsbruck.)  li«r«og  Sigmund 's  Anweisung  für  den 
Frühmrsscr  zn  Zirl  auf  18  Pfd.  Geld  «Hl  Ml«««!  2oU  d«««lb8t,  di«  der  jeweilige 
Capliiii  aU  Geliithr  rn  he^iehen  hat  17?— 173 

36.  (iO.  Marx  147S,  Innsbruck.)  iierzug  Sigmund  bestellt  den  Gräfe« 
Rvdolpl»  TOD  Snls  Mn  Vogt  von  N«Ueob«rg. 

Er  coli  gelrenlieh  Tcrwalte«.  D«iir  «rhilt  er  jttrliek  400  Gttlde«  rbein. 
ttod  überdies  die  Zfauen  «ioer  von  ibn  abgelösten  auf  Netleiibarf  baftenden  Schuld. 
Auch  nndere  Schulden  sollen  den  Voft  nicht  gefährden.  Zur  Sicherheit  wird 
ihm  Landgrafschafl  und  Sfhloss  Nellenburp  vprschrielicn  Ahlö^Hig  steht  ücm* 
Herzoge  —  gegen  Aufkünduog —  treL  Die  Erben  de&  vua  isuit  haiieu  iieiue  weiteren 
AaiprSebe  173—176 

39.  (7.  April  1478.)  BrkUrnng  der  Grafen  von  8«la  rickeiehUicb  geviMer 
Anspräche  auf  Rjmau  und  Roitembwf t  die  «nbeeelMdet  d«e  «IngagaBfenen  Ver- 
gleiches aufrecht  bleiben  sollen  176— 1T7 

40.  (ü.  Juni  1475.  Innsbruck.)  Hersog  Sigmund  ciiirl  seinen  Rath  Chri- 
stoph Bot  seh  zur  Auseioandersetzuag  gewisser  Ansprüche  ......    177 — 176 

41.  (7.  J«ni  1476.  lanibrnek.)  He rsog  I ob« nn  vonBaiem  gibt  dem  Heraog« 
Sigiannd  eine  Qvithing,  reip.  einen  Reren  über  Braats  TonUnkeetei,  di«  ihn  dnrdi 
aaiaen  Aufenthalt  aa  Sigmuod's  Hofe  erwachsen  waren  178—176 

42.  (20.  .luiii  14T*>.  Neuss  im  I-oger.)  Kaiser  Fripdrich's  IV.  Verbot,  die 
UnteHhanen  Herzog  Sigmund'»  vor  die  westpbälischen  (heimlichen)  (ierichle  zu 
ziehen,  bei  Verlust  der  Amter  und  bei  Heicbsstrafen ,  so  wie  Anuilirung  der 
geschöpften  Spricb«   176 — 181 

43.  (6.  Jnlt  1476.  NanetadL)  Kaicar  Friadrieb'a  IV.  GeriebUbricf  lOr 
Bersog  Sigmund  in  BetrelT  seiner  Klage  gegen  Mathilde  Pfalzgrafio  bei  Rhein  um  die 
derselbe  von  weil.  Erzherzog  Albrecht  zu  Österreich  verscbrtebenen  Gfiler  Hobeai- 
berg  und  Weihingcn,  welche  Sigmund  eingelöst  haben  will. 

Das  Gesuch    uiu  Aufschub   von  Seite   der  beklagten  Partei  wird  zuruck- 
gewieeen  181-'187 

44.  (6.  Aagnit  1476.)  ReTorc  Henog  Siginnttd*«  rSekaiebtliek  gewiaaer 
Leistungen  für  den  Grafen  Hanns  Ton  Tengen,  dem  er  Nelleaburg  abgekanft  und 
womit  er  Haftungen  gegen  Jakob  TonSebSnan  dbemomoMn  bat  (einen  jibriichen 
Zins  Toa  60  Gulden  rheio.)  187—194 
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45  a.  (4.  October  1476.  Rotembarg.)  To  Ilm  acht  der  Erzbenogin  Malhild, 
Wtwe  Knberxnps  Albrecht's  und  GemabliB  Graf  Eberbard's  von  Wirtenibcrg  für 
Poctor  Bernhard  Schölferlin  qnd  Doctor  Martin  Keiner  in  ihrer  Streitaache  gegen 
.  Henop  Sigmund  um  die  Herrscbaftt'n  Hohemberg  und  Wahrinp^en     ....  194 — 196 
45b.  (4.  October  1476).  Voll  mach  t  des  Grafen  Eberhard  Ton  Wirtemberg. 
Wie  Torsteheod  196 — 197 

46.  (18.  October  1476.  Inntbnick.)  Herzog  Sigmund'«  Rerers  für  Grafen 
RnJolph  Ton  Sali. 

Da  der  Herzo«:  dem  Grafen  mit  Schloss  IVellenburg  «m  Mitschald  and  BGrg- 
»ebaft  haftet,  ao  veraichert  er  ihn  wiederholt  dieser  Pfaodüchart  197 — 199 

47.  (31.  October  1476.  Sakbuig.)  Schreiben  de«  Erzbischof»  Bernhard 
von  Salzburg  an  Herzog  Sigmund  wegen  streitigen  Besitzes  de«  Bergwerks  im 
ZiUerthalc. 

Man  will  auf  dem  ron  Sigmund  bestimmten  Tage  zu  Hall  erscbeinen  und  den 

Aastrag  der  Sache  erwarten  199 — 200 

4.'^.  S.  D.  (1476  Knde?  1477.)  F'ntw  urf  einer  Ausgleichung      Ischen  Heriog 

Sigmund  und  dem  Ersbischofe  von  Salzburg  durch  Btachuf  Jübaau  vuu  Augsburg,  in 

Betreff  des  Bergwerk«  im  Zillertbale. 

Die  Einkünfte  de«  Bergwerks  seien  zur  Hälfte  des  Eribtstbum«  und  zur  Hfilfte 

des  Herttigs  Sigmund   200—204 

49.  (24.  Jänner  1477.  Innsbruck.)  Herzog  Sigmund'»  erneiierle  Vollniaclit 
iw  Betreff  der  Herrschaft  Hohemhcrg  gegen  .Matliilde  l'fakgriilin  bfi  Hhcin,  für 
Banns  Keller  und  Jörg  Schäzer    204—205 

50.  (28.  März  1477.  S^lzhurg  )  S  c  h  r  e  i  b  e  n  Erthischofi  Bernhard  von  Salz- 
barg an  Herzog  Sigmund,  wegen  Hecintrüclitiguiigen  seinem  llergwcrk rechtos  im 
Zillerftala  dnrcb  Leute  des  Herzog«   205 — 206 

51.  (6.  Mai  1477.)  Schreiben  Herzog  Sigmund'»  an  Kaiser  Friedrich  IV.  in 
Betreff  der  barguudistcbeo  Aogeiegenbeit. 

Der  Kaiser  möchte  ihn  nicht  zu  Schaden  kommen  lassen.  Wiederholtes  Gesuch 
am  Belebpung  mit  Burgund  und  .Maihind   207 — 20b 

52.  (Ih.  September  1477.  Iun>hruck).  Herzog  Sigmund  nimmt  den  Caspar 
TOP  Schonaw  in  seinen  Dienst  uud  übergibt  ihm  die  Vogtei  zu  Lauffenbcrg  als 
Pfand  für  eine  geleistete  Summe.  Mit  oberherrlicher  Vorbehaltung  und  gegen 
VViederkauf  20.S— 212 

53.  (2.  December  1477.  Gmunden.)  Kaiser  Friedrich'«  Befehl  zu  Gunsten 
Herzog  Sigmund's  an  alle  Jene,  welche  Pfi^ndachaften  von  diesem  innehaben,  dass  sie 
die  Unterthanen  derselben  bei  fngnad  und  Strafe  zu  fortwährender  Anerkennung 
Bad  Beachtung  der  oberherrlichen  Rechte  des  Pfkndlassers  ermahnen. 

Contrasiynirt  von  dem  Alite  zu  Wiltcin   213 — 214 

54.  (8.  Heeember  1477.  liinsbruek.)  iierxog  Sigmund's  Revers  rücksicbt- 
licb  des  Erzberzogs-Titel«. 

Derselbe  solle  kaiserlichen  Rechten  keinen  Abtrag  thun  214 — 215 

55.  (18.  December  1477.  Innsbruck.)  Erzherzog  Sigmund's  Bergwerks- 
ordnung  für  Primör  und  Befehl  an  den  Rcrgrichter  Jakob  Besch  zu  Primür  wegen 
Aufreolithaltung  derselben  215—216 

(19.  December  1477.  lunsbruck.)  Erzherzog  Sigmund  bestellt  den 
Gaudenz  von  Mctsch  zu  »einem  Vogte  der  sechs  von  ihm  erkauften  Gerichte  zu 
Tavas,  zum  Kloster  in  Fhetigew,  zu  Lenlz,  zu  rhurwalden,  des  vordem  und  Innern 
Gerichtes  zu  Schafnigk,  als  Pfandschaft  für  die  noch  nicht  entrichtete  Kaufsumme. 

Die  oberherrlichen  Rechte  werden  vorbehalten  217—218 
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57.  (lt.DMMDdMr  1477.1railinwk.)  BrchersofSif  miiDd'«  Tenokraibuf 

für  Gaudeax  tod  Melielu 

Es  sollen  ihm  ans  dem  Amte  rti  Slanili»r8  jährlich  200  fl.  Rhein  mif  Lrhzeit 
d«)fiir  ^tTt'ichf  werdpD,  dass  er  dem  £riher2uge  die  6  Gerichte  um  50U0fl.  Ilbeio.  xu 
iauleu  uUrlaMca  hat  218—220 


firblande. 

LVIII— civil.    U73— 1477. 

58.  (t4.Mti  147S.  Aflfiburg.)  IteTer*  4«t  HSnaetotan  raifcwtedt,  Rmum 

trom  Stegp  in  des  Kaisers  Hand,  dass  er  die  Münxe  nicht  fBlschea  wolle  M  Strafe  an 

Gut  und  Lpib,  'hmI  nurh  die  vt'rlnnf^cn  Procentc  Schlag.vchat«  abliefern  werde    223 — 224 

59.  (6.  Seplemher  1473.  Wien.)  Heinrich  G  r  u  k  r  a  ni  o  r  überg^ibt  zwei 
landesfiirstliehe  Anweitunj^ua,  in  iiechlakrafl  betiteLeud  und  iauiend  auf  1800  Pfd. 

Pfemiife,  Mioem  Valer  WoU^.  Harber  ud  tahieB  Frmuid«  Jikob  Amt  m  «IgcoUiiiii- 
liekein  Oebrtudift  tt4— >S25 

dO.  (21.  September  f  47.1.)  Revers  der  Btrbtr«  NoUnfl  Iber  «{■«  tob  KaiaM- 
Friedrich  ihr  gemachte  Scbi-ukung'  von  2000  angr.  nutdi'n  224 

61.  (147.1?)  Promemoria  das  Magisirat.H  der  Städte  Krems  und  üleio. 
Wegen  eine»  kleinen  Geldfundes  beim  Spitalbau.  —  Bitte,  derselbe  möge  tu 

Zveckaa  ümm  Bims  twwtnM  werdan, 

Ferntr  wegvo  H«rtb$eUiiag  de*  Beataodea  auf  die  Ämter  dar  Btidtat  da  ala 
ffiaaaa  Jabr  an  F:rtr.n^ni«eea  und  Einkünften  vielen  Abbruch  erliUaa. 

Dann  um  Annn-hiirin-  einoM  Weinzolles,  und  Anderes  mehr    226 — 224 

62.  (18.  September  147a.  Wien).  Schreiben  des  Landmarschalls  in  Öster- 
reich (Michael  Grafen  von  Hardack  etc.)  an  den  Lande&hauptmano  ob  der  Enns 
(Ralnpracbt  tob  Walaaa)»  woria  ar  ihn  araattfeb  aad  bal  Aadrobw^p  dar  Taraalvor- 
teag  araiabot»  ainan  kaiiarJieheB  BafeUa  BaehaoltoBinaB  229 

63.  (1.  Oetober  1478.)  Revers  des  Ulrich  resstiit/.er,  womit  er  bekennt,  dass 
die  Fehde  in  der  er  ^cgen  Kaiaar  Friadricb  (aatandeo,  lieigelegt  aai  aad  ar  alle  seine 
Ansprüche  abthun  wolle   .  230 — 231 

64.  (4.  Oetober  1475.  Köln.)  Kaiser  Friedrich  nimmt  den  Ulrich 
Paataittar  «ad  aelaa  Oaflbrtaa  nt  Gaadea  aaf,  da  tia  dar  Fabda  gagaa  Iba  aabag« 
babaa.  Man  «oU  ata  nun  aabaUadart  Immb  Ul— B» 

6S  (7.  Oetober  U7S.  Wien.)  Dar  Hobaiaiatar  ia  Otlanoicb  gibt  aiaa  Waiaaaf 
sa  Ciiiw}''ii  i!t>i  Stiftes  Schlslg^el. 

Mnulhlreie  Eint'uhr  einer  gewissen  Menge  Weins  für  dieses  Jabr  g:egeu  hinlüng- 
licbe  Bürgschaft  ,  232 

48.  (7.  Novaaibar  1475.  Wlaa.)  Gariebtaarbaado  doa  Laadaiaraeballi  la 
öalarraicb  ia  aiaarKlagoaacba  J4rg  Bobaaftldar'a  voaAiatenb^  eoalra  Rdapraabt 
von  Walsec  243—134 

67.  (9.  December  147!».)  Revprs  des  Heinrich  Grumann. 

Derselbe  war  in  Haft  des  Kaisers,  ist  aber  jetzt  ledig  gelassen  worden.  Nun 
gelobt  er  Gehorsam  sammt  seioen  swei  Brudera   .   234 — 234 

48.  (1475.)  Maalhfrcibait  das  4atorraiahiaebaB  Adala  auf  dar  Doaaa. 

Naaiaallieha  AafribloBg  dar  BaflaaUgtaa  atit  daa  Biauthfraiaa  WaiaaiaafaB  434—287 

60.  (3i.JSnner  1476.  Neustadt.)  Kalaar  Friadricb  IV.  bastfitigt  eine 
Poliaaiordnaog  ia  Krem«  aad  Staia   237—234 
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70.  (16.  Februar  1470.  Ne<uU4t.j  Kaiser  Friedrich*!  IV.  Gnaden-  and 
flctatMitnnde  fitr  Baus  WiaUer,  Pfarrw  n  Wi«MlbBrg,  dm  «r  wtor  Binea 
WMliM  C«pl«i  ailkMiMUMD  138— SM 

n.  (S5.  Fahrn  UW.)  ▼•rBickUts«  i—  CbrMin  ÜMaM,  BUrftrt  n 
Wetssenkirchco,  za  Gunsten  Kaiser  Friedrich'»  IV.  (eilf  Pfand  Pfennig)    .    .  239-<S40 

71.  (8  M»r7  U76.  NwuUdt.)  Ktittr  Fri«drioh*«  IV.  L«bMbii«f  fir 
Christoph  von  Knppacb. 

fittrdd»-,  Vieh>,  Wein-,  Gdd-  und  aadertUkM  ia  HttwnM  lad  Sl«i«ranrk  Ui  —^t ' 
19.  (IS.  Min.  147«.  McwUdt)  K«i»«r  Fri«4rl«]i  IF.  bewk«adel  dit 

flllick»  A««J«ichaar  iwkdbaa  Buten  ltt«arpncfc«r  and  Hius  IM  .  .  .  US— U4 
74.  (21.  Mir»  U7B.)  ChrUtoph  voaSpnvr  TerkMft  TMtorf  b«l  SehSaM 

« IL  Friedrieb  IV. 

(ZoMts :  Dieter  Brief  iat  caMirt  wordeu)  244—245 

TS.  («.April  1476.  NeuetadL)  Kalf«r  ?rUdrI«h  IV.  bntitigidlc  Privil«. 
ginIwGotfMhaMMMQJAdtaltaCFWbratadb)  U^U7 

n,  (U.  Afta  um  NaMtadt)  Xalaar  Friadrioh^a  tf,  BaftM  aoaaiMi 
Maatkaar  xu  YblM*  sieh  zu  lasaernT  wie  es  mit  der  ßinhpbnag  der  Peutelleben  in 
Okeristarreicb  von  Jeher  gehalten  wori)<>ii  ^^i,  d»  Reschwerden  rorliegen  .    .    247 — 24ö 

77.  (4.  Mai  1470.  Nenatadl.)  Das  Cistercieoaer>Kloster  tu  Wiaaer-Naiutadt 
«HehtauiliaiiaTaaK.FriMlrtchir.iBrafaMDGarl8a«aakaia   248—149 

TBw  (•*  Mai  147«.  Naottadt)  Haaaa  tom  8p«ar*a  QaHteag  Ar  Kalaar 
Friairiah  IT. 

Er  bekennt  sich  mit  seinen  Ansprüchen,  die  ar  aaa  daai  Aata  aiaaa  Pfleg^ers 
kuseriieher  Herrichnnen  erhoben,  befriedigt  .  249 — 220 

79.  (13.  JUai  1476.  NeostadU)  Rerera  des  HauQs  Ton  Spaar  aa  Uanden 
liiiir  Vriadrieb'a,  data  er  uai  aciaar  Qathogeaballung  willen ,  dia  dar  KalMr  «Idar 
ia  bai  Oalagaahaii  daa  Bflektrtllaa  tmi  dar  Plaga  daaSeUoaaaa  Starkanbarf  wagaa 
Daf«lM>rsaai  varMagt  haU«,  kaiaa  Fardaraag  arhabea  wolle  2S«-<*11»1 

80.  (12.  Augnat  1476.)  Rerera  dea  Hanna  Schweinzer,  dn<is  er  um  die  wider 
thn  Terh3o(>'te  uad  nun  durch  kamerliohe  finadc  von  ihm  genommene  geniiiglicbe 

Haft  ."liiemanden  anfeinden  und  verfolgen  wolle,  l>ei  Strafe  au  Leib  und  Gut   .    251 — 2S2 

«I.  (10.  AagaatlATSb)  Baataad-Bavara  daa  Wilhaln  Laiah. 

Dar  Eaiaar  pit  fkm  daa  Aait  aa  Gaiaadaa  aiit  daa  SaUaiadaraiaB  aaf  ala  Jahr  In 
Bntaad.  Dafir  aahit  er  dem  Kaiser  oder  aainao  Brbaa  3000  rhein.  Gulden.  Tar- 
^fandeaes  Material  wird  ihn  an  BUligaa  ibarlaaaaa;  abaaaa  bUlifa  Abltaang  xu 
Eo<!e      Beatandea   252— 3&4 

HZ.  (10.  September  1476.)  Revers  der  Gebrüder  Seifri«3d  uud  Audr»  Stetn- 
p«ia ,  data  ala  gegen  WIlMai  Grafea  tlanlahii  dar  Ihr  floUaaa  Aichberg  wihraad 
inar  BaCuif  aahallaag  8aiArlad*a  Ia  Baatta  Kwoaiaiaa,  aaeh  Rdekalattaaf  daaaaibaa 
•M  daa  Kaiaara  Hand,  aiH  Forderung  und  Feindachaft  nicht  auftreten  wollen  .  234— ISS 

83.  (30.  September  147(1.  NcuülaiU.)  Kui^er  Friedrich  »  IV.  Befehl  »n  den 
ftorg^rafea  von  Gratz  ,  Acm  Knheraoge  Maximilian  von  den  kaiserlichen  Kenten 
{egeo  Verracbaaqg  lOU  ungr.  üuldao  ausauaablaa  'i^'ö — 2iiÖ 

81.  (8.  Oalobar  1478.  Naaaladt.)  Kalaar  Fr  iadrichlV.  gibt  daa  Biigara 
VM  Wala  gawlaaa  Baalaa  ia  Baalaad. 

Daa  Ungelt  su  Wels  mit  der  Salz-  und  Strasaenmauth,  —  Maalh  and  Zoll  xu 
Fl  r>ber^  uud  Gmundaa  oad  daa  Gariabt  aa  Wala»  aaf  2  iabra  gegen  jibriiche 

91U  Pf!infn'r»>nn;-e  258— 2S7 

6^.  (Ii.  Uciuber  1476.  «NeuatadUj  kaiaer  Friedrich  IV.  besUUgt  den 
liaariHa  aa  Wlaa  ata*  Bchaakong. 
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Einige  Weiogärleo  und  eine  Capelle  237 — 25S 

9$,  (7. NoT«nb«r U76.  KmmMU.)  Kilt«r  Frl»4rlek  IT,  mUMA  vm 


Er  solle  die  Leute  dea  Stiftes  Passao,  welche  tu  einer  ihn  ÜMrtnfMeB  Ter- 
•Pychöre»,  nicht  bedrücken  ;  er  s»'i  verklHj^t  und  hahe  sich  xo  verantworten  258 — 2S9 

87.  (16.r«iov.  1476.)  Bajazit  Utmann's  Pflegereve  rs,  dass  er  das  Scbloss 
Berchtojdsdorf ,  so  ihm  von  Kaiser  Friedrich  IV.  aU  Verweser  fiberantwortet  werde 
bewabrm,  dannii  ktliM  udera  NvUan  ii«had         «Ii  den  Borgbataold,  uaA  dtM 

•r  «•  tar?erlMif«i  4en  Kalter  oder  mIiwb  Brimi  anbetogt  s«r0ekgeliw  werte  28t — IMi 

88.  (24.  November  1479.)  Rereri  deiGeorg  FlegUt  snPcnngUi  wefiM  eiaer 

den  Kaiser  schuldigen  Summe   26f — 2tt 

89.  ri9.December  1476.  Neusludt.)  Kaiser  Friedrich's  IV.  Befehl  an  dieSUdte 
Kreuts  uDü  Steio  wegeu  Aburtheilung  «tuiger  Obelthiter  die  luus.Gut  aof  der  Doiwa 
veggenooMBeB  bebe*  

90.  (23.  Deeember  147«.  Newiedi.)  Keiser  Friedrfeb  IT.  MUlricb  tom 
Starbeeiberg,  wegen  seiner  Iländel  mit  dem  Capitel  von  Passa«  

91.  (1476.)  Kaiser  Friedrich  IV.  an  ilen  Grafen  Sigmund  von  SeNettberg-. 

Es  solle  das  Capitel  zit  I'si^sau  und  seine  Vögte  unhekfimmfrt  las'.Pii     .     .    2fi3 — 264 

92.  (1476.  KeustadUj  Kai»  er  Friedrich  IV.  an  das  Doiucapitcl  zu  Pawau. 
Bi  leU»  lieb  mit  Oref  Srgmuad  Tod  8ebe«aberg  nldito  s«  lebiffen  «wdieD. 

StarbenbeigbabeaididerEberbeMhwert  244 

93.  (S.D.  1476.)  Kaiser  Friedricb's  IV.  Verpflndnng  gewisser  Guter  «od 
Renten  (Stadt  Steyer,  die  Renten  zu  Korneuhurg)  an  den  Erzhischof  jahaiUl  von 
Gran  um  37000  Guidfn  unter  dpn  frewöbniichen  Vorhf hnlf«5-Kiaa8eln.    .    .    .    264 — 266 

94.  (8.  l>.  147t>.)  Kaiser  Friedrich  IV.  Leg  oadigt  den  Hanns  von  äpaur, 

der  ABfehoreaai  md  eidbridilg  wer  SM 

m.  (2.1Ursl477.  Wieo.)  Keber  Medricb*«IT.  AeefloiebaDg  mit  dea 
Orevette^kero  und  ihren  Genossen. 

Ül»er;^nh('  frf^wisser  Schlösser  und  CiUri  ün  dvu  Knl-^or:  dufre^en  Aufhebung 
kaiserlich!  r  An  Sprüche;  Schuldausgleichuag ;  Pardon;  Aufhebung  kirchlicher  Sen- 
tenzen   267—270 

96.  (17.  Mlrs  1477.  TnralaiiMiadoff.)  Oof  oii«rk«Bdo  der  Grarenegker 

BBd  ihrer  Oeaostea  270— S7t 

97.  (17.  Min  1477.  Wien.)  Beetandr e vers  der  Wiener  Gemeiude  wegOB 
der  drei  DoDtabriekeB,  die  «ie  tob  KeiMr  Friedrieb  IV.  in  Beetaad  ulterkooMmB 

haben. 

Genaue  Altfuhrung  des  BestanditchiHings ;  Erhaltung  der  Ürücken ;  freie  Paa- 

siraBskalferliober06terfladLeBteaaf  deaselbeav.  e.w.  974—979 

08.  (9.  April  1477.)  AoTOr«  dee  HeBBt  tob  PieBkeBtletB  oad  Keeper  Roge»- 

dorfer,  dass  sie  den  ihnen  für  elao  dargeiiebeBe  Somflie  bewIlligteB  AafteUeg  zu 
Melk  nicht  höher  nehmen  wollen   276 — 8T7 

99.  f27  April  14T7.  Wifri.)  Kaiser  Friedrich  iV.  versetzt  das  Schluss 
Wald  an  Sigmuad  ächlick  zu  U  eissenkirchen  um  6üOo  uugr.  Guldeu,  mit  Vorbehalt 
6er  Oberberrlicbkett  aad  der  BiBlOeaaff.  Aafkfladigungsrrbt:  Eia  Qaatember  Ib 
Torblaeia   977—979 

100.  (27.  April  1477.  Amberg.)  Revers  des  Wolfgang  von  Roggendorf« 
womit  er  den  rebelliacbea  Uiatriebefl  f  efBB  den  Kaiier  OBtsegt  oad  xam  Gehorsam 
zurückkehrt  2711 — 260 

101.  (6.Mai  1477.  Ottersheim.)  Fehdebrief  einiger  Diener  der  Herren  von 
lieUeBelelB  tob  Mikoiebvrf  aa  dea  Kalter   980—981 
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12  {i4  Mnt  U77.  Wie».)  Kalter  FrU4rich  IV.  priMstiri  siMft  Bcven 

Pfarrer  m  Uraveawarl  281 — 282 

103.  (20.  Jui  1477.  Wiea.)    Kaiser  Friedrich*!  IT.  Batiitiguug  eine« 

QMMIstoflMhMfoiiWieurBargeni  tat— ttl 

104»  (S.  JttU  1417.  WiMk)  Kaiwr  Friedrich'«  IV.  B  «f  •  hl  (ueh  «b  der  Bmw) 
rick^rbthch  des  ruckstindigon  HeinUgutea  (fQr  die  Tochtar  K.  AlhrtahtV  0.)« 

Oboe  Anstand  (l«>n  BfvullfnäcbUgtea  ttuszuublen  288 

105.  (1.  Asgiul  1477.  krem«.)  Kaiaer  Friedrich'«  IV.  Erkllrung  tu  Guaetaa 
Im  Ciaäilaahtaa  dar  Eixioger. 

BalMonae  vor  daBfilarhaoharfan  284 

100.  (B.  NAMobar  1477,  OaudsB.)  Kaiaar  Ftriadrick*alY.  ErklironsB« 
I  des  CoUegri«tsti(t-Spit«ls  am  Piero,  das  sich  wegen  hohea  Btaoarabaklagt  hat. 
Bedeutende  VermtnderuDg  der  AufKcbll^e  für  das  Stift   .    2ftS— 2M 

107.  (S.D.  1477.)  Forderungen  an  den  Poteodorf  und  Pachaim. 
Aa  den  eraten  5,  an  den  aadtra  B  INiiihl«   280^288 

108.  (8.  D.  1477.)  A  ■  t  w  o  r  t  daa  J6fg  vaa  FoUadarf   288— 2B0 

lOB.  (B.  D.  1477.)  AoaprOeh«  daa  J9«f  tm  Paiandort 

Sechs  Punkte  290—291 

110.  (24.  Mai  1477.)  Antwort  dps  Kaisers   291—292 

111.  (S.  D.  1477.)  Replik  des  Jürg  roa  Potendorf   282— 29S 

112.  (8.  D.  1477.)  Ansprüche  des  Beinricb  ron  Puchaim 

Mir  Piakto   298-.207 

lit.  (S.  1>.  1477.)  Attiworl  daa  Raiaara   287— 2BB 

114.  (S.  D  1477.)  Replik  des  Heinrich  von  Poebaln  290—801 

11^.  (S  I)  1477.)  Fordaranfaa  da«  Kaiaara  aa  Hainriah  ToaFachaim. 

Zehn  Puakte   302—302 

UB.  (8.  D.  1477.)  Heinrichs  roa  Puchaim  Gegenbemerkungen  .  .  303—306 
117.  (28.  Mal  1477.)  Fordaro  af  aa  daa  Kaiiara  aa  Mrg  tob  Pattaad«rf  807--S08 


Das  Jahr  1478.  (h  Anf  Abtheilungen.) 

I«  Fremde  Fürsten« 

I  — XXV. 

1.  (19.  FAraar  147B.  Tasadlf.)  Bahraibaadaa  Haraega  tod  Faaadif  aa 
Friadrieh  IV. 

Beglückwänschun^  tnm  Ahscblasse  des  Friedens  mit  l'ii^i^arn  211 

2.  (S.  D.  niH.  Kchrunr?  GraU.)  Bchraihan  de»JLai«er8  Firiadrick  IV.  aa 
Köaig  Chri»ii)ui  toq  DäueixiHrk. 

Fordert  ihn  auf,  seinem  Sohne  Maximilian  und  dessen  Gemahlin  Maria  vun 
largvad  geg ea  daa  KOaig  Toa  Frankreich  aasahingen  812 

I.  (28.  Fabraar  1478.  Praaabnrg.)  Brkllraag  daa  KOalga  Matthias  {Cw 
rinus)  roa  Uagara,  womit  er,  den  Artikeln  des  »h<re.<chlosseaen  Friedens  zofolga, 
die  eroberten  österr^irhi^chea  Stätlto  ihres  Eides  etithindet  und  zurtieki^tent  .    .  218 

4.  (S  D.  147Ö.  Februsr?)  Erklärung  Kaiser  Frtcdricb's  IV.  riickBichllich 
iiaar  Geldsumme  aa  König  Matthias  von  Ungarn  (für  Abtretung  österreichischer 
Mdta  aad  8«hldaaar)  aa  aatrfcMaa  214->21S 
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7.  (7.  April  147«.  Grate.)  Sebreibea  Kata«r  Friediteh*i  1¥.  «aara  Cwlitel 
Otoif  (HflMler). 

Gibt  Ibn  ToIliDtichl ,  einen  8lr«it  xwitehea  dam  Abt  zu  Mörsporg,  Brüdern 
des  Gotteshiuset  sn  WaiMMbnrg,  und  dMa  Bfirg«nwM«r  nnd  Rnlh  dntelbtt 
lu  •chlichten   316 — 917 

8.  (16.  April  1478.  Gratz.)  Zwei  Schreiben  nn  König  Ludwig  XI.  von 
FnMkrnicb  (1.  von  8etto  Kniter  Fri«drieb*i }  l.  iw  Knrifirttm). 

BnMbn«n  Iba,  weSw  FeiadMl^eltea  g*gtm  du  Reich  «ad  Bargaad  «faua^ 
•teilen,  widri^'onratis  sie  gegen  ihn  einschreiten  würden  3l7-»tt9 

9.  (17.  April  1478.  nom.)  Schreiben  de»  Papstes  Sixtus  IV.  an  KniMT 
Frrerlrieh  IV.  wegen  FreiLissiing  des  durch  den  Lftodgrifen  im  Eisass  geflingen 
geiiottiinenen  Ersbiacbofs  von  Köln  319 — 320 

U.  (U.  Uli  147S.  Oaolbbaeb.)  8«breib«a  (dM  KaHlratea  AlbracM. 
Harfcpafca  Toa  Bnndanbarf)  «a  Ma%  Ladwig  Xl.  vna  Fraabreldi. 

Theilt  ihm  mit,  dass  er  ron  demKataar  aufgerufen  worden  sei,  demselben  gngaa 
ihn  (Ludwig)  beiaaateliaa  nnd  danar  enaaeb  tbaa  werde.  Mabatlha,  dieFoJgaa 
zu  bedenken  ZZi 

II.  (38.  Mai  1478.)  S  cii reiben  (der  Pfaizgrafea  Ludwig  und  Albert)  un  den 
Kdaig  Ladw^g  ZI,  voa  Fraakraieb. 

Br  tolle  a«ae  Peiadael^kdtea  gegea  dea  XaUer  eiaiteliea,  wi^rfgaalUI»  aadi 
ite  aich  gegen  ihn  (Ludwig)  erUlrea  mfiantea  ttS 

14.  n  TtmiliTH.  Weimar.)  Sehreibea  (WilhelB*a,  Heraege Toa  Snchaea) 
na  König  Lu(i\>     \l.  vcm  Frankreich. 

Deaaelbeu  luhaiu  wie  Nr.  10  und  11  323— 3U 

1$.  (6.  Jaai  1478.  Reoi.)  Bebreibea  dea  Papetea  Sfxtaa  IT.  aa  Bataar 
Friedricb  IV. 

VersicheK  Iba  der  Brgebeabeli  dea  Maiaaer  Bnbladiofli  aad  eaipl^Ut  dieaen 
•eiaer  Gnade   324^29 

17.  (12.  Juni  1478. 1,ei|>7i!r.)  Schreiben  (Albert'a  Heraoga  von  Sacbaen)  aa 
König  Ludwig  Vi.  ron  Fraakrcich. 

Bnaabaaag  aad  l»robung  wie  ia  Nr.  18, 11  aad  14  BS5— SI7 

18.  (lt.  Jaai  1478.  Bamberg.)  Sc  bre  i  bea  (PhUipp^e,  Rlaebelb  f«a  Baiaber|r) 
aa  König  Ludwig  XL  tob  Fraakreieb. 

Gleii  hen  InhalU  wie  die  Schreiben  sub  Nr.  10,  11,  14,  17   337 

19.  ( 1  j.  Juni  14T8.  Speier.)  Schreiben  (dea  Biackoia  von  Speier,  JJattbia«) 
au  König  Ludwig  XI.  Ton  Frankreich. 

Wieroretebead  838 

80.  (4.  Jnli  1478.  Rom.)  8  c  brat  bea  dee  Papatoa  Siitaa  IV.  aaBnbersor 
Maximilian. 

Über  den  Erfolg  der  Sendung  seines  (.Haxim.)  Secretürs  an  ihn  ....  Ii28-«i33t 
21.  (25. September  1476. Ofen.)  Schreiben  der  Königinn  Beatrix  von  Ungarn 

an  Kaiser  Friedrich  IV. 

8eadet  dea  Cardiaal  roa  i^r  mit  Voilamebtea  aa  fha  831 

88.  (8. Oelober  1478,  Rom.)  SebreCbea  dea  Paptea  SIxtaa  IV.  aa  Kataer 

n-iedricb  IV. 

Sendet  den  kais.  Gesandten,  Andreas,  Erzbischof  von  Gran,  mit  Anftrn^en      ihn  330 
23.  (6.  October  1478.  Rom.)  Sehreibea  dea  Papatea  Sixtna  IV.  an  Kaiaer 
Friedrieh  IV. 

Habet  la  gatem  Biaveraebmea  mit  dea  Röalgaa  voa  Uagara  aad  Siclliea  «ad 
dJeaer  mit  dem  Röaige  voa  Pdea  W 
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M.  (T.  OdiAer  UTB.  Raa.)  8«hr«ibatt  im  Piptot  «itaa  IT.  aa  EalMr 

FrWrich  IV.  bei  Über^^n(Iung'  von  ReliqnicTi  des  Märtyrers  81.  Sebastian  ....  3St 
Z5.  (8.  Octobar  1478.  Rom.)  Schraibaa  des  Papta«  Siita«  IV.  an  Kaiiar 

FriiMirich  IV. 

Fordert  Ihn  anff  Alles  aoxuveodeD,  um  die  Bestrebungen  des  Lorenz  ronMedids 
gff^ca  4aa  TirikaDsag  ta  itMmUrm  Stl-^St 


II«  Denteche  ReieliMtände« 

XXVI.  —  LXXX. 


tT.  (M.  Mnar  149».  Mk.)  Soliraibaa  Kabar  Friadrieh*a  IV.  an  Uuwof 
Ladvig  von  Baiani,  vegen  gegaataftigar  Behandlang  der  UalaiHhMa«  In  dem 
kaiseri.  LandgeriaMa  Ranaobarf  aa  1«a  aad  daai  banog^irtan  aa  Saherdlog 
and  Griesbach   335— 8M 

28.  (S.  D.  Jianer  1478.  Grata.)  Üctireiben  Kaiser  Friedrich'«  IV.  aa  Hersog 
lalwig  VW  Baiara. 

Br  aalla  «laM  daUa»,  dMt  dia  UalarllMnaa  das  baitarL  iMdgariahla  i«  N aaaiH 

bn nm  fnn  vun  d^nL  ■  it  n  ';ein«s  Landgerichts  >■  Scharding:  beschwert  werden  38S«IS7 

29.  (1 1.  Februar  U:^  I  Schroihcn  der  Stadt  Niirnherff  nn  Kai^pr  KnVdrIch  IV. 
Theilt  ihm  pflictit.<»chuldjg»l  mit.  «if>  von  .Matlhia.«,  König  tu  Huogarn, 

Briefe,  dnt  Streit  xwischcn  diesem  und  dem  Kaiser  betreffend,  übernomiDeB  habe. 

Sit  bail,  aa  aal  AUaa  beigelegt    SS7— SIS 

SS.  (tl.Fabrwir  UU.  Orate.)  Bahra  Iba ■  KalMr  friadrldi*a  IV.  aa  das 
Bi<chnf  von  Wfinbnrg. 

Er  soUa  aaiaa  Sebald  aa  daa  baiiarl.  Dlaaar  Signaad  IMaitaar  endlich 
ibfrajTPn  338—339 

31.  (iJ.  Februar  1478.  Grata.)  Schreib  eo  Kaiser  Friedrich*»  iV.  an  lleraog 


Ertalla  daa  voa  Iba  aa  ariaaa  Caplaa  araaaalaa  FAwrar  aa  ¥MUaf, 

in  seinen  Seliiitt  nt'Iimen   ....  SSS 

37.  (12.  mrt  1478.  Grata.)  Scbraibaa  Kaitar  Friadriab'»  iV.  aa  daa  En- 

bi^chdf  von  S»l'b!ir«r. 

Er  solle  mcbt  gestalten,  dass  man  die  Judca  unbegründeter  Anklagen  w^«n 
(IMvaaGliffiilaabiadm  — Varb8baaagdathan.Saaraaaali)Tarlblga  .  .  .  .  S41 

SS.  (14.  Mira  1478.  Grate.)  Sabralbaa  KalMr  Friadriah"»  IV.  aa  ailaaa 

Rath  Bernhard  Krabatstorffer. 

Fr  >  illf>  als  Zeugt»  bestätigten,  da«s  die  Sladt  Mn-nr  Ihm  r  irTii<irhf>n  K'Xiijr** 
frbuidigel  habe,  da  sie  behauptet,  sie  «ei  nicht  eine  Heichsutadt  ,  sondern  des 
SÜfte«  343—344 

40.  (8.  D.  147S.  Mira.)  Sabralbaa  Kaiaar  Frladriab^a  IV.  aa  dIa  aabwal- 


Sil  sollen  den  Bischof  Otto  Ton  Constans,  als  tob  Iba  abgasetzt,  in  seinem 
li«Uiameja  l>elnss<>n  ntul  nicht«;  :^<>'.rf>n  den<)ellH>n  «mtcrnohnaai  Waaa  auab  dar  Pap^t, 

4er  iie  Bestätigung  zugesagt,  sie  dsizu  nufTordern  wollte   344  — 347 

42.  (1.  April  1478.    GraU.)    Kaiser  Friedrich  IV.  citirt   in  einer 

ApptUHiaaa-Satba  daa  Laaabard  Sahappai  aa  Ratwtt  .  .  S4S 

41.  (4.  April  1478.  Grats.)  Kaisar  PrIadrIaVa  CV.  VaUawahl  (Ar 
Saaig  Bawlar  oad  seinen  Sohn  MaxIaUUaa)  aar  AasglalAmg  aill  daa  Uadgrafen 

I  vaa  Iksaaa,  Adaialstrmtor  vaa  Kila  S4S— SM 


U.  (4.  Aprit  im  Ortti.)  KtUer  Fri«dri«k*« IT.  TolbBMiht  (fir  ( 
wie  Tontektod)  sv  AiNgteiahnac  ait  Am  PlUigraf««  Philipp  M  Bhab  ale.  .  SSO— Bit 

4!;.  (ü.  April  1478.  Gratz.)  ScbreibeD  K.  Madrich**  IV.  u  TinrMiiMH 
deutsche  Heichsfürsti'n  in  nr/'phiing  auf  das  «nchstift  Lüttich. 

Er  habe  den  P;tp8t  pi-boteii ,  den  Cardinal  Georg  (He.tslor  )  in  (ins  Hnrh^tifl  ein- 
xu«eLz«u;  sie  sollen  sieh  duo  ebeufslU  tchrimich  bei  dem  Pa|ist«  lo  dieser  Üaciie  ver- 
weBden,  dintt  nicht  viedar  *  wie  vordwn  (Biachof  Ludwig)  ein  fnmäm  tarn  Ntdi- 
lh«aedwdM(MhmR«iehMliubliirtw«rde  Ml— SSt 

46.  (S.  April  1478.)  Sc b reiben  K.  FriedricVt  IT.  (w  Cfepttd  ud  Stedt 
LüUich  etc  )  hl  Anrr»'!<*;rf nheil  des  Hoehstifles  l.iittii-fi. 

Setzt  in  (l  is'-ellie  den  L'ardinsl  Georp  Hc"»^!  r  ilischol  «  ii  ,  um  die  Schädea 
wieder  gut  xu  uiacheo,  dia  deinsetbeo  durch  die  Verweltuug  mehrerer  vorio- 
g^Bg«B«r  BCtehlire  sugersgt  wordaa  thid  Wt— IM 

47.  (5.  April  1478.)  8 e h r  ei  h  «b  l*iMr  P^iBdri0h*t  17.  (m  d«B  WathhiMhaf  t« 
Ltttich  vad  den  Grafen  Wilbelm  toq  Arhergr)  rücksichtiich  de«  Hocbstifte«  LiiUlcb. 

Sie  v<iier)  «Inrob  sein  ,  das»  die  EinseUBüf  daa  Cardiaala  Oaorg  (Haaalar)  ia  dia 
Lütticher  Bisiii mi  keinen  Anstand  finde  3S4 

ib.  (7.  April  1479.  GraU.)  Schreib  ea  Kaiser  Friedrich'»  IV.  en  den  Erz- 
hlaehof  TOB  ftdsbarg,  wegen  ungeaatalldiar  Toriadang  einaa  Jmim  aoa  Hadkarahaff 
TBB  Saite  daa  UachödichaB  OKdali.  Kr  aoU  die  LadaBf  pabtea«  154— tSS 

49.  (18.  April  1478.  Gratz.)  ScbreibenK.  Madncb's  IV.  an  den  Maffalrat 
der  Stadt  Köln,  womit  er  dentetlien  auffordert,  (feg'en  !?en  Herzo«^  Stt»phsti  von 
Baicrn,  der  »ich  iiiii  Frankreicli  ^fe^en  d»s  Reich  verbündet  hat,  mit  ulli  r  SlreDjje 
(CouiiscHtiun  der  Güter  iu  Köln,  Austreibung  aus  der  Stadt)  «ufsutrelca  —  bei  Ver« 
laataadStnfa  8S8-4M 

80.  (I8.jlpril  1478.  Grata.)  Sah ra  ib aa  K.  Friadriah'ilV.  «b  Oralta  TtaaaBB 
T.  Hdrsi  dw  ÜHB abtrünnig  geworden.  Er  theiltihai  nit,  daaa  ardrai  BavaSaichtifla 
BB  ibn  g^esi>ndet  habe,  anf  die  er  bören  soll   .  888 

51.  (20.  April  1478.  GraU.)  KaiMr  Friedrieb  s  IV.  Gunatbrief  für  daa 
Domiaikaner-kloater  zu  Gent. 

ZwaBifrFadar  WaiBBoUfraldaBlIkaiBUaiABBlBhraa  887 

88.  («7.  AprU  1478.  Grats.)  Seh  r al b •  a  K.  FMadrieh*a  17.  aa  daa  ■rablaaher 
TOB  Salzburg. 

Es  habe  iler  Dompropst  zu  Salzburg  BBf  ftachUverietBBBf  wider  iha (firmbiaciMO 

geklftg^t.  Vorliidiinp  /.iir  Au^pleiehunp  888 

1>4.  (28.  April  1478.  liraU.j  Sc  b reibe a  ü.  Friedrich  s  IV.  aa  deu  Kurfürst 


Aaffordarnaf  aar  BOII»  wider  daa  Uaig  vaa  Fhiahraicli  aad  aar  Kriaga- 

arkliruQg  gegeti  <tt-inelben  

58.  (13  .  Mai  1478.  Grat«.)  Schreibea  iL  Friedrich*«  IV.  ea  dca  Enbiaekof 

von  Salzburg'. 

Er  solle  den  Veit  vou  der  Alben  als  Leheobesitzer  des  Truvbsesaea-Amtea  Still 
Saliborg  gegen  Wolfgang  voadar  AlbaBi  der  eich  deaaelbaB  BBBnaait  ia  Sehats 
aahaieB  881 

80.  (S.  B.  1478.  Mai.)  Baaaiehaaag  ▼arsehledaBer  aa  eried%ender 

Gaachäfte  :ir)2^388 

02.  (ti.  Juni  1478.  GraU.)  Scfareiben  &.  Frtedricb'a  IV.  an  dea  Erzbiacbof 

von  Salzburg. 

Weraang,  gegen  daa  BiatlunB  aa  Naaaladt  aad  daa  daaalbat  fcBgiraadaa  Prieatar, 
BiahtoFaiadaeiigeaBaBataraehflMB   888-084 
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61.  (It.loilU'n.  Ante.)  Selir«ibtB  K.  rrMriah*a  IT.  m  d«B  Btebof 


K»  Mi  wider  eia  bitchdOichM  Urtkefl  an  Hui  (den  Kauer)  appeUirt  worden.  Er 
Bflmt  »ber  die  AffdlalioD  aleht  n  ud  uuk  d«r  BiM^of  mU«  «ich  dnrch  aie  nicht 
Utrren  lassen   364 — 36S 

64.  (10.  Juni  1470.  Grata.)  Seitreiben  K.  Friedridi'«  IT.  an  Erzherzog 
Wgnad  von  6etemM. 


M.  (U.Jwai478.  «niU.)  Sebr«ib«nK.Kriedrieh*alT.«illaiMgUd«lir 

Baiem. 

Bift*%  (Ipti  ü^terreichiscben  Standeo,  welclie  bei  ihm  eioABleiieo  machea  «rolleOf 
Geiiur  zu  geiieo  366 

6C  (St.  Jtti  1478.  «raU.)  S  efcr di b e »  K.Mdria*»  iV.     d«i  MImM 
fMSdsbifg. 

Kraelle  gestatten,  dMtdle  Klosterleate  ^um  Rottenmann,  anaserbalb  der  Stadt 
gdpn^ra  ,  zur  Brleieblemf  ibres  Oienstes  bfi  der  PfimUrdie,  der  Stadt  akb  ein- 

Terieii.en  367 

69.  (S.  D.  1479.  Juni?)  Schreibeu  h..  iricdncti's  IV.  aa  den  Ersliiacbof 
mflalxborg. 

Br  baba  fMi,  data  aiab  die  Bawra  In  Unlaa  In  aaMbrariacbar  Abalebt 
imaiiaaBgathaB  $  dar  EniMM  adf a  dalir  aof^aB«  daaa  dia  flaeba  mtardrncki 
«erde  3ß9— 370 

70.  (S.  ii.  1478.  Juni.  GraU.)  Schreiben  K.  Friedridi'a  IV.  «o  MartiA 
l>rug8eM,  Hocbmeister  de«  deutachen  Ordens. 

Er  aalla  f  aeSatte«,  den  dia  Gettaabiaear  aahMa  Ordaai  la  MartaleUidkaa 
iMdMa«  Ibras  Baalan  dito  CaattbaraaoaaigaaaailHttalwiblaBdarfti  .  .  l9»-t71 

71.  (17.  Juli  1478.  Grata.)  Kaiaar PHadrlcb^a IV.  Ganatbrlafllr  Dr. Arabw- 

geias  de  ßaliluinift  von  TrienL 

ErhebuDg  in  den  Grafenstand  371 — 375 

72.  (21.  Juli  1478.  Grats.)  Kaiser  Friedrich  IV.  an  BürgermeUier  und 


Sie  aottan  dar  Witwa  daa  TaH  M,  aataaa  Hantara  Id  TM,  aa  ibran  raAb- 

■Iiiigen  Erbe  verhelfen  978 

73.  (20.  August  1478.  Orata.)  Kaiaar  Priadrieb'alV.  Auaaloriaiagafaft 
Aadreas  vun  Secliendorf. 

i>ies«r  befelidet  da«  Bistham  tu  Regeusburg,  daher  die  Acht  wider  ihn  crkliirt 
wda.  Dar  Kabar  baatMlgl  eia  aadTarlaagt  Ibra  Ihnrchlibraag  .  .  .  .  878—877 

74.  (S0.A«ga8l  1478.  flrali.)  Sabralbaa  K.rriadrieb*anr.  aaBaiMf  Ladwif 
taa  Baiera  und  ein%a  aadere  ReichsfQrsten. 

tntiaiatioB  dar  Tantabaadaa  Aobtabaetitigiuiff  aad  Aaterdaraaf  rnr  Exe- 
cotiaa   878 — 379 

75.  (26.  Augasl  1476.  GinU.)  Kaiser  Friedrich'«  IV.  lostmcUou  fdrdea 
Mn  SabaiUd  tob  Lafniugea  (Oanadlaa  an  daa  ton  Saiabarf «  Herzog  Signaad 
vaa  Aaterraiab,  Ladwi^  aad  AlbraabI  la  Bdera,  Graf  Laoabart  aa  Oftra). 

Um  Hilfe  gegen  die  TSrken   379^880 

76.  (4.  October  1478.  Gratz.)  Kalaar  Vria drieb'a  I?.  Miel  ia  der  Aaga- 
l^enbeit  des  Uisthums  Coustauz. 

Bischof  Otto  von  Cuostaiiz  sei  wider  d«n  Gegeobischof  Ludwig  von  Freiberg  ia 

Sebabi  aa  aabaian,  and  dia  Üalriab«  aiaes  gewiaaaa  Banaa  Maalaar,  Baarfbiar- 

ig^daaaalbaa,  aai«ttbintaBialal(aB   881—888 

1. 8.  d 
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77*  (IL  Norember  147ö.  üraU.)  SekreibtnK.  ii riedricit  «  IV.  u  die  Y6r> 
voB  Bml«n. 

Batochuldipt  »ich,  ila»s  er  ihrem  Sohoe  nicht  die  Propstei  Cobteiu  rerschtlTeB 
k^Ute,       er  LiToiL'i  fTit  i!rii  r;ir(!iiial  Georp  tioi  i!?«'m  f»:»|i^t  firtntm  s^cLeteii  habe  . 

78.  (3.  üecember  UTö.  GraU.)    K.  Fried  rieh's  IV.  Oamtbrier  fir  4ae 
heilige  Geiai-SpiUl  zu  Coustaus. 

B*  aoU«  dcoMlbM  4fo  0«»tl«it  4«  Ddite  Sipplingen  itwIfciB  ni  «• 
Oehorun  nit  Vi  wftMMk  mim  aSt-SSS 

78.  (1478.)  K.  Fried  rieh's  IV.  CiUtion  der  tob  Hubs  vob  ÜBbtAefen 
(wegen  widerrechtlicher  Gt>fuii<reiiiiehtnuDf^)  Bekiag^ten  18$ 

SO    fS.  !►  >   K.  F  r  i  r  iJ  r  i  r  h 's  IV.  V'frfiifiinp-  in  Betreff  i]cr  zeitweMl^en 

Besetzung  rerackicdeaer  Bisüiuuier,  g&slüut  aut'  eme  |jap«Uiciio  Üuüe    .    .  ^öö 


nie  BvxlaerMgf  Hbxiiiiiliaii  nd  die  NledertaBda. 

LXXXi— CXV. 

8i.  (U.  ilBBar  im.}  RBverf  ttrtai  B«iMr  !«!*•  vob  Bucad  (IM 
BBd  HnfaDiliui)  u  GustM  BnhtcMf»  8%M«Bd,  te B«Mte  vwfÜBdBto  <ta«r- 

•chsA  Pfirdl  und  anderer  Güter  301— Mt 

83.  (S.  0.  U78.  Jiu«r!)  Sehreiben  Kttser  fritdriek^i  l¥.  «b  KnkwMV 

Maxioiüian. 

rrniiiiillirkr  TnriinhBriBf  m   ttl  m 

88.  (8.  FBbnw  IM8.  flnta.)  8«hr«ib«B  K.  IMBdrMi*t  IV,  n  BnMnit 

!frif>ran  dea  König  von  Frankreich  888 

s:i  (13.  mn  1478.  Grats.)  Schreibea  JL  F^M4ri«k's iV.  n  finüMnog 

Maximiitao. 

Br  solle  wegen  dBar  Zbimb— kiaft  «tt  Unog  Sigani  «tili  Llfti  ttloM 
VBrtaaMB  —  f nBkrddi  8r«kt   888—881 

86.  (S.  Aprilt  1478.)  Schreiben  K.  Friedrich's  IV. an  Erahers«r JteHnUian. 
Botschaft  wegen  des  Hochslifts  Lüttioh  uud  des  CardinaU  Hessler  .    .    .    3^4 — 808 

87.  (IS.  April  1478.)    Kaiser   Fried  rieh's  iV.  Credentialea  für  seiue 
Abgeordneteu  imcli  Üurguud  (Georg  und  JoUaaa  Uesler,  und  Job.  Keilner)   .        — 396 

88.  (19.  AprU  1478.)  Ktiser  rrledriBh't  17.  (4rai)  UheBhM  ih«r  dl« 
bufBBdiMihaB  Qf^ektflM  •!•  Melulte  fir  IfailBilbB  BBd  IM  .  .  .  888-401 


88 -.97.  (88.  April  —  2.  Mai  1478.)  (Meirt  Besargmag  tbb  OMMabaft  und 

verlfisslichcn  Leuten  für  Maximilian)  4U1 — 488 

98.  (20.  Mai  1478,  de«  Niederliaders  £rerat)    Schreiben  an  Erabenog 
Maximilian. 

8oU  in  LismNrt  »Mato  Iwtaa  asd  leUtt  Hui^  tu  M,  Ultal  wm 

dlasM  488-407 

88.  (88.  Mal  1478.)  8 8  hr •  i  b  e  n  (der  SUdt  St  Oa«r)  ta  Irakera«  MaiUIiaB 

wegen  Aulhahme  von  Deutachen  zur  üesat/ung  der  Stadt  408 

100.  (27.  Mai  i4T8.  Möns.)  £rx  her  sog  Maximilian 's  Abschied  fiir  seinen 

Stallucisler  (Urbuu  de  ia  Fenne)  409 

101—103.  (28.Mai  — 1.JBB1U78.)  Ütmi  8«krBlbBB(T0B  TcnoUBiasMi) 

■BltenT.]loatigB7  48t-.4ftl 
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IM.  (S.  D.  1478?)  Üb«r«Uk«ift  swischm  Bnhenog  Maumilian  und 
im  BwMf»  TM  Jilkik  md  Qm  4ift 

IM.  (t.  Inl  um.  Brig«.)  Stkrtlbaa  (a«r  Mkmgli  Muri«)  m  Hwm 
rot  MoBtigaj. 

Aufhif  an  Opnt,  msrschfertij»  m  aein   4!*! — 4|9 

106.  (23.  Jttsi  147Ö.  Urü^g.)  Schreib&o  ao  firiheraog  Mtiiroiliaa.  Bericht 

Oer     Entbiadoog  der  Brzbeno^  ,   4i3 — 414 

m.  (UL  Jmi  im,  Bfigf.)  ««brAib»  n Mcnof  JIniBlIiu  tit  dta 


Gpld&ach«B  —  AoMtiode  roo  Brabant  eiasutreiben  414— 41S 

iO^.  (U.  Juli  1478.  Lille.)  Schreiben  (dw  SMi  Lilte)  m  Bnberaog 
Maximilian,  uoi  SeliuU  gegen  seio  üriegavolk  415 — 416 

109.  (19.  Aogast  1478  [15.  Noreaber  148tJ.)  Übe  rein  kn  oft  Brzbersof 
MnteiliM*«  »II  dm  KvriSntM  roa  KUn  (Lnadgraftn  BtriMni). 

110.  (20.  AugMt  1478.  Brigg.)  DeaCardinala  Georg  (Resaler)  ZengniM 
(Sr  Erzherzog  Maxltnilian  über  abgelcfton  Leb— tid  (wtfeo  der  Belebwmg  all  dn 
borgiadiachen  Landen)  421 

111.  8.  D.  Sehreiben  (dea  CkiBTentea  xu  Lena  in  Arlois)  an  Erzberzog 


U««  ttw  flmNIUlifkdl««  MiMi  Kri«gn«lfcM, 

MiMraalB  4St-^t 

112.  (8.  D.)  So b reib««  (fBr  «teM  g«wiM«n  Jobuuas  d«  Bwid««p)rl) 

Enberzog  Maximilian. 

Bitte  am  aicberM  Geleit  in  einer  RlagMeba  423 

IIS— a».  (a.  0.)  8ebr«lb«a  •■  Brahwaaf  MiifaiUia  raa 


IVa  KrxlierM^  Sif^mund  und  die  Worlande« 

cm  —  cxxxvu. 

Ud.  (16.  Febniür  147S.)  Leben -RefUttr  der  «a  d«a  BiMiwf  TM  Aogs- 

btog  TerpfaniieUMi  .M;irk|,'rnrsch:ift  Bnr<^nu   429^469 

117.  (1.  .\lärz  147Ö.  Miiucbtiu.)  Übereinkunft  dea  Uersug«  Albrifcbt  voa 
Baiem  mit  dem  Eraiberzog  Sigmund. 

AlbreeU  Tarpittehtet  tldi,  den  Bribenaga  mü  KriagetaalMt  wtia  «r  deraa 
MMavdeomtaichiailBatbandTbalbaiiiielabaa  469-^70 

na.  C^MBn  1478.  Innsbruck.)  ReTara  da»  tnf  nrUtIa  BnbarMga  8j(^ 
aaad  fVp!cfH|ns«<>nf>n  Haltbasar  Hcn'tt.tdI. 

HatU;  Fehiie  mii  Keiner  Friedrich  —  Ton  dietem  dünn  g(>ning(ictie  iiaH,  und 
lelobt^Ul  Ruhe  und  Anhänglickkeit   471 — 473 

Ut.  (3.  Nirm  1478.  laaekradu)  Brabaraog  SffMaad  aiauat  dia  Trientar 
Sirgtr  aad  SAbaa  daa  Aatoaiiia  daFatbaaa  Tarli^go  ala  Bllha  aad  Diaaar  aaf  .  41S— 47B 

120.  (S.  März  1478.  laaabnab).  Obaralabaafi  Brabaraaff  «puad^  «II 
Beno^  Altjrcphf  'vnTi  Baiern. 

Zum  Daüke  für  die  oben  ausgesprochene  Ver^iflichtnn«:  tics  iiorzoga  Aibrucbt 
Mgt  ihm  jener  a  S  ^  seinem  Tode  —  wenn  dieser  ohne  ntüDolicbe  Erben  erfolgt  — 
«•  Bckltear  Vragaaelaia  aad  Uadaek  an  «iaaa  Pftaa-aabiBi^  Toa  SdMB  i. 

ibiiwNbaa  47S-47« 
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ni.  (l.AprUUTB.  Srati.)  8«hr«lh«B  Ui«rFH«drich*»lT.  MMtfMf 


Theilt  ihm  mit,  das«  der  Papst  zfigere,  eine  Wahl  te  CSapiteU  xa  Constaax 

fotto).  %vie  er  doch  zupesapt,  zu  bcstiitigen.  Er,  der  Kafser,  werde  tkcr  aaf- 
recbt  crhriltr>Q  und  erwarte  voQ  Sigmood,  dass  er  nichts  dawider  thue    .    .    .    475 — 476 

iZi.  (b.  April  147&  ftatolfaxell.}  Schirm- ondGanstbrief  Erxhenog  Sig- 
»ad*«  ar  dte  Stedt  Ob«rlittg«ik 

0«fMi  Zwag«  voa  Eriagabmitschall,  4cr  Bualme  «nlMnogllcier  BeMtnuf , 
Ud  anderer  Dienste  478>^iSt 

123.  (20.  Ayiril  U78.)  Der  Ka r  t  h  i?  n  s  e  r- 0  r  d  e  n  s  -  G  e  n  e  r  a  1  »agl  dem 
Erzherzog  Sipimiiuj  iniii  ^i'tner  Gemahüu  Kleoiiora  geisUiehe  IJepüustipungen  zu  4SI — 4Ö2 

i'H.  (5.  Mai  147ä.  ÜraU.)  Kaiser  Friedrieb  IV.  gibt  dem  Erabersog 
Blgnud  «in  VUinw  uA  «Iim  BeaUtigung  mefar«rar  Urkmdra  Otr  4m  T«iWUtotii 

uTrfeüt  m—%n 

i2S.  (37.  Hai  1478.)  Revers  des  Ritters  Reinbard  voa  Schowwbtiy«  WOrfa 
er  sieb  yerpflichtel,  (h'm  flerzog-  Slp^mund  seine  Schlösser  Jung^holi  nod  Scho- 
weabarg- stets  offen  zu  halten,  pegen  einen  Zirr;  von  100  fl.  rbeinisch  oder  ein  ent- 
aprecheudea  Lehen ;  —  so  auch  nach  Verkauf  der  Schlösser   494— -495 

ISe.  (6.  Jml  UTft.  RtlolMl.}  Rrih«rsog  8igm«ad*a  FreUieitakrier 
lir  (du  G«ri^)  DtTM. 

Hat  et  TOD  Gaideu  von  MtM  Uillldi  «a  aidi  gvlmdit  md  bMttll^  dessen 
Freiheiten  49S-'4M 

127.  (24.  Juai  1470.  Freiborg  im  Breisgaa.)  Rev  er a  dea  Freiberra  Thoaiaa 
von  Falkeastein. 

War  Vignada  bat  Herzog  Sigmoad.  Naa  wiadar  ta  Oaad«  gakommen,  ver- 
pttahlat  «r  sieh  Aua  a«  IHaoila  aad  Oitekattoag  aaiaaa  Sdiloasaa  Haibarg,  gtgtu 
jihrlicben  Zins  von  200  fl.  rheinisch  4M— 4W 

128.  (24.  Juni  1478.)  W lUabriaf  dar  FIreifratt  AaiaOa  von  VUlraatela  aa 

vorstehendeu)  Rever.se   4M 

129.  (20.  Juni  1478.  Rom.)  £rs herzog  Sigmund  wird  ia  die  Bruder- 
aAaft  das  Mllgaa  6aial'-%iityB  ta  Raa  an^aapanm   499—500 

150.  (2«.Aiig«at  1478.  Orala.)  Kaiaar  PriadrieVa  I?.  DaftU  an  die 
Gemeinden  ron  ChnnraUton,  Lena,  8ahafiMgk,  Si  P«Car,  Langviaa,  das  Braliaraog 
8%aiand  an  haldigen. 

Wnren  dem  Gaudenz  Grafen  von  Metsch  verpfändet  —  sind  aber  wieder  ans- 
gelüst  wurden,  und  weigern  jetzt  dem  Erzherzoge  den  Gehorsam     ....   500 — 501 

151.  (26.  Aogoat  1478.  Qrati.)  Kalaar  Friadrieh'a  IT.  Anflrag  an 
Anunan  nnd  Rattl  von  SabwTia,  daaa  aia  dan  rorganaantan  wfdarapaaatigan  Ganaladcn 

ja  bainan  Voraebob  laialen   ,  .   .  .  501— BQt 

132.  (U.September  1478.  Gratz.)  Kaiser  Friedrich  IV.  citirt  Erzhersog 
Sigfronnd  in  der  Streifs.iche  mit  Würtemberg  (vre'ren  der  Herracbaftaa  Hobemburg 

und  Weihingen)  zu  endlichem  Austrage  oder  Rechtsspruche   502 — 503 

133.  (27.  Septambar  1476.  GrMa.)  Kaiser  Friedrieh'a  IT.  Oaaatbrief 
Nr  Brabaraag  Sfgarand  in  Baireff  dar  Bargwerba  in  dar  HarrMbaft  Scbdblingan. 

Vngeatdrte  Bamtlsang  dar  Bargwarfca  nd  nar  dia  LebaaspflicU  gagan  dan 
Biaebof  von  Brixen  zu  erfüllen  504 — 508 

13.1.  (11.  Dacaa»ber  1476.)  Ravere  dar  Raicbaatadl  Limlan  ISr  Eraberaog 
Sigmund. 

Er  hat  ihr  aof  5  Jabre  seiaen  Schutz  xogesagt,  dafSr  gibt  ala  jährlich  100  8. 
rbatniacb  80e--807 
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IM.  (17.  ni  fX  DMMkcr  149a.)  Protokoll  d«r  lamiorfOrtAto. 
«MnifOB  rom  17.  od  tt.  Doembor  147a 

Zw'tst  mit  KuD£  Ton  AofiieM  •«••  50T— SlO 

137.  (11  i>  <  eaibarl47a.  OrttsO  Urthoil  ffir  Enkonog  SIrnnd  f^en 
£ass  roQ  Aul»e»s  •  510— jtl2 


Erblande« 

CXXXm^MCGCLT. 

A.  Unter  der  Enns. 
CXXIVIII  —  CDLXV. 

141.  Vi.  M  ir/  \r,r,.  Neustadt.)    Kni^f  r  Friodrieh  IV.  ao  doft  Uad- 


■ancbaU  und  andere  Hätbe  und  «a  die  roii  Wien. 

Wegen  Verkfiodoog  einer  Wiener  Mfioiordnung  516 

lU.  (Sl.  DMonber  1477  —  24.  Apill  1478.)  Tori iaf  «rang  dat  Waffm- 
iQMttdao  xfriM*M  MimkUMten  «ad  bMfcfeM  Btt   81«— m 

lU.  (7.  JiDoer  1478.  GraU.)  Bofokl  laiiar  Modrig  17.,  da»  FHadeo 
Wik  dem  Köntg-o  von  l'rigarn  xo  halten  518 

145.  (12.  Jiooer  1478.  SUia.)  Qoittnug  des  Kottmelaters  Waalab  von 
ApMtern. 

Kri<tadiamto  galafatal  —  8aid  aid  Sdadaowati  atfcrttao  819 


14a  (tO.  Jiaaar  1478.  Orati.)  SehralboBan Orafen B. von Wardobarg. 

Er  »olle  zu  rerhiodern  trachten,  daM  nicht  die  Rönip'n  von  Ungan»  ao  lanff 
dar  König  mit  aeitiPm  KriVg^srollse  in  Österrfirh  li*>f^<»,  nnc  h  Wien  komme  .    .    319 — 520 
147.  (22.  Jioner  1478.  Grau.)  Maut  bf r  ei  h ei  t  der  SUdt  Gäns    .    .  520—521 
150.  (3.  Februar  1478.  Grats.)  Schreiben  an  die  k.  ilithe  xu  Krem«.  , 
8io  aoUa»  daa  Ktaig  voo  Ungarn  baradao,  dan  Slgaaad  flahUeb,  wdahao  ar 

ia  IfrigaB  Tordaakta  gafliagaB  gaaoraan,  wiadar  frai  am  laaaao  891—818 

184.  (SO.  Februar [?]  1478.)  Kaiser  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Ulrick 
TOB  Gravenegk,  «»r  m-ifTP  dem  Ilorzop  Christtiph  von  Baiern,  dfr  da»  Aaarbiateo 
gttbsB  d#ei  Rrzlierzug  Maximilian  Dienste  tu.  leisten,  abiebnend  dunken    ....  818 

160.  (S  D.  1478.  Februar  [?])  Kaiser  Friedrick'a  IV.  Aafforderung  an 
«a  aalarSalarrafekfaekoa  Laodlaata,  waieko  daa  Uodlag  in  %nm  niakt  boraaki 
kte,  aUh  ainmflndan  odar  BavoltaMigta  m  aakiakan   884—888 

178.  <l<l.liinl478.  Gratz.)  Kaiser  Friedrich  IV.  schraJkt dan  Propalo 
Oeor?  Ton  Prev«l(f)r{r  In  Betref  der  imirsiri'vchpn  Angelegenheiten  888 

179.  (1».  Murz  1478.  tiratz.)  Kaisur  FriedrichlV.  schreibt  dem  Propste 
Joi^  von  Pressburg  in  Betreff  der  Summe,  welche  von  Österreich  an  den  König  von 
Uofam  an  aaklan  ÜL 

WlMakt  F8rdaniBg  880 

189.  (28.  Mira  1478.  Grats.)  Kaiser  Friedrieh  IV.  trSgt  dem  GraflM 
Han^  Ton  Wernhur<r  aitT.  dohin  zu  wirken  ,  tlat.«  die  uagerechten  Fordaraagan  von 
vagartteber  Seile  au  seine  Leute  xurückgeuommco  werden   532—538 

200.  (S.  D.  1478.  MSrz.)  Kaiser  Friedrich^  IV.  Schreiben  an  seinen  Pro- 
tatalariaa,  wagan  BaUaganf  afaMa  Zwfalaa  siriaakan  dam  K5niga  tan  Oagam  «ad 
Qlridi  van  Gravaiigk  (a.  aook  818  ud  818  b.)  888 


903.(8.0.  UTSl  Mlfs.)  K«l«»r  Fri«dri«h  IT.  NhrdU  Im 

'  ri^tiehtlich  der  VerhfiltoiBse  gegen  Ungarn  IN 

238.  (14.  April  1478.  GrAt.)  B«f«hl  «n  dto  Umlüttvm  fuA  AirtlMte  Mf 
d«n  kaift.  Besitzungen  in  Ungarn. 

Sollen  die  Steuer,  ron  den  d«terreichi»chen  Standen  aar  Bexahinng  det  Königt 

TOD  Ungarn  anageaehricbn,  «hiM  WidtraliDd  wtrickfM  54S 

X89.  (U.  April  U78.  GnH.)  ▼ollnaeht  fUr  Gräfe*  H.  tw  Wartebcrf, 
dai  in  QAarum  g«f  m  d«a  Kaiser  zurückgekehrten  f  wiiwtt» ,  dumtiir  Ibiariak 
von  Lichtenstcin  zu  Nikolsbarg.  iHo  kais.  Hnade  wieder  znztisagcn     ....  a45~SM 

242.  (17.  April  1478.  Gralz.)  Schreiiiea  dea  Kaiaer»  an  daa  Propat  rom 
Preasburg  wegen  der  ongariacben  Aagelegenlieit 

WfiiiaebtendUckaAwgliiekinf  U6— M7 

MS.  (17.  April  1478w  flnU.)  Sehraibea  m  OffifnHogo  t<«  W«t<taiberf, 

Wgm  der  lagariadien  Angelegenheit   547— SIS 

248.  (19.  Febr.,  20.  AprU  U7S.)  Aoteaatfioke  nr  GeMbIdkte  derUndtage 

so  Krems  und  Wien  540~B5S 

271.  (S.  D.  1478.  April  f)  Schreiben  Kaiser  Friedrich'a  IV.  an  den  Grafea 
TOI  Wernberg ,  obtralM  Feldbauptauaa  «ad  m  Tk— an  roo  Ciüi,  Oonpropai  ni 


UaSg  ron  Vwgtatu  Übt  Ttnproebea,  n  Ottilt«  Sisherao^  HulBQIn*« 

an  Frankreich  den  Krieg  zu  erklären.  Sie  mögen  traditea,  diM  Mdikll  komme, 

weh  Vorsorgen  wegm  eines  möglichen  Tiirkeneinfalles  5G1 — SSI 

274.  (ä.  Hai  1478.  Grata.)  Schreiben  Kaiser  Friedrieh^s  IV.  an  Ruprecht 
von  Walsee. 

Er  mU«  traektn,  dtn  im  AladUdMi  IteflHl«  tw Mkma  fcriM%«r  miur- 
itnd  gMtot  w«H«  SSI 

201.  (14.  Mai  1478.  Gratz.)  Schreiben  Kabv  VMedrifik*«  I?.  m  lohno 

SiebenthiiTipr.  Horhmeister  dea  St.  Rporps-Ordcna, 

Er  sulle  iu  <lie  SUdt  Neustadt  Besatzung  legen  818 

304.  (21.  Mai  1478.  GraU.)  Schreiben  Kaiser  Fri«drieb*a  17.  an  die  Räthe 

«nd  UBdlMto  M  Win,  mfM  A«Mm  efiMt  Ail<k«M  mt  BeiaUag  «to«r  Smmm 

iMftkU«s*'<A  S7t— STS 

317.  (27.  Mai  1478.  Gnts.)  Bett«IUiigT««Ha«f(lMlMfaldM  TC«rViert(>In 

des  Landes  unter  der  Ennn   '»70 — S77 

318.  (27.  .Mai  1476.  Gratz.)  Befehl  an  die  ständischen  Einnehmer  des  Auf- 
schlags zur  Bezahlung  der  ungarischen  Schuld   577— 57S 

8S7.  (S.  M  1470.  GnU.)  8«hr«iliea  ao  dM  IMaeiitar  de»  S.  G«or««- 
0H6MfaB«lr«rd«r8ildMr«iN«ntedC  SSB-SIO 

Sil.  (Ii.  Juni  147S.  GnU.)  7«rtleb6r«a|r  ^  Btcphra  voa  KTtilng  in 
Betreff  »einer  Fordeningr  •'»91 — Wl 

362  (11.  Jaoi  1478.  Grats.)  Aufforderung  au  Stephan  von  Rytziug  in 
Betreff  seiner  Schuidforderung  S92— 593 

S74.  (147S.Grtli.)Laiideffirtttieke  Beatitigung  einer 


Convent  M  8t.  DimtiM«  m  WI«,  n  TierBftahl ,  la  Bt  tMch  hl  der  Hcustädt 
und  zum  Rottenmann  .'t96— S97 

388.  (20.  Juni  1478.  Gratx.J  Uestättguog  der  SaU  -  Niederlage  für  die 
SUdt  Stein  602 

SOS.  (SO.  liMi  1A7S.  Gnli.)  Bewlülgnng  eHnt  WeranteM^t  Ar  «• 
8IBdteKraMiaA8l«iii  
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390.  (30.  Juai  147«.)  Schreibeu  Kaiser  Friedrichs  !V.  an  Burgi'rmeist«r 
■ad  Rath  der  Stadl  Passaa  wegen  bceiDträchUgiing-  der  Stadt  Stein  durch  uogeset/- 
tidiea  Salarerfilbren  üua — 1>04 

4tflL  («L  J«U  147«.  Mm,)  Uber  Mdrieh**  IT.  B«ftthl  «i  dleAatlMlft 
«4llitortkMHilftMheilHd«r8li4lW.lMallaiaiMT«ritliw  .  ...  613 

4U.  (81.  JaU  1478.  Grata.)  Kaiaer  Mtdikk'«  IT.  Amflraf  an  dm  Mfan. 
wWer  an  Wien.  Krfui^r  711  münden  61S 

437.  (28.  Juli  Hlö.  Gralz.j  Kaiser  Friedrieb  IV.  ao  einige  bohraischo 
Landtente,  w^en  Aoa^ieicliDng  de«  Zwieepaita  xwiachen  Öaterreichiachen  und 

niyiiifhiwi  iiMrfi— Im  ei9^.6M 

44«.  (8.  D.  U7&  ML  Grate.)  KaUar  Frladrleli  IV.  «1  OrtCmHi«  vw 

Werdenberg:. 

Er  habe  den  Stüilten  Krems  und  Stein  einen  Weinaufscbiag  bewillig  aar  Her- 
siciioiig  der  im  tutgari&chea  Krieg«  erlittenen  Sciiiiden  623 

4M»  (U7&  Micbelatag.)  R  e  v  e  r  a  dea  JandeafliraUiclMa  Pflegera  la  BadM  te 
MNTteTfliehMWIadMi   .  «26 

457.  (1478.  St  Unalil«.)  Pr«po«itfoBaB  4a« Lndtaga am  Wlaa  «M— «18 

458.  (October  1478.)  UalrietloB  flr  «la  kalsarliehaa Oamriailra  beim 
Ludtage  zu  Wien  '  629—630 

461.  (16.  November  1478.)  Schreiben  in  Betreff  der  Fehde  awiachen  öater- 

wltUithaa  — i  mwaiacban  Bdiea   «80-831 

m.  C7.  Deeember  1478.)  LaliaBaarkvmda  «bar  SaUaaa  Pökatal  .  «Il--4i» 
483.  (tt.  OaaeMbar  1478.)  Di«  Stadt  KarMborf  ■InlUagalt^flladt- 

ftridt,  Mautb  n.  a.  w.  durch  drei  Jahre  in  Bestand  632 

464.  (1478.)  Kaiser  Friedricb'a  IV.  Antwort  auf  die  atiadiaebaft  Proposi- 
tionen am  Landtage  zu  Wien  632—638 

48S.  (1478.)  laatroetioD  IBr  daa  Ersbiacbof  ron  Gran  an  die  kaiaaritakaa 
aWIaa  6SS-884 


B.  Ob  der  Eons. 
CDULVl  —  DUUX. 

471.  (S.  D.  Jfinaar  1478.)  Kaber  FriedHch's  IV.  Schreib en  an  Orafbo  Wolf- 
gtag  Ton  Schaunberg',  wepen  eines  Viertfl  Antliells  an  g'fwissMn  (Jütcrn    .    .    036 — 637 

472.  (11.  Febr.  1478.)  Übergabe  des  Aniles  xuUniuuclen  und  des  Salzsiedcns 
fvBalUUdt  «37—642 

478.  (18.  Ptabmar  1478.  Grata.)  Bafahl  an  dia  k.  Yanraaar  daa  Salawarbea 
la  Aaüaa,  die  lawaalar  aaf  das  Baltaledarcian  BaUaladt  nod  Onndan  aaUkanabnan, 

da  diese  vuu  Wilhelm  Le.Hch  übergeben  werden  •    .  848 

479.  (12.  März  1478.  Ilmtr  )  Hefehl  an  Rciofrecht  ron  Wnlisee.  wej^n 
ungesäumter  und  williger  Abfertigung  der  dem  BIsthnme  Bamberg  getiürigeu  Vo<,'tei 

t«  iürckdurf  644 

8W.  (Hin  1478.)  BafakI  an  Grafen  Bigonud  ron  Bebinnbarf ,  ar  loUaaieb 

arfiamalclMlaDLaadtagaaatiuainflndaa  680 

510.  (S.  D.  1478.  1.  ApriL)  Inatraetion  flir  dia  kaliarUcbaa  ComaiuSre 

baisi  Lsodta^e  zn  Linz  653 — 62S4 

519.  (27    April  i47R,  Orat?).  Refehl  zu  Guniten  der  Stadt  Wels,  dass  man 

melur  Bedacht  aat  hebuag  der  eigeutiichcn  btadl  habe  und  die  Handelsstrasse  aus 

4ir  Vonladt  bdiaaalbevariag«  «8«— «87 
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LH  Uhalt. 

Pif. 

(S.D.  1478.  AprU?)  Laadesfarstl  ic  he  Bevilliguog  zom  Betrieb« 
eines  Üergwerket  MB 

JKZL  (8.  D.  Un,  April  7)  B  ef « hl  b  Btlnff  «ioM  OltarliuchM  mü  Bpitel 

M  Plen  «8-4» 

(U.  Mai  U78.  Gnts.)  Ktieer  Friedrieli**  IV.  Schreiben  an  den 
OfTiciul  XU  PiMiM  v«g«D  «Ibm  ProoMtM  Bit  «tMOi  fOWliMl  WOMtt  PtoU  über 
einen  Bau  660— Wl 

ä44.  (S.  Juni  1476.  GraU).  BeatStiguDg  einer  HandwerkMrdnuf  ür  4iB 
KlingMeekBiede  n4  ScUeUlar  llmiaf ,  TupMli  ««i  ia  BarflHed  rtmBttjw  668  €W 

S46.  (U.  J««I  U78w  Grete.)  Befehl  an  4ie  •Ubrfliekee  Huehner  iee  ogri- 
eeheo  Aufschlags. 

Sollten  tncbtaa,  düe  ordentUob  eiogeublt  nnd  die  Schuld  eadlieh  beriehtiget 

werde  ••d-667 

550.  (19.— 20.  Juni  1478.)  Actenstüeke  in  Betreff  der  Irrungen  all  de» 


889.  (18.  JeU  UV&  Grete.)  KeUer  Priedrleh  IT.  es  de»  m  Wd««e. 
Er  solle  den  Bieobof  ven  Benherg  In  eetne«  ehrigheUUehen  Rechten  6her 

Kirchdorf  nicht  l»eirr(»n   674—671 

560.  (2^.  JuU  1476.)  Acteastiicke  tu  Betreff  der  Irrungen  mit  den  böh- 
mischen Edlen  67B— G7i 

864.  (1. 8e|»toBber  1478.  Grete.)  Belehn enf  Go<her6*e  rea  8tafiieid»err 
,  mit  den  Toa  eeteem  Vater  Ulrich  ererbten  Siterretehieehen  Gfitern  .  •  .  .  678—681 
868.  (2.  September  1476.)  Schreiben  (des  von  Walsee  uod  von  Starhemberg) 
an  Rauser  Frii-drich  IV.  in  Betreff  der  Inningen  mit  den  bdhniiadien  Sdien,  und 
Antwort  des  Kuiscrs   663 — 6^ 

866.  (lu.  iSeplember  1478.)  Actenstüeke  enr  Oeecbidtte  des Landb^ee  tn 
lies  he  Odeher  1478   684—687 

867.  (12.  Septenher  1478.)  Dieneire vere  dee  LendeihmpiMnne  eb  6cr 
Bons  (Bernhard  von  Scharfenberg)   687—688 

569.  (S.  D.  1478.)  6  eetelinng  von  HeepUenten  in  den  4  Vierteln  des  Landes 
ob  der  Eons  660 

C,  Stoitnnark. 
BLXZ.  —  MXVIU. 

874.  (16. Jinner  1478.  Grete).  V erlelhnnf  einer  Veeren-  emd lenftneane- 
nIed<fii8«M^6tedtGilU  6tl-ilB 

575.  (31.  Jinner  1478.  Onte.)  Grdnnaf  Ar  du  Ludgericht  m  Wolkpnf^tein 
bn  Ennstbale  (i  rj  — 694  und  6ü5— 686 

564.  (9.  Fehruar  1478.)  Befohl  Kaber  Friedrich's  l¥.  au  die  Juden  in  Steier- 
mark, dau  sie  Bichl  die  Guter  des  Klosters  Kein  wegen  Schuldforderungen  an  die 
Lente  deiMlben  te  Becchliff  nAuMn«  eendera  eich  nil  dea  Venprechw  dei  Ahtee 
genügen  ieccen,  deie  die  Seheldner  edhsl  beiehlen  «erden   687—688 

602.  (S.  D.  1478.  Februar.)  Schreiben  Kaiser  Friedrich's  IV.  an  Scn  von 
Admont  wegen  EintrellHin»^'  »'iin't  AufM-hlages  von  aeinetn  Stifle  702 — 704  und  711 

CIC.  (1.  Mär&  Ulb.  (•THl/..)  Kaiser  Friedrichs  IV.  Mandat  an  die  Leute 
iü  Lendgerichte  Windisch-Grfitx,  dass  sie  zur  Befestigung  der  SUdt  WindiiA-Grlte 
roheten  707 

617.  (1.  Hirt  1478.  Grete.)  Xeleer  Friedrieh  I?.  en  den  Biekter  and 
Balh  M  Windieeh-Grite. 
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Sie  sollen  snrgea ,  d«M  ik  dar  Stadt  tMd  to  vfal  Ue  Hlucr  tettalMB«  de 

kominsa  ma^i  '^aot  l)«>r«b  7(11$ 

649.  (17.  Mini  1478.  CnU).  Kaiser  Friedrich'«  IV.  Patmt  m  tito 


PrMlegiaa  flr  diq'enigfn,  wddk»  aich  in  dar  Plowtona,  die  im  die  Stadt  Rad- 
lanbarp  eiobezogeo  wird,  biusUeh  niederlusea  TiS— 717 

662.  as.  147S.  GmlT..)  Kaiaar  Frladrtak  tV.  aiauat  daa  nanen- 
klMter  lu  Ctr»k*  tu  i»«soiidera  Schutz  .  7S1 

767.  (24.  April  1478.)  Gehör  saiua  re  v e  rs  des  Bartholom.  Bruupeck, 
aaetdaai  ar  n  den  aafrfiMaaheB  Aadr.  MUKhar  faatanden  «ad  die  kaiseri. 
Uagmde  auf  aleh  geiageft  kalla   746 

ISS.  (8.1>.  U78.  April.)  Kaiaer  Friedrieh  iV.  trigt  dea  Terweaern  la 
An&see  aaf,  «fas  rnrrSthi^c  GvUl  (von  den  Nutzen  aod  Reeteti)  n  fharlMrtagen; 
eheoao  andern  AEoUetitea,  Pflegern  uad  Mautiiern  73S — 756 

7Ud.  (S.  U.  1478.  ApriL)  JLaiser  Friedrich  an  die  PCarrer  uad  ijnter- 
ftiMiuiarhaUb  SHaOa«  Wega «ta  Grals. 

■r  halM  baMUaa,  die  Stadl  Grata  ia  Varlhaidini«initaad  an  aataaM— ea  aai 
daher  Itoiioi  ToB  Om  •atkweidfff ,  aaliredar  darah  tattUcka  Diaaattaiiluif  oder 
•II  Geld  757 

820  (2.  Mai  1478.  Grafz.)  A  ii  i ^  c h  r c i  !> ij  ii  ü'  firtT  Ttidf nitcuer  auf  die 
Judett  zu  bleier  ,  kärutüu  ,  kiata  uud  Itticliuuug  U^Mhaiii  au  iliu  MarLurger  <fud«B  703 

811.  (4.  Mal  1478.  Grata.)  Kaiaar  Fried rick  IV.  aa  den  Slachaf  von 
8adkaa,  v^m  RapartinngaiaarStaaaraaaniaaaf  aainaPriaateraehafl.  .  .  768—764 
845.  (14.  Mai  1478.  Grate.)  Kataar  Fried  rieh  IT.  ao  den  AU  an 

iL  Lamprecht,  seinen  Rath. 

Malint  ihn,  eine  auf  ^r'.n  Kl  sU-r  rejmrtirte  Krie^sstoiicr  Lei  EiecotioQ  lU 
uliieu.  (Ebenao  ao  den  %  üu  Seckau  uud  den  vun  Hadkersburg.)  770 

886.  (SS.  Hai  1478.  Grata.)  Kaiaer  Friedrlek  IV.  an  dai  Abt  »i  Rata. 

Wie  Tovatahaad  (848)  aa  da«  la  LaaiprediC  77S 

8S8.  (SS.Ma!  1478.  GraU.)  Kaiser  Friedrich  an  den  Abt  zu  Neuenberg. 

Er  «olle  die  Leute  zu  Welestorf  und  Vischau,  kuisirliilien  UHrreru,  in  Seinen 
(dea  Kaisers  Wildern)  ungi'lirsinkt  Holz  klauben  läSüeu.  Glaubt  er  iteehte  darauf 
M  Ittben,  »o  aoUe  er  aie  vor  Ihu  briugen  773—774 

866.  (8.  D.  1478.  Mai.)  Kaiaer  Friedrieh  ao  aeinea  yerweaer  aataaa 

SaUaa  die  da«  Markte  Aaiaee  aalMafiaaStaaara  oidkl  aaek  auf  dIePflirriilnier 

(«legt  werden  776 

900.  (5.  Juni  1478.  (irntz.)  Kaiser  Friedrich  IV.  ao  aeioeo  Rath  und 

Haupuoana  «i  Ober-Ciili«  Andreas  Uohenvartcr. 

8ell  «tae  Kiiiyaataaaff  (1860  PH.  Pfennig)  etalralkan  and  dkaraeadaa  .  .  786—787 
688.  (80.  Joai  1478.  Grate.)  Kaiaer  Fried  rio k'a  tV.  Anordanag  sa  Gaaatea 

der  Stadt  Judeakaiy. 

DIl'  Juden,  weicht^  an  Hiaser  und  fiiiter  der  SIimU  Fnrdeninpen  halten,  .«»ollea 
d(es«lb««  nicht  ohne  Anmeldung  Tor  dem  StadtricUter  und  ohne  desseu  .Meldbrief 
geltend  machen  können   800 — 801 

868.  (8.  D.  147S.  JaaL)  LaadgarfeklaerdaaBp  an  Wolkaaataln  ....  806-868 

888.  (8.lali  1478.  Grate.)  Kaiaar  Friadrfah'a  IT.  Ceneeaaioa  daa  Sflkar- 
kcrgwerkes  am  Alhensteig  bei  Leobea  für  tteana  Harlanger  •  Stl 

9W.  (20.  Juli  1478.  Gratz.)  Joh  n  nn  ,  Abt  zu  Sl.  Lambrecht,  v»»r|.fHrhtet  sieh 
4«a&ttaer  Friedrich  IV.  weil  diaaer  iha  aom  Aht«  gewählt,  jihrlich  4UU  ung.  Qoideo 
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in  iw«i  ballgihrigeo  Raten  und  ührrdips  zur  Eotschidi^ng  eioes  Erzbiscbofes, 
bis  i!ies«>r  untargebnclii  itt,  Jihrlich  300  aagw,  Gatden  sa  •ntriclitea,  beiStnfiB  d«r 

EubeUuug  ••  bin 

987.  (21.  Jiüi  1478.  GraU.)  Raiaer  FHedrieh't  IT.  Onaatbrief  für  das  Kloater 
St  Lanlmeht. 

Sott  dai  BltMi,  dM  a«f  ttSam  BMÜnagw  Mirngt  wM«  viifehMert  T«rlllir«i 

und  rerkaafeD  0M 

OOS.  (Juli  1478.  Crntz.)  Kaiser  Friedrich  IV.  an  WUhel«  TOtt  Stma, 
seiaea  Rath  nod  Verweser  der  HauptmaaDschafl  in  Stetermark. 

Kr  solle  jede  Klage  gegen  das  Kloster  St.  Lambrecht  auf  ein  Jahr  vertafen, 

wbMdiedet  der  gegenaeitigen  Reekta  8St 

1010.  (U.  OeL  147a.  Onfa.)  Kaiear  Fria4riak  baelit{gt  der  Stadl 

Priedberg  in  Steiermark  ihre  Recht«*  und  Privilegien  826-^k7 

1014.  ( 12.  Nov.  1478,  Fronlp;t.>n.)  H  c  r  n  a  r  d,  Rr/.bisthor  ?.„  S;»Uhurp,  willigt 
in  die  von  Kaiser  Friedrich  gewüuscbte  incorporirung  des  Augusüacrkluailers  ausser- 
halb Rotenmana  ia  die  PCu'rkirche  dieser  Stadt  uad  Erhebnag  derselben  aa  einer 
CoUegiatUrcka,  aoari«  RadaelraBflr  daa  fHOam  Kloetan  fta  aiaa  aiafteka  OipaUa  628— SSS 
(Mb*  Dnralk  ainaa  Taratoaa  doppelt  abg adraekt  lOlS*) 
1016.  1017.  (1478.)  Varbaadlaafan  iwiaehaa  dam  Eaiear  nad  dar 

•teierisehcn  Liimlmannücliart. 

Propositionen,  Entgegnungen,  ForderuQgeii  und  KUgeo  031— Ö3S 

D.  KSmteu. 

MXIX  —  MCLXVII. 

1021.  (lU.  Juimer  147ä.  Georg  vou  Kaiuach  bezeugt,  dass  er  von  dem 
ICaiear  in  Balref  da«  Leibgedings  daa  ar  aaf  SdÜoes  EppaaataiB  Intta,  gaaa  bafHa- 
digi  aai  «ad  bebe  Aa^rficba  aMbr  aaf  das  Seblaea  baba  640 

1040.  (8.  iMärz  1478.  Grata.)  Kaiser  Kriodrich  ermahnt  alle  AmUento 

nnii  Goincinden,  den  Abt  ron  Viktrin«,'  in  der  H,  ,  ir>'ting  4^  tttipfm  ffff^*fThnif 

einverleibten  Kirch'*»  und  Uu(c,  nicht  zu  b<>eiiitri<cliligi'n  {$45 

1008.  (Z4.  Mai  147Ö.  üurk.j  ti  e  bors  a  msr e  v  e  rs  des  Bischofs  zu  Gurk  aa 


HOS.  (30.  Mai  1478.)  TaralebtaraTara  dae  bnefiabaaeb  voaOatM«rila 
in  RetrefT  einiger  Sabltear  und  Gntar  dar  Si^aabaa,  dia  taetamaalairaise  dam  Kaiser 

sugefallou  sind  8G3 — 864 

1109.  (S.  D.  1478.  Mai.)  Kniser  Friedrieb  aa  Richter  iiud  Rath  zu  Viilacb. 
Sie  sollen  sich  mit  den  KlageaAirtern  wegen  Ourchluhr  von  Getreide  durch 

daran  Stadt  Taitragan  und  salian,  deee  diaea  dadarcb  baioaa  Sdkadaa  nehiaao  .  864—861 

1114.  (8.  Juni  1478.  Orati.)  Kaiaar  Fried  rieb  IV.  an  die  teata  in  iaiaan 
und  Anderer  Gerichteu  in  Kärnten. 

Sollen  den  Wochenpfenning  aar  Erbaltaag  der  Landarebr  ia  Klrataa  laieeigar 
entrichten  S66 

1115.  (9.  Juni  1478.  Gratz.)  Schreiben  Kaiser  Friedrioh's  ao  die  bluuUe 


Sie  eoitan  daflir  aoifan  t  daea  dia  anmhfga  kimtnarlieba  Bauernsehiil  aidit  In 
Aafrahr  geratbe,  —  Tarbindern,  dass  Waffen  angekauft  werden  u.  s.  w.     .  . 

1117.  flO.  .luni  1478.  firafz.)  Kaiser  Fried  riih  .tu  die  Stände  Kärnt«»ns. 
Einberufung  /.u  einer  T<n<'<<'4(/'ing^  wegen  Abtragung  einer  Geld^ehuld  nn  ihren 
Gläubiger  Sigmund  von  Weisprucli  868 
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1119.  (13.  Jan!  1478.  Gratz.)  Kaiser  Friedrich  belehnt  seinen  Ratk  ina 
Pfleger  zu  Bietburg,  Heinrich  Himmelberger,  mit  einigen  Gütern  in  K^rntcD  .    .    .  869 

1122.  (^17.  Juai  1478.  Gratz.)  Kaiser  Friedrich  ao  die  Äbtissin  in  dem 
CMTsat  so  8t  Jüryn  In  KIniieit. 

Lobt  tie,  dm  ti«  ihr  Klocter  in  wdMaAen  8lu4  tii  getieB  geiankea    .  .  .  870 

11».  (aD.147&Jniü.)  Kai«tr  Fried  rieh  an  Hwm  Chriatopk  Dagntd» 
Minen  Rath. 

Er  «^f»!)  Fürsorge  tragen,  dass  der  Bund  der  rebellisrhen  Batiern  aufgrdnst  wprde  872 

114U.  (S.  D.  1478.  Juni,  iintz.)  Kaiser  Friedrich  an  die  Landschaft  und 
setae  UaterlluuMB  ia  Umtea. 

8«ll«  die  im  Uade  g«g«a  die  Tarfces  erhenlen  Wekrm  Im  8taid  iiillea  «ad  ait 
ihm  iiseiMA  Leslm  fteaelae«  878 

IUI.  (S.  D.  1478.  Juni.  GraU.)  Kaiser  Friedrieb  aadea  Venrceer  der 
Baaptmannschaft  in  KSmtea,  Berthold  Mager. 

Er  soll  den  rebeltischen  Bauern  die  angekauften  Waffen  abnehmen  und  die 
Zofohr  aaderer  Teriiindera   876—877 

litt.  (8.  D.  1478.  JobL)  Kaieer  Friedrieb  aa  die  Stidle  ead  Mrfcle 
ia  KirBlen  (en  Hiebter  nad  Ralb  tu  VUlaeb). 

SoUea  bei  8lralb  dee  rebeUiiebea  Beaeni  keine  Waffee  TerkaaAm  eder  safllbren 
lasten  877 

1 143.  (S.  D.  1478.  Juni.)  K  a  i  s e r  F r  i  e  d  r  i  c b  au  ßerchtold  Mager,  Verw(>ser. 
Er  soll  alle  jene,  die  den  zur  lastaodballung  der  Webrbauten  gegeu  die  Türken 

aaigeaebriebeaen  ftaadtg  eiebt  eatriebte  aroOm,  «nr  Teraniwortung  ziehen  877—878 

1144.  (8. 1».  1478.  Jnni!)  K.  Friedrieb  aa  die  kintaeriiebe  Baaernacbaft. 

Sto  eeHe  bei  Strafe  ihr  rebellibebei  Onleraehnen  adlsebeo  878 

USSb  (8.  Juli  1478.)  Kaiser  Friedrieh  an  nirUfoph  Unj^nad,  seinen  Rath, 
ßerufung  aacb  St.  Veil  «regeo  eioer  Beaprechuag  in  Beireff  der  rebelliMbeD 
Bauernschaft. 

Ebenso  an  noch  eilf  andere  Verweser  und  Hauptleute  881 

1188.  (Deeenber  1478.)  Kaiaerliebe  Betscbaft  an  die  Ludtebaft  in 
Uraten,  die  sn  Welhaaehtea  in  81.  Teil  avaaniflieBtrelen  wird. 

Aufbringung  der  Mittel  zum  Widerstand  gegen  die  Türken  and  Zoiammen- 
Virken  der  steierischen  ,  krainerischen  unJ  kärnlneriscben  Sländc    ....    HH'S — 886 

1 166.  (1478.)  Wey  er»  des  Loreui,  liischufs  zu  Gurk,  worin  er  sieh  V!Tt>flieh- 
tci,  deu  Kaiiier  für  d«n  Schutz,  welchen  er  dem  Kloster  angedeiben  liiast,  jährlich 
80O  aagariecbe  Oalden  ra  entriehlen   888-887 

E.  Krain. 
MCLXVni—MCCLXXVI.  1473.1478. 

11Ö8.  (5.  AprU  1473.  SU  Veit  in  Kärnten.)  Kaiser  Friedrich  cnUcheidet 
in  den  Streite  airiMben  dem  Kloster  sa  Miebelatetea  and  Stein ,  Pfleger  md  Land- 
ricbler  <a  Staie  in  Krain,  Signrand  Laaiberger,  der  Aber  daa  Kieeter  die  Gericbte- 

barkelt  ati<«üben  will ,  zu  Gunsten  des  Klosters  nnd  spricbt  denselben  in  Sachen, 

die  den  Tod  nicht  berühren,  ei>:enes  Gericht  iii  889 

1170.  (26.  Jfioner  1478.  Hi-mU,)  Kaiser  Friedrieh  tni^'t  seinem  I'fle^'er 
zu  Gurkfeld  auf,  das  dort  mit  milden  Gabun  doUrte  Spital  iu  ovitieu  Beftit^uttgen  tu 
■cbimso   889—890 

1180.  (8. D.S. Mira  1478.  Grats.)  Kaiser  Friedrieb  aa  deaRicbter  nad 
iMb  in  i!er  notschee,  wegen  alsogleicher  Abfflbraag  etaes  scbaldigen  Ansatsades 
Ten  ssiacaiteoteai  Strafe  bei  fernsrar  Weigeranf   89% 
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1227.  (IG.  Mai  1476.  UiaU.)  Üaiaer  ¥ri  edricli  &u  ÜjgmuQd  von  äciiriacü, 
MdMB  Bitii  md  Haaplnun  n  Krafau 

Kr  soll«  dek  AaieUt|r  ^  WodiWK«lda,  du  rar  Uaitrinltng  Kri«f»T«lk 

gegen  die  Türken  fiu^'n'i-schriclu-ii  wurde,  roo  den  Säumigen  eintreibeo   .    .    •  • 

12fi2.  (0.  Juli  147Ö.  (Jralz.)  Kaiser  Frifilrich  verleiht  den  \V>fT<Ml>urg*rn 
verschiedtioe  Freiheiten  und  Privile<,'ieu,  da  sie  ibrea  Markt  au  uiuer  Stadl  erbebeo 
nad  io  wehrhaften  Stand  seUeu  wollen  ..•  91S 

mi.  (19.  Jali  1478.  (Grate.  KaUer  Fritdrick  aa  «die  RiilM  m4 
BMpttMto  in  Knlo  aad  in  Obar-COO  lad  «i  mIm  Vbthwn  ia  Krala. 

Soll  die  Streitigkeiten  awiachen  dem  Bischöfe  iaLaibacb  und  den  Leuten  in  der 
Tueliein,  weU-li*-  l'rivileL'iea  des  KlOftflCi  im  BeWig  «Wf  Re»tan  MtütoOt  einem 
Tage  zur  F.iitNcheidunf;  t)ring:eu  'JIH — \ti9 

127i>.  (S.  i>.  14id.  Juli.  (iruu.j  kaiacr  t-riedricit  un  Andreas  v.  krey  ,  au 
den  HeaptoMBik  ia  Kreia,  Baaplneaa  sa  Obar-CUU  aad  deaTlitkna  daielbit  ia 
Kreia. 

Sollen  untersacbaa,  wl«  weit  der  cor  Stadt  etfcebeaa  Harhl  OarklUd  aeine 
Freilieilea  aoadehae  9»»— 911 

F.  In ne rüsterreich. 
MCCLXXVII  —  MCCCLV.  1478. 

1304.  (S.  D.  147S.  V|>ril.)  Kiiiiser  Friedrich  IV.  aa  aetae  Judeo  nod 
JüJiuueii  in  aeiaen  Füri»U>uiiiuuiern  Slejr,  Kiiruten  und  Kraio. 

SeUea  eiae  aaf  «ie  aaagetelwidteBe  Krieg9»t«iicr  Toa  8000  Pfead  Preaniagoi 
aaier  lieh  reperürea  nad  ehae  Wdtnee  besahlea  M9 

»14.  (4.JaaiU78.  Grate).  Kaieer  P riedrieh  aa  alle  aeiae  Haopüeate, 
Ven^'esT  u.  8.  vr. 

sie  sollen  jene  Juden,  die  sieb  weigern  n  vnn  rlcr  Juilensteuer  auf  sie  fnHenden 
i\iiüicjl  XU  bezublen,  durch  Pfändung,  gefängliche  liali  und  sonst  dazu  verhaltfu    032 — 933 

131&  (10.  Jani  1478.  Grate.)  Kaieer  Friedrich  IT.  aa  dea  Abt  sa  Admeat. 

Soll  aidi  ta  einer  Tagaataang  fügea,  di'eBr  (Kaiaer)  snrAaagleichnag  iwiaehea 
dem  Abte  und  seinem  Gläubiger  Sigaanad  Ten  Weiaprlaeb  jüeafgcaetet  Iwt.  Ifech  tn 
Ittnfoebn  Andere  dessgleichen  934 

1322.  (18.  Juni  1478.  Grata.)  Kai  aer  Friedrich  IV.  au  Peter  v.  Obrat&cban« 
Pfleger  au  Scherffemberg. 

8otl  die  Abie  m  Reia  aad  ta  SIttldl  ia  ihren  Reehten  (Vogtrcehlt  J^dre^ 
a.  e.  w.)  nicht  beirren  936 

im.  («8.  Juni  1478.  Grate.)  Kaiser  Friedrich  IT.  aa  Siinoa  Krell,  aai^ 
aea  Pfleger  zum  Rotenatein. 

Er  solle  dieLenfe  seines  Amtes  verhaiteo, das»  sie  aum  Wiederaufliau  des  kaiscri. 
Schlosses  tireilTeuherg  Uubot  Iviat^'a   936—937 

itoS.  (Jnni  1478.)  Kaiser  Friedrich  IT.  an  aeinen  Rath  Ballhaaar 
T*  WeisprÜMih. 

Beruft  ihn  zur  Tagsataung ,  die  Gr  nnr  Auagleichang  des  Abtae  in  Admont  aad 
8%n)und*s  V.  Weispriach  ausgeschrieben  940 

1355.  (9.  Octobcr  1478.)  Hövers  des  Niklas  Lueger,  Burggrafen  zu  Luentz, 
der  in  kaiserlicher  üefaugeusichuil  vvur  und  sich  mit  Abtretung  dea  kaiserl.  Schlossea 
Ober-Tibeia  gelSat  hat»  dass  er  ketee  Ansprache  mehr  aa  dieses  SohloM  erteben  nnd 
Mienaadea  selae  Oetengeasdian  aaehtragea  volle   940—947 
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Aeteistidie  m  BelcieUng  der  ferhiltalsse  gegei  Kfaig 
lattUas  Ctniw      Vigen  ii  dei  Jakreii  1473—1474. 

i. 

IS.  Juai  1472. 

(„Se<{iiliir  fnaeriptio  quam  d.  rex  Hnngwie  dedit  iafrascriptU 
proTincialibus  et  eius  vigore  cum  illis  est  confederatus  contra  impe- 
rialem inaiestatem  pendentibus  tractatibus  inter  eorum  maiestatem**). 

^Litere  quibas  rex  recipit  in  proteetioaem  subditos  impenitoris 
contra  etc." 

Hatbias  dei  grfttia  Uungarie  Rohemie  «te.  rex  et  comcs  Blo- 
raiie  etc.  Reoognoscimus  et  notum  faeinus  per  presentes  (|uod  com- 
parentibof  eoram  nobi«  aobUibtu  «ineere  nobk  dUeetis  Vdabrieo  libero 
de  Grattenegk  et  Gemmto  de  Frannav  aooiiiie  et  «iee  suis  ac  emlco- 
rwn  aeorem  et  aibi  adherentiom  nefloinatiiii  Heinriei  de  Uecbtenataio 
de  Nielaspurg,  Geerii  de  Potteadorff,  supremi  piaeeraae  Auatrie  Viti 
de  Eberstorff  supremi  camerarii  Austrie  Hertnidi  de  Puchairo  supremi 
dapiferi  Austrie  Johannis  de  Ilohemberg  Beruliaidi  de  Tierstain 
AlLcrti  de  Ror  Sigisinundi  de  Topel  Bernhard i  de  Tehenstain  Wolf- 
gangi  de  Rukkpndorff  Georii  de  Sewsennegk  Martini  Drugkscsss  in 
Ste€2  Jotiannis  Mataeber  in  Graoendorff,  Sigismund!  Eyczinger  in 
LostorfT  Jorü  Uabenperger  capifanei  in  Laa  Georii  de  Timaoia  Bern- 
bardi  Stekbaraaer  Viti  Fnaffkireber  Ladouici  Uaidelbwger»  nobia 
propaavenint  aafBeiena  mandatnn  et  lafonaatloneDi  defeetnoia  et 
granamuivm  eea  et  totam  terram  Anatrie  eoneententiiini,  qnod  ab 
beretfeia  iafeatareatar  et  tanen  pro  «ni  defensione  a  nomine  eia 
feratur  auxilium.  Exposueruntque  nobis  dicti  de  Grauenegk  et 
Fraoaawer  pro  se  et  nomine  omnium  prenoininatorum  dooiioorum 
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et  proTiincialram  ÄDstrie,  quaüter  ipsl  a  Romanorum  imperafore  contra 
eorum  libertates,  gratias  et  antiquas  consuetüdines  in  mulüs  giaua- 
rentur  et  molestarentur  utque  so  ab  huiuscemodi  grauaminibus  et  io- 
nouationihus  releiiarent,  supradicti  Vdalricus  de  Graupnegk  et  Game- 
retus  loco  omnium  supranominatorum  dominorum  et  prouincialium 
nobia  humiliter  suppUcaroDt,  quod  eos  in  hoiosmodi  suis  immineafibua 
necessitatibos  in  nostram  protedtonem  et  defenstonem  gratioae  reet- 
per«  ac  in  soia  erampius  et  grauamiaibiu  contra  bereticos  et  singnlea 
protegere  et  defendere  dignaremur  patremqne  noatnim  Romanonun 
imperatorem  reqmrereoiua  beoignisque  preeibua  moneremus  ae  ei 
eorum  et  totius  terre  Aostrie  iocumbentes  necessitates  et  grauamina 
proponcrcmiis  eum  informando  et  benigne  inducendo  quod  sua  impe- 
rialis  niaiostas  ImiusreriKHli  grauamina  nostri  contemplatione  gratiose 
remoueret  et  eos  in  antiquis  consuetudinibus  et  in  suis  et  totius  terre 
Aastrie  libertatibus  et  juribus  queroadmodum  antiquitns  iotroductum 
alt  gratiose  manere  patiatur.  Et  qaia  sepennmero  in  conueDtionibns 
pronineiaUom  Austrie  bninamodi  defectua  snos  ane  imperiali  maieatatl 
proponi  feciasent,  aemper  per  maiestatem  saam  ad  ea  fuerit  benigne 
responanm,  granamina  tarnen  nnnquam  foerint  remota  neqae  reme- 
diata.  Nos  nero  animadaertentes  nos  superiortbas  annis  iuam  etma»- 
dato  sanctissimi  d.  nostri  pape  et  ad  requisitionem  et  diligentem  Ci- 
hortacionem  prefati  Honumorum  imperatoris  onus  defensionis  dicte 
terre  Austrie  contra  hereticos  suseepisso  presertim  co  tempore  (luo 
Yictorinus  cum  magna  poteacia  hereticorum  eandem  terram  Austrie 
innaaerat  et  de  manibus  liomanorum  imperatoris  eripere  conabatur, 
nos  snper  boc  intromittentes  eandem  terram  et  eins  ineolaa  din  defen» 
dimns  et  tatati  aumna.  Quod  nos  coosiderantes  bniuseemodi  re^iaiai* 
tionea  et  diligentes  preces  et  quod  beretiei  ex  rapinia  et  predis  quaa 
frequenter  ex  dieta  terra  Austrie  toUunt  et  abigunt  plorimum  fortifi- 
cantur  et  ad  resistendum  nobis  per  hoc  potentiores  efficiantur,  quod 
etiam  nos  tauquam  rex  Bohemie  et  supremiis  princeps  eleclor  sacri 
Romani  imperii  inxta  tenorem  auree  bulle  obnoxii  simus  oppressos 
non  negligcre»  prenominatos  prouinciales  in  tutelam  et  protectioneni 
nostram  suscepimus,  snscipimus  etiam  eos  et  orones  eorum  amicos  et 
adbercntes  qui  modo  cum  eis  confederati  sunt  aut  in  posterum  coo- 
federabuntur  coittsenmque  atatna  bonoris  aut  eonditienis  existent 
eeclesiasttei  sine  aeculares  nobiies  aut  plebei  ita  et  taliter  quod  nos 
eos  eontra  singidoa  nemlne  excepto  a  Tiolentila  et  iniuriia  gratiose 
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defeademus  et  ioxta  omne  posie  nostrum  fideiiter  manotenebimus  et 
protegenros  neifae  eos  m  lianoribiis  personU  aut  rebus  suis  flcandali* 
nre  eot  danpiiificare  aliqnemodo  toIuiuds  ne^e  ab  aüis  fieri  per^ 
adtteinoa.  fitiam  non  Tolumos  nee  debemus  not  cum  dieto  RomaDoram 
inperatore  iiiiire  nee  coneordare  abaijoe  eorum  scitu  aolnntate  et 
conseDsu  tarn  diu  donec  ipsi  finalem  firmum  et  plenariam  satisfactio- 
nem  super  eorum  et  terre  Austrie  ^ranaminibus  coDseqnantur.  Nosqiie 
prefatus  Mathias  prciMis^-n  uniiiia  et  singula  in  iis  literis  scripta  et 
contenta  in  uerbo  et  dignitate  nostra  regia  promittimus  rata  ,  et  firma 
obseruare  fideiiter  et  absque  fraude.  Harum  testimonio  literarum 
aigilU  noetri  appenaione  munitarum.  Datum  Bude  Sabbato  ante 
featom  aaiieti  Yiti  anno  domini  mUleaiino  üy!  lug.*  Regnorum  noatro- 
tum  Himgnrie  xrf  Bobemie  uero  quarto. 


„Nota  quod  rex  Hungarie  Sabbato  ante  Viti  anno  mccccixxij? 
recepit  in  jirdtcLiiuiicni  suam  rebelles  i.  maiestatis  temeritate  propiia 
sicul  eolligitur  ex  literis  prescntibus,  et  ex  sequentibus.  Datis  die 
dominico  ante  oativitatem  beate  Marie.  £t  tameo  oititur  excuaare  se, 
qnod  illud  fecerit  ad  scripta  i.  maieatatia«  Quod  rero  repngnat,  qoia 
fitere  iiie  i.  maiestatis  pest  plnres  menses  postea  emanarunt.  nt  patet 
ex  data  illarnow  ut  aupra  cirea  Signum  ^  (9.  September  1472)  ex 
et  tnteUectu  ilhrum  aperte  Tidetnr  frans  regia.** 

Abschrift  des  Jahres  1476.  Papier.  Haus-  und  Staatsarchiv. 
NB.  Vergleiche  die  L  i  kunde  K.  Matthias  Corvinus  vom  4.  December  1472, 
abgedruckt   im  SiUungsberichte  II.  (1840).   1.  Heft.  Historische 
Hittbeilangen  ron  J.  Chmel,  Nr.  V.  —  Gleichzeitige  (schlechte)  Ab- 
•fihrift  (?).  Gab*  Hausualür. 


2. 

8.  D.  (im.) 

Kota. 

Articuli  tl,  prcpositi  manu  propria  super  demulieiiilis  fortaliciia. 

Maiestas  impei  iaiis  rclit  deputare  ali^ucm  sulficientem  et  haben- 
tem  manihitum  ad  infrascripta. 

Primo  Yt  videat  hoates  esse  eiectos  es  Austria  ac  terris  et  domi- 
DÜs  ioiperialis  maiestatis  sne. 
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Secundo  Tideat  muiiiciones  omnes  in  Austria  et  terris  imperialis 
migestatia  sue  nuper  per  hostes  faetas  et  ereetas  deaieliri  et  adeo 
dastrai  nt  effeaaioDi  non  sint  apte. 

Pronideat  antem  flereoisaiinaa  dominus  imperafor  ant  Ipee  depo- 
fatos  qaod  homines  in  pretaetia  mimieioiiibiia  exUteatealiabeantaeco- 
nun  reeeaaiim  ab  Anatria  ae  Iwria  aereniaaiaii  denini  inperateria 
Toacum  rebus  eorum. 

Ceterum  prouideatur  vt  mos  est  quatenus  dictis  homioibos  in 
munit  i  oiiilms  existeatibus  pro  eorum  victualibus  et  rebus  deferendis 
deputeulur  aliqui  currus  ad  eorum  vicliuilia  et  res  deferendas  suffi» 
cientes  qui  dcferant  pretactas  res  ad  locum  tutuni. 

Aut  deputentur  per  aereniaaiaioai  domiaum  imperatorem  alitpri» 
et  ex  alia  parte  eeiam  deputentur  totidem»  ^  pretaeta  fietuatfa  eqne 
preeio  eziatiment  (?)  et  aoluatur  eia  predum  eorum* 

Si  autem  aereniaaimus  dominus  Imperator  Tult  omnino  capere 
dictas  manitiones  ad  manus  auas  ad  demoliendam  per  se,  fortasae  pro 
honore  sue  majestalis,  ego  licet  super  hoc  nun  haheam  informacionem» 
tarnen  ut  in  omaibus  mos.  geratur  sue  imperiali  mnjestati,  contenlus 
6Uiu  mandare  nomine  serenissimi  domini  mei  regis  assignari  muni- 
eionea  pretaetas  ad  manus  eiua  quem  Serenissimus  domiaua  imperator 
ad  hoo  deputauerit,  ita  tarnen  qaod  impenaÜa  majestaa  sua  det  mihi 
literaa  auaa  In  qnlbus  promittat»  qaod  poatquam  pretaete  munielonea 
fnerint  eonsignate  eodem  die  fiiciet  demoUri  et  reatituet  predia  bia 
quomm  erant 

Tereio  Tideat  itte  deputatua  literaa  per  qaaa  Henriena  de  Lleeli- 

tenstain  Vlricus  de  Grauenek  Georgius  de  Pottendorff  Vitus  de  Ebe- 
storir  Johannes  de  Hohenberg  et  alii  eorum  adherentes  cum  lyij 
sorenissimo  domino  imperatori  et  heredibus  suis  ad  fidelitatem 
et  obedientiam  se  inseribunt,  secundum  notam  iaTeutunico  prius  con- 
ceptam  in  hoc  solum  nunc  difTerentem,  quod  loco  oder.  In  yltima  nota 
positum  est  vnd,  sieuti  conventom  flierat  ete. 

Visia  itaqoe  pretaetia  literia  cum  eorum  sigillia  et  aeriptnria  sine 
defectOt  prefatua  deputatua  reeipiat  a  reTerendisaImo  domino  Icgato 
nomine  donnnl  tmperatoria  prelataa  literaa  et  aKas  literaa  aerenlaainii 
domini  mei  regis  Hnngarieete.  serenissimo  domino  imperatori  sonantes 
et  aputl  pielatum  legatum  depositas. 

Ex  aduerso  cgo  recipiam  literas  sereniasimi  domini  imperatoria 
sereoissimo  domioo  meo  regi  sonantes. 
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Quibus  peractis  hortor  serefuaüiiium  dominum  imperatorem  ut  a 
modo  in  posterum  Telit  esse  boau»  ptter  sereiHMimi  domioi  anei  regia 
et  atteadere  inaariptioiiibiia  Inter  aereoitatea  avaa  «maaatia  aieot  ax 
adneno  aeranianmiia  donunua  meai  res  oÜBrt  ae  a  modo  in  poatoniai 
bonam  fifiam  aae  imperiall  oujaatati  et  atteadera  iaacriptioiiibtia  per 
eun  datia. 

Ego  qui  haeteniM  pro  mutoa  et  sincera  intelligencia  serenitatum 
Testraruiii  lideliter  et  diligenter  laboraui  pio  paniitate  ingeaij  et 
possibilitatis  mee  noQ  deero  eciam  in  futurum  pro  conseruatione  istius 
amicitie  el  inteiligentie  inseruire, 

Orig.  Pipi«r.  CMi.  Uaastrehir* 


3. 

a  a  (MTX  n«) 

Wir  Jorg  ?on  Ekherzaw  Jorg  Ton  Putendorff,  bekennen  für  vns 
Tnd  vnser  zugewanteii  so  mit  vns  Terscbriben  md  yerpunten  sein, 
daz  wir  die  puntimss  vnd  furnemen  durch  vns  an  willen  des  aller- 
durleuchtigisten  fursten  vnd  herrnn  üerrn  Fridreicben  Homischea 
kaiaer  etc.  vosera  ailergnfldigisten  herrn  tan,  abtun  vad  Teroiohtea» 
dar  sieht  mar  geprauehea»  md  biafor  wider  sein  L  g.  oder  fleiner 
gnafai  eriiea  oberUialt  atamid  md  wird  kfaiia  pflatniua  noch  aullritr 
maeheii,  aaeh  wider  aj  an  ordaoag  dea  rechten  nichta  ton  aaader  in 
ala  Tnaera  nafOriichen  herrn  md  lanndafuraten  trew  Tod  gehorsam 
sein  wellen,  allea  treoKch  vnd  mgeoerlicb,  mit  Tricand  des  briefs  mit 
vnserer  obenanten  n.  anhangunden  insigeln,  d arunder  wir  vus  ver- 
pinden  alles  war  vnd  stet  zu  halten,  das  au  dem  brief  gescbriben  stet 
geben  etc. 

Nos  etc.  recognoscinma  pro  nobis  et  adherentibus  nostris  aobis« 
com  coiügatis  et  ioacriptis,  quod  nos  Ugas  et  intelligentias,  a  nobis 
ihaqne  mtantat»  aereniaaimi  principia  et  domini  domini  Friderici 
Bomanarum  imperatoria  Semper  angaati  etc.  domini  noatri  gratio- 
sisaimi  faetaa  et  inifaa  casaamoa  et  annuUamva*  nec  illia  de  cetera 
Qti,  neqne  in  fotnrora  contra  imperialem  maieatatem  snam  aut  heredea 
SUDS,  superioritatem  stalum  aut  preeminentiain  serenitatum  suarum 
vllam  ligam  aut  factiones  inire,  neque  contra  serenitates  preter  viam 
juris  facere  aed  serenitatibus  suia  tanquam  naturalibua  dominia  et 
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principibus  nostris  tideles  et  obedieiites  esse  volumus  omni  dolo  et 
fraude  semotis.  Harum  testimouio  literarum  nostrorum  sigüloruni 
appensione  munitaram,  sub  quibus  obligamiu  nos  omiiia  faetoros  que 
in  bis  literu  cootiiieDUir  datum  etc. 

Glddn.  AnftfliduMiDg.  Gth.  StuirfilRr« 


4. 

(„Promiserat  lex  gladio  cobibere  reiieUe^i  1.  maie^tlallä  sed  fecit 
totuui  coiUrariura.")*) 

Mathias  dei  gratia  re\  HiinL:;<rlo  ]^)heniie  etc.  recognoseiniu> 
per  presentes  quod  licet  spereniuä  oobilem  fidolem  dilectum  Ulricum 
liberom  de  Grauenekg  aon  solum  nicbil  attentaturum  preter  viam  jarU 
aduersue  sereniMunum  principem  donüaiiiD  Fridericum  Romanoruin 
impentorem  semper  auguatom»  patrem  nostrum  carjaaiimiiii,  quemad- 
modum  fide  et  literia  auia  mediaatibaa  ae  obligaiiit,  aed  etiam  jari 
ipsi  pro  eanais  que  inter  ipaoa  Tertereator  atabit  et  ae  aubmittet  et 
rationes  si  quas  facere  tenefur  faciet  et  suum  honorem  prout  decet 
conseruare  studebit.  Nos  tarnen  paterna  lieneficia  que  a  sua  inaie- 
state  accepimus,  et  presertim  ob  datum  nobis  titulum  regni  Bohemie 
ac  fauores  qaoa  nobis  ia  dies  prestituram  speramua. 

(Fragment.) 

AnfiMichBiiag  de«  Jahres  1470.  Papier.  Haaa-  oad  StatUarehir. 


S.  D.  {ZO.  Au-ust  1472.) 
Ihs. 

Articuli  allati  per  d.  prepoaitum  QuinqaeccleaieQaem  die  Jouia 
ante  Bartholome!. 

Primo  at  inter  aamni  imperialem  maieatatem  ac  aereniaaimnm 
dominnm  Hatfaiam  Hungarie  etc.  regem,  omnea  airoultatea  auapicionea 
et  diaplieentie  omnino  toUantnr  et  inter  auaa  aerenitatea  vera  pura 
aincera  et  integre  eeneordia  amidtia  et  beninolentia  perpetno  ürmetor 
et  conseruetur,  inscriptiones  et  intelligentie  inter  serenitales  iuas 
occasione  regni  Hungarie  dudum  inite  et  facte,  in  suo  robore  ouiuiuo 
et  obaeruari  et  permanere  debeot. 

*)  Du  Eiageklaounert«  steht  am  liaade. 


Digitized  by  Google 


voft  Ulfen  la  4«a  Jthrm  i47t — 1474^ 


9 


2f  Qaod  i.  maieatas  prefato  domiDO  regi  det  titulam  regni  Bohe- 
mie^  in  cains  repensam  ipae  dominus  rex  Mathiat  sue  i.  maiestati 
obUgatoa  esse  nalt  et  ae  obligat  ad  tria.  Primo  qiiod  ipse  reaUter  et 
com  eflSwtii  ualt  eolübere  adaersantea  i.  migestati  uel  per  eoneordiara 
sue  1.  majestati  gratam  et  aeeeptam  vel  mann  armata,  ita  ut  iUi  ad 
debitam  sue  i.  maieafatis  obedfentiam  reducatitur,  et  illam  de  cetera 
guerris  aut  in  suo  rej^mine  non  molestent.  2?  quod  Milt  cohibere 
Zeleni  et  omiieü  sil»i  adtiorenles,  uel  pecunia  uel  annis  iiel  aliü  modo, 
ita  ut  illi  terras  et  domioia  i.  maiestatis  exeunt,  et  de  cetoro  non 
moleatent.  Tcrcio  quod  ratione  regni  Bohemie  se  inscribere  uolt» 
qaemadmodam  aoi  anteeessores,  reges  Bohemie  faeerc  consueuernnt» 
ita  ut  i.  malestas  et  sui*  rexque  predietus  et  regnum  Bohemie,  in  pace 
Tiaant  et  io  uera  amicitia  permaneant 

3?  quod  nnllus  eorum  sine  eonsensu  et  Tolnntate  alterius,  ali- 
qnam  ligani  eoneordiam  uel  intelligentiam  faeial  cnn  adnersantibus 
predictis. 

4'   quod  i.  majestas  differat  solutionem  dotis  daade  regine 

Folonie. 

Circa  secundum  articulum  due  sunt  partes,  prima»  quod  i.  maje- 
stas  exnune  det  domino  regi  Mathie  titnlom  regni  Bohemie ,  in  coius 
repensam  ipse  dominus  rex  contentus  est,  exnnnc  realiter  et  eum 
elTeetn  faeere  illa  tria,  ad  que  se  obligat»  in  seeundo  articulo  supra- 
dicto.  2f  pars  si  i.  migestas  quantnm  ad  dandum  titulum  regni  Bohemie 
ipsi  domino  regi  Matbie  difl^rre  nolaerit ,  quousque  preeesserit  tra- 
eliitiis  institutiis  per  apostolicum  Icgatum  inter  reges  Huugaric  et 
Poluüie  etc.  quod  nichilominus  cxiiunc  coaeludantur  nrticuli  suprn- 
dicti,  aut  flaut  minute,  notuie  uel  litere  super  eisdern,  qui  aut  que 
sigillentur  et  hincinde,  aut  apud  aliquem  deponanlur,  (initoque  tra- 
ctatu  supradieto  Ticissim  tradantor,  roborentor,  et  in  eiadem  contenta 
perfieiantnr. 

(Auf  der  Rtickseite:)  Item  quod  arÜGuIus  alias  seenndo  loeo 
posiius  Tidelieet,  quod  intmieos  mios  sit  inimieus  alterius»  omnino 

pretermittatur,  quia  in  primo  comprehenditur. 

Item  quod  dominus  rex  Mathias  pro  parte  sua  contentus 
est  dare  tales  tractationes  qui  i.  majestati  piacuerint  et  grati 
fuerint. 

Item  de  prouisione  in  foeto  disseasienis  Suproniensis  ete* 
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Itom  quMl  duMtiir  epueopo  Jaoriwisi  saper  dmsnüa  k  qMnlini 
iaim. 

liem  Qt  redüMtir  «nf or  r^pa  ad  papam  ef«. 


e. 

(|7.  bis  SO.  Ai]«nBt  1472.} 
Ihs. 

Petiüit  prepoäilus  iuätructiüiieiu  iafi-uäcriptam  die  Jouis  post 
Bartholomei  recessit. 

a)  Primo  quod  i.  majestas  cerülieat  äercaissimum  dominuffl 
regem  Mathiain,  quod  exnuoc  uuit  sibi  dare  titulum  regni  Bohemie 
ita  tameii  «pod  ipse  dominus  rei  «oiiuic  se  obligat  et  certificat  L 
migeatateiii  et  aibi  caoeat  et  aaseeoret  aoffieianter  de  tribiia»  primo 
^od  ipae  fadet  realiter  et  eam  effeeto,  quod  Zeleni  cum  omiiibua  ad- 
herentÜraa  aoia  terrae  et  dooAinia  i.  aiajeatatia  ezeat,  et  illam  de  eetere 
non  molestet.  8f  quod  ipae  realiter  et  eam  efTeetu  aduersantes  saltem 

aliquos  i.  sue  muiestalis  cohibeat  manu  aririata,  illo.s  jid  debitam  sue 
i.  majestatis  obedientiam  reducat,  ita  ut  iiü  i.  msjeatatem  suam  et 
auos  de  cetero  non  molestent. 

quod  ratioDe  regai  Bohemie  aeioscribat»  quemadmodum  ante- 
eesaorea  sui  regea  fiobemie  facere  eonaoeuerant ,  ita  quod  i.  a«a 
nugeataa  et  aot,  reiqae  predietaa  et  regnum  Bobeanie  de  eeiero  in 
paee  fioant  et  In  Tera  aaoieitia  permaneant. 

Item  qaod  litere  t.  mqeatatia  anper  dando  titalo  regni  Bohemie 
ipsi  domino  regi  Matble  eipedite  deponantor  apud  (aliquem  non  au-, 
spectum)  l  euerendissimuiii  dominum  legatura  Ferrariensem  similiter 
ecii^rii  litere  ipsius  domini  regis  in  facto  regni  Bohemie  etc.  i.  maje- 
stati  dande,  ac  eeiam  assecuratio  predicte  de  cohiiieiidis  adiuM-.santibus 
i.  majestatis  per  sereuissimum  dominum  regem  que  nulU  partium 
traddi  debent,  nisi  ipse  dominua  rex  prius  eiecerit  Zeleni  cum  com- 
pUeibtia  ania  modo  predieto»  ae  eeiam  dietoa  adueraantea  t.  mijeatatia 
eebiboerit  mann  armata  et  ae  inaeripaerit  nt  anpra  ete.  et  poetqnam 
id  feeerit»  debent  aibi  traddi  litere  L  migeatatia  anper  titole  regni 
Bobemie»  et  alle  Htere  domini  regia  debent  tradi  i  majeatati. 

(Non  fuit  additus)  *).  (In  casu  vero  quo  non  concordaretur  de 
aduersantibus  i.  majestatis  manu  urmutu  cohibeudis,  quod  fursilau  i. 

*)  Bat  EiagaUmarf«  stebt  aa  Baada. 
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sajetlM  posset  induci,  ut  adnemntes  ae  inscribant,  ut  do  cetero 
Terun  i*  majeiteti  oMientiam  prestent,  älun  in  regimiiie  mm 
■Mlettoat  tfbi  gOMram  noii  moncaiil^  nee  al^iiuii  Ugain  iaetnl;  initain 
qoo^e  abeleaBt.  B(  ei  eeiitnifeeeriiil^  qned  eint  patratoree  eriminia 
leee  miieetatie  ete.  Et  qnod  demiBae  res  ee  ineeriliet  «1  ipei  ilhi  eb- 
eeraenl  et  qnotieea  eentrafeeerint  uel  in  rm  eel  in  phiribae  qaoi 
eus  iHiQ  foueat  uel  acceptetetc.  quod  dominus  rex  teaeatur  eoa  manu 
armata  ad  veram  i.  majeaUtis  obedientiam  reducere)*}. 


b)  (^.August)  Die  dominieo  poat  Augaatmiprepoaitusredieus 
fOi  Peaonio  retulit  Domiae  regia. 

PfiBM»  ^ed  ipae  rei  uoit  habere  com  i.  migeitate  purem  Teram 
at  perpetoaai  amieitiam. 

Inprimia  qned  titalea  demiiie  regi  ante  eetavaa  enudnai  laneto- 
rem  noa  tradater. 

Item  quod  etiam  peractis  octauis  omnium  sanetoram  non  tradator 
titulus  domino  regi  nisi  expictis  promissis. 

Item  quod  pro  honore  apostolice  sedis  ac  propter  causas  pluri- 
mas  sepenumero  explicatas  Serenissimus  dominus  rex  non  rtatur 
titulo  regni  Bohemie,  nisi  precedente  traetatu  instituto  per  doflUDom 
cardinalem  apoetolienm  l^atum  inter  sereoiaeimoa  deaunee  regea 

Haagarie  et  Peloaieg  qaeoiadoiedani  doniaBa  res  aatea  anaait 

GMdniiilge  Aefttiskaaag.  Geh.  flaeaanUf. 


7. 

S.  D.  (im.) 

Nota  articulos  dandos  dümiao  preposito  Quinqoeeeolesiarum. 

(„Ante  conclusiunerii  dali  sunt.")**) 

Primus  quod  dominus  rex  exigat  inacripüonem  ab  Vdalrico  de 
Grancaegk  et  sibi  adkereatibai  iiixta  eeplan  cibi  datam  et  si  dare 
reenaaaeriat  aat  data  oentraoenariat  dendnae  rex  eee  via  fiieti  pro 
eo  eaat^gat  et  pnniat  tarn  din  doaee  ad  oMieBeiani  et  Üdelltateni 
ioiperialie  maleatatis  redaeaator. 

Item  ei  Vdalrieaa  de  Graaenegfc  non  nelit  prestare  fldelHatem  et 
obendienciam  (sie)  d.  imperaluri  et  äuiä  herediiiuä,  aut  racioues  super 


*)  Dm  EiDgekUmmerie  tat  durchstrichen. 
>*)  Du  Bingeklanmarte  ttclit  am  aand«. 
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perceptione  vectigalium  vioi  et  salis  reddere,  aut  si  summam  pro  qua 
flibi  dicta  vecfi^Iia  obligata  sunt  pwceperit  et  eadem  recti^lia  et 
gsstrum  (?)  ia  Termingstain  dimittere  aut  rationem  de  pereeptta  in  Ybbs 
et  Stira  ad  «pioram  ratioaem  imperiali  majestatl  tenetor  soe  maieatati 
rationem  reddere  aeqoe  ia  bga  ia  quiboa  redditunmratioiiibi]«  debitor 
eititerit  solntionem  faeere  aat  oppidom  et  castram  In  Prugk  super 
Leita  ad  luendum  dare  aolucrit,  quod  ex  tuac  (i.  l  ox  sit  ei  hostis  et 
eiim  ita  et  taliter  puniat  et  castiget  realiter  et  cum  effectu  tarn  diu 
donec  e.i  faciat  que  de  jure  tenetur(sic)  faeere  sue  imperiali  m.  tenetor. 

Item  quod  SigismuDdum  Weisperiacber  et  Wilbelmum  Miflcbui- 
lioger  ab  comitatu  Sopproniensi  remoueat»  quibus  remotis  saa  im- 
perialis  migestaa  magistrum  ordioia  abFerrea  eiaitateet  Vorbttenstaia 
edam  tuU  remooere  (Tel  eil?). 

Item  quod  domini»  rex  Vdabriciini  Pesoicier  in  dominiia  auia  noa 
teneat  receptet  nee  bospitari  neqoe  manere  permittat  nee  ü  contra 
imperialem  fauorem  consilium  auxilium  et  assistentiam  prebeat  nee  a 
8uiä  2»ubditis  üeri  permittat. 

Item  quod  d.  rex  ronsulat  etdet  moduni  et  ordinem  qualiter  circa 
incursiones  Turkorum  io  dominia  d.  impcratoris  prouidendum  sit. 

Item  quod  d.  rex  mandet  comiti  Jobanni  de  Frangipanibus  ut 
ama  qae  ceotra  imperialem  m.  sumpait  deponat  et  deeiatat  a  bello 
aae  maiestati  illata.  Siquid  autem  jaria  ant  actionia  contra  auam  maje- 
atatem  habere  pretendat  experiatnr  eaper  hoe  nia  juris. 

Item  qnod  Grauenegker  de  cetero  nen  endat  monetam. 


Item  daz  vnser  her  der  kunig  iecz  anuerzieben  den  Seleue  vnd 
die  so  iecz  im  lannd  Osterreich  wider  sein  k.  mtat.  ?nd  lannd  rnd 
lewt  Ilgen  aus  dem  lannd  pring  an  beswerung  seiner  k.  mtat.  also  dax 
Sf  seiner  k.  mtat.  Ynd  lannd  vnd  lewt  nicht  mer  bekriegen. 

Item  4piod  d.  Obnaciensia  MarachaUaa  Moratile  Jan  der  Rosa 
Zdenko  de  Starnberg  et  nennuUi  potiores  prelati  et  baronea  regni 
Bobemie  et  Morauie  sigUlent  paeem  com  domino  rege  ant  dent  super 
hoe  apeeialea  literaa. 

(Visa.) 

Glaiehieitlge  Aofkeiehnang.  Geh.  HMsarehin 
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8. 

a  D.  (I4H.) 

Veiiiitiikht  üit'  iti  likel  die  der  künig  Hung:ern  etc.  vnserin  aller- 
gnädig^isten  herrn  (Icm  Ro.  kaiser  fertigen  Ynd  vulziehen  sol. 

(„Super  iiüc  rccipiatur  articulus  quem  habet  dominus  prepositus 
ia  sua  iostructione.")  *) 

Yon  erst  daz  die  vorigen  rersehreibung  zwischen  im  gnaden 
TOa  wegen  des  kOnigreichs  HuDgern  aufganogen,  hej  krefflen  beleiben 
Tnd  Tntnerproehenlieh  gebaldea  werden. 

Item  dominns  rex  realiter  et  cum  effecta  espellat  gentes  Zeleni 
Tepowiei  Zelewics  et  sibi  adherentes.  ita  ut  Oli  ternifl  L  RugeBtatis 
exeaot  et  de  cetero  non  molestent. 

Item  ut  cohibeat  aduersaiites  i.  m.  ad  inscrijitiunein  sue  i.  inaje- 
staü  ab  eis  dandam  seeuodum  copiam  ad  sereoitatem  suam  traos- 
missam. 

Item  quod  dominus  rex  se  inscribat  et  i.  majesfatom  assecuret» 
qnod  dicti  aduersaates  huiusmodi  inscriptionem  i.  majestati  dare  debe- 
aat,  quod  si  fteere  nolnerint,  aut  eontenta  in  haiasmodi  suis  inscri- 
ptioQibns  non  seruauerinC  quod  extune  illico  ipse  dominus  rex  eos  ar> 
aiata  mann  ad  obedientiam  i.  majestatis  redacere  debeat. 

y  ut  prouldeafur  de  exeorsu  Turehoruro,  per  regem. 

Item,  quod  dominus  rex  inscriptiones  det  i.  majestati,  ita  ut  sua 
i.  üiiijestas  et  terre  ac  dominia  sua  cum  rep^c  ipso  regno  Bühemie  et 
Morauie  in  bona  amicitia  et  perpetua  pat  peiinaneant. 

Item  quod  rex  prouideat  circa  comitem  Johanuem  de  Croacio(sic) 
ae  i.  roajestatem  offendat. 

Item  quod  dominus  rex  ad  requisitionem  i.  majestatis  remouere 
debeat  Weispriacber  et  HiscbuUnger  de  Snpronio,  ita  quod  Slben- 
Urter  per  u  maiestatem  etiam  remoueatar. 

Item  quod  dominus  rex  prouideat  eum  effeetu,  ne  Pesnicier  et 
tlii  snbditi  regio  i.  roajestatem  gncrris  aut  quoquomodo  molesteot, 
nee  ex  terris  doniini  regis  auxilia  lauore^  aut  presidia  habeant. 

Item  dominus  rex  mandet  Weispriacber  Mischulinger  et  aliis  in 
Suproniü  ut  paeem  seruent  eum  Sibeiihirter,  Zcnnger,  et  omnibus 
aliis  i.  majestati  subditis,  et  quod  ilie  gentes  exSupronio  remoueaotur 
ita  ut  terras  et  subditos  i.  majestatis  de  cetero  non  molestent 

*}  Dm  KiageUaasurta  ttolil  tm  Rande. 
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Item  quod  prefigatur  locus  et  tempus  ad  concordandum  illara 
duseoflionem  super  contributione  r«gi  danda,  Tel  Tia  jorifl  Tel  amica- 
bilis  compositionis. 

Item  qood  domiiiiM  rex  prouideat  cum  atiia  orttoribiia  ad  Pate- 
idam  frannDiaaifl,  ne  aliqaid  conmi  quÜHiseiiiiqae  contra  i.  nu^jeatatem 
pToponant  ant  traeteot 

Item  quod  domimu  rex  apeeiali  inseriptione  pro  Gnmenekger 
se  inscribat  secundum  copiaro  serenitati  sue  desaper  transmissaro. 

Item  quod  dominus  rei  non  utatur  titulo  regni  Bohemie,  Disi 
precedente  prius  tractatu  instituto  per  patriarcham  Aquilo^^iensem. 

Item  quod  imperialis  maiestas  super  titulo  regni  Bobemie  deponat 
literas  quo  domino  regi  dari  noo  debent  niai  dominua  rex  premUaa 
omnia  cum  effeetu  cipleaerit 

Dominua  Georgiaa  prepoaitua  Quiaqueeeleaieiiaia  reeepit  nÜDutas 
infraseriptaa  primo  avper  titulo  et  rogalibuo  regni  Bohemie  aibi  aJ» 
I.  maieatate  dandia« 

Item  anper  inseriptione  <piam  faeere  debent  Jeoigioa  deEbbemw 
et  sui  adherentes  i.  majestati  et  heredibus  suis. 

Item  quomudo  rex  se  inscribere  debet  pro  Grauenekger  ad  redu- 
cendum  eundem  via  facti  ad  obedientiam  i.  rnajeslatis. 

Item  quomodo  i.  majestaa  asaecurat  Jeorgium  de  Ekberzaw  etc^ 
et  est  ad  regem. 

Item  qnomodo  rex  ae  inaeribere  debet  ex  parte  regni  Bobemie 
i.  mijeatati. 

Item  qnod  antiqne  et  priores  tnaeriptiones  inter  aerenititea  anan 
inite  maneant  in  ano  robore. 

Gl«iebnili(t  Aefceiebmnig.  Gab.  BMiarabir* 


9. 

S.  D.  (1472.) 

Ego  Gregohus  nomine  et  uice  serenissimi  principis  et  domiol 
d.  Mathie  Hungarie  etc.  regis  domioi  mei  gratiosissimi  sacre  impe- 
riali  maiestati  iafraaeriptoa  artieuloa  per  eundem  dominum  menm 
rogem  firmiter  obaemari  promitto. 

Primo  qnod  Hainriena  de  Lieebttenatain  Georioa  de  Pottendorf 
ete.  dabunt  domino  imperatori  insertptionem  ioxta  copiam  mibi  sab 
sigillo  sue  maiestatis  traditam.  Si  autem  eam  non  dedertnt  aut  si  de- 
derunt  et  ei  contrauenerint  quod  tunc  dominus  meus  dominus  rex 
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imperiali  maiestati  armata  manu  cum  potentia  sua  üdeiiter  juuabii  ut 
ÜU  ad  obedientiam  plenariam  L  «as  majestatis  reducantur. 

Seeiudo  qood  domuiiia  mrat  dooiinuf  rex  Seiene  et  aliot  qd 
ooDe  in  Austria  «ut  iUieo  eidet  et  eranei  ees  daeatum  Auatrie  et 
danünia  aue  maieatatia  eieedcre  faeiel^  et  prouidebit  ne  talea  de  cetera 
L  nudeatatem  et  auoa  aubditoa  moleateat 

3?  d.  rex  non  patiatur  Vlricum  Pessniczer  nee  aliquem  alhnn  qui 
sit  hostis  d.  imperatoris  morari  in  t  eguo  Hungarie  nec  indc  auxilia 
commeatum  vel  fauorem  recipere»  sed  eos  et  omnes  eorum  adherentes 
et  auxiliantes  de  terris  suis  eiciet  et  neniineni  in  dominiis  suis  in 
dampnnm  imperialis  maieatatia  et  aubditorum  auorum  tenebU  hoapita- 
bitor  ant  receptabit. 

Qaarto  domioua  res  In  anlea  aeo  pacietur  atipendiatoa  ant  aliea 
ex  tema  ada  iogredi  in  donunia  aae  imperialia  maieatatia  et  eontra 
ioun  nMaeatatem  et  eiua  aubditoa.  . 

Quinte  d.  rex  conabiter  et  diligentem  dabit  eperam  ut  anbditi 
sui  iü  Bohemia  et  Moraiiia  se  inscribant  et  dent  Hieras  imperiali  maie- 
stati ut  pacem  cum  dominu  rege  per  impcriaitMn  maiestatem  initam 
iiitei-  re£,'num  Bohemie  et  Morauiam  ac  dominia  sue  imperialis  maie- 
Btatis  iaconcusse  in  omnibus  suis  puoctis  et  articulis  obserueot 

Sexto  d.  rex  si  alicui  regnum  Bohemie  aut  Morauiam  aut  ambo 
reaignare  et  eedere  relit  quod  tuDC  talia  reaignatio  noa  fiat  nisi  ia  em 
ipie  reaigDauerit  imperiali  maieatati  ioaeriptienem  talem  dederit  qua- 
iam  tpae  d.  rex  oecaaioae  fiobemie  et  Morauie  dedit 

(Ne.  et  ita  feit  premiaaum.)*) 

Septime  d.  rex  non  debet  publicare  nec  publicari  facere  titulum 
regni  Bohemie  sibi  per  d.  impcratorem  dutum  nisi  datis  et  assignatis 
sibiper  d.  revcrendissiinuin  (].  legatum  episcopum Ferrariensem  literia 
imperatoris  super  hoc  confectis  et  deposiiis. 

Et  supradicti  articuli  scribenttir  propria  mana  d.  prepeaiti  et 
d»  aigiUo  eonaignentur  et  in  eonmi  earroborationem  ipae  d.  prepe- 
iltaa  d.  imperatori  tradet  mandatum  awmi  aibi  a  deodno  rege  anper 
piamisaia  datam. 

Yen  Auaaen:  Articuli  dati  i.  nujeatatt  per  prepoaitom  Quinque- 
aeelatieoaem  ete*  ete. 

Gleidneiligt  Anfkaielmnag*  Geh«  Haatanbif . 
*)  Dti  BiagaUamnarf«  stau  an  Raada. 
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10. 

8.  September  1473. 
GraUosiMtmas  domiiiufl  nosfer  Hungaiie  rex  ete.  Mripait  preUtis 
barombus  ferrigenU  militarüina  et  dmtetibas  in  Anatria  onaeiim  in- 
elusa  copia  lUeranim  per  maiestafem  siiam  Romanoram  imperitoil 

aeriptarum  prout  infra  sequitur. 

Et  primo  copia  missiu.ii  utn  literarum  ad  predictos. 
Mathias  Huiigarie  et  Bohemie  rex  etc. 

Nobilis  sincere  dilecte.  Mittimus  tibi  presentibus  interclusam 
eopiam  iiterarum,  quas  patri  aostro  Romanorum  imperatori  tranamiai- 
«  rniis  qoarum  intentioDein  ex  eqaidem  interduaa  eopya  intelligea  qne 
tibi  aigoificare  premittere  Tolaimuat  noa  eami  hee  tibi  et  omiiibaa  in- 
eolb  ac  toti  dacatni  Auafrte  in  melioa  feeimua  nilque  aliud  in  hiiiiia* 
modi  cauaa  credendum,  boe  etiam  erga  te  gratioae  recognoaeere 
Tolamoa.  Datum  Posonii  in  die  natiuitatis  Marie  anno  domini  ete. 
Ixxij?  regnorum  nostrorum  Huiigarie  quinto  decimu  Bubemie  vero 
quarto. 

(6.  September  1472.)  Copia  literarum  ad  imperiaiem  maieatatem 
per  serenissimum  Hungarie  regem  transmisaarum. 

(Rex  aignifieat  imperatori  reeeptionem  aubditonun  ejoa  in  pro- 
teetionem  anam  eontra  etc.)*) 

Sereniaaime  principi  domino  IViderice  Romanoram  bnperalori 
aemper  augnato  Aoatrie  Stirie  ete.  duci  patri  aostro  eariaaimo  Matbias 
dei  gratia  HmigaHe  Bobemie  Dalmatfe  Croatie  efe.  rex  amicftiam  et 
bonam  voluntatera.  Transmisit  nobis  vestra  imperialis  majestas  cedu- 
lam  unam  delatoriam  (?)  in  qua  nobis  e^cplicauit  vestros  mob«  dientes 
terrigenas  rofrauitque  adiuuari  eosdem  solo  gladio  et  nulla  compositione 
Tobis  subditos  facere»  cumque  id  eisdem  terrigenis  inauditis  non  con- 
ueniebat,  requiainimua  aliquoa  ex  illis  ad  nos  transmitti,  ut  informa- 
remar  de  eontroneraia  quam  cum  roaieatate  veatra  baberent»  quapropter 
Rli  ad  reqoiaitionem  noatram  magnifieum  fidelea  noatroa  dileetoa  Udal- 
ricum  liberum  de  Graueneglt  et  Gamredam  de  Fronaw  ad  noa  deati- 
narant  nobieqne  expoauerunt  nonnulla  granamina  qoe  maieataa  reatra 
eia  et  daeatui  Austrie  contra  ipsorum  libertates  iura  et  antiqnaa 
obseniantias  imponat  et  inferat,  ac  hüiiuliier  suplicarunt  ut  post- 
quam  corum  preces  aedule  apud  maiestatem  Testram  pro  emendaudi^ 


*}  Das  Eingekiammerte  siebt  am  Kaade» 
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huiusmodi  graunminibns  sppius  interposite  nun  proiecerunt,  quateiius 
eis  desuper  oportune  prouideremus.  Queque  quidem  causa  cum  totiens 
ad  nos  dedaeta  sit,  yoluissemus  illorum  iatuitu,  ut  maiestas  Testra 
hiniiaaiodi  graoamina  abolioisset,  ipaoram  grotiosus  domiaas  esset  ae 
ipsof  et  tofam  patriam  et  illiiu  iooelas  i'd  sois  Itbertatibus  ittribos  et 
Teteribvs  obsenrantiU  prent  antecessores  Testri  priocipes  Austrie 
feeenmt  censerTaret  et  manoteneret.  Qnapropter  arttenlos  huiasmodi 
graoandmini  ab  iHos  eoram  nobts  propositos  per  honorabiiem  deuo- 
tom  nostrum  dilectuiu  n.  prepositumQuinqucccclesieusem  consiliariutn 
nostrum  ad  maiestatem  vestram  transmisimus ,  per  quem  maiestas 
vestra  respoiisioiiem  suam  nobis  in  scriptis  transraisit.  Oiio  quidem 
responsio  plurimum  iofamie  et  enormis  iaculpationis  in  sc  contiuet. 
Quod  OOS  etsi  minas  libenter  audiuimus,  nihilominus  eandem  respon- 
sioDem  qna  tos  auxilia  nostra  postalastis  eUdem  restris  terrigeois 
transmisiiniis  et  9los  informaiilmus»  quod  nos  in  baiusmedi  negotiis  in 
qnantum  Uli  eomm  ealpabiles  essent  nnacam  dileetione  Yestra  dispU- 
eentlam  haberemus.  Qna  de  re  nennnlli  eorum  in  notabili  numero  ad 
nos  huc  accesserant,  nobisque  exposaerunt  qualiter  ipsi  boiosroodi 
offcnsam  et  infamationem  honoris  ipsorum  querelas  etiam  qua.s  maie- 
stas vestra  ex  iniuria  contra  eos  faciat  eonturbülu  corde  perceperint. 
Et  cnm  maiestas  vestra  euiusHbet  eoruni  maioris  et  minoris  tamquam 
terrigenamm  maiestatis  vestre  iure  ad  omuem  equitatem  compos  fuerit 
et  si  oportunum  fuisset  qnemlibet  eomm  unnm  rel  piures  iustitia 
mediante  ad  id  eondnoere  potoisset  Cum  etiam  nnlhis  eorum  iustitie 
eontraTenisset»  sed  obedientea  semper  fbiasent;  nibüominus  qoia  maie* 
etas  Teatr«  eos  propterea  eoram  nobis  tnliter  qnerolando  defert  et 
contra  Üloe  auxilia  requirit  ac  de  honore  suo  culpat,  ipsi  ad  omnem 
equitatem  et  obedientiam  eoram  nobis  audiri  et  ab  huiusmodi  sibi 
irrogata  infamia  cum  veritate  et  5ufGcienter  se  velle  pii[!j;;i)  c'  exliilx  nt 
nosque  de^iiper  humiliter  requisierunt  \\t  nullaiii  contra  eo»  vim  exer- 
ceri  sed  eos  a  vi  et  iniuria  tueri  veliiniis.  Cumque  ms  in  huiusmodi 
exhibitione  sua  cognoscimus  quod  ipsi  aduersus  maiestatem  yestram 
BibU  eontra  equitatem  pretendere  proponunt,  qoinimo  se  ad  omnem 
equitatem  exhibent  plane  iotelligit  dileetio  Testra  nos  neqnaquam 
teneri  eos  contra  buinseemodi  al^ua  ri  compellere  debere»  Et  idee 
nes  eosdem  amiees  quoque  et  adherentes  ipsorum  in  nostram  pro- 
teefiottem  aeeepinut  dfleetienem  festram  rogantes  quatinus  ipsis  ac 
suis  omnibus  nollam  Tim  propterea  facere  neque  ab  aliquo  ioferri 


Digitized  by  Google 


1 S     AeNnilficke  m  Btteuehlng  di«r  VarMKalsia  g«K«B  K.  lUltUM  Corvii«* 

pemiittore,  sed  in  preliita  retli  ae  equa  eilubitione  sea  oblatioiie  loa 
contenfari  relit.  Insuper  haioamodi  grauamiai  in  qnibiis  ipsi  cum  coft- 
ailiariis  familiaribaa  et  aliis  satrapia  Teatria  eoneordanemt  et  ad 

maiestatem  vestram  in  scriplis  transmiserunt  tollere  et  aboiere  veliL 

Quod  nos  preter  equitatem  erga  maiestatem  vestram  aaiicabiliter  toIu- 

mus  ]irojTipreri.  Prouidinius  etiam  cum  oisdem  illique  nobis  j>roiiii«e- 

ruat,  uullam  guerram  cum  maiestate  vestra  iuteutare  seu  exercere,  ia 

quantum  aoa  purgationem  prefate  Infamie  et  emendam  grauamiois 

ipaonun  a  maiestate  restra  poasimoa  obünere.  Datum  Posenü  die 

danuniee  ante  featnm  natiuitatia  Marie  anno  domint  ete.  Inij?  regne- 

rnm  noatronun  Hnngarie  qntntodeeimo  Bohemie  rere  qnarto. 

Gedr.  Licha.  m  Bail.  IH.  Akaehrift  in  Jahna  UTtt.  Papier.  Hast-  nad 
StaatiareUv. 


11. 
S.  D.  (1472.) 

(«Per  baa  titeras  rei  renocanit  omnea  literaa  in  fanorem  eon- 
i^federatornm  ab  se  dataa.  Sed  inunediate  dedit  ilUa  alias  literaa  btis 
^oninino  contrariaa  ut  jinfra ?]**)*) 

Hatbiaa  dei  gratia  (Hungarie  ete.  rex)  recognoseimna  et 
notnm  fiieiniiis  per  presentes.  Quod  eam  nobis  per  nonnullos  pre- 
sertim  subditos  serenissimi  principis  domini  Fritlerici  Romanornm 
imperaloris  semper  augusti  etc.  patris  nostri  cnri^sioii  suggestum  et 
persuasum   esset,  prefatum   serenissiiuuni   tiüiiiiiium  imperatorem 
ipsis  ac  aliia  subditis  suis  yaria  grauamioa  et  oppreaaiones  minua 
inste  intuliaae*  et  etiam  in  futanim  contra  eorum  libertatea  et 
antiquas  eonsnetudinea  inferre  non  eeaaare,  cupere  inanper  preftitnm 
aereniasimum  dominnm  imperatorem  noa  contra  pretaetoa  anbdüos  * 
8ue  i.  maieatatia  gladiom  sumere  et  arma,  per  qoe  et  non  aliter  ipsoa 
imperial!  maiestati  eogeremns  esse  fidelea  et  per  omnia  obedientea« 
Nosque  propterea  calamitati  temporum  indvlgentes ,  nonnullos  sob- 
ditos  imperialis  maicstatis  iuxla  tenorem  certarum  literarum  nostrarum 
desupcr  confectarura,  in  nostram  tutelam  et  protectionem  suscepimus. 
Intelligentes  tamen  plene,  iam  rem  aliter  se  habere,  et  pro  comperto 
babentes  quod  imperialis  maiestas  non  gladio  et  bellorom  turbine  in- 
nadi  aobditoa  cupit,  quin  potiua  ut  gratiesns  princepa  et  dommiia 
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natoralis  eos  gratiosc  et  benigne  cenplecti  intendit,  ut  experientia 
ipm  denMetn^  deeltramus  per  prasenlee»  aos  Tigore  dictaroin  Ute» 
rtnm  noelrtnutt  prolectioiieliani  ad  protecttonem  defennoneoi  et 
ntBntentioiieni  sobdiloram  imperiaUs  niaiestatis  qnornmeiinque  eentra 
•aem  i.  owieetaleB  non  teneri  nee  obUgari,  neqne  ipsos  protegere 
fotiere  iuTare  nel  defendere,  neque  nos  de  iltis  intromittere  aut  im- 
pedire  contr:i  suam  i.  maiestalem  iioluiiius  sicut  nec  debemus  iiec  per 
dictas  literas  nostras  proteetiooales,  neque  per  literas  earum  occa- 
sione  ad  suam  inaiestatem  per  nos  scriptas  et  destinatas  seu  quas- 
ciuique  alias»  insoripüoDibus  mutuis  quas  cum  prelato  imperatore  iam 
fecimos  et  habemus,  sine  dietis  literis  nostris  proteotionalibus  in  data 
aint  priores  aut  poateriorea ,  in  aliqno  deiogari  aut  preiodieari,  aed 
owaes  inseriptionea  nestras  imperiali  maiestati  sue  dataa,  in  omnibus 
robor  et  fimiftaleoi  babere  volnmna»  eauu  dolo  et  firavde  aemotta. 

jÜiaa  literaa  rex  Matbiaa  dedit  i.  naieatatt  auper  paee  Inter  eoa- 
dem  mai^tatem  imperialem  regem  Mathiam  ac  totum  regnam  Boheroie 
Morauie  et  omiies  sibi  subiectionales  perpetuo  seruanda  quibus  iileris 
pro  hofiore  imperatoris  et  suorum  multa  capitula  continentur. 

Alias  etiam  literas  dedit  rex  Mathias  i.  maiestatt,  de  remouendis 
gentiboa  et  alüa  L  maiestati  aduersantibus  non  aoiom  ex  Auatria  sed 
etiaan  ex  ^oibuaennque  terris  i.  maiestatis  ete. 

Allan  litems  dedit  idem  rei  qulbua  ae  ebligal,  üloi  rebellea 
baronea  in  Auatria  Teile  i.  maieatati  subieetoa  et  obedienlea  faeere  etc. 

Gieicbnltige  Aabeiebaang.  Gab.  Htaiirebir. 


n. 

9.  September  1472. 

Depoaita  sab  sigillo  legati  Ferrariensis. 

(Litera  aaaeenrationja  etc.  imperialis  maiestatis  tradenda  eon- 
federatia  sub  ape  ooncerdle  fbture  per  regem  Hnngarie.)*) 

Frideriens  ete.  Serenisaimo  prineipi  Matbie  Hnngarle  etc.  regi 
filio  noatro  carisaimo  sslutem  ete.  Serenissime  princepa  fiü  earlssiroe. 
Quin  noa  oronero  displicentiam  et  indii^uationem  quas  erga  fideles 
nostros  dilectos  Henricum  de  Liechtenstain  de  Nicolspurg,  Ulricum 
liberum  de  Graueiiekg,  Geoi  giuu»  vle  roteuiloi  U  supremum  pincernam, 
Yitum  de  Gberstorff  supremum  camerarium,  Hertnidum  de  Puchaim 


*)  Dm  EiBgvUaminirte  «ttht  am  Rauda. 
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supreinum  dapiferum  in  Austria,  Johannem  de  Hochenberg,  Beroiir- 
diim  de  Tirnstain,  Albertum  de  Ror,  Sipisnnnidura  de  Toppl,  Bernar- 
dum  de  Tchenstain»  Wolfganp^um  de  Kukhendorlf,  Georgium  Sewsen- 
ckger,  Gamredum  Franawer,  Martinum  Drucbses,  Johanoem  UaUebeTt 
SigiAtnundum  Eyzingcr  in  Lostorff,  Georgiam  Hochenperger,  Geor- 
gium de  Tiniacht  Bernardom  Stokbaraer,  Vitom  Fonlikireber  et 
Ludoaicum  Uaidlberger  hactemia  habidiniis,  retiooe  quarameonqve 
canaaruni  huiasntodi  in  Gomplacentiaai  Teatre  sereoitatis  et  propter 
iiuicriptiones  per  ipsos  nobis  datas  remiaiiniu  et  remouünii«.  HorteiiMr 
serenitatem  vestram  diligenter,  quatenus  serenitas  vestra  prefatis  sub- 
ditis  nostris  ex  parte  nostra  nomine  et  uice  ac  in  persona  nustia  et 
pro  nobis  vigore  prcsentinm  literarum  veraciter  pollieeatur,  quod  iius 
omnem  displicentiam  et  iodigoationem,  ex  quibusvis  causis  hactenus 
inter  nos  habitis,  ab  eis  remouimos,  ac  eis  omnia  si  in  aliquibiu  das 
offe&diaaeot,  gratiose  indalsimoa  ei  eia  ia  fatunmi  non  obieieiiiiis. 
Aaaecuramua  etiam  ipaoa,  qnod  ipsi  ad  aas  et  a  oobii  libere  et  tute 
ire  et  redve»  et  in  nostris  terris  ciaitatibDs  et  dominlia  eise  et  morari 
possint.  sine  nostro  et  omniom  nostrorum  Impedimento  et  tarbatione. 
Immo  peraeaeranttbus  ipsis  in  obedientia  et  fidelitate  noatra  prent 
polliciti  sunt,  ipsuruin  gt  iitiosus  princeps  et  dominus  esse  yolumus. 
In  eo  serenitas  vestra  rem  nobis  bene  cj-ratam  faciet,  erga  eandem 
S.  V.  Ticissiin  ro]M udendam.  Datum  in  noua  ciuitate  die  nona  mensis 
Septembris  anno  domini  mcccclxiijf  etc. 

(«Istas  Uteraa  tenebantor  dare  baronespredictiimperiali  maiestati 
propter  assecurationem  premiasam.  Qnas  tarnen  nunquam  dederant.*)  *) 
Nos  llenricna  de  Liecbtenstain  etc.  (ponantor  omnes  ut  avpra.) 
Recognoacimna  per  presentea  pro  nobia  et  adberenübus  neatriat 
nobtacnmque  qualitercunqne  confederatis  et  inacriptis.  Qnod  nos  ab- 
binc  imposteram  contra  serenissimum  principem  et  dominum  nostnim 
gratiüsissimum  dominum  Fridericum  Uumanorum  imperatorem  semper 
augustum  ac  heredes  suos  superioritatem  statum  aut  preominr-ntiinu 
eorum  niehil  preter  uiam  iuris  faeerc  volumus  nee  del»eniu.s,  sed 
serenitatibus  suis  tamquam  naturalibus  dominis  et  principibus  nostris 
(ideles  et  obedientes  esse  uolumus.  Omni  dolo  et  fraude  aemotis.  Fide 
noatra  mediante.  Et  baram  testimonio  literaram  sigillornm  nostromm 
appensione  mnnitanim. 

AafMiehanng  d«*  Jahrat  14711.  Papiar.  Haoa*  md  Staittarehir. 

*}  Uas  Eingeklammerte  steht  am  Rande. 
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13. 

13.  September  1412. 
No«  Haflinifl  dei  grttu  Hungarie  Bohmie  Dalmacie  Crotcie  ete. 
r»x  aotum  ftcimuB  per  presentas.  Etsi  aeraiiflflunaiD  prineipem  domi» 
Dom  Fridericmn  Romanoruin  imperatorem  Semper  aogastiim  ete. 
patrem  nostrum  carissimaro  posteaqnam  super  re^no  Hungarie  inter 
liüs  et  serenitatem  suam,  ac  utriu^que  nostrum  subditos,  singulare 
fedus  initum  et  apostolica  auctoritate  firmatum  est,  (iliaii  :iitiore  et 
beniuoleiiti;i  prosecuti  sumus,  nichilominiis  sinistr.i  quorumdani  sugge- 
atio  sibi  ipsi  minus  conscia,  et  Toioois  impacieas,  suspiciones  et  simal- 
tatee  inter  Des  lateoter  contiogere,  dissemiaareiioe  mininie  iierita  est. 
El  qaamcpiani  at  eonfidiiniis  sibi  nee  loemn  nendieanerit»  poterat 
tarnen  inde  nasei  eceasio»  neu  solnm  oobis  et  sabditls  nostris,  «|uiii- 
imino  etiam  ebristiane  retpubUee  presertim  hae  eahinitate  temponmi 
qmmdoquideiii  ineommodis  peritiira,  eoios  pemieiosa  fomenta  peoitns 
amputare  cupientes.  prcfatum  patrem  nostrum  carissimum  dominum 
Fridericum  Romanorum  imperatorem  etc.  omnibus  suspicionibus  simul- 
tatibös  dcniijue  et  (juidquid  animi  displicentiam  coiicitare,  aut  dicta 
inter  nos  dudum  iiiita  fcdera  turbare  aut  iinmlDuere  valeat  postbabitis 
sopitis  prorsus  et  extineti^,  tilialis  beoiuolentie  sineereque  ac  pure 
dileetionb  affeetu,  imta  prefatas  inter  nes  initas  ioscriptioQes  filiaiiter 
proeeqol.  Easdem  qoeqae  ioseriptioiies  TQieoes  federa  et  lotelligeDtias 
Qt  prefertor  iater  no«  initas  et  apostolico  monere  coofirmalas,  iuxta 
tenorem  ipsamm  In  omnibas  et  singulis  suis  articulis  puoetis  et  elau- 
sulis,  in  800  robore  et  firmitate  inoiolabiliter  et  ineoncosse,  absque 
ulla  diminutione,  realiter  et  cum  effectu  perpetuo  durare  valere  et  per- 
manere  debere  uolumus  et  profitemur  harum  serie  literanim,  nü4»tre 
regie  maiestatis  appensiotie  sijjfiili  muiiitarum.  Datum  in  Wissegrad, 
tredeeioia  die  mensis  Septembris  anno  domini  etc.  Ixiijf  regnorum 
Bostroram  anno  Unngarie  etc.  quinto  decimo  Bobemie  am  qnarto, 

Gleiebieitige  Abeebrill.  Geh.  Hsatirebi?. 
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Litere  deponcnde  et  deposite  apud  reverendissimum  (l  ^niiimin 
legahim  Ferrarieusem  per  imperialem  maiestatem  ac  sereoiääimum 
Uuogarie  regem. 
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Primo  litere  i.  maiestatis  de  pura  iatelligeoüa  et  antiquis  inscri- 
ptionibus  inter  sereoitates  suas  initis. 

(Proulsom  est  per  inscriptionem  legati  etc.)  *) 

Seeundo  litere  reaersales  sereniflaimi  domiDi  regia  ad  Idem  I. 
maieatati  date  ete. 

Tereio  litere  i.  nnaiestatia  aoper  titvlo  regni  Bohenieb  dieto  r«gi 
Hungarie  dato  etc. 

Quarto  iitere  Serenissimi  domini  recris  date  i.  maiestati  de  pace 
cum  i.  maicstate  sua  et  cum  subditis  äuis  fieruaoda  ex  parte  regai 
Boüemie  et  Morauie. 

Quinto  litere  sereoiasimi  domini  regia  date  i.  maieatati  in  CMto 
Grauenegker  ete. 

Sexte  litere  aer eniaaimi  domini  regia  auper  aaaeeuratiene  i.  maie- 
atati facienda  ne  litere  ipaiua  domini  regia  contra  inaeriptieaea  inter 
aerenitatea  anas  quomodolibet  initaa,  alieuioa  roboria  aint  oel  me- 
menti  ete. 

Debet  autem  dominus  legafus  se  er^a  i.  uiaiesUitcm  inscribere, 
quod  literas  i.  maiestatis  non  UwdA  dotniiio  regi  iiisi  prtnio  Serenissi- 
mus dominus  rex  eiciat  Seleni  cum  omni  societate  et  adherentibus  suis 
ex  terris  i.  maiestatis,  et  etiam  nisi  mercatorea  etc.  ita  quod  dominia 
et  terrc  imperialia  maiestatis  de  cetero  in  pace  ponantur. 

Debet  etiam  rererendiaaimua  deminoa  legatua  dare  i.  maieatati 
copiaa  omniom  literarum  apud  ae  depoaitarun,  aub  aigUle  ano. 

Item  quod  reTerendiaaimua  dominna  legatua  literaa  I.  maieatntia 
supradictaa  preaertim  de  titiilo  non  traddat  (sie)  alicui,  ante  eetauaa 
Omniumsanctorum. 

Item  quod  prouideatur,  nc  dominus  rcx  publicet  titulum  sibi  ab  i. 
maiestate  datum  nisi  itrcin  dente  tritctatn  instituto  per  dominum  patri- 
archam  leg^atum  apostolicum,  inter  reges  prout  aotea  conueatum  fuit. 

Item  quod  mercatorea  etc.  dent  inscriptionea  imperiali  maieatati 
inxta  formam  et  notulam  conceptam. 

Item  quod  i.  maieataa  det  domino  legato  literaa  aaaecnratioaia 
etc.  pro  mereatoriboa. 

Item  quod  u  maieataa  det  literaa  domino  legato  anper  abolendia 
grauaminibna. 

Giflidiuitige  Avfiieidiamig.  Geh.  Banaartliir. 
*)  Das  Bingeklammerte  steht  am  Rande. 
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87.  SepfemlMr  1478. 

(„Tiitere  (  piscopi  Ferrariensis  super  literis  apud  ilium  depositis 
»per  i.  majestatem.**)*) 

Nos  Laurentios  etc.  (dei  gratia  episcopus  Ferrariensis  sancte 
apostolice  eedis  cum  potestate  legati  de  latere  per  Germaniam  lega- 
tns)  reeognoaciiDiis  per  presentes.  Qoia  aerenissimas  priaceps  et  do- 
imiiiis  domioiia  Friderieua  Romaoorum  imperator  semper  aa^stua 
Hungurie  efe.  rex  ac  Auatrie  ete.  duz  dominaa  noster  gratioaissiinua 
apud  nos  et  ad  fideles  manus  deposuit  certas  Hteras  a  sua  imperiali 
iuaiest;ite  Lniaiialas  et  piiiiio  Hieras  de  pura  intelligeiitia  et  miitua 
amicitia  inter  imperialem  suam  maiestatem  et  serenissimum  principem 
et  domiaum  dominum  Mathiam  Hungarie  etc.  regem  et  quod  priores 
inscriptiooes  inter  serenitates  suas  dudum  emanate  in  auo  robore  et 
tirmitate  permaneant.  Item  literas  quibus  imperialis  sua  maiestas  pre- 
laito  «ereaiasiine  demine  r^  Hungarie  dat  titulum  regoi  Bohemie  et 
promittit  enndem  deminum  regem  de  ri^libua  dieti  regni  Bohemie 
infra  eertom  io  eiadem  expresaum  terminnm  Inneatire.  Toluitque  aua 
imperialfa  mrieataa  et  prout  etiam  inter  eandem  imperialem  maieatatem 
et  prefatum  serenissimum  dominum  regem  est  conuentum,  quod  nos 
easdem  literas  neque  predicto  lioinino  regi,  ncque  alicui  alteri  preter 
imperialem  inaiestatein  siiam  consigriare  presentare  scu  [iresentari  aut 
consignari  facere  debeamus,  nisi  primo  ipse  Serenissimus  dominus 
rex  (vi  aat  alio  modo)  eieccrit  Zcleni  cum  omnibus  adherentibus  coa* 
aartalibua  et  eomplieibaa  aais  de  terria  hereditariis  et  dominüa  aue 
imperialia  maieatatia,  ita  quod  iiii  de  cetero  imperialem  maieatatem 
et  aubditoa  et  domiaia  aae  imperialia  maieatatia  non  moleatent  neque 
eiactioneat  aeu  aggraaent,  niai  etiam  Vdalricua  liber  de  Grauenekg 
Henricns  de  Liechtenstain  et  alii  com  efsdem  eolligati  se  erga  impe- 
rialem maietitaleiü  iii.senbaiit  iuxta  eopiain  a  sercnilatihus  suis  dcsuper 
coiiceptam  et  conclusam,  uel  aliter  ad  obedientiam  imperiali?*  maiestatis 
sue  reducantur.  Cumque  predictus  Zelcni  cum  suis  adliereiitibus  ut 
premittitur  eiectus  fuerit»  et  prefati  de  Liechtenstuin  Graueneklier  et 
cum  eisdem  colligati  se  inscripaertnt  Tel  aliter  ad  obedientiam  impe~ 
rialia  atte  (majeatatis)  reductl  fuerint.  Et  ai  premiaaa  omnia  etiam  ante 
octanaaOmniümaanctorum  proxirae  reaturaa  facta  fuerint,  nicbUominua 


*)  Dm  Eingeklammerie  steht  am  Rande. 
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DOS  prelibatas  imperial»  maiestotis  literaa  i|»8i  sereDiaaiiDO  domioo 
regt  nee  euiquam  alten  ante  predietaa  oetauas  omniom  aanetonmi  eon* 
aignare  aea  tradere  non  debenraa.  Thmaactia  Yero  octaau  predietia  et 
premiasis  de  eieetione  Zeleni  ac  de  inacriptione  Tel  alia  redoctione 

dicti  de  Liechtenstain  etc.  adimpletis  cum  eflfectu,  extune  volumus  im- 
pci  lali  maiestati  siie  triidero  et  consignare  literas  serenissirni  domini 
regis  predicti  apnd  nos  etirun  pariter  depositas,  primoliterasreuersales 
Serenissimi  domini  regis  de  pura  intelligentia  et  inscriptionibtts  at  pre- 
fertur  imperiali  maiestati  sue  datas»  item  etiamliteraa  quibua  aereniaai- 
mns  dominas  rex  ae  eiga  imperialem  maiestatem  super  pace  ex  parte 
regoi  Bohemie  aeruanda  ae  inscribit.  Item  etiamliteraa  aliaa  In  leparti» 
culari  qae  apnd  noa  annt,  (param  literarom  omntom  aupradietarmn  aue 
imperiali  maieatati  eopiaa  aub  noatro  appreaso  eiademaigillotradidimna» 
preterquam  copiam  literarom  particularium  predictamm  in  faeto  dicti 
Grauenegker  quam  njuid  nos  certis  respectibus  retinebimus  (retinemus). 

(„niud  non  scmauit  episcopus  Ferraricnsis  quia  literas  i.  maie- 
^statis  tradidit  regi  et  nuilas  dedit  ioscriptiones  i.  maiestati  auper 
i^obedientia  confederatorum.«}  *) 

Et  quia  etiam  imperialia  sua  maiestas  nobis  conaignauit  literas 
attper  aaaecnratione  dictorum  de  Liebtenatain  Graaenekger  et  aibi 
adberentimn,  noa  eaadem  literaa  nulli  trademva  niai  prina  inacri- 
ptionea  eorundem  aub  auia  appendentibus  sigillis  aecundum  formam 
sopradictam  In  manibua  nostria  babuerimus,  illisque  babitia,  eaadem 
qiiamprimuni  etiam  ante  oetauas  Omniumsanctorum  predictas  impe- 
riali maiestati  sue  consi^abimus.  Ciirabiiiius  etiam  et  volumus  a  sere- 
nissimo  domino  rege  extrahere  Hieras  pro  imperialt  sua  maiestate, 
quibus  serenitas  sua  declarabit  oranes  et  quascunque  literas  a  sereni-  * 
täte  sua  contra  imperialem  maiestatem  aut  aupradictas  emanataa  in- 
acriptionea  noUiua  eaae  debere  roboria  uel  momenti,  pront  in  qoadaa 
copia  deaoper  per  reTerendum  patrem  dominum  prepoaitnmQuInquee* 
eleaienaem**)  conacripta  pleniua  eontinetur. 

•)  Das  EiDgeklamiiu  rl e  steht  nm  Rande. 
••)  In  der  anderen  (  o[iif>  lieisst  es  nach  Quinqueeclesiensem:  „uel  alia  consimilis 
„conclu&ionis  pieoius  continelur.  In  quoruin  oiuiiiuiu  fidem  et  teitimoaium 
„has  literas  fieri  nostrique  apprestione  ligilli  commnoiri  iotsioniS*  Datnoi 
,in  Noateinitala  die  viganat  septiaia  maasis  Deeenbrit  aana  domiai 
i^niUesiaio  quadragiatesimo  (sie)  septutgarioio  aeeando."  la  eiaar  glaieb- 
Bsitigaa  Copt«  (dea  Jähret  mit  daa  aagaföhrtaa  Abwaiehoagaa. 

Haas-  nad  Stattaarehiv. 
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Dabimus  etiam  apud  serenissimum  dominum  regem  Hungarie 
ofenm»  ut  serenitas  sua  inseripHoncs  predicfas  ab  imperiali  maiestate 
emanatas  aut  illarum  tenorem  nue  in  illis  contenta  non  publicet  oeque 
puUieari  fiieitl  nisi  post  oetanaa  predieto  festiaitetig  Omniiimaaneto- 
rtm  (froher:  nisi  precedeiitibus  tractetibm  per  reTereadiflsimuin 
danumm  lesttum  apostelieiim  aaneti  Hard  eardinalam  ioter  aereiiis- 
linMM  dominofl  reges  Hangarie  et  Potenie  in  Niaia  initiiatu).  Uel  alle 
consimilis  coauentionis  *). 

In  quorom  fidem  et  testimoniuin  has  Hieras  fieri  nostriqoe  appres- 
sione  sigüli  commimiri  ius.^iinus.  Datum  in  Nouaciuitate  vicesima 
septima  die  meoais  Septembris  aimo  domini  mtUesimo  quadringea- 
tenaio  aeptoagesimo  Recundo. 

GleiebMitiga  (eofrigirt«)  AbMiurift.  Mu  HaoMreUr. 


16. 

Respenaie  i.  majestatia  ad  proaequendom  fidelitar  traetatam. 

(„Nota  quia  necessaria.")**) 

Lanrentio  episcopo  Ferrariensi  apostolice  sedis  per  Germaiiiaiii 
legato.  Venerabiiis  deuote  diiecte.  Quid  studii  ac  diUgentie  ab  deuo- 
tiooe  iaa»  ac  item  honorabili  Georgio  preposito  Quinqueeclesiensi 
Bomine  aerenissimi  principis  Mathie  regia  Hungarie  aeper  rebea  nobia» 
emn  noper  ceofeetia,  apad  eondeni  regem  preatitnm  ait,  qnoue  anime 
ipse  ea  eonplexna,  at  ipie  aibi  deaaper  perfidenda  iDemnbaiit»  polli- 
dfaa  ait»  tue  deeetioaia  ad  noa  noper  datia  litteria  inteUeximaa,  agi* 
nosqoe  tibi  gratiaa  tanto  raaiores,  qaanto  te,  tarn  in  eomnranem  eliri- 
itiaoam  tarn  eciara  in  priuatam  rem  nostram  bcnegerendam  prom- 
ptiorem  cognoscimus.  Verum  cum  deuotio  tiia,  iam  ex  rebus  internes 
utrmiqiie  g^ostis,  tanifjue  prefali  r(\L:is  (•oiitiiiua  exhibieione  saoe  COgno- 
uerit.  Id  in  tractatibus  »emper  precipuum  interuenisse,  ut  posteaquam 
simoltatibiia  et  dnbüa  anbaetis,  serenitas  sua  certum  ferrct,  nos  illi 
abae  eenei^itiamerenigeaaiaae^  qnodaerenitas  aoa  eitane,  dominiorom 
al  tenramm  noatramm  tnrbntorea  ant  annata  mann  ant  aliaa  inde  iUieo 
aieare»  eaadem  terraa  neatraa  paeataa  reddere^  et  mereaterea  inzta 
poÜidta  oehibere  nellei  Etenim  tametd  denotie  tua  eempartom  ha- 
beat»  nea  eoneupitis  prefati  filli  nestri  cariaaimi  TOtia  emni  aemofa 


*)  Diese  4  Worte  stehen  am  Rande. 
*j  Du  EiagcUaaiaerte  steht  am  Raada. 
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ambage  mMrem  gessisse,  dietarn  etiam  ad  festum  Omniumsanctorum 
proxime  faturum  in  Entzestorir  celehiandam  nos  indixisse  nihilque 
aroplius  quod  nobis  incumbat  ex  uirili  nostra  restare.  Nichiloininus 
Zelene  cum  suis  complicibus  aduc  in  Austria  est,  nedum  pristinis  a 
se  praue  gestis  se  temperat,  quinimo  alios  eciam  sae  foetioois  ex  ipäw 
rc^s  dominüs  sibi  arcire,  illos  Tiee  aui  auppeteret  imn  com  «isdem 
fortalieia  in  diaeraia  doraioiia  noatria  erigere  et  mmiire^  noatroa  Tide> 
qaaque  inde  «xactionare  ac  uariia  iocommodia  afüeere,  maehlnari  mia 
erobeacit,  Ylrico  edam  Peanicier  ac  Woifgango  Zewioger  eam  oam- 
plteflraa  aoia  (nial  rea  noa  fattat,  queque  sarenftatia  aaa  damiafa  pre- 
sertim  Supronium  receptaculo  suu\ ,  illique  inde  nostros  inrtlesiant, 
armatasque  vires  et  presidia  contratiunt.  Neque  sunt  predictorum 
omnium  et  fautores  et  receptatores  inpopfniti,  silentio  quoque  omnia 
impune  fieri  permittuotur ,  quamquam  ut  coofidimas,  presertim  cum 
simultatibus  modo  sit  impositua  finis,  longe  perpandi  debeat,  qaid 
Tigoria  fiiialia  bemaolentie  m  noa»  qaid  deniqoe  proaaeotionia  detlo- 
aorum  predietonim  intereaae  debeat«  Qao  tandan  niai  aaena  eneniat 
fiiefle  qaiapiani  gnerraa  potiiia  exaaacitatas  quam  sopitaa  exiatimare 
poterft,  deniqna  lldea  et  deualia  tua,  quam  in  biis  rebna  te  preatitiaaa 
comperimus ,  ad  ea  complectenda  pluriinum  nos  invitHuit.  »(Soffe- 
^rcntias  belli  pcrcutere,  cum  iam  confectis  neque  conveniant,  Zeleni 
„quoque  et  ulii  iiostri  adrersantes,  absque  maximo  nostro  et  nostrorum 
Mincommodo,  terris  et  dominiis  nostris  immorari  nequeaat«  neque 
„etiam  eo  nostri  ad  dietam  in  Enzestorff  seeure  Taaire  poterunt. 
(»(Zusatz.)  ConTentttan  quidam  est  ot  Zeleni  enm  bia  qui  Auatritai 
«depredantor  atqna  dampnifiaant  illieo  ac  rea  condaaa  depoaitaqae 
„eaaant  pene  te  litara  ab  Auatria  aubmcTari  ac  eici  debent.*)  *)  Eam  ob 
rem  nannisi  in  bonam  partem  bee  tibi  commemorata  eaae  Tolumna, 
ut  tanto  commodius  rebus  .  .  .  valeas.  Hortamur  deuotionem  tuam 
magnopcre,  quatemis  penes  prefatum  regem  omne  Studium  ac  atlen- 
tam  oiTernin  jircslare  et  iinpi  iuliM  e,  ut  serenitas  sua  (iliali  ac  sincero 
animo  premissa  a  se  peragenda,  ceierius  et  absque  mora  compleeti 
adimplere  atque  efficerc  velit,  ut  terre  atque  dominia  nostra  buiua-' 
modi  toibationibaa  et  molestiia  aoblatia,  votiue  paci  reatitui»  futura 
quiate  potiri  noaqae  Tirimque  tarn  publice  rai  ebriattanc  Dagotiia,  in 
diea  Tndequaqne  magia  magisque  depreaaia»  noatriaque  rebua  com- 


*}  Das  Eingeklaminerte  steht  am  iiaade. 
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aunibus,  intesünis  iuconunodis  procal  actifl»  felicius  consulere  valea- 
mDs.  Velitque  derotio  toa,  quousque  omnia  cam  mereatoribus  et  ceterU 
agteoda  cMifeeta  foerint,  apud  eaBdem  filittm  noatnun  carissifflom 
maaere,  et  rebus  Ulis  «luemacUnodom  band  difSdimus»  propeaae  intea- 
dere»  eorareipie  ul  aataaquam  diete  a  nobia  in  Eaeieatorff  iostitate 
dies  Teoerit,  prdibatis  feetiosis  eieetis  et  domiDiis  nostris  pacatis 
nostri  quos  eidem  interessendos  conuocauimus,  libere  tute  ac  secure 
CO  coavenire  ualeant.  In  eo  deuotio  tua  rem  nobis  admoduiu  gratam 
faciet,  erga  eandem  deuotionem  tuam  gratiose  recognoscendam. 

Similia  6eoi;gio  preposito  Quinquecdesieasi.  Uooorabiiiä  deuote 
dileete. 

CoDcept.  Geb.  Uausarchiv. 


17. 

8.D.(unr> 

Fridericus  etc.  Serenissimo  principi  iMalhie  Hungarie  Dalrnacie 
Croacie  etc.  repri  fiüo  aostro  carissiino  salutt^m  et  paterne  dilcctionis 
sincerum  aflectuiQ.  i>creais8ifne  princeps  tili  carissime,  Uteris  sereoi« 
tatia  Testre  qae  Tenerabilis  Laurentius  episcopiis  Ferrariensis  aposto- 
liee  sedia  legatos  ac  item  haaerabilis  Geergios  prepaaitaa  Qainqaee- 
dasieiiaia  sereaitatia  restre  nomine  nobiaemn  nvper  eonfeeenmt»  ean- 
dem aerenitatem  Teatram  grata  animo  eoroplexam  ease,  seqae  polli» 
earit  quo  aerenitati  vestre  propterea  peragenda  ineombant,  eeleriori 
prosecutioni  et  absqoe  roora  adimplere  ?elle,  intelleximns.  Quod  nobis 
sicul  iocuadum  ita  et  mutue  necessitudini  nostre  consiritaneum  est. 
Verum  cum  nichil  nos  diihii  tt-rieat,  serenitati  vestre,  i|i)a  jio.s  et  sub- 
diti  nostri  ab  maliuolis  illis,  nuper  ex  terris  serenitatis  vestre  erum* 
pantibiia  predis  cxactionibus  cedibus  denique  et  turbacioaibas  preter 
pbas  et  graui  inioria  laceasimar»  iactaram  et  moiestiam  aperte  eognt- 
tam  eaae»  iadeqne  qoeminas  reipublice  Cbriatiane  salubriua.conaiilatar» 
gradna  remorari  snatineriqQe.  Hortamiir  aerenitatem  Teatram  magne- 
pere»  qaatenos  filiali  ac  sincere  nt  non  dilttdtmua  animo,  celerins  et 
ibsqve  mora  ea  qae  iam  dadam  ae  eciam  per  dfetam  legatmn  et  pre- 
positum  nuper  inter  nos  in  fedu.s  cuutiacta  sunt  ab  vestraque  sereni- 
tate  peragenda  incuinbunl  iamque  din  lieri  dehebant,  ita  complectatur 
el  jitTtitiat,  ut  terre  nostre  et  dominia  huiusct  inodi  turbacionibus  et 
ffloiestiia  subiatis,  uotiue  paci  quantocius  restituantur,  ac  quiete  futura 
potiri  noaqpie  Ttrimque  tarn  pobliee  lei  Cluriatiaae  negotüa  in  dies 


Digitized  by  Google 


28     ActowMck«  mr  Bel«mhloiv  Ur  VtrUItaliaa  gagn  IL  tMlUn  CmHmn 

magis  magisque  vndequaque  depressis,  nostrisqne  rebus  communilNia, 
iatesUnis  incommodis  procul  actis ^  felicius  consulere  mleamos.  Id 
eo  serenitas  Teatn  rem  aobU  apprime  gratem  fiieiet,  erga  eandem  a.  t. 
paterne  repeDdendam. 

Coacapt  6«ll.  Btnsardiif. 


18. 

S.  D. 

Responsum  d.  legati  missum  d.  regi  Uungarie  ad  literas  quas  sua 
regia  maiestas  scripsit  d.  legato  aaper  adaentn.  m.  Joh.  Reb(weiD). 

Reddidit  miM  hoc  mane  literas  maiestatis  Tcstre  doctor  Angelus 
qaem  ad  pre&tam  m.  t.  cmn  d.  Georlo  preposito  tranamtseram,  pesl 
quod  illico  nt  ilU  satbftEieereai  et  super  iis  qui  per  illas  a  me  pete- 
bantur  certiorem  reddere  possem  ipsam  majestatem  y.  fut  cum  domino 
Johanne  Rebwein  eique  quod  a  me  exposcebat  serenitas  v.  siLCnilieaui, 
qui  cum  colle^as  assignatos  ex  cesarea.  m.  ea  in  re  liaberot  Rude- 
gerum  de  Storbinberg  et  d.  Georium  de  Volkcstorff  castellanum  bic 
et  Rudegems  non  dum  aduenisset.  Cras  tarnen  ueaturus  foit  ctmi 
castellaao  prefato  et  post  praodium  ambo  ad  ne  neaere.  Cuaiqae  ad- 
mirati  esaent«  la  prinis  quod  d.  Georius  prepositas  aon  redüssd; 
qnod  ex  eius  aduenta  res  citius  tenniiiari  potnissel;  post  molta  que 
inter  loquendum  dirionis.  Hee  summa  et  certa  petita  fuit.  Quod  pre- 
fatus  d.  Johannes  ad  hoc  solum  missns  esset  ut  res  executioni  deraan- 
detur  non  ut  noui  aliud  peteret,  et  quo  ad  Hieras  assignandas,  ut  ad- 
itnpk'to  de  bastitis,  sicut  postremo  cum  d.  Georio  in  Grecz  conolusum 
fuit,  literas  hinoinde  cum  bona  pace  redderentur  et  quo  ad  inuestituram 
afUrmant  se  aibil  dubitare.  cum  id  in  literis  ipais  contineatur.  imperia- 
lem maiestatem  non  solom  ei  rei  satisfacturam*  sed  et  omnem  beuoo* 
lentiam  et  affeettonem  patenialem  majestati  r.  demonstraturam. 

Olsldissitige  Copis.  Gsh.  BaoiardiiT. 


19. 

8.  D.  (1473.) 

Werbung  zu  beueihen  den  die  von  den  curfursten  vnd  fUrstea 
zu  dem  kunig  tou  Uaagerik  gescbikbt  werden  soUen. 
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Zum  ersten  dem  kanig  in  sagen  ynseni  dinst  mit  hoflieben  vad 
nnifichen  erbieten«  item  sn  sagen  nachdem  die  eriatenmenseben  dorch 
anfechtnng  der  anoden  torkeben  erpermiklieh  ynd  rnmenaeblicb  ge- 
peinigt Yertiligt  md  snatort  werden  dem  wideratannd  le  tun,  Til  teg 
durch  Tnaem  allergnidigiaten  berm  den  Ro.  k.  in  das  reich  vnd  sonst 
an  annder  end  gesaczt  vnd  gemacht  sein  wanden.  Sein  k.  mt.  sich 
auch  persondlich  auf  den  tag  gen  Regenspurg  gefugt  hat,  aber  so  den 
Sachen  bisher  fnicbtperlieh  nicht  nachkornen  sey,  du  durch  dem  turkhn 
widcrstannd  beschehn  wer,  vad  die  beschedigung  des  turkhn  ye  für 
vnd  für  ?on  tag  zu  tag  sich  mere  hat  TQser  allergnädigister  herr 
tiiennals  ain  tag  im  reich  fnrgenomen,  avf  sand  Matheos  tag  gen 
Aqgspnrg,  dabey  Tnaer  heiliger  Tatter  der  bähst  seinen  hihstlichen 
legnten  auch  haben  wil.  Bitten  wir  sein  freuntschaA  md  gnad  daa 
er  dem  almachtigen  Got  an  Ich  rnd  eristenlichen  glauben  so  reftung 
sich  in  aigner  person  auf  den  tag  fugen  well,  oder  ob  es  im  nicht 
gelegen  wer,  sein  trefflich  botschailt  si  hikhen  helffen  zu  raten  vnd 
furzenemen,  wie  da  frucbtperlichen  furt^enomen  vnd  vuUeiidet  werd, 
ain  widerstanad  wider  die  vngelawbigen  augeseben  die  scbeinperli- 
ehea  der  cristen  anligund  nottdurffl  md  so  wir  yetzund  zu  Augspurg 
bej  der  L  mt.  geweaen  sein,  haben  wir  betracht,  das  souolenden, 
das  eristenlichen  famemen  notturiRig  ßef  anenthalbea  irrung  vnd 
misaheil  wo  die  sein,  Tndersteen  heysotun.  Nachdem  wir  nu  rer» 
ainnnden  haben  aus  Werbung  des  brobst  in  FOnffktrchen,  das  noch 
ettwas  irrong  swiachen  der  keiaeHichen  mt  Tod  der  königlichen  wird, 
der  teberhalben  so  durch  die  soldiier  im  J;iiind  Osterreich  gemacht 
sein,  bitten  wir  sein  kuniglich  freuntschatHt  vnd  gnad,  der  teber  vnd 
besatznng  abzetictten ,  nachdem  er  die  yecz  durch  die  seinen  innhab 
md  die  ioantwurten  der  k.  mt.  anwelden  die  zu  uernichten.  Aach 
seiner  k«  mt.  laund  leut  ynd  vndertan  nicht  gestatt  zu  beschedigen, 
Tttd  SO  sein  k*  wird  aof  den  tag  kome  oder  schikh  so  welien  wir  allen 
nmgttehen  fleiss  ankern,  swiachen  der  k«  mt  Tod  im  zo  banndein, 
dadurch  ein  gmntliche  bostentige  Tnd  aufrichtig  wesen  md  ainikhait 
swiachen  in  gemacht  werd,  der  kriatenhait  zu  trost  irer  beder  lannden 
Tnd  mdertanen  zu  rue  vnd  nutz.  Wo  aber  das  nicht  geschech ,  des 
wir  gancz  ;in  allen  zweifei  sein,  sein  k.  wird  an  im  nicht  erwinden 
lasse,  so  mwj;  sein  k.  freuntschulTt  vnd  gnad  wol  versteeti,  daz  der 
gannczen  cristenbait  dem  heiligen  Römischen  reich  vnd  allen  cristen 
menschen  merklich  daran  gelegen  sey,  was  wir  noch  als  corflirstea 
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Tod  l&rateii  des  heiligen  reiehs,  leinen  k.  g.  ?nd  tds  selbs  darion 
aehuldig  Tnd  pMieht^  wem,  du  m  aueh  sein  k.  mt.  mit  htUTTad 
beistannd  nickt  füget  lunerlassen  nock  anek  yerlassen  mftekten  Tnd 
sein  k.  wird  sieh  dtrinn  so  firevntlieh  md  gepurlteh  halfen  well,  als 

wir  des  all,  zu  seiner  freuntschafft  vnd  gnaden  ganncz  vnczweifelt 
zuuersicht  vnd  getrau  n  hnben,  auch  zusambt  dem  lone  von  dim 
almachtigen  Got  vnd  der  piliikhait  mit  allem  willen  ymb  sein  k.  freunt- 
schafft  rnd  gnad  alles  vnsers  Termugens  w  illij?  sein  zutierdienen. 

Item  ob  der  kunig  wurd  sagen  daz  er  willig  wer  der  teber  Tnd 
besaezung  abzetretten  se  Terr  im  vnser  allergnädigister  herr  der  Ro. 
k.  ain  «tat  ynd  zeit  benenn,  da  im  seiner  gnad  die  regaKa  liebe  des 
knnigreiebs  von  Beheim  etc.  sei  damff  geantwnrt  werden,  ee  mag 
sein,  als  wir  Ton  dem  hrobst  Teroomen  haben,  dai  etlieh  henndel 
angefenngt  zwisehen  der  k.  mt.  Tnd  dem  knnig  Ton  Hungern  Tnd  hrlef 
hinder  dem  legaten  Ferrariensis  erlegt  seien,  die  in  sieh  halten  leiU 
dahof  das  md  anaders  solt  geschehen  sein.  So  nn  dieselb  aeit  Tor- 
schinen  ist,  vnd  kain  mungel  des  so  vnserm  aliergnädigistenherm  dem 
kaiser  zu  tun  gepuret  het,  gewcsn  ist  als  wir  bericht  sein,  danimli 
man  auf  die  vergangen  iienndel  nichts  mag  hanndeln.  I);irnnil)  ist 
vnser  bete,  daz  die  kunigHch  wirdo  den  dingen  init  den  teheni  vnd 
sünst  nachkome ,  vnd  sich  auf  den  obemelten  tag  gen  Augspurg  tug, 
oder  sein  trefflich  botschafft  dahin  schikh,  da  wellen  wir  khainen 
fleiss  spain  noch  dauon  aufhdm,  wir  haben  dann  aio  besteodtüch 
gruntKeh  wesen  awisehen  in  gemacht^  daz  wir  getrawn  der  eristenhait 
an  gut  kernen,  auch  in  hederseit  iannden  Tnd  lent^L  zu  noei  ersehiesaen 
werd.  Soltch  beteding,  fmchtperUeh  nicht  fikgenomen  werden  mflgen, 
dann  in  heywesen  der  k.  mt  Tnd  des  kvn^  oder  seiner  treffichen 
hotschatt.  Bitten  wir  als  tot  oh  er  sein  botsehafil  sehikhea  wvrd,  den 
beaelh  /e  i^eben,  sich  zu  fleissigen  waz  zu  freuntschaiFt  vnd  ainikhait 
dienn,  damit  vnser  fleiss  den  wir  in  den  sachen  gern  tun  wellen,  ver- 
fennklich  sein  mug,  das  weilen  wir  wie  obgemelt  ist  mit  wUien  gern 
Verdienen  etc. 

item  die  drowort  sollen  die  ret  verziehen,  auf  das  lenngst.  Wo 
aber  alle  ding  nicht  helffen  weUea,  sollen  sy  die  drowort  reden,  wie 
wir  seiner  k*  mt*  gewoot  sein  Tnd  die  nicht  lassen  kundten,  so  er  also 
Ton  tag  SU  tag  Tergewelltigt  fsd  bekriegt  wurd.  Naehden  das  haws 
Oaterreieh  nicht  das  minnut  gUd  des  heiligen  reiohs  ist  Tnd  versieh 
tnnenehen,  das  das  gannes  reich  des  nicht  dniden  wurd,  das  dann 
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■iekl  4j«i6l  la  dem  terkhen  sog,  Tod  wo  die  ret  es  Dicht  feaser 
■Mchen  bmdteB,  du  ey  doch  aibabeD  lu  tiidtngeii»  des  die  lÜeg  in 
nie  itnadeo,  all  sy  yeioad  ateen  damit  die  eoldner  des  l^aiser  nicht 
iMchedigten,  ?nd  die  paetein  nieht  i»  im  hanndeii  konen,  snnder 

daz  sy  aus  dem  lannd  ob  sy  darinne  wern  zugen  vnd  duz  dannach  der 
lag  zu  Augspurg  (urganng  gewinn  vnd  sich  anheb  auf  Malhey  vage- 
uedich.  Doch  soiin  die  ret  darinn  oi(  ht  hanndeln,  dann  wa«  des 
kaisers  rci  wellen,  naeh  dem  allem  habt  euch  £e  richten»  von  vosrer 
«weger  von  MeÜM»  Tner  Tod  vasera  wegen. 

^t  anderer  Schrift,  Tcriiehrt,  nntea  am  Rande  geaohrieben) : 
»ReapeMnm  kgafi  pfceente  domino  J.  Rehw^o  quin  Tcnil  ad 
^imfloadnra  ex  parte  L  m*!".  non  antem  ad  netea  articolo»  cendn- 
»dendiim  et  hn.  (?)  quia  ras  pethnt  eelom  titulnm  liteiis  et  Terlna  tan^ 
•tnm,  (?)  et  fidneiam  L  majestatfo  etnttn<fiiain  cogitatnmfiiitdeinnet 
Mtifura  loco  et  tempore  sed  solum  de  titulo  et  beneuolentia  et  tldueia. 

Gieiehi.  Copie.  Geh*  UaaMrchir. 


20. 
&  D. 

Vermerfcht  die  werhmig  ae  Tnsera  aUergenedigtsten  herm  dea 
Remiachen  kaiser  SaimdpoteR  an  den  konlg  Ton  Hungern  Ten  seiner 
L  gn.  wegen  ton  Tnd  werben  suUen. 

Von  er^t  dem  kuoig  2e  sagen  seiner  k.  gn.  grues  Tnd  ftewut- 
schafft. 

Item  darnach  ze  sagen  der  juolist  von  Funflkircheri  sey  von  der 
bcricht  vnd  taiding  wegen  zwischen  ir  beder  gnaden  besehehen  zu 
Augspurg  gewesen  bey  seinen  k.  gnaden.  Nu  hab  sich  sein  k.  gn.  der 
•wem  iewff  halben  ynd  helastuog  so  dei*  eristenhait  Ton  den  rnglau- 
bigea  anllgen  md  tob  aander  merklicher  dea  reiehs  nottdurft  wegen 
kinaaf  gen  Aagaparg  fbegen  nmeaaen  md  sich  daaelha  mit  ettleichen 
aemer  k.  gn.  knrftralen  vnd  lürtten  ans  den  aaehen  vnderredt  ynd  mit 
in  ama  tag  auf  aaand  Hathens  tag  nagstkomenden  daseiha  an  Augspurg 
le  halten  einig  werden  md  all  kerfllraten  md  Arsten  geistleich  md 
weltleich  auch  annder  prelaten  viid  yom  adl  vnd  steten  des  heiligen 
Römischen  reichs  auf  denselben  tag  dahin  ze  komen  erfordert.  Begert 
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•ein  k.  gnad  dai  sieh  der  kunig  in  aigner  penon  meh  in  deaselbeii 
tag  fa«g,  diselbi  mit  seiner  k.  gnaden  knrf&nten  vod  Ulrflen  Tod 
anndern  so  da  sein  werden  le  raten  vnd  le  bellfon  weg  fiinenemci 
damit  man  sicli  aolher  beawemng  vnd  gedranngs  der  eriatenhait  anH» 
gend  aofhalten  nid  den  TnglaQbigen  anatregleielien  wideratannd  In 
mug  vnd  das  eriatenleich  pluet  nicht  also  swerlefck  Tergotaen  vad 
cmtenleicher  glawben  gedrukht  vnd  geswecht  werde. 

Vnd  daz  sein  k.  gn.  solher  der  cristenhait  ynd  des  heiiicreit 
Römischen  reiehs  sachen  dest  statleicher  auswortcn  mug  vnd  dainn 
nicht  Tcrhindcrt  werde.  Begert  sein  k.  gn.  daz  der  kunig  die  seinen 
.80  er  in  seiner  k.  gn.  lannden  in  den  besaczung  hat  ron  den  dann 
sein  k.  gn.  md  seiner  k.  gn.  ianad  Tnd  lewt  merkleieh  keswemng 
bisher  gehabt  Tnd  noeh  haben  ana  dem  lannd  abforder  Tnd  tn  tnd 
sein  k.  gn.  md  sein  knnd  Tnd  lewt  damit  nicht  weiter  beiad  aneb 
seinen  k.  gn.  die  beaaciung  m  die  seinen  innbaben  so  seiner 
k.  gn.  bannden  Tolgen  lasse  die  su  Temiebten,  sieb  aneb  seiner  k.  gn« 
widerwerttigen  lanndlewt  entslacb  md  der  nicht  anneine  noch 
wider  sein  k.  gn.  schocz  noch  scherm  als  er  dann  selbs  versteen 
mag  daz  er  des  seinen  k.  gn.  von  frewntschafTt  vnd  yerschreibung 
wegen  schuldig  vnd  pilleich  sey.  So  sey  sein  k.  gn.  albeg  genaigt 
gewesen  vnd  noeh  sich  gen  dem  kunig  widerumb  zu  beweisen  in 
allem  dem  daz  zu  irer  beder  gnaden  frewntscbafn  vnd  ainigkait  md 
frid  vnd  gemach  ir  beder  lannd  md  lewt  dienet.  Sein  k.  gn.  well 
auch  das  lusambt  der  pUÜgkhait  frewnüeieb  gen  im  bescbniden. 

Wer  aber  das  die  Sanndpoten  an  dem  kunig  nidit  erlanng« 
moeht  das  der  kunig  persondleieh  su  dem  tag  herauf  kerne  das  sy 
dann  bey  dem  kunig  daran  sein  das  er  sein  pottsehalR  mit  Tolmeehtigen 
gwalt  SU  dem  tag  si^ikbe. 

(Mit  der  dritten  Schrift): 

»Ob  auch  ainicherlay  irrun^,  widerwertikhait  oder  misheiung 
„zwischen  seiner  k.  mt.  dem  kunig  vnd  anndern  wem.  die  in  den 
„türkischen  fumemen  vnd  der  kristenhait  Sachen  ichts  icht  verhinder- 
„nuss  priogen  möchten,  dauon,  auch  von  den  taidingea»  daskunigkrdch 
„Beheim  ynd  annder  sachen  Iterurend,  darinn  sein  k.  mt.  Tnd  der 
«kunig  das  nagstuergangen  jar  gestannden  sein,  ist  sein  k.  gn.  gut« 
«willig,  mitsambt  dem  bebstlichen  legaten»  dem  kunig  md  anndern 
MkurArsten  Tnd  fllrsten,  an  dem  berOrten  tag  su  Ai^spurg  dauon  red 
«se  haben,  md  weg  fursenemen,  das  all  s6lb  imog  md  misbeliiqg 
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«hingelegt,  in  gut  stannd  Tnd  wesn  praeht,  damit  dem  TarkisebeD 
«AiniemeR,  intllerainfreeliAldHiitder  kristengelaubigen,  nachnetdorflt 

,,nachgangcn  vnd  annder  der  kristenhait  Sachen  dest  pazs  aufgewart 
„mng  werden ,  Ynd  sy  auch  ir  beder  lannd  vnd  leut  in  rue  frid  vnd 
i»gemach  beieibea  mugeo." 

(Mit  anderer  Schrift) : 

JHem  daz  von  der  brief  wegen  so  durch  vnsern  allergnädigisten 
berm  dea  Ro.  kaiaer  bey  dem  legeten  Ferrarieosis  erlegt  sein,  mit 
demeelbeo  legeten  ntehta  ael  geredt  werden,  yen  seiner  k.  mt  wegeo. 
Ob  aber  dereelb  leget  der  banndlnng  darumb  die  berflrten  brief  bej 
tat  erlegt  sein,  sieh  entleden,  vnd  begem  wurd,  die  TorberOrten  Tnaers 
allergnädigisten  faerm  des  Ro.  kaiser  brief  bef  im  erlegt,  zn  seiner 
k.  gn.  haiinden  wider  zenemen,  alsdann  sol  man  sich  an  im  erkutiden» 
ob  er  dieselben  brief     nach  Inhalt  der  zedl  so  er  vnder  seinem  insis^l 
bey  dem  hochwurdigen  herrn  heirn  Adt/lfen  erczhischtnieii  zu  Meincz 
erlegt,  bey  einander  hab,  vnd  so  verr  dieselben  brief  all  beyeinannder 
wetUt  sol  man  die  auf  des  bemelten  legaten  begem  su  nisers  aller- 
gnid%iaten  berrn  dea  Ro.  kaisers  hannden  widernemen,  vnd  alsdann 
neraneiden  Tnd  die  insigel  daran  zupreeben  ?nd  Temichten.  Wer 
aber  dai  deraefli  leget  Ferrariensia  die  berOrten  brief  all  nach  inbalt 
der  bemeltea  Tereigeltn  sedl,  nicht  beyeinannder  biet,  so  sol  man  der^ 
selben  brief  atn  an  die  anndem  all  ron  dem  benaoten  l^aten  nicht 
widememen  Tnd  bey  im  daran  sein  ynd  begem,  daz  er  die  all  anwegen 
bring  in  massn  vnd  er  sich  solchs  ze  tun  nach  inhall  der  berflrten 
versigelten  zedl  versehriben  Iiat.  Ob  er  aber  mainte,  da/,  int  nicht 
möglich  wer,  den  ain  vnsers  allergiKulip-isten  herrn  des  Ro.  kaiser 
brief,  so  er  von  wegen  des  Grauenekgcr  vnd  der  so  mit  im  verpundten 
sein,  zu  des  kunigs  von  Hungern,  oder  yemands  anndem  binden 
rbergeantwurt  biet,  widerumb  zu  seinen  hannden  ze  bringen ,  ynd  er 
dannach  die  anndem  brief  Tberantwmrten ,  tnd  sieh  der  berQrten 
saehen  entladen,  vnd  den  niebt  lennger  auswerten  wollt  so  sol  man  an 
in  begem,  das  er  den  brief,  so  ron  des  Granenekger  ?nd  seiner  mitge- 
wanten  wegen  bey  im  erlegt  ist,  mltsambt  den  brief  darinn  sich  der  kunig 
Ton  Hungern  Terscbreibt,  Tnserm  allergn&digisten  herra  demRO.  kaiser 
hilfT  vnd  beistand  ze  tun  etc.  auch  den  brief,  darinn  sich  derselb  kunig 
verschreibl,  düz  all  i>i  ier  vml  vorschreibung  so  er  wider  vnsern  aller- 
gnädigisten herrn  den  Ro.  kaiser  oder  wider  die  verscbreibuug  zwischen 
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irer  beder  gnaden  bescbchen,  ycmaods  geben  biet,  vernichtvodkralUos 
sein  suUn  etc.  gegeo  deoberürten  vnsers  allergnädigisten  hem  des 
Ro.  kaiser  brief  so  er  m  dewelbea  kunigs  Yon  Uungem  oder  yemands 
anndeni  hanodeD  Tbeigeantirart  biet,  xu  aeiner  k,  gn.  hisiideB  di 
entgegen  ^berantwiuie. 

Ob  aber  der  bemelt  legat  FemriensiB  aolebs  oiclit  ton  vad  aleh  der 
berflrten  saehen  ya  entladen  wollt,  alsdann  sei  man  «n  in  begern,  dai 
er  vnserrn  aüergnädigisten  herrn  dem  Ro.  k-  aiuen  brief  vnder  seinem 
anhangunden  insigel  geh,  darinn  er  bekenen  sol,  wie  er  den  berörten 
brief  binaus  8:oben,  waz  im  der  knnig  vou  Hungei  n  iJaraufT  verspro- 
chen solcbs  nicht  gehalten,  an  wem  der  pruch  ynd  mangel  gewesen  sey, 
daz  den  berürten  tadingen  die  er  darinn  mit  irer  gelegenbait  anziehen 
soll  etc.  nicht  nacbgangen  ist  werden.  Solhs  sol  vor  dem  hochwirdigen 
legeten  patriareben  tu  Aglay  ete.  gehanndeit  werden,  dea  er  aucb 
mit  «einen  versigelten  briefen  seugnuss  se  geben  gebeten  sei  werden» 
Tnd  so  aölb  beder  l^ten  brief  gefertigt  sein,  dieselben  aol  van  an 
Tnsers  allergnädigisten  lierrn  des  R5.  kaiser  baniiden  nemea  Tod 
behalten,  Tnd  darauff  die  anndeni  seiner  k.  g.  brief  so  bey  dembeHlrteo 
legaten  Ferrariensis  erlegt  äeiu,  zu  seiner  k.  g.  hanndeo  ingenomen 
Ynd  Yernicht  werden. 

fWit  il(  r  andere  Schrift,  eines  Dritten?) 

Vnsers  allergnädigisten  herrn  des  Rö.  kaisers  matnung  ist,  daz 
der  legat  Ferrariensis  all  brief  nach  inlMdt  seiner  TersigeUeo  xedel 
bey  im  erlegt,  Tberantworten. 

Annders, 

Sunst  sol  man  ain  brief  an  den  anndem  tos  im  nieht  nbemenen. 

Ad  eonsultandnm  com  duobus  eonsiliariis  Wiennensibos,  Ttnim 
mesentores  (?)  et  presertim  capnt  eomm  propter  foettones  et  impedi- 
menta  judieialiter  eonueniri  debeant,  et  presertim  propter  Iblsifiealaaa 

mouetam  et  exactiones  illicitas. 

Josueconsiiltandiiiii  (  sie)  ad  partem  ut  indiicat  oratores  ad  seriöse 
instandum  de  t(  llendKs  graiiaminibus  et  de  muiiendis  forlalitiis»  alioqnin 
principes  niittentes  et  eorum  fantores  ex  debito  et  nect^Mtiidiue 
cogentur  opem  ferre  ut  i.  initjestas  ab  his  grauaminibus  eximatur. 

Ad  recordandom  Uoicaler  de  diligentia  in  structuris  eontinuandis, 
item  de  domo  pro  prepositnra. 

Item  cum  eonsiliariis  super  moneta  argentee  et  obolis,  et  ^ued 
medietas  lucri  cedat  i.  m^estati,  et  alcune  (T)  impenae.  Cnm  episoope 
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Wienneiisi«  ad  obUgaDdum  se  pro  debito  com  i.  majesfate  contracto. 
Ifeyn  ot  se  doo  impediat  com  viiioersitate  item  ut  i.  majcstati  contra 
qooscnnqoe  adhereat  Castrum  s.  Viti  apcrium  tcueut  et  ecc-lesiaui  pro 
puäse  manuteneat. 

Item  cum  eodem  pro  200  Üb.  diunlis  prepositure  orecte.  Item 
quod  prepositura  sit  prima  po«5t  pontificcm  et  faabeat  vnam  prebendam 
et  duas  Toces  in  capUulo,  ad  coaoordanduio  episcopum  et  fratreai 
sutUD  Jobaanem. 

Otig*  Avfik  Vipier.  M.  Haaiardihr. 


21.  a. 
De  rnente  Augntti  1473. 

Ambasiata  Oratorum  pro  parte  sacre  i.  majestatis  designatorum 
ad  iiluäU'i*<6iii]Uiii  Malliiam  Hungarie  regem. 

Serenissime  re\  illustri.ssime  domine.  Non  tatet quempiam,  et  pre- 

sertim  npnd  serenitatoin  vestram  est  habunde  compertum  quam  miserabi- 

liter  criideliter  et  inhumane  cbrifiti  fideles  populi  io  pJerisque  regnis  ac 

idcionibus,  ofTensa  et  debaehaeionea  in  fidelium  spurcissimorum  Tur- 

eborum  plorimo  iam  decvraii  temporooi,  tarn  diria  peni«  affecti  deleti, 

eadem  regna  vastafa  aobueraa  depopulata  annullata  et  pene  m  ipsorum 

aimt  dttionem  subacta,  magisque  oootintto  Tastaator  et  miaerabili 

ealaoiitftte  premuntur.  Quod  cum  saera  cesarea  majestaa  etsi  oou  sine 

ingeoti  animi  aui  eontorbaCione  uaque  in  hec  tempora  perpossa  ait' 

tolleraueritque,  hijsque  ut  obaiaretur  iugi  vigiiantia  ac  laboribus  sedolia 

innimbere  non  dcsiit,  pliirimosque  conueiitus  atqiie  dietas  in  sacro 

Rümauo  imperio  noii  sine  graui  impensa  ijj>tilui'ri!  iciuieritquo,  quibiis 

plerumqne  clsi  aut  propria  in  persona,  aut  per  solennes  orntorejs  suus 

iaterfuerit,  Katbolicorum  tarnen  principum  disseosionibus  nonnuliis 

eciam  aliis  impedientibua  postca  cum  res  ea  non  satis  fructuosos  exitua 

baboisset»  aua  migestas  propria  in  persona  sanctam  aedem  apostolieam- 

adiit;  quo  aotem  studio  buiuaeemodl  rebus  curam  intenderit»  aerenjtaa 

restra  per  oratorem  suum»  qaem  i.  migeatas  büs  rebus  adiunxerat, 

baud  dttbie  certom  babuit»  tandemque  ot  tante  rei  felicuis  prouideretur, 

majeatas  aua  eciam  personaliter  Ratiaponam  contendeos,  singulos 

prinetpes  et  potentatus  Germaniee  nationfs  ad  se  conyocaoit.  Etsi  ibidem 

ca  negotia  niaiori  studio  librareiilm ,  illn  tiinien  voliuam  prosecutionem 

usque  modo  nondum  sunt  sortila.  i^^ii^'^^^brem  majestas  sua  huiusmodi 

a* 
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grauaminibus  populis  Christianis  imminentibus,  nonnullisque  aiiis  saeri 
irnperii  vrg:entibus  causis  permüta  Angiistam  concessit.  cunsultisque 
iion  iiulli.s  siicri  irnperii  principibus,  alium  cüiivej»tum  yd  festuin  sancti 
Mathie  apostoli  Auguste  celebrandum  iiistttnit,  ciii  ut  oinnes  principcs 
poteutatusque  sacri  irnperii  tarn  ecclesiastici  quam  seculares  adessent, 
per  suas  patentes  littms  eoouocauit.  Ybi  eciam  honorabilis  prepositus 
Quinqueeelesieosis  nuper  nonnalla  propoauity  que  iiiter  ipraro  i.  roaie- 
atatem  ac  denique  aerenitatem  Teafram  in  traetatua  quoadain  dedaebi 
fuere.  Cum  itaqae  i.  majeatas  impreaentianim  continoia  Tigiliia  labori- 
busqve  iofenta  ait,  rem  omnem  aacri  iinperü  ae  Uli  fiDttimorom  que 
liuiQseemodiauemajestafisproposito,  impedimentoeasevaleant,  ineum 
statum  eonducere,  ut  tandem  Christiane  religionis  negotiaadresistendum 
inmutnissimoTurcho  oportuniori  maluritate  gci  aiitur  et  fructuosam  exe- 
cutionem  obtineant.  {iüo  quideni  inconuentu  eiin)  seronitatis  vestre  pre- 
sentia  ad  oinnipotentis  gloriam,  Christianequc  religionis  propriamque 
iocliti  regni  Huogarie  commoditatcm  et  incrementum  plurimum  cooferre 
Taleat»  hortatar  i.  majeataa  qaoad  attentius  valeat,  quatenus  serenitas 
Testra  premissorum  aueqoe  ac  ineliti  regai  Hungarie  pacia  et  quietia 
intuUu  propria  in  persona  ad  prefatum  Aoguatenaem  coDttentum  Tbl 
etiam  legatua  apostolieua  aderit  se  ae  conferre  yelit,  ad  conanHandom 
iuTandum  et  proTidendum,  ut  Chriatiana  religio  ac  Chriati  fidelea  ab 
buiusmodi  infideliiim  graTaminibiis  preasorfs  et  ealamitatibiis  auble- 
ventor  tueantur  ipslquo  inter  sc  uoncurdes  votiua  pace  et  quiete 
potiantur  tamque  imniani  crutklilnti  rcsisti  et  Christi  sanguiaeredemptus 
populus  a  tanta  clade  et  üp[»ic\s.>^iüne  rediiiii  valeat. 

Et  ut  mnjestas  sua  huiuseemodi  Christiaiiitatis  ac  saeri  Romani 
irnperii  negotii«  taato  congrueotiua  absque  impedimento  iotendcre 
possit,  hortatur  sua  majestas  quatenus  serenitas  vestra  homioes  aaos 
in  terris  bereditariis  sue  i.  majeatatia  nonnuUa  fortalicia  occapantes, 
terrasque  homines  et  dominia  aue  inijestatia  exinde  predis  spolÜs 
meendtis  ac  cedibua  contiDuo  afOcientea  remooeat,  auaraqoe  i.  maje- 
statem  et  subditos  suos  cum  eisdem  ulterius  non  grauet  et  molestet» 
ipsaque  fortalicia  siue  bastias  majestati  sue  ad  demoliendum  conaignari 
faciat,  soque  de  aduersantibus  terrigenis  sue  majestatis  exoneret, 
nequc  ilios  de  cetero  tueatur  prutegat  aut  defcndat,  quemadmodum 
plane  intelligit  quod  serenitas  vestra  majostali  sue  vigorc  inscriptionum 
et  mutiie  amieitie  ad  id  teneatur  et  conueuieiis  sit.  (^hioniam  majestas 
sua  Semper  inclioata  Aiit  et  est,  se  erga  serenitatcm  vestram  semper 
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eihibere,  io  omnibus  que  ad  vtriusque  Testram  amieitfam  et  concordiam 

pacemquc  et  quietem  subditorum  vestrorum  inseruiat  vultque  majestas 
sua  peoes  equitalem  hec  erera  sereiiitateiii  vestram  tamquam  filiniii 
suum  carissimum  libenti  animo  et  amicabiliter  remereri.  (Se^^uitur 
respoofiio  regia  circa  aignum     —  deest.} 

Gkneapt  1  Bl.  Gab.  Htntardiiv. 


21.  b. 

S.  0.  (August  1473.) 
Iba. 

Recitiita  in  forma. 

Durleuehtigister  kiirjig  giosmechtipislfr  lierr.  Uev  allerdur- 
leuchtigist  fürst  Ynd  hcrr  herr  Fridreich  liOniischcr  kaiser  etc.  vnser 
allergoAdigister  herr  embeut  ewer  kuoiklichea  maiestat  als  seinem 
liebeD  «un  seioer  kaiserlichen  gnaden  groea«  ?i»d  fireaatocbafil»  vnd 
hat  ma  bevolhen,  ettireiril  seiiier  kaiaerlieli«»  gnaden  mainmg  ao  evr 
gnad  xn  werben ,  bey  dUem  seiner  k.  g.  brief»  darinn  tds  ewr  gnad 
gnedlklieh  gemeb  zu  uernemen. 

Durteacbtigisterkunig  groameebtigister  benr.  Niemandts  ist  Ter-» 
porgen  rnd  Toran  ewr  k.  mt.  hoch  kund  Tnd  wisaentlleb,  wie  gar 
erperriiiklich,  grewiich  viid  vnmcnschlich  die  krj.stengelaubi(?(»n  men- 
scben  in  so  menigea  knnigrelchen  vnd  gepieten,  durch  wiittnug  vnd 
anfcchtung  der  vnglawbipren  vaii  sn5den  Turkhen ,  nu  lanngzoither 
so  icmcriich  gepeinigt  vertiligt  dieselben  kiinigreich  zustört  verderbt 
Tberzogen ,  vernicht ,  Tod  genncziicb  in  ir  gehorsam  vnd  oberkhait 
pracht  sein,  vnd  teglicb  mer  inerstört  vnd  vnerpermenlich  gepeinigt 
werden,  das  dann  sein  kaiserlich  mt  als  der  obrist  vogt  Tndbeschimier 
der  kristenlichen  kircben,  in  grosser  belHIbnoss  seins  gemftts  bisher 
aamal  Tngem  hat  sehn  Tnd  yememen  nllssen,  dammb  sein  k*  g.  dem 
widerstannd  leton,  in  emasiger  ^bung  vnd  arbait  gewesen  vil  merUieh 
teg  vnd  besamung  in  dem  heiligen  reich  Tnd  anndern  ennden  gehalten, 
dabey  sein  k.  g.  allvvcg  persöndÜL-li  gewpsn,  oder  sein  trefflich  pot- 
schafn  gehabt  liabt,  daran  aber  von  vnaiiiikhait  vnd  aniidror  irrung 
wegen,  der  kristenlichen  fürsten  vnd  crwelU,  wenig  fruchtperlichs 
furnemens  vol zogen,  desbalben  sein  k.  nit.  in  aigner  person  zu  dem 
heiligen  Bebatlicben  stael  kernen,  ynd  waz  daselba  dorcb  aein  k.  mt. 
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io  den  Sachen  fleiss  beschflm  isf,  mfifr  ewr  k.  g.  durrh  seifi  liüfschafTl 
80  sein  kaiserlieh  mt.  darzu  genoineri  hat,  wol  vernomen  tiahen.  ISach- 
mals  sein  k.  mt.  sich  aber  gen  Begenspurg  persondlich  gefugt,  rnd 
wie  wol  daselbs  etwas  trefDich  in  den  sachen  gehanndeit»  doeh  ist 
demseibea  itlniemen  biaher  nicht  enrolgt  noeh  nachkomen  wardeo* 
Dammli  ymi  soUeher  belasfong  so  der  Kristenbait  Ton  den  mglawbigeo 
anligoD,  auch  ron  der  awera  lewff  ?nd  amidrer  merklicher  des  reichs 
notdurfit  wegen,  bat  steh  sein  k.  mt.  hinaulT  gen  Augspurg  fugen 
mOssen,  sich  daselbs  mit  ettliehen  seiner  k.  mt.  kurfDrsten  f&rsten 
ynd  anndern  ynderredt.  ynd  mit  in  ains  tag  auf  sannd  Matbeustag 
nagstkomenden  daselbs  zu  Augspurg  ze  halten  aiaig  warden,  viid  all 
kurfürstcii  viuJlür.sleii  jzolstlicli  vnd  weltlich  auch  annder  prelaten  vnd 
vom  adl  vnd  steten  des  lieiligen  Römischen  reichs  vnd  annder  sein 
freundt,  auf  denselben  tag  dahin  ze  komen  erfordert  Tud  ersucht,  daselbs 
EoAugspurgder  ersam  n.  tunohrobst  zu  Fönfn^ireben,  ron  ettweuil  sachen 
vnd  taiding  wegen  swischen  beder  gnaden  ftlrgenomen,  bej  seiner  k.  mt 
auch  gewesen.  Nu  sey  sein  k.  mt.  noch  f&r  Tnd  flir  in  emssiger  Ihang 
Tnd  arbait,  all  sachen  in  dem  heiligen  Römischen  reich  Tnd  daselbs 
Tmb  in  solh  weg  se  bringen,  damit  an  denselben  tag  zu  Augspurg  die 
berflrt  der  Kristenbait  sachen  zu  widerstannd  der  Tarkhen  vnd  annder 
Sachen,  löblich  vnd  nuczUch  betracht,  vnd  fruchtperlich  niQgen  rolftlrt 
werden,  daran  dann  ewrcr  kiiniglichen  mt.  heywesen,  dem  almachtigcn 
zu  lob,  der  Ki  is(f  nhait,  im  selbs,  dem  lobiiehen  kuiiigreich  Hungern 
Xtt  rue  nuez  vnd  autHenieo. 

Darumb  begert  sein  k.  g.  mit  sundern  vnd  gannczen  fleiss  ew 
k.  d.  well  ansehen  die  ere  des  almachtigen,  der  heiligen  Kristcnlichen 
kirchen,  sein  aelbs  des  heiligen  Römischen  reichs,  des  Idblieben 
kunigreich  Hungern  vnd  der  Kristen  glawbigen  menschen«  nuez  rue 
vnd  fhimmen,  vnd  sich  in  eigner  person  auf  den  beraelten  tag  da  dann 
der  Bebsdich  legnt  auch  sein  sei  gen  Augspurg  fugen  daselbs  mitsambt 
seiner  k.  mt  kurfilrsten,  Arsten*  freundten  vnd  anndem  so  da  sein 
werden,  ze  raten  vnd  ze  hellTen,  austreglich  weg  fürzenemen  damit 
man  sich  solher  beswening  belastnng  vnd  gedranngs  der  Kristenbait 
anligund  auiVhalten,  frid  hk^  vnd  ainikhait  in  ili  r  Ki  istenhait  betrachten 
vnd  alsdann  den  vnglawbigen  austreglicheu  widerstannd  tun  müg, 
damit  die  Kristengelawbigen  durch  irerselbs  vnainikhait  nicht  so 
swerlich  verderbt  das  Kristenlich  pluet  nicht  so  vnsehuldiklich  ver- 
gossen, vnd  der  Kristenlich  gelawben  nicht  so  smechUch  gedrukht 
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gesvrecht  Tod  bekumert  werd.  Vnd  damit  sein  k.  mt.  soibem  der 
Jü'istoDhait  ynd  des  heiligea  Römischen  reichs  sachen,  dest  statlieher 
anfvrartea  mftg  •  md  darao  nicht  verhiodeii  werd,  begert  sein  k.  mt 
du  ewr  k.  g.  die  seinen  ae  die  beMcsnng  in  aeiner  k.  mt.  erblichen 
lannden  inhaben»  aeiner  k.  mt  lannd  Ynd  lenl  merklieh  dauon  besehe- 
digen  Tttd  mit  nam  prannt  rawb  vnd  in  annder  weg  teglieh  Tnd  merklich 
beswern,  ans  aeiner  k.  m.  lannden  ablbrder  Tnd  to,  Tnd  sein  k.  mt 
fnd  sein  Innnd  Tnd  leut  damit  nicht  weitter  belsd.  Auch  seiner  k.  mt. 
die  hesacÄung  so  die  ewrn  inhaben,  zu  seiner  k.  mt.  bannden  volfi^en 
lasse,  die  zuuernichten.  Sichnuch  seiner  k.  rat.  widerwertigcn  lanTnlt- 
ieul  eiUslach  vnd  der  nicht  anneme,  noch  die  wider  sein  k.  nit.  slIuk  z 
noch  scherni.  Als  ewr  k.  g.  st\hs  wol  versteet,  daz  ir  deä  seiner  k. 
mt  Ton  frenntst^afft  vnd  rerschreibung  wegen  schuldig  rnd  soihs 
gar  piUeiek  ist  Nachdem  sein  k.  mt  alweg  genaigt  gewesn  Tnd  noch 
sey,  sieh  gen  ewrn  k.  g.  wideramb  sn  beweisn  Tnd  sn  halten,  in  allem 
das  an  ewrer  beder  gnaden  freontsehaft  Tiid  ainikhait,  Tnd  frid  Tud 
gemneh  ewrer  heder  lannd  Tnd  lent  dienet  Sein  fc.  mt  well  auch  das 
an  sarabt  dar  pilHkhait  Tmb  ewr  k.  g.  als  aeinem  lieben  snn  frenntUeh 
Tad  gern  beaehnlden. 

Conetpt  6th.  ürararchiT. 

22. 

RepUcatio  oratorum  i.  majestaüs  ad  Tltima  regie  sereuiiatis 
responaa. 

Qnia  snperiori  tempore  ad  aiagolos  articuies  nomine  serenitatis 
Tcstre  prepositos  et  per  noa  alioai^ne  nomine  i.  majeatatia  clare  et 
aufBdenter  reaponanm  est»  qoapropter  nos  ad  ea  omnia  referentes 
arbitramnr  minime  necesaarinm  nt  illa  amplioa  reptieentnr. 

Veram  qiiiaaerenitas  Tostra  aliqua  partieniaria  et  inter  alia  tangit» 
quosdam  Australes  et  Stirienaes  aerenitati  Teatre  eentnm  millia  aore- 
orum  et  traditionem  oiiinium  castrorum  que  i.  majestas  in  confinibus 
Hun?an>  possiilt  t  t rädere  promisisso,  ut  serenitas  vestra  i.  majestati 
adiuniento  nun  esset  etc.  Kou  n  nit  licc  i.  majestns  Australes  et 
Stirienses  fecisse.  Neque  memoratur  sua  majestas,  cuiquam  niandasse 
ttt  hmosroodi  pecunias  et  castra  traderent.  Qoa  rero  decentia  illi  talia 
agorint  promiserint  aal  faeere  Tohierint,  ipaamet  serenitas  Tcstra 
perpendat,  recensere^ne  poteritt  ^am  assistentiam  t  majestati  contra 
aoadem  prestÜBrit 
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Neque  latet  qiiempiam,  Vlricuin  de  Grauenekg,  dum  ille  i.  maje- 
statis  capitaneus  fuerit,  maxima  cum  impensa  cesaree  majestatis  sere- 
nitateni  vestram  contra  Ik  retieos  et  in  Morauia  cum  pluribus  arniatorum 
milUbus  «ecutum  fuUse.  Que  omaia  si  iile  sibi  ipsi  attribuerit»  oos  in 
snam  partem  reponrnius. 

Cum  antem  aerenifas  Testra  denuo  maraorator  matoriam  Iraefatanm 
ioter  aerenitatea  Teatras  faabif orom  ete.  paterit  et  debat  sareoilaa 
Tcstra  Demiaem  alium  quaia  seipaam  culpare,  qood  dieti  traetatus  nan 
proseeuti  sint  et  adimpleti,  qocniam  defeetua  omnia  in  aereoitate  Testra 
et  nanqami  in  I.  majestate  fuit,  prout  antea  elariiu  taetmn  est,  dmnqiie 
dieti  traetatus  finaliter  adimpleri  debebant,  inagister  Thomas  interea 
Borne  fuit. 

Ceteruni  cum  serenitas  vestra  iterum  pollicetur  i.  niajej>lyti,  quod 
oebulooibus  et  fratiibus  Ulis  Austriam  vastantibus  nullum  fauorem 
prestare  et  puritatem  aoimi  aui  erga  majestatem  auam  impendere  uelit 
dammodo  majestas  sua  et  principes  electorea  manum  contra  Üb>s 
apponaot  ete.  Noo  dobitamua.  quio  i.  mijeataa  apnd  equitatem  grato 
animo  aee^tum  ferat»  ut  id  ioxta  petita  pretaeta  aae  aujeatatia  euni 
effecttt  fiat  et  adimpleatur. 

QoaatBm  Tero  ad  eoncordtam  et  inscriptiones  ieter  aerenitatea 
vestras  de  et  super  regne  Hungane  initas,  qualiter  iUe  obsemate  sint, 
nos  in  suo  esse  permittimus  neque  in  veritato  secus  vinqiiam  reperietur 
quam  quod  i.  mnjcstns  easdem  inscriptiones  in  omncm  partem  sempe« 
realiter  et  cum  ellcctu  seruauit. 

Preterea  cum  serenitas  vestra  dicit  se  de  protcctione  iüorum 
cenfedcratorum  modo  exonerasse  et  petit,  ut  ille  dissensiones  inter 
i.  mijestateai  et  dietos  confederatos  per  principes  in  Augustenai  een- 
uentn  componantur  etc.  Huiuamodi  exeaeraeie  apvd  eqaitatem  eede 
i.  majestati  in  eoroplacentiam  benegratam,  at  ilia  cum  effeetn  preae^ 
cutionem  habeat. 

Neque  scimua  noa  in  ea  re  aliquam  diaaenaienem»  quam  nt  Uli 
confederati  erga  i.  majestatem  natm>a1em  dominum  etprineipem  ipsorum 
se  in  fidelitate  et  obedientia  ut  par  est  teneant,  et  in  maiestatem  suam 
maiorem  respectum  potius  quam  in  alios  habeant,  prop1(M  :i  i.  majestas 
ipsos  gratiose  prnsequetur  et  ipsorum  gratiosus  dominus  erit. 

Postremo  cum  serenitas  restra  declarari  desiderat»  an  vestram 
aerenitatem  posfulemus  in  Avgnstensem  conuentum  tamqaam  regem 
Hangarie  uel  Bohemie  ete.  auper  hija  aerenitatem  Teatram  antea 
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eertiorem  fecimas,  nos  non  habere  roandatum  ad  moderandom  statuoi 
aerenitatis  Testre.  aed  illani  in  «tat»  quo  eaadem  reparimas»  oratam 
feeioma»  vt  aerenitas  veatra  ad  laadeoi  altiasiiiii  Goasolationem  Chri- 
atianilalia  et  oib  aliaa  cansaa  a  nobis  in  jirincipio  ezplieataa  ae  Anga- 
atam  eonferat»  ad  quod  noa  demo  remittuntta.  Indubie  eonfidentea» 
ipioil  aerenitas  Teatra  ad  id  et  in  biia  ae  taliter  geret  et  eiblbebit»  ot 
puritas  exhibitionis  serenitatis  vestre  ad  laudem  Dci  el  Christi  fidelium 
consolaüonem,  vestreque  serenitatis  et  suorum  subditorum  pacem  et 
tranquillitatem  habunde  cognoscatur,  ac  fructuose  et  cum  effectu  ad- 
impleatur. 


Von  Avasen:  »Acta  per  oratores  i.  majeatatia  et  principum  im- 
,»perii  eoram  aereniaaimo  tfathia  Hnngarie  rege  1473»  de  meiiae 
»Aqgoati.«* 

(Auf  einem  Umachlage:)  »Die  geaclirilfk  aol  man  dem  wirt  in  die 
«bmneziey  xn  Wienn  anttwnrtten  der  sei  die  maister  Thoman  ¥on 

„(  iii  (kr  iecz  zum  kunig  yon  Hungern  in  pottschafft  reit  geben  vnd 
„üiiltu  urtten  de  findet  iiinn  in  der  kannciley  oder  zu  dem  Radawner 
^  der  Kernerstrass  in  des  Wifler  haws.* 

Conespt  i  BL  (MH  dsm  Torig««  loacninenhiagaad.)  6«h.  ÜMMreliiv. 

22.  August  (1473.) 

Antwurt  Ton  der  k.  mt  wegen,  auf  die  widerred  des  diir- 
lencbtiglsten  fliraten  nnd  berren  berrn  Matbiaan  zu  Hungern  ete. 
famig,  gen  der  Werbung  der  k.  mt.  sanndpoten  an  in  besebeben  zu 

Ofen  an  Suntag  yor  sannd  Bartbolomeusfag, 

Von  erst  als  ewer  k.  d.  iiut  cr/ellen  lassen  den  hochm  tleiss 
daliegen  müc,  vbnng  vnd  erpieten  zu  widerstitimd  vnd  anfeciilung 
der  Turkben  vnd  vnglawbigen  nieiiigualtiklicli  beschehen,  mag  ewer 
k.  d.  in  hoflfnuQg  sein,  gepurlichn  Ion  von  der  weit  vnd  dem  almach- 
tigen  daromb  ZU  empbahen.  (In  Tnzweifelichn  versehen,  so  ewer 
kl  d.  in  eigner  person  auf  den  tag  gen  Augspnrg  kumbt,  daz  daselbs 
dmreh  die  k.  mt.  den  Bebstliehen  legeten,  kurfliraten  flirsten  vnd  ann- 
der  so  auf  denaelbentag  beyeinannder  aein  werden,  fruebtperliebernid 
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austreglicher  weg  denn  vor ,  zu  widerstaaad  der  vngiawbigen  be- 
tracht»  furgenomen  ?nd  rolfurt  werden,  als  dann  ewer  k.  d.  la  der 
kaiserltehen  ynd  karfilrsten  sanndpoten  werlrang  klerlicher  mag 
Domen  haben)*).  Dann  aU  eurer  k.  d.  angenirt  hat  die  verhindenuHs 
80  dj  k.  mt.  ewer  k.d.  in  ewer  rbang  wider  die  Turkhen,  des  fcunfg- 
reiehs  halben  Hungern  so]  getan  haben  ete.  ist  niemands  verporgeo 
die  Tnsweifelich  gerechtikhait  so  sein  k.  mt.  wa  dem  konigreich  Hon- 
gern  gehabt,  vnd  noch  hah,  vnd  so  sieh  sein  k.  mt.  der  ^eju  imcht 
hab,  sein  k.  mt.  tlarinn  niernjuids  dhain  vnrecht  zugefugt.  Nach  dtm 
aber  dieselhen  saehen  mit  ewer  beder  gnaden,  auch  des  kunigreiths 
Hungern  willen  vnd  wissen  ganncz  vcraint,  verschribcn,  versigelt 
rnd  durch  den  Bebstlichen  stnel  bestett  sein«  lesst  es  sein  k.  mt  da- 
bey  beleiben,  wer  auch  des  anaugs  le  melden  nicht  not  gewesen« 

Item  Ton  der  vj*  pherd  so  widerstannd  derTurkhen  an  gelegen 
ennde  ze  legen  etc.  ist  zu  Regenspurg  dauon  notdorfltiklieh  geredt» 
▼nd  naeh  aller  gelegenhait  der  sacken,  an  seiner  k.  mt.  nie  gepraehs 
noch  manngel  gewesen,  wiewol  sein  k.  mt.  aus  ewer  k.  d.  lannden 
daxwischen  teglich  bekriegt  gewesen  vnd  noch  bekriegt  Tnd  dsdnrcb 
'an  widerstannd  der  Turkchen  gonnczlieh  verhindert.  Es  ist  auch 
nicht  verborgen,  daz  die  ennde  ewer  k.  d.  zugehörennd,  daiiurtli  die 
Turkhen  aus  Bossen  ziehen,  nnt  klainer  niacht  zu  bewarn,  dadurch 
den  Turkhen  solh  inczug  gar  fugUch  mochten  gewert  werden. 

Item  als  sich  ewer  k.  d.  crpewt,  in  aigner  person  gen  Augspurg  ze 
komen,  oder  sein  botschafil  mit  vofanechttgen  gwallt  darzesennden  etc. 
ist  in  Tnzweireliehm  Tersehen,  so  sieh  ewer  k.  d.  in  aigner  person  da- 
selbshin  gen  Augspnrg  fugen,  daz  der  Kristenbait  auch  annder  Sachen 
zn  widerstannd  der  vnglawbigen  Tnd  in  annder  weg  gar  frocbtperlich 
furgenomen  gehanndelt  rnd  volf&rt  werden.  Es  ist  aueh  ewrer  k.  d. 
wol  wissentlich,  nachdem  ewer  k.  d.  lannd  an  vil  ennden  an  die  rn- 
glawhigon  stossen  vnd  datliu  ch  teglich  beladen  bekriegt  verderbt  vnd 
bekumert  werden,  daz  solher  widerstannd  nienianils  hocher  dann 
ewrer  k.  d.  vnd  seinen  lannden  vnd  leuten  zu  gut  vnd  trost  verfahen 
mag.  Vnd  w  o  ewer  k.  d.  in  aigner  person  nicht  gen  Augspurg  kerne, 
daz  derselh  tag  nicht  so  fruchtper  sein  vnd  selbem  loblichen  tur- 
neroen  nieht  so  (Üglich  mocht  nachgangen  Tnd  eruolgt  werden. 


*)  Das  Eittgeklsamerte  ist  tosgestriehen. 
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Item  als  ewr  k.  d.  lesst  melden,  meuigerlay  krieg  und  inziig 
in  das  Hlrstentumb  Osterreieh  beschehen,  wie  auch  die  kriegsleut 
nd  MiDder,  des  la  der  k.  mt.  pillieh  sprflch  sollten  gehabt  haben  etc. 
ist  oUbnwar  bind,  wiewol  die  k.  mt.  solh  onpillieh  ynd  mutwillig 
krieg  Tnd  widenrertikbatt  von  Tnd  dureb  die  «einen  vnd  annder  so 
seuier  k.  mt  Ton  phlieht  Tod  pillikbait  wegen  die  se  nndersteen 
tekaldig  sein  se  beHTen  lanngxeitber  bab  dolden  mOssen,  doeb  wirdet 
sich  in  warliait  nimmer  erfinden  daz  yemands  derselben  belai» 
diger  ainicherlay  redlieli  rr»  htlich  vnd  aufrichtig  spiürh  zu  seiner 
k.  mt.  gehabt,  die  als  sich  L,M'|iurt  \iid  {lillieh  wer  «jen  seiner  k.  mt. 
gesucht  rnd  also  angelanngt  hiet.  tis  wer  auch  der  freuntschaftlt 
Tnd  ainikbait  ewr  beder  gnaden  wol  gemess,  daz  ewr  k.  d.  sein  k* 
mt  als  ewrn  vatter  in  solbem  pillicber  md  mer  dann  ander  zu  bewara 
fad  darinn  aeiiier  k.  mt  bilff  Tnd  beistannd  ze  tun  seliuldig  sey»  Tnd 
va  selb  annemen  in  annder  weg  besebeben,  dai  darans  nicht  annders 
daaa  Tarne  krieg  serattnng  der  ainikbait  Tnd  Terderben  lannd  Tnd 
leot  erwaehsen,  des  dann  ewr  k.  d.  Ton  der  k.  mt  all  weg  ist  Ter- 
tragen  beliben,  Tnd  begert  die  k.  mt.  ewer  k.  d.  welle  seiner  k.  mt. 
begem  deshalben  voran  in  vnser  werbnng  berQrt  freuntlieh  eruolgen. 
Es  aiit'li  (hifilT  halten,  ob  yemands  g'en  seiner  k.  mt.  redlich  auffrieh- 
(tig:)  Tinl  rechtlich  sprflch  vnd  TOrdriint^  /e  haben  mainte,  vnd  sein 
k.  int.  daramb  als  sich  gepfirt  ersucht  vnd  angelanngt  wurde,  gen 
den  wil  sich  sein  k.  mt.  in  all  weg  gepurlich  hallten. 

Dann  wie  aich  ewr  L  d.  gen  der  k.  mt  in  annderhait  Tersebriben 
md  gehalten  hat,  ala  ew  sein  k.  mt  ain  gannczen  jamuoz  seiner  k. 
ni  rennt  rnd  gnllt  des  lürstentumb  österreieh  bat  geben  Tnd  Tolgen 
bflseo»  least  ea  sein  k.  mt  dabey  besteen.  Wie  aber  dieselben  nnez 
emer  k.  d.  geantwurt  sein,  wissen  die  m  Terantwnrten,  die  ewr  k. 
d.  annders  dann  bestellt  vnd  peordent  u  ard,  darczu  geben  geordent 
vnd  beuolhen  hat.  Ewr  k.  d.  weiss  auch  seihs  wol,  aus  waz  vrsach 
Tnd  wie  sieh  ewr  k.  d.  in  den  Behemischen  krieg  gelassn  vnd  der- 
selben hanndlun<(  angenomen  hat. 

Item  von  weiient  Andrees  Pemkircher  krieg  vnd  hanndlung 
wegen,  aus  was  rrsach  vnd  fürdrung  er  die  wider  die  k.  mt.  geübt 
hat  ist  nicht  Terporgen.  Seiner  k.  mt  wer  aueh  nichts  geuelliger 
gewesen,  dann  dai  aem  k.  mt  gen  dem  Pemkircher  gepurlich  reeht- 
pot  biet  eniolgen,  dea  aber  sein  k.  mt  nicht  hat  bekomen  mugen.  Es 
waiss  auch  ewr  k.  d.  wie  gar  Teterlieh  sieh  die  k.  mt.  gen  ewrer 
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k.  d.  in  aigiier  person  aller  lieb  vnd  freuntseli  ilTt  zu  Wienn  erpoten, 
darinn  aber  ewer  k.  d.  sein  k.  mt.  nicht  ;ilso  L'^euegen,  sutulcr  ailaiii 
des  Pemkircher  saohen  furgenonieri,  vnd  enndtlich  begert  hat,  dai 
die  k.  mt.  dem  Pemkircher  xl'"  gülden  vnd  alle  seine  gslosser  wider- 
geben sott,  wer  die  k.  mt  in  solhcm  aller  pillikhait  nach  ftir  deo 
Pemkircher  angeseheo  Warden,  ?od  «ich  ewr  k.  d.  deflselbeo  Pen- 
kireher  nicht  nlw»  aogenomen,  sonder  sein  entaingen.  md  der  k.  mt 
wider  in  hllff  Tnd  beistannd  tan,  so  biet  man  den  Pemkireber  noch 
anndem  mutwillern  su  ebenpild  mit  einiger  mne  Ted  darlegen  pald 
gestflln  mögen.  Von  was  sebold  aber  Tnd  wie  derselb  Pemkircher 
gciiüht  sey,  waiss  sein  k.  mt.  wo  des  not  sein  solt  gar  genugsam 
gepurlich  vnd  pilHch  anhMirt  ze  geben  vnd  nachdem  aber  dieseib 
Sach  verlieht  ist,  lessl  es  sein  k.  nit.  daiiey  i>eleiben. 

Item  als  ewr  k.  d.  ineidung  tut,  wie  sich  die  k.  irit  YDcrsueht 
sol  erpoten  haben  ewrer  k.  d.  den  titulum  dea  kunigreich  zu  Beheim 
darumb  ze  geben»  das  ewer  k.  d.  den  Zelene  aus  dem  lannd  Öster- 
reich, Tnd  die  TOgeborsam  lanndleot  daselbs  in  seiner  k.  mt  gehor- 
sam solt  pringen,  ist  ?niweifelich,  ewr  k.  d.  wisse  als  ain  Bebst- 
lieher  Cubienlari  genannt  Tilman  bey  seiner  k.  mt  au  Wienn  gewean. 
Ist  daselbs  ?on  ewrer  k.  d.  doreb  n.  den  Haobics  vnder  ?il  anndera 
artikln  In  gescbrifft  yerkundt  Warden,  wie  awiscben  ewr  k.  d.  md 
dem  kunig  von  Polan  ain  liidlieher  anslaiiml  beschehen  wer,  darauff 
ewr  k.  d.  die  soldner  vnd  Pol«  klu  ii  nicht  autViiaUen  mocbl  vnd  w  nrde 
die  auli  die  k.  mt.  vnd  daz  lannd  Osterreich  laiten.  DaranfTsci!!  k.  mt 
denselben  Tilman  vud  maister  Thoman  von  Cili  mit  aiucr  aiitwurt  in 
geschrifft  zu  ewrer  k.  d.  geschikbt  vnd  in  sunst  khain  anndern 
gwallt  als  ewr  k.  d.  wol  waiss  geben  bat,  mit  den  ewr  k.  d.  nach 
irer  Werbung  allerlay  mainong  in  gegenbortikhait  des  Bebstliehen 
legeten  Ferrarensis  Tnd  broder  Gabriebi  geredt  hat,  der  ettfich  die 
ewr  k.  d.  wol  waiss,  bey  gelobten  trewn,  all  so  dabey  gewesen  sein, 
in  gebaim  sollten  gehalten  werden.  Daraoff  ewr  L  d.  Ton  erst  a« 
Tirna,  Tnd  darnach  lo  Prespurg  in  derselben  person  gegenbartikbait 
dreyr  artikel,  der  ewr  k.  d.  auch  wol  wissen  hnt,  vnd  dabey  des  lilu- 
lum  des  kunigreich  zu  Beheim  begert  vnd  sii  Ii  d  ientgegen  gewilligt, 
der  k,  mt.  widerwertig  lanndtleiit  ze  stralieii  sieli  seiner  k.  mt.  trew- 
licii  ze  iialten,  vnd  alles  ze  tun,  daz  seiner  k.  ml.  begern,  vnd  an 
ewrer  k.  d.  vermögen  were.  Darauff  die  benanten  Tilman  vnd  maister 
Thoman  noch  TOr  sannd  Gregorientag  abgefertigt  so  Presporg.  Broder 
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Gabriel  darumb  gen  Wieiin  komen.  Itey  dem  die  k,  ml.  ewrer  k.  il. 
ain  gar  zimlich  vnd  freuntüch  tnuinung  auff  die  bemeUen  drey  artikel 
verköndt,  darnai  h  cw  r  k.  d.  zu  volfiiriKiL:  derselben  artike!  den  brubst 
von  FünffkircUeu  mit  ettlichen  anndern  artikeln  zu  der  k.  mt.  ge- 
scbikht,  darioQ  sich  die  k.  mt.  gar  freuntUch  vnd  gepurlich  erpoten, 
und  in  deshalben  sa  ewrer  k.  d.  widerumb  geschikht  bat.  Daraaff 
dieseihen  iMkiBiing  eatlieh  in  geschrifft  komen,  Tersigelt  wardea»  vnd 
Terror  ettlieb  abred  darsa  notdurfftig  beaehebeo.  Darnach  erat  fber 
Anff  moned  nach  dem  anfanng  der  berorten  Airgenomen  taidtng  sein 
der  Zeiene  vnd  ettlieb  annder  ewrer  k.  d.  diener  mit  einer  merklichen 
anzal  der  brader  kernen,  das  lannd  Ostenreieh  an  verderben  Tnd  sa 
bekriegen.  So  sein  auch  in  solhen  hanngunden  tedingcn  ettlieb  der 
k.  mt  widerwärtig  Innndtieut  dazwischen  in  ewrer  k.  d.  schucz  vnd 
scherm  genomen,  vnd  in  denselben  schermbriefen  ettlich  der  artikl 
so  in  gehaim  a!s  berürt  ist,  solin  gehalten  werden,  gemeldt  vvardcn. 

Sich  hat  auch  ewr  k.  d.  daselbs  angeoomea,  dieselben  kriegs- 
ient  auf  ewr  selbs  kostung  Tnd  darlegen  ans  dem  iannd  Tnd  das 
lannd  Oeterreich  in  frid  Tnd  gemaeh  se  bringen,  wie  wol  ewr  k.  d. 
des  aneb  Tormals  aoff  die  Torig  ainikhait  cwisehen  ewer  beder  gnaden 
beschehen  Tnd  durch  den  Bebstiichen  stnel  bestett,  le  ton  sebuldlg 
ist,  das  alles  durch  den  bemeltenBebstlichen  legaten  bmder  Gabriel»» 
TSIman  Tnd  annder  se  selb  Sachen  bederseit  gehanndeit  haben  Tnd 
dabey  gewesen  sein  wissentlich  ist  vnd  in  lautter  warhait  bespracht 
mag  werden. 

Dann  ;t!s  ewr  k.  d.  anzeiicbt,  die  teding  mit  den  so  die  teber 
in  Osterreicb  ingehabt  vnd  noeh  inhaben,  daz  auch  die  gefanngnen 
ledig  rnd  ewer  k.  d.  zu  behuttung  derselben  teber  ain  samm  gelts 
dnreh  ettlich  lanndtleut  in  Osterreich  so  sn  Enczestorif  gewesen  sollt 
gegeben  Tnd  Tersproeben  sein  etc.  weiss  die  k.  mt  nicht  annders 
dann  dax  ewr  k.  d.  in  den  Torberflrten  tedtngen  sieb  erpoten  bab,  auff 
ewr  selbs  kostnng  Tnd  darlegen  die  kriegslent  aus  dem  lannd  vnd  das 
lannd  Osterreicb  in  frid  Tnd  gemach  ze  bringen  als  dann  auch  den  so 
bey  den  bemrten  tedfngen  gewesen  sein  wol  wissentlieh  ist,  darumb 
hat  die  k.  mt.  ewer  k.  d.  mit  den  brfldern ,  der  haubtleut  ewer  diener 
sein  gewesen,  nach  ewrm  fug  hanndln  lassen,  damit  daz  lannd  in  frid 
kein,  als  beredt  ward,  vnd  sieb  sein  k.  mt.  mit  in  khainer  teding 
vnderstannden.  Wie  aber  vnd  aus  waz  vrsacb  ewr  k.  d.  mit  in  also 
getedingt  die  teber  also  Torgehalten.  Ob  auch  solche  der  freuntschafilt 
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Ynd  den  berurten  ftii  frenomen  tediugen  pemess  sey  daz  ewer  k.  d.  in 
der  k.  mt.  lannden  solh  besaczung  vnd  teber  inhaben  vnd  dauon  das 
lannd  also  beswert  vad  besehedingt  sein  sollt,  waiss  ewr  k.  d.  selbs 
wol  XU  bedennkhen.  Es  hat  auch  sein  k.  mt.  oieioaiKU  beoolbeoi» 
weder  zu  Encsestorff  oocb  annder  enndea  annders  dann  wie  vorbe- 
r<krt  ut  TOB  seiner  k»  mt  wegen  mit  ewer  k.  d.  oder  undem  dee- 
belben  le  ledingea.  Hiet  «leh  sem  k«  mt.  den  benanten  kriegsleutee 
gellt  wellen  gebeo,  sy  hieteo  sieb  lanngst  ee  ?nd  selb  gross  scbedea 
im  lannd  bescbeben  seio»  gar  mit  einer  klainer  summ  gelte  ans  dem 
lannd  bringen  lassen. 

heia  von  der  iiizug  wegen  der  Polekbn  in  das  kunigreich  Hua- 
gern  etc.  hat  ewr  k.  d.  Tormals  offt  vernurnen,  seiner  k.  mt.  penupsam 
entschuldi^nny'  vnd  daz  sein  k.  mt.  in  puntnuss  gewesen,  sieh  von 
«orgueltikhait  wegen  an  die  Polekhu  haben  slahen  welleo  ete.  die 
ewr  k.  d.  nicht  der  mainung,  daz  sy  der  k.  mt.  entzogen  wurden, 
oder  der  k.  mt.  zu  vn recht  sunder  das  sy  ewr  k.  d.  d^  k.  mt.  in 
geborsam  b^ielt»  in  ewer  k.  d.  seberm  genemeo»  ?nd  sieb  der  nn  ent« 
siegen  bab  ete.  Hat  die  L.  mt.  des  nlebt  wissen  gehabt,  das  yemands 
seiaer  k*  mt.  lanndtleut,  so  ewr  k.  d.  in  semen  seberm  genomen  bet> 
Tnd  sieb  der  na  entsiageD  bab,  mit  dem  Pemkireber  wern  verpunden 
gewesen. 

Es  wer  auch  lutV  eu  rer  beder  gnaden  ainikhait  wo!  pepurlieh 
gewesen,  daz  ewr  k.  d.  solhs  mit  der  k.  rat.  als  ain  sua  seins  vatter 
willen  vnd  wissen  tan  hiet,  nach  dem  daz  zu  erwegnuss  der  vnge- 
horsam  vnd  nicht  Wül  zu  rreuntschafft  vnd  ainikhait  dienet  Ob  aber 
solhs  der  k.  mt.  au  gut,  vnd  aus  waz  mainung  vnd  rrsaeb  das  be- 
schehen  sey.  waiss  ewr  k.  d.  selbs  wol.  Es  wirdet  auch  aus  ewrer 
k.  d.  briefen,  denselben  lanndtlenteB  gegeben,  ancb  aus  den  briefen 
so  ewr  k.  d.  seiner  k.  mt  desbalben  zugesenndt  bat,  Ueriieb  md  wol 
Temomen,  dann  daz  sieb  ewr  k.  d.  derselben  entsbigen  bat,  dai 
kumbt  der  k.  mt  zu  sundern  dannkoemen  geuallen,  Ynd  Tersieeht 
sieb,  dem  werd  also  freuntlicfa  eruulgl.  Wie  aber  vnd  aus  waz  mach 
sein  k.  ml.  ewrer  k.  d.  gcschribeu  sul  haben,  denselben  lanndlleuteu 
von  seiner  k.  mt.  wegen  gnad  vnd  sicherhait  zuzcsagen,  waz  sy  auch 
sciiK f  k.  mt.  zetun  schuldig  sein  vnd  versj)rochen ,  mag  aus  den 
brieten,  dcshalben  beschriben,  wol  vcrnomen  werden.  Sein  k.  g.  ist 
auch  allweg  willig  gewesen  vnd  auch  noch  sy  wider  reckt  vnd  in 
TBpiUicb  weg  nicht  ze  dringen,  sunder  ir  gnediger  berr  ze  sein.  So 
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Terr  sy  sich  seiner  k.  nit.  als  irs  rechten  natürlichen  herren  vnnd 
lariiidsiüistcii  treulich  viid  in  gehorsam  halten.  Es  hat  auch  sein  k. 
mt.  Tonnala  oÖ\  vud  yecz  aber  rait  «einer  k.  mt.  brieten  die  drey 
aitikel  als  sieh  dam  sein  k.  mt.  gen  ewer  k.  d.  aueb  erpoten  hat  der 
aafslag  d«r  mnns  rnd  des  laaoisrechtmi  haibeo»  wai  besweraiiM 
dariiB  were»  goedikUck  beuolben  le  wenden  Tod  abaefun,  darian 
aber  aein  k.  mt.  die  tolg  nieht  bat  f  ebaben  oAgen,  «ander  dureb 
ettlicb  deraelben  laandtleut,  die  ia  aiaeiB  aebein  des  gemeinen  nues 
irer  selbs  Hrnmea  an  verderben  lannd  Tnd  leut  dadurcb  saeben,  f&r 
rnd  für  geirrt  rnd  verhindert  wirdet  Tod  versieht  sich  sein  k.  mt. 
daz  e\s  r  k.  d.  gen  denselben  daran  khaia  geuallen  sunder  als  ain 
gelrewr  sun  missuuün  hal>. 

Dann  von  der  teding  wegen  so  zwischen  der  k.  mt.  vnd  ewrer 
k.  d.  nagst  furgenomeu  sein  soüen  etc.  i«t  aus  allem  baaudl  vnd 
geiegenhait  derselben  saeben  klerÜch  zu  uernemen.  daz  der  gepruch 
Tad  aangl  desbalben  an  ewrer  k.  d.  vnd  nicbt  an  seiner  k.  mt.  ist 
gewesen,  fieeander  das  ewr  k.  d.  den  Zelene  rnd  «ein  beiffer  auff 
ewr  snlba  kostaag  Tad  darlegen  aiiff  AUerbeitigentag  nagstuergangen 
lettt  ans  dem  lannd  praebt  vnd  das  lannd  Osterreieb  in  frid  Tnd  ge- 
naeb;  gaa«est  baben.  Sieb  sollten  aueb  die  Torberorten  mitgewont 
lanndtleut  nach  inhalt  ainer  abgeredten  notel»  vnder  des  legeten 
i  errariensis  sigel  ausgangen,  gen  seiner  k.  inl.  auf  dieselb  zeit  ver- 
schrihen,  vnd  ewr  k.  d.  dieselheu  i»iiet"  daselbs  der  k.  mt.  vbergeant- 
wurt  haben.  Der  aber  also  khains  hesehehen,  sunder  dieseib  notel 
Dachmais  verkert  vnd  geenndcrt,  vud  solhs  also  verzogen  ist.  Ewr 
k.  d.  hat  auch  darauff  daz  lannd  nicht  befiridt,  sunder  die  teber  Ton 
demZeieoe  Tbergeneman,  die  aafsleg  vnd  annder  merklich  schaczung 
daoon  ettwenil  meaed  nemen  lassen.  So  baben  die  Teindt  dazwiseben 
sieb  in  aierer  anaal  md  sterkber  dann  Tor  besambt  Tad  anadern  enn- 
den  u  Osterreieb  besaciong  Tnd  teber  gepawt»  das  land  dauon  be- 
aebedigt,  vnd  den  lanndtlenten  ire  gesloss  abgedniagea.  Es  bat  aueb 
ewr  k.  d.  nach  tiI  anndern  tedingen,  der  bemeldten  teber  niebt  ab- 
tretten wellen,  vnd  suilis  .luf  die  lesst  frist  verzogen,  vnd  die  k.  mt. 
damit  dringen  wellen,  ew  die  regalia  ze  leihen,  vnd  ain  stat  darzu 
nach  ewrm  geujillen  zu  benennen,  daz  doch  alles  wider  die  furge- 
Domen  teding  gewesen  ist«  soUehs  auch  autl  khaia  gepurlichen  grunnt 
hat  beschehn  mugen.  Es  wer  dann  vor  alles  beschchen,  des  sich  ewr 
k.  d.  gen  der  k.  mt.  desbalben  ae  tun  erwilligt  Tnd  erpoten  bat  Tnd 
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daz  auch  d^ii  aulT  die  brief  so  der  berürten  talJing  haiben,  bey  dem 
bemelten  Bebst  liehen  leg^aten  erlegt  sein,  in  ewrer  k.  d.  harniden 
gewesen  wern,  der  aber  der  bemeit  legat,  von  ewrer  k.  d.  daruinb 
hoch  Tod  mit  groasetn  fieiss  ersucht»  heraus  zu  ewrer  k.  d.  hanuden 
nicht  hat  geben  wellen,  darumb  daz  solhs  so  ewr  k.  d.  wie  ToriterOrt 
ist»  sich  cn  tun  erpoten  hat  ewr  k.  d.  halben  nieht  ist  beschehtD  vnd 
Tolfttrt,  oacii  die  teber  f&r  md  fbr  so  besehedigimg  TBd  beswenwM 
des  lanods  noeli  Ingeheltea  werden.  Yad  tos  wts  meeli  ewer  k«  d. 
den  hradern  yecs  die  tdier  so  des  lesen  sich  anfecht,  wider  liigettit-> 
wvrt  hat,  ist  wol  smieriiemea. 

Dann  als  sich  ewr  k.  d.  enntlieh  aber  erpewt,  zu  der  k.  int 
willen  vnd  geuallen  etc.  zweifeit  vns  nicht,  seiner  k.  aiL  kume  üolhs 
Ton  ewr  k.  d.  zu  freuntlichen  vnd  daniiknemen  geuallen  in  vnzweife- 
lichem  versehen,  ewr  k.  d.  werde  sich  seiner  k.  int.  also  halten,  ynd 
seiner  k.  mt,  begern  wie  vorberürt  ist,  stat  tun  vnd  eruoigen,  sein 
k.  mt.  sey  vnd  werd  anch  desi  hocher  genaigt  sich  gen  ewrer  lu  d. 
als  seinem  lieben  sun  su  haliten  fnd  zu  beweisen ,  in  allem  so  an 
ewrer  beder  gnaden  freuntsehaill  md  ainikhait,  Tod  su  Und  Tod 
genaeh  ewrer  beder  gnaden  lanod  md  lest  dienet,  sein  k.  mt.  wiidet 
das  anch  snsambt  der  inllikbait  gen  ewrer  k.  d.  'als  seinem  Uebea 
sun  frenntlicb  Tnd  gern  besehnlden. 

CoDcept  3  fil.  FoL  Geb.  Uausarchir. 


Antwort  der  k.  mt  auff  die  widerred  der  k.  d. 

Nachdem  aoff  die  widerred  ewrer  k.  d.  dieselben  ewm  k.  d. 
Tormals  durch  ?n8  vnd  aander  Ton  der  k.  mt.  wegen,  su  allen  stokbea 
▼nd  artikeln  genflgaandieb  geantwurtt  Ist  Warden»  lassen  wjr  es  noch 
dabey  besteen. 

Vnd  als  ewr  k.  d.  meldt  wie  die  Steirer  ynd  Osterreieber  ewrer 
k.  d.  bundertansennd  golden  vnd  alle  gesloss  so  die  k*  mt  an  dem 
Hongriseben  bat  haben  geben  wellen  etc.  bat  sein  k.  mt  des  ron 

den  Steirern  vnd  Österreichern  nicht  wissen,  sein  k.  mt.  ist  auch 
nicht  ingedciiiikh,  daz  sein  k.  int.  soih  gellt  ze  geben  vnd  dieselben 
gesloss  vl>erz?^antwurten  yemands  beuolhen  iiab.  Mit  waz  glimjihen 
aber  dieseibco  solhs  also  gehanndlt  versprochen  vnd  tun  haben  wel- 
len mag  ewr  k.  d.  selbs  wol  bedennkbea.  £s  mag  auch  ewr  L  d. 
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selbs  wol  ingedenkh  sein,  waz  hilfT  rnd  beystannd  ewr  k.  d.  der  k. 
mt  wider  dieselben  lanndtieut  tan  bab. 

So  ist  auch  Tnaerporgeo,  da«  herr  VIreich  ron  Graoenekg  mit 
atner  merklieheo  «nzal  folklis»  als  er  der  L  mt.  haiibtiiiaii  ist  gewesen 
anff  aeiner  k.  mt.  kostong  Tnd  darl^D  lamigieit  wider  die  keczer  in 
Merkem  bey  ewrer  k.  d.  gelegeo,  ob  er  aber  solbs  aolT  sich  seihs 
genomen  hab,  lassen  wir  es  auch  in  seinem  wert. 

Item  als  ewr  k.  d.  aber  anzeucht  die  furgenomen  teding  zwi- 
schen ew  rn  beden  giiüden  etc.  mag  md  sol  ewr  k.  d.  niemands  war- 
licher dann  sich  selbs  beschuldieren,  daz  denselben  tedingen  nicht 
enndtlich  nachhangen  wann  der  mangel  daran  an  ewrer  k.  d.  vnd 
nicht  an  der  k.  mt.  gewesen,  wie  dann  auch  yormaU  berOrt.  Es  ist 
anch  maister  Thoman  Ton  Cili  als  ewr  k.  d.  densellien  tedingen 
enndtlich  seit  nachkommen  sein,  dieselb  leit  au  Rom  gewesen. 

Dlann  als  ewr  k.  d.  der  k.  mt  aber  lussgt,  den  kriegslenten  md 
bnidem  khain  gnnsst  so  beweisen»  daa  aneh  ewr  k.  d.  sein  iauterhait 
gen  der  k.  mt  darinn  trewlich  in  ersaigen  willig  sey,  so  sein  k.  mt 
Tnd  die  knrfürsten  Tnd  fftrsten  auch  dsrsn  ton.  Zweifelt  Tns  nicht 
sein  k.  mt.  hab  daran  ansambt  der  pillikhait  freundtlich  vnd  dankhnem 
geuallen  Uaaiit  äulLü  aull'  seiner  k.  mt.  vorberurt  begeiu  eruuiigt  vnd 
Tolzogen  werde. 

Dann  von  der  ainikhait  vnd  versclireiljiinf]:  weisen  zwisel^en  ewr 
beder  gnaden  von  wegen  des  kunigreichs  Hungern  beschchcu,  wie 
die  gehalten  sein  warden»  lassen  wir  auch  in  seinem  wert,  ynd  wirdet 
sich  in  warhait  nimmer  anders  erfinden,  dann  daz  die  k.  mt  dieselb 
Terschreibong  in  all  weg  aufHchtiklich  gehalten  hat 

Item  eis  sich  ewr  k.  d.  der  lanndtlent  so  dieselb  ewr  k.  d.  in 
seinen  scberm  genomen,  md  sieb  der  nu  entslagen  bab,  md  bageret 
daa  dieaelben  Irrung  zwischen  der  k.  mt  md  denselben  lanndtleuten» 
dardi  die  forsten  hingelegt  werden  ete.  solbs  entslahen  kombt  der 
k.  mt.  auch  zusarnbt  der  pillikhait  zu  freuntiichm  dannknemen 
geuallen,  damit  solhs  also  cruolg^  werde.  Wir  wissen  auch  seiner 
k.  mt.  halben  darinn  khainerlay  irrung  vnd  daz  sieh  dieselben  lanndt* 
leut  gen  seiner  k.  mt.  als  irm  rechten  naturiiehen  herrn  vnd  lannds- 
ßrsten  trewlich  md  gehorsamlicb,  pilUch  hallten  vnd  auff  sein  k.  mt  ^ 
für  annder  gar  gepurlich  auffsehen  haben  sollen.  Darauff  wil  sy  sein 
k.  mt  allweg  gnediklicb  hallten  md  ir  gnediger  herr  sein,  wie  dann 
ancb  Tor  berOrt  ist 
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Dann  als  ewr  k.  d.  begert  zu  wissen,  ob  wir  ewr  k.  d.  aufT  des 

tag  gen  Augspurg  ze  komen  begern  als  ains  kunip;  von  iluugerii  oder 

von  Beheim,  haben  wir  ewr  k.  d.  vormals  berioht,  daz  wir  nicht  in 

heuelh  haben,  ewrer  k.  d.  staniid  vnd  wird  ze  luesMLjiii,  snnder  die- 

selb  ewr  k.  d.  in  dem  stannd  vnd  wirden,  als  vnd  wie  wir  die  luudeo 

ersucht  Tod  begert,  sieh  la  lob  dem  almncbtigeD  zu  trost  der  Kristen- 

hait  Tod  Ton  anndrer  nsaeb  wegpen  ia  nurer  Werbung  vnd  aotwurt 

Torberurt,  auf  den  tag  gen  Aiq^tporg  ae  komen,  dabey  wir  es  noch 

heleiben  laasen.  Vnd  sein  aneh  in  Tnawelfelichm  Teraehen,  ewr  k.  d. 

werde  aieh  daranff  Tnd  darinn  aUo  halten  md  beweiaen»  damil  die 

lawterhait  ewr  k.  d.  erpielena  dem  ahnaehtigen  an  lob  der  Kriaten- 

halt  tnd  den  Kriatengelawbigen  zu  trost,  aoeb  ewrer  k.  d.  aelbs,  Tnd 

derselben  lannden  vnd  Icuten  zu  IVid  rue  vud  gemach  erkbannt  rnd 

fruchlperiich  volfiirt  vnd  eruolgt  werde. 

Conccpt.  1  Bl.  Geh.  Hausarcbir.  (Mit  dem  Yorbei^ebeaden  wiMmmen 
bezeichnet  mit  a,  b,  e,  d.) 


23  a). 
a  D.  (22.  August  1473.) 

Replieatio  eratorum  1.  mijeatatia  ad  prima  response  regie  mn- 
jestatis. 

Imprimis  ewn  serenitas  Testra  narrari  mandanerit,  ingentia 
studia,  impensas,  labores  eiereitia  ae  exhibieiones  aduersos  mani- 

festationes  innuraerus  immanissimorum  Turchorum  etc.  non  parum 
sperare  licet  serenitatem  vestram  conuenientem  mercedem  tum  ab 
altissimo  tum  etiam  a  presenti  seculu  propterea  recepturam. 

Item  cum  serenitas  veslra  teti{2:it  impcdimenta,  que  i.  majcstas  sibi 
aduerauft  Turchos  agenU  in  facto  regni  Hungarie  iutuiisse  dicatur  etc. 
neminem  latet  apertiasimum  et  indubitatum  ins  quod  majestas  sua  ad 
inelitum  regnum  Hungarie  babuerit  habeatque.  £t  ai  i.  majestas  sua 
huiusmodi  ins  sunm  proaecuta  ait,  ui  eo  nemini  iniuriam  feeisae  uide- 
tnr«  At  cum  ea  canaa  serenilatom  Teatrarom  ac  toctna  regni  Hungarie 
Tolnnfaie  et  cenaenau  eompoaita,  inaeripta,  aigiUata,  apoatolice  eeiam 
aedis  anetoritate  roborata  ait,  i.  miyestas  eandem  in  auo  atata  per- 
mitHt  neque  condudbUe  ridetur  bec  impreaenfiaram  refenre. 

Item,  super  facto  vj"  equituni,  contra  Turchos  in  certis  linibus 
locandurum  etc.  Satis  de  ea  re  Ratispoue  dictum  est  et  ut  iiuiusmodi 
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proiüsio  prosccutioaeiu  liabuisset,  Dunquam  pro  parte  niajestatU  sue 
quidpiam  defuit,  qaamquain  majestas  sua  ex  terris  et  doniioiia  sereni« 
tatU  Testre  intern  coDtinuis  guerrU  affecta  ait  et  hodie  moleatetur» 
atque  propterea  ad  reaisteDdQm  Torühia  omnino  impediatur.  Neqne 
ineagnitnni  eat,  quod  loca  illa  sereoitati  restre  auKieeta,  per  qoe 
Tnrehi  ex  Boana  erumpunt  pariia  manii  coatodiri,  ita  quod  Turehi 
Me  Christianiw  minmie  offendere  poaaeDt 

Item  cum  serenitas  resfra  ae  exhibeaf  ad  concedendum  propria 
iu  persona  Auü'n^tain,  aiit  suos  pleno  cum  iiiaiiilato  iUuc  mittondum 
etc.  XeiTiiuf ni  tent't  (inhium,  cum  serenitas  ve&lra  sese  Augustain  pro- 
pria in  |it  I  suiia  contnlei  lt.  (|uod  Christiana  aduersus  Tiirchos  et  alia 
negotia  fructuose  tractabuntiir  gerenturque  et  coinplebuiitur,  cumque 
eeiaro  serenitatis  veatre  terrc  et  dominia  plerumque  inGdelibus  fini- 
tiina  aint»  et  ab  eisdem  continuis  guerris  afficiaotar.  depopulentur  et 
gnaeatar»  quod  bninamodi  proaiaio  duIU  magia  quam  aerenitati  vestre 
et  suis  profotnra  ait.  Sin  autem  serenitaa  reatra  peraonaliter  Aaguatam 
DOD  nenerit»  neque  eonueotoa  ipae  AogoatenaU  froctaesua  erit  Ne- 
qne kuittsmodi  landabile  propositom  Totiuam  proaeeutionein  habere 
petMit 

Item  cum  serenitas  yestra  mentionem  facit  de  quampluribus 
guerris  et  infenäts  in  ducalum  Auslrie  quodqiic  oiTensores  illi  et  alii 
id  ex  iustis  causis  in  i.  majestatem  fecerint  etc.  plane  cognoseitur 
tarn  et  si  i.  majestas  huiusmodi  iniqiias  et  tenierarias  f^niorni'?  et  ad- 
uersitates  plerumque  ab  suis  et  aliis  qui  ex  debito  illis  rcsisterc  tenc- 
bantur  aliquamdiu  sustinuerit»  Duaqoam  tarnen  Tenim  eomperietar» 
quod  nliquis  offenaor  huiusmodi  quampiam  ioatam  eqnam  ac  eongroam 
canaam  erga  amm  maieatateni  habuerit  et  miyeBtatem  auam,  quemad- 
modom  ina  pbaaqne  ait  interpellaaaet,  ftdaaetqne  pro  amicitia  et  Tniooe 
aerenitatum  Teatmrnni  eonaentaneum,  at  aereoitaa  featri  maieatati 
ane  tamqoiin  pabfi  auo  magis  quam  aliia  morem  geaaiaaet,  et  Uli  prent 
tenetor  opon  et  aaaiatenfiam  preatitiaaei  Et  postquam  hninamodi 
simultates  et  fauore.s  secus  quam  congruit  permittantur  et  fiant»  qnod 
e\iüde  iiil  filiiul  quam  incommoda  guerrc  vnionumque  dissoliitiones 
et  daiii[)ii;i  riasLimtur,  quibus  omnibus  cum  serenitas  vestra  ah  i,  maje- 
state  Semper  supp  i  tata  fderit.  ilortatur  sua  majestas  quatenus  sere- 
nitas vestra  desideriis  sue  majestatis  principio  a  nobis  profiositis 
amicabiliter  anauere,  certumque  tenere  Telit,  si  quispiam  aliquid  crga 
m^ieatatelD  auam  ioata  equa  et  ratioaabili  canaa  liabere  pretenderit. 
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Et  majestatem  suain  prout  coDgruit  prapterea  iaterpellauerit,  quod 
i.  m^jestas  erga  eandem,  prout  eongniit  se  semper  gerere  et  eihibera 
prosto  erit 

Quomodo  aatem  seraiitas  aua  erga  i.  imgeifatea  cuoi  illa  anao 
TDO  prouentna  et  redditua  daeatna  Anatrte  aerenitati  veatre  conaignarl 
ordinauerit,  ae  inacripaerit  habueritqnet  i.  majeataa  ut  rea  eat  reltn- 

quit.  Qaomodo  eciam  aerenitat!  restre  de  eisdem  proaentibaa  respon- 

sum  sit,  illi  ipsi  respondeant,  quos  sereiiitas  vestra  secus  quyni  i. 
majestas  ordinauerat,  ad  id  deputauit.  Ipsi  eciam  sereiniati  vestre 
habundc  cognitum  est,  qua  occasionc  et  qiiibus  viis  et  persuasionibus 
serenitas  vestra  bellum  Bohemicum,  et  eiusdem  regai  guberoacula 
ait  aggressa. 

Ex  parte  uero  gnerramm  et  faetionam  Andree  Petiüdreher,  qua 
cansa  et  cuiua  fiuore  ille  eaadem  adaeraaa  i.  majeatatem  patnoerit 
non  est  iaeognitoflft,  neqoe  folaaet  i.  majeatati  io  ea  re  quidpiaas  gra- 
tiuat  quam  ut  I.  mi^eafaa  erga  eundem  iuatitia  potiri  potuiaiet,  quod 
nunqnam  obtineri  potmt;  eompertumque  Toatra  aerenitaa  habet  quam 
päteme  i.  majeataa  omni  amore  et  beniuolentia  aeae  erga  aerenitatem 
Testram  in  Wienna  exhibuerit,  ubi  serenitas  yestra  majestatem  snam 
nichilipendendo,  sola  tlicli  Pemkireheri  negotia  aniino  reuuluit,  et 
post  iiiult;i  aliis  postbabitis  nil  aliud  voluit,  quam  ut  i.  majestas  xl" 
aiii  (  oniiii,  et  castra  omnia  que  i.  majestas  inajjna  impensa  ex  manibus 
dicti  Pcmkircberi  euiecrat  eidem  Pemkirchcr  rursus  traderet  et  nume- 
raret.  Qua  in  re  et  si  i.  majestas  omni  equitate  pensata  per  aereni- 
tatem Testram  ceteria  poatbabitis  exiatimata  fuiaset,  neque  serenitaa 
Teatra  dictum  Andream  tanti  feeiaaet  quioimo  ut  tenebatur  leuipoD- 
diaaet,  ipaique  i.  majeatati  eontra  eundem  Pemkircher  opem  et  auxifia 
preatitiaaet  Ipae  Pemkircher  ceteria  temerariia  la  exemplum  leui 
fiitiga  et  tmpenaa  dto  eorreptua  fuiaaet.  Ob  quam  rero  causam  idem 
Pemkircher,  et  quo  aupplicio  affeetua  ait,  i.  majestas  imprompto  habet 
ad  respondendum  instas  rationabiles  et  suflßcientes  causas  ubi  opus 
fueril  in  patiilum  deduc«  utlas,  quas  postea  quoniam  super  ea  re  con- 
cordia  intercessit,  i.  majestas  in  suo  statu  linquit. 

Item  cum  vestra  serenitas  tangit,  i.  majestatem  sua  sponte  et 
ultro  se  exhibuisse  ad  tradendum  serenitati  vestre  omni  semoto  dubio 
cognitum  est.  Quod  dura  qoidam  apoatolicua  cubicularius  Tümanna 
nomine  apud  i.  majestatem  ageret,  veatra  serenitas  per  quendam  o. 
Haubica  nonnuUoa  articuloa  in  acrtptia  traaamiait  et  inter  alia  inUma- 
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uit,  (reogas  inter  sereoitatem  restram  et  Polonie  regem  intcruenisse, 
nee  posse  serenitatem  Testram  crentes  suas  et  Polonos  continere,  quin 
illiad  deiioinilaiidura  Austriam  niDncrentar.  Cuius  rei  causa  i.  maje^las 
enndem  Tiiirianum  et  magistrum  Thomain  de  Cilia  cum  rcspoasis  suis 
in  ftcriptifi  super  dictis  articuiis  ad  serenitatem  yestram  trantauBit» 
timp»  super  nolla  alia  re  (quemadmodom  serenitati  Testre  cognitom 
est)  maBdatoni  aliqood  dedit  Qaibas  com  serenitas  Testra  auper 
oarüa  aermoiieiii  habaiaset,  domina  legato  FerrariaDsi  patre  Gabriele 
et  dietia  Tilmano  et  magiatro  Tboma  preaeotibus»  tandem  facta  apon* 
naae  per  serenitatem  yestram  et  emnea  predictoa,  ut  que  in  medium 
tvQC  daeerentar,  seerete  eertis  peraonis  exceptis  perpetoo  tenerentar, 
serenitas  yestra  tres  articulos  serenitati  vestre  nofos  primum  Tirnauie 
et  taadt-m  Posonii  i.  majeslati  proponendos  explicauit,  iiilcr  quo«?  sibi 
tilulum  regni  fiobemie  dari  de  gratia  postulauit,  et  in  illins  rcpensam 
se  obtulit  et  inobedientcs  Australes  eohibere,  et  siiigiila  pro  ilosiderio 
i.  majestatis  toto  posse  faccre  uelic.  Quibus  articuiis  pro  rcspooso 
aeceptis,  dicti  Tilmanoa  et  magister  Tbomas  ante  featnm  aancti  Gre- 
garü  ad  raigestatem  ceaaream  redierant.  Super  quibos  articuiis  i. 
aujestaa  serenitati  yestre  mex  per  patrem  Gabrielem  ccnseniena  et 
amieabile  respensum  dedit  Ad  qfaerom  prosecutionem  Testra  serenitas 
prepositum  Qoinquecclesieosem  cum  nonnullia  articolls  ad  cesaream 
Bujestatem  traosmisH.  Fecit  itaque  i.  mijestas  dietes  tres  articules  a  se 
Ütnitatos  in  seriptis  redigi  etsubsigillosuo  deponendos,  ad  serenitatem 
?estraia  trausterri,  iiiisque  peractis,  tandem  demum  post  semestre, 
prefatus  Zelene  cum  quibosdara  suis  compHcibu.s  ad  depopnliimlum 
Anstriam  ingressus  est.  Sualque  iiiterea,  huiusmodi  traetatibus  penden- 
tibus  DOimulUiDobedientes  Australes  in  tuitionem  et  protectionem  sere- 
nitatis  vestre  recepti,  et  in  litcris  huiusmodi  protectionis  certi  articuli 
qaiiuxta  promissa  ut  prefertur  aecrete  teneri  debebant,  expressi.  Vestra 
etiam  serenitas  in  eisdem  traetatiboa  se  obtulit,  prefiitum  Zeleni  et 
comptieee  suos,  vestre  sereiütatis  prepria  opera  et  impensa  ex  Austria 
tXbere  et  dominta  i.  miyestatis  pacala  redere  (sie).  Quamquam  i.  maje- 
itas  Tigore  priorum  inaeriptio&um  apostoUca  aactoritate  eenflrmatamm 
ad  id  tenebatur.  Quemadmodum  hec  omnia  prefiitis legato  patri  GabHeK 
Tilmanno  et  aliis  qui  huiusmodi  traetatibus  interluerunt  liabuiide 
^gnita  siifit.  lA  luce  meridiana  si  opus  foret  clarius  ostendentur. 

Cum  autem  serenitas  vo«!tra  mpminit,  de  traetatibus  per  sereni- 
tatem veatram  babitis  cum  occupatoribus  fortaliciorum  in  Austha,  de 
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redeniptione  f|uoqiie  eapfinonim,  de  summa  eciam  certorum  aureorum 
pro  custodia  eorumdem  forlaliciorum  serenitati  vestre  per  Australes 
in  fiacsestorff  promissa  etc.  Ncscit  u  majestas  in  ea  re  aliud,  quam 
qaod  serenitas  restra  in  predictis  cum  majestate  aoa  habitis  tractati- 
bns  ae  olitulit,  Teatria  propriia  impensia,  turbatorea  patrie  eieere  et 
Aaatriam  paeatam  redere  (sie)»  qaemadmodam  hiis  qai  eiadem  tractati- 
bos  internere  eognitom  eaf,  permiaitque  i.  m^leataa  ot  aereoitaa  reafra 
pro  libito  avo  enm  eiadon  turbatoribna  ageret,  et  patriam  in  trän* 
quillnm  atatom  (proiit  eonueotom  foerat)  rdduceret,  aoaqne  majestas 
se  cum  eisdem  de  nullis  tractatibus  intromisit.  QuaUter  yero  et  qua 
causa  serenitas  vesfra  cum  eisdem  talitei*  tractaueiit,  dictaque  forta- 
licia  usque  modo  detenta»  aiit  si  ea,  mutue  serenitatum  vestriirum 
beiiiuolentie  et  inilis  inlt  r  vks  tractatibiis  coiiueniant,  quod  serenitas 
vestra  tu  terris  i.  majestatis  hujusmoüi  fortalitia  detineri,  et  domioia 
m  migestatis  inde  molestari  permiserit,  ipsamet  restra  serenitas  per- 
pendere  seist- 1.  eciam  majeatas  nulU  mandauit,  ot  oel  in  Enczestorff 
aut  alibi  ex  parte  majestatis  soe  cum  qaopiam,  alii  quam  inter  sereoi* 
taies  vestras  babiti  traetatos  institiiereiitar,  nempe  si  i.  majestas 
dietis  tarbatoribus  peeunias  dsre  ttohiisset;  äli  diu  anteaquara  hutus- 
roodi  grauia  dampaa  illata  avut,  leui  et  parua  pecuniarum  aumma»  ae 
ex  patria  moueri  conteati  fliissent 

Üe  ingressu  vero  Polononim  in  reguuin  niinerario  etc.  vestra 
serenitas  antea  sepenumero  intellexit  i.  majestatis  planam  ijiiioceutiam 
et  qiiod  majestas  sua  cum  rege  Polonie,  nullam  contra  serenitatem 
vestram  intelligeiitiam  habcat.  Cum  yero  serenitas  vestra  dicat,  qua- 
Uter  eerti  qui  cum  Pemkircher  contra  i.  majestatem  conspiraueraut, 
metu  percuUi  ad  Polonos  deficere  uoluissent  quos  Tesfra  sereaitas  non 
ea  inteneione  ut  ab  i.  majestate  distraherentur  aut  ad  sae  mijestatis 
iaiuriam,  sed  at  sereaitas  vestra  illi  i.  majestati  obedieates  sernaret,  in 
suara  proteetionem  recepit  Et  nuac  de  illoram  proteetioae  se  exoae- 
rauerit  ete*  Nesduit  i  au^tas  qued  allqui  sue  majestatis  sabditi 
quos  sereaitas  vestra  ia  sui  proteetioaem  receperat  et  de  illis  iam 
sese  exonerauerit,  cum  dicto  Pemkircher  coiilederati  luerint,  pro 
Yestrarum  quuque  serenitatum  rnione  vtique  fuisset  conueniens,  ut 
serenitas  vestra  buiusmodi  protectionis  aecepliojiem,  cum  i.  maie- 
statis,  ut  filius  cum  patris  sui  voluiitate  et  consensu  fecisset.  Cum  ea 
ad  inobedientiam  commouendam,  non  aotem  ad  amicitiam  et  Concor- 
diam  insenuaat.  Si  denique  bee  in  fiiaorem  i.  migestatis  et  qua  causa 
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et  intentione  facta  sint,  ipsa  vestra  serenitas  nouit.  Id  eciam  ex  sere- 
nitatis  vostre  tum  ad  i.  itiajestatem  transmissis  tum  eciam  t  isdem 
confederatis  propterea  datis  literis  ciare  cognoscitur.  Quod  lero  sere- 
nitas yeslra  de  illorum  prefatt  proteetione  se  iam  eioneraaerit»  hee 
L  majestati  ad  complacentiam  acceduot  benegrataiD,  eonfidiltpie  i. 
majeaf aa  quod  ea  amieabili  proaeeationi  cwn  «übctu  mandabaatur. 

Qualiter  uero  et  qua  oeeasioae  i.  ini\ieataa  sereoitati  raatra  Beri- 
pserit,  vt  per  majesiatem  auam  aaaeeoramtnr»  qmdqiie  iUi  majastati 
tm  propterea  obligatt  sint  et  premUeriat»  ex  i.  najestatis  aue  ae  iUo- 
nun  desuper  emanatis  Htteris  perpendi  poterit,  suaque  i.  inajestas 
Semper  et  fuit  et  est  voluntaria  eosdem  via  facti  et  preter  equitatem 
non  aggrauare,  sed  ipsoruai  gratiosus  d  niinus  esse,  iii  qiiantum  ipsi 
se  erga  i.  majestatem  suam,  tamquam  vonmi  naturalem  dominum  suum 
in  üdelitate  et  obedientia  se  babueriut,  suaque  i.  majestas  antea  sepe- 
numero  et  iteram  denuo,  per  sue  majeatatis  litteraa  gratiose  maodaiut» 
at  aaper  triboa  articulis  de  quibaa  etiam  majestaa  aaa  m  argu  sereai« 
taleai  Testram  exUboit,  at  quid  grauaniioia  interesaet,  emeada  et  pro- 
aiaio  eongma  Iteret  Sed  10  eo  majestati  aae  atnnqaani  eat  paritum 
qniaimmo  qaidem  ex  eiadem  confederatn  sab  colore  publiee  YtUi- 
tatia  flsain  propriam  eomnoditateni  in  dampnum  et  iaeturam  eommunis 
vtflitatifl  proewantea  majestatem  aaam  contfoiio  magis  magisque  im- 
pediere,  confiditque  sua  majestas,  quod  serenitas  vestra  in  talibus 
nutl;un  ( omplacentiaiii  quiaimmo  tamquam  fidelis  fiiius  singularem 
displicentiatn  habeat. 

Ex  parte  vero  traetatuutn  inter  i.  majestatem  et  serenifatem 
vestram  habitorum  ut  prefertur  etc.  Ex  omnibus  actis  et  eiuadem  rei 
habitione  clare  inteUigitur»  quod  quominus  Uli  tractatus  prosecuti 
ottt  defeetna  el  culpa  non  in  i.  majestate  sed  in  serenitate  vestra 
foere,  preaertim  qnia  serenitas  Tostra  Zelene  et  compliesa  auos  Tostra 
propria  bnpenaa  ad  featam  Omniomsanctomm  praxime  preteritum 
eieere  et  Anatriam  pacatam  roddere  tanebatar,  debeba&tqoe  prefatt 
eonfederati  inxta  quandam  eonelasam  copiam  et  sab  sigillo  iegati 
Ferrariensis  emanatam,  erga  i.  suam  majestatem  dicto  tempore  se 
inscripsisse,  et  eedem  litere  i.  majestati  tradi.  Onoruni  neulrum  factum 
est,  quinimmo  eiideüi  C(  ^ia  postea  imimit;it;i  et  variata  resque  pro- 
pterea in  loiigum  diiata  tuit.  Neque  eciam  serenitas  vestra  interea 
Aastriam  pacauit,  quioimmo  fortalitia  qae  demoliri  debebaat»  ab  dieto 
Zelene  ad  maniia  sereaitati«  veatre  reeepit,  exaetionesqoe  et  mnlta 
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grauia  onera  exinde  per  plures  menses  terris  i.  nia  je. statin  intulit,  hostes 
eciam  patrie  interea  minime  eieeti  quinimmo  uires  eurum  sunt  üJ- 
aucte,  qui  plura  fortaÜcia  in  Austria  quam  priores  latninculi  eroxe- 
raot,  patriam  predis  ferro  et  igae  uastaruat»  castella  Dobiliuoi  ex- 
pugnarunt,  neque  serenitas  Testra  post  plurimos  tractatus  landem 
babitos,  dicta  fortalieui  i.  majestati  ad  demolieadum  tradm  Tohiit» 
Md  ad  ultimum  termimim  ob  aliam  ctiuam  preflxmn  teainl,  proot 
hodie  teaef,  in  liaem,  ut  i.  m^jestatem  eo  artaret,  ad  tradendnm  Tobb 
regalia  loco  Tobia  grato.  Qne  omnia  prloribna  tradatiboa  contraria» 
eaqne  restra  sorenitas  nnllo  eongmo  fbndamenlo  fiieere  pofiiit,  nbt 
antea  omnia  adimpleta  fuissent,  ad  que  se  serenitas  vestra  erga  i. 
majestatem  obiiguuerat,  et  (jiiod  eciam  i.  majestatis  litere  desuper 
apud  prefatum  legatuai  Ferrariensem  deposite,  sanctitati  vestre  tradite 
et  ad  illiuä  maaus  coosignate  fuissent.  Quas  quidem  litteras  ipse  lega- 
tas  a  aerenitate  restra  deauper  omni  exacto  studio  intorpellatua, 
aerenitati  Tostre  noluit  consignare.  propterea  qiiod  aerenitaa  roatra 
oa  que  fteere  Inita  oblata  debuerat,  non  dum  adimpleuorat»  nc  eciam 
dieta  fortalieia  in  mazimum  pafrie  granamen  et  dampaum  tenoerit 
proat  eciam  bodie  tenet.  Cntua  rero  rei  eauaa  aerenitaa  yeatra  eadem 
fortalieia  tempore  Tindemiarom  nunc  inatantium  in  manne  aliormn 
patrie  boatiem  tradi  mandanerit  quispiam  plane  intelligil 

Postremo  cum  serenitas  vestra  se  iterum  exhibet  i.  maiestati 
morem  gerere  yelle  etc.  noü  ambigimus  quin  id  i.  majestati  cedet  in 
complaeentiam  bene  gratam  preter  dubium  confidentes  quod  vestra 
serenitas  se  erga  i.  majestatem  adeo  fauorabiliter  habebit,  sueque 
majestatis  desideriia  prenarratis  ita  morem  gerere  et  illa  adimplere 
atudebit,  ut  i.  sua  majeatas  inde  inclinetur  et  affecta  ait»  ae  erga 
aerenitatem  Teatram  tamquam  fiiium  annm  cariaaimnm  gerere  et  ex» 
bibere,  in  omnibna  que  ad  utriuaque  aerenitatom  Tcatrarum  eon- 
eordiam  et  amicitiam  pacemqne  et  tranqnilitatem  omnium  terramm 
dominiorum  et  aabditorom  yestroram  quomodolibet  inaenrire  Taleant, 
auaqae  i.  majeatas  bec  apud  equitatem,  erga  aerenitatem  yestram 
tamquam  ülium  üuum  cariääimum  ^alerue  et  fauorabiliter  rependere 
atudebit. 

Coneept  2  Bl.  Fol.  Geb.  ütaMurehiv. 
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24. 

Nr.  m  (Aofsdurifl  de«  Bago  BloUus.) 

Fragment  tfatthke  I.  Hongariae  regia  reapooflionea  legatia 
priaeipam  Gennaniae  datae  de  dtaaidiia  iater  ae  et  imperatorem  Pri- 
derieuiii  ertia« 

Kooig,  dat  der  khayser  sein  sach  allain  hanndln  solt,  unnd  wolt 
zu  ainen  newn  krieg  gen  ickit  habeu  die  weyl  er  noch  mit  dem  yorigen 
am  höchsten  beschwert  was  etc. 

Ittem  do  aber  nach  onthaltung  dr  s  Paiinikircher  sein  mitgewontt 
sich  darob  wurdn  entsetzen,  was  maister  Thoman  Ton  Czili  der,  der 
darnach  der  erst  pot  was  amn  khunig,  wie  berayt  der  khunig  waa  aa 
allem  dem,  das  der  kayser  an  ir  begert,  so  galt  dea  wejauog  aein 
■rbatt  oniid  Tieisa  deo  er  unnta  auf  den  tag  mit  wagous  setner  peraon 
mit  groaaem  darlegen»  mit  Teraanmnng  seiner  aigea  gesehlfft  nnnd 
Stifter  arba]rtp  ao  er  nahent  bey  awayen  jaren  gehabt  hatt 

Ittem  der  kayser  begert  Ten  dem  khunig  das  er  den  Zelene  der 
Oiterrdch  bescbedigt.  mit  gewalt  oder  was  wegen  er  mocht  ausstrib» 
unnd  sein  widerwert tiL;  lanndtlewl  in  Osterreich  prehorsam  machet, 
wiewül  im  die  zw;iy  nit  lu  unmuglich  w«rn,  doch  w  aren  sy  im  schwer 
unnd  hert  zu  thueu  ulss  das  scheinpcriicli  t:csechen,  im  do  entgegen 
hatte  der  khunig  im  ains  zu  thuen,  das  er  im  gar  schuldig,  ring  unnd 
gar  leicht  was,  den  tyttl  des  reichs  zu  Behaim  den  er  erernet  bet, 
dereb  rechte  wall,  unnd  des  Babstlichen  atnels  bestattung. 

Ittem  aeuiU  hatt  der  khun%  begir  augehabt  dem  kaiaer  angeualln. 
dss  er  nicht  gewegn  hat,  den  wintriogen  frest  die  ersehreeUichn 
MstQenta,  adna  ratter  geachelll  auneraaumen»  unnd  hat  aidi  gen 
Odenburg  Tier  meyl  Ten  der  Neustat  gefuegt  mit  seinen  prelatn  unnd 
berm,  ist  do  lannge  zeyt  in  schwarer  sorgueldtigkayt  seiner  pershon 
gelegen,  was  arbayt  unnd  vleiss  er  doch  gehabt  Iiat,  last  er  yetz 
ansten,  das  er  umb  ein  gross  reich  damit  zuerlanogen  soichs  nicht 
gethan  hat. 

Ittem  do  er  nicht  allain  dem  Zellene  mit  den  seinen,  sunder  viii, 
die  fon  solcher  uraach  wegen  in  Osterreich  zogen  warn,  nnnd  anfieng 
gemseht,  mit  seinem  gut  bestreit  unnd  nicht  mit  klhsinem  geit  du  er 
m  gab  durch  fnrsoig  willen  des  winters»  lieher  dan  mit  dem  schwert 
betewanng  unnd  auatrib  auss  Oaterreich  In  aein  eigen  lanndt,  Ten 
den  sj  nicht  minder  dan  Ten  den  Tcinden  beaehedigt  sind. 
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Ittem  darnach  hat  der  kunig  die  ahgeschaiden  lanodüüwtt  mit 
ungelaublicher  arbayt  su  allem  wolgeualln  des  kaysers  widerbracbt. 
unnd  sy  ia  Tersehreybung  braeht  unnd  mit  newn  TerpflichtD,  do  raaa 
üst  den  adl  in  Osterrdcb  ye  gepundeo,  im  nondertanigt,  annd  alas 
nacb  begir  des  kayser,  was  er  rersproehen  hatt,  das  er  leucbtlieh 
unnd  pillicben  tbuen  seit,  alss  ain  vatter  gegen  seinem  dienstpem  sno» 
das  yersagt  er  nnnd  zog  auf  In  das  reidi  unnd  rersog  die  ding  iinti 
den  tag. 

Ittem  anndere  ding  zeiierlassen,  habt  ir  anss  dem  vill  nnnser 
diennstpercheylt  gegen  doin  knyser  alss  unserm  liebsten  v;titi  r,  nnnd 
gegen  Osterreich,  alss  unnscrm  nuchentgelegen  lanadt,  das  gieicbs 
unnd  ungleichs  mit  Hungern  gewartten  muess  unnd  mit  was  vleiss 
der  kunig  dem  k:<yser  alwegen  wolgefallen,  unnd  Osterreieb  in  Iryd 
balttn  wdlln,  wie  aueb  der  kayser  dem  kbnnig  gegen  bn  soleber  mne 
nnnd  sorgreltigkayt  b^egnt  sey  nnnd  wie  er  seiner  Terbayssnog 
genug  getban  bab. 

Ittem  nun  Terer  Termanit  ir  des  kayser  nnnd  der  Arsten  begeren 
sey,  das  wir  in  die  anfeng,  so  die  veintt  die  sieb  die  bmeder  hayssen 
gelassen  haben  m  seinen  hannden  abtretten,  oder  den  seinen,  wen  er 
dartzu  ordnet  darauf  wöllett  der  warhaytt  unnderricht  haben  zu  seinen 
hannden  abtretten,  oder  den  seinen. 

Ittem  alss  der  khunig  mit  den  brueder  hescliloss  auss  Österreich 
zu  ziechn  do  woltn  sy  die  anfang  nicht  abtretten  man  liess  in  dan  all 
gefanngen  ledig,  alss  in  solchen  taidungen  gewonbaytt  ist,  das  ver- 
bies  man,  nnnd  hielt  in  das  nicht,  unnd  der  kayser  begert  der  anfeng 
von  dem  nnnd  solcbs  im  taidingn  kbain  meldnng  besebeeben  was 
unnd  wie  wo!  man  in  des  nicb  sebuldig  war»  so  was  doeh  sein  der 
kbnnig  willig,  nur  das  di  gefanngen  ledig  wurden,  das  ward  etil  Ter- 
hayssen  unnd  nie  gebaltten.  Doeb  gaben  die  brueder  die  anfeng  zu 
des  khunigs  hannden  in  solcher  mass,  ob  di  gefanngen  nicht  ledig 
wurden  in  der  ainen  grenanntten  zeytt,  unnd  in  das  geht  nicht  geben 
wurd,  des  sieh  der  kinüg  gegen  in  verfanngen  hett  das  er  in  doch 
vor  ain  tayl  bezallet  liet,  das  in  dan  der  khiinig  die  luüeng  wider  gab 
des  der  khunig  nicht  thuen  weit,  ain  darlegn  über  daz  annder  auf 
sich  zenemen  unnd  di  fremben  anfenng  behuetten.  Do  khamen  dj 
prelaten  nnnd  annder  Osterreycher,  die  sich  von  den  vier  barteyen 
beyssent,  unnd  batten  den  kbnnig,  das  er  di  aueb  sn  seinen  banndn 
nim,  unnd  eipotten  sieb  zu  biÜT  der  bnet  lu  geben  lebentausent 


Digitized  by  Google 


«m  1A««ra  !■      Jibm  Un — 1474. 


golden,  die  khomen  m  gaet  dem  lanad,  miad  Ton  ir  pette  vegen 
anndenrenatt  er  sich  der  tnnfeng.  Dameeli  der  khayaer  aber  atuennd 
die  kumen  (?)  Terwilligt,  sieh  Im  die  legebea  nond  den  hmedeni  aelbs 
fer  die  gefanngen  rasten  so  im  der  kayser  sein  prieflT  gewendett  annd 

geiiertigt  hab,  tinnd  in  liech,  alss  er  im  tersprochen  bett,  nnnd  die 
zeytt  fiir  liasö,  untid  saundl  im  darumb  nach  gen  Augspurg  sein  pett- 
sehalVl  tli  nach  (grosser  mne  nicht  anders  widerpracht,  dan  der 
liayser  wollt  sein  eigen  Ijottn  zu  dem  liliimii:  s«  Tin(!(»n. 

Item  also  bekhennt  ir  ye  begirlicher  unnd  vlcyssiglicher  der 
khunig  dem  luiyser  me  tü  jar  gedient  hatt  ye  undanekhnamer  aind 
sein  dioat,  unnd  das  er  nichts  Ton  des  iLsysers  dinstn  hatt  dan  ar- 
baytt  aorgoeltigkhaytt,  sehadn  annd  darlegn,  so  treiben  in  die  bmeder 
an,  genug  inthnn,  waa  er  in  yerhaiasen  bat»  die  gefanngen  ledig»  das 
nberig  gelt  aalin  oder  die  anfenng  wider  se  gehen,  annd  seint  der 
knnig  nicht  siecht  waramh  er  mer  Ten  des  kaysera  wegen  darlegen 
seilt,  scboeffer  lo  sebreyben  den  Ton  Wien  in  nit  sewmog  wan,  das 
sy  das  verliaissen  geltt  zu  ausshaltung  der  anfenng  bezalttn,  oder  der 
khonig  niue??sett  die  den  bruedern  widergebn,  aiinlt\\ urtton  sy,  si 
woitten  das  an  den  kayser  bringen.  Also  hatt  der  khunig  den  brue- 
dern mitt  den  er  khain  gemainschafft  hatt,  sunder  auf  daz  er  in  dofiir 
geiobtt  gewesn  ist,  die  anfenog  widerzugebeo  mag  im  solehs  nymant 
la  kbainer  scboide  messen. 

Item  darnach  alss  ir  Ton  des  iüiaisers  und  der  fiirsten  wegen 
begertt,  das  der  khnnig  4ea  kaysers  antterthan,  dnreh  seinen  seherm 
niebt  ahUier  ron  seiner  gehorsam  nnnd  Ton  seinem  seherm  lass,  hegertt 
der  khanig  das  ir  die  selb  sacb  auch  Terstett. 

Ittem  nach  dem  abganng  Jorgn  Ton  Bodabra  hatt  ea  der  kunig 
daran  bracht,  so  es  di  nicht  unntterkhomen  hielten  die  von  Christen« 
lieber  pflicht  wegen  mer  schuldig  warn  gewesen  zu  helflen,  dan  zu 
irrn,  das  er  das  reich  leichtlich  undertanigt  hiett,  ist  offenbar  das  zu 
irrn  dem  khnniL:  die  Polackhn  in  Hungern  zogen  sind,  do  der  kliunig 
durch  Till  unnderrichtung  vernam,  das  des  kaysers  hanndt  dabey  warf 
wiewoi  er  dea  nicht  gelaubet,  uond  da  newlicb  den  Paomkircher  um- 
bringen was  im  giayt,  alss  sein  gewanntten  vermayntten,  die  des  alao 
crachroekben  waren,  dass  sy  den  knnig  strenglieh  anhieltten  dass  er 
sy  in  seinen  seherm  nam,  damit  ay  sieh  snm  kayaer  bieltten.  Do 
fsreht  der  khnnig  das  sy  sich  nicht  ausa  ÜDraarg  an  den  Pollagkhen 
sluegen,  daraoa  der  knnig  zu  bayder  aelten  mit  Teinten  beswangen 


Digitized  by  Google 


00     Act«artftek«  sor  BeiMctttoBg  der  VtriiilteiiM  tUUMm  Canimm 

wurd,  nicht  in  dem  fursatz  das  er  des  kaysers  undertan  von  im  wetidlD 
woU,  oder  im  unrecht  that,  suiider  er  ward  durch  aigner  not  darfu 
gezwungen  und  mer  das  er  «y  dem  kayser  erhielt,  als  daz  euod  der 
sach  beweist  hat,  hat  6r  sy  iD  soinen  scherm  genomen. 

Item  do  es  nur  darza  komen  ist,  hat  der  kunig  die  bemeiteB 
uraaeb  dea  acherms  dem  kayaer  geoffenbart  und  hat  aich  dea  ger* 
entalagen«  do  ea  daran  kam»  daa  dieaelben  nnterthan  dea  kayaers 
landlewt  in  öaterreieh  ao  nmb  den  gemainen  nnfa  nnd  freyhalt  des 
landea  und  alt  herkomen  at^nd  aolten  gehoraaro  aein»  do  weiten  ay  im 
omb  kain  saeh  rertrawen  ala  auf  des  kaygera  bette  und  Teraebreiben. 
Ist  der  kunig  ir  porig  worden  für  den  kayser  in  n\  artlichen,  und 
daz  in  der  kayser  halten  solt  was  er  in  versprochen  hiet,  daruinb  hat 
sich  tler  kiiDi^-  mit  seinen  kunii^^Iichen  Worten  und  brielTen  versichert, 
des  der  kayser  noch  vil  strenger  an  in  begert  het,  und  er  nicht  gern 
gethon  bat,  und  hat  sich  im  doch  domit  verpfltcht  alao,  daz  er  sy  mit 
kainem  scherm  gen  im  also  verpflichten  lüet  mögen,  sey  mit  in  aber 
der  kayaer  der  kaina  halt,  ala  ay  do  aebreyen  und  rueffen  den  knnig 
an  tigUeb,  dai  er  aeiner  glübd  genug  tbun  und  bdren  niebt  auf  and 
rermainen  ay  beben  dem  knnig  und  niebt  dem  Imyaer  gdaubt,  den 
klagen  sy  aueb  aebwarlteb  nachdem  sy  aieber  sein  aolten  mit  ir  peraon 
nnd  gut,  auch  in  den  statten  und  gescblftssem  greift  man  ir  gut  ab 
ander  veind,  und  des  kaysers  volk  üimlit  in  das,  darumb  sy  den  kunig 
schwarlich  anhalten  ze  laistung  seiner  verhaissunp:  und  porgschalft. 
Dobey  pit  der  kunig,  das  ir  ains  trewlicben  raitti  und  rat  gedenkht. 
domit  er  seinem  verhayssen  genug  thuea  und  dea  kayaers  ooderthan 
mit  irm  herrn  in  fryd  besten  etc. 


Die  annder  antwort  des  kunigs. 

Item  antwort  dea  kuniga  auf  die  nacbred,  ao  des  kayaer  und  der 
fllraten  aanndtboten  auf  aem  ▼erige  antwort  getban  beben  ete. 

Item  als  der  graff  yermaint  der  kayser  hab  den  konig  niebt 

geirrt  noch  abgeweiidt  von  dea  Turkea,  er  hab  auch  die  wall*  nicht 
in  dem  willen  ausgenomen  in  ze  irrn  noch  manicbefiay  iirung  in  der 
Cristeiilriyt  ze  machen,  sunder  das  sind  ettliche  recht  so  im  piilieben 
nachuolgt  nicht  versäumet,  so  solche  wall  darzu  auf  in  geuiel,  antwort 
der  konig,  im  gepurdt  darzu  nicht  allain  ze  reden,  nachdem  die  sach, 
daa  reich  Hungern  beroert  dauon  die  füraten  und  herrn  die  bie  aind 
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antwortn  an  derselb  aod  andeni  statt  die  nicht  hie  sind,  sy  glauben 
lieht  dai  eolclis  des  kaysers  mainnug  sejt  naebdem  er  wiss»  das  er 
oieht  so  nahent  mit  konig  Ladisla  gefront  sey,  das  die  erbsefaafR  des 
reiehs  Ten  recht  aof  in  gelallen»  naehdem  in  dem  reieh  keiner  erbt 
dan  ain  snn  und  dann  Ton  enfricht  der  sipt  sei  Tom  kanig  kernen,  and 
kein  leytKdier  ftunt  wie  nahent  der  sey,  und  so  das  reich  keinen 
solchen  rechten  erben  hat  manlichs  stams,  so  gepiirl  dlt-  \\  al  der 
fürsteo  ,  berru  und  allen  edln  des  reichs  und  ist  kain  anders  in 
ge<iachtnus5;  der  menschen  und  ist  also  er\\  eit  unsci  liorr  der  kunig^. 
Seint  der  k  aiser  yerstet  weder  aus  erbschafft  noch  wal  recht  zu 
haben,  wan  er  wais,  wer  sein  erweler  gewesen  sind,  ob  sy  vor  den 
kunig  erwellet  haben,  nnd  im  mit  andern  Torpflicbt  gewesen  sind,  ob 
ir  Til  oder  wenig  gewesen  nnd  ob  die  all  klein  ansal  inwoner  des 
hnnds  Hungern  oder  nieht  sind.  Darumb  rermainen  dt  ftrsten  prelatn 
nnd  berm  das  ewer  antwoft  dem  kayser  nicht  gemaint  sey,  naehdem 
es  in  Ton  wegen  des  reiche  Behem  nicht  gemaint  sey  gewesen,  des 
er  sieh  nye  unterstanden  heb,  das  doeh  etwas  dem  reieh  gewont  sey, 
des  Hungerlannds  nicht,  sonder  frey  sey,  doch  was  ee  vertadingt  ist 
Termainen  di  herrn  nicht  zu  newen. 

Dan  als  der  grafl  s^^iii  vua  wegen  der  sechstausent  man  wider 
die  Türken,  daz  der  kayser  zu  Regenspurg  nicht  von  zwaytausent 
fugenomen  hab,  als  im  darin  hiet  gepurt,  sunder  von  aioes  gewal- 
ligen heree  wegen.  Sagt  der  kunig  sein  will  sey  nieht  gewesen  se 
reden  Ton  gemeinem  widerstanndt  der  Torkhen,  snnder  ron  dem  rolk 
wider  sy  zu  legen,  das  sy  in  des  ksysere  and  der  Venediger  lannd 
an  liehen  gemeret  wurden,  dann  der  knnig  dem  kayser  su  dienst 
werden,  wiewol  er  snnst  tU  hat  se  bewaren  gehabt,  nachdem  in  do 
in  loleher  enng  selch  insog  leicht  gewert  waren  worden.  So  wer 
solchs  Tolk  do  genug  gewesen  nachdem  sich  gross  Tolk  do  nicht 
beruren  nincht  unt/.  sich  ein  geniiiiner  ziig  hiet  irruLcen  begeben  als 
zu  Regenspurg  betracht,  des  man  im  dritten  jar  ist  und  noch  nichts 
daraus  geschieht,  noch  das  allerminst  so  daselbs  furgonomcn  ist, 
«lader  das  täglich  mer  Christcii  aus  dem  land  hinweg  gefurt  werden. 

Uem  als  der  graff  sagt,  es  mecht  dem  kaiser  nicht  xeschulden 
gemessen  werden,  ob  er  den  kunig  wider  den  Victorin  erfordert  und 
den  pabst  ersoecht  hat,  in  daran  bewegen,  nach  dem  er  im  des  auf  ir 
TCfpintnoss  schuldig  sey  gewesen,  antwort  der  kunig,  er  hab  das 
nicht  dem  kayser  an  Sebalden  gemessen,  snnder  an  gedachtnuss  das 
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er  sich  dasselb  «ual  wider  die  Tiakeii  geschickt  liclt  und  wer  er  mit 
den  ketzern  iinbekuiaei  t  beliben  er  biet  vil  nutz  wider  die  7  ui  Uien 
thuen  iiiugen,  und  zu  uersten  mit  wns  gönnst  er  dem  kayser  sey  ^enaigt 
gewesen,  nicht  allain  daz  er  sich  im  zu  lieb  von  den  Türken  abwenten 
sunder  auch  hundert  tausent  guldea  and  der  gvloss  di  der  küfser  bewt 
irrt  an  der  Hungerischea  mark. 

Veroer  als  der  grafT  sagt»  der  kajser  im  nieht  hilff  wider  den 
Vietorin  und  ander  sein  Teint  than,  der  aieli  die  Österreicher  «nd 
Steyrer  gen  im  erpoien  haben,  ao  das  er  dem  kayaer  kein  hilf  thit 
daa  hilt  der  knnig  er  hab  im  bey  Tier  tanaent  den  Vietorin  lugeaent» 
do  er  ^en  Looch  sey  komen,  sind  sy  wol  halb  hinein  zogen  und  fiher 
die  maw  er  sicher  sein  voik  zugesechen  zustreyten,  und  die  sein  nicht 
inlassen  wöllen  hrot  zu  kaufen.  Do  die  andern  des  Victorin  Täter 
hueteu  sacheu  do  muesset  er  sy  mit  gab  und  Ion  bohabn,  do  es  kam 
mit  denhennden  abzeraytten,  do  roocht  evsy  nit  bchaben,  dau  Ulrichen 
Ton  Graffen^k  mit  etlichen  hunderten  unts  Tor  Trebitsch  ob  das  des 
kaysera  will  gewesen  oder  dem  kunig  in  genallen  gesehechen  sey 
weis  er  nicht.  Darnach  sant  im  der  b^aer  etlich  fneaaTolk,  nachdem 
kam  im  der  knnig  su  hilff  mit  Tiertansent  auf  die  Östeireiehiacben 
agker  bey  Roraw  wider  die  bmeder»  do  der  kayaer  knwm  aechs 
hundert  bett,  do  wurden  die  Rawber  mit  taiding  aufgemont  die  des 
kaysers  Tolk  leiebtlicb  niderlegt  hietten. 

Item  als  der  graff  sagt,  der  Paumkircher  hab  des  kayser  lannd 
unrecht  in  seinem  ahwesen  in  gemainer  Christenhait  uns  angriflen, 
und  der  kaiser  biet  im  recht  gen  lassen  so  er  recht  gelialit  liett,  und 
er  hah  das  glayt  brocluMi  als  zu  siiner  statt  und  \s  eil  mug  gezaigt 
wei'dn,  maint  der  kunig  er  liab  umb  kam  sach  der  Paumkircher  krieg 
meidung  gcthan,  mit  dem  verstanden  wurd  was  guts  willen  er  amn 
kayser  gehabt  hab,  wan  wie  hoch  sich  der  Paumkircher  rechtens 
erpat,  dennoch  hab  er  sich  erpoten  nicht  allain  su  undertaidingeii« 
sunder  persönlich  wider  in  su  sieben,  so  er  amigerlay  bilff  Toa 
kayser  wer  Tcrsichert  wordn,  daa  er  in  dem  krieg  nicht  allain  Terlassen 
wer  worden,  als  in  dem  Bebemiscben  des  er  nicht  erlanngen  hat 
mugen»  er  auch  bat  seines  tods  nicht  gedacht,  nur  das  er  dardnrcb 
zuuersten  gab  mit  was  er  hinder  dem  scherm  seiner  mitverwantn 
komen  war,  das  sie  sieh  nicht  aus  zagnuss  vom  kayser  zu  sein  veinten, 
oderwarumb,  oder  wie  der  Paumkircher  tod  sey,  d;inimb  halt  sich 
der  kuu^  nicht  hekumert,  und  auch  noch  nicht,  suader  er  last  den 
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kayser  mit  seinen  underihan  hanndeln  nach  seim  willen.  Als  der  gralF 
maujl,  der  kayst^r  hab  mit  den  Poliagken  kain  untcrred  noch  versten 
gehabt,  sagt  der  kunig  ob  sy  es  vor  recht  verstannden  haben,  so  liab 
er  in  gesag:!,  er  hab  ins  nicht  geiaubt  wie  wai  es  gar  warlich  au  in 
»ey  gelanngt  und  dasio  tU  jaren  nye  so  vil  und  stattiglich  Poilaaischer 
potteo  hejm  kayser  gewesen  sind,  als  zu  der  seit  der  ettlicb  aus  des 
bysers  gslossern  mit  des  kmiga  aydprichiogen  im  Niderlaond  tU 
liiDDdela  gehabt  haben  und  mit  des  haysers  wissen  und  in  sein  glayt 
dahin  legen  sind,  dai  aach  nie  so  Tili  yleiss  Tor  gethan  liatt  das  hew- 
ratgaet  Ton  Österreich  seynt  er  das  lannd  dem  Pollagken  luerlanngen, 
wie  wol  in  der  kunig  gesaumbt  hat,  das  er  sein  Teint  nieht  sterkht, 
wais  mayster  Thoman  Ton  Cili  das  er  es  nye  erlangen  biet  mugen 
snnder  der  kayser  maiiit  alweg  er  rouess  zallcn  und  biet  er  es  Ton 
den  Östereichern  erlangen  mugen,  so  biet  er  es  den  Pollagken  geben. 
Aber  die  (isterreicher  haben  das  auf  die  ermonung  des  kunigs  versagt 
zu  geben  und  gethan  als  gut  nach|Miuren  und  als  der  kayser  den  kunig 
TOT  dem  Pollachischen  insog  in  Hungern  durch  herrn  Hannsen  Ton 
Rotz'^an  ee  (er)  gen  Regenspiug  log»  allen  gnnst  su  dem  reych  tu 
Behem  yersprochen  ha^  das  er  auch  darin  die  churftrsten  und  ander 
ftnten  bewegen  wolt,  auch  bey  den  Bohemen  Tleiss  für  in  in  thun» 
aber  nachdem  der  kunig  sein  pottschafil  gen  Regenspurg  sendet  in 
dem  lag,  der  im  Tom  kayser  auch  m5cht  (nicht?)  TorkOndet  was,  do 
bSrt  er  sy  erst  des  tags  als  er  weg  zog,  wiewol  sy  Tor  tü  tagen  umb 
Terburung  baten.  Aber  den  Pullacken  alspald  die  daliin  komen,  waren 
indes  kaysers  twr  f?)  oflFen  und  geschweigt  der  k\mig;  der  Stetten  potten 
Ditdeii,  die  der  din;^  furer  gewesen  sind  und  andei-din^s  die  ein  un- 
statingen  gemiet  leicht  bewegen,  doch  bat  er  vorgesagt  er  hab  es  nicht 
gelauben  wöllen  das  des  kaisers  hanndt  bey  solcher  ublthat  gewesen 
sein  solt,  Toraus  so  er  irer  Torschreybung  und  Tolicher  gnnst  inge- 
dachlig  gewesen  war  etc. 

Item  als  der  graff  sagt,  der  kaiser  hab  dem  kunig  ab  den  rennten 
n  Österreich  nicht  genomen,  sunder  er  hab  die  mit  seinen  lewtten 
kesetst,  das  hilt  der  knnig  aber  den  den  er  dartsu  gesetit  hatt,  er  hab 
du  gelt  nach  des  kaysers  willen,  oder  sunst  aussgeben,  darumb  er  offlt 
Ml  kayser  begert  bat,  den  zu  raytung  ze  senten,  wiewol  es  im  alweg 
Terheissen  ist,  so  ists  doch  nie  gehalten,  wiewol  im  der  kunig  glait 
bat  geben  und  begert  noch  nicht  anders  in  dem  ding  nur  das  der 
kayser  sein  untertbaa  zu  raytung  halt  etc.  Item  von  ires  banndels 
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wegen,  darin  die  sanndtpotcn  mainen  an  dem  kayser  nye  kain  abgaojig 
soll  gewesen  sein,  sunder  ee  am  kunig.  Maint  der  kaoig,  das  er  sich 
Teraech»  da«  solch  wider  dem  kayser  noch  dem  grauen  also  gemaint 
sey,  abor  er  sweyffelt  auch  des  nicht,  bey  maister  Thoman,  doch  so 
man  di  warhayt  und  herkomen  der  saehen  ansieht  als  in  der  ersten 
antwort  Terstannden  ist,  so  ist  offenbar  an  wem  der  abganng  ist.  Es 
sind  kayser  brieff  Torhannden  auf  ieit  su  leiehen,  des  er  nicht  erwnrdet 
hat.  Do  der  kunig  alles  das  thet,  das  im  gepurt,  do  eylet  der  kayser 
in  das  reich,  doliin  umb  der  kunig  sein  potten  gen  Auirspiirp  nach 
sannt  vor  den  fürsten  und  enndern  prezay^t  hut,  das  ein  kiinii^  nichts 
ab|?anng  hat,  donaeh  grosser  arl>;(yt  widerk.itn  und  sacft  der  kayser  bab 
geantwort  er  wöll  sein  selben  bottschafft  umb  di  sach  kurczlicb  zum 
kunig  schicken,  der  der  kunig  gewartet  hat,  seyt  ir  komen  und  habt 
der  ding  kalbet)  rfiehts  furgelegt,  als  ir  gpfraiirt  «eyt,  ob  des  nichts 
gewalt  oder  cmpfelchen  hett(et)  habt  ir  offenbar  geantwort,  nichts 
des  wundert  sieh  der  kunig  gar  hoch,  das  der  kayser  dem  rerhaiss 
auch  nicht  acht  genug  lu  thun,  und  mayster  Thoman  spricht  dannoch, 
ob  Im  nicht  sey,  doch  die  widerrater  offenbar  erscheynt,  der  Ininig 
erputt  sich  noch  tu  allem  dem,  was  im  daran  gepurt  und  nr  antwort 
ir  habt  in  den  dingen  kain  befein  wiewol  des  kunigs  poten  geantwurt 
ist  durch  den  kaiser  vor  vil  iursten  er  will  sein  puteu  von  deu  suchen 
wegen  senden  als  er  pegert. 

Als  ir  begert  die  rawber  zoiiortrt  yben  und  die  anfeng  wider 
SU  geben,  sagt  der  kunig  er  hab  darzu  genugsam  lieh  geantM  ort,  und 
sich  erpoten  merer  dann  er  schuldig  sey,  lego  er,  der  kayser,  und 
eur  Arsten  ir  hennde  an  wider  sy,  so  werden  sy  sechen,  daserscheinen 
wirt  die  laaterkayt  des  kunigs  gegmi  dem  kayser,  wann  er  wirt  im 
kain  gunst  heweysen,  und  werd  nicht  beweisen  das  der  graff  die 
Ter schreilien  rerpintnuss  Termdt  biet,  nachdem  der  kayser  die  nit 
gehalten  hat,  wan  so  man  die  ding  mit  rechten  gunst  geystlicher  und 
weltlicher  gerechtigkay t  ansieht,  dauon  in  denselben  Tersehreybungeii 
-  besunder  meldung  geschieht,  des  der  kunig  den  kayser  oft  ermont  hat, 
das  an  di  gemcrch  sendet,  do  solch  uberfarung  der  verschreybung  die 
seinen  sendet,  tlip  die  ding  nach  aussweysung  ir  yerschreybung  ent- 
schieden, des  er  sich  oft  verfangen  und  nye  get  hanhat,  und  wie  woll 
dem  kunig  nach  seinem  reich  die  verschreybung  nicht  pindeo,  als 
ein  yedlicher  yemunSliger  yerstet,  die  doch  vast  dem  kayser  XQ gunst 
und  huick  (?)  mit  gemacht  sind,  yedoch  von  liesunder  willen  werden. 
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so  pr  zum  kayser  hett,  orpot  er  sich  die  zuuernewn  fio  Ter  des  kaysers 
verwilligung  verendert  wer  wordea« 

Item  der  graff  aagt,  aU  der  knnig  dem  kuoig  (?)  die  sein  ledig 
.  auf  seinem  scherm  lass,  wie  er  genug  dartu  geaimt  Worten  («ic)  aey« 
doeb  stgt  der  konig,  der  kayaer  begert  nickt  ao  vil*  aU  er  gern  tkne, 
der  kayaer  bab  in  niebt  gehalten  waa  er  in  Teraprochen  bab,  ob  ay 
war  aagen,  dai  er  den  knnig  ledig  Ton  aeiner  porgscbaffl  die  er  in 
gethan  hat  auf  pet  des  kaysers,  so  aey  im  nichts  lieber  nnd  geuelt  dem 
konig  des  kaysers  rat  das  die  selben  Sachen»  durch  euem  berra  die 
(ursteo  vüiaial  werden  etc. 

Wann  der  kunig  in  den  dingen  mer  arbayt  peliabt  hat  dann  er 
in  seiiieu  -.ligen  sacheii  nymmer  hiet  gehabt,  dauon  wer  nutz  das  di 
fursteu  die  des  lannds  gcrechtigkayt  wissen,  die  sacheu  verainen  so  wirt 
dem  kunig  nicht  abgen»  sy  daran  ae  weissen  nach  sein  vermögen  etc. 

Dan  von  Ulrichen  Ton  Graffenegk,  aander  aacb  wegen,  als  sich 
der  kayser  beklagt  er  nim  den  aufscblag  nnpUliehen  nnd  aey  seiner 
scbuld  beaalt.  Das  in  der  kunig  daran  weya  den  Sarganatain  widerumb 
an  geben  und  das  gelt,  dammb  er  im  Teracbryben  ist,  mit  sambt  dem 
gcsuecb,  den  er  dauon  empfangen  bab,  nach  dem  uid  er  guet  unnder 
dem  kunig  bab.  Sagt  der  kunig  kurtslicb  er  wiese  sieh  der  saeh  nicht 
woH  anzunemen,  wan  das  der  Gr<tfrenegker  im  Hungerlanndt  ist»  sey 
des  kayser  schnld,  der  sich  mit  int  nyt.  hab  veraiai  ii  ^v  ulien,  untz  der 
Gr.*freneGrker  und  andern  nach  iren  willen  gsloss  und  ander  ril  ding 
geben  worden,  doch  will  er  dem  kayser  zu(>^eualln  den  Graueuegker 
darum  warnen  und  dem  kayser  sein  antwort  verkünden. 

Item  SU  dem  als  die  sanndtpoten  gemainlicb  begeren  das  der 
kunig  aelba  auf  den  tag  gen  Aagspurg  fliegen  seit,  habt  ir  gestern 
Ternonien,  daa  der  alweg  willig  ist  dem  kayser  und  fUraten  zugeuallen 
nieht  nllaln  in  gematnem  nuta,  sonder  auch  in  eigner  notturfil,  aber  ir 
gedenekbt  wie  ir  Im  geantwurt  habt,  so  ir  gefragt  habt  ob  in  der 
kayser  oder  di  forsten,  als  ein  knnig  Ton  Hungern  geuordert,  aber 
auch  als  ein  kunig  von  Bebem  and  als  ain  kurfDrsten.  Darauf  irsweyilicb 
geantwurt  habt,  gleich  als  Gott  spricht,  wo  ich  dich  vind,  do  zaig  ich 
dich,  und  spracht  der  kayser  und  füi&ten  begerent  sein,  als  ains  der 
er  ist,  und  in  wns  stand  er  ist,  sagt  der  kunig  sdlch  owr  antworl  scy 
vinster,  darumb  begert  er,  das  im  der  kayser  und  türsten,  auf  di 
onnderschayd  antwortn  wan  ob  sy  sein  aliain,  als  eins  kunigs  von 
Hungern  begem,  so  erput  er  sich  willig,  ao  er  waia  daa  ander  konig 
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und  fttrafen  die  dem  reieh  nicht  rniderthan,  als  der  kiini^  tob  Pnnk- 

reich,  Hispanien  und  ander,  und  der  herzog  von  Burgnndie  auf  solchen 
tag  kernen  wüUen,  begerten  sein  als  eins  kunigs  zu  Behaim  und  curlur- 
fiten,  so  er  gewiss  ist,  das  im  die  slat  do  geben  wirt,  die  einem  kunig 
zu  Beheim  zugeburt,  und  der  tag  aUo  verlengt  werd,  daz  er  sirli  darzu 
gescliickhen  mag,  wirt  der  kunig  dem  kayfter  und  dem  fiirstea 
also  darzu  antworten»  daran  sy  pülich  benugt. 

Item  als  ir  sanndtpoten  der  Airsten  meldeteo,  die  forsten  erpieten 
•ich,  in  iweyill  aaeh  aiehl;  ao  wdileae  ▼erbringen»  oh  ainicherbj 
irrung  swiachen  dem  kayser  nnd  kunig  war,  daa  ay  die  aufhebe« 
wöUen  und  ata  ir  rermOgea  darin  keren,  daa  ay  die  waiaen  mit  vr 
beider  ere  und  nnti,  das  dannoeht  der  kunig  heaonderlieh  den  forsten 
und  spricht  es  wftr  nutzer  so  das  tot  demtagrerbracht  wurd,  dardurch 
man  dester  fueglieher  und  freylicher  zu  gomainer  notturfft  geraten 
mocht,  so  vorhin  solch  zainzig  Sachen  in  guiiichen  stanudt  gckeret 
wurden. 

Item  aber  alles  das,  das  auf  dem  tag  beschlossen  wurd  der  kunig 
aey  do  oder  nicht,  so  bitt  er  den  kayser  und  di  fursteo,  eurn  herrn 
und  aonder,  das  sy  ieta  ruen  der  rerderhung  der  Christenhayt,  und 
erpeut  aieh  alweg  dam  se  beUTen  nnd  mer  ze  thuen  dan  kein  annder 
fllrat  in  der  Christenhayt ,  so  di  andern  nueh  daran  thuen*  Beacbaeb 
aber  daa,  daa  Gott  nicht  entwell  dni  auf  nnen  aber  ain  tag  den  andern 
geperen  wurd,  ala  er  daa  ee  der  gantsen  weit  erklSrt  bat,  so  fbrebt  der 
kunig  er  werd  gen9tt  aein  saehen  und  aein  reich  abo  in  ueraechen, 
das  er  allain  nicht  ganz  verdarb,  so  die  andern  all  rasten. 

Item  also  habt  ir  von  erst  und  yetz  des  kunigs  antwurt  ddi  euer 
Werbung  und  orfHrung  verstannden,  und  pitt  der  kunig  daz  ir  es  im 
pesten  wölt  verslen,  und  aulneinen,  als  er  ews  furlcgl,  Jas  dvm  kayser 
und  euern  herrn  den  fürsten  treulich  anbringen,  das  sy  in  auch  ver- 
gwiat,  das  an  im  kain  abganng  aol  erfunden  werden,  annder  daa  lu 
g^mainem  nuti  alweg  naeh  aeinem  Tennugen  berayt  sey,  als  ainem 
Chriatiieben  fUnten  gepOrt  su  allem  dem  daa  aieh  fuegt  zu  ere  unnd 
nuts  dea  kayaer,  ala  seines  liebsten  ratter,  so  uer  sein  dinat  genamlieb 
bey  im  aufgenomen  werden. 

Gleichteitige  (?)  Abschrift  (zum  Behufe  r.  tiistor.  Arbeit?).  Geh.  Havsarchiv. 
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2n. 

S.  D.  (1493.) 

Fragment 

Pro  exeqotitione  tractatunm  essenras  contenti  lata  nomiae  d. 
tmpmtorU  aee^tare. 

Ad  qaod  prepositus  post  nralta  dixit  quod  nollet  tradere  munitiones 
nisi  prius  d.  rex  certilicaretur  de  loco  Jaiidorum  regaliuin  et  eciam  d. 
rcx  sibi  scripsisset  quod  diutiiis  non  staret  sed  aduc  eadem  nocte  cum 
accederet  ad  Posomuui  acta  suot  hec  ultimo  loco  feria  quinta  ante 
Palmarum 

Tandem  d.  prepositus  uenit  Augustam  ubi  in  sua  audientia  ipse 
omnia  iato  recapitulaTit  et  petebat  quod  d.  Imperator  aduc  designaret 
loeiim  regaliuna  et  tempaa  infra  quod  sibi  daret  regalia  quia  festum 
a.  Geoni  modo  lapaum  foret  et  quae  non  easent  faeta  adfauc  fierent 
et  quod  traetatua  concluri  demaadarentur  ezequutiooi* 

Ciii  ad  hec  poat  multa  responaum  fuit  quod  d.  imperator  etprin- 
ei'pea  doctorea  et  alu  auoa  oratorea  deputare  et  mittere  Telint  ad  d. 
regem  et  sie  prepositus  recessit  ex  Augusta. 

Nota  (jiiod  rex  post  depositas  lileras  ulias  inscriptioucs  deditmer- 
catoribus,  leiias  et  dominia  i.  majestatis  depredari  perinisit  preduiieü 
fauorisavit,  et  faToriaat  quod  est  cootra  literas  per  regem  dcpositas.  — 

Coneapt  Geh.  Htnaarehiv. 


26. 
8.  a  0*74) 

(„Undern(  ^ituii<x  und  erzeiuug  herkomen  des iiungrischen  krieg* 
An  bischof  von  Mentz.**}  *} 
Fridreicb  etc. 

Erwirdiger  lieber  neue  und  chorfärat.  Wir  haben  dein  schreiben 
uns  ytso  getan .  mitsambt  eingealossaer  copey  eines  des  kuniga  Ton 
Hungern  briefe  den  er  dir  und  anndem  unaern  und  des  heiligen  reieha 
ehurftraten  nnd  fUraten,  so  auf  dem  neehatgebalten  tag  hie  su  Nnrem- 
herg  bey  nna  Teraamelt  gewesen  sein  gesehiekt  hat,  vemomen,  darinn 
derselb  kunig  unnder  annderm  begreifiet,  wie  er  ton  anfanng  seines 
regiments  keinen  cristenmenschen  on  ursach  nye  bekriegt,  sunder  nu 
lanng  zeit  her  zu  bescbirmuug  Cristeulicbs  gelaubens  seinen  krieg 

*)  Das  EingekUmmerte  steht  am  Rande. 
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auf  die  uDgelaubigea  und  Teint  Gottes  gewenndt  bette  und  nit  Ueberei» 
dann  aolicbes  nocb  tette,  wo  er  dureh  uns  and  die  unsern  daran  nit 
Terhindert,  und  nratwiHielieb  zu  aufhir  und  der  gegenwere  siehgewalts 

mit  gewalt  zu  erweren,  über  vil  fruntliclis  ersuchen  geursacht  und 
genotdrenngt  wurde,  das  wir  im  uudi  unnser  brief  und  sigel,  lauttirer 
innhallt  nit  volczo^en  haben  und  darczu  zuir rhor seiner  entschuldigung 
und  geiimphs  nit  gelassen  worden  sey,  mit  dem  anhanng  und  erbietten, 
wo  im  durch  dich  und  anoder  unser  churfursten  auf  ewr  necbst  schrifll 
und  criiietten  tag  an  gelegen  ennde  benennet  und  die  seinen  so  er 
darczu  schickhet,  mit  genügsamem  geleitt  Terseben  werden,  das  er 
dann  zuuerbor  kumen  wolle  docb  kunne  er  nit  yersteen  die  tat,  dieweil 
wir  die  so  stumpf  und  kurcz  secsen,  abausteilen  etc.  Nu  weiten  wir 
uns  und  im»  aucb  dem  beiligen  releb  und  gemeiner  Cristenbett  Ton 
ganezem  berezen  wol  gönnen,  das  er  bisber  wider  die  Turgken  und 
ungelaobigen  die  gemeine  Cristenheit  und  sunder  uns  und  unnser 
erbliche  laiinde  fiir  amidcr  ssverlich  (ob  xxxvij  mal  mitmacht  *)  uber- 
czogen  und  den  an  lewtten  lannden  und  gut  mercklich  und  gross 
abgeprochen  haben,  so  begirig  und  ^t  lli.ssen  were  gcu  cseii  /.u  kriegen, 
als  er  gegen  uns  als  einem  Kristenlichen  keyser  und  tursten  über  vil 
gnad  fruntschafit  und  guttat,  im  von  uns  in  menigfeltig  weise  bewiscn 
on  all  erber  ursaeb  und  notdurifl  getan  bat»  dann  uns  zweifelt  nicbt» 
dir  und  anndem  unsern  cburf^rsten  fiirsten  und  meniclicb  sey  wissen, 
das  wir  yon  anfanng  unnserer  regirung  zu  Tergiessung  Cristenliebs 
plutes  nocb  krieg  und  unfrid  nye  kein  neygung  getragen,  sunder  unnser 
gemut  allweg  auf  frid  und  einikeit  geseczt,  und  so  uns  dersetb  kunig 
mit  krieg  und  besebedigung  mutwiUiclicbbeswert,  beben  wir  im  allweg 
darinn  mit  unnserm  schaden  und  yerderben  nachgegeben  und  als  ein 
beschirmer  der  Cristenheit  veterlich  und  fruntlich  ersuchet,  sein  macht 
und  krieg  m  ere  und  lohe  Gottes  und  rttlnfig  Cristenliebs  \AuWs  auf 
die  ungeiaubigen  zu  wenndeu  uud  im  des  mit  gulUenuunscrer  erblichen 
lannde  auch  bey  unnserm  heiligen  vater  pabst  und  Romischen  reich 
mercklich  zuscliub  und  furdrung  getan.  £r  bat  aber  das  alles  wenig 
angesebenn  sunder  das  kuoigkreicb  zu  Hungern  das  ein  peitten  (?)  und 
scbilt  gegen  den  ungeiaubigen  und  in  dem  grossen  reicbtumb  und 
vermugen  gewesen  ist,  das  die  beilig  Crlstenbeit  daraus  wol  besebir* 
met  bet  werden  m^gen  motwilliclicb  rerlassen,  und  des  bey  zeit 


*}  Das  Eiugeklammerte  ist  ausgeatrieben. 
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seiti^  regining  mer  dann  den  dritten  teil  Terloren,  und  sein  gemutf 
all  sein  tag  eUein  dnraaf  geseeiet  uns  Ton  uneern  erblieheo  laonden 
xo  dringen  und  sieh  damit  in  das  heilig  ?eieh  zu  mischen,  das  unnder 
sein  gewaltsam  tu  bringen  und  soltchs  cleriieh  abiuneraen,  hat  er 
nf  ein  seit  ein  mereklich  Tolk  in  nnnser  lannde  geleget,  und  uns 
gebeten  im  m  g&nnen,  das  doreh  dieselben  umiser  lannde  wider  die 
Turgkcn  zu  ftiren,  das  wir  als  liebhaber  cristenlichs  gelaubens  wieu  ol 
solichs  als  du  abzunemen  hast  an  unnser  und  der  unnsern  merrklichen 
schaden  und  verderben  nit  beschehen  rnugen  im  gegonnet,  iuit  er  pald 
darnach  sein  potschafft  nemlich  weilent  den  probst  zu  Presspurg  zu 
ms  gescbiclit,  und  drew  stuck  an  uns  werben  lassen,  das  ein,  das  wir 
einen  tag  in  das  heilig  reich  machen  und  mitsambt  im  oder  seiner 
Tsllmeehtigen  potschafil  daselbst  der  Targken  halben  hanndien.  Das 
■ander  wir  selten  im  pass  geben  sein  Tolk  das  er  auf  die  Turgken 
fiiren  wollen  durch  unnser  lannde  wider  die  Venediei  lu  fiiren.  Das 
dritt,  das  wir  swischen  sein  und  ershischof  Johannsen  an  Gran  under* 
teidtnger  sein  selten.  Haben  wir  aus  getrewer  guter  nieynung  das 
erst  und  dritt  stuckh  zustund  verwilliget  und  im  das  annder  widerraten 
1)11(1  abgeslagen  dann  sich  nicht  well  zymen,  tege  wider  die  1  urgken 
zu  machen  und  daneben  wider  die  Crisfen  zu  kriegen,  hat  er  uns 
solichs  unnsers  rates  frantiich  gedannckt  und  gesagt,  er  wolle  uns 
Feruolgen,  und  die  seinen  wider  die  Venedier  nit  füren,  als  er  auch 
^fan  und  mit  demselben  volk  so  wir  im  durch  unnser  lannde  zu  füren 
begännet  und  den  unnsern  geboten,  im  allenthalben  simlieh  futrung 
Tolgen  zu  lassen,  den  unnsern  genomen  was  sy  gehabt  und  bj  swerlich 
nissbanndelt,  uns  auch  ein  unnser  stat  genant  Radkerspurg  und  ettlich 
urnder  unser  slos  und  stette  in  solichem  guten  gelauben  unentsagt 
und  anbewart  betrieglich  abgedrungen  und  erst  bey  xweyen  jaren 
ungeuerlichen  darnach  seinen  veintsbrief  darumb  geschickt,  der  und 
niiiuler  untzimlicher  hanndlung,  so  /n  schreiben  zu  lanng  weren  und 
wir  am  pcsstcn  auf  daz  mal  biss  zu  seiner  zeit  ruen  lassen,  hat 
er  mcnigerley  gegen  uns  gebrauchet,  und  den  Turgken  all  sein  tag 
keinen  namhatTfen  abpruch  getan,  aus  dem  du  und  meniciich  abzunemen 
hat,  wie  geleich  seine  werckh  der  wir  vil  mer,  mit  warem  schein  an 
den  tag  bringen  mfigen,  seinen  schrifflen,  dye  all  ein  unwarhafil  erdicfat 
dugsem  als  wir  das  auch  genugsamlich  weisen  wellen,  erscheinen 
nnd  als  er  Termeinet  wir  haben  im  unnser  brief  und  sigel  nit  volciogen 
Hess  er  hn  seihst  in  eren  hUlieh  ruen ,  und  das  lu  uersteen,  haben 
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wir  nnd  uimser  lanndtseliafft  m  etÜich«i  Tenchineii  jaren  aaDsem 
lanndeii  und  lewtten  die  er  doiumal  mit  krieg  imbillicheiiangefoehtea 
hat,  zu  frid  und  widerstamid  den  ungelaubige»  nna  gegen  im  «mb 
hunderttattseat  golden  zu  xweyen  fristen,  die  dieaelb  nnnaer  hnndfc» 

stbaint  allein  zu  beczalen  auf  sich  genomen,  irersehribeo,  dag:egen  «r 
sich  \^ide^amb  gegeu  uns  vi!  namhalTter  artickei  und  i»undcrlich  das 
er  IIIIIIS  all  unnser  sloss  stette  und  beuesstung  so  er  unns  in  solichem 
krieg  abgedrungen  bat,  in  einer  benanten  zeit  wideruml)  xu  iiimsern 
haonden  steilen  und  uberantlwortten  welle  auch  hoch  verschriben, 
der  er  keins  gehalten  und  unns  ettlich  derselben  slos  und  stette  wiewel 
im  unser  Umndschafft  beezalung  der  ersten  frist  getan»  bia  auf  butigen 
tag  nit  abgetreten  dardureh  wir  nit  seholdig  sein  gewesen  im  die 
annder  frist  so  halten. 

Das  er  aber  meldet  *  er  bab  sonerhör  nye  kumen  mögen,  hat 
unser  kefseriieben  und  angebernen  wirde  nit  symen  noeh  not  sein 
wellen,  uns  gegen  im  in  einich  rerhör  noch  Scheltwort  so  begeben, 
wo  er  aber  unib  sein  vermeint  vordrung  rechts  au  gebürlichen  ennden 
gegen  uns  begeret,  hetten  wir  im  on  all  aussflucht  stat  zu  timdo  nit 
geweigert,  noch  Hebers  gehabt  als  das  aus  unnserni  ei  bteUen  menig- 
felticlich  gehört  ist,  des  gemüts  und  erbiettens  sein  wir  noch  onb 
alles  das  wir  su  im  and  er  zu  uns  zusprechen  haben,  rechts  vor  dir 
und  den  aondern  onnaern  ehorfUrsten  ungesewmbt  zu  pflegen  doeh 
das  er  annor  die  tatte  abstelle,  dann  uns  pfenntlich  und  aueb  nit 
aimlioli  wer»  mit  un  so  rechten,  und  uns  dannoch  m  mittler  seit  daa 
unnser  mit  der  täte  aunemen ,  wie  dann  soUchs  in  oonserm  lecsteo 
absehid  hie  lu  Nttremberg  dir  wissend  Terkutt  *). 


*)  Es  lii«M  früher:  ^Das  er  aber  meldet  er  hab  «raerhor  isiaer  taehea  nit 
kammeii  magen  hat  an  aas,  wo  er  das  aufk^lUch  als  «eh  geboret  gesuehet 
und  nit  in  schein  soKcher  verhöre  betrieglieh  heandel  uns  zerrottung  ia  dem 
heiKgen  reich  in  machen  wn  arbeitten  ondcrstannden  helt  nit  erwoondea  nad 
ans  deshalben  umb  sein  spruch  nnd  vordrang  was  or  (\pt  zu  nns  an  Ikabea 
vermetaei,  verhör  und  rechts  vor  unser  und  des  rcichs  eliurförsten  erboten 
da»  or  vpracht,  und  unns  dagegen  iinsprn  IioiIi{:en  vator  pabst,  iiiui  der  kuni  » 
71!  Fritnc'kreirli  und  Nappels,  die  uns  darin  zumal  all  widerwertig,  und  im 
verwüuet  st'iii  !|ewesen,  fürgcslagen,  wie  sich  das  gezymet,  und  uns  anzu- 
nemen  gefügt  hat,  ma«?  dein  liebe  selbst  ermessen,  und  als  er  ainon  bcslus 
daran  hennekt,  nodi  zuuerhör  der  soeben  für  dich  und  die  anndern  uüt»er 
ehurfürstaa»  wo  im  tag  aa  gelegen  eaada  goseent,  ind  die  semon  mit  geldtt 
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Das  Men  wir  dir  aaf  das  kurczeit  nit  Terhalten  mit  fleiM 
begereond  nod  bittend ,  dein  liebe  wolle  solieba  den  anndern  cbor- 
ftrsten  mnd  filrsten  forderileh  Terkaodeii,  und  bey  dir  telbit  und  inen 
mit  ttmi  daran  sein  vod  ? eiftgca  daniil  uDaser»  aufbot  furderlich 
aaebgevolget;  uud  ferrer  damit  nit  aot^eeaogen  neeh  Terlaaaen  werden 
(»und  dabey  bedenncl^ben,  zn  was  sebaden  und  verderben  ir  une  mit 
dem  yerezüg  und  kleinen  unausstreglicben  fatiMT  braeht  beben  vnd  ob 
ir  uns  ferrer  vercziehen  oLler  verlassen,  in  w;is  ewig  und  ui)\\  ider- 
brioglich  verderben  ir  nns  damit  seczen  des  w  ir  ^epen  meniclicli  ein 
klager  ge*rt-n  euch  .sein  wurden  ob  euch  auch  nit  nuczer  wer  nnnser 
Wesen  in  unnsern  erblichen  lannden  dann  hieuben  zu  Nürembcrg  oder 
aondero  ennden  im  heiligen  reich  zu  halten"  *),  ala  du  und  sy  uns 
and  dem  heiligen  reich  schuldig  sein,  und  wir  uns  des  und  alles  guten 
ragexweifelt  am  dir  und  inen  Terseiien.  WeHen  wir  mit  allen  genaden 
and  fmntaeliaffl  gegen  dir  and  deinem  sfifR  erkennen  mid  ingut  nit 
Tergessen.  Datum  au  Nflremberg  am  Samsstag  etc. 

Csneepi  Papier.  Osli.  HtaitrduTt 


27. 

(S.  D.) 

a)  Nachdem  das  Polaaisch  herc  zu  Neytra  auffproehen  ist,  sein 
etlich  lanndleut  aus  Österreich  zu  dem  könig  van  Hungern  gen  Tre- 
mitscb  kernen,  mit  denselben  hat  sich  derselb  kunig  haimlich  rnderredt» 
aias  meditigen  berccags  wider  die  k.  mt  md  damulf  sein  diener 
Casparn  Slesier,  md  damacben  den  HawMei  mit  etwenü  sehtifflen 
vnder  mindern  inbaltend«  das  er  die  Pdaniseben  s&ldner  ? nd  annder 
Tolkh  in  einer  merkliehen  anial  anlTgeaemen  biet,  ?nd  in  yergunaen 
wurde,  sieh  in  der  k.  mt.  lannde  se  legem. 

In  dem  Ist  ain  bebstiicher  sanndpot  genannt  Tilman,  zu  der  k.  mt. 
ans  Yogern  kotuen,  derselb  die  k.  mt.  des  kunigs  fürnemen  mderricht» 


versichert  worden  zu  kurnen,  das  scyen  wir  nnsern  hnlbcn  zn  tundcj  auch 
willi!/.  Docli  das  er  rtitior  fiie  faffp  und  kriege  fTPffen  uns  ai>steJie,  in  massen 
wir  uns  vor  uucli  <  rfHif( n  liuben.  dann  selten  wir  zu  tugea  mit  im  kutiien, 
and  er  daiit^bi-ti  imi  Liii'^'  auf  uns  ligeu  und  das  unoser  in  mittler  zeit  tegli- 
chen  neiiieo,  wer  ungeburlicli  möcbt  auch  nichts  fruchtpers  noch  entlichs 
swbekes  nniiwr  gebaondelt  werden." 
*)  Das  EingeUtnunerte  ist  atitgettrieken. 
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rnd  gesagt  hat,  daz  weg  zu  findon  wt  i  n,  damit  die  k.  mt.  mit  dem 
künig  von  Hungern  gutlich  vei  aint  wurde. 

Darauff  hat  dif  k.  mt.  mit  dem  benanten  Tüman,  sein  botsehafit 
zu  dem  kunig  geschikiit,  mit  vnderrichtuag,  seiner  k.  mt.  antwurt, 
auff  die  schrifil,  so  die  benanten  Sleaier  vnd  Uawbicz  an  «ein  k.  mt 
bracht  haben. 

Mit  deraelben  seiner  k.  mt.  botsebaSI,  bat  aieb  der  k&n^  «i  Tinm 
Tnd  damaeb  su  Prespnrg  Toderredt»  Tnd  enttieb  begert»  des  titts»  des 
konigkreieb  lu  Bebem,  item  dasdieTerscbreibong  swiseben  seiner  k.  mt 
Tnd  dem  konigkreieb  Hongern  gebalten,  ynd  iwisoben  in  beden  ein 
ganneze  ainikhait ,  rechte  lieb  vnd  fireantschafft  gehalten  wurde,  so 
wollt  der  kunig  seiner  k.  mt.  widei  w  ei  li^  lanndlleut  straffen,  vnd  sich 
seiner  k.  mt.  sachen  in  ;illt'fi  dingen  trcwlich  annemen,  solirhs  alles 
hat  der  kunig  der  k.  mt.  ziieniboten,  vnd  dem  lei^t^ten  Ferriu  iciKsi  hry 
seiner  kunikUciieu  erea  rnd  wirden  gelobt  vad  Yeraprochea  ia  gehaim 
£e  kalten. 

Darauff  hat  die  k.  mt.  brueder  Gabrieln  der  auch  bey  dem  hanndl 
gewesen  ist  zn  sieb  gen  Wienn  geoardert  md  sieb  entlich  TerwiUigt» 
den  dingen  also  naeb  se  geen,  md  damit  brnder  Gabrieln  abgefertigt 
das  sein  k*  mt.  von  dem  konig  mit  Tersebreibung  etc.  darmnb  yer sorgt 
Tnd  vergwisst  wurde. 

Vber  etweoil  seit  ist  bmder  Gabriel  zu  der  k.  mt  in  die  Neun- 
stat komcn  mit  der  antwurtt,  der  kunig  wer  willig,  den  sachen  also 
nachzegeen,  aber  er  w^r  in  zweifl,  d;iz  im  der  tilel  de.s  kunigkreichs 
Beheim,  nicht  geben  wurde,  von  der  Ii  eiintsehafflt  weeren,  so  zwi.^chen 
der  k.  mt.  vnd  dem  kunig  von  Polan  were.  Ist  im  geantvvurt,  die  k.  mt. 
wer  des  berur tca  titls  halben  gen  meniklicb  frey  vnd  ledig  vnd  dem  kunig 
TonPolan  noch  anndern  damit  nichts  verpunden,  Tnd  begert  das  die  vor- 
berurten  artikel  geneinannder  kl^lieb  geseezt  Tnd  daraulTnotdoHllig 
Tersebreibung  Tnd  Tersorgnnss  gefertigt  wurden,  damit  ist  brader 
Gabriel  abgefertigt  Es  ist  aueb  dieselb  seit  der  eardinal  saneti  Marei 
zu  der  Nfeonstat  gewesen»  Tnd  abwerts  gen  Hungern  zogen,  dem  die 
k.  mt  TOn  wegen  der  gelobten  gehairo  etc.  von  den  berurten  sachen 
khaio  vnderrichtung  hat  tun  mfigen. 


I*)  Dazwischen  hahen  die  niitgcwonten  laniidtlont  ain  besamung 
zu  Gelestorll  gehalten .  zu  den  der  küoig  sein  botschailt  gescbikht 
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md  in  hut  lassen  zusagen,  daz  er  sy  in  sein  schuez  vnd  scherm 
genomen  hab,  Toddax  ay  ir botsebafit  xa  im  achikhen  ao  well  er  ay... 

Glaichs.  Anfkeidinung.  Geh.  Hausarchi?. 


'  2S. 
(S.  0.) 

»Ad  prinram  artiealnm  respondet  sacra  i.  maiestas  quod  sit  memor 
quod  ipsi  regi  scrip^erit  et  hortata  .^it,  ut  miltetct  sihi  aiixilia  contra 
Victoriniim  Aiistriam  invadentem  ad  quuil  duplit  i  rattone  rex  tenebatur, 
primo  (|uia  sibi  anto  castcllaniim  contra  hoslessnos,  ab  Austria  auxilia 
missa  fuere.  2^  quia  uigore  mutue  inscriptionis  i.  majestatem  suis 
expeoaia  iuuare  tenebatur,  oec  memoratur  i.  m^jeatas,  quod  inuitauerit 
ragem  ad  veiiiendoiD  personaliter  cum  omni  aua  potentia»  Nec  ab  ao 
petüt  itt  Horauiam  aat  Bobemiam  ingrederetur,  aut  com  Georgio  de 
Bodiebrat  beUnm  auadperet,  nee  boelpae  rex  profeaaua  eat  aed  orato- 
rtbua  regia  Polonie  et  aliia  reapondit»  ae  ad  requisitienem  aedia  apo- 
•toUee»  et  precea  Katbolieorum  in  regne  Bobemie  et  Morania»  illad 
bellom  snbiuisse,  in  quo  quidem  bello  rex  maiora  auxilia  habmt  ab 
i.  majestate,  quam  ipse  i.  majostati  pre.stitciü.  Cuaiperlmn  etiam  habuit 
i.  niajestuü  (|iio(l  [n  iiis  ijnnni  regem  pro  auxiliis  interpellaret,  ipsum 
regem  ad  belitHii  nolicniicum  fiiisse  accinefum.  Non  ut  i.  majestati 
aaxiiium  ferret,  sed  ut  regnum  susciperct.  Memoratur  eciam  i.  majestas, 
qaod  ipsi  regi  prouentus  et  redditaa  auoa  ducatus  Anatrie,  ad  ynam 
aoDQm  eoBceasit,  facta  ordinatione,  ut  per  qaondam  Bernardum  de 
Tehenatain ,  et  aliea  qoi  per  i.  majeatatem  et  regem  deputati  fberant, 
leaarentur,  et  ad  manva  regia  asaignareotur.  Quam  quidem  ordinationem 
rex  inacia  i.  miyeatata  motauit,  literas  quoque  auper  leuandia  prouen- 
tiboa  ad  ofBetalea  i.  majestatia  per  eandem  i.  majestatem  aibi  tranamiaais, 
Ydalrico  de  Grauenekg  tradidit  et  commisitt  ut  dictos  prouentus, 
nomine  suo  leuaret.  Quibiis  autein  coiulitioiiibus,  et  cui  ipse  de 
ürauenekg  cum  hijs  respoiiderit  aut  in  quos  vsus  conuerterit  et  impen- 
(lerit,  ignorat  i.  majestas,  viium  tarnen  eompertum  habet,  quod  Andreas 
Pemkircber  tempore  quo  i.  majeatati  bellum  intulit»  vnam  notabilem 
quantitatem  peeuniarum  de  iDia  pronentibiia  a  rege  babuit.  Quod  autem 
i.  nu^taa  in  pereeptione  preuentnum,  eos,  quos  rex  ad  hoc  deputauerit, 
inpedinerit,  aut  ipai  de  Grauenekg  aut  Conrado  H61exler  aliquid  in 
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hoc  commiserit,  minime  factum  est,  ideo  si  dieti  prouentus  regi  dati 
non  sunt,  sibi  imputet  et  cum  hiis  de  hoc  agat,  quibus  illos  leuare 
commisit  Nam  i.  majeatas  attentia  premiaaia,  aibi  de  Imc  auBime 
respondere  tenetnr.* 

«Ad  2?  articulum  soper  protnisaione  x^j?  floreoorom  regt  ftela 
contra  Georgium  de  BVen,  respondet  i.  miüealas,  quod  rez  cam  i.  auje* 
atafe  auper  hoe  nihil  eonuenerit  nec  pactus  ait,  aed  iofellexerit,  qood 
damna  illata  per  illum  de  Fren  in  Austriam,  ideo  illata  fuissent,  quod  ipsi 
Australes  regi  contra  eundcm  de  Fren,  et  alios  regis  hoste«  in  Morauia 
opem  tulere.  et  cum  ille  de  Fren  pari  modo  Morauiam  et  »»ius  incolas 
latroeinaretur  rcx  contra  eum  arma  siinipsit  ol  eum obsidione  cirixit,  requi- 
siuitque  Australes  per  Ulnkonem  de  Vettaw,  ut  sibi  contra  eum  auiiUi 
preberent,  qui  secum  pacti  fuertnt,  si  ipsnm  de  Fren  oompesceret,  et  eos 
ab  hohia  damnia  liberaret,  certa  aibiaureomm  milia  pro  hoioamodi  auzilio 
Qumerarent  sed  minime  per  regem  eonnentlsfniaae  aafialketom  nam  lieet 
eum  obaidione  cimdaaet  tamen  sui  qui  in  ebaidtone  erent,  maiora  dämm 
Australiboa  intulere  quam  boatee  feeerant,  preterea  ipae  rez  non  diu 
obaidionem  eonfinuauH»  aed  eum  ipso  de  Fren,  pacem  feeit,  ipsis 
Anatralibus  exclosis  et  in  maximis  damnis  et  hello  relictis,  unde  nemo 
dicere  polest,  quod  rebus  hoc  modo  stantibus,  i.  majestas  aut  ipsi 
Aus!r;iles  sibi  pro  hiis  que  ibi  impendit,  satisfacere  aut  contribuere 
in  uüqüu  tenoatur,  ncc  eonstat,  quod  regi  xij?  aureorum  promissa 
fueriut,  sed  longo  minor  summa.'' 

Gl«ieiiiettiga  Anfsaiduiong.  Gab.  Raotarebir* 


29. 

S.  D.  (Eiule  1473  ?  Aiitangs  1474?) 

K.  Friedricb'a  Noten. 

Fol.  1.  Am  allerersten  hah  ich  in  gebeten,  unnd  mit  dem  Harras 
geredt,  unnd  zwir  hinab  g^esi  lu  ilten  zu  dem  kunig  nicht  zukomen  nooh 
mit  im  zu  taydiogen,  noch  trtd  an  im  zu  suechcn,  daz  er  als  itit  hat  tan, 
sonnder  alspald  er  hinab  sey  komen  in  acht  oder  zehen  tagen,  zu  kunig 
umb  tayding  und  frid  geschickht  und  zu  im  komen  in  sein  stat  nach- 
geritten, unnd  gannti  nach  allem  dealLoniga  willen  getaidingt,  unnd  wie 
ea  der  biscbolTTOtt  Ph^sah  bat  ongeachriben  getiebt  und  gemaebt,  also 
bat  era  ab  an^enomen,  dem  reicb,  DeutBcben  lannden,  den  Araten, 
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vnad  mir  zu  ewigen  acbanden  und  schaden,  unnd  all  mein  gesloss  die 
ich  in  Hungern  gehabt  hab  auslassen  steen«  die  er  mir  alle  hat  abge- 
wonnen, Crain,  Isterrich,  Carst  und  Friawl  alle  lassen  aus  dem  frid, 
und  was  ich  besatzung  for  des  huoigs  geslossen  gehabt  hab  iehs 
moessen  erreissen  und  abprechen ,  und  was  er  besetzung  vor  meinen 
geslossen  bat  gehabt,  die  bat  er  beteydingt  steen  zu  lassen,  damit  er 
mir  gesloss  hat  angewoiiiu  n  ,  daran  mir  vil  gelegen  ist,  die  suldner 
allain  nieifie  ir^sloss  aufgeiioinen,  die  mir  mein  gesloss  unnd  stett 
haben  uberg|}ben,  unnd  die  poss  schedlieh  tayding  druckben  lassen 
zu  merern  schannden  durch  die  weit  aus  unnd  gar  ain  elain  Tolckch 
als  niemaDd  aufgenoraen,  unnd  all  sachen  mir  auf  die  flucht  furgenomen. 

Fol.  2.  a.  Marsehalckh  4^  (400)  Ungriseh  gulden  minus  rierltig 
Ton  dem  Held,  nnnd  2^  (200)  Reinisch  zu  sannd  Florian,  ond  3  sn 
und  pro  1 1.  sllber  und  2  m.  for  als  gelihen  und  77  Reinisch  guldin. 

Der  Marsehalckh  hat  Holowerfsky  guet  perlitt  erml,  unnd  sehOn 

schawben  pecher  unnd  aiiuder  vil  clainat. 

Kr  bat  sieh  gericht  mit  den  an  mich,  mit  Scbalftenberg,  Rogen- 
doi  lTer,  Sehaumburg,  Lieehtenstain,  Hohenfelder,  Oberhiiimer.  Salez- 
purg,  Passaw,  Jörg  vom  Stain,  hie  gewesen  bey  im,  mit  PlanclLenstain 
ettweuil  guet.  Mein  bürgern  ir  guet*  meins  auch. 

FoL  2.  b.  Marsehalckh  ausrichten  umb  Grein,  will  er  mir  den 
marckht  nit  geben,  nrnid  ich  sol  im  Grein  geben,  nnnd  er  will  sein 
narekt  behalten. 


Alsbald  die  riehtung  gesehach,  Ton  den  iwaien  kuntgen  Polau 
mind  Beheim,  mit  dem  kunig  ron  Hungern,  nnnd  achten  nit  das  mein 

botschaft  maister  Hanns  da  was,  schreiben  da  mir  Terächtlicb  ob  ich 
wolt  in  solher  racbtuag  sein,  das  m&cht  ich  tuen,  und  gehen  ain  sloss 
unnd  Marhern  von  stund,  damit  hat  er  mir  grossen  schaden  tan,  unnd 
die  potton  unnd  herren  die  bey  mir  zu  Cüln  unnd  bey  meim  sun  und 
den  churfursten  sein  gewesen  ich  hett  gern  mit  inen  geredt,  von  meiner 
tachter  heirat,  und  sunst  Ton  aller  freuntsehaft,  sj  weiten  nicht  reden 
in  wer  nicht  beoolhen  zu  ton  den  gen  Venedig  zu  reiten,  ron  der 
Torckhen  frid  zu  machen,  und  der  kunig  ron  Peheim  verpotten  mir 
fon  Behelm  nit  zu  dienst  zu  reiten. 

Gleichz.  AbsehrifU  Geh.  Hausarchir. 
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8ehreib«a  K*  MattfaiM  ron  üoftn  m  im  pIptUicheo  Legatra. 


11. 

Schreikei  K«  Matthias       Vagen  aa  dea  pipstUehca 

Legaten. 

12.  M&rs  1474. 

Mathias  dei  gratis  rex  Hungarie  etc.  Renerendissiino  in  Chriito 
pttri  d.  Marco  tituli  s.  Mard  s«  Romane  eeelesle  cardinaii  patriard« 
Afiukgiensi  et  sedis  apostoliee  legato  ainico  nostro  earissimo  aalateo 
et  amicitie  incrementnai.  Reverendissime  pater.  Quante  deaiderie 
presentiafiiTeafre  reTerendissimepaternitatis  optanerinras  etfrequeolea 
littere  et  plures  nuntii  ac  oratorcs  ad  eam  transmissi  testes  nobis  loeii- 
pletes  esse  po.<!siint.  Doluimus  certe  non  mediocrrter  propter  m  sti  rirn 
erga  eaadcin  paternitatem  vestraiFi  beniuolentiam  ac  etiam  quam  in  ea 
locauimus  confidentiam,  iiuii  potuisse  secum  eonuenire  priusquam  ab 
hoc  regno  noatro  diacederet,  nos  tarnen  confortat  quod  aperamua 
vcstram  reTerendiMimam  paternitatem  in  illa  dieta  eeaaris  non  panmm 
fructum  esse  faetnram,  eordaque  tUorum  prioeipnm  commoDitoram, 
ot  Tel  iamdemom  ardeate  proiime  pariete  ita  suis  perienlis  ooeurant, 
quod  in  miserrimam  Tietnornm  eonditionem  et  Tureormn  serottntem 
eorum  populi  non  deueniant,  frequentibus  litteris  mnltiplieatis  nuntüs 
orbem  fere  totrnn  baefenua  monere  sfudufmos,  et  tempore  oportano  et 
ea  tempestate  qua  communis  hostis  occupafus  alio  detinebatur  labeiiti 
Christianitati  subuenirent,  nee  exspectarent  cum  discrimine  sun  defcn- 
dere  qui  poterant  de  hoste  sc  ure  inpropriis  oius  triumpliare.  ÜDlr  rnus 
vehementer  tantam  oportunitatem  a  deo  miscricorditer  prestitam  cum 
tanta  segnitie  fuiaae  conlemptam.  Verum  ex  quo  res  eo  deducta  est, 
ut  rel  defendere  uel  succumbere  neeesse  sit,  rogamus  paternitatem 
Testraro  reTerendissimam  quatenus  omni  studio  ineombat,  ot  talis 
prouisio  sine  mora  fiat,  quod  evidenter  appareat  res  Ülas  tanquam 
Cbristianis  principibus  ipsis  esse  eordi,  nam  si  per  consnetas  ambagea 
ire  eos  senserimustestamnr  omnipotentem  deum  tanquam  Uli  qui  ad  im* 
possibile  non  f eneantur  quia  rebus  nostria  qnalicumque  modo  poterimns 
consulemus,  eliam  si  cum  curum  detrimento  qui  nostrum  et  proximorum 
non  pendunt  faccre  neeesse  fuerit;  potuimus  hacteous  pacem  cumipsia 
hüstibus  magiiis  cum  utilitatibus  oblatam  habere,  noluimiis,  obtracta- 
uimus,  sola  Chris tiauitatia  miseratione  moti  et  spe  ducti*  ut  aliquando 
deus  eorum  corda  qui  regimen  Chriatiani  populi  susceperunt  moaeret 
ad  audieadaa  miserorum  calamitosas  uoees,  non  dnbitamns  deum 
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pul>.i-se  ad  hostia  eordium .  sod  iiec  dum  illa  aperta  sentimus,  nihil 
ms  ubmisimus  quod  faccrc  dcbuimus  aut  potuimus  iamque  etiam  quod 
000  dabitamus  restre  revereDdisaime  patemitati  summe  placere^  com 
pro  ea  ploriomm  iaborauerit  pacem  perpetuam  ioter  regnun  nostrom 
Hnogarie  ac  regnwn  Polonie  et  oos  reges  per  prelatoe  et  baronee 
Dtriofqae  regni  preseote  et  medisote  egregio  dootore  domiDo  Bartbo- 
leneo  de  Masaa  uemine  et  vice  yestre  reTerendiseime  paternitatia  eon- 
einsam  ac  treogas  tn'ennales  com  regoo  nostro  Bobemie  coofeetas 
•Qseepimiis  ob  eam  tantam  rem,  ne  cai  sit  eieosatio  qmisi  nos  ad  reo 
ilias  coDueuire  minime  valeamus,  conuemcmus  iuuante  den  et  nihil  in 
nobis  et  regno  noslro  Ueficiet  modo  et  ceterorum  concurrant  pri  siilia. 
Latius  de  his  et  aliis  op(  iincntibu-s  prefatiis  eiipjegius  doctor  Hai  tho- 
lomeus  V.  r.  p.  auditor  de  cuius  missione  gratias  agimus  r.  p.  v.  potcrit 
ioqui  de  nostra  intentione  plene  ioformatus.  Cupuimus  (sie)  v.  r.  p. 
Semper  bene  ralere.  OatumLewchoiitexij.  Martü  annodomini  etc.  Isxiüj* 

GleieliMilig«  iÜMchrifL  Haua-  aad  Staataarebir. 


10. 

(ieleitslirief  inr  den  Lais.  Abgesudtea  aacii  liagera. 

27.JoQiU74. 

„Allrii  prcliiltcii  ilou  voiu  adel  statten  und  nierk<;liten  des  fürstcn- 
Ihumbs  Kei  üiidt  1)  t  ich  Wühalm  Schennkch  herr  zw  Oslerwitz 

lanndesverbesers  in  Kernndcn  mein  willig  dinst  wcuur.  Sich  fliegt  der 
grossmachtig  edl  herr  Sebastian  Badoarf  in  tre01icher  bottschafllt  zw 
dem  duricblewchtigen  f&rsteo  und  herrea  herrn  Matbiaseo  konnig  ze 
Haangern  zw  fardrung  uad  autie  dem  beyligenCristealieben  gebiwben. 
Ihonaf  beger  ieb  ao  ew  all  vnd  yedea  wesaoder  In  was  wurden  stannta 
oder  Wesens  ir  seit  an  etat  unser  allergenedigisten  berni  des  Romi- 
sehen  kayser  etc.  und  von  der  bawbtmanscbafft  wegen  wellet  den 
obbgenanten  berren  Sebastian  Badnari  mit  seinem  leib  nnd  guet  and 
diennorn  iiiiaufgehalten  und  an  irrung  frey  ziechen  lassen,  das  will 
ich  uFiib  ew  all  und  yeden  insonder  alzeit  geren  verdien.  Mit  urkundt 
des  briefs.  Geschriberi  an  Montag  vor  suundt  i'eters  und  saad  Pauls 
tag  aaao  dümiai  etc.  Ixxiiij'.".*' 

Orig.  Papier,  ttiatan  aufgedröcktoi  Siegal.  Uta»-  und  StaaUarebir. 
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De*  Köiüg«  Toa  Uagva  Büstuog         die  Türk«». 


IV. 

Des  Uiip  YM  Dig«n  Ristag  gegea  üe  Tiifcea. 

App  u  atus  et  progressufl  domioi  Matliie  regis  Uugarie  contra 
Turcos  1475. 

Item  an  dem  aofimg  der  seng  den  vnser  gnedigiater  berr  her 
Mathia»  k(big  ift  Vngem  ele.  wider  dy  Tdnske  rermaiiift  le  nftetee 
▼nd  Min  kunigUeiebe  giiad  hat  tdgerieht 

Kein  WM  Ofen  ansgeea  wirdt  auf  den  waaaar  viid  dem  lendl 
voo  aein  hofgeaud  aildaer  piaehelf  Tiid  preisten  pai  Ofao  ritter  tad 
ander  landachaft  arm  vnd  reieh  auf  ixx  taoaent  man. 

Item  der  kunig  yon  Wossen  (vel  Possen)  hat  auch  vier  tauseot  mao. 

Iteiii  iStt'phan  Waida  von  Molla  hat  pei  Iwx  tausenl  man. 

Item  der  Drecole  ligt  zwischen  der  MoUa  vud  Sihenpufgen  an  der 
Saw  mit  vier  tausent  man. 

Item  der  Uunsou  Lasla  hat  in  dem  landt  Fulgaria  die  haubt&tat 
Terlegt  mit  ij  hundert  taosent  man  wider  die  Turcken. 

Item  dy  Venediger  haben  den  kunig  Ton  Vngem  zu  hilf  geaehikt 
zwail  mal  hundert  tauaont  guldao  Tod  wellen  mit  ir  macht  auf  aeln 
wider  dy  ?nglaubigen. 

Vnd  vermerkt  was  sü  Ofen  ausgeet  Ton  pilcbaen  Tnd  anderm  seug 
Tttd  lugehörung. 

item  XII  hauptpiichsen  yod  grossen  puchsen. 

Item  XL  viertail  puchsen. 

Item  hundert  vnd  siben  hafnicz  puchsen. 

Item  zway  hundert  terraspüchsen. 

Item  drew  tausent  hacken  puchsen. 

Item  zway  tausent  handt  p&chaen. 

Item  XL  streit  wagen. 

Item  hundert  vnd  X  gerren  (kiren). 

Item  acht  aleidern. 

Item  lu  den  alle«  drew  hundert  vnd  XL  centen  pulver. 

Item  (Snf  dreiling  fewr  pfeil. 

Item  BW$1f  dreyiing  hauspfeil. 

Item  acht  dreiling  fewrekugel. 

Item  drew  tausent  lierspiess  (alias  sweinspiess}. 

Item  zwai  tausent  eisnein  d^i!^t  hl. 

Item  zwen  woigeladen  wigeu  mit  eisnen  krampen. 


Digitized  by  Google 


K.Maiileh*tlT.UatwhMdlai«BKd«n4kitnd«ndMl.lliM^  79 


Item  eiu  grosse  trawuzuli  woigeiaden  mit  beschlagen  schaufleo. 

Item  funfzechen  hundert  guter  ärmst  (armprost)» 

Item  ob  Agram  zu  merken  das  Tolk. 

Iten  baadert  pikthieB  aaiitor. 

Iten  teilt        mit  ir  ingeli&nmg. 

Item  znij  mdIiI. 

Item  z  etaiMDecMB. 

Item  XL  dmmerieiit. 

Item  \ii  pogncr  nüt  ir  ztigehurung. 

Item  zu  rieht  siben  hundert  sehof  vnd  vier  schef  vnd  liy  siaü 
zugericht  nach  aller  notdurft  mit  Tolkh  were  vnd  speiM* 
Item  xvij  hundert  drciltng  mit  mel. 

Item  zwai  tausent  gedert  oehsea  vnd  ander  speis  von  arbeis  preia 
mtlca  Um  vnd  wiatlieebt  vnslid  vnd  «mer,  des  ist  ae  sal. 

Item  auf  den  eekellM  aind  atubee  md  kimer  padatuben  emidteo 
patb&fea  sfigefieht  mit  DetdnrAen. 

Item  waa  ana  dem  leegbanaa  iat  ifigerieht  fftafbviidert  eianea 
kettee  ?iid  aeebsbeadert  ate^laiter. 

Item  xnii  lanpenek  md  aeestatacben  an  lal. 

Item  mer  ein  nucze  speis  för  des  kenigs  gnad. 

Item  vier  Uu^ient  iebentig  geuäs  vnd  hüucr  uu  lA  ddn  alles  mit 
wirdt  gefurt. 

Ilein  das  volle  daz  sich  berait  hat  auf  «lye  l  aiss  zu  zi(  (  hen  das  sey 
auf  Wasser  oder  auf  iandt  das  ist  alles  furgesechcn  mit  speiss. 

Omaipeteoa  deoa  da  buiua  ardui  negoeü  ad  tni  laudem  felicem 
axttoou 

(B.  ao.  F.  m  Cod.  Ms.  d«r  Molkor  StilUbiUiotkolk) 
V. 

L  Ifnedricb's  IT.  rnterhandloig  mit  dem  CiesaadteB  des 
Eiiigs  MaltUas  Oigen. 

S.  Soptombor  14741. 

R.  Hunparie. 

Anno  duiiiirii  1474)  tertio  Nonas  Septeinbris.  Sacra  imperialis 
majpstas  com  doMiiiio  Geresiao  miiite  de  Tscbei  tiao  oratoro  s.  Mnthie 
Hungaric  regis  super  certis  per  eundem  oratorem  coram  explicatis 
iotor  alia  aermonem  habuit. 
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30       K.  FHedricb's  IV.  Unierhanilluiii;  mii  dem  Ge««adt«a  des  K.  Matthias  elc« 

Imprimis.  Cum  dictus  Gereslaus  proponeret.  RegiMathie  moleshim 
esse,  se  culpa» i  ah  iaiperiali  maje^Uite  de  treugis  cum  Tujclio  initis 
etc.  rospumJU  iinperialis  niaiestas  se  habere  curiani  ;td  quaoi  ex  tota 
Christiariitate  contluant  homincs,  quoiuin  nec  ora  chiudi  nee  omnium 
dictis  respouderi  possct.  Ulis  tarnen  nun  credat  impehalU  maiesta«. 
Com  etiam  ea  ab  Katholico  rege  longe  abesse  debeant. 

Ad  seeondam.  Coro  dictus  Gereslaus  super  prouisionibus  eonCn 
Turehum  ordinandis  Terba  faeeret.  Respondit  inperialis  malestas» 
neminem  latere  desideiiam»  operam»  labores  et  stndia  imperialia 
maiestatis»  uf  contra  eommnnem  fidei  bestem  Tnrebiim  Chriatiani 
potentatns  arma  capesaerent,  et  si  bii  quornm  res  agitnr  ?erili(e  ipaa 
eorassent,  facto  prouideri  quod  verbis  palam  fiiciant  iam  res  ipse  aKam 
haberent  facicm,  quantum  etiam  rebus  illis  conducat,  quod  Lloniinia 
imperialis  maiestatis  ope  fauore  et  auxiliis  regis  Mathie  atleo  tot  büta 
et  attrita,  factionns  qiioque  et  rebellioncs  in  iüis  concitate  sint,  et  que 
contra  Tin  riios  impendi  debeunt,  contra  imperialem  suam  maicstutcm 
in  dies  exerceantur,  ita  ut  propterea  neque  subditi  imperiaUa  maie* 
statis,  domi  pene  conturbati,  aliquid  contra  Turcbos  facere»  neqae  aKi 
imperiali  maiestati  eoninneti  buiusmodi  fiietionibus  ünpediti  opem  ferre 
naleant  Qaorsnm  hee,  qnisqoe  aibl  eonsciiiB  mtelliget»  nilomioDa  Teilt 
imperialia  maiestas  infendere  pro  atatua  et  Tirimn  avanim  eenditione^ 
ut  deo  foutore  omoibus  hia  oportone  re  ipsa  proaideatar. 

Satls  etiam  eonspeetoa  intditgitvr  animiis  Mathie  regia  eontra 
Turchos,  cum  sciat  Turchos  per  passus  suos  quos  apud  Croatiam  habet 
continuo  excurrere  in  terras  imperialis  maiestatis  et  illas  grauissimia 
damitis  aflicere.  Et  quod  in  eo  neque  ipse  prouideat,  neque  pati  uelit 
ut  desuper  ab  aliis  prouidcatur.  Cum  tamen  ipse  rex  sepenumero 
asseruerit,  si  habuisset  unionem  cum  imperiali  maiestate  quod  in 
predictis  potuissetfaciliter  prouidere.  Neipie  intelligit  imperialis  maie- 
stas se  regi  umquam  taotam  inimicitie  occasionem  prestitbse,  ut  pro- 
pterea tantamCbristianorum  sanguinis  effusionem  permittere  debuisset 

Faeile  enün  regia  animua  in  Turehum  potest  intelligi  ei  eo. 
Cum  superiore  tempore  imperialis  maiestas  cum  electoribua  et  prin- 
cipibtts  imperü  conelusissent,  nollam  aliam  «iam  esse  eundi  contra 
Turehum,  quam  per  regaum  Hungarie,  cum  sufficientibus  cautionibus 
regi  et  suis  propterea  ublatis,  quibus  tarnen  oratores  regii  uuWo  pacto 
coiisensuni  prestare,  seü  id  per  expressum  decliiuuiles  uoluerunt  tacite 
couducere  rem,  ut  et  gentes  et  pecuuie  ac  onmes  alic  contra  Turcbum 
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prooisiones  ad  arhid  iufn  et  libidinem  regis  ipsius  puoerentur.  Nec 
etiam  ad  idipsum  oratores  predieti  regü  a«sentire  uolebant  in  coauentn 
Ratisponeiui ,  nisi  primum  rex  suus  regno  Bohemie,  quod  tunc  racare 
«Ucebatur»  paeüce  et  quiete  potitus  fuisaet  Quibus  in  rebus  imperialiB 
waieatBi  ipaot  aon  nul  palam  in  eodem  eoDnentii  aiidiendM6M6  eensuit. 
Syper  qnUras  oumilms  oomiiiiD  ibidem  traefatofam  copie  ad  regam 
llathiaiB  fnumiaaeb  nalla  aatam  amqoaBi  ejus  reapoaaa  deanpar  data 
et  propterea  res  Ule  omaea  eontra  Tordroai  aegleele  fberwit 

S.  Lichnowsky  VII.  Regesten  Nr.  1975,  Ahf^edruckt  liiisilbst  Beilage  VI. 
(^LiU  Cy,  —  Gleichseitige  AufseiebouDg.  Papier.  Haus-  uad  SUaUarehir. 


VI. 

(Odober  1476.) 

Replicatii»  regie  maiestatis  ad  responsionem  cesaree  celsitudinis 
allata  per  atrenunm  militem  Gereataum  de  Tacberuaho  anoo  domiai 
1476  de  mense  Octobri« 

Imprimia  ubi  maieataa  imperialia  exeusat  de  seraiooe  illo  qai 
(amabator  ex  eoria  aaa  diei  qaod  r.  maieataa  baberet  treagaa  com 
Turebia  ete.  babere  ae  coriam  ad  quam  ex  tofo  mundo  bominea  eon- 
flnant  etnon  passe  ae  omnibas  respondere  etc.  et  tarnen  se  non  credere» 
quod  r.  maiestas  habuerit  neqiie  quod  sit  babitura  pacem  cum  ipsis 
Turcbis.  Dicit  quod  itia  non  sunt  ei  relata  ex  uulgari  sermonc  aut  ex 
ilüs  qui  ad  eius  curiam  conueniunt,  sed  ex  eonsili;ii  iis  sue  maiestatis 
et  ex  iilis  qui  continue  sunt  apud  suam  maicstatem  quamvis  r.  maiestas 
etiam  non  crederit,  tarnen  ex  quo  saaimperialis  maiestas  ita  recognoscit 
rogat  r.  maieataa  ut  adobatruendam  ora  obloqaentium  istam  fidelitatem» 
^am  etiam  aparte  congnouit»  per  ea  qne  boe  anno  et  de  recenii  eontra 
ipaoaTureboa  facta  aant,  ut  propriia  literia  auia  imperialibua  id  fateatur, 
in  teatimonium  innoceotie  regie  et  Yeritatia.  Et  preaertim  com  de  bae 
oeritate  nuper  Turebi  capti  aatia  teatimonium  preateat,  quoa  etiam 
regia  maieataa  miait»  ut  aua  imperialia  celaltudo  poaaet  ab  eia  inquirere 
ipsam  veritatem. 

Item  cum  regia  maiestas  monuerit  cesaream  celsitudinem  ut  uelit 
cordi  su^i  ipere  stragem  Christianitatis  et  dare  ordinem  quod  prouisio 

MonuiaeaU  Hal>»burgic».  1.  2,  0 
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fiat.  ut  nrnjtlius  uires Tui  cliorum  contra ipsos  Christianos  non  in«:ilcseant 
et  pre^ertim  ut  patrie  et  regna  eorum  defensioncrTi  accipinnt,  ot  iit  ueiit 
ea  que  sibi  uka  fuerint  sue  regie  mfiiestati  signiiicare,  muitom  miratar 
regia  maiestas  quod  ad  hoc  nihil  reapoftderit,  <piMi  ad  tmm  de  ipat 
CbmtiaiiiUite  ailul  pertiocretp  emn  tauen  sitpfedpoia  c»pirt  et  prn- 
oepe*  ad  quem  iHas  delMere  feftinet  Dftlat  ilaqne  regia  naittlM^ 
qnod  Bvae  preaerfim  habfla  tanto  oem^e  ladeodi  Iwaleoi  »  et  de 
Christiano  sangaine  ffadicaadi«,  eun  videKeeiTorehaa  ipee  ei  fcga, 
aate  geatium  auaruni  exemtom  firata,  tataliter  eonfiitiia  exiatat,  ceaarea 
maiestas  nichil  respondeat,  cum  lamen  speraMet  eom  ex  tiietoria  aniflM- 
tum,  et  otücii  sui  debito  Loustrictum  in  coabolatioaein  toüub ChrisUani- 
tatis  debere  ioiis  viribus  ad  res  iiias  intendere. 

Item  ubi  imperialis  maiestas  coumemorat  maiestatem  regiam 
asseruisse»  quod  si  habuis&et  unionem  cum  sua  maie&tate,  potuisset 
faciliter  prouideri,  quod  damna  que  illata  iunt  per  Tarchos  io  terrk 
ipsius  iroperialU  maiestatis  fuiaeeot  ooliibüa  etc.  fit  quod  ipse  dominus 
Imperator  refert  ae  noD  iotelligere»  quodmnqaani  oecaaiooeni  preatiterit 
regio  roaieatati  taote  inimicitie  ut  propterea  tantam  Cbriatianonin 
sanguinis  effusionem  permittere  debuisset,  didt  regia  maiestas,  quod 
res  illas  non  ita  retulit,  quasi  ex  se  ipsa  fiieinter  prouidere  posset 
Quia  bene  seif  ipse  dominus  imperator,  quod  suis  predbusetinduetioDe 
impiicata  fuit  hello  Bohemico,  in  quo  postea  nuUum  auxiüum  habere 
potuit,  sed  potius  de  die  in  diem  maiores  conturbationes.  Sed  nichÜo- 
mimis  illo  non  obstante  si  cesar  cum  sua  maiestate  etdominis  W  iietis 
Uüluisset  concurrero,  cum  illi  prompli  pro  tertia  parte  esscnt,  omnino 
faciliterque  poiuisset  prouideri,  quod  dampna  iiia  et  tante  depopulationes 
quante  sunt  factc  in  regnis  et  dominüs  suis  nuUo  modo  faissent  per> 
petrata*  Quod  si  etiam  regia  maiestas  potuisset  illod  per  se  elfieere, 
non  tarnen  intelUgit  tantum  fauorem  et  aanicitiam  ipsius  domini  impe- 
ratoris  erga  se,  ant  pro  illatis  beneficils  gratifudinem,  quod  stcut 
in  bellum  Bobemicum  pro  eius  eliberatione  se  intromisit,  ita  etian 
terrae  suas  a  Turebis  defendmt,  et  se  ud  suos  perleulit  exponere 
deberet. 

Item  ubi  doniinus  imperator  commemorat  quod  pro  defensione 
Christianitatis  ad requisitionem  re[:i<'  nKuestiilis  i[ist'duas  Hietas  insti- 
tuit  «nam  in  Norinberga  et  ah'am  in  Hatispona,  et  quod  in  dieta  Ratis- 
ponensi  ipse  cum  electoribus  et  aliis  principibus  imperü  concluserunt 
non  esse  allem  riam  proeedendi  eontra  Tarehos,  nisi  per  regnum  Hangarie 
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et  quod  licet  T«iuisaenl  facere  cautum  regem  et  sqos,  tanea  oratores 
•■i  ooluenuit  coMstire  etc»  Super  hoe  dieit  regin  aiueatasquod  »aide 
nurfttvr,  eterodÜ  oesurMm  oekitadinem  obUtan  illaruni  renm,  enoi 
aperte  nanifeatiiiD  ait,  quod  uh  onitom  aui  in  lUa  dieta  Ratiaponeiiai 
AMrant  aaditl,«inbiia  inatiatibiiaatpretiaio  fieret,  nibil  naponauiQ  eat, 
teatea  loenpletes  adbuc  aaperaunt,  quod  ipai  oratorea  regie  maieatatuu 
cwn  «Hl  aüaa  tias  proponerent  Semper  asserueroiit  nnllam  aliam  Yiam 
commodam  esse,  nisi  perregnum  Hungarie,  immoquodquocunqueireut, 
siue  per  Poloniain  ut  soriuilahant,  siue  per  Carintiam  et  Caiiiiolam 

ut  nliqui  conabuutur,  Iamwu  (»[mm  teret  eos  ad  terras  et  patrias  perti- 
nentes  regno  et  corone  Hungarie  declinare  et  per  illas  transitum  facere. 
Immo  81  bene  memintt  cesar  et  ut  claro  pateat,  quod  potius  contra 
ret^iara  maiestatem  dietam  ipsam  Ratisponensen  ioatituit,  quam  contra 
Turchoa»  adbuc  debet  regia  miyeslas  aduisari.  aiperiionaUter  ire  debeat 
od  mtttere « tmm  temen  Uber«  oe  obtuUaaet,  «üam  peraoiialiter  iUue 
aa  aeeeaaiflniai»  et  prepterea  oratorea  aqi  etitn  tardiw  «d  dietaniillaiD 
aaeeaderont  Nwa  regia  maie«laft  ua^ue  ad  uUimaiii  e](peeMt;  al  forte 
prent  se  eblulerat  et  prioa  eeaar  optare  TiddMitwr,  peramalit^r  iatu^ 
aeoedere  delwret. 

Iteiu.  Ubi  dicit  cesar  quod  copie  cautionis  et  securitatis  concluse 
in  dieta  Ratisponensi  fuerint  misse  regie  maiestali  et  quod  ad  ljunc 
nsque  liit  III  niillürn  responsum  dedit,  et  quod  si  udhuc  respondebit  et 
suam  intenlionem  declarabit,  uelit  se  impcrialis  maiestaa  sua  iu  iilis 
rebus  teoere  aieut  ei  oonuenit.  Respondit  regia  loaiestas  quod  de  talibua 
eopiis  uel  responsi  expectatiene  niobÜ  aibt  constat,  et  multum  miratur 
ipeddoiniaaaimperator  nnne  talia  commemoret.  dequibua  baetmiva  et 
iainperquiiu|iie  aanea«  ex  quo  dietaRatiaponenais  eelebrata  foit»  nuUam 
omqnani  oMiitioneni  fedt,  antadreapondendamipainsmaieatatem  admo- 
mnt»  enm  tarnen  ipae  eeaar  aepiua  per  regiam  maieafutnni  requiattua 
iiierit,ntineanaa  ipaommTüreberum  prout  decet  anam  maieatatoa  ali- 
quid facere  uelit.  Tarnen  ex  quo  sua  imperialis  celsitudo  ad  buc  optare 
oidetur  scWt  iiilentionemregiemaiest  iüs  super  hoc,  et  dicitquod  adhiic 
illa  percepta  uelit  agere  prout  sue  celsitudini  conuenit  dicit  regia  niaie- 
»tas.quod  sibi  nibil  aliii.s  obtingerc  posset,  quam  quod  ipse  cesar  cum 
toto  imperio  ariua  contra  ipsos  Turchos  assumcret,  et  recto  itinere  per 
regnum  suum  deaeenderett  Quia  et  ipae  cum  omni  suo  posse  uult  eine 
maleatMi  eaaiaterOi  paaao«  aperire,  etomnea  geotea  in  pace  et  tamqnam 

propriaa  foaere  ae  com  Tietoaliboa  et  a|!ia  neceflaariia  prpni^ere«  nee 
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optat  aliqaaro  securitatem  ab  eo  uel  qaoeiir)f|iif'  alio  sperans  et  bona 
fide  credeos,  quod  ubil  noeumenti  regnis  suis  ioferent.  Qnod  n  forte 
seeus  accideret,  etiam  uicinos  non  reqotrerat  in  altionem  eonm  qii 
mala  pro  bonis  eius  maiestati  aut  regnia  iptias  reddere  preanmorMt 
Et  hoe  libenter  nalt  ana  maiealaa  fooere.  ne  ilUomodo  defooBio  id«i 
negligatnr. 

Item  quia  regia  maiestas  intellexit  quod  imperialfs  snblimifaa 
congregauit  exercihim  aduersus  barones  confederatos  in  Austi  ia,  non 
sine  displicentia  illain  iKuiitatem  accepit,  de  qiia  etiara  plurimum  mii  utur 
presortim,  cum  non  rinbitet  ipsuiii  cesarein  iiitelligere,  quod  lux;  non 
possii  iieri  absque  opinato  saltcm  impedimento  rerum  Christianitvüis 
quas  regia  maiestas  proaequitur.  Ex  quo  bene  meminit  qood  regia 
maiestas  petitione  ipsius  eesaris  iilis  homimbus  irdem  prestitit  el 
a  sua  maiestate  asseeurairit,  deinde  quod  ipsos  in  treogis  Wra- 
tislauie  eonfeetis  seenm  inclusit,  node  nee  eos  rettBqnere  aaloi 
fide  et  bonore  suo  potest.  Qaare  hortatnr  regit  maieslia  Ipsom 
cesaremr  qaatemia  attentis  rebus  Cbristiaiiitatia  aeUt  a  tali  eonatn 
desistere.  Qnod  si  aliqutd  ce  .  .  .?  contra  ipsos  dominoa  ant  tln 
quem  ipsorum  haberet  et  quod  ipsi  uel  aliquis  ipsorum  contra 
treugas  easdem  aliquid  fecissent,  velit  ipse  cesar  unum  diem 
ponere,  super  quo  in  aliquo  eonvcMiicnti  Ineo  oratores  suns  mitte- 
rent  et  de  rebus  ilHs  tractarent»  et  si  quem  cutpabilem  reperirent» 
non  eredat  cesar  quod  dominus  rex  velit  alicuius  eulpam  defendere 
aut  exeusare,  immo  ad  boe  se  oflTert,  quod  non  solom  non  defendet 
sed  etiam  qnasi  unus  bomo  cum  ipso  eesare  contra  talem  ud 
tales  insurget  et  perseoerabit  usqoe  ad  summam  aatisflietionem. 
Qnod  si  nt  non  credit  regia  maiestas  cesar  ipse  aliter  procedere,  et 
de  facto  eosdem  dominos  nel  aliqnem  eorum  ofiendere  nolnerit,  licet 
dolenter ,  tarnen  et  fide  et  bonore  suo  cogentibns  secos  facere  non 
potcrit,  quin  illis  presidia  ferat,  ubi  si  quid  contigerit,  quod  sue 
maiestati  displiceat,  non  sue  regie  maiesliiti,  sed  sibi  ipsi  imputet, 
quia  r-pcria  maip<jtas  parata  est  sicut  et  hactenus  consueuit,  etiam 
maxima  quecunque  absque  lesione  fidei  et  honoris  sui  potius  pati 
quam  aliquid  contra  suam  maiestatem  tamquam  contra  patrem  suum 
carissimnm  facere. 

Item  postqnam  regia  maiestas  venit  in  bnne  locnm  intellexit  cesa- 
ream  maiestatem  contra  barones  confederatos  snos  com  eertis  cen- 
snris  procedere  iuxta  proeeesom  roTerendissimi  cardinalis  aaneü  Marcl 
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iiop«r  legati  apostoliei.  Qood  qaklem  regia  maiestas  Bon  libenter 

audiuit,  eo  preeipue  qiiia  fiiLuiiit  contra  treugas,  que  quidem  treuge 
sicuii  in  secuhti-iiiiis  lt;i  et  in  spiritualibus  debent  obseruan*.  Qiiapropter 
regia  maiestas  hortatur,  ut  ;ib  huiiisiiiüi.ii  [iroressu  censuraium  8uper- 
sedeatur,  nam  si  secus  iieret,  eogeretur  regia  maiestas  in  hiis 
que  eootra  treugas  faciunt  confederttos  «uos  defensare.  £t  cum  hoc 
atiam  sanetissmio  doroino  oostro  »ummo  pontifici  saperiode  supplicare. 
£t  spent  «aa  maieataa,  quod  saactitaa  domini  Doatri  intellecta  rei 
qnatitate  non  modo  Genaaraa  ipaaa  io  aao  figore  pennitferet»  aed  etiam 
eootra  üloa  qoi  eum  hviaaflnodi  ceoiiiria  proeoderent  proeeaaum  decer- 
nerat  Optaret  preterea  regia  maieataa,  ut  oamia  iata  potlna  cum  benio 
ooleotia  et  aaloa  aemper  paee  aopirentur,  quam  inimi^e  eiinde  aubo- 
rirentur.  Et  quod  consideraret  cesarea  maiestas  fidem  Katholicam  et 
negotia  retpublice  Christiane,  quibus  seit  regiam  maiestatera  de  pre- 
senti  itnpiicatam,  quodque  magis  cesarea  celsitudo  regie  maiestati 
ad  negotium  fidei  prosequendum  auxilio  fieret,  quam  ipsum  a  cepto 
opere  desistere  compelleret,  ut  potius  contra  hostes  fidei  uires  suas 
iateaderet,  qvam  ae  contra  Cathoücoa  defenaare  eogeretnr. 
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VII. 

Aitwtrt  iM  Kabm. 

(10.  Norember  147«.) 

Aatwurt  der  kaiserlichen  maiestat  des  kmig  von  Hungern  pot- 
schaiVt  gegeben. 

Item  am  ersten  vor  der  antwurt  ze  sagen.  Er  hab  nagst  seiner 
kaiseriichea  maiestat  ainen  gelaubbrief  von  dem  kunig,  und  darauf 
am  weri>iing  in  geschrifit  pracht,  darinn  er  sein  maiestat  in  mcniger 
weg  acbiropkiert  ond  aarecht  in»  dartm  im  aein  gnad  doch  nicht  oraach 
gebe.  Wann  aeia  roaiealat  tete  im  idcbta»  beweiat  im  aucb  Umioerlay 
onfrewAtaebaffl»  ond  wer  dea  Ton  im  aneb  plllieb  Tertragea.  Und  bat 
darnnf  nacb  aeioer  k.  gnaden  notdorift  ain  antwurt  geatellt  nnd  in 
geachrUR  bringen  laasen.  ala  er  die  bom  wirdet.  Wolt  aber  die  dem 
kunig  yetz  im  pesten  nicht  zuschikhen,  damit  nicht  mer  vnfrewnt- 
scha0l  und  unfrewntlieh  wechsired  und  geschrifft  daraus  erwucbss. 
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meli  ^em  «Doh  sotk  M>mg  ir  Mer  wfrde  nicbt  Bim«t  iMch  wol  tn- 

stund  und  wil  tli<iselb  seiner  inaiestat  antwurt  zusambt  des  kuuig 
geschriflPt  lialten,  wo  es  ymer  zu  schulden  k^nic  und  not  wurde,  daz 
man  ains  gegen  dem  anndern  hörn  nun  lit.  NN  ann  sein  iir,iiest;it  \v  i>se 
das»  und  all  aonder  sein  unfrewntschaiit  mit  ^runt  und  rechter  war- 
bait  vor  dem  babst  und  allen  kunigrn  iind  fursten  wol  Zduerantwurten» 
und  bit  und  begert  darauf  an  den  kuoig,  das  er  sein  maiMtat  f&nui 
solber  gefcbrift  uod  pstflcbafit  i<eftrfig  und  seeb  «eiBAr  uogefrewn 
und  ungeborsaoiön  undertan  und  laandkut  widar  sein  maieatat  als  in 
reebten  bem  und  brnndafuntea»  und  den  ao  er  Ttter  nennet  mebt 
anneme»  noob  in  ir  untrew,  ungehotwmif  unrechfeM  und  besvrenmg, 
•ditfmit  sy  sein  maieatat  und  lamid  nnd  leut  belaidigen  und  ▼erderben, 
verheiße  noch  zulege  und  dadurch  des  heiligen  gelauben  sache  under- 
wegen  lasse,  sunder  sich  pesserr  frewntschafft  gegen  seiner  k.  ernaden 
fleisse,  wann  im  sein  maiestat  khainerlay  unfrewntschafit  lievveise. 

Wurde  er  aber  furan  mer  soMi  potschafTt  und  geschrilTt,  so 
xwiseken  irer  beder  nicht  aonders  daoa  uowiiien  und  uofrewntscbaflft 
machen»  gegen  seinen  4.  gnaden  oben,  so  wolt  sein  k.  maiestat  der 
khaine  mer  annemen,  damit  meniclich  versteen  mag,  daz  seinen 
k.  gnaden  mit  selben  unfrewntlicben  geacbrifilten  nicbt  wol  ist  Und 
als  er  sebreibt  das  im  nicbts  genemers  viderfam  mag,  dann  das  die 
k.  maiestat  mit  dem  ganntsen  reicb  wider  die  Turkben  aufVer  und 
geriebts  durch  das  kunigreich  Hungern  zug ,  so  wolt  er  nacb  aUem 
seinem  vermuten  se!l!^^ *thmwt»t  beisttrntid  tun,  und  das  Tolkb  als 
sein  aigen  leut  IVidlich  hayen  und  mit  .iller  notdmlt  versehen,  auch 
khaineu  zweifei  in  sv  setzen,  noch  sielierhail  von  in  begern  etc. 
Wiewol  nu  das  vor  nye  geläutt  hat,  so  hat  doch  sein  mniostat  sunder 
wolgeuallen  daran  und  wolt  gern,  daz  das  ianngst  beschoben  were 
und  bilet  und  begeret,  daz  der  kunig  bey  selbem  furnemen  beleih» 
'Und  das  den  färaten  im  reich  audb  zuschreiben  well,  nachdem  sy  das 
Tor  nicht  TemoMen  haben»  so  <iril  in  «die  k.  maiestat  das  mitMMibt 
seinen  brlefen  aueb  'schreiben  und  mit  sefaiem  rat  und  gut  beduiftben 
dm  rdcb  aber  ein  besalnung  machen ,  und  was  sein  k.  maiestat 
gemainer  Cristenbait  und  dem  kunig  lu  widerstnmd  der  nngdaubigen 
tun  «kund,  das  ist  sein  maiestat  gannts  wilKg  und  genaigt,  und  bat 
darinn  an  seiner  k.  maiestat  bisher  nicbt  erwunden,  sol  auch  Aii^an 
■nicht  beschehcn  wann  meniclich  wesst  was  grosses  fleis  und  sweoo- 
dung  sein  maiestat  ianng  *zeit  her  darinn  gehabt  biet. 


Digitized  by  Google 


S7 


(An  Santag  vor  MarLini  anüu  Jcunini  147Ö.)  *) 

Daiui  auf  die  artike^  so  er  ksti  iogeschrüTt  geben. 

Auf  4en  arsten  artikel  sagt  «eia  k.  maieatat.  aein  maieaUt  wi&ae 
kMoM  a«tiier  tM,  nabelt  bey  seiner  k.  gnadaa  seio,  die  io  kurtz 
h$f  dem  Nalg  geiTMOi  mId  und  im  aoUv  getagt  haben  aelten.  So 
im  9^  der  baaig  die  .nenaet  velt  sieb  aoe  b.  meieatat  erjkiind«ii» 
?ea  wem  af  dee  bielea»  «uiiat  balt  «a  sein  k.  maieatat  def&r.  aU  ea 
dm  um»  km  g«»dea  gew&odfiefa  begegent 

Auf  den  nadefn  artikel  sagt  sein  k.  maiealnt.  5e  der  kmiig  biet 
seiner  k.  maiestat  antwurt  angesehen,  so  wer  im  der  antwurt  nicht 
not  gewesen,  nachdem  ;iucli  Jer  kuuig  seiner  k.  niitieütat  gewant  wer, 
wuli  im  seiii  k.  gfiad  vv  ul  gunnen,  daz  sein  hanndlung  wider  die  Turkheii 
fon  anndern  auch  so  hoch  angesehen  wurden,  als  er  die  selbs  erlieht. 

Auf  den  dritten  artikel  sagt  sein  k.  maiestat,  sein  gnad  sey  nicht 
iagedennlü),  daz  er  den  kunig  in  dem  krieg  zu  Beheim  also  gef&rt, 
er  ha^  nnch  den  ausserlialb  seiner  maiestat  rat  und  wissen  also  äuge- 
anmea  and  gebwwdeU«  dnrian  beb  danneeb  sein  k.  meieatat  mit 
eeioen  IwMden  und  ieuten  nnd  in  annder  w^g  merUicb  bflff  und  für- 
drang  tun,  m  bei  akA  nunb  wel  ertieigt»  ob  «r  toi  seiner  k.  maieatet 
eder  nein  selbe  wegen  deren  kernen  ist  Es  neme  anob  seiner  k.  gna- 
den nicht  frombd,  dae  er  seiner  k.  maiestat  wider  die  Torkben  niebt 
belif  noch  bisher  geholileu  hah,  wann  sein  k.  g.  siecht,  daz  er  nicht 
mynner  genaigt  ist,  zu  zeruttung  und  zuersturung  seiner  k.  maiestat 
stannds  und  wesen  uml  v<M(ieri)ung  seiner  nuiiestal  hiiiiiti  und  leut, 
dann  derXurkhen,  dahey  wol  abzenemenist,  was  der  kunig  laidsdarob 
neme,  daz  die  Türken  seiner k.  maiestatlaandulierziehen  und  verderben. 

«Auf  dien  Vierden  nnd  iunften  artikel  sagt  die  k.  maiestat  dar 
kmdg  tnteeittSff  k.  nmieita^  nnd  intfeifae  mit  dem,  als  mit  nnndemn 
Ufrftltieb,  vann  dsr  bebsUleb  legnt  und  «11  f&raten»  s«  .«nf  den  tilgen 
■V  llAgnnspnig  und  JUmak^fg  gewesen  sein,  vissei^  dni  die  sncben 
senden  tjargenonen  «nd  gehrniiidelt  wern.  Ss  wisse  eueb  der  kuuig 
wo\t  da  dar  zug  auf  dem  tag  an  Nurmberg  sey  durch  Hungern  fSr- 
genomen  worden,  daz  er  selbs  aa  sein  k.  maiestat  durch  -sein  put- 
schaiTt  gewärmt  hab,  er  mug  des  nicht  erleiden.  So  wais  auch  die 
k.  maiestat  und  ali  die  auf  dem  tasr  zu  Regenspurp;^  gewesen  sein,  daz 
sein  sanndpoten  das  daselbs  auch  nicht  zusagen  haben  wellen,  und 
haben  dnneben  auch  gesagt,  das  der  kunig  nicbts  wider  die  T&rkben 

*)  Das  BiageUimnarte  alabt  am  Rande. 
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AakmoH  das  lUitert. 


tun  kund,  er  wer  dann  Tor  des  kriei^s  tu  Beli<'iiii  entladen,  nnd 
belib  durch  des  kunig  ron  Polan  sun,  der  sich  des  kunigreich  wider 
in  angenomen  biet  an  dem  kunigreich  ungeirret.  Es  hat  auch  tu 
Awgspurg  Ton  seinen  wegen  eriauttet,  daz  der  kunig  nicht  mer  dann 
atoen  suaati,  dea  er  moehtig  sein  miebt  im  loioigreickHBngern  wider 
die  Torkben  erleiden  mag,  und  mit  dem  allem  bat  er  der  k.  maieatat 
ir  f&memen  alle«  lerütt»  daz  yederman  in  annder  weg  der  ing  wider 
die  Torkhen  awer  und  unfruehtper  gedenebt  bat»  daramb  die  k.  maie- 
staf  bisber  an  billT  aua  dem  reieb  geweaen  ist  So  bat  er  auch  seiner 
k.  gnaden  solh  aufrur  in  seinen  lannden  durch  aufwerffung  der  seinen 
gemacht,  daz  sich  sein  k.  maiestat  wider  die  Tut  ken  daraus  nicht  hat 
beheliVen  mugen. 

Auf  den  sechsten  und  sibenten  artikel  sagt  sein  k.  maiestat, 
sein  k.  maiestat  west  wol,  was  der  aastannd  zu  Breslaw  ionhielt,  wer 
auch  darinn  an  seiner  k.  maiestat  khain  mangel  gewesen,  mocht  auch 
wol  leiden,  daz  der  wer  an  seiner  k.  maiestat  gebalten  worden.  We 
aber  der  kAnig  den  Tnrken  Teindter  wer  dann  seiner  k.  maiestat»  und 
im  Cristenfieb  glauben  nnd  sein  ere  brief  und  sigel  se  nabent  Üease 
le  bertsen  geen,  als  er  sieb  berumbt,  sweifelt  der  k.  maiestat  niehl, 
er  würde  sieb  seinw  k*  nmiestat  untrewer  und  widerwärtiger  ander- 
tan  unnd  Hmndlent  wider  sein  k.  maiestat  als  das  haubt  der  Cristen- 
lialt  und  den,  den  er  vater  nennet,  uichi  aiiiiemen,  und  von  der  wegen 
des  heiligen  gelauben  Sachen  underwegen  lassen,  und  biet  sich  sein 
k.  iiKiicstat  wol  versehen,  der  küiiii;  hiet  die  vpfschri'ibung,  so  sein 
k.  maiestat  von  im  und  dem  kunigreich  Hungern  bat  und  ?on  dem 
bähst  bestet  ist,  pas  zu  hertzen  genomen,  und  der  k.  maiestat  lannd- 
leut  wider  sy  niebt  aufgewarfTen,  und  ze  hanndhaben  understannden, 
wann  sieb  nymer  erfinnden  wirdet,  dai  im  die  k.  maiestat  des  gebeten 
bab.  Im  wirdet  aucb  das  nyemands  gelimpben,  dai  er  in  solbs  ires 
unreebten  und  ungeborsam  wider  sein  k.  maiestat  rerbÜfi  aa  Teriun^ 
drang  seiner  k.  maiestat  an  dem  Cristenlicben  wercb,  darinh  sein 
k.  maiestat  zu  widerstannd  der  Turkben  in  teglicber  ubung  bisher 
gewesen  und  noch  ist. 

(RespoDsio  regis  ad  predicta  est  cum  signe  sequenti  0  yertator 
folium.)  *) 

Gleichzeitige  Aafzeichnuog.  Papier.  Haus-  uod  ätaatsarcbiv. 
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VIII. 

IrwieAcrmg  iM  Ktalgs  tm  Vigen. 

(Norember?  1476.) 

Reaponsio  regia  HoBgarie  d«ta  imperiafi  miiMteti. 
Quia  imperiafis  ntaiestaa  ad  literas  et  intiinata  qoe  Doper  ex 
daHe  regie  maiestatis  Hungarie  ad  eelfiitudinem  suani  delate  foerant 

plene  non  respoüdit,  regia  maiestas  hoc  non  magnopere  reputat  Con- 
tenta  enim  est  sieuti  imperiali  maiestati  pliK  nit,  ut  rebus  suis  cum 
imperiali  fclsitiidine  sie  stantibus  responsum  illud  difterutur  ad  tem- 
pus  aliud  magis  oportunum.  Verum  ad  Ultimos  duos  articulos  ad 
qooa  eesarea  maieataa  respondit  sereaitaa  regia  dieit,  iieque  honori 
aeque  eomoiodo  neqne  rd»oa  anis  eenaenire,  ut  Bon  replieet  maie- 
statt  sne. 

Bt  priDw  abi  reapoBdet  imperialia  oiaieataa  qDantnm  ad  aef^üiini 
fidei  de  quo  per  regiam  maiestateiB  Buper  iater  alia  fiiit  admoBita«  et 
aigaificBt  opliiBam  beniuoleBtiam  auam  et  optinnam  propositaro  ad 
foehum  Cdel,  dieifque  placere  sild  Heet  prioa  ita  aperte  Beaeioerit, 

quod  negotia  fidei  tarn  cordi  sint  regie  maiestati,  et  in  fine  hortatur 
maiestatem  res^iam,  ut  ea  que  de  hiis  celsitudini  sue  intimauerat, 
etiam  ad  domiuos  eleetores  et  saeri  iin|)<Mli  piineipes  scriberet.  Quo- 
niam  deliberasset  sua  maiestas  imperialis  dominis  eleetoribus  et  prin- 
cipibus  imperü  unam  dietam  instituere  ubi  super  hiia  latius  tractaretur 
ete.  dicit  regia  maieetaa.  Qaod  ai  prius  sciuisset  quia  cum  scriptia 
asia  apnd  domlBoa  eleetorea  et  priadpea  imperü  aliquid  profieere  ia 
facto  fidei  potoiaaet,  sei  etiani  qaod  ad  eos  aeripta  aiia  mitti  plaeoiaaet, 
dm  aste  boe  libeBttaaime  ad  eoa  acripaiaaet  Nobc  aatem  ex  quo  per 
tfliperialeni  celaftudiBem  aoper  biia  requiritar,  proot  imperiali  maie- 
atati  plaettH  beniaolentiamqne  et  affeetom  ane  eeaaree  maieatatia 
cognoiiit,  parata  est  ad  boc  quod  suasum  est  ei  et  gratias  habet,  quia 
prout  sua  regia  maiestas  sperauit  beniuoleiiliuin  et  affeiUim  ad  fidei 
hci-4  pre  se  fert,  dominus  ini[ierator  cupit  tantum  scire  ab  imperiali 
maiestate  tempus  diem  et  locum  illius  diete,  quem  ad  tractanda  fidei 
oegotia  eoaatituere  iotendit,  ut  aciret  regia  maiestas  se  ad  eam  con- 
aeraare»  qnoBiam  bob  aolum  titeraa  aed  et  consiliarioa  auos  ad  ipsam 
traBamittet,  et  «t  cegBoacat  aBimum  auom  iB  bac  parte  imperialia 
aoblimitaa,  dimltteado  ia  partem  omaia,  ai  etiam  aliqoa  iater  ipaoa 
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prioato  odio  agerentar»  quaatom  ad  negotioiii  fidd  aftinet  regia  maie- 

stas  et  cum  cesarea  maiestate  et  cum  omnibus  Katholicis  principibus 
pro  suo  posse  Concors  seuiper  et  unanimi!»  esse  uult,  ut  quantuin  in 
ea  est  ad  ilefeasiunem  Gdei  nihii  omnino  deficiai»  dumutodo  her  oimiia 
fiant  cum  scitn  et  voluntate  ac  etiam  beneplacito  sanctissimi  domini 
nostrt  suinini  pontiUcis,  cui  i»  omaibus  sua  regüa  juaieataa  (UiUtassiiBa 
^  obsequcntissima  esse  uult. 

S«ettAclo  ubi  hortatur  i.  ouiaatas  rcigiafli  maiestatem«  ot  ai  ean 
f  ro  parte  colit»  büs  qoi  oeaaree  onaieatati  wd  inoMieoiea  eaaent  et 
reiielifia,  fiiaere  aon  «alit  ete.  Beapondet  fegia  audealas  qoia  al  «nie 
Ireugaa  Wratialaiiie  oanfeetaa  reqniaita  fiiiaset  per  imperialeoi  maie- 
atatem  aeper  hae,  aeMiaaet  eelaiUido  imperiaUs,  quam  libenter  olitun- 
peraaset  in  hoc  nolaitatt  et  arlMtrio  nie  eeaaree  mwleatatia.  8ed  «n 
celsitudo  imperialis  bene  sciat,  ipsos  barones  quos  inobeUientes  saos 
appellat  in  prefatis  treugis  de  consensii  et  Toluntate  imperialis  ifuiie- 
statis  confüderatos  esse  et  cum  eadem  in  dictis treugis  inclusos,  proutet 
literis  sigiilo  sue  maiestatis  roboratis,  imperialis  celsitudo  recognouH, 
neacit  regia  maiestas  qualiter  posset  eos  reliuquere  cum  bonore.  Con- 
aiderare  eniai  potest  imperialis  maiestas  qualiter  responderet  Jioaori 
regle,  -ei  eoa  qui  sibi  colligatt  aeat  et  in  eodem  Mere*  aoeluai  derelia* 
ipMffit.  Cm  id  fiem  oam  lioAore  a  maieatate  regif  nequeal,  regat  et 
tpaa  regia  maieataa  leelaitudiim  auam  tant^eaai  patrem  waaioraai 
ut  ai  eam  pro  filie  reputat  qaemadoodum^sredit  eoa  ipit  aeomn  eeo-' 
fiiderati  amt  durantibiia  aaltero  treugia  turitare  uel  moleatare  aon 
uelit.  Si  quid  auteoa  eat,  quod  sua  celsitudo  cum  illis  agere  habet» 
patiatur  solum  tcrminum  ipsarum  trengaruui  expirare,  et  postea  si  uel 
regia  maiestas  per  iiiipeiialem  maiestatem  requiratur,  celsitudo  sua 
cognoscet,  quam  libentissime  uelit  regia  maiestas  in  hiis  et  in  omni- 
bus .aliis  in  quibus  cum  honorc  potcrit,  respondere  beuepbcitu  maie> 
fitatis  siie.  Sed  nunc  rogat  tamquam  filiua  patreai  caoaailllttiBf  ut  iMm 
veUt,eani  eeUifaido  «iia  koe  tempore  com  hüa  inpedic«* 

Gleichzeitige  Aufzeichnung.  Papier.  1  Bl.  Pol.  Haus-  und  Staatsarchir. 
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&itw«rl  i«s  Kaisen. 

(13.  November  1476.) 

Aufwart  der  k.iDue^t  den  hermehgetcliilbeB  mitgvwoBten  ete. 

Frldreieh  de.  Lieb«»  getrewn.  Als  ir  uns  g«Mliriben  habt,  dw 
ir  und  nwr  jiMgewmi  dnrab  uns  ongenedieHcb  ftirgeDiiinen,  und  tmi 
den  mmrn  besehedif^  werdet,  haben  wir  ?ernomen.  Nn  heben  wir 
selb  enrecht  und  beswerun^,  so  ir  uns  und  nnsern  iaimden  und  leoten 
lanngzeither  zugefugt  habt,  und  uoch  für  und  iiiv  tut.  hisher  mit 
grosser  beswerunjc^  p^cdult.  und  des  nicht  verrer  umbgeen  noch  dulden 
mu^en.  Sünder  wtM  ticn  durch  aw  dartzu  ijedninpen,  uns  des  aufze- 
halteu  und  wiewol  ir  solb  ewr  unrecht  und  ungchor.^am  so  ir  gegen 
nne  und  unsern  lannden  und  leuten  prauhet,  mainet  su  geümphen  und 
uns  KU  beschulden,  daz  wir  ew  wider  eUes  herkomen  und  ewr  frei- 
bait  bcewert  haben  anllen,  eo  limidet  eich  doch  daa  im  gnnrt  der 
warhait  nieht,  wann  wir  alweg  Ifiratlieh  reehtlieh  und  fmnhklich 
regiert  und  ew  nach  yemanda  anndem  in  tmaerni  reglnenft  unpUKeh, 
beewert  luiben»  und  we  it  uns  aondera  leieht,  una  daran  unreoht  tut 
m4  «He«,  damit  ir  uns  beachuldiget,  daa  selbe  tut  Wann  wir  haben 
das  lanndsrecbt  mit  ainem  lanndesman  besetzt  gehabt,  das  ir  aber 
j5<*5!trM  t,  und  dendartiu  bewegt  haht,  daz  er  das  hat  auf  sagen  müssen, 
ir  ;*»ich  dem  lanndsrechten  nicht  gehorsam  sein  weilet.  So  iiaben 
wir  auch  ain  piife  nufrichtige  bewerte  miTn<;s  ffeslagen  die  von 
nyemands  ist  verwurfTen  worden,  so  lanng  unts  du  Grauenegker  die 
gefeiseht  hast  und  noch  felschest  wider  dein  ere,  gelubd  und  aid, 
damit  du  uns  rerphlicbt  auch  dein  freihält,  mit  der  du  reu  uns 
begnadt  pist.  So  wirdet  aueh  das  lannd  mit  den  grossen  unmesliehen 
aufslegeu  dureh  ew  so  berttielich  'betw«rt,  daa  es  die  nicht  mer 
erleiden  mag,  und  dadurch  in  ganntx  Terderben  kernen  must.  Daraus 
menidich  versteet,  das  uns  und  unnsem  lannden  und  leuten  von  ew 
unrecht  beschiecht  und  khainerlay  gerechtikait,  sunder  aigner  nutz 
durch  ew  gepraucht  wirdet.  Wwnu  ii  uns  das  unser  rawhiich  genomen 
habt,  die  veiudt  in  das  laiuid  füret  uad  darinn  behauset,  tail  mit  in 
hf^lit  und  die  unsern  auf  ewrn  p^eslossern  sehetzen  und  pelken  lasset, 
and  wiewol  wir  ewcr  ungehorsam  halben  mit  taidingen  menigermal 
angesucht  sein  werden,  so  hat  es  alweg  an  ew  erwunden ,  und  ron 
der  feit  und  ir  ew  aus  unserr'gehorsam  an  firftmbd  heraehailt  geben 
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habt  in  ewer  ung^ehorsam  veracblleich  verharret  und  khainer  taiüiiige» 
nachgannp'en.  uns  auch  als  ewrni  rechten  und  naturlichem  lanndes- 
fursteii  kliaiuerlay  gehorsam  beweist.  Wann  wo  ir  mit  uns  bericht 
und  widerumb  in  unser  gehorsam  mit  taiding  komen  wcret.  üis  ir  in 
ewrm  schreibea  Termeldet,  biet  nicht  not  tan,  dax  ev  der  kunig  la 
Breslaw  wider  uns  in  dem  fridlichen  aostannd  als  unser  widerwertig 
lanndieut  logen  hiet,  den  ir  doch  gegen  uns  luehl  gehalten  haht» 
nach  dem  ir  darnaeh  nev.  aofeleg  gemaeht*  und  die  allen  anlaleg 
nicht  abgetan  habt,  wiewel  da  der  GranenegUier  über  du,  so  wir 
dir  rechtlich  acholdig  werden  aein  mer  dann  btntantent  phnnt  Pfen- 
ning ingenomen  haat,  nna  dennoch  unser  gesloa  wider  dein  brief  and 
sigel  und  alle  pilHkait  TOrhaltest»  ir  auch  soib  aufsleg  an  alles  recht 
innemet,  iiathdcm  wir  ewr  khainem  rechtlich  nichts  schuldig  sein. 
So  mugt  auch  ir  und  meniclicb  versteen,  das  es  nicht  vei  sehenlich 
noch  der  warhait  geleich  ist,  daz  wir  yeinands  ^wii\[  i^eben  n(ich 
beuolhen  haben,  ew  in  ewrm  umechten  und  ungehorsam  wider  uns 
als  ewra  rechten  herrn  se  hanndhaben  ze  schutsen  and  le  aehermen, 
oder  ana  gegen  ew  loaerporgen  noch  ainigerlay  naagen  le  tun,  ir 
weret  nna  dann  getrew  nnd  gehorean,  wir  ew  auch  in  aolbw  «wer 
angehoraam  nye  uraaeh  geben,  aander  ana  mer  genedidieb  dann 
anaer  Tordem  albeg  gegen  ew  gehalten  nnd  bewaiat  haben.  Wo  ir 
anch  aolh  ewr  angehoraam  and  beawerong  dea  lannda  abtat  ew  gegen 
nna  ab  ewrm  reebten  nnd  natarlichem  berrn  nnd  lanndeeftraten 
gehorsamlich  und  treulich  haltet,  so  wissen  wir  verrer  khainerlay 
ungnad  gegen  ew  ze  haben  noch  zu  gepiauhen,  sunder  wellen  ewr 
genediger  berr  und  lanndsfurst  sein,  dadurch  ir  und  meniclicb  versteen 
mag,  das  khain  pillikait  an  uns  erwinnden  sol.  Geben  zu  der  Newn- 
atot  an  MiUcheo  nach  sannd  Mertentag  anno  doroini  etc.  hxrj. 

GUicliMitig»  Abadirifl.  Papitr*  üaM*  and  StMiMrchir. 


X. 

Oigriseh«  Fehle. 

(19.  Novmiber  —  3.  D«c«inb«r  1476.) 

Capitaneus  regis  Hungarie  de  maudato  eiusdem  regia  diffidanit 

i.  maieslateiü  annu  incccc  Ixxvj"  (von  Jan  Zelene  von  Sehünaw^  — 
Fehdebrief.  St.  AndreasfriL,'  1470).  Abgedr.  Cbmel,  Materialien  II« 
p.  334.  Lichn.  VII,  Hegesteo  Nr,  id93. 
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Rebellia  imp^rialU  maietteti  numdato  regis  Hungarie  ^fBdant 
i.  maiestatem.  Anna  nt  aupra.  (Pehdebrief  dea  JOrg  ran  Poten- 
dorff.  Obristen  Sebenken  In  Osterreich.  Freitag  Tor  St.  Andreiatag 

[29.  November]  1476.)  Abgedr.  Chinel,  Material. il,  Lichu.  VII, 

Regestea  Nr.  1992. 


(Alius  generalis  capitaneus  regis  Hungarie,  maodato  eiusdem 
r^is  igne  ferro  et  predis  turbauit  i.  maiestatem.)  *) 

Wilhalm  von  Tettaw  meins  allergnedigisten  herm  dea  kunigs 
Tan  Ungern  hawbtman  anff  Potschaeh  —  tun  dir  ricbter  nnd  der 
ganntieii  gamain  an  Newnkirchan  wissen  das  ir  ew  nacb  angeaicht 
das  biiefa  nach  bewt  her  an  der  buldignttg  fSget.  Sa  das  nicht 
geschah ,  mdsst  Ich  ew  daran  bringen  mit  rawb  mord  und  prant 
Datum  Potachacb»  in  vigilia  Barbare  Tirginia  anno  domini  etc.  Inrjt. 

Abschrift  des  J.  1476.  Papier.  Haus-  und  SUatsarchir. 


XI. 

DitcrkaiiliiDgeM  mit  itm  Uiige  tm  tilgen» 

(Eode  December  1476.) 

Traetata  per  dominum  Zdenkonem  de  Stellis. 

Antwurt  knnigdieber  maiestat  lu  Hungern  dem  Ton  Sternberg 
aaf  erancbung  kaiserlicher  maiestat  rat  getan. 

Am  ersten  nach  der  Zukunft  desselben  Ton  Starnberg  in  die 
Newstat  ob  hsiserlicher  maiestat  volkh  ainicherlay  vestigung  oder 
besetz ung  der  berm  die  under  königclicher  maiestat  schütz  und 
scherm  steen  belegert  beten ,  so  dann  von  stuail  au  nach  ersuchung 
des  von  Sternberg  inner  zehen  tagen  von  solher  belegerung  \\  ekli 
ziehen  suUen,  auch  all  schaden  die  sy  getan  beten  widerkhern  und 
hinfur  mit  den  so  also  in  kuniclicher  maiestat  schütz  uud  scherm  steen 
bey  g^tem  frid  und  gemach  beleiheu  und  aller  hinnderung  und  wider- 
werlikait  gegen  in  massen. 

item.  Nach  aolher  aukuaft  desselben  benannten  ron  Sternberg  in 
die  Newstat  TOn  atundan  sol  sein  hsiserlich  maieatat  Tcrbundea  den 


*)  Dtt  EiageklMBuert«  ttsht  am  Baade. 
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seinen,  die  also  vestigung  oder  bcsetzuag  die  seiner  kunigcUcheo 
maiestat  beistannd  tua  belagert  hcten,  das  inner  derselben  zeben  tagen 
dieselben  sich  le  trennen  und  wekh  lieben  sollen  «nd  firldlioben 
enstannd  bnlten,  tocb  binAir  nichts  ernewen.  Dn^geldcbtA  «neb  die 
kunigclicb  maiestat  die  seinen  ersuchen  sol,  damit  sy  auch  selben 
fridlicben  anstannd  halten. 

Item.  Von  stnndan  nach  zertrennung  seiner  kaiserliehen  maiestat 
heres  die  puntherren  stillen  die  newen  aufsleg  die  sy  halten  abtun  und 
die  nicht  iiemen  bis  auf  den  fSnftzehenten  tag  nach  saiuul  M;ilhi;i> 
des  heiligen  Zwelifpoten  tag  schirist  koiüend,  dann  das  bindaa  gesetzt, 
das  soll)  zallu ng  so  der  von  Grauencgkh  zu  aushaltung  seiner  be^clzimg 
alle  Wochen  bedorfT,  und  nach  lautt  aioer  Yerschreibung  von  der  kai- 
serliehen maiestat  und  seinen  undertan  ansganngen  frey  abaemen  mag. 
Desgleieben  dem  ron  Liechtenstein  selhs  auch  Terbenngt  verde. 

Item  das  auf  den  benannten  sannd  Matbiastag  nagstkomund  sannd- 
poten  der  fursten  sidlen  in  Hainbnrg  in  der  messen  lusamkomen*  anf 
ersten  yon  kaiserlicher  maiestat  xwen  Ton  knnigs  von  Polen  wegen 
«wen  nnd  yon  seine  erstgebornen  snns  swen  an  einem.  Des  anndem 
tails  von  der  kunigclichen  maiestat  fo  Hungern  desgeleicbs  sechs,  die 
all  zu  bcdcrseit  sullcn  volniechtigen  gwalt  von  alier  und  yeglicher 
irrung  wegen  zwisehen  der  fursten  erganngen  und  sunst  von  allen 
anndern  sachen,  darunib  ain  tail  gegen  dem  anndern  zusprechen  biet, 
zu  taidingen,  und  dariun  zuerkennen  zu  Orlern  und  zu  besliessen 
zu  ewigem  frid  und  von  der  puntberren  wegen,  so  in  der  kunigclichen 
maiestat  schütz  und  scherm  sein,  desgeleieben  auch. 

Item.  Nach  aukunft  des  bestimbten  von  Sternberg  für  die  kaiseiv 
lieb  maiestat»  und  ob  seiner  maiestat  die  sacben  gefallen  werden,  so 
dann  sol  sein  maiestat  ron  stunden  schikhen  ainen  seinen  sanndpoten 
KUunsermbeiligenTaterdem  babst  ron  seinen,  deskunigs  TonPolanund 
seins  ers^ebomen  «uns  wegen.  Desgleiebs  die  knnigeUch  maiestat 
von  seinen  wegen  auch  ainen,  die  sullen  zu  Villacb  auf  sannd  Nidas- 
tag  sehirist  zusam  konien,  von  dann  miteiuaniider  zu  uaserm  heiligen 
vatertii'in  htibst  ziehen  und  aiutrechliclich  sein  heilikail  biten,  daz  die- 
selb  geruch  zu  solbem  tag  ainen  cardinal,  oder  aber  ainen  anndern 
mit  gwalt  ains  legaten  ze  schikhen,  der  da  sey  ain  obman  aller  und 
yeglicher  taiding  und  bestiessung,  die  also  durch  die  sanndpoten  der 
fürsten  obgenannt  bey  dem  tag  bescheben  sullen,  der  auch  haben  sol 
Tolm&cbtigen  gwalt,  ob  sach  w£r,  daz  sieb  der  fftrsten  sanndpoten 


Digitized  by  Google 


95 


nicht  rerainen  mocbteD,  daz  er  dann  die  irrung  entlichen  entschaidea  \ 
und  die  luraten  rerainen  mag»  «od  das  inner  des  ain  anlas  und  ver- 
schreiboiig  gescbech  und  atisgee  tm  wegen  der  kaiserliehen  maieatat, 
kdvga  ¥ea  Polen  und  seins  eratgebomena  aons  an  einem»  und  kunige- 
Hcber  maieatat  tu  Hungern  dem  anndem  teil  nach  innhalt  einer  eopi, 
die  der  benannt  Ton  Stemberg  seiner  kaiserlichen  maieatat  zubringt, 
darinn  dann  rersprochen  und  gelobt,  alles  das  was  derselb  leget  swi- 
schen  der  fSrsten  loben,  bewarn,  ortern,  besliessen  nnd  best&tt, 
soliis  sUl  und  untzebrochcu  von  allen  taiicn  gehalten  werde. 

Itenn.  Das  auch  die  anndern  seiner  kaiserli  In  ri  niaiestat  undcrtan, 
und  sonst  al!  annder  die  soiner  maiestat  zugehureu,  all  und  yaglich 
aofsleg  bis  auf  den  Yurbestimbfen  tag  abtun  suilen  und  das  kainer 
leiaer  maiestat  undertan  dbainen  aufslag  gewalt  hab  ze  nemen,  an 
das,  daz  sein  kaiserlich  maiestat  für  sich  selbs  nymbt. 

Item.  Nach  zuertrennung  kaiserlicher  maiestat  heres  und  der 
rerschreibung,  nach  obbestimbter  rerainigung  Ton  des  legeten  als 
obmaos  wegen  beschehen  Ton  stunden  der  von  Grauenegk  inner  fAnf- 
ttehen  tagen  sol  Klepfihel  abprechen.  Desgleichen  derTonPotendorif 
Poehsim  und  Pemkireher  Eberstorif  die  besetzung  auch  abprechen 
Süllen,  doch  daz  sy  die  irn  ir  gut  da  wekh  nuigcn  bringen,  ungehin- 
dert der  Ivuiserh'chen  maiestat  und  aller  der  seinen. 

Item.  So  nu  der  kaiserlichen  maiestat  süJIi  verainigiuig  durch  den 
Ton  Slcrnberg  gefallen  wurd,  alsdann  von  stundan  sein  maiestat  sol 
aufheben  lassen  den  pan  und  all  annder  process  die  er  tan  hat  wider 
die  puntherrn,  die  also  in  der  kunigelichen  maieatat  schätz  und  scherm 
steen. 

Item.  Wann  nu  das  alles  und  Jülichs  seiner  kaiserlichen  maiestat 
geuallen  und  sich  sein  kaiserlich  maiestat  aller  obgeschriben  artikel  ge- 
aügen  laaaen  werd  alsdann  sein  kaiserlich  maiestat  sol  schikhen  seinen 
sanndpoten  zu  demerstgebornensun  deskanigs  Ton  Polan,  desgleichen 

die  kunigclich  maiestat  zu  Hungern  auch  seinen  sanndpoten  mitsambt 
der  kaiserlichen  maiestat  sanndpoten  im  zu  wissen  tun,  daz  er  sein 
nndertan  eruorder,  damit  von  allen  schaden  und  widerwartikait  wie 
das  inner  des  fridlichcn  anstannds  durch  sy  seiner  kunigelichen  maie- 
stat und  den  pun therm  besehen  wär  bekerung  und  benugcn  tun. 
Wo  aber  das  nicht  beschehe  und  sein  kunigclich  maiestat  wider  die- 
selben der  ursach  halben  ichts  anfieog,  so  sol  derselb  erstgebomer 
SQtt  des  kum'gs  von  Polan  die  die  also  wider  sein  kunigclich  maiestat 
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tan  bieten  in  khuinerlay  hlHT  noch  beistannd  tun,  und  da^  inif  tiie  saeb 
seiner  kuni^clichen  maiestat  von  dem  benanten  erstgeboroea  sua  ia 
ainem  mooed  ain  antwurt  gebea  werde. 

GleieliMitige  AofMeimiiBK.  Ptpiw.  %  IN.  Pol  Ht«*-  StaalMRU?. 


XU. 

8eiireiben  des  Königs  Matthias        Uage»  ai 

K.  Mellrich  IV. 

(i«.  M  t477.) 

Dem  durchleuchtigisten  fuisten  herrcn  Fridrichcn  Römischen 
kaiser  herczogen  zu  Österreich  zu  Stein  Karenden  und  |  Krain  etc., 
lassen  wir  Mathias  von  Gotts  genadcn  zu  Hunhorn  und  Poliniiu  kunig 
etc.  wissen ,  uns  zweifelt  nicht  ewr  |  kaiserlichen  wirdn  sei  noch  in 
guter  gedächtnusa  das  vor  etlich  jarn  die  Pebaim  ewre  erbliche  laond 
machticlicb  fibereiugen,  |  das  wir  ud«  auf  ewrhoch  anruffen  ersnefaen 
und  hohe  Terspreehea  in  eigner  peraen  mit  merdiehem  acbwin 
darlegen  rnnsera  [  leiba  and  gute  aaf  machten  rnd  wurden  da  Toa 
ewm  wegen  derselben  Peheim  veind  und  drangen  die  gwaltielich| 
aws  ewm  lanaden  and  triben  den  hrieg  (Qr  nad  fOr  als  wir  dana  nach 
anez  aaf  disen  tag  in  derselben  Teintsebaffl  |  steen.  Darnach  aof  ain 
anndre  zeit  überczugen  ew  aber,  etlich  bnider,  da  verschraib  sich  ewr 
kaiserlich  wird  uiider  |  ewrm  brief  und  sigel  so  wir  dieselben  bruder 
aws  ewni  lannden  triben  ihk!  etlich  ewr  widerwärtig  undertanj  wider 
in  ewr  gehorsam  prächtcn  uns  die  regalien  unnser  krön  zu  Pebaim 
auf  ainen  bestimbten  tag  zuuerleihen*  und  |  aU  wir  nun  dieselben 
bruder  mit  unnserm  aignen  merelichen  gelt  aws  ewra  lannden  prachtea 
und  ewr  widerwirjtigen  underfan  auf  ewr  brieflieh  pete  derselben 
ewr  undertan  purg  für  ew  wurden  das  ir  in  hielt  was  ir  ew  gen  |  in 
Tcrsehribt  wider  an  ew  wisen,  und  da  die  zeit  kam  das  ewr  kaisertieh 
Wirde  uns  gelihen  seit  haben,  erhueb  sich  |  ewr  kaiserlich  wird  tct- 
Stolen  in  das  reich  und  sQchet  in  manigcrlai  weg  hillT  wider  uns  in 
dem  heiligen  reich  an  |  alle  unnser  schuld  und  ward  an  solicher 
undanckpcrkait  unnser  gulät  nit  beniigig  sunder  ir  vcrpuut  ew  mit 
den  I  ketzern  die  dann  von  dem  heiligen  stul  zu  Rom  nit  alain  ew 
sunder  allermäniclicb  verpoten  sein  und  uansera  veinten  |  den  Polen 
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und  Yerschraibt  ew  der  ketzer  herreii  wider  unnsers  heiligen  vaters 
des  pabsts  besttttigoiig  vns  gegeben  {  die  regaiia  zu  leihen  und  in 
iiüff  wider  uns  zu  ton  als  den  der  veint  wir  noch  hewt  bei  tag  von 
ewrn  wegen  und  |  in  ewr  hilff  seia  dM  doch  erpärmklich  ist  von  ainem 
loOiem  hohen  Arsten  sa  h^^ro;  ewr  kaiserlich  wird  hat  auch  |  dieselben 
Peheim  nnd  Polen  der  Teud  wir  ron  ewrn  wegen  werden  sein  für 
wd  Ar  angeetreongt  nnd  angehalten  |  wider  nns  anfsnsein,  als  irs 
dann  nneh  anf  ain  lait  anljpraeht  habt  das  sy  nns  nngewamet  mit 
grosser  macht  |  öbertzugen ,  bei  den  Ir  dann  ewr  maehtpoten  aneb 
hell  und  zudem  unrechten  allem  unnsern  undcrtancn  bei  kaiserlicher | 
acht  Euuermeiden  durch  ewr  brief  gepott  uns  abzusteen  und  den 
keczeni  gehorsam  zu  sein  und  da  die  gemelten  |  unnser  veind  em- 
pfunden das  wir  in  widerstannt  teten,  ward  alda  ain  beyfrid  ^remacht 
ia  solichen  beyfried  ewr  kaiserlich  |  wird  sich  auch  dranog  und  under 
ewrm  brief  und  sigel  ew  rerseliribt  den  lu  halten  wider  solich  ewr 
brief  nnd  |  siget  habt  ir  die  so  nach  ewrm  brieflichem  geschafft  in 
aenserm  seherm  nnd  in  soliehen  obenbestimpten  frid  darlieh  |  begriffen 
sein»  von  der  wegen  wir  uns  mermaln  erpoten  haben  sy  dareane  in 
halten  ewr  kaiserlieh  wird  alles  das  |  das  gleieh  pillieh  und  recht 
wir  lutund  und  ob  etwar  under  in  erfunden  wnrd  der  dem  rechten 
m't  gehorsam  sein  |  wolt  denselben  auszutreiben  Oberczo^en,  und  ligt 
noch  hewt  bei  tag  »uf  in,  damit  ir  wider  ewr  brief  und  |  sigel  den 
frid  ?erprochen  habl;  ewr  kaiserlich  wird  hatunsauch  unnser  kunigk- 
reich  wider  alte  verschreibung  |  durch  die  ewrn  beschtdiiiiren  lassen 
Tor  in  und  nach  ausganng  des  vorhcstimtun  l'riden  an  alle  bewurungj 
ewr  und  der  ewrn ;  wir  sein  auch  ersucht  worden  luaoichmal  in  gut» 
liehen  hanndel  zuuerwiUigen,  darein  wir  |  alweg  umb  gmains  nues 
willen  gewilligt  haben  unnser  rat  zu  mer  tagen  gesnnt,  da  sich  dann 
aof  allen  |  t2gen  erfunden  hat  das  aller  gleieher  pillieher  sachen  an 
aas  nie  kein  abganngk  ist  gewesen;  wir  haben  aueh  |  durch  unnser 
rit  ewr  kaiserlich  wird  saempoten,  das  ir  in  disen  sehwSm  lewffen 
aad  anligen  der  heiligen  Kristen|hait  nit  also  ewrn  eignen  willen  so 
ir  gegen  uns  y ebt  an  alle  unnser  schuld  sunder  rueen  liest  nnd  holffl 
ge|dencken  gemainen  nutz  furczunemen  und  den  ungelawbigen  Tyrken 
widerstannt  zu  tun,  hat  ewr  kaiserlich  wirde  |  dieselben  unnser  poten 
veracht  und  in  oflfem  rat  verpoten  das  sy  nit  mer  zu  ew  widerkomen 
Sölten  als  auch  |  yetz  unnser  heiliger  vater  der  pabst  aws  päbstlicber 
madit  den  triden,  so  wir  mit  oonsera  Teioteu  gehabt  auf  |  ainjar 
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erstreekt,  hnbpn  wir  bei  unnserm  poten  und  durch  unser  brief  ew 
Terkönut  das  wir  unnserm  heili{?en  I  v5\tor  dem  papst  als  ain  liebhaber 
des  fritls  und  gemaiiis  nuez  willen  gehorsam  weiten  sein,  soliehen 
mmera  |  brief  habt  ir  nit  aufgenomen  und  in  ewr  cancziei  verpotea 
den  anezunemen  und  wie  wol  ewr  kaiserlich  wird  |  nim  der  isl  den 
am  hdchsten  gepfirt  den  uDgelawbtgen  wideratant  zo  ton  otchdem  ir 
daan  in  ew  selba  |  gemaiaen  nues  la  Teraeben  ontawfeoKeh  ev  erkenntt 
ao  habt  ir  ew  daran  nit  benOgen  lasaen,  daa  ir  nns  nie  kiin|belatamidt 
wider  die  nngelawblgea  getan  bebt  «under  awa  ewrm  aeid  den  ao  ua 
etwas  beiatant  weiten  tun  |  widerraten  und  nna  volichen  beiatannt  m 
tan  rerpoten  als  wir  das  wol  weisen  mugen ;  der  und  annder  merclichen  | 
ursachhalben  werden  wir  gedrungen  uns  ewrs  mutwilieus  autÄuhalteu 
dessbalben  wir  der  heiligen  Kristenbait  |  notdurlTl  wider  die  Tyrken 
abwcDnden  müssen.  Und  wellen  darauf  ewr  und  «Her  der  die  ew  ew  rs 
mulwillens  |  verhelffen  wellen  und  ewr  erblichen  lannd  vcint  sein  und 
was  sich  also  in  solicher  veintschaffl  durch  uns  und  alljunoserandertan 
und  bel£fer  mit  rawb  prannt  todacblegen  und  rettung  der  geaeblösser 
und  lannd  begibt  wellen  |  wir  unnser  ktnielicbe  ere  bewart  und  ob 
wir  niebt  mer  bewamng  bedorften  biemit  nueb  getan  beben,  und 
wann  |  wir  nun  nie  wider  daa  beilig  Röraiacb  reieb  in  willen  gewesen 
sein  zu  tun  ao  nemen  wir  in  diaer  unnaer  abkonndung  |  mit  bedingten 
werten  aws  alle  und  yegUeb  des  belügen  Rdroiaeben  reiebs  geistlieb 
und  weltlieb  kurfilrsten  und  |  fttrsten  grafen  herrn  ritter  und  knecht 
und  die  von  steten  >vider  die  wir  nit  sein  noch  tuii  wellen.  Miturkimt 
des  briefTs  under  unnserm  aufgedrucktem  insigel,  der  p^ebi n  \si  zu 
Ofen  an  Pfincztag  vor  sannd  Veits  tan:  anno  |  domini  ete.  l.wvi]"* 
unnser  reiche  des  Hiiiigerischen  im  zwaioczigisten  und  des  Pehami- 
scheu  im  newoten  jarn. 

(L,  S*  dorso  hnprsasi  abs.) 
Orig.  Perg.  RSekwIrti  aufgedrAektat  Siagel.  K.  k.  Ham-,  flof-  o.  Staatstrekir. 

Sekreibea  iL  FriedricJi  s  IV«  m  die  liigeri. 

A. 

(U.  Juni  1477.) 

Wir  FfidrHcb  etc.  embielen  den  erwirdigen  ersamen  geist- 
lichen andechtigen,  wolgehuru  edeln  unsern  besunder  liebeo  und 
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getreuen  allen  und  iegleicheu  prelatcn  den  Ton  adel  Ton  steten  und 
allen  anndern  des  kaiiigreichs  in  Uongern  inwooeni  unser  goad  und 
alle«  gut.  Wir  lassen  ew  wissen  und  wellen  ew  unverporigen  sein 
das  uns  kunig  Matbias  ron  Hungern  ober  die  ewig  beriebt  frid  und 
Tembreibung  iwisebeu  unser  und  sein  und  unsrer  beder  lannd  und 
lewt  gemaebt  nnd  von  den  stui  au  Rom  bestet  wider  sein  und  des 
knngreidis  au  Hungern  brieff  und  sigl»  uns  und  unsern  landen  und 
lewfen  darüber  gegeben  entsagt  und  sebi  offen  ▼eindtsbrieffaugesanndt 
bat  nnd  wiewol  uns  die  seinen  und  unser  widerwertig  lanndlewt  me- 
nigerm'dl  von  seinen  wegen  und  nach  seinem  geschefH  und  beuelhen 
oilt'Mlieich  entsagt  und  unser  lannd  und  lewt  swerleich  beki  i<  und 
beschedigt,  er  auch  bainileich  und  olVentleich  durch  sein  jr^list  steten 
krieg  und  schaden  auf  uns  und  unser  Jand  und  levvtgelait  und  veindt- 
schafit  gen  uns  praucht  bat,  dadurch  solb  sein  vebd  nit  neu  i«t  noch 
nottdurfib'g  gewesen  wer  wann  wir  der  vor  wol  yon  Im  gewont 
sein»  so  er  aber  nu  mit  seinen  selbe  brieffen  und  sigl  für  sieb  und  ew 
die  mitsambt  im  und  für  in  gen  uns  T«»ebriben  seit  uns  und  unsern 
lannden  und  iewten  unaersehambt  seiner  eren  brieff  und  sigl  entsagt 
bat  nnd  uns  daiin  mit  meniger  unbarbaiR  bescbuldigt  und  unrecbt  tut 
gepnret  uns  ew  das  als  den  die  mitsambt  im  nnd  für  in  gen  uns  ver-- 
schriben  sein  nit  Eunerbatten  und  ew  die  warhait  und  unser  unsebuld 
darin  zu  entdekchen  und  w  ann  nu  derselb  kunig  Mathias  in  anfanngk 
seiner  ahsag  uns  ^iinif  st  daz  er  auf  unser  ersuchen  pet  und  bep«M'n 
in  den  krieg  gen  iieheim  komen  und  in  aigner  person  uns  zu  billT  wider 
die  Beheim  zogen  sey  als  er  dann  das  vor  auch  um m^^ermal  anzogen 
nnd  lawten  bat  lassen  und  sieb  aber  im  grünt  nye  erfunden  hat  daz 
uns  solbs  zu  gut  besebeben  sey  wol  sein  wir  ingedennkh  daz  wir  in 
ab  hercaeg  Vietoritt  in  unserm  lannd  Osterreich  mit  herskrafft  gelegen 
iet  ersucbt  und  peten  beben  uns  wider  denselben  berexog  Yietorin  ain 
ansall  Tolbbs  su  bilff  se  sehikben  als  wir  Im  dann  für  eastellan  die 
unsern  vormals  wider  seinen  Teindt  aucb  geacbikbt  beten,  aber  unsers 
begem  ist  nje  gewesen  das  er  sieb  solbs  bersug  in  aigner  person 
annemen  solt,  wol  haben  wir  rorbin  wissen  gehabt  daz  er  sieb  auf 
ettleicber  Bemischer  und  Merherischer  herreii  trsuehen  und  begeren 
des  Bemischen  kriegs  lial  angenomen  gehabt  und  nu  zu  denselben 
leiten  gnncz  darzii  geschikht  und  am  zug  gen  Merhern  gewesen  ist 
als  sich  dann  das  darnach  crzaigt  da  er  sich  des  kunigreich  üehem 
und  des  lannd cuMerbern  ausserhalb  unsers  rats  und  wissen  angenomen 
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hat  lind  Ist  menigkleich  wissentlich  daz  im  daselbs  von  üu^-  und  den 
unsern  mer  hilff  und  beistannd  dann  uns  von  im  beschehen  ist. 
Verrer  werdea  wir  von  im  beschuldigt  aU  die  brueder  von  Behem  «i 
ainer  seit  uns  uberzogen,  haben  wir  uns  gen  im  Torschriben  mit  mm 
brieffen  und  sigel,  so  er  dieeelben  braeder  ans  unsern  landen  trib. 
und  uns  ettleieh  unser  widerwerttig  underfan  wider  in  unser  gehorsam 
preebt,  das  wir  im  die  regalia  der  ][ron  lu  Behaim  auf  ain  bestimbt 
seit  leiehen  weiten.  Nu  biet  er  dieselben  brueder  mit  seniem  aigm 
gut  aus  dem  fand  praebt  und  sey  der  bemelten  unsrer  lanndlewt  porg 
für  uns  worden ,  daz  in  daz  so  wir  uns  gen  in  verschriben  haben  ge- 
halten Merde,  und  da  wir  im  haben  leiehen  sullen  sey  wir  vom 
lannd  zogen.  Solher  anzug  uns  nit  klain  von  im  befrembdet  wann 
uns  nit  zweileit  wo  er  briefT  und  sigl  von  uns  biet  daz  wir  im  die 
regalia  der  krön  zu  Behem  zu  leiehen  schuldig  und  verschriben 
wem  er  biet  die  so  lanng  in  seiner  gwalt  nit  verhalten  noch  uns  damit 
unersucbt  lassen,  wol  sein  wir  ingedenkh  das  er  die  bemelten  brueder 
auf  uns  geladen  in  unser  ftirstenthum  Osterreieh  geAirt  und  wider  nna 
versoldet  aueh  die  bemelten  unser  widerwerttig  lanndiewt  wider  ona 
aufgeworifen  und  widerwerttig  gemaeht  und  damaeb  nut  tA  aiglisi 
und  aufsaei  durcb  ain  pebstleicben  legeten  doetor  Tillmann  an  una 
pringen  bat  lassen  wo  wir  im  den  titel  des  knnigreieh  su  Beheim 
geben  und  uns  des  gen  in  schreiben  so  weit  er  die  brueder  aus 
dem  land  treiben  und  uns  helfTcn  unser  widerwerttig  landlewt 
wider  in  gehorsam  ze  pringen  der  doch  kaines  durch  in  besche- 
ren '^nmii  1-  (iiirch  in  alles  das  geuerleieh  gehandelt  ist  worden  auf 
weg  und  maynung  uns  umb  die  regalia  der  krön  zu  Beheim  zu  be- 
triegen  und  kaines  so  er  sich  uns  ze  tun  verfonngen  het  nachganngen 
bab  wir  sein  auch  nit  verstellen  als  er  uns  beschuldigt  aus  unsern 
laanden  in  das  reieb  sogen  auoder  wir  beben  ain  gemainen  tag  in  daa 
gancs  reich  ausgescbriben  darsu  wir  dann  all  forsten  und  undertan 
des  heiligen  reiehs  gen  Augspurg  erfordert  und  inTerkundetdas  wir 
uns  in  eigner  peraon  su  in  dabin  gefuegen  wolten,  aolhs  dann  nit 
haimleicb  sunder  offenleieh  beschehen  und  menigklieh  kund  und 
wissenth*ch  gewesen  —  und  erst  nach  der  zeit  als  er  dem  ao  er  sich 
gen  uns  vorfanntron  het  solt  naehgannßren  haben  nit  nachkomeii  und 
durch  in  abgosiH<,'en  ist  wordeii  vuü  laiid  zogen  .sein  und  haben  die- 
selben brueder  die  dann  sein  versohlten  diener  und  haubtlewt  gewesen 
sein  und  die  besiczung  iu  unserin  fürstenthum  Österreich  von  seinen 
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wegeo  ingelitbt  haben  selbs  ans  dem  land  priogen  und  treiben  mueseen. 
M  bat  er  aucb  nnser  widerwerttig  lanndlewt  für  nnd  für  wider  uns 
gesteridit  nnd  in  irer  nngehoraau  geitewrt,  nnd  mag  menigUieh 
▼erateen  dai  ea  der  warliait  nit  gleieb  noch  glaableieh  iaf  daa  wir  in 
gepeten  haben  unser  widerwerttig  lanndfewt  als  er  bisher  tan  hat  und 
noch  hewt  bey  tag  tut  wider  uns  zu  schützen  und  ze  scliermen  und 
in  irer  ungehorsam  zu  hesterkhen.  Dann  als  er  uns  furter  bezeicht 
wir  haben  uns  zn  ketzern  nnd  seinen  veindlen  den  Polan  wider  in 
verpunten,  steen  wir  nit  in  iawgen  daz  wir  uns  zu  unsern  gesippten 
frewndten  den  kunigen  ron  Beheim  und  von  Polan  als  zwaien  Kristen- 
leich  knnigen  und  furaten  die  nye  in  irmng  gen  der  Kristenleichen 
kirefaen  gestanden  sein»  yerpnnten  haben  nna  der  manigfellttigen  mntt- 
willigen  krieg  beaehedignng  nnd  verderben  nnaerer  lannd  nnd  lewt 
ao  vna  durch  inhatmleich  und  olTentleich  angefuegt  werden,  anfkehalten 
nnd  als  er  anseicbt  daa  wir  den  beylKd  In  der  Slesy  gemacht  gen  im 
und  nnaem  widerwerttigen  lanndiewten  die  in  aeinem  acherm  sein, 
rerprochen  haben,  daran  beschiecht  uns  unrecht  und  ist  wissentleich 
daz  dieselben  unser  widerwerttig  lanndlewt  in  demselben  frid  in 
unserm  lannd  Osterreich  new  aufsleg  und  besatzun^  gemacht  und 
nnser  lannd  und  lewt  dauon  bekriei^^t  haben,  so  hat  er  auch  sein  haubt- 
lewt  in  unser  furstenthum  Osterreich  wider  uns  gesandt,  dieselben 
aein  lianbtlewt  auch  nnaer  widerwerttig  lanndlewt  uns  dann  von  seinen 
wegen  und  in  seinem  nnmen  entaagt  und  nnaer  lannd  und  lewt  swer- 
leich  mit  mcrd  rawb  prent  nnd  in  ander  weg  beachedigt  haben  und 
weis  menigkleich  dat  er  denselben  frid  an  nna  nye  gehalten  hat  und 
darin  an  uns  kain  pmch  nye  geweaen  Ist  nnd  lymet  in  ala  ainen  knnig 
nit  der  onwarhait  seih  wort  nit  alao  leichtferttigleich  aauergiessenond 
ob  wir  icht  gen  denselben  unsern  widerwerttigen  lanndiewten  ftir- 
nemen  sy  zu  gehorsam  ze  pringcn  solhs  tu  wir  als  ir  berr  und  lannds- 
furst  pilleich  und  ist  uns  daz  vun  ayemanden  zu  verweisen.  Auch 
erzeÜt  er  in  derselben  seiner  absag  daz  er  vil  teg  durch  sein  ret  mit 
uns  gehalten  und  hab  der  pilleichkait  an  in  nye  erwunden.  Sey  wir 
dieselben  teg  nit  in  abred  aller  es  wissen  die  aeinen  so  er  bey  den- 
selben tegen  gehabt  hat  so  sy  ettwas  von  seinen  wegen  mit  uns  ' 
bealoasen  haben  das  er  in  im  ruken  albeg  ain  anders  ao  demsellien 
widerwerttig  und  nngemea  geweaen  iat  gebanddt  nnd  keinem  so  auf 
seihen  tegen  swisehen  nnaer  und  seht  betaidingt  worden  ist  nach- 
ganngen  aunder  nllea  geanecht  hat  uns  In  selben  taidingen  zugeueren 
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und  zu  betriegen»  als  wir  dann  das  mit  seioea  brieffen  uod  sigel  bey- 
briogen  mugen,  dann  als  er  in  derselben  seiner  absag  anseaeht  dai 
er  uns  darch  seine  ret  suentpotea  bab  das  wir  die  krieg  se  wir  gen 
im  übten  men  lassen  und  im  wider  die  Türken  heUfon  seilen.  Nu  iaI 
ew  wissMitleich  du  wir  der  berieht  naeh  zwisehen  unser  und  sein 
und  unser  beder  lannd  und  lewtbesehehenkainerlay  krieg  gen  Hungen 
geiibt  sonder  uns  albeg  gen  ew  und  dem  konigreieh  Hungern  IHdIeiek 
und  nachperteieh  gehalten  haben  dess^leichen  ir  gen  uns  auch  tan 
habt,  über  kunig  Mathias  hat  den  PeiuLiiehcr  und  aiuidcr  mit  krieg 
an  uns  geheczt  diiilmch  sich  dann  gepurt  hiet  der  gegonher  n«ch 
widerumb  in  das  kunigreich  Hungern  daraus  uns  solh  schad  bescliehen 
ist  ze  greiffen  darin  wir  ewr  aber  geschant,  nachdem  wir  in  solhem 
ewr  Unschuld  gewest  haben.  Es  mag  auch  kunig  Mathias  wol  inge- 
denkh  sein  daz  wir  in  auf  solh  seinpotschafft  zuentpoten  und  geanttwurtt 
haben  das  wir  genes  willig  und  gensigt  sein  naeh  allem  unserm  magea 
im  wider  die  Türken  hilff  und  beistand  se  tun  also  das  er  sieh  unsrer 
widerwertfigen  landlewt  entslahe  und  uns  unbekriegt  lasse»  seihe 
unser  frewntleieh  erpieten  bef  im  aber  nit  Yerfenngen  sunder  er  hat 
sein  haubtlewt  lanSelene  und  annderin  unser  forstenthom  österreieh 
gesandt  und  uns  die  von  seinen  wegen  entsagen  lassen  wider  den 
fridleichen  anstand  zu  Breslaw  gemacht.  Wir  wollen  auch  noch  nichts 
lieber  tun  dann  im  wider  die  unglawhigen  ze  held'en,  aber  wir  haben 
bisher  nit  verstanden  daz  er  sich  wider  die  Türken  in  ainigerlay 
fruchtperleichen  widerstannd  geschikht  hiet,  sunder  nit  mer  darin 
tan  hat  dann  daz  zu  ainem  schein  gedient,  so  hat  er  uns  auch  die 
hilff  so  wir  im  und  des  heiligen  reiehs  fersten  und  undertan  haben 
tun  wellen  abgeskgen  und  uns  snentpeten  das  er  der  nit  haben  weüe 
naeh  nattdurfftig  sey. 

Und  als  er  furter  in  seiner  absag  meldet  das  unser  heiliger  Taler 
der  pabst  den  fridleiehen  anstsnnd  ersfrekeht  darin  er  TerwilUgt  und 
uns  daz  bey  seinem  poten  verkündet  hab  von  dem  wir  aber  die  brietf 
ze  nemen  verpoten  auch  seiner  potschafll  zugesapt  haben  sullen  daz 
sy  in  unserm  hofl  nit  mer  konie,  mugt  ir  selbs  wo!  versleeii  d;iz  wil- 
des redleich  ursach  babtin  nachdem  er  kainem  so  er  uns  zuentpoten 
oder  geschriben  hat  nye  nachganngen  ist  und  nit  anders  alb^  dann 
unstettigkait  darin  gefunden  haben  und  nichts  mynner  seiner  eigen 
pottsehafit  dann  unser  damit  gesehimpbt  hat,  dadurch  dann  nit  natt 
ist  gewest  sein  brieff  oder  pottschalR  mer  ensenemen  wann  wir- in 
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allem  handl  so  wir  mit  im  gehabt  nye  kain  bestenttigkait  nach  grünt 
venUadea  haben  und  als  er  am  e&d  seiner  absag  aaxeweht  das  wir 
uns  selbs  untewgleich  erkennen  gemainen  nucz  za  rersehen  wais 
menigkleaeh  dai  wir  uns  in  regismng  des  heiligen  RKmiselien  reiehs 
bisher  lobleieh  und  also  gehalten  dai  wir  das  gemcrtt  und  nit  geroyn- 
Wfi  und  nut  hilflF  des  almeefafÜg  Gett  nichts  dauon  Terlorn  haben  das 
wiewel  sich  knnig  Mathias  tu  dem  Ton  Borgundi  und  aandem  tan  hat 
die  wider  ons  tu  bewegen  und  uns  im  reieh  aufrur  le  machen  als  er 
dann  in  unsem  erbleichen  lannden  durch  sein  arglist  bisher  tan  hat 
uüd  auch  für  und  lur  tut,  wir  iuben  uns  dt-ä  ai>er  aufgehalten  wie  er 
aber  daz  kunigreich  iiuiigeru  regiert  ist  ew  allen  wissentleii  h  daz  im 
die  uriL^Hiiwbigen  und  annder  da«  kuiiig  Hungern  hey  Zeilen  seiner 
regierung  durch  seinen  unfleis  an  allen  widerstannd  und  an  grosse 
macht  wol  halben  taii  abgedrungen  haben  und  das  so  im  sein  vordem 
konig  XU  Hungern  gelassen  haben  mit  seiner  teugleichen  Vorsehung 
gemaines  nucz  nit  hat  (»ehalten  kunnen.  Er  hat  auch  das  kunigreieh 
Hangern  an  alle  auswendig  krieg  alsogeaweoht  das  daino  schier  ganes 
in  abnemen  nnd  Terderben  komen  ist  daraus  menigklich  sein  teugUch 
regierong  Tememenmag.  Dann  als  er  uns  beieicht  das  wir  im  den  bei- 
stand wider  die  unglawbigen  entzogen  und  den  so  im  haben  hiUT  tun 
wellen  daz  widerraten  darumb  haben  (wir)  nit  wissen — wol  ist  am  tag 
daz  er  ini  inenif^ern  ennden  hilff  gesuecht  nit  wider  die  Türken  sunder 
die  w'idcv  uns  zu  geprauchen  —  wann  wir  mugen  wii-M  iitlich  machen 
daz  er  daz  gelt  so  wir  im  wider  die  unglawbigen  von  den  unsern  haben 
Tolgen  lassen  unsern  veindten  geben  hat  sy  damit  wider  uns  zu  be- 
sterkhen.  Er  bat  auch  menigklich  in  dem  heiligen  reich  geschriben 
und  gepetmi  dai  sj  solh  hüff  die  sy  sich  wider  die  unglawbigen  se 
tan  verwittigt  haben  nit  ton  und  in  du  widerraten  hat,  daraos  ver^ 
sttDden  wirdet  ab  er  sich  selbs  oder  wir  in  der  hilff  wider  die  nnglaw- 
higen  bemwbt  haben  und  mag  nit  mit  warhait  reden  das  selbs  auch 
in  sdner  gewissen  wais  ond  ir  alle  wist,  dai  wir  in  an  kainer  yehd 
und  Teindtsehafft  gedrungen  haben  sonder  ans  albeg  naeht)>er1eich 
und  fridU  ieli  i^eu  im  und  dem  kunigreieh  Hungern  gehalten  undkaiuen 
nmtlwiUigen  krieg  ccubet  noch  im  ursacli  darzu  geben  haben,  aber 
uns  hat  das  ridch  anders  unser  (Vewntlich  erpieten  gen  im  nicht  furtra- 
gen weilen  sunndcr  er  hat  für  und  für  iedermau  mit  krieg  an  uns  gcheczt 
nnd  unser  lannd  und  lewt  swerleich  verderbt  und  beschedigt  und  wann 
ir  aus  diser  ooser  sehriffi  und  verantwurttung  klerleieh  berieht  werdet 
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daz  uns  mit  der  bemciten  absag  und  der  uawarbaflflen  ziecht  so  uns 
darin  zugemessen  werden  unrecht  beschiecht  ir  aucii  und  das  garn  z 
kuaigi  eiulk  niibaiiibt  kuaig  Mathias  verschriben  seit  ainen  ewigen  frid 
mit  uns  und  den  unsern  ze  halten,  also  begeren  wir  an  ew  al!  mit 
sundern  und  ganczen  vieis  pittend,  daz  ir  deniselbea  kunig  Mathiasen 
auf  aolh  unrecht  und  anerleksli  absag  kain  bilff  noch  beistannd  wider 
uns  tun  noch  bewegen  laasen  wellet  als  ir  dann  das  nach  lawt  ewrer 
brieffand  sigl  le  tan  Mholdigseit»  dai  wellen  wir  sa  aamlit  der  püli- 
katt  gen  ew  allen  und  ewr  iedem  insonderheit  mit  gnaden  erkennen  ond 
mit  guter  naehtperaeliafft  beechulden.  Gd»en  sa  Wienn  am  Eritag  ete. 

Cnaoept  Papier.  Geh.  ÜMtareittr. 

B. 

(26.  Juoi  1477.) 

Fridericus  etc.  Venerabiiibus  honorabilüjus  deuotis  rcligiosis  ma- 
gnificisgenerosis  nobiiibus  fideiibusäincerc  iiubisdiiectisomnibuset  sin- 
gulis  prelatis  baronibus  militaribus  communitatibus  et  aliis  regoi  Hun- 
garie  incolis  etaobditiagratiamceeaream  et  onine  honum.  Sigaificamas 
Tebie  et  notom  esse  uolumus  regem  Matbiam  nos  eentra  perpetoam 
pacem  et  motaa«  inseriptienes  ad  federa  inter  nee  et  eam  et  otrtoeqoe 
noatram  snbditoe  regna  et  dooiinia  fiictam  et  eiua  ae  Testrie  et  prede- 
ceeaerom  Testrorum  ütteris  et  sigillis  roborafam  ae  eenfirmatam  per 
sedem  apoetolieam  Utteris  eoie  pateaübae  diflUasse  et  nobis  apertam 
indixisse  bellum.  Et  licet  dudom  «ntea  dam  et  aperte  nos  et  subditos 
nostros  assiduo  hello  et  iniuriis  multipliciter  prouücauerU  et  nobis  eius 
hostilitas  cognita  iueiit  ut  sibi  uoua  diffidatione  contra  nos  opus  non 
fuisset  quoniam  et  prius  se  prlmo  per  suos  capitaneos  eins  numine  fuimus 
diffidati  (quamqtmni  non  ambigemus  id  minime  de  consensu  ac  voluu- 
täte  vestra  factum  fuisse)  quia  tarnen  is  suis  proprüs  literis  nos  et 
dominia  nostra  pro  se  et  suis  diffidanit,  in  quibus  nos  de  pluribus 
insimalator  iniuriis  quibus  per  nos  prouocatus  sit,  velaimus  rebiSt  qai 
una  seeum  pro  ipso  et  tote  regne  Uungarie  pro  obseruaoeia  perpetoe 
pacis  et  mutui  federis  litteris  estb  eonstricti  in  boc  Tcritatem  rei 
aperire  et  Innocentiam  aostram  detegere  nt  intelligatis  nos  ab  eo  soper 
hijs  baut  iuste  eriminari  et  diffidationi  soe  noUam  prestitisse  causam 
neque  occasionem.  tnprlmifl  qaidem  inquit  in  sua  diffidatione  se  ad 
desiderium  ac  requisitioneni  uostram  et  uJ  upem  nobis  ferendam  bclluin 
Bohemicum  suscepisse,  quemadmodum  etiam  antea  aiiquando  iactitare 
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solitus  est.  Sed  profecto  mimiae  ad  hoc  per  nos  iaductas  neque  requi- 
sitos  lut  n«e  ad  iDatanciam  noatram  hoc  beHum  anaeepit,  sed  duce 
Vietorino  Anatriam  depopalaato  emn  rogadmiia  ut  nohia^ieiiiadmodam 
vSA  ante  eaateUanum  prina  etiam  per  Doa  mfaaa  foere  aoxilia  centra 
Vietorieam  ipaam  autterei,  qneniain  eompertnm  habebanma»  eam  ad 
qeonmidamregfiieotaraiiiBoheiiiie  inatigationem  hoc  beUnoi  auaeepiaae 
et  modo  ad  expeditionem  in  Morauiam  faisse  accinctom  in  qua  etiam 
expeditione  nos  et  dominia  nostra  plus  ei  opis  tulimus  qaam  ii>  üi>i»is 
ferebat,  qiinrsum  .lulein  in  propria  persona  uenerit  perumdocuit  eucntus 
(juoti  sihi  rognum  quereret,  quod  et  pauIo  postnobis  in  consulto  suscepit 
et  demum  postquam  se  nuQC  regem  Bohemie  appellarct  nos  super  hoc 
consulebat.  Sahiulgtt  preterea  per  nos  sibi  Hteris  fuisse  cautum  quod 
aiipaehostes  neatroa  tone  Anatriam  latrociaaotea  ab  Austria  propelleret 
et  rebelies  aubditoa  neatroa  ad  neatram  redueeret  obedientiam»  qaod 
emn  de  regalibna  reget  Bohemie  infeodare  nellemua,  boatibna  antem 
ab  eo  eiectta  et  rebelKboa  eostria  quoa  ad  ioatantiam  neatram  in  aoam 
reeepisset  proteetienem  per  enm  pro  nobia  aaseeuratia  eis  omnia  rata 
futura  et  obseruari  de  qtiibus  eis  Hteris  nostris  cauissemu«;,  nos  clan- 
culiim  ad  imperium  ;iliijsse.  Super  quiLus  adinodum  miramur.  Niim 
si  ei  ut  asserit  ad  (liinthi  ret.Mlia  resrni  Bohemie literis  nostris  fuissemus 
»bstricti  haut  dubium  diuiuin  (  inn  huiuscernodi  literis  nostris  nos  super 
hoc  requisiuisset  nec  tanto  tempore  illas  suppresisset.  Verum  recor- 
damur  ad  eius  instigatiooem  et  stipendiam  eoadem  hoatea  nostros 
Auatriam  iovaaiaae  et  eias  ope  ac  ductu  comphires  in  ea  ereiiase 
mnnitienea  predicteaque  rebeliea  neatroa  ad  com  defeciaae  et  rebellaaae 
rebnaqne  per  enm  ita  eommentia  tandem  ei  eempeaito  per  mediom 
Tttimanni  eratoria  apoateltd  enm  nobiacom  praeticaaae  et  ae  obtidiaae 
qoed  ipaoa  heatea  neatroa  ab  Anatrta  remooeret  et  rebeliea  ad  neatram 
redueeret  ebedientiam  si  ei  titalom  regni  Bohemie  eoneederemns  et  enm 
regem  Bohemie  appellnremus.  Quod  cum  sibi  pollicebamur  si  predicta 
adimpleret  nihil  eorum  tecit  quae  promisit,  imo  hostes  nostros  suo 
stipendio  in  Austria  retiniiit  et  rebelies  uostius  in  sua  rebellione  contra 
nos  tiitatus  e<Jt  donec  tpsi  hostes  per  nostros  ah  Austria  expugnati 
eorum  munitionibus  quas  suo  nomine  tenebant  eicerentur*  Nec  coo- 
aennm  rationi  nec  uerisimile  est  noa  ei  ad  hoc  condescendisse  ut  tpae 
eoadem  rebelies  nostros  aduerana  noa  protegeret  et  tutaret  ut  haetenua 
feeK  et  hodie  foeü  Nee  elam  aed  eennoeatia  priua  per  noa  omnibaa 
imperii  prineipiboa  et  cemmenitatibna  ad  Aogoatam  eo  palam  aeeeaaimua 
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et  demum  postquam  lapsum  fuit  tempus  infrn  quod  ea  quae  promisil 
adimplere  neglexit  et  rociis:uiif.  A.s.serit  nos  insuper  cum  hereticis  et 
iiiimicis  suis  Polonis  fedus  pepigisse.  Non  inBciamur  nos  cum  sere- 
nissimis  regibus  Bohemie  et  Polonie  consangutneis  nostris  fedus  fecUse 
aduersus  insolcncias  iniuriaa  et  bella  quibus  ab  eo  infestamar  qui  qui- 
dem  reges  utCatholici  principe«  Semper  in  obedientia  Romane  eeeleiie 
foere  et  bodie  aont.  laqait  etiam  nes  treugaa  in  Sleata  inHaa  aeoom  et  en 
rebellibas  nostria  Don  aeroasae  —  quaa  aaae  miaime  utolaiiimiia  jme 
Ipai  rebellea  neatri  eaadem  treugaa  moltipliciter  molarttat;  nam  palam 
est  ipsos  treiigia  daraatibaanauaamuDitionea  super  Daanbaiun  eitniiiaae 
et  tnibi  noua  reetigaUa  eiegiase  et  pereepisse.  Similiter  et  ipse  naa 
per  capitaneos  suos  diffidauit  et  dominia  nostra  igne  ac  ferro  depopo- 
latus  est.  Nec  nos  ipsis  treugis  iit  ait  iugessimus  nec  hüs  oiatores 
nostri  interfuere  sed  ab  eisdem  regibus  Bohemie  et  Polonie  in  ei» 
fuimus  comprehensi  in  quo  licet  uercljimiiir  nt  ac<'idit  eas  nobiscura 
minime  obseruari  ,»ab  eis  tarnen  diaseutire  noluimus  ae  ipse  occasionem 
dicendi  baberet  eum  pernoaabarmisinfideUbiia  ioferendis  fiiiaae  retra« 
etam,  quaa  quidem  treugas  ut  ipsi  scitis  naa  eum  ioelito  regno  Hun* 
garieet  ipao  rageMatbia  inuielabUiter  obaeruavimuaetaaaatria  feeimua 
obaeruarl.  Qaad  uoro  rebellea  noatroa  ad  ueatram  obedi^tiam  redu* 
eere  curauimua  quia  uoa  dlgue  de  bac  arguere  peterlt  cum  nabia  ut 
natural!  eorum  damlna  et  priaeipi  patrie  id  hiata  iure  lieaat  laquit 
postea  ae  multoa  mibiaeam  iniofsse  traetatns  in  quibos  ad  omaia  ae 
equa  et  ratioiiabilia  media  ublulerit.  Fatemur  quidem  mullos  inter  nos 
et  eum  per  utriusque  nostrum  consiliarios  interuenisse  tractatus,  sed 
constat  suis  oratorilms  quos  ad  huiusitiodi  tractatus  misit,  quod  Semper 
( <  litrarium  eius  quod  nobiscum  tractauit  et  conclusit  claiii  apud  hostes 
uostros  et  rebelies  molitus  est  et  praeticauit  neque  unquara  comperimua 
eum  in  eisdem  tractatibua  aioeeram  mentem  et  constantem  uoluntatem 
babuiaae  aed  in  hüa  aemper  plus  adueraarüa  naatria  etiam  quibua- 
ennque  quam  nobia  fauiaae»  nihilque  earum  quae  intar  nea  et  eum  oao- 
eluaa  füere  eum  obaemaaae  neque  impleuiaae  et  non  aliud  quam  naa  per 
huiuamodi  tractatua  circnmuenire  conatua  eat,  Refert  etiam  quod  dos 
per  oratorea  auoa  regauerit  etinterpellati  simua  ut  a  bellis  abstineamns^ 
et  sibi  contra  Turcos  feramus  auxilia ,  porro  nemo  ignorat  ab  eo  tem- 
pore quo  i[)sc  liuiiiscüm  pacatus  est  neque  sibi  nec  suis  per  nos  bellum 
fuisse  ill;itiim,  e  contra  is  semper  tum  cl-am  tum  aperte  bello  et  iniuriis 
nos  lacessiuit  nunc  Aondream  Pemkircber  uunc  aJios  contra  nosconei- 
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tmäo.  Unde  congruebat  et  licaisset  nebis  uieUsim  regno  Hungarie 
arma  inferre  et  uim  ni  repellere»  cum  himeii  ea  preter  uolantatenn  TeatrAm 
$m  co^ouiiaeoiiw  um  inlioe  fempennimus  innocentieTestre  rationeni 
Inbfliitei,  nalliiiaqve  rei  tarn  capidi  fbimiis  dqae  per  oratorea  siioa 
remneiattiiDaa  doi  omniao  indiMtoa  et  diapoaitos  eom  contra  infideles 
raiiare  diiinodo  ipae  a  belle  nobis  mfereado  abatineretetee  de  rebellibtia 
aoitria  «en  iinpediat»  nibil  tarnen  per  hoc  prefeeimns,  sed  ipse  paulo 
post  ad  instantiam  rebeltiuin  nostrorum  nos  per  capitanoos  suos  difd- 
daoit  et  terras  :ic  subditos  nostros  muitipliciter  dampnificaiiit  et  licet 
OOS  et  subditos  granibus  injuriis  afficeret  nihilominus  parati  fuissemus 
sibi  fenre  aiixiliam  contra  infideles  si  ipse  friietuose  aduersus  eos  arma 
etpoteociam  suam  conuertisset,  sed  hactenus  profecto  nihil  ardoum 
contra  eoe  feeit  nisi  quantoin  ad  ostentationem  (aetoni  est  quinymo 
aobia  eipretae  mineiauit  ae  aoiilia  ex  imperio  decreta  contra  Tnrcoa 
aolle  babere.  Sinüliter  eam  aoperioii  anno  ex  imperio  a  bello  Bur- 
gandieo  reaedebamiir  omnibna  prineipibna  et  commonltatibna  imperii 
scripait  et  eibortetoa  eat»  nt  nobia  adnerana  infidelea  nnlla  mittercnt 
aunlia  quo  conatat  anxiKa  contra  Torcos  per  noa  aibf  non  anbtracta 
sedpotius  per  eum  fuisse  repudiata.  Similiter  pecunias  ab  Christi  fideli- 
bns  sibi  contra  infideles  collatas  non  contra  Turcos  sed  ad  perniciem 
iitoUam  et  aliomm  lidclium  conuertit.  Postremo  nos  culp.itnr,  qnod 
cum  ipsfi  TICS  lit<  ris  suis  certiorem  fecerit,  d.  nostrum  sanetissinium 
treugas  ad  annum  prorogauisse  literas  suas  recipi  et  oratores  suos  de 
cetero  coram  nobis  compnrere  per  nos  uetitum  sit.  Sane  ai  ita  foret 
aon  ab  re  contigiaaet  quoniam  iam  plerisque  annia  nibü  eomm  quae 
ad  noa  aeripait  ant  nonciauit  opere  adimpleuit  neqne  proaequutua  eat 
sed  in  boc  iia  varianit  ut  non  aolnm  nobia  aed  et  oratoribua  aoia  ludi- 
briam  fiierit  tanta  reran  inconatantia  et  motabilitaa.  Sabiaagit  etiam 
noa  de  nobtametipaia  aeatire  noa  ad  procorandam  rempnblicam  non 
aaae  ydoneoa.  Hoc  profeeto  pro  eo  aaaerit  qda  fbcilins  aliena  quam 
soa  carpit.  Nam  darum  est  nos  hactenus  gubernaculis  sacri  Romani 
imperii  ita  praefuisse  quod  ipsnin  iniperinm  tempore  nostri  regiminis 
raagis  adauctuni  quam  diniiniiturn  sit  mhilque  detrimenti  acceperit 
quamquam  ipse  data  opera  complures  in  imperio  ad  bellum  nobis  in- 
fereadum  contra  nos  sollicitauerit  prout  in  terris  noatria  bereditariia 
facere  consueuit.  Quam  auteni  aolerti  regimine  ipae  regnum  Hungarie 
adminiatranerit  argnmento  accedit,  quod  tempore  oni  regiminia  pene 
diandiam  regni  nnllo  realatente  ab  tnlideliboa  aibi  ademptom  eat  atqne 
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amisit,  ac  regnuin  ipsum  nulla  urgente  regiii  necessitate  et  s«a  dom- 
taxat  iücuria  absque  omiii  exteroo  beilo  peoe  «^ntriuit  et  exactioaibus 
et  »Iiis  modis  ad  summani  redegtt  uiO|iiiD  ac  uastiUitem  ad  quod  not 
aibi  nullam  prestitiraiu  oeeasionem  sed  Semper  aeeum  et  cmn  inelito 
regno  HoDgarie  ut  compertiim  kabetia  iocooeitaaam  pacem  aeraaaniw 
ipae  aero  rex  Matliiaa  e  contra  aoa  aemper  dam  et  aperte  beUo  pra- 
aequataa  eat  et  iiunimerU  dampnia  affecit  iit  ano  tempore  anpraiieta 
et  alia  plmra  coram  anmino  pontÜee  et  aliia  regiboa  et  prineiptktta 
cum  aeritate  deducere  possumus»  ut  intelligant  noa  in  biis  de  quibas 
nos  in  sua  diliidatione  criauiiatur  eul^ta  vaeare  et  eum  nobis  in  hoc 
iniuriari  et  modo  in  promptu  possemus  ca  ita  refellere  ut  intelligeret 
sibi  ut  regi  noa  licere  majores  nut  ci  cquule.s  priiifipes  ludibriosis 
uerborum  leuitatibus  lacessere ,  malumus  tarnen  in  hoc  boaori  nostro 
deferre  et  eam  relinquere  moribus  suis  qaain  ei  paria  Terba  referr«  et 
secum  conceHare  altercationibua.  Et  cum  uoa  ona  cum  prefiito  rege 
Mathia  ad  obaemantiaiii  perpetde  paeia  ae  federia  nebia  aitia  oUigatt 
hec  pro  innocentia  noatra  et  rei  ueritato  nobla  nota  esse  uoluimiia.  Voa 
et  quemlibet  Teatmoi  atodioaina  et  anagnopere  rogantes  quatenu  tarn 
jiutitie  tum  equitatia  intoitu  et  eootemplatioae  fedenun  ntrinqne  inter 
noa  eonaiatentium  preftito  rogi  Mathie  nallam  opem  aintilhim  aeqne 
eonsilium  contra  nos  prestare  neque  ei  assistere  iiec  adherere  in  hoc 
hello  ueiitis,  id  erga  uos  omnes  et  quemlibet  vestrum  libenter  promereri 
et  gratiosius  recognoscere  Tolumus.  Datum  Wienne  xxrj  Junii  anno 
domini  etc.  LüutTy. 

Abgedruckt  bei  Plrty,  Annal.  Uung.  Pars  IV.  P.  109—112  (aber  nicht  gut}. 
Concapi  Püpiar.  Geb.  Ihasarehiv. 


XIV. 

hhdebriefe  w%m  Parteigangen  dM  KMgs  Vmgtru 

(ia  böhmiselier  Sprache). 

1.  (21.  Juli  1477.)  Fehdehi-ief  des  Caspar  Gruneberg, 
K.  Matthias  von  Ungern  Diener,  gegen  K.  Friedrich.  Datum  in  rigilia 
Marie  Magdaiene  anno  etc.  1477. 

Ong.  Ptpiar.  An%adr.  Siagai. 
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2.  (21  luli  1477.)  Item  des  Peter  vonMaczina.  Datum 
•K  JaoriDO  flbi.  (?)  ante  festom  a.  Marie  Magdalene  anno  e(c.  1477. 

Orig.  Papier*  Aa^edr.  Si«g»l. 

I.  (i477.>  Item  ilaa  Peter  Gr  etil  tod  Urban  ow,  Ptaez- 
kewaky  Ton  Ptaciowa,  Matthias  Bneie»  iohann  Zbroinewici  Snchek. 
BiRab. 

Ch%.  Pqiier •  %  aafgedr.  SiegaL 

4.  (1477.)  Item  des  Sigmund  Sstolcz. 

Orrg.  Papier.  Aii%adr.  Siege). 

5.  (1477.)  Item  des  Nicolaus  Yon  Z  boro  wa. 

Orijf.  Papier.  Aufgedr.  Siegel. 

6.  (21.  Juli  1477.)  Item  des  Stanislaus,  Longin  (Dluhoss) 
aadJohaanPemeiek.  Dat.  ia  Ti^pUa  Marie  Magdalene  anno  1 477. 

Orig.  Papier.  1  aufgedr.  SiegeL 

7.  (21.  Jali  1477.)  Hern  dea  Johaiiii  Bredeesaky.  Datum 
aeeanda  feria  in  TijgiUa  Mario  Magdalena  anDo  ete.  1477. 

Orig.  Papier.  1  aafgedr.  SiegeL 

8.  (21.  Juli  1477.)  Item  dea  Albreeht  und  Andreaa  ron 
VeiteUtorff  tbd  Jaeob  Renar.  ExRab  In  Tigilia  Marie  Mag- 
dalene. 

Orig.  Papier,  t  aiifii;edr.  Siegel. 

9.  (1477.)  Item  des  Nicolaus  Hendl  SS  tor  ff,  Dietrich  yon 
Ayzyastet»  Ueiaricb  Raoml»  und  Hanns  Berk  I.  Ex  Rab. 

Orig.  Papier.  1  aufgedr.  Siegel. 

10.  (21.  Juli  1477.)  Item  dea  Wenael  Rucxaky.  fix  Rab 
feria  aec.  in  rigilia  Marie  Magdaleae. 

Orig.  Papier.  1  aafgedr.  Siegel. 

II.  (1477.)  Item  dea  StepbaoZirieraiiia  Zekriewe. 

Orig.  Papier.  1  aufjiedr.  Siegel. 

12.  (1477.)  IlemdeaNieelaiiaZieiaa,  nod  Hanna  Zyezaa. 

Orig.  Papier.  %  aelj^edr.  Siegel. 

13.  (1477.)  Item  des  Heinrich  Haugwicz  von  Biskupicz. 

Orig.  Papier,  i  as^edr.  Siegel.  K.  k.  Haue-  und  StaaUarebir. 
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XV. 

BeseilwerdeM  des  Köilgs  Gigerl. 

(iij  Augusti  mcccclxxvij  in  Krembt.} 

Coram  reTerendiflMmo  domiiio  A.  episeopo  ForlinieiMi  apostoltco 
legato,  seFenisaimillatliie  Hungnrie  regis»  aduerairaii  imperial«! 

majestatem,  ab  Johanne  electo  Varadiensi  et  Nicoiao  Bainpti  etc.  regis 
oratoribus  piuposite  petitiones. 

Imprimis  oratores  regii  liixenint  cesari  qualitor  r.  niujestas  pri- 
mum  adnisamontuni  r.  p,  d.  duiiiini  archiepiscnpi  B«rensis,  deintle 
r.  p.  d.  Forliuieusis  quorum  uterque  sigiiiücauit  quod  ip«e  oeaar 
optaret  bonam  concordiam  cum  aoa  majeatate,  et  presertim  postqoam 
ipae  dominuB  Barensis  non  semel  etiam  panoaaliter  cenaütiitua  cum 
ipaa  r.  majeatate  iihid  afirmanit;  ipaoa  misit  tamqQam  llle  qoi  non 
aolom  dum  eaaet  in  regno  aoo  eupiebat  eandem  pacem,  aed  etiam 
m<»do  eiiatena  in  palria  ipsitia,  attento  qvod  aieiit  freqoMter  aignffteanit 
ipai  ceaari,  Ubentius  etiam  hodie  eem  infldelibDa  puguaret  pro  defeo* 
sione  Christianoram  quam  contra  Christianos  et  speetaliter  eootra 
ipsimi  (esareni.  ciiiii  quo  quantuni  in  ipsa  r.  niajestate  fuit,  somper 
volnil  Labert;  botiaiii  ainiciliam  et  concordiam,  et  nisi  fuisnel  ab 
prOYOcata,  in  eo  i)roposito  perrnansisset,  tarnen  adhuc  libenter  vult, 
dummodo  ei  de  tantis  iniuriis  illatis  fiat  satis.  Kt  dixerunt,  quod  ut 
ipse  cesar  intelligat  super  quibus  r.  majestas  optet  sibi  aatiafieri»  illa 
foiunt  libenter  cum  sua  Tenia  et  voluntate  recitare. 

Primo  dixenmt  quod  r.  majeataa  dimiaaia  antiquia  et  illis,  super 
quibus  aliquaudo  coneordatum  fiiit.  cupit  ut  ipse  eeaar  reducere  Telit 
ad  memorlam,  quanta  cum  instantia  et  preeibus,  dum  a  Vietorino 
RDgustabatur  rogauit  itiajeatatem  suam  ut  ei  subsidia  prestaret  et 
quanta  eum  animi  promptttndine,  et  quantia  enm  expensia  ipai  auxilio 
fuit,  et  tam  ^rauissimum  bellum.  In  quo  iaro  per  tot  annos  faborat, 
propter  ipsum  subiuit.  Et  cum  illo  qui  tunc  preerat  regno  Bohemie, 
com  quo  nonsoluni  affinitatc  sed  eliam  l^eniiniltnlia  iunctus,  inimicitias 
contraxit,  [ir(*|iti  i-  (juod  iti  signum  graüluiiitiis  et  alicuius  rccognitionis 
tanii  benetieii,  et  ut  magis  r.  majfstas  ad  ipsins  anioK m  aecenderetur. 
fructus  et  redditus  totius  Austrie  per  integrum  aniium  ei  inscripsit, 
prout  bodie  aue  litere  imperiales  prae  manibus  babentur.  Tunc  autem 
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eredeos  r.  majestas  id  animo  sincero  tieri,  inxta  cnndictum  posiiit 
hominem  snum,  una  cum  homine  cesaris  ut  dieti  fructus  colligorcnUir. 
Qni  tarnen  homo  regiua  pauIo  post  repulsus  est,  propter  quod  r.  ma- 
jestas oeeesse  habuit  einn  Ulrieo  de  Graoenekg,  qui  titnc  famquam 
capttaneDs  ceaaris  proninciam  regebat,  et  omnia  pro  libito  fociebat, 
eaneerdare  in  Im?  üorenes,  lieet  molto  plares  easent  ipshia  patrie 
redditos,  ex  quibos  liixT  florenis  ounquam  tanen  r.  majeataa  potuit 
habere  niel  m?  Et  qaemvia  anper  boc  ipsam  ceaaream  majestatero 
sepe  reqoisierit,  et  etiam  sibi  promissum  ftierit»  mittere  Conradam 
Holczler.  collectorem  tiim  (lictoiuui  ti  uctuum»  illique  datus  sitsalvus- 
conductus,  inmquam  i;iin(  n  aliquid  in  eifectu  factum  est,  et  signanter 
qoio  illc  de  Graueneki^:  semper  se  exeusaTit,  quod  ipse  cesar  dictos 
fruetus  ad  manus  suas  accepit,  propter  quod  r.  rnnjestas  optat  et 
leqnirit,  ut  felit  promissia  et  literis  snia  in  hoc  satisfacere  et  reliqua 
qmaqaaginta  milia  florenoram  aibi  dare  considerato  quod  eo  tempore 
pro  aaa  et  patrie  sne  libemcione  eipeanit  ultra  qoam  3Q0?  florenoruni. 

2t  nonet  r.  majeataa  auam  ceaaream  mijestatem  ut  etiam  ad 
meutern  redoeere  Tolit»  quantaa  predaa.  ioceudia  et  daamn  iüe  Georgine 
de  Frain  ad  Aoatriam  oommittebat,  et  quantum  Auatralea  inateterunt» 
at  regia  majestas  ipsom  aiue  castram  eins  ebaideret,  promittendo  ^ 
pro  una  angaria  XII?  florenorum.  Quamvis  autem  r.  majestas  aliis 
phiribus  bellis  occupata  tunc  esset,  tamen  in  subsidium  Austrie  et 
Ltjdijilaeentiam,  illud  Castrum  cum  niuximis  laboribus  et  expensis 
obseilif,  et  tamen  cum  poslnioduin  de  promissis  XII?  florenorum  nihil 
tieret,  nccesse  habuit  r.  majestas  soluere  obsidionem  ei  cum  illo 
concordare,  non  sine  perditiono  hominum  et  multanim  expensarum. 
Qnapropter  optat  r.  nujestaa  et  reqnirit  ipsum  cesarem,  ut  sieuti 
iostom  est,  uelit  prouidere  et  disponerOt  quod  sibi  fiat  satia  et  dieta 
XU?  doronomm  sne  majeatati  reddantnr. 

3t  monet  r.  majestas,  soam  e.  majestatem  ut  meminlsse  Teilt, 
eim  qaantn  aineeritate  tnimt  erga  ipsom  se  habuit,  enm  non  solom 
bonam  Tieinitatem  et  amieitiam  sed  etiam  afßnitatem  cum  ipso  habere 
Toloit»  in  accipienda  filia  sua  in  uxurcai,  in  qua  re  primum  quidem 
optat  r.  majestas,  quod  ip&e  cesar  uelit  in  seipso  considerare,  quanti 
»it  r.  celsitudini  pensanda  illa  illusio,  quod  postquam  omnia  eonclnaa 
erant  et  de  cancellaria  ecsarca  etiain  eeduia  data  et  srgüio  quondara 
domirti  arehiepiscopi  Strigoniensis  sigiilata  cum  pena  32?  floreuofum, 
quam  pars  ilk  que  deficeret  soluere  deberet  fit  nihilominus  quantam 


Digitized  by  Google 


lU 


B«tcbwerd«o  de«  Königs  vou  llag«ru. 


ad  illusionem  r.  niajestas  sicut  et  multa  alia  tüllcüuiit,  uult  nUDC 
supersedere,  scd  nptat  et  requirit,  ut  dicta  32?  floieuoium  prout 
iustum  est  iuxta  caulliuicin  interpositam  sua  C.  majeslas  s\h'i  reddat. 
Deinde  autem  upfat  r.  majestas  ut  ipse  cesar  uelit  pensare,  quanta 
tuDG  dampoa  propter  ülum  asceosiim  ad  Wiennam  r.  majestas  passa 
est,  reliqaens  omnii  r«goa  sua*  et  diuersa  qae  pre  manibus  babait 
bella,  et  qaantas  eipensaa  feeit»  non  aolum  ipae»  sed  et  principesregou 
quoa  «eenin  ot  deeebat  addindt,  et  qiUMiTis  ultra  eefttnm  milta  r.  miije- 
atas  illo  aaeenau  eipeenerit  peüt  tarnen  et  requirit  aoam  c  nujeatatem, 
ut  in  partem  «atiafactionia  aibi  aatiafaciat  de  lux?  floreoormii. 

Quarte  menet  r.  majeatas  ipaum  eeaarem,  ut  etiam  velit  in  meole 
habere  qiiantis  cum  laboribus  et  perieulis  vite  sue  et  suonim  asceedit 
ad  Supiüiiium  ubi  terribilis  uigehat  postis,  et  qualiter  post  luultos 
tractatus  sua  e.  majestas  conuenitt  quod  si  ipse  dominus  re\  fratres 
qui  tnnc  jilura  fortalitia  in  Austria  erexerant  et  tenebant,  eiceret  uel 
quaiitercuuque  educeret,  sibi  daretregaiia  regni  Bokemie,  super  quibus 
faeniot  otrimque  faete  inscriptiones  et  date  litere,  aead  oiaoiifl  domini 
quendam  episcopi  Ferrarienaia  apoatolici  legati  date,  r.  totem  maieataa 
ut  per  experientiam  patuit*  ilioa  fratrea  maximia  cum  expenais  de 
Auatria  eduxit,  illea  quea  aibi  ceaer  rebelies  dicebat»  etiam  maxiau« 
cum  laboribus  ad  cenoerdlam  et  obedientiam  redoxit,  ac  pro  ipee  aie 
petente  eis  eautionem  quod  illesi  seruarentor  feeit»  et  niebileminos 
eesar,  anteqnam  dies  statntus  dandorum  regalium  Teniret»  ad  imperiam 
sie  r.  majestati  illudendo  ascendit. 

riiin  aiitem  r.  majestas  in  illo  aseensu preterneglectiuiiem  .suoruin 
I  I  i,Niüi  uin,  labores  et  pericula  ad  Ixxx"  florenorum  exposuerit,  petit 
et  requirit  sicut  ordo  iustitie  expostulat  quod  sibi  facere  satis  de  dictis 
expensis  velit.  Quinto  admonet  r.  majestas  c.  majestatem,  quod  relit 
propensius  considerare»  quod  ipse  ouUis  provocatus  ioiurüa,  sed  de 
recenti  ut  dictum  est,  magnts  ausceptis  beneficüs  cum  asoendisset 
imperiom,  et  r.  majestas  meneret  cum  per  eratorero  snom  prcpositwi 
n.  quod  ut  promissis  satistaceret,  attento  quod  ipsa  r.  oNjestas»  qua 
ad  cum  pertineret  implesset»  ad  alia  conoersus  se  cum  rege  Felonie^ 
flUo  eins  primogenito  et  complicibus  suis«  contra  r.  miyestatem  nen 
obstante  perpetua  pace  et  inscriptione  etiam  apostoliea  aucteritate 
confirmata,  in  ultimum  ipsias  r.  majestatis  «rterminiom  colligauit, 
ipsuinque  regem  Polonie  cum  quo  liabebat  rex  perpetuam  pacem,  cum 
umui  potentia  sua  iosurgere  fecit,  similiter  primogenitum  noo  obstao« 
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tflras  treugis,  quas  cum  r.  majestate  habebat,  eosqne  ita  incitauit  ut 
contra  r.  majestatPmTenirent,  et  in  Wratislauiaiu(sic)  expucrnare  nitc- 
rentur.  Quibiis  eliain  in  adintopium,  et  in  tolaloin  r.  majcstalis  (1(  sdla- 
tionem  misit  fiscalem  suum,  qni  litoris  imperialibus  peiia.s  g^rauissinias 
continentibus,  et  specialitcr  banni  iniperialis,  omnes  tideles  subditos 
r.  majestatis  requirebat  et  eis  mandabat,  quod  primogenito  ttt^is 
PoloDM,  tamquaiD  regi  Bohemie  obedirent  et  iateadereot  In  qua  re 
epfat  r.  migestaa  quod  T«iit  peoaare  prioBO  qnantum  ait  r.  maje- 
stati  habeodiun,  qnod  nulla  aduisatione  facta  non  obatante  per- 
petao  mntoe  paeis  federe,  aceeptia  de  reeeoti  tantis  beaefieÜs  in 
liberttioDe  patrie  aoe»  ipsa  c.  mqeetas  adeo  dnre  contra  ae  aenire 
potnerit»  et  eioa  nltiaBom  exterminiiun  tanta  com  aoioii  dmritie 
ooloerit. 

Deiiide  quam  graue  fuciit  ad  ferendum  ipsi  r.  rnajestati,  quod  in 
Ifta  inscnptione  facta  cum  Polono  et  filio  suo  c.  majestas  posuerit, 
quod  I-.  iiKije^tas  Turchos  ad  t<'rra.s  suas  transmisci  it,  cum  tarnen  ille 
sit,  qui  iam  tot  annis  Semper  soius  contra  Turchos  pugnauerit,  et  hodie 
per  hominea  et  capitaneos  suos  pugnet.  Tertio  loco  quam  amarum 
esse  debait  r.  rnajestati  eemere,  quod  doo  tanti  prineipes  cum  tanto 
et  imuidito  apod  eoa  exereitu,  dam  com  eis  paeem  babet,  nichii 
talinin  snapieatar,  contra  ae  impreparatom  condtamt  et  impulit. 
Nee  aoltun  illoa,  aed  etiam  proprioa  aubditoa  anos,  pro  quibna 
toendia  et  aemandia  tot  annia  laborauit.  infinitas  expenaaa  fedt*  ita 
prooocare  Tolnerit,  nt  apreta  ipaa  r.  majeatate,  quam  tamen  legi- 
time eleetom  seiuit,  electioni  eins  fauit,  confinnatam  ab  apostoliea 
sede  cognouit,  alteri  et  aduepsario  suo  se  snbderent  se  cunjimgerent 
et  contra  r.  majestate [ii  uires  hostiles  augercnt.  Hec  autcm  omnia 
licet  ad  fprendnm  fuerinl  diineiliraa,  tarnen  r.  majestas  in  reeonditorio 
patientic  locauit,  nec  impedimento  uliatenus  esse  debent,  modo  c. 
majestas  de  expensis  r.  rnajestati  satisfaciat*  quo  licet  muUo  plurea 
faerintt  petit  solum  nt  docenta  milia  florenorum  in  reeompenaam  ali- 
qnaleni  tantarnm  cxpenaarum,  qne  etiam  300*.  florenorum  ezeeaaenmt, 
reaf itoat  et  ut  iuatom  eat  reddat. 

Sexto  monet  r.  mi^eatas  Ceaarem,  quod  Tolit  animadnertere, 
qoanta  damna  acceperint  bii,  qnoa  sab  treugia  impugnauitt  cum  tamen 
aateqoaro  ipso  Ceaar  treugas  ipsaa  aeeeptaret.  cemeret  ipsos  in  eis- 
dem  ftiisse  conclusos ,  et  petit  r.  majestas ,  quod  velit  cogitare,  ut  eia 

aUqua  reconi|iens>a  liut,  aileiUo  maxiuie,  pruuL  eliam  ce:>ari  coüätat, 
MonameoU  Haltsbargica.  I.  &  0 
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quod  nisi  istud  fieret,  r.  miyestafl  non  posset  cum  ipso  cesare  aliter 
Goacordari  eum  honore. 

Septimo  monet  r.  nuyestas ,  ut  c.  majestas  etiam  velit  comi- 
der«re,  preter  oSenaionem  apostolice  4lignilatia,qaantBmsibiiiiniriaD 
feeerit«  qnantum  honorem  aunni  leaorit,  de  regaUbue  aibi  debitia  et 
prina  ni  dietem  est  promiaaUt  alimn  iofeatieodo  et  animedierlat 
qoeDtnin  in  eo  eat,  aibi  non  unum  caatrnev  non  pronintiuii»  aed  totam 
regnam  Ttolenter  et  de  lieto  avferre  eonatw  eat,  enm  non  aolwi 
inuestituram  aduersario  suo  dederit,  sed  et  de  nouo  subditos  r.  maje- 
statis  suis  penalibus  literb  conetur  a  sua  obedientia  et  subiorfione 
auferre.  De  (juibus  rebus  bene  potuit  esse  swpportatus  ut  noü  jtrouo- 
casspf  r.  m;iitstatüm  ab  istud  bellum,  ad  quod  tarn  propter  predicta 
quam  quod  iura  non  eontentus  de  expugnatione  eorum  qui  in  treugia 
inclusi  fuerant»  aed  etiam  ad  predaa  regni  aai»  se  gentes  sue  exten- 
debant,  ipaam  r.  majeatatem  coegit.  In  qno  beUo  com  iam  ultra 
2M)0*.  florenomm  ezpoanerit,  pellt  r.  majeetu  e.  maieetalein»  ut  aibi 
prent  inatum  eat»  dlclaa  eipenaaa  aio  ut  premitlitnr  fadia»  enioe 
reatttnat 

Oetano  monet  r.  roijeataa  eeaaran,  quod  aatiafaciat  atlpeodiarna» 

qni  aae  majestati  aemierunt  et  atipendiam  habere  non  potoerant  ab 

eo,  quia  r.  majestas  dum  eos  acceptauit  necesae  habuit  se  oblig^are, 
quod  sine  ipsis  concordiiun  noii  urct-ptiiret,    Nono  serenissinms  domi- 
nus iiuster  rex  reducit  in  iiKiituiiaiu  majestuti  imperiali  quam  aperte 
et  icrnominiose  hiis  proximis  diehus  ab  ea  delusns  fuerit,  cnni  enim 
imperialis  majestas  siguiiicasset  sue  serenitati,  quod  cuperet  habere 
paeem  seeum,  et  inataret  ot  pro  ea  componenda  regii  miaeii  conne- 
nirent  in  eertom  locum  aimul  enm  noneüa  imperiaüa  migeitatia,  r. 
majeataa  non  fietam  aed  oeram  cnpiena  pacem,  nondoa  aooa  to 
Kecaew  deatinanit»  qni  dQigeater  eonati  annt  pro  re  benie  eonidenda 
aalmm  conduetom  eblinere  ab  ipaa  imperiali  majeatale,  nt  ad  eaoi 
enm  ania  omtertboa  cenmenire  poaaent.  Sed  bnperialia  mijeataa  eoe- 
dem  nnneioe  regios  priron»  veriiia  dettnoit»  demum  eia  fidem  pnbli- 
cam  neganit,  adiciens,  potius  Teile  audire  deroones  quam  eoa.  Cogi* 
tot  igitur  ipsa  imperialis  majestas,   si  talUer  ludendum  fuit  cum 
principe  Christiane,  pacem  habere  desiderante  cum  sua  irii]urj;ili 
niajeslate.    Sed  banc   iniuriam   nel    potius  turpem  deiusioiiein  r. 
majestas  pecuutaria  rccompeusa  uon  existimat,  quamvis  ex  ea  piu« 
rimum  ait  damnificala,  ai  enim  facta  aon  faiaaet,  iliu»  regia  Pokmie 
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ab  iogreMtt  Anttrie  vi  et  anDts  prohibere  potuisset,  aed  solum  eopit 
Ol  uMijevtas  m  impertalis  coodderet,  quaatom  eonfra  ipaani  d*  regem 
paceatun  eoanniserit 

Hec  mint  de  quibus  r.  majestas  miiKis  aliis  particularibus  [irater- 
missis  opt;it  sibi  ante  omoia  tieri  satisiactionem,  paiala  exiude  ad 
oriiDt'in  hoiiain  et  verani  concordiam  cum  c.  maje^tate,  cum  <fu;)  non 
nisi  iniiitii  et  coacta.  ut  satis  ex  dictis  patero  potest  ad  «iiii|uam 
discordiam  deueuit* 

(It.  deutsches  Conetpt} 
3  Bl.  Fol. 

Gleiebseitig«  Aliielirift  Geh.  Haasarchiv;  t  Bl  Pol. 


XVL 

BeaerkiugeB  des  Kaisers  iiber  die  luigrisciieu  ForderoDgeu. 

König  ron  Haagera.  (S.  D.  1477  ?) 

IJnnsers  allergnedigfsten  lierrii  des  Römischen  kaysers  etc.  antt- 
wort,  auf  die  schrifil  und  arliekel,  so  d(M'  kui  (Tu  slen  und  türsleii  pot- 
scbafTt,  des  kunig^s  toii  iluiigern  hall)en,  l'ur  niiltel  eines  fridleiehen 
aastaada  oder  gaimciea  frida  aeiaer  ke^erlichea  naieatat  furhaltea 
haben. 

Der  Icejaeriiebea  maieatai  iweifei  nicht»  die  potachafft  bab  in 

iMe%feHlg  weiae  gemerckt»  iiod  geaebenn.  wie  gar  unbiUieb  und 

matwilUelieh  der  bimig  TOn  Hungern  die  keyaerlicben  maieatat  on  all 

redlieb  nraaeb  bekriegt,  und  ir  lannd  und  lewtt  mit  mord  rawb 

pranatachaeiung  hnldigung  und  in  annder  wege  Terwnatet  bab, 

darinn  die  knrf&raten  nnd  (Draten  dea  heiligen  reieha  der  keyaeriichen 

mt.  als  irem  rechten  herrn  und  nechstgesippten  fruude  auf  der  k.  mt. 

menigfeltig  ersuchen,  hiUl  und  beystannd  zu  tnnde  schuldig  gewesen, 

nnd  noch  weren.   Und  so  nu  die  kurtursten  und  fiirsten  sy  als  pot- 

schafR  zu  der  k.  mt.  geschickt  in  nieynung  zwischen  der  k.  mt.  nnd 

des  kuoiga  von  Hungern,  der  irrung  halben  aich  swischen  ir  haitund 

gütlichen  so  teidingen,  da  die  k.  mt.  wie  wol  ir  und  irenn  lannden 

and  lewtcn  daa  awer  nnd  gnanes  Terderblich  gewesen  were,  den 

InrfMen  und  fliraten  xu  erenn  aueb  der  gemeinen  kriatenheit  lo 

gut,  nnd  damit  an  der  keja.  mt.  in  all  wege  alle  biUikeit  und  gelimpf 

a* 
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erfunden  wurde,  derselben  potschafTt  gegQnnet«  zwtachea  der  k.  mt. 
und  dem  kuoig  Ton  HuDgera  gütlichen  sn  teldiogen  und  dnnuf  in 
ettlich  mittel,  so  dieaelb  potscbafit  der  k.  mt  wa  fridlicliem  anstinnd 
oder  gaUiclier  aioikalt  selbst  liirgealagen  betten,  Terwilligt,  damit 
also  die  potscbafft  sieb  zu  dem  konig  von  Hungern  gefugt,  in  mey- 
ßung  solieb  mittel,  die  docb  auf  das  allergelimpflicfaist  und  mer  dann 
die  k.  mt.  zu  tnnde  schuldig  gewesen  gesetzt  weren,  her  dem  kunig 
zu  erlaimgiu,  this  uLer  alles  bey  im  veracht  und  in  von  dc^  kunigs 
uegen  ettlieh  arti(  kel,  die  der  kunig  für  mittel  furzuslagen  vermeine 
uberanltsvort ,  die  sy  ferrer  der  kcys.  mt.  furgehalten  und  als  der 
k.  mt.  uit  zweifelt  selbst  darinn  erfunden  betten,  das  dieselben 
artickel  von  dem  kunig  von  Hungern  für  kain  simlicb  mittel,  dann 
allein  der  keys.  mt.  auch  den  kurfUrsten  DUrsten  und  der  potscbafft 
für  einen  ganncien  spot  und  veracbtung  m  scbeesenn  und  anezunemen 
weren,  das  sy  biUicfa  mitsambt  der  L  mt  zu  berczen  neroen»  und 
damit  aber  an  der  keys.  mt  die  lanngzeit  soUchen  und  anndem  spot 
Teracbtung  schaden  und  verderben  von  dem  kunig  von  Hungern  und 
anndem  durch  verlassung  der  kurf&rsten  und  filrsten  gedulden  hett 
müssen,  kain  mangel  zu  guttlichem  anstaund  oder  ainikait  erfunden 
wurde,  so  sey  die  k.  mt.  noch  willig,  das  die  potscbafft  zimlich  mittel 
und  wege ,  die  der  keys.  mt.  natli  gestalt  der  suchen  leidlichen  sein 
furneme,  so  welle  die  k.  mt.  den  churförsten  fflrsten  und  iiien  als 
potscbaill  zu  crenu  auch  gcniainer  Kristenbait  zu  gut  allem  dem,  das 
zimlichen  und  leidlichen  sey,  verfolgen,  und  kainen  gelimpf  noch 
billikeit  an  ir  erwinden  lassen.  Wo  sy  aber  nit  annder  mittel,  dann 
die  obernenten  leezten  furgehalten,  spfttlichen  artickel  furzunemeo, 
noch  bey  dem  kunig  zu  erlanngen  wessten,  das  sy  dann  die  k.  mt. 
mit  teidingen  ferrer  nit  aufhielten,  sunder  steh  widerumb  gen  Nurem- 
berg  zu  denen,  so  sy  geschickt  betten  Aigen,  und  Inen  solich  des 
kunigs  mutwillig  nngebnrKeh  grob  hanndlung  die  er  on  all  redKcb 
ursaeh  gegen  der  k.  mt.  und  irenn  lannden  und  lewtten  zu  swerem 
slag  ahpnit'h  und  verderben  geriMuier  kristenbeit  bisher  geübt  und 
gebraucht  hah,  und  imh  Ii  t*  L:lichen  zu  tunde  understee,  auch  dcFi 
hobmut  spot  und  veraclitung  und  schaden ,  die  er  der  k.  mt.  und 
inen  in  solieben  gutlichen  teidingen  und  in  dem  fridlicben  anstannd 
durch  die  potscbafft  gemacht,  ercznigt  bab,  furhalten  und  mit  fleiss 
bitten,  soliches  alles,  und  was  dem  heiligen  reich  und  gemeiner 
Cristenbeit  daran  gelegen  sey,  zu  herczen  zu  nemen,  und  der  k^s. 
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mt.  on  all  aufschub  und  vertziehen  IVuchtper  und  Busstrep:lich  hiilflf 
•chickhen,  damit  der  wege  gegen  den  Turckcn  geofTent,  und  den- 
aelbeii,  Got  dem  allmecbligen  m  lob,  und  Kristenlichero  glauben  und 
geneiner  Kristenbeit  in  rettnng  nneb  widerstannd  getan  werde,  und 
die  k.  mt.  ferrer  mit  bilUT  nit  Terlaaaen.  Ala  ay  der  k.  mt.  ala  irem 
reckten  herm  und  geaippten  Ironde ,  aneb  in  aelbat,  dem  belügen 
reieb,  Kristenlicbem  gelauiien  und  gemeiner  Criatenbeit  su  tunde 
aebnldf^  sein  und  sieb  die  k.  mt.  des  und  alles  gehorsam  und  frunt* 
sebafFt  zu  in  unzweiniehen  versehe.  Das  welle  die  k.  mt.  gegen  ir 
jedem  besumuler,  auch  inen,  ;ils  der  polsi-lmni  /usaiuiit  der  liillikeil 
gnedicHch  uud  frunUieb  erkeuuen  und  beschuldeo  und  zu  gut  nit 
Tergessea. 

(TheilweiM  ausgestrichen.)  Cooeept.  Z  Bl.  Fol. 
G«h.  Hanaarcbiv* 


XVU. 

Uebereuikautt  2wisekeB  R.  Priedrich  lY.  uud  kdoig  Matthias 

¥•11  lingen« 

so.  No?«nbar  1477. 

Memorie  comendatur  quod  serenissimi  principes  et  domini  domi- 
nns  Fridericus  Romanorum  imperator  semper  au-  |  giistus  Hungarie 
Dalmatie  Croatie  etc.  rex  Austric  etc.  dux  et  sereniaaimua  dominua 
Matbiaa  Hungarie  |  Bobemie  Dalmatie  Croatie  etc.  rex  anper  infra- 
acriptb  artienlia  inter  ae  conuenerunt  et  concordarant.  |  Imprimia 
eonuentum  et  concluaum  est,  quod  imperialia  maieataa  Jobannem 
Gaiiaci  nec  non  dominam  Bonam  eius  genitricem  |  qui  se  gerunt  pro 
ditcibns  et  dominia  Medtolan!  oeeaaione  Tiotente  occupationia  et  inioate 
(letontionis  dicti  dominii  j  rjiiod  immediitte  spectat  ad  cameram  sacri 
Romani  imperü  citahit  *  t  iudicialltcr  declarabit  violentos  ocenpa- 
tores  I  et  aliene  rei  detentores  ab  hine  infra  unius  anni  spatiiiin  et 
dabit  desuper  litteras  oportunas.  Insuper  eonuentum  |  et  conclusum 
est,  quod  post  latam  sententiam  contra  dictos  Johannem  et  matrem 
eiaa  iafira  dictum  tempua  imperialia  |  maiestas  illustrem  principem 
dominum  Frtdericum  aereniaaimi  principia  domini  Ferdinand!  regia 
Sieiiie  ftiium  inueatiet  et  infendabit  |  de  Wcariatu  predicti  dominii 
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Mediolanensis  et  omniiim  terrarum  et  locorum  que  per  dictosJohannem 
Galeaez  et  dominam  |  Boiiam  uccupaalur  ae  omniiim  et  siiigulorum 
locorum  et  terrarum  de  jure  H  de  consuetudine  ad  dictum  vicariuluin 
perti-  I  nentium  pro  se  et  lieredibus  suis  cum  titulo  Ticariatus  iuxta 
consuetudinem  sacri  Romani  ünperii,  ita  qnod  ipse  et  |  heredes  ani 
imperiali  maiestati  et  aueeessoribus  suis  de  annuo  tributo  prout  in 
dielt  per  orttore«  imperialia  maiestatia  et  |  aeremaaimemm  deHnni 
Ferdinandi  Sidlie  et  domim  Hatbie  Hungarie  regom  prepter  liaa 
res  sDper  die  aaneti  Georgü  proiime  neu-  |  taro  in  ciuitate  Wieuieiial 
▼el  in  curia  imperiali  ubi  füerit  pro  illo  tempore  donunna  iapernlor 
in  ferria  ania  |  hereditariis  eelebranda  connentum  foerit  Similiter 
coiiueatum  et  conelusum  est,  quod  pro  assecutione  dicti  dominii  | 
imperialis  m  iiestas  omncs  possibiles  fauores  tarn  per  si  quam  per 
alios  dicto  domino  Frulerico  prestabit.  Item  conuentum  j  et  eon- 
ciusum  est,  quod  imperialis  maiestas  ul)i  et  quamprlmum  dtetus 
dominus  Fridericus  possessionem  dicti  dominii  et  presertim  |  ipsius 
ciuitatis  Mediolanensis  asaecutus  fuerit,  aibi  fiiiam  suam  illuatrem 
dominam  Kunigundam  desponaabit  |  et  eam  in  matrimonio  coppulabit 
cum  equia  eondltionibua  eiroa  sponaalia  fieri  eonauetia  et  tempore  ia 
dieta  dieta  |  celebranda  concludendia,  ita  tarnen  quod  tempna  noo 
excedat  Triennium.  Preterea  conuentum  et  conelusum  |  eat«  quod 
ai  aereniasimus  dominus  rex  Ferdinandus  hos  tractatua  et  eonuen- 
tiones  aeceptabit,  imperiali  maiestati  illa  centum  |  milia  aureonim  ex 
aliis  tractatihus  et  conclusioiiibus  ex  patria  Austria  serenissimo 
domino  res^i  Hungarie  deputata  cedant  |  et  ipso  facto  pro  sua  impe- 
riali maieslate  t  viuaiitur.  Si  uero  prefatus  düinifuis  rex  Ferdiriatidiis 
hos  tractatus  et  coiiutiitiones  quovis  respectii  aceeptare  renuerit,  tunc 
dieta  centum  milia  aureorum  serenissimu  domino  regi  cedant  |  et 
pro  ipso  extgaotur  sicut  conuentum  est.  Postremo  conuentum  et  eoo- 
dusum  est,  quod  ad  prefatam  dietam  con-  |  uenturi  oratores  plennm 
mandatum  habeant  de  condudendis  intelligentüa  atrictis  et  strictisai- 
mis  et  pro-  |  uiaionibus  quibuseunque  iaciendia  pro  consematione 
atatuum  et  dominiorum  uniuscuiusque  et  quod  etiam  admoneaa- 
tur  I  Serenissimus  dominus  rex  Castelle,  illustrissimus  dux  Bur- 
gundic,  ut  similiter  mittant  oratores  suos  eum  pleno  mandato  si 
ipsas  I  intelligentias  ingredi  uolueriut,  qui  oratores  etiam  habeant 
comissiones  de  piuuidendo  iiicursibus  Turchorum.  Et  |  ut  «^npradicti 
tractatus  et  articuii  de  uoslio  Matbie  Hungarie  Bohemie  etc.  regis 
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oonsensu  et  uolontate  tmctafi  |  et  eoncl(i.<!i  apparcant,  huic  cedule 
sigillum  nostrum  apponi  et  prefato  serenissimo  domiiio  iiupcrati  li 
assignari  fecimus  |  et  eiusdern  tenoris  cedulam  ab  ipso  recipi  man- 
dauimos.  Actum  io  Cornewburg  ultima  die  mensis  Nouembris  |  anoo 
domhii  ottUesimo  qmdriAgeiitessijiio  septoagoMimo  8eptimo.| 

Orig.  Papier.  Dm  rflckwlrtt  tiifg«drtekt«  Siegel  grSsttentheiU 
•bg^fiilleiL  Htai«  0.  SlaalsarchiT. 


XYIIL 

ILoiig  lUtlliiM  TM  Cigera  beiifciidet  die  mit  ft.  Med- 
riek  IT.  «bgescUossf  ■€  Deberaiikuft. 

I.  OeeenbOT  1477. 

Mathias  Der  gracia  Hungarie  üoiiemie  Dalinauie  Croacie  Harne 
Seruie  Gallicie  Lodumerie  Conianie  Bulgarieque  rex  nec  non  Sicsie 
et  Lnceroburgeosu  diix  Moravieque  et  { LuMcie  marcbio  etc.  Tenore 
preseneium  reeognoscimus  et  aotom  facimus  quibus  eipedit  uniTer- 
818  •  qjiiod  UM  pro  nobia  et  regQO  nostro  Uungarie  ae  sueoeaaorUius 
nosfria  regibus  com  sereniasiiDo  principe  domino  Friderieo  Roma- 
nomiD  I  imperatore  et  aueceaaoribiia  nostria  Auatrie  ducibua  ae  terria 
ania  hereditariia  auper  belle  et  differentiia  inter  noa  et  enm  binciiide 
subortis  ae  vertentibiie  medio  retterendiflaimi  reoerendique  patram 
Gabrielis  eptscopi  Agriensis  apostoüce  |  sedis  legati  et  Johannis 
elecli  et  conlirniiiti  \\  ;uadiensis  nec  Don  spectabilis  et  magniOeorum 
Emertci  de  Zapoiy;i  r  i  initis  perpetui  terra  Seepusiensis  Nicolai  filii 
bani  de  Lindua  comitis  Posoniensis  ac  venerabilis  Georgii  prepo- 
aiti  1  Posoniensiii  apostoUce  sedis  prothonotarii  fidelium  dilcctoruoi 
ae  ad  prefatum  cesarem  oratorura  nostrenm  cum  pleno  inaiidato  per 
008  deatioatorum  pleoe  et  amieubiüter  concordati  aiuniia  et  pacem 
reforiiMMiiiBiis  iiixta  articoloa  iofra  |  aeriptoa«  promitteatea  m  Terbo 
noatro  ri^o  noa  eandem  pacem  et  eoncordiam  in  omniboa  et  aingulia 
dicüa  articnlia  conuentiooibua  et  coicluaienibna  in  <juibua  ad  eonim 
obaeruaatiam  aatringiprar  cum  predicto  aereniaaiiao  domino  impera- 
tore I  sneeessoribus  dominiis  et  terris  suis  firmiter  et  inuiolabiliter 
obserualui'üi».  iu  primiä  quidera  couciuäum  e^t,  quod  äimu  iiilegra 
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BiDcera  et  perpetua  pax  intor  imperialem  roiiestatem  et  saeeeesores 

800S  Austrie  duces  cctei*asque  eorum  here-  |  ditarias  ab  tina  et  sere- 
nissimum  domiuuni  rep^era  et  siiccessores  suos  Hungaric  reges  ipsum- 
que  re£?num  parte  ex  altera  sit  et  inuiolabiliter  obseruetur  sine  onmi 
dolo  et  fraude,  et  quoii  ipsi  principes  tamquarn  pater  et  filiiis  mntua 
se  beniuolencia  |  complectantur  et  fauoribus  prosequautur  procuran- 
tes  bona  fide  alter  alterius  honorem  et  utilitatem  tamqoam  propriam 
precaaeoteique  malam  ad  iQuiccm  prout  decet  veros  amicos  et  stri- 
ctusime  confederatoa  nullaipie  hostiUtas  ex  dominüa  et  |  terris  alterius 
contra  alterius  dominla  exerceatur  aut  aiiquid  Tia  facti  attemptari  per 
ipsos  principes  aliquomodo  permittaturt  et  qaod  amici  unius  partis 
aint  et  intelligantur  esse  amid  alterius  partis  et  e  eonuerso;  et  quod 
vigore  presentis  |  inscriptionis  et  motue  confederationis  omoes  alle 
lige  intelligentie  fedcra  et  pacta  tarn  per  imperialem  maiestatem  quam 
per  ipsum  dominum  re^em  cum  quibuscumque  principibus  aut  cu- 
iiisuis  coaditionis  hominihus  hactenus  inita  |  et  facta  in  qu  inlimi  liuic 
confederationi  aduersarentnr  exnunc  sint  irrita  et  cassa  et  peiiitus 
anuÜata  excepta  semper  dignitate  apostolice  sedis  et  persona  ßomani 
pontiGcis  nee  non  Serenissimi  princlpis  domini  Ferdinandi  Sieilie| 
regia.  Item  conclusum  est  quod  pro  conseruatione  ipsius  pacis  neutra 
partium  aliqoem  hominem  cuiuseumque  condittonia  seruet  in  terris 
et  dominiis  suis  in  detrimentum  alterius  partis  et  dampnum.  Item 
conclusum  est,  quod  deineeps  neutra  |  partium  se  impediat  de  subditis 
alterius  quoquomodo  direete  rel  Indirecte  sine  alterius  expresso  con^ 
sensu  et  yoluntate,  sed  quod  omnes  llbere  dfmittantnr  ad  veram  et  ple- 
nam  obedientiam  principis  sui»  et  si  qua  hacteuus  obligatio  cum  aliquo 
vel  aliquibus  |  interuenisset,  vigore  presentis  inscriptionis  cassa  sit 
et  penitus  anuUata  intelligatur  qualitert  imijue  interuenerit  et  quod 
liffere  imperialis  maiestatis  date  doniino  regi  in  fauoreni  confederato- 
rum  restituautur  imperiali  maiestati  ai  sint  apud  |  regem  aut  suos. 
Item  conclusum  est,  quod  postquam  regic  maiestati  presentate  fuerint 
littere  inuestiture  de  regne  Bohemie  et  electoratu  sacri  imperü  tarn 
prittcipales  quam  aceessorie  iuxta  eonsuetndittem  sacri  imperii  Remani 
et  in  illa  forma  |  in  qua  date  sunt  primogenito  regia  Felonie  mutatis 
mutandis,  illico  omnem  excrcitnm  campestrem  ipsa  regia  maiestas 
educat  de  terris  imperialis  maiestatis  reuersalesqoe  litteras  iuramen- 
tum  prestari  solitum  continentes  imperiali  |  maiestati  tribuat,  et  quod 
imperialis  maiestas  in  pi  nna  ipsorum  conuentioue  ipsum  dominum  regem 
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personaliter  infendabitde  prefatis  regno  et  electoratu.  Item  eonclusum 
eatquDdsi  primogenitua  regisPoioaie  siue  ipse  rex  Poioaie  ra-|tioae 
dieteinoestlture  beUommoaeret  imperialimaiestati,  eitone  regia  maie- 
stas  eum  ano  poase  obfigata  sit  et  teneatiir  imperiali  niaiestati  ancearrere 
tarnquam  patri  earissime  et  ilU  qui  talia  ob  aanm  reapeetun  pateretur 
Item  conela-  |  awn  est,  qood  sohito  exereitu  fiat  «aa  generalia  dieta 
in  eiaitate  Krems  super  die  Epiphaniarum  domini  proxime  Tenturo, 
ad  qu«m  conueiiiar)t  oiiiiies  ölatus  tarn  supcrioris  quarn  inferioris 
Austrie,  et  quoil  oirmcs  et  sinj^uli  sie  conuenturi  |  cuiuscumque  con- 
(litionis  et  statuj*  existant  habeant  liberum  et  saltium  conduetum  ex 
utraque  parte  eundi  standi  et  ad  propria  redeundi.  item  conciusum 
est,  quod  in  illa  diet»  omnes  quatuor  Status  tarn  inferioris  quam 
saperioris  |  Austrie  se  inscribaat  et  obligent  ioxta  litteras  imperiales 
deanper  similiter  datas  ad  dandnm  ed  integre  persolTendum  regte 
maieetati  super  die  saneti  MartiDi  proxime  fotnro  faiiiqiiagiiita  millia 
iloreiionim  eoeqoe  preseatare  in  oppido  Ainbnrg  (Hainbarg)  |  ad 
manaa  regias  uel  bomtnom  snororo  ad  boe  depntandorum  et  similiter 
super  altere  die  saneti  Martini  inmediate  seqnente  atfa  quinquap^inta 
millia  florenorum  iti  prefato  loco  paiiter  presentare  debebiint  ad 
maiiiis  rejsrias  vel  hutuiiiuin  !  siionim  sine  dolo  et  fraude,  eauto  quod 
si  dicU  suiuma  in  predictis  tennini^  nun  sulm  i  etur  lil»ci  ;t  sit  re(?ia 
uiaiestas  iiinm  quoeumque  modo  rcquirere  cum  omni  datnpno  et 
Interesse  sine  uila  inite  pacis  et  coneordie  offeosioDe  |  reliquis  omni* 
bna  capltolis  et  clatisulis  ««aluis  et  in  suo  robore  permanentibus. 
Item  eonelosora  est»  quod  iittere  obligatorie  tarn  imperialis  maiestatis 
quam  atatiram  patrie  de  predleta  anmma  simuleam  lltteris  regiis  abso- 
lotorüs  et  I  qoitancionalibas  omniom  eastromm  et  oppidorom  simul 
tradantnr  ad  fideles  dmous  proat  eonuentoro  faerit  Quibns  litteris 
hincinde  partibas  assignatis  et  traditis  illico  eastra  et  oppida  ae  loea 
omnia  in  isto  belle  per  |  regiam  maiestatem  et  suos  aquisita  imperiali 
maiestati  et  quibus  debentur  restittianlui .  Item  conciusum  est,  quod 
post  conclusiones  tractatuum  depositiones  litteranim  ad  fideles  manus 
nee  non  in  restitutioue  uppidorum  castiorum  |  el  ioeorum  riulla  vio- 
lentia  de  nouo  incolis  eorum  fiat  nulla  spolia  nulia  exactio,  sed  pro- 
priis  content!  exire  homines  regii  sine  oiTensione  illorum  a  quibus 
exibuot  debeant  et  teneantur  sine  dolo  et  fraude.  Et  ipsi  homines 
regit  similiter  |  absqne  uUa  iniuria  ire  permittantur  eum  bonis  et 
rebus  eorum.  Item  eoudusom  est,  quod  eoufederati  subditi  imperialis 
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maiestatis  qui  hacteaus  regie  roaiestati  adheseruot  tuü  et  securi  ia 
personU  et  bonis  esse  debeant  et  in  gratia  |  cesarea  sieut  alii  qui 
imperiali  maiestatt  adherertmt,  et  quod  eis  denlor  Uttere  impertalis 
maiestatia  plene  indalgentie  ti  optaueriat,  datia  vieiidm  imcriptioin« 
bua  de  fidelitete  et  obedieatia  debita,  et  quod  previa  oecuioQe  eis 
per  I  imperialem  maiestttem  non  imputabitinr,  et  quod  bona  immobOia 
ab  eis  ablata  restttnantur  absqoe  ulla  difücoltate,  et  quod  ipsi  bastias 
guerramm  temporibus  supra  Danubtum  ant  alibi  ereetas  distrahant 
et  anuUent;  etiam  quod  ipsi  |  omnia  teolonia  lam  iu  turris  quam  in 
aqua  ac  alias  iniustas  exactioiips  (|ii;is  hactoniis  exegerunt  iibere  et 
absque  inora  dimittant  nee  ultra  umquimi  ( xiu^ant  sed  sicut  ceteri  incole 
plenam  et  dohitam  obedientiain  sue  imperiali  maiestati  |  exbibeaiit  et 
quod  excommunicati  absoluantur.  Item  conclusum  eat,  quod  omoea 
littere  obiigatorie  tarn  regie  maiestatia  ad  prefatos  confederatos  quam 
ipsorma  ad  regiam  mniestatem  inoieem  reatStnantttr»  et  niehiloatoiis 
ex  nuae  |  vigore  preseokis  inseriptionis  buiiismodi  Uttere  easse  siot 
et  iatetligaatttr  penitas  anuUaCe.  Item  eondosiim  est,  qoed  omnas  et 
singoli  oppidani  et  euiuscumqiie  eonditienis  nobiles  et  IgnobÜea  spi- 
rltuales  et  seculares  hemines  qui  in  isto  |  belle  regie  maiestati  Tel  sa 
subdiderönt  rel  adherent  de  presenti  tuti  et  securi  extstant  nec  eis 
per  impcrialtMo  maiestatetn  aut  altos  quoäcunque  iukpatetur  sed  ifi 
bona  gratia  et  fauore  conseruentur.  Item  conclusum  est  de  stipen- 
dia-jriis  qui  recesserunt  ab  imperiali  maiestatc  et  ail  i  Li^iam  maie- 
statem  iuerunt  pro  illo  stipendio  quod  petiuit  ab  imperiali  maiestate  io 
dicta  proxima  dieta  in  Krems  celebranda  dispoaator  et  cum  ipais 
prent  iustum  fuerit  coneordetur.  |  In  premissorum  vero  omnium  robur 
et  evidens  testimonium  prefato  domino  Friderico  imperateri  baa  üt- 
teras  nostras  sub  appendenti  sigille  nostro  dedimos  et  ab  eo  eoo* 
similis  tenoris  litteras  suas  sab  appendenti  ipsins  slgillo  |  nccepinras. 
Datum  in  oppido  Kornenbnrg  die  prima  mensis  Deeembris  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  septuagesimo  septimo  regnomm 
iiostrorum  anno  Huugarie  etc.  vigesimo»  Bohemie  vero  nono. 

Orig.  Perg.  1  Siegel»  Hau»*  u.  Staalaarehiv. 
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XIX. 

K.  f rieiricii's  lY.  Mandate  aa  böliaisclie  liaterthaaea. 

3.  Deeeiiiber  1477. 

K.  Friedrich  iV.  weiset  die  Böhmen  (Ad  incolas  regni  Bohemia) 
nm  Gehorsam  gegen  König  Matthias  Ton  Ungern  und  Böhmen  an,  der 
TOtt  Ihm  das  Königreich  Böhmen,  westt  er  »ewellet  und  gekoren  ist", 
mitsammt  den  Ersschenken-Amt  nnd  Chorf&rstenthame  des  h.  Reicht, 
die  Markgrafsehaft  Mähren  nnd  andere  Lande  zu  Lehen  erhalten 
hat.  —  Gmunden,  am  andeiu  tag  Decembris  1477. 

S»  CkiMl*«  RagMlcn,  Bd.  II,  Nr.  TITS.  Aus  den  Hiedasker«>Arflhir.  It«D 
HaoMurehir. 

Der  Abschrift  im  Hausarchive  liegt  ein  Verzcichniss  der  Edlea 
und  Städte  bei,  denen  das  Maitdat  speciell  zugeschickt  worden: 


aj  Cxenko  da  Kllagttob. 
Wilhelniu  de  Rabia  at  Riteaiberg. 
Pol«  d«  Rabie  et  Sehwiko. 
Leo  de  Roteelal. 

Bartanus  de  Gutensteio. 
Johannes  de  Haeeasteia. 

Jenetz  de  Pelorsptir^. 

Benusch  (le  WeiteomuL 

Tunia  de  kolilitz. 

Heinrico  de  Smirili. 

GerLoui  de  Boskowitz. 

Jobaaaes  de  Zymburg  et  Beleilaw. 

Samael  de  Hradeek. 

Paalet  de  Skaly  (?  j  oder  it  r). 

Heiorieae  de  Rliageteia. 

Wilbebnus  Krussina  de  Cunibaig* 

Petrus  Gdulinetz  de  Ottromin. 

Hinko  de  Wnlr^'<t«Mn. 

Johannes  kosk«  de  l^•^luJHt^. 
Benessius  de  Colowratb  et  Li()&teia. 
Sdenko  de  Swamberg  et  Rokizan. 
Hatheo  Sliek  de  Ltiaa. 


Cepitaneaa  Mertrle. 
atiboriua  de  Ziaiburg  et  Tebert- 
sebair. 

Albertai  de  Sterabwg  et  Roleetaw. 
Johannes  Caaa  de  Coattat  et  Ho- 

donin. 

Ulricus  de  Boskowitz  ei  Treawka. 

Nicolaus  de  Landstein. 

Johannes  de  SchoUnherg. 

Alberto  du  Koluwrath. 

Sigismundua  de  Wartemberg. 

Jaroalaw  toa  Dnbaw. 

Henaaa  tob  Warlenberg  et  Zvia- 

retici. 
Henrieas  ron  Sstepanlet. 
Sbwatba  von  Koschenberg. 
Zbynko  von  Kolowrttb. 
Bussko  von  Ziber^. 
Johannes  de  Ziberg. 
Szastny  de  Klingenstain. 
Yarosch  von  Sowogiowicz. 
Nieelto  vea  H&iei. 
Jareilabea  vea  Orlik« 
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6^  Dem  hochgebornea  Przmken  herczogeo  zu  Oswietym 
und  Tost 

Dem  hoehgebornen  Haiortchea  dem  elltern»  herczogen  id 
Hansterberg  grauen  su  Glaati. 


Gurim. 

Allt  Brag. 

New  Prag. 

Bebemisch  Brod. 

Tliibor. 

Waidnlaaa. 

Pieska. 

Sassitz. 

Domaslils. 

Misa. 

Glataw. 

Perew. 

Lau. 

Sltna. 

Zttoti. 

Prack. 


Awsty'. 

Leitomiritz* 

Meloiek. 

N«wmburg. 

Tiromin. 

Kmiigahof. 

Kunigin  grab. 

Allten  miiwti 

Chnid. 

Czaslä  w . 

CbuttD[>erg. 

Egar. 

fllpogan. 

Radiieh. 

Tintsaw. 


lt.  K.  Friedrich  s  Befehl  an  die  Vasallen  der  Krone  Böhmens, 
ihre  Lehen  ron  K.  Matthias  zu  empfangen.  ^Ad  duees  Saxonie 
Johannen!  marchionem  Brandenburgensem  eomites  de  Wirtenberg 
Hohenloe  et  eeteres  regni  Bohemie  vasallos.*" 

Coaeapt.  Gab.  Uaoaarthiv. 


XX. 

flildigup-lUTm  des  UHigs  MaUkias  f#i  IJigcn  ils 

13.  December  1477. 

Ltttere  sereniisimi  domini  Matbie  Hungarie  Bohemie  etc.  regis 

super  juramento  ab  serenitate  sua  sacre  imperiali  ntaiestati  pre- 
stito  etc. 

Nos  Mathias  Del  ^atin  Himparie  Bohomio  Diilrnatie  Croatie  etc. 
rex,  marchio  Morauie  etc.  recognuscimus  et  ootutn  facimus  per  presen- 
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tes  quibiis  expedit  universis,  ^od  quia  Serenissimus  princeps  et 
dominus  dominus  Fridertcus  BomaDornin  imperator  semper  augustus 
dominus  et  pater  noster  carissimus  nos  tanquam  regem  Boliemie  de 
officio  archipioeeroatus  et  electoratus  saeri  Roanni  imperü  marchio* 
natu  Horaoie  cum  omoibus  alüs  proTindia  domini»  castris  et  cim« 
tatibiis  etc.  ad  coronam  regni  nostri  Bohemie  pertineotibas  que  a 
maiestate  soa  ünperiali  et  aacro  Romano  imperio  tamqoam  feudalia 
deriaantur  et  dependent  infeudauit  nobiaque  in  feodnm  dedit  et  eon- 
tnlit  inxta  eontenta  literarum  suaram  imperialium  nobis  desaper  data- 
nm,  idcirco  nos  sue  imperiali  raaiestati  ei  parte  bniosmodi  regalium 
et  feudorum  iuxta  consuetudinem  saeri  Romani  imperii  homagium  pre- 
stitimus  jurauimus  et  promisimus  prestainus  juramus  et  promittimus 
vigore  presentium  literarum  saluis  Semper  ojimiLus  et  singulis  liber- 
tatibus  rejjum  et  regni  Hungarie  qui  ab  ipso  sacro  imperiu  prorsus 
exempti  seraper  extiterunt  et  existunt. 

Forma  autem  ipsius  nostri  iurameuti  «equitur  in  bunc  modum 
uidelieet. 

Ego  Mathias  rex  Bohemie  et  marchio  Morauie  etc.  uti  rex 
Bohemie  et  marchio  Morauie  juro  et  promitto  per  hec  sancta  Dei 
ewangelia  que  bic  corporaliter  tango»  quod  ego  amodo  deinceps  et 
ab  bac  bora  in  antea  fidelis  et  obediens  esse  debeo  et  Tolo  Tobis 
serenissimo  principi  et  domino  domino  Friderico  Romaneram  impe* 
ratori  semper  augosto  etc.  domino  meo  gratipso  et  post  mortem 
Testram  omnibBS  vestrb  sueeeaaoribos  In  imperio  Romanis  Imperato- 
ribna  et  regibus  et  sacro  imperio  contra  omnes  boroines.  Etiam  debeo 
et  Tolo  ttonquam  seienter  in  IIb  consillo  esse  ubi  aliqnid  tractatum 
aut  coDceptum  fnerit  contra  persoaam  honorem  dignitatem  aut  sta* 
tum  restrum,  neque  ad  id  consentire  aliquomodo,  sed  debeo  et  yoIo 
personam  vestram  et  saeri  imperii  honorem  utilitatem  et  bonum  fo- 
uere  oitmi  irieu  posse.  Et  si  aiiquando  iiitellexero,  quod  aliquid  con- 
ceptum  aut  traclatum  fuerit  contra  pcrsonam  vestram  uel  imperialem 
maiestatem  id  debeLu  et  vulo  tideliter  precauere  et  vcslraui  iinpcnu- 
lem  maiestatem  sine  mora  aduisare.  Omnia  deniquc  alia  facere  debcbo 
etrolo,  que  ad  regem  Bohemie  marchionem  Morauie  electorem  et 
fidelem  homagialem  saeri  Bomani  imperü  de  iure  et  coosuetudine 
speetaat  sine  dolo  et  fraude.  Ita  me  deus  adiuuet  et  bec  sancta 
enangelia.  In  cuius  rei  testimonium  et  robur  nos  Mathias  rex  prefa- 
tus  presentes  literas  sigilU  nostri  quo  nt  rez  Bobemie  utimur  appen- 
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sione  munitas  fieri  iussimus  et  sue  imperiali  maiestati  de  certa  nostra 
scientia  reddi  mandauinius.  Datum  in  Neunbarga  forensi  in  festo 
beate  Lüde  TirgiDis  et  martiria»  anno  domini  miilesimo  quadringmie- 
simo  septuanfesimo  septimo»  regoonim  noatroniiD  Hungirie  ete.  anoo 
vigesimo,  Bohemie  Tero  nono. 

Ai  maiidatam 
domiDi  regit. 

Haus-  u.  Staatearchir.  CuU.  ms.  Austr.  Nr.  25 ,  Fol.  189. 

m 

K.  lAttliiM  ¥on  Ungern  befiehlt  den  Seinea^  mt  IL  Friedp 

rieh  IV.  frMfm  n  haltei. 

18.  December  1477. 

Cominuaio  propria  domini  regia. 

Wir  Mathias  Ton  Gottes  gnaden  zu  Hungern  zu  Behcim  kunig 
etc.  embieten  den  edlen  unfern  lieben  getrewn  n  allen  |  und  yegli- 
oheo  iierren  rittera  und  koeebtea  wd  so  aus  dem  lannd  Osterreich  ia 
unserm  scherm  gewesen  sein,  auch  allen  und  yegUehea  {  unsem 
baubtlewten  ambtlewten  rottmaistera  aftUdoern  und  dienern,  den  dw 
brief  gctiaigt  oder  Yerkundt  wirilel,  unser  |  gnad  und  alles  gut 
Als  swisehen  dem  aUerdnrcbleaebtigisten  f&raten  berm  Friderieben 
Römischen  kaiser  «nllenDtieitteii  |  merer  des  reichs  ete.  wsertt 
lieben  rattern  and  onsar  aueh  unserr  beder  laanden  wd  lewten  ein 
ewiger  cristenlicber  frid  an  |  hewtt  enntüeb  bealoesen  oiid  aafge» 
nomen  und  dabey  nnder  anndenn  beredt  Ist,  das  all  getaimgea  sy 
«eien  gesebetst  oder  |  ungesebetst  auch  di  so  ir  sebatsung  biaber 
nicht  betaallt  noch  aoagericfat  haben  auf  bederseit  irer  geldbd  und 
yennkhnuss  |  ledig  gelassen,  auch  sy  und  ir  porgen  ob  sy  der  ieht 
geben  oder  sich  darumh  verschriben  liiettm  hiiifiir  uiiang:elanngt| 
beleiben  und  dai  nmb  ganncz  frey  gesag^t  .sein  sullen.  Darauf  so 
emphelhen  wir  cw  allen  und  ewr  yedem  besuniler  (  ernstlich  und 
wellen,  daz  Ir  mit  dem  benannten  uaserm  lieben  vutter  dem  Homi- 
sehen  kaiser  nnd  allen  seinen  lannden  ]  lewten  und  undertanen  den 
berürten  frid  stett  und  vestiklich  halltet  und  iu  dhainen  weeg 
Terbrecbet;  auch  was  ir  |  seiner  niaiestat  und  aller  der  «einen 
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uodeness  dianer  burger  lewt  und  bolden  noch  in  yennkliniiss 
nad  geüihd  htbt  |  sy  seien  gesehettt  oder  ungeschetst  die  an  eilet 
Tereriehen  und  an  alle  entgellinooa  frey  und  ledig,  auch  sy  und  ir{ 
porgeo  ob  sy  ew  der  icbt  geben  oder  sieb  deramb  Terscbriben  bietten 

solher  irer  por^schafft  und  verschreibung  muessig  (  saget  und  hin- 
fur  ilaruiiib  unangelanngt  und  iinbekumert  lasset  uiid  diiiiiu!  nicht 
annders  tut  nis  lieh  ew  allen  |  und  ewr  yedem  sey  nnscv  s\\ere 
stralf  und  uugiiad  zu  vermeiden.  Das  ist  genntzlich  unser  ei  nh,liiche 
maynung.  Geben  jzu  Konnu  wnburg  an  phincztag  vor  sannd  Tbomans- 
tag  des  heiligen  zwelilbolen  anno  domini  etc.  Ixxvij"".  ]  unserr  reiche 
des  Uungriscbea  im  zwaiatugistBu  uod  des  Bebemiscbea  im  newn- 
dten  jaren.** 

(L-80 

Orig.  Papier.  Aufgedrückte«  Siegel,  haus-  u.  Staatsarcbir. 


XXII. 

IL  JUttUas  ?M  O^gen  gibl  eis«  Mdtoliri«f  Ar  lUe  dei 
Laiilag  m  Krms  {um    dinier  1478)  Bcsiehradei« 

19.  December  1477. 

Gommissio  propria  domini  regia. 

Wir  Mathias  von  Gottes  gnaden  ze  Hungern  Behem  kunig  etc. 
bi'kennen.  Als  zwischen  dem  allerdurchleuclitigistcti  tür.sleii,  berrn 
Fridnc'ben,  Rönf)ischen  kaiser  etc.  hertzogen  lu  Osterreii'b  zu  Steir 
etc.  unserm  liehen  vater  ains,  und  unser  des  andern  tails  ein  ewiger 
frid  und  bericht  abgeredt  und  betediiigt  ist,  darunib  uns  dann  ettli- 
cher  Sachen  halben  von  seiner  kaiserlichen  maiestat,  und  den  lanndt> 
lewten  und  inwonern  des  furstentbumbs  Österreich  under  und  ob  der 
Eons  auf  dem  gemainen  lanndtag,  so  auf  der  heiligen  dreikunig  tag 
nagstkomenden ,  zw  Krembs  werden  Tersorgnuss  beschehen  sol ,  das 
wir  denaelbigen  lanadtlewfenund  invonem  geistlicben  und  welltlieben, 
and  iren  dienern,  so  uageuilrlicb  mit  in  reiten  werden  unnaer  sicber- 
bait  und  gelaitt  gegeben  haben  und  geben  aneb  wissenlieh  mit  dem 
briue  SU  dem  bemelten  tag  le  körnen  da  in  sein,  dem  ausxuwartten 
und  wideramb  ron  dann  an  ir  gewaraam,  ungeuerlich.  Dauon  gebieten 
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wir  ;illen  und  iglichen  unsern  hauMlewten ,  grauen,  Herren,  rittern 
knechten,  pflegern,  burggrauen,  rotrnaistcrn ,  suldnern  und  sonst 
allen  amleren  unsern  undertonen  und  pptrf\\en  ernstlich,  und 
wellen  das  sy  dy  obgemeliten  lanntitlewdt  und  inwoner  des  fürstcn- 

m 

turnhs  Österreich  und  ir  diener  bey  diser  unnser  sicherfaait  und  dem 
glaitt,  als  vorstet  gantziich  nod  berublicb  beleibea  h^son,  und  sy 
dawider  nit  dxmgen,  bekumeren,  noch  beswcren,  noch  des  ymandes 
anndern  zu  tun  gestatten  in  dhain  weise»  das  mainen  wir  ernstlich. 
Mit  urkund  des  briaes.  Hit  unnserm  kaDigklicheo  iosigl  besiglt 
Geben  wa  Kornnenborg  an  Freitag  ror  sand  Tbonantag  des  heiligen 
Zwelifpolen  nach  Cristi  gepnrt  Tienebenknndert  nnd  im  siken  und 
sibenUigisien  unnser  er  reiche  des  Hangrischen  etc.  im  swaintsigisten 
nnd  des  fiehemisehcn  im  newnten  Jaren. 

Glvidis.  Abtehrilt  P«pi«r.  Geh.  Htnttrehif. 
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zog  Sigmund  von  Österreich* 

XXUi.  —  LVIL  14ia(.U^0)—  1477. 
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XXllI. 

hsfraetiM  lemg  8igaini4*8  Ar  «•  AbgMudtra  n  K. 

Me^ieh  lY.  Bargandisehe  Heirith  empfohleD. 

S.  D.  (1470.) 

Sigmund  etc. 

Vermerckf  was  vnser  gelrewer  lieb  Vlricli  vtm  Fnmlsperg'  vnd  Lud- 
wig von  Masrnunster  unnser  Rete  an  vnserii  gncdigcn  lieben  herren 
vad  vettern  den  Romischen  kaiser  von  vnnsern  wegen  werben  vnd 
bringen  sullen  zuerst  so  suHet  ir  im  aoottwurteo  md  ge])en  voosern 
eredentzbrief  Tnd  seiner  m.  darauf  sagen  vnnser  vndertenig  willig 
Ynd  gehonam  dinst  auaambt  anodrer  schuldiger  vnd  Pflichtiger 
erbtetttng. 

Darnach  so  snilet  ir  seiner  maiestat  sagen  vnd  an  erkennen 
geben  den  merklichen  grossen  gedrank  mutwil  vnd  vnreeht  den  vnser 
vordern  wir  das  hans  Österreich  vnd  vnnser  vndertanen  lange  seit 
sweriich  nnd  hertigklieh  geduldet  vnd  geliten  haben  von  den  aid- 
gnossen  in  vil  vnd  manicherlay  weg  mit  verderhung  verherung  ver- 
bnestong  vnd  verprennung  der  lande  darumb  sein  m*  mermals  von  vns 
vnd  vnnsrer  lanndschaft  angeruffen  auch  wir  ettweoft  diemutigklich 
gebeten  sein  zu  hellfen  vnd  zu  raten  vnd  in  alle  weg  daran  zu  sein 
damit  sy  soihs  gedraiigs  und  gewallts  auch  des  swereii  Verderbens 
abwerden  vnd  ahkouieu  dann  wu  das  nicht  gescheen  sollt,  so  konnden 
vnd  mochten  sy  wollten  auch  des  fiirer  nicht  mer  leiden  sunder  sy 
luüsteii  weij;  ^^edennken  wie  sy  des  nhkanien. 

Süiiichs  alles  wir  als  bülich  gewesen  ist  zu  lirrtzen  genomen 
Tod  sein  k.  m.  menigueiitigkiicb  angelangt  vnd  es  dartzu  bracht  haben 
das  sein  m.  gutlich  tftg  daran  gesetxt  vnd  gemacht  vnd  vns  vnd  sy 
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für  sein  m.  eruordcrl  habe,  derselben  vordninf^r  wir  gehorsam 
gewesen  vnd  auf  demselben  gutlichen  tag  durch  die  vuaserfi  erbehi- 
nen  sein,  vnd  nyinants  von  wegen  vnnsrer  widerparthey  sunder  sj 
haben  vns  darauf  vnderstanden  zu  ubertsiehen  vnd  sind  in  Yniisre 
land  getzogen  die  Terherget  verbraot  vnd  ettweuil  sloss  den  vnsem 
zugehorend  nidergerissen  auch  ynnser  stat  WallUhttt  belegert  die 
hart  vDd  atrennkh'ch  benötiget  Tod  gedrongkt  ?nd  vns  lo  ainer  bericht 
gednuigeD  mit  io  eiotzogeeii  vber  das  das  aeio  m.  in  enmstlich 
geboten  hat  ans  dem  Telld  xe  tsieben  vns  das  ynser  wider  xn  geben 
Tnd  THS  weiter  nicht  m  beschedigen  das  aber  alles  ron  in  Toraehtet 
worden  als  das  dann  seiner  m.  vnd  menigklich  wissvnd  ist 

Die  weil  wir  nw  der  benäht  nach  vonsern  hl^ehsten  fleis  fiirge- 
kert  Tnd  gewenndet  haben  bej  mnserm  heiligen  Tatter  dem  bebst 
Tnd  seiner  m.  damit  die  obgemellt  berieht  Tolczegen  wurde.  So  ist 
Tns  doch  daneben  merklich  ynd  trefflich  geraten  Tnd  Euerkennen  geben 
worden  das  wir  betrachten  ynd  zu  herczcn  neraen  sullen  wie  all  annder 
vorgemacht  bericht  vnd  teyding  an  vns  nicht  gehallten  sind  vnd  wie 
es  villeicht  mit  der  auch  allso  gehallten  werden  möchte  das  vns  zu 
merklichem  schaden  kerne  dns  auch  sydher  bescheeu  vnd  an  vns  nicht 
gehallten  ist.  Dauon  so  sulkn  wir  vns  vnderreden  mit  vnnsern  herren 
vnd  frujuien  den  kurfürsten  vnd  fürsten  vnd  der  rat  haben  das  wir 
allso  getan  vnd  vns  zu  den  selben  gein  Speyr  vtid  Landshut  gefugt 
des  rats  gepflegen  vnd  an  irem  rat  funden  haben»  das  Tns  not  sey  in 
die  ding  tappferlich  vnd  weislich  zu  sehen  dartzu  sy  uns  auch  beistant 
tun  wellen  doch  das  wir  noch  mer  Tnd  weiter  hiilf  suchen  sollen 
damit  ir  hilf  dest  ersehiesslicher  sein  mSge.  Es  beb  Tns  auch  sem 
k.  m.  geraten  hilif  wider  Tnnser  feinde  lu  sueben  bey  dem  konig 
Ton  Frankreich  der  Tns  in  den  dingen  gar  fruchtper  md  erschiesslick 
hiilf  Tnd  beystant  tun  möge. 

Da  wir  nw  die  obgemellten  ding  alle  betracht  Tnd  zu  hertzen 
genomen  auch  seiner  m.  mit  sambt  Tnnserer  herren  Tnd  frunde  der 
kurflirsten  Tnd  fürsten  des  heiligen  reichs  rat  gewegen  Tnd  geroessen, 
haben  wir  an  rat  vnserer  selb  vnd  vnnserer  ret  gefunden  die  obge- 
schriben  ding  alle  obgeuicllter  mass  gut  sein  vnd  liaben  vnnser  bot- 
schiillt  zu  dem  konig  von  Fruükt  eich  getan  vnd  vns  darnach  auf 
stund  erhebt  hin  nach  zu  reiten  in  meynung  selbs  persondlich  zum 
konig  zu  fügen  vnd  sein  in  die  krön  gen  Frankreieh  vnd  nemlich 
bis  gen  Troya  komen  da  hat  vns  vnnser  liotscLaft  begegnet  vnd  vns 
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gesagt  wie  der  konig  oiit  den  aidgnoweD  Terpundee  sey  md  das 
TOtt  desielben  nicht  Ibrer  aoehens  bedurffea  das  auch  sein  will  nicht 
acy  daa  wir  n  im  komen  sollen  damit  bat  derselh  fleis  an  vns  nicht 
erwonden  sonder  an  dem  konig  der  ons  der  mach  halb  au  im  nicht 
hat  kernen  wollen  lassen  wie  wol  er  sich  sunst  Theten  hat  ausser- 
halb des  rns  so  tnn  was  tos  lieb  sey  etc. 

Als  wir  nw  zu  Troya  dises  vernommen  Warden  wir  ains  tail 
bewegt  furer  lu  gedennken  was  vns  zu  tun  wäre  dann  sollten  wir 
vns  alJso  wrnden  rnd  nichfz  cntUchs  schaffen  so  das  dann  lautprecht 
wurde  so  rnocht  vns  das  zu  grossem  miszrat  komen  wann  vnaser 
feinde  dadurch  trost  vnd  sterk  vnd  die  vnsern  kleinmütigkait  vnd 
erschreknng  empfahen  möchten  vnd  werden  furer  uherain  vnd  zu 
rat  vns  su  dem  hertzogen  von  Burgondj  zufügen  mit  dem  furer 
Tnnsrer  sachenbalb  hanndl  zu  haben ,  vnnd  nichtz  destmynder  teten 
wir  noch  ain  fleissig  botschafi  cum  konig  abermals  so  erkonden  ob 
wir  ainicberlay  an  im  gehaben  mochten  die  auch  an  ends  Ton  im 
abschied. 

Vnd  fogten  oos  anf  das  an  seuer  lieb  vnd  firontschaft  worden  eriich 
rnd  wol  emfangen  vnd  gehatlten,  vnd  vnder  annderem  Tttderstondeii  wir 
TOS  am  ainigkait  TOd  pontnoss  mit  seiner  lieb  so  machen  darein  sein 
lieh  Tcrwilligen  tet  Aber  nach  gestallt  der  sacheo  wolt  ?ns  bedenken 
das  Tnns  die  in  vnsern  saehen  nicht  ersebiesilich  wer«.  Vnd  begaben 
vns  sein  diener  zu  werden  damit  wir  schirm  und  hilif  gehaben  mochten 
weih  vnnser  erbietung  aber  vns  zu  nutz  vnd  iVucht  aucli  nicht  ver- 
follg'en  nioehte  sunder  es  ward  an  vns  £^esunnen  das  wir  im  vnser 
litfidgrafsuhaft  Klsas  vnd  die  grafsLhufl  l'hii  t  mit  iren  zucrehorungen 
eingeben  sollten  mit  ettlichon  sucliuii^^n  so  dorinnen  h»  sclinlir  n. 

Der  Sachen  halben  wir  gar  mit  woihedachtem  rat  naciigedaehten 
vnd  dorinne  allerhannd  sachen  betrachten,  nemlich  das  das  land 
ditzmals  TCrsetst  ist  vnd  das  es  die  so  es  innen  haben  nicht  behallten 
noch  dem  vorgesdn  sonder  wir  omb  Tnnscr  aigenthumb  vnd  sy  umb 
ir  pfaondschafl  kommen  mochten  Tnd  das  aUsdann  das  lannd  ans 
Tnnsrer  vnd  des  haus  Österreich  hannden  komen  mochten  Tnd  nymer 
mer  lo  Tonsem  hannden  Tnd  gewallt  das  es  anch  damit  kain  ende 
biet  sonder  sy  mochten  Tns  fnrer  nach  annderm  dem  Tnnserm  aoeh 
stellen  Tod  tnushten.  Daa  auch  die  hilIf  so  wir  bej  den  forsten  fonden 
bieten  nicht  erschiesalieh  were  an  ander  mer  hillf  nach  dem  tos  ir 
Zusatz  auf  vnser  eruordern  von  in  nicht  gesant  worden  wer  sunder 
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aaeb  angesehen  das  der  konig  von  Frankreich  so  Tonam  feioden 
yerpanden  wer«  aiioh  dabei  betrachtet  das  die  aidg^nossen  weder 
ooaera  heiligen  yattera  dea  bahala  noeh  aeiner  m.  gebeten  nicht 
achten  annder  die  albeg  in  Yeraehtnng  hidlten,  vnd  rii  anndera  daa 
ms  bewegte,  Vnd  haben  daranf  die  aelb  Tnnaer  lanndgrafschaft 
Ellaasa  die  grafaehaft  Phirt  mit  Iren  sngehorungen  auch  die  stet  eben 
am  Rein  Tnnaerm  eheim  dem  hertiogen  ron  Burgnndi  rerpfenndet 
rmb  ain  summ  geilta  Tttd  im  dabey  rergonnet  von  denen  ao  die 
pfandschaflt  innenhaben  dieselben  pfanndschafl  so  lösen  md  vnns 
vrscrii  erben  vnii  nackkonieu  des  h.iuss  von  Osterrich  vorbeliallten 
wann  vnd  zu  wellicher  xeit  ms  das  fugen  vud  oben  sein  wil  solh 
obgemelll  stak  ^iderunib  zu  vnnsern  bannden  zu  losen  vnd  an  yns 
zu  bridircn,  darnil  siiul  die  lannd  und  lut  in  ftid  vnd  rue  gesetzt 
nachdem  der  von  Burgundi  im  wol  vorgesein  mag  des  die  andern 
pfandherren  obgemellter  mass  nicht  gemecht  bieten.  Dartzu  so 
nymbt  der  bemellt  Tnnser  herr  rnd  oheim  Tns  aach  alle  anndre  Tuare 
laad  Tod  leat  md  alle  die  msern  in  seinen  schütz  vnd  scherm 
dornmb  vnd  umb  kainer  andern  rraachen  halben  haben  wir  solh 
▼erpfandang  ebgemellter  mass  getan.  (Sei  her  Ludwig  ain  aheehrift 
dea  pfandhriefa  nemen)  *). 

Wir  haben  auch  adn  m.  in  seiher  vnser  ansammTcrpindong 
Torbehallten  als  ir  das  aeiner  m.  wol  zu  sagen  wisset  mnd  darauf 
nach  gar  derlicher  mderrichtung  so  ir  seinen  k.  g.  getan  habet 
sollet  ir  fleia  tun  einen  gemamen  Tergnnatbrief  au  erlangen  von  seiner 
kaiserlichen  m.  seinen  willen  darein  an  geben  rnd  solh  Verpfandung 
zu  uergonnen  auf  die  besten  form  furer  so  sulll  ir  seiner  maiei.lat 
zuerkennen  geben  wie  wir  vormals  veinomen  haben  das  ain  fijr- 
nemen  verhannden  gewesen  sey  damit  ain  tVuntschafl  zwi.sehen  semer 
m.  vnd  dem  hetl/uL^en  von  Burgund]  gemacht  winde.  Ir  baider  kind 
halben  mit  eeliciiem  wesen  zu  einander  zuuerpJlichten  darab  wir  vor- 
her niclit  sunders  gefallen  gehabt  sunder  vns  mer  miss  dann  wolge- 
fellig  gewesen  sey.  Die  weil  wir  aber  nw  her  ein  leit  in  seinem  hof 
gewesen  sein  vnd  ein  erlich  fürstlich  wesen  gesehen  gemerkt  ?nd 
erkanntt  auch  seine  land  einstails  erkundet  ?nd  dabey  belracht 
haben  daa  er  nwr  allein  elicha  manna  namens  ?en  BurgundJ  lebt  md 
nwr  ain  tochter  hat  darauf  alle  seine  lannd  erben  md  gefhllen  mech- 


*)  Das  EiBf  «kkomMrt«  steht  a«  Ruda. 
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fen  80  htben  wir  die  saeben  hubseUieli  an  sein  lieb  waebaen  laaaeii 

was  im  dorinn  zu  synn  sein  wollte  ynd  souil  tierstanden  das  seiner 
lieb  nicht  wider  sey  ob  wir  dorinne  arbaitti  n  nachdem  er  ainen 
sundorn  willen  zu  seiner  m.  habe  daraull'  so  woHt  vos  rast  gut 
bed unken  vnd  ^efellig  sein  ob  ain  heyrat  zwischen  seiner  maieslal 
sun  vnseriu  vettern,  vnd  dovst  Ihen  von  Burgtindj  torhter  gemacht 
werden  mochte,  dann  es  durch  Schickung  Gottes  wol  dartzu  liomen 
möchte,  das  ain  so  merlLlicher  fal  widerumb  an  das  haus  Österreich 
kfime  Tnd  fyel,  ala  in  langer  seit  ye  gescheen  were.  (»Vnd 
i^saUet  allao  aeiner  m.  willen  md  meynung  in  den  dingen  Tememen 
»was  der  ta  syn  sein  wolle,  wollt  nw  der  daa  wolgefallen  so  mugt 
ffir  mer  rnd  treffitcber  dauon  reden  wie  wir  uns  und  den  dingen  gern 
«muen  wollten  Tnd  allen  mem  fleis  ankeren  das  gescbee,  wSre  ea 
»aber  sein  m.  niebt  su  syn  so  sullet  ir  von  msem  wegen  nicbt  Tist 
.binnaeb  soeben  damit  wir  niebt  gemerkt  werden  annders  dann  in 
»der  guten  meynung  dorinn  wir  das  tun**)  *). 

Item  wie  wir  aoeb  Tormals  doreb  graf  Hannsen  von  Eberstein 
an  sein  m.  langen  baben  lassen  yon  «iner  ee  wegen  des  konigs  ron 
Prankreich  halben,  die  weil  wir  aber  nw  des  hertzogen  von  Burgund] 
wesen  gesehen  liahen  d:is  dmau  ain  auiVehen  (sie)  gerecht  vnd 
fürstlich  wes»  n  sey  so  bedunk  vns  nach  gelegenhait  vnd  gestallt  aller 
Sachen  tjertiteti  snin  mit  dem  herczoGfen  von  Burgundj  pesser  vnd 
nuczlicher  sein  ain  ee  zu  machen  dann  mit  dem  konig  vil  merklich 

Cr 

mach  halben  darinn  angesehen  die  du  Ludwig  von  Masmunster  wol 
weist  nemlich  des  falls  halb  so  gescbeen  möcht  wie  aocb  der  TOn 
Burgundj  ain  glid  des  heiligen  reiebs  sey  ete.  dann  wo  seiner  m. 
gefidlen  wollt  mit  dem  konig  ain  ee  xu  macben  md  nicbt  mit  dem 
von  Burguniy  so  wellet  sein  nniestat  bitten  das  sy  tus  der  arbait 
eberbeb  Tnd  vertrag  denn  ms  dieselb  frantscbaft  diesmals  an  roaeben 
nicbt  gemeint  sey,  noeb  vns  fnegen  welle.  —  Item  ain  eredenfz  an 
den  Ro.  kayser,  graf  Hogen  von  Werdenberg,  graf  Rudolfen  von 
Sollte  bisebonen  von  Gorgk  maister  Hannsen  Kellner  die  credents 
sollen  geantwurt  iiaeb  rat  graf  Rudollfs. 


*}  Das  Eingeklammerte  ist  ausgestrichen. 
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XXIV. 

Eaihsclüag  fiir  M.  äigmand  rueksiektlieii  der  Memekaft 

Wie  die  liei  schnfl  Hoehnberg  in  meins  g.  h.  gewalt  zu  briugea 
wär  hat  Eyclier  angeben  anno  etc.  Ixxij''" 

Am  erstea  dax  uit  Dachgaogen  wer  der  ?er«cbreibuog  nach  laut 
ira  wydems  etc. 

Der  erst  artikel  daz  die  hersehaft  drungen  wirdet  groblieli  an 
den  hobtreehteii  daa  vindt  aush  an  dea  regiatem. 

Das  ander  ao  werden  die  lewt  nit  gehantliabt  und  geachirat 
sn  reebi 

Daa  drit  ay  lat  ay  eDfsielien  und  roDeiDander  dreogeo  damit  die 
aueb  nit  gebantbabt  werdeo  werden  sa  recbt  nneb  laut  dea  wydem- 
briefa. 

Item  m  dem  krfeg  da  die  aafiror  tat  geweaen  iwtaeben  m.  g.  h. 

und  den  von  Wittenberg  haben  etlich  niusseu  sich  fugen  gen  ileyer- 
lücli  und  das  helffen  behielten. 

Item  von  der  weld  wegen  wie  die  gehayet  sein  und  nu  so  seer 
gewußt  werden  daz  zukuoftigeo  zeitteo  grossen  mangei  bringen 
m5cht. 

Item  von  der  beswernng  wegen  nymbt  sy  den  Eyehern  ir  ynn- 
habend  gut  ay  hanthabt  und  schirmt  sy  auch  nit  zu  recht  als  dann 
die  zedel  so  er  ubergeben  hat  das  auch  ynnheltted. 

Maint  Eycher  das  solhs  mit  fug  an  mein  frawen  Ten  Oaterrieb 
bracht  werd  wann  ay  ye  keinen  aangk  in  den  aaeben  leyden  mag. 

lat  geraten  daa  noch  gnt  wer  die  aaeben  su  arbeitten  «la  tü 
nraaeben  die  for  m.  g.  b.  weren  nnd  wo  ain  peraon  gefunden  ward 
daran  irer  payden  gnad  ain  Tertrawn  bieten  der  die  aaeb  noeb 
anbrecht  in  maaa  Tor  denen  geredt  iat  und  deraelb  mnat  niebt  Ten 
m.  g.  b«  wegen  anbringen  eunder  durch  aicb  aelba,*  angesehen  was 
gnt  Ir  TOn  dem  haus  Ton  Osterrieh  beschechen  ist,  damit  sy  die 
herschaft  nach  irem  abgang  nit  in  irrung  seze.  Dabey  auch  Iren 
gnaden  vergebenlich  erzelen  wie  sy  sich  etwas  gröblich  wider  sein 
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gnad  gehandelt  hab  mit  vorziehung  der  crbhuldigung  etc.  wie  man 
dann  im  pesten  darbringen  mag  und  was  m.  g.  h.  mit  ainem  rechten 
erlangen  mocht 

Und  ob  sy  ye  sieh  gutlieh  alt  darinn  Terwilligen  woit  wil  die 
ret  noeb  nit  gut  bedunkea  dai  man  die  aaeh  auf  das  herttiat  fumem 
■tt  reebt  ist  ni  besorgen  das  der  «rsaeben  m  dem  ntt  genugsam 
sein  und  aoU  sy  dadureb  in  ain  bertikait  ToUen  m^bt  grossen  anfbg 
bringen. 

Rasp.  Ist  ancb  geredt  ob  gut  wer  das  sein  gnad  auf  ain  Cre- 
denti  Ton  seiner  bant  befnlcb  in  gebaim  mit  ir  m  reden  vnd  Hess 

am  ersten  erzelen  im  gutten  willen  so  sy  hat  zu  den  haus  too 
Osterrich. 

Teoeantnr  seerete. 

Von  Aussen:  Fraw  Mechthild. 

Orif.  AaÜMiebaeng.  Papier,  t  BL  Fot  Haas-  und  Siaattaidiir. 


XXV. 

^ttug  des  Johann  Irneksess  yob  Waldbirg. 

28.  Jqai  1473. 

leb  Jobaons  Trdebslsi  lu  Waltpnrg  Iannt?ogt  in  nidem  and 
obem  Swaben  bekenn  oiTenlieb  mitt  dem  brief  tat  mich  |  und  alle 
'  min  erben.  Als  mich  der  dureblnchtig  hoebgeboren  fllrst  und  berre 
bertsog  Sigmund  bertxog  zu  fisterrich  ete.  min  |  gnediger  bere  mitt 
einer  abuordrong  und  gescbeffibrief  Ton  dem  alierdurchloebtigisten 
forsten  und  faerren  hern  Fridrichen  |  Romischen  icaiser  zu  allen 
ziten  merer  des  richs  zu  Hungern  Daimaeyen  Croacyen  elf.  kuüig 
und  hertzogen  zu  Osterriche  etc.  niiriem  j  allorgenedigisten  herren 
uszgan^en  ermandt  hat,  der  under  anderni  iiinhalt,  das  ich  sinen 
gnaden  der  losunj^  der  hemelten  laut  |  vogtye  niittsampt  dem  slosz 
Rauenspurg  stattun  und  gehorsam  sin  sei  umb  die  summ  geltz  so  ich 
daroff  hab.  Also  hat  |  mir  der  bemeldt  min  gnediger  herre  hertzog 
Sigmund  die  bemelten  summ  nemlicben  drutzebentosent  und  iway- 
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huiid  i  t  I  liitüsch  guldtn  so  ich  Ton  dem  hailipren  rieh  daruH  liab 
geliaht  i«ne  ininen  schaden  rechter  zit  benugig  und  habhafH 
gemacht  |  nach  lut  der  brief  so  kh  von  sinen  gnaden  darumb  bab 
und  ich  hab  sinen  gnaden  derselben  bemalten  lanntTogtye  und  sloszj 
utr  solichs  zu  siaer  gnaden  hannden  abgetretten  und  ubergeantwurt, 
ubergib  und  inantwurt  die  siaeii  gnaden  ech  wiasentiicb  |  mitt  den 
brief  mitt  allen  oberkaiten  heriiebniten  gerecbtigkaiten  nutien  gntteo 
Tillen  penen  bilflsen  reehten  eren  wirden  ond  aller  |  andrer  inge- 
bSrung  wie  min  Tatter  siliger  und  ieb  die  dann  bisber  Ton  wilend 
Injser  Sigmund  lobiieber  gedecbtnoBx  und  dem  |  bailigen  rieb  in 
pfiinndstwiae  inngehept  und  genosien  beben  alles  getruwiieb  ?nd 
angenerde.  Mitt  urkund  ditx  briefs.  Geben  |  zu  Tna^rogg  nud  niHt 
minem  anhangenden  insigel  besigelt«  am  Samstag  vor  sandt  Peter  und 
sandf  l';i[stag  des  liailij^en  |  zwolffbotten,  nach  Crist  gepurt  tusent 
vierhundert  und  in  dem  druuiid«ibent£igiäten  jare. 

Orig.  Pnrg.  1  8i«gal  (von  giiiiiaai  Wachs),  üant- «.  StaatMurabir. 


XXYL 

H.  Signond  8  wiederholte  YerpfanduHg  der  Landvogtei  im 

Sehwabea. 

30.  Juni  1473. 

Wir  Sigmund  Ton  Cotta  gnaden  bertxeg  ta  Osterrich  zu  Steyr 
XU  Kerrnnden  unnd  zn  Krain .  graue  ze  Tirol  etc.  bekennen.  Als 
unns  unser  lieber  getrewer  Hanns  Truehsess  zn  Waltpupg,  unnser 
rate  nach  eruordninn;  und  [  vcrw  illij^uug  des  ailerdurleuchligisten 
fürsteil  und  herni  henen  Fridrichs  Ruinischen  kaysers  unnsers  gne- 
digcn  lieben  herni  und  vetters  der  Iosihig:  des  lu  iliLTt  n  vcichs  lanndt- 
vocrtey  in  obeni  und  nidern  Swaben  mitsanipt  dem  gsloss  Hnuen- 
spurg  die  seine  vordem  |  in  satzweise  von  weilent  kaiser  Sigmunden 
loblicher  gedechtnuM  inngehept  statt  getan  bat  auf  die  Terwilligung 
und  abtretbrieue  ron  seiner  kaiserlichen  gnaden  darüber  ausganngen 
die  ron  wortt  zu  wort  lawtten  also: 

»Wir  Fridrieb  Ten  Gotts  gnaden  Rftroiseber  |  kaiser  su  allen 
„leitten  merer  des  reicbs  zu  Hungern  Dalroacien  Croaeien  etc.  kuntg 


U,  Sigmmi'»  wi«d«rboii«  Ver|*fiüi<Iuuf  der  L«i)dvo^(ei  in  {»vhwvbeo.  130 


^bertzogen  za  Oiterridi  «i  Sleyr  zu  KenmdeB  md  zu  Craln  gnrae 

^za  Tirol  etc.  Bekennen,  daz  wir  dem  hochgebornn  Sißnmunden 
^berczogen  zu  Osterrich  etc.  unji.serui  liehen n  |  vettern  und  Fürsten 
wTerq-onnet  und  erhiuhl  haben,  verronnen  urtfl  erlauben  im  aueli  vun 

ischer  kayserlicher  maclit  in  praflft  tlitz  bricfs.  Daz  er  unnser 
„tiiid  de«?  reii'hs  lanndtvofirtev  in  S\vabeii  mit  allen  iren  lierrlichkaitten 
, rechten  und  zugehorungen,  wie  dy  j  von  weylend  unsern  vorfarn  am 
«reicbe  verphanndt  unod  Teraatzt  ist,  unnd  yetz  der  edel  unser  und 
«dm  reicbs  lieber  getrewer  Hanns  iraebsess  zu  Waltpurg  innbat  umb 
»die  smi  gelts  diftir  die  gemelt  unnser  und  des  reiebs  lanndtrogtey 
„Terpbanndt  |  und  Tersatzt  ist,  nnnd  nacb  lawt  der  pbanndtbrief 
«diraber  gegeben  ao  sich  ledigen  enod  lesen»  und  die  alsdann  umb 
«dieeelb  summ  gelts  nnd  naeh  lawt  der  phanndtbrieue  ron  nnnsern 
,»Terllum  am  reich  darüber  ausgeganngen,  fon  uns  und  dem  |  heiligen 
«reiehe  in  phanndsweise  innhaben  nutien  und  nyessen  sei  und  mag 
«Ten  aliermenigUieh  ungehiadert.  Doch  uns  nnd  unsern  naehkemen 
»am  reieh  die  widerloanng  darinn  allzeit  Torbehalten,  und  sunst  an 
nUnnsern  rechten  und  gerechtikeytten  un{uergriffenKeh  nndunsched- 
^lich.  Mit  urchundt  ditz  hriefs  yersipelt  mit  uunserm  kayserlichen 
„aahaiigeiiden  Insigl.  Geben  zu  der  Newenstat  am  Montag  auch  sauud 
„Gilgeiitag  nach  Crisli  geburde  vierzehenluindert  unnd  im  vienind- 
„secli-jitigistcn  unnser  reiche  des  Koüiischen  im  funßundzvv  einlziL^isten 
„des  kaysertumbs  im  dreyzehenden  und  des  Hungrischen  im  sechsten 
„Jaren.  Ad  maadatum  domini  Imperatoris  proprium  Udalricus  Epi- 
»scopus  Patariensis  Cancellarius. " 

Unnd  lawtet  der  abtretbrief  also: 

wWir  Fridricb  von  |  Gotts  gnaden  Rumischer  kaiser  sa  allen 
«leitten  merer  des  reiehs  au  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kuoig 
»hertsegen  an  Osterrich  und  zu  Steyr  etc.  Cmbieten  dem  edlen 
nunnserm  und  des  reiehs  lieben  gelrewen  Hannsen  truehsessen  zu 
»Waltpurg  I  unnser  gnad  und  alles  gut.  Edler  lieber  getrewer.  Wir 
»haben  dem  hochgebemnen  Sigmunden  hertsogen  zu  Österrich  etc. 
»nnnserm  lieben  Tettern  nnd  fursten  vergönnet  und  erlaubt,  daz  er 
»unnser  nnd  des  retchs  lanndtvogtey  in  Swaben  mit  |  allen  iren  herr- 
^lichkaitten  rechten  und  zugehurungen,  wie  die  von  iiniis  und  unsern 
„vorfarn  am  reich  verphanndt  und  versatzt  ist  unnd  dw  yetz  innha- 
»ben  soll  umb  die  sum  gelli»  dafür  solh  hinndtvogtey  versutzt  und  ver- 
»phaodt  ist  an  sich  zu  |  ledigen  unod  zu  losen  verguuuet  und  eriawbt 
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^nach  innhait  unnser  kaiserlichen  brief  desbalben  aussgannp^en.  Also 
„emplielhea  wir  dir  mit  disem  brieue  ernstlich  gebiettende.  Wann  Aer 
^üiigenant  wnnser  lioher  vetter  und  fürst  solber  vorgemelter  |  lusuiig 
„an  dich  im  der  statt  zutund  begeren  und  eruordern  wirüet,  daz  dw 
„im  dann  der  von  unnser  unnd  des  heiligen  reichs  w^ea  umb  dy 
„summ  gelts  und  nach  iiuliAlt  der  phanndtbrief  darüber  «Mgegtongeo 
»statt  ton  darioD  gehonam  sein  {  unnd  keyo  Tersiohen  tu  wellest, 
M&U  lieb  dir  sey  ttimaer  und  des  reiei»  «wer«  uogenad  zu  nemieideo. 
»Daran  tust  dw  unnser  ernnstfiche  mtynung.  Geben  lu  der  Newen- 
»statt  am  Montag  naoh  sannd  Gilgentag  anno  etc.  SeiagesiBia  quarto 
»unjsers  kayserthombs  im  dreyzebendea  Jare." 

Also  beben  wir  im  dieselben  lanndtTogtey  und  sloss  mit  aller 
zugehorde  wie  seine  Tordem  und  er  die  nntsbernacb  lawt  irer  sata- 
brief inne^ehept  umb  drewzehen  tawsent  und  zwayhundert  guldin 
Rey|uisclu'r  tiic  er  ilaranf  hat  widerumb  inngesetzt  und  setzen  im 
die  yetzo  imi  in  IsrafTl  ditz  briefs.  Also  daz  er  und  sein  eiLeii  die 
selben  lanndtTogtey  und  sluss  mit  allen  oberkaitten,  herrlichkaitten» 
gerechtikaitten,  j^elaitten,  nutzen,  criiUen.  rennten,  Vellen  |  peenen, 
eren,  wirden  unnd  aller  anderer  zugehorde  wie  die  dann  weylend 
seine  vordem  und  er  die  von  loblicher  gedechtauss  kaiser  Sigmunden 
und  dem  heiligen  reicb  Tormals  in  phaondssweyse  auch  innegebept 
und  genossen  haben  no  fiirer  in  |  unserm  namcn  und  von  unsem 
wegen  innbaben  forwesen  ander  unser  puebseo  Osterrieb  mit  Walt- 
purg  unnden  daran  belaitten»  sieb  unnsem  lanadtrogt  baissen  und 
schreiben,  die  nutsangen  und  was  dauon  gefallt  m  Iren  bannden 
inneroen,  die  |  nntsen  und  niessen  suUen  und  mngen  in  aller  der  mass 
wie  seine  fordern  unnd  er  die  untsber  Ton  des  reiebs  wegen  inne» 
gebept  und  genossen  baben»  und  ire  satsbriefe  das  ausweisen,  nnnta 
so  lang,  das  in  solh  bemelt  ir  bawptgut  ausgerlebt  und  |  in  nacbbe- 
rurter  weise  von  in  widenimb  gelost  wirdet.  Darinn  dann  nSmlicben 
beredt  ist  welhes  jars  nu  iiinfur  auf  sanud  Jorgentag  wir  den  beoan- 
ten  truehsessen  oder  sein  erben  umb  losunge  der  bemelten  lanndtvog- 
tey  und  sloss  mit  iren  |  zugehorungen  lK'n  li(  hkaitten  rennten  galten 
und  andern  gereehttkaitten  ermanen  mit  unserm  besigelten  briefe  des 
wir  yedes  Jars  macht  zetun  haben,  so  snilen  wir  dann  von  demselben 
sannd  Jorgentag  über  ain  jar  das  neehst  darnaeh  |  aocb  auf  sannd 
JSrgentag  die  zeit  sy  dennocht  dabey  bleiben  solhe  losung  tun,  und 
in  auf  dann  oder  acbt  tag  daruor  ald  oacb  ungeuerlieb  ir  obgemelt 
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gelt  liie  dreMzelien  tawsent  und  zwayhundert  gulUin,  alles  guter 

gerechter  |  und  gaber  Reinischer  zu  Constentz  Rauenspurg  oder  Ysni 

in  der  dreyer  stett  ainer  in  welber  sy  wellen  zn  iren  sichern  liümiden 

und  (^ewalt  ane  alles  verpot,  auch  an  alle  iutrat:  uii(i  gtMintzlieh  an 

Iren  schaden  richten  und  bezalcn.  |  Wenn  wir  auch  solh  iosung  also 

tun  wellen  sol  bescheben  mit  unnserm  gelt  zu  uo«era  JMiiiden  und 

raaai  nyemand  andern»  zu  losen  aoeb  innzuhaben  zuuergonoen«  Wir 

tuliw  auch  des  benanten  truchsessen  und  seiner  erben  die  weyl  | 

ay  dieaelbeD  lanndtTOgtof  und  aloa«  mit  irea  lugobornogen  in  bernrter 

weite  in  maerm  naineii  alao  ynnhaben  goediger  herr  ttnod  acliirmer 

aeiB,  aj  dabey  gnedÜtKeh  haenfliabeii  nod  an  aehfltaeo,  allea  getrew- 

lich  I  und  nngefarlicben.  Urchundt  dita  briefa.  Geben  tu  Inapragfc 

ao  Mittieben  meb  aennd  Peter  and  aand  Pnwlafag  mieb  Criata  geborde 

im  fiersebeDbmidert  und  drewundaibentiigiaten  jare. 

D.  d.  per  se  ipsuro 
in  CodmKo. 

Orig.  P«rg.  i  Siagd.  Hiiu»  und  StaatMreMr. 


XXVII. 

Jlidas  ui  Tigiltm  toi  firaiiM  Terktvfei  Mtor  lern 

16.  September  1473. 

Ich  Niclas  ritter  und  ich  Vigüi  gebraeder  Ten  Firmitn.  Beken- 
nen oifenKeb  mit  dem  briene  ftir  nna  nnd  all  omiaer  erben,  daa  wir 
dem  durleneb  Itigen  bocbgebemen  ftiraten  und  berrn  berrn  Sigmund 
berczogen  sn  Oaterreieb  ete.  unaeren  gnedigen  berni  aeiner  gnaden 
erben  nnd  naebkenien  anff  ae!ner|gnaden  begem  wolbedaehtlieb  unser 
galeaa  Ftrmfan  mitaambt  der  kleinen  Firmian  den  purgkpuhel  purg- 
ataÜ  beles  und  waid  ettlldi  aUier  Ton  swaintsiglater  aamen  nnge- 
uarlich  und  drear  angerle  dantnder  gelegen,  dareane  die  rerfhernug 
des  zols  an  der  prukgen,  das  alles  von  dem  hochwirdigen  fursfen  | 
und  herrn  herrn  Johannsen  bischoue  zu  Triendt  misers  gnedigen 
Herrn  und  seiner  gnaden  stifft  zu  lehen  herrurt,  din nach  unsern  taii 
vischwaid  yon  der  |  Tu  rianer  prugken  untz  gen  Merhart  in  pherten 
an  das  «rfar  und  die  rrrehen  auff  paiden  seitten  enhalb  und  herdis- 
halb  der  £t8cb»auch  ain  aweo  under  |  dem  bemeltea  gsiosa  zwischen 
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der  Etaeh  und  des  Eysagks  gelegeo  die  wir  voii  seinen  gnaden  la 

lehenweis  gebebt  haben  mit  aller  ander  heriikait  gerech- 1  tikhait  und 
giittfrn  altem  herchomen  geistlichen  weltlichea  iiichl  liitü  iiincii  luis- 
genomcn  noch  hindan  gesetzt  wie  unser  voruodern  und  wir  ilüs 
alles  I  bisher  innfrehebt  iiiid  tj^enossen  recht  und  nnllichen  hin^^ehen 
und  zu  kuuüeii  geben  haben,  geben  das  auch  seinen  gnaden  wissent- 
lich und  in  kraflTt  ditz  |  briefs,  wie  dann  das  am  iilterh5chsten  und 
pesten  kraft  und  macht  haben  sol  unnd  mag.  Darumb  wir  von  dem 
benanten  unserem  gnedigen  herrn  |  ingenomen  und  emphangen  haben 
bensnUicben  zwaiotzig  markh  gelts  auss  seiner  gnaden  bofmad  des 
ettwann  gen  Ktltarn  gebort  bat  und  |  wir  yeti  von  aeiaeB  gnadea  au 
leben  emphangea  und  furan  wir  und  unaer  erben  Toa  seinen  gaadea 
seiner  gnaden  erben  and  mcbkomen  empbaagea  |  suUea  wie  daaa 
lebeas  und  landsrecbt  ist»  doeb  den  aehentea  aaas  demseiben  befind 
seinen  gnaden  seiner  gnaden  erben  und  nacbkomen  Torbebalttea.  | 
Oer  uns  sein  gnad  anoh  benuegig  gemacbt »  darczue  ausgerieht  uad 
beaalt  hat  beaantlieben  tawsendt  Reiniseli  gnldin»  des  wir  uns  alles 
rueffen  |  ren  seinen  gnaden  gewert  sein  zue  reebter  seit  an  allen 
unsern  schaden  und  ab^Mnkg.  Also  so!  und  mag  der  obgemelt  unser 
gnediger  berr  seiner  gnaden  |  erben  und  nacbkomen  das  obgemelt 
gsloss  mit  aller  seiner  heriikait  und  zur^olmi mig  nicht  dauon  ausge- 
nomen  und  mit  allen  eren  nutzen  dinsten  wirden  |  rechten  und  ge- 
rechtikhaitten  wie  dann  das  unser  voruodern  und  wir  di<f»  pisher  inn- 
gehebt  genossen  und  gepraneht  haben  hinfur  ewigklicb  und  belnie- 
biklich  innhaben  halten  nutzen  und  niessen  versetzen  verkauUen  ver- 
wechseln verendern  durch  sei  und  leib  und  alles  damit  hanodien 
schalTea  |  tun  und  lassen  als  mit  ander  seiner  guaden  aignen  guettem 
und  leben,  so  er  von  der  wirdigen  stUft  su  Triendt  hat  an  unser 
erben  und  inanig|kliehs  Ten  unsern  wegen  irrung  bindernuss  und 
widerspreehen,  wann  wir  unae  aller  unser  gerechtikatt  so  wir  daran 
gebebt  rerseihen  und  Terjaigen  haben  und  das  bemalt  gsloss  mit  sei- 
ner sugehörung  wie  oben  gemelt  ist  auss  unser  unser  erben  ia  des 
obgemelten  unser«  gnedigen  berm  |  seiner  gnaden  erben  und  nach- 
komen  gewalt  nuts  und  gewer  geantwurt  haben.  Wir  und  all  unser 
erben  seilen  und  wellen  auch  des  seiner  |  gnaden  seiner  gnaden 
erben  und  nacbkomen  gewern  Versprecher  vertretter  und  Toranntp 
wurtter  sein  wie  leliens  und  lanndsreclit  ist  getrew-[Uch  und  ange- 
ucrde.    Und  des  zue  urcbundt  haben  wir  obgemelten  geprueder 
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Nielas  aod  Vigili  ww  Firnuan  unser  jeder  sein  sein  hsigl  |  an  deo 
briefe  geliangea.  Beseheheo  tu  BoeieD  am  phinextag  nach  des  hei- 
ligen Kreutztag  Exaltationis  nach  Kristi  unsers  lieben  herra  |  gepurde 
Tierzeheii  hundert  uml  iin  (Jrewuiul.sihrnlziiristeri  jare. 

Orig.  Perg.  2  öieg«!  von  gräuein  Wachs.  Uatu-  und  SttatMrcbiv. 


xxm 

BiselMif  J0h«u$  von  Trieat  Lehenbrief  (ir  B.  Sigmiuid. 

15.  Oecember  1473. 
Wir  Johanns  Yon  Gottes  gnaden  hischoue  zu  Trienndt.  Bechen« 
Ben.  AU  der  durehleuehtig  heehgeboro  forste  und  herre  herr  Sig* 
nend  |  bertsog  su  Osterreicb  sa  Steyr  su  Kemdten  und  sn  Crein 
graae  in  Tyrel  ete.  uanser  gaediger  herr  die  edlen  nanaer  getrewn 
lieben  Hainrieben  Anieh  aeiner  gna^jden  ebristen  anübtnan,  Peter  von 
Spanr  ricbter  nnd  ambtinan  su  CurlelBeb  und  den  fursiehtigen  Cti* 
Steffen  Hasler  eantselsebrelber  als  seiner  gnaden  nMefafbetten  |  auf 
seiner  gnaden  eredents  wSA  gewaittbrief  die  sy  uns  geantwnrt  haben 
zu  uns  gesanndt  begerende  das  sloss  gros  und  i^Iain  Firmian  den 
[IUI  udjmht;!  LuiiilVid  und  seiner  |  zugehorung  so  sein  gn;id  von  den 
eiili  n  unnsr'rn  getrewn  liebet)  Vigilii'n  und  Niklasen  gebrudern  von 
I  iniiiun  eikaain,  das  uns  dunn  Vigily  als  eltt  r  mundtlieh  für  sich| 
s(  1!)>,  auch  an  statt  seins  Bruder  aufgeben  und  bedo  mit  ollen  besi- 
gelten  briefen  aufgesanndt  haben  ifudialt  der  selben  briefe,  desglei- 
chen all  annder  leben  die  weiient  bcrtiog  |  Fridreich  Ton  Österreich 
setner  gnaden  Tatter  ren  weiient  bischouen  Alexandern  unnserm  Tor- 
fara  bed^  lobtieber  gedechtnuss  zu  leben  gehebt  und  ytz  sein  gnade 
um  I  hat,  dar  sn  ▼eylent  Kristoffen  lieytrers  leben,  die  dersetb 
Rejier  von  nnnserin  gotibsns  gehabt  und  den  bmgksel  snder  Fir- 
nrian,  den  Tor  Nibhs  Swan  in  iuslebens|weyse  ren  uns  inngebebt 
bat  nnd  all  annder  leben  was  der  dann  der  egenant  unser  gnediger 
herr  hertssg  Stgmnndt  von  Qeterreieb  innbette  Ten  uns  nnd  unnserm  | 
stiflt  nn  leben  herrdmd  an  statt  ssiner  gnnden  als  aiaem  flnrsten  des 
heiligen  Rftttiscben  reiebs  naeb  sytt  und  gewoabeit  des  stifils  su 
Trienndt,  wie  dann  weylent  btsebeff  |  Aleiander  weiient  bertzog 
Fridreicben  seiner  gnaden  vater  heder  lohlicher  gedechtnuss  geliben 
hette  zu  verleihen.  Also  haben  wir  den  eu:enanten  niachtbotten 
an  statt  |  und  in  nanien  des  vorgenauten  unusers  giiedigeii  herrn 
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hertlog  SigmundeD  seiiier  gnaden  erben  and  oaeiikommen  dae  Tor- 
genant  sloas  Firmian  wie  obgemelt  ist  das  na  hinfur  |  nach  seiner 
gnaden  fumemen  willen  und  geuallen  aol  genant  uad  geliaiasen  tein 
Sigmundakron,  aneh  den  BrugkioU  und  Reyffera  lehen  obgenant  die 
dann  sein  gnad  innhat  |  und  dann  alle  annder  yerberurte  lehen  die 
weilent  seiner  gnaden  vater  von  unnserm  vorfaren  bischoue  Alexander 
in  lehensweys  gehebt  was  tier  dann  von  uns  und  unnsenn  j  sUlll  zu 
lehen  rureiid  rcrlihen»  und  leihen  auch  wissentlich  was  wir  dann 
daran  zu  recht  leybn  sullen  oder  mu^^cn,  die  furbasser  von  uns  und 
unuserrn  cfotzhaus  in  h  lums  |  weis  innzehaben  und  ze  niessen  alsdann 
solher  fürstlichen  lehen  recht  ist.  Doch  das  der  vorgenant  unnser 
gnediger  herr  uns  und  unnserm  golzbaus  von  solbem  tue  alsdann  | 
ainem  fursten  und  grafen  au  Tyrol  geburet  ungeuerlich.  Mit  urebundt 
dita  briefs  besigelt  mit  unnserm  anbangunden  insigel.  Der  geben  ist 
SU  Trienndt  in  unserm  |  gsloss  Bonieonsilii  an  Mitwoeh  naeh  aanndt 
Lueeyntag  der  heiligen  jungkfirawn.  Naoh  Crista  gebärde  fisrielMO» 
hundert  und  im  dreuundayhnsigisten  jam. 

Orig.  Piarg.  1  SicgeL  fliaa»  and  StaalawcUr. 


XXIX. 

IL  Vriedriek*s  IT.  CerielitoMef  ii  tiatr  Af  p«llati«is6Mke 

des  Bischtfr  tm  Trieit 

14.  Juli  1474. 

(Wir  Fridreich  etc.)  Bekennen  offenlich  mit  disern  briefe ,  das 
in  der  sachen  der  appellacion  damit  sieh  der  erwirdig  Johanns 
bischoue  zu  Trient  unser  fürst  und  lieber  andechtiger  von  einem  ent- 
scheid oder  underredlichen  urteil  declaration  und  beswerungen  durch 
die  erwirdigen  und  ersamen  Jorigen  bischouen  zu  Brichsen  und  Hein- 
richen Ton  Freiberg  lanodteooenthur  Deutschordens  der  balei  an  der 
Etsch  unsern  fursten  und  lieben  andecbtigen  als  siibdelagirt  oommia- 
aarien  des  heeligebonien  Sigmunden  heresogen  i«  Oslerreieh  ele. 
unsers  lieben  Telter  und  fursten  auf  unser  keyserlich  comissien  des- 
halben an  denselben  unnsem  Teiler  und  fursten  anssgegangen  wider 
ine  und  für  die  edlen  unser  liebe  andechtige  Braxedis  gebom  grefin 
Ton  Helfleastein  weilent  Hannsen  Ton  Castetwareks  verlassen  witlib 
uad  ycso  Ulriebs  Ton  Brandis  freyen  eeliehe  hausfraw  aueh  Mathisen 
und  Jorigen  gebruder  Ton  Kastdwarck  ir  san  oder  ir  gerhaben  und 
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Tomundoi  gesprochen  uod  erganngen  mit  vorbehaltnuss  der  nullitet 
und  uiituglichett  derselben  urteil  als  beswert  an  uns  berutTt  und 
geappelUrt  hat  für  unser  keyscriicheamergerichtsodererwirdig  Adolf 
ertzbisehoue  zu  Menntz  des  heiligen  Romischen  reichs  in  Germanien 
erczkannczler  unser  lieber  neue  und  kurfurst  ruif  den  sibenden  tag 
des  monats  July  des  ixxiij^'°  jares  der  mynndern  zale  necbstverganngen 
•n  mioaerer  stat  besessen  hat  kumen  kt  unsers  keyserlichen  hofs 
Sachen  gesworner  procurator  und  des  reichs  lieber  getrewer  meister 
Jorig  Sebierlermitgewalt  desselben  unsers  lieben  fursten  Ton  Trient 
des  sn  recht  genug  was,  lies  ein  iostruraent  der  obemrten  appellacion 
in  gerieht  wiesen  und  ercsellet  darauf  angedingt  in  reeht,  der  yei- 
geinelt  Ten  Trient  hett  nach  abganng  veilent  hischof  Jorigen  seines 
Toruordem  sloss  stette  und  annders  dem  stifit  Trient  zugehörig  ein- 
genemen  und  sey  rechtlich  dardn  gesetst,  under  denselben  surei 
slosa  veren  genant  Kastelkom  und  Nume»  die  hett  derselb  sein  Tor- 
norder  in  gutem  glauben  rechtlich  und  biUieh  in  berobtem  besess 
inngebabt  und  gebraucht  dessgeleichen  der  ye/gemelt  bischof 
J<)li;iimi5  auch  getan,  über  das  hett  im  der  vorgemelt  Ulrich  ?on 
Brandis  anstat  der  genanten  v(jn  HelllTenstein  seiner  liauslVauen  und 
irer  sun  der  ubostimbten  z^^  eyer  sloszhalijcn  mit  unnserer  keyser- 
lichen ladung  furgenoinen  und  ime  die  verkünden  lassen,  des  er  sich 
nach  dem  er  der  geschieht  in  derselben  unnserer  keyserliciien  ladung 
bestimbt  nicht  beganngen  noch  annders  gewisst  und  nocii  wesste, 
dann  das  der  gemelt  sein  voruorder  und  er  dieselben  slos  in  gutem 
gelauhen  und  gerechtem  titel  inngehabt  und  gebraucht  ettwas 
befrdmhdt  hette  und  darüber  protestirt  nach  lautt  eines  instrumenta 
so  er  in  goricht  legt  und  verlesen  liese.  Auch  nach  verkundung 
soUcher  unnserer  keyserlichen  ladung  derselben  Sachen  halben  emen 
unnser  keyserlichen  eomissionbrief  auf  awen  brobst  erworben,  wer 
der  ein  tot  banndlung  der  sacheo  mit  tod  verganngen  und  der 
annder  so  kranefc  worden ,  das  sy  beid  auf  solich  unser  keyserlich 
coanission  nichts  gehanndelt.  Also  hat  der  von  Brandis  von  seiner 
hausfirauen  und  sune  wegen  ein  annder  unnser  keyserlichen  comission 
auf  den  obgenanten  uosem  lieben  vetter  und  forsten  herczog  Sig- 
munden von  Österreich  die  er  in  geriebt  Hess  verlesen  erworben 
der  sich  der  aiigenomen  und  gütlich  darinn  zu  hanndien  understanden. 
Do  ime  das  aber  nit  veruolgen  bet  mugen,  tag  zwischen  den  par- 
theyen  darinn  geseczt,  darauf  sy  zu  heiderseitt  erschinen  weren  und 

Moaameata  HababurgK-a.  I.  2,  10 
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derselb  von  Brandis  sein  dag  getan,  nemlieh  wie  Peter  und  weiient 
Jdrig  von  Ladron  gebmder,  weilent  Hannsen  von  Kaatelwarek  der 
genanten  seiner  haosfrauen  vorigen  liaasswirt  und  die  gemelteD  ir 
sun  der  obestimbten  siftsser  mit  gewalt  on  reebt  entseest»  und  wtewol 

er  in  derselben  seiner  klag  den  yezgenanten  von  Trient  nit  angeczog:«! 
hett  er  doch  sein  petition  und  beslus  darauf  gcfasst,  das  er  iiiie 
soliehcr  slosser  nachdem  er  die  iniihelt  abtreten  solt  wie  dann  das 
der  ju'uc-es.s  und  urteilbrief  von  dem  erenanten  unnsenii  üeben  vetter 
und  furstcn  auch  den  hciiirleii  .seinen  sululelegaleii  aussgeganngen 
und  in  gorieht  rerlesen  in  den  er  sieli  protestirt  nicht  weiter  za 
hegeben,  dann  der  für  den  von  Trient  tette  clerlicher  aussweiste. 
(Protestatio  domioi  Tridentini  ut  apparet  etiam  ex  instnimento  alias 
produeto.)  *}  Gegen  soiicher  klag  von  desselben  von  Triento  wegen  ein 
aondere  unser  keyseriich  comission  auf  den  vorgemelten  unnsern  lie- 
ben vetter  und  fursten  steende  in  anfang  fnrbraebt»  die  auf  ein  urteil 
desbalben  gesproeben  und  vor  demselben  unnserm  vetter  und  forsten 
verlesen,  darinn  von  der  vorberurten  ersten  eomission  meldnng 
beseheben  lauttet  und  darinn  nemlieh  begriffen  sei»  das  deraelb  von 
Trient  in  seiner  gegenklag  auch  geh&rt  werden  solt;  und  darauf  wider 
die  vorbervrt  klag  von  seinen  wegen  geanttwort  das  in  der  klag 
nynndert  bestimbt  wurde,  das  sein  partbey  solicb  geschieht  der  ent> 
werung  getan  liaben  solt.  Wol  wer  weilent  bischof . lorig  (Alexander) 
sein  voruuder  vor  solichen  gescbicbten  des  sloss  Kastelkoren  inposess 
und  gebrauch  gewest  und  mit  gew  ait  ou  i  echt  daraus  gestossen  wor- 
den. Solt  uu  dem  von  Brandis  von  seiner  parthey  wegen  auf  die  enl- 
werung  zuklagen  gestattet  worden  sein,  wer  das  dem  von  Trient  der 
ytzbestimbten  Ursachen  halben  so  biUich  zutunde  zugelassen  und  der 
verhört  worden,  dartzu  so  hett  der  gemelt  von  Brandis  nie  furge- 
bracht  das  ime  furzubringen  geburet  nemlieh  daz  weilent  Hanns  von 
Castlbarkh  das  slos  Nume  ye  als  das  sein  in^gebabt,  wol  mocht  er 
das  anstet  und  in  namen  des  gemelten  unsers  vettere  und  fursten  hei^ 
esog  Sigmunden  von  Osterreich  inngehabt  haben  aber  nit  von  seinselbs 
wegen,  desbalben  der  von  Brandls  seiner  parthey  halben  auf  die  ent- 
werung  nit  klagen  mocht  So  hett  auch  weilent  Hannsen  von  Kastel- 
barckhs  muter  weilent  bischof  Aleiannder  sa  Trient  des  sh)s  Kastel* 
koren  das  sy  nmb  ij'  gülden  für  iren  widem  und  heymstewr  inngehabt 


*)  Das  Eiogekluramerle  steht  am  Hunde. 
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imd  daaon  ir  Thoman  und  Hanns  von  Kastelbarck  ir  sune  jerlichen 

dacaten  und  xx  mark  zu  borckhutt  geben  solten,  nachdem  ir  Hanns 

TOD  Kastelwarck  naeh  abganng  Thoman  aeioes  bruders  die  Teresogen 

hotte  abtretten,  der  ir  die  mantt  su  aand  Martin  porten  zu  Trient  da- 

for  gegeben»  die  ir  lebtag  innzuhaben  nnd  nach  irem  tod  widernmb 

in  dem  «tillt  Trtent  sufiillen,  der  bot  sieh  nach  irem  abgang  der 

yesgemelt  Hanns  toii  Kastelwarck  mit  gewalt  an  recht  nnderesogen. 

Na  wer  naeh  Terh5rung  solicher  ding  die  saehen  diäreh  den  genanten 

nnnsem  lieben  Tetter  nnd  fursten  herozog  Sigmunden  dem  obemrten 

bischof  Jorigen  von  Brichsen  und  dem  lanndtcomenthur  beuolhen,  <lie 

hetten  oaeh  lautt  des  vorheslimbteii  lianndels  und  process  der  wider- 

parthei  entwerung  der  sloss  die  iich  aus  dem  hanndel  nynndert 

erfimde  nocli  ir  potren  dem  von  Trient  zu  weisen  nichts  auf  ir  trug 

zu  bewei-^en  ;nir<^'('Ir^^f  und  l)ischQf  Johnnnsen  von  Trient  sein  parthei 

zu  irer  reeonuenciun  und  gegenklag  wiewol  das  die  anadern  unnser 

keyserlicb  comission  dem  eberurten  unnserm  Tetter  herczog  Sigmunden 

ab  onnserm  kejserlicben  comissarien  ingesandt  und  ime  furter 

beuolhen  elerÜehen  gebnrnicht  sugelassen  ooeb  hören  wollen  annders 

dann  das  sj  ine  zu  beweisung  der  entwerung  des  sloss  Kastelkoren 

gelaasen  nnd  doch  nichts  darinn  bestimbt»  was  forter  darauf  gehanndelt» 

aaeh  nof  sein  erbietten  zit  beweisen  dye  entwerung  der  Torbestlmbten 

mant  und  fünfhundert  gülden  und  anders  in  dem  Torlosen  process 

benennt  das  sein  mercklich  notdurlR  wore  ganncs  nichts  gesprochen. 

Und  den  yczgemelten  Ton  Trient  damit  mercklich  beswert,  deshalben 

er  getrauet,  das  aus  solichen  Torerczellten  Ursachen  und  nach  dem 

die  widerpartheyaufdionullitot  soliches  Tenneinten  urteils  geladen  sey, 

dieselb  urteil  billich  für  nulla  und  crainios,  auch  auf  die  beswerung  in 

der  verlesen  appeüation  bejyriffen  wol  geappellirt  und  ubl  geurteilt 

erkannt  werden  soltc,  mit  Zuteilung  erlitner  kosslen  und  Scheden. 

Daentgegen  erschin  in  gericht  der  vorgenanten  Braxeiiis  wn  Hell- 

ffenstein  und  irer  sunanwald  legt  einen  genug^samen  gewaU  von  derselben 

von  Heiinenstein  und  Mnthisen  von  Kastelbarck  irem  sun  in  gericht  und 

tette  TOD  Jorigen  von  Kastelbarck  auch  ires  suns  wegen  einen  bestannd 

in  dreyen  monaten  den  nechsten  von  demselben  gewalt  zu  bringen  des 

zu  recht  genug  were  und  redt  darauf  an  geding  in  recht,  die  lanug 

rede  des  bUchouen  tou  Trient  halben  beschchen  dienet  nicht  zu  dem 

hanndl  anders  dann  das  daraus  understannden  wurde  seiner  parthei 

einen  ungünstigen  richter  damit  zu  raachen,  deshalben  nit  not  tette 

to» 
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die  zuueranttworten,  aber  zu  grünt  der  sachen  zu  reden  so  aej  ofTem- 
bar  und  ineniger  peraon  kontlieh  des  weilent  Hannsen  ?on  Kastlwarck 
wider  Got  ere  und  recht  tuf  einen  tag  leib  und  gat  Ton  den  von 
Ladron  abgewonnen  von  demselben  bischof  Johanns  von  Trient  die 
eberurteo  zwei  slos  in  seiner  gewalt  und  gebrauch  bette.  Wie  mit 
gutem  gelauben  und  gewissen  das  beschehe  m6cht  ain  yeder  bei  im 
selbs  wol  ermessen  dann  naeh  geseca  der  Kristenliehenkircben  wurde 
einem  leyen  so  geraubt  gut  innhette  die  empfahung  des  heiligen 
sacraments  Terbolen  und  an  sele  und  leibe  verdamht,  aber  die  brie- 
sterlich  wirde  bette  die  freiheit  das  sy  soliehs  und  annders  innhahea 
und  messen  roikshten,  das  Hesse  er  su  seinem  wert  besleeo,  das  aber 
Ton  des  von  Trient  wegen  angeesogen  wnrdt,  das  sein  ?eraorder  das 
slus  Castelkorn  vor  den  geschiehten  in  bosess  und  gebraneh  gewesen 
und  des  iiacliniais  mit  gewalt  und  on  recht  entwert  were,  aucli  wei- 
lent Hanns  von  Kastclbai  ck  das  sloss  Nunie  nyc  von  sein  selbs  sunder 
des  vorfjenanten  unsers  lieben  vetter  und  liirslen  hcrczog  Sigmunds 
wegen  inngehabt  hotte,  liuide  sich  aus  dem  verlestii  j)roce>>  iiad 
hannd!  nynndort,  dann  es  sey  ofTcmhar,  das  Hanns  von  Knstclbarcic  die 
slos  in  dem  yezhcstimbten  hanndl  hegriiTen  alle  als  das  sein  inngehabt» 
und  ob  herczog  Sigmund  einich  gerechtüieit  daran  gehabt,  das  er 
das  wo]  mit  gewalt  zu  seinen  banden  nemen  het  mugen,  des  wer  nicht 
beschehe n  und  herezog  Sigmund  wol  gewesst,  das  ime  daran  nichts 
zustünde.  Solichs  tett  aber  nachdem  der  hanndl  diczmals  nit  darauf 
rasste  nit  not  suuerannttworten»  wann  der  Ton  Trient  het  in  setner 
eingelegten  und  Tcrlestn  appellaeion  att  annders  fiir  beswerung 
gemeldet,  dann  das  die  suhdelegaten  umb  saehen  darinn  sy  nicht 
richter  gewesen  werenn  und  die  man  ine  nitbeuolhen,  aufsein  bege- 
ren  und  nach  seinem  geuallen  nit  urteil  gesprochen  betten,  und  naeh 
dem  der  eingelegt  hanndl  lanngk  were,  weit  er  ime  ein  bedenneUiea 
darauf  nemen,  und  ist  auf  den  xvij  tag  des  obgescbriben  monats  und 
jars  widerumb  für  unnser  keyserlich  camergericht  das  aber  der  vur- 
gemelt  unser  lieber  neue  und  kiirlTirsl  erczbischüf  Adolf  von  Mennci 
itu  unnsercr  stat  besessen  bat  können  und  hat  angedingt  in  recht  fiir- 
bracht,  aus  dem  vcrlestn  hanndel  werde  gemerckt,  das  f)ri(](  n  teilen 
Weisung  mit  urleil  aufgelegt,  die  sy  zu  beiderseitt  angenomen  und  der 
geiiiclt  bischof  .lohann«?  von  Trient  comissari  und  zeit  dieseib  Weisung 
zuuolfüren  begert,  mit  dem  hett  er  die  Torbestimbt  sein  kunfit^p 
appellaeion  Valien  lassen  der  renunccirt  und  nachmals  nicht  mer 
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maeht  gehabt»  die  lu  twide.  Daresu  so  hett  er  nach  soKeher  ver^ 
meiater  appellaeion  ron  den  gemeUra  aohdelegirten  reehten  ferrer 
erstreekbuDg  der  leit»  darinn  ime  sein  aufgelegt  weisaog  sa  uolfilreo 
gebarte  begert  damit  er  derselben  appellacion  aber  reoaoc- 
eirt  und  sein  parthel  des  stockssbalben  onbilfieh  gdaden  bette. 
Getrauet  auch,  das  aus  solichen  seinen  ertzellten  Ursachen  dieselb 
sein  vermeintlich  appellacion  für  cralFtlos  oder  null;»  erkannt  und  sein 
parthei  vua  dei  voruerlesen  unnserer  Iteyserlichen  ladnng  mit  recht 
entiedik't  und  dauan  absoluirt  werden  solte,  mit  Zuteilung  erlitner 
kosstea  und  schedenn.  Wider  das  des  gemelten  von  Trient  anwald 
redt,  rormals  were  von  ime  vermerckt,  das  vor  unnserm  vetter  herczog 
Sigmunden  die  entwerung  Petern  und  Jorigen  von  Ladron  und  nit 
dem  TOQ  Trient  auch  die  widerparthei  zugemessen  und  aU  er  die 
annder  unser  kcyserlich  comission  demselhen  beresog  Sigmunden 
geenttwortet  und  die  zu  hören  mit  recht  zugelassen  were  hett'en  sich 
sein  anwelde  gegen  des  von  Kastelbareks  elag  in  dhein  anttwort 
begeben  wollen  sy  weren  dann  vor  in  irer  reconnention  und  gegen- 
Uag  auch  gebort,  darinn  aber  der  Ton  Brandls  aosssug  gesucht,  des- 
halben Ton  des  Ton  Trient  wegen  ein  protestacion  und  reebtsaec 
beecheben  als  ans  dem  Terlesen  proeess  Torstannden  sei»  indem  bett 
der  Ton  Trient  die  dritt  eomission  erworben  und  herczog  Sigmunden 
logeaanndt  darinn  bei  penen  bestirobt  and  mit  klaren  wortten  gebo- 
ten were,  das  ein  klag  von  der  anndern  nit  getailt,  sunder  mit  einann- 
der  gebort  und  darauf  geurteilt  werden  solle,  das  aber  die  subdele- 
galcii  alles  veraebt  und  darüber  die  Torbestinihl  tii  leil  gesprochen, 
das  seiner  dag  gannez  ungemess  und  sein  parthei  damit  mercklich 
beswert  sei,  dann  in  gemeinem  rechten  were  gegrünt,  das  kla?  und 
gegenklag  miteinander  geen  sollen ,  in  massen  auch  das  die  annder 
and  dritt  comission  clerlichen  zu  versteen  gebe,  und  gebute,  dyeselben 
forme  selten  die  suhdelegaten  gehalten  und  nit  annders  gehanndelt 
haben  und  was  sy  sust  getan  betten,  wer  nach  aussweisung  der  recht 
ontuglicb  und  krafiUos,  deshatben  er  auch  getrauet,  nachdem  die 
suhdelegaten  forme  unnserer  keyserlichen  comission  ine  lugesanndt 
niebt  gehalten  und  so  nngebOrlich  als  er  erczellet  gehanndelt  haben, 
das  dann  der  proeess  und  Ir  bandluog  craAlos  und  untuglicb  erkannt 
und  der  ron  Trient  au  der  ron  Hellffensteln  und  irer  sune  Terroeinten 
exeeption  zu  antworten  nit  schuldig  sein  selten.  Dawider  der  ytzge- 
melten  TOn  HelltTensteia  und  irer  sune  anwald  redt,  der  yon  Trient 
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understond  aUein  auf  der  noUilet  m  hafFten,  and  das  selo  parthey 
prindpaliter  darauf  geladen  sej»  nnd  hett  doch  vor  die  appellatioD 
and  sein  beswerong  zu  rechtfertigen  underatannden,  dagegen  er  etl- 
lich  Ursachen  furbracht,  in  massen  ror  Terstannden,  daraus  er  helfet 

vermerckt,  das  dieselb  appellation   desert  und  untunlich  were. 
Getruuci  auch  das  die  also  für  desert  und  untuglich  erkannt  werden 
solte,  und  auf  die  uullitet  so  ytzo  der  von  Trient  allein  prineipaliter 
antzug:  wolt  er  sich  bedeiickhen  xu  anttwurtten.  Zu  dem  des  i^en:inten 
von  Trient  anwald  reden  licss,  ine  nemb  frembd,  das  die  widerparthei 
erst  ein  bedencklien  understund  zunenien  auf  die  nullitet,  dann  der 
von  Trient  hett  doch  die  in  seiner  appellation  mit  uenilich  wortten 
SU  recht  fertigen  furgesetzt.   Auch  in  der  ladaog  auf  die  gemelt 
appellacion  au^shraeht,  sunderlich  bcstymen  und  neehstmals  seines 
rechtsacz  darauf  thun  lassen,  doch  mit  der  unterschid,  ob  imc  die 
nullitet  eoipGel,  das  dann  auf  sein  furgewenndt  beswerung  gebanodelt 
werden  solte,  des  zug  er  sieh  in  die  acta  deshalben  aufgesehribea 
und  oh  er  die  nit  furgeirenndt  hett,  so  mocht  dennoch  der  rtehter  so 
er  die  nullitet  in  dem  proeess  funde,  in  craffl  seines  ambts  darauf 
hanndien  und  so  die  erfunden  wurde,  tett  nicht  not  einicherlei  auf  die 
beswerung  der  appellation  zu  hanndien.  Dawider  der  gemelten  ron 
HelUfenstain  und  irer  sun  anwald  redt  wieuor,  dann  des  mer,  er  hett 
nicht  Tcrstannden,  das  die  widerparthei  nullitatem  ploslich  furwenn- 
den  und  darauf  gccn  hoU,  und  bab  deshalben  allein  zu  der 
appellation  geanttwort,  das  die  desert  und  utitugiich  sein  solt,  als 
sich  das  aus  de»  verlesen  proeess  und  Instrument  derselben  seiner 
appellation  erfundt,  de.slialbcn  er  getrauet,  das  dieselb  appellation 
also  für  desert  und  vorsebincn  crkaunl  werden  solt.  und  auf  die  nul- 
litet wolt  er  sein  ijedenckiien  haben,  in  massen  er  vor  goredt  hette 
und  sind  darauf  zu  heiderseit  also  abgesehiden  und  auf  den  xj  tag  des 
monatsJuny  nechstverganngeo  widerumh  für  unser  iiey serlich  camer- 
gericht  das  aber  der  genant  unnser  lieber  neue  und  kurl&rst  ercz> 
bischof  Adolf  von  Menncz  an  unsrer  stat  besessen  hat  kernen  und  redt 
der  obgemelten  von  Hellfenstain  und  irer  sun  anwald  angedingt  in 
recht,  in  der  Tcrmeinten  angetzogen  nullitet  weren  drey  sweifel,  die 
seiner  parthei  not  tetten  aufzulesen,  der  erst,  ob  unnsern  lieben  vetter 
und  fursten  herezog  Sigmund  den  subdelegaten  in  crafR  der  anndem  an* 
serer  keyserlichencomission  zu  hanndien  beuolhenhah  oder  nit.  Gegen 
demselben  ersten  sweifel  wotl  er  aus  den  gerichtzhandiungen  Ursachen 
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nnd  griind  tutlj ringen,  das  solichs  nit  besohehen  sey  und  das  also 
zuut  r^tct'fi.  lipiczog  Sigmund  hett  die  erst  unser  keyserlich  cnmission 
anp(  nüuien,  tag  darauf  pcveczt  und  dieselben  aus  Ursachen  <  ttlich 
zeitt  erstreckt,  in  derselben  erstreekhuog  biücliof  Johanns  von  Trient 
die  aaDder  unser  keyserlich  comission  erworben  und  ime  geanttwort, 
darcza  er  gesagt,  das  er  seiner  rette  auf  dieselb  zeit  nit  bei  ime  bette 
aiich  dieczeit  der  comission  nit  erleiden  ni5cht,  tag  darauf  zu  seczeo» 
und  well  desbalben  die  saeben  bei  der  erstreekbung  beleiben  lassen 
naeh  lantt  eines  Briefs  deslwlben  ron  ime  aossgeganngen  und  in  dem 
reriesen  proeess  begriflTen,  daraus  Terstannden  wnrdt,  das  beresog 
Sigmund  die  annder  comission  dieselb  leit  nit  angenoroen  bette,  und 
als  die  erstreekbung  Terscbinen  weren  beid  partbejen  wideramb  Hat 
denselben  beresog  Sigmunden  kumen,  und  des  Ton  Trient  anwelde 
die  annder  comission  furbringen  lassen  darein  sein  partb^  nit  Ter- 
wilügen  noch  die  zulesen  zulassen  wellen ,  bis  das  mit  einer  urteil 
erkannt  in  massen  vor  gemelt  sei;  und  als  die  verlesen,  were  darinn 
gestannden,  da/,  das  gcrielit  mit  geistlichen  und  weltlichen  pcrsonen 
besezt  und  der  von  Trient  in  seiner  gegcnklag  gebort  werden  solte, 
wider  solirh  sein  parthei  excepirt  hette,  wie  sy  auf  solich  iiniider 
comission  nit  geladen  auch  die  durch  den  riehter  nit  angenomen,  nneli 
das  erdarinn  ricbter  sein  wolt  erciert,  desshalben  des  von  Trient 
begern  unbillich  were,  und  hett  darauf  in  crafft  der  ersten  comission 
ir  khiir  iretan,  des  von  Trient  anwelde  darauf  geanttwort,  doch  alspald 
naeh  solieber  anttwort  sein  klag  auch  getan,  darauf  in  der  nachrede 
durieh  sein  partbei  aber  eicipirt  und  gemelt»  nacbdem  ir  dag  in  cralR 
der  ersten  nnserer  kejserliclien  comission,  die  der  ricbter  angenomen 
bette^  bescbeben,  des  Ton  Trient  anweld  ir  anttwort  darauf  getan  und 
damit  in  den  ricbter  gewilliget  Auch  die  annder  comission  durck  den 
ricliter  nicht  angenomen  noch  darauf  geladen ,  so  sei  sy  au  des  Ton 
Trient  vermeinten  clag  zaanttworten  nit  schuldig«  Vnd  als  beid  par- 
theyen  in  solichem  spon  gestannden  were  die  sachen,  den  subdele- 
gaten  beuolhen  worden.  Nun  verstund  man  in  disem  ersten  stuck, 
das  die  annder  comission  durch  hertzog  Sigmunden  nit  angenomen 
were  su  wurzle  ;tii(  h  iis  di  in  h;iiindl  vnd  der  Subdelegation  vermerckt, 
das  er  die  subdelegaten  nit  aunders  dann  in  der  «iachen  darinn  er 
inrecht  gesessen  sey  subdelegirt,  vnd  ob  er  sich  der  anndern  comis- 
sion angenoroen.  So  hat  er  sich  doch  darinn  zu  rechten  nit  erklert, 
noch  die  partbey  darauf  geladen  gehabt,  noch  znrecht  darinn  gesessen. 
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ynd  deshalbcn  dieselben  subdelcgaten  nicht  weiter,  dann  alleiii  aut  die 
erste  coniis.^i  n  die  er  angenomen,  vnd  Torhorurter  massen  darauf 
gehanndelt  het,  setzen  mu[;en.  Das  alles  (ies  von  Trient  unweliie 
gewi5?st,  rnd  nichts  vnder  dieselben  sululelegalf  ii  (jeredt  nocli  exoe- 
pirt  sunnder  in  sy  gewiiligct.  ir  vrteii  ¥nd  handlung  angenomen,  dar- 
darch  die  ferrer  aazufecbtea  nicht  gebarteo.  Dartsu  hab  auch  in  craß 
der  aoodem  comission  nicht  procedirt  werden  roflgen.  Es  wer  dann 
nach  derselben  innhalt  sein  parthey  daraaff  geladen  worden,  aber  der 
TOn  Trient  het  vor  den  subdelegaten,  des,  noch  das  sy  sich  in  erafft 
der  anndem  comission  in  richter  erkennen  selten,  nicht  begert»  des- 
halben den  sobdelegaten*  dieweil  ine  nicht  aanders  dann  auf  die  erst 
comission  zuhanndlen  beuolhen  vere,  nicht  gebnret  hett  aaf  dieannder 
comission  noch  annders  oder  weiter  dann  irbeuelh  anssweist  in  pro- 
cediren,  wol  wer  denselben  subdelcgaten  ein  monitorium  Tnd  mandat 
zugeschickt  worden,  auf  die  annder  comission  lanttende.  des  sy  aber 
Tor  ine  dardurch  in  crafll  der  anndern  eontission  zuprocediren  benol- 
hen  sein  sult,  zu  spat  nach  beslus  der  saehen  Itumen ,  dardurch  ine 
alx  r  ferrer  nit,  d;niii  auf  die  erst  comission  zuliuiindlen  goburet  hab, 
es  hett  auch  conueiu  io  vnd  reconuencio  uiuliie  pctirioniN  nit  mcr  stat 
gehabt,  dardurch  d(  ,st  nuter  wer  ofowesen,  wo  auf  sulich  nionitoriurn 
nach  beslus  der  suchen  einicherley  geiiamuk  It,  das  sein  parthey  von 
newem  dartsu  geladen  solt  sein  worden  zum  anndern ,  ob  berlzog 
Sigmund  bed  comission  angenomen,  rnd  den  richter  darauf  zuhannd- 
len beuolhen,  das  doch  als  vor  gemelt  nicht  beschehen.  So  were  den- 
noch nit  nulliter  procedirt,  dann  in  derselben  anndern  comission  sey 
nit  mit  nemltchen  wortten  beuolhen,  die  Sachen  miteinander  sohSraiin. 
Noch  auch  verboten  eine  nach  der  anndem  iuh9renn.  Ob  nn  die  tub- 
delegaten  sein  parthey  am  ersten  in  irer  klag  yerhert,  so  betten  sy 
doch  damit  nit  Tnrecht  geton,  ynd  das  inn  2  tagen  wol  thun  mögen, 
darcsn  sey  auch  in  der  hidung  nit  begrilTen,  das  bed  partheyen  mit- 
einander rerhdrt  werden  selten,  Tnd  ob  das  geleich  In  der  comission 
Tnd  ladong  stund,  noch  were  nit  nulliter  procedirt  angesehenn  das 
ped  partheyen  ir  dag  auf  entwerung  getan,  darinn  man  sy  verhört, 
vnd  Weisung  aufgelegt  hett,  damit  dem  von  Trient  kein  abpruch  noch 
schaden  beschehen  vnd  solichs  aucii  nach  ui  daung  der  recht  wol  sein 
het  mugen,  angesehen  das  klac^  der  entwerung  im  rechten  also 
gefreyet  sey,  das  die  billiclien  vuigee,  vnd  wiewol  der  von  I  riejit  in 
seiner  klag  petitorium  auch  aogetzogeo.  So  hab  doch  den  richtero. 
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TOr  den  .iiifder  entweiung  gehanndelt  wero,  iu  petitorio  zuerkennen 
nicht  gebiiret.  Aus  dein  allem  abczunemen  sey.  Ob  hertzo^j  Sigmund, 
den  subdelegaten ,  in  crafit  beder  comissioii  /.iiIkhiikIUmi  heiiolhen 
hah  oder  nicht,  das  sy  dannoeh  iiaeli  lorm  des  reelili  iis  vnd  iiit  nul- 
litcr  pnx  rilirt  hettcn,  zum  dritten  üb  die  subdelegatten  nulliter  pro- 
cedirt  helteo.  So  mhehi  doch  der  roa  Trieot  «cb  des  nicht  becla^en, 
dann  ein  yglichersey  einem  Teruallenen  rechten aowol  schuldig'  nach- 
inkoraen  als  einem  ordenlichen  vnd  was  einem  ein  mal  gefall  vnd  er 
anneme,  mOg  er  dannaeh  nicht  mer  widerapreolien.  Nu  Itab  der  von 
Trient  die  rrteil  durch  die'aubdelegalen  geeproehen,  angenomen,  be- 
williget» md  sn  der  aufgelegten  weiaung  in  massen  ror  auch  gemelt 
aef,  comiasarlen  vnd  seit  genomen,  darumb  ob  die  rrteÜ  nach 
geordenten  rechten  nicht  gesprochen  noch  krefftig  sein  seit,  so  were 
die  doch  durch  solich  annemen  vnd  hewiiligung  becreOligt  worden. 
Der  sich  der  Ton  Trient  teil  tahalten  aebnldig  wer,  md  ferrer  nicht 
beklagen,  noch  die  widersprechen  mochte,  in  solichem  allen  aber 
clerlichen  verstannden  wurde,  das  die  ;inGfcczogne  hullitet  uit  stat 
haben  niecht,  vnd  wie  er  vor  zu  der  verraonung  beswerung  vnd  appel- 
latioii  geredt  hette,  wolt  er  ytzo  widerumb  repetirt  vnd  geredt  Ir.iben 
vnd  getruwet  das  die  appellalion  derselben  vrsach  halben  desert  oder 
nulla  erkennt  oder  sein  p;irlhey  von  der  ladung  darauf  aussgegangen 
entledigt  vnd  absuiuirt,  auch  aus  seinen  erczelltcn  vrsachen  kein  nul- 
litet  erfuiiden.  Sonder  sein  parthey  von  der  klag  derselben  nullitet 
mit  recht  auch  entledigt  vnd  dauon  absoluirt  werden  solte«  mit  zutei- 
lung  erlitner  kossten  vnd  schaden  wider  das  des  gemelten  von  Trient 
anwald  reden  iiess,  die  widerpartliey  gebraucht  sich  meine  ausszug* 
die  nit  not  tetten  all  souerantworten  ?nd  weren  rormals  durch  ine 
genugsam  Trsachen  furbracht»  dardurch  die  im  rechten  kein  stat 
gehaben  mochten.  Aber  auf  die  drey  tweifel  so  der  widerpartbey 
anwnld  ycso  aogeezogen  hette  lureden,  sagt  er,  der  von  Trient  hett 
die  nnnder  comission  dem  Torgenanten  vnnserm  lieben  Tetterynd  für- 
sten  herczogen  Sigmund  in  geburlicher  leitt  EUgesanndt,  Tnd  tag 
darauf  zusetzen  begert,  der  hette  im  antwort  gegeben  wie  solichs 
nit  not  were.  So  nu  als  der  widerpartliey  anwald  selbs  bekenne,  dem- 
selben hurtzog  Sigmund  als  vnnserm  kayserlichen  comissarien,  die 
parthey  zuladen  beuoiheu,  vnd  solichs  zutunde  in  seinem  willen 
gestannden.  Auch  durch  den  von  Trient  allei-  i^t  burlieher  tleys 
besclieheQ«  vad  ir  soiich  antwort  von  dem  comissarien  aU  ricbter 
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worden  sey  daraus  abczunemen.  Das  er  sich  der  snndem  condsskm 
auch  angenoinen  Tnd  hett  seiner  parthey  nit  not  getan,  noch  schuldig 
gewesen,  den  comissarien  ferrer  umb  ladnnp^  anczurufTen  waim  ob 
den  comissarien  not  bedcucht  zu  laden,  hett  ime  Ton  ambts  wegen 
vnd  in  eralTt  seines  ijeuelhs  das  zutunde  f,a'büret,  vnd  nicht  dem  von 
Trient,  in  inassen  auf  die  erst  comission  beschehen,  darauf  der  von 
Trient,  durch  den  comissarien,  und  nit  auf  anrufien  der  parthey  gela- 
den, dartzu  were  auch  als  sich  in  dem  vorlesten  procesa  clerlicheD 
erfinde,  durch  des  von  Trient  anwald  protestirt  das  sy  nit  annders 
dann  in  craflTt  der  anndern  comission ,  ir  furbringen  fnd  rechtferti- 
gung  thun  weiten  werenn  aaeh  auf  aolicli  protestation  Ter  dem 
eomissarien  lugelaasen,  ynd  Terh5rt  worden  daraua  aber  lunermerUien 
daa  die  annder  eoroiaaton  angenomen  vnd  den  aubdelegaten  in  erafft 
derselben  zu  procediren  beuolhen»  das  aber  nicbt  beseheben  md 
dardoreh  ir  Termeinter  process  nullas  sej.  Vnd  ala  die  widerpartbey 
yeast  darauf  ruen  welle,  das  auf  die  annder  eomission  nit  geladen 
sein  suli,  in  massen  vor  erezellet,  bab  der  widerparthey  anwald  selbe 
bekennt  und  gesagt,  d.is  hede  [»arthey  ir  klag  auf  entwerung  getan. 
So  sy  dann  desühalben  zu  widerpartt  in  recht  erschinen  weren.  So 
het  conuencio  vnd  reconuencio  auf  entwerung  im  rechten  miteinander 
ausszufuren  stat,  vnd  darauf  newer  ladung  nit  not  mit  dem  das  ange- 
czogen  stuckh  der  ladung  auf  die  annder  comission  genugsamlich 
verantwort  sey.  So  erfinde  sich  auch  aus  dem  voriesten  process,  an 
vil  ennden,  das  hertzog  Sigmund  die  annder  comission  angenomen 
habe,  das  sey  aus  dem  zuuersteen.  das  mit  vrteil  vor  ime  erltannt  sey, 
das  dieselb  annder  comission  im  rechten  verhört  werden  suile,  mit 
der  Torbestimbten  protestation  so  des  Ton  Trient  anwalde  daselba 
getan  betten,  weren  auch  anf  dieaelb  protestation  vnd  auf  die  annder 
eomission  angelassen,  md  rerhert  worden  des  ifig  er  sieb  an  den 
efflgeroelten  process  Tnd  geriehta  acta,  dardnreb  elerlieben  Terstannden 
wurde  ob  hertzog  Sigmund  dieselb  eomission  nit  mit  aussgedmek- 
ten  wortten,  daa  er  doch  die  sweigend  angenomen,  Tnd  in  eraß  der- 
selben comission  den  subdelegaten  ferrer  zu  hanndien  vnd  preeedini 
beuolhen  habe,  als  das  der  artickel  solicher  beuelnues  in  dem  vor- 
lesten process  aussweist,  den  er  darinn  begert  zubedencklien ,  dann 
hat  iierczog  Sigmund  die  ander  comission  nit  angenonieu  noch  den 
subdelegaten  darauf  zuhanndlen  beuolhen,  hett  er  damit  vnrecht 
getan  vnd  wer  derseib  sein  beuelh  vnd  all  hanndlung  so  nachvolgend 
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daraus  Ufiasen  allea  noilitas,  tum  anuderu  so  «rfinde  sieh  klerlicli 
Tud  sey  aoeb  die  widerparthei  bekentlich,  das  der  von  Trient  als  wol 

als  die  widerparthey  sein  ai  tion  vnd  kla^  auf  cntwerung  gesetzt,  Tnd 
so  dieselben  dag  vnd  widerkliig ,  in  solielien  miteinander  stet,  hett 
den  subdelegaten  geburet,  ine  auf  die  unnder  cuiiii.s-sion  zuezulassen, 
zuhörenu  vnd  darauf  iuerkenneii,  so  dus  nicht  beschehen,  viid  aiinders 
dann  ine  heuitllu  n  vnd  sieh  in  recht  gebiire,  durch  sy  proeedirt,  fiQ 
sey  derselb  ir  process  uuUus,  zum  dritten  so  mug  sich  der  von  'i  rient 
der  hanndluDg  wol  beklagen,  vnd  hab  des  redlich  vrsacben  damit  er 
sein  klag  der  entwerung  auf  beide  sloss  nuch  die  mautt  vnd  annders 
g^tao,  aber  die  riebter  betten  ime  nur  des  einen  slossbalben  die  ent- 
werong  lUweiseD,  das  er  also  angeoomen  bet  aufgelegt,  Tnd  des  ann- 
dem  alles,  geswigen,  dureb  dasseU»  sweigen,  bett  er  und  die  wider- 
parthey beiderseit  gedaebt»  ine  weren  die  ganntsen  elag  suweisen  auf- 
gelegt, Tnd  dessbalben  die  widerparthey  Terroeinet  irentbalben  damit 
beswert  susdn  Tnd  protestirt  dauon  an  appelliren,  dannoeb  am  drit- 
ten tag  betten  die  beiden  subdelegaten  ime  der  erganngen  banndlung 
absebrifft  geben,  Tnd  dabei  der  Trteil  ein  deelaration  getan,  auf  mey- 
nung,  das  sy  nur  in  craift  der  ersten  vnd  nit  der  anndcrn  comission 
gesprochen  vnd  geurteilt  hetten,  als  das  aus  dem  vorbcstimbten  vor- 
lesten  process  verstaunden  wurd  vnd  ob  das  so  lautier  darinn  nit 
stunde,  möcht  der  von  Trient  das  mit  den  subdelepraten  so  yezo  hie 
an  vnnsern  kayserlichen  hof  souerr  des  not  teile  weisen,  «loch  sich 
damit  zu  vberflnssiger  Weisung  nit  zu  erbietten,  von  solieh  deelara- 
tion hett  der  von  Trient  sich  als  beswert  an  vns  herutn  vnd  geappel- 
lirt,  Tnd  ferrer  nichts  bewilligt  noch  angenomen,  als  das  auch  aus 
dem  preeess  den  er  mit  seiner  Tordern  protestation  souil  der  für  ine 
thue  angenomen  habe  wurde  vermcrcket  deshalben  er  sich  der  übe- 
rurten  eieepeion  der  nullitet  die  ime  das  recht  luliesse  wol  bebeUffen 
meehte,  auch  die  alsuor  durch  ine  gemelt  sey,  in  dem  process,  Tud 
dem  Instrument  der  appellation  lautterantiieben  Tnd  mit  den  wortten 
tarn  de  sententia  quam  de  declaraeione  sententieete.  setxen  lassen  als 
das  dersselb  process  Tnd  das  bistrument  der  appellation  elerlicber 
aussweist  desbalben  er  auf  die  TOrbesUmbt  sein  Torder  protestation 
getrauet,  das  vor  allen  dingen  die  nullitet  gerechtfertigt,  Tud  der  pro- 
cess aus  oberurten  vrsachen  nullus  vnd  crafiltlos  mit  ertailung  kossten 
vnd  schaden  erkannt  werden  sott,  wo  das  aber  nicht  sein  möcht,  des 
er  doch  nicht  hodet,  behielt  er  ime  auf  die  gemelt  appellation  ferrer 
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suredeo»  tdcI  daz  das  also  billiehen  were«  aetxt  er  za  recht  wider  das 
der  gemelten  too  Uellffeiutein  vnd  irer  aun  anwald  redt»  er  habe 
Tomials  genttgsamlich  angetsogeo,  das  sieb  berczog  Sigraand  der 
anndern  comission  nit  aogenomen,  ooeb  den  sobdelegateo  in  erafll 
derselben  an  procediren  beuolben  so  were  aueh  in  der  eemtsaien 
nicht  begrilTeo,  noch  durch  den  comissaren  beoolhen  das  ein  steh 
mit  der  anndern  verbert  vnd  daramb  erkannt  werden  soltet  eh  aaeh  die 
richter  den  von  Trient  su  beweisung  des  anndern  sloas  wnd  mautt  oit 
gelassen,  betten,  sy  villeicht  aus  erganngner  hanndlung  erfinden  das 
SV  vermeint  helton,  .soiiclis  zubeschehen  nit  not  sein,  ynd  wer  der 
prucess  dardurch  nit  nuUus  so  erfinde  sich  auch  aus  dem  process, 
das  der  von  Trient,  dass  urteil  an^enomen,  darein  Terwillifrt,  vnü 
nach  dei  i|ijieII:ition  vmb  erstreckhung  der  zeit  infie  zuuoltut  iinpr  sei- 
ner aufgeUgli  n  weisun*^  go^flicn,  gebeten,  als  er  das  alles  in  >fin<'n 
reden  vnd  lurbringen  vor  gonugsandieli  erczellt  hotte,  deshalbeo 
er  aus  allen  erganngen  hanadtungen  getrauet  das  biiiich  in  massen  er 
f or  begert  vod  gemelt  habe,  zu  recht  erkannt  vnd  gesprochen  wer« 
den  solte  vnd  secxt  das  auch  zu  recht,  also  ist  auf  heut  datum  diss 
briefs  in  vnnserin  kayserlichen  camergericht,  nach  aller  verlesner  vnd 
furgewendter  hanndlung  zurecht  erkannt,  das  die  vrteiJ  vnd  process 
durch  bischof  JOrigen  zu  Brichsent  vnd  Heinrichen  ven  Freiberg 
lanndtcomenthur  deutsch  Ordens  der  baley  an  der  Etsch,  als  subde- 
legat  comissarien  gesprocben  vnd  erganngen,  zunicbt  vnd  crafiUos 
sein  vnd  der  genannt  von  Trient  sich  dauon  wol  bernflen  habe,  und 
das  ferrer  in  der  baubtsachen  in  vnnserm  kayserlichen  camergericht 
nach  beiderfbeil  farbringen,  ergeen  vnd  bescbeben  suU  was  recht  ist, 
das  auch  die  obgenanten  Braxedis  von  Brandis  und  die  gemelten 
von  Kastt'lbarek,  inie  sein  kossten  vnd  Scheden  solicher  appellalioii 
halben  erliten  nach  niessigniii:  des  geriehts  abczulegen  schuldig 
sein,  solichs  begert  desselben  von  Trient  anwald  vrteilbrief,  vnd 
laden  zu  mcssigung  der  gentelten  cosstcn  vnd  Scheden  die  inie 
in  vnnsernrj  kayserlichen  <';tmergerichl  zugeben  auch  erkannt  sind. 
Mit  vrkund  diss  briefs  besigell  mit  vnnserm  kayserlichen  anhan- 
gunden  Insigel.  Geben  mit  vrteil  zu  Augspurg  am  tag  des 
monats  July,  1474. 

Orig.  Hrfg*  Haoi^  nad  StiatisrehiT. 
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XXX. 

I«  PkMMeh'B  IT.  T«rli4«g  der  fiUig«a  Parfoi  i«  Camtei 

des  Bischofs  von  Trieat« 

14.  Juli  1474. 

Wir  Friderich  etc.  Embirfipn  der  ec^lf^n  nnnserer  andechtigen 
und  des  rdehs  lieben  getmen  Braxedis  von  Hoilffcnstein  ülriehen  yon 
BrenndU  eeltehen  haasfrawen  aueh  Mathiaen  und  Jorigeo  Ton  Castel- 
barek  iren  sauen  und  iren  gerhaben  oder  Tormundem  ansergnad  und 
alles  gut.  Edle  andeebtige  und  lieben  getnien.  Wann  der  erwirdig 
Johanns  bisehone  an  Trient  unser  fürst  nnd  lieber  andeehligert  das 
die  urteil  und  proeess  dareh  dye  erwirdigen  ond  ersamen  unsern 
fSrsten  ond  lieb  andechtig  Jorigen  bischonen  zu  Briehsen  und 
Heinrich  von  Freiberg,  lanndt  eomentbur  Deutsehordens  der  balei  an 
der  Etsch  als  subdelegirt  des  hoehgepornen  unsers  lieben  vettern  und 
f&rsten  hertzog  Sigmunds  von  (Ksteneich  comissaricn  gesprochon 
und  erganngen  zu  nicht  und  kralTtlos  seycn,  und  der  grii;iiil  von 
Trient  sich  dauon  wol  benifTen  hal)e  uml  das  ferrer  In  der  hanlitsachen 
in  unnserm  keyserlichi  n  (  MiiK  t  pcricht  nach  ewr  heiderteil  fmbi  ingen 
ergeon  nud  heschphiMi  sull  was  recht  soy.  Das  ir  auch  d<'inselhon 
von  Tri«»iit  sein  kossfen  und  Scheden  soiicher  appellacion  halben  orli- 
ten  nach  messigung  unsers  keyserlichen  camergerichts  abczulegen 
schuldig  seidt,  in  unnscrm  keyserlichen  camergericht  mit  urteil  und 
reeht  vider  ew  behabt  und  erwonnen  hat.  Seien  ime  in  demselben 
unnserm  kefserlichen  camergericht  ladung  su  messigung  soiicher 
seiner  erliten  kossten  und  Scheden  halben  wider  ew  zu  geben  auch 
erkannt  worden.  Darumb  so  heischen  und  laden  wir  Ew  aueh  ernst- 
lieh  gehiettende,  das  ir  auf  den  zIt  tag  etc.  zu  sehenn  und  zu  hSrenn 
die  gemelten  kossten  und  seheden  auf  anmifen  ond  begern  des  obge* 
melten  ren  Trient  oder  seines  Tollmeehtigen  anwalds  mit  recht  zu 
messigen  und  taxiren  und  ewer  einrede  ob  ir  die  in  solich  messigung 
zu  haben  rermeinten,  dagegen  zutunde»  wenn  ir  etc.  Geben  mit 
urteil  zu  Augspurg  am  xüij  tag  des  monats  July  1474  reich»  34, 
keysertumbs  23,  Hungern  16. 

ConeepL  Geb.  Utosarebir. 
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Herxog  Sigmund  beatitigt  die  Privilegien  uu«l  Freilieil«o  ek*. 


XXXf. 

■emg  8igMu4  bestf tifl  die  rrivUegl»  ui  Vrelkeitea 
des  P^ft«eBkI«slen  ii  TaldiMi« 

a  Oetober  1474. 

Wir  Sigmund  vorj  Gotls  gnaden  hcrtzog  zo  Osterreich  ze  Steir 
le  Kerimden  und  z6  Crain,  graue  ze  Tirol  etc.  Bekennen,  daz  für 
uns  kamen  die  erbern  geistlichen  uonser  lieb  andächtigen  n  die  prio- 
ria  I  das  eonuent  und  die  closterfrauen  sand  Clarenordens  in  Yal- 
dunen  bey  nnnser  statt  Yeltkireh  bie  gelegen  in  Rannckwiler  kilcbspü 
und  Churer  bistunib,  und  baten  uns  diemuf^gUieben,  das  wür  in  all 
ir  gnad  frej  |  baiten,  recbie  und  gab,  wie  sy  die  ?on  weiland  den 
grauen  Ton  Montfort  und  nnnsern  vordem  fursten  von  Osterreicb  lob- 
lieber gedMtauss  berbracht  betten  und  damit  sy  begnadet  weren 
gnMigkticben  gemebten  |  tu  bestatten,  und  su  Ternewen.  Und  wann 
wir  aber  aus  furstenlicber  miltigkait  geneigt  sein  den  personen  so  in 
ordenliebem  and  geistliebem  leben  6ot  dem  almlebtigen  dienen 
gnad  und  furdrung  zu  beweisen,  haben  |  wir  in  darumb  yon  sundern 
gnadcü  alle  ire  guadcagab,  rechte  uiul  freihaiten  wie  in  die  nach 
laut  irer  luief  sag  gegeben  sind,  und  sy  die  loblichen  herhracht, 
beslettet  und  vernewet,  hest^'tten  und  veruewen  in  die  |  auch  wissent- 
lichen in  kraflt  ditz  briefs  was  wir  iti  als  herr  und  lanndsfurste  zu 
recht  und  pillichen  daran  bosf^tten  sullen  oder  raugcn,  und  in  sunder- 
hait  die  brief,  so  sy  haben  umb  unnser  lieben  frauen  kilchen  zu{ 
Rannckwil  und  die  kilchen  a«  der  £gk  in  Br^enntzerwalde  Costentzer 
bistumbs,  doch  den  ersamen  unnsem  beeonnder  lieben  andechtigen 
n.  dem  eapitel  zu  Chur  an  iren  zinnsen  und  gulten  so  in  jerlicben  tod 
der  I  bemelten  kilchen  zu  Rannckwil  geuallen  sol  an  aebaden,  aueh 
ans  Torbebalden  der  lebensebaß  derselben  lutpriestemn,  die  wir  and 
unnser  erben  wann  das  so  Sebalden  kumpt  lu  präsentieren  beben  wie 
sieh  gepurt  |  und  in  dann  die  Ton  weiland  loblicher  ged^btnuss  ann- 
sem  lieben  berren  enen  und  vatter  hereiog  Leupolden  und  berczog 
Fridrieben  Ton  Osterreieb  gegeben  und  damit  begnadt  sind.  Darsn 
bestatten  wir  in  den  brief  |  den  sy  Ton  dem  bemelten  unnsenn  lieben 
berren  und  enen  herczog  Leupolden  haben,  darinn  er  in  alle  ir  frei- 
haiten von  den  bemelten  grafen  von  Montfortt  herrurend  hestettet,  der 
underannderm  innheltetwie  |  sich  aiu  kilchherr  daselbs  zu  Rannckwil 
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mit  in  baiden  und  in  ml  Irrung  tun  ^ui  an  (liuuiien  sachen.  auch  daz 
sy  innemen  mugeo  wer  zu  in  einzufaron  von  Got  ennant  wurdet,  wie 
dann  das  derselh  brief  mit  |  mer  stuckhen  innhaldet  und  bppreiflTct. 
Und  nachdem  sy  uns  furbringen  habcti  las^ru  wie  sy  wuiin  und  waide 
mangeln  haben  wir  Got  dem  almeehtigen  zu  lob  und  damit  sy  ir 
narung  dester  bass  haben  |  in  hiemit  vergönnt  und  erlaubt ,  also  daz 
sy  Wunne  und  waide  zu  irem  nh»  was  Sf  des  su  irer  notdurfft  bedurf- 
fen  zinilicbea  brauchen  nutzen  und  nyessen  sullen  und  mugen  von 
jneoigkUchen  an  |  gehindert,  doch  daz  sy  nit  frombde  vieh  zu  in 
nemen  uigenerde.  Und  emphelhen  darauf  den  edeln  nnnsern  lieben 
obetmeii  und  getreuen  allen  grauen,  freyen,  berren,  rittern,  knechten, 
lanndtuogten,  |  vogten,  aebultbeisaen,  ammannen,  retten  und  besunn- 
der  ainem  jeden  nnnaerm  gegenwurligen  und  kunlRigen  unnaerm 
hie  SU  YeltUrcb.  daz  sy  das  gemelt  elester  ir  leut  und  gutt  bey 
den  ebgeaehriben  |  freibaiten  und  rechten  Testigklichen  an  unnser 
«tat  halten,  retten,  sebirmen,  dawider  nit  bekuroera,  aneb  nit  gestatten, 
daz  in  ?on  yeniaud  darinn  dbain  uberlast  gewalt  oder  nnrecbt 
beschehe  in  dhainen  |  \ve^^,  ir  das  selbss  auch  nit  tut,  wann  wir  das 
also  wellen  und  ernstlich  maynen.  Mit  urkund  dilz  hi  iefs.  Geben  zu 
Veitkirch  an  Sambstag  vor  sannd  Dioniäient.ig.  Nach  Cristi  gcpurt 
Tierzehen  |  hundert  und  in  dem  vierundsibeiitzigisten  jare. 

Orig.  Perg.  1  SiegeL  ttam-  nad  StialMrehiv. 


Selwelliei  K.  Mettriers  l¥.  n  HerMg  Sigmii. 

28.  October  U74. 

Dem  boebgelieninen  Sigmunden  hertiogen  su  Osterreich  ete. 
anserm  lieben  rettern  und  tfirsten. 

Fridrdeh  Ten  Gots  gnaden  Rdmiscber  kayser  su  allenntseiten 
merer  des  reiebs  su  Hungern  Daimacien  Croacien  ete.  kunig  hertsog 
SU  Österreich  su  Steir  etc. 

Hocbgebornner  lieber  Yetter  und  f&rst.  Als  du  uns  Ton  des  Frida 
und  zugs  wegen  darczu  dein  lieb  mit  gemainen  Aidgenossen  ganngen 
ist  und  furi,'en(imen  geschriben  hast,  haben  wir  vernomen  und  haben 
an  solhem  Ind  und  turuernen  souerr  derselb  frid  nicht  wider  unser 
hawfi  Österreich  ist  gut  geuallen  in  untzweifenlicher  hofauog ,  dein 
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Keb  bab  den  also  furgenomen  ilas  der  oBsenn  baws  Ostemicb  In  sei- 
nen spruchen  und  Tordninpren  ^en  den  Aidgenossen  unTergriflennlich 

und  iinschedlich  sey,  als  Hir«lanii  das  deiner  lieb  vor  auch  geschriben 
haben.  Dann  die  hrief  der  dein  lieb  bcgert  die  schikhen  wir  dir  hie- 
mit,  die  waist  tlu  \vo\  zu  j^eprauehen  und  wo  wir  deiner  lieb  zug  for- 
dern kunnen  des  sey  wir  wüHl;,  (iehen  zu  Wirtzpurg  an  Freytag 
sannd  Symon  und  sand  Judastag  der  heiligen  Zwelifpoten,  anno 
domini  etc.  luüij°  uosers  kaisertumbs  im  drewund  iwaiotiigistea 
jare. 

Commtssio  domin» 
Imperatoris  ia  con^ilio. 

Orig.  Papier.  Haiu-  «od  SlaatMrchiT. 


xxxin. 

IistraetiM  H.  SigMnd's  für  seinen  Abgesandten  an  Kaiser 

Friedrick  IV. 

(S.  D.  1474) 

Am  ersten  solt  du  vnnserin  gnedigen  lieben  herrn  vnd  vettern 
dem  Römischen  kaiser  sagen  vonser  willig  vndertdnig  ¥iid  gehorsam 
dienst. 

Darnach  den  anfaogk  «u  erkennen  geben  auf  maynung  wie  seinen 
gnaden  wol  zu  wissen  sey,  was  draung  wir  ynd  vnnser  haus  Oster* 
reich  von  den  Aidgnossen,  lange  zeit  her  gebebt  an  hilf  des  heiligen 
reiehs  der  kurfllrsten  Tod  fiirsten  ete.  Siett  doss  Tod  laood  abge- 
Dommen,  souil  das  wir  nit  beben  mer  widerstand  tun  mögen,  des- 
halben  wir  in  Tnderred  mit  in  knmen,  seiner  k.  mt.  Terkflndet  Tnd  bat- 
ten  bierinn  seinbotscbafit  zu  solcbem  tagen  aueb  su  scbicken,  nacbdem 
sy  in  als  Römischen  kaiser  Tnd  forsten  ren  österreieb  berOrt,  er  niebt 
tu  solcben  f^gen  geacbickt,  desbalben  wir  in  Terrer  t4g  mit  in  kumei» 
Tnd  souerr  gehanndelt,  das  wir  mit  in  ain  bericbt»  für  Tns  Tud  Tnnser 
leibserben  das  sfln  sein  geben  also  das  sy  wider  Tns  nit  sein  sollen,  red 
dabey  beschehen,  von  der  austrag  wegen,  haben  sy  wellen  haben  auf 
die  Liijchüue  Basel  Costennt/,  vnd  die  rete  haben  wir  nll  naeh  wellen 
geben,  sunder  den  vnd  ander  artickel  zu  Costenntz  turgcnomen 
geseczt,  auf  das  hoch  vertrawen  freuntscbafft  vnd  schreiben,  vns  von 
dem  kunig  ron  Franckreich  bescheben,  daz  er  die  weit  miitern  ais 
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M  Till  gaworlen  ist,  das  die  fUr  Toa  gemiltert  solten  werden ,  damit 
wir  oit  beswert  •  aoeh  Tnoser  f&ratliclie  freiliait  nit  abgeDomeo  oder 
gekrenekt  wurde»  desgleiehen  Ten  wegen  des  artiekels  auf  die  ewig- 
kait  das  wir  in  keinen  weg  haben  tan  wellen,  oder  aufnemen  wann 

wir  des  nit  gewalt  hetten. 

Dann  von  der  öfnung  wegen  der  vier  stet  ist  vor  nye  gedacht 
worden,  diiun  allain  voa  wegen  des  swerens,  die  bericht  zu  halden, 
sniiil  üiuiiin  ^eseczt  ist  nit  tnit  \s  illen  oder  wissen  unnser  beschehen, 
die  öfnun?  ist  vns  gaurilz  wider  gewesen,  die  von  stund  an  zu  wider- 
sprechen, der  nye  gedacht,  die  darnach  geiniitert  i'it  anTainen  durch- 
zug,  doch  vns»  Ynnserm  baus  Österreich,  vnnsern  vndertanen ,  vnd 
denselben  Stetten  an  allen  schaden,  vnd  nach  dem  wir  nit  gewalt  noch 
macht  gehebt  haben,  die  beriebt  auf  die  erben  in  stellen ,  haben  wir 
wlderumb  zu  dem  kung  gesandt  Tnnser  treffennlieb  botscbaffi,  damit 
der  abgestellt,  aueb  in  den  artiekel  von  wegen  des  austrage  lu  sehen, 
damit  fnnscr  fliratlieb  stannd  ynd  wirde  Terseben  werde  Tnd  ob  ye 
der  bürg.  (?)  des  wir  doeh  nit  rertrawn  den  artiU  die  erben  antref- 
fend peleiben  wurde  lassen  se  haben  wir  nie  darein  gewilligt  wellen 
anch  binfSr  nit  darein  willigen  ab  das  aber  bescbehe  dai  sein  L  mt 
als  RSmiseber  kayser  vnd  eltister  herr  Ton  österreieb  das  protestire 
Tod  widerruf  fnr  mtewglicb  dai  welln  wir  aueb  tun. 

A,  Vnd  naeh  dem  wir  Ton  Tunsem  rdten,  so  wir  an  tVier  pey 
seiner  k.  m.  gehebt  yernomen  haben,  seinen  gnaden  wol  geuiell 
widerumb  nach  vnnsern  vei  [dienndten  lannden  zu  trachten,  desgleichen 
die  Aidgnosscn ,  auch  in  der  angeuaugen  berichl  Ijegert,  dem  nach 
vnd  wir  vns  in  die  bericht  geben,  vnd  der  auf  vnnsern  herru  vnd 
oheim  den  kunij^'^  von  Franckreich  kunirn,  als  angezaigl  vnd  Leslozzenn 
ist,  haben  wir  vns  mit  vnnsern  freunden  den  bischoueu  Straspurg 
Basel,  denselben  stetton,  auch  Colmar  vnd  Slettatt  (sie)  in  ainigung 
geben,  auch  den  phandtschilUog  dem  hertzogen  von  Burgundi  zu  geben 
gebotten  den  er  nit  bat  nemen  wellen ,  sunder  durch  die  seinen  in 
Tnnser  vorder  lannd  gezogen,  ain  merckliche  ansal  Tolcks  hingef&rt, 
priester  frawen  Tnd  kinder  geuangen  Tom  leben  aum  todt  braebt,  aneh 
die  kireben  aeratort  deshalben  wir  tus  aneb  auf  seiner  gnaden 
sebreiben  Tndfbmamea,  einen  sag  in  Burgundi  getan,  die  stat  Tndsloss 
elikertTnd  ein  ander  sioss  erobert,  auch  obswaitaosenderslagensind. 

B.  Seit  aueb  seiner  k.  mt.  sagen,  das  wir  die  suchung  im  anfang 
bef  den  angewandten,  Tnd  Aidgnessen  goTbt  beben»  den  hareiagen 

MmimU  IhlMbaiffca.  I.  S.  tl 
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SQ  Tberiieheot  Imnd  Tod  leot  tbxQgewinneQ  Tiid  sa  beseliedigen,  det 

wir  aber  nit  yolg  möchten  haben,  vnd  wir  die  zehentausent  Franckeo, 
die  vns  im  anfanng  vom  kunig  geualleii  waren,  den  Aid^nossen  geben 
haben,  ynd  vns  zugesagt  ward,  dpn.^plhen  zng  zuiierhorti  in  vnü  da 
die  vnnsern  in  dvin  veUi  gewesen  sfMnn  ]i;ibeii  sy  aber  von  vnsem 
wegen  vleis  zugckert,  denselben  zuuei luM  len,  vnd  vcrrer  zu  rnirkheni 
daz  sy  auch  nit  li;ibon  machen  erlangen  wann  die  Aid]?nosseü  lenn- 
ger  dann  ainen  tag  oder  zwen  haben  wellen  beleiben,  daraus  sein 
k.  mt.  mereken  mag,  das  an  rns  nicht  erwunden  ist,  sunder  alles  das 
geren  getan  betten,  was  wir  seinen  gnadeu,  dem  reieh  rad  Toserai 
hiUB  Osterrich  zu  gutt  der  sachea  betten  oiagen  tun,  Tnd  ee  wna 
atmer  gnnden  brief  worden  sind,  sy  zertrent  werden,  baben  wir  nicbt 
destmynder  enutlieben  benelben  bey  denselbem  TOnsem  zogewnnnd- 
teil,  Tnd  Aidgnogsen  aber  in  saeben,  md  rleyse  lu  beben,  damit  ey 
sieb  darein  geben  des  Tne  doeb  kein  antwnrt  werden  ist,  das  sein 
gnad  noeb  ematUeben  sebreib,  damit  sy  sieb  darein  geben  wann  an 
Tns  sei  niebt  erwinden,  ?nd  wir  das  gern  tnn  wellen  seuerrer  sieb  die 
andern  darein  geben  we  das  aber  nit  bescbeeb  so  mag  sein  k.  mt. 
wol  ermessen  ob  das  in  Tnsem  Terrongen  allain  sey  vnd  als  nn  sein 
gnad  verstet  den  anfang  mittel  vnd  end  auch  vnnsern  willen  so  halieB 
wir  J:ii>  verhawcn  zu  seinen  gnaden  die  sehe  auch  darein  vnd  vns 
nullt  ausslicsse,  sunder  in  all  weg  darein  ziehe,  (limif  \\irvnnser 
land  vnd  IcMit,  auch  vnnser  haus  Österreich  versehen  vud  nit  luadari 
gesetzt  werden,  vnd  des  soll  du  ain  entlieh  antwurt  von  seinen  irnaden 
erlangen  wann  solten  wir  verlassen  vnd  der  krieg  auf  vns  oder  auf 
vnnser  zugewandten  gekert  würde,  versteet  sein  k.  mt.  wol.  d»z  vns 
das  zu  uerderben  käme,  wann  an  vnssoiganntz  nicht  erwinden,  wellen 
aueb  keinen  friden  uder  anstand  an  sein  gnad  nit  aufnemen  als  wir  ms 
das  SU  seinen  gnaden  seinem  schreiben  nach  auch  versehen. 

€•  Auf  das  schreiben  den  kunig  von  Franckreieh  Tnd  die  einig- 
kait  antrelfend  baben  wir  nit  nugen  sebieken  aof  den  tag  gen  Fhinek- 
furt,  wann  Tns  der  su  katez  gewesen  ist,  sunder  seiner  k.  mt 
gesefariben,  in  dem  ist  Tns  sugesanndt  die  Terainigung,  darein  sein 
gnad  mit  im  Ton  des  reiebs  wegen,  aueb  auf  in  Tnd  sein-  erben  ganngen 
sey,  Tnd  Terpunden  Tud  tu  Tns  geseest,  eb  wir  aueb  darein  geen 
wellen  so  solten  wir  Tnnser  rdte  ainen  tu  seinen  gnaden  sennden,  mit 
Tnnscrm  grossen  sigel,  so  weide  tus  sein  gnad  aueb  darein  sieben 
aolt  du  am  ersten  seiner  k.  rot.  zu  bekennen  gelien  das  wir  das  au 


besonder  genad  emphangen  habeo  ?nd  erkennen  daraus  daz  genedig 
■vfeebeii  so  sein  k.  mt  sv  ms  ond  merm  haus  Osterrich  hat  dai 
vir  mit  aller  mdertehigkait  yerdienen  wellen  Tnd  dsmach  erseien  wie 
wir  mit  dem  konig  b  «nigkait  sein,  als  du  des  absehrifflen  hast 
genemen  tuf  maynuDg  dai  er  ms  schirmen  snll  tnd  halden  als  annder 
Ibrsten  der  kree  dann  alle  jar  Franekhen  geben  aueh  vnser  bot- 
sehaft  so  wir  cd  im  gesaod  In  beuelh  geben  haben  damit  dieselb 
mit  des  knngs  sigel  benestend  aneb  Ton  der  hilf  wegen  mit  \m  su 
reden  auf  maynung  ob  wir  ymb  hilff  ermant  wurden  daz  wir  die  zetun 
nit  schuliliti:  woni  dann  aufsein  kost  vnd  an  vnnsern  schaden  darauf 
seiuen  gnaden  zu  liitten,  vns  zu  ratten,  ob  wir  darinn  beleiben,  oder 
in  sein  ainiguni/  p^een  siilh  u  w  urde  er  raten  daz  die  sein  pesser  were, 
vnd  vT»s  darinn  zu  f^eeu  sey  s(»lt  du  das  st  iii<  fi  gnaden  zu  bt  kennen 
geben,  doch  so  solt  du  das  ncineii  an  vns  zu  pringen  vnd  sein  gnad 
zu  bitten  mit  dem  besluss  zu  ucrharren  vnd  damit  verziehen  wurde 
sein  gnad  aber  raten  bey  vnnser  ainigkait  xu  beleiben  soll  du  auch 
widemmb  an  vns  gelanngen  lassen. 

D.  Dann  auf  das  schreiben,  vns  getan»  wie  in  angelanngt  sey, 
daz  er  nach  vnnsern  lannden  stellen  vnd  trachten  sulle,  vnd  was  red 
wir  mit  graf  Rndelffeo  getan  haben,  als  su  dem,  der  tds  beiden  ver- 
wanntt  vnd  dem  wir  guts  getan,  aueh  vertrawen,  haben  wir  vnnser 
gematt  gruntliehen  entdeckt^  ranser  anligend  ?nd  beswert,  was  hilff 
wir  gehebt,  vnd  ?nd  (sie)  wie  tos  nach  Tnusern  lannden  gestellt  solt 
werden  als  vns  angel  angt  ?nd  doch  Die  trawn  noeh  gelanben  daran  gehabt, 
hat  ims  darsu  bewegt  die  sunder  lieb  und  trew,  so  wir  tu  seinen 
gnaden  vnd  dem  haus  Österreich  haben  damit  sein  k.  mt.  aU  vergann« 
gen  fiiachen  zurugk  slug,  vnd  gnedigklichen  darinn  sehe,  vnd  ain 
ganczen  gclauben  vnd  tiawen  zwischen  vnnser  machte,  darzu  wir 
souil  an  vus  i.st  allezeit  genaigt  gewesen,  vnd  nocii  seyen,  vnd  das 
sein  gnad  das  alles  vallen  lasse  angesehm  was  schaden  vnnserm  haus 
Osterreich  darauss  aufer.*«laiinden  vnd  binfur  aufersteen  vnd  nutz 
bringen  möchte  vnd  ob  sein  gnad  darein  sehen  wolte,  als  wir  kainen 
sweifel  haben  welle  treulichen  gnediklichen  vnd  freuntiicbeo,  so  wellen 
wir  das  auch  treulichen  wider  tun. 

E.  Sein  k.  mt.  zu  berichten  der  verainigung  des  kuoigs  von 

Napels  Mailand  Venedig,  Florentz  Bononi  Ferrer  mit  iren  anhengem 

Tod  wer  darein  welle,  das  wir  seiner  gnaden  auch  nit  haben  wollen 

Terhalden  damaeh  wissu  su  richten  vnd  den  saehen  nachgedenken. 
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Wie  die  Venediger  die  slosser  die  an  vnnser  lannd  stossend, 
speysen,  iiiit  zeug  zu  zeriehten  vnd  versehen  auch  volck  darein 
legen,  von  der  inaut  wegen  die  sy  machen  gegen  den  ba&t.  Von  der 
beschedigung  so  sy  vnserm  oheim  dem  von  Görcz  vnd  den  seiueii 
zuziehenn,  auch  was  sein  k.  mt.  vnd  vns  daran  UM  icgen  sey,  soll  er 
verlassen,  vnd  sy  vbei  hand  z  itier  in  gewynnen  nach  dem  er  nit  leibs- 
erben  hat  auch  seiner  k.  mt.  vnd  vnsern  landen  nahend  geseueo  ist» 
sein  gnad  zu  bitten,  in  gnedigkh'chen  darum  zu  uersehen. 

Von  des  briefis  wegen,  die  phanndberren  dauoni  im  Und  antref- 
fennd  ainen  lauteren  willen  su  geben  ob  seiner  k.  mt.  gemaint  vnd 
geraten  aey  die  ballen  ta  praucben,  Tnd  die  nit  verligen  oder  die 
sacben  ytsmal  raen  tu  laaaen. 

AInen  gemainen  gesebelllbrief  vnd  commissarien  knntscbaiii  sa 
nemen  Ton  wegen  der  gemerckb  berliebkait  oberkait  fnd  gerecbtig- 
kait,  Tnnser  land  de«  hauss  (ysterreieb  etc. 

Von  wegen  der  absager  vnd  besebediger.  so  etlicb  den  mder- 
tanen  dits  Ynnsers  lanndes  aoxieben  ainen  gemainen  brief  wo  die- 
selben betretten  moebten  werden»  in  seiner  gnaden  lannde,  die  anf- 
aobalden. 

Von  wegen  der  von  Mulhausen,  graf  Eberharden  von  Wirttem- 
berg  zugehörend,  vnd  v/mser  lauudgericht  Stockach  das  sein  k.  mt. 
die  Sachen  lass  beleihen  nach  laut  der  freihait  vnnsers  lanndgericbts 
vnd  das  so  darüber  ausgangen  ist  alitera  (?)  (aliter? )  als  Jer  Waldner 
in  der  Humischen  kanzley  wol  bericht  ist  was  darinn  gehandelt  ist. 

Als  sein  k.  mt.  vns  yetr  ce!?c!irihen  hat  von  wegen  der  Mottelin 
zu  liauenspurg  ain  leben  antrettenü,  daz  ir  vater  von  vns  vnd  vnnserm 
haus  Österreich  gehebt,  vnd  nach  seinem  abgang,  naeb  dem  er  nit 
eelicb  leibserben  mannssüumnen  verlassen  hatt  an  vns  nach  dem  lob- 
lieben  berkomen  vnnsers  haus  Österreich  geuallen  sind»  die  wir  auch 
tnnserm  camermaister  als  vellig  verlihen,  vnd  den  gesetiten  tag  sei- 
ner k.  mt.  zugeualln  Tnti  auf  Mttwocb  vor  Remlnisoere  sn  recbt 
gescbriben  haben,  das  wir  semen  gnaden  aneb  nit  TnaerkÜndt  beben 
wellen  lassen  Tad  ob  sein  gnad  binAir  weytter  angdanngt  worde 
dawider  nicht  auflassen  su  geen  was  vns  das  merklieben  sebaden  priagen 
mdcbte. 

Item  Ton  wegen  der  bestetten  zu  Costenti  naeb  dem  tos  Tud 
dem  bans  Osterricb  vil  daran  gelegen  ist  wir  tus  aneb  sein  mit 
ernst  angenomen  dariu  die  annat  von  semen  wegen  besalt  beben  er 
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auch  durch  viisec  zutun  vnd  furdrung  zu  den  Sachen  kumen  ist  sein 
k.  mt.  zu  hitten  da«  er  ynsern  licilijen  vater  den  babst  dem  collegj 
vnd  den  eardinelen  in  siinders  ernstlichen  schreib  vnd  bitte  damit  sy 
kain  verendning  in  den  sachen  tim  simder  in  pey  solher  hesfettnnpf 
handhaben  vnd  nachdem  graf  Eberhard  vnd  sein  bruder  sich  wider 
rntugklichn  bewisen  auch  zw  den  getan  habn  (ist  undeutlich). 

Item  von  wegen  des  grafen  von  Arkh  oaeh  dem  er  belehent  vnd 
ain  graf  ist  des  reichs  damit  er  (?)  im  sein  k.  m.  ernstlichn  schreibe  io 
iatein  rnd  mit  im  schaffe  daz  er  den  leuffen  nach  aUeathalben  auf-' 
aeheo  aaf  Toa  rnd  dis  Tiiaer  iaod  der  grafaehaft  habe. 

Concept,  Papi«r.  Gtth.  Hauitrehir.  Cod.  Mt.  RMMaehra  Nr.  7,  Fol*  16—19. 


miv. 

I.  Sigaiiid's  AasgleieJiug  mit  dei  CirnfeA  voa  ShU» 

Moatag  aaeh  Ramimseere  (20.  Pebratr)  1478. 

Wir  Sigmund  von  Gottes  genadcn  heiczog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr,  ze  Kertinden,  und  ze  Krain,  graue  ze  Tyrol  etc.  bekennen  für 
uns.  iinnser  erben  und  nachkomen.  Als  die  edeln  unnser  hebe  öheim 
und  getrewcn  |  graf  Alwig  und  graf  UudoilV  gebrüder  von  Snicz 
etwas  Spruch  und  anuordrung.  Am  ersten  von  wet.'Pti  unnser  iier- 
schatn  Hohemberg,  darnach  etwas  gult  von  Newrapperswil,  Kastel- 
berg, Rottemburg.  Hosenuelsertal,  das  closter  |  Rinaw,  PranDt  im 
Kiegkaw,  Baatard»  Sulcz,  und  ir  baider  diennstgelt  antreflfend  zu  uns 
zu  haben  vermainten^undwiraber dawider  mainten,  in  deabalbeD  setuD 
sieht  schuldig  weren  geweaea,  jedoch  ao  haben  wir  angeaehen,  mid| 
betracht  die  willigen  nfieien  ond  trewen  dienst,  die  ir  Tordera,  aueli 
aj  unnaem  Tordem  I5blieber  gedeehtnnaa,  nna,  und  annaerm  hawaa 
Öaterreieh  bisher  willigkllehen  und  unuerdrosaenlieh  getan  haben» 
ond  sy  fllrbaafer  tun  aollen,  |  mögen  ond  wellen»  und  haben  uns 
danunb  mit  in  gnedikliehen  ond  gotliehen  betragen.  Alao  das  wir 
unser  erben  ond  naehkomen  io  baiden  ir  lebtag»  und  iren  erben  nw 
flirbazzer.fnratleobgeroelt,  ond  alle  andre  EoaprQch  ond  anjuordrung, 
wie  sy  und  graf  Hanns  von  Sulez  ir  hnider  hofrichter  zu  Rotwil,  des 
gewalt  sy  sich  hicrvim  trebranrh^  iind  angenomen  habt  a,  die  zu  uns 
und  untiserm  haws  Osterruicii  gehebt  oder  in  ainichweg  uncz  auf 
heutigen  |  tag  betten  mugen  habeo,  dhainerlay  hierinn  ausgenomen 
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noch  hiodsn  getetxt,  alle  jar  ond  yedea  besonod^  ir  lebti^  ood  naeh 
irem  abganng  mit  tod  Iren  erben  aus  onoserm  ambt  zu  Stockaeb  und 

ynsep  landgrafschaflFl  |  Nellemburg  raichen,  antwurtten  und  geben 
autleu  und  wellen,  benäntlichen  secbshundert  guldeiii  Reinisch  oder 
80UÜ  mfincz  dafiir  alsdaim  ain  guidein  giltet  an  demselben  enndc;  da 
entgegen  sullen  sy  sich  in  allen  uiisern  ge|scheften  wider  merii;j^klich 
wüliffklichen  praucli^n   Idssph,  unnsern  frumen  funlern,  uimsern 
schaden  wennden,  und  alles  das  tun  das  getrew  rate  und  diener  ireui 
herrn  ze  tun  schuldig  und  gepunden  sind,  als  sy  uns  danimb  gelobt  | 
haben ;  und  wann  wir  sy  in  unnaern  geschelllen  eniordern  und  brau- 
chen werden,  so  s&Uen  wir  sy  mit  fueter  und  mal  halden ,  als  ander 
unser  rdt  und  diener;  ob  sieh  aber  begeben  wurde,  daz  ir  ainer  auf 
solch  unser  eruordern  kranck|hait  halben  aeins  leibs,  oder  in  annsl 
ungeuerlicben  nit  gelegen  were*  an  uanaer  notdarill  ntt  kfimen  moch- 
ten, das  dann  dersalb  an  seiner  etat  una  auf  unnser  eraordem  und 
hagere  schicke  aeeha  wolgerOaterknechtmitpherden  und  |  harnasch, 
die  sullen  und  wellen  wir  auch  mit  fueter  und  mal  halden,  als  ander 
unnser  diener,  und  ob  ay  oder  die  iren  in  solchen  unaern  gescheAen 
auf  unser  eruordern  im  yelde  gegen  den  Teinden  icht  reddieher  Sche- 
den nemen  |  worden ,  die  sullen  und  wellen  wir  in  auch  widerkem, 
ob  wir  uns  aber  darunih  mit  in  nit  verainen  möchten,  so  so!  das  steen 
aa  verrer  waigrung  zu  erkaiilnus  unnser  rät«».   Wir  behalden  auch 
uns  unsern  erben  und  nachkomcn  |  heuor,  wann  uns  das  fuget  oder 
eben  ist,  die  voi  rxemcUen  sechshundert  guidein  von  ircn  haider  erben 
ob  sy  nit  enwoien  mit  seehstinisciid  guidein  iteiniscli  abzulösen,  der 
losung  sy  uns  auch  allezeit,  wann  wir  sy  mit  der  vorgcmelten  summ 
ermanen  und  begern  stattun  und  gehorsam  sein  suUeo,  und  wann 
solche  losung  beschehen  ist,  so  seyen  wir  denselben  iren  erben  nach 
irer  baider  abganng  mit  tod,  und  Tor  nit,  die  Torgemelten  sechshun- 
dert I  guidein  j^rlicher  gült  lu  geben  nit  mer  schuldig,  doch  so 
suUea  dieselben  ir  erben  wenn  das  tu  schulden  kumbt  uns  unnsern 
erben  und  nachkamen  umb  die  bemelten  aechahnndert  guidein  dienen 
und  Terbunden  sein,  in  mass  uns  |  die  vorgemelten  Ton  Suloi  yeea- 
uerschriben  sind,  und  dagegen  sullen  sy  auch,  wann  sy  in  unnsern 
diensten,  oder  geach^ffien  eruordert  gebalden  werden  wie  oben 
gemelt  ist;  und  die  oberttrten  sechshundert  guidein  suUen  |  den  vor- 
gemelten Yon  Sultz  ir  baider  und  yeder  lebetag  und  darnach  iren 
erben  alle  dieweil  solche  losung  vou  lueu  nicht  beschicht  und  vor 
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solcher  iSaung  nit  gemynDdert  oder  abgeproehen,  suoder  alle  jar  aus 
dem  Torgemelten  |  onnserm  ambt  zu  Stoekach  an  abganng  gegeben 
werden.  Und  die  beoielten  toq  Snltz  haben  uns  darauf  alle  bnef  und 
gerechtigkait,  so  sy  deahalben  gehebt  haben,  zu  unnsern  hannden 
fibergeantarurC  und  beransgej  geben,  sieb  der  auch  genneiHehen  ver- 
tzigen,  und  ob  der  binfur  aintcher  oder  mer  filrbraebt  w^urden»  so 
sullen  die  von  kass  todt  und  absein,  in  oder  Iren  erben  karnen  fru- 
men  oder  nute»  und  uns  unnsern  erben  und  nachkomen  j  dliainen 
si  IumIoh  hrinEfen  oder  peren,  und  wir  linhfii  in  baideii  unnsern  gne- 
digen  lieben  lu  irn  und  vettern  den  Komischen  kayscr,  darteu  die 
Aidgnossen  und  in  sui^derhait  |?raf  Alwigen  den  wolg*  lioi  n  unnsern 
lieben  oheim  |  graf  Kherliarlen  grauen  zu  Wirtteniberg  und  Müinpel- 
gart  den  eitern,  ablanng  er  im  mit  diensten  verbunden  ist,  und  im 
aueh  graf  Rudolflfen  berrn  Fridrichen  phalleniigrauen  bey  Rein  het^ 
tiogeo  in  Bayrn  etc.  kurjfarsten,  und  unnseni  freund  herren 
Roprechten  bischoue  au  Straspurg  auszunemen  vergunnt,  doch  daa 
sy  nit  wider  uns  seyen,  sunder  ob  sich  icht  begeben  wurde  still  sitien, 
getreulich  und  angeuerde.  Und  emphdhen  |  darauf  uanserm  getrewen 
HannscD  Wispockh  genant  ZUgki  unnserm  gegenwurttigen,  und  ainem 
yeden  unnserm  kQndfligen  ambtman  lu  Stokaeh,  daa  du  den  bemel- 
ten  Ton  Sulla  Ir  lebtag  lang,  und  darnach  Iren  balder  |  erben,  ee  die 
losung  Fon  inen  beschicht,  und  yedes  jar  besunder  als  oben  gemelt 
ist  die  Torgemelten  sechshundert  guidein  Reinisch  von  den  nuczen 
and  gulten,  so  du  von  unnsern  wegen  ynnimbst  antwurttest,  raicbest 
und  I  gebest,  und  mit  der  ersten  zalimg  von  dato  dicz  briefs  über  ain 
jar  annähest,  wann  was  du  m  ye  also  geben  und  vns  des  mit  Iren  quit- 
tungen  beweysen  wurdest,  darumb sagen  ^\  ir  di»  b  ledig  und  wellen  dir 
dieselben  an  deinen  '  ravttuugen  stettigkürln  fi  k'ijrii  vud  al)t/it'hen, 
und  du  tust  daran  unascr  crnstlicbe  maynung.  Mit  urkund  ditz  briefs. 
Geben  au  Insprugk,  an  Montag  nach  dem  Suntag  Reminiscere  nach 
Cristi  geburde  Tier|csehenhttndertund  im  fiinffundsibentsigisten  jare. 

d.  d.  psneipsani 
Id  ewiilio. 

(L.  S.) 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  K.  k.  Hau»-,  Hof-  und  Slattsarcbir. 
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Cegenarkiuide  der  Crafeii  Sali* 

MMftg  Meli  Reminiaeere  (20.  Febmr)  AATS* 

Wir  Alwig  und  RudolfT  gebrOder  graoen  ton  Suleg  Itnndgraaaii 

im  Clegkow  etc.  beitennen  fQr  nnns  nnnser  erben  und  nachkomen. 
Als  der  durclileuchtig  liochgeborenu  {  fürst  und  Herr  her  Sigmund 
herczog  zu  Österrt  ich  ze  Steyr  ze  Kernnden  und  zo  Ki  iiyn  graue  ze 
Tirol  etc.  unnser  gnediger  herr  unns  ron  wegen  etwas  spnich  und 
anrordrung  [  am  ersten  die  hersehailt  Hohemberg  darnach  etwas  gült 
von  Newrapperswcil ,  Kastelberg,  Roltemburg,  Roseinielsertal  das 
closter  Rinaw,  Prannt  im  Clegkaw,  Bastart,  Suiez  und  unnser  baider 
diennst Igelt  antreffend»  so  wir  su  sein  gnaden  zu  haben  vermainten 
und  aber  sein  gnad  vermaint,  uns  deszbalb  zu  tand  nicht  aclialdig 
were  ge wessen  jedoeli  so  liatt  sein  gnad  angesehean  Tnd  bejlrtelit 
die  wiiÜgen  tniwen  und  nutzen  diennst,  so  urnisor  rordern  auch  wir 
seiner  gnaden  yordem  löblicher  geddchtnnss  nnd  yeti  sein  gnaden 
und  dem  haoss  Österreich  bischer  willigUichen  |  nnd  oauerdrosseo- 
lieh  getan  haben  nnd  fiirbauer  ton  sollen  mngen  und  wollen  gne- 
denelich  und  gQtlich  dammb  betragen..  Also  das  sein  gnad  seiner 
gnaden  erben  nnd  naebkomen  uns  bayden  |  unnser  leptag  und  nnn-> 
sem  erben  nu  furbaszer  fllr  alle  obgemelt  und  alle  andre  Zuspruch  und 
anvordrung  wie  wir  und  graf  Hatins  von  iSulcz  unuser  bruder  hoff- 
richter  zu  liotwei!  des  gewaltz  \  wir  unns  hierinn  gepraucbt  und 
angenomcn  haben  die  zu  sein  gnaden  und  dem  haws  Österreich 
gehebt  oder  in  ainirh  weg  mii  au(T  beutigen  tag  betten  mugen  haben 
dehainerley  liierinn  ausi^^c  riomcn  noch  hindan  gesetzt,  alle  jar  und 
yedes  besonnder  unnser  leptag  und  nach  unnserm  abganng  mit  tod 
unnsern  erben  auss  seiner  gnaden  ampt  zu  Stockach  und  seiner  gna- 
den landgraufi'jscbafiltNelieniburg  raieben  antwurten  und  geben  sollen 
und  wöllenbenanntlicb  sechshundert  guldin  Reinisch  oder  souil  mOntz 
dafUr  als  dann  ain  guidein  giltet  an  demselben  ende»  da  entgegen  | 
sollen  wir  unns  in  allen  seiner  gnaden  geachefilen  wider  mengklich 
willigUieh  prawchen  lassen  seiner  gnaden  fhiromen  fordren  nnd 
schaden  wennden  und  alles  das  tun  das  getrew  rote  und  dienBer|irem 
herren  so  tun  schuldig  und  gepunden  seind  als  wir  darurob  gelopt 
haben.  Und  «rann  unns  sein  gnad  in  seinen  geseheften  also  erTor- 
dort  und  praucben  würdet,  so  sei  unns  sein  gnad  mit  |  fhtter  nnd  mal 
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halden  alsannder  seiner  giiadea  rett  und  dicnner,  ob  sich  aber  bege- 
l»eQ  warde  das  unnser  ainer  vff  soUch  seiner  gnaden  ervordern 
kraimekhaiÜiaUi  aeins  leibs  oder  ans  sunst  |  ungeuerlichen  nit  gele- 
genn  were  das  wir  su  seiner  gnaden  notturfil  nit  komen  möchten  das 
dann  der  selb  so  nsioerleib  an  seiner  statt  ufT  seiner  gnaden  ervordern 
nnd  begftre  schieke  seebs  wol|gerOater  knecbt  mit  pberdenn  hamascb 
und  wie  sieb  gepnrt»  dieselbeii  knecbt  sol  nnd  wil  sein  gnad  uns  mit 
latter  mid  mall  balden  als  annder  seiner  gnaden  dienner.  Und  ob 
wir  oder  |  die  nnsern  in  s&liebenn  seiner  genaden  geeebefflen  anff 
seiner  gnaden  errorderen  im  Teld  gegen  den  ?einden  iebt  redlieber 
sebeden  nemmen  worden  die  sol  und  wil  sein  gnadnnns  |  widerkeren; 
ob  wir  ans  aber  danraib  nit  sein  gnaden  nit  Torainen  ra5ebteo,  so  soll 
das  stann  on  yerwaygrung  zu  erkanntnuss  seiner  gnaden  rete.  Sein  gnad 
hat  im  selbs  |  seiner  gnaden  erben  und  seiner  gnadenn  nachkommen 
hierinn  vorbehalten  wann  sein  gnaden  das  filget  oder  eben  ist  die  Tor- 
gemelten sechs zlumdertguldcin  von  uimspr  bayder  erben  ob  wir  nitent-| 
weren  mit  sechsztausent  guldcin  Heiiiisdi  nh/nlosen,  derlosnnef  unnser 
erbenn  auch  allzeyt  wannsy  mit  der  vorgemelten  summermant  werden 
stattun  und  gehorsam  sein  sollen.  |  Und  wann  soliehe  losung  bescheen  ist 
80  ist  sein  gnad  seiner  gnaden  erben  und  nachkommen  unnseren  erben 
oaeh  unnser  baider  abganng  mit  tod  und  vor  nit  die  Torgemelten 
sechsz  I  hundert  guldeia  jerlieber  gfllt  se  geben  nit  mer  schuldig* 
Docb  80  sollen  dieselben  unnser  erben  wann  das  tu  sehulden  kompt, 
sein  gnaden  seiner  gnaden  erben  und  nachkommen  umb  |  die  secbss* 
hundert  guidein  diennen  and  rerpunden  sein,  inmasen  wir  genanten 
ron  Solti  sein  gnaden  yeti  rersebreiben  seind,  die  gemelten  unnser 
erben  sollen  aaeb  wann  sy  |  in  seiner  gnaden  diennsten  und  gesehelT- 
ten  errordert  werden  gehalten  werden  wie  oben  gemelt  ist.  Und  die 
seebsshundert  goldein  sollen  uns  obgemelten  Ton  Sultf  unnser  bayd er  { 
und  yeder  leptag  und  darnach  unnsern  erben  alle  die  weil  solich 
losuni?  von  unnsern  erben  nit  bescheen  ist  nit  gemyndert  oder  abge- 
prochen  sunder  alle  jar  ausz  dem  vorgemelten  arn[)t  |  zu  Stockach 
an  abganng  gegeben  werden.  Wir  bemalten  von  Sultz  haben  auch 
daraüfT  alle  briefi"  und  gerechtikait,  so  wir  deszhalb  gehebt  haben 
sein  gnaden  zu  seiner  gnaden  hannden  |  übergeantwurt  und  hinausz 
gegeben  uns  der  auch  gentzlichen  verzigen  und  ob  der  ainicher  oder 
mer  hinfor  flirbracht  wurden  so  sollen  die  Ton  kass  tod  und  absein 
uns  oder  unsem  |  erben  keinen  frtlknen  oder  nQts  und  sein  gnaden 
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noeh  seiner  gnaden  erben  oder  nnehkomeii  dhainen  schaden  brinfen 
oder  peren.  Wir  obgenanten  ?on  Snlts  haben  nns  banden  |  unasenk 

allergnedigUten  herren  den  Rfimücben  kayser  darUfl  die  Aydgnoaiem 
und  insonderhait  ich  granf  Alwig  den  wolgebornen  Eberharten  granen 

zfl  Wirtemberg  und  |  zu  Mumppcigart  den  eitern  aUzlanng  ich  im 
mit  diennsten  verpunden  bin  und  wir  Laui  hern  Fridreichen  pfaitz- 
jp^rauen  bey  Reynn  hertzog  in  Bayern  etc.  kurfilrsten  und  |  den  hoch- 
wurdiij^en  berreii  hern  iiuprechtcn  bisehoucii  m  Straszpurf»"  all  iiimser 
gnedig  herren  hierinn  diser  iKM  icht  mit  \  ('ru  illic:im?  des  oIil:'  iKuitcn 
unnsers  g^nedigcrm  [  herren  liertzog  SiLMnunds  ausgenomen,  doch  das 
wir  wider  sein  gnad  nit  sein  sollen  sunder  ob  sicli  ycbt  begeben 
wurd  atyll  sitzen  getrewiich  und  ane  geuerde.  Sein  |  gnad  batt  auch 
daraaff  empholben  seiner  gnaden  amptniann  und  Togt  Hannsen  Weysi- 
bocic  genant  Zägky  seiner  gnaden  gegenwartigen  und  jedem  seiner 
gnaden  kflnlRigenn  |  amptmann  sn  Stockach ,  das  er  unns  bemeiten 
Ton  Sults  unnser  bayder  leptag  lanng  und  darnach  unnsem  erben  ee 
die  iosung  Ton  inen  besehicht  und  yedes  Jar  liesnnder  als  |  oben 
bemeU  ist  die  TorgemelCen  sechshundert  guidein  Reinisch  von  den 
nQtsen  rnd  gOlten  so  er  Ten  seiner  gnaden  wegen  in  nympt  antwurten 
miehen  und  geben  und  Ton  |  dato  dies  briefs  Cll»er  ain  jar  an  Taben 
solle  und  was  er  uns  also  gebe  und  sein  gnad  mit  unnser  quittaog 
beweysen  werde  darumb  sag  sein  gnad  inn  quitt  ledig  und  woil  |  im 
dieselben  sechshundert  gnldein  an  seiner  rayttungen  stettenklichen 
legen  und  abziechen  datan  thug  er  seiner  gnaden  ernnstlich  may- 
nung.  Mit  urkund  disz  briefs  der  |  geben  und  mit  unnser  obgemelten 
von  Üultz  bayder  anhanngenden  insigeln  Ix  sigelt  ist  aulF  Monntag 
nechst  nachdem  Sonntag Reminiscere nach Cristt  gepurde  vier|czehen- 
hundert  und  in  dem  fünffundsibentzigisten  jare« 

(L.  S.)      (L.  S.) 
Orig.  Ptrg.  t  Siegel.  Im  k.  k.  Maat-,  Hof-  und  Staatsarduf  e. 
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K.  Friedrich  s  lY.  Befehl,  Herzog  Sigmund  bei  dem  ihm 
aibelikleiei  2ige  gegen  iirgui  tm  utenttlien* 

7.  Min  1478. 

Wir  Friderich  Ton  Gottes  gnaden,  Ronüscher  keyser,  zu  aUens 
cieitten  merer  des  reicbs,  zu  Hungern,  |  Dalmacien  Croacien  etc. 
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kunig  hertzog  zu  Osterreich,  und  zu  Steir  etc.  embielten  den  ersaiucn 
edeliit  unsern  annd»*M'h|tic"en,  und  des  reichs  lieben,  getreweu,  allen 
und  yeglichen  prelelten,  grauen  herren,  ritterschatlt  denen  von  Stetten 
und  allen  anndern»  so  in  unsers  und  des  hochgebornnen  Sigmunden, 
hertzogen  zu  Osterreich  etc.,  unsers  lieben  |  vetern  und  ftirsten,  hawss 
Österreichs  furalenthuniben  Urnnden  berrschafilten  und  gebietten, 
gesessen  vad  gel^o«  |  darein  rnd  dariu  gehörig  sein«  moser  gnad 
nnd  alles  gut.  Ersamen  edeln  Heben  anndeehtigen,  und  getrewen* 
als  I  wir  den  jci^enanten  iinsem  lieben  retter  hercsog  Sigmunden, 
mitsanibt  annderUt  unsem  nnd  des  reicbs  fUrsten»  und  |  ▼ndertanen 
hoebermant,  und  im»  bej  sweren  grossen  penea,  emstlieh  gebotten 
beben,  uns  wider  den  bertsogeo  |  ron  Borgandi  in  seinem  routtwilligen 
ungeburliebem  fitmemen,  so  er  in  dem  stifft  Collen  und  anndem  enn- 
den  I  wider  ans  und  das  beilig  reich  übet  nach  seinem  bocbsten  und 
sterckisten  vermögen  hilff  und  beystand  ze  (und  und  |  in  eygner  per- 
son  mit  den  seinen  zu  uns  ze  ziehen,  und  nuchdem  aber  derselb  unn- 
ser  retter  solh  hilff  so  fnichtpetlich  |  als  die  nutfurlTt  eruordert, 
aussorhalb  ewer  zetun  iiit  vermuglicben  ist,  wir  inicU  sdllicr  liillT  zu 
uoilirin<xnnj2:  des  obcrurtcn  widerslannds  dareinn  wir  vns,  i  iicli  und 
anndern  des  reichs  zugewanndtten,  zu  ere  rettung  und  behalltung  |  in 
eygner  person  begeben  baben,  nicht  entberen  mögen,  so  gebietten 
wir  euch  allen  nnd  yedem  besonnderbey  verlie{suHg,  und  entsetzung 
aller  ewr  gnaden  freyheitten  priuilegien  leben  und  gerechtigkeitten, 
so  ir  Ton  uns,  dem  heiligen  {  reich  dem  hawss  Österreich,  oder  suost 
yemands  annderm  bebet,  auch  bey  rerbefllung  und  arrestirung,  ewrer 
geistlieben  |  obgemellt  rennt  sinss  nues  und  gallt,  nnd  ewrer  wellt- 
lieben,  bey  naser  und  des  reicbs  aebt  aberacbt,  und  allen  |  andern 
penen  stralfen  mid  hassen  so  wir  als  Romlscber  keyser  biebin  gegm 
ew  gebraueben  mögen,  Ton  Römischer  |  keyserlicber  macht  emstlieh 
und  Testigelich  mit  disem  briene  und  wellen,  das  ir  dem  genanten 
nnserm  TCtter  bercsog  |  Sigmunden,  ir,  grauen,  herren,  und  ritter- 
scba0t  mit  ewrer  selbs  person  und  den  ewrn  auf  das  sterckist  |  und 
best,  so  ir  mugt  zu  im  füget  und  ir  prclatten,  geistlichen,  die  von 
Stetten  uiul  .iMiidr!-  (»in  anzall  volks  so  er  euch  1  anflseczen  wirdet, 
alles  zu  lüsss  und  zu  lnsss  mit  Avegen  und  allen  notturlFten  in  veld 
zugebrauchen,  zuschicket,  |  and  im   damit  getrew  gehorsam  und 
gewerttig  seit,  und  solb  hüA'  belflfct  zuuoibringen  und  darinn  nit  ver- 
lieebet»  |  noch  euch  des  weigert  widert  noch  seciet,  in  dhein  weise 
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als  Heb  ewr  yeglichem  sey  uiinser  und  des  reiehs  swere  |  ungnad  und 

der  vorhestirnbten  pene,  straffe  und  busse  zu  uermciden.  Daran  tut  ir 
unnser  ernstlich  meynung  |  und  sonndcr  gouallen  daz  wir  zu  sambt 
der  billiclieit  gegen  euT  yedem  in  gnaden  erkennen  und  zu  gut  nit 
vergessen  |  wellen.  Gehen  zu  Anndernach  niil  unserm  keyserüchen 
auflTgeürucktcn  insigel  besigelit  am  sibennden  tag  des  |  monets  Marcy 
anno  dornini  etc.  Ixx.  quiato  uaasers  keysertumbs  im  drewundzweio- 
sigisteD  jare  | 

Ad  maodaium  propriun 
dornini  imperatori«. 

(L.  S.  dono  {n|>mti  IimL) 

Orig.  Papier.  Hinten  tnfjsedrflektee  ffiegd.  Kavt-  vnd  SCMtsarehir. 
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H.  äigMiud's  Aiweisug  ßkr  dtm  Frähmesser  xn  2lrL 

8.  Min  147S. 

Wir  Sigmund  von  Gulj.  gnaden  berzog  zu  Osterreicb  zu  Sleyr, 
zu  Kerndten,  vnnd  zu  Crain,  graue  zu  Tirol  etc.  bekennen,  als  vnns 
dann  vnnser  getrewer  lieber  Hainrieb  Weinegker  liio  Lrerecbtigkait 
der  lehenschafTt  das  das  man  zu  latein  nennet  Juspatronatus,  so  er 
vermaint  hat,  an  der  fniemess  zu  Zierl  zebaben,  für  sich  vnnd  all 
sein  erben  vbergegeben  viind  dauon  frey  gestannden  ist,  alsdann  das 
der  brief  ausweisst  dea  wir  darumb  von  im  haben,  vnd  er  aber 
xxTÜj  phuodt  Ferner  gelts  dahin  Ton  der  band  gezinsst  bat,  die  wir 
im  TOD  gnaden  wegen  nachgelassen»  ?nnd  die  aus  vnnserm  zol  daselbs 
zu  Zierl  widerunib  erstattet  haben,  aUo,  dat  ain  yeder  eaplan,  so 
dturch  Tnns  oder  Tnnser  erben  dahin  presentirt  wirdet,  dieselben  alle 
jar  daraus  haben»  Tnd  im  geraieht  sollen  werden,  on  menigeltche 
Terhinderung»  alles  getrewHch  vnd  Tngeuefde,  Tnnd  emphelhen  darauf 
Tnnserm  getrewen  Vlriehen  Ramung  vnnserm  rate«  camerer  md  phle- 
ger  zn  Fragenstain»  oder  wer  kunfiHgcUeben  vnsern  zol  daselbs  ein- 
nemen  wirdet,  daz  du  dem  erbarn  vnserm  lieben  andechtigen  Hannsen 
Halbritter  vnnserm  gegenwirdigen  vnnd  ainem  yeden  kunfltigen 
caplan  daselbs  die  vorgemelten  xxviij  phundt  gelts,  alle  jar,  aus  dem 
bcmelten  zol,  raichest  vnnd  gebest,  vnnd  was  du  im  also  geben  vnd 
VHS  mit  ireu  quittungen  beweisen  wirdest ,  darumb  sagen  wir  dich 
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ledig,  rnd  weilen  dir  die  an  deinen  raittungen  stetügcliehen  legen 
TDod  abliehen,  ongeuerde,  Tnd  du  thuest  darto  rnnser  ernstliche 
minong.  Hit  vrkundt  dits  briefs,  geben  zu  Insprugg  am  Blitticben 
Tor  dem  Suatag  Jadie«  nach  CfuU  gebart  im  xüy  C  vnd  Luvten 
jare. 

d«  d.  per  |iriaeip«a 
b  eoMÜio. 

Arekiv  von  fanibradc. 
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II.  SiguHBd  bestellt  dea  Cirafen  Ridolf  t«i  Soli  mm  Yegt 

f  •!  NelleBlrarg, 

Monlig  Bieb  Mmsoantag  (20.  März)  UTK. 

Wir  Sig^muiid  von  Gotts  gnaden,  hertzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr, 
xe  Kerniiilcn,  und  ze  Krayn,  graue  ze  Tirol  etc.  bekennen.  Daz  wir 
dem  edelu,  unnserm  lieben  oheim  und  gotrewcn,  graf  RudoKTen  von 
Sultz  unnserm  rat  unser  slosa  |  mitsambt  unser  landgrafschaffl  Nel- 
iemburg  in  phleg  oiid  vogtweisz  sein  iebtag,  inogegeben  und  beuol- 
hen  haben,  iongebea  und  beuelhea  im  das  aaeb  wissentlich  in  krafft 
ditz  briefs.  Ako  dai  er  dasselb  aooser  sloaa  und  lanndgrafschafilt 
mit  seiner  sogehdrang  |  na  hinfllr  lu  aansem  Torab  and  darnach 
SU  nnnsem  ntchsten  erben  hannden  getreulieh  und  Ylejssigldieh  jnn- 
liaben,  das  Tersorgen,  unnsern  framen  damit  and  allenthalben  fiir- 
dem,  nnnsem  schaden  wennden»  and  alles  das  Cnn,  das  ain  getrewer 
rate  und  |  Togt  seinem  hermn  se  tan  schuldig  und  gepunden  ist.  Er 
sei  auch  nnnser  eehalRen,  freihalten,  bohegericht,  oberkait,  geiaide, 
gelaytt,  Tisehwaiden,  nnd  alle  ander  hdrlikditen  und  zugehftnmgen 
in  dein  bemelten  unnserm  sloss,  and  in  unnser  lanndtgrafschafit  | 
Nellemburg  gehörend,  vestigklich  hannthaben  und  schirmen,  nach 
seinem  pesten  und  höchsten  vermugen,  uns  der  nicht  entziehen  lassen, 
noch  der  selbs  auch  niclit  enziehen,  als  er  uns  dann  solichs  ze  tun 
gelobt  und  gesworn  hat.  Waz  im  aber  darin n  zu  !  swer  sein  wurde, 
8ol  er  an  uns,  oder  ob  er  uns  nicht  erlanngeii  inoeht  an  unnsern 
lanndtvogt,  oder  wer  des  unnsern  gewalt  hette ,  bringen  unnd  gelan- 
gen lassen.  Er  sol  auch  unnser  ieut,  die  in  und  zu  der  bemelten  unn- 
ser lanndgrafschafilt  und  sloss  NeUem|burg  geboren  mit  diensten» 
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obrikaiten  und  in  ;iiider  woge  bey  iren  freihaiten  rechten  glitten 
ppwonhaiten  und  altem  hcikomcn  lassen  beleiben,  sy  dawider  nit 
dringen,  noch  des  yemands  ze  tun  gestalten,  an  unnsern  sundernn 
willen  und  eriaubnus.  |  Und  wir  haben  dem  beoaDten  gnif  Rodolffea 
Ton  Sultz  daselbshio  lu  burckhutt  jMch  aas  unnserro  ambt  tu 
Stockacli  beschaiden  und  verhaisscn  zu  gehen  nämlich  rierhondert 
guldeio  Reiniach,  oder  souil  roflntz  dafür  alsdann  aia  goldeia  yeEQsel- 
fen  I  giltet.  Darsu  haben  wir  im  auch  ynngeben  umBem  pawiDgiii» 
tan,  kraatgartten,  und  was  ander  unnser  burckuögt  untsber  u  dem- 
selben unnsem  sloas  inngehebt  und  gebraacbt  haben,  and  eb  sieh 
an  amichen  selten  begeben,  das  wir  kriegs  efer  ander  |  nnnserr 
netdarfthalben  die  unnsern,  es  wdm  su  rosa  oder  fiieia  so  merer 
beschuttung  oder  bewamng  desselben  unnsers  sloas  nnd  laandgraf- 
sebaiR  in  das  benant  nnnser  sloss  legen  worden,  das  mögen  wir  tun 
nach  unnserm  geuallen,  und  an  seinen  |  m^reklichen  schaden  unge- 
uerlich.  Und  als  unnser  lieber  getreuer  Hanns  Jacob  von  Bödmen 
unnser  rate  fiinfl'  tnusent  guidein  Ueiniseh  auf  der  bemelten  unnser 
lanndgrafschaffTt  und  sloss  zu  phannd,  dauon  er  dann  ainen  jerlichen 
zynnss  geliabt  |  die  im  der  gemelt  unnser  oheim  von  unnsern  wecken 
ausgerieht  und  bezalt  und  vns  dauon  outhebt  hat,  also  haben  wir 
demselben  unnserm  oheim  zu  zynnss  alle  diewcil  er  der  Ton  uns 
oder  unnsern  erben  nicht  widcrumb  bezait  ist  alle  jar  drittbalbj hun- 
dert gutdein,  das  also  zusampt  der  oberflrten  burckhutt  in  ainer 
anmm  bringt  sibenthalbhundert  goldein  Reinisch,  auch  aus  dem  bemel- 
ten  unnserm  ambt  beschaiden  so  geben.  Und  als  wir  noeh  ober  die 
bemelten  (ooiRaasent  guidein  Ton  |  der  gemalten  unnser  lanndgrar- 
sehafll  Nellemburg  wegen  ettlieh  sehulden  schuldig  sein,  darhinder 
dann  der  edel  unnser  lieher  oheim  graf  Hanns  ren  Tenngen  Tersehri- 
ben  ist,  und  darumb  der  benant  graf  RudollT  mit  den  yen  Stoekaeh 
und  die  ddrffer  |  in  die  lanndgrafsebafft  gehftrig  sich  gegen  dem- 
selben graf  Hannaen  von  Tenngen  Tud  seinen  erben  sy  Ton  solcher 
terschreihung  derselben  schulden  haubtgutt  zynnss  kosten  und  sch^ 
den,  ob  die  daraofwachsen  wurden,  an  iren  wissentlichen  schaden  | 
zu  entledigen  und  zu  losen;  dieselben  schulden  sullen  auch  von 
ainem  yedem  unnserm  ambtman  zu  Stockiu  li  iregcnwurtigen  und 
küulltigen,  ;ille  dieweil  wir  die  haubtsniiinta  nicht  bezait  iKihen, 
jerlicb  vpi  ziiisot  und  von  uns  viid  uniiseiii  erben  an  der  |  schuMiu  r 
gew^rn  güUen  uud  bürgen,  ob  des  luiifür  nott  beschicht  gegeben  und 
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ersetzt  werden,  wie  dann  bisher  bescbehen  ist,  alles  an  des  bemelten 
Ton  Sultz  und  seiner  erben  entgeltnuss  kosten  und  schaden  ungeu^r- 
lieh,  und  damit  der  yetzgemelt  |  von  Salts  aod  sein  erben  solcher 
fimfflaaBent  gnldein  und  des  lyonses  jirlich  daoon.  «neb  du  sy  von 
der  oberürten  Tersehreibiing  gegen  graf  HanoMn  Ton  Tenagen  an 
aebaden  entlediget  werden,  und  das  auch  er  der  Tierbandert  gnldein 
barek|bntt  «ein  lebtag  lanng  dester  siebrer  aey,  so  teracbreiben  wir 
im  bieniit  dammb  in  recbtem  nnderpbannd  die  vorgemelten  unnaer 
lanndgrafsebafft  und  aloaa  Nellemburg  mit  aller  logebSmngen ,  alae 
dai  er  das  alles  darauf  habbaffl  und  geb^big  sein  |  so!  an  onnser  unn- 
ser  erben  und  mdnigkliebs  Ton  nnnsem  wegen  intrag  irrung  und 
Widerrede.  Wir  haben  uns  auch  hierinn  Torbehaiten,  daz  wir  oder 
unnser  erben  die  obgemelten  di  iUhalij  liundert  guidein  zynnses  mit 
den  oberürten  fÜnflOtau | sent  guidein  samentlich  oder  sunderlich  von 
dem  iTi  inciten  von  Sultz  oder  seinen  erheu  abzulösen  haben,  dci  s(  Iben 
losuiii;  sy  uns  allezeit  stattun  und  ^[rliorsam  sein  sullen,  wenn  und  zu 
welcher  zeit  uns  das  gemaint  und  geiieilig  sein  will,  |  an  intrag  und 
Widerrede  dhainerlay  sacheo,  doch  sullen  wir  im  das  ainem  monad 
Torhin  verkflnden ;  und  wir  unnser  erben  oder  nachkomen  lösen  also  die 
dritthalbhundert  guidein  mit  den  fiinftausent  guidein,  zusambt  allen  aus- 
stendigenj  Zinsen  ab  oder  ait,  nicht  destmynder  sullen  wirunnsererben 
und  naehkumen  den  ebgenanten  gmf  fiudolffen  sein  lebtag  lanng  soleb 
Tierbundert  gnldein  burekbutt  Jülich  an  abgang  und  m^nigkliebs  wider- 
spreebenTerscbribenundsu  |  geben  sebuldigsein.  Und  wenn  also  solicb 
Ksnng  und  enthebung  des  wissentlicben  kosten  und  schaden  aueb 
feraessen  sinsa  ob  im  der  noeb  ainicher  nach  mnrebsal  ausstünde 
Ton  im  bescbehen,  alsdann  ist  uns  die  obgemeit  laandgraf]  schallt  und 
sloss  Nellemburg,  wie  im  dann  die  ingeantwort  und  oben  begriffen 
ist,  mit  Iren  sugeb&rungender  Tersebreibung  umb  die  dritthalbhundert 
guidein  zynnss  gantz  ledig  und  von  in  und  m^iiigklichs  nnansprechig, 
doch  dem  |  vorgemelten  von  Sultz  an  der  verschrei bung  gegen  dem 
bemelten  graf  Hannsen  von  Tenngen  alslaung  untz  er  derselben  auch 
entlediget  ist  und  au  den  vierliundert  guidein  burckhutt  und  der  sechs- 
hüfidrrt  pidd*  in  darumb  graf  |  Alwig  sein  hnuler  und  er  In  simder 
versciireibungen  von  uns  haben,  vorbehalten  und  in  alweg  unsched- 
lich.  Und  ob  sich  in  künftiger  zeit  über  kurtz  oder  lanng  fiigte  und 
begebe,  das  die  gemelt  unnser  lanndgrafschafft  solch  gOlt  so  wir  in 
dar  I  auf  rerschriben  haben  innhalt  der  versebreibung  oit  ertragen 
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mocht  oder  tod  kriegswcgen  niinsenitlialbea  abgeproeben  wurde,  eo 
aulleii  und  welleo  vir  unnter  erbeo  und  naebkomen  In  die  w  anderoB 

enden  genugsamtieben  er  |  atatten  und  yersorgen ,  damit  in  daran 

nicht  abgeproeben  werde  oder  des  ainichen  mangel  leyden.  Und 

wann  der  geinelt  giaf  RuJolli  von  Suitz  mit  tod  abganngtn  und  nym- 

mersein  wirdet,  so  ist  vns  das  vorgemelt  unnser  s!oss  |  Nellemburg 

mitsambt  zeug  varender  bab  und  allem  anderen,  so  im  damit  ii  geant- 

wiirt  ist  oder  noch  wirdet  uns  üugehörend  ganntz  frey  unbekumM 

und  unansprechig  von  seinen  erben  und  menigklich  yon  seinen  wegen  | 

widerumb  ledig,  und  dieselben  sein  yerlassen  erben,  suUen  des  auch 

una  oder  annaem  erben  ob  wir  nit  enw4ren»  wann  wir  das  mit  brieaen 

oder  under  äugen  an  sy  eruorderen  abirdten  rnd  übematwarten  an 

Widerrede  und  wayjgrung  dhainerlay  saehen,  doch  dem  Torgemelteo 

graf  Albigen  and  ir  beider  erben  an  irer  obgemelten  ▼ersebreibong 

der  aeebabundert  guidein  ala  vergemeldet  iat  in  allweg  unuergriffen» 

lieb  und  an  aebaden  allea  getreu  |  lieb  und  angenerde.  Mit  nrknad  diti 

briefa.  Geben  su  Inaprugg.  An  Montag  nacb  deas  Pabniuntag«  Nacb 

Criati  gepurde  ün  Tiertebenbundert  und  llilaffandflibentsigiateii  jare. 

d*  d.  per  «•  ipteni 
io  eoaailio. 

(L.  S.) 

Orig.  Perg.  1  SiegeL  Haus-  uad  ÖUaUarciiitr. 


XXXIX. 

Srklimg  4«r  firafim  tm  Sals  rieksidkllkh  gewinar 

Aiqirleke. 

7.  April  U7». 

Wir  Alwigk  und  Rudolf  gebruder  grafen  lu  Sultx,  lanndgrauen 
im  Clegkaw  etc.  bekennen  für  unns  und  all  unnser  erbn  auch  |  graufl* 
Hannaen  von  Sulti  unnaem  brildern  und  aein  erben  dea  gewalt  wir 
bierinn  gebebt  Ab  wir  unna  dann  mit  dem  boebgeborenn  |  iftraten 
und  berm  bertzog  Sigmunden  von  Österreieb  so  Steyr  le  Kemdtenn 
und  le  Krain  graue  se  Tyrol  ete.  nnnaerm  gne  |  digen  berren  umb  etwaa 
aprfieb  und  anvordrung  so  wir  dann  au  aein  gnaden  beben  gebebt» 
darinn  Rynaw  daa  atetly  und  etwaa  |  gSlt  su  Rottemburg  im  Sunekaw 
daa  unnser  pfiinnd  ron  aein  gnaden  und  dem  bawa  Österreieb  ist  die 
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asM  mt  gegeben  |  werden  auch  berfiren,  Tertragen  nad  docb  iu  den 
Tenebribungen  danimb  usgeganngen  nit  begriffen  sind.  Und  wir 
doeh  nnns  |  derselben  sprüdi  so  wir  desbalben  zn  sein  gnnden  gehebt 

auch  Terzigen  haben  verzihen  uns  des  auch  hiemit  wissenlich  |  in 
krafTt  disz  Lriefs,  also  das  wir  küiii  Zuspruch  oder  vordruiig  tlai/u 
nit  haben  wollen  oder  sollen;  doch  so  haben  wir  mit  |  yerwillj^ung 
unnstrs  gnediL;! u  herrn  obgenant  unns  hierinn  vorbehalten,  ob  wir 
Ton  den  ayd[:ii  i>>en  Rynaw  halb  icht  orlancren  |  müchten  il;is  sein 
gnad  unnser  gnedigcr  herr  und  fiirdrer  darinn  sein  wolle.  Auch  ob 
wir  der  usstendigen  giilt  umb  Uotteniburg  icht  |  mit  recht  vor  sein 
gnaden  oder  seiner  gnaden  reit  berlanngen  mugen  so)  unns  Tor- 
behalten  sein,  doch  seinen  gnaden  an  der  losung  |  und  in  alweg 
unschcdlich»  auch  uns  an  der  losung  und  verschribung  so  wir  sunst 
darauff  haben  ancb  nnTeigriffen  und  ane  tehaden  |  alles  getn&wlich 
and  nngeyarlicb.  Mit  urkond  disz  briefs  der  geben  und  mit  unnser 
bayder  anbangenden  insigel  beslgelt  ist  |  auff  Frytag  nebst  naeb 
dem  Sonntag  Quasimodogeniti  nach  Cristi  gepArd  Tiertsehenbondert 
and  in  dem  f&nffundsyben  |  tzigisten  jare. 

Orig.  Peiy.  2  Siegel  (von  rofbem  Wachs).  Haiu-  und  Staatsarchiv. 


IL. 

fl.  Sigmud  ettirt  sdiei  Rath  CMstoph  I5tseh  nr  Ais* 

eiBMiderseUuDg  gewisser  AiispräeJie« 

5.  Juni  1475. 

W  ir  Sigmund  von  Gntts  gnaden  herlzog  ze  Osterreich,  ze  Steyr, 
ze  Kernden  und  ze  Krain,  graue  ze  Tyrol  etc.  Enbieten  unnserm  lie- 
ben getrewen  Kristoflen  Butschen  unserm  rate  unser  gnad  und  alles 
gut.  Von  wegen  der  pfantscbelTlen  der gslosser  undgerichten  („auf"  *) 
Gufidawn,  Viianders  („d om  St a i  n  dem  Ritten**)  *'^)  und  anderm 
daran  du  auch  tail  und  die  von  unsern  roruodem  löblicher  gedecbtnoss 
and  uns  b  phandweyse  ynnhast  oder  wie  die  an  dich  Immen  sind,  damit 
anders  dann  die  pfandbrieue  ausweysengehanndelt  und  denselben  briefen 
nit  naehgangen  sey  deshalben  wir  vermaynen  dich  sprach  nit  lu  ver- 
tragen and  wie  wol  wir  dir  und  andern  vormals  auch  tag 
deshalben  ges  et  st  haben  so  ist  doeh  nit  entliehen  darynn 

*)  Das  Cingeklamuierte  ist  ausgestrichea. 
**)  Das  EiBgeklammerte  ist  ausgestrteheo. 
MmamnU  Ualisbiirglra.  1. 1.  1* 
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gehandelt*).  Daueo  setsen  und  beneaen  wir  dir  teg  auf  MitU 
vochen  **)  nach  sand  Peters  ***)  tag  ad  Tineula  f )  schiristkomend 

für  uns  oder  unser  rete  wo  wir  zu  denselben  zeitten  in  unserm  lannd 
der  grafsciialUTyrül  sein  werden  zu  kujuen.  So  wollen  wir  dieh  darumb 
horn  oder  sehafFen  Euuerhoi  u  inui  darnuch  v  e  r  s  u  c  h  c  a  1  a  s  s  e  n  dieh 
entlieh eu  mit  uns  2u  betragen,  wo  das  abernitgesein 
mochte,  ergoen  hissen  was  recht  ist.  Darnach  wisz  dich  zu 
richten  wenn  wir  das  denen  Mithabern  auch  verkundt 
haben*'  ff).  Geben  xu  Insprugk  an  Mentag  nach  sant  £ra- 
aematag  anno  etc.  Inquinto  fff). 

D.  dux  per  se  ipsnn 

in  consiiio. 

Hinten  aufgedrucktes  Siegel.  Ein  Cüri  i<;it  fc.s.  dadurch  zum  Coneept 
gewordenes  Originnl.  (1473  wnlir<«<*tioiiilich  aicbl  abgesendet,  also  1475 
benfltxt.J^  Papier.  Haus-  und  Staalä^i  ehir. 


XLI. 

■emg  J«h«u  ?•■  Baien  gibt  liem  iemg  Sigmid  elie 
^nittng  resp*  eira  levers« 

7.  Jonitts  1476. 

Wir  Johanns  von  Gotts  gnaden  phallentzgraue  |  hey  Hein,  hcr- 
tzog  in  liayrn,  thumbrobst  zu  |  Augs|nir^'.  Rekennen  lur  uns  und  uun- 
ser  erben.  Als  ww  dann  ain  zeit  hey  dem  hoelifjebomcn  '  ftlrslen 
unnserm  liehen  oheimen  hertzog  Sigmunden  von  Ösierrcieh  ele.  und 
an  aeiner  lieben  buf  gejwesen  und  nu  in  willen  seyen  uns  widerunib 
haym  ze  fugen,  hat  uns  sein  lieh  darumb  und  aus  |  besanUerm  frcunt- 
liehen  willen,  auch  umb  all  suspruch  und  aehedeUp  wo  wir  die  in 
ainich  weg  |  Ton  aeiner  lieb  wegen  genomen  oder  vennaiat  betten 
nntx  auf  Itöntigen  tagiu  haben»  auage|  rieht  und  gegeben  benantlicben 
iway  tauaent  guldein  Reiniacfa»  darumb  und  aus  besnnderm  |  fresnt* 
Uefaeni  willen»  so  wur  lu  im  haben,  erpteten  wir  uns  hinflDr  gegen 


*}  Du  DerehcehoiMiie  wt  eia  qiiierer  SvMli. 
**)  Prahcr:  Preitog. 
•••)  Prfiher:  Ptult. 

•f)  FrQher:  Conucrsionis. 
ff)  Diis  DurehschosscM  i«t ipltcrer  Zusulz. 
•J*^)  Friilier:  SunfMi;  vor  sflnd  Symnn  und  Jodaatag  der  iMyligcn  Zwvl^olen 
anno  domini  etc.  Septuagesimo  lereio. 
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seiner  Ii*  !)  ;ni(  li  >\  iiiig  |  und  wider  in  nit  zu  sein.  Sagen  aiirli  darauf 
sein  lie!»  und  si^m  erben  ganntz  quidt  ledig  |  und  lo.ss  alles  getreulich 
und  angeuerde.  Zu  vrkand  haben  wir  unnser  sigel  secret  auf  |  disen 
brief  gedruckt.  Geben  zu  Inspnigg  an  Freytag  vor  dem  SontagTrini- 
tatia,  anno  |  doroini  milieaimo  quadringentesioio  septuagesimo  8exto.| 

(L.  8.  dono  impre*«! 
Orig.  Parg.  RfickwirU  aafgedr.  Siagd.  K.  k.  Haua«,  Hof-  aad  StaaUirahiv. 


XLII. 

JfriedriciislY.  Verbot,  die  Untertluwem  IL  Sigmuds 
w  die  weslykUiBehei  Ceridite  n  iMei« 

2«.  Jonitts  im. 

Wir  Friderich  von  Gottes  guailen  Römischer  keyser  zu  allenn-  * 
czeitten  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croaeien  etc.  kunig, 
herczocr  zu  |  Österreich  und  zu  Steir  etc.  embietten  allen  und  yeg- 
lifheu  --liilherrn  freynreiien  frey.sehepfTen  und  riehtern  aller  und  yeder 
atul  vnd  gerichstetten  der  heymlichen  gcj  rieht  in  NN'esstuallen,  so  mit 
disem  uiLscrm  keyseriichen  brieue  oder  glaublicher  abschritn  dauon 
ersucht  und  eniordert  werden  unser  gnad  und  alles  gut  Unns  hat 
der  I  hoehgebornn  Sigmund  hereiog  zu  Osterreich  etc.  annaer  lieber 
Tetter  und  fürst  furbringen  lassen,  wiewol  er  and  unnser  löblich 
hawsa  Osterreteh  ron  nnsern  Torfaren  |  am  reteh  Römischen  keysem 
konigen  und  ans,  loblichen  begnadt  and  gefref  ef  weren,  das  sein  und 
desselben  onsers  bawsa  undertane  noch  ire  gotter  mit  keinem  fremb- 
den  I  geriebt  furgenomen  beclagt  noch  wider  sy  gearteiit  oder  pre- 
cedirt  werden  solte»  so  worden  doch  nichstsdestroinder  dieselben  sein 
onndertban  zu  aeitten  omb  yermeint  |  sprach  daramb  ay  vor  im  noch 
den  riehtern  ander  die  sy  nach  laut  soHcher  seiner  and  nnnsers 
hawss  Osterreich  freyheit  und  gemeinen  rechten  gehortten,  mit  | 
Wesstuelisch engerichten  fnrgenomen  und  über  geburlich  abuortk  ruiig, 
wider  sy  und  ir  gut  mullwiliich  gericht  gcurtcilt  und  procedirt  das 
ime  und  dem  ubge|melltcn  unnserm  !ia\s  >s  Osterreich  auch  den  sei- 
nen zu  mercklieliem  abbnich  beswerdng  und  schaden  kerne,  und  hat 
uns  darauf  diemuticlich  angerullen  und  |  gebetten,  da/  wir  ine  in 
soliehem  genedicticb  zu  fursehen  gerächten.  Wann  uns  nu  geburet 
den  genantten  unsern  yettern  auch  unser  hawss  Osterreich  und  die 

seinen  |    bey  iren  fireyheitten  zu  banndthaben  und  vor  solichen 

it* 
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beswerungen  xuaerhutten,  danimb  so  gebieUen  wir  ew  allen,  und  ewr 
ycgliebenbesoniiderbey  den  pflichten  |  damit  irun«  und  dem  heiligen 
reich  verbanden  seidt,  auch  bey  verliesung  und  entseUung  ewr  yedes 
freyscbepfenambt  und  darzu  den  penen  in  der  reformaeion  |  durch 

wcilent  unsern  vorfarn  am  reich  keyser  Karl,  den  Vierden,  löblicher 
gedechtrius,  der  heimlichen  gei-ichthalhen ,  /ai  A^ns|)er^^  ^reseezet, 
begrilTen  von  Hoiui.sclicr  |  krvserlicher  maciit  volknnionheit  crnstlirli 
und  vestiLTclich  mit  discm  brieue,  daz  ir  nu  hiufur  owicrflirli  des 
genantteu  unnsers  liehen  vettor  und  fnrsten  hertzog  |  Sifjrmunds  und 
unnsers  hawss  Osterreich  unndertan  in  was  wirden  states  oder  wesens 
die  sein  an  die  obestimhten  stul  und  heimlich  gericht  umh  keinerley 
Sachen  |  oit  furheischet  ladet  noch  wider  ay  noch  ir  gut  richtet  urtei- 
let noch  procediret  sonnder  ein  ycde  pcrson,  so  also  za  des  yczge- 
mellten  unnsers  vettern  von  Osterreich  |  unndertan  spruch  zu  haben 
vermeinet»  und  ew  deshalben  umb  recht  ersuchet  zu  recht  für  den« 
selben  nnnsem  vettern  von  Österreich  und  seine  gericht,  darunder  | 
dann  die  verklagten  gesessen  sein  zurecht  weiset  und  darüber  keiner- 
ley  fumemet  noch  hanndelt,  als  lieb  ew  allen  und  einem  yegtichen 
sey  unser  und  des  reichsjswere  ungnad  und  die  obestimbten  und 
annder  swer  pene  straff  und  busse  zuuermeiden,  daran  tut  ir  unnser 
ernstlich  meynung.  Ob  ir  aber  hierüber  die  undertan  |  des  genantten 
uusers  fursten  von  Ostcrreicii  für  die  oberurtteii  frey^tul  und  heimlich 
gericht  uuib  w  as  Sachen  das  were  furheischen  oder  einicherlei  wider | 
sy  furnemen  hanndien  richten  urleiln  oder  procedirn  wurden  in  waz 
schein  das  beschee  nieynen  seczen  und  wellcu  wir  von  ubestimbter 
Romischer  keysorlicher  j  macht  volkomenheit ,  da«?  dasselb  alles 
crailtloss  zu  nicht  und  untugenlich  sein,  und  dem  genantten  unserm 
lieben  vettern  hertzog  Sigmunden,  unserm  {  hawss  Osterreich  noch 
den  seinen  gancz  keinen  schaden  abbruch  noch  verleczung  bringen 
suUe.  Das  wir  auch  yczo  alsdann  und  dann  als  yczo  von  derselben  | 
unnserr  keyserllcben  macht  volkomenheit  gennezlich  aufbeben  abthun 
und  vernichten,  wissenntlich  in  craflt  disz  brienes  wollten  auch  darauff 
mit  I  den  vorgeschriben  penen  und  in  annder  wege  wider  ew  hani|d- 
len  und  volfarn  als  sich  geburet.  Damach  wisset  ew  zu  richten. 
Geben  in  unserm  keyserUchen  )  here  wider  den  herczogen  von 
Burgundj  bei  Newssz  mit  unnserm  keyserUchen  anhangunden 
insigel  besigelt,  am  sechssundzweinzigisten  tag  des  monats  |  Juny 
nach  Cristi  geburde  vierzehenhundert  und  im  funfT  und  sibenzigisten 
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unnserr  reiche  des  Römischen  im  sechsszuoddreissigisten  des 
koyscrtlmmbs  |  im  vieruudzweinzigisten  und  des  Hungrischen  ün 
sibeozeheauden  jaren.  | 

Ad  mandatum  proprium 
doininj  iinperatoris. 

(L.  S.  fracti.) 
Orii:.  I*er^'.  1  Sie^'ol.  Haus-  und  Süiatsarchir. 

It.  aach  e.  Vidimns  der  Stadt  Innsbruck,  vfuiii  T.Juli  1480.  Por^;.  1  Siegel. 
Haus-  und  Staatsarchiv.    Auf  Verlangen  H.  Siguiunü's  au&gestellt. 

Auch  in  eioem  Vidimas  rom  Jahre  147».  Samstag  nach  Verenentag 
2  Sept  der  Stadt  Veitkirch  —  nach  Vidimiw  des  Alex,  Abtee  roii 
Witten  Tom  J.  14tS,  25.  Aagust 

Om  erete  Vidimue  wurde  auegeetellt  tuf  Begehren  H.  Sigmund's,  die 
iweite  „uiT  begern  des  frommen  vjaeo  Cunratcn  Brugeis  der  tyi  dee 
vcsten  Williolincii  BallofTs  vogt  zu  Bludentz,  Verweser  hn  Namen 
U.  Sigmund's".  —  Perg.  1  Siegel.  Uau9-  und  Staatsarchiv. 


XLIII. 

K.  Melricli'B  IV.  €erielit8brier  Ar  flemg  Sigsnd. 

9.  Jult  1476. 

Wir  Fridericli  von  (itj(t(  s  L'nadcii.  Koniischer  keiser.  Zu  alleuii- 
czeiten  nicrer  des  reich s,  zu  Hungern  Daliniicicn  Croanien  etc.  kuni^, 
berezog  zu  Osterreich,  zu  Steir  zu  kernndtcii  vnd  zu  Crain.  graue  zu 
Tyrol  etc.  bekennen  offennlich  mit  disem  brieuc  und  tun  iiunnt  aller- 
roenig{clicb,  daz  für  unnser  keiserlich  camergericht  so  wir  auf  heut 
datum  diss  briefs  in  eigner  person  mit  den  erwirdigen  edlen  und 
ersamen  unsern  reten  Ueben  andechtigeo  und  getrewen  Anthonien 
bischouen  so  Triest  Sigmunden  bisehouen  zu  Laibach  o.  abbie  des 
goahauses  sannt  Lampprechto,  Hangen  gnuen  xn  Werdembergj  Wil- 
helmen grauen  zuTieratein  Thoman  von  Cili  thumbprobstsu  Coaatennci 
Georgen  Fuchs  unserm  bofoiarschalh,  Hartimgen  yon  Cappel  doctor 
Bartholomeen  Ton  lieehtenafein  hofmeister  und  mdater  Jobannaen 
Rehvein  unnserm  prothonotarien  hoseaaen  haben ,  körnen  sind  des 
hüchg«'l)ornnen  Sigmunden  herczogen  zu  Osterreich  etc.  |  unnsers  lie- 
hen vettern  und  fursten  volniechtig  anwelde  mit  gewalt  des  zu  recht 
gDug  was  *)  und  Hessen  zwen  unnser  keiserlich  laduogsbrieue  so  auf] 

*)  H.  Sigmund'«  Vollmacht  für  Meister  Hanns  Keller,  kaiserl.  Cimrocr-Fiscal- 
Procurator  und  GeorL:  S  Hetzer  s.  (Sigmund's)  Diener.  D.  d.  Insprugg  Eritag 
naeh  Eiaudi  (88.  Mai)  1476.  Orig.  Perg.  1  Siegel.  Uana-  und  Staatsarehir. 
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des  genannten  unnsera  lieben  vettern  und  tttrsten  herecog  Sigmonds 
anruffen  wider  die  hochgeboran  Hechtilden  gebom  phallczgreuin  bey 
Rein  erczherczogin  zu  Osterreich  etc.  wittibe  nnnser  liebe  |  swester 

und  lui  slia  iiucli  ik'ji  v,  o1l,^i  bornncn  unnscrn  swager  nml  des  reichs 
lieben  getrewen  Eberhai  dten  den  elitern  gfrauen  zu  Wirttcmbeig  und 
zu  Mömppelj^art  ausge^jann^en  wiiren  in  gericlil  verlesen,  mul  redten 
darauf  aiigetliiigl  in  reolit,  wie  woileiit  erezherczog  Allucclit  /ii  O.stor- 
reich  etc.  iinnser  lieber  bruder  der  genannten  |  incchtiUler»  die  burgk- 
stail  Hohemberg  und  Weibingen  mit  iren  herrlicheiten  und  zugeh&- 
rungen  für  zweytausent  guidin  reinisch  in  saczweise  verschriben  vnd 
wiewol  der  genannt  hercsog  Sigmund  als  der  dem  diesselbe  burgatall 
mitsambt  anndern  lannden  slossen  und  atetten,  so  der  gemelten 
Mechtilden  ven  weilent  dem  obge|  nannten  nnnserm  bmder  mit  dem- 
selben berczog  Sigmunds  wissennTerscbriben  weren,  im  oder  seinen 
erben  nach  irem  abganngk  sugeborten  die  yeexbestymbten  xwey 
borgstall  f  0  lösen  begeret,  so  betten  im  doeb  die  nit  geoolgen  mögen 
sonnder  sy  nnderstünd  die  dem  genannten  graue  Eberbarden  Ton 
Wirttemberg  umb  die  |  oberQrtenzweytaasent  guidin  zu  nersebreiben, 
der  aucb  darauf  dieselben  burgstall  umb  die  obestymbten  xweytansent 
guidin  in  sein  gewaltsam  zu  nemen  die  armenleutt  darezu  gehörig  zu 
evdüu  zu  dringen  und   die  im    und  unnserm  li;i\\s  Österreich  zu 
entziehen  uuderstünde, des  er  und  dieselbenarmenl«  lill diede2>z| halben 
ausstretten  und  an  den  wirttou  zern  betten  nui^^i  n  ob  zweytausent 
guidin  reinisch  sciiaden  geliüen  iictten,  und  üb  nun  nyomand  mit 
gewalt  entgegen  were  der  zu  solherirer  ciag  im  rechten  annttwurttcn, 
so  wollten  sy  furter  darian  baundcln  als  sieb  nacb  Ordnung  des  rech- 
tens gebürt;  souerr  aber  nyemand  ent| gegen  were^  so  getrawten  sy 
mit  recht  erl^annt  zu  werden ,  das  die  genannt  onnser  liebe  swester 
dem  Torgemelten  unnserm  vettern  berezog  Sigmunden  die  obestymb- 
ten burgkstall  Hohemberg  vnd  Weibingen  mit  iren  berriiebeiten  und 
zugebDrung,  umb  die  TorberUrten  zweytausent  gnidin  Reiniscb  zu 
lösen  zu  geben  schuldig  sein  |  aueh  im  der  genannt  Tnnser  lieber 
swager  graue  Eberbart  Ton  Wirttemberg  daran  kein  Tcrhinderung  tun 
sollt,  und  darczu  dieselben  nnnser  swester  und  swager  dem  yeczge- 
nsnnten  unnserm  Tettern  und  fursten  berezog  Sigmunden  die  cossten 
und  Scheden,  darein  sy  ine  und  sein  armleutt  durch  solh  Terhalltcn 
und  Verhinderung  der  losung  |  bracht  betten  mitsambt  gerichtscossten 
und  Scheden  abzulegen  schuldig  weien.   Da  entgegen  erschiu  in 
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gericht  unoser  und  des  reichs  lieher  petrewer  Hcrman  vun  S;i(  h- 
senlu'im  tind  rodet  von  der  ycezgenicltcii  unnsorr  liobpu  s\v(-,ti  r  von 
Osterreich  nnd  iinnsers  swagers  von  Wirtteinherg  U  (  u,  diesclb 
unoser  swester  hett  j  unns  vormals  auf  ir  credennzbrief  durch  ine 
beriditea  lassenn,  in  was  gestallt  sy  von  weilent  unserm  bruder 
erczherczog  Albrecliten  auf  etlich  herrschaflt  sloss  stett  und  annders 
dem  haus  Osterreich  zusteend  veruidemt,  unoder  denselben  stucken 
weren  ir  die  obgerürten  borgsUU  Uohemberg  und  Weihingen  mit 
Iren  |  herrlieheitten  und  sugehSrongumb  xweytausent  gutdin  reiniaeb 
in  MUDderheit  Terscbriben  und  in  derselben  ? erscbreibung  mit  nem- 
Hcben  wortten  begriffen,  das  sy  die  umb  dieselben  sweytaosent  gul'* 
din  Reiniseh  nach  irem  gefklten  Terseesen  mdebt,  wie  dann  das  die- 
selb  ir  Terscbreibong  aufweiset  Solhs  hett  sy  gejtan  und  in  cralR 
derselben  Irer  yerschreibung  wel  ton  mögen,  damit  were  berczog 
Sigmunden  noch  unnserm  haws  Osterreich  nichts  unbilliehen  entzo- 
p:en,  daz  auch  sy  und  praue  Eberhart  von  Wirttemberg  un^oni  lun 
sonnder  berczog  Sigmunden  und  unnserm  baws  Osterreich  lieber 
zulegen  dann  entziehen  weiten,  |  bullet  auch  solhs  sollten  wir  gne- 
diclich  zu  herczofi  im  [iion  und  darJHi  sein  damit  die  vor  verlesen  unn- 
ser  keiserlicli  laduiig  aiigestelU,  und  die  geinelt  unnser  swester  bey 
irem  widern  und  verscbreibung  gehanndthabt  wurde,  wo  aber  das  aus 
swerem  anregen  der  widerparthey  nit  sein  woUt  des  er  doch  nit  hof- 
fet, I  nachdem  er  dann  auf  den  tag  als  seinen  partheyen  unnser  kei- 
sorlich  ladung  verkündet  von  denselben  seinen  partheyen  abgeuert- 
t^  und  im  solh  iadung  nacbgesehiokt  aueh  keinerley  underriehtuQg 
der  saeben  gegeben  annders  dann  das  sy  nnsweinenliehen  weren,  wir 
sollten  sy  bei  irem  widern  andTerscfareib|ungen  banndthaben,  so  aneb 
yeeso  eben  su  lannd  gOtUeh  teiding  in  der  sacbea  gehallten  und  als 
er  sieb  Teraehn  die  partbey  miteinannder  Tereynet  wurden,  so  batt  er 
ime  einen  gerawmen  sebob  su  geben  damit  er  die  ding  an  sein  par- 
they  bringen  und  steh  die  mit  irer  gegenwere  eu  dem  reehten 
geschicken  möchten.  |  Wider  das  des  gemelten  unnsers  lieben  vet- 
tern nnd  fiirslen  berczog  Sigmunds  anwelde  reden  Hessen,  auf  die 
rede  der  widerparthey,  so  ausseirhaib  rechts  beschehe  tette  ine  nit 
nett  zu  anntwurttcn,  sonnder  wo  die  widerparthey  durch  gnugsamen 
gewalt  nit  erseiiin  und  zu  irer  clag  im  rechten  nit  ai.nttwurttet  |  noch 
annders  fürbrecht,  so  gctrawttcn  sy  das  mit  recht  erkannt  werden 
sollt  in  massen  sy  das  vor  gemelt  hetten.  Zudem  der  genannt Herman 
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von  Sachsenhciiii  redet  wie  uor  und  balt  des  trnediii  anntwuptt.  Also 
haben  wir  in  gei  ielit  sagen  lassenn,  naebdem  die  ]i;irthoyon  zu  bei- 
der seitt  7\\  recht  für  nnns  Erelteischen  und  geladen  w  oren  und  kein 
g!aui>lit  li*M'  schein  gütlicher  vereyniing  so  zwischen  den  partheyen 
gesucht  fürhracht,  auch  wir  ron  des  genannten  herezog  Sigmunds 
wegen  umb  recht  nngeruffen  wurden ,  so  weiten  wir  in  den  sachen 
ergeen  und  heschehea  lassen  M'as  |  recht  were.  Dein  nach  ieget  der 
Torgemelt  Herman  ron  Sachsenheim  swen  gewaltsbrtene  Ton  den 
genannten  unserr  awester  Mechtilden  vnd  graue  Eberharden  ron 
Wirtteniberg  ausgeganngen  *)  der  xn  recht  gnug  waa  in  gericht  nnd 
redet  darauf  durch  seinen  erlaubten  redner  angedingt  in  recht»  ausi} 
denselben  eingelegten  gewaltsbrieuen  wurde  rerstannden  das  sein 
parthey  auf  unnser  lieiserlieh  ladung  gehorsam  erschinen  aber  dem 
Tertrawen  nach  wie  er  das  vor  ercaelet  auch  der  eylennden  abferti- 
gung  halben  und  das  gOtlich  Tereynung  in  den  Sachen  gesucht  wur- 
den hetten  ine  sein  partheyen  so  völliclich  als  notturfft  der  sachen 
oniordii  L  I  iiit  lici  icltten  mögen,  und  so  nun  kein  ungehorsam  an  sei- 
nen |tartlieyen  erfurnlen  wurde  lioffet  er  gelegenheit  der  person  und 
Sachen  angesehen  so  sollt  im  solher  schuh  mit  recht  hillichen  gegeben 
werden,  dann  er  docli  den  zu  keinem  geuerlichen  verzug  aniulers 
dann  zu  notturlTt  seiner  parlliey  gercchtigkeit  begeret.  Dawider  des 
genannten  |  unnsers  vetters  hcrczog  Sigmunds  anwelde  redten ,  die 
dag  sey  in  beiden  verlesen  ladungen  leutter  verleibt,  deshalben  die 
widerparthey  wol  underrichtung  darauf  thun  betten  m&gen>  so  wurde 
auch  darinn  nit  allein  gemellt  su  erscheinen  sonnder  auch  auf  den 
enndtlichen  terminum  der  nach  Ordnung  des  rechtens  und  des  reiche  | 
herkommen  in  den  ladungen  bestymbC  sey  enndtlichen  su  annttwurt- 
ten«  so  nun  die  widerparthey  auf  die  reriLfindung  der  ladung  durch 
iren  Tolmechtigen  anwald  des  gewalt  mit  lauttem  wortten  ausitrnck 
die  dag  suueranttwuriten  erschinen  und  nicht  annttwurtten»  sey  tOar 
ein  roerere  ungehorsam  su  seien  dann  das  sy  gar  |  nit  erschinen 
weren,  und  dieweil  von  der  widerparthey  wegen  nicht  annders  Er- 
bracht wurde  so  hulTtea  sy  die  elag  mit  recht  erstannden  zu  haben. 
Dawider  der  gemelten  vnnserer  swester  und  swager  anwald  reden 
liessz  wie  uor  und  des  mer,  es  were  an  dem  das  in  uunsern 


*)  D.  d.  Saropstag  nach  s.  Marx  tag  (27.  April)  1476.  Origg.  tttf  Perg.  mit 
Siegeln  im  Uene-  nnd  SttetBarehiv. 
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keiserlichen  ladun^jen  ^eseczt  wurde  zu  erscheinen  und  zu  anntt-| 
wurtten  ilainit  wurde  nyemaud  benommen  noch  ahgesla{?en  schuh  zu 
geben  zu  imderriehtung  der  sacben,  so  were  auch  die  geinelt  u  uns  er 
swester  ein  fraw  furstin  und  wittib  und  die  saehen  der  dag  ein 
widern  gut  die  für  armdcrer  Im  rochtea  gefreyt  als  das  aliwegen  in 
iiansem  keiserlichen  hofe  geballten  were;  {  darczu  so  be(t  auchj  die 
widerparthey  newes  eingeltirt  das  in  der  ladung  nit  begriffen  sey  mit 
dem  des  sie  der  armenleutt  seheden  «nciiehen  und  eaf  ein  mercklieh 
sonun  gellts  seexe»  deshalben  er  getrawt  aaeh  dem  an  seiner  parthey 
kein  uageliersaro  erfanden  noch  der  sehub  generlichen  oder  su  uer- 
lenngerung  der  saehen.  annders  dann  so  hilff  |  irer  gerechtigkeit 
hegeret  vrorde  das  ine  dann  billichen  ein  gerawmbter  schab  gegeben 
werden  seilte  nnd  secsef  das  su  recht  Dawider  des  genannten  unn- 
sers  Tetters  anwelde  redten  auch  wie  nor  and  des  mer,  in  unnsenn 
keiserlichen  hofe  und  gericht  were  allweg  gebraucht  worden  so  einer 
pai  lhey  die  clag  in  der  |  ladung  geofTembart  und  diinuif  ein  enndt- 
licher  tei  iiiimi.s  geseezt  wurde  als  in  disem  hanndl  heschehen,  das  sy 
dann  schuldig  were  auf  (iriisi'IlM  !!  ferminnm  zu  ersebeinen  und  zu  der 
clag  zu  annttu'urtten  und  wurde  kein  schiib  umb  ferrer  underriehtung 
der  Sachen  gegeben,  also  hufTten  sy  soll  da  auch  geballten  werden  ;  | 
SO  betten  sy  auch  mit  den  Scheden  der  armen! eutt  nichts  news  Hlrge- 
wenndt  dann  in  beslusz  alier  saehen  die  Scheden  gemeinclich  annge- 
hennckt  worden,  desbalben  sy  getrawtendas  die  widerpartbey  schul- 
dig wern  su  des  genannten  nnnsers  vetters  hercsog  Sigmunds  elag 
im  rechten  xn  annttwartten,  und  wo  sy  |  des  nit  tetten  das  dann  der- 
selb  unnser  vetter  sein  clag,  wie  sy  die  Tor  ron  seinen  wegen  in 
gericht  getan  hatten  mit  recht  behabt  und  erstannden  haben  sollte 
mitsambt  snteilnng  gerichts  eossten  und  Scheden,  und  das  das  billi- 
chen weresaesten  sy  auch  su  recht.  Also  ist  nach  aller  fllrgewenndter 
hanndlung  |  za  recht  erkannt,  welle  Herman  von  Sachsenheim  als 
volmechtiger  anwald  auf  seinen  eingelegten  und  verlesen  gewalt  von 
seiner  parthey  wegen  zu  unnsers  vetters  herczog  Sii^munds  clag  im 
rechten  ünnttwurtten  das  soll  gehört  werden  und  darauf  besebehen 
was  recht  ist,  t)iu  er  des  nicht  so  soll  aber  ferrer  I  ergeen  was  recht 
sey.  Dem  nach  hat  der  egenannt  von  S;i(  Iim niit  im  als  anwald  aber 
fQrwennden  lassenn,  er  hab  kein  annderc  umlerrichtung  der  saehen 
dann  wie  er  Torgemelt  hab  darcsu  möge  er  ton  was  recht  sey,  so  im 
nun  der  schuh  im  rechten  nit  gegeben  werden  wollt  bat  er  unns  die 
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person  aad  henndl  aDziuehen  und  |  tiu  ketaerlicher  miltigkeit  einen 
siailicben  aehub  su  geben,  ob  im  aber  der  aua  miUtigkeit  ancb  nit 
werden  ni9cbte  des  er  doch  nit  hoifet  so  were  bey  seitten  veüent 
eresbistehoue  Adolffs  Yon  Mennes  als  der  unnser  keiserlich  eamer* 

gericht  auf  unnsern  beneih  an  onnserer  stat  besessen  bett,  mit  vonserm 
willen  wissen  und  [  heissenn  ein  ordinanc/  gemacht,  das  ein  siechten 
ungehorsamer  uaib  sein  ungehorsam  srin  liaubtsach  nit  verliern  sollt 
.soutider  der  clanrer  müsset  sein  chi^j  weisen  und  dorn  hihiUu  urtter 
tiarczu  verküiulen,  soilis  wind  mit  seinen  partlieyen  die  auf  unnser 
k'f^isorlich  ladung  geliorsamliel»  erschinen  weren  auch  |  billichen  also 
geballten,  und  daz  das  billichen  were  seczt  er  zu  recht.  Wider  das 
des  genannten  unnsers  retfers  herczog  Sigmunds  anwelde  redtetti  die 
ordinancz  so  die  parlhey  anczög  mocht  unnsern  vetter  hcrczng  Sig- 
munden in  disem  hanndl  nit  pinden,  dann  die  clause!  auf  die  sieh  die 
widerparthey  |  referirt  wurde  allein  auf  die  so  nit  erschisen,  rer* 
stannden  und  nieht  aaf  die  so  erschinen  und  nicht  amittwurtten  woll- 
ten, dann  vor  einem  gericht  za  erscheinen  and  nicht  su  annttwurtten 
were  flir  ein  tU  merere  ungehorsam  tu  achten  dann  nicht  au  ersehei- 
nen ;  80  were  auch  hercsog  Sigmund  die  weil  |  die  widerparthey  su 
der  dag  nit  ja  oder  nein  Sprech,  nit  sehuidig  die  zu  weisen,  daresu 
betten  wir  auch  naeb  dem  alle  weltliche  recht  ausi  unns  als  dem 
obristen  prunnen  der  recht  Aussen  niaclit.  dieselb  Ordnung  widerumb 
abzutunde  und  nach  dem  die  widerparthey  iren  anwuld  die  clag  zu 
ueraiiltwurtten  |  mit  volmechfigem  gewalt  in  gericht  geschickt,  der 
sich  danuif  in  recht  angedingt  und  rechtsacz  getan  bette,  im  ;nieb 
mit  urteil  aulgeiegt  sey  zuder  clag  zu  annttwurtten,  so  getrawlteu  sy 
so  der  widerparthey  anwaide  des  nit  tette,  das  er  dann  dem  genann- 
ten herczog  Sigmunden  seiner  elag  damit  gestund  |  und  derselb 
herczog  Sigmund  sein  dag  wie  sy  die  vor  von  seinen  wegen  in 
gericht  getan  betten  mit  recht  behabt  und  erstannden  hab  mit  Zutei- 
lung erlittner  cosaten  und  Scheden,  und  das  das  hillichen  were  seczt 
•r  auch  zu  redit  und  behiellt  ime  su  seinen  zeitten  weunng  und  ann- 
ders  ob  des  seiner  parthey  |  nott  wurde  des  er  sich  doch  nit  Ter* 
sehe  beuor.  Darauf  ist  auf  heut  datnm  dies  briefs  auf  Torgespfochen 
urteil  und  nach  aller  furgewenndter  hanndlung  einbelllclich  zu  recht 
erkannt:  Nachdem  unnserer  swester  von  Osterreich  und  r&nsers 
swagers  graue  Eberharts  Ton  Wirttemberg  anwaide  |  auf  unnsers 
TCtter  herczog  Sigmunds  beschebeu  elag  einen  gougsamen  gewalt  in 
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gericht  gelegt  aieh  darauf  in  recht  «ngedingt  und  rechtoecz  getao 
hat,  dai  dann  derselb  anwald  dem  genannten  unnaerm  yetter  hereseg 

Sigmnnden  zn  seiner  dag  diewcil  das  gericht  siezt  in  recht  anntt- 
wurttcn  soll,  thu  er  das  |  daz  soll  gehört  werden  und  darauf  hesthe- 
ber>  was  recht  ist,  thu  er  aber  des  nit  so  geslee  derselh  aiinald  als- 
dann dem  genannten  herezog  Sigmmuieu  der  yeczberürten  seiner 
clag  und  hab  dersplh  herezog  Siginiind  alsdann  solh  sein  clag,  nach 
lautt  der  keiscriiehcn  ladung  und  wie  sein  anwrld»  die  ]  in  gerieht 
bestynibt  baben  bebabt  und  erstannden.  Darauf  ist  der  genannten 
anoserr  «wester  und  swagers  anwalde  in  gericht  zugesprochen  wor- 
den, ob  er  der  obestymbten  sacheahalben  ferrerichts  furbringen  welle, 
dieweil  da«  gericht  aiezet.  hat  er  geannttwurtt  nayn.  Darauf  bejger- 
teo  des  genannten  nnnsers  Tetters  berciog  Sigmonda  anwelde  der 
erganngen  arteil  geriehts  iirkond  aneh  notturfftig  gebothbrieue  und 
proceasi  und  ladung  aoibceasten  und  aehaden,  die  ine  nach  gewoo* 
heit  onnsers  keiaerlichen  hofs  und  geriehts  auch  xugelassen  sind.  Mit 
urknnnd  diss  briefs  be|sigelt  mit  unnaerm  keiaerlichea  anhanngendem 
innaigel.  Geben  mit  urteil  su  der  Newenatat  am  newndlen  tag  des 
monets  Julij,  nach  Criatj  gepurde  Tierzehenhandert  und  im  sechs  und 
sibennczigisten ,  vnnserer  reiche  des  Römisehen  im  sibenunddreissi- 
gisten,  des  keiserthumbs  im  ruüHuudzweinczigjisten  vnd  des  Hunge- 
rii»cbeu  im  aebtzebennden  jarenn.  | 

Ad  mnndatum  domini  imperaloris 
Jo.  Waldner  prothonoUrius  etc. 

Orig.  Perg.  1  gro»Ms  Siegel.  K.  k.  Uau«-»  Hof-  und  Staadardür. 
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4ei  ünkm  lios  m  Teigei* 

0.  Attgnit  M76. 

Wir  Sigmund  Ton  Gottes  gnaden  bercsog  su  Osterrich  zu  Steir 
le  Kernnden  and  Krain  graue  su  Tyrol  etc.  Bekennen  offennlich 
mit  disem  briefe.  Nachdem  wir  dann  die  berrschatl  Nellempui  g  mit 
aller  zugehorde  umb  den  edeln  wnsern  lieben  oheim  graf  Hannsen  von 
Tenngcu  erkoufft  baben  und  nun  in  solichjem  koulf  under  annderm 
beredt  ist,  das  wir  in  an  ettlicben  ennden  umb  boptgutt  und  zinuss 
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verstau  sollen,  in  dem  nun  unnser  lieber  getruwer  Jacob  von  Sclionou 
penant  Haruss  umb  zwolff  humiJertt  Riniseh  pnldin  hoptj^uts  und 
sechfziLr  iiiiiisch  guldiii  jarlichs  ewifr«  zifin^s  und  E:cltes  oiich  he.stitnj  f. 
tlersell)  Jacob  von  |  Sehonnow  «?olicljs  /.iiinss  und  hoptguts  uflf  luins 
als  hernacligeschrihen  statt  kommen  ist,  also  das  wir  als  ain  rechter 
guU  und  Schuldner  und  mit  uns  unnser  getruw  lieb  aman  rat  und  die 
gannci  gemaind  zu  Stockach  und  unnser  vugt  und  ^anez  fromaind  der 
hcrnachnfeschriben  dörflfer  mitnamen  Haithaslaeh  |  Huwdorff  Schwam- 
dorff  Lupptingen  und  Neunezingen  als  mit  galten  alle  gemalnlieh  und 
unTersehaidenlieh  für  unns  unnser  erben  and  nacbkommen  gegen  dem 
yeczgenanten  Jacoben  Ton  Seb6now  amen  erben  und  nachkommen 
begeben  »Terachriben  und  verpinnden,  also  das  wir  und  sy  alle  und 
Munrerscbaidenlich  unser  erben  |  und  nachkommen  dem  obgenanfen 
^Jacoben  von  Seh&nnow  sinen  erben  und  nachkomen"  den  Torge- 
sehriben  zinnss  sechczig Riniseh  guldin  gutt  genSmbgjlb  and  gerecht 
Ton  gold  geprach  und  gewicht  an  der  goldwag  des  geswornen  Wech- 
sels zu  Costentz  rechtz  staUs  ewigs  /.iiiu>  uud  jaiüchs  geltes  nun 
hinnenhin  (  alle  jar  jarlichs  und  yedes  jars  in  sunnders  utTuimser  lie- 
ben fravven  tacr  als  ir  verkundt  ward  in  der  va^ten  nun  schirislkomennd 
und  dannennlhin  alle  jar  jarlichs  und  ains  ycden  jars  hrMinnder  uff 
denselben  unnser  ftowentag  als  ir  verkunndt  ward  achttag  vor  oder 
nach  UDgeuarlich  gen  Costenncz  in  die  statt  oder  von  dannen  |  zwo 
my]  wegs  wytt  irerrer  und  braytt  zu  allen  ortten  uss  in  ziergejlswise 
an  welhes  ennd  der  gemelt  Jacob  Ton  Schönow  wil  oder  ain  erben 
und  nachkomen  wellen  zu  im  sichern  hannden  und  gewalt  anntwnrt- 
ten  geben  richten  und  beialen  für  allerlay  tntrag  inf&ll  kumber  und 
gebrechen  ao  darinn  kommen  fallen  oder  |  oder  (sie)  geatoaaen  wer- 
den mochten,  ouck  für'  all  krieg  aucbt  und  pann,  euch  t&r  menigklicha 
heilten  und  Tcrbietten  aller  gaistlicher  unnd  weltlicher  lAtt  und 
gericbten  on  mynndrung  und  abgenng  und  gar  und  gennczlicb  an 
allen  iren  coaten  nnd  schaden;  Von  usser  und  ab  unnserm  tayl  des 
dorffs  zu  Lupptingen  |  mit  lÄtten  und  guten  gerichten  zwingen  und 
pennen  sturen  zinnsen  dieniisten  fallen  gelasen  bussen  und  fraiiHen 
mitt  holcz  veld  ackern  wisen  wunu  wayd  mit  getrayd  und  nut  allem 
dem  so  darzu  und  darinn  gehortt  gehören  sol  und  mag  nicht  uszge- 
nommen  nocb  iiiiuhm  ucm  i  /J,  und  oiieh  ah  und  von  dem  zehennden 
daselbs  |  zu  Lupptingen  lult  und  tragt  zu  gemainen  jaren  sybenntzig 
malter  an  T§sen  und  an  habern  und  oh  dryssig  und  füoff  pfunnd 
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pfenniog  udd88  nod  ffilt  lanndeiwening»  das  ouch  dem  obgenaDlen 
Jacoben  toa  SeiiSnoew  sinen  erben  und  naehkoromen  nmb  das  rorge- 
sehiiben  boptgut  die  sw^lffhunndert  Rmiscb  guldin  oneh  umb  die  ge-  { 
melten  secbciig  Rinisch  goldin  Zinnas  und  umb  allen  costen  nnd  scba- 
den  ob  debainer  daraf  gan  wurd  ein  ▼erballt  rerfanngen  gutt  und 
recht  furpfannd  Tor  menigklichem  haissen  und  sin  soL  Es  sol  oucii 
furo  dehain  enndrung  damit  besohehen  so  in  schaden  pringen  iiiui;  in 
dehainen  weg,  und  ob  solieh  inlail  kninhcr  oder  gepreelieii  j  welhes 
jars  das  wer,  das  Gott  der  ailaiachtig  laaag7.ift  wennd  und  uifliult, 
ainep  oder  mcr  iaiiclennd  als  obstat,  dardurch  die  ub^^enanten  iinder- 
pfonnd  an  nutzen  nil  als  vil  erfragen  mochten,  das  daz  ohgenant  jar- 
lich  gelt  dauon  gewertt  muebt  werden,  so  sol  doch  der  dickgemelt 
Jneob  von  Schonnow  sin  erben  und  nachkommen  an  irem  |  zinnss 
noch  hoptgut  des  dehatnen  schaden  noch  abganng  haben ,  sonnder 
«ollen  und  wellen  wir  alsdenn  demselben  Jacoben  ron  Scb&nnow  sinen 
erben  und  naebkonien  ob  er  ennwer  den  jirliehen  aionss  yegklichen 
jars  Ton  allen  anndern  unnsern  ligennden  und  Tarennden  guten  nutzen 
linnsen  und  gölten,  so  wir  yetzo  haben  und  |  biufur  gewjnnent,  die 
oueh  dann  darumb  behaffl  und  Terfanngen  sin  sollen  ane  alle  intrag 
riebten  wiren  und  besalen  nnd  in  vorgesebribner  mass  antwurtten 
getruwlicb  und  uiigeuarlicb.  Ob  aber  wir  unnser  erben  oder  naeb- 
kommen  das  dehains  jares  nit  tlltten  und  hieran  sumig  weren  oder 
wurden,  wie  sy  dann  des  geualljnen  ungcwerttcu  zinnss  zu  schaden 
k;iiMi  II.  sy  namen  das  geuallen  jarlich  gelt  an  schaden  ald  sy  ligennd 
iiiiil)  iflsiul  rf\iiQs  an  seliaden  an  Juden  an  Cristen  an  wechseln  an 
kuüiien  oder  an  anndcrni  schaden  aid  man  nemb  uff  sy  zu  schaden, 
ald  kamen  sy  des  zu  deiiairjcni  schaden  von  zerrunng  von  klag  ald  von 
hottenlon  von  |  hriefen  von  manung  oder  von  gerichtes  wegen,  dauon 
sollen  wir  mit  güiten  und  unnser  erben  denselben  Jacoben  von 
Schonnow  oder  sin  erben  untb  dasselb  jarlich  gelt  und  schaden  on 
allen  Iren  schaden  l&sen  und  ledig  machen,  als  wir  inen  allesame  und 
unfersebaidenlieb  und  sunnder  wir  Sigmunnd  hertzog  zu  Österreich 
etc.  I  by  unnsern  wirden  zugesagt»  und  die  mitgfilten  und  mitscbuld- 
ner  bi  iren  guten  trewen  verhaissen  und  gelopt  haben.  Und  sollen 
wir  yetzgenanter  Sigmund  hertzog  zu  Osterrich  etc.  der  gflit  und 
die  angulten  und  mitsehuldner  darumb  iaisten,  als  hienaeb  gesebriben 
stilt  unntzitt  das  demselben  Jacoben  Ton  |  SchSnnow  sinen  erben  ob 
er  nit  ennwer  das  obgenant  jarlich  gelt  und  aller  schad  wirdt  usgericht 
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und  ^neiHch.  Unnd  hieraf  ao  htbeo  wir  dem  yetzgemelten 

Jacübeti  von  Schönow  und  sinen  erben  zu  mererr  sicherhaytt  vester 
und  redlicher  versorgnuss  umb  das  obgeiiielt  jürlich  gelt  und  schaden 
zu  I  recliten  bvirgen  unverschaidenlich  gre^eben  und  gesetzt  den 
edclnn  unnsern  lieben  .ohemen  graue  Rudolfl'en  von  Sults  und  Hanns 
Jacoben  von  Boilfnan  ritter,  mitt  dem  gedinng  das  wir  als  rechter 
gult  und  Schuldner  by  unnsern  wirden  zugesagt  die  geinelten  angulten 
und  mitschuldner  und  ouch  die  yetzge-  { schriben  bürgen  alle  gemain- 
lieh  und  unverschaidenlich  by  iren  guten  trowen  an  gesworner  ayden 
statt  gelopt  und  TerhaiBseii  habeo  gebaissen  und  lobeo  ouch  das  also 
wissentlich  f&r  onns  nnnser  erben  und  nachkommen»  also  wenne  wir 
nach  dem  obgenanten  syl  uff  nnnser  lieben  frawentag  als  ir  ?er-| 
knnndt  ward  in  der  rasten  Ton  demselben  Jacoben  Ton  SchSnow 
oder  Ton  sinen  erben  oder  Iren  potten  darAber  gemanndt  werden  te 
hos  zehofe  mit  briefen  oder  under  engen  •  so  sollen  wir  unns  die 
mitgullen  und  mitschuldner  nemlieh  die  ?on  Stockaeh  mit  vieren 
asser  dem  raut  daselbs  und  Tier  pArtten  und  |  sost  usser  yegklichem 
obgeschriben  doHT  Ton  dem  gericht  ain  erbere  person  mit  einem 
pfartt,  und  wir  obgenanten  bürgen  mit  uonser  selbs  lyb  oder  yegkitcher 
mit  ainem  mussigen  erbern  knecbt  und  jjfariu  [jaeb  der  mamiuiig  weihe 
dann  genianinit  sind  innderft  den  nechsten  acbtt;iL'i  ii  gen  Costcnntz 
in  die  statt  |  imritw  nrtten  und  da  furderlich  un)b  das  obgenant  jarin  h 
gelt  und  schndrii  iild  wai  umb  danne  gemanndt  ist  recht  gysellsebaint 
an  otTenn  wirdtcu  angcuerde  laisten  yegklicher  besuauder  zwaynial 
an  deu)  tag.  Doch  ist  den  obgemelten  angulten  und  mitschuidner 
desgeliehen  den  obgenanten  bürgen  Torbehalten,  wel-|ber  mit  sin 
selbs  lyb  nit  laisten  wü  ald  mag,  den  sol  doch  des  an  kain  anndre 
gysellscbafil  mit  iren  und  sol  oueh  dawider  nit  spreehen  noch  zu 
wortt  haben,  wann  das  er  ainen  offenn  wirdt  ze  Costenntz  uff  sin 
selbs  schaden  gewynnen  sol»  und  sol  denselben  wirdt  danne  anstatt 
denselben  Jacoben  Ton  Sch&now  oder  |  sinen  erben  zaigen  und  nen- 
nen» dabin  rougen  sy  oder  ir  erben  ainen  erbern  kneeht  mit  ainem 
pftritt  hin  zu  gysell  legen,  der  an  generde  ye  zwaynmal  an  dem  tag 
laist  und  als  tiir  körnen  als  ob  der  der  den  wirdt  gewunnen  hat  mit  sin 
selbs  lyb  zc  gisel  leg.  Und  sollen  dieselben  also  ungeuai  iicli  laisten 
und  von  |  der  gysellschaflFt  nymmer  lassen  bi  den  obgenanten  iren 
gelopten  truwen,  (liM  iic  mit  desselben  Jacoben  oder  siner  erben  und 
nachkommen  guten  w  illen  oder  euialeu  das  sy  des  obgeuauteu  jirlicben 
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sinna«  and  g«ltea  und  oueh  tchsdena  darumb  daoae  gemaoiidt  ist 
weidoa  usgeriebt  an  alleo  iren  coaten  und  acliaden  |  gannts  und  gar 
«ngeuerd.  Doch  ao  hat  derselb  Jaeob  tod  Schönow  hierinn  den 
gewalt,  daa  er  onnaer  der  mi^^fllten  und  unnaer  erben  und  nachkom- 
men nnd  der  bürgen  aina  Airo  dann  des  anndern  schonen  und  der 
laistunir  zile  und  taf,'  geben  ungemanndt  uiigelaistelt  oder  unge<:riiriMi 
las«-(  n  niugeti,  wie  |  dick  wie  lanng  und  in  wellier  wise  sy  wellen, 
das  iiicQ  daz  an  iren  rechten  noch  an  dem  liriefe  und  sundorlicli  gegen 
den.  den  sy  also  tag  oder  ufschleg  nit  gehen  wellen  deliainen  sdiadfn 
Dil  lugen  noch  pringen  sol.  l'nd  mit  namen  suilen  >vir  anudern 
gemanndten  dester  mynnder  nit  laisten  in  kainen  weg  |  nngeuarlich. 
Wer  oneb  aaeh  das  Gott  lanng  wennde.  das  under  unns  der  bürgen 
niner  oder  mer  Ton  todawegen  ab  für  von  lannde  liame  oder  wurde 
tust  nnnnci,  in  weihen  weg  sich  das  fägte,  sollen  wir  in  ynndertt 
Tieresehen  tagen  den  neehaten  nach  ir  eruordrung  und  mannimg  ye 
ninen  anndern  bürgen  |  als  guten  hibliehen  und  gewissen  als  der 
nbgegnnngen  ungeuarlich  geweaen  ist  an  dea  ahgeganngnen  statt 
ordnen  und  gehen,  der  sieh  euch  alles  des  so  sich  der  abgeganngen 
oder  unnnts  verpunnden  hat  verbhinden  und  dea  nach  aller  nottdurfR 
veraigett  brielT  und  urkunnd  geben  sol,  oder  wir  anndern  |  selbgfilt 
mitg^ten  und  bfirgen,  wa  soHchs  als  dauor  stit  nit  heschech ,  sollen 
inen  darumb  in  obgeschribnem  rechten  zu  laisten  halft  sin  und  ver- 
punnden, ais.laiiiig  inis6  Iii  die  abgc^aiuigeu  oder  uiiaulzeu  erwiderlt 
und  ersetzt  werden.  Wir  Sif^mund  hertzo^  zu  Oslerrich  etc.  der 
recht  liQupLschuldner  |  haben  in  sunnders  lur  unns  unnsc  r  erben  und 
nachkommen  hy  unnsern  wirden  zugesagt  und  die  mitgultea  gelopt 
die  obgeschriben  bürgen  und  ir  erben  von  solicher  burgschatn  und 
allem  costen  und  schaden,  soay  der  empfahcn  mochten  oder  empfann« 
gen  betten  wie  der  inkommen  wSre  oder  klme  xu  |  enntrichten  au 
ledigen  und  an  iSaen  und  an  allen  iren  eosCen  und  schaden  unklag* 
bar  lu  machen  ungeuarlich.  Wir  geben  euch  den  selben  bürgen  und 
dem  Torgenanten  Jaeohen  ron  SehSnow  allen  einen  erben  und  nach- 
komenden  das  recht  die  macht  und  Tollen  gewalt,  und  wer  inen  |  dea 
heUfen  wil  daa  oueh  allermenigklich  an  olag  sornn  und  rauch  wol 
thnn  mag  unns  den  rechten  glitten  und  mit  g&lten  gemainlich  und 
sunnders  alle  unnser  erben  und  nachkommen,  und  danu  yegklichen 
biirgen  welher  dann  als  vorstütt  nit  laistet  umb  den  geuallnen 
ungewerttcu  zmui>s  j  costen  und  schaden,  unnd  umb  yegklich  stuck 
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daran  sy  denne  luerioii  manngel  haben  oder  gewannen,  and  alles  uon- 
ser  gutt  ligeondcz  und  farenndts  anzugryffen  xu  hellten  an  pfennden 

ze  notten  und  zu  bekumbern  in  Stetten  in  dorflfern  zu  wasser  und  zu 
laiiiuie  und  an  allen  amli  i  u  j  emiiieii  aiie  gericht  wie  ineu  das  am 
allerbesten  fuget  iiyiiadei  t  uszgenommen  oder  mit  gericbten  c:aist- 
liclien  (h1(m-  weltlichen  oder  ob  sy  wellen  an  den  obg^cnaiiteii  uiider- 
pfanntloii  die  zuuersetzon  oder  zuTerküinmeii  ano  klag  oder  aiie  alle 
gericht  ia  rechtuerttigitter  verstanndiier  pfanudswyse  oder  mit  ge-  [ 
rieht  ob  ioen  das  eben  sin  welle  und  damit  dehainswegs  gefrauelt 
noch  gegen  yemannd  verschuldt  oder  unrecht  getan  haben  sollen  in 
debain  wyse,  so  lanng  bisz  das  sy  des  geuallen  ungewcrtten  ainnss 
und  alles  costen  und  sehaden  an  allen  iren  costen  und  schaden  genta 
und  gar  beiait  gevertt  |  und  osagericbtett  worden  sind.  Unnd  vor 
den  beswerungen  Torberurtten  allen  sol  unna  dem  g&lten  mitgälten 
unnser  erben  und  naehkoromeoden  und  unns  die  bürgen  alle  gemein* 
lieh  noch  unnder  unns  dehainen  insunndera  noch  euch  allea  unnser 
gutt  ligenndU  noeh  farenndts  dehainerlay  gericht  |  gelaitt  noeh  recht 
gaistlichs  noeh  weltliche  burgkrecht  ainung  noch  punntnnas  frihaytt 
gnad  sacxnng  ordonnog  erlouben  ablassen  gepott  decleracion  nodi 
rerpott,  so  biszher  von  dem  bailigen  concilio  von  dem  slul  ze  Rome 
Romischen  kaysern  oder  kunigen  fiirsten  herren  oder  .stellen  gegeben 
geseczt  ge-jordnelt  oder  geauclil  \\  urden  waren  und  binfur  gemacht 
geordnett  geseczt  oder  gegeben  würden  noch  dehainorlay  annder 
s;»ch,  so  yemaund  yeczü  oder  in  kuiininigeii  zitlcn  erdenncken  betrach- 
ten ünnden  und  usgezicchen  kau  oder  mag»  bierinne  dehainerlay  nsz- 
geschtossen  dehains  wcgs  fryen  schirmen  |  bedecken  noch  befrydeu 
sunst  noch  so  in  debain  wyse  ungeuariich.  Und  enntzihennt  unns 
ouch  des  alles  und  yegkiiehs  in  sunndera»  und  mit  namen  alles  des 
damit  wir  unns  oder  yemannd  tron  unnsem  wegen  wider  den  ewigen 
offennbarlicben  redlichen  kouff  und  wider  alle  unnd  yegUich  |  punnck- 
ten  wortt  und  arttickel  in  dem  briefe  begriffen  behelffen  gefryen 
beschirmen  oder  bedecken  machten  ungeuariich.  Und  danu  sollen 
und  wellen  wür  des  kouffs  umb  den  Torgenanten  jfirlichen  sinnss  Jacobs 
Ton  Schönow  euch  aller  smer  erben  und  nachkommen  recht  gcw^n 
sin  ffir  all  abganng  |  irrunng  und  ansprach  allermenigkliebs,  also  was 
irrunng  oder  ansprach  inen  daran  bescheeb  und  widerfure,  von  wem 
oder  warumb  das  wäre,  das  sollen  wiv  ineu  in  all  weg  uffricbten 
uszrichten  an  allen  statten  vertretten  und  verstau  richtig  und  unau- 


(Ir  dM  Gnhm  Bmm  Tnfan. 


sprfiehig  maclieii  nach  d«m  rechten  md  genes  |  lieh  an  aUen  iren 
eoaten  ond  schaden  by  den  obgenanten  nonaern  wirden  und  der 
gelnpt  oder  sy  hahen  nnd  wer  inen  des  helffen  wette  unna  dammb  an 
manen  le  leisten  nnd  anzugryffen  inmass  als  danor  gesehriben  st&tt 

und  uiiderschaiden  ist,  und  dieselben  arttickel  darüber  be^iffenj  inn- 
halten nretruw  lii  h  und  uiii^ouarliLli.    Wer  oucli  den  Lriefe  mit  des 
obgenanten  Jacobs  von  Schünow  oder  sincr  erben  gunnst  wiUen  und 
redlichem  urkunnde  ianliat,  dem  oder  (lensi  Iben  wir  oder  unnser 
erben  alsdenn  in  allen  hierinne  begrillt  ii  stucken  gpliorsam  und 
gewerttig  sin  odor  sy  j  liaben,  und  wer  iiicii  des  hellTen  wil  gewalt 
unns  darurnb  zu  munca  zu  luisten  uod  anzugryffen  inmasse  als  dauor 
gesehriben  st«^tt  und  underscbaideo  ist,  und  dieselben  arttickel 
darüber  begriffen  innhalten  ungeuarlich.  Uond  wiewol  der  kouffbriefe 
nmb  den  Torgeschribenn  {  jarltcben  zinnse  ainen  ewigen  kouff  wyset 
atett  nnd  ewig  baissett  und  euch  ist,  so  hat  unns  doch  der  obgenant 
Jacob  Toa  Schftnnow  ingefallen  nnd  die  franntschafll  getan  Ton  fryem 
willen  an  allerlay  fürwortt  unbedinngt  f&r  sich  alle  sin  erben  und 
nachkommen  YoUen  gewalt  gogebeut  |  das  wir  alle  unnser  erben  und 
nachkomen  den  Torgeschribenn  j&rlichen  ilnnss  die  seehcsig  Rinisch 
guldin  samennthafil  mit  dem  obgeschryben  houptgntt  den  sw^Ulhunn- 
dertt  Rinnisch  goldin  in  Torgescbribner  mass  und  werunng  ?on  im 
sinen  erben  und  nachkommen  oder  von  den  die  disen  brief  inn-|hannd 
wol  wider  abkoullcii  und  iibluseu  niugen  nun  hinnunbin  wenn  und  wel- 
hesjars  wir  wollen.  Docii  vor  dem  vorgenanten  zyl  an  den  zinnss  und 
darnach  nit.  (!;imi  njit  Yollem  ergnnngnen  zinnss  und  allen  und  yegkli- 
chen  uszsteuadea  ziinisen  cuslen  und  schaden  ob  icht  unvergoUeni 
dennocht  uszstunnde  zu  Costenncz  inn  der  statt  oder  zwo  myle  wegs 
ferr  dauon,  war  und  weiiches  wegs  sy  wennd  zu  iren  hannden  uod 
gewalt  für  alle  halRung  irrung  und  intrag  allermennigklichs  und 
genocziich  an  allen  iren  costen  und  schaden,  alles  getruwlich  und 
unge|farUcb.   Wir  obgenanter  Sigmund  hertzog  zu  Osterrich  etc. 
rechtergnlt  und  Schuldner  haben  euch  in  sunnders  f&r  unns  unnser 
erben  und  nachkommen  bi  unsern  wirden  sagesagt  den  Torgenanten 
mittgAlten  und  mitscbuldner  und  ir  nachkommen  Ton  der  mitgdlt- 
schalll  onnd  |  mitscboldtschaOI  houptgnts  sinnss  und  sehadenns  su 
enntrtchten  an  ledigen  ond  sn  l6sen  an  allen  iren  costen  und  schaden. 
Wir  die  bürgen  obgenant  Teryechen  der  bdrgschaft  und  alles  des  so 
Ton  unns  hierInn  gesehriben  stat ,  luubcn  euch  das  getruwlich  zu 
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halten  zu  laisten  und  zu  |  volfuren.  \Viüd('  ouch  (ior  briefe  oder  were 
yecz  oder  liienach  ta  kunnfHig  zyten  an  herniemult  an  gescbrilTt  ;»n 
insi^elij  «linem  oder  mere  oder  in  annderwecrc  dardureh  er  unkrcITtijj: 
haisscMi  oder  sin  mochte  geleczt  v<  i  (nassgeü  oder  g^eprcsthafft ,  sol 
inen  nocli  dem  briefe  dehainen  schaden  |  kumber  noch  gebrechen 
dehains  wegs  nit  fügen  noch  prinngen  in  dehain  wise  aast  noch  so 
alles  an  all  nrglist  und  geiiorde.  Unnd  des  alles  zu  warem  ofTem 
urkunnd  haben  w  ir  Sigmonnd  herczog  zu  üsterrich  etc.  unnser  fürst- 
lich secrett  insigel  für  unns  unnser  erben  und  |  nachkommen  die  wir 
hiezu  pinnden  offennlich  laussen  henneken  an  diaen  briefe.  Und  wir 
die  rorgenanten  ainman  rauU  und  ganntze  gemaind  zu  Stoekacb,  T^gt 
und  ganez  gemaind  zu  Raitthaazlaeh  HowdorfT  SehwaindoHT  Lupptia- 
gen  und  N^nnezingen  bekennen  diser  mitgfiltschafft  |  und  alles  des 
so  oben  ron  unns  gescbriben  stitt,  haben  euch  mit  onnsern  guten 
truwen  an  ains  aydes  statt  gelopt  das  alles  war  und  statt  zuhalten. 
Und  des  zu  urkunnd  so  haben  wir  obgeiianten  ron  Stockaeh  unnser 
stattinsigel  oueh  offennlich  f5r  unns  und  unnser  nachkommen  an 
disen|briergehennkt  So  haben  wir  die  vorgenanten  von  Haytlhaslach 
HowdorlT  Schwaindorft"  Lnjiplingen  und  Nennezingen  die  mitgfdten 
ernnsllieh  gebetten  die  edehi  und  vesten  junnekber  Hainrieben  von 
Klinngenperg  und  jiinnekber  Cunratton  von  HonbiirLC  unnser  gnedig 
junnckherren,  [  das  die  ir  insigel  fiir  unns  und  unnser  nachkommen 
ouch  offennlich  an  disen  brieffo  iiand  thun  benncken,  doch  inen  und 
iren  erben  in  allweg  an  schaden.  Deszgeiiehen  so  haben  wir  obge- 
schriben  bürgen  bayd  mittnaroen  graue  RudoIfF  von  Sutts  und  Hanns 
Jaeob  Ton  Bodman  ritter  |  unnser  yeder  f&r  sieh  selbs  sin  insigel  an 
den  brieff  henneken  lassen,  der  geben  ist  ulT  zinnstag  TOr  sanndt 
Laurennezentag  nach  der  gepurtt  Cristi  unnsers  lieben  herren  als  man 
salt  tusennt  vierhunndertt  sybennezig  und  sechs  jare.  | 

Orlg.  Perg.  Dt«  8  Stegcl  feklan.  (?)  Haut-  und  Staaftarekir. 

XLY. 
A. 

miMMht  derBnkerMfbi  NeebtiM,  Witwe  Rrik  Albmlifs 

ttud  liemahlii  Graf  Eberhard's  von  Wiriemberg. 

4.  Octobpr  1476. 

Wir  MeeliUiIlt  Lrelmrenn  pfaltzf^reiin  bey  Rine  vonn  (»nttes  gna- 
den ertzhertzogin  zu  Osterricb  etc.  witwe  bekennen  |  und  tbuen 


and  Genufali»  Graf  Eberhard*«  roa  WirtttBtwrg, 


195 


knnt  ofiembar  mit  diszem  hrief.  Als  uff  vorgeund  citiition  von  dem 
allerdiirchluchtigisten  grosz  jmeclitinfisteii  fursten  und  lierren  hern 
Fridrichen  Homisphen  keyser  zu  ;<llen  zyttcn  merer  des  ryehs  zu 
Hungern  |  Daimatien  Croatien  etc.  kunig  hertzogen  zu  Osterrich  zu 
Styr  zu  Keranten  und  zo^Krain  grauen  zu  Tyrol  etc.  |  unnserm  aller-* 
geoedigisten  Herrn  rszganngen  nflf  clag  des  hobgepornnen  fursten 
nnnsers  lieben  bruders  herrn  |  Sigmunds  iiertsogen  lu  Osterrich  etc. 
«ntreifent  das  burgstal  Hoheroberg  und  Wftbingen  mit  irer  sttgeb&rdej 
Unna  aber  Ton  sineo  keyserlieben  gnaden  zwey  mandat  und  eitation 
ttberantw&rt  sind,  in  dem  einen  beatlmpt  |  wirdet  uff  yermaint  ergan- 
gen urteil  das  wir  dem  Torgenanten  unnserni  lieben  bruder  aoltcb 
burgstal  Hobeni|berg  und  Wäbingen  fiir  die  zwey  tuszent  guldin 
darumb  unns  die  yerpfenndt  ist  zuldszen  geben  und  stner  |  lieb  ynd 
den  armen  loten  costen  und  sebaden  ablegen  sollen,  in  dem  andern 
das  vir  erscbinen  und  seben  und  |  b5m  sollen  solich  costen  nnd 
schaden  zu  messigen  nnd  taxirn  mit  inrede  ob  wir  die  darwidcr  ze 
tun  betten  wie  |  denn  das  die  mandat  und  eitation  an  unns  uszgc- 
gannsren  uff  solieh  nieyiiung  innballent,  das  wir  da  in  [  denselben 
saclien  7\\  unnsoni  vollmechtigen  procuratoren  und  anwalten  gesetzt 
und  <;emiictit  luihen  die  ersamen  wolgejlorten  unnser  lieli  ifotniwen 
doctor  Bernharten  Schötrerlin  und  doctor  Martin  Keiner  setzen  und 
machen  auch  |  ei  baid  und  ir  yeden  insonnder»  also  das  sie  sament 
und  sonnder  ror  der  keyserlicb  mayenstat  oder  wem  |  sio  kayserlieb 
gnad  daa  z&uerhören  beuelhen  wirdet  an  unnaer  statt  und  in  unnserni 
namen  zu  recht  erscbinen  |  und  uff  soliche  gemelte  mandat  und  eita- 
tion im  rechten  antwurt  geben  Widerreden  nnd  nachreden  Yolf%lren| 
kuntachafflen  ynlegen  einem  oder  mer  andern  solicbes  gewait  uber- 
geben die  widerruffen  und  wider  an  sich  nemen  |  und  aonnderlich 
nnd  gemainlich  alles  das  zu  gewin  nnd  z&ueriust  und  zü  allem  rech- 
ten herinn  handeln  fllrj  nemen  tun  und  lassen  sollen  und  mögen  das 
sieb  rechtlich  haiseben  raachen  und  gebaren  wirdet  und  wir  selbsj 
tun  selten  und  mochten  ob  wir  gegenwertig  werent  ungeuerlicb.  Und 
ob  dieselben  unnser  auwalt  sauientlichen  |  oder  ir  yeder  in  sonnder 
oder  der  oder  die  so  sie  an  ir  stall  setzen  wurden  mer  und  wytters 
gewalts  dann  vor jsteet  herinn  nofdurlTtig  weren  oder  wurden,  den- 
selben gewait  wie  viilliL^  iirul  gnugsam  der  iu  recht  sin  so!  |  und 
erkannt  wirdet  geben  wir  inen  oueh  sament  und  in  sonnder  in  vorge- 
melter  masz  yetzo  alsdann  und  dann  |  als  yetzo  alles  on  alle  arglist 
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QDd  geuerde.  Und  was  ouch  dureb  die  obgenaoten  uonser  proeorator 
und  I  Anwalt  sament  oder  sonnder  oder  ander  den  sie  das  befelcben 
in  der  sacb  gebandelt  wirdet  das  gei  eden  |  und  Terspreebea  wir 
waur  und  steet  su  balten  und  dem  getruwUeb  nacbsukomen.  Wir 
tbuen  oueb  |  in  krafilt  dis  briefs  unnsern  vorgegebnen  gewalt  nlT  unn- 
sern  lieben  getreweii  Herni;mn  vuii  Sacli.senlicini  |  rittor  gestellt 
ganntz  ab  uad  uflfheben,  also  das  qv  iiu  ilter  von  unwcrd  und  uiitogen- 
lich  sio  sol  mit  urkund  |  &is  hriefs  der  mit  unnserem  anhangenden 
insigel  besigelt  und  geben  ist  zu  Uoltcmhur^  uiT  Frytag  |  iiiieli  sanndt 
Michelstag  nach  Cristi  gepurt  vierzeheabuudert  sibeotzig  und  in  dem 
secbstena  jare.  | 

(L.  a) 

Ori|r*  Perg.  1  Sieg«!  (nn  rolhem  W«cht>  K.  k.  Hans-,  Hof-  «od  StatfMrehir. 


YoUmaelii  des  ürafen  Eberhard  mqb  WlrleMberg, 

4.  Octobcr  im 

Wir  Eberbartt  graue  an  Wirtemberg  und  in  Mumppeigartt  ete. 
der  elter  bekennen  nnd  tuen  kunt  offembar  mit  disem  brieff.  Als  uff 

yorgend  citacion  von  dem  {  allcrdurcbluchtigsten  grosszmechtigsten 
fÜrsten  und  herren  liern  Fridf  richs  Huniisehcn  kaysers  zu  allen  zylen 
merer  des  riehs  zu  Hungern  Dahnwricii  Ciuacien  etc.  küngs  hertzüg&j 
zu  österrich  zu  Styr  zti  Kerndten  und  zu  Crain  grauen  zu  Tyrol,  unu- 
sers  allergned irrsten  hon  en  unns  ulT  elag  des  hochgebornnen  fürsteu 
unosers  lieben  herren  und  oheims  |  hcrn  Sigmunds  bertzogen  zu 
Österreich  etc.  zugesant  berürend  das  burgstal  Uobemberg  und  Wft- 
hingen  mit  siner  zugehörde  uns  aber  von  sinen  kayserlichen  gnaden 
zway  mandaut  |  und  citacionenflberantwurt  sint,  in  dem  einen  bestimpt 
wirdet  das  wir  off  vermeint  erganngen  urteil  den  obgenantea  nnnsern 
lieben  herren  und  obeim  an  der  losung  der  Torgemelten  |  burgstal 
mit  Irer  zugeh5rd  nit  irren  onch  etlicben  sebaden  in  zyt  desselben 
mandats  bestimpt  usszriebten  sollen,  in  dem  anndern,  das  wir  sollen 
ersebinen  an  b5ren  den  geriehts  eosten  |  in  gerieht  in  messigen  nnd 
zu  taxieren  mit  inred  ob  wir  die  dawider  zu  tond  betten  wie  dann 
baide  mandaut  yedes  innsonder  sin  innhalt  uflf  die  gemelt  meynung 
antzoigt,  |  das  wir  da  in  denselben  suchen  zu  unnsern  volniechtigen 
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proenratora  ond  anwSlten ,  gesetzt  und  genuielit  btiben  dte  ersameii 

wolgelerten  unnser  lieb  getrawen  doctor  Bemharten  |  Schöfferlin  und 
doctor  Martin  Keiner  setzen  und  machen  och  sie  baid  und  ir  yeden 
insonnder  also  das  sie  sanient  und  sonnder  vor  der  kayserlichen  maie- 
stall  oder  wiem  sin  kayserlich  |  ^mad  daz  zuuerhoren  beuelhen  wir- 
det  an  unnser  statt  üikI  in  unn^ern)  nainen  zu  recht  erschinen  und  ufT 
soliche  gemelte  mandant  und  citacion  im  rechten  antwurl  geben  | 
Widerreden  und  naclireden  volfüren,  kuntschaiften  ynlegen  ainen  oder 
mer  anndern  soiichen  gewalt  übergeben,  die  widerruffeo  ond  wider 
an  sich  niemcn  und  sonderlich  |  und  gemainlich  alles  das  zu  gewynn 
ond  SQ  Verlust  und  su  allem  rechten  herinn  banndeln  furnieinen  tun 
und  lassen  sollen  und  mSgen  das  sich  rechtlich  haiwsben  machen  |  und 
geburen  wirdet  und  wir  selbs  tun  selten  und  möchten  ob  wir  gegen- 
wertig werent  ungeuerlich  und  ob  dieselben  unnser  anwalt  saroenClich 
oder  ir  feder  in  sonnder  |  oder  der  oder  die  so  sie  an  ir  statt  setzen 
wurden  mer  und  mytters  gewalts  dann  ?orstett.  herinn  notdurflllg 
weren  oder  wurden  denselben  gewalt,  wie  völlig  und  gnugsam  |  der 
in  recht  sin  sei  und  erlmnnt  wirdet  geben  wir  inen  onch  sament  und 
insonder  in  vorgemelter  mmt,  yetzo  alssdann,  vnd  dann  als  yetzo  alles 
on  alle  arglist  und  ß-euerde  und  |  was  oucb  durch  die  olijrenanten 
unnser  j)rociiral(»r  iiiit!  iuiuiilt  sanienl  oder  sonnder  oder  •.(rnidcc  den 
sie  das  hefellien  in  «ier  sacli  i;e}iaiindelt  wnrdt  (\i\s  j^ereden  und  ver- 
sprechen I  wir  waur  und  stet  zu  hallen  tnid  dem  «^elrnwlich  nacli  zu 
komen.  Wir  tuen  och  in  krafTt  dissz  bricITs  unnseni  vortjegelnien 
gewalt  ulV  unnsern  lieben  getruwen  Herman  |  von  Saehssenhain  ritter 
gestolt  gannts  ab  und  ufTlieben  also  das  er  furter  von  unwerd  und 
untogenlieb  sin  sol.  Mit  urkund  disz  bricITs,  d;M-;Mi  wir  unnser  insigei 
haben  I tun  henneken.  An  Fritag  nach  sannt  Michels  des  heiligen  ertz- 
engels  tag  nach  Cristi  unnsers  lieben  herren  gepurt  als  man  zait 
tuseant  vierhundert  sybentzig  |  und  sechs  jaure.  | 

(L.  S.) 

Orig.  P«rg.  1  Siegel  (voo  rothem  Wache).  K.  k.  Hauest  Hof-  vnd  Staatstrehiv. 

xr.vi. 

H.  SigBU^'s  Rmn  Ar  €rai»  Riddp h  Sili. 

18.  Oetober  1470. 

Wir  Sigmund  von  Gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich  ze  Steir 
ze  Keruudcn  vnd  ze  Krain  graue  ze  Tyrol  etc.  Bekennen.  Als  sich 
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dann  der  edel  ninser  Heber  oheim  Tod  getrewer  graf  Rudolf  Ton  SalU 
Tnnser  rate  Tod  vogt  in  Nellenburg  als  mitschnldoer  auf  rniuer 
begem  mitsambt  tds,  denneu  yon  Sfoekach  viid  anndern  gegen  Yttsem 
getreuen  lieben*)  Jaeoben  Ton  Scbonnaw  als  purg rmb  zvelfbunndert 
guidein  baubtguts  W  aeebtzi«,'  guidein  jarliebs  synnss,  item  gegen 
Hansen  Ton  Emersbouen  rnd  Vrsulen  seiner  elichen  bausfrawen 
aucb  als  purg  rmh  sechstzchenhanndert  guidein  haubtguts  vnd  achtzig 
guUlciii  jarliclis  zv  i  iis  düiion.  Item  gegen  Anna  Eychcrin  viiih  tausend 
guldpin  nis  mitscliuldiier  so  in  auf  den  gulten  vnnser  laniidlgrafschaft 
Nolleuüui'iT;  vcrplionndt  >sin<l  verschribeii  viid  wiewol  er  vor  ain  Ver- 
schroibiing  sein  leittag  vun  viis  hat  viiib  das  sluss  vnd  vogtey  zu 
XelkMibui'g  vnd  ob  er  ainicberlay  gullt  erledigen  oder  sich  ver- 
schreiben wurde,  daz  wir  oder  ruser  erben  in  oder  sein  erben  nit 
entsetzen  sullen  noch  wellen,  sy  seyen  dann  selber  versehreybung  vor 
entledigt.  Auch  in  das  gelt  so  sy  vmb  erlosung  ainicberlay  zynns  aus* 
geben  betten,  widerumb  bezalt  wie  dann  die  bemelt  Terschreibung 
das  aygentlieb  innbaltet  ynd  begreylTet,  se  haben  wir  vns  doch  wis- 
sennlieb  mit  dem  brtef  biemit  Ton  newen  dingen  gegen  im  rersebri- 
ben,  also  das  er  oder  sein  erben  Ton  den  bemelten  vnnserm  sloss 
Neuenbürg  rnd  vogtey  nit  entsetset  sullen  werden ,  wir  die  aucb  rar 
vnd  nach  seinem  abganng  nyemand  verscbreiben  eingeben,  oder  kain 
Yoranndrung  damit  tun  sullen  nocb  wellen.  Sy  Seyen  dann  Yor  yon 
solber  obgemelter  rersebreibung  so  sy  von  yus  der  bemelten  slos  Ynd 
vogtey  halben  ynnhaben  ganntz  entledigt  mitsambt  erlitten  costen  vnd 
schaden,  ob  sy  der  ainichen  genomen  Iietten  vnd  in  zu  ircn  hannden 
geantvvuit  wie  dann  das  darymi  begrillen  ist  vnd  sy  aigentliehen  inn- 
haltet vnd  ob  ainiche  zyiiii-,  viui  iin  oder  seinen  erben  erlöst  weren 
oder  wurden,  derselifen  snmen  sidlen  sy  vor  auch  enlriciit  bezalt  vnd 
benngig  geniaeht  sein  vnd  vor  sein  sy  vns  vnnsern  erben  vnd  nach- 
kamen des  bemelten  slos  Nellenburg  vnd  vogtey  in  dhainweys  nit 
schuldig  abzutrotten,  alles  getreulich  vnd  angeuerde.  Mit  vrkund  dits 
bnefs.    Geben  au  Insprugg  an  Freitag  nach  sannd  Gallentag 


•J  l'>üher  stand:  „Oepfen  dem  ersamcn  besunndern  vnd  gctrewen  liebcri  do- 
„ctor  Aadiecn  Jtölliiia  von  Vberlingen  vmb  zwaybunndert  guidein  haubtgut& 
«vod  swetf  inülter  htbem  Costeontzer  mass  jarlichs  tynna**.  (kt  anage- 
striehra.) 
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nach  Crists  geburde  vierUeUenbundert  vnil  im  sechsundsiben- 
tiigbteni  jaren. 

D*  d.  per  sctpsum 
im  coiuUio. 

ConigirtM  Orig.  (Perg.)  Geh.  Haaiarehir. 


XLYÜ. 

Sclireibeii  des  firzblsehofs  Bernhard  Too  Salzburg  an 

Henog  SigBund. 

31.  October  1476. 

Hocbgebomer  fürst,  besunder  Heber  herr  und  frewnd.  Als  wir 
hej  ewrerfrewDtsehafft  rorroalen  unser  rfite,  und  am  jüngsten  wir  und 
ooser  lieben  in  Got  der  tumbrobst  decbant  und  eapitel  hie  tu  Sah»- 

bürg  unser  rate  und  potschaflit  ?on  des  perkbwerchs  wegen  im  Zilers- 
tal  am  leinpaspuhol  gplogeri  i^eliaht  und  ewr  lieb  h-.ilicii  linderrichte» 
lassen,  daz  d;t.sse!l)  iierlvhvvereh  uns  und  unsenn  stift  zugehört,  und 
in  unsem  herlitliaiten.  gerieht  lind  grünten  gelegen  ist,  und  darauf 
Termaint  haben  und  noch  verrnaincn.  daz  uns  wider  solh  underrich- 
tung  nnpillich  irrung  besehehe  sunder  in  dem  daz  wir  desselben 
perkbwerchs  also  entwert  wurden  sein,  und  begert  und  gepeten,  uns 
bey  sGlber  uucz  und  gwer  beleiben  ze  lassen  etc.  so  hat  doch  das, 
als  wir  von  denselben  unsern  raten  und  potscbafit,  als  die  widcrumb 
anbaim  koinen,  underrichtt  sein,  yet/  seinen  furgang  nicht  haben 
wellen»  sonder  ewr  lieb  und  frewntschafTt  hat  sieh  alluin  aines  unuer- 
punden  tags  swisehen  hyon  und  sand  Nielastag  sehiristkunfUg  m 
Ynsprugk,  Hall,  Swatz  oder  Fugen  xe  halden  gewilligt,  doch  uns 
beden  und  unser  yedem  an  seiner  gerecbtikait  unuergrlfTen,  und  den 
erwirdigen  uosern  lieben  frewnde  herrn  Johansen  bisehouon  su 
Angspurg  zu  einem  underteidinger  in  den  Sachen  furgenomen  und 
auch  mit  der  maynung,  daz  ewr  lieb  umb  und  in  verrer  Terlelhang 
der  gruben  daczwischen  still  halden  welle  etc.  und  wiewol  uns  und 
nnserni  stift  in  vil  wege  solichs  ze  gedulden  swar  ist,  so  wellen  wir 
doch  zu  tut  di  ung  der  sachen  dem  bemelten  tair  naciikumen  also  daz 
der  au  sand  Nielastag  schirKsikuanig  zu  Hall  im  Intal,  dabin  Mir  uns 
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persönlich  abcbinn  Aigen,  oder  nnser  rite  sennden  wellen,  gehalten 
werde,  wann  wir  dea  unser  und  unsere  sttfts  merklichen  gesehftffl 
halhen  nicht  ee  heehomen  mugen.  Wir  schreiben  auch  darRiif  dem 
henanten  unserm  frewnde  ron  Aujrspurg  und  pitten  in  sirli  duinit  ze 
beladen,  und  zu  dem  bemelien  tag  ze  komen.  Desgleichen  welle  im 
ewr  lieb  auf  ewr  verwilligen  auch  darumb  sehreiben,  und  haben  ye 
hofTiMing  auf  das  vertrawn  so  wir  zu  ewr  lieb  haben,  so  es  zu  selbem 
tag  komen  wirdet,  ewr  lieb  werde  sich  noch  der  jiillicli  iii  nach  nnder- 
weisen  lassen  und  dariim  nachperlich  und  gcpiiriich  halten.  Geben 
£U  Saltzburg  an  Allerheiligen  abend  anno  etc.  Ixxvj!! 

Berohart  ?on  Gots  gnaden  ertzbiseboue 

zu  Saltzburg.  Legat  des  stols  zu  Rom. 

Dem  hochgebornen  fursten  unserm  besunderlieben  herren  und 
frewnnde  bern  Sigmunden  herexogen  eu  Osterreich  se  Stetr  te  Kern- 
ten und  se  Krain  grafen  zu  Tfrol  etc. 

Orig.  Papi«r.  6«li.  HaotarehW. 


XLvm. 

Kntwarf  einer  Aus^leichaog  zwischen  H.  Sigmand  und  dem 
finliisckafvM  Salihug  darcliftlseli^fJoliAMi  vtiAigsbirg« 

8.D.  (1476  Bade?  1477?) 

Wir  .lohanns  etc.  nckonnen.  Al'^  '-ic  h  irriing  irohaKen  liabn  zwi- 
schen dem  hoi'hwirdign  und  licn  liL'^clHu  en  fursten  lin  in  !{•  i  nhardten 
ertzbischoue  ze  Salezpurg  eins  und  lierezoi,'  Sii^mutideii  von  Oster- 
reich etc.  anderstayls  ettliehs  crtz  halben  im  Zilorstal  der  sy  dann 
auf  uns  in  der  gutigkait  kumen  und  wir  deshalb  zwischen  ir  souil 
geredt  das  auch  ein  tayl  dem  andrn  zu  lob  dem  allmechtigen 
Got  und  zu  ern  dem  heylign  herrn  sannd  Ruprecht  nnd 
dem  frunttichn  willn  nach  so  sy  zueinander  habn  nachgegebn»  also 
daz  die  sachn  mit  allem  erczt  kainerlay  ausgenomen  oder  hindange- 
sundert  wie  sich  das  pis(h)er  ertzaigt  aufgeslagen  und  funden  wordn 
sind  oder  furan  aufersteen  und  sich  ertzaign  wurden  im  Zilerstal 
herdishalh  des  Zilers  nemlich  in  den  mlrgken  ron  dem  Janstain  gerad 
auf  doch  über  kain  wasser  nit  uncz  in  den  Ursprung  des  Zilers  gantz 
auf  In  das  Joeh  zu  perg  und  tal  furan  und  bu  ewigen  zeitten  gehaltn 
werdn  sol  als  hernach  volget  dem  ist  also;  am  ersten  daz  nnnser 
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ein  perkhrichter  setzen  und  haben  mugen ,  der  die  grubn  verleihe 
schnür  gebe  und  was  perkhuei  kli  horürt  zu  richten  habe,  doch  so  sol 
sich  derselb  perkhrichter  mit  Verleihung  der  schnür  zu  gebn  fron 
wechsl  dem  gerichl  dt  ii  kn;t[i|terj  nlhi  und  yden  andrn  artikeln  pnnctn 
und  stngkhn  nichtz  ausf^enomen  noch  liiadan  gesetzt  haltn  und  gehaltn 
werdn  wie  dann  zu  Suatz  ^eharidlt  wirdct  und  daselbs  pcrkhwerkhs 
recht  ist,  wurden  aber  die  knappen  nnzucht  anuahen  an 
ennden  ausserhalben  der  bcraelten  mftrgkhen  das 
perkhvk'erkh  oder  anders  bcrflrend«  das  sol  dann  ein 
perkhrichter  xn  Swatz  ze  richten  habn  als  über  ann- 
der  knappen  in  dem  lannde. 

Es  sol  aneh  annserm  bemelten  berrn  ron  SaIcEpitrg  nnd  seinen 
naebkumen  die  fron  desselben  perkbwerkbs  gantz  an  mittel  «nsteen 
und  nnnserm  herrn  ron  Osterreich  sol  alles  silber  in  seinen  wechsl 
kamen  seinen  gnadn  und  sein  erbn  und  im  derselb  wechsl  halber 
geualln  und  xusteen  und  dem  froner  sol  in  seinen  ayd  gegebn  werden 
trewlieh  ze  fironen  dardureh  mit  der  firon  gehalten  wie  zu  Swatz 
gefronet  wirdet,  damit  unnscr  bemelter  herr  von  Osterreich  nit 
abganng  des  wechsls  gewynne.  Item  es  sulln  auch  alle  weld  pach 
und  hulensleg  an  den  ennden  zu  solhem  perkhwtü  kli  vergundt  und 
gemain  sein,  damit  man  solh  wolil  und  pech  zu  soUkmi  perkh^erkh 
gepranehn  muge  an  irrung  und  intrag,  wie  daiui  mit  andrn  weldn 
und  pachn  im  perkhwerkh  zu  Swatz  gchandit  wirdet. 

(Und  als  der  bemelt  unnser  herr  von  Saltzpurs:  Anbracht  hat 
einen  brief  von  weylannd  hertzog  Fridrichen  von  Österreich  löblicher 
gedechtnuzz  nusgangn  das  bemelt  perkhwerkh  auch  berurend  darynn 
begriffn  ist,  daz  im  weyland  bischof  Eberhard  sechstausend  ducaten 
gelihn  hat  die  er  vermaint  im  auch  gegebn  sullen  werdn  derselb  brief 
sol  am  für  ganntx  cass  und  absein  dem  bemeltn  unnserm  herrn  von 
Österreich  und  sein  erben  keinen  schadn  und  dem  bemeltn  bischofF 
Bemhardn  und  seinen  nachkamen  dhainen  nutz  oder  frummen  pringn 
alles  getrewlich  und  angeoerde.)  *)  Mit  Urkund. 

Von  Aussen :  »Abred  oder  Tading  mit  Saltzpurgniehtangenomen.** 

  Gleiobs.  AbschriR.  Geh.  Havsarehiv. 

*)  Taeat. 
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Entwurf  «iuer  Ausgleichung  zwucbeo  H.  Sigmuad  und  dem 


Zu  Nr.  XLVIll. 
A. 

(S.  0.)  1477? 

Die  irrung  des  arlzs  halb  und  perckwerckh  im  Zyllerstal 
(zwischen)  baiden  unnsern  gnädigen  hcrren  dem  bisehoue  zu  Salcx- 
Lurg,  und  herrn  Siginoudeii  hertzogen  zu  Österreich  etc.  sind  gcricht 
in  roassen  )iieiiaeli  uolgot. 

Des  ersten  daz  biufuro  allweg  der  von  Saltzhurg  und  sein  nach- 
komen  alle  perikwerckh  und  artzt  im  Zyllerstal  liicdisslialb  des  Zyllers 
in  den  marcken  von  ileFn  .launstain  geriehtz  hinauf  vfl'das  ioch  und  den 
jöcbern  und  gei)iergen  nach  der  svussersaigcn  in  den  zyller  geen  bis 
an  Wildentuger  alb  von  danncn  in  des  Zyllers  Ursprung  und  föro 

den  Zyller  herab  bisgericbtz  neben  den  Jaunstainund  dannen  wider  an 
den  JauDstain»  so  yetz  daz  wuschen  vorhanden  sein  oder  furo  entsteen  und 
fanden  werden,  durek  ainen  yeden  perkbriebter  so  ye  da  sein  wjrdet, 
Terleyben  sollen  nnd  das  von  solbem  rerleyben  geuatt  in  sugehdren. 

ftem  es  so!  auch  das  perekbgericht  darüber  hinfuro  aUweg  dfrm 
yon  Saicsburg  und  sein  nacbkomen  xusteen  und  sy  sollen  nnd  mögen 
an  demselben  end  ye  ain  perekbrichter  allweg  setzen  und  haben  der 
die  gruben  Torleybe  sehnur  gebe  auch  was  perckbwerck  berare 
zurichten  habe  doeb  (in )  dem  und  allem  andern  nicht  aussgenomen. 
Auch  Wechsel  und  fron  halte  nach  Ordnung  des  perckbgerichts  wie 
es  zu  Swatz  gehalten  werd  un  geuard. 

Item  es  sollen  auch  der  benant  von  6aU/,l)urg  nnd  sein  nach- 
koinen  allweg  ainen  froner  an  die  eiid  zu  setzen  IkiIx n  ; m  h  ilem  in 
sein  aid  gehen  getreuulich  zn  fronen  damit  die  iierren  von  ( i>terreieb 
nit  abgangk  des  weclisels  gewynnen.  —  Item  es  so!  aller  fron  so  von 
solhen  perckhwercken  und  artzt  allem  geuelt  dem  von  Saltzburg  und 
sein  nachkommen  gantz  on  mittel  werden,  auch  dartzu  nu  furo  allweg 
der  Wechsel  von  solhen  pcrckwereken  und  artzt  allemhalber,  und  der 
ander  halb  tail  dem  benanten  unnserm  herrti  hertsog  Sigmonden  sein 
erben  und  naehkomen  Eusteen  und  volgen  alles  ungeirrt  on  geuerd. 

Item  was  auch  artzt  an  den  enden  im  Zyllerstal  in  den  

gesmeltzt  wirdet  das  sol  in  der  Ton  Saltzburg  prenngaden  . . .  bracht« 
darlnn  geprennt  und  mit  derselben  pranndt  und  zaichen  bezaichnet 
werden  dabey  die  berren  TOn  Osterreich  iren  gegenschreiber 
haben  mögen,  damit  sy  an  irera  tail  des  Wechsels  nit  abgtngk 
gewynnen* 


Item  es  sollen  auch  aUe  w^d  pach  und  huttensleg  an  den  enden 
▼ergindt  sein  lu  eoUichem  perokhwerck  nach  perckhwereks  recht  tu 
brauchen  on  irrung  und  intrag» 

Item  der  Ton  Saltsburg  mag  drey  gruben  in  dem  artat  und 
perekwerck  benennen  und  bauwen  vechselfrey . 

Dessgleich  mögen  die  berren  ron  öaterreiGh  auch  drey  gruben 
fron  und  Wechsel  frey  ufTslaben  und  bauwen.'* 


B. 

S.D.  (U77.) 

Wir  Sigmondt  von  Gots  gnatlon  hertzog  zu  Usterrcich  etc. 
Bekennen  mit  dem  briene  der  irrung  halb  so  sich  zwiisch(Mi  vnii- 
ser  ains  und  des  erwirdigen  in  Gott  vatters  unnsers  lieben  herrn  und 
frundes  herrn  Bernhartz  ertzbischone  zu  Saltzburg  des  stuls  zu  Bom 
Legaten  de«  andern  tails  des  arUtshalb  im  Zyllerstal  hiedissbalb  des 
Zyllers  erhapt  bat,  durch  den  erwirdigen  in  Gott  vatter  unnsem 
besonndern  lieben  frund  herrn  Johannsen  bischouen  xu  Aogspurg  ain 
abred  und  tidingbescbeen  ist,  unnder  anderm  innhaltend,  das  furo  der 
balbtail  des  wecbsels  von  denselben  artiten  unns  unnsem  erben  und 
nachkomen  und  der  ander  halb  tail  dem  benanten  von  Saltaburg  und 
sein  nachkomen  sol  austeen,  innhait  der  ahred  und  tading  dessbalb 
ussgcgangen.  Also  hat  der  hemelt  von  Saltzburg  unns  (onnsern  erben 
und  nachkomen)  den  halb  tail  des  wecbsels  so  im  und  sein  n^eh- 
kumeri  li  r  bemelten  abrod  sol  zusteen  von  sondmn  fruiulichim 

willen  so  er  zu  uuiis  hat,  uiiiLsci  l<  pltaj:;  alhnn  uiiil  iiil  vcrrer  verguiidt 
und  iiaebgelasson ,  also  daz  mi  fijiu  wir  von  den  ob^emelten  artzlon 
im  Zyllerstiil  uiULscr  Icpttug  den  gantzen  wcebscl  haben  und  nenien 
mögen  und  uff  dassclb  j^eprandt  arfzt  unnser  lepttac;  und  niciit  lenger 
unnsern  prannt  und  zaichcu  zu  der  benanten  von  Salczburg  prannt 
und  Zeichen  siahen  und  damit  auch  bezaiehen  oo  seiner  lieb  seiner 
nachkomen  und  mengklichs  von  iren  wegen  irrung  und  hindernuss. 
Aber  nach  unnserm  abgangk  Gott  frist  unns  lang  sol  seiner  lieb  und 
seinen  nachkomen  der  halbtail  des  wechseis  und  unnsem  erben  oder 
nachkomen  der  ander  halbtail  nngeirrt  susteen  und  nacbTolgen  wie 
dann  das  in  der  bemelfen  ahred  und  tidiag  begriffen  ist  alles  on 
geoerd.  Und  des  zu  urkund. 


^04 


HtRop  Si^uod's  eroeuerte  Volliluiebt  in  Betreff  Hobc^nbergs. 


Von  Aussen:  „Abredsetel.** 

„Abschid  zwischen  unnserm  g.  h.  und  dem  von  Saltzpiirg  das 
„crz  im  Zylcrstal  antreffend  von  dem  von  Augspurg  ausgangen.  Zw 
„  .  .  .  .  anno  etc.  Ixxvij". 

Gleicht.  AofteicbDung.  Geh.  Htusarchir. 


XLiX. 

■erzog  Sigmnf 9  meaerf  •  ToIImmU  fai  Betref  Boheihergs. 

24.  Jänner  1477. 

Wir  Sigmund  von  Gotts  gnndcn  herezog  ze  Österreich  ze  Steyr 
se  K^rnnden  und  ze  Kniin  graue  xe  Tirol  etc.  Bekennen,  als  wir  dann  | 
dem  ersamen  und  unnsern  getr^oen  lieben  maister  Hannsen  Keller 
kaiserliehen  camerprocorator  Tiseal  und  Jörgen  Seh^cser  unnsern 
dieneren  in  der  saehen  unnserr  oberen  |  bemchafft  Hohemherg 
berfirend.  dammb  wir  dann  mit  der  bochgebornen  Arstin  unnser  lie* 
ben  swdsteren  freuen  MMtilden  geboren  phallntsgrauin  bei  Rdn 
ertE|bertzogin  ze  Österreich  etc.  wittbenond  dem  wolgebornen  unn- 
serm lieben  oheimen  graf  Eberharten  j»ra»)pn  zn  Wirttemberg  und 
Mumpelj^art  dem  olleren  |  in  irning  sein  vur  dem  k.iiserlichen  eamer- 
g'erieht  von  iirinsern  wegen  zu  handeln  unnsern  gewalt  {joüfoben  lialien 
nach  laut  des  briefs  dnrurnh  von  uns  aiis|gangcn,  iiiid  ilni  anf  haben 
wir  sy  darnach  der  Scheden  halben  wytter  fur^^f  luni* n  mul  inen 
dariim  zu  bandeln  wie  sieb  gepflrt  an  unnser  stat  l)e|uelh  gegeben, 
desbalben  sy  weitter  in  recht  kumen  sind  und  der  vorder  gewalts» 
brief  kralftlo««»  gesprochen  und  sy  darauf  gelobt  haben  ynner  dreyen 
mojnalcn  ainen  volkumen  gewalt  von  uns  zu  bringen  und  in  das  recht 
EU  legen  haben  wir  auf  solichs  alles  das  so  durch  sy  von  unnsern 
wegen  in  dersaehenj  bisher  gehanndelt  ist  bekr^lltigt  und  bestattet 
bekr^fften  und  bestÄten  das  auch  wissentlichen  in  kraflft  dits  briefs 
wie  das  am  höchsten  und  pesten  bekröflftigt  |  sot  werden  und  inen 
Ton  n^uen  dingen  der  bemelten  haubtsach  schdden  und  aller  anderer 
Sachen  halben  so  darinn  berllrt  oder  in  ainich  wegberflren  mag |  nicht 
hierynn  ausgenomen  noch  hynden  gesStst  unnsern  gantten  und  vollen 
gewalt  gegeben  geben  in  den  auch  hiemit  wie  dann  das  an  dem 
bemelten  |  camergerieht  und  an  allen  enden  am  allerhocbüten  und 
pesten  kraflTt  und  macht  haben  aoi  kau  oder  mag,  also  daz  sy  bede 
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uiul  ir  yeder  besunder  als  |  unnser  vulmechUg  procuratorcs  und 
anuelt  lu  uuiisenn  iinmen  und  ati  urwiser  statt  vor  demselben  camer- 
gericht  die  genanten  von  Österreich  und  Wirtleni ;  hersr  uinhall  und 
yeglich  stnckh  es  bcrür  die  liaubfsach  oder  sehrden  nicht  aus- 
gesundert  oder  ausgeslozzen  su  w  ir  niainen  uns  und  den  unnsern  vun 
ineo  I  und  iren  undertaneo  beach^heo  sey  und  pillicheo  suateen  sol 
mit  recht  (lürzuo^men  ze  klagen  in  geschrifTt  zu  s^tzn  and  ir  klag 
Eaoerantwurteik  darauf  |  zu  antwurten  oder  wie  «ich  das  gepuret  im 
rechten  unmer  notdurflt  Dach  furzobrmgen  und  alles  daa  hierynn 
handeln  tun  und  lassen  suUen  «nd  niu|gen  tu  gewyn  und  an  uerlust 
und  allem  rechten  aaeh  solichen  gewalt  anderen  zu  heuelhen  und 
ohenugeben  und  den  wider  an  sieh  ze  n4nien  alsolR  in  |  das  geuallet 
oder  netduHII  ist  und  was  die  genanten  unnser  anw4It  ir  naehges^tzten 
procurater  oder  procuratores  in  den  saehen  allen  untz  zu  end  |  und 
austrag  also  hanndeln  füm^men  ton  oder  lassen  werden  das  ist  unnser 
gutter  will  and  wellen  das  auch  st^tt  und  unterbrochen  halten,  das 
sol  I  auch  craflft  und  macht  iiaben  als  ob  wir  selbs  gegen wnrtig  w^ren 
und  das  teten  oder  getan  betten;  und  ob  auch  die  genaiilen  unnser 
'anvveltt  oder  |  ir  nat'hiresetzt  procuratores  in  soHcbem  mer  gewalls 
in  ilurllen  wurden  den  wellen  wir  in  auch  hiemit  gri:<  b(  ii  haben  in 
aliermass  als  ob  der  |  von  wort  zu  wortt  hierinn  begriffen  und 
geschriben  were.  Alles  getreulich  und  angeuerde.  Mit  urkund  ditz 
briefa.  Geben  zu  Insprugg  an  Frei  {tag  vor  sannd  Paulstag  conoer* 
sienis  anno  domini  raiUesimoquadriogentesimoseptuagesimoaeptlnio. 

(L.  8.) 

Oom.  dnz  psr  se  ipsoni  | 
ia  eonrilio* 

Orig.  Psrg.  1  Siegal.  K.  k.  Htas-^  Hof-  und  Staatiarehir. 


L. 

Sehreiben  Kribiscliotä  iiernhardt  yob  Salxbnrg  ai  Merxog 

2S.llinU77. 

nochijelHH  Jier  fnrst  besunder  lieber  hcrr  mein  fruntlieh  und 
willig  dinst  beuor.  Als  zwischen  ewrr  lieb  und  meins  slifts  etwas 
irrung  ist  van  des  pergkwerchs  wegen  im  ZUerstall  darinn  ir  und  die 
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ewrn  mir  Irrung  tun  als  ewrr  freuiitscliaflft  wol  wissenlich  ist  und 
nachdem  ich  ab^r  zu  ewrr  lieb  und  freuatschafiH  ain  suiider  lioclus 
vertrawen  liaL  incer  dann  zu  kainem  andern  fursten,  so  stee  ich  yo 
nicht  ^crn  mit  eu  er  frundtscliuflt  in  in  ung  und  wolt  (hu  iimb  gern  mit 
ewer  lieb  veraint  sein,  wann  ich  kuiult  und  nidciitt  meiner  glub  und 
aydshalben  so  ich  meinen  übrernn  geswoni  hab  in  die  leng  nicht 
underwegen  lassen  ich  muest  die  sach  verrer  üben  und  arbaitten  des 
ieb  doch  nicht  gern  tat.  Ich  biet  mich  auch  darumh  Tor  lengst  gern 
in  aigner  person  zu  cwr  lieb  gefuegt  so  hat  er  unczherr  meiner 
geschafRhalben  nicht  s<Mn  mugen.  Und  darumb  frewntlicher  lieber 
herr  bitt  ich  ewr  lieb  mit  allein  frewDttiehem  Weiss  ir  wellet  sauor- 
drest  ansechen  den  Heben  herren  aaod  Roeprecht  der  ew  and  ewm 
landeD  vil  guts  tan  bat»  darnach  den  stifft  and  raein  person  darza  ir 
doch  albeg  ain  gueten  willen  gehabt  habt,  und  wellet  darob  sein 
damit  mir  ond  meinem  stifft  in  dem  wenanten  pergkwerch  im  Zilers- 
tal  nicht  irrung  beschech  angesehen  das  ewr  lieb  van  den  genaden 
Gotts  mit  gueten  ercsten  versehen  und  des  nicht  notdorfftig  ist.  Und 
wellet  mich  des  auff  das  hoch  vertrauen  so  ich  zu  ewr  lieb  hab  nicht 
verczeihen,  wann  ich  ye  die  hulTnunu'  zu  ewr  lieb  hab  so  ich  und  der 
stitn  kain  j»ert;kwereli  lücteii  ir  g-abt  uns  ains  aus  guetem  freyem  wil- 
len als  dann  ewr  lieb  und  ewr  vornodern  loblicher  gedachtnuss 
ettwcuil  gotshewser  Ijegabt  und  iolilich  ge/iert  haben,  darnmb  wer- 
det ir  an  zweifei  van  dem  almechtigen  Gut  und  fleni  lieben  herrnn 
sand  Ruprechten  den  Ion  emphfahen  und  ewr  frewntschafln  beweist 
mir  daran  ain  sunder  danncknemb  wolgeoailen  das  wil  ich  auch  um 
ewr  lieb  und  trew(n)t8chaft  als  um  mein  sunndern  liebem  herrn  und 
frewntlichem  nachfpernn  willigktcicfa  und  gern  verdienen.  Ich  hab 
auch  Jacoben  Turner  meinem  hawbtmann  zu  Salczburg  beoolhen  van 
den  Sachen  verrer  mit  ewr  lieb  van  meinen  wegen  ze  reden  dem 
wellet  darinn  genncilich  gelaubenmir  xu  sannderro  geuallen.  Geben  m 
Salciburg  an  Freitag  vor  dem  heiligen  Palmtag  anno  domini  etc.  bxvij!. 

Beraliarl  «resbisehoa« 
tu  Sftlcsbvrg  fnaav  propria. 

Meinem  frantlichem  lieben  herrn  hem  Sigmunden  herezogen 
zu  Osterrich  etc.  m  sein  selbs  band. 

Orig.  Papier.  Gab.  Hamarchiv. 

(Gaoz  eigenhäadigea  Hrhreiben.) 


8«hr«ib«a  H.  Slgamd'«  m  K.  Friedrich  IT. 
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.  LI. 

Scliieiben  II.  Signinnd*s  an  K.  Friedrich  lY. 

6.  Mai  1477. 

AllerdurchMuchtiglater  fürst  gnädiger  lieber  herr  und  Tetter. 
Meio  willig  gehorsam  und  ondert^nig  dinst  beuor.  |  Ewr  k.  m.  scbrei- 
beo  mir  yeti  zugesaoDdt  der  Bargundischen  lannd  und  «achenhalb 
bab  leb  remomen.  Nu  xwey|felt  mir  nit,  ewr  k.  g.  sey  vor  merdann 

ain  mal  durch  mein  botsehaSt  und  gcscIirifR  bericht,  was  mir  an  den 
SMchjen  gelegen  ist,  auch  mir  tiit  cjepurt  ausserlialben  nieiner  zuge- 
\\;in!ullf»n  zu  antwurten  aiij^e.sthoii  wie  ich  in  j  verwanndt  hin  und 
wo  ich  mich  ausserhalLcn  irs  wissi  ii  ettlicher  inass  als  hcsiiiiih  iing 
mercken  lioss  zu  was  scha|dcn  das  mir  und  imnsemi  haus  Österreich 
komen  mochte  und  hesunder  nach  gelegenhuit  meiner  Sachen  dann 
ich  biss  I  hcren  gar  m  enig  hüfl*  bcystanndt  nocii  iurdi  urig  gehabt  habe, 
dcshalben  ich  und  unnscr  vorderen  forsten  von  Öster| reich  loblicher 
gedSchtnuss  an  lannden  und  leuten  mercklichcn  schaden  emphangen 
haben;  wo  ich  dann  mit  in  wider |umb  in  irrung  Tallen  seit  mocht  mir 
noch  mer  und  unQberwintlich  schien  bringen;  so  wii  auch  nit  noU 
sein  mieb  1  aUain  in  disen  saeben  annlangen »  nacbdem  ich  Yemym 
ewr  k.  in.  dieselben  mein  puntgnossen  insunderbait  auch  |  ersucht 
und  TÜleteht  antwurt  Ton  in  emphangen  bat,  dawider  mir  noch  roynn- 
der  gepurt  dauon  zu  eusseren  die  |  weil  dann  ieb  mein  höchst  Ter- 
trauen  in  ewrn  k.  g.  habe,  die  mir  auch  Tor  gnMUich  geschriben 
und  geraten  bat  |  mich  in  kain  weg  Ton  in  ze  tun  sunder  ir  zuhalten ; 
so  lass  ich  die  Sachen  bey  meiner  vorderen  antwurt  besteen  |  und  bitt 
ewr  k.  iii.  mit  undcrt^nigem  vleyzz  ewr  gnad  welle  mir  das  in  L.iinen 
Ungnaden  Terrm  i  ckca  und  mich  |  deshalhen  in  gnediger  heueih  haben 
damit  ich  nil  vermerckt  werde,  dann  wo  mich  ewr  gnad  oder  ewr 
k.  g.  sun  I  mein  lieber  vetter  sollen  weilter  ersuclieii  dcshalben 
anlangen  oder  in  aigner  person  handel  miteinander  hctten  |  wiewol 
das  nit  die  maynung  were  so  wurde  doch  vilieicht  Terstanden  die 
Sachen  geschehen  mit  meinem  ratA  |  und  zutun ;  so  ist  auch  ewr  g. 
durch  Bartholomeen  Liechtenstainer  meins  willens  aigentlicben  bericht 
und  hab  |  ye  das  rertrauen  ewr  gnad  Tersebe  mich  darynn  und  gunne 
mir  nit  daz  ich  ainichs  unfugs  oder  Schadens  |  solt  erwartten,  dann 
ewr  gnad  waiss  wie  w^ntg  ich  bishere  hab  erlangen  mngen  hilffoder 
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tiost  von  den  |  kiirfiirstcn  Fürsten  und  anderen  des  ich  auch  nocb  nit 
wissen  hab  dus  silles  bedenck  ewr  gnad  als  mein  gnt'dijger  herr  und 
Vetter,  das  u  il  ich  mit  williger  undert^nigkuit  umh  ewr  k.  ni.  verdie- 
nen. So  hab  ieli  vor  ]  ewr  k.  m.  gesehrihen  und  gepetten  vun  der 
grafsebafft  Burgund  und  des  hertzogtbuin  Mayland  u  (  n  [  ruir  die 
zuleyhen,  darauf  mir  ewr  k.  m.  nichtz  geantwurt  hat  um]  ich  doch 
solichs  allain  zu  gutt  dem  {  heiligen  reich  zunutz  und  aufiiemen 
unnserm  bauss  Österreich  getan  hab.  Bitt  ich  ewr  k.  g.  mit 
undertloigem  vleyzz  mir  deshalben  noch  gnedige  furderliebe  aaiwurt 
sugeben  uod  emphilcb  micb  hiemit  ewrn  |  k.  g.  Geben  lu  Inspnigg 
an  Erilag  nach  dem  auiitag  Caatate,  anno  domiDi  ete.  Septiuigeainio- 
aeptimo.  | 

Sigmunil  herfzog  I 
M  Oaterreich  etc. 

Dem  allerdurleucbtigwteii  (Braten  und  heim  berra  Fridrieben 
R5mi8cben  |  kaiser,  lo  allenzeiteo  merer  des  reicbs»  au  Hangeren 

Dalroatien  Croatien  etc.|kunig,  hertzogen  ze  Österreich  etc.  meinem 
gnedigen  liehen  herrn  und  vetteren.  | 

(L.  S.) 

Orig.  Papier.  Bri«floriii.  K.  k.  Ua««-»  Uof-  «id  SlMtswchi? . 


LU. 

lleriag  SigMud  aimmi  den  iaspM*  v«m  SeknAaw  ii  sciie 

18.  September  1477. 

Wir  Sigmund  Ton  gotta  gnaden  bertsng  ze  öaterreieb  se  Steyr 
se  Kernnden  und  se  Kram  graue  se  Tyrol  etc.  Bekennen,  das  wir 
unnserm  getreuen  lieben  Caspam  Ton  Scfaonav  <u  unnserm  diener 
aufgenomen  und  im  dartan  unnser  |  vogtcy  tu  Lauffenberg  mttsambt 
allen  nutzen  gölten  puzzen  Teilen  und  ander  seiner  zugehorung  in 
vogtwcyse  ynnzuhaben  beuolhen  und  im  und  seiat  ii  tTben  vierhundert 
guidein  jarlichs  gclts  umb  achttauseot  guidein  reiniseh  |  auff  ainen 
widerkanfT  vm  niins  ;ils  verkanffer  und  den  erbern  und  wcysen  unsern 
getreweu  lieben  burgerumisler  schaffnei*  rate  und  geuiaiudeu  uuuser 
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stette  zu  Fryburg  Brysach  und  Tann  als  mitTerkauflfer  verschribcn 
haben  |  nach  laut  der  briefT  tod  unna  daruinb  ausgingen.  Also  daz  er 
nnii^  snoorab  und  darnach  unnsem  nächsten  erben  mit  der  genanten 
nnnaer  Testen  md  rogtey  Lanffenberg  gehorsam  und  gewftrttig  sein 
ta  allen  annsem  n&ten  anns  |  und  die  irnnsero  darjnn  und  daraas 
lassen  darynn  enthalten  wider  menigklieh  niemand  ausgenomen  doch 
in  vnnser  selbs  eosten  lemng  und  an  iren  merklichen  schaden*  unns 
auch  mit  dreyn  knechten  und  pherden  wolge«|nist  alltzeit  warten, 
allenthalben  unnsem  frumen  fordern  unnsem  schaden  wenden  und 
alles  das  ton  daa  ein  getreuer  diener  und  vogt  seinem  herrn  schuldig 
und  gepunden  ist  als  er  unns  daromb  gelobt  und  gesworen  sichjanch 
des  geen  nnns  Tendiribcn  hat  Der  genant  yon  Schonaw  sein  erben 
oder  wer  dieselb  nnnser  herschafll  und  sloss  Lauffenberg  Ton  iren 
wegen  ynnliat  siillcn  auch  uiinscr  herligkail  oherkait  gerechtigkait 
und  gewaltsam  |  dartzu  gehörend  vcstigklich  haniidthaben  unns  der 
nichts  entziehen  lassen  noch  der  seih»,  auch  niehta  entstielten,  w  ;is  in 
aber  darinn  /n  swer  sein  wurde  sullen  sv  an  unns  oder  oli  sy  unns 
nicht  erlanngcn  moebtoii  an  unnsern  |  lannduogt  wer  der  yc  /,u  zeit- 
ten  sein  wirdet  gelangen  sich  auch  an  den  gewunlichen  zynnsen 
rennten  gulten  Vellen  und  pennen  benugen  auch  unnser  leut  darinn  und 
dartiu  gehörend  bey  allen  iren  freyhaitten  rechten  und  {  guten  alten 
gewonhaitten  alles  wieuor  alter  herkumen  ist  beleiben  lassen,  sy 
dawider  nicht  dringen  noch  des  anders  yemand  ze  tun  gestatten  in 
kain  weyse.  Und  wir  haben  im  iSr  solh  sein  dinstgelt  und  burgkhut  | 
an  der  genanten  nnnser  herschafi  und  sloss  LanlFenberg  jarlichen 
beechaiden  xugeben  nemlichen  dritthalbhundert  galdein  Reinisch,  die 
im  auch  aus  onnser  kammer  jftrltch  gereicht  und  gegeben  werden 
snUen  an  allen  seinen  |  schaden.  Und  wenn  wir  in  also  emordem 
werden  so  sullen  wir  ui  mit  foter  nnd  mal  halten  als  ander  solh  unn- 
ser diener  regt  nnd  hofgesind,  wurde  er  auch  auf  unnser  unnser  landt- 
uogte  oder  haubtleute  eruordern  icbt  |  redlicher  Scheden  uemen,  die 
wellen  wir  im  auch  iihU  gen;  ob  wir  unns  aber  des  mit  im  nicht  ver- 
ainen mochten  so  sül  das  steen  zu  erkantnus  unser  rate  und  wie  die 
darum!)  <  rkennen  dabey  sol  es  an  verrcr  waygrung  beleiben,  j  Doch 
so  behalten  wir  unns  hierinn  lieuor  alle  hohe  Oberkail  die  lehenschafTl 
gaistiieh  und  weltlich  schätz  stewr  ianndraysen  und  getzogc  die  unns 
unser  leut  daselbs  schuldig  sein  sullen  ze  tun  in  allermass  als  ander 
unnser  |  undertan  so  nicht  rerphanndt  sind,  auch  alle  sch&tx  und 

MoauMBte  Babflbwrgie«.  1. 1»  14 
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perkwerch.  Und  wann  der  egenaot  ron  Sehonaw  «der  sein  erben  der 
TorgeschribeD  acbttauaeBt  guidein  ReiDiaeh  nacli  lant  der  obberArten 
brief  entricht  «od  betialt  |  ist,  alsdaan  ist  oniis  dieselb  hersebafft  und 
TOgtey  mitsambt  aller  irer  sugebSning  aucb  aller  varender  bab  so  im 
damit  oder  damaeb  ingeaatwurt  wurdet  unns  cngeb^rt  widemmb 
ledig  an  sein  und  seiner  erben  irrung  |  bindernoss  und  widers]>reehen. 
Und  aab  des  willen  das  der  gedacbt  Ton  Scbeoaw  soihs  sems  jtr- 
lichen  dinstgelts  soldes  und  burgkhut  dester  sicher  sey  so  haben  wir 
iai  zurccliteu  unverschidenliclien  mitfi^ulten  und  mit- 1  Schuldnern  gege- 
ben und  gesetzt  die  erborn  weyscn  unnser  gctrew  lieb  burgenuatster 
scbafTncr  rate  und  (jeinaind  unnser  obgeinciten  Stetten  Freyburg  Bry- 
sach  und  Tann  mit  soilicm  beding  und  rechtem  underschaid,  woo|wir 
unnser  erben  oder  nachliumcn  in  an<5richtnn«]:  tmd  antwurtten  des  vor- 
gemelten  dinstgeits  und  äuldcs  kairis  jars  säumig  werendt  das  nit 
richtend  werdent  oder  antwurtten  in  masseo  und  vor  stet,  wenn  dann 
wir  unnser  erben  |  oder  nacbkomen  und  unnser  obgedacbten  mitgul- 
ten  oder  ir  nachkamen  mit  oder  an  unns  samenthafilt  oder  ettlich  der 
mitgulten  in  sonders  yon  dem  genanten  Caspam  tou  Sebonaw  darumb 
gemant  werdent  au  bans  zu  hof  |  oder  under  angen  Ton  mond  oder 
mit  brienen,  alsdann  sollen  wir  rier  erber  knecbt  und  soail  raysig 
pbirde  an  unnser  stat  desgleieben  unser  mitgulten  Tier  aus  yegiiebem 
obgemelteo  Stetten  rSten  drey  susieben  in  der  manung  |  bestimbt 
werden  mit  ir  selbe  leiben  oder  aber  yegücber  mit  einem  erbem 
kneebt  und  raysigen  pherd  die  all  mit  des  wirttes  sind  in  aebttagen 
naeb  solher  manung  au  Basel  Scbaflbaosen  oder  Sebkingen  in  ains 
oder  mer  ofTner  |  wirtten  hewsern  so  in  der  manung  bestimbt  wirdet 
antwurtten  und  duselbs  ain  oireu  gewonlich  geiselschallL  din  iuif  halten 
und  laysten  zu  yaylem  kaufTzu  rechten  malen  tSglichs  und  unverdin^et 
bey  unnsern  wierden  und  eren  [  und  unnser  mitr^nlten  bey  irn  aiden 
so  sy  darumb  zu  GoU  und  den  heiliirt  n  uesworeii  iiaben  und  von  der- 
selben geiselschalTt  sullen  auch  wir  noch  sy  nymer  gelassen  dem 
obgeschriben  Caspar  von  Schonaw  sey  dann  vor  umb  sein  vorbe- 
stimbt  I  dinstgelt  und  seid  aucb  andern  schaden  und  verlost  dauor 
gemelt  der  genntzUch  genug  beschehen  mit  dem  costen  der  numung 
erberlich  und  ungeuerlich  fugte  sich  auch  kainest  daa  sich  ain  monat 
naeb  der  manung  verluffe,  |  also  das  im  umb  sein  Terfallen  dinstgelt 
▼erlöst  und  sebaden  Torgedacbt  noch  dannocbt  nit  gnug  besebeben 
w2re»  alsdann  so  mag  er  und  wer  im  des  belMfen  wil  unns  bereaog 
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Sigmund  annser  erben  and  naelikiuneii  und  mitgal  |  ten  and  ire  nneli- 

kumen  unser  mitgulten  und  ire  nachkumen  auch  alle  unnare  und  ir 
leute  und  guter  zins  rennt  slewi'  p:\veilV  nutz  und  galt,  es  sey  auff 
wazzer  oder  auf  dem  land  wol  daninib  angreyffen  die  pheiuiden  | 
TerheflUten  und  verbieten,  die  pbannd  hinfüren  ob  er  wil  verkauffen 
Terjcranntcii  vcrtreihen  und  an  sie!i  ziehen,  es  sey  mit  g e rieht  gaist- 
lichem  oder  weltlichem  oder  angeiichl  rnit  imnserm  freyeu  urlawb  und 
genntzlicb  an  alle  {  ungoad  Unwillen  irrufig  und  hindernus  unnser  und 
der  unnsern  so  lanng  dick  und  tU  bis  das  im  urobsein  yeruallen  dinst- 
gelt  Verlust  und  schaden  genntzlicb  gang  beeeiucht  mitsambt  allem 
eosteo  und  aehadeo  den  er  des  |  mit  manuog  aBgreyffung  und  phana- 
dimg»  botten  an  eaiiideii  reyttende  oder  geende  und  in  ander  weg  wie 
aidi  daa  iSgte  gehelt  und  emphaageo  hatte,  daraoib  aeineD  oder  aal- 
Der  eilieo  alechteo  werttea  aae  andre  beveyaong  te  glaw|beii 
der  vilgenant  Caapar  tod  Sehonaw  und  aetn  erben  haben  aieh 
OMieht  und  gewalt  vtm  oder  unnare  erben  unnare  mittgalten  und  Ire 
Qaehfcmnen  aamentbaffl  oder  in  aundera  einer  obgenanten  atetten  rete 
oder  mar  |  le  manend  ze  phennden  and  anzugreyffeo  und  den  oder 
die  andern  ungemaot  und  unbekuroert  zu  laasen  ayl  und  teg  zu  geben 
ainer  oder  mer  furer  denn  der  andern  wie  wenn  ofTt  und  dickh  er 
wil  uiioli  seinem  willen  daryaii  |  im  niemanil  zu  reden  uoeli  zu  spre- 
chen hat  oder  damit  »ich  entschuldigen  sol  kainswegs  auch  erberlichen 
und  untreuarliehen,  und  dnrnut  wir  obgemelt  hertzog  Sigmund  f(ir 
unns  und  unnsern  erben  und  nachkumen  hey  |  unnsern  fürstlichen 
wirdeii  luul  eeren  versprochen  und  rrereden,  und  unnser  ohgedachten 
mitgulten  und  luitsebuldnern  für  sy  und  ir  nachkumen  hey  irn  ohge- 
dachten beswornen  ayden  allei  das  ao  an  disem  briof  geschriben  | 
ateet  nw  und  hienach  war  steet  vest  und  unzerprocbenlicb  se  halten 
und  zuuolzieben»  dawider  nit  tun  schafien  noch  yerhenngen  getan 
werden  in  kain  weyie  aander  das  obgemelt  dinatgelt  dem  Torgenanten 
Caapam  Ton  |  Sehonaw  jlrlichen  in  weyae  und  form  danor  begriffen 
le  geben  xe  richten  und  le  antwartten  ao  lanng  und  bia  die  Tier- 
hottdert  guidein  gelte  jariieher  lynnaaan  durah  dedaelben  Caapam 
▼on  Sehonaw  Ton  unna  oder  unaem  |  Torgeaehribnen  mitgulten  umb 
aehttauaend  goldein  haubfguta  auff  heut  datam  dita  briefa  gekaufft  mit 
irem  yetzgedachten  hanbtgnt  widerkaufit  werden  und  dauor  dasaelb 
dinstgelt  nit  abzesagen  abnachreibeo  noch  |  umb  katnerlay  aach  wil- 
len abzustellen  und  vor  allen  und  yeglicben  bieuor  geschribnen  dingen 
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sol  auch  uniis  noch  annsre  mltgalten  die  unnsern  noch  die  irn  gannfz 
über  all  nichtzit  freyen  fristen  noch  schirmen  kain  babbstlieh  kayser- 
iich|nüch  kungklich  freihnil  c:ii;nl  recht  noch  gericht  gaistlichs  noch 
weltUchs  satziinng  eyauniig  noch  gewoiihait  geschribne  noch 
ungeschribne  dhain  burkhreeht  vstattrecht  noch  lanndsrecht  hofrecht 
noch  hofTgericht  verstoiil  iius  puntnus  eynunng  frid  frostuug  noch 
gelait  weder  hcrrn,  Stetten  noch  lenndern  noch  sunst  kaia  ander  auf- 
zug  Sachen  noch  geuerden  so  yemand  hiewider  auszeziehen  oder 
erdenckea  künde  oder  mochte  und  sunderlich  { daz  recht  so  da  spricht^ 
das  ain  gemaine  Teraichung  nit  verfahe  ain  suoderbari  gawige  den  er 
ee  Yor  denn  wir  und  nnnaer  roitgulten  mit  unna  für  unns  alle  unnsra 
erben  ond  naehkumen  in  der  aach  rerliigen  nnd  be|  geben  haben 
verleiben  und  begeben  nnna  dero  wiasentlicb  in  krafil  diti  briefa  allea 
erbellieben  getrenlicben  und  ung^arlicben.  Zu  urkund  dea  briefa 
beben  wir  bertsog  Sigmund  Ten  Oaterreieb  unnaer  ina%ei  an  den 
brief  gchenngt  und  wir  die  ob  |  genannten  borgermaiater  achelfoer 
rate  und  gemeinden  der  vorgemelten  atett  Freyburg,  Brysaeb 
und  Tann  bekennen  diser  vorgesehriben  mitgultsehafft  nnd  Tersebrei- 
bung  in  allen  wortten  wie  uor  von  unns  ge|8chriben  stet,  die 
wir  auch  bey  unnsern  geswornen  ayden  darumb  getan  für  inins 
und  all  unnser  erben  und  unnser  nachkumen  geret  und  gej^prochen 
haben,  vest  und  unzerprochen  zuhalten  und  zuuolziehen  und  auch 
da  I  wider  nymmer  zu  reden  noch  ze  tun  auch  nit  yerhenngen 
noch  gestatten  dawider  getan  werden  mit  recht  noch  an  recht  noch 
getaten  in  kain  weyse,  und  des  zu  nierer  sicherhait  so  haben  wir 
derselben  atetten  insigel  |  auch  hiran  offenlich  gehengktp  der  geben 
ist  zu  Insprugg  an  phintztag  nach  dem  heiligen  creutztag  Exaltationia 
naeh  Criatigepurd  im  TiertaehenhimderC  und  aiben  und  aUtentaigiaten 
jaren. 


(Wurde  ala  UmacblagTerwendetsaeinem  Canileibuebe  Ton  1484^ 
Mlnventary  über  brief  1484.**) 

Currigirtes  Muodum  obae  Aasfertigung.  Pergameot.  Hau»-  uDd  Sttatsarchir. 


K.  Friedricii'»  iV.  B«fehi  xa  äonaten  H.  Si^uod  «. 
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K.  1¥.  BefeU  n  «uslei  IL  Sigaud*«. 

9.  Deeamber  1477. 

Wir  Fridrich  von  Gott.s  ^'^naden  Römischer  kaiser  zu  allenzciten 
merer  des  reichs  (könig)  zu  Hungeren DalmatienCroatiea  etc.  hertzog 
zu  Oster  {reich  ze  Steyr  zu  Keruodeo  ond  zu  Crain,  graue  zu  Tirol  etc. 
Embieteo  allen  und  yeglichcn  mmsern  und  des  heiligeo  reichs  under- 
tuatü  und  |  getrauen  in  was  wirden  stattes  oder  wesens  die  sein  so 
Toa  ans  und  dem  lobticlieii  liavss  Osterreieh  phanndtseliafft  haben 
ond  mH  diaemr  minsemi  |  kaiserUcbem  brief  odergeteabliehabsehrifft 
daooii  ermobt  werden  unnser  gnad  und  alles  gut  Uns  bat  der  bocb- 
gebom  Sigmund  hertsog  |  tn  (ysterreieh  ete.  unnser  lieber  yetter  vaA 
flirste  flirliringen  lassen,  wiewol  in  den  phanndseb^lRen  so  ir  Ton  uns 
und  demselben  unnserm  bauss  |  Osterreieh  ynnhaben  einem  yeden 
f&rsten  und  demselben  unnserm  bauss  (ysterreieh  die  oberkait  vorbe* 
halten  sey  als  in  dergleichen  und  anderen  |  phanndtschefilen  gewond- 
liehen  phlegen,  so  werde  ducli  durch  ew  undcistanden  die  under- 
tanen  und  einwoner  derselben  pliaundtsehefTt  {  an  pillichen  gelObden 
und  phlichten  so  sy  im  As  regierundem  fiirsten  irem  rechten  herron 
und  unnserm  lobiicheni  bauss  Österreich  solicher  |  oberkait  halhou  ze 
tun  ?fhiildig  sein  zuuerhindereii,  daz  uns  wo  cw  des  gestatt  werden 
solte  zu  mörcklichera  schaden  und  abpruch  raichte.  |  Und  emplu'lheti 
ew  darauf  bey  verliesung  und  entsetzung  der  berürten  phanndtschefft 
und  unnserr  strafe  und  Ungnade  ernstlich  und  |  yestigklich  mit  disem 
brief  gebietende,  daz  ir  mit  den  underlanen  vnd  einwoneren  derselben 
phanndtschdfit  drastlieh.darob  seyet  schaffet  |  und  bestellet  damit  sy 
dem  genanten  unnserm  lieben  rdttem  als  regierundem  Arsten  irem 
rechten  herren  und  unnserm  loblichem  bauss  österj  reich  gelilbd  und 
ayde  tun  ab  sieh  gebllret  und  ew  des  nit  setzet  ab  lieb  ew  sey  rer- 
liesnng  der  obbestimbten  pene  und  unnser  ungnade  1  und  straffe 
auuermdyden  und  damit  auch  nit  nott  werde  deshalben  Terror  gegen  ew 
ze  banndeln.  Daran  tut  ir  unnser  emstliche  mayn  |  unng.  und  so  solichs 
beschehen  ist,  so!  ew  das  an  ewren  phanndtschetTten  »ind  verschrei- 
bungen  so  ir  deshulben  haben  Ynuerjj:riflrennlieh  |  und  unschedlich 
sein.  Geben  zu  Gmundcn  am  anderen  tag  des  monmls  Deccmber  nach 
Crbti  gepurde  vierzehenhundert  und  im  [  sibenundsibentzigisteo. 


U.  Signwiil's  Revers  rück«iuliUi«)i  tl««  br*b«r<(wg»>Tilels. 


unnserr  reich  des  Romischen  im  achfanddreyssigisten  des  kai^erthumbs 
im  sechsundzwaintzi^isten  und  des  Hun |gerischen  im  Dcwiueheaden 
jaren.  Ad  maiidatuiu  |»rujn  iiiiu  duniiiii  impcratoris. 

Und  wir  Alexius  voji  Golles  vprhf'inifrkmi-s  »bbt  |  des  wirdigen 
gotzhauss  zu  Willein,  des  Ordens  von  (Hciiioiislrat  Briehsner  hislumlts. 
bekennen,  daz  wir  den  oliiresehrihen  hrlef  von  j  dem  allerdurleuchti- 
gisten  fürsten  und  herrn,  herrn  Fridrichen  Hümischen  kaiser  etc. 
unnserm  allergnedigisten  herren  aasgangen  mit  ainem  tu | rock 
aufgedrucktem  inaigl  nach  seiner  kaiserlicbea  miiestat  gewonhiit 
beaigelt  gantz  unuermailigt  und  Tonenert  gesehen,  den  io  mmserenl 
hemiden  gebebt  und  gelesen  haben,  UDd  lautet  in  aUermasa  wie  der 
?on  wort  SU  wort  obgeacbriben  ateet;  denselben  kaiaerlieben  brief 
wir  I  auf  begAren  des  dorcblenebttgen  bodigepemen  Anten  ond 
berm  berm  Sigmund  ertsbertiogen  le  öaterreidi  und  ,  grauen  in 
Tirol  ete.  unnaers  |  gnMIgen  berm  beben  tranasumim  und  Tidimim 
aucb  den  mit  nnnaerm  anbangenden  insigel  beafgeln  laaaen.  Besebo' 
ben  in  dem  obgenaaten  |  unnserm  gotsbanas  au  Wiltein,  an  Sambstag 
aand  Luden  tag  der  jungkfrauen,  anno  dondni  miltesimo  qaadringen* 
tesimo  septuagesimo  |  septimo.  | 

(L.  S.) 

Orig.  des  Vidimus.  Perg.  I  Siegel.  K.  k.  üau&-,  Hof-  uad  StaiiUarcbiv. 


LIV. 

1.  SigMuil  s  liefen  ricksiclitlkk  4w  JMwmgg-TiMii. 

8.  Oecember  1477. 

Wir  Sigmund  ?on  Gotta  gnaden  bertsog  se  Oaterreieb  se 
Steyr  ae  Kdrnnden  und  |  se  Cratn  graue  sn  Ural  ete.  fiekennen  Ar 
una  und  unnser  erben,  ab  uns  der  allerdureUewobtilgist  fiurste  und 
berr  berr  Fridricb  Rl^ndscber  kayaer  sn  allenseiten  aMrer  des  reicba 
SU  Hungern  Dal  |maciett  Creecien  ete.  kttnig  bertseg  su  Osteireieb  au 
Steyr  ete.  unnser  gn^iger  lieber  berr  und  T^tter  |  auf  unaser  flefssig 
ersuchen  und  begern  yergunnt  und  erlaubt  hat,  duz  wir  uns  nu  furan 
ertz  jhertzog  zu  Osterreich  nennen  schreiben  und  denselben  tittel 
brauchen  mugen,  daz  wir  für  |  uns  und  unnser  erben  seiner  kaisor- 
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liehen  maiestat  bcy  uniiserD  förotiteheo  vortten  iiigesagt  |  und  Ter- 
epreeben  haben  iiuagoi  und  Terapreehen  auch  wisaentlieh  in  krafflt 
des  briefa,  das  soliehs  |  seiner  kaiserlichen  nwiestat  und  seinen  erben 
an  iren  und  unser«  bauss  Osterreieh  ffirstentamben  |  lannden  und 
hdmebeften  der  sein  kaiserliche  gnad  regirunder  herr  und  lanndsAirst 
ist  aneh  |  iren  gerechtigkaiten  fQrsflichen  whrden  und  freyluiiten 
onuergriffenlich  und  an  achaden  sein  |  sei  tr^Heb  und  angenärde.  Mit 
urkünd  des  briefs.  Geben  za  Insprugg  an  Montag  {  unnser  lieben 
frauentag  Conceptionis  nach  Cristi  gepurd  im  vierczeheuiiuudert  und 
sibeujundsibentzigistcn  jare. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  K.  k.  Haas-,  ttof-  und  StittsarcMf . 


LV. 

Herzog  Sigmund'«  Berjjwerk'^ordiinnjj:  frir  Prirnör  nnd  Befehl 
M  dei  Bergriehter  Jacob  Ue^cli  sa  Friaör  wegen  Anireckt- 

18.  Oeeember  1477. 

Wir  Sigmund  ron  Gota  gnaden  ersheraeg  le  Osterreieh,  ae 
Stejr,  le  Kemndton  rnnd  le  Crain,  graue  ae  Tirol  etc.  Bekennen, 
als  dann  ain  perckwerek  in  Primer  auferstannden  ist,  ynnd  damit  das 
düster  ee  erweckt,  auch  in  ain  Ordnung  gebracht  Tnnd  daryno  gebal» 
ten,  auch  funser  fron  vnnd  Wechsel  geftirdert  werde,  die  alle  die  so 
dasselb  pawen,  wissen  mugen,  wes  Sy  sich  halten  sollen,  haben  wir 
Ordnung  lüigenomen,  als  hernach  vülgt't,  wcUcii  auch,  das  die  also 
gehalten,  gebraucht,  vniid  iit  alhveg,  dernachgeuolftt  werde. 

Von  der  zechen  wegen,  ist  vuaser  mainung ,  das  zN^isciiea  der 
funtgrubtü  vnd  sand  JSrgen  zech  ain  phlockh  mitten  im  pach  gesla- 
gen  soü  werden,  vnnd  derseib  sull  baid  zeclien  von  ainander  st  liLitlon 
an  dem  tag,  vnd  derseib  sol  in  das  pirg  bracht  ynd  darnacli  gcricht 
werden,  zwischen  sechsen  vood  flüDfien,  für  und  für  nach  niittem  tag 
in  mitter  rigel  an  das  gepir^,  vnd  derseib  phlockh  soi  abschneyden» 
Tom  Tunderisten  rnd  obristen,  baid  zech,  Tnnz  in  das  joeh,  vnd  der 
funtgmeben  aechen,  sol  beleiben  auf  der  tenncken,  rnd  sannd  Jorigen 
secb,  auf  die  gerecht  hanndt  gegen  Castrus  werts,  ind  tou  yedem 
pblockh  einer  yeden  sech,  von  der, andern,  am  tag  geben  werde. 


H.  SiKttWul*«  BeifWTlMorfBaiif  Ar  Prinör  <lc. 


swaiosigk  leben»  mit  wag  vad  mass  nach  dem  Winckhelmass .  Tnod 
wo  die  wendten  daselbs  sol  am  sech  aufgeslagen »  vnd  aof  derselben 
seeb»  aber  ain  plockh  geslagen,  vnd  hinein  in  das  pirg  geriebt  vnnd 
gepraeht  werden,  aaeb  laut  des  plockhs.  wie  oben  begriffea  laU  voDd 
iwisebeo  denselben  zeeben»  aol  kain  grueben  ntt  mer  anstsen,  oder 
TOrlibeD  weiden,  vnd  ob  der  ganng  Äir  vnnd  fiir  gienng,  al«  er  sieb 
eraaigt  bat  ao  suUen  aucb  allweg  für  vnd  für  leeben  gemaebt,  ?ond 
in  der  weyte  als  oben  steet  «nfgeecblagen  werden,  vnnd  alsdann  sand 
Vlrieb  Tnnd  sand  Wolfgan ng,  neben  der  fiinfgmeben  rnnd  Weinreben 
angesessen  sein,  vnnd  In  auch  f  erlyhen  ist,  die  snllen  beleben  in  Iren 
rechten,  vnz  dieselb  funtgrueben,  oder  Weinreben,  auf  blufften  mnd 
gelingen  zu  jn  kumen,  alsdann  sol  beschehen,  was  perckwercksrecht 
ist,  souerr  sy  sunst  mit  gueten  nit  vcraint  werden  mugen. 

Es  sollen  auch  alle  wäld  vntl  hölzer  so  man  zu  den  prin  beri 
bringen  vnnd  arbailen  mtig;,  es  sey  aiitVerz,  nbwcrz,  oder  nelion  liinzu 
gehaydt,  allain  zu  zymerholz  zu  den  griielien  gebraucht,  vnnd  sunst 
nit  gcslagen  werden,  vnnd  vnnser  perckhriehter  sol  hinfur  den  smel- 
Zern  die  weide  Tarleyhen  wie  in  anndero  rnnsem  perckwercken  recht 
ist,  damit  vnnser  fron  vnd  Wechsel,  auch  sy,  mit  dem  smelsen  gefor- 
dert werden,  vnnd  sy  sulIen  die  weide  nit  rnnoxKeb  Terhawen,  sonn- 
der  rom  Tnnderisten  zum  obristen  siegen  lassen. 

Doeb  mns  in  allweg  Torbehallen  soücb  Ordnung  vnnd  gesai, 
yei  oder  su  kunffUgen  teiten,  wa  mynndem  in  meren  oder  gar 
absomen  nacb  mnserm  willen,  Tond  genallen,  alles  getreulich  rand 
ongeuerde. 

Vnnd  empbelben  darauf  Tnnserm  getreuen  Jacoben  Reseben, 
mnsenn  gegenburtigen,  Tnndainemyedem  Tnnserm  künftigen  perekh- 
richter  in  Primer,  das  du  solieh  Ordnung,  alle  dieweil  wir  die  vnuer- 

kert  lassen,  vnnd  nit  widerrueffen,  vestigclichen  volziehest,  der  nach- 
kuaicst,  vnnd  nyemannd dawider  besvverest,  oder  das  zethun  gestattest, 
wann  wir  das  also  wellen  vnnd  ernnstlich  maynnen,  mit  vrkundt  diti 
briefs.  Geben  zu  Ynnsprnorg  an  phinztag  vor  sand  Thomastag  des 
Zwelffpoten.  Anno  domini  millesiinoquatragintesimo  septuagesimo 
septimo. 

d.  ardudoi  per  Aatoakim  de  Cebell 
eoasUiarigm  etprefeetum  ia  enperg* 


LVI. 

U.  Sigmaiid  bestellt  den  Gaudenz  von  Metscii  zu  beiBeni 

Yogte  der  6  Gerichte  etc. 

19.  December  1477. 

Wir  Sigmund  von  Gotks  gnaden  herczog  ze  Osterreicli  le  Steyr 
se  Kdmnden  und  se  Crain  graue  lu  Tirol  etc.  bekennen  f3r  uns  und 
ttnnaer  erben»  als  wir  TOn  dem  |  edeln  nnneerm  Heben  getrenen  vegt 

Gaudentzen  ron  Mötsch  nnnserm  rate  die  sechs  gepicht  mit  namen 
die  gericlit  zu  Tauass  zum  Kloster  im  Brettigew,  zu  LeuU  mitsambt 
dem  sloss  Beifort  |  das  gericlit  Chiirwalden  mit  dem  sloss  Strasperg, 
das  vorder  gerichl  in  Seljalaigk  zu  sannd  Peter  und  das  ynder  gericht 
in  Schafnigk  an  der  Fiung'enwyscn  mit  allen  sluz/ci  ea  lierlikaitcn  j 
oberkaiten  zynnsen  rennten  galten  steuren  vollen  pennen  gelassen  und 
anderer  irer  zugehorungen  und  gerechtigkaiten  nicht  uusgenomen 
noch  hindangesetzt  umb  fdniltaaaent  gul|dein  Reiniscb  erkaufft  ynn- 
haU  dea  briefs  uns  von  im  gegeben»  und  naebdem  wir  im  die  bemal- 
ten snmm  yeti  nit  haben  mugen  entrichten  und  damit  er  derselben 
habbafft  und  rersergt  werde  |  haben  wir  in  wideromb  auf  die  r^nnt 
nuts  gnit  »tenrn  ?ellen  pnaaen  und  gelaasen  der  bemelten  gerieht 
wissentlichen  in  kralll  dits  briefs  versorgt,  also  dai  er  unnser  regt 
daselbs  sein  aueh  |  alle  rennt  zynnss  nuts  gdit  steuren  Teilen  pennen 
pussen  und  gelassen  die  sy  yets  haben  nnrerrait  und  an  absleg  der 
baubtsumm  ynnemen  nutzen  nyessen  und  alles  damit  tun  nnd  lassen  | 
8o1  und  mag  was  im  nutz  gut  und  eben  ist'»  auch  die  geslozzer  des- 
gleichen ynnliaben  darzu  wir  im  kain  burekhutt  zugeben  schuldig  sein 
sullea  alles  so  lanng  untz  er  oder  sein  erben  der  |  bemelten  funll  tau- 
sent  guidein  bezalt  ausgericht  und  benugig  gemacht  sind  daz  wir  zu 
thun  allezeit  macht  haben  wann  uns  das  fuj^ft  oder  eben;  und  so  das 
beschehen  ist  so  sind  |  uns  oder  unnsern  erben  die  bemelten  rennt 
nutz  g&lt  steuren  Vellen  pennen  pussen  und  gelassen  mit  aller  irer 
zugehorung  frey  ledig;  ob  wir  in  aber  vor  solicher  bezalung  von  der 
Togtey  I  entsetzen  wolten  oder  wurden  des  wir  auch  allezeit  macht 
haben  so  snilen  im  dennoeh  alle  rim%  nutz  gAlt  steoren  rHH  penn 
pnssen  und  gelassen  geoallen  Ton  uns  und  unnsern  erben  unge|  hin- 
dert untz  er  oder  sein  erben  der  bemelten  fftnff  tausent  guldin  Reir 
niseh  beaalt  und  entricht  sind.  Und  er  sei  alledieweil  er  unnser  regt 
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daselbfl  aem  wurdet  onnser  eehafil  oberkait  lierlikait  |  und  (sewaltaam 
restigUichen  banndhaben  una  der  Dicbt  enzieheo  oder  eDtsiebeo  laa» 
aen»  waa  im  aber  wa  awdr  darynn  aein  wurde  sol  er  an  una  uonaeren 
baubtman  oder  wer  dea  unnaero  gewalt  |  bat  bringen  und  gelangen 
Uaaen,  aucb  allentbalben  unnaem  frommen  fordern  unnsern  schaden 
wennden  und  alles  das  thun  das  ain  getreuer  rate  und  vo<^t  seinem 
lierrn  ze  tun  schuldi«^  und  ge|püu(it  n  ist  als  or  uns  durumb  gelobt 
iiiid  gesworen  hat;  darzu  die  leut  dahin  geliureiid  bey  iron  frfihaiten 
guten  nlftni  iiml  Idlilichcn  gewoiiliaiten holoihon  lassen  und  sy  darüber 
an  unnser  j  sunder  beut'lii  nit  dringen  oder  besweren,  auch  die  slöz- 
z.er  zu  'allra  unnsern  notdurfTten  und  geschefflen  oflenn  halden 
widcrmenigklich  nyemand  ausgenomeu,  uns  und  die  unnsern  die  wir 
dar  {zu  schaffen  werden  darynn  und  dnnns  lassen  und  darynn  ent- 
halten doch  in  unnser  selbs  kosten  und  zerung  und  an  iren  merck- 
lichen  schaden.  Doch  so  behalten  wir  ona  beoor  alle  bebe  ober  |  kait 
schätz  perckw^rckb  lanndtraise  und  gexoge  als  an  anderen  enden 
da  wir  at^tt  und  aloaier  rerpb^nndt  haben  allea  getreolieb  und  enge- 
nerde.  Mit  nrkundt  dits  briefs.  Geben  |  au  loaprug  an  Freytag  m 
aanndt  Thomaatag  dea  Zwelfpeten  •  anno  domini  milleaimo  quadrin- 
gentesimo  aeptuagesimo  aepthno. 

Dominus  dux  por  »«'Ipsuiu  \ 
\a  coo»iiio. 


Von  Aussen  die  Notiz:  „Die  ersten  hrief  umb  die  sechs  giM-icbt 
„und  rat  und  dinstbrief  zwischen  meinem  gnedigen  herrn  und  v(jgt 
„Gaudentzen  von  Metseh  widerunib  verncwt  und  das  eingeregislrirt; 
«actum  ¥j.  (feria)ante  yuasimodogeniti  7Ö^  (16.  April  1479.) 

Orig.  P«ig.  1  Siegel  (weggtoonunen).  Hans-  und  SUetsarcbiv. 


LVII. 

iMitg  SlgMiid's  Vtnclueibwig  fir  liMdeMi  vm  letodL 

19.  Decemtter  1477. 

Wir  Sigmund  ron  Gota  gnaden  bertaog  ae  Öaterreieh  le  Steyr 
ae  Kemden  und  ae  Krain  graue  ae  Tjto\  ete.  bekennen  ffir  una  und 
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uniiser  erben,  als  |  uns  der  edl  unnser  lieber  getrewer  vogt  Gaw- 
denntz  von  Metsch  unuisei'  rate  auf  unnser  vlej  ssig  hegern  die  sechs 
gericht  mit  namen  das  gerichte  |  Tauas  zum  kloster  in  Brettigew  zu 
LennU  mitsamlit  Bellefort  dem  slozz,  das  gerieht  Cburwalden  mit  dem 
slozz  Strasperpf,  das  vorder  gericht  in  Schaf|ni^kh  zu  sarnid  Feter 
und  das  ynnder  gericht  in  Schafnigkh  an  der  Lanngwiss  umb  fiinIT 
tawsenndt  guidein  Reinisch  zu  kawlToa  gegeben  hat,  haben  {  wir  an- 
geaehen  und  betracht  sein  guttwüligkait  auch  die  getrewen  willigen 
und  unverdrossen  diennst  die  er  uns  bisher  getan  hat  und  furbazzer 
tun  lol  I  and  will  und  im  dAnimb  auch  zu  ergetzlichait  solhs  setns 
guten  willens  sein  lebtag  zwayhnnderk  guldein  ReiDiaeh  eder  souil 
rofinas  dtfifar  als  der  |  goldein  giltet  nna  unnser  brabstey  geriebt  und 
«nbt  in  SlanaderB  und  Ewre  wiasenndiehii  in  krafft  dite  briefa  yer> 
sehryben,  also  das  im  dieselben  sein  |  lebtag  alle  jar  daraus  geraieht 
und  gagebn  sullen  werden  an  Terbindrung  und  er  sol  ans  aneh  dammb 
mit  rat  md  dlennsten  sein  lebtag  lanng  Terpnndn  |  seint  annsem 
finimen  fardeni  annsem  sebaden  wennden  aaeb  annser  gebaym  unts 
in  den  tud  rersweigen,  sich  aneb  in  allen  unnsern  geschefltn  aulT 
unnser  |  eruordern  willigklichen  prauclien  lassen  und  alles  d;is  tun 
das  ein  getrewer  rat  seinem  hcrrn  ze  tun  schuldig  und  gepuaden 
ist,  als  er  uns  darumh  |  gelobt  und  gesworeii  hat.  Und  wann  wir  in 
in  uaiisern  gescheflflen  prauchen  werden  sullen  und  wellen  wir  in 
mit  futter  und  mal  halden  als  ander  |  unnser  rate  und  diener ,  wurde 
er  auch  in  solhen  unnsern  diennsten  auf  unnser  eruordern  im  vetd 
gegen  den  veinden  icht  redlicher  schaden  oemen  die  sulln  |  und 
welln  wir  im  auch  widerkem;  wo  wir  ans  aber  darurob  nit  rerainen 
mochten  so  sol  das  steen  an  rerrer  waygmog  bey  erkanntnaia  annser 
Hite.  Und  |  wann  er  mit  tod  abganngen  ist  and  nymer  sein  wirdet  so 
sind  uns  oder  annsem  erben  die  bemelten  iwaybnndert  goldein  geltz 
gaonts  frey  wideramb  |  ledig  an  seiner  erben  ond  menigkliebs  Ten 
seinen  wegen  irrang  bindernoai  and  widerspreebea  alles  getrewlicb 
ond  angeoerde.  Undemphelbn  |  daranfonnserm  getrewen  Jeronimen 
Perowannger  onnsenn  gegenwurtign  ond  einem  yeden  onnserm 
konHlign  riebter  and  ambtman  so  |  Slannders  das  du  dem  bemelten 
Ton  Metsch  die  bemelten  zway  hundert  guidein  jerlichen  sein  lebtag 
von  den  nutzen  und  pfulten  so  du  von  unnsern  |  wegen  ynnymhst  rai- 
chest  und  gebest  und  albegn  sein  quittiing  darunib  nemest,  wann  was 
du  im  ye  also  geben  und  uns  des  mit  seiner  |  quittuug  beweysen 
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wirdest  daramB  sagen  wir  didi  ledig  und  weUo  dir  das  an  deinett 

rayttungen  stettigklichen  leg^  und  abtziehen ,  und  |  du  twst  daran 

unnser  ernstliche  maynung.  Gehn  zu  Innsprugg  an  Freytag  vor  sannd 
Thumas  des  heylign  Zwelfpotn  tap;  nachjCrUti  gepurde  im  Tierxehnn- 
hundert  uod  sibenuadiibentzigistn  jare.**  | 

DoniniM  dos  per    iptan  | 

in  eoMilii». 

Orig.  Perg.  1  Siegel  (abgsiioninMik).  H«iii*  md  Statttarehir. 
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LVIII. 

lefm  ies  liuMisters  laus  i%m  Steg. 

24.  Mai  1473. 

Ich  Hanns  Yon  Steg  ?on  Marchpurg.  Bekenn  für  mich  und  mein 
erben.  Als  mieh  der  allerdurchleuchtigifttfiirst  uad  herr  her  Fridreich 
Romischer  kayser  zu  allen  |tzeiteQ  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dal« 
matien  Croatien  etc.  kunig  hertzog  zu  Osterreioh  zu  Steir  zu  Kernn* 
dteo  uodiu  Crain  etc.  mein  allergoedigister  herr  xu  seiner  kaiaerÜeheDj 
gnaden  manasmalster  au^enemen  und  mir  in  der  NewnaUit  Relniseh 
goldein  und  |»fenntng  aaf  aemer  kaiaerJlehen  gnaden  prig  anU  auf 
seiner  kaiaerUehen  gnaden  widerraffen  |  yerrer  geseheft  nnd  benelhen 
M  manssen  benelhen  hat,  die  Reinischen  guidein  auf  achtsehendbal- 
ben  garat  an  dem  geld  und  ye  funffundaehtiig  derselben  Reiniseben 
guidein  |  auf  «in  marckb  und  die  pfening  mit  dem  kom.  die  marckh 
m  sechs  loten  lawtters  guts  und  feines  Silbers  an  noshiUf  und  nieht 
ringer  ond  derselben  pfening  acht  |  und  swainttig  auf  das  lett  und 
funfT  Schilling  für  ain  ungrischen  oder  duenten  guidein.  Daz  ich  auch 
dieselben  pfening  nicht  weissen  sunnder  grab  machen  oder  in  |  irer 
üiy,i'i\  varb  beleiben  lassen  sul  nach  laut  seiner  kaiserlichen  gii.ttleii 
brief  d:i!  iinih  ausganngen.  Daz  ich  seinen  kaiserlichen  guaden  bey 
meinen  Irewii  und  eren  an  ains  |  gesworn  aid  stat  gelobt  und  ver- 
sprochen hab  wisscntiicli  in  kraft  des  briefs»  daz  ich  dieselben  seiner 
kaiserlichen  gnaden  guidein  und  «^itbrcin  munss  mit  garat,  korn  |  und 
aufzall  in  obherurter  nnass,  wie  das  sein  kaiserlich  gnad  geordent  hat 
und  nicht  anders  noch  ringer  redleieh  und  aufrichtigkleich  hanndehi 
nunnssen  undjkhaitt  gener  noch  arglist  darinn  brauchen,  auch  seinen 
kaiserlichm  gnaden  albeg  ?on  hunndert  der  ohbemelten  Reioiachen 
guidein  swen  derselben  guidein,  und  von  |  einem  yedcn  gas  der 
bemrten  pfening  so  ich  in  obherurter  mass  munssen  wirde,  zwaintzig 
^nd  derselben  pbening  iw  slagschatz  geben.  Ich  wii  und  sol  auchj 
an  beywesen  und  vissen  der,  so  sein  kaiserlich  gnad  über  die  obberurt 
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seiner  gnaden  munss  gesetzt  hat  oder  noch  setxeD  wirdet  kainen 
gus  nicht  tun  noch  ainigerlay  guidein  |  noch  pfening  ausj^een  lassen, 
sy  sein  daun  vor  durch  dieselben  seiner  kuiserh'chen  gnaden  anweld 
besieht  probirt  nnd  ausgotzogen  und  an  garat  i^oro  und  aufzall  |  fn 
rii.isseii  d;is  gcordcnt  ist  crprecht  gefunden.  Wer  aber,  das  ich  die 
obb'^niclt  seiner  kaiserlichen  gnaden  guidein  und  sührein  rnuu.s.s  in 
ohbei  urter  mass,  wie  das  |  durch  sein  kayserlich  gnad  p^cordont  ist 
nicht  munnsset  und  ainigerlay  valsch  geuer  oder  arglist  darinn 
gebraucht  oder  inangl  gefunden  wurde,  oder  dise  meine  |  Tcrschrei- 
bung  in  ainigerlay  weg  uberfur  und  nicht  hielt  wie  das  wer,  des  sol 
sich  sein  kaiserlich  gnad  und  seiner  kaiserlichen  gnaden  erbn  zu  mei- 
nem leib  und  gut  |  halteD  des  dauon  bekomen  und  mich  dammb  als 
sieh  gebnrt  straffen  an  mein  meiner  erben  und  menigkleich  Ton  an- 
sera  wegen  inrede  und  viderspreehen  trewlieh  |  und  ungeueriieh. 
Des  la  nrkuodt  gib  leb  seinen  kaiserlielieB  gnaden  den  brief  besigelt 
mit  meinem  aigem  milumngendem  innsigl  nnd  dersaehen  in  getseogk- 
DUss  I  hab  icb  gebeten  den  ersamen  boebgelerfen  doetor  Ludweigen 
▼en  Pnrdeis  toq  Haicbporg,  das  er  sein  innsigl  aueb  an  den  brief 
gebanngen  bat,  docb  im  und  seinen  |  erben  an  sebaden,  damnder  ieb 
micb  tnsambt  demselben  meinem  innsigl  rerpinde,  alles  das  war  und 
sttt  se  ballen,  das  an  dem  brief  gesehrtben  steet.  Geben  su  |  Augs- 
purg  an  Montag  vor  sant  Urbanstag,  naeh  Cristi  geburd  vieHzehen- 
hunndert  und  in  dem  drewundsibentzigisten  jare. 

Orig.  Perg.  2  Siegel  (ron  grünem  Wachs).  Geh.  Haas-  und  ötaaisarchiT. 


LK. 

Heiiriek  deikmcr  ikergibt  swei  laidesllntliebe 

AiweisiiDgei, 

6.  September  1473. 

Ich  Hainrich  Gewkramcr  bekenn  für  mich  und  all  mein  erben 
und  tun  kund  offenlich  mit  dem  hrif,  das  ich  mit  gutem  wil|len  recht 
redlich  und  ledigklichen  ubergeben  hab  und  gib  auch  (iber  wissent- 
lieh in  kraft  des  brifs  dem  edeln  Wolfgangen  |  dem  Harber  meinem 
lieben  Tettem  und  dem  erbem  Jacoben  dem  Awer  meinem  gvten 
trewnd  und  Iren  baiden  erben  twen  besl  |  gelt  brif ,  aiaer  lauttond 
Ton  wmlend  kunig  Albreebten  hercsogen  zn  Merreieb  «tc.  Iftblicber 


Digitized  by 


fleinridi  Genkramer  äbergUit  zwei  landeslarstliche  Auweuna^eiu 


gedechtniiss  ee  der  kunig  worden  |  ist  und  seiner  gnaden  erben, 
Micheln  ilem  Gewkramer  meinem  lielxiu  eenn  seligen  und  seinen 
erben  zwiiv  liundcrt  phunt  phening  |  jerlicher  guUt»  der  ander  aus- 
gegangen von  dem  allerdurelilcuchtigisten  furssten  und  hernn  hern 
Fridreichen  Romischen  kaiser  j  zu  allen  zoiten  moror  <les  reichs  zu 
Hiing^ern  Dalmucien  Croaeien  etc.  kunig  herezoi^en  zu  Usterieich  und 
le  Stt'vr  etc.  meinem  aller) gencdigiston  Herren  ee  der  kaiser  ist  wor- 
den und  innhalt  das  von  seiner  gnaden  wegen  anstat  und  als  vormund 
kunig  Lass|laws  seliger  gedechtnuss,  mit  mir  und  Micheln  dem 
Gewkramer  meinem  lieben  bmder  seligen  auf  den  egenanten  kunig 
Ai|breehts  brif  amb  die  zway  hundert  phunt  phening  gelts  ain 
abpnieh  ist  geschehen,  uns  achczehenhondert  phunt  pheniog  dajfur 
aosetoricliftea  die  uns  aber  nieht  ausgerieht  sein»  und  darczu  all 
mein  gerechtikait  daran.  Also  das  nu  foran  die  |  obgenanten  Wolf- 
gang  Horber,  Jacob  Aver  und  ir  erben  die  berurten  furstlicben  brif 
bald  mit  allen  reebten,krejnen,|»un  |  ten  undartielen  darinn  begriffen 
und  all  mein  gerecbtikait  daran  haben,  geprancben,  nocsen,  niessen 
and  allen  iren  fru|men  ledigkliclien  damit  hanndeln  und  tun  sollen 
und  mugen,  xu  gleicher  weis  und  in  aller  kraft  als  ieb  das  seibs 
getun  I  biet  mugen.  Und  was  aj  ledigklichen  20  iren  hannden  nnei 
und  frummen  darinn  und  damit  nach  allen  notduriften  |  banndelnt  und 
tunt,  Zugewinn,  vertust,  und  zu  allem  rechten,  das  ist  mein  anwider- 
ruflicher  guter  wilie  und  trelub  I  auch  das  alles  für  mich  und  all  mein 
erben  genczlich  stet  zu  hallen  iiiit  nu-inen  Irewn  ungeuerlich,  ich  sey 
lebeutig  oder  tod.  |  Mit  urkund  des  brifs  besigelten  mit  der  edcln, 
des  vesstcü  ritter  heren  Lewpolts  von  Wulczemiurf ,  Matiiescn  des 
Grasser  |  und  Waltliesaren  des  Schifcr  aller  drcyr  anhariLniinlen 
insigeln  die  i<:ii  des  und  zu  geczeugnuss  der  sacht  ii  mit  \li'iss  | 
erbeten  hab,  in  und  allen  iren  erben  an  schaden.  Darunder  ich  mich 
und  mein  erben  mit  meinen  irewn  rerpinde  stet  zu  halten  [  alles  so 
nor  geschriben  stet  Geben  zu  Wienn  an  Montag  vor  unser  lieben 
frawn  tag  irer  gepurd  nach  Kristi  gepurd  |  Tircaehenhundert  und 
darnach  in  dem  drewundsybencxiguten  jar. 

Z«r<ir}inittcn,  also  berichtigt.  Orig.  Perg.  3  Si«gel  (roo  grfiaem  Wachs, 
ftcliadhaftj.  Haus-  and  ätaatMrebir. 
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fteYcrs  der  Barbar»  Nothaft. 

21.  September  1473. 

Ich  Barbara  Nofliaftin  liern  Hainriclu  Noth«fts  des  elleni  m 

Wernbcrg;  eliche  hawsfraw  |  bekenn  ofTenlich  mit  dem  brief,  als  mir 
der  allerduruhleuchtigist  unnser  allergenadijjister  hei  r  der  |  Römisch 
keyscr  etc.  aus  freyem  aigem  guten  willen  zway  tawsent  Unger  und 
Docaton  gülden  |  in  erung  und  sehe nclmusweis  gegeben  hat  und  aus 
sonnderu  geaaden  und  noch  sust  auä  kainer  anndern  ursach.  erb- 
sehafl  noch  gerechtikait  willen  noch  in  kainem  anndern  dinst  nach  | 
maynung  wie  das  ycmanndt  erdencken  erlinden  mocht  treulich  und 
ungeuerlich,  hirin  all  argliüt  abgeschiden.  Des  gib  ich  sein  kayser- 
lich  maiestat  den  brief  zu  urkundt  unnder  meinem  {  insigell  und  dar 
SU  hab  ich  gebeten  den  weisen  vesten  Ilantisen  Puntzinger  zu  Uoltz 
Dniirjpnch,  das  er  sein  insigel  auch  an  den  brief  gehangen  hat,  doch 
im  and  (allen  seinen)  erben  (od)  acbaden.  Der  |  geben  ist  an  sand 
Hatheus  tag  des  Zwelfpoten  und  ewangelisten,  als  man  tialt  naeh 
Cristi  ge|piirtTiertielienhundertund  indemdrewundsibitiigistenjarao. 

Orig.  Perg.  Z  Siegel  (1.  von  roüiem,  2.  ton  grüoetu  Wachs}.  Haus-  und 
Slaafetfehlv* 


LXI. 

PhiMenona  des  Magistrats  der  Städte  krens  iwd  Steia. 

(1473t) 

Anzubringen  an  Tnnsern  allcrgnädigistcn  herra  den  iiümischen 
kaiser  etc.  durch  den  Preuer  vnnd  liadelsperger. 

Item  Yon  erst  sein  k.  genaden  zu  sagen  vnlerllianigkeit  gendv- 
horsam  seiner  k.  ffn.  hurgermaister  richter  rath  vnd  der  burger 
gemaiucklich  zu  Krembs  vnd  Stain.  Item  darnach  sein  k.  gnaden  anzu- 
bringen Ton  wegen  des  funds  im  spitali  wie  vor  zelten  das  spitai  zu 
Krems  Tor  der  statt  gelegen  sey,  das  man  in  den  Hussenkriegen  nach 
geschäfft  und  befelchen  konig  Albrechts  löbl.  gedächtaus  mit  andern 
hofen  vnnd  heusern  bah  abbrechen  vnd  in  der  statt  ain  ander  hauss 
kauffeas  mieasen  das  nicht  gebaut  rnd  rormals  ein  judenhaoss,  das  den 
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armen  leuthen  zu  klain  gewessen  ist  darin  man  in  etlich  jähr  mangl 
haibeh  aiiier  kirclieu  nur  in  ainen.. .  haus  aul  aiii  allarstain  mcss  hat 
halten  muessen,  das  gar  ynsicher  vnd  ynbewart  noch  heut  stet  dadurich 
man  andasselbhausshin  an  ain  licsnuilers  burgerhauss  darzue  gekauflft 
das  vorinaU  auch  ain  jinii  iiliauss  gewesen  ist,  das  man  ain  tail  abge- 
brochen vnd  nun  von  neuen  liin  das  spital  baut  vnd  nndi  d(  in  mm  an 
ein  ortli  zu  der  gruntfest  hat  geraumbt  vnd  austragen  liat  mau  funden 
ein  fleschel  darin  etlich  guiden  rnd  drey  gold  zaindi  seyn  gewesen 
das  man  seiner  k.  gnaden  nicht  verhalten  sondern  als  getrew  vnter- 
tlianen  anbringen  laisao.  Nachdem  aber  das  spitall  gar  arm  und  erst 
angehebt  wird  zu  pauen,  sa  bitten  sein  k.  gnad  solchen  fund  bey  dem 
spttail  iasa  damit  solch  baw  verbracht  vnd  dester  balder  luegericht 
ward  wann  es  sonst  in  langen  jähren  nicht  haut  noch  gemacht  ond  als 
es  jest  ligt.  sten  mness»  dadurch  die  gestiAen  mess  tnd  eapelln 
andern  eanden  imss  haben  lassen  muessten  dadorch  der  gettsdienst 
des  spitall  gesehvftebt  Tod  seit  es  lenger  wem  gans  in  abnehmen 
kernen  meeht  das  aber  mit  solcher  beleibang  des  thndes  gewent 
gastiffl  und  rnterkomen  werde. 

Item  darnach  aninbringen  ron  wegen  der  ämbt  beider  atett  das 
man  die  in  bochen  rod  sweren  bstand  hab  wan  man  an  den  das  rer^ 
gangen  jähr  mer  den  400  pfunt  den.  hab  rerlaren  md  zu  besaring 
ist  das  gegenwartig  Jahr  auch  merklich  veriust  daran  gehaben  moch- 
teu  desshalljoii  das  gegeiiwätlig  jähr  bey  den  Stetten  der  aufslag  hal- 
ben gar  kain  auzug  gewesen  ist,  dadurch  die  wein  bey  den  Stetten 
belibcn  seyn,  die  man  nicht  vertain  vnd  vmb  gering  gelt  schenken 
muess,  so  seyn  die  Poitickcn  vnd  Ungern  hie  vm  vnns  in  der  refBer 
guete  zeit  gelegen  vnd  die  allen  enden  etwoinist  getraith  vnd  babern 
abgeet  dadurieb  der  kassten  auch  der  zoll  nicht  haben  getragen 
mugen,  das  vns  an  den  ambtern  auch  grossen  abgang  bringt  darauf 
sein  k.  genad  zu  bitten  Tons  guädiglich  darin  zu  halten  vnd  riogerung 
in  den  bestand  zu  thuen  damit  wir  nicht  schadhaft  werden  wanii  die 
im  besten  vnd  sein  k.  genaden  m  ehr  Vnd  naoz  Tnnd  bewahnug  der 
Stadt  bestanden  hat 

Item  Toa  des  Jacob  Thomas  Tnd  des  Siegels  sachen  wegen  lu 
reden  das  Jacob  Thomas  den  inwonem  in  beeden  st&tten  als  Tor  ain 
jar  seiner  kaiserl.  gnaden  swersvnd  hartes  achreiben  inbalt  eins  vldl- 
mns  hat  snegesant  des  Schlegels  leib  und  gut  beruerend  darin  man 
nun  lange  seit  Inhalt  doiselbi^g  Schreibens  gehandelt  Tnd  daran  den 
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Thomaa  kain  Verhinderung  gethsii  htt  Tod  ik  um  k.  genad  da  wider 
dem  Thomas  zu  gütij?er  verhör  ervordert  and  im  ainathail  desadbea 

herten  Schreibens  halben  aufgebebt  hat,  dabey  es  der  Thomas  nicht 
Terniaint  beleihen  zu  lassen  sonder  seiner  k.  gnaden  scl)reihen  gen 
vns  nach  zu  gen,  vnd  darum  vnsern  leib  vnd  guet  vennknus  vnd  auf- 
zuhalten zu  bittcnen  seyen  kays.  genad  vns  \s  endend  daran  zu  tbuQ 
vnd  desshaiben  sein  s.  in  genaden  r,{\'viis  äclireibens  an  iiierklich  lau- 
tend scballcn  zu  geben,  dem  Thunias  nicht  zu  gestatten  vnd  noch 
vnnser  leib  vnd  guet  aufzuhalten  zu  verbieten  noch  zu  bekumern  vnd 
den  auch  in  selben  sein  kais.  gnaden  schreiben  die  pen  C  mark  goits 
benent  werden,  dadurch  wir  der  tag  ains  icht  in  rerderben  achaden 
komea. 

Item  dem  Wol%ang  Boheim  riehter  beeder  atett  aa  bitten  am 
pan  und  echt  ala  lang  er  riehter  tat 

Item  Ton  dea  acheff  recht  wegen  au  Ybba,  daa  will  man  den  Ten 
atetten  an  der  mauth  daaelba  nicht  gen  laaaeii,  ala  von  alter  herkomen 
?nd  Tor  geweaen  iat»  ala  waa  ein  burger  in  den  atetten  Im  adba  ftrt, 
daa  man  daa  recht  daron  nehmen,  ala  man  ea  Yormahb  gehalten  hat 
aein  k*  gnad  in  bitten  dem  mavtter  darum  an  aehreiben,  aoleha  alta 
herkomen  an  halten. 

Item  Ton  des  aofslaga  wegen  der  il^ein  ae  man  dorten  au  Wienn 
▼nd  Tnter  purg  kauiUt  vnnd  zu  beeden  Stetten  furth  vad  daselba 
mit  schenkhen  vertuet,  der  doch  ml  vielist  anzubringen,  das  der  aufslag 
von  dcmaelbing  wein  nicht  genomen  werde  uacbdeni  vns  auf  dea 
gehalten  lautb  nachgeben  ist  dadurch  solcher  grosser  aussgaah  vnd 
mitleidung  willen  su  wir  m  fiKumiger  weg  mit  dem  land  gethan 
haben  aber  von  deu  wein  so  wir  weiter  für  Stein  fürn,  davon  geben 
wir  den  aufslag  zu  bitten  sein  k.  gnad  herrn  Cunradea  Uulaler  darum 
Bchaffen  zu  schreiben  bey  solchem  zu  halten. 

Item  auch  aoauhringen  wie  wir  icz  neulieh  an  die  rett  zu  Wien 
ettlich  Warnung  so  vns  getan  ist  anbracht  vnnd  sy  darauflf  gebetten 
haben,  rns  mit  buluer  vnd  volk  beyetand  rad  hilff  zu  tain  haben  vns 
die  aelbing  reth  geantwurt,  daa  an  aein  k.  gnad  su  bitten  ob  dea  not 
sein  wurde,  sein  k.  gnaden  reten  gen  Wien  au  aehreiben ,  Tna  mit 
buluer  Tolk  Tnd  in  andern  wegen  bewaren  Tnnd  fllrsuaehen. 

GedMkbüchar  in  Pfarrirdiiri  n  Krams  (ans  Am  Sttditrehif  •  ditelbtt). 
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LXU. 

SchreiWi  des  Liidnancliftlls  ii  Memlck  (lOehael  (traf 

Uardeck  ete.)  an  den  Landeshaaptmanu  ob  der  Kims 
(lieiBpreekt  voi  Wal&eeJ. 

18.  Sepfember  147S. 

Wir  Michael  Ton  GoHes  genadea  des  heiligenn  Romischen  reichs 
barggraue  su  Haidburg  graue  zu  |  Hardegk  und  lanndmarschalh  in 
Osterreich  etc.  Bnihieteo  dem  edlnn  berro  hern  Reiapreehten  Tcn  | 
Walflse  unoiem  dinat.  Una  hat  Jorg  Hohenfelder  Ton  Aiaterahaim 
anbracht  wie  noaer  aller  |genedigiater  herr  n  der  Römisch  kaiaer  ete. 
mit  ev  ala  dietieit  aeiner  kaiaerlichnn  gnaden  haubt|man  im  lannd 
ob  der  Enna  geachaflH  hab  graf  Wolfganngen  Ton  Schawnberg  den 
fbrslag  I  ao  er  im  ainaundaibentstgiatenn  jar  ftir  den  aits  Aiaterahalm 
getan  hat  zu  waren  dem  ir  |  aber  nicht  nachganngen  aeit  und  selb 
seiner  kaiaerKchnn  gnaden  geschefft  reraeht  |  habet  des  er  durch  ew 
schaden  nein.  Empheihnn  wirew  von  unnsers  allergenedi^istennj  Herrn 
n  des  Uomischnn  kaisers  elc.  hert/ogon  zu  Osterreich  und  zu  Stein  etc. 
und  unnsern  j  wegen  crnstlichenn,  das  ir  den  vorgenanten  Hohenfelder 
umb  sein  epfeinelt  zirsjirucli  1  unclaghaft  inaclit  anuertziehnn  ;  hiett  ir 
aber  darinn  icht  widerred  das  ir  dann  von  |  heut  über  virtzehnn  tag 
her  für  uns  nder  unnsern  anwalt  kumbt  und  ew  darumb  gen  |  im  oder 
seilten)  anwalt  verantwurtet,  so  wirdet  man  ew  zu  baiflfr-^fit  gcnein- 
ander  ]  verliornn  und  yedem  tail  widergeen  lassen,  was  reciit  (ist. 
Geben  /n )  VVienn  an  Montag  |  vor  saond  Matheustag  des  heiligen 
Zwelfpotea  (Anno  domini  etc.)  Septuagesimo  quinto. 

SdiadliaiLOrig.  Papier.  RflcitwirttatifgedrflektM  Siegel.  Htua-udStutt- 
archir. 

Eine  andere  Vorladang  d.  d.  CMontn(f  St.  r.alknlAg)  16.  Oetobw  1478  — 

cllirt  denselben  WalsPC  wieder  über  14  Taf»e. 
(„Als  wir  ew  vor  zwir  her  für  uns  oder  iinsern  anwalt  geladen  hab^n  m 
„vcraiitwurtten  gen  Jorgen  Hoheiifelder  Ton  Aialersbaim.''  . .  .  Üaa 
zweite  Mal  ohne  Zweifel  am  'i.  Octobcr.) 

Orig.  Pupior.  Haut-  und  Stattsarehiv. 
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Revers  des  Ulrich  Pes>aiUer. 


Befers  des  l>lrieli  Pessiitaer. 

t.  Oetobir  147B. 

Ich  Ulrich  PftiolfEer  bekenn  ofTenniicl]  mii  dembrief  vor  menigc- 
lich  wem  der  zu  lesen  oder  zu  honi  furkuiubl,  als|ich  eitwas  j^either 
wider  den  allerdurchluchtigisten  fursten  und  lierrn  honi  Fridricher) 
Romischen  kaiser  zu  allentzeiten  |  ui*  i  ,  i  des  reichs  zu  Huiujprn  Dall- 
macien  Croacien  etc.  konigen  hertzogcn  zu  Osterrich  zu  Sivyr  ?n 
Kärnndten  |  und  zu  Craiu  ctt-.  meinen  allergnedigisten  herrri  auch 
seiner  kaiserlichen  crnaden  lannd  und  lewt  in  Tehden  gestanden  \  bin. 
das  mit  meinem  guten  willen  und  wissen  durch  ettlich  seiner  kaiser- 
lichen gnaden  rat  liauhtlut  lanndthut  |  und  diener  ainganntie  Tolkonioe 
betedigung  zu  ainer  ebigen  hericht  mit  mir  beslossen  und  gemacht 
bt  in- 1  mass  hemachvolget.  Nemlich  das  ich  noch  mein  erben  furon 
ga  ebigen  zeiten  zu  seinen  kaiserlichen  gnaden  seiner  |  genaden 
erben  fursten  von  Osterrich  noch  irer  gnaden  lannd  und  lewtTon  des 
gsloss  WeiterefeUden  auch  |  annders  meina  Tfttterliehen  erbs  und 
gota,  80  ich  nach  meina  Tattera  seligen  ted  innegehabt  und  besessen 
hab  I  noch  Ton  kainer  nnndern  aachen  oder  sprach  wegen  wie  sich 
die  Tor  oder  in  seUcher  meiner  vehde  rerloffen  |  oder  begeben  hle^ 
ten,  n jroermer  nichts  snsprechen  noch  tu  Tordem  haben  suUen  wel- 
len noch  mögen  weder  durch  |  unns  selbe  oder  ymends  annders  von 
unnsern  wegen  mit  recht  noch  onrecht  ?il  noch  wenig  in  kainerlay  | 
weis,  allain  gelltbrif  so  ich  ron  ymonds  biet  die  nach  dem  lanndsrech- 
ten  zu  gebrauchen.  Darauf  begib  |  ich  mich  hiemit  für  mich  und  all 
mein  erben  alles  beheilfs  und  vortails,  des  wir  uns  oder  ymonds 
anders  f  von  unnsern  wegen  wider  die  obgeschriben  betedigung 
gcbiaucheii  mochten,  wann  mir  ?on  meiner  kaii?erliclien  gnaden  lann- 
(len  und  lewten  nmb  all  ohgeschrihen  sach  ain  gannlzs  voUig.s  benü- 
gen  beschehen  und  |  gemacht  ist.  Und  wo  wir  oder  annder  mit  unn- 
serm  gunst  oder  w  illen  ichtz  zu  künftigen  zeiten  wider  |  solieli  leding 
und  berieht  hanndelu  wurden  oder  zu  tun  understunden  in  was  weg 
das  bescbech,  das  be| kennen  w  ir  ytzo  alssdann  und  dann  als  ytzo 
von  unwirdcn  und  ganntz  unkrelftig  dafür  es  dann  me|oicUch  hallten 
und  uns  dorton  ganntz  nichts  furtragen  sol  noch  mag,  und  dortsu 
kaiserlicher  maiestat  |  lannden  und  lewten  furgesetst,  was  seiner 
kaiserlichen  gnaden  und  dem  iannd  dortsu  und  dawider  su  tun 
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gejburet  and  gemaint  sein  wurde,  das  alles  gelob  ich  bey  meinen 

crislenlichen  trewen  trulith  und  unzer [brouhen  ze  hallten  ausweisung 
des  brifs  ongeuerde.  Zw  urkuiid  tiiinder  meinem  aignen  aiihaunLnin- 
dem  I  innsigil  hesitrÜlt  und  zu  pesaer  beiicstiguno^  und  sicherhait  der 
Sachen  hab  ich  mit  \  leiSvSßrebeten  die  |  edeleu  ges(renni?en  und  vosstcn 
herreu  Antlioiii  von  Herbenstain  (sie)  und  Wolfgangeu  Berner  vom 
Schachen  {das  die  iro  innsi^Ml  zusambtdcm  meinen  an  den  brif  gehann- 
gen  haben,  in  und  irn  erben  on  schaden.  |  Geben  an  suntag  nach 
sand  Michelstag  des  heyligen  ertzenngels  nach  Cristi  unnsers  |  liebeo 
heim  geburde  TierUehenhuodert  and  im  fuafaodsibentzigisten  jarnn. 
Qrig*  Peif .  3  Sieg«!  (?imi  grflnem  Wtehs).  Htu-  and  SteaiatrdilT. 

LXIV. 

K.  MeArkh  tAmmi  iea  illrieh  FcMiiticr  mmi  leiie 

GeßiliHf  ü  zu  Guadeu  aif. 

4.  October  1475. 

Wir  Fridraidi  TOQ  Gotts  goaden  Romischer  Itayser  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reieha  tu  Hungern  Dalmaüen  Croatien  etr  künig 
hertiog  so  Öster- 1  reich  zu  Steir  lu  Kernndten  und  zu  Krain  etc. 
bekenoeo.  AU  Ulreieh  Pesioitzer  und  sein  dienner  (Nicolescli 
MyniuseUo)  *)  Jftig  Asebpaeh  Hanns  Hetsenawer  Hanns  Sehennekh 
Mertt  I  Lilligenast  Mako  Polakh  Stefan  Hebmstreit  Sigmund  Sehil> 
liog  J&rg  Haftrnner  Joraytaky  von  Petterawalden  Petter  Aytenpeckli 
Rupprecbt  Esseich  |  CristoflT  Wynndiseh  und  Thomaseh  Odenbuiger 
uns  und  onsem  lannden  und  lewten  entsagt  und  die  etwas  seither 
angriffen  und  hesehedigt  und  aber  |  etleieh  unserer  hawbtlewt  und 
Innndtlewt  swisehen  unser  und  desselben  Pessnifier  telding  ange- 
stossen  und  ain  bericht  gemacht  haben ,  das  wir  darauf  |  denselben 
Pcssnitzer  und  die  benantcu  sein  dienner  sulicher  irer  Terhanndiung 
begeben  und  widerumb  in  unser  gnad  genomen  haben  wissentlich 
nüt  j  dem  briefe,  mainen  und  wellen  das  sy  hinfur  von  nyemand 
darumb  angelangt  bekuniluit  noch  heswert  wcrdrn  Millen  in  dhain 
weis.  Dauon  j  gebieten  wir  den  edln  unsern  lieben  geln  ^^  i  n  n  allen 
nn*?ern  banbf lewten  grauen  freyu  herrn  ritlern  und  kneeliten,  Ver- 
wesern lanndtschreihern  vitz-|tumben  phlegern  burggrauen  burger- 
maiatern  richtem  reten  bürgern  gemeinden  und  allen  aadero  unsern 

*)  Dm  EiDgeklaouDcrts  Ist  mditrSgUeh  dansl»eD  gsschrlebmi. 
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ambilewteD  uDderfameD  und  getrewn  |  erostficb  und  wellen ,  das  ey 
die  benantea  Pesenitser  und  aein  dienner  bey  diaen  unaern  gnaden 
genntalicfa  beleiben  lassen  und  ay  dawider  nit  dringen  be|l[Qmbern 
anfallen  noch  beswern,  noeb  des  yeniands  anndern  le  ton  gestatten  in 
dhain  weis,  dasmainen  wir  ernstlich.  Hit  urkond  des  briefs.  Geben  | 
in  unserer statCöllen am MitiehensanndFraneisseentag.  NaehCristige- 
bnrdeyiertzehenhunndert  und  im  fttnlTundsibentzigisten,  unserskalsw-| 
tumbs  im  vierundzwaintzigistenunserr  reiche  desRömiscben  im  sechs- 
uudilreiäsigisteu  uuil  des  tluugerischea  im  siheutzchcudcn  jarea.  | 

Commisiio  domini 
impentoris  io  eontiliOk 
Orig.  Perg.  1  Siegel.  Htui-  mid  SCattstrehir. 

LXV. 

Der  HdbHeister  ti  llsterreiel  giU  eiie  Weisuf^  ii 

GuisteD  de$s  Stiftes  Sehlägel. 

7.  October  iilTy. 

Ich  Conrat  Holtzler  hubiiKiistcr  in  Österreich  enipriil  iiilen  unser« 
allergnedigsten  herrn  n.  des  Römischen  Iciiiser  etc.  anibtlewten  die 
da  mautt  und  aufslag  auf  der  Tunaw  inncmen  meinen  dinst  beuor. 
Und  lasse  ew  wissen,  das  mir  die  ersamen  geistlichen  herren  unser 
frawen  gotzhawss  zum  Siegel  ron  irer  gewondlichen  aritznl  weins 
w^on  des  gegenburtigen  jars  genngsame  porgschaft  tun  haben  las- 
aea,  in  der  maynung  wenn  sein  k.  genad  ungeverlich  zu  lannd  kome, 
das  sy  ew  alsdenn  von  seinen  k.  genaden  inner  vier  wocben  darnach 
kernend  ainea  gesebefftbrief  ansspringen  nnd  ew  den  antburtten  wel- 
len lassen.  Tetes  sy  aber  des  nicht,  das  sy  alsdenn  die  mantt  und  den 
aufslag  daaon  geben.  Daa  schreibt  also  auf.  Und  emphilh  ew  daranf 
von  seiner  k.  genaden  wegen,  nach  dem  und  sy  die  heyratstewr  aus- 
gericht  haben ,  ir  lasset  denselben  geistlichen  herren  vom  Sl^l  ir 
gewondliche  antaal  weins  des  gegenbortigen  jara  mautfrey  und  auf- 
slagfrcy  allenthalben  ungeirrt  furfum  und  thot  darinn  kain  anders 
nicht.  Geben  zu  Wienn  an  Sambcztag  nach  Francisci ,  anno  etc. 
Septuagesimo  qiiinto. 

(Mit  anderer  Schrift): 

In  hoc  duxit  Michel  Ordner  xxvij  treiling  weins  mautt  und  auf- 
slagfrei  an  sand  Mertentag.  Anno  domini  etc.  lxxv*°. 

Orig.  Papier.  Hintea  aufgedrücktes  Siegel. 
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LXVI. 

(■«riclitsurklid«  des  LMdvmekalls  ii  Öslemich. 

7.  NoTMliber  ÜTS.  * 

Wir  Michael  von  Gottes  prenadn  des  heiligen  Hoiiiischn  reichs 
bur^rcrrane  zu  Maidbuig  graue  zu  Hardegk  und  landmnrschalh  in 
Oslerreicii  etc.  j  Bekennen  als  wir  den  edln  hcrrn  hern  Ucinprechten 
Toa  VValsse  zu  dreinmaUen  nach  landsrecht  her  für  uns  oder  unnsern 
anwalt  |  geladen  haben  zu  yerantwnrten  gegen  Jorgen  Hohenfeld  er 
von  AUtershaim,  wann  wir  aber  dasselb  recht  zu  «ugang  der  dritten | 
ladang  mnndlich  bis  auf  heut  gesc1i(il)cn  haben.  Darauf  anheut  als 
wir  zu  geriebt  sassen  der  bemelt  Uohenfelder  für  nns  |  konen  iai 
und  elagt  nach  inohalt  abgeschrifl  der  ladnng  tn  dem  Torgenanten 
TOD  Wallase,  wie  unnser  allergnedigiater  herr  n  der  |  R&miaeli  kaiser 
mit  im  ala  dieaelb  leit  «einer  kaiserlichen  gnaden  haubtman  in  dem 
land  ob  der  Enns  gescbaft  biet  'graf  |  Wolfgangen  von  Scbawnberg 
den  fnrslag  so  er  (m  den  siti  Aistershaim  getan  bat  so  weren,  dem 
aber  der  ?on  Walsse  nicht  |  nachganngeo  nnd  aolh  seiner  kaiser- 
lichn  gnaden  gescheffl  ?eraeht»  des  er  durch  in  Scheden  genomen 
biet  und  begert  daramb  |  rechtens.  Das  Tcrantwnrten  Rnediger 
ahm  perg  und  WollTgang  WildcrstorfTer  anstat  nnd  mit  gwalt  des 
YOrgenanten  von  Walsse  |  irs  herrn  und  Hessen  durch  iren  redner 
furbringen,  sy  getrawten  das  ir  herr  der  von  Walsse  der  dag  gegen 
dem  Hollenfelder  auf  |  die  ladung  nicht  schuldig  wer  zuveranUvurten, 
Willi)  in  der  ladung  wtT  begriffen,  wie  ir  herr  seiner  kaiserlichen 
gnaden  [  gescheht  solt  veracht  haben.  Wnnn  der  nu  darunib  von 
seinen  |  kaiserli(;hen  gnaden  aiigeianngt  wuni,  wesst  er  sich  gegen 
seinen  kaiserlieben  gnaden  wol  zuverantwurten,  biet  aber  der  Hohen- 
felder icht  sunder  gescheffl  oder  beuelhen  die  clag  an  seiner  kaiser- 1 
liehen  gnaden  stat  zu  nolfueren ,  das  mocht  er  furbringen  und  hören 
lassen  and  satzten  das  sn  recht.  Ob  in  aber  das  mit  recht  |  aberkannt 
wurd  vorbehalten,  was  sy  weiter  anstat  irs  herrn  briflich  oder  mundr 
lieh  wider  die  ladung  bieten  furtsubringen.  Da- 1  wider  der  Hohen- 
felder reden  lies»  unnser  alleiguedigister  herr  n  der  R6misch  kaiser 
biet  dem  yon  Walsse  als  seiner  gnaden  |  bauhtroan  geschriben  und 
heuolben  den  farslag'su  wennten  nnd  biet  im  da  ... .  landtschaft  im 
land  ob  der  Enns  an  |  hilf  und  rettong  des  furslags  an  geben»  damit 


Digitized  by  Google 


234 


Revers  des  Heinrich  G«umana. 


der  geirennt  word.  De  sse  aieht  oachgangeD  aod 

dasselb  |  geseheffi  Teracbt  biet  Dadurch  er  seiner  sawmbnuse  balben 
aehadhaft  worden  (wer  uod)  getrawt  na(ebde)m  der  ?oii  Weisse 
nicht  I  mer  hanbtimin  sonder  ain  gemeiner  landtman  wer,  so  hab  er 

in  umh  die  pillich  mit  recht  Aii^enamen  und  sey  im  j 

schuldig  ;iuf  die  hulunu  zu  antwurten.  Solh  uüd  menif^er  ir  red  und 
widerred  salzten  liaid  tail  zu  recht.  Darauf  ist  von  herrnn  rittern  | 
und  knechten  die  datzumall  he\  uns  zugericht  sassen  ainhelliclich 
nach  iinnserr  fracf  zu  recht  erkannt,  nachdem  der  Hohenfeider  den  | 
von  Walsse  geladen  hab,  wie  uimser  allergutHii;;i.slt;r  herr  der  Römisch 
kaiser  mit  im  freschnft  biet  den  furshig  zu  weren,  dorn  der  von  [ 
Walsse  nicht  gehorsam  gewesen  wer  und  solt  das  veracht  hahen, 
dasselb  seiner  kaiserlichen  genaden  geschefil  werd  piUich  furbrachtj 
und  gehört  und  beschech  darnach  verrer  was  recht  sey.  Zu  solhem 
furbringen  begert  der  Hohenfelder  seiner  teg ,  der  im  mit  recht  | 
Tiertzehen  erkannt  sein.  Mit  urkund  des  briefs »  der  wir  in  gleicher 
lant  nach  erkanntem  rechten  yedem  tail  «inen  geben.  Geben  au  |  Wienn 
an  Eritag  nach  sand  Lienhartstag.  anno  domini  etc.  Septoagesimo 
qninto. 

Schadhaft  Orig.  Papier.  Räekwfirts  aufgedracUes  Siegel.  Hau-  «nd 
StaatsirehiT. 


LXVll. 

Eevers  4eB  Heiuieli  Heuian. 

9.  Deeember  147S. 

Ich  Hainrich  Gcwmnn  bekenn  olTenlich  mit  dem  brief.  Als  ieh 
von  mercklicher  meiner  verhaniidlung  wegen  in  des  alierdurchleuch- 
tigisten  forsten  und  herren  |  hern  Fridreichen  Komischen  kaysers  zu 
alten  Zeiten  nerer  des  reichs,  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc. 
kunigs,  herczogen  zu  Österreich,  zu  Steyr  etc.  mci|nes  allergenedi- 
gisten  herrn  vfincknus  komen  und  ettwas  zeit  darinn  gehallten  wor- 
den bin,  derselben  meiner  rerhanndlnng  und  rlincknfis  mich  aber  sein 
kay|serlicbe  genad  durch  Tleissiger  bet  wlUen  der  hemachbenannten 
meiner  lieben  brüder  bem  Ortolfen  und  Crlatoiren  der  Gewman  und 
ander  meiner  j  frewnde  gnedigklich  begeben  und  ledig  gelassen  hat, 
das  ich  daranff  seinen  kayserllchen  genaden  bey  meinem  atd  Irewn 
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und  eren  gelobet  und  versprochen  hab  !  wissentlich  in  kraft  dos  briefs, 
ihiz  weder  ich  mein  erben  frcwndt  hellfer  noch  vmants  ander  von 
iinsem  wefjen  hinfür  zu  seinen  kayserliehen  p^enaden  seiner  genaden  | 
erben  lannden  und  le^tten  und  den  so  ;in  derselben  meirier  vanck- 
nus  schulld  haben  und  darinn  verwanl  .sein  derselben  meiner  vanck- 
nus  halben  und  was  sich  darunder  |  begeben  hat,  und  nemlich  zu 
seiner  kayserliehen  genaden  stat  Steyr  der  ich  abgesagter  vcindt 
gewesen  bin,  in  der  gcmain  noch  in  sunderhait  dhain  zwjspruch 
yeindtschafl  onvilien  ansprach  noch  yordrung  haben  noch  das  in 
aiDicherlay  wege  haimlich  noch  ofTcnlich  mit  rat  noch  tat  hfern  noeh 
reehea  |  s&llen  noch  w  ellen  in  dhaioerlay  weis.  Sunder  ob  ich  zu  aim 
oder  menigern  seiner  kaperiieken  genadeo  lanndtleftteo  denselben  Ton 
Steyr  oder  andern  |  seiner  genaden  undertan  sprM  oder  Tordrung 
biet  oder  gewvnn,  das  icb  die  mit  reebt  an  pilUcben  statten  als  sieb 
gepArt  suecben  ood  fftrnemen;  des  |  goleicbs  ob  mir  yemands 
zasprfieb,  so  sol  und  wil  ieb  Tor  seiner  kayserlieben  genaden  seiner 
genaden  banbtman  ob  der  Enna  oder  an  andern  pillicben  |  Stetten,  da 
ich  dann  au  recht  oder  xo  gfitlichen  tfigen  vnd  rerbSr  eniordert 
und  bescbaiden  wurde,  dem  rechten  oder  gütlichen  TerbSr  gehorsam  | 
sein  und  da  auitwartenund  so  ich  dem  allso  ausgewarrt  hab  mich  darnach 
von  stund  an  wider  an  dew  end  fugen  dahin  ich  mit  meiner  wo|nung 
bescbaiden  bin  ungeuerlich.  Ich  hab  auch  seinen  kayserliehen  gena- 
den tü  suiulcrhait  zugesagt  und  gelobt,  das  icb  bey  aineni  kluster  in 
seiner  j  genaden  lannden  ain  pfnlent  kauflen  und  daselbs  mein  tage 
in  dem  dienet  gots  verczern,  doch  jiichts  destmynder  sol  und  wil  ich 
dem  rechten  |  auch  gütlichen  tagen  mul  verhör  wie  vor  stet  gehor- 
sam sein.  War  ;iber  das  ich  mein  erben  frewat  heilfer  oder  ander 
yemants  von  unsern  wegen  |  das  so  vor  geschriben  stet  nicht  stat 
hielten  und  in  ainem  oder  menigern  artickeln  uberfuern  das  wissent- 
lich wurde»  so  sol  und  mag  mich  sein  |  kayserliehe  genad  auch  die 
so  das  Ton  meinen  wegen  tatten  an  leib  und  gut  straffen  an  allegenad. 
Und  wir  Ortolf  und  Cristoff  gebruder  die  |  Gewman  obbemellt  geloben 
und  Torsprechen  seinen  kayserliehen  genaden  bey  unsern  trewen  und 
erttii  wissentlich  in  kraIR  des  briefs,  wo  derselb  |  unser  brnder  Hain- 
rieh  Ge^^Knan  dem  so  uorgesehriben  stet  nicht  nachkäme  und  er 
oder  anders  yemants  von  seinen  wegen  dawider  tSt  |  des  sein  kayser- 
liehe  genad  seiner  genaden  erben  oder  irer  genaden  lannd  und  le^tt 
schaden  nimen,  das  sich  ir  genad  desselben  Schadens  iw  uns  |  und 
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unaera  erben  und  aller  unser  heb  und  gut  hallten  und  dauon  Momen 
sftUen  und  mflgen  an  unser  und  menigUicbs  irnmg  und  bin  |  demus 
ungeTeHteb.  Und  des  zw  urkund  geben  wir  obgemellt  gebrilder 
Hainricb  Ortolf  and  Cristaff  die  German  dem  beoiellten  unserm  | 
allergenedigiaten  berm  dem  Römischen  kayser  den  brief  besigellten 
mit  unser  aller  dreyer  anbangunden  insigillen,  und  baben  daresu  mit 
Tleiss  gebetten  |  die  edlen  und  vessten  Hannsen  Wellcser  und  Andre 
Viechtenstainer  das  sy  ire  insigill  zw  gezewgnus  der  Sachen  auch  an 
den  brief  gehangen  |  haben  doch  in  iinii  iroii  eriken  an  schaden  under 
die  heniolUpn  insigill  wir  uns  in  nbge>chnbner  mass  verpindten  alles 
statt  zu  hallten  das  |  an  dem  lirit  t  geschrihen  stet.  Der  geben  ist 
nach  Cristi  gepurd  viercEehenhundi  rl  urul  darnach  in  dem  füuHuud- 
sybenczigisten  jare  an  sams  |  tag  vur  äaund  Lnceintag.  [ 

Orig.  Perg.  6  Siegel  (voa  grflnem  Wache).  Haue-  and  Siaatearehir. 


Lxvm. 

Manthfreilieit  des  österreiehischea  Adels  aaf  der  Doiu«. 

147S. 

Zedlp  wieuil  man  den  Tarn  adl  weins  auf  der  Tnnaw  jerlteh  maut 
und  aufslag  firey  sei  auffSm  lassen. 

Vermerkht  was  iedcm  der  hernachgesehriben  lanndlewt  unser 

allergenedigister  herr  der  Homisch  keiser  wein  an  seiner  k.  gnaden 
iiiiiutäteten  geschaül  iial  niawtfrcy  und  aufslagfrey  furfurn  ze  lassen. 


Graue  Hawp^en  von  Wern  borg  gen  Steir 
XXX  tern.  (Dreiiing,  lernarius.) 

Graue  Pernharten  kinder  und  graue 
Wolfgangen  tod  Scbawuberg  xl  tern. 

Graae  Sigmunden  tos  Sebawnberg 
xiliij  tarn« 

Rcinprcchten  von  Wtlleee  Ixzi  tern. 

Jorigen  von  VolkenetprlT  xixij  lern. 

Enen>,'klil  II  lern. 

Wolfgangen  Mi ücstorflTer  xi  ternarios. 
Jorigeo  Scwsoncgker  %»  Urn. 
Oeu  voo  Polbaim  xnn  leni. 
Mareebalh  von  Reiehenaw  z  tern. 
Sigmunden  von  Ejealng  zxvj  tem. 
Hnrabdner  xv  tem. 


Espan  7(1  T  ieclittenpnrfi  ^ij  <oin. 
(lannscn  und  Caspar  ron  ölorbeoberg 

Ixxriiij  tora. 
Benedict  Schifer  x  tern. 
GeltiDgcr  iiij  lern. 
Herleinapeiyer  xtüj  tom. 
Wolfgang  und  Caspar  Mulbannger  v| 

(5V,)  tern. 
Stadler  von  Wildegk  ij  tern. 
Sehachnor  von  TiOsenstaiD  iiij  tem. 
Sewsenegkern  von  OxdorflT  iiij  tern. 
Ulrichen  ron  Storbenberg  xl  tern. 
Sigmundmi  vonYalkenstain  (?)xz  fem. 
Joriger  vQ  fem. 
HarraiSMr  ly  lom. 
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Orttolf  GewinuD  x  teriu 
WUendorffer  ij  lern.  » 
Htwctenpegkb  üj  tern. 
Capplan  iij  tnm. 
Steh»  fj  torn. 
Hanns  Ton  TrawD  x  tern. 
Meidl  ron  Lewnpach  viij  tern. 
Dem  ron  Loscnstain  x  fern. 
Wiehe!  Oberhainier  vj  tern. 
Caspar  Perkhaimer  vij  lern. 
Kirebperger  iiijteni. 
Ulrieb  Roeblinger  z  tarn» 
Plnkenataiiier  xl  tera. 

Hi!|{)rriri{  Joriger  v  ttTU* 
Hohenfeldcr  viij  lern. 

Hanns  Perkhainicr  nu^  C^V»)  t*™« 

Item  Puis  iij  fern. 

Veit  und  üuiiä  Tanpekiien  x  lern. 


Fronncher  xvj  tern. 
Pilgreim  \V  alh  iij  tern. 
Matiiet  TOD  Spawr  xvüj  tern. 
WolCitaia  (?)  too  Kinn  (?)  iy  tern. 
HinderbolcMr  xij  tern. 
Bbthet  und  Vineftnei  Obariiainiftr  iiij 
tern. 

Michel  von  Trawn  x  tern. 
CristofT  von  Zt'lkin<j  xiiij  tem. 
Schallnberger  vj  lern. 
.Mulbanger  ron  Neftbarttiog  riy  tem. 
Jaden  iij  tern. 
Tatterabaimer  iiij  tem. 
SchefftleDberg  xx  lern. 
Neydiinger  iiij  lern. 
CristoA'  von  Liechltenstain  xx  tern. 
Visebpekh  iiij  tern. 


1475.  Lannd  Osterreich  under  der  Ens. 


Gleiebieitiga  Aufxeiehnnng*  Papier.  Hana-  nnd  Slaataarehir. 


LXIX. 

IL  Vriediieh  IT.  UMÜ^  eke  Ptlliei-Ordraig  fai  Krems 

oad  Steio. 

31.  Jänner  1476. 
Wir  Friedrick  etc.  etc. 

Bekennen  :ils  die  ehrsamen  weisen  Tnnser  besonder  lieben  Tnnd 
getreuen  N.  der  horgermuster»  riehter  Tnnd  rat  Tnnserer  statt  Krems 
Tnnd  Stein  su  regieroag  Tnd  Tmb  befridnng  Tnd  gemachs  auch  auf- 
nehmen willen  derselben  Tnnser  statt  vnd  damit  gett  in  lob  und  ehre 
gute  Ordnung  Tnnd  poltsey  da  gehalten  werden»  ein  Ordnung  Tnnd 
sasung  gemaeht  haben  das  nu  fdran  su  ewigen  zflten  in  denselben 
Tunsem  Stetten  Krembs  Tnd  Stain  kein  bnrger  noch  ander  Inwoner 
die  daselbs  burgerreeht  haben  an  den  heiligen  hoehieitliehen  noch 
anderen  gepottenen  feyertagen  Tor  singzeit  niemandsin  ihren  heusem 
fruhestuk  geben,  noch  zu  geben  gestatten  snllen  aueh  an  denselben 
heiligen  tägen  auf  den  freythof  noch  in  der  eng  daselbs  an  den 
gewöndlicheo  tSgliclieu  markt  vor  der  Wandlung  des  hochen  amts  uicbt 
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Ayl  haben,  mann  aoU  auch  nach  hirglockemseit  in  denselben  mnsem 
Stetten  niemands  in  lentheuseni  noeh  sehenkheosern  seien  weingebea 
noch  spülen  lassen  noch  auch  derselben  zeit  iemans  ohn  noth  noch 
on  Uecht  auf  der  gassen  geben  wer  das  aber  vberfore  der  soll  zu  nui 
derselben  Tnscrer  stett  darinn  das  beschieht  Tnnsern  purgern  daselbs 
zu  peen  zway  Tnd  drayssig  pfenning  geben,  Tnd  das  in  denselben  Tnn- 
sern Stetten  kain  vcrpottne  weer  als  swerf,  scharschan,  wurfiliacken, 
fast  lange  messer  gefilhrleich  stcclicr,  noch  ander  vnzimlich  ver- 
poten  wehr  in  die  Icuthhcuscr  zxi  den  wein  noch  auf  die  gassen  bey 
tag  noeh  nacht  trairen  weiden  soll,  wer  aber  dawider  tete,  der  ist 
vns  in  vnser  aml  itaselbs  ain  halb  pfund  pfenning,  vnd  denselben  vnn- 
sern  bürgern  zu  nuz  dersell)en  viinser  statt  darin  das  bpscbieltt 
ain  halb  pfnnt  pfenning  zu  peen  verfallen,  es  sullen  aucii  die  fragfier 
und  furkauHer  täglicher  speiss  vnd  gemainer  notturift  von  den  die  es 
in  dieselben  vnser  statt  gen  markt  bringen,  in  denselben  vnsern  Stet- 
ten nicht  furkauffen  sundeni  darnach  nussziehen  vnd  hineinbringen, 
das  wflr  als  herr  vnd  iandsfUrst  zu  den  vorbestinibten  ordnong  vnd 
sazuagen  Ton  fleissiger  bete  wegen  vnd  sondern  gnaden  fnnsern  gvnst 
Tnd  willen  gegeben,  Tnd  die  bestfitt  haben.  Bestfttten  die  auch  wis- 
sentlich ete.  ete. 

Geben  zu  der  Neweastadt  an  Mittichs  TorTaser  lieben  frawntag 
der  Lieehtmess  1476. 

Kieiiisei  Bücber.  (Pfarr.  Milde.)  Uaiuarcbir.  Cod.  Ms.  cbart.  Nr.  2S. 
Austr  fol.  143. 


LXX. 

IL  Friedriek's  IV.  Cinaden-  rad  Sehnti-lrkude  Ar  lans 
WfaddMTt  PDurer  si  Wieselbirg, 

16.  Pel^raar  1476. 

\\  ir  Fridreich  von  gotts  giKiden  Romischer  kayser  zu  allenn- 
tzeiLten  merer  des  reichs  zu  Huni^eni  Dalmaeien  Croacien  etc.jkunig, 
hertzog  m  Osterreich  zu  iSleyr  zu  Kernndten  und  zu  Krain  etc. 
bekennen,  das  wir  den  erbcrn  unsern  lieben  andechtigen  j  Hannsen 
Winckler  pharrer  zu  Wiselburg  von  seiner  erberkait  und  guter  siten 
wegen,  damit  er  vor  unser  berumet  ist  zu  uoserm  |  capplan  und  in 
auch  mitsambt  der  bemelten  seiner  pbarrkirohen  lewtea  habe  «nd 
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gftttern  in  unser  goicl  selmts  nnd  sdierm  |  aofgenomen  und  emphaiin- 
gea  haben,  nemen  nnd  emplnlien  auch  wiaaenlicli  mit  dem  briefe, 
meinen  nnd  wellen  das  |  sy  du  binfur  alier  und  yeglicher  eren  frey- 
haiten  reebten  und  gutfen  gewonhaiten  geniessen  und  gebraaehen 
sttUen  und  |  mugen,  der  ander  unser  eappifin  und  die  io  in  unser  gnad 
schütz  und  scherm  sein  Ton  recht  oder  gewonhait  wegen  geniessenl 
und  gehraucheii,  uod  er  auch  die  gemelten  sein  lewt  und  guUer  zu 
der  berurten  seiner  pharrkirchen  gehörende  dawider  |  noch  in  imbil- 
lich  Nvege  und  wider  recht  nit  f,'edi-ungen  noch  heswert  werden  sul- 
leu  uügeoerlich.  Dauon  Lfobietteii  wir  den  |  edeln  unsern  lieben 
getrewn  n  allen  uiisen»  hasUitlewteu  lanndtinarsehalhen  gnmeii  frevn 
herrii  ritt^rn  und  knechten  |  Terwesern  vitzturnben  pblegeru  burg- 
graueu  burgerinaistern  lanndtrichtern  riehtern  reten  burgern  gemain- 
den  und  i  allen  anndern  unsern  ambtiewten  undertanen  und  getrewn 
ernstlich  und  wellen  das  sy  den  benanten  Hannsen  bey  den  |  berurten 
unsern  gnaden  gentzlich  berublich  beleiben  lassen,  und  in  noch  die 
bemelten  sein  lewt  und  guUer  dawider  nit  dringen  |  bekumbern  noch 
hesweren  nech  des  yemands  aodem  ze  tun  gestatten  in  dbain  weis, 
das  maynen  wir  ernstlich.  Hit  |  uriLuud  des  briefs.  Geben  lu  der 
Newnstat  am  ^reytag  nach  sannd  Valentinstag,  nach  Cristi  gebärde 
Tiertsehenhundert  |  und  im  sechs  und  sibentiigisten,  nnsers  kaiser- 
tombe  im  Tier  nnd  iwaintaigisten,  unserr  reiche  des  R&mischen  im 
sechs  I  und  dreisdgisten,  und  des  Uungrisehen  Im  sibentaehenden 
Jarenn.  | 

Chmol.  Rogcsten  Nr.  7034  (gefehlt).  Orig.  Perg.  1  Siegel.  Hans-  nod 
StaatsarchiT. 


LXXl. 

femichliisB  des  ChristiaM  lacies,  Birgen  n 

WeiM«iklreh«a. 

25.  Februar  U7ö. 

Ich  Kristan  Haczes  burc^cr  zw  Weyssenkircben  bekenn  for  mich 
und  all  mein  erben  und  tön  |  kuod  allerroSnigklich,  als  leb  von  dem 
erbem  Ualnreich  Newpawr  etwon  burger  iw  Judenburg  |  und  Kathreyn 
seiner  hausfrawn  sechs  pfundt  pfenning  gelts  auf  einen  ewigen  wider- 
kawf  kawft  |  hab,  der  sich  aber  der  edel  strenng  ritter  her  Hannsa 
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Ramutip:  plileger  zum  Liechttenstain  ob  |  Judenburg  zw  dos  allerdurcli- 

leuchtigistcii  fürsten  und  herrii  herrn  I  i ulreicheu  UoitiiscUea  kaiserj 

zw  allen  zeiteii  nicrer  des  reiclis  zw  Hungern  Dalmaeien  Croacien  etc.  l 

kunig,  lierczogcn  zw  O.sterrich  |  zw  Stoir  zw   Keriinden  und  ze 

Krain  graue  zw  Tirol  meines  allergenedigislcn  berren  hannden|under- 

wunden  bat,  auch  weilent  Hanns  Haczes  pharrer  zw  der  Weissen- 

kircheD  mein  lieber  |  brueder  dem  gott  genad  von  dem  benannten  ^ 

RaiDung  fünf  pfund  pfenning  gelt  für  sich  und  sein  ]  erben  auch  auf  ' 

ainen  ewigen  widerkawif  kawflft  bat  nach  lawtt  der  kawffbrief  darnoib 

aasgaogeo,  |  die  dann  darnach  mit  tod  nnd  ahganngk  deaaelben  meines 

brueder  erUeleh  an  mieh  kernen  sein;  |  das  ieh  angesehen  und 

betracht  hab  die  menigfelltig  gnad  nnd  gnttat  «e  sein  kaiserlieh 

gnad  I  mir  vnd  dem  benannten  meinem  braeder  in  meniger  «reis  than 

und  beweist  hat  und  hab  dadurch  mit  freyem  moet  und  rechter  wissen 

seinen  kaiserlichea  gnaden  und  seiner  gnaden  erben  |  dieseUien  aind- 

lif  pfundt  gelte  mit  aller  irer  gerechtikait,  wie  die  an  mich  kernen 

sein  und  |  ich  die  bisher  herbracht  inngebabt  und  genossenn  hab 

recht  und  redleich  Terroacbt  Ter|sehriben  und  gegeben,  yermaeh 

verschreib  und  gib  die  wissentlich  mit  dem  brief  also  das  ich  |  die 

mein  lebtapr  aus  unverkumert  innbaben  nutzen  und  niessen  und  nach 

meinem  tud  uiul  j  abganug  sullcn  die  dann  auf  sein  kaiserlich  gnad 

und  seiner  kaiserlieben  gnaden  erben  frey  |  und  leüi^^klirli  faNrn  und 

komcn,  ir  gu  nlen  niugen  sich  auch  alsdann  der  underwmden  und  | 

damit  nach  iru  nottdurflU'n  lianndeln  als  mit  anndern  irm  gut  an  mein 

meiner  erben  und  |  menigkleiehs  von  unsern  wegen  irrung  und  hin- 

dernuss  trewlieb  und  ungeuerlicb.    Mit  uriiunde  |  des  brieffs,  und 

nachdem  ieb  nicht  aigen  gegraben  insigel  hab  ich  gepeten  die  erbe- 

ren  |  Lienhartt  llottenmanner  dieczeit  richter  J&u  Knütelfeld  und  Mcrt- 

ten.  Darnach  burger  doselben  |  das  sy  der  sachen  zw  xewgnuss  und 

ainer  waren  urkund  ire  innsigel  an  den  briefi*  gcbanngen  |  haben, 

doch  in  und  Iren  erben  an  schaden«  darunder  ich  mich  für  mich  und 

mein  erben  TCrpinde  |  alles  war  und  stet  ze  halten  das  an  dem  brieff 

geschriben  stet»  der  geben  ist  an  send  Mathias  |  tag  des  heiligen 

Zwelflieten,  nach  Kjisti  geburd  Tiereaehenhundert  und  in  dem  seehs- 

und|sibeneiigisten  jarn.** 

Orig.  Perg>  2  Siegel  (von  grünem  Wachs).  H«as-  und  Staatsarchiv* 
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LXXU. 

IL  FriedricJi's  !¥•  leHeBbrief  für  Ohilsiopk  tm  ttappach. 

&  Mirt  Jm 

Wir  Fridreich  von  Gottes  gnaden  Ronii  M'hor  kaysor  zu  alleiiulzeit- 
ten  merrer  des  reichs  zu  HiinrrernDnlmacicMi  troacien  etc.  kiiuig  liei  tzüg 
zu  j  Österreich  zu  Steyr  zuKernndten  und  ziiCr:u*n  f'c.  Bekennen  daz 
für  uns  komen  ist  unser  getrewr  lieber  CristolV  von  Happach  unser 
dienner  und  |  bat  uns  diemuticlich,  daz  wir  im  die  bernachgescliriben 
Tessten  stuekh  gullt  guter  und  zchenndt  der  etlichiDunserr lehenschafft 
onsers  fursten  |  tumbs  Osterreich  und  etlicb  unserr  lehenschaffi 
Qosers  f&rstentumbs  Steyr  sein  geruchten  zu  uerleihen,  wano  die  sein 
erb  wem.  Das  babeii  wir  |  getan,  und  haben  dem  obbenanten  Cri- 
atoffen  Ton  Rappach  die  gemeltea  veaaten  atukh  gollt  guter  nnd 
aehenndt  mit  im  zugehorungen  vor  |  lihen  und  leihen  auch  wiaaennt- 
iieh  mit  dem  brief,  waa  wir  im  an  recht  daran  Terleihen  aullen  oder 
rangen,  alao  daa  er  und  aein  erben  |  die  nn  hinfur  ron  una  und  nnsem 
erben  in  lehenaweise  innhaben  nataen  nnd  messen  aullen  und  mugen, 
nnd  uns  mit  der  bemelten  Tessten  |  gehorsam  und  gewerttig  sein 
sol,  als  lehenslewt  im  lehenahero  sehaldig  und  phlichtig  sein  ze  tun 
und  lehens  und  lanndsrecht  ist  ungeuer  |  lieh.  Und  sind  das  die  lehcn 
unsers  furstentumb  Österreich.  Von  erst  den  Vierden  lail  getraid- 
zehenndt,  den  Vierden  tail  vieehzehent  und  den  |  weintzehent  in  der 
Eben  zu  Symaning;  item  zuSwechant  in  unserr  frawn  veld  den  Vier- 
den tail  getraidzehennt;  item  zu  (ilctarn  vicrdcn  |  taii  getraiil/.eiK'iit 
nnd  den  virlizehcnnt;  item  zu  Laiiutzudürf  auf  vier  lehcn  lialbeu 
getraidzehent;  item  zu  Etzkestorff  Vierden  tail  getraid  |  zchent  Vier- 
den tail  weintzehent  in  der  Eben  und  den  viehzehent  daselbs;  item 
SU  Altmanstorf  Vierden  tail  getraidzehennt  Vierden  tail  |  weinzehent 
und  Vierden  tail  viehzehennt;  item  Vierden  tail  weintzehent  zu  Wienn 
in  den  Weingarten  die  gelegen  sind  in  den  zwain  |  ambten  in  dw 
Otlakrinn  und  in  dem  Krautgeb  und  Vierden  tail  getraldtsehent;  item 
ainen  krautsehent  halben  gelegen  au  Erdpurg  bey  |  der  Tunaw  genant 
inn  Gnaaen;  item  die  halb  Tischwaid  zu  Aychaw  und  fflnff  motzen 
Togthabern;  item  au  Schad wienn  in  dem  |  marckt  sechs  sehilling  und 
newQundswaintzigk  phening  gelts;  item  In  Klammerpharr  auf  drein 
h^fen  drew  phnnt  sechss  |  Schilling  und  ainundzwaintzig  phenning 
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gellta  und  ainen  geiraidEehenud  auf  vier  hftfen  der  diennt  achtaigk 
phenoing  imd  aia  phant  |  und  aehtzigk  pheDninggelts  au  Pielaebperg 
auf  behausten  gut  gelegen.  Und  sind  das  die  leben  unsers  fursten* 
tumbs  Steyr.  Von  erst  die  |  vesst  au  Prunn  gelegen  bey  der  Nevn- 
stat  in  Viseber  pbarr;  item  in  der  Prewnn  zway  pbunt  und  drey  schil* 
Ving  phening  gelts  j  in Pierpacber  pbarr  gelegen ;  item  in  Hawser pbarr 
syben  phunt  und  sybenntzigk  phenning  gelts;  item  in  Trafeyr  pbarr 
drew  I  pliunt  und  vier  phening  ^elts;  item  zu  Lützen  in  dem  Knnstal 
drewundzwaiiitzigk  phunt  und  achtundzwaintzigk  phening  |  gelts; 
item  aiu  gut  zu  Aw  gelegen  bey  der  Gaysgassen;  item  zway  guter  in 
dem  Liechtmoss;  item  ain  gut  genant  die  Gnoppen  |  in  Aw  sscer  pluirr 
gelegen  und  ainen  getraidzehent  zu  Cbechelwanng.  Mit  urkund  des 
briefs.  Geben  zu  der  Newnstatt  )  an  Freytag  vor  dem  Suntacr  Remi- 
niscere  in  der  vassten.  Nach  Cristi  geburde  viertzelienliundert  und 
imi  sechsundsibentzigisten,  j  unsers  kaisertumbs  im  vierundzwaintzi- 
gisten,  unserr  reiche  des  Römischen  im  seebsunddreissigtsten  und  des 
Uungrischen  im  |  aehtsebennden  jarenn.  | 

CommiMio  dontini  | 
inperttoris  in  coMilio. 

Orif  .  Perg.  1  Sl«gel.  Ibas*  und  StattaareluT. 


LXXllL 

K.  Friedrich  lY.  benrkandet  die  gütliehe  Aisgleiehon^ 
ivisckeA  ilarbara  Mitierpaeher  und  Haus  Hemi  (ekeau 

ltttkrpaeli«r). 

13.  Min  147«. 

Wir  Fridreich  etc.  Bekennen  das  unser  getrewn  Hanns  Heml 
unser  burgermaister  zu  Wienn  anstat  der  erbern  Rarbara  seiner 
hawsfrawn  so  weileat  Anndreen  Mitterpacher  unsern  burger  zu  lU  i 
Newnstat  auch  eelich  gehabt  hat  an  uiiieiii  und  Hanns  Mitterpaeiier 
sein  sun  des  anndern  tails  umb  ir  spenn  und  irrung  so  von  heiratguts 
haymsteur  und  Widerlegung  aueli  der  varundeo  hab  und  guts  wegen 
so  der  benannt  Anndre  Mitterpacher  hynnder  sein  gelassen  bat  zwi- 
schen ir  bederseit  gewesen  darumb  sy  dann  vor  unser  in  verb&r 
gestannden  mit  ir  beder  willen  und  wissen  durch  unser  rete  nach 
unsenn  gesebefft  und  beuelben  miteinannder  veraint  und  vertragen 
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aiad  ab  hernach  folget  Von  erst  sol  der  benanateo  Barbara  alle 
Tarunde  hab  und  gut  ao  desselben  Aandre  Mitterpaeher  irea  vorigen 
mann  gewesen  ist  der  ay  sieb  ttnderwttnden  und  in  ir  gwalt  bracht 
hat  frey  und  ledigkltch  volgenr  und  beleiben  an  alle  ansprach.  Der* 
selben  Barbara  sol  auch  der  benannt  Hanns  Mitterpaeher  für  ir  heirat- 
gut haymstewr  und  Widerlegung  obberfirt  sechshundert  hun^rischer 
und  ducaten  guidein  gut  und  gerecht  an  gold  und  wag  iiusricliten 
und  geben  zu  drein  zcitea  tegen  nachstn.ic  htiaannder  komennd, 
zuayliunderl  derselben  gülden  auf  sannd  Jacobs  tag  rm  snitt  zwny- 
hunilert  t^^ulden  auf  sannd  Mertcinstag  und  auf  snnd  Miithiu^lüg  auch 
zwaybuiidert  d  rselben  giilden.  Dieselben  sechshundert  guidein  ir 
dann  frey  und  iedigklich  beleihen,  dartzu  ir  dann  aucli  die  sibenthal- 
ben  und  dreissig  hungrisch  gnidein  und  ain  ort  von  dem  Sturnschatz 
herrurennd  so  zu  Wienn  mit  recht  verhefft  und  verpotten  sein  volgco 
suUen  und  mugen,  sy  und  ir  erben  damit  naeli  allen  iren  notdurlTtcn 
hanndeln  an  der  benannten  Hannsen  und  Lienkarten  der  Mitterpaeher 
irer  erben  und  meniklich  von  irn  wegen  Irrung  und  hindernuss.  Es 
sol  auch  damit  der  widerfal  so  dcrsetb  Mitterpaeher  und  sein  erben 
auf  den  iwaubundert  guldein  Widerlegung  nach  innhalt  des  hairat* 
briefs  gehabt  haben  gannts  absein  und  aullen  derselb  Mitterpaeher 
und  sein  erben  tu  der  benannten  Barbara  und  iren  erben  darumb 
kainen  xuspruch  noch  vordrung  roer  haben.  Und  so  dieselb  Barbara 
der  bemelten  sechshundert  guidein  von  dem  benannten  Hannsen  Mit* 
terpaeher  und  seinen  erben  gannts  entricht  und  bezalt  ist  so  sol  sy 
im  da  entgegen  denselben  irn  hairatbrief  und  gemechtbrief  so  sj  über 
die  obbemelten  ir  hairatguthaimstewr  und  Widerlegung  auch  varennde 
bah  und  gut  hat  und  dartzu  ain  völlige  quittung  umb  die  obbemrten 
sechshundert  guldein  und  all  aander  ansjn'ach  und  vordrung  die  sy 
zu  den  vorgenanrilou  Hannsen  und  Lienharten  den  Mitterpachern 
gehabt  hat  oder  haben  mochten  hinaus  geben  und  uberantwurtten. 
Aber  alles  gut  was  des  in  dem  versperten  gwelb  zu  Wienn  ist,  auch 
all  aiuuler  hab  und  güller  so  der  benannt  Anndre  Mitterpaeher  hinder 
sein  gelassen  hat  es  sein  variiude  oder  ligunde  gutter  nichts  ausge- 
nomen,  auch  all  geltschuld  so  man  demselben  Anndre  Milterpacher 
schuldig  beliben  und  noch  unbeaalt  ist  dem  benannten  Hannsen 
Mitterpaeher  seinem  vater  und  seinen  erben  beleihen  und  volgen  an 
der  benannten  Barbara  irer  erben  und  mcniklichs  von  irn  wegen 

irrung  und  hindernuss»  dauon  dann  derselb  Mitterpaeher  hinder  sein 
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gelaasen  hat  antvmrten;  und  darauf  mI  dieaelb  Barbara  alle  pficher 
regtsier  uod  geltbrief  so  weilent  Cristans  Hitterpacher  und  desselben 
Anndreen  Mitterpaeher  gewesen  sein  und  sy  innbat  dem  benanten 
Hannsen  Mitterpaeher  uberantwurtea  und  hwausgcben  und  suHeii 
damit  die  obbemelten  parthcyen  und  tail  umb  all  ir  Spruch  und  ror- 
dnin^  so  sy  von  der  obberurtcii  liayrytiruL  huyiustewr  Widerlegung 
uml  .tller  auader  vareiider  hab  und  guts  wegen  so  der  egenannt 
Änndi-e  Mitterpaeher  binder  sein  gelassen  bat  zueinannder  gehabt 
oder  haben  bieten  musfen  es  sey  haubtgut  schaden  kost  zerune:  oder 
darlegen  nichts  anstjenouicn  gantz  und  gar  geaindt  und  Terricht  sein 
und  khain  tail  zu  dem  anndeni  darunib  kainerlay  Zuspruch  noch 
anuurdrung  mor  haben  weder  mit  reeht  noeii  an  recht.  Welicher 
obbenanter  tail  aber  der  bemeiteu  bericht  nicht  hielte  und  in  ainein 
oder  menigerni  urtikel  dawider  tete  der  sol  uns  drewhundertHungrisch 
und  dücaten  guidein  zu  pecn  nnableslich  zu  bezallen  rerfallen  treulich 
und  ungeuerlich.  Mit  urkund  des  briefs,  der  wir  yeder  obgemelter 
parthey  ainen  in  gleicher  lawt  under  unserm  anhangnnden  sigel  geben 
haben.  Mit  urkund  des  briefs.  Geben  bu  der  Newnstat  an  Mittiehen 
nach  saod  Gregorientag  anno  etc.  Ixirj. 

Geh.  iinus-  und  Staatsarchiv*    Cod.  Ms.  chart.  s.  XV»  Nr.  2^.  Austr. 
fol.  144,  b»  145. 


LXXIV. 

Clirbiopk  yob  Spanr  verkaaflt  Testorf  bei  SeliiaM  m 

IL  MtMtk  l\. 

21.lliril476. 

Ich  Cristoff  von  Spawr  erbscbonkh  zu  Tirol.  Bekenn  für  mich 
und  all  mein  erben  und  tun  kund  olTenlieh  mit  dem  brief,  daz  ich 
dem  I  allerdurleiichtigistenfursten  und  berren  liern  FridroiclK  u  Htuni- 
schen  kaiser  zu  uiienzeiten  merer  des  reiebs  zu  Hungern  Üalmacien 
Croacien  etc.  kunig  |  hertzogen  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kernndea 
und  SU  Krain  etc.  meim  allergenedigisten  berren  und  seiner  gnaden 
erben  recht  und  redlich  verkauft  hnh  \  und  verkaufT  auch  wissennt- 
lieh  in  kraft  des  briefs  mein  dorff  genant  Tcstorff  bey  SchSnnaw 
gelegen  mit  aller  seiner  augeh&rung  so  Ton  |  seinen  kaiserliehen  gna- 
den SU  leben  rftret  umb  ain  summ  gelts,  der  ieh  von  seinen  gnaden 
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gannti  und  gsrentrichtundbetflltpiii.  Also  dainu  {  hinAirsdn  kaiser- 
lich gnad  und  seiner  gnaden  erben  dasselb  dorfT  mit  allem  dem  so  dartzu 
gehöret  zu  Teld  und  ze  dorffgcstiflTt  und  ungestilTl  |  besucht  und  unbe- 
sucht wie  das  alles  genant  und  wo  das  gelegen  ist  nicht  ausgenomen 
ledigelich  und  freilich  haben  nutzen  niessen  j  und  iillcn  iren  frummen 
damit  hanndeln  und  tun  sullen  und  mugen  als  mit  anndern  irer  gnaden 
aigenn  gutem  wie  das  irn  gnaden  am  |  al!erp(  s(t  n  lugt  on  meiner 
erben  und  mcnigclichs  von  unsern  woii^en  in  uii^^  und  hindernuss. 
Ich  antwurt  auch  dasselb  dorflT  |  aii.<^  meiner  nutz  und  gewer  in  seiner 
kaiserUeher  gnaden  nutz  und  gewer  mit  allen  den  rechten  und  zuge- 
h6ruiigen,  als  ich  das  |  inngehabt  hab,  und  pio  darauf  mitsambt  meinen 
erben  seiner  kaiserlichen  gnaden  und  seiner  gnaden  erben  umb  das- 
selb dorflf  I  rechter  gaber  geweer  und  scherm  für  all  ansprach ,  als 
solhs  Terkaaffens  Hnd  lannds  recht  ist.  Wer  aber  das  irn  gnaden  | 
icht  ansprach  daran  auferstunden  von  wem  das  wer  mit  recht,  daramb 
Sailen  und  wellen  wir  irer  gnaden  yorstannd  imd  |  scherm  sein  und 
sy  daton  mnssigen  an  irer  gnaden  schaden,  und  ir  gnad  sullen  und 
mugen  das  haben  zu  mir  und  meinen  |  erben  nnTerschaidenlich  und 
auf  aller  unserr  hab  and  gutem  wo  wir  die  haben  niehts  ausgenomen 
trewlich  undjungeTerlicfa.  Des  zu  urknnd  gib  ich  seinen  kaiseriichen 
gnaden  den  brief  besigelten  mit  meinem  aigen  anhangundem  |  insigl, 
und  zu  merer  zewgnuss  der  Sachen  hab  ich  mit  fleiss  gebeten  die 
edeln  Testen  Ruprechten  Krewtzer  und  Gotharten  |  Vynndorffer,  daz 
sy  iie  itisiixl  auch  au  den  brief  gehanngen  haben,  doch  in  und  irn 
erben  an  schaden.  I  nder  den  j  bemelten  insigeln  ich  mich  für  mich 
und  all  mein  erben  vcrpinde ,  alles  stetzubalten  das  an  dem  brief 
gesehriben  steet.  |  Der  geben  ist  an  pliintztag  vor  dem  Suntag  Letare 
zu  Mittervastcn.  Nach  Cristi  geburd  im  viertzehenhundert  |  und  sechs 
und  sibentzigisten  jare. 

Von  Aussen:  „Oiser  brielT  ist  der»  28  tag  Marcij  anno  etc.  im 
m39  (io3d)  in  gegenwurt  herrn  Hansen  von  Wanngen  cassiert  wor- 
»den  dann  die  von  Spaur  sich  mit  kn.  mt  des  schermb  halben  rer- 
^tragen  haben**. 

Anndre  Uierss  per  man.  propriaro. 

S.  Chmel,  Reg«sten  Hr.  7096.  (2S.  NIrs).  Orig.  Perg.  S  Siegd  (abga- 
tebsitteD»  die  Urkunde  «elbtt  Mneheiitaa).  Ii  Cod.  Ms.  Nr.  SS.  Auilr. 
foU  14$,  b.  Haas-  and  Staatwrabiv. 
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LXXV. 

K.  Friedrich  lY.  besatigt  die  Privilegieu  für  Glockoitz 

e.  April  1476. 

Wir  Fridreieh  von  Gots  gnaden  Römischer  kaiser  ku  allenn- 
zeiten  merer  des  rciehs  zu  Hungern  Dalmacien  Croaeic>n  otc.  kunig. 
berczog  xo  Osterreich  zu  Steir  zu  Kdrnnden  Tnd  zu  Krain.  Herr  auf 
der  wynndisehen  inarch  Tod  zu  Portennaw  graue  zo  Uabspurg  zu 
Tirol  zu  phirtt  rnd  zu  Kiburg,  marggraue  zuBurgaw  md  lanndgraue 
im  Elsass.  Bekennen  für  ms  vnser  erben  Tod  nachkomen  md  tun 
kund  offenntlicb  mit  dem  brief  daz  vns  der  ersam  geistlich  mser  lie- 
ben andechtig  n  Leonhard  abbt  und  der  conuent  zu  Vormbpaeh  die- 
muticlich  haben  anruffen  md  bitten  lassen  daz  wir  in  im  nachkemen 
md  gotshaws  ir,  auch  ires  gotsbaws  zu  Glogknicz  priuilegi  gnad 
recht  md  freiheit  damit  9j  von  msera  wegen  Römischen  kaisem« 
kunifjcn  viid  herczogen  von  Österreich  auch  aundcni  geistlichen  vnd 
w  eltlichen  hcgnadt  vnd  gefreit  seinn  gnedielich  geruchten  zuucrnewen 
zu  besletten  vnd  zu  conOrmiern  haben  wir  ancresehen  ir  geisth'ch 
p^eordents  leben  so  sy  fürn  vnd  den  löblichen  goLsdinst  so  in  denselben 
irn  gotshewsern  durch  sy  teglich  volln  ;irlit  %virdet.  Des  wir  denn  auch 
hoffen  tailh^fltig  ze  werden.  Auch  ir  di( mutiG:  vnd  fleissig  bete  vnd 
haben  dadurch  vnd  von  sundern  gnaden  in  irn  nachkemen  vnd  gots- 
haws all  vnd  yeglich  ir  vnd  derselben  irer  gotshewser  brief  freihält 
gnad  md  gerechtikeit  damit  sy  von  denselben  rnsern  vordorn  löhli- 
cher ged^chtniiss  begnadt  vnd  gefreit  sein  vnd  löblich  herbracht 
haben  yon  Römischer  kaiserlicher  macht  vnd  als  hcrr  vnd  lanndesfiirst 
in  Osterreich  mit  rechter  wissen  vernewet  bestett  md  confirmirt  ver- 
newen  bestatten  md  confirmiren  in  die  aueh  wissenntlich  mit  dem 
brief,  mainen  setzen  md  wellen  daz  die  in  allen  Iren  stukben  punkhten 
md  artikeln,  in  allermass  als  ob  die  mn  wort  zu  wort  bleinn  begrif- 
fen w£ra  bey  krefflen  beleiben  genntzlich  mizogen  rnd  dawider  mn 
nyemannds  getan  noch  gehanndelt  werden  aol  in  dhain  weis  yngeu^r- 
lieh  dauon  gebieten  wir  den  erwirdigen  bochgebomnen  wolgeboranen 
ersamen  edlen  vnsern  vnd  des  reicbs  lieben  getrewen  n  allen  Tnd 
yegliehen  Arsten  geistliehen  md  weltlichen  grufeo  freio  herrn  rittern 
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TDd  IneehteB  ▼enreaeni  Ticitoniben  pflegern  borggraueii  bflrger- 
maistem  achultheiaseD  ricbtern  rotten  bflrgcrn  gemaiDden  Tod  allen 
anndero  rnsern  Ynd  dea  beüigan  reieba  aucb  Ynserr  erblicben  lannd 
furstenhmb  vnd  gebiete  Todertanen  mä  Heben  getrewn  gcgenwOr- 
tigen  rnd  könOligen  ernstlich  vnd  vesticHch  daz  sy  die  obbemel» 
tcn  klostei'leu  t  vnd  ir  nachkümen,  bey  denselben  irn  briefen  gnaden 
freiliaiten  vnd  gerechtikhaiten  viul  discr  vnserr  bestettung  gennczleieh 
Tnd  berOblieh  bpleihea  lassen  vnd  in  daran  dhainorlay  iniiiiL':  noch 
hindernuss  nieht  tun  nooh  des  ycmamuls  annderm  ze  tun  gestatt«  n  nls 
lieb  in  allen  vnd  ir  yedein  sey  vnser  vnd  des  liailigen  reichs  sw  vve 
vngnad  isuueitneiden  vnd  uiaer  pene  nendieh  hundert  markli  lijtigs 
golds.  Der  sich  ain  yeder  der  daw  iderteüc  balb  in  rnser  kaiserliche 
kammer  vnd  den  halbentail  den  vorgenannten  kiosterieulen  vnd  ircn 
nachkamen  vnabicslich  zu  bezallea  wiaseo  verfaUen  se  sein  vngeuer- 
licb.  Mit  yrkiind  des  briefs  mit  vnserr  kaiserlicben  naiestat  anhan- 
gunden  insigel  besigelt.  Geben  zu  der  Newnstat  am  Freitag  vor  dem 
hdligen  Palmtag  nach  Cristi  gepurde  vierzchcnhundert  vnd  im  aecbs- 
tindsibentigiaten  vnaera  kaisertumba  im  fttnffandswainaigisten,  rnserr 
reiebe  des  Römiaeben  im  aecbaanddreiaaigiateii  vod  des  Hoogriseben 
im  aebtsehenndteD. 

(L.  S.) 

K.  k.  Ham«,  Hof-  nad  StsitaarehiT.  AbsebrHt 


LXXVL 

K.  Friedrieh's  I?.  ftefehl  u  seiaea  MaHthiier  kb  1  bbs. 

21.  Aprit  1476. 

Fridrich  etc.  Gctrewr.  Als  wir  dier  die  stewr  von  unsern 
pewtllehcn  in  unserm  farateotomb  Österrich  ob  der  Eons  intaenero- 
ben  beuolhen,  haben  uns  unser  getrewn  lieben  unser  burger  in 
unsern  Stetten  daselbs  ob  der  Enns  anbringen  lassen  wie  dw  von  den 
pewtlleben  so  ay  auff  dem  lanndt  haben  .dieselb  stewr  auch  zw  haben 
maineat,  des  bj  aicb  beswertt  bedonkeben  nach  dem  ay  uns  sonst  in 
denselben  nnsem  Stetten  jirlieb  all  ir  guet  Teratewrnn.  fimpbelben 
wier  dier  emstlieb  und  wellen»  das  dw  dich  darin  aigenlieb  erkundest 
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wie  ('S  vormals  v^cn  donsHhon  iinscrn  Ijiirgcrn  in  den  slcwiii  ilcr 
j)o\vllk'lieii  l)Lj  (li  ti)  von  Staiii  nmi  vuii  alllor  her  gohalllen  kvor(l(*n 
ist  und  eü  aKsiiann  auch  also  damit  haltest.  Daran  lucsl  (U'  unser 
crnsllichew  mn\  nnmr.  (irhcn  zw  der  NewuDsUtan  6»uutag  quasymoilo- 
geiiity  anuo  etc.  ixjLvj  jare. 

llAinriehen  Zann^erl« 

mawller  zw  Ibbs. 

Cod.  H«.  perg.  Nr.  84,  fol.  XIV.  Utas-  nsd  SlutMrehir. 


LXXVD. 

Das  CUkrcienser  Kloster  zu  Wicuer-Nenstadt  tanscht  «Ii 
lau  TM  K.  f  liaMcli  IV«  Ar  aimi  Carteiieek  etau 

4.  Mai  1479. 

Wir  Johanns  uLbl  und  der  gannpz  conueiit  zu  iler  heilij^cn  Dri- 
uallikyit  liio  zu  der  Xewenstat  .s;iiiiil1  Ii«  l  aliarls  ordefiii  den  man  j 
nennet  von  Zytel.  Liekenuen  für  uns  inn]  iinnser  naehkomen  und  tun 
kunnd  oflfennlich  mit  dem  briete  alleim  den  er  tuikliumhtt  |  die  ia 
Sebent  hm  ent  oder  lesent.daz  wir  aintrechfielicb  mil  fjucttem  willenn 
wolbedaclitemmuete  und  zeittigem  rate  dem  ail<'rdurieli  j  leuchtigistcm 
fursten  und  herrnn  hern  Fridreichen  Romisebenn  kaiscr  etc.  unnserm 
aliergencdigisten  h&efeü  und  stidlter  des  TorbeDaoten  |  gotshawss  und 
closter  und  allenn  seinen  erben  unnsern  garttenn  mit  aller  seiner  ne- 
gehiriiog  ron  dem  nächsten  kerspawm  ob  |  der  padstuben  ganncs 
unez  an  die  burkch  geben  baben  und  geben  auch  wisaenntlich  in 
krafit  des  briefs  nmb  das  haws  mit  aller  seiner  |  suegehSmng  nichts 
dauon  ausgeesogen  noch  binden  gesaeat,  das  vor  leitten  bem  Hann- 
sens Trawtmansdorffer  seligen  gewesen  ist,  |  und  yeta  nnnsers  alier- 
genedigisten  herm  des  Römischen  kaiser  ete.  marstol  gelegen  an  des 
Grejsenegker  baws.  Wir  antwurtten  |  auch  dem  yecsgenanttea  unn- 
serm allergenedigisten  henrenn  dem  Bomischen  kaiser  ete.  und  seinen 
erben  den  obgenanten  gartten  |  wie  rorberirt  ist  ausa  onnser  nucs 
und  geweer  in  Ir  nuea  nnd  gewer,  also  das  wir  hinflr  nach  datum 
des  briefs  dhain  gerechti  |  kait  daran  nicht  belialden  sallen  noch 
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wellen  nodi  Termainen  su  habeo  wenig  noeli  tS  in  dhaioerlay  weyss 
angeuerile»  sonder  sein  |  kaiserlieh  gnad  und  sein  erben  sullen  und 
mugen  damit  hanndeln  sekalTen  and  thon  als  mit  annderm  trenn  aygen- 
baStem  gut  |  an  uns  unnserr  nachkomcn  und  meniclichs  von  uiuiset  n 
wegen  irrung  und  hindernusz  alles  getrewlich  und  iingeucrlich.  Des  | 
zu  aineni  wani  urkund  geben  wir  obgenant  Johanns  ahbl  und  dci 
Cüuucnt  zu  der  heiligen  nrcluallikait  dem  obgenautten  nnnsopTn  [ 
allergeueüigisten  herrenn  dem  liuifii^Lhcn  kaiser  etc.  und  seinen 
erben  den  brief  besigeltcn  mit  uuusers  egniMiitlen  abbts  und  con- 
uents  I  bayder  anhangunden  insigoll.  Der  geben  ist  zu  der  Newnstat 
des  S;unbcztags  nach  des  heiligen  Chrewtzs  tage  der  |  eründung, 
nach  UrisU  geburde  im  rierczeheokuodert  und  darnach  in  dem  sechs* 
undsihenczigistem  jare. 

Ortg.  Parg.  %  Siagtl  (von  rolham  Waebs).  Harn-  vad  8taa<saraUf . 


Lxxm 

Daims  vai  Spanr's  Qnittnog  (Ür  K.  Friedrich  lY. 

9.  Mai  147«. 

leb  Hanns  ren  Spawr  erbscbennkh  so  Tirol  bekenn  für  mich 
und  mein  erben  und  ton  knnd  offenntlieh  mit  |  dem  brief,  all  ich  Ton 
dem  allerdorleuebtigisten  fSrsten  und  berren  berm  Fridreieben  Romi- 
schen kaiser  zu  allen  zelten  |  merer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien 

Croacien  etc.  kunig,  hertzogen  zu  Osterreich  zu  Sleir  etc.  meinem 
allergene  |  digisten  Herrn  seiner  kaiserlichen  gnaden  buri^ii  hie  zu  der 
Newnstat  und  seiner  kaiserlichen  gnaden  gesloss  |  Starhemberg  hie 
bey  der  Newnstat  gelegen  mitsambtden  turn  zu  Pieslincr,  auch  seiner 
kaiserlichen  gnadoit  |  herrschafil  Hespach  in  phlcgweis  mugehabt, 
und  von  selber  innhabung  wegen  menigcr  spruch  und  Tordrung  |  zu 
seinen  kaiserlichen  gnaden  geseczt  und  vcrniaint  iiab  zu  haben,  daz 
mich  sein  kaiserlich  gnad  umb  dieselben  {  mein  spruch  und  vordrung 
all  wie  ich  die  zu  seinen  kaiserlichen  gnaden  auf  hewtigen  tag  Ter- 
maint  hab  su  |  haben  oder  haben  biet  mugen  kainorlay  spruch  noch 
rordmng  ansgenemen  noch  hindan  geseilt  gannts  {  undgarvuUigklich 
benagig  gemaebt  nnd  entricht  bat.  Dauon  so  sag  ich  sein  kaiserlich 
gnad  nnd  seiner  [  gnaden  erben  derselben  meiner  spmcb  und  Tor- 
drung  aller  und  yegliober  gannts  quitt  ledig  und  los  und  |  ich  und 
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mein  crhen  sullcn  noch  wellen  zuirn  u  ikhUm  nm\  jrer  gnaden  Linnden 
und  lewtcn  d.u-umb  |  liiiirm*  kiiiiKii  /.uspruch  noch  yordriini;  mer 
haben  weder  mit  recht  noch  an  recht  in  dliain  weis  Irowlich  und  | 
ungeuerlich.  Mit  urkund  des  briefs,  besigelt  mit  meinem  aigom  anhan- 
gunden  insigel,  und  der  saclion  zu  |  zewp^nuss  lud»  ich  gehelen  den 
ersumen  hochgelerten  maister  Merten  Haiden  lerer  fjeistlieher  rech- 
ten I  and  den  edlen  und  vesten  herrn  Heicharten  Kergi  riter »  daz  sj 
ire  insigel  auch  an  den  brief  gehanngen  haben  |  doch  in  und  irn 
erben  an  schaden»  under  den  bemelten  insigeln  ich  mich  für  mich 
und  mein  erben  verpind  |  alles  stet  zu  halten  das  an  dem  brief 
geschriben  steet.  Der  geben  ist  zu  der  Newnstat  an  phintztag  vor  | 
sannd  PaBgrdtsentog  nach  Cristi  gepard  viersehenhuodert  jar  und 
darnach  in  den»  sechaundsiben  |  sigiaten  jare. 

Orig.  Perg.  3  Siegel  (1  roo  rothetn,  2  von  grünem  Wachs).  Haus-  u.  Staatsarchiv. 


LXXIX. 

Revers  des  Hanns  von  Spanr. 

13.  Hti  1476. 

Ich  Hanns  von  Spawr  erbschennkh  zu  Tirol.  Bekenn  lur  mich 
und  all  mein  erben  und  tun  kuiul  olTonnÜich  mit  dem  brief.  Als  der 
allerdurleucht  |  tigist  fürst  und  herr  her  Fridreich  Romischer  kayser 
zu  alleniitzcilten  merer  des  reicbs  zu  Hungern  Ualmacien  Croaeien  etc. 
kunig  hertzog  zu  Österreich  zu|Steir  etc.  mein  allergnedigistor  iierr 
seiner  kaiserhchen  gnaden  gesloss  Starhernberg  so  ich  von  seiner 
kaiserlichen  gnaden  wegen  in  phlcgweis  inn  |  gehabt  hab  an  mich 
eruordert  und  darauf  von  mir  glubd  genomen  hat  aus  setner  gnaden 
burkh  hie  lU  der  Newnstat  nit  ze  komen,  ich  hab  dann  vor  |  seinen 
kaiserlichen  gnaden  dasselb  seiner  gnaden  gesloss  Starhemberg  sei- 
nen gnaden  abtreten  und  ingeanntwurt.  des  ich  dann  also  seinen 
kaiserlichen  |  gnaden  abtreten  und  aber  seinen  kaiserliehen  gnaden 
dise  urfehd  und  rersehreibQng  nit  hab  geben  wellen,  darumb  ich  dann 
in  seiner  kaiserliehen  gnaden  jTennkbnnss  kernen  bin.  Dai  ich  seinen 
kaiserlichen  gnaden  bef  meinen  trewn  nnd  ern  gelobt  und  verspro- 
ehen  hab,  gelob  und  versprich  anch  wissennt  |Hch  ndt  dem  brief, 
dai  ich  TOn  derselben  gelnbd  nnd  Teoakhnuss  wegen  darinn  mich 
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sein  G^nad  gehabt  und  ani)derm  so  sicli  in  den  sachcn  vcr  j  laiifTcMi  liat 
za  seinen  kaiserlichen  gnaden  seiner  gnaden  orhen  lannden  noch  lew- 
ten  nocb  den  so  in  den  saehen  vcrwont  sein  dhainerlay  Zuspruch  { 
noch  Tordrung  haben  noch  das  efern  noch  rechen  sol  noch  wil  weder 
mit  recht  ooeh  an  recht  in  dhain  weis.  Ob  ich  aber  das  oder  yemannds 
von  I  meinen  wegen  in  eynigerlay  uberfurn  und  nicht  hielten',  so  sol 
ich  dafür  gehalten  werden  als  ainer  der  sein  brief  und  inaigel  nicht 
gehalten  |  bat,  und  sollen  ir  gnad  macht  haben  micb  an  leib  und  gut 
an  alle  gnad  ze  straffen  wie  das  im  gnaden  fOget  ungenerlicb.  Mit 
orkund  |  des  briefs  besigett  mit  meinem  aigem  anhanngnnden  insigl» 
ond  der  sacben  sugesewgnoss  bab  ich  mit  fleiss  gebeten  den  ersamen 
hoch  I  gelerten  maister  Mertten  Haiden  lerer  geistlicher  rechten  und 
den  edln  und  Testen  berrn  Reieharten  Khergl  ritter,  das  sf  ire  insi' 
gel  I  aaeh  an  den  brief  gehanngen  haben,  doch  in  und  im  erben  an 
schaden,  unnder  den  beroelten  insigln  ich  mich  und  mein  erben  Tcr- 
bind  I  alles  das  stetzuhalten  daz  an  dem  brief  geschriben  steet.  Der 
gesclirii)en  ist  zu  der  Newiistat  am  Montag  nach  sannd  Pangretzen- 
tag.  I  nach  Cristi  geburdc  im  vieitzehenhundert  und  im  sechsund- 
sibenntzigisten  jare. 

Ori^.  Perq-.  3  Sip^rcl  (l.von  rotbein,  2.  u.  3.  von  grünem  Wach»}.  Hau»- 

und  8UaUarcliiv. 


LUX. 

lleTers  des  Hanns  Sehweiiucr. 

12.  August  1476. 

Ich  Hanns  Sweinczer  bekenn  offennlich  mit  dem  brif ,  als  ich 
in  des  alierdurchleuchtigisten  fursten  und  hem  hera  |  Fridreichen 
Römischen  kaiser  zu  alienczeitten  merer  des  reiehs  lu  Hongera  Dal- 
maeien  Croacien  etc.  kunig  herczogen  |  zu  Österreich  zu  Steir  etc. 
meins  allergnedigisten  herro  Tannkchnuss  Ton  merkchlieher  meiner 
▼erhanndlnng  wegen  |  genoroen  und  geantburt  Warden  pin  und  mich 
sein  kaiserlich  gnad  daramb  swerlich  biet  straffen  mugen,  |  derselben 
straff  mich  aber  sein  kaiserlich  gnad  durch  fleissiger  pet  willen  des 
durehleuchtigen  hochgepom  [  (hrsten  und  bera  hera  Maximilian  her» 
czogn  zu  Osterrich  etc.  meins  gnedigen  hern  gnedigklich  begeben 
nnd  J  der  vannkchnuss  ledig  gelassen  hat.  Das  ich  darauf  sein  kaiscr- 
lichn  gnudcn  für  mich  mein  erben  frcwndt  1  hellfer  und  fuedrer  dafür 
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versprechen  |  und  aincn  aid  auf  dtsen  brief  zu  Got  und  den  Iicih*(::n 
gesworn  hab  das  ich  dicsclba  mein  erbn  frewndf  |  liellfcr  und  fuedrcr 
Iiinfur  zu  seinen  kaiserlichen  gnaden  seiner  gnaden  erbn  lannden  Icu- 
(en  noch  deii  si>  mich  |  zu  Tannkcbnnss  pracht  haben  und  in  den 
Sachen  vcrdacbt  und  verwant  sein,  Lcsunder  zu  dem  ersamcn  weisn  j 
dem  burgermaisler  richtcr  rat  und  burgern  gemainklieh  und  dem 
ersamcn  hoebpelcrten  maister  llannsn  gloken  |  giesscr  licenciat 
geistleicher  rechten  burj^er  zu  der  Newnstat  auch  seiner  kaiserlichen 
gnaden  lewtn  zuFuttn  |  der  beruften  meiner  vannkchnuss  halben  und 
was  sich  darinn  begeben  hat  kainen  zuesprucb  Teintschaft  Unwillen  | 
ansprach  nach  rardrung  haben  noch  das  in  arg  oder  räch  gen  in 
suechen  efern  rechen  nach  anntten  sullen  {  noch  wellen  weder  haim- 
licb  noch  offennlich  durch  unsselbs  noch  ycmandts  ander,  weder  mit 
recht  noch  an  recht  |  in  kaia  weis.  Wer  aber  das  ieh  oder  yemandt 
annder  yon  mein  wegen  das  oberfaernn  das  wissniich  wurdt,  so  sol  | 
und  mag  man  mich  für  erlös  und  treulos  halten  und  darciue  mich  und 
die  so  das  toq  mein  wegen  tetea  wo  |  man  uns  anknmht  darumb 
anfallen  und  an  leib  und  gut  an  alle  gnad  straffen.  Des  cu  nrkond 
gib  ieh  |  seinen  kaiserlichen  gnaden  den  brif  bestgelten  mit  meinem 
aigen  anhannguudem  insigel.  Darcsuo  hab  ich  mit  |  fleiss  gepeten 
die  edlen  yessten  Kristoff  Qoass  Gotharten  Viodarffer  und  Wolf- 
gangen Voyt  das  si  |  ire  insigel  zu  zeugnuss  der  sachen  auch  an  den 
brif  gelianngen  haben,  doch  in  dreyen  und  iren  eriben  an  {  schaden, 
under  den  bemelten  insijrcln  icli  nach  für  mich  mein  erben  frewndt 
hellfer  und  fuedrer  daluer  |  ich  mich  als  ror  stet  genntzleich  ange- 
nomen  hab  verpind  alles  stet  zu  halten  das  an  dem  brif  gescliribcn  | 
stet.  Der  gtibea  ist  an  Mantag  vor  unser  lieben  frawn  tag  assumptio- 
nis,  nacii  Krisli  gcpurd  virtzehen  |  hundert  jar  und  darnach  in  dem 
secbsundsubentzigistem  jare. 

Orig.  Porig.  ^  Siegel  (ron  grünem  Wadw).  Uan»  and  Sfaefaardiir. 


LXXXI. 

Bestoid-Eef  ers  des  Wilhelni  ieseii. 

20.  AngaatUT«. 

Ich  Wilhalm  Losch  bekenn  für  mich  und  all  mein  erben  offenn» 
lieh  mit  dem  brief.  Als  der  alierdnrleuehtigist  fürst  und  edler  herr 
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ber  Friderieh  Rimischer  kiiser  zu  allennUeitlen  merer  \  des  mehs 
EU  Hungern  Dalraacten  Croaeien  ete.  kunig  hertsog  zu  dsterreicli  za 
Steir  ete.  mein  allergnedigister  herr  mir  seiner  luiserlielieR  gnaden 
ambt  tu  Gmunden  mit  aller  seiner  |  zugeberung  auf  ain  ganntz  jar, 
das  sieb  n  sannd  Hiebelstag  des  viertzehenhundert  und  sibenund- 
sibcntzigisten  jars  schirstkunflTfigen  enndcii  whiIl  I  in  bestanndsweis 
gelassen  hat  |  nach  laiiU  ^einiT  kaiserlichen  gnaderi  brief  darnmb 
ausganngcn.  Daz  ich  seinen  kaiserlichen  gnaden  bey  meinen  Irowon 
und  eren  geloht  und  versjaoclien  hab  wissenntlich  in  kratVt  des 
briefs,  (  daz  ich  seiner  kaiserlichen  gnaden  salltzsieden  an  der 
Hallstat  dasselb  jar  aus  zu  perp  zu  holcz  l»ey  der  phann  und  in  annder 
Weeg  als  dartzu  gehört  und  von  allter  lierkomen  ist  von  den  |  nutzen 
und  rennttcn  desselben  seiner  gnaden  ambts  zu  Gmunden  nach  allen 
nottorfiten  ausballten  verlegen  und  fursehen;  ieb  sei  und  wil  auch  die 
gotszeil  und  annder  gewondiieh  aus  |  geben  so  man  ettlieben  klostern 
gotshewsem  und  anndern  aus  demselben  seiner  gnaden  ambt  jerlich 
ae  geben  scbuldig  ist  zn  rechter  zeit  an  abganng  naeb  irer  brief  sag 
raieben  und  antwurtten  |  und  über  soibs  ausgeben  so  auf  die  berörtep 
saitzsiedea  gotszeil  und  annders  geet  sol  und  wil  ieb  seinen  kaiser^ 
lieben  gnaden  drevtausent  Reiniscb  goldein  zu  quottembern  als  sitt 
und  I  geuronbait  ut  bioaos  geben  und  antwurtten  an  alle  waigrong 
und  Inred,  es  aoeb  mit  denambtlewten  und  ferttigern  daselbs  bey  dem 
saltzsieden  aucb  mit  den  wellden  gebftlltz  |  und  in  annder  weeg  ball- 
ten imnassen  das  Yormals  damit  gehallten  worden  Ist  und  darinn  kai- 
nerlay  sawmung  noch  wuestung  beschehen  lassen.  Und  so  sein  kai- 
serlich gnad  und  oh  |  sein  gnad  nicht  wer  dem  durleucbtigen  hoch- 
gebornen  fursten  und  herren  hcrn  Maximilian  bertzogen  zu  Oster> 
reich  etc  seiner  kaiserlichen  gnaden  sun  meinem  gnedigen  herreu 
und  I  ob  der  auch  nicht  wer  darnach  irer  gnaden  erben  dasselb  irer 
gnaden  ambt  zu  (iniiinden  zu  ausganng  d>'s  iK  iuelten  jars  ;mf  irer 
gnaden  hriellicli  oder  under  äugen  eruordern  mitsamht  Acm  so  mir 
damit  ingeantvvurtt  wirdet  abtretten  an  all  waigruug  und  inred.  Und 
dartzu  sol  und  wil  ich  im  gnaden  das  gesotten  salcz  holcz  widen 
plecb  say]  unslid  und  annders  so  durch  |  sein  kaiserlich  gnad  zu  dem- 
selben salczsieden  kaufil  und  bestellt  ist  was  ich  des  bey  irer  gnaden 
salezsieden  rinden  wie  das  gesebetzt  wirdet  naeb  einem  pillichem 
betzallen.  Deagleiebs  sei  mir  |  Ir  gnad  das  gesotten  salcz  boltz  und 
widen  plecb  sayl  unslid  und  annders  so  ieb  naeb  ausganng  des  obbe- 
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rurten  jars  bey  deniseibeti  saltzsieden  lassen  auch  nach  aineni  pilli- 
chem wie  das  |  geschetzt  wirdet  betzallea  oder  mir  das  an  dem  ob« 
berurten  bestanndgelU  abgeeii  lassen  ung^uerlicb.  Ich  wil  auch  seinen 
kaiserlichen  gnaden  ynner  ainem  balben  jar  von  datum  des  briefs  ze 
raitten  |  umb  die  bemclteu  drew  tausent  Reinisch  gttldein  und  alles 
80  ich  mich  gen  seioen  kaiserlicbeii  gnadeo  in  diseni  meiaein  brief 
Tenchreib  genügsame  porgschaift  daran  sein  gnad  benvgen  |  and 
geuallen  hab  tun  alles  treulieb  und  ungeuerlieb.  Des  zu  «rkund  gib 
icb  seinen  kaiserlichen  gnaden  den  brief  besigelt  mit  meinem  aigem 
anhanngundem  innslgel  ond  zu  merer  ge  |  czeognnss  der  saehen  habe 
ich  mit  Tleis  gebeten  den  edlen  und  strenngen  ritter  bem  Jorgen 
Fucbs  Ton  Fuebsperg  hefinarscbalh  etc.  dai  er  sein  insigel  aucb  an 
den  brief  gehanngen  hat  |  im  und  seinen  erben  an  sebaden,  darander 
ich  mich  verpinde  für  mich  und  all  mein  erben  treulich  und  stet  ze 
hallten  und  zuuullüiu,  Jas  au  Ueiü  liiief  gescliriiieu  stet,  der  geben 
ist  I  an  Etitiii^^  vor  sannd  Hertimestag  nach  Cristi  geburde  im  Tier» 
tzeheohuadert  und  sechsundsibentxigisten  jare. 

Orig*  P«rg«  2  Siegel  (von  grflneni  Wacht)*  Htnt-  und  Sttattwebhr. 


LXXXll. 

ReYen  der  Mrliier  Seifried  md  Aidre  Stoitpeis. 

10.  Sepleinber  1476. 

Icb  Sejfrid  und  icb  Anndree  gebrAder  die  Statnpeis  bekennen 
effenntltch  mit  dem  briefe,  als  sieb  der  welgebem  |  berr  her  Wilballm 
graue  zu  Tierstain,  als  ich  forgenanter  Sejfrid  in  des  edln  berm  bem 
Hainricben  Ton  Neydperg  rennkb  |  nuss  kernen  pin,  unsere  gesloss 
Aichperg  mit  seiner  zugehorung  zu  des  allerdurlewcbtiguten  f&rsten 
und  herm  hern  |  Friderieben  Romiseben  kaisers  zuallennfzeitten 
merer  des  rcichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croacien  etc.  kunig  hertzog 
zu  Osler  |  reich  zu  .Sleir  etc.  unsers  allergnedigisteii  hcn  cn  liauu- 
den  als  seiner  gnaden  haiihiman  daniil  dasselb  geslo&5  iiiciit  in  { 
frombd  hennde  kerne  unnderwunden  und  iungehaijt  und  uns  aber  sein 
kaiserliche  gnad  desselben  gesloss  widerumb  ab]  zutret -n  und  int/c- 
anntwurten  beuuihen  hat,  daz  wir  seinen  kaiserliclu  u  LruiuJiMi  für  uns 
unser  erben  frewnudt  belffer  {  ond  furdrcr,  dafür  wir  uns  geootzUch 
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anoemen,  bey  unsern  trewn  und  eren  gelobt  und  Tenproeben  baben 
geloben  uod  |  rersprecben  auch  wiooenntlich  mit  dem  briefet  dai  wir 
TOQ  solber  anDderwiDoduDg  und  ionbabenns  wegen  des  berfirten  | 
nniers  geflloss  sa  seinen  kaiserlichen  gnaden  seiner  gnaden  erben 
lannden  lewten  dem  bemelfen  Ton  Tieratain  und  allen  den  |  so  der 
Sachen  Terwonnt  sein  keinen  zusprach  reintscbafit  unwiilen  ansprach 
noch  Tordrung  haben,  noch  das  in  arg  oder  räch  |  sahen  noch  annten 
sullen  noch  wellen  weder  haimlich  noch  oiTenlich  mit  recht  noch  an 
recht  in  dhain  weis.  OL  aber  wir  |  oder  yeniannds  von  unsern  wegen 
das  riherfurii.  so  mag  man  unns  und  die  das  teten  wo  ami  uns  ankliumbt 
mil  unsern I  leyheii  und  gut  darumb  aufhallen  und  an  alle  giiad  straffen 
als  die  so  ir  gelubd  uberfurn  und  wider  ir  ere  gehiinudplt  I  luiben, 
und  siA  ([cnnoch  bey  diser  unserr  verschreibung  geniil/.liLli  ht  Iriben 
ungeuerlicb.  Des  zu  urkund  geben  wir  |  seinen  kaiserlichen  gnaden 
den  brief  besigeKeu  mit  unser  beder  aigenn  anhangunden  insigln, 
dartzu  haben  wir  mit  fleiss  |  gebeten  die  edln  vessten  Gotharten  Yyn- 
dorffer  und  Wolfganngen  Yoiten  daz  sy  ire  insigl  zu  zewgnuss  der 
Sachen  |  auch  an  den  brief  gehanngen  haben,  doch  in  und  iren 
erben  an  schaden;  unnder  den  bemellten  insigln  wir  unns  |  für  unns 
unser  erben  frewnnd  helffer  und  fiirdrer  daf&r  wir  uns  genntzlich 
annemen  Terpinnden,  alles  stefzubalten  |  daz  an  dem  brief  geschriben 
stel^  der  geben  ist  an  Erifag  nach  unnserer  lieben  Frawentag  der 
geburde,  nach  Cristi  geburde  |  Tieriiebenhnndert  und  in  dem  secbs- 
undsibentaigisten  jare.  | 

Orig.  Perg.  4  Siegel  (i.  und  3.  fehlen).  Heut*  und  Steatserchiv. 


Lxxxm. 

Frie4rieli's  IV.  Befehl  m  dea  Birggrafei  f Cirati« 

30.  September  1476. 

Wir  Kridreich  von  Gots  gnaden  Komischer  kaiser  zuallenseiteu 
merer  des  rcicbs  zu  j  Hungern  Dalmaeien  Croacien  etc.  kunig  herczog 
zu  Osterreich  zu  Steir  etc.  schaffen  |  mit  dir  unserm  gctrewn  liehen 
Cr  istoffen  ron  Horsperg  unserm  rat  und  hurggrafen|auf  Grecz  ernst* 
lieh  und  wellen ,  daz  du  ?on  den  nOezen  und  rennten  so  du  |  Yon 
unsern  wegen  innyrobst  dem  hochgeboren  Mazimiliann  herezogen  zu| 
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!^t)G         Kritfilricli  iV.  gibt  den  Biargern  vuii  Weh  gewiss«  Reuten  in  btfaUii<i. 

Ostermch  ete.  unserni  Heben  suo  hundert  ongriacli  guidein  funier]icb| 
auflriefatteat  und  gebest.  Und  so  do  das  getan  hast  und  ans  dea  mit  j 
diaem  nnserm  brief  erweiseat,  ao  sagen  wir  dich  darunib  iedig  und  | 
dir  auilen  die  Icunftigelicb  in  deiner  raittung  gelegt  and  ablegen 
werden  |  ungeuerlicb.  Mit  urkund  des  briefs.  Geben  zu  der  Newnstat 
an  [  Montni,'  iiacli  sand  Miuliclstag,  aano  domini  etc.  Lxivjl.  uuseis  | 
kaisertuinbs  im  iüiii  uad  zwuinczigisten  jare.  | 

Commissio  domini  | 
imperatoris  propria. 

Von  Auaaea:  «Item  der  gülden  bat  dietseit  goltten  i  acbiiiing 
X  Pfenning**. 

Orig.  Papier.  RuckwUrfs  auff,'0(lrücktcs  Sie?el.  K.  k.  Haus-,  Hof-  uad 
Staatourehir.  S.  Cbmel.  Reges(«n  IL  Friodrich'a  iV.  (11.)  Nr.  7071. 


LXXXIV. 

K.  Frieiriek  IT.  gibt  4«i  iirgeri       Wels  gewisse 

Benten  in  Bestand. 

%,  Oetober  1470. 

Wir  Pridreieb  ven  Gots  gnaden  RSmiscber  kaiser  xu  allen  sei- 
len merer  dea  reieba  an  Hungern  Dalmaden  Croaeien  etc.  bunig 
herczog  zu  Osterreich  zu  Steir  |  zu  Kemnden  und  za  Krain  etc. 

Bekennen  für  uns  und  unser  erben,  daz  Mir  unsern  getrewn  lieben 
n  dem  richler  rate  und  unsern  burgern  geniainklieli  |  zu  Wells  und 
irn  nachkommen  unser  ungclt  dasclbs  zu  WcIU  mu]  auf  dem  lannd 
dartzu  geiiorende  mitsambt  dem  ungelt  in  der  Uaws  und  der  ]  salcz- 
mawtt  und  strassmawtl  daselbs  auch  unser  mawtt  und  zol  zu  Ebers- 
porsj  und  Gniunden  und  unser  gericht  dascibs  zu  Wells  auf  |  zway 
guuacze  jar  die  sich  zu  weicbnaehten  nnf^slkunfllij^en  des  viertzehen- 
hundert  und  sybeuundsibentzigisten  jars  anfahen  und  zu  weich  |  nach- 
ten des  viertzchenhundert  und  newn  und  aibentaigiaten  jars  (25  Dec. 
1476  bis  2ä  Dcc.  1478)  schiristkunfligen  ennden  werden,  yedea  der* 
selben  jar  umb  newnbundert  |  und  sibeotzig  phund  pbennii^  guter 
lanntlewniger  munnss,  das  dieselben  zway  jar  in  ainer  summ  tawsent 
newnbundert  und  Tiertsig  |  pbond  pbenning  bringet,  in  beatannda- 
weia  gelaaaen  baben  wiasenntlieb  mit  dem  brief.  Also  daz  aj  die 
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beroelteu  uüser  embter  ungelt  j  strassmawtt  saltzmawtt  mevvtt  zoll 
und  gericht  die  beruften  zway  jap  aus  trewlieh  innhaben  verwesen 
und  hanndeln  und  uqs  |  yedes  derselben  jar  die  bemeUea  [UMvnhiin- 
dert  und  sibentzig  phund  phcuning  zu  quotembern  als  sit  und  ^cw  oti- 
bait  ist  an  abganng|raichen  und  geben,  und  die  lewt  so  in  die  beniel- 
ten  unser  ungelt  und  geriebt  gehorn  auch  die  so  mit  iver  waar  und 
gut  an  die  berurten  |  unser  mewU  und  zoll  komen  in  unpillich  wege 
irider  alts  herkomen  nieht  dringen  noch  beswern,  uns  auch  zu  aus- 
gtDDg  deraelbeo  {  zwayr  jar  der  berurten  uoserr  embter  uütirn  zuge- 
horungen  widerumb  abtretteil  sullen  an  all  ausczug  ungenerlich.  Hit 
orkood  I  des  briefs.  Geben  zo  derNewnstat  an  Mitticben  nach  sand 
Miehelstag,  nach  Crbti  geburd  im  TierfzebeDbundert  und  aeehswid- 
sibenltsigisten,  nnsera  kaisertumbe  im  ^Amdzwaiiitziglsten  imserr 
reich  des  Rdmiscben  im  eibenonddreiangisten  und  deaHnugriaehen  | 
im  acbtaehenten  jaren.  | 

Orij^'.  Ferur.  1  Siegel.  Uaue-  und  SUataerehiv.  Chmet,  Hegeateo  Nr.  7072 
über  maak. 


LXXXV. 

IL  Frieirieli  iV.  bestfttigt  dea  lllB«ritci  n  Wiei  eiia 

Scheikng. 

Ii.0«tober1476. 

Wir  Fridreich  von  Gotti»  gnaden  RüuHücher  kaiser  zu  allenn- 
tzi  itleii  meror  des  reirbs  zu  Hungern  Dalmacien  Croaeien  etr.  kunig 
bertzüg  zu  Österreich  zu  Stein  zu  Kernndten  vnd  zu  Krain  etc. 
Bekennen  als  die  erber  Barbara  weilent  Philippen  Sailer  vnsers  bur- 
ger zu  Wienn  wittib  Got  dem  allm^htigen  zulob  und  hayl  irer  seel. 
den  erbem  geistlichen  vnsero  lieben  andßchtigenn  dem  gardian  vnd 
conuent  Minorbruder  erdens  zu  Wienn  rnd  irem  gotzhawa  etUch 
atuekh  vnd  Weingarten  aueb  ain  eappellenn  allea  lu  Wienn.  vnd  in 
dem  burekfrid  daaelba  gelegenn  geordent  md  geben  bat  naeb  laut 
der  brief  daromb  anaganngenu.  Das  wir  ?od  fleiwiger  bete  wegen  zu 
a51her  gab^  Tuaern  willenn  vnd  gunat  gegebenn  vnd  die  beatdtt  beben, 
wissenlicb  mitdem  briete  was  wir  zurecbt  daran  beatdtten  afillen  oder 
mugen  also  das  dieselben  gardian  Ynd  eonuent  vnd  Ir  naehkemenn 
die  berarten  sluekb  Weingarten  Ynd  eappellen  mit  Iren  zugebSrungen 
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nach  innhalt  der  berurtcn  Brief  innhaben  nutzen  vnd  nio';<:en  »nugeu 
als  Süllirr  ^nh  vud  lannds  reclit  ist  angeuerde  mit  vrkuiidl  den  briels 
geben  zu  dei*  Newnstat  am  Freylag  vor  jtannd  Colmanstag.  Naeli 
Cristi  geburde  viertzehenhunndert  vnd  im  sechsundsibentzigisten, 
TDserfl  kaiflertumbs  im  fuafundzwaintzigisten  vnserr  reiche,  des  Hömi- 
achoD  im  gSbenunddreUsigisten,  vad  des  Huageriselien  im  acbtsehen- 
den  jare. 

CoauniaMO  dottini 
imperatofit  b  eontUia« 

(L.  &) 

K.  k*  Haoa-.  Hof-  und  StaataardiiT.  Abtchrift.  ChBiAl,  RegetlmK.  Prie- 
drieh*«  IV.  (U.)  Nr.  7074. 


LXXXYI. 

IL  Friedriek  lY.  an  Ulrich  von  Starhemberg. 

7.Norcaiberl476. 

Fndrich  von  Gotts  genadn  Ro.  kaiser  su  allen  leiten  merer  des 
reielisete.  Lieber  gelrewer  als  wir  nagst  auf  dein  begem  dem  teehannt 
▼nd  cappiti  zu  Passaw  von  irer  iSwt  wegen  so  Wenndlgertng  so  mit 
der  vogttey  zu  vnnserm  gesloss  Starhemberg  deiner  Verwesung 

gehörend  geschribm  vnd  bouolhcn  haben,  dyr  mit  der  vogttey  der- 
selben jerer  h'iwl  zu  demselben!  vnnserm  gesloss  gehorsam  zu  seyn 
vnd  die  dauon  nicht  entzichenn  noch  yeniaiils  anndern  zu  vndcr- 
werffen  nach  lavvtt  vanserer  briei  darumb  ausp^ngcn  haben  mis  die 
bemellten  teehannt  vnd  capiti  anbracht  wye  .sy  sich  mit  derselben 
vnnserer  vogttey  an  nyemandls  geben  imcli  dyr  die  entzogen  haben 
sonntlri*  die  bemellten  ir  lawt  werden  durch  dich  so  gar  herttigklieh 
beswurt  vnd  meer  vber  di  gewuudlichen  vogtreeht  mit  stewr  robat 
vnd  in  annder  wege  gepraucbt  vnd  genuttst  dann  ob  sew  dein  aigen 
läwt  warn  dardurch  sy  betwungen  worden  seynn  verrer  wyder  sulicb 
dein  herttigicait  vnd  besw&rung  bey  graf  Sigmunden  von  Schawnberg 
vber  iren  willen  scberm  su  suchen  darumb  sy  sich  dann  menigennal 
anstat  der  obbemellten  ierer  la^  gen  dyr  erboten  beben  vor  vnnser 
fSriiomenB  vnd  verb&r  le  sein  des  du  aber  von  in  niebt  aufnemen 
wellest,  vnd  in  vnd  irn  liwtn  drolich  seyest  des  sy  sieb  beswürt 
bedungken  empfelhen  wir  dyr  ernstlieb  vnd  wellen  das  du  soliebe 
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bes warung  vod  herttigkcit  gen  den  bemellten  lawten  abtuest  Ynd  mit 
dem  bemellten  techannt  vnd  capitl  vnd  denselbem  irn  lawtn  in 
Tngutn  nichts  su  tun  noch  se  schaffen  habest,  sonnder  auf  sand 
Laceintag  nagstkomendn  für  vns  körnest  da  dieselbn  tecbanat  ?nd 
cappitl  aach  sein  oder  iren  anwalldt  haben  sullen  so  wellen  wir 
die  sacheo  hemi  oder  sehaffen  lubllrn  vnd  dariiiii  oach  pUUdiem 
hanndloD. 

Geben  la  der  Neweostadt  «o  Pfiocsteg  nadi  saod  Lienliartstag 
anno  domlni  etc.  ImJ'T  Tosers  kajaertumbs  im  fSafvndtwaliieugi-> 
sten  jare. 

Vnosem  lieben  getrewen  Vlrlehen  tob  Starhemberg. 

Conunissio  domini  impcratorU 
propria. 

S.  Chmel,  RegesteD  K.  Friedrieb'«  IV.  (U.)  Nr.  7078. 


LXXXVU. 

16.  Nmraber  1470. 

Wir  Baiazit  ülmanii  etc.  bekennen  für  uns  und  unser  erben  und 
tun  kund  oileniilicli  mit  dem  brief.  Als  der  alierdurleuehtigist  fürst 
und  herr  her  Fridreich  Rumiseher  kayser  zu  allennzeitten  merer  des 
reicbs  {  zu  Hungern  Daimacieo  Croacien  etc.  kunig,  hcrczog  zu  Oster* 
reieh  zü  Steir  etc.  unser  allergnedigister  herr  uns  seiner  luuserlicben 
gnadoD  gesloss  Berchterstorff  mit  den  nutzen  reuatten  zynnsen  ]  und 
anaderer  seiner  zugeborung  nntz  auf  seiner  gnaden  widerruflfen  in 
phlegweis  iogeben  innsuhaben  und  souerwesen  beuolhen  hat,  also 
dai  wir  uns  tod  denselben  nutzen  und  rennttenjdes  ber&rten  gesloss 
dieweil  wir  seiner  gnaden  pbleger  nnd  diener  sein  werden  der  burk- 
bnt  und  unsers  solds  so  uns  sein  gnad  als  seiner  gnaden  diener 
zegeben  pbligt  selbe  beiallen  |  und  seinen  gnaden  darüber  hinaus 
niehts  zegeben  phlichtig  sein  sullen.  Das  wir  denselben  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  bej  nnsern  trewn  und  ern  gelobt  und  versprochen 
beben  geloben  und  |  versprechen  aoeh  wlssennlleb  mit  dem  brief» 
das  wir  das  bemelt  seiner  kaiserlichen  gnaden  gesloss  Berchterstorff 
in  phlegweis  trcwlich  innhaben  und  nach  notdurfften  behutten  bewarn 

und  I  Vorsorgen  und  uns  von  den  nuUeu  und  renntten  darUu  gcliu- 

IT* 
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rennd  der  hurkhut  und  unsers  solds  als  vorsteet  betzullen,  und  seinen 
kaiserlichen  gnaden  und  ob  sein  gnad  nicht  wer  dem  durleucb|tigea 
fursten  und  herni  bero  Manmilian  hertzogen  zu  Osterreich  etc.  seiner 
kaiserlichen  gnaden  snn  OMerm  gnedigen  berm,  und  ob  der  auch 
nicht  wer  daroaeb  irer  gnaden  erben  damit  in  all  |  weg  getrew 
gehorsam  und  gewerttfg  sein,  irn  gnaden  das  oifen  halten,  sy  und  die 
im  die  ir  gnad  dartzu  aebaffen  darin  und  daraus  und  darinn  enthalten 
lassen,  so  allen  irer  gnaden  |  notdoHRen  alaofft  in  des  not  wirdet 
wider  menigUieh  nyemannds  ansgenomen  doch  waf  irer  gnaden  selha 
kost  sening  und  darlegen ;  aueb  ron  demselben  irer  gnaden  geslosa 
an  irer  |  gnaden  snnder  wissen  geschefll  und  erlauben  dhainen  kriog 
noeh  angriff  tun  noch  treiben,  und  irer  gnaden  lewt  dartin  geh6rennd 
ober  diegewMlichen  i|nns  und  wider  alts  her-  |  kernen  nicht  dringen 
beknmem  noeh  besweren  noeh  des  yemannds  annderm  letun  gestat- 
ten, sunder  in  gewalts  und  unrechtens  vor  sein,  auch  irer  gnaden  her- 
likait  und  gerecbtikait  von  |  demselben  gesloss  nyemannds  enUiehen 
lassen  und  der  selhs  aucli  nicht  entziehen,  sunder  die  dabey  vesstik- 
lieh  hunnthaben  und  halten  untz  an  ii  gnad.  I  nd  seinen  kaiserlichen 
gnaden  |  und  ob  sein  gnad  nickt  wer  dem  benanten  unsenii  ernedigen 
herrn  hertzog  Maximilian  und  ob  der  auch  nicht  wer  dan  ach  irer 
gnaden  erben  deüselben  irer  gnaden  geölüss  auf  irer  |  gnad(  ii  !ti  !ef- 
lich  oder  under  äugen  eruürdern  iedigklieh  abtretten  und  das  iren 
gnaden  oder  wem  ir  gnad  das  beuethen  mit  der  berurten  seiner  zuge- 
hftrong  zewg  und  annderm  |  so  uns  damit  ingeantwurtt  wirdet  zu 
irer  gnaden  hannden  an  all  aussog  intrag  und  widersprechen  inant- 
wurtten  suIlcn  und  wellen,  solhs  anch  mit  onsern  erben  und  dienern  | 
ob  wir  mit  tod  abgieangen  le  tun  bestellen.  Tett  wir  aber  des  nieht 
und  ir  gnad  des  schaden  nemen  desselben  schaden  sullen  sich  ir  gnad 
so  uns  und  unsem  erben  und  unserer  hah  |  und  gut  wo  wir  die  haben 
halten  und  der  wie  im  gnaden  das  fSget  dauon  bekommen  uogeuer- 
lich.  Des  su  urknnd  gehen  wir  seinen  kaiserlichen  gnaden  den  brief 
hesigdten  |  mit  unsenn  eigen  anhanngundem  insigl,  ond  zu  merer 
sewgnoM  der  saehen  haben  wir  mit  fleiss  gebeten  den  wolgeboroen 
herrn  hera  Sehaffriden  grafen  so  Lyningen,  daz  |  er  sein  insigl  auch 
an  den  brief  gebanngen  hat,  doch  hn  und  seinen  erben  an  sdiaden, 
darunder  wir  uns  zusambt  demselben  unserm  insigl  mit  unsem  trewen 
▼erpinden  alles  j  das  war  und  stett  zu  fiallen  da»  aa  dem  brief 
geschriben  steet,  der  geben  ist  an  Sanibütag  nach  sannd  Mcrtteins- 
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lag,  nach  Cristi  gepurde  im  viertsehenhuiMlert  und  |  seelunndttbea- 
tilgisleii  Jare.  | 

Umselirift  dea  Siegels : 

S.  Batset  Ottman.  tyreonun.  impentor.  (Aof  dem  Schilde  der 
Halbmond»  mngebea  Yen  4  Steinen.) 

Ong.  Perg.  Z  Siegel  (vou  rotbem  Waciis).  Haus-  uud  StaaUarchiv. 


ucxxvin. 

Revers  des  Cieerg  Flegkk  ii  f  eugkk 

t4.  N«r«iiibflr  1478. 

Ich  Jorg  Flegkh  za  Penngkh  weilund  gegen  Schreiber  an  der 
Hallstat  bekenn  und  tun  kund  |  (jlTtMinlich  mit  dem  bricfe,  das  ich  dem 
allerdurchleuehti^isten  fursten  und  lif  rrn  n  herrn  Fridreichen  |  Romi- 
schen kaisoi  etc.  niuiiiem  allergnedigistea  herrn  vor  den  edeln  Ulri- 
chen Weyspriacher  phlcger  zu  Wilden  |  st:un  liannsen  Gundluch 
ambtmann  auch  den  purgkhiciiten  und  geswornen  an  der  Hallstat  mit 
rechter  |  und  redlicher  raittung  schuldig  worden  pin  und  gelten  sol 
huidert  und  achzigkh  phunt  phennioi^  |  dararob  mich  die  obgenanten 
pUeger  Gundlach  purgkleut  und  gesworn  zu  Hallstat  zu  unsers  aller- 1 
gnedigiaten  lierrn  des  Romiaehen  Jtaisers  etc.  hannden  und  faogknus 
genomen  haben,  in  solher  maynong  |  daa  ieb  mich  solher  egemelter 
aehnld  balben  so  sein  kaiserliehen  gnaden  swiaehen  hie  und  weyen- 
nachten I  nagatkfinftig  fuegen  und  aiaig  werden  sei.  Also  gelob  mid 
Tersprieh  ich  auch  in  kraft  dea  briefs  bey  meuien  |  ayde  und  frewen 
dem  egenaafen  onserm  allergnedigisten  herrn  n  dem  Römischen  kaiser 
ete.  seihe  sehnld  |  auf  aller  meiner  hab  leib  und  gut  anligmid  oder 
Tamnd  gut  wo  ich  das  yeti  hab  oder  fftran  gewynn  |  nichts  ausge- 
nomen,  das  ich  mich  swischen  hie  und  dem  egenanten  achiristkfinfti^ 
gen  weyhennachtag  zu  aein  |  kayserlichen  gnaden  aol  und  wil  ffteg^n 
und  mich  mit  aein  kaiaerliehen  gnaden  vertragen  und  Ton  seinen  gna- 
den I  an  seiner  gnaden  wissen  und  willen  nicht  komen  sol  noch  wil. 
Ob  ich  aber  dem  vorgeschriben  allem  nicht  nachjkeme  noch  hielt  in 
mass  als  vor  stet,  so  sol  und  wil  ich  dem  Torgenanten  unserm  aller- 
gnedigisten herrn  n  dem  |  Rumiscben  kaiscr  \cih&  und  guts  an  alle 
gnad  yerfallen  sein.  Zu  urkund  gib  ich  sein  kaiserlichen  gnaden  den{ 
brief  besigeiten  mit  der  edelen  Ulrichen  Weyspriacher  phleger  zu 
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WUdnstain,  Willialm  Leflehen  |  ambtnuui  zu  Gmnaden  und  Hainrieheo 
Staioaeher  pnrgkmaD  an  der  Halbtat  aigen  aufgednigkten  |  insigiltn, 
die  icb  mit  vleis  dammb  gepeten  liab,  doch  in  und  im  erben  an  acha-' 
den.  Der  geben  ist  am  |  aantag  nach  Elisabeth  anno  domini  etc.  im 
aeehaiindaibentzigisten  jare. 

Ortg.  Papier.  3  rückwitrU  aufgedrückte  Siegel.  Haus-  und  Slaatsarcbir. 
Chmel,  Regestea  Nr.  7082  abermank. 


LXXXIX. 

R.  Frieirick'8  iV.  BefeU  m  die  SOdte  Rrom  ud  Stciik 

19.  De«ei|iber  1476. 

Den  ehrs.  etc.  B.  R.  R.  zu  Crems  und  Stain.  Frid reich  etc. 
Wir  cmpfelchcn  ew  ernstlich  vnd  wellen  duz  ir  den  Sindle  und 
die  so  mit  im  in  dem  Tehcr  /um  Klepichl  g^ewoson ,  was  dor  in 
cwcrer  vencknus  seyn  fürderlieh  bey  einer  nacht  trencken  lasset» 
und  doch  voran  den  benannten  Sindl  am  seil  nothdürfftiglich  fraget, 
auf  was  befelchen  er  Tns  Tnnser  gut  so  wir  auf  der  Tonao  herab  cu 
land  geschickt  haben  genommen  wer  im  desselben  nam§  ▼erholflen 
ynd  mit  im  daran  thail  gehabt  habe  auch  wo  daa  hinkommen  Ynd  wie 
die  Sachen  alle  gehandelt  sey,  rnd  vnns  alsdann  derselben  seiner 
bekanntnus  ain  geschrifft  zusehieket  Tnd  solehs  alles  in  still  bandelt 
damit  daa  nicht  lautscbrayig  irerde.  seit  auch  darin  nicht  saumig» 
daran  tot  Ir  vnnser  ernstliche  mainung. 

Geben  SU  der  Neunstatt  an  pfincstagTorsaodTbemastagete.  1476. 

Archiv  ta  Krems. 


xc. 

R.  Vriedriek  lY.  jyi  lilrieh  toi  Starkefliberg. 

23.  Dsesmber  147C. 

Wir  Frldrieh  von  Gottes  genadn  RSmiseher  kayser  ete.  Enbyetn 
Tnserm  lieben  gctrewen  VIrichn  von  Starhemberg  vnscr  gnad  und 
alles  gut.  Als  wir  nagst  auf  dein  bcgern  den  ersamen  vnscrn  lieben 
andächtigii  dem  fechannt  vnd  cappitl  zu  Passau  von  irer  lawt  wegen 
XU  Wcnndlgering  so  mit  der  vogttey  zu  voserm  gesloss  Starhemberg 
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deiner  yerwesung  geh&niDd,  geschriben  auf  solichs  vns  dicselbem 
tecbanok  Tod  eapitl  der  sachen  halbm  Tnderriebtung  tan  darauf  wir 
dann  zu  mercrcr  erl&wtm  dmelbem  sacben  dyr  ?nd  demselbem 
techannt  ?nd  eapitl  auf  den  yez  vergangnen  aaod  Luceintag,  für  tos 
tag  snuerbir  gtsettst  haben  nacb  lawtt  mnaerer  brief  darumb  aus- 
gangen anf  denaelbem  tag  dann  dj  bemellt  vom  cappitl  urn  anwalld 
hye  vor  rnnser  haben  gehabt  da  aber  da  noeb  yemanta  von  deinen 
wegen  der  berurten  aachen  hatbni  mit  gewallt  yer  maer  nicht  Ter- 
schynen  piat  haben  wir  dieselben!  aaehen  rnd  yerhSr  auf  den  Montag 
nach  dem  Sonntag  Hiaericordia  dominj  schieriat  komend,  angestellt 
vnd  empfelhen  dyr  ernstlich  ?nd  wellen  das  dn  daiwischen  mit  demseih 
cappitl  Tnd  den  Iren  in  Tngflten  nichts  za  tun  noch  zn  schaffen  habest 
▼nd  auf  denselbem  Montag  fiir  Tns  kernest  da  die  bemellten  techannt 
vnd  cappitl  irn  anwalldt  auch  haben  sullen  so  wellen  wir  dj  sachn 
bom  oder  schaffen  zu  h6rn  Tnd  darinn  waz  pillich  Tnd  recht  ist 
hanndlt'ii  daran  tustu  vimser  ernstliche  maynuiig. 

Geben  zu  der  Newenstat  an  Montag  nach  sand  Tiiomanstag  des 
lieyligcii  Zwclfpoten  anno  dominj  etc.  ixivj'"  vnsers  iLaysertbumbs 
im  xxY  jare. 

CoaUBiBsio  domini  Tinperttorit 
in  cooulio. 

Gtoid».  AbtehrifL  Aach  dtt  Original  nt  da  und  dartnf  »taht  am  Rand« 
bemerkt:  geantbort  an  Honlog  nach  Appolonic  aimo.  do«.  «te.  invfj. 
8.  Chmd,  Rageatm  K.  Friedriek'a  IV.  Nr.  708tf. 


XCI. 

K.  Frieilrieh  lY«  ab  Grafel  Slgmwid  Yoii  2!iehAubei^« 

(1476). 

Fridreich  etc. 

Edler  Heber  getrewer.  Vns  hat  ?nnser  lieber  getrewer  Vlrieb 
von  Starhemberg  anbracht  wye  dn  dich  des  eappitel  zu  Passaw  law! 
in  dorn  dorlT  VVendIgering  die  mit  der  vogttey  zu  vnnserm  gesloss 
Starhemberg  so  er  inn  hat  gehörend  zc  vot^llon  vnderstest  des  er  sich 
hesw?irt  bedunt^kt  vnd  vns  nicht  geuellt  vnd  empffHu  ii  dyr  ernstlich 
vnti  wrllon  das  du  dich  der  vogttey  auf  drii  hemellten  lawlen  zu 
Wenndlgering  entslahest  die  dem  bencumlori  von  Starbemberg  zu 
demselbem  vnnserm  gesloss  Starbemberg  berüblich  voiigenn  lassest 
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▼od  daran  kain  irraog  noch  hyndernnss  tflest  noch  deo  den  deinen 
cu  tan  gestattest  damit  im  nicht  not  werde  ynns  rerrer  darumb  in 
Uagsweyss  anxelaogen.  Datum  ete* 

CSram  Mfiamtf  ■ 
voa  fiebavabcrg. 


XCII. 

(1476). 

Fridreich  etc. 

Ersamon  liehen  andachtigen  vns  hat  vnnser  lieber  getrewer 
Virich  von  Sturhembei-i;  :iiibr.ipht  wyo  ir  euch  mit  ewren  lawten  in 
dem  dortV  Wenndigering  die  mit  der  vogttey  zu  vnnserm  gesfoss 
Starheiiiberg  gehurend  an  den  edeien  ynnsern  lieben  getrcwen  graf 
Sigmunden  von  Schawnberg  geuogt  habet  des  er  sich  beswärt  vnd 
vns  frumbd  bedungkt  vnd  empfelhen  eaeh  ernstlich  Ynd  wellen  das 
ir  euch  mit  der  vogttey  derselben  ewrer  l&wt  zu  demselbem  Tun- 
senn  gesloss  halltet  vnd  vns  die  dauon  nicht  eneaiehet 

Daran  tut  ir  vnnser  emstliche  roaynung. 

Gehen  xu  der  Newenstatt  etc. 

D«B  etppill  m  PasMw. 


XCIII. 

Kt  Friedrieh's  1¥.  Yerpfindaag  gewisser  G&ter  ud  Eeitca 
M  d«i  Kniilselitf  Joluni  Crai» 

Wir  Fridricfa  etc.  Bekenn  for  uns  und  unser  erihen  und  nach- 
komen,  das  wir  dem  erwirdigen  Johannaen  ercipisehouen  iw  Graun 
unserm  rate  und  Itelieu  andicht^en  unnser  statt  und  gesloss  Steyr 
mitsambt  dem  ungelt  daselbs  und  allen  anndem  unsem  nuesen  rann- 
ten und  gwllten  so  wir  daselbs  haben  zw  den  selben  unser  statt  und 
geslos  gehirennd  niebts  ausgenorohen  noch  hindan  geseest  mit  samht 
unsem  ftmbtem  nucien  und  rinnten  sw  Komnewnhuig  so  gen  Grei- 
cienstain  nit  rerschriben  sem  umb  die  sybennnddreisig  tawoent  Hun- 
grisch  und  dueaton  gülden  so  er  uns  iw  beeiallung  der  fimffczig 
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tawM&t  Hnngruch  und  dueaten  gülden  so  wir  Ulrichen  Ton  Gra- 
fenegk  f&r  seine  gealoBaer  die  er  In  unaerni  fbrateotbomb  Oaterrich 
hat  gehabt  geben  haben  dargelihen  hat,  in  aaeiweia  iageben  nnd 
TOpfenndt  haben,  ingeben  and  Terphennten  auch  wiaaendlich  mit 
dem  brieff  allao  dai  deraelb  erespiacheue  Ten  Gran  und  aein  eriben 
die  bemelten  anaer  atat  and  gealoa  mit  allen  im  nucaen  rftnnten 
gullten  zynnsen  und  zngehorungen  auch  die  {»emelten  unser  nuex 
und  rSnnt  zw  Kornnewburp:  alsuor  stett  für  die  selben  sibenunddrei- 
sig^  (iiuseiit  K^ldeii  in  piiantit  uikI  siu/weis  iniiliaben  miczen  und 
nyessen  und  all  nucz  rennt  güIU  •luia  und  anders  so  dauon  geuelt  an 
abslag  derselben  syhen  und  dreisig  tawsent  ^Iden  dauon  innemen 
und  zw  allen  irtMi  ii(it(]iirlTfpn  brauchen  nnczen,  auch  gtinczen  pfewalt 
und  macht  hiilion  dir  licnieiten  unsern  nnvr.  und  rnnnt  Korunevvji- 
burg  durich  nnsfr  hurger  daselbs  odrr  ir  aigeii  iuid)lle\vl  und  dienep 
wie  in  daz  am  possten  ppuelt  und  fueget  inncmhcn  beseczen  und 
hanndeln  an  unser  unser  eriben  und  nachiiomen  und  nianicliehs  von 
unsern  wegen  irrung  und  faindernuss.  Sy  sullen  auch  una  und  ob  wir 
nicht  wem  dem  bocbgepomen  Maximilian  herczoge  zw  Osterreich 
ete.  onaerm  lieben  ann  und  ob  der  auch  nicht  wer  darnach  unsern 
eriben  mit  denaelben  tinsor  statt  und  geslos  Steyr  getrew  gehersamb 
and  gewertig  sein  und  die  ofien  hallten  and  una  und  die  unaem  ao 
wir  daresne  aebalTen  darin  und  daraaa  und  darin  entfaallten  laaien  sw 
allen  onaarn  notdnriRen  alaoHI  una  dea  net  beaebieeht,  doch  aulT 
unser  aelba  koat  lerang  und  darlegen  und  in  an  diaer  unser  ver- 
achreibang  ond  phanntaehafk  anvergrilTenlich  und  an  aehaden,  auch 
unaer  burger  and  lewt  ae  iw  der  bemellten  anaer  atatt  und  gealoa 
^Ste^r  gehom  aber  die  gewondlieben  sina  atewr  und  robat  nicht 
dringen  atewm  bekdmem  noch  beawftmn  aander  in  gewalta  und 
anrechtena  von  anaem  wegen  Tor  aein  unea  an  aoa,  auch  Ten  den- 
aalben  unser  atatt  und  gealos  an  unaer  aander  erlawben  willen  und 
wissen  Icain  Irryeg  anfahen  treyben  noch  oben  noch  des  yemants 
ändernd  zetuen  gestatten  uns  auch  unser  herlikait  und  gerechtigkait 
von  denselben  unser  statt  und  geslos  zw  Steyr  und  unsern  ambternn 
zw  Kornnewnburg  nit  entziehen  lassen  und  des  selbs  auch  nit  tuen, 
sunder  die  dabei  vestigklich  hauthaben  und  hallten  und  so  wier  die 
obbemelten  unnser  statt  und  geslos  Steyr  und  unser  nucz  und 
rSnnt  zw  Kornnewnburg  umb  die  bemelten  syben  und  dreisig 
tausent  gülden  ?on  in  losen  wellen  schullen  sy  uns  der  losung 
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darumb  statt  tuenn  und  uns  oder  wem  wir  das?  an  unser  sfnt 
bcuelhcn  der  benieiiten  unser  statt  und  gesios  Steyr  und  unser  nucz 
und  ranntt  xw  Kornnewoburg  aufT  unser  brieflich  oder  ander  äugen 
erfodern  gegen  beczallang  derselben  sybenunddreisig  tausent  golden 
guet  und  gerecht  an  gold  und  weg  mit  allen  iren  iQ^^dsorungen 
abtretten  und  die  mitsambt  dem  lewg  urbarregister  md  andernn  so 
Im  damit  ingeantburt  ist  iir  unaeni  hanoden  i&antburten  and  so  wir 
solb  losnng  tuen  oder  sy  derselben  unser  statt  und  gesles  zw  Steyr 
und  nucs  und  rSnnt  tw  Kemnewnburg  nit  lenger  in  sacsweis  inn- 
baben  wellen,  so  dann  ain  tail  dem  andern  der  lesung  anpewt  und 
Terkondet^  so  sol  solber  losung  in  einer  quotember  damaeb  ain  tail 
dem  andern  stattun  an  alle  waygrung  inred  und  widersprecben  als 
sieb  dann  der  obbenant  Ten  Gran  des  gen  uns  rerselwiben  bat  alles 
trewlich  und  ungeTerlicb.  Mit  urkundt  des  briefs. 

Hin»-  ond  Siattsardur.  Cod.  Hs.  perg.  Nr.  84,  fol  ITIII. 


XCiV. 

IL  Meirieh  IT«  kegiailgt  4«i  laos  m  Spair. 

8.  D.  (i47(>?) 

Wir  Fridreich  etc.  Bekennen,  als  uns  unser  cretn  wr  lieber 
Hanns  von  Spawr  unser  rat  und  phleger  zu  Starheiiberg  so  unser 
burgk  hie  \n  plilegweis  von  uns  auch  ingetiabt  uns  mit  seinem  brief 
i^en  Wie?in  zugeschriben  iiat  das  er  dieselb  unser  liiir  Lrkh  nirlit  lenn- 
ger  iunhaben  mucht,  die  von  im  aufnemen  selten  und  darinn  nicht 
lennger  verziehen,  ob  wir  aber  darinn  sawmig  sein  wurden  so  selten 
wir  wissen,  das  er  sieb  woit  und  must  mit  diser  unser  purkh  dem 
kunig  von  Hungern  susagen  und  darnach  als  wir  und  der  hochgeporn 
Maximilian  hertzog  lu  Osterreich  unser  lieber  snn  ber  für  dieselb 
unser  burkh  körnen  sein  und  da  niebt  inlassen  wellen  und  dieselb 
unser  burgk  vorgebalten  ain  merklieb  summ  gelta  an  uns  erfordert  und 
selhs  alles  wider  sein  gl&bd  und  aid  damit  er  uns  rerpUlcbt  ist  tan 
und  gebandelt  bat  dadnrcb  er  dann  in  unser  swere  ungnad  geuallen 
ist»  das  wir  den  benannten  yon  Spawr  und  seid  diener  so  bey  im  in 
diser  nnser  burgk  gewesen  seinron  fleissiger  bet  wegen  und  snndem 
gnaden  solb  ir  bandlung  begeben  haben.  Mit  nrkund  diCs  briefs. 

Geh.  Haas-  vnd  StMtMrehiv.  Cod.  H«.  charL  Nr.  t$.  Aostr.  fol.  146. 
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xcv. 

K.  Friedrieh^s  lY.  Ansgleiehaiig  mit  den  GmAegkern  und 

t.  Hin  1477. 

Wir  Fridjreieh  ete.  BekhenneD  das  wir  der  immgeii  swiCrecht 
and  TeiDdtsehafll  so  twisebea  unnser  und  der  edlen  unnser  lieben 
getrenen  Ulriehn  und  Wolf  seinem  sun  freyhemi  tu  Grauenegk  Jor- 
gen nnd  Fridrichcn  ron  Potendorf  und  Hainrichen  und  Georgen  Ton 

Piiechaim  cntstanndeu  darumb  wir  d;inu  gegencinannder  in  krieg  und 
veindtscliitül  komen  sein,  für  sieh  und  ir  helfier  so  mit  in  in  diseni 
krioq-  uiins  abgesagt  haben  und  den  fi  id  liallten  wellen  zubericht  und 
veraiiiigung  auf  den  erwirdigcn  Jobauiisen  ertzbisehouen  zu  Gran 
unnsern  fuersten  rate  und  lieben  nndcchtigen  ganngen  sein,  der  unns 
bederseit  also  darumb  entsciiaiden  hat.  Von  erst  das  dfr  benannt 
von  Gniueiit'ük  und  sein  sun  alle  iro  stett  geslosser  iium  kht  düriler 
zehennt  pergkhrecht  gullt  bewser  und  alle  ligunde  gueler  mit  namen 
Trawtmanstorf  stat  und  gesloss  Litschaw  New  Woifenrewt  niitsambl 
der  n^ult  lewten  guetern  und  allem  anndem  so  etwenn  zu  dein  gesloss 
Wioglüil  das  Georgen  Schegkhen  gewesen  ist  gehört  bat,  Wald  mit 
aller  seiner  zugehi^rung,  Schawnstain»  Getzendorf,  die  besatzung  zum 
Rcgkenbuf  mit  der  gult  und  annderm  so  gen  Ehenta!  gebort,  das  • 
Schegkhenambt  bey  Steir  ond  dieperkhrecht  su  WSring  zu  Newnburg 
und  annder  perkrecht  so  etwann  desselben  Schegkhen  gewesen 
sein  etc.  Item  seine  swai  bewser  bie  su  Wienn  und  s^ne  bewser  xu 
der  Newnstat  und  su  Steir  mit  aller  irer  anegebSrung  und  alle  anndre 
seine  und  seines  suns  I^gennde  gdter  wie  die  genant  sein  so  sy  in 
iinnserm  fnrstentumb  Österreicb  beben  nichts  ausgenoraen  nocb  bind- 
angesetat  mitsambt  dem  dorff  Reisenperg  so  er  von  den  Ton  Walsse 
in  satiweis  innhat  unns  Obergeben  und  die  dem  benannten  ertibi- 
scheuen  von  Gran  in  nnsem  bannden  emanntworten  und  sullen  sy 
undir  erben  ftiran  kbainenzospnicb  vordrang  noch  gerechtigkait  mer 
dartsne  haben,  desgleichs  sullen  wir  ond  unnser  erben  tu  seinen 
geslossern  und  gutem  so  er  ausserhalb  unnsers  fdrstenthumbs  Öster- 
reicb bat  nuch  dhainon  zuespruch  mer  haben.  Er  sol  auch  demselben 
von  Gran  amierzieben  nnd  mit  denselben  sein  und  seins  snns  geslos- 
sern und  gutern  wie  vorberurt  ist  abtreten  und  einantworten  zu 
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tinsern  haniiden  iinnser  stat  und  geslos  Prugk  an  der  Leyta  mitsanibt 
den  satzhriefen  so  er  darüber  hat,  auch  des  geslos  Sermyngstain  mit- 
sambt  den  beaestiguogen  so  er  dartsae  ianhat»  auch  all  annder  teber 
und  besatzung  so  er  und  sein  sau  io  Qaaerm  fUrstentumb  Osterreich 
iaahaben.  Es  suUeo  auch  demselbn  von  Gran  der  teber  zu  Heberstorf 
und  so  dacntgcgen  Aberligt  so  die  benannten  von  Potendorf  und 
von  Puechaim  innhaJMn  zu  unnaeraliBnnden  abtreten  wwden.  Deraelb 
TonGran  dann  die  obgemelten  ifet  geal&sser  merkht  d&rifer  feber  und 
annder  des  vonGrauenegk  gaeterao  oben  bemelt  sind  so  lanng  inaha- 
ben aol  nnnti  er  dem  benannten  Ton  Grauenegk  die  fonIRiigUt  fan- 
aent  nngriadi  gtdden  und  dncaten  gut  and  gerecht  in  gold  nnd  wag 
so  wir  im  Air  die  obbemelten  aein  nnd  aeina  aiina  atett  and  gealSaaer 
merkht  d&rffer  and  gfteterae  geben  benennt  kaben,  daran  er  im  sway« 
nnddreissig  tauaennt  golden  anf  den  tag  ae  er  im  deraelbeo  atet  ge- 
alftsaer  merkht  diriTer  and  gaeter  znunnsern  hannden  abtreten  wirdet, 
and  die  anndern  aehtzehentansent  gülden  anf  sannd  Johannstag  zu 
Sunewennden  schiristkunfftig  geben  solganntz  ausgericht  und  bezalt 
und  in  darumh  von  unasei  u  wegen  benugig  gemacht  hat,  gegen  der- 
selben bezallung  dann  derselh  von  Grauenegk  und  sein  sun  demselben 
von  Gran  umb  dieselLen  fuiilTtzig  tausennt  gülden  ain  quittung  zu 
unsern  hannden  geben  sullen.  Er  suU  unns  auch  den  satzbricf  über 
Reysenperg  heraus  geben,  da  entgegen  wir  im  von  unserm  lieben 
getreuen  Reinprechten  von  Walssee  ainen  wilbrief  ausbringen  und 
antworten  sulien.  Dann  von  der  sprueb  und  vordrung  wegen  so 
Georg  von  Potendorf  und  Hainreich  von  Puchaiin  zu  unns  und  wir 
von  der  geslos  Walterstorf  Potschach  and  anndera  wegen  zu  in  an 
haben  vermamen  aullen  und  wellen  wir  iwen  des  gleichs  sulien  sy 
auch  iwen  geben  und  der  benannt  von  Gran  sol  der  Sachen  ain  vh- 
man  aein ;  die  selben  fünf  snllen  ttnna  und  dieselben  von  Potendorf 
und  vonPoeehaim  in  unnsernund  iren  spruchn  und  vordrangen  gegen 
einannder  hom  und  versachen  darumb  roiteinannder  gntiich  tu  ver- 
ainen nnd  was  sy  mit  unnser  bedertail  willen  und  wisaea  in  der  gntig- 
kait  swischen  nnnaer  nnd  ir  apreehen  dabey  aol  ea  beieiben  und  dem 
von  baiden  teilen  nachganngen  werden  und  sol  solcher  vertrag  zwt* 
sehen  hynn  nnd  dea  nagsten  auntag  nach  Ostern  nagatkomenden 
beschehen  und  so  der  benannt  von  Grauenf  gk  der  obemrten  flinff- 
trigtausent  gülden  gannts  entrieht  und  besalt  ist,  so  sol  alsdann  der» 
selb  fon  Gran  unns  oder  wem  wir  das  beaelhen  der  obgemelten  des  von 
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Gniueneg^k  und  seins  suns  auch  unnser  geslGsscr  stet  merkht  dörffer 
und  guter  oben  bestiinbt  zu  unusern  hannden  abtreten  und  was  der 
obgenanot  von  Grauenegk  vaninde  hab  in  den  obgemelten  steten 
geslSflsern  und  besatziingen  enhalb  der  TImnaw  hat  die  sullen  wir 
im  gen  Greils  mit  unnsern  lewten  sicberfura  lasseo,  was  er  aber  her* 
derhalb  Thunaw  hat  die  auUea  vir  im  mit  unnsern  lewten  geen  Lann- 
see  aicher  tan  hnaen;  was  aber  die  bemelten  ron  Potendorf  und  Yon 
Poeehaim  in  Iren  tebem  haben  sullen  wir  dareb  sein  dassy^das  sicher 
zu  Iren  gslossem  bringen  niugen.  Was  anch  merkht  dÖrflTer  hOf  lewt 
und  guter  und  in  dem  krieg  bedersett  tn  holdigung  und  erbphlieht 
gedrungen  und  genOtt  worden  sein  widerumb  ledig  gelassen  und  an 
die  ennd  gewendet  werden  dahin  sy  dann  billich  gehftrn.  Es  suUm 
auch  all  gefenagen  irer  rennglthnuss  ledig  gelassen  und  all  und  yeg- 
lieh  absag  von  beden  fallen  widergeben  werden,  was  sich  auch  vor 
verganngner  zeit  ungnad,  yeindfsehaflft  und  Unwillen  nnd  nemlieh 
yetz  in  dem  kriej?  begeben  und  verlauffen  hat  die  sullen  gantz  tod 
und  absei».  E.s  suüeii  aucii  all  i>rief  und  verschreibung  so  der  aufsleg 
und  des  gesloss  Sermyngstain  halben  von  unns  und  dem  benannten  TOn 
Grauenegkh  ausganngen  sein,  oder  ahpi-  ttfttbrief  darüber  ob  die 
hauhtltrief  imgeuerlich  nicht  bey  weeg  sein  mochten  g(  g»  ii  cinannder 
ubergeben  und  dan  Ton  Gran  7u  unnser  yedes  hannden  mitsauibt  dem 
munssbrief  so  derselb  von  Grauenegkh  von  unns  innhat  geanntwort 
werden  Wir  wellen  in  auch  darauf  von  unnserm  heyligen  Tater  dem 
pabst  erlanngen  und  ausrichtn,  das  sy  gemiegsamlich  und  Tolkumen- 
lieh  absoluiert  auch  bey  seiner  beiligkait  yleis  thun  das  die  priester- 
schafft so  im  pann  und  irregularis  ist  restitoirt  werden.  Es  sullen 
auch  all  priester  so  von  gehorsam  wegen  des  pabst  Ton  Iren  kirchen 
gewichen  sein  widerumb  dartiue  gelassen  werden  und  dabey  beleihen 
an  alle  irrung  und  hindernuss. 

Des  SU  urchond  und  das  solh  bericht  mit  unnserm  willen  nnd 
wissen  besehehen  sey  geben  wir  dem  obgenannten  von  Grauenegkh 
Ton  Potendorf  und  Ton  Pueehaim  disen  unnsern  brief  mit  unnserm 
anhangunden  insigl  besigelt. 

Geben  su  Wlenn  an  Suntag  Remhlscere  in  der  Tassten  nach 
Chrisü  geburd  xiiij*  und  in  dem  hxvij  unscrs  kaysertumbs  im  xxv**" 
unnsers  reiehs  des  Römischen  Ajixvij'"  und  de:»  L  ugiiüchen  im  acbt- 
zehenten  jaren. 
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Item  in  dergleichen  laut  ist  ain  abrcd  wie  der  Icayserlielien  male- 
stat  abred  innhalt  von  Herrn  Uliiihen  mid  herrn  Wolfen  von  Grauen- 
egk  herrn  Georgen  von  Puchaim  und  herrn  Fridricheo  von  Poteudorf 
ausganngen. 

Item  ain  satzbrief  das  die  kayserlich  niaiestat  herrn  Johannsen 
ertzbischüiieii  zu  Gran  die  stat  Steir  inilsmnbt  dem  gesloss  und  nnjrHt 
dascllis  lind  die  nutz  und  roimt  darzuo  gehörend  auch  die  embtor  iml/. 
und  reiuit  zu  Kornnewnburg'  so  gen  Greitzennstain  nit  verschryben  sein 
umb  sibenunddreissig  tausennt  Hungrisch  und  ducaten  gülden  so  der- 
selb  Toa  Gran  zu  bezallung  der  funfitxig  tauseot  Hungrisch  und  duca- 
ten golden  so  dem  Ton  Grauenegic  für  seine  gesl58eer  die  er  in  Oster- 
rdeh  gehabt  geben  werden  suUen  dargdihenin  satiweis  rertebriben 
und  rerphenndt  liat 

Item  dagegen  ain  reuers  tou  dem  ertibisehooen  au  Gran  aus- 
geend,  das  er  der  kayserlieben  n^jestat  naeb  beiallung  der  sibenund- 
drdsaig  tausend  golden  der  stuglth  und  gAter  in  dem  rergemelten 
satabrief  begriffen  widerumb  abtreten  welle. 

Gle!c>lieeiti(^c  Abselirift.  Papier.  Haus-  und  SUataarcliiv.  Clunel,  Hvgvi»l«a 
K.  bfiedrich'a  IV.  (II.)  Nr.  70Ö2. 
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€egn«kude  der  CSramgker  nd  ihrar  Cmssei« 

17.  Min  1477. 

Ich  Ulrich  und  Wölfl"  Freyherni  zw  Grauencgk  und  Jorg  von 
Pulendorß'  obrister  erhschennckh  Ilainrich  ujid  Jorg  von  Puechaiiii 
erbdrucksatzn  in  Österreich  und  Fridrich  von  Potendorff.  Bekennen, 
das  wir  der  irrung  zwitracht  |  und  veintschalTt  so  zwischen  unserm  aller- 
gnadigisten  horrendes  Romischen  kaiser  etc.  und  uunser  enotstannden» 
darombn  wir  dann  geneinander  in  krieg  und  absag  komen  sein,  f&r 
unns  ond  vnnser  helflfer  so  disen  nachuolgundc  frid  hallten  wellennj 
au  beriebt  und  verainigong  auch  den  erwirdigisten  berren  herren 
Jobannsen  ertzbisehooen  sw  Gran  onsem  gnadigo  berron  gango  sein» 
der  uns  bederseitt  darombeo  entsebaidn  hat.  Yen  erst  das  wir  Ulricb 
und  Wolff  freyberron  au  Grauenegk  |  all  unnser  stet  sl&sser  marckt 
dorffer  sebennt  perekreebt  gflllt  hewser  und  all  ligonde  goter  mit 
oamen  Trawtmanstorff  stat  und  slos,  Litachaw,  New  WolfTenrewt 
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mit  sambt  der  gollC  leuteo  und  gaetera  nod  allem  andern  so  etwana  | 
stt  dem  geslofls  Wiaekl  das  Jorgen  Selieckhen  gewesen  ist  gehört, 
Wald  mit  aller  seiner  zugehoroog  Sebawnstain,  Getaendorff,  die 
besetsnng  xom  Rackenliofe  mit  der  gullt  und  andenn  so  gen  Ebental 

gehört,  das  Sehecken  ambt  bey  Steyr,  die  |  perekreeht  tw  Wlring 
und  Newuburg  und  ander  perekreeht  so  etwenn  desselben  Schecken 
gewesen  sein,  item  unsre  «way  hewser  zw  VVienti  die  z^vay  hewser 
in  der  Newenstat  und  zw  Steyer  mit  aller  irer  zugeh5rung  und  aile 
ander  unser  lignnde  '  q-ntcr  wie  die  genant  sein  so  wir  in  dem  ftlr- 
stentumb  Österreicli  hüben  nichts  ausgenomcn  holIi  hindanjjesetzt  mit- 
sanibt  dem  dorff  Reisenperg  so  wir  von  dem  von  \V  uilsee  in  salzweis 
innehaben  kaiserlicher  maiestat  überf^^cLen  und  die  dem  benatilen 
erUbischoue  |  von  Gran  zw  kaiserlicher  maiestat  hanndeu  einautwur- 
fen  und  sullen  wir  und  unnser  erben  furon  kain  suspruch  vordrang 
noeli gerechtigkait  mer  dartzu  haben»  desgleichen  sei  aucb  unser 
alleignadigister  berr  der  Römisch  kaiser  etc.  und  seiner  gnaden  erben 
£V  unaem  geslossera  |  und  guetern  so  wir  aosserhalb  des  fursten- 
tumbs  Asterreich  haben  aucb  kain  susprueli  mer  haben.  Wir  wellen 
auch  demselben  von  Gran  onueriieben  und  mit  denselben  unsern  slos* 
sem  und  gnetem  wiener  berurt  ist  abtreten  und  einantwurten  iw 
kaiserlicher  maiestat  |  hannden  die  etat  und  gesloss  Prugk  an  der 
Leyta  mitsambt  den  satsbriefen  so  wir  darüber  inne  haben  aucb  des 
gesloss  SerroinngstaiD  mit  sambt  den  beuestigungen  so  wv  dartsu 
innehaben,  aucb  all  ander  unnser  fltber  und  besatsung  so  wir  in  dem 
forstentumb  |  6sterreieh  inne  haben.  Es  sollen  aueh  demselben  von 
Gran  der  täber  zu  Ebersloi'H'  und  daentgegeu  uberligt  zw  kaiserlicher 
maiestat  hannden  abtreten  werden,  derselb  von  Gran  duuii  die  ubge- 
melten  stet  slosser  marckt  dörfier  taber  und  ander  unnser  vonn  | 
Grauenegk  gueter  so  oben  bestimbt  sind  so  lanng  innhaben  sol  uunts 
er  uns  von  Grauenegk  vorgenant  die  fCtniilll/iu^k  (;iiiMmt  guidein 
ungrisch  und  ducaten  gut  und  gcreehl  in  g<;ld  und  wag  so  uns  von 
kaiserlicher  maiestat  iür  die  obgenielteii  unuser  |  stet  slosser  märcht 
dörfl'er  und  gueter  zu  geben  benennt  ist»  daran  er  uns  zway  und 
dreissigk  tawsent  guldcin  auf  den  tag  so  wir  im  derselben  unnserr 
stet  slosser  märckt  und  gueter  zu  kaiserlicher  maiestat  hannden 
abtreten  sullen  und  die  |  aclizehen  tausent  guidein  auf  sand  Johanns- 
tag  XU  Sunibenden  scbirist  kunfib'g  geben  solp  unns  genta  ausgeriebt 
und  beiallt  und  uns  darumben  von  kaiserlicher  maiestat  wegen  benugig 
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gemacht  hat;  daentgcgcn  derselben  bezalung  wir  von  Grajuenegk 
•lein selben  von  Gran  umb  dieselben  funnfftzigk  lauseiU  guidein  aiti 
quillung  zu  kaiserlicher  raayestat  hannden  geben  sullen.  Wir  sullen 
auch  kaiserlicher  maiestat  den  satzbrief  über  Reisenperg  hinaus 
grljcii.  (laontgegen  uns  die  kalserln  li  |  maiestat  ain  wilbrief  von  her- 
ren  lieiuprrcliten  von  Walsse  auslji-intj^en  iind  ;iijtwurten  sol.  Dann 
von  der  sprüeh  und  vordruiig  wegen  so  wir  Jorg  von  Potendorff  und 
Hainrich  von  Puchaim  zu  kaiserlicher  maiestat  und  kaiserliche  maie- 
stat Ton  der  |  gesloss  Walterstorff  und  Potschacb  wegen  zu  einander 
Termain  zu  haben,  sol  von  kaiserlicher  matestet  aveo  und  dergleicbeii 
wir  TOQ  Petendorif  und  Puechaim  zwen  gegeben  und  unser  genadiger 
berr  toh  Gran  sol  der  eachen  aio  obman  aeiii:  dieselbea  fonnffl  sullen 
uns  und  die  kaiserlieb  maiestat  mit  unsem  sprueben  und  Tordrungen 
geneinander  h5ren  und  yersucben  miteinander  gntlieb  danunben  snoer^ 
ain,  and  was  vf  mit  nnnser  beder  tail  willen  und  wissen  in  der  gütige 
kalt  swiscben  unnser  sprechen  dabey  |  sei  es  beleiben  und  dem  Ten 
beden  taihi  nacbgangen  werden,  und  sol  solieber  vertrag  swiscben 
bin  und  des  nächsten  suntag  nach  Ostern  nagstkomenden  bescbeen. 
Und  was  wir  Torgenant  Ton  Grafenegk  Tar ander  bab  m  den  obge- 
roelten  steten  slossem  |  und  besatzangen  innhalb  der  Tnnaw  haben 
die  sol  vns  gen  dem  Grätzen  mit  kaiserlieher  maiestSf  lewten  and 
sichei  gcfurt  werden,  und  was  wir  aber  herdishalb  der  Tunaw  haben 
das  sol  vns  von  kaiserlicher  maiestat  lewten  gen  dem  Lannssee  sicherj 
geAii  l  w  erden;  was  aber  varunder  bab  und  zewg  zuEberstorff  ist  sol 
kais(  rli(  he  maiestat  darob  sein  das  das  sicher  mit  der  darlegen  den 
solichs  zugepurt  zu  irn  geslossen  bracht  werd,  und  was  auch  märckt 
dorffer  hüf  lewt  und  gueter  und  l  in  dem  krieg  beder  seilten  zu  hul- 
digung  und  erbpflicht  gedrungen  und  genött  worden  sein  widerumben 
ledig  gelassen  und  an  die  ennd  gewendet  werden  dahin  sy  dann  pU- 
Uch  geh&ren.  Es  solln  auch  all  gefangn  so  in  dem  krieg  gefangen 
irer  geuengknas  |  ledig  gelassen  und  all  und  yede  absag  baiden 
tailn  widergeben  werden.  Was  sich  auch  vor  vergangner  zeit  ungnad 
?eindt8cbaffl  und  Unwillen  und  nemblieb  yeti  in  dem  krieg  begeben 
und  TerlauflTn  bat  die  salin  ganntx  tod  und  absein.  |  Es  sullen  auch  all 
brief  nnd  reraebreyhnng  der  aufrebleg  und  gesloss  Serminngsfain 
halben  Ten  kaiserlicher  maiestat  und  Grauenegk  ansgangn  sein  oder 
aber  tOttbrief  darüber  eh  die  baubtbrief  aogeuerlieb  nicht  bey  weg 
sein  mochten  |  geneinander  ubergeben  und  dem  von  Gran  sw  unnser 
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yedes  hannden  mitsambt  dem  münnsbrief  so  wir  von  Grauenegk  von 
kaiserlich  maiestat  geantwurt  werden.  Es  sol  auch  kaiserliche  maie- 
atet  uns  alln  yorgenant  Toa  Graaenegk  |  Potandorff  und  Puchaiin 
unaern  helffera  imd  deo  so  hej  und  mit  una  angauerlich  in  dan  pan 
komen  und  begriffen  amd  Tolkamen  und  genugsam  abaeluteen  you 
unaerm  heylign  Tater  dem  babat  auabringeu,  auch  bey  aeJuer  bej-| 
ligkait  Tleia  tkun  der  brieateracbafft  halben  ao  bey  una  den  krieg 
geatannden  aein.  Ea  aellen  aueh  all  brieater  ao  in  dem  kriag  von  uren 
kirehen  gewichen  aein  widerumbn  dann  gelassen  verdn  und  dabey 
beleiben  an  irrung  und  hindemua.  Des  |  zw  nrknnd  daa  aolieh 
beri«^t  mK  unserm  wOln  und  wissen  beseheen  sey  so  hab  ieb  Ulrieb 
freyherr  zu  Grauenegk  mein  innsigi  für  mich  und  meinen  sun  herrn 
Wolflfen  umb  das  so  vns  hierinne  berurt  an  disen  brief  gehanngen,  j 
und  ich  Jors:  von  Pütenduril  hHi>  mein  pctschadt  an  stat  meins  inn- 
sigls  gedi  utjkt  und  dafür  hie  an  disen  bricf  gehanngen  munnglhulb 
meins  innsi{?ls  und  zu  pessrer  sieherliail  niit  meiner  hannd  under- 
gesebribeu,  und  ^^  ;is  mich  |  der  bericht  oder  si^lunt:^  verrer  gepuret 
3SU  thun  verpindr  ii  h  mich  under  der  andren  meiner  swäger  und 
frund  innsig!  Yorgenant  hiemit  auch  getan  zu  haben;  und  ich  Hnin- 
rich  von  Puchaim  hab  für  mich  und  mein  sun  |  herrn  Jorgn  von 
Puchaim  mein  innsigi  an  den  brief  gehangen,  auch  hab  ich  Fridrich 
YOn  PetendorfT  zuuerwilligung  der  bericht  nach  dem  ich  mit  absag 
neben  mein  frandten  in  den  krieg  komen  hin  mein  innsigi  |  bey  die 
andern  ungeneriieb  an  den  brief  gehangen.  Geben  lu  Trawtmanstorff 
am  montag  naeh  dem  suntag  Letare  in  der  Taasten,  anno  domini  etc. 
in  dem  sybenundsybenxigisten  jaren.  | 

(m.  p.)  Nachdem  ich  Jorig  Ton  Petendorf  mein  sigel  pei  mier| 
nicht  gehabt  hab  ich  mein  petschad  an  den  prieffj 
gehangen  und  mit  diser  meiner  haut  geschrift 
under  |  schribn  waa  mich  in  dem  prief  peruertt  tu 
haldn  I  als  hieng  mein  sigel  daran. 
(L.  8.)         (L.  S.)         (L.  S.)         (L.  S.) 

Orig.  Ferg.  4  Sit  I  ( i^un  rothem  Wachs).  K,  k.  Haus-,  flof-  und  Staals- 
arcbir.  Abgedruckt:  Kurs,  ÖsteneicU  ualcr  K.  Friedrich  iV.,  üd.  Ü, 
Batl.  41.  Chmal,  RegMfM  K.  Fri«drich*t  IV.,  Bd.  D,  Nr.  7101. 
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B««taJidr«rer*  der  Wiener. 


xcvn. 

BestaadreTers  der  Wieaer. 

17.  Hin  1477. 

Wir  II  burpermaisler  rate  genant  und  gemain  der  stat  f.u  Wienn 
bekennen  für  uns  unser  erben  und  naehkomen  und  tun  kunnd  olTennt- 
lich  mit  dem  bricf.  Als  der  allerdurchleuchtigist  fürst  |  und  berr 
her  Fridreicb  Homiscber  kaiger  zuallentzeiten  nierer  de»  reichs  zu 
Hungern  Dalmatien  Croatien  etc.  kunig  herUog  zu  Osterreich  so 
Steir  etc.  unnaer  allergenedigister  berr  uns  den  halben  \  teil  »einer 
ktiserliehen  gnaden  prugkmaut  auf  seiner  gnadn  drein  Tumwprugken 
hie  sa  Wienn  in  ainem  ewigen  beatannd  jerlich  umb  taiiaent  phunnd 
phening  gelassen  bat  nacli  lautt  seioer  |  kaiserliehen  gnaden  brief 
nnns  daniber  gegeben.  Das  wir  seinen  kaiserlichen  gnaden  bey  onn» 
Sern  trewn  nnd  em  gelobl  ond  Tersprocben  haben,  geloben  und  rer- 
sprecben  anch  wissentiieh  |  in  cbnft  ditss  briefs,  das  wir  die  bemel» 
ten  seiner  gnaden  Tnnawpmgken  in  ewigen  leiten  in  bestanadweis 
trewlieben  innhaben,  des  gelt  so  ron  denselben  Tunawpragken 
geoalltt  I  wirdet  nach  lantt  des  prugkhriefh  innemen  and  dieselben 
prugken  davon  pawn  machen  pessem  und  die  teber  und  besatinng 
so  dabey  sein  oder  fViran  zu  behuttung  derselben  prngken  |  daselbs 
gemacht  und  pawt  werden  naeh  notdurften  bebütten  bewarn  besetzen 
und  aushalten  und  seinen  kaiserlichen  ijnaden  für  den  hemelten  seiner 
gnaden  halben  tail  derselbenn  |  prugkuKiutt  <o  sein  kaisei  Iii  h  gnad 
bisher  daselbs  gehabt  und  unns  in  beslaundweis  gelassen  hat,  oder 
wem  sciu  giiad  das  an  seiner  gnaden  stat  beuiliehf,  dauon  alte  iar  die 
bn m  l«  II  I  tausent  phunnt  phening  guter  lanndlewfliirer  niünnss  so  im 
laniui  Osterrich  gib  und  geh  ist  auf  seiner  gnadn  quittung  zu  (juot- 
temern  als  sit  und  gewonhait  ist  an  abganngk  |  waigrung  und  vertzug 
zu  bestanndgelt  ausrichten  und  geben.  Wir  sollen  und  wellen  auch 
dieselben  drey  Tunawprugken  die  teber  und  besattnng  dabey  alsoflH 
die  abprechen  wider-  |  umb  pawn  und  machen  lassen  und  pewlicb 
nnd  wesentlich  halten»  auch  seinen  kaiserlichen  gnadn  und  seiner 
gnaden  erben  damit  getrew  gehorsam  nnd  gewerttig  sein,  irer  gna- 
den fromen  |  betrachten  nnd  schaden  wennden  im  gnaden  die  offenn 
halten,  sy  nnd  die  im  die  ir  gnad  dann  schaffen  alsoflft  des  not  wir- 
det XU  allen  irer  gnaden  notdnrften  darüber  reitten  und  |  sieben 
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Irisen  und  Ton  den  Uiaia  maott  noch  anders  nemen.  Ob  aicb  auch 
begeb  da$  tr  gnad  dienstleut  bieten  die  naeh  irer  gnaden  gesebeft 
ond  benelben  ober  dtoaelben  prngkn  |  liehen  oder  so  die  prugk  nicht 
wem  daselbs  aberfam  worden,  oder  ob  irer  gnaden  ret  diener  oder 
annder  in  botseheften  oder  ander  irer  gnaden  gescheflen  ober 
dieselben  prugken  ziehn  |  oder  daselbo  nberfam  worden  yon  den« 
selben  sullen  wir  auch  nichts  nemen,  sunder  die  g'annt/  umb  sunst 
und  an  alle  widerred  frey  iiljer/jehen  und  uberfarn  lassen  an  Irrung 
und  I  hindernuss  alsüfit  des  notbeschiecUt.  Wir  wellen  auch  von 
denselben  pruc^ken  an  irer  gnaden  sunder  erlauben  wiilen  und 
wisseii  kliaiiit  II  krieg  anfahen  treiben  noch  üben  noch  j  des  yemands 
andernn  ziitlum  gestatten,  auch  irer  gnaden  herliknit  und  oberkait 
dauon  nycmants  entziehen  lassen  und  des  selbs  auch  nicht  tun, 
sunder  die  dabey  yesstigclich  |  hanndhaben  und  halten  untz  an  ir 
gnad;  auch  die  leat  so  über  dieselben  Tunawprugken  gen  fam 
oder  reitten  aber  die  gewondlieh  prugkmaatt  nicht  dringen  bekumern 
noch  I  beswem  noch  des  yemants  anderm  zutun  gestatten.  Ob  auch 
sein  kaiserlich  gnad  oder  seiner  gnaden  erben  bey  denselben  irer 
gnaden  pmgken  wo  im  gnaden  das  Aigen  ain  gslos  |  oder  ander 
boTesstigong  p«wn  und  anrichten  worden,  daran  sullen  wir  in  kain 
inrong  noch  hioderanss  ton  in  dhain  weis.  Ob  wir  aber  das  so 
oben  gescbriben  stet  in  aim  |  oder  menigem  artigkln  nberfSra 
nnd  nicht  hielten  und  ir  gnad  des  schaden  nemen,  desselben 
schadns  snsambt  dem  haobtgot  sollen  sich  ir  gnad  co  ons  onsera 
erben  nach-  |  komen  ond  aller  oaserr  hab  nnd  gnt  wo  wir  die 
haben  nichts  ansgenomen  onTerschaidnlich  halten  ond  danon  beko- 
mcn  mit  recht  noch  an  recht,  wie  ir  gnad  des  Tcrlost  |  an  unser 
uiid  inenigclichs  von  unsern  wegen  irrung  hindernuss  und  wider- 
sprechen treulich  und  ungeuerJich.  Des  zu  urkunnd  geben  wir 
seinen  kaiserlichen  gnaden  den  |  brief  besiglten  mit  unscrni  anlian- 
gundem  statinsigl.  Geben  zu  Wienn  an  montag  naeh  sand  Grego- 
rientag,  nach  Crisd  geburd  Tirtzehnhundert  und  in  dem  sibeo  |  und 
sibentzigisten  jare. 

Orig.  Psrg.  1  Siegel  (tob  rotbom  Wachs}.  Hut-  und  StuftardiiT. 


16  • 


Digitized  by  Google 


2 76  Rem*  4m  Buim  t«b  PlaakiMtlalH  waA  CMFir  Be^Mdorftr« 

xcvin. 

levcn  Aes  Haiis  vm  PliMkculiii  ud  Casptr  kgeidtrfcr. 

2.  April  1477. 

Ich  Hanns  Ton  PlaDiielciistaui  uimd  ich  Caspar  RogenndorfTer 
beckeoneii  f&r  uniM  unod  unneer  erbeon,  ala  der  aUerdurehleuchtigUt 
fSrst  I  nond  herr  herr  Fridreicli  Romisefaer  kaiser  swalleonseiten 
merer  des  reich«  xu  Hoogera  Dalmatieo  Croatien  etc.  kunig  herlzog 
in  Österreich  zw  \  Steir  etc.  unnser  allergeoedigister  herr  uons  einen 
aufsUg  au  Melekh  umb  seelistaosent  unnd  nerhondert  Ungrisch  onnd 
dueaten  gulldein  Ter  |  schrihen  bat  in  mass  als  hernach  gesehrihen 
steet  zenemen  nemlich  von  ainen  yeden  fader  weins  so  daselbs  fSr 
Helckh  auf  wasser  oder  lannd  ge  |  fArt  wirdet  ain  pbundt  pbenniDg, 
Ton  ainem  dreyling  sechs  Schilling  pbenning,  von  ainem  kueffi  saltz 
aiueii  plienuing  und  von  mererm  unnd  |  mynnerm  paiindt  weins  uder 
saltz  all  weg  nach  gelegenluiit  derselben  antzal  ze  raitten;  von  ainem 
palln  p^ewanndts  ain  hall»  iiliuinlt  |i)ienning,  |  von  ainem  mutt  waitz 
sechl/Mj;  phenning,  von  aiiicin  imut  korn  vierUig  phennidL:,  von  ainem 
niutt  habera  zwenunddreissig  phenning.  Unnd  1  vou  anderr  waar 
unnd  kaufmanscbalft  so  daselbs  für  Melckb  auf  lannd  unnd  wasser 
auf  und  abf^efurt  wirdet  auch  darnach  ze  nemen  j  nacli  laut  seiner 
kaiserlichen  gnaden  brief  darunib  ausganngen.  Das  wir  seinen  kai- 
serUchn  gnaden  bey  unsern  trewn  und  eren  zugesagt  (  gelobt  unnd 
versprochen  haben  wissenlich  mit  dem  brief,  das  wir  denselben  auf- 
slag  in  Torberurter  mass  unnd  nicht  hocher  daselbs  au  (  Melekh  auf 
wasser  unnd  lannd  in  beywesen  seiner  kaiserlichen  gnaden  gegen- 
Schreiber  der  denseUben  aufslag  gen  unns  aufschreiben  |  unnd  seinen 
gnaden  verraitten  sol  auch  seiner  gnaden  beschawer  so  sein  gnad 
dartzu  ordnet  trewlich  unnd  anfrichtigklick  innemnien  |  wellen  so 
laang  unntz  wur  der  benelltn  sechs  tausent  unnd  vierhnndert  gulldein 
dauon  entricht  und  betialt  sein  Aber  das  so  sein  kai  |  serüch  gnad 
unnserm  innemmer  desselben  aufslags  unnd  seiner  gnaden  gegen- 
Schreiber  und  beschawer  bestimben  wirdet.  Unnd  so  wir  der  |  sel- 
ben sechs  tausent  unnd  vierhundert  guidein  hetzalt  sein  so  sullen 
und  wellen  wir  unns  alsdann  Ton  stunden  desselben  auflags  ent-| 
slahenn  unnd  den  nicht  weitter  innemmen  noch  innenunen  lassen  in 
diiaiu  weis.  Wer  aber  das  wir  oder  ycmaods  von  unnsern  wegen  | 
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denselben  aufslag  weitter  oder  hocher  danir  vorgeschriben  steet 
innemiTien,  des  sein  kaiserlich  gnad  seiner  gnaden  erhen  oder  irer 
gnaden  |  lannd  unud  K-wl  schaden  nemmen  wurden,  desselben  Scha- 
dens sullen  unnd  innigen  sich  ir  gnad  zu  unns  und  luitisern  erben 
TOn  ainem  |  auf  dea  andern  unuerschaidenlich  und  alle.-  unnser  hab 
und  gut  wo  wir  die  haben  halten  und  dauon  beckumben  au  unser 
unnd  |  menigklichs  irrung  und  hindernuss  ungeuerlich.  Des  zu 
DFckund  geben  wir  seinen  kaiserliehen  gnaden  den  brief  besigelten 
mit  unser  j  beder  anhanngunden  innsigeln.  Und  so  getxeugknuss  der 
Aachen  haben  wir  gebeten  den  edeln  herrn  herrn  Otten  von  Zelcking 
das  er  |  sein  innsigel  auch  an  den  brief  gehanngen  hat,  doch  im 
und  seinen  erben  an  schaden,  unnder  den  beneUten  innsigeln  wir 
uns  für  uns  |  und  unser  erben  ?erpinden  alles  stet  Inhalten  das  an 
dem  brief  geschriben  steet,  der  geben  ist  an  Mitiehen  ?or  Ambrosy 
nach  Cristi  |  unnsers  lieben  herren  geburd  Tiertiehenhundert  Jare 
nnnd  im  sybenundsibentrigistenn. 

Orig.  Perg.  ä  Siegel.  1.  u.  3.  rotb,  %  grün.  Haus-  und  Staatsarchir. 


XCIX. 

IL  MedrieM  lY.  Tersetit  das  SehUss  Wald. 

27.  April  1477. 

Wir  Friderich  von  Gottes  crnaden  Römischer  kaiser  zuallcnn- 
tzeilten  merer  des  roirh'j  zu  Kui  i^et  M  Dalmacien  rroaeirn  ctr.  knnicr, 
hertzofr  7W  Osterreich  zu  Sleir  zu  Kernnden  und  zu  krain  etc.  Uekea- 
nen  für  uns  und  unser  erben,  daz  wir  dem  edlen  unserm  und  des 
reichs  lieben  getrewen  Sigmunden  Siikh  herren  au  Weissenkirchen 
und  seinen  erben  unser  geslos  Wald  mit  allen  seinen  notsen  renntten 
Zinsen  und anndem  seinen  xugehSrungen  inmassen  das  von  Ulri- 
chen YonGrauenegk  an  uns  komenist,  nmb  sechs  tansent 
Hungrisch  und  dacaten  guidein,  die  er  uns  yeti  su  unsern  und  des 
lannds  nottorfflen  berait  geliben  hat  In  safi  und  phlegweis  ingeben 
und  Tcrschriben  haben  wissenntlieh  mit  dem  brief,  also  dat  er  und 
sein  erben  dasselb  unser  geslos  mit  denselben  seinen  xugehSrungen 
für  die  berurt  summ  guidein  in  sats  nnd  phlegweis  innhaben  nutzen 
messen  mugen  und  dasselb  geslos  auf  ir  selbs  kost  lerung  und  dar- 
legen nach  nottnrffl  behuetten  bewam  rersorgen  und  uns  ob  wir 


Digitized  by  Google 


278 


K.  Friedrich  IV.  verseUt  da«  SchloM  Wald. 


nicht  weren  dem  hoehgebomeiiMaxiroilnD  hertiogen  tn  österreiehete. 
unserm  liebeo  «un  und  ob  der  auch  nicht  wer,  darnach  unaem  erben 
datnit  in  all  weeg  getrew  gehorsam  und  gewerttig  aein.  vnd  das 
offenn  hallten  una  und  die  nnaern,  die  wir  dartan  schaffen  darin  und 
daraus  und  darinn  enihallten  lassen  an  allen  unsem  notturfften  alsofR 
wir  des  begern  wider  meniklich  nymannds  ausgenoinen,  doch  auf 
unser  selb.s  kosl  /.erua^^  und  darlegen  uud  in  an  disem  unserm  satz 
und  verschreibung  unvorg^rifTenlich  und  an  schaden.  Audi  von  dem- 
selben unserm  gesluss  khainen  krie?  noch  angrilT  an  unser  sunder 
erlauben  wissen  und  geschelTt  anlahen  tun  noch  Ireihefi.  Und  unser 
lewl  und  holden  zu  dem  beruften  unserm  gCühDss  gehurennd  über  die 
gewondlichen  nutz  renntt  zinss  robat  und  in  unpiUich  weej^  ^\  ider 
allts  herkomen  nicht  dringen  noch  beswern.  Auch  nnser  herlikaii 
und  gerechtikait  von  demselben  unserm  gesloss  nymannds  enUiehen 
lassen  noch  derselbs  auch  nicht  entziehen,  sonder  die  dabey  untz  an 
uns  restiklicb  hannthaben  und  hallten.  Und  wann  wir  und  ob  wir 
nicht  wem  der  Torgenant  unser  lieber  sun  hertzog  Maximilian  und 
ob  der  auch  nicht  wer  darnach  unser  erben  das  obberttrt  unser  geslos 
Wald  umb  die  rorgemelten  sechs  tausent  Hungrisch  und  ducaten 
gttldein  losen  wellen,  so  sullen  sy  uns  des  ains  yeden  jars  und  lu 
yeder  Zeit  im  jar,  wann  wir  des  begern  stattun  und  uns  oder  wem 
wir  das  beuelhen  auf  nnser  brieflich  oder  under  angen  eruordem 
desselben  unsers  gesloss  mit  den  berurten  seinen  zugehörungen  gegen 
betsallung  derselben  sechstaosent  Hungrisch  und  ducaten  guidein 
lediklich  abtretten  und  mitsambt  den  urbarregistern  und  annderm  so 
dartzu  p^ehort  inantwurtteu  suileii,  als  sy  sich  dann  des  gen  uns  in 
sunderhait  verschriben  haben.  Und  wann  wir  dasselb  unser  geslos 
also  losen  Weilen,  so  sullen  wir  in  das  ain  Quo  ttember  vor- 
hin  verkünden  und  ze wissen  tun  und  zu  ausgannpr  desselben 
Quoll  iül»er  siillen  sy  uns  alsdann  der  losung  stattun,  desgleichs  ob 
der  benannt  Slikh  oder  sein  erben  dasselb  unser  geslos  umb  die 
berurt  summ  guidein  nicht  lennger  in  satzweis  innhalien  wellen  und 
uns  das  verkünden,  so  sullen  und  weiten  wir  das  ynner  ain  er 
Quottember  nagst  darnach  komennd  umb  dieselben 
sechstausent  guidein  Hungrisch  und  ducaten  von  in 
ablosen  ungeuerlich.  Miturkunddes  briefs.  Geben  zu  Wieon 
am  Suntag  rer  Mumd  PhUipa  und  sannd  Jacobstag  des  heiligen 
swelifboten.    Nach  Cristl  geburde  im  Tiertaehenhundert  und 
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sibeoniuUibeQtB^^t«!!»  MAerakaiaerlQniba  imseehsoBdswainfiigiften» 
ujuerr  rdch  des  ftSmlMhen  im  sibeauoddreyssigisten  and  des  Hno- 
griseliea  im  uewntielientea  jaren. 

Commicsio  domini  ünperatoris 
in  consilio. 

Orig.  Perg.  (Siegel  CeMt)  Im  PriraOMilt«.  (8tn.)  Regesien  7118.  gedr. 
l».Pe«Vl(IU),4il. 

ReTers  des  Sigmund  Slikh  rom  28*  April  (Montag  vor  Philippi 

u.  Jacobi}. 

Versiegelt  durch  den  edlen  strenj^en  Ritter  Herrn  Leopold  von 

Wnlczendorff  Untermarschall  in  Ocstoi  reii  l»  als  Zeufron. 

Orig.  Perg.  2  Siegel  (1  ron  rothem,  i  ron  grüAem  Waclisj.  aege4tea 
Nr.  7119. 

c. 

Befer»  des  Woltgaog  von  Eoggead^rf. 

27.  April  1477. 

Ich  Wol^uQg  reu  RueUtenndorf  bekenn  für  nüeb  oad  mebi 
leibeerben.  alls  icb  der  aofruer  |  balben,  so  sieh  swisehen  dem  aller- 
darehleuehtigtoten  f&rsten  vnd  herrn  berm  Pridriehen  RAmlseben 
kaiser  |  suallenateeitten  merer  des  reiehs  zn  Hnnngem  Dabnaeienn 
Creeeieno  etc.  knoig  bertsogen  zu  Ostenreieh  |  su  Stejrr  ete.  meinem 
allergenedigisten  berrn  «ins  und  Ulrichen  ron  Graoenegk  und  seiner 
pundtgenössenn  |  seiner  kayserlieben  mayesfat  lanndlewt  an  0ster^ 
reich  gemacht  bat,  darumh  das  ich  mich  su  draselben  seiner  |  kai- 
serliehen genaden  ungehorsamen  und  widerwertigen  lanndtlewtten 
verpundten  und  verschriheti  Ii  ab  in  seiner  |  kaiserlichen  genaden 
ungenadt  konien  bin  und  micli  aber  sein  kaiserlich  j;enadt  solher 
ung^enadt  genediclieh  beereben  |  hat,  «hi-^  ich  seinen  knis>  i  liehen  gena- 
den  bey  meinen  trewn  und  ernn  zugesagl  und  verspi  ucben  hab  zue- 
sag  I  und  verspricli  auch  wissenntlicli  in  kratTt  des  briefs,  das  ich 
wider  sein  kai^ci  licli  i^'cnadc  noch  seiner  genaden  erbenn  |  nicht  mer 
tain  noch  sein.  Sunuder  ich  soll  und  will  yren  genaden  getrew  gehor- 
sam und  dinstJich  sein  and  mich  |  yrer  genaden  treulich  hallten.  Des 
tu  urkundt  gib  ich  seinen  kayserlichen  genaden  den  hrief  besigeit 
mit  I  meinem  aigen  anhanngunden  insigel  und  su  merer  getseugnus 
der  Sachen  hab  ich  mit  vleis  gebetten  den  edlean  |  Tesstcn  und 
strenngen  ritter  berrn  Leopellten  Ton  Wultsenndarffunndermmarsebalh 
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in  Österreich  meinea  lieben  |  Tettemn,  das  er  sein  insigell  aneli 
an  den  brief  gehanngen  hat  im  ond  seinen  erben  an  schaden,  daninder 
ich  I  mich  yerpindt  für  mich  und  mein  leilMerhen  alles  stet  suhallten 
das  an  dem  brief  gesduribeii  stet,  der  geben  |  ist  zn  Arwergkch  an 
Sonntag  nach  sannd  Jergw  tagen  des  heilligen  ritter  nnd  martrer 
nach  Cristy  annsers  liebn  |  herrn  geparde  Ttertsehennhnnndert  und 
darnach  in  dem  sQhennundsQbenntzigisten  jare.  | 
Orig.  Ferg.  2  (zerbrochene)  Siegel  ron  grünem  Wachs.  Haus-  und  StaaUarchir. 


CI. 

MddirM  eiliger  Mmr  der  lerrei  toi  ItehteMleii 

NleeMirg. 

6.  Ma»  1477. 

Dem  allerdurchleuchtigisten  grosmftchtigistenn  faersten  and 
herrenn  berren  FrydricbeD  Romischen  |  kaysser  zu  allen  zeittenmerer 
des  reichs  su  Hungeren  Dalmacia  und  Gracia  etc.  kunig  |  hercseg  in 
Osterreich  an  Steir  Kemden  und  Krain  lassen  wir  dy  hernach  geschri- 
benn  |  wissen  das  wir  der  wolgebomen  herren  herren  Hainrichen 
herren  KrUtoflTen  herrn  Jorgen  ge|broedemn  Ton  lileehtenstain  TOn 
Nicolspurgdiener  worden  sein.  Nu  aber  dy  obgenanten  nnnser  |  gena- 
dig herren  ewren  kaysserlichen  genaden  lannd  und  lewtten  entsagt 
und  Teint  Warden  sein  ob  |  nu  die  ichtx  mit  nnns  su  tuen  schalTenn 
wnerden  das  wider  dyselb  ewerr  kaysserlich  ma|ie8tatt  ewerr  kays- 
serlichen genaden  lannd  und  lewtten  geistlich  nnd  weltlich  sein 
wurdn  wellen  |  wir  unnser  ere  und  aller  der  unnsem  helfers  hclfer 
gegen  ewer  kaysserlichen  Maiestatt  lannd  |  und  lewtten  genuegsam- 
llch  hewaiU  und  ob  wir  gegen  ewer  kaisserlichen  maiestatt  h  fiml 
und  U;uU'n  |  iclit  niep  von  bewarnnng  bLMlurffl  wellen  wir  als  bie  mit 
getan  babtMi  und  ewer  ivaisserlicben  |  maiestatt  lannd  und  lewtten 
von  erenu  und  rechtens  fiiran  nichts  zu  tun  srhiiUli^  sein.  {  Tnnder 
des  edlenn  Sigmunden  Steger  hawbtman  zu  Waehssenubergk  fner- 
gedrugktn  insigel  |  den  wir  vieissig  darnmb  gebettonn  haben  wann 
wir  unnvsere  innsigel  die  zeitt  |  bey  unns  nit  gehabt  habenn.  Gebenn 
zw  Attnnshaym  an  Erichtag  nach  sannd  Floriantag  anno  etc.  Lxxvij*". 

Lienhart  Marckhant.  Scholente  Wacsla  mit  meiner  rot. 

Jan  Marckhant  mit  nnnserr  rot.  Gndigk. 
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Lienhart  vom  Hragku. 

Jan  Tom  Hragku. 

Matiasch. 

Waczla. 

Russy. 

Vicktrin. 

Cristoir. 

Lienhart. 

Raczky. 

LacziD. 

Jangka. 


Ambros. 

Pueachin. 

Cussy. 

Piirgkhart. 

Oppaber. 

M*'][itsche. 

Singer. 

Tuxa  Greissi. 

Fricz. 

Reaoa. 


(JL  S.  abr.) 


Orig-  Papier.  Aufgedrucktes  Siegel  (von  grflnem  Wachs).  K.  k.  Haus-,  Hof- 
und  SUaUarcliir.  Kurz,      Beil.  42.  Chmel,  Regesten  II,  Nr.  7124. 


cn* 

E.  Moiriek  IT.  priMitirt  thum  mtmok  fUmt  la 

draveowart. 

14.  Mai  1477. 

Fridericus  diuina  lauentc  clemencia  Romanorum  imperator  Sem- 
per Augustus,  Hungarie  Daliuacie  ]  Croaeie  etc.  rex  ae  Aujilrie  Stirie 
Carinthie  et  Cai  niole  dux  etc.  hoiiesto  deuoto  nostro  dilecto  Thome| 
Freinporger  rectori  ecclesie  parrochialis  in  Reiflhitz  capellano  nostro 
gratiam  cesarcam  et  omne  bonum.  |  Ad  <  (  clesiam  parrochialem  beate 
Marie  yirg'inis  in  Grauenwartt  Aqiiilegiensis  diocesis.  cui\i.s  jiispatro- 
natus  I  i;ilione  ducatn?  iiostri  Carniole  ad  nos  spectare  dnioscitur, 
per  obitum  quondam  Viti  Frostl  |  Ultimi  et  inmediati  rectoris  eiusdem 
ad  Presens  yacantem  honestum  deuotum  nobis  dileetum  Johannemj 
Grumel  preabiterom  Spireosis  diocesis  tibi  duximua  presentandum 
tenoreque  preseDtium  presentamus.  Te  hortantes  quatenus  |  predi« 
ctum  Jobanoein  ad  eaodein  ecelesiam  beate  Marie  virginis  canonice 
institaere  et  iit  moris  est  |  de  eadem  ioTestire  velia  nobi«  ad  cohk 
plaeeneiain  beoe  gratam.  Datam  Wienne  die  ipiarta  deeima  |  menaia 
Hql,  anno  domini  millesimo  qnadringenteiinio  aeptotgeatoM  aeptimo. 
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imperii  nostri  Ticesimo  |  sexto,  regnorum  noatrornm  Bomtni  tricMUno 

octauo  HuDgarie  etc.  Tero  deoimo  nono.  | 

Commissio  domini  | 
iniperatoris  in  consilio. 

Orig.  Perg«  1  Siegel*  Haue-  luid  Staetearehir. 


cm. 

K.  Frkdrieh  s  lY.  Bestötigug  euies  Urlhells. 

20.  Joni  1477. 

Wir  Fridreieh  von  Gots  gnaden  Romischer  kayser  zu  allenn- 
Ueitten  merer  des  reichs  su  Hungern  ]  T>  ilmadeo  Croaeien  etc.  kaoig 
hertsog  in  Österreich  m  Steyr  zu  Kernndten  und  m  Craia  ete. 
bekennen»  |  als  unser  getrewr  Jacob  Reehwein  niiser  bniger  hie  la 
Wienn  anstatt  weilent  Eisbetben  seiner  haus|frawn  und  des  ersaoieD 
gelerHen  nnsers  lieben  andeebtigeii  Ulrich  Huber  licenciaten  geist- 
lieher  rechten  |  fcorhem  sii  Laibacb  and  ansers  getrewea  Pangr^tsen 
Uoeber  onsers  barger  su  Rakhersbarg  seiner  |  sw^r  ron  «ins  haws 
wegen  hie  so  Wienn  gen  dem  Probsthof  Aber  gelegen  so  weilent 
Cristjofren  Eptshawser  unsers  burger  sa  Gr^tz  gewesen  ist  mit  wei- 
lent Pangretzen  Pedderdorffer  als  |  gwalltrager  der  erbern  Ursala 
unsers  getrewen  Erharten  Lembacher  hawsfraw  so  denselben  |  Epis- 
havvser  vormals  auch  elich  gehabt  hat  vor  den  ersamen  weisen  unseni 
besunderliebeJi  und  |  getrewen  n  dem  burgonnaisler  riehter  und  rat 
hie  zu  Wienn  in  recht  gestannden  und  aiaer  |  urtail  die  zu  erklern 
durch  den  benanten  Pedderdorffer  an  uns  gedingt,  daz  dieselb  urtail 
durch  1  unser  rete  also  erledigt  und  erklert  ist,  unser  brieue  so  der 
benant  Lembaehpc  dos  1 1  t  litenhalben  |  hat  fSrbracht  heleiben  billich 
bcy  im  krelVlen  urid  u  ierden,  haben  dann  die  bemellten  von  |  Wienn 
der  henant  Jacob  Hechwein  oder  sein  miterben  ichts  dawider  turze- 
bringen,  es  sey  irer  |  statt  freyhait  gcscbefllbrieue  gerichtsbrieue  oder 
annders  darauf  sy  iren  rechtspruch  |  tan  haben,  das  mugen  sy  uns 
ftirbringen  das  werde  gehört  und  besehehe  verrer  was  |  recht  ist 
Mit  urkund  des  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  Freytag  nach  sannd  Veits- 
tag I  nach  Cristi  geburde  Tierzdieohnndert  und  im  sibeaundsibeatB* 
gisten,  ansers  kayser  |tambs  im  sechs  and  iwalaxigisten,  uaserr  reioh 
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des  Romischen  im  achtunddreissigisten  |  und  des  Hungrkcheu  im 
newuzehennUeD  jarena.  | 

Commissto  domini  | 
imperatom  io  coosUio. 

Oriy.  Perg.  1  Si«g»L  Haas-  und  SUitsarcbiT. 


CIV. 

K.  Fricdrieli's  IT.  Befehl  rieksieMleh  des  rftekstüidigeM 

Heirathsbeitrages  (tür  die  Toehter  K«  Albreclif  s  IL). 

%  Jidi  147V. 

(Wir  Friederich  etc.) 

Embieteii  den  eraainen  erbero  geistUehen  auch  viuern  lieben 
getrewen  allen  rad  iegleiehea  Tusern  prdafen  den  ron  ateten  vnd 
fasern  vriiarlevfen  ob  der  Enns  darauf  der  analag  des  beiratguta  gen 
Polan  noch  Tobesallt  auasteet  vnaer  gnad  vod  allea  gut  Wir  laaaen 
ew  wiaaen  dai  die  knaigin  ron  Polan  daiaelb  heiratgut  ynserm  lieben 
eheim  dem  Itunig  von  Beheim  irem  aun  ybergeben  bat  der  dann  ieea 
hie  hey  ?ns  iai  vnd  daa  eruerdert  hat  des  wir  im  dann  nit  lennger 
wider  sein  kunnen  Tnd  haben  Tnserm  getrewen  lieben  Jobsten  Hawaer 
rnserm  kamrer  beuolhen  den  ausstannd  desselben  heiratgnt  von  ew 
inzebrinffcn.  Einphclhen  wir  ew  ernstlich  vnd  wellen  wann  ir  von 
dem  bcEuUüikii  ilawscr  oder  wem  er  das  an  seiner  sUt  beuilht  dariimb 
angelanngt  werdet  daz  ir  im  dann  den  anslag  des  bemelten  lieirafgulij 
was  des  auf  ew  vnhezallt  austeet  an  verrer  verziehen  vnd  waigruug 
ausrichttet  vnd  gebet  vnd  darinn  nü  säumig  seit,  wann  weih  das  nit 
ausrichten  vnd  damit  leiujger  verziehen  wurden  derselben  lewt 
und  guter  haben  wir  beuolhen  darumb  aufzehalteo  vnd  ze  phennten 
ay  auch  in  annder  weg  darumb  ze  straffen  dauon  so  tut  darinn  nit 
annders  daz  ist  genczleich  vnser  ernstlich  ninynuni^r  Datum  Wienn 
am  Mitichen  post  Petri  et  Pauli  apostolorom  1477  k,  26. 

(Fiant  quatuor.)  ^ 

Coneept  Ms.  163,  fol.  230.  Nr.  593. 
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cv. 

K.  Friedrieh's  I?.  ErklSrnng  zu  Gunsten  des  CieseUeektes 

der  Kiiinger. 

l.AiigaMti477. 

Wir  Fridereich  Ton  Gottes  genaden  Romischer  kaiser  «u  allenn- 
tzeittn  nierer  des  reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Crnatien  etc.  kunig 
herczog  zu  Oslerreieh  vnd  zu  Steir  etc.  Bekeimeii  uüeiinlich  mit 
disem  brief  vnd  tun  kiindt  allepmcniclich.  Nachdem  das  peslecht 
von  Eytzing  vmb  ires  allten  herkummen  vnd  verdienens  willen  :iws 
Tnser  canczici  vor  dem  gesleclit  der  Starbenberg  geschribu,  vnd 
aber  der  merckUcho  gescheft  balbn  damit  wir  io  dem  Tergangn  wei- 
lent  des  berczogen  TOn  Burgnndj  krieg  beladen  geweiea  sein  Raedi- 
ger  TOD  Starbennberg  Tor  Steifan  von  Eytzing  in  vnsern  schriiRn  aw8 
rergessenheit  vor  gesetzt  tat  das  wir  als  Romischer  keyaer  gcaetst, 
geordnet  Tad  erclert  babn  aeteen  ordnen  md  erelem  aoGh  Ton  R5- 
miacher  kayaerlieher  macht  «iaaentlieh  in  kraft  diaa  briefa  daa  aolieh 
maer  sehrift  dem  gealeeht  ron  Ejiiing  an  iren  freibeiten  ao  ay  Ton 
weilent  Tnaerm  vorfarn  am  reieh  kunig  Albreefaten  loblieber  gedecht- 
nuas  haben  Tnd  die  in  durch  vna  in  kun^jUiehn  wirdenn  eonnfirmirt 
▼nd  beatett  aein  ganoes  keinen  achadea  abprach  noch  Terletanng 
bringen  aonder  das  gesiecht  Ton  Eytzing  in  ewig  aeif  Tor  dem 
gesiecht  der  TonStarhenberg  genennet  Ynd  geacbriben  werden,  aollenn 
deraelben  von  Starenberg  vnd  meniglichs  halben  vnuerbindert. 

Mit  vrknnt  diss  briefs  besigelt  mit  vnserui  keyserleicbm  anhan- 
gendem iusigl. 

Geben  zu  Krembs  am  ersten  tag  des  monads  Augusti  nach 
Cristi  gepu rt  virrezebenliundert  vnd  im  siben  und  sibeutzigisten  vnsrer 
reiche  des  H  nnschn  im  achtunddreissigistn  des  kaysertumlis  iiti  secha 
und  tzwcmczigistn  vnd  des  Hungerischn  im  newnczeheuuden  iare. 

In  einem  Vidimns  dea  Frohstes  Andreas  von  Tiernnstain. 

Tiernnstain  1479.  an  sannd  Felichstag  des  heyligen  brieater  den 
man  gewonlicb  nennet  in  pincia.  (4.  Jänner.) 

Original  des  Vitiiiiius.  Perg.   1  Siegel,  Riodek.    S.  Chmel.  Regesiea 
K.  Priedricb*t  IV.,  Nr.  7i37.  (II.  Bd.) 
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CVL 

k«  Friedrieh's  lY«  ikrklärang  zn  Gunsten  des  Collegiatstifleii 

Spital  w  Firn. 

8.  November  t4T7. 

WirFridreich  von  Gotts  gnaden  Römischer  kaiser  zuallenntzeiN 
ten  merer  des  reichs  zu  Hungera  Dalmatien  Croatien  etc.  kunig 
herfiogzu Österreich zaStetrsu  Kemodten  und  su  Kraiu  etc;  bekeD- 
neu  |  fSr  unns  nnd  unser  erben  and  haehkomen,  das  die  ersamen 
unser  lieben  anid^btigeii  n  der  deebant  und  cappiltel  lu  Spittal  am 
Piem  f&r  nnns  keinen  sein  und  soerkennen  geben  baben,  wie  sy  in 
den  stewern  |  und  auslegen  so  anf  nnser  preleten  in  unserni  ft&rsten- 
tamb  Österreieb  unnder  und  ob  der  Enns  oder  aber  aHäin  auf  unser 
preleten  daselbs  ob  der  Enns  bescbehen  wider  annder  unser  preletten 
mercUich  beswä-t  werden,  dardürch  i  dann  dasselb  ir  gotzh'aos  rasSt 
in  abnemen  kerne  und  wo  sj  rön  uns  darinn  niebt  solten  Versebeh 
werden  das  dasselb  ir  collegium  und  stifRe  widerumb  zu  ainer  pbarr- 
kii'chen  gedeyhca  wuriie ;  uiul  mins  gebetten  sy  j  darinn  gnedigklich 
zmicrsehun.  Haben  wir  angesehen  derselben  dechaiit  und  eappittel 
fleissig  bette,  auch  den  löblichen  gotztlienste  so  in  demselben  irem 
gotzhaws  tej^lich  volbracht  wirdet,  des  wir  dann  auch  hoffen  tailhefT- 
tig  1  ze  werden,  und  haben  sy  dardurch  und  vjii  sitnndern  gnaden  in 
den  bemelten  stewrn  nnd  anslegen  so  auf  unser  prelaten  in  unserm 
furstentumb  Osterreich  yezuzeiUen  gelegt  werden  von  denselben 
unsern  prellten  {  ganntz  gesunndert  in  auch  die  sunader 
gnad  getan  und  Treybait  gegeben»  sunndern  tun  und  geben  auch  wis« 
senlich  in  kralFt  des  bheffs,  wann  ain  stewr  auf  unser  prelaten  ge- 
mainklich  daselbs  lu  Österreich  |  unnder  und  ob  der  Enns  gelegt 
wirdet»  das  sy  in  solicfae  stewr  und  anslege  allweg  in  tawsent  guidein 
oder  pAindt  pfenning  alsoflt  die  in  derselben  stewr  oder  anslegen 
b^iffen  sein  ,  nicht  mer  dann  sehen  derselben  guidein  |  oder  sehen 
pfundt  Pfenning  ausrichten  und  geben  sullen.  Wer  aber  das  solieh 
stewr  und  ansleg  allein  auf  unser  prellten  daselbs  ob  der  Enns  gelegt 
wurden,  so  sullen  sy  alsdann  allweg  in  tawsent  gnldem  oder  souil 
pfondt  I  Pfenning  alsoflt  die  in  demselben  ansleg  begriffen  werden 
iwaintsig  derselben  guidein  oder  swalntzig  pfundt  pfenning  und  nicht 
mer  aosriehten  und  geben  und  in  mynuer  stewr  und  ansleg  auch  nach 
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derselben  antsale.  [  Es  sollen  auch  «Ue  bemelten  unser  preletea  mder 
und  ob  der  Enns  in  soHcben  stewm  und  auslegen  Arau  khain  macbt 
noch  gewalt  haben  ainieberlay  summ  gelte  auf  sy  ce  sieben  neeb  au 

sy  zuertiordern ,  snnnder  sy  |  sullen  unns  oder  wer  dieselben  stewr 
und  ansleg  innemen  wirdet  solichen  anslag  und  stewr  nach  laut  der 
obbemelteii  antzal  raichen  und  geben  und  sust  nyemands  ze  raiclieQ 
noch  ze  geben  schuldig  sein  noch  von  ayemjannds  annderm  nn  sy 
eruordert  werden  in  dhain  weis.  Dan  gebietten  wir  den  erwirdigen 
ei  sampn  geistlichen  andeclitigen  edlen  unst  i  n  liehen  getrewen  n  allen 
und  yeglicheii  unsein  prelaten  den  vom  adcl  und  sletten  auch  unsem 
ambtlewten  und  anwelden  und  den  innoniern  der  stewr  und  ansleg 
unsers  fürstentumbs  Osterreich  gcgenwurttigen  und  künftigen  ernst- 
lich und  wellen»  das  sy  die  obheoautea  decbant  |  und  cappiitel  daseibs 
lU  Spittal  am  Piern  und  ir  nachkomen  bey  diser  onserr  sunndrung 
gnad  und  freyhait  gannts  und  berublich  beleiben  lassen  und  sy  dawi- 
der nit  stewm  bekumbern  noch  beswern  noeh  des  yem  |  annds  ann- 
dem  se  tun  gestatten  in  dhain  weis«  das  meinen  wnr  ernstlich.  Mit 
nrkund  des  briefs.  Geben  zu  Gmunden  am  Sambstag  nach  sannd 
Lienhartstag,  naeh  Cristi  gebnrde  Tiertiehenhunndert  |  und  im  siben- 
undsibentsigissten»  unsers  kaisertumbs  im  sechs  und  iwaintsigissten, 
unnserr  reiche  des  R^raisehen  im  aehtunddreissigisten  und  des  Hun- 
gerischen hn  newntaehenden  jarenn."  | 

Commissio  domiai  | 
Imperatorifl  io  cootilio.  | 

Orig.  Perg.  1  Si«gel.  Htm»  vnd  Staatiarebir. 


cvn. 

8.  d.  (1477.) 
scilicet  in  replica  ad  eorum  quesitionem. 
Potendorff. 

Item  das  ungelt  lu  Ebenfurt  nemlieh  nüij  Pfd.  jerlich  tu  wider- 
keren  und  sein  k.  g.  darumb  bendgig  lu  machen. 

Item  den  ungelt  in  Kirehscfalag  der  auch  seinen  kaiseriieheD 
gnaden  als  hmdsf&rsten  sugeluNrt. 
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Item  d«8  er  Walterstorff  als  a«ner  k.  gn.  landmarschalck  in 

namen  und  von  wegen  und  zu  banden  seiner  k.  gn.  eingenomen  und 
davon  sein  k.  gn.  bekrigt  und  seiner  k.  gn.  vcindeu  eingehen  liab  liea 
er  seinen  k.  gn.  nit  schuldig  gewest  sei,  zu  begeren  das  seinen 
kn.  gnaden  abzutreten  und  einzuantwurten. 
item  den  ungelt  zu  Waiterstorfl'. 

Item  das  er  in  abwe.«?en  seiner  iin.  niaiestat  seiner  kn.  gn.  lant- 
man  und  diener  einen  gefangen  und  ime  und  tzweyen  armen  waysen 
die  in  seiner  gn.  gerhabschafft  und  schirm  tzway  sehlos  abgewunnen 
hab*)  freaellick  und  mm  aignem  gewalt  über  das  gutlich  ersuchen 
begeren  und  rerbot  seiner  gnaden  marsohaick  und  erbieten  ime  fur- 
derliehs  rechtens  Ton  ime  suo^helfen  hab  er  einicheriei  sprach  za 
ime  darauff  zu  begeren  »einen  kn.  gn.  als  landsl&reten  umb  aolchen 
freael  and  gewalt  kerung  wandel  und  abtrag  suthun  und  den  gevan- 
gen  mitsampit  den  sehloaaen  seinen  gnaden  einsuantwurten  bab  er 
dann  einiclterlei  spnicb  etc.  raog  er  sueheii  ?or  seinen  kn.  gnaden 
als  landslftraten. 

Pneliheini. 

Item  bestand  des  nngelt  au  Weiekersterff  den  er  nit  aos^rielit 
liab  sein  gnaden  dammb  suTergnugen. 

Item  das  er  Waidhouen  umb  den  phantscbiUing  nit  bab  geben 
w&IIen  SQ  ISsen  hab  sein  k.  g.  sein  seblos  und  stat  beben  wollen  bat 

er  ime  ein  mercklicb  summ  geltz  darüber  geben  muesen,  begeren 

darumb  kcrunpr  zu  thun. 

Item  slcwer°'j,  des  er  nitraaciitzu  tiiuii  geiiaiit  hat,  das  seinen 
kn.  gnaden  widerzukeren. 

Item  von  Waidhouen  ausz  gekrigt  das  er  nit  zothun  gehabt  hat, 
dadurch  unserm  al!erfTno(!iL(>ten  herrn  und  seiner  k.  gn.  iand  und 
leuten  merklicher  groser  sehad  zuegefugt  worden  ist,  den  seinen 
kn.  gnaden  zuwiderkeren  und  abzulegen. 

Item  das  er  seiner  gn.  burger  einem  der  gen  Waidhouen  geflo- 
hent  das  sein  i^i'nomen  hat  darumb  kerung  und  wandel. 

Ttem  eiiu  [  frawen  ein  haws  daselbst  genomeo,  darumb  kerung 
und  abtrag  zuthon. 


•)  „das  ein  gebrochen'*  (in  einer  antlern  Aiifteichmin}?). 

'*)  „¥un  deD  von  Waidbouea ,  bey  700  gülden  ut  uredo"  (  in  einer  andern 
AeliMiobnung). 
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Item  das  unser  herr  kidaer  hem  HainriehM  StreiD  eiii  tei^*) 
umb  ein  bestand^*)  gelasaw  hab,  so  deraelb  Strein  den  hat  fischen 
wollen,  hat  er  das  unterstanden  nnd  den  weyer  selbs  gefischt,  damit 
seinen  kn.  gnaden  sein  beelant  nit  worden  is^  dammb  abtrag  keruog 
nnd  Wandel  zubegeren. 

Item  ungelt  zu  Lichtenwerd  all  jar  viij  Pfd.  die  er  laugzeit  nil 
geben  liat,  zu  begeren  sein  k.  gn.  darumb  benugig  zuniachen. 

Von  Aussen  noch  die  Notiz  :  „üngelt  zu  Cisterstorti 

Gleiche.  Aii&aidiBaiig.  Papier,  flaut-  und  Staaisardiir. 


Auf  unnsers  allergenedigistenn  berrnn  des  Römischen  kuiser  etc. 
Spruch  und  fadrunng  so  sein  kaiserlich  genaddurieh  mcineD  genedigen 
herrn  den  ertzbischoue  ronn  Granu  meinen  sandtbotten  in  geschrifft 
geanntburtt  hatt  ist  mein  Jorigns  yonn  Potenndorf  anttwurtt. 

Item  YOnn  erst  vierunndswaintsigkh  phunnd  phenning  wegen 
Tonn  dem  ungeltt  su  ßbmfurt  darumb  sein  kaiserlich  genad  raittunng 
unnd  benuegn  begerlt 

Darumb  Ist  vor  sechs  jaron  dnrieh  seiner  kaiserlichen  genaden 
ritt  unnd  huebmaister  raithing  mit  mir  beschehn  und  sind  mir  unader 
anndern  meinem  innemen  gelegt  und  abtiogenn  als  das  dieselb  rait- 
tunng ausweist  nnd  ain  quittunng  darumb  rerhanndn  ist  Was  ich 
aber  siderher  seinen  kaiserlichn  genadn  daTonn  inthain  schuldig 
wirdett,  darin  hab  ich  nicht  widerred. 

Item  dann  von  der  anndern  ungelt  wegenn  auf  meinen  guetem 
darumb  sein  genad  kerung  und  abtrag  pegertt. 

Ist  seinen  kaiserlichen  genadn  unverpurigea  durich  was  sach 
ich  in  veindtschaül  uinid  krieg  gegen  seinen  genadn  gedrunngen  bin. 
Darin  sich  soliehs  unnd  annders  darumb  ich  mit  seinen  kaiserlichen 
gnaden  veraint  bin  pegebn  hatt,  was  aber  der  ungelltt  ausserhalb  des 
seinen  genadn  ausstuendn  die  dy  meinen  sein  kaiserlichen  gnaden 


*)  yiu  Waidhoaea"  (io  ainar  andara  AafaaidiDuag). 
**)  „uoib  dao  drittal*  (ia  dertalban  AofiMiehaoag}. 


CVIII. 


S.  D.  (14T7.) 
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schuldig  wem,  darin  wfl  ich  nuch  gcpurlicliea  halta Tiid  wurd  darüber 
unpillich  gepbeondt  oder  inem  anastennd  achuld  TorgehaUtn. 

Item  ttmb  WatterstoHTala  sein  kaiserlleh  genad  kerong  bogertt 
darumb  daz  ich  es  meinen  hellfern  ingeanntburt  hab  und  das  seinen 
iiaiserlichen  gnaden  abzutrettn. 

Ich  hab  mich  in  ilcn  kricgsIewfTen  und  auf  mein  yeindtsbrief 
gegen  seinen  kaiserlichen  penadn  gestelt  als  ich  mir  selbs  schuldig 
gebesn  hin  (lez  uniul  annders  darin  beholffn  und  mich  auf  die  befiehl 
die  darüber  besciiehnn  und  verbri*  fl  ist,  solicher  fadrung  nicht  ver- 
sehnu,  sunder  ich  bin  meiucniinlhn  allem  dem  nachganngn  daz  mir 
darin  aufgelegt  ist,  und  war  mir  nott  pesser  unnderrichtung  auf  solich 
Ternewung  wider  berichtt  sachen  und  nach  dem  mir  nicht  crgett  in 
etlichm  daz  mir  auf  soliche  berieht  beschehn  sollt»  damit  ich  mich 
auch  darnach  west  zu  richtn  und  wann  mir  ergett  was  pillich  ist  wil 
ich  mich  mit  Walterstorff  auch  gepurlich  gegen  seinen  kaiserlichen 
geoaden  baltn. 

Venn  des  Jennkbo  wegn  den  ledig  sniaasen  und  umb  denselben 
hanndel  keruog  seinen  kaiserlichen  genadn  su  tbain. 

Item  als  ich  seinen  kaberlicbn  genaden  zngefallnn  Kraniperg 
umb  ein  gleich  geltt  gebn  hab»  und  das  ungleich  tewrer  hiett  Ter- 
kaulTen  mugen,  ist  mir  dnrich  aeiner  kaiserlichen  genadn  marschalh 
und  hauhtman  glaidt  auf  mein  gnett,  daz  ich  davonn  fuem  wnrd 
lassenn,  Ton  seiner  genadn  wegenn  zugesagtt  darin  derselb  Jennekho 
seinen  ttaiserlichen  genadn  griffen  mir  mein  guett  dawider  und  wider 
sein  phlicht  die  er  mir  als  mein  lehnnsman  schuldig  gewesn  ist  unpe- 
barlt  genomen  lialt  dez  ich  mich  d(;n  bemelltu  seiner  genadn  mar- 
schalh und  hauhtman  in  seiner  genadn  abbesn  otft  erclagt  hab  die 
darin  meniger  muc  gehabt  iinii  Lhain  Icerung  an  im  haben  erlanngn 
mugen  und  darauf  mich  vertrost  habn  so  er  in  darin  nicht  volign  wolt 
so  woltn  sy  mir  darin  khain  irrung  thain  und  mocht  daz  suehn,  ^uf 
solichn  trost  seiner  kaiserlichn  genaden  marschalh  und  hauhtman  in 
seiner  genadn  abbesn  hab  ich  mich  aufgemachtt  mit  meinen  frewnndtn 
nnd  hellfern  den  erobertt  und  etlichs  meins  goets  dabey  im  fundn  in 
dem  gcsloss  daranss  und  darin  mir  solicher  gewaidt  und  unrcchtt 
beschehn  ist.  wann  ich  des  ri\  lieber  vertragen  gebesn  wSr  und  biet 
f&r  gnett  genommen  wer  mür  in  aeiner  kaiserlichen  maiestat  abbesen 
Tonn  dem  Jennckho  umb  solichn  gewaidt  an  seiner  kaiserlichen 
genaden  statt  hiett  thain  wdlnn ,  des  wir  sein  genad  als  herr  und 

Mouncnte  Ratebnfgiea.  f.  L  10 
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lanndesfilnt  schuldig  gewesn  wir,  damit  ich  mtichs  darlegcnn  achado 
Riuetwilleii  und  gewaldto  wir  rertragen  pdibemi. 

Unnd  ao  ich  mit  seinen  kaiserliehen  genadeo  des  und  meiner 

aussteunndn  schutdhalbm  vergleicht  bin,  so  wil  mich  nach  aller 

gepurliehait  gcgenn  seinen  kaiäci'lichn  gnaden  darin  lialtn. 

Gleiebxeilige  Aufieicbouog.  Papier.  Hau»-  and  StaaUarcbir. 


CIX. 

inspräche  des  Jörg  von  Pokndorf. 

Hern  Jorigen  Ton  Pottendorff  sprnch  und  fordrung. 
Yermerkht  die  rordrung  meiner  schuld  so  mir  unser  altergne- 
digister  herr  der  Ro  .  k.  etc.  schuldig  ist. 
a)  Item  zum  ersten  als  ich  seiner  k.  g.  hofgesind  gewesn  bin 
hah  ich  seinen  k.  g.  gedint  anderthalb  iar  ist  mir  durch  seiner 
genadn  rit  zugesagt  worden  ain  jar  ze  gehn  300  phunt  facit 
480  phunt. 

bj  item  als  ich  darnach  seiner  k.  a:-  veldhaubtman  gewesn  und  wider 
den  Watzlavv  Wultsko  und  sein  bruderschaft  ge/ui^ü  Um  isl  mir 
sein  k.  ^n.  ;itif  ainen  scliadnhrief  der  durch  meinen  bern  von 
Passaw  mit  mir  abgerait  waidu  ist  schuldig  297  gülden. 

cj  Item  mor  ah  ich  seiner  k.  gn.  haubtman  gewesn  bin  und  als  der 
juiiu:  von  Starhiinhorii  seiner  k.  gn.  und  des  lands  veindt  gewesn 
ist  hab  ich  nach  beuelhnu*?  seiner  k.  ltm.  rat  ettlieh  mein  liofK'nt 
und  dinstleut  gen  Ulrichskirehn  gelegt  demselben  von  Starhnn- 
berg  und  andern  landsfeintn  so  zu  Wolkiinstorf  lagen  widerstand 
zu  thun  und  nach  des  von  Starhnberg  abgaup:  hab  ich  dieselben 
landsfeint  persondlich  aus  dem  land  geeilt  (?)  und  ettlich  wagen 
abgedrungen  bab  ich  schadn  an  pherdn  genom  die  ich  beraif 
bezalt  hab  69  gülden. 

d)  Item  als  ich  von  seiner  k.  gn.  des  sechsundsechaigistn  iars  zu 
dem  landmarschalhambt  und  su  rat  nach  l>egern  der  landleut 
aufgenomen  hin  wardn  ist  mir  von  sein  k.  g.  zugesagt  Warden 
iarliehen  zu  dem  landmarschalhambt  zu  gebn  1000  gülden  und 
zu  ratsollt  200  phunt  phenning  nach  dem  das  landsrecbt  langieit 
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fleinen  gangkh  und  «in  landmarselialli  vii  moe  ]»l  habn  muessn 
bt  nur  sein  k.  gn.  in  raittung  schuldig  wardea  3351  pliuiit 
5  scbiliing  24  phenning. 

e)  Item  mer  als  ich  nach  unsers  allergoedigsteri  liorrn  des  Ro  .  k. 
geschafft  und  beiielhen  gen  Kastellan  in  das  veld  gezogn  bin 
stet  mir  noch  aus  2200  f^uldein  von  den  landtleutn  dardurch 
ich  mein  gsloz  Eiit/.estuif  vt  i  kumtnorn  hab  muessen. 

f)  Item  so  stend  rnir  diu  schenukhuiubt  wein  aus  au  in  das  sechst 
jar  alle  jar  Ü  fueder. 

Gieicbs«itige  Aa&oiduang.  Haus-  und  Stutstrcbiv. 


cx. 

iUtwort  des  Kaisers. 

24.  Mai  1477. 

Anttwurt  unser«  atlergenedigisten  herrn  des  Romiseben  kaiser 
auf  Jorigen  ren  Pettendorf  artikel 

Auf  den  enlm  artikel  Ton  seines  solds  wegen  die  weil  hoflgesind 
gewesen  ist. 

Ist  seiner  k.  maiestat  anttwurt,  sein  k.  gn.  sey  nit  ingedennkh  daz 
er  seiner  k.  gn,  hoflgesind  gewesen  sey  auch  nit  ingedennkh  daz  im 
ichts  von  seid  wegen  von  seineu  gnaden  ausleo. 

Auf  dr-n  anndern  artikel  von  der  geibchulden  wegen  auf  den 
scbadenbriel. 

Ist  seiner  k.  maiestat  anttwurt  da/  er  .«oinen  raittitrielV  darumb 
furpring  was  im  dann  sein  k.  maiestat  ze  tun  schuldig  wirdet  darin 
wil  sich  sein  k.  gn.  gepurleicheu  gen  im  halten.  So  hab  er  auch  zu 
denselben  zeiten  ainen  aufslag  zu  Uollnburg  ingenomen  dauon  er 
seinen  k.  gn.  bisher  auch  kain  raittung  tan  hab. 

Auf  den  dritten  artikel  von  der  Scheden  wegen  von  Ulrichskircben 
ist  seiner  k.  gn.  anttwurt  er  bab  das  rolkh  za  ülreichskirchen  zu  be- 
huettnng  seines  markbs  Ulreicbskireben  gehabt  hab  er  nmi  darin  ioht 
schaden  genomen  darumb  sey  im  sein  k.  gn.  niehts  schuldig  le  tun. 
So  hab  er  aoeh  seinen  haubfmanssold  roa  seinen  k.  gn.  gehabt,  es 
auch  ain  gemeiner  kneg  des  lannds  gewesen. 

Auf  den  Vierden  artikel  Ton  seines  ratselds  und  ianndmarschalh- 
solds  wegen. 
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Ist  seiner  k.  Haiestat  anttwort,  ain  ieder  lanndmirsefaalh  sey 
rat  daramb  er  dann  seinen  lanndmarsclialh  sold  hat  und  sey  nlt 
gewondleich  das  man  ainem  lanndmarsehalh  sondern  ratsold  geben, 

so  werde  .sein  k.  gn.  durch  Conraden  Holezier  bericht  daz  man  im  an 
seinem  laiiuiiiiiurächuih  suld  uichU  oder  gar  wenig  schuldig  sey  und 
ausstee. 

Auf  den  funfiten  artikel  toq  der  geltscbuld  wegen  für  Casteiian 
von  lanndleuteii. 

Ist  setner  k.  maiestat  anttwurt  er  hab  zu  denselben  Zeiten  als  er 
laniulmarscluilh  gewesen  an  seinen  k.  gn.  hegert  wiiler  die  lanndlcwt 
so  den  anslag  für  Kastellan  nicht  bezailt  hieten  recht  ergeen  ze 
lassen  das  dann  also  bescheben  sey,  Yon  den  mug  er  solh  geltschuld 
inp  ringen,  darinn  sich  dann  sein  k,  gnad  gen  im  gepnrleichen  halten 
weile. 

Auff  den  sechsten  artikel  Ton  des  ausstannds  w^n  ron  sehenn» 
khen  ambt. 

Ist  seiner  k.  gn.  anttwurt,  er  Terstnnd  selhs  wol  dat  man  im  von 
der  gelt  und  er  seiner  k.  maiestat  ungehorsamer  lanndman  gewesen 
wer  und  du  amht  nicht  verdient  Met  xe  tun  nichts  schuldig  wer. 

(Mit  anderer  aber  ebenfalls  gleichseitiger  Schrift) : 

Das  ist  geschriben  an  dem  heiligen  phingstabent  1477  kaisert  26. 

(Durchstrichen.) 

CoDcept  Papier.  Uaas-  und  StaaUarchir. 


CXI. 

BepUk  des  Jdrg  tm  P«tei4orf. 

8.  D.  (1477.) 

Auf  die  anntburt  so  von  unnsers  allergenedigistn  herrn  des  Ro* 
mischen  kaiser  etc.  wegen  durch  meinen  genedigen  herrn  vonn  Gran 
meinem  sandtpoten  in  gescbi-ifl  auf  mein  fadrunng  geanntburt  ist  mein 
Jorgens  von  Potnndorf  annttburt. 

Als  sein  kaiserlieh  genad  nicht  ingedennkh  sein  wU  das  ich  seiner 
genaden  hofgesind  gewesen  sey  und  das  mir  ichts  vonn  sold  ausste. 

Nunn  hat  mein  genediger  herr  tou  Passaw  und  her  Hainrich 
Tonn  Puechaim  die  noch  in  lebm  sein  und  weilund  her  Asm  Tonn 
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Stnbenwerg  denselben  dtnst  und  sold  yonn  seiner  genaden  wegen  mit 
mir  abgeredt  darauf  icli  seinen  genaden  dinst  gelobt  und  kainen  ziie- 
gesagtn  sold  emphanngen  hah  solicher  abred  und  zuesagens  mag  sich 
üein  genad  noch  an  denselben  vonn  Pas^saw  und  vonn  Puechaim 

erkhunndton. 

Als  sein  k.  pir.ui  vonn  meiner  fadrunng  wegen  auf  mein  schadn- 
brief  begert  meinen  railtbrief  furzubringea,  darinn  rermelt  das  ich 
kain  raittunng  umb  den  aufslag  zu  Hollnnwurg  than  snil  haben. 

Nun  hab  ich  mich  nicht  versehen  das  ich  über  seiner  genaden 
flchadenbrief  daran  ich  nichts  emphangen  und  den  unnuerhaltzn  und 
nnngelost  in  meiner  gewalt  hab  kains  raitthriefs  bcdorfil  bab  des 
aaeb  nie  begert.  Aber  durich  die  raittunng  die  mein  berr  von  Passaw 
and  ao&der  seiner  genaden  ratt  in  der  Newenstat  danunb  mit  meinen 
diennem  than  nnd  abgebreehen  haben  mag  sein  genad  unnderricfat 
werden  das  mir  soUeher  schaden  unnpendt  ist  nnd  ansstet,  mir 
zweiuelt  auch  nieht  sein  k.  gn.  sey  ingedennfch  in  was  massen 
ich  mich  des  aufslags  halben  sn  HeiUmwnrg  mit  seinen  genaden 
Yertragen  luib  und  am  allererst  denselben  aäfslag  abgetretten  Tor  all 
anndemn. 

Als  sein  kaiserlich  genad  maint  der  sehadenhalhen  in  Ulrichs- 
kirchen, ich  hab  das  volkh  su  behnettunng  meins  roarkh  gehabt  und 

sein  genad  sey  mir  nicht  schuldig  zu  thain  ob  ich  darinn  schaden 
genomen  hab. 

Nu  ist  ianndt  wissenntiich  das  ich  solhs  volkh  zu  berettung 
Ulrichskhireben  nicht  gehabt  noch  beduiül  hah  Uamt  das  ich  mit 
demselben  und  anndern  meinen  geslossernn  seineu  genaden  gedient 
hab  und  seiner  genaden  leuden  mit  in  und  auslassen  und  aufhalttunng 
wider  seiner  genaden  veint  gehorsam  gewesen  bin  und  biet  gebolVl 
das  mir  süiiis  an  meiner  bezallunng  nieht  irrunng  solt  pracht  haben. 
So  haben  dl  selben  mein  dinstleut  soUchen  scbadn  nicht  zu  Ulriebs- 
lurehen  sunnder  an  dem  EylLn  seiner  genaden  veindt  den  sy  da 
ettwenil  abprochen  haben  genomen  den  ich  in  besalt  hab  und  bin  mit 
mein  selbs  leib  renn  Wieno  aoss  in  inhüf  sogen  mit  seiner  genaden 
dienner  lanndtlenten  und  statlewten  Ton  Wienn  und  hUl(?)  sein  genad 
das  daselbs  ain  gemainer  krieg  wider  sein  gemadn  und  seiner  genaden 
lanndt  unnd  lewten  gewesen  ist,  daromb  mir  hawbtmans  sold  yonn 
seiner  genaden  wegen  zuegesagt  ist  den  ich  trewKch  mit  swer 
M  agnuss  und  darlegen  mens  leihs  unnd  guets  Terdiennt  hab. 


Digitized  by  Google 


Replik  dei  Jörg  von  Poteadorf. 


Als  sein  kaiserlich  ^enad  vermaint  vonn  meins  rat  und  lanndt- 
iiiai  schalb  sulds  wegen  das  nicht  gewnnndh'ch  sey  ainem  lanndtmar- 
schalh  ratsold  zugeben  und  sein  gnad  werd  durch  Chonraden  Hollzler 
unnderricht  das  man  mir  an  lanndtmarscbaih  sold  nicht  oder  gar 
wenig  scluiiciig  sey. 

Nun  wais  ich  in  seifjcn  k.  gnaden  in  seiner  genadrn  gfwonijait 
nicht  zu  reden  und  halt  mich  des  so  mir  vonn  seiner  genaden  wegen 
durch  seiner  genaden  rät  zuegesagt  ist  und  hab  daa  aa  sein  k.  ga. 
erfadertyWie  sich  aber  herCbonnradHoltzIer  unnderrichtangmeiiuaua- 
staoiidtshalbea  halttet  des  magseio  k.genad  leichtlich  wissen  gewinnen 
durch  die  raittunng  die  seiner  genaden  rät  und  derseib  Holtster  mit 
mir  daramb  than  haben  und  mir  der  abgeschrift  gebea  haben  und 
durich  die  geseblOltbrief  dt  aeio  genad  dethalbeD  demselben  HelUler 
gesandt  hat. 

Vonn  meiner  schuld  wegen  far  Castellln  als  sein  kaiserlieh  genad 
maint  ich  mng  di  Tonn  den  lanndtlewten  inbrinngen. 

Nunn  hab  Ich  daselbs  neben  anndem  seiner  genaden  ritngeratn 
die  lanndtlevt  mit  recht  f&rsnnemen  die  nicht  beiallnn  voHn  was  sf 
schuldig  wärenn  das  in  seiner  genaden  nam  beschehen  und  seiner 
genaden  anwiltten  und  gewalttragern  durch  mich  nicht  recht  rer- 
zogen  ist  solicher  ausstanndt  und  was  di  erlininqt  darauf  haben  das 
gepmi  i>eiiK  a  k.  gn.  als  herrn  und  laiindesfür^tii  patij.  dann  mir  vonn 
in  inzubrinngen,  wann  ich  bin  uuf  seiner  k.  g.  geschefll  als  seiner 
geuadcn  gehorsamer  unnderthnn  hawbtman  unnd  lanndtmarschalh 
dahin  zogen  daran  ich  solichen  ausstanudt  hab  darumb  ich  mein  geslos 
und  erb  hab  verkbumern  muessen  damit  seinen  genaden  und  seiner 
genaden  lanndt  imd  lewteri  nicht  schaden  auferstunndt  als  vonn 
anndern  soldnernn  beachehen  ist. 

Als  sein  Ic.  g.  maint  das  man  mir  des  ausstandts  hallien  des 
schennkbambts  nich  schuldig  wer  von  der  zeit  ich  sein  k,  g.  nnnge- 
horsam  gewesen  sey  und  das  arobt  nicht  verdiennt  biet.' 

Nun  wais  ich  khain  abganng  den  sein  k.  gn.  meins  eribambts- 
halben  an  mir  gehabt  hab  oder  mich  beschuldigen  mug  dann  wie  ich 
zu  krig  und  TeindtschalR  gegen  seinen  k.  gn.  gedmnngen  und  dammb 
mit  sein  genaden  Teraint  bin  des  ist  sein  genad  ingedennkh  und  gepurt 
mir  über  soliche  bericht  nicht  lu  Temewen. 

Und  bitt  sein  k.  gn.  noch  wienor  mir  solicher  meiner  plUieher 
(hdranng  halben  riehtunng  zu  thatn  und  mieh  auss  solichen  meinen 
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scliadco  die  ich  soihs  ausstaiindts  so  lanng  zeit  geuainen  hab  genc- 
digkhlieh  zuerhebm  das  stet  mit*  uinb  sein  k.  gn.  mit  aUeruoDlei'ta- 
nigkait  zuverdienn. 

Gl«iehMilige  AafseiebDuog.  Papier.  Uaiu-  und  Staatsarchiv. 


cxu. 

Aispriclie  des  leiarieh  tm  Ftehafai. 

S.  D.  (1477.) 

Vennerkl  die  sprfich  und  vordrung  so  ich  Haimricb  von  PaeiiaiiQ 
ef  c  Sil  unnteiiD  alleif  Dedigiiten  herreD  demR5iDi8ehen  kaiser  ete.  bab. 

Item.  Von  erat  von  meinfl  erbambiz  wegen  das  mir  lanngieit 
und  jar  ber  aoaatet  nnd  mon  mir  nichts  geben  wil  änf  das  gescbift 
«einer  k.  gn.  bringt  in  ainer  snnun  bey  AM^  pfiint  pbenning. 

Item.  So  ich  in  seiner  kaiserlichen  genaden  dienst  gewesen  bin 
Tierzehen  jar  ist  mir  sein  kaiserlieh  gnad  noch  an  demselbm  dienst 
sold  nnnd  schaden  nmb  drew  tnwsent  gülden  schuldig  bliben. 

Item.  Als  ich  bin  nach  geschi^fl  seiner  kaiserlichen  gnaden  und 
seiner  genaden  rate  geu  Pewgarten ,  Lospitz  auf  den  von  Fran  und 
annder  laatuLsveiiit  aus  Beheim  gezof^eii;  doscib  ich  newn  Mocheri 
wül  mit  sechshundert  iu  ross  und  fupss  gehabt  iial>  und  darzu  mit 
puclis(  II  [niliier  und  zeug  verlegt  und  solh  gross  darlegen  und  scliaden 
mir  Von  kaiserlichen  genaden  auch  noch  ausstett  und  unljezalt  bin, 
daz  do  bringt  auf  daz  gei  intrist  mit  sold  und  schaden  900  gülden. 

Item.  Aus  demselben  krieg  und  gewinung  der  slosser  und  taijer 
ist  mir  ron  dem  von  Fran  auch  von  dem  platz  und  aundern  aus  Ueheim 
all  mein  guet  verprenntt  worden. 

Item.  Als  ich  von  seiner  kaiserlichen  genaden  gescheft  wegen 
f&r  den  Riekenhof  Prawnstorf  und  Znaym  und  in  anndre  veld  nach 
setner  genaden  gescheft  gesogen  auf  das  stcrkhist  bin  und  mich  an 
den  ennden  mit  sold  soiiaden  und  darlegen  hob  rersert  hab.  Oarfur 
mir  dann  sein  kaiserlich  gnad  auch  nichts  geben  hat  und  nur  das 
noch  schuldig  ist  und  gestet  mich  sold  und  schaden  mer  dann 
800  gülden. 

Item.  Ab  ich  sein  k.  gnaden  dargelihen  hab  tausent  phunt 
phenning  die  mon  den  s&ldnern  dem  Kadawer  Missenndorffer  dem 
Tiem  und  anndern  gegeben  hat  dieselbm  tausent  phunt  phenning  mir 
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sein  gnad  auf  dem  auMniT;  zu  Mclkb  einzenemen  heuollien  hat.  an 
denselben  1000  phuat  pheoniDg  steun  mir  aus  dritthalbhundert  phunt 
pheDning. 

Item.  Es  hat  her  Oswald  der  fiysinger  lanng  jar  her  von  meinen 
leuten  unbillich  aufsleg  genomen  uond  doch  sein  kaiserlieh  genad  mit 
Im  gcschafl  bat,  mir  solh  uiipillioh  aufsleg  abzuthon»  daz  von  im  nye 
beaeheen  ist,  dardurch  ich  deshaibm  und  mein  armen  leut  io  aehaden 
körnen  sein. 

Item.  Als  ieh  nack  seiner  kafserlicben  gnaden  bete  gesoheft 
und  beuelben  mit  seinen  genaden  gen  Regensporg  geriten  bin  mit 
32  pherdten  and  mich  naeb  dem  hogsten  seinen  genaden  tu  eren 
gerast  hab.  Darauf  mir  sein  gnad  gros  geredt  und  mir  orob  selb 
gross  zerung  und  darlegen  noeh  nicbtz  geben  hat  und  selbe  rais  und 
suriehtung  gestet  mich  Aber  tausent  gülden. 

Item.  Als  die  von  Waidhofen  -ain  zwitrecht  and  reh  ains  nams 
halbm  mit  dem  von  Newiihaws  ^»^chabt  und  darumben  er  in  entsagt 
hat,  haben  sy  mich  aiigeiullt  als  aiiicn  Verweser  an  seiner  k.  gnaden 
stat  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  abwesen,  in  wider  den  von  Newn- 
haws  hilff  und  beistanndt  an  seiner  k.  gnaden  stat  zu  thun.  Des  ieli 
mich  also  gen  yn  verbilligt  hab  und  bin  in  vonn  Liechtnwerd  auss 
mit  achthundertten  zu  ross  und  fiiess  m  hWiX  gezogen,  des  ich  dann 
grossen  schaden  genomen  und  die  ieutt  mit  grossem  sold  versoldeiit 
hab  und  mir  darzu  der  vom  Newtihaws  all  mein  leutt  derhalbm  doselbs- 
umb  Terprenott  und  verderbt.  Und  hoff  das  mir  sein  kaiserlich  genad 
selben  sold  und  schaden  und  das  verderben  meiner  armen  leutt  billich 
ist  schuldig  wideriekem ,  nachdem  die  schuld  nicht  mein  sunder  ir 
gewesen  ist. 

Item.  Von  des  brieffs  wegen  so  ich  ron  kaiserlicher  maiestat 
hab  auf  fünfzig  fueder  weinn. 

Item.  Ich  hab  auch  ainen  sehadnbrief  Ton  unnserm  genedigtsten 
herren  kunig  Lasla  löblicher  gedechtnuss  an  mich  lauttund,  und  an 
demselbm  sehadnbrief  mir  noch  ausstet  als  sfibnhundert  gülden ,  die 
mir  dann  sein  kaiserlich  gnad  menigermal  zugesagt  hat  subezalen  und 
den  sehadnbrief  von  mir  iSsen.  Das  mir  dann  nye  Aber  menig  mein 
ersuechen  auch  gedewchen  hat  mugen.  Auch  mir  dabey  zugesagt  ver- 
sprochen und  verd  usdiiiir  geben  mich  mit  geuaJcn  nicht  zuuerlassen. 

Item.  Das  aucii  sein  kaiserlich  gnad  anseh  und  bedennkh,  das 
wir  mit  merklichem  volkh  zu  ross  und  fuess  für  die  besetzung  Greinn 
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gezogen  ynnd  den  benffeni  luerobero»  das  dann  manigem  guten  mann 
wiMnnd  ist 
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Aitw«ri  ies  Kaisers* 

S.  D.  (1477.) 

Annlwurt  unsers  ailergencdigstea  herra  des  Romischen  kaiser 
auf  Hainrichen  von  Puch a im  artikel. 

Auf  den  ersten  artikel  seines  erbambts  ist  seiner  k.  malestat 
anttwnrtt  sein  k.  maiestat  sey  im  von  solhes  seines  erbambt  wegen 
otebts  schuldig  worden,  bab  auch  ntt  wissen  das  im  von  seinen 
k.  gnaden  icbts  danon  ausstee;  stee  im  aber  ron  anndern  Ton  desselben 
seines  aoibts  wegen  icbt  ans  das  mag  er  an  dieselben  Tordern  doeb 
dieweil  er  wider  sein  k.  gnaden  Terpunten  gewesen  ist  sieh  an  annder 
herrschafit  geslagen  nnd  das  ambt  nit  Terdient  bat  sey  man  im  Ton 
derselben  seit  niebt  sebnldig  dauon  se  tan  nocb  se  geben. 

Auf  den  anndern  artikel  ron  der  geltsebuld  die  im  sein  k.  gnad 
Ton  dienst  wegen  sebaldig  sein  so!. 

Ist  seiner  k.  maiestat  aatwnrt»  sein  k.  maiestat  sey  im  Ton  seid 
noch  dienst  wegen  nichts  schuldig  er  sey  seiner  k. maiestat  rat  ain  seit 
gewesen,  darunib  sey  er  umb  seinen  r.itsold  auf  die  ungelt  und  lannd- 
gericht  zu  Weikersturf  geschaflft  worden,  wes  er  aber  sein  k.  maiestat 
iinderricht  daz  im  sein  k.  gnad  rechtleich  schnidipf  sey,  darinn  wil 
sich  sein  k.  gnad  gen  im  gepurleiehcn  halten  ;  aber  sein  k.  pnad  hat 
wol  wissen  daz  im  sein  k.  gnad  »nelits  schuldig  sey  «runder  er  werde 
seiner  k.  maiestat  von  des  lanndsgrieht  und  ungells  zu  Weikherstortf 
und  anndrer  sacbcn  wegen  merkieichen  heraus  schulden. 

Auf  den  dritten  artikel  von  des  sngs  wegen  für  Pewgarten ,  ist 
seiner  k.  maiestat  anttwurt,  es  sey  darumb  aifi  anslag  bcschehen  auf 
das  lannd  nnd  soldner  darumb  durch  in  und  Oswalt  TonEyczing  auf- 
genomen  solh  gelt  dann  der  abbt  von  Schoten  ingenomen  und  rerrait 
heb»  so  hab  in  auch  sein  k«  gnad  umb  denselben  ausstannd  auf  den 
aufslag  so  melkh  nmb  1000  phont  phenning  aafgeschaSl  als  er  des 
in  seinem  artikel  selbe  bekennt,  darnmb  sey  im  sein  k.  gnad  desselben 
artikel  halben  niehts  sehuldig. 
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Auf  den  Vierden  artikel  der  sehedcn  so  im  der  von  Fren  und 
von  l'lacz  Uu  hab,  seiner  k.  maiestat  luithvurt  sein  k.  niuie^tat 
hab  von  Fron  und  von  Platz  irs  kriegs  kain  uisach  geben,  so  ist  es 
auch  nit  al^  i  Ii  i  kuim ü  was  schad  in  den  kriegsleuflfen  im  laond 
beschcheii  daz  die  dcv  l.uiiidsiürst  zu  bezallen  schuldic:  sey. 

Auf  den  funflften  ;ii  tikf!  von  des  zugs  wegen  für  den  Rekenhoflf 
und  gen  Laa,  ist  seiner  k.  rnaiestat  nnttwurt  sein  k.  maiestat  hnb  in 
und  annder  im  lannd  zu  widerstannd  der  veindt  und  bcfridung  des 
laond  in  reld  aaferfordert,  darin  er  dann  als  ain  lanndman  schuldig 
gewesen  sey  gehorsam  ze  sein  alsdann  annder  lanndlewt  daselbs  auch 
in  yeld  aufgewesen  sein  und  sey  im  sein  k,  gnad  danunb  nichts 
schuldig  se  tun. 

Auf  den  sechsten  artikel  ron  der  tausent  phvat  wegen  daromb 
er  auf  den  aufshig  su  Melkh  geschaffi  gewest  ist»  Ist  seiner  L  maiestat 
anttwurt,  sein  L  gnad  sey  bericht  das  er  derselben  1000  phunt 
pbenning  vom  aufslag  ganea  besallt  und  in  seiner  k*  maiestat  abwesen 
durch  seiner  gnaden  ret  geschafit  worden  ist  im  nichts  mer  Ton  aufaleg 
ce  geben  noch  Tolgen  se  lassen. 

Auf  den  sibenten  artikel  yon  der  aufsleg  wegen  so  Oswalt  Ton 
Eyczing  von  seinen  lewfen  genomen  bab,  ist  seiner  k.  maiestat  antt- 
wurt sein  k.  gnad  hab  nit  wissen  darumb,  sey  im  aber  von  Oswalten 
von  Eyezing  unpiUeich  ln  schelieii  U.u  mug  er  mit  recht  gen  iu  suchen. 

Auf  den  achten  .u  likel  von  des  lug  wegen  gen  Regenspnrg  mit 
seiner  k.  maieslat,  ist  seiner  k.  maiestat  anttwurt,  sein  k.  gnad  hab 
in  au  demselben  zug  gehalten  inniassen  sein  k.  gnad  annder  seiner 
k.  gnaden  hmndlewt  un  i  k  t  so  mit  seiner  k.  enaden  geriteo  sein 
gehalten  hah  im  auch  darüber  nier  dann  aunderu  tan. 

Auf  den  newnten  artikel  von  des  kriegs  wegen  mit  dem  von 
Newnhaws  ist  seiner  k.  maiestat  anttwurt,  daz  derselb  ktleg  sey  sein 
aigen  krieg  gewesen  und  nit  ?on  der  Waidbouen(er)wegen  beschehen, 
er  biet  auch  darumb  den  AufTenstaiuer  seinen  diener  zu  seiner  k. 
maiestat  gen  Graes  gesandt  und  ron  rat  und  dinst  urlawb  genomen 
der  gestallt  das  er  krieg  biet  mit  dem  ron  Newnhaws  darumb  tu  er 
solh  vordrang  an  sein  maieetat  nit  pilleich  wann  er  darinn  nit  von  der 
Waidhouen(er)  sunder  die  ron  Waidhouen  ron  seinen  wegen  in 
schaden  komen  wereo. 

Auf  den  sehenten  artikel  ron  der  funffesig  raa  wein  wegen  die 
im  die  ron  Wien  nit  haben  wellen  auf  der  Tunaw  anssfSrn  lassen. 
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Ist  seiner  k.  maiestat  antlwui  t  so  Iiis  steo  denen  von  Wien  und 
oit  seiner  k.  maiestat  pen  in  /uueranttwui Ken. 

Auf  den  aindlilYten  artikel  von  schadenhrief  wesrn  yi;n  kunig 
Lasslaw  ist  seiner  k.  gnaden  anttwui  t,  sein  k,  ^^md  liah  unili  dieselben 
Sachen  nit  aigen  wissen ,  sein  k.  gnad  weile  sieh  aber  darin  erfaren, 
was  sich  dann  erfind  daz  im  sein  k.  gnad  darin  ze  tun  schuldig  sey 
darin  welle  sich  seiii  k.  gnad  gen  im  gepurieichen  haltea. 

Auf  den  sweURen  artikel  von  Kreyn  wegien  etc«  ist  seiner  k. 
gnadeo  anttviirt;  sy  sein  auf  begern  ettleicher  seiDer  k.  gn.  lanndlewt 
far  Kreyn  sogen,  die  haben  im  darumb  ain  summ  gelts  aneh  ans  den 
gefanngnen  irn  tail  geben  mnesaen  danunb  ay  dann  aolli  Yordmng 
onpiUeiek  an  sein  k.  maiestat  tun.  . 
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Antvvurt  unnsenii  iillergnedigisten  herrn  dem  Rdmisehii  kaiseretc. 
von  mir  Hainrichen  von  Piincliiiitn  aul  die  antwurt  so  sein  gnad  mein 
dioiitiarn  in  gesehritVi  heraus  gebn  hat  auf  die  sprach  ttnnd  TOrdrung 
SO  ich  zu  sein  kaiserlichen  gnaden  heb. 

Item  als  sein  kaiserlich  gnad  vermaint,  weil  ich  mein  erbambtt 
nicht  rerdiannt  und  an  annder  herschafft  gesiagen  snU  habn  und 
wider  sein  gnftd  Terpunnten  sull  gewesn  sein»  sey  man  mir  ron  der- 
selbn  zeitt  ron  meine  erbambts  wegenn  nichtz  schuldig. 

Ist  mein  anntwort  das  iek  getraw,  sein  kaiserlich  maiestat  hab 
meias  efbambtskalben  kain  mangel  an  mir  gehapt  mag  miek  andi 
niekts  besehttldigen;  ieb  hab  andi  seiner  kaiserlich  gnad  in  aller 
pilUkail  als  mein  kerrcn  vad  lanadsfursten  erkennt  ond  kain  anndern 
kerrn  for  in.  Ob  ieb  mick  aber  mit  dinsten  verrer  Terpfliekt  kab 
darinne  hab  ieb  genossn  des  berkomen  nnnd  reektens»  so  mein  Tor- 
Qordern  gepranektt  habn,  ick  bin  aneh  wkler  sein  gnad  ndt  nyemants 
Terpnnden  gewesn,  dann  sottil  ieb  vmb  des  lannds  freihält  reeht  und 
alta  kerkomen  mit  anndern  meyn  frewnten  and  mifgewonten  gestandn 
bin.  Getraw  damit  wider  sein  kaiserlich  gnaden  und  mein  erbambt 
nicht  TerUunuddt  ze  haben. 
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Dann  als  a«in  gnad  maint  mir  Ton  des  logs  wega  far  Pewgartn 
nichts  schuldig  se  sein  nachdem  der  ebbt  fw  Sehottn  ain  anslag  tod 
dem  lannd  ingenomen  und  Ter(r)rait  hab  und  sein  kaiserlich  gnad 

mir  tauscnt  pfund  phenning  auf  dem  auiTsIni^  zu  Melk  geschafft  hab. 

Ist  mein  antwurt,  mir  sey  umb  des  abbts  von  Schotten  innemen 
und  raittiing^  nichtz  wissn.  Ich  sey  der  taiiscnt  pfund  pfeniiing  nicht 
volUgklieli  hozalt  un  1  m  in  kaiserlich  gnad  mug  durch  mein  quittung 
die  ich  uml)  nirin  ii  iicmen  gohn  hab  wol  erinnert  wenlcnn  ob  solh 
mein  iimruu n  '^i  u''"n  moineni  darlej^cn  ;tnf  «sechshundert  newn  wochn 
und  Verlegung  mit  zewg  gleich  sey,  so  wirdet  sein  gnad  erkennen 
das  ich  mein  vordrang  deshalbn  auf  das  aUergeringist  gegen  sein 
liaiserlich  gnad  gesetzt  hab. 

Item  als  sein  kaiserlich  gnad  maint  das  sein  gnad  dem  von  Fran 
und  dem  von  Platz  irs  kriegs  nicht  ursach  gebn  hab  und  sey  nicht 
schuldig  als  lanndsfilrst  die  schadn  in  den  kriegslewffa  an  bezalea. 

Ist  mein  anntwart  das  dieseihn  Yen  Fiin  und  ?on  Plats  kaineriay 
Spruch  noch  Tordrung  su  mir  gehabt,  suoder  all  mein  sch2dn  den  ich 
TOn  ine  genomen  hah  mir  von  seiner  kaiserlichen  gnaden  wegeii  auge- 
sogn  bahn  und  hah  darinnen  kafn  austrSgllchen  heystandt  noch  rettnng 
Ton  sein  kaiserlichen  gnaden  als  meinem  herm  und  hmdslSrst  er- 
lanngn  mögen,  dann  souil  ich  mich  aeihs  mit  hilff  meiner  gutn  freuntn 
des  kriegss  aussgehaltn  mid  alhi  meinen  schadn  reu  seiner  kaiserliehen 
gnaden  wegen  genomen  hab,  darumben  getraw,  ich  hab  darambn 
kerrung  billeieh  an  sein  gnaden  zucruordrn. 

Als  sein  kaiserlich  gnad  vermaint  für  den  zng  pen  [{aukoi  liof 
und  Laa  nichtz  schuldig  zc  sein  und  sey  sein  guadn  nh  aiu  linuiinau 
an  das  schuldig  go!i()rs:iiii  mul  auf  ze  sein  zu  befridung  des  laiuls. 

Ist  mein  anlw m  i  niii-  haben  mein  voruordern  schadnbrief  und 
annderc  underrichtuiii,'  unib  costgelt  unnd  seid  das  sy  von  seiner 
k.  gnaden  voruordrn  etwann  in  solhm  empfangen  haben  lassn,  die  ich 
noch  hab  und  nachdem  mir  sein  k.  g.  in  solhm  auferuordrn  geschriben 
und  sich  Tcrwilligt  Itat  mich  darinne  zu  baltn  als  seiner  gnaden  vor- 
uordern mein  Toraordm  gehaltn  bahn.  Auf  solhn  trost  hab  ieh  mich 
sein  gnaden  zu  ern  über  mein  vermugn  g^orsam  angrißh  und 
beweist,  getraar  sein  gnad  mug  mein  efoordrong  deshalben  nicht 
unptUeioh  erkennen  le  sein. 

Als  sein  k.  gnad  maint  nicht  wissenn  in  hakn  umb  die  nufaleg 
so  Oswald  Ten  EyCting  Ton  mein  lewten  genomen  bah. 
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ht  mein  antvork  ich  bab  sein  k.  gnad  menigermaln  anbraeht, 
das  mir  selber  nam  mit  gewalt  ond  anreeht  aus  seiner  gnaden  g(s)sloss 
darin  ond  daran«  ton  seiner  gnaden  baoptman  und  pfleger  bescbeenn 
ist  und  hab  darinne  nye  wendong  bekomen  m&gn,  getraw  auch  sein 
kaiserlich  gnad  sejr  mir  daramb  kerung  sebuldig,  wann  so  der 
Eytiingr  mir  selben  nam  auf  senie  erbslossr  getan ,  Meth  ieb  mieh 
wol  wissn  mit  im  darumben  luuergleiebn. 

Als  sein  kaiserlich  gnad  Termaint  mir  an  dem  tag  mit  sein 
gnaden  gen  Regenspur;^:  mcr  getan  ze  liabn  dann  andrn. 

Ist  mein  antwurt  ich  wisa  nicht  was  sein  k.  gnad  andern  getan 
hab,  mir  hab  aber  sein  kaiserlich  gnad  menigers  gnadigs  zusagn 
getan  mich  darinne  au  schadn  zu  halten,  darauf  ich  untz  her  nichtz 
empfnngn  hab  und  gctraw  sein  kaiserlich  gnad  welle  solhm  zusagen 
noch  gnadigklifhn  nr)c!iL,^ceii. 

Als  sein  kaiserlich  gnad  maint  das  der  krieg  so  ich  mit  dem  von 
Newnhawss  vonn  der  ?on  Waidbofen  wegen  gehabt  bab  mein  soihs 
und  nicht  irr  gewesen  sey  und  sy  von  meinen  wegen  in  schaden 
kernen  solten  sein. 

Ist  mein  antwurt  das  der  vonNewnhaus  und  ich  kainerley  irrung 
noch  zwitracht  miteinander  gebapt  haben  dann  aUain  was  die  Ton 
Waidbofn  mit  irero  angriff  so  sy  dem  Ton  Newnhawss  an  mein  willen 
und  wissn  tan  gemacht  bahn  und  seuch  mieh  des  In  denselbn  Tom 
Newnhauss  naebdem  Ich  In  als  seiner  gnaden  p6oger  wider  den  von 
Newnhaus  hilf  geiaa  hab,  daraus  Ist  mir  mein  schaden  Ton  semer 
kaiserliehen'  gnaden  wegen  erganngen,  den  ich  hof  nieht  unpilleieb 
an  sein  gnad  eniordert  hab. 

Als  sein  kaiserlich  maiestat  maint  sieh  Buemaren  auf  den  scha- 
denbrief  denn  ich  weylent  von  uonaerm  allergnedigsten  herrn  kunig 
Lasla  liai). 

Ist  mein  anntwurt.  ich  hab  sein  kaiserlichen  gnaden  das  nicht 

von  newen  sunder  vor  ( ttliclm  jarn  menigermaln  anbracht  und  darüber 
menige  gnadige  vcrtruslüng  von  sein  kaiserlichen  gnaden  gehabt, 
aber  nichtz  daran  cnipfan^''n.  Und  getra\\  sein  kaiserlich  pnnd  werde 
mich  sollis  ausstannds  meiner  schuld  guadigklicheo  entrichten  und 
darinne  nicht  leanger  aufTschiebn. 
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XV. 

FarderoiigeM  des  Eaisers. 

8.  D«  (1477.) 

Vordrung  unsers  aller^enedigisten  herra  desR6inischeQ(kaisers) 
gen  Hainrichen  von  Puchaim. 

Von  erst  so  hat  er  duz  lamidgericht  und  den  ungelt  r.u  Weike- 
storflr  von  unsenn  allergeuedigislen  lierra  dem  Romischen  kaiser  in 
bestiuiiuhveis  ingehabt  dauon  er  sehi  kaiserlichen  gnaden  eye  nichts 
geben  noeh  raittung  tan  hab.  Begert  sein  kaiserlich  gnad  daz  er  .seinen 
kaiserlichen  gnaden  von  der  zeit  er  das  in  be.stanndweis  ingehabt  hat 
raittung  und  umh  das  so  er  seinen  kaiserlichea  goadea  dauon  bUber 
ficbuldig  ivirdet  kerung  und  abtrag  tu. 

Item  so  sol  er  seinen  kaiserlichen  gnaden  ierleicb  von  nngelt  zu 
Liechttenwerde  8  pfunt  pfenning  geben  die  er  lannge  leit  nit  geraiebt 
bat,  begert  sein  kaiserlich  gnad  daz  er  dauon  raittung  tu  und  was  er 
mit  raittung  dauon  schuldig  wirdet  daz  er  das  seinen  kaiserliebeo 
gnaden  ausricbtte  und  gebe. 

Item  so  wil  er  aucb  sein  lewt  in  dem  angelt  bu  Mistelbaeh  ge- 
sessen den  ungelt  nit  geben  lassen  und  nymbt  denselben  in;  begeK 
sein  kaiserlieh  gnad  daz  er  seinen  kaiserlicben  gnaden  umb  selben 
ausstennden  ungelt  kerung  und  abtrag  to»  wann  iederman  im  lannd 
den  ungelt  ze  geben  schuldig  ist  er  sey  dann  TOm  lanndsfSrsten  daför 
gefreyt. 

Item  daz  er  seinen  kaiserlichen  gnaden  seiner  kaiserlichen  gnaden 
stat  ujid  geslos  Waidhouen  nit  zu  losen  geben  hat  weilen  umb  die 
siimni  gelts  daruinb  im  das  verschribeu  gewesen  ist,  sunder  sein  gnad 
wider  alle  pillikait  gedrungen  daz  im  sein  kaiserlich  gnad  mer  hat 
geben  muessen  dann  im  sein  kaii>erln  Ii  trnad  rechtleich  ist  schuldig 
gewesen.    Begert  sein  kaiserlich  gnad  daz  er  seinen  kaiserlichea 

« 

gnaden  darumb  kerung  tu. 

Item  daz  er  seiner  kaiserlichen  gnaden  burger  und  lewt  zu 
Waidhouen  dieweil  er  Waidhouen  in  p  bannt  weis  ingehabt  swerleich 
gestewrt  des  er  doch  nit  gwalt  hab  gehabt  und  daz  unpilieicb  tan 
und  begert  sein  kaiserlich  gnad  das  er  seinen  kaiserlicben  gnaden 
umb  selb  stewr  kerung  und  abtrag  tu. 
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Item  daz  er  von  seiner  kaiserlichen  gnaden  stat  und  gslos  7.u 
Waidhouen  diewcii  er  die  ingehabt  gekriegt  des  er  doch  nit  macht 
luib  gehabt  ze  tun  dadurch  seiner  kaiserlichen  gnaden  burger  und 
hemchafll  lu  Waidhouen  und  seiner  kaiserlichen  gnaden  lannd  und 
lewt  in  grossen  sehnen  komea  sein.  Begert  sein  kaiserlieb  gnad  das 
er  seiner  kaiserUclien  gnaden  darumb  kerong  und  abtrag  tu. 

Item  das  erYppoliten  TonGottsehalikh  seiner  kaiserlieben  gnaden 
underaessen  in  der  herrsebaflt  in  Heins  in  der  stat  Waidbonen  sein 
gut  so  er  darin  gefloehentaueb  auf  dem  lannd  auf  600  pfbnt  pfenning 
wert  genomen  bab;  begert  sein  kaiserlieb  gnad  das  er  seinem  under- 
tan  sein  genomen  gut  widergebe  und  seinen  kaiserUcben  gnaden  umb 
solh  sein  hanndlung  kerung  und  abtrug  tu. 

Item  daz  er  ainer  wittib  zu  Waidhouen  aiu  hawvS  daz  auf  200pfunl 
pfenning  wert  ist  genomen  hab;  begert  sein  kaiserlich  gnad  Ua^  er 
der  wittib  ir  buws  widcrgcb  und  seinen  kaiserlichen  gnaden  umb 
selben  seinen  freuel  kerung  und  abtrag  tu. 

Item  daz  er  seinen  kaiserlichen  gnaden  seinen  taii  viseh  von  dem 
teirh  zu  Waidhouen  genomen  hab  die  a\it  lüUÜ  ptunt  pfenning  wert 
gewesen  sein,  daz  er  seioeu  kaiserlichen  gnadea  darumb  keruug 
abtrag  und  wandel  tu. 

Item  d»z  er  mit  gwalt  und  an  recht  Jorigen  von  Pottendorff  ver- 
boIlTen  hat  Pottschah  aus  des  Jenko  seiner  kaiserücben  gnaden  diener 
und  des  Krottendorfier  kinder  hannden  zepringen;  begert  sein  kaiser- 
lieb  gnad  das  er  seinen  kaiserlichen  gnaden  umb  selben  gwalt  und 
frenel  kerung  wandel  und  abtrag  tu. 

Gleichzeitigo  Aufzeiehuung.  Papier.  Haus-  und  Staatsarchiv. 
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Ueiurich'»  fM  PieluiiM  Ciegeibcnerkugea. 

S.  D.  (14T7.) 

Aiitwurt  auf  unsers  allergnedigsten  herrn  des  Rumischen  kaisers 
etf.  vurdnmg  die  mein  gnadiger  herr  der  ertzbisehof  zu  Gran  meinen 
Uainreichs  von  Piieeliaim  diennarn  in  gesebritl't  geanntwurt  hat. 

Als  sein  kaiserlich  gnad  begert  raittung  des  lanndtgerichtz  und 
umgelt  zue  Weikerstorff  und  vermaint  das  ich  darumb  vor  nye  rayttung 
tan  seit  habenn. 
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'  Item  sein  kaiserlieb  maiestet  mag* underrieht werden  durekmeiii 
raitbrieff  oond  quittang,  das  ieb  aof  seiner  gnadn  beuelhen  danunb 
raittung  und  salung  tan  bab  bis  auf  sandt  Jorgentag  des  Uxij  jars, 
souil  mir  aber  gepurt  syder  derselbn  leit  gegen  sein  kaiserlich 

gnad  meiner  yordrung  faaibn  gnädigklieh  und,  gepurlichen  gcgeu 
mir  hallt. 

Als  ilaiin  sein  k.  gnad  von  wegen  des  umgeltz  zu  Lieclitmw  erd 
ausrichtung  und  raittung  begert,  nun  hab  ich  mein  brief  und  urkunnd 
damit  ich  sein  k.  gnad  ücsselbn  banndels  underrichtung  im  lolit  yetz 
nicht  hey  baniidn  aber  so  peldist  ieb  die  zu  handn  bringen  mag  will 
ich  mich  gepurlichn  gen  sein  kaiserlichen  gnaden  darinnen  beweisen. 

Item  als  sein  k.  gnad  yermaint  wie  icli  mein  lewt  in  dem  umgellt 
SU  Mistelbach  gesessn  den  umgelt  nicht  wul  gebn  lassn. 

Mag  sich  sein  k.  gnad  erkunden  das  ich  in  demselbn  umgellt 
nicht  lewt  und  des  auch  niehtz  ingenomen  hab »  dadurch  wird  sein 
genad  erinnert  das  die  so  sein  kaiserlich  gnad  solbs  und  anndeia 
anbringen  mer  genaigt  sein  unratt  zue  üben,  wan  das  sy  wellii  das 
sein  k.  gnad  in  gnadn  und  guetem  willen  gegen  sein  lanndtleirtn  und 
nndertan  sein  sott,  wann  sy  Tilleiebt  des  unrats  mer  su  geniessen 
wissn. 

Als  sein  kaiserlich  gnad  rermaint,  ich  hab  sein  gnad  wider  alle 
pilligkeit  gedrungen  und  mir  mer  umb  Waidbefen  gegeben  den  es 
mir  Terscbriben  sey. 

War  das  sein  kaiserlich  maiestat  anbracht  hat,  der  tut  mir  un- 
recht uiul  haltet  sich  dermass  als  uuib  die  irrung  die  ich  sein  gnaden 
in  dem  ungelt  zu  Mistelbach  soll  getann  haben  ,  nur  i^t  V\  aidiiofu 
umb  ain  summ  gcUz  yon  seinen  giiadt-n  verschribn  gewesen  und 
dapey  was  ich  darauflf  verpawt.  Nun  hah  ich  auf  seiner  gnaden 
gescheft  da  zu  nott  gepawt  das  seiner  gnaden  anwald  burger  und 
werchlewt  beschawt  und  geschätzt  haben,  und  vindet  sieh  inn 
warheit  das  mir  vil  mynder  dan  ich  darauf  gelegt  hab  dafür  wordenn 
ist;  und  hab  das  darumben  gedult  dadurch  ich  selber  beschuldigung 
vertragen  belib  und  sein  gnaden  sein  g(s)toss  abtretten  und  inge- 
anntwurtt 

Item  als  sein  kaiserlich  gnad  reimaint,  das  ich  seiner  gnaden 
burger  sue  Waidbofen  seit  gestewrt  babenn. 

Vindet  sieb  in  warheit»  das  ich  kein  stewr  ?on  In  nye  genomen 
noch  in  angeslagen  noeb  mir  lu  nuta  gepraucbt  hab.  So  aber  ye  lu 
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leltteo  ir  telbt  nottorfll  emordort  btt  ni  hnldigung  oder  Mader  iren 

gesch&flitn  und  nutz  ansleg  za  tun,  darsue  hab  ich  mein  anwald 
geschaffl  und  zu  furdrung  auf  ir  selbs  begern  beuoihn  in  beistannd 
zu  tun  damit  sy  solh  ansleg  zu  gemairiem  nutz  sind  inbracht  wordn. 

Als  sein  k.  gnad  yermaint,  wie  ich  von  Waidhofen  gekriegt  solt 
haben »  dadurch  seiner  genaden  burger  herscbaüi  lanod  und  lewt  in 
schaden  solten  komen  sein. 

Ervindet  sich  in  warlieit  das  ich  kaiu  aygen  kripo^  vor  (?)  Waid- 
houen  aus  getriben  hab,  wo  aber  das  seiner  k,  gnaden  herschaüt  und 
burger  daselbs  nottarflTt  eruordert  hat,  hab  ich  mich  darinnen  gehalten 
»ÜB  der  seiner  gnaden  sein  gerechtigkeit  nit  gern  wolt  entziehen  und 
den  seinen  unrecht  lassa.  Uadhiethgehoft  seinen  kaiserlichen  gnaden 
wfir  das  zu  dannck  Ten  mir  gewesen  und  solt  das  pilleich  nicht  on- 
gnftdigkliehen  tob  mir  aufgenomen  bahn. 

Als  sein  fc.  gnad  vernaint  wie  ieh  Ypolten  Ten  Gotsebalk  auff 
600  phnnt  phennhig  wert  genemen  solt  haben  and  begert  den  das 
wider  le  gebn. 

Nun  hm  ich  tsq  seiner  k*  gnaden  teiebt  wegen  den  der  Strein 
sein  gnadn  anff  meniger  geseliftlll  Torgehalten  bat,  desselbn  Strein 
Teindt  wordn»  . da  bn  derseih  Ypelt  wider  sein  k.  gnaden  und  mieb 
bilf  nnd  beistanndt  getan  bat.  Danunben  ieh  mich  tds  bey  fünff  mott 
trait  tn  Waidbofen  und  niehti  mar  nnderstannden  hab  nnd  bin  noeh 
willig  so  mir  mein  darlegen  und  sebaden  den  ich  daseiben  TOn  seiner 
gerechtigkeit  wegen  genomen  hab  widerkert  wirdt  mich  gegen  dem- 
aelben  Ypolteu  umb  das  traid  zu  haltenn  wie  sieh  gepurtt. 

Als  sein  L^nad  inaiiil  wie  ich  ainer  vvitib  zuc  Waidhofn  aiu  hauss 
das  zway  hl  liniert  pliunt  piüiining  wert  sey  sul  geuoiiicu  liabn. 

Mag  sieh  sein  gnad  erkunden  das  der  zingtesser  des  dasselb 
haws  geweseott  ist  umb  sein  verhanndiung  durch  die  burger  zue 
Waidhofen  mit  recht  vellig  gesprochen  ist  mit  leib  und  gut  und 
nachdem  mir  die  herschatTt  von  sein  gnaden  mit  alten  nutzen  und 
galten  Tersohriben  gewesen  ist,  hab  ich  mich  des  haus  auf  iren 
reebtspraeb  and  gerichtzbriefs  den  sy  mir  darumbn  gebn  haben 
nnderwundea,  das  umb  75  pfunt  pfenning  Hannsen  Sehneider  seiner 
gnaden  burger  daselbs  verkaufit,  dem  ich  denselben  gerichtzbrief 
gebn  hab.  Darann  mag  sich  sein  gnad  auch  erkunden  und  wirt  erinnert 
wie  sy  selb  anbringen  das  sein  k.  gnaden  iiesehicbt  haltet,  unnd  mag 
darauss  nenen  auf  was  weg  das  l»escbiebtt. 
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Als  sein  gnad  vermaint,  ich  sull  seiner  gnaden  [v\\  visch  zu 
Waidhotcn  niis  dem  triebt  genomen  habn  die  auf  1000  pfuotphenoiog 
werd  gewesen  sein. 

Mag  sich  sein  k.  gnad  an  dem  richter  und  bargern  daselbs  erkun- 
den die  ich  zu  dem  yerkaufln  der  visch  geschafft  hab  und  irr  raittung 
und  register  darumben  über  sehn  lasao,  dariftiea  wird  sein  gnad 
viodea  das  das  verkaufTen  aller  visch  gegen  tausent  pfont  phenning 
gar  angleich  ist.  Was  aber  sein  kaiaerlieh  gnaden  daraus  zugehört 
darinnen  vill  ieh  mieh  gepArÜeheiigegiMieeiB  kniaeriieli  gnden  halteo. 

Als  sein  kafserlieh  gntd  fermaint  wie  ieh  Petaehaeh  ans  des 
Janko  nnnd  Krotiendorlfer  Idader  hanndn  se  Wingeo  gehelfenn  hak. 

Mag  sein  iLaiser lieh  gnad  well  ingedennek  sein  waserley  vleis 
nnd  mne  ieh  anlf  sein  Iraiserlich  gnaden  gesehlfl  gehapt  damit  ich 
Kraniberg  in  seiner  gnadn  gewaltsam  hraeht  hah^  da  dem  Ton  Poten- 
dorf  dnreh  seiner  gnadn  marsehalk  nnnd  hanptroan  geleitt  Tonn  seiner 
kaiserliehen  gnaden  wegen  suge^agt  ist  anf  sein  guet  das  er  tos 
Kraniperg  weg  fu«n  wnrd,  des  ieh  dann  underteydinger  gewesen 
bin;  darinne  hat  derselb  Janncko  sein  kaiserlichen  gnaden  grifen  dem 
von  Potendurf  sein  guet  bey  nächtlicher  weyl  unbewart  genommen 
darumbn  weder  derselb  marsehalk  liuuptmrm  ikm  Ii  icii  k^ii^  ket  ung 
von  dem  Janncku  liaben  erlangen  mögen  uml  luLth  gehofTt  sein 
kaiserlich  gnad  hieth  an  solher  seiner  mishan(lliin;j;-  verdiiess  uwA  m 
meinem  beystnnruU  den  ich  sein  gnaden  und  seiner  gn;i(l*^ii  i^leit  lu 
ern  dorn  von  l'otndorf  getan  fTi-eijallen  c'ohabt.  Nnrhilrni  der  Jannko 
in  seiner  gnadn  abwesn  seiner  gnaden  anwidden  ungehorsam  gewesn 
ist,  die  dann  dem  von  Potndorf  zugesagt  haben  das  sy  im  kain  wider- 
stanndt  thuen  wolten ,  so  er  sein  guet  an  den  Jannko  snohea  Wttrd 
nnd  auf  anlanngen  des  Ton  Potendorff  ich  im  sehnldig  gewesen  bin 
hilf  und  beistanndt  zu  thueo. 

Item  anff  die  yerberArten  artikel  all  wa  sein  kaiserlich  gnad 
kemng  abtrag  nnnd  wandel  an  nddi  b^sit,  wa  sidi  sein  kaiaeriieh 
gnad  gnIdigUdeh  gegen  mir  beweysst  als  mir  smn  gennd  auf  mein 
sprdeh  aueh  der  verigen  rerbrielften  beriehl  halben  in  tan  sehnldig 
ist  nnnd  deshalbn  mit  sein  kaiserliehen  gnaden  Tsrtragenn  wirdt,  sei 
sein  kaiserlieh  gnad  an  mir  aueh  aller  gepurlikait  empibden. 

Gleichzeitige  Aufxeichnung.  Fapier.  Usus-  und  SUaUarehiv. 
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CXVfl. 

F^rderBBgen  des  Kaisers. 

sa.  Hai  1477. 

Vennerkht  die  sprach  und  fordrung  unsers  allergnedigistenherrn 
des  Uomischen  kaiser  ^en  Jori^a*n  von  Pottendorff. 

Von  erst  so  sol  er  seiner  kaiserlichen  srnaHon  ;i!le  jar  vom  Un- 
gelt iu  Ebenfurt  24  pfunt  pfeuning  geben,  die  er  seinen  kaiserlichen 
gnaden  in  vil  jaren  nit  geben  noch  ausgericht  hat;  begertsein  kaiser- 
lich gnad  daz  er  seinen  kaiserlichen  gnaden  dauon  raittung  ta  and 
was  er  mit  raittung  schuldig  wirdet  darumb  benug  tu. 

Item  so  hat  er  sich  alles  ungelts  auf  seinen  gutern  understannden 
und  aymbt  den  in  lu  Kirchslag  zu  Zisteratorff  und  anndern  seinen 
gntera,  derselb  nngelt  seinen  kaiserlichen  gnaden  lugehoret  und 
begert  sein  kaiserlich  gnad  das  er  seinen  kaiserlichen  gnaden  dammb 
kemng  und  abtrag  tu. 

Item  daz  er  das  gslos  WaltterstoKFals  seiner  kaiserlichen  gnaden 
lanndmarschalh  in  namen  und  Ten  wegen  seiner  kaiserlichen  gnaden 
und  SU  seiner  kaiserlichen  gnaden  hannden  ingenomen  hat  mitsambt 
dem  markh  ungelt  und  annderm  so  darsu  gehöret^  die  hab  er  darnach 
seiner  kaiserlichen  gnaden  Teindten  ingeantwurt  und  sein  kaiserlich 
gnaden  dauon  bekriegen  lassen ;  begert  sein  kaiserlich  gnad  das  er 
seinen  kaiserlicher  gnaden  darumb  kerung  und  abtrag  tu  und  seinen 
kaiserlichen  gnaden  derselben  gslos  markh  und  ungelt  mit  iren 
zugehorungen  abiret»  als  er  des  seinen  kaiserlichen  gnaden  ze  tun 
schuldig  ist. 

Item  daz  er  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  abwesen  seiiici'  kaiser- 
lichen moiestat  dlener  ainen  mit  uamen  Jenko  mit  trwalt  und  recht 
über  alles  rechtleich  erpieten  so  Jorig  Fu(  Iis  seinei-  kais<  rlichcii 
gnaden  boffmarschalh  von  seiner  kaiserliehen  gnaden  \\  <  pcn  von  im 
tan  hab  gefanngen  und  im  und  weilentUlrichcn  Krottendorller  kindern 
die  in  seiner  kaiserlichen  gnaden  gerhabschalFt  und  schierm  sein  zway 
gslos  angewunen  ;  begert  sein  kaiserlich  gnad  daz  er  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  den  gefanngnen  mitsambt  den  gslossen  antfwurtt  und 
seiner  kaiserlichen  maiestat  umh  solh  sein  hanndlung  kerung  und 
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abtrag  tu,  vermainet  er  dann  icht  sprucb  tu  demselben  Jenko  xehaben 
die  mug  er  Yor  seinen  kaiserlichen  gnaden  als  berrn  und  lannds- 
fursten  suchen  und  gen  im  furneraen. 
(Mit  anderer  Schrift) : 

Geschriben  ao  Montag  in  den  heiligen  Phiugstfeirtagea  1477. 
Kaisert.  26. 

« 

CvnwfU  Ptpfer.  Hu*>  mä  StMiMrehir. 
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Fremde  Fürsten« 


Digitized  by  Google 


Sefareiben  des  Heriog»  ron  Venedig  an  K.  FHsdri^  IV. 


Bll 


I. 

Schreilbei  dM  Icmgs  ym  VeMiUg  m  IL  Meilrleli  IV« 

idl  Febraar  1478.' 

Serenissimo,  et  excelIenti??simo  domino  domino  Federico,  diuina 
fauente  dementia  |  Romanorum  intperalori,  sompci-  augusto,  ac 
Austri^,  Stiri^que  duci  etc.  III"".  Andreas  |  Vendraminus :  Dei  gratia: 
dnx  Ven^aram«  etc.  Recominendationem ,  et  prosperorum  |  sue- 
eewoom  lacrementa.  Distulimus  aliquantisper  gratulationis  officium, 
quooiim  Tarins  |  et  incertus  videbatur  hodUiu  isitf  paeu  inter  m**", 
Testram  et  serenissimum  domioam  |  regem  Hungari^,  sed  in  dlea 
fieti  eertiores  seribendae  isla«  ceMifflut.  Quibus  m  |  suffieienter 
gaadieiD  aon  eipKeeuerimaa  oeetram,  lllnd  sattem  aigoifieaase  et 
officio  I  oeatr^  denetioiiis  aaiiafeeiiae  Tidebiner»  per  quam  aicnt  ex 
belle  et  ineomnodo  reatrf  |  imperatorif  aebliioHatia  plnriinaiii 
togebamnr,  ita  ex  paee  reromqoe  anaram  reatitutione  et  |  quiete 
niriilce  laetamiir,  gratalamurque  m**.  Teatre*  gratahmnr  amieia  giti- 
bttseonque  |  saia,  in  qnorum  ordfaie  noo  aamus  cum  poatremis  niine- 
raiidi.  GratelaoiTr  denique  |  rel  Chriatiaii^  qu^  ab  imperatoria  vesfr» 
sablimitate  libera  jam  k  vidno  et  interno  hello  |  id  spcrare  auiiljj 
potest,  qiind  amplitudini  vestre  m'".  et  sue  pielati,  religioni,  et  in 
rem  |  Christianam  ardeuli  studio  eutiucuil.  | 

Dato  in  nostru  dncali  palatio:  Die  xviüj  meDsis  Februarij,  indi- 
ctioiie  jy"".  Wcccc^Lxivg'*. 

Foehiis. 

Serenissitiio ,  et  excelientissinfro  domino,  i  fldniino  Foderico, 
diuina  fauentf  clementia  |  Romanorum  imperatori,  semper  augusto  | 
ac  Aiutrie,  Stirifque  duci,  et  caetera  |  illustrisaimo. 

F.  K. 

(L.  B.  pt.) 

Orig.  P«rg.  Bkieme  Bulle.  Utas-  and  Stoattarebiv. 
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n. 

Schreibeii  des  Kaisers  Friedrir h  IV.  an  Umig  Ckriatian  v«a 

Diieaark. 

S.  D.  (1478  Febraurf) 

(Wir  Friderich  etc.) 

Embieten  dem  durchleuebtigen  fürsten  Cristicrn  kiinig  zu  Tenn- 
march,  vnserm  lieben  bruder  vnsern  grus  vnd  freuntscli;ift.  Diirch- 
leiichtiger  fiirst  lieber  bruder.  Vnns  zweifelt  iiit  e.  d.  ,sey  vnner- 
porgen,  lassen  ew  auch  wissen  das  der  boclii^oliornne  MaximiiiaD 
ertzhertzog  zu  Osterreich  zu  ßurgundi  zu  Brabaund  etc.  graue  zu 
Flanndern  vnd  zu  Tirol  etc.  ?nser  lieber  sun  der  hachgeboranen 
Marien  hertzoginn  zu  Osterreich  vnd  zu  Burgund!  wcilent  hertzog 
Karls  ?on  Burgundi  tochter  als  dersdb  von  Burgund!  noch  in  leben 
gewesen  vcrmahelt  vnd  rerheurat  worden  ist.  Nu  vndersteet  sich  der 
durefaleuchtigist  fürst  Ludwig  kunig  zu  Frannckhreieh  die  iauid  Tod 
herrschefft  ao  derselb  hertiog  Ctrl  faioder  Min  gelaasea  Imt  fnder 
ftich  ze  priDgen  Tnd  die  bemelleD  Tnsern  lieliea  sun  heresog  Mnxini- 
lian  und  sein  gemahel  der  in  entturern  Tod  draon  le  dringen  dem 
heiligen  Römisehen  reich  ynd  dewiscber  natien  su  merldeieben 
abpruch  naehdera  derselben  lannd  der  merer  tail  an  allee  nitell  von 
ms  Tnd  dem  reieb  in  lehen  rneren  Tnd  wann  aber  ewr  d.  als  ein 
forst  des  heiligen  reiehs  ms  md  dem  reich  gewent  ist  aneh  vir 
mser  lieber  san  und  sein  gemahel  sieh  aller  frewntsehaflt  au  derselben 
ewr  d.  verseben ,  begera  wir  an  ewr  fi*ewntscbaffl  mit  sanderm  md 
ganczem  vieis  pittend  ir  wellet  die  bemelten  vnsern  lieben  sun 
herczog  Maximilian  vnd  sein  gemachel  in  denselben  Sachen  gunstleich 
beuolhen  haben  und  dem  heiligen  Römischen  reich  vns  vnd  in  wider 
den  bemeltea  kunig  von  Frunnkln  eich  darinn  anhenngig  sein  vnd 
ersrhiesleich  hilft  und  hoysliinod  tun  vnd  erzalgeu»  daz  wellen  wir 
mitsambt  den  l)(Mtielt(Mi  viisordi  lieben  sun  vnd  seiner  gemaehel  vmb 
ewr  d.  frewQtleicb  beschuldeo.  Geben  zu  Greiz  etc. 

CoMcpt  Ni.  16S»  foL  m  Nr.  TO. 
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m. 

Krkllriuig  des  Kdaigs  Matthias  (Corr kas)  vom  Uiigeni. 

28.  Fcbmtr  1478. 
»ComoiiMio  propria  domini  regt§.** 

Noa  Matbias  dai  gratia  HangarieBoheAiie  ete.  m.  Hemorie  eom- 
mendanma  et  aatnin  faeimos  qailiua  eipdlH  uniaertia.  Qnod  cum  üi 
eonfaetione  |  perpetoe  paeb»  quam  nupar  eam  serenissimo  principe 

domino  Friderico  Roroanorum  imperatore  Semper  augusto  patre  Dostro 
earissiroo  iniuimus»  inter  alia  conuentum  et  |  conclusum  sit,  ut  omnia 
et  singula  ciuitates  oppida  castra  et  loca ,  que  nos  vcl  Dostri  in  Lellü 
quod  cum  ipsa  imperi;ili  (naiestale  superiori  anno  gessimus  in  ducatu 
Austrie  j  aequisita  Juisseot  restitueremus,  volentes  dicte  dispositioni 
et  conclusiooi  sicut  et  in  aliis  fecimus  satisfacere »  exnunc  omues  et 
sin^ulns  prelatos,  nobiles  cmitatenses  opidanos  castellanos  |  et 
hoinines  cuiuscumque  eonditionis  existant,  qui  nobis  in  predicto 
ducatu  tempore  prefati  belli  vel  adheserunt  vel  expugnati  fuerunt  a 
qaoeuinqae  homagio  fideiitatis  iuramento  |  et  obligamine  quibus  aobia 
tenareDtnr  aatrioti  abaohnmua  et  liberauimus,  absoluimus  et  liberamua 
perpreaealoa»  ipaeaque  omnes  et  singulo«  Liberos  dicimus  et  quitamus. 
quos  nos  rigore  |  pradietenun  homagv  iaramenti  pronissionis  et  oUi- 
gatioois  euinaeoinqoe  deeetero  aoUateDii«  adnienebiiiiiia  aiit  in  aliquo 
molealabimiis,  hanim  noalraram  qolbaa  sigiUom  nostram  |  aeeretain 
quo  nt  m  HttDgarie,  Ttiiiiiir  eat  appenaom  rigore  et  tettinioiilo 
littenram  mediante*  Datnm  Poaong  ultimo  die  Febraarij  ao&o  domini 
nitUaaiiiio  qnadriiigeDteaiiiio  aeptDagMimo  oetauo  J  regnorttm  aoatro- 
mm  anno  Hoogarie  ete.  rigesimo  primo  Bohenie  vero  oono. 

(U  S.) 

Orig.  P«rf.i  Siegfl.  Utas-  oad  Stattsirdiir. 
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IV. 

ErkliinuigK.  Friedrichs  iV.  rieksiektiieli  einer  deliUiuiiae 
«■  M«  lUttlUas  f  «B  Vagem  tm  eilriehtei. 

8.  D.  (1478  Febraar?) 

(Wir  Fr i 0(1 0 rieh  etc.) 

Bekennen  für  vns  vnd  vnsor  erben.  Als  zwischen  xn'^cv  vnd  des 
durchleuchttigisten  Mathinsen  kunig  zu  Hunpci  ti  vjid  zu  Behaim  etc. 
VDserm  Heben  sun  md  karförsten  ynder  annderm  abgeredt  vnd  betai- 
dingt  ist  das  demselben  kunig  Mathiasen  von  Ynaerm  Atratentunib 
Österreieh  von  abtrettung  wegen  der  stet  vnd  gslosser  so  er  datelbs 
XQ  Österreich  innhat  hundert  tnnsent  guldea  aoUeo  geben  werden» 
das  wir  dem  benannten  kunig  Mathiasen  bey  vnaem  kaiaerleioken 
Worten  jrogeaagt  vnd  versprochen  haben  zosagen  ^od  Terapreehen  noh 
wisaentleieh  mit  dem  brieff  das  im  die  bemelten  bnndert  taaaent  gülden 
Vngriaeh  vnd  dnealen  inner  swayn  jam  die  «ieli  in  aaiind  Jorgentag 
dits  gegenburttigen  vieraehenhnnderten  Tnd  lixn^  jar  anl^hea  Tiid  su 
aannd  Jerigentag  des  Tiersehenlrnnderten  vnd  Im  Jars  ennden  werden, 
iedes  derselben  jar  m  ennd  des  jars  an  besalhuig  derselben  hundert* 
taosent  gülden  ftinffeaig  taasent  VngrisehTnd  dneaten  golden  ren  dem- 
selben vnserm  havs  österreieh  ausgerieht  Tnd  geben  werden  anlien 
an  seinem  sehaden.  Besehehe  aber  das  nit  vnd  er  des  schaden  aeme 
desselben  schaden  sol  er  sich  zusambt  der  haubtsumm  zu  vns  vnd 
vnsern  lannden  vnd  lewten  halten  vnddauon  bekommen  au  vnservndder 
vnsern  irruüg  viifi  liinflernuss  trewleich  vngeuerleich  mit  vi  kund  der 
brieff  vnder  vnserm  niihangondera  insigl  vnd  zu  versichrung  vnd  ver- 
sorgnuss  der  saehea  iuilini  w  lv  a  b  c  an  stat  vnd  stuf  vieissif»  pet  aller 
prelaten  vnd  wir  d  e  vnd  f  anstat  vnd  auf  vleissig  pet  aller  von  herrn 
vnd  wir  g  h  vnd  j  anstat  vnd  auf  vleissig  pet  gemainer  ritterschafft 
vnd  wir  k  1  vnd  ni  anstat  vnd  niif  yleissiGr  pet  aller  von  steten  daso?bs 
zu  Österreich  vnder  vnd  ob  der  Enns  vuscr  insigel  für  vns  vnd  die 
bemelten  vier  stcnnd  neben  des  obbemelten  vnsers  allergenedigisten 
herrn  herrn  Friderich  Rdmischen  kaiser  insigel  an  den  brieff  gehann- 
gen  darvnder  wir  vns  für  vns  vnd  dieselben  rier  stennd  des  lannd 
Osterreich  mit  sammt  seinen  kaiserliehen  gnaden  gen  dem  benannten 
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TBsenn  genedigen  hertn  dem  kinig  you  ÜQOgm  Terpintan  ?Dd  ?<r- 
Mhreibeii  aUe«  wir  rad  stet  te  halten  Tnd  lu  YelÄlni  dai  an  dem 
lirieff  geaefarihen  «(et  Geben  ete. 

GMiMpi  Ifa,  168,  fbL  US,  Ht,  15^ 


V. 

Gratz,  ä.  März  1478. 
Phintztag  vor  Judica. 

K.  Friedrich  III.  ersucht  den  Cardinal  Jörg,  ihm  so  Gefallen  den 
TamanSeyndropp  ron  Cöln  in  seine  Kammer  als  Diener  atifsunehmen. 

Commiasio  d.  Imp.  per  d.  Sig.  de  Nidtrator. 

„Embieten  dem  hochwirdigen  in  Got  vatter  hcrn  Jörgen,  der 
«heiligen  IlOmiaehen  kirchen  cardinal»  unserm  liehen  frewndt  unnaeni 
»gros  und  freontaehaft.  Hoehwirdiger  lieber  frewndt.  Wur  hegem  an 
«ew  mit  tnndemi  und  ganntiem  vleiaa,  daa  tr  unaern  und  dea  reieha 
„lieben  getrewn  Taman  Seyndropp  ron  CSlln  nnna  ni  geuallen  in  ewr 
„kammer  ao  dienner  aoltaemet  und  unna  dea  nit  reraeihet,  daa  weilen 
„wir  umb  ewr  freontsehaft  freuntiich  beaehalden.** 

(Ausgestr.) 

Coneepi  Ha.  103,  fol.  275,  h,  Nr.  711. 


VI. 

Grata,  9.  Min  1478. 

Hantag  poal  MIca. 

K.  Friedrieh  ÜL  achraibt  dem  Cardhnl  Georg  (Heaaler)  mid 
achickt  ihm  den  Ten  Rom  geaehiekten  Cardinala-Hut. 

„Bmbielea  dem  heebwlrdigen  in  got  ratter  hem  Jörgen  der 

„heiligen  Römischen  kirchen  cardinal,  imserm  rat  und  lieben  frewndt 

„unsern  grus  und  freuiitschafl.  Hocliuirdi^a^r  lieher  fVeuiidt  IJnnser 
„heiliger  vatter  der  pabst  hat  unns  den  cardinalhiit  mitsamht  dem 
„klaid  imd  dein  Feles  darlzu  gehörend  ziigesanndt  und  geordent  das 
„ew  das  in  unsorm  heywesen  unns  zu  ern  sol  übercr^'Rntwurt  werden, 
„das  wir  dann  zu  dankh  mit  prepurlicher  wiidiL;k;iit  ecrleicheo 
^empfangen  haben.  Und  wann  aber  ewr  freuntscliaft  in  abwesen 
»geweaea  ist  fuget  «ich  onaera  heiligen  vatter  dea  palMt  orator  ao 
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Schreiben  K.  Friedrich's  i¥.  aa  dpa  Cardiaal  Georg  (Heaaler). 


nXmns  dfeselben  lint  und  Uud  lubradit  litt  sa  ew.  dflm  wir  den 
»enrnnen  grekrten  unseni  lieben  andeehtigen  and  galrawen  Mnr- 
»quardten  Prisaelier  lerer  beder  rechten  tmsem  dienner  und  Albredi- 
»ien  Poekh  unsem  hofcaplan  von  unsem  wegen  sageordent  haben, 

„ew  dieselben  hut  und  klaid  mitsamht  dem  bebstlichen  orator  uber- 
„zeaiUwurten  und  ewrer  freuntschaPt  zu  ern  dabey  ze  sein,  das  ew 
„die  durch  den  erwirdigen  Alexaimder  bischouen  zu  Forliui  unsers 
„heiligen  ratter  des  pabst  legaten  ancrele^t  und  anderm  so  im  durch 
„sein  heiligkait  daneben  zc  hanndeln  beuolhen  ist  nachganngen  wonle 
»der  hoffnung,  ir  nemet  solichs  ?on  uans  zu  gut  und  freunUchaft  auf.** 
(Ausgestr.) 


Sehreibea  K.  FriedrieliJ  lY.  ao  den  Cardinal  Ge«rg  (Hessler)« 


(Wir  Priderich  ete.)  Embiettan  dem  hocbwirdigiaten  in  6ot  Tater 
bem  Georgen  derbeiligen  Römiseben  kireben  eardinal  nnaaerni  lieben 

frunde  unser  fruntschaft  zuuor.  Hochwirdiger  lieber  frunde.  Sieh  haben 
lanngzeither  zwischen  dem  ersamen  unserm  lioix  n  iiadechtigen  Hein- 
richen abbt  des  gotshaus  Mcrsspurg  eins  Joiiunn  Redheim  SteiTan 
Witman  und  Micheln  Süsser  conuentbrudern  des  gotsshaus  zu  Weis- 
semburg am  Ellsass  des  anndern  und  burgemoister  und  ratte  unser 
und  des  heiligen  reichs  stat  daselbst  des  dritten  toils  von  des  stifTtszu 
Weissemburg  wegen,  der  mit  aller  weratiicher  oberkeit  allein  uns  und 
dem  heiligen  reich  an  mittel  underworffen  und  zugehörig  ist,  irrung 
spenne  und  zwittreebt  gehallten ,  daraus  denselben  stifll  und  stat 
menigeriei  serruttung  verderben  und  schaden  entstanden  sind,  daa 
nna  forrer  in  gedulden  nicht  gehöret,  sunder  die  sachen  in  rue  und 
fride  le  setzen  gebfiret,  dem  wir  aber  der  mereklieben  geaebefflfc- 
balben,  damit  wir  diaer  zeit  beladen  aelba  nit  anaagewartten 
mngen,  deabalben  aieb  tegliob  farrer  Imng  nnd  nnrat  erbebet 
Solicba  so  Harbomeii  und  der  aaeben  me  nnd  frid  so  roacben  en- 
pbelben  wir  ewrer  frnntaebaft  an  onnaerer  etat,  geben  eoeb  aneb 
naser  gannts  Tolkmnen  maebt  ond  gewalt  mit  diaem  nnaerm  ke|aer- 
lieben  brief ,  daa  ir  all  obgemelt  partheyen  anf  benant  tage  hr  aneb 


Coneepi.  M«.  163,  foi.  28%,  b,  Nr.  732. 


vn. 


T.AprilUTS. 


Digitized  by  Google 


Sobreibtn  ao  König X.adwi^  XI.  voo  Frankreich.  SIT 

mordeii»  ty  der  mbestimbleii  aaehen  halben  aller  eigentlieh  mid 
Dach  notdnrfft  rerii^et  ond  alssdann  mit  ileyas  ▼eraocliet,  sy  dammb 
gntttehen  mit  einander  tu  vereinen.  Wo  aber  die  gutikeit  swisehen 
ir  nit  atat  gewinnen  weit,  wi«  dann  die  aacben  Tor  ewr  geläutt  bat 

die  eigentlich  beschreiben  lasset,  und  nns  under  ewerm  insigel 
beslossen  Kusenndet.  ferrer  nach  geburliclieit  dariiui  wissen  zu  liann- 
deln.  Daran  tut  uns  ewr  frontschaft  sunder  gefallen.  Geben  zuGretz 
am  aibeodea  tag  AprUis  1478,  unsers  kaisertumbs  im  27  jare. 

Coaeapt  Papiar.  Uava-  ond  StaataareUv. 


VÜL 

Sebreiben  an  Kdiiig  Ladwig  XI.  toi  Fraikreick 

16.AprU1478. 

a)  Fk^dericiia  diuina  fiiaente  dementia  Romanomm  imperator 
aemper  angnatna  Hnngarie  Dalmatie  Croacie  ete.  rex  ae  AoatrieStyrie 
Karintbie  etCamiole  dux  dominua  mareblo  Selanoniee  aePorlnanaonia, 
Cornea  in  Rabapnrg  Tyrolis  Pherretia  et  in  Kyburg  marcbio  Borgonie 
et  lanntgrauius  Alsacie.  Notum  facimus  Tobis  serenissimo  principi 
Ludouico  regi  Franconnn  Quod  licet  in  ipsis  federibus  superioribua 
annis  inter  nos  et  sacruni  Humaimrü  impcrium  ei  «na  et  serenitatem 
vestrain  et  incliluin  regnum  Francorum  partibus  ex  altera  factis  com- 
preheasum  sit  ne  iiltor  ad  altorius  terras  et  dominia  aspiret  neque  ea 
sibi  qiioquiinirKjo  usiirpare  nec  quidquam  odnersn«?  :i]l<  l  ins  statum 
rep-na  et  dominia  moUri  debeat,  borum  tarnen  immemor  et  federibus 
buiusfflodi  poatbabitia  ciuitatem  Cameracenaem  s.  t.  armis  ac  hello 
innaait  ciuibusque  ipsis  in  ea  apoliatis  et  omnihus  que  intra  menia 
foerant  preda  diaaipatia  in  anam  redegit  potestatem  et  proiectia  in 
terram  aaeria  aqnilia  ae  Romana  insignia  pediboa  eoneulcaij  paaaa 
nat  et  qnantom  potoit  Romanam  in  ea  abolere  aomen  eonata  eat  nee 
eo  contenta  aed  et  Tenerabilem  n.  epiaeopam  Verdonenaem  aaeri 
Romaiy  (imperü)  prlneipem  et  vaaaallum  earcere  aaaemaij  et  eaatra 
ac  opida  eioadem  eeelede  occupare  non  Teretnr  et  nt  Ininriam  ininrie 
accnmolet  eeiam  principatna  terras  et  domuna  a  ipiondam  bone  me- 
morie  Karolo  dnee  Borgondie  relicta  a  nobia  et  aaero  Romano  imperio 
in  feodum  dependentia  belle  Inoadere  et  aibi  aobicere  eontendit.  Hin- 
f  triasimumque  Haximiliaauin  archiducem  Auatrie  Bnrgundie  Brabantie 
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ete.  comitem  Flandrie  «c  Tyrolis  etc.  prudpsoi  et  filinni  noatrom 
earisaimDfn  et  ipsins  eosserteiii  UlostriMimaai  Hwitm  Anstrie  Bnr- 
guDdieBfabenele  eto.duciieaai  euper  hijs  moleetare  neu  eeeaateieereiis 
oti  didicimus  jore  coDfiseacioaiB  regibns  Franeerain  io  tarri»  imperij 
eempetere  dineaeator  quudquldeni  dietii  leuisaimHD  et  anoiene  alie- 
num  arbitramur.  Obmittimus  insuper  principatus  terras  et  dominia  a 
sacro  Romano  imperio  in  feuduin  dtipüodcntiu  per  s.  y.  occupaU  et 
a  nobis  et  sacro  Romano  iuipcrio  in  feudum  non  recognita  cecidiase 
in  commissuin  et  ad  iiüs  deuoluta  s.  v.  nullo  jure  possidere.  Ne 
itaque  oa  diutius  dissimulare  et  sacri  Romanj  imperij  statiim  ac  jura 
[U  Lrlii^ere  videamur  s.  vestratn  bortamur  et  iuxta  mutua  federa  et 
iusoriptiunos  preterea  et  inüiurandum  quod  s.  v.  ut  se  de  bonis  im- 
perij non  impediat  se  in  sua  coronacione  prestitisse  fatetur,  requi- 
ruDns  et  moncmus  ut  s.  v.  a  principatibus  terria  domioijs  et  subditia 
aaerj  Remanj  imperij  abstineat  ciuitatem  Cameracenaem  ac  alia  bona 
per  s.  rcstram  UBperio  ablata  nobis  reatituatetpro  dampnis  etiDiurya 
illatia  abaque  mora  sattsfaciat  dictumqae  Cfiacopiuii  Verdooenaem 
relaxet  et  priatine  reddat  libertati  et  deminia  m  feudum  ab  imperie 
dependentia  a  nobia  ut  par  est  in  feudaoi  recegaoacat  et  aeelpiat 
Quod  ai  a.  ea  tacere  aeglexerit  et  in  aoe  auau  peratiterit  aeque  ab 
iniurija  nabia  et  aubditia  imperij  inferendia  non  temperauerit  pro  atatu 
et  juribua  aaeri  Remanl  imperij  eonaeruandia  armia  et  belle  nobis  et 
imperio  auper  iadempnitate  neatrorum  eontra  a.  veatram  aliquando 
prouidere  cogemur,  in  quo  si  quid  a  nobis  aut  principibus  et  subditis 
imperij  detrimentj  8.  ?.  acceperit  et  dampnj  pacietur  imperialem 
dignitatem  nostram  ac  priiuipum  et  subditorum  no>tryium  iiouurcm 
erga  s.  v.  et  suos  saluum  esse  yojiimu.s,  h.iruin  lesiiinouio  litterarura 
imperialis  maiestatis  nostre  sigiili  :ippi  «'>sioiic  munilarum.  Datum  io 
opido  nostro  Gretz  die  sedecima  mensis  Aprilis  anno  domini  millesiroo 
quadringentesimo  septuagesimo  octauo,  regnorum  nostrorum  Romanj 
trieeaimo  octauo  imperij  viceaimo  septimo  Hungarie  yero  decime  nono 
aic  signatum  ad  mandatum  proprium  domini  imperatoria. 

bj  Sereniaflime  rex  domioe  et  consanguinee  oeater  eariaaime. 
Tenuit  baetenua  indubitantar  neatra  fidueia  quod  inter  aacrum  impe- 
rinrn  et  regnum  veatrum  longo  temporia  traetu  mutua  dUeetioae 
firmata  nulla  poaaet  exerirj  materia  odium  et  acandabrai  paritura.  Cem 
predeoeaaerea  Teatrj  feUeia  memerie  Franeomm  reges  bonerem  im- 
per^  et  aubümitatem  aebmerunt  et  t.  aerenttaa  gloriaaisaimom  domi- 
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num  Fredericum  imperatorem  ac  dominum  nostrum  graciosissimum 
specialiter  dilexerat  sicut  federa  inter  suam  maiestatem  et  v.  s. 
üouiter  perciissa  eniom  satis  testantur.  Verum  nunc  paucis  diebus 
effluxis  ce.sarea  «;iihlliiiif;is  nohis  intimauit  qnaliter  vestra  s.  sibi  et 
sacro  Romano  iinperio  plurimum  iniurietur  quemadmodum  iitera  sua 
restre  celsHudinj  presentibus  tnnsmissa  capitulariter  edocebit.  Nos 
qa<iqae  et  prout  accipimos  reÜqnos  tue  glorioflitalis  et  sacri  Romanj 
imperij  electores  et  alios  ecclesiasticos  et  flecolnres  principes  eomites 
barones  nobile«  eidtates  opida  et  reliqaoi  requisinit  at  sibi  pro  am 
et  aaofj  imperij  defensiose  opem  et  aunUuiD  contra  t.  o.  provt  ex 
debito  fidelitatis  et  omagij  teneremur  ferrennia.  Nos  antem  attendentes 
qnod  antiqni  Roma  Dorum  imperatores  et  Francormn  reges  nnom  et 
idem  imperinm  et  regnam  eristimantes  nnifatem  paeis  et  eoncordie 
•eruanerant  ideo  ut  dieta  oniCatiB  Tincola  non  turbentor  sed  ipsa 
federa  Inoiolata  perseaerent  ?.  a.  affectnosins  precamur  quatenns  a 
ceptis  desistat  idque  agat  et  fadat  reluti  cesarea  sublimitas  literis 
suis  supradictis  moiiet  et  requirit,  nc  cogamur  unaeiim  sua  maiestate 
et  reliqnis  imperij  priucipibus  et  subditis,  üonKinuni  honorem  et 
nomen  defcndere  iura  imperij  conseruare  ac  prineipijs  Imiusmodi 
resistere  ut  oo  liberlus  fidci  ('liristiane  et  Christicolis  conti;»  spur- 
cissimos  Turcos  prouideatur.  Ac  si  ista  non  feceritis  fa<  i<'!nii.s  et 
agemus  suc  clemencie  assisteiitiam  prout  fidelitas  nostra  requirit,  et 
si  quid  vestra  s.  subditi  aut  auxiliatores  Testrl  in  hoc  dampni  a  nobis 
subditis  et  auxiiiatoribus  nostris  tam  In  corporibus  qnam  rebus  sostn- 
lerit,  in  eo  honori  nostro  snbditorum  et  anxiÜatorum  nostrorum  pro- 
speetum  esse  Tdomas  ae  edam  belle  paee  et  trenga  dicti  dominj 
iiostrj  Imperatoria  eomprebendl  et  nnaeom  sua  dementia  in  h^a 
cemplecti* 

Gltlebasltiga  Abtcbrilt  Papier.  Hain-  mid  SlatlMrdiiT. 


IX. 

Sehreftra  iM  Papstes  Siitu  IT.  im  IL  Friedrieli  lY. 

17.  April  147g. 

Sixtus  PP  IUP. 

Carissime  in  Christo  fili  noster  salutem  et  apostolicam  benodi- 
ctiooem.  Nuaciatum  nuper  est  nobis  Tenei'abilem  fratrem  fiopertum 
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ircliiepiaoopum  Colottiflasem  captam  Mm«  et  etptiaiini  dcffioeri  per 
Debilem  Tiram  HemiciiiD  laneraoiom  Aleecie.  |  Qnod  eede  nen  selom 
improbamas  aed  et  molettuaime  ferimoa,  tanquain  caanm  grauiaaumun 
et  esempli  pesaimL  Ea  propter  cum  deUbereuerimae  eomiDunicate 
conaflio  eum  TenerabiKbua  fintribui  noafria  saacte  Romane  eceleele 
Cardinalibus  {  tantam  rem  conntuentibna  ocolis  non  preterire,  ofGcij 
nostri  uisum  est  esse,  ücribejitii  primum  ad  maiesUtem  tiiam,  cui  nun 
dubitamus  huiusmodi  rem  iam  not;uii  esse  debere,  ut  auxilio  et  fauore 
t'oiiiinuni  laiito  scan  |  dalo  occurratur,  et  archiepiscopas  ipso  juistine 
libertati  restituatur.  Ad  ([uod  licet  arbitremur  ma'""  tuaiii  coliortatioDe 
nulla  indigere,  sed  pro  (Jcbito  vX  honore  suo  ac  deuotione  erga  apoato- 
licam  sedem  sponte  j  oinnia  facturatn  pro  ipsius  archiepiscopi  libera- 
tione»  tarnen  commemorasse  uoluimus  ma**'  tuam  eeoaiderare  debere 
omni  respectu  sibi  assumendam  esae  huiusmodi  prouinciara,  et  maxinie 
quia  nt  aduocatus  |  ecclesie  et  imperator  teoeris  bunc  qui  arcbie- 
piscopua  est  et  imperfj  elector  defendere,  et  ib  omoi  violeDtia  et 
iidoria  pro  posse  toeri.  Aceedit  quod  ma^  tua  meniim  appeaueret 
illi  differentie  Colonieaat  prepter  |  qaam  eaptaa  est  Qua  rttione  aoa 
minus  a>a*  tue  quam  apeatoliee  sedl  illata  iniuria  est.  Qnarehortamur 
et  requirimus  maieetatem  tuam  ut  iaxta  ea  4|ae  ei  noatro  ooroiae  dioeat 
Tenerabiles  fratrea  a.  episcopua  Forliuieosia  |  et  ar.  episcopos  Ale- 
rieaaia  oratorea  neatri  uel  ipaorum  alter,  omoi  eoosilio  ope  aunlto  et 
fouoribua  eportuois  ita  eum  effeetn  et  eel«riter  adsis  et  predietos 
Forlioiensem  et  Alerienaoo  uel  eorum  alterum  qui  ad  eum  |  liberandum 
nostro  nomine  proilciscetur  iuues,  ut  archiepiscopus  ipse  omnino 
liberetur  et  iios  l  ognoscamus  non  frustratos  esse  ea  spe  quam  Semper 
in  ma"  tua  siiigulaiein  liubuiinus  et  habemus.  Datum  Rome  |  apud 
sanctum  Petrum  sub  anulo  piscatoris  die  xvij.  Aprilia  MccccLlxriij''. 
Pontificattts  nostri  aono  septimo. 

L.  Grifus. 

Von  Aussen :  Carissimo  in  Christo  fiUo  noato  Friderico  Ro  |  ma- 
aorum  imperatori  aeraper  auguato.  | 

(L.8.) 

Orig.  Perg.  Riiigu«gel.  Hau«-  und  StaatMurchir. 
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SehrdbeB  ab  Mmg  Ludwig  XL  v«m  Fraikreieli« 

24.  Mai  147& 

Seranissimo  principi  doonno  Ludouieo        Franconim  nos 
Albertos  dei  gratia  mmhio  finndembiirgenais  saeri  Romani  impern 
ardiieainerariiM  priaeeps  eleetor,  Stetineiiais  Pomeranio  (sie)  Cas- 
avbonnn  ac  Sdauomm  das*  borggradus  NoriiibergeDai«  et  Rugie 
prineepa.  Notom  ftemuM,  atenti  aaeratiaainraa  ao  iiiTietiaafaDaa  prln- 
ceps  et  dominus  dominus  Fridericus  Romanorum  Imperator  Semper 
augustus,  Ungarie  Dalmacie  Croacie  etc.  rex  ac  Austi  ie  Stiric  Ka- 
rinthie  Carniole  dux,  dominus  Marchie  Sclauoiiice  ac  Portiisnaonis, 
comes  in  Habspurg  Tirnlis  Phiretis  et  in  Kyburg,  marrliio  Burgouie 
et  lantgrauius  Alsacie  doiiiinus  rto^ter  gratiosissimu»  suü  maiestatis 
ac  sacri  Hom«ni  imperii   iifcossitato  compu!sus  vestre  serenitati 
patentibus  suis  litteris  impresentiarum  scribit  prout  ex  earundem 
tenore  iitterarum  intetligetis,  sumus  per  eaadem  ceaaream  maiestatem 
tan  quam  prineep«  eleetor  Ramani  imperii  ot  sue  maiestati  ad  resf^ 
stendujD  aerenitati  yestre  opeio  ferremas  requisiti.  Uortamur  ob  id 
sincere  yestram  serenitatem  quatenna  haud  io^ae  monitioni  impe- 
rialia  inaiaatatia  ioxta  aeriam  litteraniro  anaroiD  eum  effiecto  oonde- 
acendare  falitia  at  noo  iet  (aie)  opua  oeaarae  maieatati  tarn  Romani 
imperit  iioiii!d6  qnaoi  attoram  aubditoruin  motte  auetoritalia  membrorom 
imperii  qoi  oppreaatooem  neu  modieam  contra  omoem  eqnitatero  aoffe- 
ront  atque  patiuntor  iiyoriaa  Testras  propolaare.  Erento  aotem  qoo 
id  aerenitaa  ?aatra  Acere  reeoaaret,  aomoa  eeaaree  maieatati  ae 
aacro  Romano  imperio  ut  prineepa  eleotor  ae  roembrom  Romani  im- 
perii adeo  obligati  ut  cogeremur  ymmo  vellemus  ex  debito  et  equo 
sue  imperiali  maieütali  uc  Romano  imperio  :inxilio  esse  et  adiumento 
(contra)  v.  s.  in  quo  si  quid  a  nobis  dctrimenti  serenitas  rcstra 
acceperit  ac  dampnnm  patietur  (sie)  honorem  nostnim  erga  sereni- 
tatem vestram  et  suos  saluasse  et  saluum  esse  voiuinus,  barum  testi- 
monio  liltorartim  nostri  sigilli  appensione  miinitarum.  Datum  ex  eastro 
nostro  ünoltzpach  die  rieesima  quarta  mensis  Maji  anno  natiuitatis 
domioice  miUesimo  quadringentesimo  septuagesimo  octauo. 

GtoiehMitig«  Copte«  Papier.  Haut-  uad  SiaataarchiT. 

MmMMli  H>UlNii(ic«.  1. 1,  21 
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XI. 
t8.  Hai  1478. 

Sprenissimo  principi  domino  LudoiiicoFrancorum  re^i  doniino  et 
consanguiDeo  nostru  earissitno  nos  Ludouicus  et  Albertus  dei  gratia 
comites  palatini  Rheni  Bauarie  duces  etc.  notum  facimus.  Quia  ha- 
etoDUS  Qostra  fidueia  tenuit ,  quod  inter  sacrum  Imperium  et  regmni 
Testrum  longo  temporiB  tractu  mutua  dileclMBe  finmte  oulli  pMset 
ezoriri  materia  odiuiii  et  flcandalum  paritara,  cum  predecessores  vestre 
serenitatia  felida  memorie  Franeenini  regea  bonorenn  imperii  et  an* 
Uimitatem  Mlaneriot  et  veatra  aerenitaa  gjorioaSaatmom  ^omiiiiimFre- 
dericuraBoinanoruin  imperatorem  etcdominwn  mtmmgiiitleaiaaimiia 
apeeialiter  dileierit  aienti  fodeia  iDter  amm  maieatatem  et  Teatram 
aerenitatem  nomter  parciiaaa  aatia  teatantor ;  ?erani  nunc  |iaiicb  dieboa 
eiluiia  oeaarea  aablimitaa  nebia  intumait,  qualiter  featra  aeroDitia 
aibi  et  aacra  Remano  imperio  plurimam  bihnrletar,  quemadmodttm 
littere  aue  yeatre  eelattedini  preaentibns  transmisse  eapitulariter  edo- 
Cent.  Cum  autem  ut  accepiinus  reliquos  sue  gloriositatis  et  sacri  Ro- 
mani  imperii  electores  et  alios  ecclesiasticos  et  secolares  prineipes 
comites  barones  nobiles  ciuitates  opida  et  reüquos  requisiuit  ut  sibi 
pro  sua  et  sacri  imp«'rii  deffnsiüiie  opem  et  auxiiium  cmitra  vestram 
8cn;nilatem  |nout  debitum  iidelitatis  ac  homagii  po.sdil.uc^  vidf»tur 
ferrerenius  (sie).  Nos  attciidcnto«?  quod  antiqui  Hoinaiioniiii  iinpera- 
tores  et  Francorum  reges  uuum  et  idem  Imperium  et  regnum  esti- 
nuiDtea  uaitatem  pacis  et  coacordie  aeruauerunt,  ideo  ot  dieta  unitatia 
viocula  non  turbentur,  sed  ipaa  federa  inuiolata  perseuerent  vestram 
aerenitatem  affcctuoaiita  preeamur  quateous  a  ceptia  desiatat  idqoe 
agat  et  fadat  reloti  oeaarea  aublimilaa  litteria  aaia  anpradfetia  monet 
et  requiri^  ne  eogamur  imacaa  raliqaia  imperii  prineipibua  et  aab* 
ditia  aae  maieatatt  pro  defenaione  Roman  bonoria  et  nomioia  ac  jmriimi 
imperii  aimlio  adeaae.  Datum  vieeaSflM  oetaoa  aMoala  Miji,  aob  ae- 
cretia  noatria  a  tergo  appresaia  aaoo  ete.  aeptuagoflimo  oetaoo. 

GleiclueiUge  Copie.  Papier.  Haus-  und  SlaitUarchiv. 
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XU. 

Absae^ebrief  an  den  König-  Lndwit^'  von  Frankreich  von  Bischof 
Wilhelm  von  Eichstädt.  (Episcopus  Aureatensis  alias  Eystetensis*} 
Datum  Yicesima  octaua  mensis  Maü  sub  aecreto  nostro  ■  tergo  ap- 
pre$8o  anno  etc.  septaagesimo  octaTo. 

Gl^oliMilige  Copifl.  Ptpi«r.  Htat*  md  StoiUarebir. 


XIU. 
».  Mm  i478. 

Absagebriei  von  Bischof  Sixtus»  von  Freisingen.  Datum  Frisinge 
sub  sigillo  nostro  yicesima  octava  mensis  Maji  anno  domini  etc.  sc- 
ptuagesimo  octauo.  (Zum Schlüsse:  „ut  eo  liberius  tidei  ChmUaiie  et 
Cknaticelia  eMbm  spnrcisiimos  Thoreos  prüuideator.") 

GMaliMitlg*C«pi«^  Pspi«r.  Hans-wd  StielüreUv. 


m. 

Sekreibei  an  Köiig  Ladwig  U.  Frankreieli« 

3.  Jwn  U7S. 

SereoMmo  prineipi  dondiie  Ladeoiee  regi  Franeie  ete.  Tenait 

bactenus  indubitanter  nostra  fiducia ,  quod  inter  sacrum  Imperium  et 
regnum  vestrum  longo  temporis  tractu  muliia  dileetione  tirmata  nulla 
possit  exuiin  materia  odium  et  scandalum  pariluta.  Cum  predc- 
cessores  vestri  felicis  njeiuorie  Prancoruiii  reges  honorem  imperii  et 
subliiiiitatera  zelauerunt  et  veslra  serenitas  gluriosissimum  doitiioum 
Frederieum  iniperatorem  ot  dominum  nostrum  gratiosissimum  spe- 
ciaiiter  dilexerat  sicuti  feilera  inter  suam  magestatem  et  vestram 
serenitatem  nouiter  percussa  etiam  satis  testantur.  Verum  nunc 
paacis  diebus  efluxis  ceaarea  aabliinitaa  oobia  iotiinaait,  qualiter 
Teitra  sublimitas  sttri  et  aaero  Romano  imperio  plurimum  iniurietur, 
qaemadnnedum  iittera  sua  Teatre  edaitodiu  preseotibus  traoaoiiaaa 
oapitulariter  edoeebit  Noa  quoqoe  et  preut  aeeipinoa  reliquoa  aue 
glerioaitatia  et  aaeri  Romaoi  imperii  eleetorea  et  aUoa  ecdeaiaaticea 
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et  «eculares  priadpes  eomttes  barones  nobile«  cioitates  opida  et 
reliquos  reqaisimt  ot  sibi  pro  sue  et  saeri  imperii  defeniiene  epem 
et  auxilium  contra  Testram  aereoitafem  prent  ei  debite  fidelftatls 
ae  homagii  teneremur  ferreremos  (sie).  Nos  antem  attendeatei  qnod 

antiqui  Romanorum  imperatores  etFrancoram  reges  unum  et  idem  im- 
perium  et  rcgniim  existimantes  unitatem  pacis  et  concui  die  seruaui  ruiit, 
ideo  ut  dicta  unitaliä  vincula  aori  turbentur  sed  ipsa  federa  inviolata 
perseuerent  vestram  serenitatem  effectuoüus  (sie  st.  affectuuijiub)  pre- 
carour.  quatenus  a  ceptis  desistat  idque  ngat  et  faciat  veluti  cesarea 
sublimitas  litteris  suis  supradictis  monet  et  reqyirit,  ne  cogamur  una- 
cutn  sua  maiestate  et  reliquis  üuperii  prineipibus  ac  subditisHomanum 
honorem  et  nomen  defendere,  jura  iuiperii  cooseruare  ac  principiis  hu« 
inamodi  resistere,  ut  eo  liberius  ßdei  Christiane  et  Christicolis  contra 
apurcissinios  Turces  prouideatur,  ae  «i  ista  noa  feeeritia  fteiemus  et 
agemna  sue  dementie  assistentiam  prout  fideiitaa  noatra  requirit.  Et  si 
quidTeatra  aereoitaa  anbditi  ant  auiUiatorea  Teatri  iabee  danpni  a  nobia 
anbditia  et  anxiliatoribus  noatria  tarn  in  eoiperibna  qaaai  rebna  anatn- 
lerin^  in  eo  boneri  neetro  anbditemni  et  aniiliatornm  neatremm  per> 
apeetam  eaae  Tolnmua,  ae  etiam  belle  paee  et  trenga  dieti  demini 
aoatri  imperatorU  comprebendi  et  unaevm  ana  elementia  in  biia  eonn 
pteeii.  Datnm  Wymmar  neatro  aub  aigUle  anno  dondni  milleaimo 
qnadringcnteaimo  aeptuagesimo  oetano ,  quarta  feria  Eraami  martiria. 

Wilbelmus  dci  gratu  üux  Saxonic  iautgrauius 
Tharingie  tnarehioque  IßwaacMto. 

GleiekMitige  Copie.  Papi«r.  Haut-  and  SUiatsar^if. 


XV. 

Sehreft»  Fay stos  Slitis  IT*  ai  IL  IMedrtck  IT. 

t).  Juni  1478. 

Cariaaime  in  Christo  filio  noatro  |  Frideriee  Romaneram  faDpera-l 
teri  Semper  augusto.  | 
SIXTVS  Papa  m\  | 

Oariaaime  inChriate  Ali  noater  aalntnm  et  apeatelicam  benedidi- 
onem.  Cupientee  inter  maieatatem  tuam  et  ornneaGermanea  prineipea 
eam  uigere  eennenientiam  et  amorem  qae  neeeaaaria  ait  et  ex  |  pediena 
nundme  hia  temperibas  in  qnibua  adee  prenalet  eemmonia  lioatii^ 
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scripsimus  ad  venerabilem  fratrem  d.  archiepiscopum  Maguatinum 
mofierites  iit  in  omnibus  bene  conueniat  cum  maiostate  tua  |  sicut 
decet  et  debet,  omniaque  caritatis  signa  ostetuiat  quae  ab  optimo 
prelato  expetenda  et  prestanda  sunt  Que  onmia  eum  animo  proiiip-> 
tissimo  factorum  speraoius.  Tue  modo|maiestat!s  benignitatem  requi- 
rimns  «t  rogamos  ut  eundem  renerabllem  fratrem  in  gratiam  recipiat 
et  eam  noatra  canM  habere  uelit  commendatum.  Datum  Rome  apud  | 
sanetam  PetruA  anb  anaalo  piaeatoria  lUa  Tj\  Jonii  HccccLxzriy*. 
ponüfleataa  noatri  anno  oetano.  | 

L.  Grifus.  I 
Orig.  P«rg.  iluBgai«g«i.  Uaaa-  vad  Slttttarchir. 


XVI. 
8.  Jttiü  1478. 

Abaagabrief  toh  Biacbaf  Rudolph  ron  Wirlaburg  an  K,  Ludwig 
TOD  Fnokreich.  Datum  ax  ciTitate  nottra  Wirtipurg  die  eetaua  menaia 
Janii  anno  natmitatia  dommice  niiUeaiiiio  quadriDgantesimo  aepinage* 
aimo  oetaao. 

Gleiehieitig«  Capi«.  Papier.  Haat-  aad  Staattarehiv. 


xvn. 

Schreiben  an  König  Ludwig  \I.  von  FranJureicli. 

i&  JuDi  1478. 

Sereniasinio  domlno  Ludwieo  Frande  r^i  nosDei  graeia  AlbeHoa 
dox  Saxonia  laDodgrauiua  Taringie  et  marehio  MisDe.  Bx  anteactia 
temporibus  diligentiasime  perspeximua  ac  intoebamur  mutuam  latam 
amtcabilem  inlelligentiam  ae  eoDfederationem  iater  aacnim  Romanum 
imperium  et  regnum  Te»trani  factum  Romano  imperio  regnoque  Teatro 
aimnl  ac  Christiane  religioni  maximum  commodum  utilitatem  ac  pro- 
fectum  contuüsse.  Uec  amicabilis  iinio  mutuaque  confederatio  nouissi- 
rais  temporibus  inter  serenissimum  ac  illustrissimum  dominvmi  impe- 
ratorem  et  serenitatem  vestram  deniio  innouata  ac  stabiiit^ita  (sie)  est, 
\m*  ita  tiou  credeh;ini!!.s  nec  existirrcniirnns  iiiter  imperialem  raaiestiilc m  ac 
Romannm  im|KM  itiin  et  serenitatem  vestram  ac  l  egnum  vestrum  ulio  pacto 
aliquid  turbulent!  aut  sinistri  posse  oriri.  SeU  cum  nos  paucis  efiluxis 
diebus  per  iropertalis  maiestatia  recpiiaitioDem  intelleximus,  utsereoitaa 
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▼estrfl  res  gnoet  ae  latolleraUlea  eausM  imperitlii  inaieafatb  ae 

Romani  imperii  subditos  inTudere  in  Testram  potoatatem  sobigere 

coaatur,  sicuti  nos  indubie  arbitramur  serenitas  yestra  ex  imperialis 
maiestatis  littcriä  jam  vobis  inissis  ciarius  et  elllcucius  iiitelligct. 
EniiDuero  has  differentias  ac  simultates  restras  inter  imperialem  ina~ 
iestatem  et  sacri  Homani  imperii  ac  vos  et  regni  vestri  (subditos?) 
noii  grato  ac  libeuÜ  auimo  iiitelleximus ,  <'t  ut  (inter)  imperialem 
maiestatem   sacriim    Romaniira   impiriiim        una  et  serenttatem 
restram  et  regni  (sie)  ex  altera  ex  hiis  uuu  maiur  turbulenta  inolestia 
ac  atrociUs  simultas  et  odiuni  oriretur  etiain  singula  ea  qae  ad  conta- 
melias  dampDa  et  incommoda  siie  iaiperiali  laaiestati  ae  aaero  Romano 
imperio  serenitati  vestre  et  toti  regno  vestro  ei  hiis  euenire  possint 
preoipae  ne  infideles  Cristiano  religionis  eipngnatoras  flagitiosissimi 
et  sceleratissimi  Turei  per  ea  forte  eonsolentur  ac  peniitioaiua  eoram 
anlielatns  roboretnr  et  oepbandissimns  animas  contra  Griatianum  san- 
gninem  sitibandDB  finn(i)or  fiet  (sie),  aed  at  bnle  propoaito  inali- 
fluoqne  eorum  selo  gloriosius  ae  laudabllias  obnietor  et  resiatatur,  et 
at  isla  longeaa  amicabflia  iinio  et  matna  eonfederatio  inier  Romanoan 
imperiom  et  serenitatia  restre  regnnm  inniolata  permanent  ae  in  Aitu- 
ruro  pro  commoni  ntiNtate  et  commodo  feliciter  in  enom  augeri  possit 
obtestamur  serenHatem  restram  enixis  quibus  possimus  precibus  summ- 
opere  eillagitantes  ad  eam  requisitionem  quam  imperialis  maiestas  in 
hiis  causis  serenitati  yestre  Taclura  est  imperialem  maiestatem  et 
Romanum  imperium  noUe  turbari  (sie)  sed  a  ccptis  pacifico  ac  tran- 
quillo  nniaio  velle  disistere,  sicuti  nos  id  screnitatem  vestram  tanquam 
justitie  ac  pacis  araatorem  iudubitanti  animo  facturam  esse  arbitramur. 
Si  autem  id  animi  et  volimtatis  vestre  non  esset  in  eo  proposito  velle 
manere  statueritis(sic)  contra  imperialem  maiestatem  et  Romanum  im- 
perium moliriperpero  acsinistro  animo  iniuriari,  si  quid  ex  hoc  sereni- 
tati vestre  regno  Tostro  ac  subditis  coadherentibus  et  adiutoribus  vestris 
dampni  et  incommodi  euenerit  quocunqae  modo  id  fiet  siue  contigerit» 
in  ipio  illato  isto  dampno  nos  nostri  et  auxiliatores  ac  adherentea  nobia 
cum  aliis  eleetoribus  ac  principibns  et  sobditis  tamqnam  ftomani  im- 
perii prineeps  ad  requisitionem  imperialis  maieatatis  sicutnos  dejore 
sibi  obtemperare  moremqne  gerere  obügamur,  nostrum  subditorum  ^ 
ac  adberentium  et  a^jutorum  nostfomm  honorem  erga  serenitatem 
Testram  saluum  et  perspectum  esse^  et  per  hoc  in  bellis  treugis  pace 
et  protectione  imperialis  maieatatis  esse  Tolomus  nna  cum  sua  maie- 
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State  in  hiis  complecti  (»iej  ut  aninjus  et  voluntas  nostra  hec  sit  pre- 
sentes  literas  sijriHo  nostro  roborari  iussimus.  Datum  in  easti  o  Lipr/.k 
duudecima  mensis  Junii  anno  domiiii  millesiino  quadriogentesiino  se- 
ptuagesimo  octauo. 

Aiieh  eine  beinahe  gleichlautende  Erklftmag  ftmUtnog Ernat  von SachMD, 
JtmpMm  eleetor  wni  Romnoi  tn^erü  nrebiaurtohalkii» . .  Copia.  Papier. 

FeUaiktfl*  (walmtbaiiilicb  afcar  Mb  fatrtv«)  Gopie.  Papiv.  Hiu-  iiad 
SCatfatrdiir. 


xvm. 

Sehreibea  m  Kdiig  Lidwig  XI.  tm  Fraakreiek. 

12.  Juni  1478. 

Serenissimo  principi  domino  Ludouieo  regi  Francorom  nos  Pbi- 
lippuä  Düi  gratia  cpiscopus  Banibergensis  notura  facimus,  gloriosissi- 
mum  ac  inuictissimum  priiieipem  et  domioum  dominum  Fridericum 
Romanorum  imperatorem  Semper  augustura  etc.  etc.  du  m  in  um  nostrum 
gloriosissiniuin  pro  sacri  Romani  imperli  tuitione  adutrsuis  serenitatem 
vestram  que  eiusmodi  imperium  coi^itur  diminuere  sibi  certa  armis 
subiciendo  membra  serenitati  vestre  impresentiariim  mittere  litteras, 
in  quibus  cesaree  maiestatis  monita  ititelligetis.  Et  quia  per  eandein 
cesaream  maiestatem  yeluti  prioeepa  et  membrum  Romani  imperü  ad 
defenaandum  iliad  ipsum  aanuia  reqniaili,  eapropter  serenitatem  re- 
atraro  marimopere  hortamnr  imperialia  aue  celaitudiois  moaitia  oBtem- 
perare,  ut  naa  ait  apua  ali^ando  arma  samere  ?eatraaque  in  membra 
imperii  illataa  iniuriaa  propulaare.  Qoodai  aeraaLtaa  vestra  raeusauerit 
eompeUimur  ex  debifto  ceaaree  maieatati  apem  eootra  serenitatem 
vestram  veluti  hoatem  imperii  et  bello  et  armta  ferre^  in  qiiibua  ai 
qnod  dampnam  aereoitati  yeaCre  aut  malvm  datum  fuerit.  volumua  noa 
erga  serenitatem  restram  et  veatroa  aobditoa  aaloam  (sie)  esse  hanim 
testimonio  litterarum  nastri  sigilli  impressione  monitarum.  Datum  ex 
Dostra  eiottate  Barobergenat  die  doodecima  mensia  Inoii  anoo  etc. 
septuagesimo  octauo. 

Gleichzeitige  Copie.  Papier.  Uaua-  und  Staatsarchiv, 


Digitized  by  Google 


328 


8cbrtib«a  «a  EOatf  Udwif  XL  v«a  WntknUk. 


XIX. 

Selureiliei  u  Kteig  Udwig  U  tm  rmkreielL 

iV.Jiiiil478. 

Serenissimo  principi  domino  Lodoaico  regi  Pnincorum  nos  Ma- 
thias dei  j^ratia  episcopiisSpirensis  nutum  facimus.  Sicuti  serenissimus 
et  inuictissiiiiLis  piiuceps  et  dominus  dominus  Fridericus  Romanomm 
impei'alor  semper  augustua  ....  dominus  noster  gratiosissinius  sue 
maiestatis  ac  sacri  Romaiii  imperii  neces-siüile  compuhiis  vestre  sere- 
nitati  pateiitibus  suis  littoris  impresentiarum  scribit,  prout  e\  canm- 
dem  teaore  Jitterarum  iiitelligetis ,  sumus  per  eandem  cesaream 
m^jestatem  Umquam  princeps  Homani  imperii,  ut  sue  maiestati  ad 
resistendam  sereDitati  restre  opem  feiremus,  requisiti.  Hortamnr  ob 
id  sineere  vestram  serenitateni»  qnatenns  huio  moDitioni  imperialis 
maiestatis  iiula  seriem  litterarmn  saanun  com  eifecta  eondesceodere 
TeKtis  Qt  non  fiat  opos  eesaree  maiestati  tarn  Romaiii  imperii  oomine 
quam  soonim  subditomm  motte  avetoritatis  membroram  imperii,  qoi 
oppressiooem  non  modieam  eontra  omnem  eqaitatem  snffemnt  atqne 
pationtar,  injurias  Testras  propulsare.  Eaenta  autem  qoo  id  serenitas 
Tostra  faeere  recasaret  somos  eesaree  maiestati  ae  saero  Romano 
imperio  ot  princeps  ae  membram  Romani  imperii  adeo  obligati,  ut 
cogeremur  ymmo  TeUemns  ex  debito  et  equo  sue  imperiali  maiestati 
ac  Romano  imperio  auxilio  esse  et  adiumento  contra  vestram  sereni- 
tatem,  in  quo  si  quid  a  nobis  detrimenti  serenitas  veslra  acceperit 
aut  dampnum  patietur,  honorem  nostnim  erga  serenitatem  vosti  ;tiii  et 
suos  saliiasse  et  saluum  esse  volumus.  Harum  testimonio  ütterarum 
nostri  sigilli  appressione  munitarum.  Datum  ifi  ciiiitate  nnstra  Spirensi 
die  quinta  decima  mensis  JuDÜ  anoo  natiuitaüs  dominice  millesimo 
quadriogentesimo  Ixxviy. 

Glfliclueitige  Copie.  Haus-  und  StaaUarcbiv. 


XX. 

Schreiben  des  Papstes  Siitiis  W.  au  Erzherzog  Maiimiliao. 

4.  Juli  1478. 

SIXTVS  PP.  IUI'.  I 

Dilecte  filisalutem  etapostolicambenedictionem.  Vidimus  libenter 
dilectom  filium  Jolmonem  Candida  secretarium  taom,  et  intelleximas 
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et  qn«  Donine  tne  nobilitetis  nobis  exposnit,  qni  optimuii  mentem 
nostnm  erga  to  eognoscere  potail,  |  sicnt  ipao  referente  latint  iatelli- 
gert  poterit  oobilitas  tua.  Datom  Roma  apud  aaDetnm  Petrom  sab 
annolo  piscatoris  die  iüj  Joiy  MceccLxxriii  pontifieatua  nostri  aano 

septimo.  | 

L.  Grifos. 

Dilecto  filio  nobili  viro  Maximiliano  |  duci  Au^tric  Burguudie  etC. 
(Bei  der  Adreeie  dem  gesehriebea):  »gaten  wiUn  1478  bebst*. 

Orig.  Perg*  Riagtfegel  (Sparta).  Havi«  und  StaatMurvhiT. 


XXI. 

SehreUm  der  Uiigii  Beatrii      Ikgm  ete«  m 

K.  FrlDdrieh  IV. 

25.  September  1478. 

Sereaissimo  et  inuictissimo  priocipi  domino  Federico  dci  gratia 
Romanorum  ünperatori  semper  augusto,  Austrie,  Stirie.  Charintie  Car* 
oiole  duci  ete.  |  Beatrix  dei  gnüu  regina  Hungarie  ae  Bohemie  ete. 
aaluteni  et  praaperitatia  augmentuiii.  Reuereudisaimua  dominua  car- 
dinalUAgrienaia  |  legatua  apostolieva,  quoi  (cui)  baa  ad  Toa  dedimua, 
redit  impreaentia  ad  aubliuiitatem  ?  eslram  pro  eo,4|aod  ab  eo  aeeipieCis* 
Mandanimas  ei  aliqua  |  i|ue  roaiestatt  Teatre  referet  ooatro  nomine. 
Rogamns  igitur  sublimitatem  reatram  ot  ad  omnia  ei  eredat  alent 
preaenti  nobia.  Nee  idiad  ex'bia  qoaro  |  quod  aemper  parata  aunraa 
pro  sublimitate  restra  non  secus  quam  bonam  filiam  deceat  erga 
patrem.  Datum  Bud^  ilxv.  Septembris  millesiino  ceccLxxviij.  | 

(m.  pr.) 

Ma^*  r.  obedieos  filia  Beatrix  {  rcgioa  Hungarie  et  Bobemie  etc.  | 
Andreas  Naccus  (?  Graccus). 

Sereoiasimo  et  iooictiaaimo  prineipi  domino  Federico  dei  gratia 
Rhomanorum  |  imperatori  aemper  aaguato»  AusCrie^  Stirie.  Cbarintiiie 
et  Car  |  ntole  Duei  etc.  tanqaam  patrl  noatro  bonoraodo.  | 

Orig.  Perg.  Rfiekwirte  aaljfredrQcklet  Siegel.  (Briefform.)  Htat-  and 
Stea(eer«biv. 
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xxn. 

Schreiben  des  Papstes  Shtns  IT.  «i  K.  Medrieh  lY. 

6.  üctober  i478. 

Carissimo  ia  Christo  filio  oostro  Friderico  |  Romanoram  impe- 
ratori  Semper  augusto.  | 
SIXTVS  Papa  IUI.  | 

Garissime  in  Christo  fili  noater  aalotem  et  apostolieam  benedi- 
ctlonem.  Redit  ad  roaieatatera  tnam  ▼enerabilis  frater  Aa(drea8)  archie- 
piscopns  Craoiensis  orator  taus,  cd  nonnttUa  tne  celsitudini  referanda 
eommidmua.  Quare  |  hortaraur,  ut  fidem  et  prestes  induhiam.  Datttm 
Rome  apud  «anetam  Petruin  sab  aonulo  piscatorU  die  tI.  Oetobris 
HeeecLixTÜi  pontificatos  nostri  anno  oetnuo.  | 

L.  Grifus.  I 
Orig.  Pcrg.  1  (Hiug)siegel.  Havt*  ond  StiBtaardii?. 

X2UU. 

SchreibeR  des  Papstes  Slitu  l¥.  rr  K.  Meirieh  IT. 

6.  October  i478. 

Carissiolo  in  Christo  tilio  nostro  Friderico  |  HomaDorum  impe- 
ratori  semper  augusto.  | 
SIXTVS  Popa  III!'.  1 

Carissime  in  Chri.stu  fili  noster  saluteoi  et  apostolicam  benedi* 
etionem.  Ut  sat  et  pluribos  argninentis  nouit  tua  maiestas  paeem 
Semper  optauimus  atque  omni  stadio  eam  eonseniauiaus  et  procura- 
uimus,  einsdem  quoque  nunc  aniini  |  sunus.  Propterea  maiestatem 
tuam  hortamur  in  doroino  atque  ex  corde  rogamus,  ut  earissimos  in 
Christo  filios  nostros  Mathiam  Hungarie  et  Ferdinandum  Sicille  reges 
iltustres  ut  ueros  et  bonos  fllios  et  amieos  1  caritate  proseqaaris  et 
ames,  et  ut  in  eadem  cum  eis  beniudentia  et  aniore  perseueret, 
carissimus  in  Christo  filius  Kazimiras  Polonie  rcx  illustris  efTiciat 
Quod  erit  maiestati  tue  gloriosum  et  rebus  Christianis  |  ualde  accom- 
modatum.  Datum  Rome  apud  sanctum  Pntnun  siib  amiulo  piscatoris 
die  Ti.  Oetobris  MccccLxxTÜj,  poatificatus  uostri  anno  octauo.  ] 

L.  Grifus.  ) 
Orig.  Ferg.  Ringsiege).  Haus-  und  Staatsarchiv. 
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XXIV. 

Sehrdbei  f  «pstes  Siilia  lY«  m  K«  FrMrieh  IT. 

7.  0«t«tber  1478. 

Carlssimo  in  Christo  fiUo  iiostro  Fride  |  rieo  fiomaaoruoi  impe- 
raUri  Semper  |  augusto. 
SIXTYS  Papa  Iffl'.  | 

Canasime  io  Christo  fili  noster  salutem  et  apostolieam  benadi- 
ctiMwn.  iBteliecto  celaiiMdinia  tue  äeayderio  circa  deuotiMem  quam 
preeipuftiD  erga  gltorioanni  martyrem  beatnin  Sahaatiaamn  geria,  | 
pro  Doatra  k  te  eaiitato  aingulari  iMne  ipaam  deaotioMni  eonfouare 
Miafttia  mittiaNia  tibi  ax  raKf  otia  eioadaiii  martyria  ia  signimi  palane 
baBiualootie.  Datum  Rome  ap«d  |  aanetam  Patnu  aib  amnlo  pisea- 
toria  die  vQ.  Oetahria  MeacoLmiii  pootifieatiia  naalri  asiia  octaua.  | 

L.  GriAia.  I 

Orig.  Perg.  Riogiiegel*  Haus-  and  SUaUarcbir. 


XXV. 

Seimtbei  iw  Papstes  SUtes  I¥.  m  K.  Medfiek  I¥. 

8.  Oetober  1478. 

Carlssimo  in  Christo  üUo  oostro  Friderico  |  RomaBarum  impera« 
tofi  Semper  augusto.  | 
SIXTVS  Papa  IUI'.  | 

Carisaime  in  Christo  ßli  noster  aalutem  et  apoatoiicam  benedi- 
etioaein.  £x  Tanarabili  fratre  A.  archiepiscopo  Cfayaeaai  oratara  taa 
intaUexirona  aptinam  naiealatia  tue  diapoaitioaaa  erga  nos  et  aposto- 
lieam aadam,  oae  noii  ingana  daaidarium  iuaande  reipubliee  Cbri- 
atiaaa»  quod  nabia  fliit  ualda  |  gratam  aupra  quam  did  poaait  Nam 
quemadmadom  Tebemantar  datuimiia  de  damaia  oiaiaatati  tne  illatia 
per  eammonemdiriatiaiii  oemiiiia  baatam,  ita  letamar  nt  medaa  aliqoia 
iaueniator  ad  resiatandom  tante  atroeitati,  et  ad  cootundendam  lirea 
perfidiaatmi  |  adoeraarii,  ia  quo  ardore  aemper  fuirnna  uaqae  a  prin- 
cipio  pontificatua  noatri  et  quid  io  bae  eaaaa  egerimva  eredimua  nen 
latere  serenitatem  tuam.  Interrupit  sanctissimum  opus  Laurentius  de 
Meüicis  dum  i|uietuai  ä.  Ü.  e.  stuluai  |  asäidue  ueiat  et  publice  obstat 
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expeditioni,  cuius  temeritas  et  perfidia  nisi  reprimatur  impossibile  est 
salutari  huic  expeditioni  incumbere.  Quare  cum  etV^eneüs  et  aliis  Opti- 
mum animum  tjustrum  per  multas  literas  declarauerimus ,  conuer- | 
tertdi  seiiicet  arma  tarn  nostra  quam  carissimi  in  Christo  filii  nostri 
Ferdinand!  Sicilie  regis  illustris,  qui  requisitus  iure  obligationis,  quam 
cum  Homana  eedesia  habet,  oobia  in  hoc  astitit  adoersus  Turcwn*  d 
iostissime  cause  nostre  fauercnt,  quam  ]  pro  honore  dei  et  eoiuor- 
uanda  huiiis  sancteaedis  auetoritate  et  bono  publico  laoesaiti  etprouo- 
caii  tot  iniuriia  snscepüiMis,  et  iUi  oibUomuiiu  ne^e  «nam  neqoe 
aliornm  salutem  curanCea  in  impietate  aua  fllum  potiua  foaeant.  Herta- 1 
mm  maiestafem  tuam»  ut  tanqoaiii  a,  Ro  •  e.  adaoeatoa  et  defeoaer 
Telit  et  per  literaa  et  per  nuntiea  tarn  Venetia  et  Mediolaftenaibeat 
quam  etiam  regi  Fraacorom  et  aliia  qui  tibi  uidebuntar  aignifieareb  vt 
filiiini  iniquitatia,  pertur  |  batorem  publi«  boiii  non  modo  non  laoent 
adoeraaa  eodeaiamDei  aed  onmino  perseqaaetiir,  etapoetoHee  aedi  et 
in  ea  aedeotiaaaiataDt  etfimeant,  attento  qvod  ex  hoeltaliea  pazseeutora 
est  et  per  eonsequens  communis  aduersus  Turcam  expe  f  ditio.  Aliter 
eaim  ^si  lieret  maie^stüs  tua  pro  oflicio  suo  facere  non  possei,  quin  pro 
uiribus  auetoritatem  s.  Ro  .  e.  tueretur  aduersus  eos  qui  eam  lacessere 
aut  perturbare  auderent,  et  reliqua  prout  singuli  prudentie  tue  ad  rem 
magisjaccommodata  uidebuntur,  que  profccto  non  fructus  exigui  futnra 
sunt  ad  defensioaem  Christiane  reliY'lunis,  quam  et  nos  et  tua  serenitas 
uehementer  desideramus.  Nam  de  modo  et  tempore  inuieem  conueni- 
eodi  pro  aalute  publica  sieut  |  idem  orator  tuus  nobis  tuo  aonmie 
expoauit  compoaitis  Kalie  rebus  tibi  sigoificabiiiiiia  sicut  latii»  eom 
eodem  oratore  contulimus,  qui  optimam  oostram  ooluDtatem  erga 
maiestatem  tnam  et  Catholiee  fidei  preaidiam  preaens  eogno  |  aeere 
potuit.  Datum  Rome  apod  noetiim  Petrom  aub  annido  piaeatoria  die 
Tiq.  Oelobria  HeeccLxzTlil.  Poiitifieatiw  noatri  amio  oetaao.  | 

L.  Griftia.  | 

Orig.  Perg.  Rtogsiegel.  Htiu-  und  Staatsarebiv. 
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XXVI 

7.  Jftoner  1478. 

K.  Friedrich  IV.  an  Bflrgerroeister  und  Rath  der  Stadt  Frankfurt 
a.  M.  Er  schicke  jetit  etwas  Gut  so  Land  seinem  Sobne  Eriheriog 
Maiiniilkui  doreh  «einm  Diener  Fnedriek  Majr»  mu  mSge  ihm 
behOlflich  seio»  dasselbe  sicher  la  QberbringeiL 

Gehn  su  Buigimdi  (T)  an  Mitiehn  nach  der  beiligeii  Dreyr  hniiig 
tag  aoQO  domini  Inrg  (?). 

tt.  an  die  Stadt  CSlo.  tt.  das  mNOnberg.  ü  Bitchof  von  Wflnbarg. 

CoBcept.  Mi.  163»  foj.  17.  Nr.  73. 


XXVII. 

SekreibM  IL  friUikk'B  IV.  §m  len«g  Mwig  ? #■  Bay m. 

26.  Jlnner  147S. 

Ueresog  Ludwi^'^cn  vun  Ihiym  etc.  (k.  Friedrich  etc.). 

Hochgeborner  lieber  ohcim  vnd  Hirst.  Als  von  der  teil  vud 
wenndel  wegen  so  in  vnserm  lanndgericbt  au  Neumburg  auf  dem  Yn 
Tod  in  deiner  lieb  lanndgericbt  au  Scherding  vnd  so  Griespach  yetzu- 
leitten  feUig  werden  verlassen  vnd  abgeredt  ist  was  vnserr  lewt  aus 
derselben  vnserr  Herschafft  Newnborg  in  den  bemelten  deinen  lannd- 
geliebten  an  Scherding  oder  so  Griespaeb  wenndel  oder  feil  verialhi» 
daromb  sei  rnser  bolcabrobst  daselba  su  Newnborg  aossprechen  vnd 
solh  wenndel  was  oder  wieuil  das  sein  sol  su  benennen  haben»  des- 
gleichs  was  die  lewt  ans  den  obbemrten  deiner  Heb  lanndgeriehten 
wenndel  vnd  feil  in  demselben  vnserm  lanndgericbt  so  Newnborg 
fellig  werden,  darnmb  sol  dein  lanndricbter  daselbs  so  Scherding 
oder  so  Griespaeb  aus  welbem  lanndgericbt  die  lewt  sein  in  obge» 
schribner  mass  auch  auszespreclien  haben,  werden  wir  durch  vnaem 
getrewen  Heben  Signmnden  von  Niderntor  vnsern  kymier  vfnl  phleger 
daselbs  zu  Newnburg  berieht,  wie  der  bemelt  deiner  lieb  laiiiidricliter 
daselbs  zu  Scberding  solher  Ordnung  wie  oben  b^riffen  ist  nicht 
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nachzegeen,  sunder  vnser  lewt  nach  seint  m  willen  ze  wenndeln  vnd 
£6  puessen  Yermaine ,  das  vns  lionihd  nymLl.  Vnd  bepern  an  dein 
lieb  mit  sunderm  vleis  vnd  ernst  daz  du  bey  dem  obbemelten  deinem 
lanndrichter  zu  Scherdtng  darob  seist  vnd  bestellest,  das  er  es  von 
der  wenndel  vnd  annderr  Sachen  wegen  gen  denselben  Tiigern  lewten 
ballt  vie  oben  begriffen  ist,  daz  auch  deinen  lanndrichteni  so  Gries- 
paeb  Tnd  zu  Vishofen  zetun  bestellest  desgleichs  wir  mit  demselbea 
TOD  NIderntor  gen  den  lewten  in  den  obberQrten  deinen  lanndge- 
riditea  ze  ballten  aucb  rerlttseQ.  Wir  baben  aueb  dem  eraainen 
gelertten  Tnaerm  rnd  des  rdebs  lieben  getrewen . .  L9ffelboles  so 
iees  Ton  deinen  wegen  bey  tds  in  pottaeballl  geweten  ist  Ten  ynsers 
balsgeriebts  wegen  daselbs  au  Newnborg  ettwas  mser  majnong  an 
dein  lieb  ze  bringen  beuolben»  b^rennd  du  wellest  im  darinn 
gelanben  vnd  darob  sein  vnd  bestellen  dai  Tns  vnser  berlikeit  Ten 
demselben  Ynserm  gesloss  deshalben  nicht  entzogen  werde.  Daran 
tut  vns  dieselb  dein  lieb  gut  geiKilIen,  das  wellen  wir  ymb  dich 
frewntlich  bcschuldeu.  Geben  zu  Gretz  an  Montag  nach  conuersioais 
PauU  1478. 

K.  Fripfiricli's  \U.  Befebl  desshalb  an  Herrn  Si\^nnu]nl  von  Ni- 
derntor,  Kainmrer  und  k*  Pfleger  XU  Neuburg  am  Inn  zur  Daraach- 
achtung.  De  eod.  dato  .  . 

„Vnd  ist  Tnser  maynung  vnd  emphelhen  dir  auch  ernstlich,  das 
ndu  der  obberQrten  abred  also  nachgeest,  das  auch  mit  dem  bemelten 
»Tttserm  holtzbrobst  ze  tun  bestellest ,  souerr  daz  derselben  abred 
»dareb  die  lanndriebter  dnselbs  zu  Seberding  Tnd  zu  Griespaeb  aucb 
nnachganngen  Tnd  geballten  werde.** 

(CoMlMk»  4.  lBp«r.  Ik  eomOlow) 
CoDcepi  Hs.  103,  fol.  IM  «t  143,  Nr.  319,  el  feU  138^  Nr.  333. 


XX  vm. 

Sekreiliei  IL  Fritdrick's  IV«  m  imtg  LNilwig  ym  Hajen« 

8.  D.  (JiBBtr  im) 

Herzog  Ludwigen  von  Bayern  etc.  (k.  Friedrich). 
HochgebortuM-  lieher  oheim  und  fürst.   Vnser  getrewer  lieber 
Sigmund  von  Miderutor  voser  kainrer  vnd  phleger  zu  Newnburg  auf 
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dem  yn  hat  vns  anbracht,  wie  deiner  lieb  lanndrichter  En  Seherding 
(früher  stand  Griespach)  vtiser  lewt  vud  hiridorsessen  in  vnsrer  her- 
.schalll  Newnburg  aul"  dorn  Yn  seiner  Verwesung:  gesessen  vnd  wonhaffl 
mit  wenndel  aiinders  dann  in  deiner  lieb  lanndgericlit  zu  Griespach 
(früher  Scherdincr)  deshalben  geiiallten  wirdet  gen  in  hallt,  das  den- 
selben vnsern  Ii  w  tcn  zu  merkhiicher  beswerung  vnd  schaden  kumbt. 
Begern  wir  an  dein  lieb  mit  sunderm  vleis  vnd  ernst,  daz  du  bey  dem 
bemelten  deinem  lanndrichter  daselbs  zu  Griespach  darob  seist  vnd 
bestellest,  daz  er  dieselben  vnser  lewt  aus  der  berürteD  TDsererlier^ 
sehatn  mit  wenndei  nicht  vberdringe  noch  beswere  sunda*  es  damit 
gen  in  hallt,  als  von  deinem  lanodriehter  zu  Scherding  deshalbeo 
gehallteo  wirdet»  damit  dieselben  vnaer  lewt  sollier  grosser  besworung 
Tertragen  beleihen.  So  haben  wir  dem  benannten  von  Niderntor  be- 
nolben,  deiner  lieb  lewt  aus  demselben  lanndgerieht  lu  Griespach 
inroassen  dein  lewt  aus  deinem  lanndgerieht  lu  Scherding  mit  wenndel 
Tnd  passen  Ton  im  gehallten  werden  auch  xe  hallten.  Daran  tot  Tns 
dieselb  dein  lieb  snnder  gut  geuallen,  das  wir  nnb  dieb  firewntlieh 
besebulden  wellen.  Geben  sn  Grete 
Halsgericht  wegen  zu  Newnbarg. 

CoQcepU  Ms.  163«  fol.  läö»  Nr.  334. 


XXIX. 

Sehrettea  der  Stoit  Rlnberg  m  K.  fwMMk  IV. 

11.  Februar  1478. 

AUerdurcbleuchtigister  grosmeehtigister  fürst  und  herr.  Ewer 
kaiserlichen  maiestat  sind  unnser  untertenig  |  schuldig  und  willig 
dienste  demutiklicb  und  mit  allem  fleisa  Toran  berait  AUergnedigister 
berr.  Von  |  dem  durcbleucb^gisten  fliraten  herm  Mathiasen  knnig 
SU  Hungern  etc.  ist  anns  auf  Pfiotstag  |  Tor  dem  Suntag  Inaocanit 
nagstuergangen  seiner  kunigliehen  gnaden  rerslossen  sanndbrief  am| 
datnm  auf  Snntag  vor  Sjroanis  und  Jode  auch  nagstoergangeo  laotend 
mit  etlichen  innligenden  |  copien  der  awittrecht  und  spennbalben  so  sieb 
Ter  disen  tagen  iwlschen  ewer  kaiserlichen  aiaiestut|und  seiner  dorch- 
leuchtikait  gehalten  haben  zukomen  und  «berantwort  worden,  wie 
das  die  in  |  ligenden  abschrifTten  besagen.  Wicwol  wir  nu  gelaublich 
berichtel  werden ,  solche  zwittrecht  irrung  (  und  spenn  zwischen 

MonuioeiiU  Htttisburgica.  1.  2.  21 
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Schreiben  K.  Friedrich*«  IV'.  aa  den  Bischof  vod  Würxbur);. 


ewflrr  kaiMriichen  matestat  und  seiner  dvraUeoehtikait  daroh  gflttieli 
mittel  I  Qod  vertrag  ges5net  and  hingelegt  sein  sollen  des  wir  nicht 

wenig  erfrewet  seinn,  haben  wir  doch  |  ewerr  kaiserliehen  grosmeeh- 

tikait  dus  als  unserm  rechten  natürlichen  herren  unuerktint  nicht  | 
verhalten  wollen.  Wo  uuns  aiu'h  solch  sclirilTt  eeher  ziiki  inen  wer 
ewerr  kaisi'Hiehen  maiestat  |  die  von  unns  ni(;ht  vorhailetui  i>eliLeti. 
Dann  womit  wir  ewerr  kaiseriiclien  maif^stat,  die  der  al  j  meclilif;  Got 
dem  heiligen  reich  und  unns  zu  suiiderm  tid^t  schütz  und  sclurin  zu 
lanngen  Eciten  |  glöckseliklich  und  in  gesundem  wesen  geruche 
frisstenn,  unterteniklich  dienst  ertzaigen  suilen  |  seinn  wir  zuthun 
alltzeit  willig.  Geben  am  Mitwoch  nach  dem  Suntag  Inuocauit  in  |  der 
Tassten.  Anno  domini  etc.  ixxviij.  | 

Ewerr  kaiserlichen  maiestat  und  des  |  beiiigen  Romischen  reiehs 
getrew  undertanen  | 

burgennaistere  nnd  |  rate  lu  Nureroberg.  | 

Von  Aussen: 

Dem  aUerdnrehleoehtigisten  grosmeehtigisten  fUrsten  und  herren 
hern  Fridrichen  Römischen  kaiser  lu  allenntseiten  merer  des  reiehs 
SU  Hungern  DalmacienCroaeien  etc.  kunig  hertzogen  au  Osterreich  lu 
Steyr  sn  Kernden  und  sn  Krain  grauen  lu  Tyrol  etc.  unnserm  aller- 
gnedigistenn  herrn. 

(L.  S.  (Jorso  iiupr.) 

Orig.  Perg.  Briefform.  Uaiu-  und  StaatMrchiv. 


XXX. 

SehreikM  K.  Mtdriek's  VI.  m  dlei  Blsehtf  m  Winbtrg. 

21.  Februar  1478. 

Friderich  etc.  Erwirdiger  fürst  rat  lieber  andechtiger«  Als  wir 
deüier  andacht  Tonnals  geschriben  und  begert  haben,  unnserm  diener 
und  liehen  getrewen  Sigmunden  Delnitser  der  sehuldhalhen  so  du 
im  schuldig  bist  gütlich  ausrichtung  und  becsalung  sutun,  bat  unns 
der  genannt  uanser  diener  anbracht,  wie  im  deshalben  ron  dir  noch 
kein  ausrichtung  noeh  beomlung  hesehehen  sey  und  uns  darauf  fliHer 
umb  hiiff  und  furdrung  gebetten.  Wann  wir  nun  demselben  Delnieter 
umh  seins  Terdienenss  willen  mit  gnaden  und  su  Airdrungen  geneigt 
sein»  so  hegem  wir  abeimals  an  dein  andacht  mit  fleis,  du  wellest 
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dem  gmnten  Deloitier  der  gemelten  aehuld  halben  gütlich  tutrieh- 
tttiig  und  beesalimg  ton  und  ine  dtmit  lennger  nit  Terciiehen  noch 
aofhallten,  sonnder  dich  hierin  umb  unnsern  willen  gegen  in  gdtlteh 
und  dennaasen  beweisen,  damit  er  diser  nnnserer  furdrang  bey  dir 
SU  geniesaen  empfinde  and  ferrer  ciagens  wider  dieh  Tertragen  bleibe. 
Daran  ertseigt  uns  dein  andacht  zusambt  der  billikeit  gut  geuallen  in 
gnaden  gegen  dir  zu  erkennen.  Datum  Greti  xxj.  Februarii  anno  etc. 
ioviij".  kaisertumbs  26. 

An  den  bischoue  zu  \V  ürtzburg. 

Conoept.  Papier.  Htm-  und  Staattarclur. 


XXXI. 

Schreiben  K.  Friedrich'^  I\.  ua  Herzog  Albreeht  von 

13.  Pdbmar  1478>. 

Friderich  etc.  Hochgebornner  lieber  oheim  und  fllrst.  Wh*  haben 

den  erben»  unsern  lieben  aiidechtigen  Matheusca  Delnitzer  pharrer 
SU  Walhing  zu  unnserm  caphtu  uulgi^nomen  und  sein  im  vun  sinns  und 
seiner  bruder  verdienenss  willen  mit  („sonudrer**)  *)  gnaden  geneigt. 
Und  begeni  darauf  an  dein  lieb  mit  llois  bittende,  du  wellest  denselben 
Matheusen  Delnitzer  von  un.sern  wegen  in  deinem  schütz  und  sehinn 
haben  und  nymands  gestatten,  in  wider  reebt  und  billicheit  dringen 
2U  laaaenp  aonnder  im  umb  unsern  willen  hüfilich  und  furderlich  sein 
und  in  gunstlieh  beuolhen  haben.  Daran  erczeigt  uns  dein  lieb  gut 
geuallen  in  gnaden  gegen  dir  an  erkennen.  Datum  Greta  ixüj  Febru- 
ary  1478,  kaisertumbs  26. 

An  hertsog  Albreehten  in  Beyern. 

*)  (Anageatrichen.) 

Concept.  Papi«r.  Harn- und  StMliarehir» 


XXXIl. 

GrsU»  33.  Fsbmar  1478. 

K.  Friedrich  trftgt  dem  Bischaf  von  Passau ,  welcher  noch  viel 
Geld  Tan  der  Canilei- Verwaltung  her  schuldet,  auf,  als  Abschlag 
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dem  Christoph  Hohenfelder,  k.  Pfleger  so  Linz  2200  ungrische 
Docaten- Gulden  («§0  wir  im  schuldig  worden  aein**)  in  beiableo 
gegen  seine  Quittong. 

(Visum.) 

(Ausgestr.) 

Coneept  Ms.  163»  fol.  284.  Nr.  737. 
  i 

xxxin. 

6r«ti,  23.  Febniir  1478. 

K.  Frie(lri<'li  III.  schreibt  dem  Herzog  Otto  von  B:»iern.  I'lrieh 
Hierss,  sein  Bürger  7u  Vnitsperg  h;ibe  sieh  beklagt,  dass  üiiii  die 
Bürger  von  Neunburg  vor  dem  Wald  (ünterthanen  des  Herz.  Otto) 
sein  Haus  und  seine  Fleisichbank  (zu  Neunburg)  abgehrochen  und 
ungeachtet  seiner  Bemühung  dessbalb  „kerung  und  abtrag**  zu  er- 
halten bisher  keine  Entschädigung  gegeben  haben  („snnder  in  damit 
au&ieben  und  in  lerung  und  darlegen  film'').  Er  möge  nun  sich  fllr 
diesen  Hieras  rerwenden  («omb  unsem  willen**).  („Darin  tust  du  uns 
sunder  wol  geuallent  das  wir  gen  dir  genedigUich  erkennen  wellen**). 

(Visum.) 

CoBBiitlo  |Mr  tUg.  ^  Nid«rtor. 

(Ausgestr.) 

Coneept  Ms.  163,  fol.  265,  Nr.  680. 


XXMV. 
8.  D.  (1478  Pebnrar?) 

K.  i'riedrich's  IV.  olfener  Befehl  an  alle  Heichsglieder  und 
Ünterthanen  (der  Erblande),  den  Wilhelm  Sweller,  der  mit  etlichen 
Ifirkischen  und  Landpferden  su  seinem  Sohn  Erzherzog  Maximilian 
siebt»  sieher  passiren  xn  lassen  und  ihm  n5tbigenfalls  Geleit  tu 
geben. 

ComnlMlo  ptr  4.  «if .  U  Ntdwalor. 

(Ausgestr.) 

ConeepU  Ms.  163,  fol.       b,  Nr.  639. 
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XXXV. 
S.  D.  (1479»  FebruirO 

K.  Friedrieh  ID.  an  Herrn  Caspar.  Doroprobst  xu  Salzburg. 
Ungeachtet  er  sich  bei  ihm  (und  dem  Capitel  von  Salzburg)  vor 
eiuiger  Zeit  fiir  Friedrich  Trautmanstorffer,  Pfarrer  zu  Kammer,  ver- 
wendet habe  röcksichtlieh  eines  Canonicats,  sei  seine  Bitte  bisher 
unbeachtet  gebliehen,  die  Er  imn  dringend  erneuert. 

^Das  ir  aber  Li'^tior  nicht  tan  sunder  solii  unser  bet  verachtet 
.,und  darinn  meniger  ironibd  ausl/u^  und  waigrung  suchet.  Wann  aber 
„auf  demselben  tuuib  daseibs  zu  Salezhur^:  yetz  wenig  khorherren 
»und  nicht  in  der  antzal  sein  als  sich  geburet.  Begern  wir  an  dich 
„mit  sunderm  und  ganntzem  fleis  und  ern.st  daz  du  mitsambt  den 
»benaoten  Dechant  und  Capitcl  daseibs  lu  Saitiburg  den  wir  iets 
»aber  aucli  damrab  schreiben  den  ohgenanten  Trautananstorfer  für 
»annder  auf  dem  berurCen  tumh  zu  Saltaborg  ao  lihorherren  umb 
«onsem  willen  und  uns  zu  geuallen,  noch  an  rerrer  auatzug  aufschuh 
„und  waigrung  aufnemest  und  uns  als  vogts  der  stift  Salzburg  und 
«Rftroischen  Itaiser  des  nicht  Terzeihest  als  du  uns  dann  das  ze  tun 
»nagst  an  Laoflen  mundlich  zugesagt  hast  Daran  tust  du  uns  sunder 
»dannckhnem  geuallen ,  das  wir  gen  dir  gnediclich  erkennen  und  zu 
,,gut  nicht  vergessen  wellen,  und  begern  darauf  deiner  Terschriben 
^antwurt  bei  dem  boten.'' 

Cvmmktt»  i.  lop.  propria. 

(Ausgestr.) 

CoDcept  Ms.  163,  foi.  WO,  Nr.  663. 


XXAVI. 

Greta,  6.  Ifirs  1478. 

K.  Friedrich  DI.  erklArt.  dass  er  bis  auf  Widerruf  dem  NOm* 
berger  Bflrger  Stephan  Heller  aus  besonderer  Gnade  erlaubt  habe, 

iü  seine  Krblande,  Herrschaften  und  Gebiete  „harnaseh  und  klaine 
phenwertl''  einzuführen  und  daselbst  zu  verkaufen.  („Doch  daz  er 
„solhen  harnasch  nymannden  ausser  derselben  unserr  erblichen  lannd 
„gesessen  himI  HuiibafFt  noch  unseni  veindten  verkauffen  noeh  geben 
»soll.  Auch  mewtt  aufsleg  und  annders  so  sich  dauon  ze  gebeu  gcburt 
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„Torbehalten  ungeuerlich  —  und  un«?ern  steten  an  den  pfewundlfMclic« 
lasteten  unvergriffentleicb^J.  —  Befehl  desshaib  an  alleBeamleu  und 
Untertbanen. 

(Visum.) 

Per.  d.  ■.  de  iNidertor. 

(Ausgestr.) 

Coneept  Ib.  168,  fei.  M3,  Nr.  m 


mm 

SclireibeB  k«  Jf  riedricli's  iV.  ai  Atm  finbisekaf  iüiilxbirg. 

i%  Hin  1478. 

Dem  Ton  Saltsbnrg. 

Erwirdiger  funt  lieber  andeehtiger.  Uns  hat  die  judischait  u 
SaNibarg  iDprachl  wie  tob  meiiigeni  eonden  über  die  judischait  Im 
reich  geklagt  und  getieht  werde,  das  sj  mit  dem  heiligeo  saenment 

und  der  kristen  kinder  und  irem  pluet  sallta  verhanndelt  haben, 

dadurch  sy  in  vennkhnuss  pracbt  und  so  swerleieh  gemartert  werden, 
daz  sy  solhs  von  niarter  wegen  beki  uncn  muessen,  und  wiewol  sy 
des  unschuldig  sein  dardurch  von  leben  zum  tod  pracht  und  in  ir  gut 
geiiuiiicn  werde  des  sirli  hcsw  et  ea  und  uns  als  Komischen  kaiser 
angeruein  sy  darin  genedigkleich  znuersehen,  damit  sy  nit  also 
unvcrschuldt  unib  ir  leib  und  gut  pracht  werden.  Also  begcrcn  wir 
an  dein  andacbt  mit  sunderm  und  gantzem  vleis  und  ernst,  ob 
ieroands  wer  der  wer  solh  sachen  wider  die  judischait  zu  Saltsburg 
furpringen  wurde,  das  du  dich  nit  leicbtrerttigkleich  wider  sy  bewegen 
lassest»  sunder  in  selbes  unpilleichs  beschuldigen  vorseist.  Daran  tut 
uns  dein  andacbt  susambt  der  pültcbait  gut  geuallen.  Geben  ut  supra 
(Greta  an  Phintitag  TOr  Pabnarum  1478  etc.) 

Conmiaiio  S.  lapenlorii  ia  eoaeUk»* 
Coaespt  Ha.  168,  fol.  316^  b,  Nr.  810. 


mvm. 

Grets.  12.  Mfn  1478. 

K.  Friedrich  Iii.  ersuclit  den  von  Salzburg  (  Erzb.?},  sich  gegen 
den  Dompropst  Caspar  nicht  ungn&dig  zu  benehmen. 

CiNBBisMO  d.  llD|i.  ia  GOMÜiO. 
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.Brwirdiger  fimt  lieber  todeefcfiger.  Uns  hat  der  ersam  unser 
»Heber  tndechtiger  Caspar  tnmbprobit  so  Saltaburg  anpracbt  wie 
«da  dir  gen  im  ettwas  nmbwülen  fitrgenomen  babat  und  in  ze  dringen 

„und  zu  besweren  ?erniainst,  des  er  sich  besweret.  Wann  wir  aber 
„demselben  tumbprobst  und  seiner  frewntschnft't  tlbcg  zu  gnaden  und 
„furdrung  genaigt  sein,  begeni  wir  an  dein  uuhu  ht  mit  suiiderm  und 
„gantzem  fleis  ufu!  orn^^t  daz  du  dir  den  hcuM  ltfn  tumbprobst  nmb 
nunsern  willen  hciKilhea  sein  lassest,  sollien  (Iciiici)  umbwillen  gen 
„im  nbtust  und  mit  im  und  den  seinen  in  unguten  nichts  ze  tun  noch 
«ze  schaffen  habst,  daran  tut  uns  dein  andacbt  sunder  geuallen,  daz 
«wir  gen  dir  und  deioeni  atilR  genedigltleicben  erkennen  wellen. 
(Aosgestr.) 

OottMpt  Ms.  i63.  fol.  816.  Nr.  809. 


XXXiX. 

Schreiben  K.  Priedricii's  IT.  m  seiiei  Bath  Bernharil 

Krabatstorffer. 

U.lllrkl478. 
Hera  Pembarten  Krabataterffer  rat. 

Getrewr  lieber.  Als  du  zu  unsrer  kronung  gen  Aeb  und  widemmb 
herauf  dem  Kein  mit  uns  zo^tm  pist,  haben  wir  als  wir  am  heraufziehen 
geu  üdeintz  komen  sein  von  derselben  stnt  Meinem  als  vun  anudern 
des  reichs  steten  gwondleich  aid  und  glubd  aufgenomen.  Nu  ver- 
maint  der  stilTt  Meincz  das  uns  dieselb  stat  Meincz  nit  trcsworn  hab 
und  mt  ain  reichstat  sey  suiider  dem  stifTt  Meincz  zugelii^K  und  wimn 
aber  du  und  annder  nut  uns  den  Reyn  ani/ogea  pist»  begern  wir  an 
dich  mit  sunderm  rleis  und  ernst,  daz  du  uns  aigentlieb  underrichttung 
tost  ab  du  als  wir  fon  der  lurenung  den  Rein  herauf  zogen  sein  daselbs 
SU  Meincz  bey  uns  gewesen  und  ingedennkb  seist,  das  uns  dieselb 
nnser  stat  Meincz  gesworn  bat,  wann  uns  unser  lieber  getrewer 
Jerig  TOB  Tsebern&ml  gesagt  hatt  das  er  ingedennkb  und  dabey  ge- 
wesen aey,  dai  uns  dieselben  too  Meinen  als  ainem  Remisoben  konig 
gesweren  beben,  wisse  auch  nit  anders  du  seist  aueb  dabey  gewesen 
und  wie  da  der  saeben  ingedenkb  pist  uns  des  in  gesebrÜR  aigentlieb 
underriebitest  damit  wir  des  wissen  gewinen.  Daran  tust  du  uns  sunder 
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gut  geoalleD  nad  unser  ernstlich  mayimng.  Gdien  so  Grete  «n 
Sambstag  ante  Palmarum  anno  ete.  hxviij. 

CoQcept.  hU.  163,  fol.  307,  Nr.  791. 


XL. 

Schreibea  K.  Friedricü's  IV.  au  die  htliweizerisehea  Eid- 

geBOSsea« 

A. 

S.  D.  (i478,  mvi7) 

Unsern  getrewn  lieben  den  funff  lenndeni  üri  Sweies  Under- 
walden  Zag  und  Glariss. 

Getrewn  ttebea.  Uns  haben  ewr  machtpoten  so  ir  bey  dem 
nagatgehalten  tag  nnd  besamung  su  Zürich  gehabt  anf  den  hanndl  so 
unser  rei  und  sanndpoten  die  wir  bey  demselben  tag  zu  Zurieh  mit  In 
und  anndern  Ton  unsern  wegen  gehabt  gesehriben  und  copey  ains 
schreiben  so  unser  heiliger  vater  der  pabst  dem  gemainen  punt  tan 
hat  anttreffend  den  erwirdigen  Otten  erweiten  au  Costents  unsern 
fursten  rat  und  lieben  andechtigen  inbesloasen  zugesandt,  bittend  das 
wir  demselben  erweiten  und  dein  stifftCostentz  euch  ew  und  anndern 
in  ileiuselben  bistumb  get.e.sseii  zu  rueii  liellTen  wellen;  dasseib  ir 
schreiben  haben  wir  vernomen  uiul  lassen  ew  wissen  daz  der  ersam 
gelert  unser  lieber  andechtiger  Harms  Alouisy  dauori  iiuscr  heiliger 
yater  dti  imhst  in  dem  bemelten  seinem  schreiben  iiieldung  tut  vor 
ettieieher  zeit,  d^z  ic»cz  nach  Ostern  zway  jar  wirdet  von  unsers 
heiligen  vater  des  pabst  wegen  zu  uns  gen  der  Newnstat  komen  ist 
nnd  auf  seiner  heiligkait  Yolmechttigen  gwait  und  macht  so  er  gehabt 
und  uns  geweist  und  furpracht  hat  mit  uns  in  beywesen  ettieieher  der 
unsern  ain  gantze  abred  gemacht  und  uns  von  unsers  heiligen  ?ater 
des  pabst  wegen  enndtleich  zugesagt  hat  das  der  bemelt  erweit  bey 
dem  bistumb  au  Costentz  beleiben  und  durch  unsern  heUigen  Tater 
den  pabst  sei  bestet  werden  und  begert  das  wir  darauf  die  kaiserleich 
acht  nnd  aberaeht  und  gepott  fon  uns  ausgangen  auf  ain  jar  anstellten» 
desgleich  weit  er  von  unsers  heiligen  vater  des  pabst  wegen  die 
pebstleichen  zweiung  auch  anstellen  und  daz  dazwischen  durch  sein 
heiligkait  und  uns  furgenomen  wurde  daz  Ludweig  von  Freiberg  umb 
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sein  darlegen  von  dein  erwoHen  kcrunc  bescliehe,  nachdcnt  der  sWiXt 
Costentz  in  grossem  verderben  und  abnemen  und  nit  nnugleich  \\'6r 
daz  denselben  von  Freiberg  von  demselben  erwelteu  und  dein  stifl^t 
Costentz  all  sein  darlegen  volligklich  widerkeret  werden.  Soihs  wir 
dann  alles  ron  demselben  Alouisi  anstat  des  bemelten  er  weiten  ange* 
nomen  uns  darin  geben  und  darauf  unser  kaiserleicb  zwaiung  und  ge- 
pott  angestellt  und  bisher  gewarttet  haben  wann  anser  beiliger  rater 
der  pabst  mitsambt  uns  darciu  erden  wurde  den  bemelten  erweiten 
und  Freyberg  miteinander  gaüeich  inaertragen  und  denselben  er- 
weiten in  bestetten,  dai  aber  nieht  bescbeben  ist  aunder  sein  heilig- 
kalt  dai  obbemelt  und  anuder  seiner  heiligkait  sehreiben  dawider  bat 
ansgeen  lassen  dai  uns  nit  klein  befirombdet  naehdem  uns  der  benant 
Alouisi  das  Ten  seiner  heiligkait  xogesagt  und  des  Tolmechttigen  gwalt 
gehabt  hat,  desselben  seiner  heiligkait  zusagen  wir  uns  dann  bisher 
gehalten  haben  uns  des  auch  furan  halten  und  uns  daraus  nit  füren 
noch  das  so  sein  heiligkait  dawider  furiiymbl  htkunicrn  lassen,  sunder 
wir  wellen  den  obbenanten  erweiten  dabey  vesttigkleichen  handthaben. 
Solhs  wii  ew  nit  unvci kündet  haben  lassen  wellen,  damit  ir  und 
annder  von  punt  unsern  heilicren  vater  den  pabst  daz  obbenirt  sein 
schreiben  destpas  wisset  zuneraiittwurtten  und  ew  in  den  Sachen  ze 
halten  mit  sunderm  und  gantzem  vleis  begerend.  ir  wellet  den 
bemelten  erweiten  für  ewern  rechten  bischoue  hallen  und  im  als 
nndertftu  desselben  bistumbs  gehorsam  und  gewerttig  sein  und  ew 
Ton  im  nit  dringen  lassen,  sunder  im  mitsambt  ans  Testigkleieb 
anbenngig  sein  und  furdmng  und  beystand  tun  und  guten  willen  und 
gnnst  beweisen,  daran  tat  ir  uns  lusambt  der  pilleichkait  gut  geuallen 
das  wir  mit  gnaden  gen  ew  erkennen  wellen.  Geben. 

(Im  spftteren  Coneepte  bdsst  es  noch) : 

mWo  aber  unser  beiliger  Tater  der  pabst  fhmemen  wurde,  den 
„bemelten  erweiten  und  die  so  im  anbenngig  sein  wider  selb  zusagen 
«uns  Ton  seiner  heiligkait  wegen  besehehen  Terrer  se  dringen  und 
«mit  geistlichen  zwanng  zu  bekumern,  so  lassen  wir  es  bey  der  acht 
„und  aberacht  und  den  penlichen  gepoten  vun  uns  ausganugeu  auch 
,»besteeo,  darnach  wisset  ir  ew  zo  richten.'*  Geben. 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  306,  Nr.  780,  it.  hl  323  u.  330,  Nr.  826. 
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(Zu  \L.) 

B. 

Marz  147b. 

(Wir  Friderich  etc.) 

GeU'ewn  lieben.  (Jons  luiiieii  ewi*  machtboten  so  ir  bey  dem 
nagst  gehalten  tag  und  besaman^^  m  Zoreh  gehabt  auf  den  hanndl  so 
unneer  rete  und  aanndtboten,  die  wir  bey  deniselhen  tag  in  Zftreh 
mit  in  und  anndern  ?en  noaern  wegen  gehabt  geaohriiien  und  dabey 
ain  «chreiben  «o  unnser  heiliger  vatter  der  babst  den  gemainen  pnndt 
tan  bat»  antreffend  den  erwirdigen  Otten  erweiten  lu  Costennci  unaem 
füraten  rat  und  lieben  andeehtigea  inbealeaaen  ingeaanndt,  bittende 
das  wir  demselben  erweiten  und  dem  stift  Costenta  auch  ew  vnd 
andern  in  demselben  bistumb  gesessen  zn  rne  hellffen  wellen,  dasselb 
ir  schreiben  haben  wir  vernomen  uiiii  lasson  ew  wissen,  das  der 
ersam  {^elert  unnser  lieber  andechtis^er  Hanns  Älouisy,  d.iuuu  miser 
heili|;er  valli  i  der  babst  in  dem  honielten  st  inein  schreiben  meldiinsf 
tut,  vor  eüjcher  zeit,  das  yetz  zu  dem  kunfftifj'en  herbst  zvvay  i:ir 
wirdet.  vor  unstu's  heih'gen  vatter  de.«<  habst  wegen  zu  unns  ^vw  der 
Newnstat  komen  ist  und  auf  seiner  heiligkait  volmeehtit^eii  ircwall 
und  macht  so  er  gehabt  und  uns  geweist  und  furhracht  hat  mit  uuus 
in  beywesen  etUicher  der  unsern  ain  ganntae  abred  gemacht  und 
unns  von  unsers  heiligen  vatter  des  babst  wegen  enndtlich  zugesagt 
hat,  das  der  bemelt  erweit  bey  dem  bistumb  su  CostentK  beleiben 
und  durch  unsern  heiligen  vatter  den  pabst  inner  jarafrist  aal  bestett 
werden.  Und  begert,  das  wir  darauf  die  kaiserlieh  acht  und  aberaeht 
und  gehott  von  unns  ausganngen  auf  aassganngdesselben  jars  anateilen. 
Desgeldeha  wolt  er  von  unsers  heiligen  vatter  des  pabat  wegen  die 
hebstliehen  zwenng  auch  anstellen  und  das  daiwisehen  dnrch  aeto  \ 
heiligkait  und  unns  furgenomen  wurde,  das  der  stifll  au  Costenta  und 
wir  als  obrister  rogt  desselben  stiflls  an  unnserr  gerechtilcatt  erlitten 
und  die  sachen  der  swittrecht  und  spenn  veraint  und  gannti  abtan 
wurden.  Nachdem  daselbs  zwischen  domseihen  Alouisy  anstat  unsers 
heiligen  vatter  des  pabst  und  unser  ganntz  abgeredt  ward,  wobcy  es 
nach  au??!]:anng  des  bemelten  jars  beleihen  s  lt.  Soihs  wir  dann  alles 
vuü  dciuselhen  Alouisy  anstat  des  bemelteu  sliüts  zu  Costeutz  aoge- 


Digitized  by  Google 


Schreiben  K.  Friedrich's  IV.  «n  die  «i-liw«>ixerischeB£i4igeB0MeD.  347 

nomen,  uns  darin  geben  und  daranf  unser  kaiserlieh  swanng  und 

gebott  angestellt  und  bissher  gewartet  liabeD,  wann  unser  heiliger 
▼alter  der  pabst  mitsarabt  unns  dartzu  ordnen  wurde,  solhem  obge- 
melten  zusagen  und  abred  zu  voistreckhen  und  erweiten  zu  bcstetten. 
Das  aber  bischer  nit  bescbeben  ist.  Sunder  sein  heiligkailt  das  ubho- 
melt  und  annder  seiner  heiligkait  schreiben  dawidor  hat  ausgeen 
lassen,  das  unns  nicht  khn'n  befriimbdet,  naclidem  unns  der  benant 
Alouisy  das  ?on  seiner  bciligkail  wegen  zugesagt  und  des  volmech- 
tigen  gewalt  gehabt  hat.  Desselben  seiner  heiligkait  zusagen  wir  aana 
dann  bissher  gehalten  haben  und  unns  daraus  nit  fürn,  noch  das,  so  sein 
heiligkalt  dawider  furnyinbt  bekuinbern  lassen.  Sunder  wir  wellenden 
obbenaoteD  erweiten  dabey  vestigklich  hanadtbaben.  Solha  wir  ew  im 
pessten  oit  uoTerkQnt  haben  laasen  wellen,  damit  ir  und  annder  Tom 
pnndt  nnaerm  heiligen  Tatter  dem  pabat  das  obberOrt  sein  aehreiben 
dest  paa  wisset  tnuerantwnrtten  nnd  ew  In  den  sacben  le  halten,  mit 
snnderm  und  ganntiem  vleiaa  begerende,  ir  wellet  den  bemelten  er- 
weiten fw  ewrn  rechten  biachof  halten  nnd  im  ala  änderten  desselben 
bistumbs  gehorsam  und  gewerttig  sein  and  ew  Ton  im  nit  dringen  lassen, 
snnnder  Im  raitsambt  vnns  Tesstigklicb  anbcnngig  sein  und  fbrdrung 
und  beystannd  tun  und  guten  willen  und  gunst  beweisen.  Daran  tut  ir 
unns  ziisambt  der  billichait  gut  geuallen,  das  wir  ndt  tjnaden  gen  ew 
erkennen  wellen.  Wo  aber  unnser  heiliger  vatter  dei  [tahst  furnemen 
wurde  den  bemelten  erweiten  und  die  so  im  anhenngig  sein  wider 
solh  zusagen  uns  von  seiner  heiligkait  beschehen  verrer  ze  dringen 
und  mit  gci^lln  hem  zwanng  zu  bekuinbern  so  lassen  wir  es  bey  der 
acht  und  aberacht  und  den  peenlichen  gebotten  von  uinis  ausgaimr^rii 
auch  besteen.  Darnach  wisset  ew  ze  richten.  Datum  zu  tiretz  an  Lrilag 
in  den  Osterfeiertagen  1478  kaisertumb  27  regni  38»  Hungariae  20. 

„Unnsern  getrewen  lieben  n.  amman  vögten  und  gemainden  der 
„funff  lennder  Ure,  Sweyts,  Underwalden,  Zag  und  Glans.** 

(Aosgestr.) 

Con«ept  Ms.  163.  fol.  367  «t  378,  Nr.  937. 
XU. 

Grats,     d.  (14ia  MlrsT) 

K.  Friedrich's  III.  Befehl  (an  alle  Hawptleute.  Grafen.  Herren, 
Ritter  und  Knechte,  Verweser,  Vizlhurae,  Ftieger,  Burggrafen,  Luud- 
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richter,  Börgermaister,  Richter,  Räthe,  Rurger,  GemeindeD  und  alle 
andern  Ämtleute  und  Uaterthaneo),  dem  pftbstlichen  Legaten  Ardiein, 
Riachof  cu  Alanen,  welcher  ins  Ffiratenthom  Österreich  und  YOn  dort 
nach  Rom  zurückgeht,  sammt  seinen  Dienern,  Pferden  und  Gütern  freien 
Durchzug  und  wenn  er  darum  ansucht  auch  sicheresGeleitzn  gewähren. 

(Visum.) 

(Ansgestr.) 

CoDce|)U  Ms.  163.  fol.  269,  Nr.  001. 


XLII. 

&.  Friedriek  IV.  citirt  in  eiaer  Appellatlons-Saelie  iei 
Lcoikard  Sehappd  n  B^twil. 

i.  April  1478. 

(Wir  Friderich  etc.)  Embietten  uoserm  und  dos  reichs  irotrewRn 
Leonharden  Scbappei  zu  Rotwil  unnser  gn»d  und  alles  gut.  Sich  hat 
unnser  und  des  reichs  lieber  getrewer  Friderich  von  Witingen  ron 
einer  urteil  und  etlichen  beswerungen  so  durch  des  woigebornnen 
unsers  swagers  und  des  reichs  liehen  getrewen  Eberhards  des  elltem 
grauen  su  Wirttemberg  hofrichter  und  rete  wider  ine  und  f&r  dich 
gesprochen  und  ei^nngen  sein  sollen  als  beswert  an  uns  herufft  und 
geappellirt  nach  laut  eines  instruments  derselben  appellation  uns 
darumb  furbracht  und  in  roeynung  selber  appellation  und  Sachen 
rechtlieh  nachzukommen  uns  umb  notturfTtiger  hiUTe  des  rechtens 
demuticlich  anrufTeo  und  bitten  lassen.  Wann  wir  nun  nyemands 
recht«  versagen  sollen,  darumb  so  heischen  etc.  Datum  Grets  1"** 
Apriiis  147$,  kaisertumbs  27. 

Coacept.  Papier.  Haus-  und  StaataarehiT. 


Xf.lll. 

E.Friedrier8  IV.  Vollaaekt  nr  Augleichiig  mit  ItmUmi- 
grafei  lerBMn  lom  WtsHm,  Adataistrater  toi  €ih« 

4>  April  1478. 

Wir  Friderich  von  Gottes  gnaden  R&mischer  keiser  zu  alleno- 
tzeitten  merer  des  rdehs  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc*  kunig. 
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hertzoge  zu  Osterrich  [  zu  Steir  zu  Kernndten  und  zu  Crain  graue 
zu  Typol  etc.  Hekeiiacii  ofTenntlich  mit  di.scm  hrieuo  iiiul  tun  knnt 
alkrmeniclich ,  daz  wir  wis  kciNOi  liclif  r  |  niiltikoit  und  anpchornor 
t^iilo  und  tiigent  auch  uinl»  vieissigor  bete  willen  dureli  den  hochgc- 
bornen  Maximilian  ertzhertzogen  zu  Osterreich  und  zu  |  ßurguiidi  etc. 
unnsern  Heben  sune  und  fursten,  und  auf  getrewe  unndertenig  gehor- 
sam dinstperkeit»  die  ans  dem  heiligen  reich  und  dem  genannten 
Doserm  |  lieben  sunc  der  erwirdig  Herman  lanntgraue  m  Hessen 
gobernator  des  stiffks  Collen  unnser  lieber  andechtiger  tu  tunde 
erbewtet,  dem  boehwirdigsten  |  in  got  rater  herm  Georgen  der  bei- 
ligen  R&misehen  kircben  cardinal  unnserm  Heben  frunde  und  dem- 
selben unnserm  lieben  sune  beiden  samentlieb  und  ir  |  jedem  besun- 
der  alsR&mischer  keiser  gegonnet  und  unnser  gannto  Tolkomen  macht 
nnd  gwalt  gegeben  haben,  gunnen  und  geben  aueh  von  R5miscber  | 
keiseriieher  macht  rolkomenheit  wissentlich  in  crafl  diss  unnsers 
keiserlichen  brieues.  Also  daz  sf  sich  an  unserr  stat  nnd  in  unnserm 
namen  beid  |  sameiillich  und  ir  yeder  besunder  mit  macht  und  willen 
des  anndercn  mit  dem  genanten  lauul^i.un'  iiertnun  um!)  geltschuld 
und  all  juindei  spi  uch  |  und  anuordrnnir  die  wir  zu  im  zu  haben  ver- 
meinen auch  (Ik'  rt  galia  und  weltliclirU  des  gemelten  still'ts  ('ollen,  so 
eiiirm  ertzhi-sclidnen  daselbs  von  |  un.s  und  dem  lit  iliL:!  n  reich  zu 
empfahen  gebürcu  gütlich  vereinen  und  vertragen  und  demselben 
lanntgraue  Herman  an  unnserr  stat  zusagen  mugen  |  im  als  einem 
ertsbischouen  zu  Collen  das  curfurstcnthumb  des  heiligen  reichs  und 
regalia  und  weltlieheit  desselben  stifilks  su  bequemlieher  |  und  gcbur- 
lieber  seit  lu  leben  lu  uerleihen»  auch  sunst  alles  das  an  unnserr  stat 
hierinne  banndeln  ansagen  tun  und  lassen  sollen  und  mugen»  daa  | 
wir  selbe  persennlieben  banndeln  lusagen  tun  und  lassen  sollten  und 
machten.  Und  was  sy  also  hierinne  banndeln  tun  lassen  und  ansagen  | 
gereden  wir  bey  unnsern  keiserlichen  werten  was  stet  und  unaer- 
brochen  au  hallten  und  suuolaiehen.  Im  auch  des  stiffis  Collen  regalia 
und  weit  |  licheit  louerleihen  nnd  bey  imnserm  heiligen  vater  faabst 
zu  demselben  stifit  zu  furderen,  inmassen  wir  das  selbs  gehanndelt 
getan  und  y.ugesagt  hetten  |  on  all  geuerd  und  arglist.  Mit  nrknnd 
dl  SS  brieues  besigclt  mit  unusenu  keiserlichen  anhanngundem  iun- 
sigel.  Geben  zu  Greiz  am  Vierden  j  tag  des  monets  Aprilis  nach 
Cri«iti  L:*'l)urde  viertzelif  nliundert  und  im  aclit  und  sibenntzigsten 
ünuserr  reiche  des  Kumiachen  im  acht  und  |  dreissigsten  •  des 
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keiserthambs  hn  siben  und  sweintrigsfen  imd  dea  Hungrischen  im 

zweintzigslen  jare. 

Ad  mandatutn  domini 
imperatoris  in  cnnsilio. 

Orig.  Ferg.  1  Siegel  (fetiU).  Haus«  und  Staatsarebiv. 


XLIV. 

K.  irleilrieh's  lY«  YoUnaelit  m  Aasgleiehnf  mit  im 

Hatignifei  Plilipp  etc. 

4.  April  147ä. 

Wir  Friderioli  toa  Gottes  gnaden  fiSmiaeher  kaiaer  m  allenn*- 
Ueiten  merer  des  reichs  su  Hangern  Dalmacien  Ooatten  ete.  kfioigl 
hertiog  SU  Österreich  iiod  su  Steir  etc.  Bekennen  effenntlieh  mit  diaen 
brieue  und  tun  kunt  aUemenielichp  du  wir  aua  keiaerlielier  miltikeit 
und  ange|bonier  gflte  und  tugent  auch  umb  menign  ersuchen  und 
Tleissiger  bete  willen  des  hochgebomen  Hanmtlian  ertshertsogen  su 
Osterreich  und  su  Burgundi  |  unnsers  Iteben  sans  und  Arsten,  und 
auf  unndortenig  gehürsum  gelrew  dinstherkeit,  damit  sich  der  hoch- 
geborne  IMiiitp«:  pfaltzgfrane  bey  Rein  uiitl  hertzoge  |  in  Beyren  otc. 
unnser  lieber  oliL-im  und  fürs!«  (regen  uns  dem  heiligen reiehe  unnddem 
genannten  unnsernt  lieben  stmc  crlK  wte  dem  iiochwirdigjiten  in  Got  ( 
vuter  hern Georgen  der  liei!i_;  n  ituniisrheu  kirchen  cardinnl  inuiscrm 
lieben  frunde  und  demselben  unnserem  lieben  sune  beiden  samentlich 
und  it-  yedem  |  besunder  gegonnet  und  des  unnser  ganntz  volkomen 
macht  und  gwalt  gegeben  haben,  gönnen  und  geben  auch  ron  Ro- 
nüscher  keiserUcher  machtroikomenheit  |  wissenntlich  in  kraftt  diss 
brieues.  Also  daz  sy  b«d  samentlich  und  ir  yeder  besunder,  mit 
macht  und  willen  dea  annderen  aller  und  yglieher  spiuch  und  |  anuer- 
drunnghalbcn  ao  wir  su  dem  genanten  pfaltsgrauePhilipsen  umbetÜich 
mercklich  sein,  und  weüent  Fdderichs  der  sieh  genennet  hat  pfalts- 
graue  |  bei  Rein  und  hertsog  in  Beyren  verhanndiung  su  haben  ?er^ 
meinen  susarobt  allen  penen  straffen  und  buaaen  und  was  bisa  auf 
hewtigen  tag  daraus  ent|sprungen  ist  nichts  darinne  beeonndert  noch 
ausgenomen  an  rnnsererstat  und  In  unnserm  nnmen  denselben  pftlts- 
gruue  Philipsen  enntlich  an  veirer  hinder  sieh  |  bringen  gutlicb  mit 
uns  vereinen  und  vertrageD,  im  auch  das  currurstenthumb  der  pfaltz 
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roitsambt  dem  crtzdniohsessen  ambt  des  heiligten  reichs  |  und  allen 

fursteiitliuuibeu  umitl  laniiden  zu  derPlnltz  pohoi  i?  in  einer  he(|uem- 

liclieii  zeit  TAI   leben  Kiiiierleihen  zusatjen  und  alles  das  liiei-inne 

hanndien  |  zusagen  tun  und  lassen  sollen  und  mücren,  dnz  wir  solbs 

per^onnlich  hanndln  znsacreu  tun  und  lassen  seilten  oder  nioclih n. 

Vnd  was  sy  also  an  unnserrstal  j  darinne  hanudicn  zusagen  tun  und 

lassen,  dasselb  alles  gereden  wir  bey  uunsero  keiserlichen  wortten 

stet  und  vest  zu  hallten  und  EU  uolzieheo.  In  OMssen  |  wir  das  selbs 

gehaundelt  und  getan  betten  on  all  geuerde  und  arglist.  Mit  urkund 

diss  hrieues  besigelt  mil  unnserm  keiserlichen  anbanngundem  inn- 

aigel.  I  Gehen  id  Grete  em  nerden  tag  des  monats  Apriiis  aooo  demini 

ete.  In.  octauo  unnaera  keUertbambs  im  sibenuDdaweintiigsteD  jaren. 

Ad  mandstum  dponiDi 
iapenioria  in  eoMilio. 

(Ii.  S.) 

Orig.  l'erg.  1  Sieg«t.  Haas*  und  Sttatoareliir. 


XLV. 

Selureiben  K.  li'riedrich'siV.an  versrhii  dono  dentsrheitelcJis- 
ftntei  im  BeiMug  a«f  das  lockstUI  Limeli. 

$.  April  1478. 

Friderich  etc. 

Hocbgdborner  lieber  oheim  und  fürst.  Deiner  lieb  ist  unyerpor- 
geo,  was  roerckliebeo  unrat  abproeb  nod  Schadens  uns,  dem  heiligen 
rtieh  und  Deutscher  nacion  aus  eingang  weilent  biscbof  Luduiges  in 
den  sdfft  LQttieb  entstanden  ist»  deshalhen  wir  solicbs  furter  an  fllr^ 
kamen,  mit  xeitligem  rate  betraebt  und  ffirgenomen  beben,  denselben 
stilft,  der  ans  und  dein  belügen  reieb  in  der  wemtliebeit  on  mittel 
underworffen  ist,  mit  einem  Deutschen,  zu  dem  wir  uns  das  beilig 
reieb  und  Deutsch  nacion  gutes  Tersehen  mugen,  su  besetaen,  und 
darauf  unser  potscbaflt  ao  unnserm  heiligen  Täter  dem  pabst  geschicket 
und  sein  beilikeit  bitten  lassen,  ae  der  genant  stifit  Lfitticb  ledig 
werde,  alssdann  an  unser  wissen  damit  nichts  furinnemen.  Und  so 
nu  als  wir  bcricht  werden,  weilent  derselb  biscbof  Ludwig  mit  tod 
yerc^anngen  ist,  haben  wir  den  hotliu  iidipren  in  Got  vatcr  iiern  Georgen, 
der  heiligen  Rümiscben  kirchen  cardinai  unusern  lieben  frunde,  der 
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•ich  bisher  in  unser  des  heiligen  reichs  undDentseher  naeion  snehen 
getruKchen  und  mit  grosser  wagnuss  seines  lebens  gearbeit  hat  aneh 

ein  Deutscher  cardinal  und  glid  des  stifils  LOttich  ist,  tu  hisehouen 
daselbst  fur<):t'uoin(Mi.  und  darauf  abermals  unser  potsebaflt  zu  unnserm 
heiligen  vater  pabst  geordent  un»l  seiner  beilikeit  geschrihon  und 
gebeten,  denselben  unsern  frunde  den  cardinal  zu  solichem  histliumb 
für  uiiiider  zu  (urderii,  als  dein  liebe  an  der  copeyon  so  dir  dnrch  den 
ersamen  unsern  lieben  andeebtipen  Johann  Be(  li;iii  ieebant  zu  Düssel- 
dorfT  Zeiger  diss  iinsers  keyserlichen  briefs  furgehaltcn  verstecn  wird. 
Und  wann  uns  nu  nit  zweifeit  dein  liebe  bab  des  sunder  begird  und 
neygung,  damit  dann  die  sachen  dest  slewnigern  furgang  gewinne, 
so  begeren  wir  an  dein  lieb  mit  snnderm  und  ganncsem  fleyss  bittuod» 
du  wellest  unserer  keyserlichen  maiestat  zu  eren  und  dem  heiligen 
reieb  und  Deutscher  nacion  zu  gut  unnsenn  heiligen  Tater  pabst 
dessgeieieben  auch  ernstlich  schreiben  und  sein  heilikeit  bitten,  den 
genanten  unsern  frunde  den  cardinal  zu  solicbem  stillt  zu  fitrdern  und 
dieselb  schrillt  dem  ohgemelten  Johan  Bechan  uberanttwortten.  So 
wellen  wir  demselben  unsenn  frunde  dem  cardinal  seine  und  des 
gemelten  stiffts  regalia  und  werntlicbeit  für  annder  verleihen  und  das 
mit  gnaden  und  gunstlichem  willen  gegen  deiner  liebe  erkennen, 
Geben  zu  Grecz  an  Suntag  Misericordias  domüni  anno  etc.  Imiij* 
uosers  keysertumbs  im  27  jgre. 
Ijudwigen  ] 

Albrechten  ;  berczogcn  zu  Beyeru.  £rczbi£cbol  zu  Salzburg* 
Georgen  ) 

MarfTg^-af  Albrechten  von  Brandeiuhm  ;x  Pfalczf^raf,  erczbischof 
zu  frier.  Uerczog  Wilhelm  zu  Güll)  und  zuwPerg.  UerczogJohaimsen 
zu  Cleve. 

Coneept.  Htut-  und  Sttatsarckir. 

XLVI. 

Sehreibea  k.  If'riedricli's  IV.  iu  Aogelegciüieii  des  fl«clii»^ 

Littieh. 

8.  April  1478. 

Friderich  etc. 

Ersamen  liehen  andächtigen.  Nachdem  ir  wisset,  was  merck- 
liehen  unrats  Zerrüttung  und  schaden  dem  l5blieheD  stillt  (Lattich) 
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eudi  4er  ttai  und  lanndttehtfftt  Lttttieh  dureh  pfsehof  die  «n  unser 

ats  Rl^mischen  keysers  willen  denselben  stifft  eingenomen  und  besessen 
haben,  entstanden  Ist.  Haben  wir  soliclii»  lurter  zu  furkumen,  und  den 
stiirt  auch  die  stat  widenimb  in  inifnemen  und  löblich  wesen  zu  bringen 
mit  zeitigem  rate  betiaehlet,  dciiselbtn  stilTt  der  in  der  weltlicheit  on 
mittel  under  das  heilic  reicli  ^johöret  mit  einer  persone,  die  uns  dem 
heiliiren  reich  und  dein  gemelten  slitlt  üuczliehen  sey  z«  fursehen  und 
wann  nu  weilent  der  genant  bisehof  Luduig  mit  tod  verganngen,  auch 
derselb  stifft  des  hochgebornen  Maximilianen  ercxbercsogen  zu  Oster- 
reich aod  (bercsogen  zu)Bttrgttndi  etc.  unsere  lieben  suns  und  ffirsten, 
der  eoeh  mit  snoderlichen  gnaden  ond  liebe  geneigt,  fiirstenthiunben 
und  lannden  gelegen  und  der  bochwirdig  in  Got  Ttter  her  Georg  der 
heiligen  ftdnueeben  kireheo  eardioal  imser  lieber  frande  der  nne  dem 
heiligen  reich  und  demseiben  unnsenn  lieben  sun  ?il  trew  und  guttat 
ercieiget  hat  und  ein  getid  desselben  stiüU  ist  (haben  wir  denselben) 
m  einem  bischouen  geordent  und  deshalhen  unser  treffenlieh  pot- 
aehaffk  lu  uanaeim  heiligen  vater  pabst  geschickt,  ine  als  bischeuen 
SU  Lflttich  SU  confirmiren,  dem  wir  auch  sein  und  des  ycsberurten 
stiffls  wcrntlicheil  fftr  annder  gnedielieh  verleihen  wellen,  und  ha- 
geren deshalhen  an  eueh  mit  sunderm  und  gannesem  fleyss  bittund, 
ir  wellet  denselben  unsern  lieben  frunde  den  cardinal.  der  euch  und 
dem  stifft  in  vil  wege  über  annder  vast  erspriesslicb  sein  iiiap^ ,  zu 
ewerrn  bischouen  annemen.  dem  gehorsam  lieb  und  trew  ab  einem 
bischouen  zu  tunde  gebnret,  erczeijjen  und  umb  unsern  willen 
gQnstlieh  befolhen  hüben ,  so  wellen  wir  liellVen  den  |;rnif  ll(  n  stiffl 
widerumb  in  aufnemen  tw  brin^«'n  imd  euch  bei  eworn  trciheitten 
priuilegien  herkumen  und  gerechtikeitten  handthaben  schüczen  und 
schirmen,  auch  das  mit  sundem  gnaden  und  guttaten  gegen  euch 
erkennen  und  zu  gut  nicht  vergessen.  Datum  ut  snpra. 

An  das  capitel  zu  LQttich. 

An  die  stat  Lflttieh. 

An  die  prelaten  ritterachaft  und  lanndtsehaffl  des  stÜRs  Lfltticb. 
Item  einen  snndern  hrief  an  Oliberinm  weichbischofen  suLtlttich. 
Item  her  Wilhelmen  Ton  Arberg  dessgeleichen  au  schreiben. 
Item  einen  pothbrief  auf  hernJoh.  Bechen  deehant  an  Dusseldorff. 
Ilem  ein  credenei  auf  den  obgeschriben  deehant,  an  hersogen 
Maiimilian. 

Cooeept.  Haut-  vod  Staaturchiv. 
HoBUMiU  HMncIca.  1. 1.  St 
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XLvn. 

Schreiben  k.  Friedrieh  s  IT.  rücksiehtUeii  des  Hoehstiftes 

Liltiek 

5.  April  1478. 

Fridoricli  iMc. 

Erwirdigcr  lieber  andechtiger.  Wir  schreiben  hiemit  dem  capitel 
lanndtschaft  und  stat  LUttich,  den  hochwirdigen  in  Got  vater  hern 
Georgen  der  heiligen  Römischen  kirchen  cardinal  uosern  lieben 
frunde,  den  wir  zu  einem  bischouen  zu  Lattich  furgenomen  und 
geordent  haben,  zu  bisehonen  daselbst  anzunenen  und  dem  geborMiB 
SU  timde,  als  du  an  diser  bieinn  beeloMen  copeyeo  TernemeB  wurdest 
Wir  begeren  an  dieh  mit  suidenn  und  ganneiem  fleyss  bittond»  d« 
wellest  bey  den  el^^emelten  eapite]  lanndtsehaflt  nnd  stat  getmen 
ernst  und  flejs  fltrwennden  ond  belllTen«  damit  der  genant  unser 
lieber  frunde  der  cardinal  m  bischeuen  eu  LQttieh  dureb  aj  ange- 
nomen  und  nicht  geweigert  werde,  dann  wir  ine  und  keinen  anndem 
daselbst  su  haben  Tcrmeinen,  im  aueb  Itar  all  annder  sein  und  des- 
selben stiSts  regalia  und  wemtlicheit  verleihen  und  das  mit  sundem 
gnaden  ^egen  dir  erkennen  wellen.  Datum  ut  supra. 

An  Olibrium  vveichbischouen  zu  Lütttch. 

Item  dessgeleichen  an  graf  Wilhelm  von  Arberg. 

Conc«pt,  Haus- und  Staatsardiif. 


XLVUi. 

Schreibe!  E.  hiedrieVc  lY.    dei  Rnbischef  tm  Salshug. 

7.  April  U78. 

Dem  von  Saiezburg. 

(Wir  Friderich  etc.}  Erwirdiger  fürst  lieber  andeehtiger.  Uns 
-  hat  Judel  jud  su  Rakerspnrg  anpracht  wie  in  der  erber  unser  lieber 
andeehtiger  Berteime  Payr  ror  deinem  official  mit  ladung  und  recht 
furgenomen  darumb  dai  er  sein  geitscbuld  so  im  derselb  Berteime 
nach  lawt  ains  geltbrieffs  schuldig  ist  worden  an  In  emordert  hab 
das  uns  frombd  nymbt  auch  Ton  alter  her  nit  kernen  ist  das  man  unser 
Juden  aus  unsern  landen  umb  geltschuld  für  deiner  andacht  geistlichem 
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gerieM  Mcn  mä  daselbt  mlittferttigen  mI  andi  wfr  mid  vonser 

judischait  rom  stul  zu  Rom  dafür  gefreyt  ist  daz  sy  sich  umb  erchkeo 

noch  gesuechc  an  kainem  andern  eniiilo  dann  vor  ireii  gesaczten  rich- 
tern  in  unscrn  lannden  zu  veranttwurtten  schuldig  sein  und  Legern 
an  dein  andacht  mit  snnderin  und  ganczeni  vleis  und  ornst,  daz  du 
bey  dem  bemelten  doinein  ofTicial  darob  seist  und  bestellest  daz  er 
solh  ladiing^  den  dem  bemelten  unserm  Juden  abtu  und  in  derselben 
ladung  halben  verrer  unangelaniigt  lasse.  Vermainet  dann  der  benant 
Berteime  in  sprucb  nit  zu  vertragen  die  im  vor  seinem  geordent 
riebter  suche  und  fumeme.  Daran  tut  uns  dein  andacht  sunder  wol« 
genallen  daz  wir  gen  dir  und  dein  stiiTt  Salezburg  mit  gnaden  erkennen 
wellei.  Geben  tu  Grete  »o  Eritag  nteb  Uiaerieordi«  doniiiii  ete.  Ixxriij. 

Hau.  Bnd  8UatMC«biv.  Oonccpi  Ib.  168.  toi  4S0,  h,  Nr.  1066. 


XUX. 

ScJureiben  k.  I^riedricli  s  IV.  »■  den  Magistrat  der  Stadt  Calii. 

16.  April  1478. 

Contra  herezog  StefTan.  (Dompropst  lu  Cölln?) 

(Wir  Friderich.)  Embielten  den  ersamen  unsern  und  des  reichs 
lieben  getrewen  burgermeister  uml  ratte  der  stat  Colin  unser  gnad 
und  alles  gut.  Ersamen  lieben  getrewen.  Uns  zweifelt  nieht  ir  w  issend, 
wie  sich  herezog  Steflfun  von  Beyern  in  vergessen  der  meiilgueltigen 
guttat  und  crnaden  im  von  uns  und  dem  heiligen  reich  bewisen,  auch 
wider  die  pllieht  damit  er  uns  verbunden  ist,  das  herczogthumb 
Geilem  das  on  mittel  uoder  uns  und  das  beilig  reich  geboret,  in 
gewaltsam  des  kuniga  von  Franckreieli ,  der  uns  dem  heiligen  reich 
and  Dutacher  natioD  menigerlei  unbillicher  widerwertikeit  und  schaden 
zufuget,  ZQ  bringen  understet,  sich  auch  in  annder  weise  denselben 
kttnig  ao  gut  und  uns  und  dem  hoehgebornen  Maiimilian  erczherxogen 
sa  Oaterreieh  und  Burgund!  etc.  unnaerm  lieben  aun  und  furaten  au 
abprueh  und  acbaden  teglicben  arbeitt  und  i&bet»  das  una  von  im 
forter  au  gedulden  noeb  nie  au  solicber  aeiner  unbilKcben  bandlung 
in  nnaern  und  dea  reieha  atetten  und  gebietten  au  enthalten  nicht 
gemeint  noch  aimlichen  iat,  und  gebietten  euch  darauf  bei  den 
pflichten  damit  ir  una  und  dem  heiligen  reich  Terwont  aeidt  auch 
Tcrlieaung  aller  zolle  gnaden  freiheitten  und  priuilegien,  so  ir  TOn 
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uns  und  dem  heiligten  reich  haben,  ron  Römischer  keyserlicher  macht 
Tolkomenheit  ernstlich  und  vessticlich  mit  diesem  hi  iel  ,  und  Wüllen, 
das  ir  all  und  y[,Hich  desselben  herczop^  Steffans  hab  und  gut,  souil 
der  in  der  stat  Colin  und  ewern  gorichten  und  gebietten  gelegen  ist 
an  unserer  stat  und  von  unnsern  wegen,  des  wir  euch  hieniit  unser 
gaiiatz  voikuiii'Mi  ni»cht  und  gewall  gehen  in  arrest  halTl  und 
verbot  leget,  auch  denselben  herczog  Stetlan  aiitsainht  allen  den 
seinen  aus  unser  und  des  reichs  stat  Collen  treibet  und  daselbst  on 
unser  suuder  heissen  und  erlauben  kein  heiroUdi  noch  offenlich 
woQUOg  zu  haben  gestattet,  als  lieb  euch  sei  unser  und  des  reichs 
«were  aoguad  und  Terliesung  der  ehestimbten  und  nonder  pene  straff 
und  passe  tu  uermeiden,  daran  tat  ir  unser  ernstlieh  meynung.  Geben 
SU  Gretx  am  xriij  tag  Aprilis  1478«  unsers  keysertombs  Im  27  jare. 

CoBcepl.  Papier.  Hau-  und  Staatsarchiv. 


Sehreibea  k.  Friedrieh's  lY.  an  deo  Cirafei  Yinceni  von  Nörs. 

19.  April  tm 

Fridericb  ete. 

Edler  lieber  getrewer.  Unna  laungt  an ,  wie  du  dich  aber  die 
gnad  und  gnttfaeit,  dir  ron  unns  besehehen,  gegen  uns  und  dem 
hochgebomnen  Maximilian  erezherczogen  su  Osterreieh  und  Bur- 
gund! etc.  unserm  lieben  son  ungeburlicb  und  annders  dann  wir  onns 
SU  dv  versehen  haben  halltest,  das  unns  wo  dem  also  were,  befrömb- 
det.  Und  haben  deshatben  dem  hochwtrdigisten  in  Got  Täter  herm 
Georgen  der  heiligen  Römischen  kirehen  eardinal  unserm  lieben 
fnind  und  den  ersaineii  unseru  reten  lieben  andeehtigen  und  getrewen 
Johann  Hesler  brobst  m  Meschede  unserm  prothonotarien  und  Johann 
Kellner  unserm  keyserlieh  Ml  li^cal ,  allen  dreyen  samentlich  tind  ir 
yedem  besnnnder  ettvvas  unser  nieynnng  mit  dir  zu  reden  beuolhcn, 
als  du  von  inen  elerlieh  vernenn'n  wirdest.  Begern  wir  an  dich,  du 
wellest  ine  samenliieli  od«'r  suimdt  i  iich  in  solhem  glcjeii  als  unns  selbs 
glauben,  daran  erzeigst  du  uns  gut  geuallen,  in  gnaden  gegen  dir  zu 
erkennen.  Datum  Greta  xviiüAprilis  aanoetc.l&xvüj°"'keysertumbs27. 

An  Vincentien  grauen  zu  H&rss. 

Coneapt.  Papier.  Haus-  und  Staatsarchiv. 
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K.  MeMcVs  I?.  toutMef  Ar  du  Htnidkaier-lUasler 

20.  April  im. 

(Wir  Friderich  etc.)  Bekennen,  das  wir  Got  dem  allmeehtigen 
sa  lobe  und  m  memng  seines  gotlichen  dinstes  auf  bete  des  hoch- 
wirdigisten  in  Get  vaters  bem  Georgen  der  heiligen  Römischen 
kircben  eardinal  unsere  Heben  frundes  den  ersamen  unsem  lieben 
andechtigen  prior  und  conuent  des  prediger  dosters  su  Gennt  ge- 
gonnet  und  erlaubet,  und  des  unser  keyserlich  fireiheit  und  priuilegia 
gegeben  haben,  gönnen  erlauben  und  geben  inen  auch  von  Römischer 
keyserlicher  macht  wissentlich  in  kratft  diss  briefs,  das  sy  alle  jar 
jerlichen  zu  iiotdurlR  ires  flosters  XX  fuder  weins  auf  dein  Rein  zoll 
und  aller  beswerung  frey  füren  mugen.  Und  jjebiettcn  darauf  allen 
und  yiE^li(  hcn  unsern  und  des  heiligen  reichs  kui  lursten  fursteu  und 
undei  lluiiieii.  so  auf  den)  Roiri  zoll  liaben  eriisllich  gebiettend  das  sy 
die  fifeniellen  prior  und  eonuenl  soÜch  XX  fuder  weins  jerliciien  den 
Rein  ab  zoll  und  aller  beswerung  frey  füren  und  diser  unserer  key- 
serlichen  freiheit  in  ewig  zeit  ungeirret  gebrauchen  lassen ,  als  lieb 
inen  allen  sei  unser  und  des  reiebs  ungnad  zu  vermeiden.  Daran  thun 
sj  unser  ernstlich  meynung.  Mit  urkund  diss  briefs  besigelt  mit 
unnserm  keyserlicben  anhangundem  insigel.  Geben  zu  Greta  am 
n.  tag  Aprilis  1478»  nnsers  keysertumbs  im  27.  jare. 

Coaeept  Papier.  Htm-  und  SUttmrehir. 


Llf. 

GrsU,  26.  April  1478. 

K.  Friedrich  IV.  empfiehlt  dem  Erzhischef  ron  Salsburg  den 
Diener  seines  KSmmerers  Sigmund  Ton  Niderter,  Paul  Swares,  der 

in  Erbschafisa ngelegenheiten  seinen  Sehinn  sucht. 

„l^ns  hat  anpracht  wie  weilent  Paul  Sweres  zu  sannd  Jobanns 

„im  Panga  sein  vater  mit  tod  abganngen  sey  und  ettweuil  slukh  und 
«guter  daselbs  zu  Panga  im  purkhfrid  gelegen  hinder  sein  gelassen 
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«hab  darzu  er  rechter  und  nagstcr  erb  sey  des  sich  aber  phaff  erbart 
«aDderwunden  hab  und  im  die  Torbalt  de6  or  «ich  beswert** 
(Ausgestrichen*) 

(JoDcept.  Ms.  163p  fol.  503,  Nr.  1249. 


LUI. 

Schreib»  &.  Medricli's  lY.  w  dei  Ifitoektf  ? m  SaUbnf . 

27.  April  1478. 

Dem  Toii  Salcsburg. 

Enrirdiger  fiirsl  lieber  andeebtiger.  Uns  hat  der  erBam  unser 
lieber  andechtigef  Caspar  tambprobst  lo  Salexburg  anpraeht  wie  im 

ilui  eh  dein  andacht  in  der  bemelten  tumbprobstey  irn  freihalten  und 
wierden  inerkleich  ingrifT  und  in  ung  be.schehe  und  in  nit  in  dem 
weseu  vv  ierden  und  stannd  haltest  inmassen  sein  vordem  tumbprobste 
daselbs  zu  Salczburp^  von  deinen  vordem  sein  gehalten  worden  des 
er  sich  merkleich  hesweret  und  uns  als  Römischen  kaiser  und  vogtten 
derselben  tumbprübi»tey  angeruefft  die  bemelten  tumbprobstey  bey 
denselben  irn  freihaiten  und  gerechttigkaiten  ereu  und  wierden  £U 
hanndhaben  and  ze  halten  und  in  dawider  nit  dringen  ze  lassen.  Nu 
ist  ans  selber  umbwillen  und  irrung  zwischen  deiner  andacht  und 
derselben  tumbprobste  nit  lieb  nachdem  wir  ewr  beder  ?ogt  und 
genaigt  sein  ewr  iden  bey  seinem  stannd  wierden  nnd  freihaiten  ae 
halten  nnd  begem  an  dein  andacht  mit  snnderm  ond  ganciem  yMs 
und  ernst  dai  da  dich  auf  den  Montag  nach  send  Johannatag  an  Snne- 
wenden  nagstkomenden  an  uns  faegeat  oder  aber  dein  anwalt  mit 
gwalt  and  underweisung  sehikhest  da  der  benant  tumbprobst  auch 
sein  oder  seinen  anwalt  haben  sol»  so  wellen  wir  ew  genemannder 
hören  and  Torsuchen  miteinander  gütlich  auTerainen,  mocht  das  aber 
nit  gesein  darin  nach  gepurleiehen  hatten  damit  Ir  bederseit  merer 
mue  kost  und  zerung  vertragen  beleibt  und  solh  zwittradit  und 
irrung  zwischen  ewr  hinrrelogt  werden.  Ob  aber  dein  andacht  oder 
der  bemelten  tumbpi  obsl  .uif  dem  berurten  tag  nit  kerne  wurde 
uns  dannoch  gepuren  den  geliorsamen  tail  bey  seinen  freihaiten  und 
gerechttigkaiten  ze  hannditaben.  Geben  zu  Gretz  an  Montag  nach 
sannd  Jorgentn?  1 478  kais.  27. 
(Ausgestrichen.) 

CoDcept.  Ms.  163,  fol.  49o,  JNr.  1230. 
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LIV. 

Sehrettei  &.  Friedriek's  1¥.  am  ChirAnt  fMiraitobirg. 

28.  April  1478. 
Marggrafeo  Aibrechten  Ton  Brandburg. 

Uohgeborner  lieber  oheim  geuater  und  kurfurst.  Als  wir  dein 
lieb  und  annder  des  heiligen  reichs  kurCUrsken  fürsten  geistleich  und 
weltleicb  auch  annder  des  reich  undcrtan  zu  widerstannd  des  kuniga 
▼OQ  Frankhreieh  auferfordert  haben  darnach  se  aehikhen  und  le  ruiCen 
sich  auf  unser  Terror  achreiben  und  emordem  an  una  gen  Frankhfurt 
zu  komen  und  mit  uns  gen  reld  ze  «eben  naeh  lavt  unaerer  brief 
darumb  anagangen  und  wann  wir  aber  mit  merkleiehen  geaebeffien 
beladen  aein»  dadurch  wir  nit  aigentleieh  wissen  kunnen  auf  was  seit 
wir  uns  hinauf  in  das  reich  Aiegen  mugen  haben  wir  au  eyl  der 
Sachen  einen  Idainen  anslag  und  hilff  lu  widerstand  dea  bemelten 
kunig  Ton  Franekbreieh  fnrgenomen  als  du  ab  dem  hohwirdigisten  in 
Got  vater  herrn  Jorigen  der  heiligen  Römischen  kirchen  cardinal 
unserni  l  al  und  lieben  frewndt  und  dem  ersauien  gelcrten  unserm  und 
des  reichs  lieben  getrewen  Hiinnicn  Keller  lerer  beder  rechten  unserer 
kaiserleichen  kamer  procurator  fiscal  vernemen  wirdest.  Begern  wir 
an  dein  lieh  mit  sunderm  und  gancsem  Tleis  und  ernst  daz  dein  lieh 
hilftleich  sein  welle  daz  derselbe  kiaine  anslag  in  dein  heiligen  reich 
zu  widerstannd  des  von  Francklireieh  ainen  fnrganngk  gewinn.  Wir 
achickhen  auch  dem  bemelten  von  Franckhreich  unsern  yeindtsbrieff 
und  begeren  an  dein  lieb  mit  sunderm  Weis  daz  du  den  bemelten 
cardinal  und  Keller  deinen  yeintabrieff  auch  anttwurttest  ob  dea 
nottun  wirdet  den  roitaammt  demaelben  nnserm  veindtsbrieff  dem 
bemelten  Ton  Franekbreieh  suiesennden,  tet  aber  des  nit  nett  die 
inverhalten  und  welle  sich  dein  lieb  hierin  gen  uns  und  unsern  lieben 
sun  hercsog  Maximiliaa  dem  heiligen  Remiaehen  reich  su  gut  und 
hanndhabung  gutwillig  beweisen  als  wir  des  ungesweilTelt  TCrtrawn 
und  ganeie  auTcrsicht  lu  deiner  lieb  haben,  das  wellen  wir  umb 
dieselb  dein  lieb  frewntleich  beschulden.  Geben  au  Greta  an  firitag 
Tor  dem  Auffhrttag  anno  etc.  Imiy. 

(Ausgestrichen.) 

CoDcept.  Mt.  163»  fol.  493,  Nr.  iU7. 
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Schreiben  K  Friedrichs  IV.  ao  deo  bicchof  von  PtsMn. 


Vi, 

S.  D.  {478,  April. 

K.Friedrich  schreibt  d.  8in:mund  von  Niderntor,  seinem  Kämmerer 
und  Pfleger  zu  Neuburg  am  Inn,  er  habe  gehört,  dass  Bischof  Ulrich 
von  Passau  einem  zum  Schlosse  Neuborg  gehörigen  Holden,  genannt 
Göttinger  am  Streichenperp,  eine  Steuer  aufgelegt  und  denselben,  da 
er  sich  weigerte  sie  zu  entrichten,  gepfändet  habe  (durch  seine  Leute) 
(»das  uns  nicht  geTcllt");  er  soU  dem  Bischof  oder  seinen  Leuten, 
welche  die  Pftndung  Torgenommen  haben,  schreiben,  das«  sie  das 
gepflindete  Gut  sarflckgeben  und  ihn  wegen  der  Steuer  nicht  weiter 
beschweren,  oder  Repressalien  ergreifen  gegen  passauische  Unter- 
thanen,  ia  Österreich  oder  der  Herrschaft  Neuburg. 

(Visum.) 

CobbImIo  j.  iBp«  per  NUmlor. 

(Äusgestricben.) 

Coneept  Hi.  163.  foL  386.  b,  Nr.  976. 


LVL 
Grats,  1.  Mai  147& 

K.  Friedrich  IV.  empfiehlt  den  Erzbischof  von  Salzburg  den  Jörg 

AUcnbauser  in  seiner  Angelegenheit. 

„CJnd  dich  umb  die  spruch  und  voidi  ung  so  er  zu  dir  und  dem 
^.siillt  S;il7.bnra"  haben  vermainet  gutlich  vertragest  auch  im  die 
„lehfii  si)  ei  von  dir  zu  emphahcu  hat  umb  uusera  willen gutwüligklicb 
»leihest  und  uns  des  nicht  verzeihest"  .... 

(Visum,) 
ConaiiMio  d.  per  d.  Sig*  PraMcbiakb. 

(Ausgestrichen.) 

Coacept.  Ms.  Iß3,  fol.  473,  Nr.  1179. 


LVU. 
Gretz,  9.  Mai  1478. 

K.  Friedrich  IV.  an  den  Bischof  Ulrich  Ton  Passau. 
„Erwirdiger  fürst  geuater  Heber  andechtiger.  Als  wur  nagst 
/         „deiuer  andacht  geschriben  haben  unserm  getrewn  Cristoffen  Hoben- 
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„felder  uusn m  phleger  zu  Lyntz  an  der  remanentz  des  kanczleygelt 
mSO  du  uns  schuldig  pist  zway  tausent  Ungrisch  prulden  ze  geben  nach 
»Uwt  unsers  brieflfs  darumb  ausgangcn,  daz  aber  bisher  nit  beschehen 
„ist  des  er  sich  besweret  und  wann  uns  aber  vil  daran  gelegnen  ist, 
„begern  wir  an  dein  andaeht  mit  sunderm  und  gantzeui  vleis  und 
„ernst  daz  du  dem  bemelten  Uobeofelder  die  berurten  2000  gülden 
«TOD  der  beroeUen  remanencz  an  verrer  verziehen  nach  lawt  des 
nObbemelten  unsers  brieffs  raicliest  und  gebest  damit  wir  deshalben 
«nit  io  schaden  gefurt  werden.  Daran  tot  uds  dein  andaeht  auoder 
»gnt  geuallen." 

(Ausgestriehen.) 

CoD«ttpt.  Mt.  163,  fol.  5311»  b,  Nr.  ISST. 


Lvm. 

SehreibeB  R.  Friedrieh^s  lY.  an  den  Erzbisehof  tob  Salzbarg. 

13.  Mai  1478. 

Dem  TOD  Saicihnrg. 

(Wir  Friderich  ete.)  Erwirdiger  Amt  lieber  andeehtiger.  Uns 
hat  unser  getrewr  lieber  Veit  ron  der  Alben  unser  diener  anpringen 
lassen  wie  inuer  und  des  reicbs  lieher  getrewer  Wolfgang  von  der 
Alben  sich  des  drugsessenambt  des  stifTl  zu  Salczburg  so  von  uns 

und  unserm  fürstcnthum  Österreich  zu  lehen  rueret  understee  von 
unsern  wegen  bey  deiner  andaeht  zu  verwesen  nr\d  ze  hanndeln.  Nu 
iasi^en  wir  dein  andachi  wissen  daz  derselh  Wolfganng  von  der  Alben 
dasselh  drngksessenambt  nach  tod  und  abganngk  weilent  Willtnlm  von 
der  Alben  so  daz  von  uns  zu  iehcn  gehabt  hat  von  uns  zu  leben  nit 
einphanngen  noch  des  nye  zu  lehen  begert  sunder  der  benant  Veit 
von  der  Alben  hat  das  Ton  uns  zu  rechter  zeit  und  weil  zu  lehen 
emphanngen  und  begern  an  dein  andaeht  mit  sunderm  und  ganczero 
vleis  und  ernst  das  du  den  bemelten  Veiten  ron  der  Alben  bey  dem 
berurten  drogksessenambt  beleiben  und  in  das  Terwesen  und  hanndeln 
lassest  daran  tut  ans  dein  andaeht  gut  geuallen  daz  wir  genedigklich 
gen  dir  erkennen  wellen.  Geben  su  Gretz  an  Mittichen  in  den  Phingst- 
ueirtagen.  Anno  domini  etc.  Ixivüj. 
(Ausgestriehen.) 

Coneept  Ms.  163»  fol.  861»  Nr.  1306. 
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GnU,  27.  Hfti  um 

K.Friodricli  IV.  an  d.  Bürgermeister  und  Rüth  der  Sladl  Frankfurt. 

„Er.sampii  lieben  getrewn.  Als  wir  ew  vormals  geschriben,  und 
„begerl  haben  u  unsers  und  des  reichs  lieben  getrewn  Petern  Pekher 
^burger  zu  Frannkiifört  sun  mit  ainer  gotzgab  eu  rer  iehenschaft  zu 
nTersehen  und  im  die  su  Terleibea  nach  laut  unsers  briefs  darumb 
nausgangen.  Also  begern  wir  noch  an  ew  mit  fleisa,  das  ir  des 
^bemelten  Pekber  sun  mit  ainer  gotagab  ao  am  aagsten  ledig 
»darumb  er  ew  anlanngen  wirdet  urob  noMra  willen  rersehet.  Daa 
»weilen  wir  genediklich  gen  ew  erkennen", 

(Auageatrieken.) 

Coocept  Ms.  103,  foL  605,  Nr.  15U. 


LX. 

Beialelumg  TeneUeiMer  %m  erlettgeiiler  dMcliifte» 

S.  D.  1478.  Mai. 

Item  daz  die  k.  mtat.  berczog  Sigmunden  schreib  mit  seiner 
banden  daa  er  aieh  auf  den  nagaten  tag  fueg  ala  er  aich  dea  Terfangen 
hat  dem  bawa  Oaterreieh  und  aeiner  k.  mtat  aan  daa  peat  cebanndeln. 

Item  ain  pottachaflt  roo  dea  releha  wegen  die  angeaehen  sej  daa 
herzog  Albrecht  von  Bayrn  daran  fiirgenomen  wurde. 

Kem  ob  ea  fueg  iat  dai  bercaog  Albrecht  von  Bayern  hereaog 
Maximilian  diener  wurde  an  aeinem  hoff. 

Item  ain  pottachaÜt  auf  den  tag  von  hawa  an  Österreich  wegen 
daa  hawa  Osterreich  und  Sweitaer  ganez  aoTertragen. 

Item  daz  die  pottschaffl  von  des  reichs(?)  wegen  gwalts  bab 
den  Aidj^'onosscn  zu  bestetleu  ir  freihält. 

Item  daz  die  krirfursten  und  für.slen  ir  pottsehalTt  trefleich  zu  dem 
tag  ze  seuuden  und  da  von  des  reichs  weg^en  anzetrcflTen  und  zu 
ermanen  daz  sy  dem  reich  hilff  und  hpistannd  tun  wider  den  kunip^  von 
Frankhreich  als  den  von  Sachsen  Trier  Brandenburg  Bayru  Wiert- 
temberg  berczog  Philipps. 
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Item  mit  herczoc:  Signmnü  und  graue  Eberharten  zu  bestellea 
daz  sy  frid  halten  miteinander. 

Item  herczüg  Albrecht  wolt  sich  von  des  rcichs  wegen  in  pott- 
schafft zu  dem  tag  sennden  lassen  und  die  zerung  darleiehen  doch 
daz  er  rot  wissen  hab  daz  in  herezog  Maximilian  zu  diener  an  aeiftem 
hoff  anfiieaie  sunst  wil  er  sich  zu  dem  tag  nit  senaden  lassen. 

Item  glaurbbrief  auf  die  drey  Aidgenossen. 

Item  Hainrieh  Geldlein  mit  Jorigen  Knaben. 

Aifbcbrwbang  in  N».  t63,  fol.  m,  Nr.  tm 


LXI, 
S  D.  (im,  Hai?) 

K.  Friedrieli  IV.  empfiehlt  dem  Bisehofe  Johann  TOnTrlent  seinen 

(des  Bischofs)  Diener  Andreas  Leschenpranndt  f  «»dem  wir  zu  gnaden 

„uiiil  Turdi  ungen  genaigt  sein**  und  was  du  im  seiner  dienstbalb 

„schuldig  beleibest,  in  des  gutltit  h  entrichtest  und  bezalest,  und 
„dich  darin  gen  im  gutwillig  beweisest  damit  er  diser  unser  furdrung 
Mgen  dir  austreglieh  ernphinnde.*'} 
(Ausgestrichen.) 

Coocept.  Bla.  163,  fol.  487,  b,  Nr.  1207. 


LXII. 

gdbnikei  K.  VrtoMcVs  l¥.    dei  Bnhisehof  m  Salsbirg. 

6.  Juni  1478. 

Dem  von  Salczburg. 

Erwirdiger  fürst  lieber  andeehtiger.  Wir  werden  bericht  dai 
dein  andacht  in  willen  hab  uns  an  unsrer  Newnstifflt  und  bistumb  in 
der  Newnstat  immg  le  tnn»  sich  dauen  an  iinsern  heiligen  Tater  den 
pabst  bernefft  nod  den  so  der  erwirdig  Peter  bisehoue  daaelbs  su  der 
Newnstat  unser  rat  und  lieber  andeehtiger  su  briester  geweieht  hat 
ur  priesteriich  ambt  le  hanndeln  und  lu  administrieren  Terpoten  hab 
das  uns  frembd  nymbt  uns  des  aueh  lo  deiner  andaeht  nit  rersehen 
haben  naehdem  wir  denselben  stiflfl  mit  deinem  wissen  erhebt  haben 
and  begern  an  dieselb  dein  andflcHt  mit  sunderm  und  ganczen  vleis  und 
ernst  du  wellest  solhe  dein  furnemen  gen  uns  und  denselben  unser» 
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stiflTt  abtun  uns  daran  unbekumeret  lassen  und  k;iiiierlay  irrung  noch 
hindei  iiiiss  tun  noch  dcu  deinen  des  Um  prestalten  auch  sulh  verpott 
80  dein  andaeht  wider  dt^n  ben;\iUou  biselioue  zu  der  Newnstat  und 
die  so  er  zu  briester  geweicht  hat  ausgeen  lassen  aufheben  und  sy 
damit  nit  weiter  beknmern,  daz  wellen  vir  gen  deiner  andaeht  und 
dem  stiflft  Salczburg  genedigkiieh  erkenneo.  Wo  aber  dein  andaeht 
in  solhein  irem  furnemen  verharren  (wurde)  so  wurde  uns  gepfiren 
sieh  widerumb  gen  den  deinen  nachdem  die  unserr  land  und  lewt  nit 
geraten  rougen  xe  halten  daran  dein  andaeht  Terdries  gewinnen  mocbt 
daz  wir  doeh  lieber  umbgeen  weiten*  Geben  in  Greta  an  Sambstag 
post  Crasmi  1478,  kaisert.  20. 
(Durehfltrichen.) 

Coneftpi.  Ha.  163^  fol.  623»  b,  Nr.  IM. 


LXin. 

Sehreiben  K*  Friedricli's  iV.  aa  de«  Bisehaf  v«a  Algsburg. 

10.  Jod!  1478. 

(Wir  Fridericli  etc.)  Embietten  dem  erwirdigen  Johannsen  bi- 
schouen  zu  Augsptirj^  unserin  flllpsten  rat  und  lieben  andechtigen 
unnser  gnad  und  alles  gut.  Erwirdiger  fürst  lieber  andechtiger.  Unns 
ist  angelaiingt,  wie  die  Sachen  der  appellation,  damit  sieh  der  ersam 
unnser  lieher  andechtiger  n  abbt  des  gotzhaws  Rlebinijen  von  einer 
urteil  durch  dich  wider  in  und  für  unsern  und  des  reichs  getrewen 
Heinrichen  Renboit  zu  L  ime  gesprochen  und  erganngen  an  uns  berullt 
und  geappeUirt  bat,  und  darauf  wir  unnser  keyserlich  ladung  au5;geen 
lassenn  haben,  etliche  lehengöttcr  in  unnserer  marggraues chaSI 
Burgaw  gelegen  antreffend.  Wann  aber  unnser  leblich  hawa  Öster- 
reich mit  seinen  augehSrigen  fftrstenthumbeD  herrsehafflen  and 
lannden  darcau  die  gemelt  marggrafaehafft  Borgaw,  ao  du  yetx  in 
phanndtschafft  innhast,  auch  gehörig  gefireyt  sein,  das  daraus  und  Ten 
iren  geriehten  nit  geappeUirt  werden  soll.  Daramb  nnd  su  hanndt- 
habung  derselben  freiheit  so  haben  wir  die  gemelt  appellation  wiewol 
die  in  crallt  der  gemelten  freiheit  an  ir  selbs  crallUoss  und  untuglieh 
ist  mitsambt  der  gemelten  unnserer  keyserlichen  ausganngen  ladnng 
ganntz  aufgebebt  vernicht  und  abgetan,  heben  auf  ?ernichten  und  tun 
die  also  ab  von  Rumischer  keyseriicher  inuchl  vuikomenheit  wissennt- 
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lieh  in  crufft  diss  briefs.  Und  emplieilieu  darauf  deiner  andacht  von 
ytzgerurter  keyserlicher  macht  mit  dhem  brieue  ernnstlicli  gebiet- 
temide,  d;iz  du  auf  die  ol)erurf  dein  gesprochen  und  ergauugcn  urteil 
zwisrliiMi  den  gcmelten  partfi«  yen  furter  im  rechten  als  sich  {jchurt 
hanndeist  volfarest  und  prucedirest  und  dich  daran  die  oberürt  noch 
einich  annderer  appeliation  noch  ausseug  so  dawider  furzunemen  oder 
zu  gehrauchen  understannden  wurden  nicht  irren  noch  binderD  lassest. 
Daran  tut!  dein  andacht  unser  ernstlich  meynongund  geualleo.  Datam 
Grete  X*^  Juaii  anoo  demioi  etc.  Ixxriij**'  kauertambs  27. 

Coneept  Papier.  Haiu-  oad  Stuitairehir. 


LXIV, 

Sckreibcn  k,  Friedricli's  IV.  an  Krxliersog  Signud  voa 

Östemiek 

10.  M  14m 

Friderirh  etc.  Hochgebni  [incr  lieber  vetter  und  fürst.  Als  iiuus 
yetzt  dein  lioh  j^eschriben  hat.  wie  die  appellatiin  der  ersnm 
imnser  lieber  andechtiger  n  abbt  zu  Eichingen  von  einer  urteil  durch 
den  erwirdigen  Johannsen  bischouen  zu  Augsporg  UQsern  forsten  und 
lieben  andechtigen  etlicber  lehengutter  halben  in  unserer  marggraf- 
scbafll  fiurgaw  gelegen  wider  in  und  fftr  unsern  und  des  reichs 
getrewen  Heinriehen  Renbuld  zu  Ulm  erganngen  an  uns  getan  hat, 
wider  unser«  haws  Österreiebs  freiheit  sey  und  bittest  dieselb  appel- 
iation nit  ansunemen  sonnder  für  dich  zu  weisen  etc.  haben  wir  Ter* 
nommen.  Und  darauf  zu  hanndthabung  derselben  unsers  haws 
Österreichs  freiheit  die  gemelt  appeliation  mitsaroht  unserer  keyser- 
liehen  ladnng  darfiber  ausgeganngen  aufgebebt  und  abgetan  und 
dieweil  der  genant  unser  fftrst  ron  Augspurg  die  gemelt  unser  roarg- 
grafsehafR  Bnrgaw  in  pfknndtscbaffl  innhat  ime  als  richter  in  den 
gemelten  Sachen  fürrer  im  rechten  zu  nolfaren  und  zu  procediren 
benolhen ,  dann  wir  unnser  haws  Österreich  bey  seinen  freiheiten  zu 
hanndtbaben  auch  deiner  lieb  gnedigen  willen  zu  erczeigen  geneigt 
sein.  Datum  Gretz  X""-  Junli  anno  etc.  Ixxviij""  kaisertumbs  27, 

An  herczog  Sigmunden  zu  Österreich  etc. 

Ceneept  Papier*  Htua-  nad  Stattiardkir, 
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LXV. 

SehreibeB  R.  Friedrieh's  lY.  an  Herzog  Ludwig  von  Baiern. 

11.  Juni  1478. 
Hertiog  Ludwigen  Ton  Beyrn. 

Hoehgebonier  lieber  ebeim  und  fttrst.  Als  sieh  die  gemeine 
lenntecbaft  uasert  fftreteotumbs  Öaterreich  etlidi  nterUilieb  aeboldso 
nan  rum  lannd  in  betiellen  sebaldig  Ist  br  selbs  und  dem  lannd  lu 

gut  zu  betzallen  angenomen  bat  und  aber  die  fbrgenonien  ansleg  und 

annder  gelt  zu  solher  betzallung  in  demselben  unserm  furstentumb 

r 

Österreich  so  urbariiig  mit  iiig"  nicht  inbriiigen  mugen,  dadurch  sy 
furgenotnen  haben  ettlich  aus  in  zu  deiner  lieb  ze  senndcn  und  »ins 
anlehens  von  dir  zu  begern  auch  mit  derselben  deiner  lieb  von  des 
aufslaps  w«'£^on  zu  Spitz  so  du  bisher  iri<;t  injuien  hast  reden  ze  lassen 
dauon  raillung  ze  tun  und  ob  dir  mit  raithing'  an  deiner  verschriben 
schuld  icht  aussteeti  wurd  dich  des  von  dem  gemainen  aufslag  so  sy 
faran  au  der  berurten  betzalung  deiner  lieb  und  anndrer  aiost  mit 
ainer  merung  ze  nemen  haben  furgenomen  zu  betzallen,  damit  derselb 
aufslag  daselbs  au  Spits  mitsammt  den  anndem  aufsiegen  abtan  und 
nicbt  mer  genomen  wurden.  Begern  wur  an  dieselb  dein  lieb  mit 
sonderm  und  ganntaem  fleis,  das  du  der  obbemelten  unserr  lannt- 
sehaft  auf  ir  begern  in  selbem  anleben  umb  uasern  willen  dltsmals 
augeuallen  werdest  und  sy  des  nlebt  Teneibest  noeb  damit  gesawmbt 
sein  lassest»  aueb  dein  anweit  auf  ir  anlanngen  su  der  berurten 
raittung  ordnest  und  in  gegenwurtikait  uosers  gegensebreibers  so 
daran  aueb  emordert  wirdet  ron  deinem  innemen  des  berurten 
aufslags  zu  Spitz  raittung  ton  lassest  und  mit  betzallung  der  bemelten 
deiner  schuld  ob  deiner  lieb  nach  solher  raittung  icUl  dai  aussteen 
wutd  derselben  unserr  laiiutschaft  furnenien  veruolgest  und  dich 
darinn  gulwillip  beweisest.  Dai  ün  tut  uns  vüeselb  dein  lieb  gut  ge- 
uallen,  das  wir  gen  dir  gncdigklicli  crkcniicii  wellen.  Dieselb  unser 
lanntschaft  wirdet  solhs  auch  dafinkliiicrlicl!  umb  dich  beschulden. 
Datum  ut  supra.  (Geben  zu  Grete  an  Phintztag  rer  Viti  et  Modesti 
anno  ete  Inrüj.) 

(Visum.) 

(Durchstrichen.) 

Concept.  Mt.  163,  Toi.  615,  Nr.  1534. 
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LXVI. 

Sekreiben  ILFrledrieli's  lY.  «b  deifinliiseh^f  TonSaliliarg. 

n.  Jmi  147& 

Dem  TOD  Salcsbarg. 

Enrirdiger  fürst  lieber  andeehtiger.  Als  die  CBpellen  zuniRotteiH 
msa  in  der  Torsfat  bey  dem  spital  daselbs  su  ainem  colleg  der  cor* 
berren  saDnd  Augastin  ordeo  erbebt  und  die  pharrkireben  daselbs 

zum  Rottenmann  darzu  ingeleibt  ist  worden ,  haben  uns  der  probst 
und  coniient  desselben  colleg  anpracht  wie  in  nachdem  dieselbe 
pbarrkiri  lien  in  der  stat  und  ir  gott«>liaws  ausserhalb  der  stHt  daselbs 
zum  RottLuiuan  gelegen  swere  sey  dieseib  phurrkirchen  in  lesuagen 
i][h1  (iiil  (Irin  i^ottsdienst  zunersehen.  So  Itg  auch  dasselb  ir  idoster 
iii/iiL;halben  der  Türken  dasclhs  in  dt  i-  vi  rstat  vast  unbewarleich  und 
haben  uns  derselben  und  anndrer  uierkieichen  ursaeh  halben  als  dein 
andacht  ab  in  vernemeo  wirdet  angelanngt  und  g^epeten  ia  zuuer- 
gannen  dasselb  ir  cioster  in  der  vorstat  abzeprechen  und  von  newem 
aios  in  der  stat  bey  der  bemelten  pharrkireben  so  in  ingeleibt  ist  za 
erbeben  und  se  pawen  auch  deiner  andacbt  se  schreiben  dasselb  ir 
gettsbairs  toq  newn  an  denselben  ennden  in  der  stat  in  erbeben  und 
in  erigiern,  tj  m  die  stat  su  transferieren  und  in  die  eappellen  da 
sy  jels  sein  au  ineorperleren.  Nu  sein  wir  dem  bemelten  probst  und 
eonuent  an  sundem  gnaden  und  lurdrung  geneigt  vnd  begern  an  dein 
andacbt  mit  sunderm  und  gancsen  Tleis  und  ernst«  das  du  die  bemelten 
dosterlewt  in  selbem  irem  fumemen  umb  unsem  willen  gutlieb  borest 
dasselb  ir  eloster  ia  die  stat  transferirst  und  daselbs  ron  newn  erbe- 
best und  eregierest  und  in  die  bemelt  eappellen  incorporierest  und 
uns  darinn  zu  gcuallen  werdest  und  (i;is  nit  verzoichest ,  daz  wellen 
wir  gen  deiner  andaeht  und  dem  stitlt  Saltzburg-  ffenedigklcich  er- 
kennen. Geben  zu  Gretz  feria  secunda  sancti  Achatii  anuo  etc.  Ixxvi^. 
(Durchstrichen.) 

Cuiicept.  Ms.  163,  fol.       Nr.  lOäa. 


iiXVll. 
GrtU,  27.JiiDilim 
(K.  Friedricb  IV.  an  seinen  Diener,  Heister  Peter  Knawr), 
Lieendaten  geistlieber  Rechte. 
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„Ersamer  gelertter  g«trewer  lieber  andechtiger.  Als  wir  dicli 

r,z\i  unserm  diener  auf^enomen  und  unsern  dinsten  auszewartten 
„beuolhen  haben,  utid  iiiiclidcui  du  aber  von  dem  bestlichen  stul  der 
„Sachen  und  rechtens  halben  zwischen  dem  bischoue  zu  Agram  und 
^graf  Jorigen  im  Seiner  zu  richter  gegeben  und  geordent  bist,  habest 
„du  dich  derseiht'ii  saciien  an  unser  wissen  und  gescIjeflH  nit  weiter 
„anncmen  noch  darinn  prnccdiern  wellen,  als  wir  vernemon.  Em- 
nphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  dich  der  berurten 
„Sachen  annemest.  darinn  procedierest  und  deo  cu  ennde  auswarttest, 
„doch  vleiss  habest,  daz  das  inner  sechs  wochen  bescbehe  und 
«dich  aladaDD  su  uns  heraus  fugest  Darau  tust  du  unser  ernstlich 
»maynuDg.*  (Visum.) 

Cemafak»  i.  iniientorit  ia  eoMili<». 

(Durchstrichen.) 

Coneept  Hs.  163,  fol.  682.  Nr.  1727. 


LXVlil. 
üt  aupra?  (4478,  Juoi?) 

(K.  Friedrich  IV.  an  das  Doroeapitel  (Dechant  und  Capitel)  lu 
Salsburg.) 

»Ersamen  lieben  andächtigen.  Als  ir  uns  iets  auf  unser  schreiben 
»und  begern  so  wir  ew  nu  ettweoft  Ton  des  erbem  unsere  lieben 
«andechtigen  Fridrich  Trautmanslorfler  pharrer  su  Kamer  tan  babeo 
»den  für  annder  bey  ew  auf  dem  tumb  lu  Saltabufg  au  khorherren  an^ 
»senemen  geschriben  habt»  dai  ir  mitsammt  dem  tumbbrobst  ewenn 
»prelaten  der  iets  nicht  anhaym  aej  versintlich  ain  khorherren  auf- 
nzenemen  habt  und  mainet  ew  mit  im  xe  underreden,  haben  wir  ver- 
„nomen  und  begern  noch  an  ew  mit  sundenn  und  ganntzem  fleis  und 
„ernst,  daz  ir  mitsammt  dem  obgcnannten  ewerm  tumbbrobst  dem 
„\\  ii  auch  darumb  schreiben  denselben  Traiitmanstorffer  für  annder 
„uiab  linsern  willen  und  uns  zu  geuallen  an  vciü  r  w(  i^m  ijul:  /u  khor- 
„herren  auf  dem  bemelten  tumb  zu  Saltzburg  anfnemet  und  uns  als 
„vogtn  der  stift  Salezburg  und  Römischen  kaiser  des  nicht  vorzeihet 
„daran  tut  ir  uus  sunder  dannkhnem  geuallen  und  unser  maynung  das 
„wir  gnedigklich  gen  ew  erkennen  und  zu  gut  nicht  vergessen  wellen 
„and  begern  des  ewr  verschriben  antwurt  bei  dem  boten." 

(Visum.) 

,  CoBniMio  d.  Inpentorit  ia  cottsilio. 

(Durchstnchen.) 
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It.  an  den  Domprobst  Caspar . .  Es  heisst  darin:  („ihn  denTraut- 
manstorffer**)  „für  annder  aufzenemen  als  du  uns  dann  das  ze  tun 
„zugesagt  hast  und  aber  bisher  nich  beschehen  ist  das  uns  frombd 
«nymbt*  ....  De  eod.  d.  (Visum.) 

(Durehstrichen.) 

It  Ml  den  Erxbisehof  Ton  Salzburg.  Er  soU  das  Capitel  dastt 
anhatten.  Er  habe  sehen  mehnnahl  ihm  desshalb  gesehrieben,  bt  bisher 
nicht  gesehehen  „das  ans  nit  klein  befrombdet** 

(Visum.) 

CowaiMio  d.  Imperatori»  io  eoiuUio. 

(Dttrchsfrichen.) 

Coocept.  Ms.  163,  fol.  610»  Nr.  1520, 1521,  1522. 


LXIX. 

Seiireiiiea  k,  f  riedricii  s  IV.  aa  dea  KrabificW  ?  m  Salsbarg. 

&D.(Um  Juni?) 

(Wir  Friderich  etc.)  Embieten  dem  crwirdigen  Bernharteii  ertz- 
bischouen  zu  Saltzburg  unserm  ftirsten  und  lieben  undcchtigen  oder 
n  seinen  anwelten  in  imserm  fQrstentuiiih  kemden  unser  gnad  etc. 
Uns  lanngt  an  wie  sich  gemaine  pawr.seliaft  in  unserm  fürstentumb 
Kernden  und  in  unsei  r  prjif'^chaft  OrtembiH'^r  und  nembleich  in  Ober- 
Kernden  wonhaft,  der  dann  der  merer  tail  dir  und  dem  stift  Saltzburg 
zugeböret  understeen  sunder  puntnuss  und  rerstentnuss  undcr  inscibs 
se  machen,  auch  ron  in  Til  ungewondlicher  besamung  desbalben  be- 
Bchehen  sich  für  und  far  mern  und  danu  ansleg  under  in  tun,  dadurch 
9f  gelt  EU  uJierkomen  yermainen  auch  weih  in  dieselb  ir  puntnuss 
nicht  kernen  wellen  die  mit  phanntnng  irs  guts  und  in  annder  wegen 
daritt  netten  und  darin  bringen,  das  uns  nieht  geneilt,  nachdem  das 
unser  oberhait  berfiri  und  uns  dir  und  deinem  stÜR  lannden  und  lauten 
daraus  wo  soihs  nieht  bey  zelten  underkomen  wirdet,  unrat  und 
merkblich  rerderben  aufersteen  mftcht.  Begem  wir  an  dein  andaeht 
mit  fleis  emphelhen  dir  auch  ernstlieh,  das  du  bey  dein  und  des  stifts 
Saltibnrg  undertanen  leuten  und  holden  anversiehen  emstlich  darob 
seist  sehaflTest  und  bestellest,  daz  sy  im  halben  selb  frömbd  fftmemen 
puntnuss  verstentnuss  und  besamung  abtun  sieh  daraus  Airderiieh 
««mratilt  Htbibugic«.  I.  a.  U 
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mussi^en  liinftii*  khaiiie  helfTen  ze  machen  noch  zu  khaincr  besamung 
mer  konten  noch  die  im  dnrzn  schikhen  und  dai  iiui  nicht  annders  tust, 
damit  uns  'As  herrn  und  lamidsiursteti  aLsilcinn  die  notdiirfl  «  ruordert 
nicht  geburii  werde  gen  denselben  deint  n  und  des  slifli»  Saltzhurf^ 
undertanen  und  leuten  dariiin  weiter  zo  lianiulrln ,  das  wir  lirbor 
umbgeen  wolten.  Daran  tut  uns  dieaeLb  deiü  audacht  geuaUen 
UDd  unser  ernslUch  mayauog. 

(Visttin.) 

Siroilifl  Philippen  bisoiiofeD  zu  Bamberg  oder  seioeo  aawelton  in 
Keraden  mntatu  mutandia. 

CtoMpC.  Hl.  103,  fol.  606^  Nr.  151«. 


LXX. 

8.  D.  (Greta,  1478,  JunL) 

K.  Friedrich  IV.  an  Martin  Drugsese»  Boelinieiater  des  deataclien 
Ordens. 

^Erwirdiger  lieber  andeehtiger.  Uns  zweifelt  nicht  du  seist  be- 
triebt wie  die  gotzhewser  deins  ordens  in  unsern  lurstentumen  uüd 
„erblichen  lannden  in  den  verganngen  kriegsleuffen  ettlich  jar  her, 
nSuch  durch  die  lanntcomendtewr  so  du  ietzuzeiten  heraus  s»enndest 
„und  oberkait  über  die  commeutewr  derselben  gotzhewser  haben 
„gelegenhait  der  lannd  und  gehrechen  derselben  gotzhewser  nicht 
„wissen  und  mit  regierung  setzen  und  entsetzen  derselben  commen- 
«tewr  bey  denselben  golzhewsern  yetzuzeitea  enndren  und  newigkait 
ipmacbent  vast  in  abnemea  und  verderben  kernen  sein  opd  teglich 
npraeht  werden,  das  uns  nicht  lieb  ist.  fiegem  wir  an  dich  mit 
»snndenn  und  ganntzem  fleis,  das  du  uns  logeoalleo  auch  umb  auf- 
«nemung  willen  der  bemrten  gotobewser  den  eonunenfewr  derselben 
»getebewser  was  der  in  unsern  erblannden  ligen  vergunnest,  das  sj 
»binfur  ainen  lannteomentewr  ans  in  der  dam  teuglieb  und  dem 
»gdegenbaiC  und  gebreeben  der  bemelten  gotsbewser  kund  sein  alsoft 
ndas  in  schulden  kumbt  luerwellen  und  su  sefsen  haben,  doch  das 
.sy  dir  den  albeg  presentiern  nnd  durch  dich  als  inn  bobmaister 
„betsett ,  damit  denselben  gotsbewsem  geboUfen  und  ettwas  in  anf- 
„nemen  praebt  werden.  Was  wir  dann  als  berr  und  ItnndsfArst  darsu 
«auch  furdrung  mugen  beweisen  sein  wir  willig.  Daran  tust  du  uns 
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»sunder  geuallen  und  unser  mayoung,  da2  wii*  gen  dir  und  dein  orden 
„gaedigcUch  erkennen  wellen. 
(Nicht  darchstrieben.) 

Concept.  Ms.  163.  foL  684,  Nr.  1733. 


LXXI. 

K.  Mtirldi's  If •  fiostlrief  Ar  Btcftr  AnthngciM 

BaldaMs  ?oi  Trieit. 

17.  Juli  im 

FHderieitt  didiia  ftneote  elemMtia  Ronaiioroai  Imperator 
aogottus.  HiiDgariae  DahnaHae  Croatiae  €fte.  r«i,  ae  Aiutriae  Stiriae^ 
CariiitUae  al  Camiolae  dm»  domiDi»  Harehiae  SdaaiHiicae  aePörtus- 
Baonifl»  eomes  In  Halupiirg;  Tyrolu,  Phirretis  ei  in  Kibmrg  •  marehia 
Borgouiae  «I  laogramus  Akattae  spectabUibiu  Arebangelo  de  Baiduiaia 
de  THdento  artiain  et  medidnae  dectori  haeredibusque  eiua  maseulia 
legitime  descendentibus  presentibus  et  futuris,  sacri  Lateranensis 
palatii  anlaeque  nostrae  et  imperiali.««  consistorii  comitibus  nostris  et 
iinperii  2»acri  fidelibus  dilectis  gratiain  cacsaream  et  oiiine  bonum. 
Sceptriijera  caesareae  dij^nitatis  sublimitas  sicut  inferioribu«?  potesta- 
tibus  ollh  ii  et  disrnitatis  elatiüne  praefertur,  ut  commissus  siln  lidelo» 
optatae  eonäulatiofiis  praesidio  gubernet,  quod  thronu:^  augustaii:) 
tanto  solidptnr  tclicins  et  uberiori  prosperitate  profieiat  qnnnto  inde- 
sinentis  suac  uirtutis  donariae  largiori  benignitatis  munere  fuderit  in 
subiectos.  Sic  ä  cornscante  splendore  imperialis  soiii  nobilitates  aliae 
uelati  h  sole  radii  prodeuntes  ita  fidelium  statu s  et  eonditiones  iUo- 
atrant»  qaod  primeuae  lucis  iategritas  minorati  lumiois  detrimeota  dob 
patitor.  Imo  amplioris  undiqiie  rotilantis  iubaris  eipeotato  decore  pro- 
fimditar,  dum  in  eircoitn  sedia  anguatalia  iiluatrium  comitom  bareanm 
nobilivm  et  proeemm  nnmenia  ad  imperii  aaeri  decorem  fiilieiter  adaa- 
gatar.  Saae  ad  eonunendabilem  et  moltam  eonaiderandam  tuam  iodo- 
atriam  ae  oiiiueaae  fidei  erga  noa  et  ipanm  imperium  denetaro  con- 
atantiara,  qnibiia  integre  reram  eiperientia  noa  doeoit  eirea  noitrea 
ae  imperii  aaeri  proenrandoa  benorea  prudenter  cura  pemigili  baetenna 
elarnisti  qaotidie  elarea  et  in  antea  ta  et  haeredea  toi  ee  quidem  fer- 
aentioa  et  sedoHna  elarere  poteritis  et  debebttis,  quante  malorfltoa 
bonorum  prerogatiui^  uos  seutietia  consolatos  nostrae  maiestatia  oeuloa 
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ac  iiUcniae  nieclitutionis  aciem  singiiiari  quadam  feruenfia  generosius 
dirigentes,  te  Äpchan<:^eliim  supradictum,  quem  uirtutuai  clurilas  et 
laudabilinm  moriim  uenustüs  special!  deeore  reddit  insignem,  ncc  non 
haeredes  tnos  supradiclos  masculos  uidelicet  doetos  et  idoiieos  animo 
deliberato  non  per  errorem  aut  imiir  Dunle  sod  s;iri  o  principum.  comi- 
tum  baronum  nostrorum  et  imperii  lidelium  dileetorum  aecedente  con- 
silio  de  certa  nostra  scientia  imo  motu  proprio  et  iniperiaUs  plenitudine 
potestatis  sacri  Lateranensts  palatii,  aulaeque  nostrae  ei  imperialia 
concistorii  comites  facimus  creamus  erigimus  nobilitamas  attollimus 
et  authoritate  nostra  imperiali  geoerosius  insignimus.  Decernentcs  et 
hoc  impenali  atatoentea  edieto,  qnod  tu  et  haeredes  tui  praedicti  ex 
nunc  in  antea  emniBua.priuUegüa  jurUnia  immunitatibiu  honoribiM 
eenaoetttdinibus  et  libertatibna  fnii  debeatis  et  giiidere,  quiboa  eaeteri 
iaeri  Lateninensia  palatü  eomitea  bactenua  fruiti  annt,  seil  qoomedo« 
libet  potiuntur  eonsuetudine  uel  de  jure,  qnodque  poasts  et  naleaa  et 
ipat  haeredes  tui  posaint  et  ualeant  per  totom  sacrum  ftomanuni  impe- 
riam  fiieere  et  ereare  ootarios  pnblieos  aeu  tabelliones  et  judicea 
ordinarios  ac  nniuersia  persenis  qua  fide  dignae  babilea  et  idoneae 
sunt  notariatus  seu  tabellionatas  et  judicatus  ordinarii  officium  conce* 
dere  et  dare  et  eos  et  eoriim  quemlibet  authoritate  imperiali  de  prae- 
dietis  per  pennain  et  calarnarium  proul  iiioris  est  iiiuestire.  Duni  tarnen 
ad  piaeticam  et  executionem  eius  oflFicü  habiles  et  idoneos  inueneritis 
super  quo  tuam  et  eoruin  t;tjn,siieatja:>  oiicraimis.  Dummodo  tarnen  ab 
ipsis  notariis  puhÜris  sfMi  t;tl)i  Ilionihns  t'l  judicibus  ordinär  lis  [icr  uns 
creandis  el  iiendis  ut  praeniitlitur  et  eorum  qualibet  uice  et  nomine 
sacri  imperii  et  pro  ipso  Romano  imperio  debitum  tidelitatis  recipiatis 
et  quilibet  reeipiat  corporale  et  proprium  iuramentum  in  hune  modum 
uidelicet.  Quod  erunt  nebis  et  sacre  Romano  imperio  et  omnibus  suc» 
cessoribus  nostris  Romanorum  imperatoribus  et  regibus  legitime 
intranübus  fideles.  nec  unquam  erunt  in  eonsiliis»  ubi  periculum 
fiostrnm  tractaretnr,  sed  bonum  nostrum  et  salutem  nostrara  defen> 
dent  et  fidele  promooebunt,  damna  nostra  pro  sua  possibilitate  euita- 
bunt  et  auertent  Praeterea  instnunenta  tarn  pubÜea  qakm  priuata» 
ultimas  Toluntates,  codicülos,  testameota,  quaecnmque  judietorum 
acta  et  oamia  et  siagula ,  quae  illis  et  euiHbet  ipsorum  ex  debite 
dictorum  officiorum  fienda  occurrerint  uel  scribenda,  iust^,  pur^, 
fideliter  omni  siraulafione,  roachinatione  et  falstfate  et  dolo  remotis 
scribent,  legent  et  faeient,  non  attendeudo  odium,  pecunium,  munera. 
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uel  alias  passiones  aut  tau o res.  Scripturas  verd,  quas  debebunt  in 
piiblieam  formum  redigere,  in  nicmhi  anis  mundis  non  in  cartis  abrasis 
neque  papireis  fideliter  conscribent,  le<(ent,  taetcnt  atqne  dictahunt, 
eausasqiio  hospitalium  et  miserabilium  personarum,  nec  non  pontes  et 
stratas  publicas  pro  uiribus  promouebunt.  Sententias  et  dicta  testium, 
donec  publicata  fuerint  et  approbata  sub  secreto  fideliter  retinebunt. 
Et  omnia  alia  et  singula  rectö  et  iuste  faeient,  quae  ad  dicta  ofllcia 
qnoinodoUbet  pertinebniiC  consaetadine  ael  de  jure.  Qoodque  huumodi 
notaiii  pobliei  seo  tabetliones  et  jadiees  ordioarü  per  uos  ereindi  et 
fiendi  poMint  per  totamRomuiiioi  imperiom  et  ubilibet  terranim  fteere* 
eonseribere  et  pnblieare  coDtreetiis»  instrumenta,  jodicia,  testameDta» 
ultimas  Teinntates,  decreta  et  aothoritatea  interponere  in  i|albu8eom- 
qne  eootraetibiu  requirentibus  illa  uel  illas,  et  omnia  et  singula  alia 
Äieere,  puUieare  et  eiereere,  quae  ad  olReiam  publiei  netarll  seo 
tabdiionis  et  judicis  ordinarii  pertinere  et  spectare  noscuntor.  Eadem 
etiam  authoritate  uobis  concedimus  et  sancimus,  quod  possitis  et 
naleatis,  naturales  ba.stardos,  spiirios,  manseres,  nolhos,  incestuosos 
copulatiue  aut  disiunetiue,  et  quoscumque  ex  illicilo  coitu  et  damnato 
procreatos  uiventibus  vei  etiam  mortuis  eorum  parentiiiiis  lef^iliinare, 
illustrium  tarnen  prineipum,  comitum,  baronum  et  nobiiiiun  ttliis  dun- 
taxat  exceptis,  et  eos  nd  omnia  jura  legitima  restituere  et  rediu  ere 
omiiernque  geniturae  maculam  penitus  abolere ,  ipsos  rcstituendo  ad 
omnia  et  singula  jura  successionum  etiam  ab  intestato  cognatorum  et 
agnatomm  bonorum,  honores,  digoitatea*  et  ad  omnes  actus  legitimos» 
ac  si  essent  de  legitimo  matrimonio  proereati.  Dummodo  tamen  legi- 
timationes  huiusmodi  per  uos  fiendae  ut  praemittitur  non  praeiudicent 
fiiiis  legitimta  et  haeredibus,  qaeniam  ipai  legitimandi  nnA  cum  legi- 
timia  aeqoia  portionibus  auia  auceedant  parientibui  et  agnatis.  Non 
obatantibui  in  praedieti«  aliquiboa  legibus,  quibus  eanetur,  quod 
naturales  baatardi,  spurii,  ineestuosi  copulatiud  aut  disiunctiuft,  aut 
aiii  quicnmqne  ex  illidto  eoitu  et  damnato  proereati  uel  proereandi 
non  possint  Tel  debeant  legitimari  sine  eonsensu  et  Toluntate  filiorum 
naturaliom  et  legitimorum,  quibus  legibus  etcuiUbetIpsarum  uoinmua 
express^  de  eerta  nostra  seientia  derogari.  Et  etiam  non  obstantibus 
in  praedictis  aliquibus  legibus  aliis  etiam  si  tales  essent,  quae  debe- 
rent  exprinii  et  de  eis  fieri  mcnliu  specialis,  quibus  obstantibus  uel 
obstare  quomodolibct  ualenübus  in  hoc  easu  duntaxat  ex  certa  seientia 
et  de  plenitudlne  nostrae  imperialis  potestatis  derogamus  et  derogatum 
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esse  uolumos  per  praesentes.  Et  ut  ta  memorate  Archangde  hfter©- 
desque  Uli  aij  irnperiali  culmine  uberiori  gratia  se  refertos  intelligant 
ex  certa  scientia  et  imperialis  plenituiline  potestatis,  vos,  qui  ex  prae- 
elara  ac  iiobili  prosapia  uestraiu  tinxistis  originem,  uobiles  confirma- 
mus  et  iuxta  qualitatem  humanae  uoiiditionis  nobiles  dicimus  et  nomi- 
uamus,  nec  non  uos  et  quemlibct  vestrüm,  qui  in  artibus»  medicinae. 
aut  aliä  quacumque  facultate  doctores  fueritis,  in  eadem  facultate 
milites  erigimus,  faeimus,  creamus  et  eonstituiiuus,  Yobisque  in  signum 
uerte  Bobilitatis  arma  siue  armoiuin  ioaigaia  oestra  ut  puta  scutuiii 
rubeum  et  in  media  capra  mtegn  uori  eoloris  exteuBia  pedibaa  et 
caud4  ad  currendum  diapMita»  et  aapra  seotinn  geleam  anper  indutiis 
siue  redooieulis  rubei  et  axuri  colorom  adoroatan»  aiqini  qoA  tolerier 
pars  eaprae  aiiniliter  ainrei  coleris  eat  figonila,  quae  uos  et  proge- 
nifeerea  Testri  ut  Ten  aaeri  Romaoa  imperii  aobiles  geetare  et  defenre 
consneiuatis,  meUoramua  et  eolla  eaprarum  tarn  ia  aento  quam  aupvi 
galea  pelliboa  de  Tare,  prent  baee  io  media  praeaeiiÜam  pietaria 
artifieio  elariua  eeroimtar  figurata  deeoramua.  Decemeatea  et  bee 
imperjali  edieto  atatuentes,  ut  in  antea  ubique  loeoram  et  tenrarum 
iiadem  armis  in  omnibua  et  aingulia  eiereitiia,  aetibua,  offtcüa,  juribos, 
bonoribos,  dignitatibus,  priuile^iis,  praeeminentiis  et  gratüs  tain  rea- 
liUub  quam  persoiialibu^  uli  frui  et  gaudure  possitis  etdebeatis,  quibus 
caeteri  sacri  Rornani  imperii  nobiles  milites  gatident  utuntur  et  fruuntur 
quomoduiibet  eousuetudme  uel  de  jure  in  eontiariurn  non  obsstnutibus 
quibuscumquc.  Nulli  er^o  iurmino  hominum  liceat  hanc  nosti  ac  crea- 
lionis,  larijitioiiis,  conoessiuiiis,  erectionis.  roiillrmationis,  arnioruin 
melioratiüiiis,  indulti.  immunitatis,  priuilegii,  derogationiset  gratiaepa- 
ginam  infringere  aut  ei  quouis  ausu  temerario  contraire.  Siquia  autem 
boe  attentare  praeaumpserit  iodignationem  aoatram  grauissimam  et 
poenam  quinquagiiita  inascarum  auri  puri  se  nouerint  irremisaibiliter 
incurauri,  quarum  medietatem  imperialia  iiaei,  aiue  aerarii,  reaiduam 
rero  partam  iojunam  paaaomm  oaibo«  deoeroimos  applieaodam,  prae* 
aentimn  aab  noatri  imperialia  maieatatia  aigilli  appeaaione  teatimonie 
titterarom.  Datum  io  epido  neatro  Greta  die  dedma  septimA  meaaia  Julii 
aano  domini  milleaime  quadriagentesime  aeptuageaimo  eetaao»  regnonm 
noatrerum  Romani  Iriceaimo  neue,  imperii  uieeeimo  aeptimo.  Hungarlei 
uero  Ticeaimo.  R"*  Lucu  Soiser. 

Friderica«  m.  p. 

(Ob  eeht?) 
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In  einer  Notariatsurkunde  des  Andreas  Malfatti  su  Trient  Tom 
Jahre  1685. 

Papier.  Haus-  uod  Staattarcbiv. 


LXXÜ. 
Grets  21.JbU147& 

K.  Priedrieli  IV*  an  denBOrgermeiater  and  Rath  xu  Dinkelapflehel. 

«Lieben  getrewn.  Una  hat  die  erher  n  weileot  Veiten  Perl  nnaera 
»mairtter  zu  Trieat  wittib  anpmeht,  wie  ir  derseU»  Veit  Perl  in  aeinem 
»leben  alle  aein  hab  und  gnt  wo  er  die  gehabt  Termaeht  nnd  Ter- 
„aehrlben  nnd  im  nitmer  darinn  Torbehalten  hab,  wann  dax  er  sa 
»aeiner  aeel  hail  hundert  gülden  danon  reraehaifen  moehC.  Nn  aey 
«deraelb  Veit  Perl  mit  tod  an  geaehefft  abganngen  and  ain  merkleieh 
^giit  bey  ew  zu  Dinkchelspuchel  hinder  sein  gelassen  hab  daz  irdann 
„nach  innhalt  des  bemelten  gcmeeht  zugehore.  Emplielhen  wir  ew 
^ernstlich  und  vestü^klieh  gepieten,  daz  ir  der  benanten  wittib  des 
„bemelten  Veiten  Perl  hah  und  gut  so  er  bey  ew  hinder  sein  gelassen 
^hat  auf  sulh  ir  L^emeoht  und  verschrtMlnin":  so  ew  darumb  fur- 
„pririf^en  wirdet  inanttwurttet  und  ir  das  an  irrung  und  hindernuss 
«volgeu  lasset,  daran  tut  ir  uns  gut  geuallen  und  uoaer  ernstlich 
MmaynuDg.** 

(Dnrchstriehen.) 

CoiiMpt.  Ms.  163,  fol.  744,  Nr.  1881. 


Lxxm. 

K.  MedrfoVfl  IT.  Imitoriale  gcgea  Aiims  toi 

Seekendorf. 

aa  August  1478. 

Friderieh  ete.  Boibieten  allen  nnd  igliehen  nnnaem  und  dea 
reicha  cnrfllraten  geiatlichen  und  weltlichen,  preleten  grauen  freien 
herren  rittem  knechten  bawbttewten,  ambtluten  Titsthumben  vegten 
pflegern  Terweaem  achultheiaaen  achoffen  bargennelatern  richteni 
reten  bargern  and  gemeinden  und  sonst  allen  anndem  nnnaem  und 
des  reichs  unndertanen  und  getruen  in  was  wirden  stattes  oder 
Wesens  die  sein,  so  mit  disem  unnserm  keyserlicbeo  brieue  oder 
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glewblieher  absehrim  davon  ersuebt  und  ermont  werden  uDDser  gud 
und  alles  gut.  Erwirdigen  boebgebornen  volgeboraen  edelo  ersioien 
lieben  neuen  obeim  curf&rsten  fSrsten  andecbtigen  und  getruea.  Uns 
ist  warlicb  angelanngt,  wie  Enndresa  Yon  Seekendorff  und  ettUeb 
sein  helffer  den  erwirdigen  Heinrichen  bischonen  zu  Regenspurg 
unnserni  fursten  und  lieben  andechtij,a^n  umb  das  derselb  uniiser  fürst 
von  Regenspurg  auf  des  fjenanten  SeckendorlTers  ersuchen  Barbara 
Seckendorfferin  sein  swester  wider  die  ersame  unnser  liebe  andech- 
tige  Ursiilen  NotbaiTtin  bey  der  abbtoy  des  gotsliawss  saiid  Pauls  zu 
Regenspurg  nit  hanthaheri  hab  wellen,  daz  im  doch  naehdein  die 
genant  NüthalTtin  soiher  ahbtei  halb  wider  die  egemelt  sein  swester 
am  bebstlichcn  houe  zway  urteil  hehabt  und  erwonnen  und  soih  Sachen 
daselbfl  in  recht  noch  unentscheiden  hienngen  nit  geburt  noch  dea  sa 
tun  macht  gehabt  habe,  ein  freuenlich  mutwillige  rebd  und  Teint- 
schafft  gesagt  und  in  und  seinen  stiOl  über  volkomen  und  gnugsam 
reehtbot,  so  er  im  desshalben  auf  uns  als  Romischen  keiser  und 
ettUcb  aus  ew  fui^eslagen  und  getan  auch  wider  Ordnung  und  «atxung 
der  gttldeln  bulle  unnaerer  kumgelichen  reformation  und  unnsers  kei- 
aerlieben  gesataten  und  erstreckten  friddes  mit  rawb  roord  und  prannt 
merklieb  beschedigung  zugefügt  bab  und  noch  teglieba  zu  tun  under* 
stee,  desshalben  er  mitsambt  den  gemelten  seinen  belffern  umb  Ter-  . 
achtung  obgemelter  recbtbot  und  ungeboraam  bebstUcber  gebot  im 
durch  den  erwirdigen  Aleiannder  biachouen  zu  Forliuien  bebstlicben 
legaten  solbs  seins  mutwilligen  fttrnemenss  halb  getan,  durch  den 
ersamen  unsern  lieben  andächtigen  n  den  abbt  zu  Mallerstorff  auf 
beuelh  des  ytzgemelten  legatens  mit  urteil  und  recht  in  den  sweren 
bann  crclert  und  vei  kündet  sey,  darinne  er  dann  noch  mit  verhertem 
gemute  verharre  und  daraus  zukomen  nit  sorge,  suiider  im  und  dem 
gemelten  seinem  stilTt  ye  lenger  ye  mer  beschedigung  und  schaden 
zufüge.  Und  sein  darauf  durch  den  genanten  iifinsern  fursten  von 
Regenspurg  diemutigclich  angeruffen  und  gebeten  worden,  daz  auch 
wir  als  Romischer  keiser  umb  verbrechung  und  uberfarung  des  obbc- 
stimbten  unnsers  keiserlichen  gesetzten  und  erstreckten  frides  mit  den 
penen  darinne  begriflfen  wider  in  und  die  ytzgemelten  sein  heUITcr 
zu  uolfaren  und  im  darauf  unnser  keyserltch  executorialbrief  an  ew 
zugeben  gnediglich  geruchten.  Wann  una  nu  als  Römischem  keiser 
solb  mutwillig  geschieht  so  zu  Teracbtnng  aller  rechten  Und  wider 
alle  hillieheit  besebeen  nit  zu  gedulden,  aunder  unnser  und  des  reiche 
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ondertan  vor  besehedi^ung  so  daraus  entspiini^ni  /inierluitten  und 
bey  frid  rue  und  i^iiiach  zu  hehaltf-ri  L'ehurt.  iiinli  und  nachdem  in 
den  berurteti  uiinsrer  kunigciichen  relurination  guldeiii  bulle  und 
iinnserm  keysorliehon  gesetzten  und  erstreckten  frid  iiniHlor  anndorn 
penen  straffen  und  pussen,  darein  der  fjemelt  Seckondürlier  und  sein 
heiffer  durch  obgemelt  ir  freuenlich  ungeburlich  hanndlung  gefallen 
auch  unnser  und  des  reieiis  acht  und  aberacht  begriffeo  sein,  auch 
damit  in  solbem  ireni  getursUgen  furnemen  lenger  tu  oerharren 
nit  orsaeh  gegeben  werde,  so  gebieten  wir  ew  allen  und  ewer  igli* 
ehern  besomler  Ton  Römischer  keiserlieher  macht  eraatUeh  und 
Teatigelich  mit  diaem  brieae,  das  ir  den  jtsgenanten  SeekendorlTer 
und  sein  beHTer  in  ewern  lannden  heraehellUn  aloaaen  Stetten  merek- 
ten  derffem  und  gebieten  nynndert  enthalltet  noch  darin  hawsen 
bofen  etsen  trennckhen  mallen  noch  bacben  hisset,  in  auch  dheinerlei 
heimlicher  noch  offennUicher  biUTe  forachub  furdrung  noch  beistand 
tut  noch  beweiset  noch  auch  solbs  den  ewem  su  ton  gestattet.  Sonder 
sy  allennthalben  wo  ir  die  ankörnen  und  betretten  mugent  auf  des 
genanten  von  Re^jonspurg  oder  der  seinen  anruffen  und  eruordrung 
zu  Wasser  und  zu  land  antasstct  fahott  und  zu  ewern  hannden  und 
gwaltsam  nemet  und  mit  in  als  sich  gegen  nnnsern  und  des  reicbs 
achtern  und  freuenliehen  ungehursanieu  uiid  verhrpchrrn  des  ofl"lge- 
mclten  unnsers  keyserlichen  frids  tjchurct.  haniidlrt  und  volfaret,  als 
lanng  biss  sy  dem  vilgenanteii  von  i{cgenspurg  urnl)  ohhcrurt  hesche- 
dung  kerung  abtrag  und  wanndel  getan  und  desshalb  unnser  buld 
und  gnad  widerumb  erlanngt  haben ,  und  ew  des  in  eioich  weise  nit 
waigert  setzet  noch  widert,  als  lieb  ew  allen  ond  ewer  yedem  sey 
unnser  ond  des  reicbs  swere  ungnad  und  straffe  souermeiden.  Daran 
tut  tr  unnser  ernstlieh  meinvng.  Dann  weihe  aos  ew  des  nit  tetten 
ond  diaem  onserm  keyserlichen  gebot  angehorsam  worden  gegen  dem 
oder  denselben  wellen  wir  gleich  den  obgemelten  achtern  und  onge» 
horaamen  fiimemen  hanndetn  und  TOlfaren.  Wae  aoch  also  durch  ew 
oder  die  ewem  an  dem  olltgenanten  Seekendorffer  ond  aeinen  helffem 
also  beganngen  ond  bescheen  wirdet  damit  sei  wider  ans  daa  heilig 
reich  noch  yemands  annderra  getan  noch  gefreoelt  sein  in  dhein  weise. 
Darnach  wisset  ew  zu  richten.  Geben  zu  Greez  mit  unnserm  keyser- 
lichen aufgedrucktem  innsigcl  bcsigelt  am  XX.  tag  Augusti  anno 
domini  etc.  Ixxviij''.  keysertumbs  27. 

Coocept  Fapier.  Haus-  uad  ÖtaaUarcbiy. 
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Sehreibeo  K.  Friedriflii's  IV.  an  Henog  Ladw^  roi  B«i«i«  ete. 


Lxxrv. 

Sehreiliei  IL  Friedrich'«  I?.  m  lemg  ImMg  tm  Baten 
ud  eilige  andere  Reiehsfnrstei. 

20.  Aofiut  1478. 

Friderich  etc. 

Hochgeborner  lieber  oheini  und  fDnl  Uns  hat  der  erwirdig 
Ueinrieh  biscboue  zu  Regenspurg  nnnser  fftrst  und  lieber  andeehAiger 
fDrbracht  wieEnndreM  von  Seekendorff  mit  ettliehen  seinen  heUtTem 
im  und  seinem  stiti  umb  das  er  sein  sweeter  Barbara  Seekendorfferin 
bey  der  abbtey  sand  Pauls  tu  Regenapurg  wider  Ursolen  Kotbatlin 
so  wider  dieseib  sein  swester  am  bebstlicben  hone  selber  abbtei  halb 
iwai  urteil  erwonnen  bette  nit  bantbaben  weite,  das  im  dann  naebdem 
dieseib  saehen  zn  Rome  nocb  unentscbeiden  in  rechten  hingen  nicht 
gehnre  noch  er  de<t  ku  tun  macht  habe,  ein  mutwillig  vehd  und  Teint* 
schaill  /.ugesandt  und  in  seinen  stifft  und  armlewt  über  gnugsam  und 
Yolkomen  rechtbot  so  er  im  desshali»en  tnr  uns  als  Romischen  keiser 
dein  lieb  und  unser  und  des  heiUgcn  reichs  curfursten  und  fursten 
getan  mit  mord  rawh  und  prannt  merklich  hescheHigt  hab  und  noch 
zu  tun  tecfHrhs  in  ubniiff  sey,  dosshalben  dci  S(  ekendorffer  auf  bouelh 
des  erwirdigeu  Alexander  bischouen  zu  Forliuo  bebstlicben  iegaten 
durch  den  ersamen  unnsern  lieben  andecbtigen  n  den  abbt  zu  Mal- 
lerstorff  mit  urteil  und  recht  in  den  sweren  pann  erkennt  und  erkiert 
sey,  daraus  er  aber  zu  komen  nit  sorge*  sunder  in  und  die  seinen  ye 
lennger  ye  mer  zu  besehedigen  und  lu  uerderben  unnderstee.  Und 
liat  uns  diemutigelicb  gebeten,  dai  wir  wider  In  und  die  gemellen 
sein  hellffer  mit  unserm  keyserlichen  gwallt  aucb  zu  uoUaren  gnedlge- 
lieh  geruebten,  des  wir  dann  nachdem  selb  hanndlung  wider  Ordnung 
und  Satzung  der  gülden  bulle  unnsrer  kuniglicben  reformation  und 
unsere  keyserlichen  gesetzten  und  erstreckten  trides  so  unnder  ann- 
derm  unser  und  des  reiche  acht  begreilTen  besebeen  zu  tun  schuldig 
sein.  Und  bähen  desshalb  unnser  keiserlicb  ezeeutorialbrief  an  all 
und  igliche  onnser  und  des  reichs  fSrsten  nnd  nndertanen  eaageen 
lassen.  Waim  uns  nu  nit  zweifelt,  ila/.  dir  solh  freueulich  und  unge- 
hurlicli  hanndlung,  so  zu  veraclitung  rechts  unii  üII*  r  billicheit  lurge- 
nomen  nit  lieb  sundfr  i^antz  wider  sein,  so  begeru  wir  an  dein  lieh 
mit  suudcrm  eruäl  euipleiheade ,  daz  du  den  geaanteu  Seckeadorffer 
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und  neiü  helffer  in  deinen  Isinnden  herscheiften  slossen  Stetten  merkten 

dorffern  und  gebieten  zu  solhem  irem  furnemen  nyniidcrt  enthallten 

lassest  nnrh  ine  dhcinerlei  licinilicher  noch  olleriiitiicher  liiille  furschub 

furdriing  noch  beistand  tiiNt  noch  yemanden  der  deinen  zu  tun  'j^estattest, 

sunder  dem  obgemeiten  iinnscrm  fursteri  von  Regenspurg  getrewlich 

wider  sj  behoiffea  seist  nach  deiDem  lioeti9ten  vermugen  yor  obbe- 

rurter  beschedigung  Terhuiest ,  nis  uns  nit  zweifelt  dein  lieb  zu  tun 

wol  geneigt  sei.  Daran  erzeigt  uo«  dieaelb  dein  lieb  cusambt  der 

biUiebeit  mder  geeelleii  io  gnaden  to  erkennen,  Datum  Grets  etc. 

MD  XJL  tag  Augnati  anno  domini  ete.  Inrig*.  keyaertnmba  27. 

An  hertiog  Lndw^ea  Ton  Beiern. 

Similia  an  faeHieg  Albreehten  ^      «  . 

l  Beiern, 
an  nertsog  Otten  ) 


SimÜis  an  den  Pfidtigranen. 

Similia  an^Harggraf  Albreehten  an  Brandenburg. 

Coocept.  Papier.  Htaa»  aad  Staatsarehiv. 


LXXV. 

K«  IVIedric¥a  IV.  iMtraeÜM  Hut  foaf  8eliaffriil  ¥M 

28.  August  t478. 

Die  Werbung,  so  graue  ScbaÜridea  von  Leyningen  an  den  toii 
Salczburg,  hertiog  Sigmunden  Ton  Ostcrrfich,  Ludwigen  uod  Al- 
brechten* herzogen  in  Beyrn  und  graue  Lienharten  von  Görtz,  ze  tun 
beuolhen.  nnd  abgeiiertigt  lat  lu  Greta«  an  Freitag  send  Angvi tinalag 
anno  bnnriq*. 

Von  erst  ir  yedem  le  aagen  aeiner  k.  nu  gnad  und  frewntseliaft. 

Darnach  ae  aagen  sein  k.  m.  aej  nngeaweifelt,  im  aey  onTer- 
porgien  die  awem  inaog  und  beaehedigung,  so  die  anglaubigen  nn 
ctllieb  jar  her' In  aemer  kaiaerliehen  gnaden  lannden  tan,  und  yeta  in 
knrta  verganngen  tagen  aeiner  k.  ni.  lannd  Kernnden  mit  grosser 
nmehf  ubertsogeo»  nnd  an  lewten  und  gut  mit  mord,  rawb  nnd  iHranndt 
gannti  Terdefbt  haben.  Nu  hab  sein  k.  gnad  lanogieit  bey  dem  stnl 
zu  Rom,  und  im  reich,  hilfT  und  heystannd  gesueeht  mit  grossem  und 
svvern  darlegen  mue  und  arbait,  die  aber  sein  k.  g,  noch  bisher  nicht 
hab  gefindeo  mugen.  Und  sein  die  ding  yuu  den  aastossunden  fQrsten 
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und  Iren  lanndeo  Tereehtlteh  angesehen  worden  •  dadurcli  die  macht 

der  unglanbigen  je  lennger  weitter  erwachse  und  darzo  komen  se^» 
daz  sein  k.  g.  und  sein  lannd  und  lewt  irer  niac^lit  an  auswenndig  und 
der  anslüssennden  fursten  untl  laiiad  hillT  nicht  lennjjep  widersteen 
mugen,  und  wo  den  niclit  hüflf  und  hey^t hukI  beschehe  zu  besorgen 
und  am  tag  sey,  daz  die  un;iliiiihiL;(Mi  (luicli  seiner  k.  m.  lannd  kurtz- 
lich  in  die  anstossenden  lannd  dui  ehpreelien  und  die  mit  irer  macht 
erraiehen  werden,  das  doch  seiner  k.  m.  nicht  lieb  und  ain  trews  laid 
wer,  und  wie  wol  als  menigklicb  wissen  und  kund  ist  seiner  k.  gnaden 
iannd  und  lewt  von  den  aostossennden  lanndcn  Hungern  fiehetm  uad 
den  ungläubigen  ettwe  lannge  jar  her  sweriich  ubertzogen  und  yer- 
derht  sein*  dadurch  an  irem  remiagen  nicht  ist,  den  anglauhigea 
TolkomendUcb  widerstannd  xe  ton,  hat  dennoch  sem  k.  gnad  nnd  sein 
lannd  und  lewt  furgenomen,  noch  allem  irem  verrnngen  lu  den  sacben 
se  tun,  und  wellen  darinn  ir  leib  und  gut  nicht  spam,  snnder  habea 
furgenomen  zwuj  tausennd  man  le  rossen  und  se  fhessen  in  wider- 
stannd der  Turghen  se  halten.  Nu  Teratee  sein  k.  g.  nnd  sein  lannd 
und  lewt  wol,  das  seih  volkh,  wiewol  in  das  nach  dem  sweristen  ist, 
dennoch  nicht  austreglich  noch  genugsam  sey,  daz  dem  Turgken 
dadurcli  an  auswenndig  hillT  niödit  fruchtperlicber  widerstannd  be- 
schehen.  Darumb  so  bab  sein  k.  m.  zu  im  gesanadt  in  zu  ersuechea 
und  bitten  ze  lassen,  daz  er  die  ding  welle  zu  hertzen  nemen  und 
ansehen,  wo  seiner  kaiserlichen  m.  lannd  snilen  von  den  iirif,Haiiltigcn 
yerdnikht  werden,  daz  er  nach  seiner  k.  irnaden  lanfuieii  mit  seinem 
lannd  und  lewten  der  nagst  sey,  den  die  ungläubigen  erraiehen  mugen 
und  im  der  widerstannd  alsdann  swerer  sein  wurde,  dann  yetz,  da 
er  solhft  mitssmbt  seinen  k.  gnaden  und  anndern  mit  mynnerm  dar- 
legen und  von  weitten  dann  in  seinen  aigen  lannden  ton  m6cht. 
Darumb  so  bitt  in  sein  k.  m.  das  er  die  swer  ebligund  gedranng,  nott 
und  warttung  bey  im  selbe  wegen  und  ermessen,  und  mttsambt  seinen 
k.  gnaden  darin  raten  und  helflTen  welle,  damit  man  sieh  selber  swerer 
intsng  der  Turgken  und  erstSrang  und  yerbuestung  der  lannd  auf- 
ballten mug,  das  welle  sein  k.  gnad  mitsambt  seinen  lannden  und 
lewtten  umb  in  frewntlich  besehulden.  Es  bab  auch  sein  k.  m.  sn 
anndern  des  heiligen  retehs  fdrsten  geistlichen  und  wellfUehen,  nnch 
SU  den  renn  steten  umb  hilff  und  beystannd  geschikht,  in  unaweifliehen 
trewn,  sein  kaiserlich  gnad  werde  die  bey  in  auch  erlanngen. 

Htm-  wA  StMtMrehir.  M.  Na.  Nr.  180,  foU  16,  b,  17. 
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LXXYl. 

K.  M«drieVs  l¥.  Ukt  ii  ier  Aigclegenkcit  des  Bbthns 

4.  October  1478. 

Wir  Friderich  tod  Gottes  gnaden  li6mischer  keiser  zu  allcnn- 
leiteD  merer  des  reiehs  tu  Hungeni  DilmacieD  Croaeieo  ele.  kunig, 
heiiiog  EU  Österrich'Oad  so  Steyr  ete.  embieten  allea  ond  yglichea 
iinnseni  und  de«  heiligen  reicbe  vnndertenen  ond  gelruen  in  was 
wirden  stattes  oder  wesene  die  seien  so  mit  disem  nnnserm  keiser- 
liehen  brieae  oder  glewblieber  absehrilR  dauon  ersoebt  and  eruordert 
werden  unnser  gnad  und  nlles  gut.  Lieben  getruen.  Als  wir  rormnb 
In  den  Irrungen  und  swifreebtes  sieb  im  stiffi  Ceetoiti  htlltende  su 
hannthabung  unnser  und  des  heiligen  reichs  oberkeit  Tewtscher  nation 
und  desselben  stifTts  freiheit  auch  zu  verhütten  grosseren  schaden  und 
uiirat  so  uns  dem  heiligen  reiche  Tewtscher  nation  und  dem  gemelten 
stiffi Costentz  durch  fursehnng  so  unnser  heiliger  vater  babst Ludwigen 
von  Freiberg  doctor  wider  die  concordata  und  vertrag  zwischen  dem 
«tul  zu  Home  und  Tewtscher  nation  gemacht  mit  domseihen  slifTt  Co- 
stentz  gethan  hat  erwachsen  mochte  unnser  keiseriich  gemein  brieue 
haben  ausgeen  lassen.  Ob  der  genant  Ludwig  von  Freiberg  ew  auf 
solh  sein  fursehung  mit  einichen  bebstUchen  oder  aondem  brieuen 
umb  hilfTe  furdrung  und  beistannd  anlanngen  oder  ersuchen  wurde» 
im  der  nit  zu  tun,  noch  selb  bebstiicb  brieue  zu  uerkunden  noch  aof- 
inslahen  su  gestatten  snnder  dem  erwirdigen  Otten  erweiten  zu 
bischouen  daselbs  unserm  f&rsten  und  lieben  andechtigen  auf  sein 
gOtlicb  wale  und  gerechtigkeit  wider  den  genanten  F^eiberger  und 
seinen  anbanng  su  adheriren  und  billF  und  beistand  su  beweisen  wie 
dann  solhs  dieselben  unnser  keiseriich  brieue  clerlicher  ausweisen, 
bt  uns  ytzo  ftirbraeht,  wie  ein  paribsser  munieh  genant  bruder 
Hanns  Montier  den  ersamen  unnsern  Heben  andechtigen  Heinrichen 
Lochner  pfinrer  zu  sannt  Steffan  zu  Lynndow  umb  das  derselb 
Lochner  auf  solh  unnser  keiseriich  empfelh  dem  genanten  erwellten 
beilegung  getan  und  den  vermeinten  bebstlichcn  mandaten  so  wider 
obbestimt  concordata  und  vertrag  ausganngen  sein  nit  angelianngen 
Sil fidor  sich  der  entslagen  habe  auf  ein  bebstlich  comission  im  des- 
halbeu  über  und  wider  den  gutUcbeo  anstand  durch  uns  und  den 
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bebfltlichen  orator  gemacht  und  angenomen  gegeben  umbzutreiben 
und  in  in  craffl  derselben  seiner  beneficia  zu  priuiren  und  zu  ent- 
setzen üiid  sieh  darein  zu  dringen  understoen  solle,  daraus  wo  solhs 
gestatt  uns  dem  heili^'on  reiche  und  gein l  inti  Tutschernatioa  merck- 
licher  eingriff  schade  und  Verletzung  erwachsen  mochte,  dazuns  dann  in 
dhein  weis  zu    dulden,  sunder  da<?  heih'g reich  undTewtsch  nation  vor 
solhein  in^M  iH  und  Verletzung  zuuerbütten  und  zu  beschirmen  gemeint 
ist.  Darumb  auch  damit  anndern  dergleichen  hanndlimg  la  Aben  und 
furianeoieD  nit  ursach  g^ebea  werde  undTewtsch  nation  furan  solher 
aiuacliung  vertragen  beleibe,  so  gebieten  wir  ew  abermals  allen  und 
ewer  ygUchem  besunder  von  RoiOMeber  keiserlicher  macht  und  haj 
yerlieaiiQg  aller  and  igUcber  ewrer  gnaden  regalien  leben  freibeiten 
und  primlegien,  so  ir  tod  uns  und  dem  beiligen  relebe  beben  und 
dartsu  einer  pene  nemlieh  bundert  marck  lotigs  goldes  die  ein  igliefaer 
80  biewider  tette  ans  in  unnser  keiserlieb  camer  unablesüeb  m  be- 
tiallen  verfallen  sein  sol  ematlicb  und  Testigclieb  mit  disem  brieue, 
das  ir  dem  genanten  bruder  Hannsen  Menfser  nocb  yemand  annderm 
SU  selbem  (brneaen  dbeinerlei  bcimlicber  noeb  offenntlicber  biUlb 
rate  fordrung  noeb  beistannd  tot  nocb  beweiset  nocb  ew  der  oberurten 
noch  einicher  anderer  comission  in  dhein  weise  annemet  noch  verfahet 
suiidcr  sy  auch  alle  die  so  sy  dartzu  enthallten  oder  sich  und  der  ge- 
melten  comission  annemen  und  gebrauchen  oder  die  zu  exequirea 
uundersteen  wurden,  wo  und  au  weihen  ennden  die  betreten  werden 
gefenngklich  annemet  und  die  dem  edeln  Budolffen  mai:>chalh  zu 
Bappenheim  unnserm  hawbtmnn  und  des  reichs  lifhen  gt  triun  zu 
unnseren  hannden  uberantwortet  uud  ew  darinne  dheiaeriey  irren  noch 
Verbindern  lasset»  als  lieb  ew  allen  und  ewer  igiichem  sey  unnser  und 
des  reiebs  swere  ungnad  und  verliesung  der  obgemeiten  pene  zu  uer- 
meiden.  Daran  tut  ir  unnser  ernstlich  meynaog,  dann  welbe  solhs  nit 
tetten  und  disem  uonserra  keiserlichen  gebot  ungehorsam  wurden» 
gegen  dem  oder  denselben  wellen  wir  mit  den  ytzgemelten  penen 
aueb  annderen  straffen  und  bussen  fumemen  baondeln  und  volfaren 
als  sieb  deshalben  geburen  wirdet  Damaeh  wisse  sieb  ein  yeder  la 
riehten.  Geben  su  Greta  am  Vierden  tag  des  moneds  Oetobris  anno 
domini  ete.  invig*.  unnsers  keisertbumbs  im  siben  und  swetntzigatea 
jare. 

GiNnrigirtes  Mnndan.  Papier.  Hans-  uad  StaalMrchiv. 
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LXXVIL 

Sehreiben  K.  Friedrieli's  I?.  an  die  verwitwete  Markgräin 
(sekeSckwester)  ud  d€B  Harkgrafei  Christoph  YMBadei* 

11.  Nofembwr  1478. 

Priderich  etc.  Hochgeborue  liebe  swester  und  furstiii.  Dein 
schreiben  uns  ytzo  von  marggraf  Friderich  deines  suns  und  der 
probstei  zu  ToJ/elenntz  wpp-en  getan  haben  wir  ?ernomen  und  mag  sich 
dein  liebe  uogezweifelt  zu  uns  Terseheun,  wo  solich  dein  schrifft  ee 
aa  uas  gelannget .  das  wir  deinem  sun  eu  gut  alles  das  gerea  in  der 
aiekeo  gehanndelt  das  zu  fruehtperkeit  gedienet  hett  Aber  vor  und 
ee  ans  aolieli  dein  aebriflft  geantwurt  ist  haben  wir  unnserm  heiligen 
vater  dem  pabet  m  enatUeb  geaehriben  oad  gebeten,  den  boebwir* 
digiaton  in  Gel  vater  bem  Geor^gen  der  beSigea  Remiacben  kircfaen 
eardiaal  üIUAb  aand  Laden  biSiiiee  uaaern  lieben  Irunde  mit  deraelben 
probatei  amb  anaaera  wiUea  aa  fllraebea*  daa  naa  ia  keia  weia  lymen 
wÜ,  deaabalben  aem  beilikeit  mit  ferreren  aehriflften  an  eraoeben.  Daa 
welle  deia  liebe  nnfraatlieben  aiebt  verateea«  daan  warina  wir  dir 
aad  deinen  aanen  gnad  and  fArdrung  zu  ereieigen  wiaato  aein  wir 
gaimti  begirtieh  und  geneigt  (dea  mag  aicb  dein  liebe  angezweifelt 
zu  uns  versehen)  *).  Geben  za  Gretz  an  sand  Martinstag  anno  etc. 
Ixxviij".  unsers  kaisertumbs  im  28  (27)  jare. 

An  frawen  Katherina  gebornen  herlzogin  zu  Osterreich  marg* 
grefin  zu  Baden  etc.  wittib. 

Iq  aimiii  forma  an  oiarggraf  Criatoffen  von  Baden. 

Coneept  I^ipier.  Ibiia*  and  Staatsarehiv. 


LXXVIU. 

K.  Friedrieh's  lY.  Gonstbrief  fttr  das  heilige  Geist -Spital 

m  Cottstani* 

i.  Oaeaiiiber  1418. 

Wir  Fridrieb  vea  Gattes  gnaden  Rftmiacber  Imyaer  lo  allen  syten 
merer  dea  rieba  tu  Hungern  Dalmatien  Croatien  ete.  kunig,  hereaog 

a 

*)  Di«  aiogaUaaunartta  Worfa  aiad  aaagaaliiehce. 
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ZU  Österlich  zu  Steir  zu  Kernden  und  so  Crain  graue  zu  Tirol  etc. 
bekennen  und  thfin  kundt  allennengUcli  mit  disem  brief.  Das  wir  dem 
Spital  xum  hailigen  igeist  an  merckstatt  su  Coslennta 
durch  Gottea  willen  die  sonnder  gnad  gethan  und  fryhait' gegeben 
haben,  tliAn  und  geben  ron  RSmischer  kayserlksher  macht  Tolkomeo- 
hait  und  rechter  wissen  In  craffl  des  brieues,  alse  das  der  ammnn 
und  die  iwMlTrichter  mit  sambt  der  ganntsen  gemalnd  mannspersonen 
se  hj  Iren  Togthem  jaren  sein  des  dorffs  Sipplingen  so  mit  gericht 
zwing:  benn  gebott  und  Terbott  dem  selben  spital  zugehörig  und  Ter- 
Av;tn(lf  ist  yeczt  oii  alles  verziechen  und  fiirterhiu  sy  ii'  erben  und  naeh- 
kuiiif'ii  in  dem  gemeldten  dorf  fiii  und  liir  rw  iklieh  allejar  den  pflegem 
und  sjnl;dniiiist('t  II  dfvs  gemeldten  spitais  su  }  tzt  sein  und  hinfSr  sein 
werden  glub  uiitl  eyd  tliim  sollen  inen  von  des  gcmelüleii  spitalii  wegen 
in  allen  zimlichen  und  biliichen  sactien  gepotteii  und  vnrpottpn  i^etniw 
gehorsam  und  gewertig  zu  sein,  des  apitals  nutz  und  frommen  za 
furdern  und  sehadeo  zu  wennden»  und  alles  das  zu  tbun  das  getrew 
hindersässen  undertan  und  zugewandten  irer  herschafft  und  oberksit 
anss  recht  gewonhait  oder  altem  herkommen  zu  thun  schuldig  und 
piichtig  sein  getrewlich  und  ungeuerlich.  Das  euch  die  gemeldten 
pfleger  und  spitalmalster  wann  und  als  oift  sy  wMlen  in  des  gemeldleo 
spltals  hauss  genant  Kelnhof  lu  Sipplingen  ambtlut  setsen  und 
entsetten  sullen  und  mugeu,  die  das  gericht  und  annder  des  spitais 
Sachen  und  notturffl  au  Sipplingen  Ittrsechen  bewaren  und  anssrichten 
und  meinen  setsen  und  wMlen  auss  ober ftrter  Imyserlicher  machtroil- 
komenhait  das  der  gemeldt  spital  ir  pfleger  und  spitalmalster  bey 
diser  unnser  kayserliehen  gnade  begabung  und  fryhait  gerublich  bliben 
der  al5;o  gebruchen  geniessen  sullen  und  mugen  Ton  aller  menglich 
ungehiiiiiei  t.  Doch  in  dem  allem  uns  und  dem  reich  an  unnser  keyser- 
lichen  oberkait  und  sunst  nienglich  ua  seinen  rechten  und  gerechti- 
kaiten  unveigiiftenlich  und  unschedlich.  Auch  das  die  so  sich  über 
kurtz  oder  lannir  auss  dem  gemeldten  durf  Sipplingen  an  annder 
ennde  ziechen  werden  alss  denn  solcher  irer  gelubd  und  eyd  ledig  und 
desshalben  wyter  unuerbunnden  sein  sollen.    Und  gebietten  daruff 
uss  yetz  berurter  kayserlicher  macht  nemlich  den  obgenanten  amroan 
richtern  und  gemainde  su  Sipplingen,  das  sy  sich  wyder  dise  unnser 
kayserliche  begabung  und  fryhait  nit  setsen  noch  wydera»  sonnder 
den  gehoraamlich  voUziechung  und  gnug  thdn  auch  unnserm  und  des 
richs  lanntuogt  In  Sehwaben  so  ytst  Ist  und  hinfur  sin  werden  und 
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fQDst  itleB  mDdern  anoMm  ond  det  rielis  «mda^tRen  und  gefrewea 

in  was  wirdeu  states  oder  weseas  die  sein  so  mit  disem  unnserm  brief 
oder  gelaublicher  abgeschrifflt  dauon  ersucht  werden  eriiüstlich  und 
resticlich  mit  disem  brief»  ob  die  genanten  von  Sippling-en  oder 
yeiiiaul  iiiuler  ine  sich  den  beruften  fryhaiteu  wydern  und  den  nit 
volg  thün  wurden,  das  sy  dann  von  unnsor  und  des  ricbs  wop<Mi  dvii 
obgenanten  pflegcrn  und  spitalniutstern  in  suicheni  wider  dieselben 
Ton  Sipplingen  und  ungehorsamea  getrew  hilfl'  und  beystand  tun 
UBd  dieselben  ungehorsamen  mit  ernst  dartzu  bringen  und  halten, 
danll  9f  denselben  pflegern  und  spitalmaistcrn  wie  oberurtiat  bulden 
und  sweren  und  disen  eber&rten  freyheiten  nachkommen  und  voll- 
sogen  werden  ond  biewyder  nit  tbnn  noeb  yemands  wa  tbun  gestatten 
in  kein  wyse,  als  Heb  einem  jeglicben  sye  nnnser  ond  des  riebe 
sebwere  nngnad  und  dartiu  ain  penn  nemlieh  viertsig  marek  lotigs 
goldes  die  ain  yeder  so  ofll  er  freuelieb  dawyder  t&te  batb  in  unnser 
ond  des  riebs  Cammer  und  den  anndern  balbtail  dem  ubgemeldten 
epital  iren  pflegern  und  spitabnaister  unablesslieb  su  besaln  Teruallen 
sin  sol.  Mit  nrkand  diss  brieues  besigelt  mit  unnserm  keyserlichen 
anhangenden  iiisigel.  Gcbta  zu  üreU  am  runtlica  tag  des  monats 
Decembris  nach  Cristi  geburt  viertzechenhunndert  und  im  acht  und 
sibentzigisten,  unnser  riebe  des  Römischen  im  nun  und  drissi^isten, 
des  keyserthumbs  im  syben  und  swaintzigisten  und  des  Uuugriscbea 
im  zwaintzigisten  jaren. 

HQckwjUHi:  Neliemburg. 

Ad  mandatum  proprium 
duiniiii  itnperatoris. 

Gleidneitige  Abaohrift.  Papi«r.  Usus-  and  Staatsardiir. 


LXXIX. 

L  IrMrM*«  IV.  OHaltM  4er  ? Ihm»  tm  MeiMei 

Beklagten! 

(1478.) 

(Wir  Fridericb  etc.)  Embietten  nnaern  und  des  reiebs  getrewen 
Conradten  Fiminger  Ulricben  Aigeln  beid  lu  Rotwil  und  Clausen  von 

Ulm  unnser  gnad  und  alles  gut.  Unns  bat  unnser  und  des  reiebs  lieber 

getrewer  Hanns  von  Bubeuhofen  mit  clag  furbringen  lassen,  wie  ir 
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einen  seinen  armmm  genannt  Albreehten  Gisler  Ton  Obernhem  nls 
einen  nchter  als  ir  yermeint  in  seinem  dorflP  und  gericht  Obernkem 
das  mit  dem  pan  in  sein  liochgericht  zu  Musslingen  gehöre  geuanngen 

uiul  daselbs  unersucht  und  iineruordert  des  icclitLiis  auch  über  daz 
derselb  sein  arinmari  in  donisellien  seinem  dorff  und  gericht  für  einen 
achter  nit  verkundt  worden  sey  aus  dem  ytzgemelten  seinem  doiil 
und  gericht  geuengklich  an  nnnder  enm]  j^efürt,  dardurch  ir  an  im 
und  dem  gemeiten  seinem  gericht  getreuelt  haben  uiiH  im  darnnib 
abtrag  keruog  und  wanndel  eu  tun  schuldig  sein  sollet,  deshalben  er .  •  • 

UavolleBd«tM  Cooeept.  Papiar.  Hava-  und  SUataartUr. 

K.  MedriehV  lY.  ?erflk^»n<,'  Im  lletref  itr  leltwelligei 

BeseUmig  versehiedeaer  Bistfaftmer  h.  &•  w. 

8.  D.  1478  (ioaaririe  BaUa  tdd  P.  Sixtea  IV.  Tom  1.  JnH  1478> 

Fridericus  ele.  bonorabUibos  denotis  fidelibus  noslris  dileetis 

preposito  decano  et  eapitulo  ac  omnibns  et  singtiUs  eanfMiieis  a« 
personis  ecclcsie  cathedralis  Trajectensis  coniunctim  et  diuisim,  ad 
quos  electio  seu  iuouii-io  pasloris  eiusdem  ecclesie  de  jure  vel  de 
consuetudine  spectare  dinoscitur,  grattum  cesaream  et  omne  bonum. 
Honorabiles  deuoti  fideles  dliecti.  Quuiii:uti  ex  credito  iiohis  imperiah's 
eiilminis  officio  non  solum  ad  felieem  et  pruspenun  Flomane  reipublice 
statum  sumus  intenti  sed  et  [»ro  innata  nobis  diuinitus  dementia  ec- 
clesiarum  saluti  libenter  prospicimus  et  pro  salubri  ipsorum  iacremento 
mentis  nostre  curas  sedulo  diriginns,  nt  talea  in  ecelesiis  catbedra- 
libus  preficiantur  pastores,  qni  non  solum  fideiiom  animabus  et 
ecclesüs  ipsis  sont  proficui,  sed  et  qui  pro  eonseroatione  ipsamra 
eeclesiarum  aedi  aposteliee  nobisqne  ac  sacro  Romano  imperio  se 
gratos  deuoleaqae  reddere  stadent»  et  quorom  fides  TÜeqne  inlegrilas 
perspeete  exbtnnt  Nobis  itaqne  soper  hoe  com  domino  nostro  snn- 
clissmio»  domino  Sixto  summe  pontifiee  In  unum  connenientibns 
sanctitas  sua  tarn  pio  desiderio  ae  iustis  rotis  nostris  annuens  per 
speeiales  litteras  snas  super  hoc  prouidit»  quarum  quidem  lilterarum 
tenor  seqoitnr  et  tsHs  est 

»Sixtus  episcopus  seruns  seruorum  Dei.  Ad  futuram  rei  n^en^  i- 
riam.  Super  universas  orbis  ecclesias  dispusitione  diuiua  meritis  licet 
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in8ufGcieiilibu.s  couistituti  circa  illarum  precipue  cathedralium  pro- 
sperum  et  felicem  stalum  nostros  dirigimus  ccigilatus,  iit  ipsiuum 
occurrento  vacatiorie  pastores  eis  prcficiantur  ydonei ,  |*i  iiieipibus 
quoquc  vi  jiopiilis  grati  ac  lideliatn  animabus  proficui,  qiii  coiamissum 
aibi  gregeni  salubriter  regere  et  iuxta  pium  cordis  noslri  desiderium 
feliciter  raleant  guberoare.  Uinc  est  quod  nos  ioducti  etiam  certis 
bonis  respectibus  animum  oostram  ad  hoa  mouentibus  et  ouriuioii  in 
Christo  filii  nostri  Frideriqi  Ronumomm  imperatoru  Semper  aogiMti 
deuotis  ja  haut  parte  preeUiii«  umueiiteB  dileetia  filUs  D.  eapitoJo,  caao- 
mm  et  penenis  unius  Taeatore  in  partibue  GermaDie  eatlieilralU 
accMe,  cuiut  capitulum  eaMieea  et  personaa  prefatua  imperator 
duerit  leqairendes«  poatquam  preaentea  eiadem  faerint  iiitiinate  aiib 
«aaeaumiDicatioBia  pena  quam  ipso  laeto  toeorrant  si  eontrafeceriDt 
aaetoritate  aposteüea  et  de  ipaioa  plenitiidiiie  peteatatis  bae  viee  dum^ 
taiat  naaodaiDua  et  distrietius  inhibemiis »  qoatmua  si  a  pre&to  irope- 
ratore  reqeisiti  fberint»  ne  ad  ipsius  ecciesie  antistitis  electionem 
postulationem  nominatiunem  aut  prouisioQem  proeedunt  iuita  huius- 
ßiodi  ipsius  imperatoris  reqnisitunicin  nnllo  pncto  ad  aliquam  dicte 
eeelefiie  antistitis  clectionefn  pu^tulaliunein  iioitiiiiutionem  aut  proui- 
sioncni  proeedere  debeaut,  uel  aliquid  desuper  atteinptare.  Decer- 
oeutes  eiL  nunc  dicta  auctoritate  irrituin  et  inane,  si  quid  per  eosdcm 
capitulum  canonicos  et  pcrsonas  in  preiuissis  contra  huiusmodi  man- 
datum  nostruiii  üeri  contingeret.  Volumus  taiaeo  et  tenore  prcsentium 
declaramss,  ut  donec  et  quamdiu  capitalum  canonici  et  persone  pre- 
fati  ita  aopersederiot  oullum  tempus  currat  eisdem  per  coneordata  cum 
oatioae  geraraniea  in  electkuiibus  fiendis  prefimn  qaooünua  Taleaat 
etiamsl  dietua  termious  elapavs  foret  pestquam  da  perseoa  ydooea  et 
apoatolioe  aedi  ac  ipsi  imperatori  grata  eenaeatam  Aierit  ad  dietaai 
eleetioneia  poetidatieBem  neflunationein  aea  preaeatatioiUND  iaxCa  eerum 
conaaetodiiies  et  jara  preeedere»  non  obstaatUras  ceoBtttationibiis  et 
ordiaatioDibos  apostoUeia  statvtis  quoque  et  eonauetudiaibus  elosdem 
ecelesie  nee  oon  eoaeordatis  buiiumodi  eeteiisqiie  eontrariis  qoibus- 
cnnque.  Nulli  ei'go  oinntno  hominum  liceat  hanc  paginam  Dostromm 
niaudati  inliihitionis  constitulionis  declarationis  et  vnluntatis  infringere 
uel  ei  aui,u  temerario  cuiitraire.  Si  quis  aiileni  !ioc  attemptaro 
presuinpserit  indignalionem  omiiipolentis  I)ei  ac  beatorum  Pctri  et 
Pauli  apnsto!ur(Hii  so  nouerit  incursuruin.  Datum  Rome  apud 
sanctuDi  Fetrum  anuu  iucarnatioais  domioice  miilesimu  quudriugeu- 
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t«sifflo  septuagesimo  oetetto»  Kalen^ia  Jolii,  pontifieaiiu  noalii  anno 

septimo.** 

Nos  itaque  dictam  prouisioiiein  sanctitatis  sue  iitpote  laudabüem 
et  rationi  ac  equitati  congruentem  et  sedi  apostoliee  ac  nobis  etsacro 
Romano  imperio  salubrem  et  ipsis  ecclesiis  proOcuam  amplectentes  et 
eam  ut  par  est  manutenere  ac  debite  exequutioni  dem  indare  volentes 
vobis  sub  amissione  omnium  priuilegiorum  vestiurum,  qiie  a  nobis  ac 
diuis  predecessoribus  nostris  Romanorum  imperatoribus  et  regibus 
sen  a  quibuscunque  aliis  habetis  ac  sub  rebelUonia  etalüsgrauissimis 
penis  ac  mulctis  districte  precipiendo  mandamas ,  ut  cum  et  quando 
diefam  Traiectenaem  ecclesiam  proxime  paatoria  aolatio  destitui  et 
vacare  contig^rit,  et  hüs  literis  Doatria  jmoTeriua  apostoUcis  deaopcr 
faeritu  reqaiaiti,  per  qaaa  etiam  literas  noatras  vobia  dietaa  iiteras 
aen  ballas  apoatolicaa  intimamaa  et  Toa  in  Jim  et  vigora  earmdeiii 
HteraroDi  apostoliearum  requiriiDua  et  monemoa,  qood  nulle  modo  td 
aliquani  eioadeoi  eceleaie  sie  ot  premittitnr  faeanüa  antiatitifl  eleeti»- 
neoi  postulationeoi  nomioationem  aeu  prouiaiooem  quomodolibet  pro- 
eedatis  rel  aiiquid  deanper  attemptetis,  donee  iaxta  lenorem  prefSite 
bulle  apostoliee  de  persona  ydonea  sedi  apostoliee  ac  nobis  grata 
eidein  ecclesie  prcficienda  fuerit  conuenium.    Secus'non  facturi  in 
quantum  dictas  penas  nc  nostram  et  sacri  Rornani  imperii  indignaUo- 
nem  grauissimam  artius  volueritis  eritare.  Datum. 

(Visum.) 


Similis  ecclesieSalczburgensi. 
Similis  ecclesie  Argentineoai. 
Similis  ecclesie  Patauiensi. 
Similis  ecclesie  Augustensi. 
Similia  eeeleaie  FriaingenaL 


Similis  ecclesie  Leodiensi. 
Similis  ecclesie  Cameracensi. 
Similis  ecclesie  Treuerensi. 
Similis  ecclesie  Coloniensi. 
Similis  ecclesie  Maguntinensi. 
Similia  ecdeate  Herbipolenai. 
Sinülia  eeeleaie  Bambergenai. 
Similia  eceleaie  AicbatetonaL 
Similia  ecdesie  Spirenai  (ist 
anageatrieben). 

Corrigirtes  Mundum.  Papier.  Haus-  und  Staatsarcbir. 


Similia  eeeleaie  Ratiaponenal. 
Similia  eeeleaie  BiaanÜnenal 
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Erzherzog  Haiiiiiilian  und  die  Niederlande. 

Lmi  —  cxv. 
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LXXXl. 

■«▼m  der  Mei  leneg  ILnVB  tm  Birgud  (Marls  ud 
lidMllian)  »  fiustei  KriherMp  Sigmiad« 

24.  Janncr  1478. 

Wir  MaiEroiliaii  und  Maria  seto  eeHche  gemaheltonGkits  gnaden 
«rtiliertiog  uod  ertihertsogin  su  Osterreieli  m  Bargnndi  imd  sn  |  * 
Bralraoiit  ete.  grauen  in  nanndem  and  lo  Tirol  eto.  bekennen  und ' 
Teriehen  offennlieh  mit  diaem  brief.  Ala  wir  mit  dem  hoebgebomnen 
fllraten  onaenn  |  lieben  Tetter,  bem  Sigmunden  ertsbertiogen  in 
Österreich  ete.  and  anndem  fllraten  berm  atettn  nnd  lenndern  dea 
gössen  punndts  obertewtscher  lannde  |  ^ericht  und  betragen  seinn» 
wie  das  die  bericlitungsbriciio  besagen*  und  die  ia  ciauui  ai  Ukl  ein 
widergebung  und  ein  widci  krning  zu  Ijeschebeu  anziehent  etc.  |  dag 
da  der  vorgenannt  unser  lieber  vetter  ertzhertzog Sigmund  inis  keiner 
widergebung  und  widerbekerung  seiner  graueschafTl  Pbirdt  mit  irer| 
zugehijrung  und  seiner  Stetten,  vesten,  slossern,  Innadcii  und  lewttu  im 
£laaaa Sungkaw,  Briszgew.  am  Hein  und  an  aandern  ennden  gelegen, 
und  I  wo  sein  lieb  die  lint,  nit  pblichtig  noch  schuldig  sein  sol,  und 
daz  die  das  alles  mit  allen  herrligkeittn  oberkeiten  und  nutzungen, 
wie  das  alles  an  im  aelbs  ist  |  innliabea  und  damit  nach  aeinem  willen 
tun  und  iaaacn  mag,  daran  ?on  ans  und  menigklieben  Ton  anaern 
wegen  naeb  ansiebung  dea  Torgenannten  |  artikela  der  bekeruqg 
wegen  le  tun  gennUlicb  ungesompt  angetrrt  und  unanaprecbig.  Und 
das  auch  wir  dem  ?orgeaannten  unaerm  lieben  vetter  |ertEbertsog  Sig- 
munden die  pfluindtbrief ,  ae  weilent  der  boebgebom  flirat  und  berr 
her  Karl  berlMg  Ton  Burgnndi  unser  lieber  berr  nnd  yater  \  Idblicher 
gedeehtnuss  Ton  seiner  liebe  umb  der  graueschaift  Phirdt  mit  irer 
ziigehorung  und  annder  seiner  uhgenannten  stettn  vesten  slossern  | 
iannd  und  lewttu  gehabt  hat,  zu  seiner  lieb  hannden  hinaus  g  will  ich 
und  freuntlich  geben  und  die  hinfflr  wir  unser  erben  und  nat  hkünKn| 
noch  nyrrnannt  von  imsern  wciroii  wider  sein  lieb  zu  kainem  weeg 
der  zu  schaden  zu  mögen  brauchen.  Uod  die  mit  der  summ  goldes 


Digitized  by  Google 


3  ü  2  Sdirctbn  K.  Friedrich*«  IV.  ra  Bnktrsoc  MwiiaHiM. 

darinn  |  begriffen  flirer  yerntcht  und  gannts  knft  und  naditlos  hin 
tod  und  ab  za  sein  baben  wellent,  als  aaeb  die  also  sein  anllen  und 
von  annder  |  slessen  Testen  lannden  und  lewtten  w^n,  so  der  Tor- 

genannt  unser  lieber  yetter  In  rerganng^en  kriegen  erobert  gewonnen 
und  zu  seinen  |  haonden  bracht  hat,  das  seiner  lieb  die  beleiben 
suUen  bis  der  die  vorgenannten  pfanndtbrief  oder  ein  genugsanilich 
quittantz  von  uns  zu  |  ii*  gwaUsam  geben  und  geautwurt  werdent. 
Und  wenn  das  beschehen  ist,  wie  dann  wir  vorgenannten  beid  fursten 
erfzhertzog  Sigmund  |  und  crtzhertzog  Maximilian  von  Österreich  etc 
von  soiher  siossen  vesten  hinnden  und  iewtn  wegen  wem  die  werden 
oder  beleihen  sullen  |  aber  miteinannder  gutlieh  eins  werden,  daz  es 
dann  dabey  zwischeo  uns  besten  und  dem  also  nacbgeganngen  werden 
sol  alles  bey  der  |  Tersprecbung  in,  die  ricbtoussbrief  gestellt  Und 
des  alles  zn  warein  Testern  und  gutem  orkund»  das  es  bey  solhem 
allem  beleib  und  dem  also  |  beachebe  und  nacbkomen  werde»  so 
beben  wir  obgenannt  ertzbertzog  und  ertzbertzogin  Mazhnilian  und 
Maria  sein  gemahel  |  unser  insigel  offennlieb  lassen  bennekben  an 
disen  brief.  Der  geben  ist  auf  sannd  Pauls  abennd  der  bekeruog,  de 
man  zalt  nach  Cristi  |  geburde  Tiertzebenbunndert  uud  im  acbtund- 
sibentzigisten  jare. 

D.  srdiidus  |  in  «onsilip. 

(L.  S.) 

Orig.  Perg.  1  Siegd.  Hau»-  ond  Staatstrehin 


Lxxm 

SdhrcibM  K.  Frl«Meh^s  IT.  an  Krsherzog  laiiBilin. 

S.  D.  (1478  Jänner?) 

«Herczog  Mazinulian".  (Von  K,  Friedrich  HI.) 

«Hoebgebomer  lieber  sun  und  fürst  Als  du  mv  scbrnlbest  daz 
p,da  an  deiner  gemaebel  an  deinen  binnden  und  lewten  genallen  hast 
.?nd  Tan  in  wol  Tnd  wert  gehalten  seist  bah  Ich  Temoraen  Tnd  höre 
»das  gern  frewd  mich  des  auch  wo  es  dir  Tnd  deiner  gemaehel  ewr 
»saeben  gelukbsetigkait  susteen  Tnd  was  wir  dir  Tnd  deiner  gemaehel 
»hilff  furdmng  Tnd  beistannd  tun  können  damit  ir  ew  bey  ewrn  lann- 
„den  behalten  mugt  darin  sol  an  vns  nit  erwinden,  als  du  das  vnd 
„annders  von  herrn  Jorig  Hesier  cardinal  vnd  maister  Jobsten  deinen 
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„aenndpoten  so  iees  b«f  tds  selii  fmemen  wirdeit  die  werden  dich 

.in  deinen  sachen  meines  willen  klerleich  Tnderriehten  g^en.** 
Concept  (Autograph  ?).  Geh.  Hausarchiv.  Cod.  Ms.  163,  fol.  iaQ,  Nr.  368. 


LXXXUI. 

Sehreibei  IL  FrieMeVs  IV.  m  SnkerMg  JUiteiHw« 

8w  Februar  1478. 

»Herczo^  Maximilian.** 

HochgeLuincr  lieber  sun  vnd  fürst.  Als  dein  lieb  durch  dein 
potfsehafFt  an  vns  hat  pringen  Inssen  dem  kunig  von  Frannkhi  eich 
auch  ettleichen  anndern  kunig^cn  so  vns  benennt  sein  von  deinen 
wegen  ze  schreiben  den  scli reiben  wir  hieniit  als  dein  lieb  an  den 
abgeschritrten  hie  beslossen  vernemen  wirdet»  dieselben  vnser  briet! 
wats  dein  lieb  wol  zu  geprauchen  waoD  was  wir  dir  deiner  gemachel 
vnd  ewr  beder  laonden  vnd  lewten  gnad  vnd  furdrung  beweisen 
kunnen  darzu  sein  wir  ganci  begierlieh  genaigt  Geben  zu  Grete  am 
Sunntag  Invocauit  in  der  rasten  1478»  kaisertumbs  26. 

Craeepi  Ms.  16S,  fd.  tXi,  Nr.  «74. 


LXXXIV. 
Gr«b,  iS.  Min  1478. 

K.  Fiit  ilrich  III.  schreibt  dem  Wilhelm  Maroltinger  und  dem 
n.  Liechtenistainer,  dass  sie  nicht  zugeben  sollen,  dass  sich  Herzog 
Maximilian  wegen  einer  Zusammenkunft  mit  Herzog  Sigmund  von 
Oesterreich  von  seinen  Landen  entferne  u.  s.  w,  (SieJie  den  Brief  an 
Herxog  Max.) 

CoBcept.  Ms.  163,  fol.  321,  Nr.  823,  it.  fol.  332. 


LXXXY. 

SelunttM  IL  f  rieiri^k^a  iV.  n  InheiMg  MuiBlUaa. 

13.  lUIrs  1478. 

Herczoer  Maximilian  von  Osterreich. 

Hochgt  lioiiit  r  lieber  suu  und  fürst.  Wir  wordpn  bericht,  daz 
unser  lieber  veter  berczog  Sigmund  von  Österreich  kurcxieich  mit 
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deiner  lieb  an  gelegen  ennd  zusam  komen  werde  daz  uns  dana  be- 
frombdet  nach  dem  wir  Ton  solhes  ewr  bodrr  zusanikomen  von  dir 
f^anncK  nichts  berieht  sein,  was  ursach  iialben  daz  furgenomen  sey 
und  sein  ettwas  in  fursorg  solt  »I  i  dich  dieweil  der  kunitj  von 
Frariukhreicli  gen  dir  und  deinen  lannden  in  soiher  widerwci  Kif^kait 
und  aufrur  steet  umb  ewr  beder  zusamkornen  willen  von  deinem  hmml 
tun  und  auadera  enndeo  mit  demselben  unserm  lieben  vettern  herczog 
Sigmunden  lusamkomen»  es  raecht  deiner  Ueb  und  deinen  lannden 
und  lewten  zu  unstatten  und  merkleichen  nacbtail  komen.  Darum 
bedunkht  uns  daz  pest  daz  du  dieh  von  deinen  lannden  nit  tust  sonder 
darinn  beleibeat  an  den  ennden  da  du  im  am  trastleicbisten  nnd 
nucsisten  gesein  magat.  Wil  dann  deraelb  unser  lieber  vetter  beresog 
Sigmund  £U  dir  in  deine  lannd  kernen,  daran  beben  wir  nit  misfallen, 
docb  in  den  dingen  dein  anfseben  bebst  ob  an  dicb  gesueebt  wnrde, 
das  du  dieb  mit  den  Sweitzem  Ton  nnaers  bawr  Osterrelcb  wegen 
soH  in  ain  gancze  nnd  ewige  beriebt  geben  also  das  {n  das  so  sy 
demselben  unserm  haws  Österreich  abgewunen  haben  zu  ewigen 
Zeiten  beleiben  solt,  daz  ist  un«?  in  kainein  weg  gemaint  wolten 
auch  darinn  nymiiur  verwilligen  noeh  das  zugeben,  wann  solh 
beriebt  unserm  ha^\s  Osterreich  nit  allain  gross  schedleich  sunder 
auch  G^ancz  schimpliloich  und  verderhieich  weor.  Oh  man  aneh  an 
dich  begern  wurde,  daz  du  dich  mit  dem  kunig  von  Frankhreicb 
in  ain  gancze  beriebt  oder  ain  fridleicb  anstand  gebn  solt  ist  uns 
aoeb  nit  gemainf,  daz  du  das  annders  tust  und  furnemest  dann  mit 
deiner  lannd  ratt  und  wissen.  Was  wir  dann  dir  deiner  gemacbel  nnd 
ewr  beder  lannden  und  lewten  darin  su  gut  ersebiessen  mngen  des 
sey  wir  gancs  wilBg  and  geneigt.  Geben  zu  Grecz  an  Freitag  Tor 
Pabnamm  anno  ete.  hxTiiJ. 
(Ausgestrieben.) 

Coiieept  Mt.  163,  fol.  3S1.  Mr.  822. 


LXXXYl. 
5.  AprU?  1478. 

Friderich  etc. 

Hochcreboriier  lichor  sim  und  fi'irst.  schirkhon  zn  deiner  liehe 
den  ersameu  unsern  Ueii»eu  audechÜgeuJohauBochtui,  ierer  der  recht. 
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dechant  zu  Düsseldorlf.  Dein  haben  wir  ettlieh  unser  meynung  den 

hoehwirdigen  in  Got  vater  liern  Georgen  der  heiligen  Röinistii<  ii 
kirichen  cardinai  unsern  lieben  friinde  und  den  stiiTl  Lüttich  herOru  nl, 
mit  dir  zu  roden  bcfolhen,  als  du  elerlicheu  von  im  bcrichl  wii  dest. 
Und  hegereii  an  dein  Ikh  mit  sunderm  und  ganntzein  fleyss  bittund, 
du  wellest  dernselben  Johann  Bociian  in  solichem  dissmals  geleich 
unnsselbs  gelauben  und  dich  darinn  gutwillig  erczeigen  und  be- 
weisen als  uns  des  gannci  nicht  zweifelt.  Daran  ertieigt  uns  dein 
liebe  aunder  daneknemb  goiallen »  mit  gnaden  tn  erkennen.  Datum 
nt  Mipra. 

An  eresbereieg  ManmOiin  lu  Oatenreieh  nnd  Borgondi  ete. 

Coaeepi  Ihai-  und  Staattardiir. 


Lxxxvn. 
(■rgnA  eto« 

1$.  April  147& 

CredoncE  in  das  Burguoditüh  lund. 
Friderich  etc. 

Ersamen,  edein  lieben  andcchtigen  und  getrewen.  Wir  haben 
dem  hochwirdigistcn  in  Goi  jrater  berm  Georgen  der  heiligen  ßoini- 
•ehen  Itirchen  cardinai  etc.  unscrm  lieben  firnnde,  und  den  ersamen 
unsern  reteo  liebe«  andeehtigen  mdgetreven  Johann  Healer  brobct  su 
Mesehede  unsern  pretiieBOtarien  and  Jebann  Kelhier  nnserm  keyaer- 
Ikhen  fiactl  aamentUek  ind  jedem  beaennder  etUdier  nnaerer  nod 
dee  reieha  aaebeahalb  mit  encb  sn  reden  bevdben»  a]a  ir  Ton  inen 
elerfiehen  Tememen  werdet  Und  begern  an  eoeli  all  und  jede  be- 
f  oender  mit  fleb*  ur  wellet  ine  ia  eolhem  gleieh  a)a  nnnaaelba  glauben 
und  euch  darauf  gutwillig  beweisen,  ala  wir  nna  des  su  enöb  rer- 
sehen.  Daran  ercueigt  ir  uns  sonnder  geuallen  in  gnaden  gegen  euch 
allen  und  ewei'  yedeu  zuerkennen,  iiittuuixv.  Aprilia  anao ete. iiivlij™*. 
iLeysertumbs  27. 

Den  ersamen  edeln  unsern  andechtigen  und  des  reiehs  lieben 
getrewen  ii.  prelaten  greucn  herren  ritterschaült,  den  vom  adi  Stetten 
und  lanndtschafii  des  bertzog thumbs  GeUeru. 
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(  heHzegthmiibf  Laeiemlnnrg, 
l  hertzogthambs  Brabant. 

1  lannds  (fr.  hertzogth.)  Holland. 
Dessgleichen  des  •(  lannds  (fr.  hertzogth.)  Seeland. 

hertzogthumbs  (ausgestr.)  Flanodern. 
hertzogthumbs  zu  Lymburg. 
hertzogthumbs  Burgunds 


Der  graueachafft  Oher  Burgund. 
Lotricht. 
Arthaia. 
Namur. 
Zatph«ii. 

Coneapi.  Papier.  Ihw-  oad  SlaataudiiT. 


Landes. 
Hannegaw. 
Mecheln. 
Sstin. 


LXXXVUI. 

luFriedrieh's  lY.  Lekeibriefe  Iber  Cieldeni,  fliBden  ■.s.w« 

19.  April  147& 

1.  Wir  Friderich  von  Gots  gnaden  Romischer  keyser  zu  allenn- 
czeiten  merer  des  reichs  zu  Hunngern  Dalmatien  Croatien  etc.  kunig, 
erczhcrczog  zu  Österreich  zu  Stejrr  zu  Kernndten  und  zu  Crain,  horrn 
auf  der  Wynndisclien  Mjirfh  und  zu  Portn;t\v  c^rnf  zu  Habspurg  zu 
Tirol  zu  Phirt  und  zu  Kyburg ,  marggraue  zu  Burgaw  und  lantgraue 
im  Ellaaaa  bekennen  offennlieh  mit  disem  briefe  daz  wir  dem  hochge- 
bomen  Maximilian  eresberesogen  sn  Oaterreich  zu  Burgondi  zu  Brt- 
baottt  sa  liOttriDgen,  zu  Steyr  lu  Kernndten  zu  Crain«  zu  Lymborg 
sn  Luciemburg  und  xn  GeUren»  grauen  in  Flanndem  bq  Habsbnrg  in 
Tirol,  IQ  Phirt  an  Kybnrg  sn  Bnrgaandi  nnd  sn  AH17»»  pbailesgraf 
in  Henigaw  Holannd  Seelannd  Nanrar  und  sn  Znpffen»  marggraf  dea 
balligen  Romiaeben  reicha,  nnd  sn  itargaw  bumtgranen  im  HIaaaa» 
und  berren  su  FHealannd  anf  der  Wynndiaeben  Harcb  an  Fertoaw  sn 
Salin,  undsu  Meeblln,  unnaerm  Heben  aun  nnd  filr8ten,aneh  derbochge- 
bomen  Maria  geborn  herczogin  zu  Burgunndi  etc.  unnserr  Heben  tochter 
seinem  gemahel  und  ir  beider  eelichen  leihberben  das  herczogthumb 
Gellren  miisainbt  der  graueschafTt  Zutphen  und  allen  slossen  Stetten 
märckten  dörlTern,  gepieten  hen  ligkaiten  lehenseheflPlen  hohen  und 
nidern  gerichten  zwingen  pennen  mewten  zöUen  gelayten,  gejaiden 
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wildpaiineri,  orczten  perukwerchen  waydneyeii,  eren,  rechten,  w  iiden, 
Zierden  t^erichtszwenngen,  nuczen  guUten,  gefellen  und  allen  anndcrn 
rechten,  uud  gerechtigkaiten,  darczu  gehörennde,  &q  weilend  der 
hocbgeborn  Karle  herczog  xa  Burgondi  etc.  seliger  gedechtous  unnser 
lieber  sweher  und  Arst»  Ton  onns  und  dem  balligen  reicbe  zu  leben 
gehabt  bat,  zu  leben  genedigklicb  geraicbt  und  verlyhen  babeo, 
raichen  «od  Yerly beo  in  da«  aacli  Toa  Romiseher  kauerlieher  maeht- 
Tolkomenliait,  und  rcebter  wisaeo»  in  crafll  diei  briefr,  waa  wir  in 
Tonreelito  und  genaden  wegen,  daran  in  nerieylien  haben  die  nu 
fUrbaabio»  Ten  unns  nnd  dem  balligen  reiebe*  in  lebenntweise  ynnin- 
haben,  baiton  besiesen,  naesen,  nieuen,  und  ane  gebranehen,  als 
aolber  leben  reeht  gewonbafi  und  heerkomen  ist,  on  menigklieba 
irrung  binndernuss  und  widersprechen,  der  yorgenannt  unnser  lieber 
8on  und  für&t,  sul  auch  darauf  für  sieh  selh.s  und  anslat  des  geiiannlea 
seines  gemahel  von  solhor  reij.tlia  und  lehen  we^en,  zwischen  hie 
datum  dicz  briefs  und  ssiniult  Michdstag  schiristiiürintlti;^',  (h  ri^  hoch- 
wirdigisferi  in  Got  vater  herieii  Georgen  der  huiligeii  Hoiiiisehen 
kirchcn  cardinal  titols,  sanud  Lucien  in  siiice,  unnserm  lieben  frund, 
an  unnser  stat,  und  in  unnserm  namen  gewöndlich  glöbd  und  aide 
than,  als  sich  von  aolher  regalia  und  leben  wegen  gepürt  und  ge- 
pieten  darauf  allen  nnd  yeglieben  des  obgenannten  bereiegtbaniba 
Gelren  und  der  gemelton  graueacbafft  Zutpben  prelaten  grauen  freyen 
berren  litlem  kneebten  denen  Tom  adel  atotton  nnd  lanntsebaiVtett, 
mannen  ambflewton,  burgermabtem  regierenden  rftlen  richtoni  Tilgten 
bürgern  gemainden,  binnderaeuen  und  unndertbanen,  in  was  wirden 
atales  oder  weaena  die  sein,  ernnftlicb  nnd  Teaatigklicb  mit  diaem 
biief,  daz  ay  dem  genannten  unnaerm  üeben  aun,  erexhere8(»g  Maii- 
miltan  ata  Inn  rechten  natOriiehen  herren ,  auch  der  gemelten  Maria 
unnserer  lieben  tochter,  seinem  gemahel,  und  jjcr  baidea  eelichen 
leibserben,  getreu-  gehorsam  und  gewertig  sein,  sy  der  obgenielten 
nirstentbumb  und  gnifschaflTten ,  und  »rer  regalia  und  ieiien  gerulich 
gebrauchen,  und  geniessen  lasseu.  und  darwider  nit  thun,  noch 
yemannds  zu  thun  gestatten,  iti  kain  weise,  als  Heb  in  und  yr  yedera 
sey,  unnser  und  des  reichs  swäre  ungoad,  und  straf  zuuermeideo, 
mit  urkhunt  dies  briefa  beaigelt  mit  rnnserm  kayserlichen  maiestat 
anbangendem  ynnstgel,  geben  zu  Gräcz  am  newnczehenden  tag  dea 
manets  Aprilis,  nach  Criati  gepurd  Tieresehennhunndert  nnd  im  aeht 
nnd  aibennezigiaten  Tnnaerr  reiehe  dea  Römiaeben  im  newn  nnd 
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drejsMgiBten,  des  kayaerflmiiiba  im  «Iben  mä  BwainiBigitleD  •  und 
des  Hangerbchen  im  swainciigiaten  Jareiui.  Ad  maDdatnm  domiai 
imperatoris  proprium  referente  domino  SiglsmoDdo  prüsdieiik  eame- 
rario  ete.  R'*. 

2.  Wir  Friderieb  vonOetes  genaden  Römischer  kayseMu  allenn- 
czeiten  merer  des  reiche  zu  Hunogern  Dalmatien  Croatien  etc.  kuntg* 
herczup"  zu  Osterreich,  zu  Steyr  tu  Kernudten  und  zu  Crain,  herre 
aut  der  ymidischen  March  und  zu  Portnaw  graf  zu  Habshurg  zu 
Tirol  zu  Phii  i  uiid  zu  Kyburg,  margf^af  zu  Burgaw  und  Ianntf;raf  im 
Elisas  liekoTinen  ofTennlich  mit  disein  brief  und  thun  kliunndl  allen 
denen  die  in  sehen  lesen  oder  hören  lesen,  und  aller meoigkiicheni 
daz  ynns  der  hoebgeborn  Maximilian  ercaherczog  zu  Osterreich,  mu 
Burgund!  su  Steyr  su  KeroodteD  zu  Crain  an  firahaont  zu  Lothringen 
zu  Lymburp:  zu  Lueiemburg  und  zu  Gellren ,  grafe  tu  Habshurg  lo 
Tirol  lu  Fianodem  lu  Bargmuidi  lu  Phiri  ao  Kyburg  m  Helaand  wa 
Seelanad  lu  Artheys  lu  Namur  and  lu  Zatphen  pfidoigraf  lu  Uteigeir, 
marggraf  des  hatligen  reielis  uad  lu  Bmnaw  lannfgraf  im  KUsaaa» 
herre  auf  der  Wynndisdien  March  lu  Portnaw  su  Prieaen  lu  Salm 
und  SU  mechliii  mnaer  lieber  aun  imd  forste  durch  sein  trefienlieh 
mereUicb  botsehaflfl  und  aowelde  hat  IMrimigeii  lassen,  wtearel  er 
sieh  EU  unns  als  RSmisohem  kayser»  seine  und  seiner  lannde  regalia 
leben  und  weltlichait,  aas  unnsern  hannden  zu  emphahen  zu  föegen 
begiriicU,  als  er  dann  des  zu  thua  schuldig  scy,  so  möchte  er  doch 
des  mercklicher  kriegslewlThalben ,  damit  er  von  dem  kuniu^.  von 
Frannekreich  beladen  wäre,  diser  zeit  nicht  bekomen,  Ynd  unn»  die- 
mutigklich  anirtrucfTen  und  gebeten,  d;iz  wir  im  auch  der  hochge- 
bornen  Maria  geborn  herczogin  zu  Uurgunndi  etc.  unnserr  liebenn 
tochter  seinem  gemahel  und  ir  heider  eelichen  leibserben ,  die  her- 
czogtumb  Burgundi  Brabannt  Lothringen  Lymburg  Luczemburg  und 
Gellren,  die  graffscbafftFlanndern  Durgunndi  HoIanndSeelannd  Arthesi 
Namur  und  Zutphen,  die  pfalltzgrairschaflft  zu  Hönigaw,  des  balligen 
Römischen  reichs  marggrafisehafft,  die  hemehaSlen  Frieelanml  Salin 
und  Meehlin,  mit  anndem  graueachafilen  und  herrachafileo  und  allen 
und  yegklieheo  im  regalien,  leben,  weratlicbaiten  mannen  imuHi- 
schafflen  lehensehafflten  gaistUehen  und  weltlichen  herriigkaiton, 
obergkaiten,  ireiten,  bergwerehen  wildpinnen  waldneyen  eren  rech- 
ten wirden  cierden,  hohen  und  nidern  gerichten,  geriehtsawinngeo 
nflczeu  galten  gelBllen  und  atten  anndem  rechten  und  gerecbtigksiten 
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darcxu  firehöi  eimdc,  so  weilennd  der  hoehgeborn  Karin  herczog  zu 
Burgiiiuuli  und  vater  yiiiiegehabt,  und  verlassen  bette»  und  in  von  uiiiis 
und  dem  hailigen  reiche  zu  lehen  zne  empfahen  geburten,  durch 
unnser  kayserlich  briefe  tu  raichen  und  zu  uerleyhen  genedi^jklicb 
gerucbten,  des  haben  wir  angest  Ik  n  sein  dieniütig  und  ziralich  bete, 
auch  die  stiten  lawtern  getrewen  und  nüczlichen,  dienste,  damit  er 
«ich  gegen  nniis  und  dem  hailigen  Römischen  reiche  willig  erbeutet, 
vnd  als  anna  nit  zweyfelt,  getrewlichen  und  gern  thaen  werde,  und 
wol  thnn  mtg  und  sol,  und  haben  daramb  mit  wolbedachtem  aoet» 
guter  idt^fer  fedbelnebtiing  und  rate^  und  ana  reehter  wissen,  dem 
gentnteMi  anoaerm  liebes  «ene,  und  Arateii»  ercihereiog  Madnilitn» 
«ueh  der  Torbemelten  Unna  unneerr  Heben  toehfer  aeiuem  gemahel, 
«ed  ir  beder  eeliehen  leibserben,  die  gemelte«  bercsogtbumb  Bur- 
gunodi  Brtbannt  Lothringen  Lympurg  Lycsemburg  und  Gellren,  die 
grafaehaflien  Flanndem  Burgunndi  Uolamid  Sedanad  Arthoia  Nannr 
und  Zutpben  die  phalesgrafiichaflft  tu  Honigaw,  die  narggrafaebaflt 
des  balligen  Römischen  reichs,  die  herrschafflen  Frieslannd  Salin  und 
Mecbliii,  mit  anndeiii  grafscheflten  und  herscheflTlen,  und  alieii  irn 
regalien  leben  weltlicheiten,  mannen,  Tnannv«)chafften,  lebenschafl^en 
gaistliehen,  uud  weltlichen,  herrligkaiten  obrigkaiten,  ärczten  perck- 
werrhfn  wüdpännen  waydneyon  eren  rechten  wirden,  rJrden  hohen 
und  nidern  gerichten,  gericiitszweiuigen  nüczen  güiten,  gefeiien,  und 
allen  anndem  rechten  und  gerechtigkaiten,  darczu  gehörennde,  nicbts 
ausgenomen,  zu  lehen  gnedigiclich  geraicht  und  verleyhen,  raieben 
und  leylMO  ine  die  auch  von  Römischer  kayserliober  maeldvolkomen- 
hait  ans  reebler  wiaaen  mit  und  in  eraSI  dies  unnsers  kayserKcbeo 
briefii,  wna  wir  ala  Ramiaeber  Iniaer  toii  reebt  liiUiebait  und  ana 
aonndern  gnaden  iwa  daran  xuuerleyben  beben  aellen  odar  mCgen 
alao  das  ay  nu  bbAr  die  tien  unna  uand  dem  bniligen  reiebe,  in 
bbennaweiae  ynnebaben  baltan  beaieien  nicaen  nieaaen  und  geprau- 
cben  aellen  wd  mOgen»  ala  aOlber  leben  reebt  gewoabait  und  ber- 
bomen  iat,  on  menigklieb«  Irrung  binndemnaa  und  widerapreebeo, 
der  Yorgenannt  umaer  lieber  aen  und  f&nt,  ael  aueb  darauf  ftr  aich 
selbs  und  anstat ,  des  genannten  seins  gemahels  von  sölher  regalia 
und  ichen  wegen  zwischen  liio  dutuin  du  z  briefs,  und  samidt  Miebels- 
tag  schiristkünnfnig  dem  hochwirdigistcn  in  (iols  vater  herren  Ge- 
orgen der  hailigen  Roniischen  kirchen  rardinal  unuserm  lieben  freunnd, 
an  uanaer  stat  und  in  unoserm  uauimen  gewondlich  gelflbde  und  ayde 
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thun»  als  sich  von  sdlher  regalia  und  lehen  wc^^eo  gebureU  doch  also 
daz  er  sieb  anstat  sein  und  der  forgenannteii  seiner  gemaliei»  ao  das 
füegklicheu  beschehen  mOg,  zu  unns  oder  annsern  nacbkemeo  am 
reiche  Römischeo  kajsem  oder  fcanigen  personndlichen  fliege»  nmd 
die  bemelteo  Ir  beider  regelie  ron  oims  oder  deoseihoD  unneem  naelK 
kernen  un  relehe  emphahe»  auch  unna  oder  denselben  annsern  naeh- 
komen  danimb  gewondlleh  glfibd  und  aide  fhae»  und  gepieten  daraof 
allen  und  yegklichen  der  obgemelten  hereiegtkumb  grafselinlllaa 
pbalexgraflSiehalRen  herracbaAen  und  Jannden,  preliten  grauen  flreyaa 
herren  rittem  knechten  denen  Tcm  adel  Stetten  und  lanntsehafftea 
mannen  ambtlevten  bnrgemnistem  regierennden  rSten  riekfern  Tog- 
ten  burgern  gemainden  hinndersesseri ,  und  unnderthanen,  ir  was 
wirdens  stats  oder  wesens  die  sein  crnnstlich  und  vestigklidi  mit 
disem  brief  dnz  sy  dem  gcnannlen  iimiserm  lieben  sune,  erczherczog^ 
Maximilian,  als  irm  rechten  natürlichen  berrcn,  auch  der  gemalten 
Maria  unnserer  lieben  dot'hter,  seinem  gemahel,  und  ir  beiden  eelichen 
leibserben  getrew  gehorsam  und  gewartig  sein,  sy  der  obgemelten 
furstentbumb  grafschaOten  und  herrschafiten  und  irer  regalia  und 
lehen  gemelicb  gebrauchen  und  geniessen  lassen,  und  darwider  nit 
thnn  nach  yemnnnds  lu  thun  gestattent  in  kain  weis,  als  lieb  in  und  ir 
jedem  eey,  unnaer  und  des  reichs  awire  ungnad  und  atraff  souer- 
meiden,  mit  orkhanni  die»  briefii  beaigelt  mit  unneerr  kayaerliehea 
maiestat  anhanngendem  innaigel  ge]>en  lu  Grftea  am       tag  den 
moneta  Aprilia  naeh  Criati  gepnrd  Tiemsehennhnndert  tmd  im  acht- 
undaibenczigisten  unnaerr  reieke  den  RJtaiiaeken  im  newnlinddrein- 
sigisten  dea  kayserthvmba  im  aihennndswainesigiaten,  nnd  dea  Hnna- 
geriaehen  im  swatncaigiaten  jaren,  ad  mandatnm  domini  imperaioris 
proprium.  R'*.  Lucas  Sniczer. 

3.  Wir  Friderich  von  Gois  gnaden  Römischer  kayser  etc.  etc. 
(wie  Nr.  2,  mit  dem  Unterschiede,  dass  hei  der  Mgraueschafft  F 1  a  nn- 
dern"  der  Zusatz  steht:  »souil  der  von  dem  hailigeo  reich  zu  leben 
rüret-  .  .  .)• 

Wir  Leonhart  von  Gots  verhenngknus  abbt  des  goczhaws  \Vil- 
tein  des  Ordens  Premonstratensis  Brichsner  bistumb  bekennen  daz  wir 
die  drey  hawbtbrief  dicz  obgeaehriben  vidimua,  in  nnnsern  hannden 
gehabt  nnd  die  au  kayserlicher  maieatat  anbanngenden  ynnsigeln,  per- 
gamen,  nnd  aehriiRen.  ganncz  gereeht  und  unarekweaig  auch  disem 
vidimoa  ton  wort  in  wort»  gleicklawtend,  geaehen,  nnd  befanden» 


8dtf«il>en  K.  Friedrich'«  IV.  u  Hrn.  Martia  tob  Polhaim  elc. 


401 


ond  des  n  geeiewgkous,  und  warer  nrkhiiimt  raf  «noedieii  und 

begern  der  wolgebornen  edeln  gestrenngen  and  hochgelerfen  n  der 
Römischen  kunigklichen  maiestat  etc.  uiinsers  allergncdigistcn  herren 
lanndthofmaister  marschalck  cannczler  stathalter  und  regcnnfon  zu 
Insprugk  in  seiner  kunigklichen  mt.  namen,  unnserr  abbtey  innsigel 
hieran  gehennckt  haben,  doch  uons  unnsern  oachkomen  und  goczhaws 
on  schaden»  ii^rscliehen  in  imnserm  closter  Wilteln  an  Sambstag,  vor 
Sonntag Misericordia  duminj  nachCristi  unnsers  lieben  herren  gepurde 
fiinffUeheoDhuDadert,  und  im  (ÜnnffleD  jareno. 

(L.  S.  fraeti.)  (L.  8.  frteU.) 
VidimiM.  Perg.  S  Siegel.  4  Bt.  in  folb.  Hans-  and  SiaalMrehir. 

Über  die  Urkunde  Nr.  2  ist  auch  ein  Yidimus  vorhanden  (so 
aach  TOn  Nr.  3),  ausgestellt  von  dem  Cnrdinal  und  Bischof  zu  Trient 
Bernhard»  ddo.  Linz  14.  October  1538.  Von  Nr.  3  ist  auch  das 
Originalconeept  im  k.  k.  geh.  Haua»  und  StaataarehiTe  Torhaaden. 

LXXXiX. 

Grete,  n.  April  147». 

K.  Friedrich  lY.  an  Herrn  Martiu  von  Poihaim  und  Veit  Wolken- 
fltainer. 

„Lieben  trcwcn  dw  hochwirdigist  in  Gott  vater  her  Jorig  der 
„heiligen  Honiischen  i^ircheu  cardinal  unser  lieber  frewndt  hat  uns 
„evvTs  grossen  vleia  and  arbait,  damit  ir  ew  in  des  hohgeboren 
^Maximilian  erczherczogen  zu  Osterreich  unsern  lieben  sun  dienst 
„unTerdrosenleich  erzaiget«  aigeoüeieh  bericht ,  daran  wir  dann  gut 
ngeuallen  haben  dannkchen  ew  des  toch  und  schikhen  den  benant(D} 
«eardinal  widerumb  au  demselben  onserm  lieben  son  des  wirdet  ew 
,in  etdeichen  aaelieii  nnserr  majnimg  mderrtehten.  Begero  wir  an 
»ew  mit  anndenn  und  ganetem  Tleis  nnd  ernst  du  ir  milsarobt  dem- 
»selben  cardinal  ew  desaelben  unsere  lieben  sun  saebeo  lasset  benel- 
»hen  sein  und  der  guten  vleu  bebt»  aU  wir  des  trawn  in  ew  liaben. 
»Daa  wellen  wir  mit  gnaden  gen  ew  erkennen." 

(Au^estriehen.) 

CoDcept  Us.  Ida.  iol.  454,  Nr.  1130. 
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XC. 
22.  April  1478. 

Ercsherczog  MaxuDiliao. 

Hohgeborner  lieber  sali  und  fürst  Ab  dein  lieb  dea  bohwirdi« 
gisten  in  Gott  vater  bero  Jorigen  der  beiligen  RomisebeD  kirtben 
cardioal  unsern  lieben  frewndt  su  ans  gesandt  bat.  uns  deiner 
sacben  und  nottdorft  ze  underrichten,  der  bat  uns  der  klerleieb  be- 

rieht ;  darauf  wir  in  dann  widerumb  xu  dir  schikchen  dein  lieb  aaf 
die  Sachen  so  er  von  deinen  wegen  an  uns  pracht  hat  unserer  may- 
nung  ze  underrichten.  Begern  wir  an  dein  lieb  mit  suiiderm  und 
ganczem  vieis  und  ernst  daz  du  denselben  cardinal  uns  und  dir  zu 
eren  lobleich  und  erleich  empliahen  und  l>ov  dir  halten,  in  dir  auch 
umb  unsern  willen  in  seinen  sachen  i^unstlüii  h  In  iiollu  n  sein  lass^'n 
wellest  und  was  er  von  unsern  we^-en  an  dich  priii^^cn  wirdet,  im  daz 
gentzleich  glawben.  Daran  tust  du  uns  sunder  wolgeuailen  daz  wir 
frewntieicb  gen  dein  lieb  beschulden  weilen.  Geben  ut  supra  (Gretz» 
Mitichen  Tor  sand  Jdrgeatag  1478). 

Coneept  Ms.  1<B.  fol.  454«  h,  Nr.  1140. 


XCI. 

8.  D.  (1478,  tSL  April?) 

K.  Priedricb  IV.  an  seinen  Ratb,  Herrn  Wilbelm  Marolttioger. 
Es  begibt  sieb  jetit  auf  sein  Bitten  und  Begebren  der  Cardinal  Georg 
lu  seinem  Sobn  Eraherzog  Maiimilian  «im  in  seinen  und  seiner  lanad 
»und  lewt  sacben  ratsam  und  bilSleicb  le  sein*»  aueb  er  soll  daiu 
belfen  und  dem  Cardinal  gefällig  sein. 

(Ausgestrichen.) 
It.  ein  anderer  Befehl,  worin  nebst  dem  Cardin:il  aiicli  Hanns 
Keller,  „lerer  beder  rechten,  k.  rat  und  kaiserl.  kamniei-procurator 
„fiscal  namhaft  gi  hkk  ht  wird  —  von  den  wirdcst  du  ettwa^  iinsrer 
„maynung  bericlit.  Begern  wir  an  dich  mit  vleis  emplirllicri  dir  auch 
„ernstlich  daz  du  in  darinn  geuolgig  sein  und  dich  unscrs  willen 
„rleissen  wellest  daran  tust  du  uns  gut  geuallen  und  unser  emstlicb 
»maynung*.  —  S.  D. 

Coaeept.  Ms.  163,  fol.  483»  Nr.  1326.  fd.  408,  Nr.  im 
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xcn. 

Grell.  2Z.  Ajinl  U78. 

K.  Friedrich  IV.  bezeugt  Yon  dem  Herrn  Cardinal  Jörg  („unser 
lieber  frewodt**)  erbaltea  zu  habea  too  Seite  seines  Sohnes  Ersherzog 
Maximtiian  »Wer  pergamenein  und  swelf  pappirein  angeschriben 
Nchartten  mit  desselben  unsers  lieben  suo  hamidtgeschrift  under- 
»aebriben  and  des  bemetteii  nnsera  aoii  pleyein  Oaterreicliiacb  innaigl 
«za  deaselben  unsers  sun  hannden*. 

(Ausgestrieben.) 

Conccpi  Vt.  168,  fol.       K  Nr.  iU7. 


XCIII. 

23.  April  im 

Fridreich  Ton  Gots  gnaden  Römischer  kaiser  etc. 

Uocbgebomer  lieber  sun  und  forste.  Uns  lanngt  an,  wie  du  dich 
10  den  pundtgenossen  gen  Metz  fügen  und  daselbs  mit  in  hanndeln 
wellest.  Nu  bedunkht  ons»  nicht  für  dein  lieb  sein,  das  du  von  deinen 
lannden  ziehest,  nachdem  dir  in  deinen  Innoden  in  deinem  abwesen 
Unrat  nnd  irnmg  entsteen  mSeht.  Und  ist  unser  majnoag,  begera 
flttch  no  dieh  mit  fleiss,  daz  du  dieh  Yon  deinen  lannden  in  diaen 
lewffen  nicht  ziehest ,  sunder  anhaim  beleibest.  Wil  du  dann  mit 
denselben  pundtgenossen  oder  anndem  icht  hanndeln,  die  zu  dir  In 
deine  lannd  komen  lassest  oder  aber  solbs  durch  dein  botsebaft 
hanndlest,  damit  das  deiner  lieb  keinen  manngl  bringe.  Geben  zu 
Gretz  an  Phintztag  Tor  send  Jorgentag  anno  domini  etc.  lxxy^ij^ 
unsers  kaisertumbs  im  sybenuiidzwaiatzigisten  jare. 

Commissio  dornini 
imperatoris  in  consiiio. 

Von  Aussen :  Dem  bochgebornen  Maximilian  ertzhertzogen  zu 
Osterreieh  zn  Borgundi  zu  Brabandt  etc.  grauen  zu  Flanndem  etc. 
aaserm  lieben  zun  dUd  (Arsten. 

Orig.  Papier.  Briaffonn.  It  Coaeept  Ms.  161.  fol.  471,  Nr*  1174.  Hant- 
«ad  Staataarebif . 
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XCIV. 

Sehreibeu  K.  Friedrich  s  IV.  an  Erzlierj^ug  MajuiuiliaJi. 

26.  April  147& 

Ercshercxog  NftimiliaD. 

Hohgeborner  lieber  «on  and  forst.  Als  dein  ßeb  «Ii  wir  Tememeo 
mit  swem  kriegen  beladen  ist  sehikcben  wir  den  ersimen  gelerten 
unsera  und  des  reidis  lieben  getrewen  Hannsen  Keller  lerer  beder 
rechten  nnsem  rat  und  unsrerkaiserleichen  camer  proenrater  fiscal  zn 

deiner  lieb  dir  zu  gut  ain  zeit  bey  derselben  deiner  lieb  zu  beleiben 
und  dir  m  deinen  Sachen  ratsam  und  liiiirieii  h  ze  sein  und  trewieichen 
ze  dienen  in  liunminEf  er  werde  deiner  lieb  ilaiin  wol  erspriessen  wann 
er  sich  in  unst  i  m  sacheu  alles  trewieieh  gehalten  beweist  und  uns 
vleissigkleich  gedient  hat  und  bi\f;(M  n  an  dein  lieh  rnit  sunderai  und 
ganczem  vleis  und  ernst  daz  du  dir  denselben  Keller  in  solhem  deinem 
dinst  umb  uuseru  willen  wellest  gunstleich  beuolhen  sein  lassen  und 
im  rukh  und  schirm  halten  damit  er  selben  dein  dinst  und  sachen  dest 
statleicher  answarten  mag.  Daran  tust  du  dein  aigennutz  und  uns 
sunder  wolgeuallen  das  wir  nmb  dein  lieb  frewntleich  beschuidea 
wellen.  Geben  an  Suntag  naeb  sannd  Jergentag  (1478). 
(Ansgestrieben.) 

CoDcepL  Ha.  i«),  fol.  468»  Mr.  llflO^  i. 

xcv. 

Sekreib«!  an  KnJierxog  MaiimüiM« 

aa.»l>.April.(M78.) 

Eicelienlissimo  ac  metueudissimo  domino  domiuo  duci  Au^Lrie 
et  Burgundie  etc. 

Excellentissime  princeps  ac  michi  metuendissime  domine 
humülimam  post  recommandatioiiem  oliiiiuin  habui  vnum  ex  scribis 
doniiiiii  et  eonmuinitatis  Thuregi  cum  quo  quid  efTectum  sit  per  Hieras 
communesdomini  comitis  de  Monfort  et  mei  intelligerepoteritserenitas 
reatra  de  eo  autem  eam  aduisatam  facio  illum  scribam  ita  reeipere  st 
▼enerit  et  tractari  jobere  dignetur  vt  negotio  vestre  eins  non  sit  ad 
reslram  eelsitndinem,  aduentos  detrimento.  Congmom  eeiam  Tidetur 
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fMtre  graeieflapportetione  liiimiiiissini&  dixerim  eun(8ic)illo  pro  mforio 
•eriWimi  et  litterarum  transigi  et  ita  apertis  pacisci  verbis ,  ut  quod 
excelientia  vestra  in  solutionem  conferre  intelliget  ille  in  pro|)inam 
accipere  sibi  suadent,  aiidio  insuper  ilkistrissimum  dominum  Sigts- 
mundum  cun  (sie)  muUu  aparatu  et  numero  equitum  vestram  morari 
eiceilencian(sic)  in  quo  neccesso  (sie)  proTidcndum  yenit  quo  non  sibi 
sumere  Taleat  nouan  (sie)  indi^nationis  eausam.  Reliqiia  eeiam  cause 
vestre  Burgundie  tarn  in  expeditione  literarurn  quam  subsidium  patrie 
teoere  velit  menti  gmtia  TeaUra  dignissima  et  micbi  beneplacita  restra 
jabere  qne  paratissimus  pro  Tiribus  exequar  altiasimo  iuuante,  qui 
Teatram  excellenciam  fauste  felieiterque  et  in  annos  plarimos  dirigat. 
Ex  Berckem  raptin  hae  xxix*.  luce  ApriUs. 

B.  V.    homilimiis  Mroitor 
L  de  Saüoe. 

Orig.  Papier.  Sana-  imd  9faafnrelilT< 


XCVI. 
Grell»  1.  Mai  1478. 

K.  Friedrieli  IV.  an  seineD  Sobn  Eriherzog  Maximiliaii. 

„Hohgeborner  lieber  sun  und  fi5rst.  Wir  Ia«?sen  dein  lieb  wissen 
daz  wir  bericht  spiii  daz  dein  secretari  dfi*  Candida  brieff  hab  äna- 
geen  lat»iieii  diii  iiiii  Avir  und  dein  lieb  swerleich  yerungelimpht  werden 
daz  baben  w'w  d*  iner  lieb  im  pesten  nit  verhalten  wellen  wann  uns 
bedunkht  daz  für  uas  und  deia  lieb  nit  aey  daz  aolb  schreibeo  voo  im 
aosgeen.** 

(Ansgestricbeo.) 

Coneepl.  Ms.  168^  fol.  403,  Hr.  im 


XCVII. 

GreU,  2.  Mai  1479. 

K.  Fliedrieb  IV.  empfieblt  seinem  Sabne  Ersbeneg  Maximib'an  den 
N.  Leaebenpranndt.  der  alcb  ibm  mit  Dienaten  yerpflicbten  will. 
„Begern  wir  an  dieaelb  dein  lieb  mit  annderm  nnd  ganntsem 
«rleiss.  du  wellest  denselben  Leaebenprannd  nmb  unseni  wlUen  tu 
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SflknibMi  M  Brabanog  IfaihiahD« 


»dienner  attfueineii  und  xm»  des  nit  TerseUten,  dir  in  aueh  guiuUicb 
nbeaolhen  wn  la$mt  Darao  tot  uns  dein  lieb  auoder  got  geuaHfiB". 

(Visom.) 

CMMibtio  4.  tep.  p«r  d.  8|(.  4«  Jf Mnrf«r. 

(ÄiMgestricbeii.) 

OoacepU  Ms.  Iti3,  iui  i>U4,  Nro  1254. 


xcvni. 

«0.  Mti  147S. 

Dem  durchluehtigcn  hoegcboyren  groissiiu  i  litiL^cn  Itirsleii  iiid 
heren  herren  Maximiliane  hertzolf^en  7.0  Oesteriche  20  Bourgen  zo 
Brabannt  etc.  rnyme  gnediehstea  lieben  heren. 

Dorchluchtiger  hoegeboyrner  groUse  mecbtiger  furste  gnediger 
lieber  her  uwer  furstlicbe  gnaden  sy  myn  vnderdaniger  williger 
dioste  alletzyt  bereit  zo  foyren,  ats  rre  fürstliche  gnade  mich  aber 
SU  dem  lande  Luecemburg  sendtdie  fiande  sowederstain  daz  mir  dan 
ran  uwer  gnaden  wegen  kleynestoereader  gereitachaffl  so  gedaio  ist. 
leb  lüde  niit  uff  wegen  iod  dae  gbeoe  die  vre  gnaden  gedient  bain 
bebalden  sal  moegen  dan  icli  hedde  gelooift,  das  der  generale  rint» 
meister  van  Luecemburg  den  leb  geyn  Brügge  zu  uwer  gnaden  iah 
myner  noitsacben  ind  gebroebs  willen  gesant  badde^  na  inbalt  des 
appointtements  mir  in  dem  baige  in  Hollant  beatlbrinen  gegeuen  waia 
geferdiget  sculde  werden  der  nv  nyet  gescbiet  en  ia,  ind  ieb  oneh 
nyet  gewissen  noch  yerstain  enkan,  wair  ymb  man  mich  alsos  lange 
ufT  helt  ind  leyt,  anders  dan  man  mich  mit  ulLsaUe  \eiiierben  wille 
iiid  niyinjii  diiiste  sucre  machen  ind  verleiden,  vlT  da«?  ich  vre  fürstliche 
gnaden  ind  myne  gnedige  frfuiwe  sulle  moissen  laii.sen  ind  mynen 
dinsle  nyet  vollenbrengen  sulle  können,  dan  durch  myne  mage  ind 
ander  myne  gude  fnindi ,  die  vre  gnaden  bis  her  tronwelychen  gedient 
hain,  vcrncmen  sullen,  die  vvyle  ich  nyet  vssgericht  en  werden,  dat 
si  durch  myne  schrillt  worde  ind  zo  sagen  ich  in  vurtzyts  dairvmb 
gedain  gehat  han,  ind  noch  degelichs  doyne^  Terleit  bain»  vflf  halden 
ind  verleiden,  ind  vinde  mich  selbs  dae  inne  zo  grotssero  acbterdeiUe 
laste  scbempten  schaden  ind  scbanden»  ind  besorgen  dat  sy  mynui 
worden  noch  scbriffien  Turbass»nyet  megeleufen  en  anllen  wiUen  ind 
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dat  ieh  sy  nyet  langer  ufT  gelialdeii  nodi  mynen  gudea  willen  Tre 
gnaden  zo  dyenen  nyet  vollenbrengen  eil  sei  können,  tzwyffelleD  nyet 
ind  weis  vur  waiue  uwer  gnaden  willen  noch  meynonge  nyet  en  ist, 
man  mich  mit  worten  alsus  ufT  halden  lad  verleiden  sulIe,  hofTen  euch 
dos  c^eyne  vre  gnade  nyet  verdient  zo  haben  ind  vngerne  verdienen 
weulde,  dan  gnediger  furste  ind  lieber  her:  ich  maich  waik  niircken, 
dat  ich  etzlichon  nyet  zo  willen  gedierieii  en  kan,  die  unv  sulchs 
hehlen  xo  voeghenind  ich  bidden  darvmb  vre  furstiiclie  i;n;iden,  durch 
den  aUnechtigen  Got,  ymb  den  trouwen  dinste  den  ich  vre  gnaden 
myner  gnediger  frauwen  ind  vre  gnaden  landen  gerne  gedain  het  ind 
onuner  doyne  maich  ind  den  ich  ouch  mit  gadem  hertzen  geroe  Tol- 
brengen  sculde,  desen  oipen  dyener  brenger  dia  briefia  myner 
anehen  ind  gebreche  halben  na  ianehait  der  fora  aappeinttementa  mir 
Tan  ower  gnaden  ao  gdaiMen  ind  aoeordeert  ia,  entliehe  Taarichfen 
ind  ferdigen  ze  biaaen  ala  aich  dat  gebart»  Tp  dat  ieh  myne  maige  ind 
ander  gude  frondct  die  rren  gnaden  vnder  mich  dyenen  etalicher 
maiaaen  betialonge  dein  ind  gdonfen  halden  moege  Tnde  ieh  sy  nyet 
fortcr  noch  langer  ulf  halden  dürfe  aoe  dat  sy  mit  mir  Terderffliehe 
Verden  ind  awer  foratliehe  gnade  gelieue  sieh  alsoe  genedencUichen 
dae  inne  entgain  mich  halden  ind  so  bewysen,  als  ich  des  eyn  Son- 
derlinge zo  versieht  ind  ganss  guet  getrouwen  hain,  uwer  fürstliche 
gnade  mich  zo  deser  tzyt  dae  inne  nyet  laissen  eu  sal  vfT  das  ich  vre 
fürstliche  gnaden  des  te  forter  ind  bass  gedienen  moege,  uw  ergenaden 
zeere  oit  moedencklichen  biddende.dese  niyue  inirkclieho  noit  schrifil 
ich  vre  gnaden  duyne  in  •jennden  van  mir  ulT  zo  nemen  md  in  dem 
besten  zo  verstain,  want  mir  die  iioit  darzo  dringt,  dan  sculde  ader  nioest 
ich  wie  vurgemelt  isz,  uwer  gnaden  mynen  dinste  nyet  können  voUea« 
brengen,  sculde  mir  van  gantzem  gronde  mynea  hertzen  leit  syn. 

Das  kenne  der  alimechtiger  Got  die  vre  fürstliche  gnaden  hee* 
mechtich  in  aller  geluckiger  aelicheit  freuden  ind  wailfiiren  bewaren 
willen  vber  mich  alletayt  so  gebieden  ala  lo  m  gnaden  willigen 
Tnderdaniger  dyener  gest.  Tnder  myme  aigl  den  n**.  daich  in  den 
Heyeim  jarelniüj. 

(m/p.)  vre  genaden  oemodiclieh  (?)  rndertane  vnd 
wilUeh  dennr  Ba«rat  m/p. 
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XCUL 

8«hreifcei  ai  Bnkemg  Haifatiliaa« 

23.  Mai.  147d. 

Nostre  tresredoabte  seigneor.  Nona  nousrecominandons  humble- 
ment  en  Tostre  boDiie  gnce  |  et  tous  platse  awioir  noitretresredoulite 
seignenr,  qoe  nons  anoos  entendu  |  qoe  aucans  AHemana  en  nombre 
de  hiij,  qui  oagaires  eatoient  aoubs  la  cbavn^  |  de  Hana  gria  ea  eeato 
Tille*  ent  eo  ordonnance;  de  euli  .tirer  deaera  toos  |  et  anr  ce  ae 
aont  ieeulz  AUemana  approucbiea  de  neos»  requerans  aoatre  |  conaen- 
tement  de  entx  partir,  offrana  neantrooina  aeruir  eeateditte  Tille  et 
enli  I  employer  a  la  garde  dicelle  ae  meatier  eatoit  Sur  quoy  wnm 
wams  aur  ]  ceate  matiere  eommuniequie  a  roona'.  de  Beoera  noatre 
cappitaine,  et  finablement  |  il  a  eate  daala  et  nova  auee  lui  que  fl  est 
expedient  pour  aueunes  nouuelles  |  de  la  descente  du  roy  qui  est 
Arras  et  qui  se  dispose  de  tirer  par  decha,  que  j  lesditi>  Aliemans 
pour  aucuns  temps  se  liennent  en  cesteditte  ville,  adfin  principalle- 
ment  [  que  le  roy  nc  soit  adiiertj  du  petit  nombre  de  gens  de  guerre 
qui  pres(  nti'iiK  iit  j  est  en  costoditte  ville,  qui  pourroit  causer  dcsco- 
raigeinent  au  peuple  de  cesteditte  |  Tille,  attendu  la  leaulle,  hon 
Taloir  et  obeissance  que  iceulx  Aliemans  ont  {  demonstre  j^r  effect 
et  laffection  quitz  ont  de  bien  garder  ceste  ditte  Tille  et  de  |  executer 
la  guerre.  Neantinoina  ail  tous  est  expedient  auoir  leadita  Aliemans  | 
neos  sommes  eenix  qui  ne  voldrions  en  lien  empeacbier  Tostre  bon 
plaiair  |  mai«  Toua  conplaire  et  obeir  de  tous  noi  eoeora.  De  acet 
aoatre  aeigneur  aiig.  |  nostre  trearedoubte  aeigneur  nona  priena  qnil 
TOUB  doinat  laeompliaaement  de  tos  |  treabaaU  et  treaaoblea  dealvs. 
Eaeript  le  zziq*.  jonr  de  May  lan  IxxTiij.  | 

Toi  trethnmbles  et  trvsoiidsMBta  aoraitenrs  et  subgetts  mayenr  | 
et  eeeiieaiiie  de  la  rille  de  St.  Omer  presta  •  tei  plilrire.  | 

A  noatre  trearedoubte  aeigaeor  monaelgneor  le  |  dne  d*Oateriee 
et  de  Bovrgoigne. 

(L.  S.  dorso  iinp.  avul.) 

Ürig.  Papier.  Haua-  und  Staataarchir. 
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c. 

ftnkent g  laiiHÜin's  ttt.  MsehM  Ar  mIim  StiUMisfor. 

27.  Mai  1478. 

Nous  Maiimilian  6t  Marie  daca  d'Austerice  et  de  Bourgoigne  etc. 
tanoir  faiaaas  a  taua  i|iie  eonune  nostre  ame  et  feal  eaeuier  deaeuerio» 
VrbaiA  de  la  Penne  Frotiienelial  ait  par  laapam  de  einq  ana  et  plaa 
Iden  et  lealment  aerny  fea  neatre  treschier  aeigneor  et  pere  eo  dit 
eatat  deaemer  deacnierie,  et  ooua  aoaai  aana  faire  fiiulte  dont  nena 
noiia  tenona  bien  eaotena,  et  neua  ait  auerty,  que  pour  certaina  aea 
alRiirea,  et  cemmandement  de  aen  pere,  loi  eat  beaoing  et  neeeaaite 
de  reteurner  en  aon  paia.  A  ieellui  Vrbain  pour  oea  cauaea  et  autrea 
anona  donne  bon  et  leal  congle  de  len  retoomer  en  aondit  pays.  Si 
mandons  a  tous  noz  lieuxtenants  capitaines,  chiefz  descadres  chera- 
liers  escuiers,  routes  et  coinpagiiies  de  noz  ^cns  (l^irmes  et  de  trait, 
et  a  tous  noz  auf  res  justiciers,  et  ufilciers  cui  et  peult  et  pourra  tou> 
chier  et  regarder,  que  audit  Vrbai  u  de  la  Penne,  en  passant  par  noz  pays 
et  seigiieuries,  villes  places  chasteaux  fortresses,  ou  lieuh  quolxcon- 
ques  dont  ilz  ont  la  gharde,  ilz  nc  lui  fueent,  ou  scutfrent  fuire,  ne 
aussi  a  ses  gens  ne  biens,  aucun  molest  destourbier,  ou  empe- 
aebement,  ear  tel  est  nostre  plaisir.  Donne  eo  no.stre  Tille  de  Möns 
aoobs  noz  seings  mannelz  ey  mia.  Le  iXTii***.  jonr  de  May.  Lan  mit 
ceec  aoiaante  et  dixbuit. 

PergameDL  (Scheint  Concept  xu  sein  oder  Reinschrift)  Haus-  und  Staats- 
arehif. 

Cl. 

Sefcrcibci  u  Merra  ¥«■  MoAtigiy« 

S.a.98.1bi(U78T). 

A  monseigncui  de  Munligiiy  messire  Josse  de  Lalaing. 

Monseigneur  de  Montigny  je  me  reconimande  a  vous  de  bon 
cueur»  ce  matin  jay  receu  vous  lettres  du  eontenu  en  icelies  ceulz 
des  finances  et  moy  estioius  rtit  par  monseigueur  le  mareelicil  da 
Nausow,  et  y  aunn^j  hesoigne  au  rnieub  que  nous  anons  peu,  et  de 
tout  sera  aduertit  roonseigneur  par  ledit  seigneur  marecbai  lequel 
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est  auiordhuy  partit,  et  sera  demain  denen  monseigneur  Ion  a  pria 
siir  h  fler  de  Iis  xxx*.  escus  en  y  comprenant  le  fret  et  fient  aa 
proißt  xxTÜj*.  eaciM  et  plus,  le  tout  a  ven  le  dit  seigneur  marechai 
et  lea  difficultea  et  anant  que  len  a  canclu  monaeignear  a  este  adverlit 
et  sur  ce  a  eacript  son  boa  plaisir,  au  regart  des  presta  ej  nj  a  per- 
sonne  de  centi  qai  sont  en  ?otre  bilet  nomine »  Ion  dit  que  monsei- 
gnenr  de  Herdegneu  est  ylee,  Martin  de  Gnodeual  et  moj  partona 
dematn  pour  aler  a  Malines  et  dilie  a  Louuain,  et  serons  hmdf  an  soir 
00  marti  raatin  a  Bnicelles  an  quel  jour  les  estats  de  ce  pais  sofit 
assembles,  jay  fait  et  feray  ea  tous  les  alTeres  de  iiioiiseigneur  plus 
que  ei)  ma  propre  ehosse  je  cojjnois  hiVn  l'.iftairp  ot  la  necessite,  nous 
auons  a  lirsoiniir  .1  m  ns  tant  diniciles  que  merueiles  esdits  xxviij  escus 
sont  comprKs  v"\  cscuz  que  Ion  auoit  enuoie  a  monseigneur  et  iiij". 
baile  a  ceol«  de  fiourgoigne.  Je  rous  prie  me  recommender  a  mon- 
seigneur Yostre  compaignon,  et  se  je  puls  aacune  chosse  ponr  toos 
je  le  feray  Tolentiers  dien  en  aide  qui  Tooa  ait  en  sa  digiie  gnrde  je 
Tous  reeommende  mon  ftit  par  de  la  eomme  a  mon  amy  et  a  dfen 
soie  eacript  a  Enrers  le  xxriij  jour  de  May. 

Le  tont  vre  f.  detlug.  (?> 
Ortg.  Papier.  Haut-  aad  Staafsarehtr. 

cn. 

Sekreibei  m  Her»  Moiti|piy« 

S.  a.  1.  Juai  (1478?) 

A  mon  tres  hüntioure  seigueiir  monseigneur  de  Montigny  et  de 
Brodsende.  Mon  tres  honuoure  seigneur.  Je  me  reeommende  a  vostre 
bonne  grace,  jay  receu  voz  lettres  esrriptes  le  dernier  jour  de  May  du 
conteou  esqueUes  je  vous  tiengs  assez  recors  sur  quoy  mon  trcshon- 
nosre  seigneur  vous  sauez  que  vous  aucz  este  put  presente  au  cun- 
clurre  des  matteres  dont  en  tos  dites  lettres  est  faite  meocion  et  quii 
y  a  eommissairas  ordonnei  pour  eonduira  le  fait  des  marefaandises  et 
bleno  de  eenlx  de  Paris  (?)•  il  nest  point  a  entendre  quo  lesdits  com- 
missaires  y  doluent  prendre  ne  auoir  ancun  droit  de  Taeaeions  oa 
labenrs.  Mais  certos  ü  peut  sembler  que  se  le  baiUl  de  Lenne  (?) 
y  estoit  eommis  ou  quU  en  et  la  manianee  que  ee  pourroit  estre  voe 
mengerie  et  non  autre  cbose  et  quant  a  moy  je  ne  pourroie  riens  fiure 
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seil  au  contrere  de  lappointement  dessusdit  que  sauez  si  vous  prie 

que  inea  vuciUiez  tenir  pour  cxcuse  et  nie  sig-nitlier  tousiours  sil  est 

chose  que  pour  yous  faire  paUse  pour  my  eroploier  de  tresboa  ceur 

ay4ant  nostre  seigneur  auquel  je  prie  mon  tres  honnoure  seigneur  quil 

TOI»  doiot  0«  grace.  Eseript  a  Brugea  le  premier  jour  de  JiÜDg. 

Le  toat  VMfr»  Mroitevr  L  de  It 
Botaeri«  (BoowrieT) 

Offig.  Papiar.  Hsaa^  and  Staalnrahir. 

ein. 

Selireibei  m  lern  (de  UUiig)  tm  iMtIpjr. 

t.  JoaU478. 

A  messire  Jo^e  de  Lalain. 

Messire  Josse.  Je  me  recommande  a  vous.  Jay  receu  voz  lettres 
faisans  meneioD  prmcipalemeiit  de  deuz  points  im  touchanties  prests 
aeeordes  a  monseigneor  le  due  par  eotre  nous  et  cetera,  q«e  les 
deoiers  dieeulx  Int  feiisseat  dUigemmeDt  enaoiei  •  auqoel  peiat  pour 
response,  faalt  que  toqs  venus  deuers  mon  dit  seigneur  le  due  dili- 
gentei  et  soingnec  que  les  soeuretei  et  aequtti  pour  ceala  qoi  pre- 
steront,  soient  prealablement  enuoies  pardeca,  si  boos  et  si  soafBsans 
qni  De  soient  a  rei»ooter,  et  ce  fidt  chacun  en  son  endroit  fera  son 
denoir  (ei  que  estoit  asses  adnerty,  et  fouebant  le  seeond  point  eon- 
tenaiit  düuuuicr  deuers  monseigneur  le  duc  inessiro  Jehan  Bast.  De 
Saint  Pol  a  tuut  n  ute  de  gens  et  Jehan  Üadizele  auec  aussy  dea 
xv"".  liuHimes  dunt  taicte  menuiun,  je  roe  donne  uierueille  que  auez  ja 
oublic  ou  ignorez  ce  qui  en  a  este  appoinctie  auant  vostre  partement 
auec  les  estas ,  ou  vous  auez  tousiours  este  present,  et  pour  le  vous 
refrescliier  monseigneur  le  president  par  ses  lettres  qui  vous  eouoie» 
vous  donne  a  souuenier  de  toutaoec  responce  de  tout  ce  que  jey  peut 
faire,  messire  Josse  je  prie  a  nostre  seigneur  quil  toos  ait  en  sa 
sainte  garde  eseript  a  Broges  le  premier  joar  de  Juing  liiTÜj. 

Adolf  m.  p. 

Orig.  Papier.  Haus-  and  SUatsarcliiv. 
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CIV. 

Übereinkiiil  iwImIicb  Inkemg  NaiiMiliwi  iiA  dm 
lersog  TOI  Jilieh  Mi  Cleve. 

s.o.  (14787) 

Dit  naTolgende  es  de  immiere  Ton  dem  eppoinfemeiite  gemaeet 
mit  mynea  herre  den  bertoghe  Ton  Ooetryeke  ?an  Borg**,  im  Bra- 
bant  etc.  motten  gedepnteerden  myn«  beim  van  Oulieb. 

In  den  eersten  dat  men  den  gedeputeerden  ran  meinen  beern 
van  Golieb  een  mandement  gene  dat  ly  in  mülen  komen. 

Item  dat  de  cancellier  en  lieden  ran  onser  rade  in  Brabant  bi 
zyn  daer  de  brieueii  vaii  obligaoieu  ejiJe  andere  gemaect  werdeo, 
ende  datt  die  vander  reken  camer  tot  Brussell  euer  geroupen  zyn. 

Item  0(1»  Ibegiinsel  men  zal  geiien  x".  gülden. 

Item  te  paesschen  terst  commen  xx'".  gülden. 

Item  tsantc  Michiels  dage  daernaer  xx".  gülden. 

Item  Toir  alle  scaden  interesten  ende  peinen  zo  gheeft  myn 
genediger  berre  ran  Ostryek  mynen  beer  van  Gulieb»  lyn  balne  deil 
Tan  milten. 

Item  men  sal  vel  besorgen  dat  mineo  genedigen  beeren  bierio 
geen  seade  en  gesciede. 

Item  dat  mynen  beer  ran  Nassonwen  geen  binder  en  gesciede  in 
zyn  deill. 

(Zusatz.)  Item  die  jenningen  die  betaelt  sin  zullen  gcextimiert 
by  xxiij  stuuers  te  stnchen.  Ende  die  noch  te  betaeieu  zyn  naer  in- 
hoult  van  dem  brieiie  daiii  van  Wesn.  (?) 

Maximilian u.H  m.  p. 

Orig.  Aufs«icbniiDg.  Papier.  1  Bl.  Quart  Hau»*  iui4  StaafatrehiT. 


cv. 

Sehrebel  u  lern  vei  leitigiy. 

2.  Juni  1478. 

De  par  la  docbesse  d^Anstriee  de  Bourgoigne  etc.  | 
Tresebier  et  bien  ame.  Nous  eserinons  presentement  aoenh  de 
nostre  viUe  |  de  Gand»  afin  qne  a  tonte  diligenee  ils  foeillent  tant 


Digitized  by  Google 


fldwtlliMi  n  Inkinof  fftifiifliimi 


413 


fere  que  larmee  des  |  Flamengs,  et  mesmement  cculx  dudit  Gand,  et 
de  ia  chaatelleiiie»  marcbent  |  auaat  pour  estre  ioings  auec  monsei- 
gDev  et  aoo  armee  qm  est  logee  •  erepinldes  ie  dernier  jour  du  mois 
peaae  eomme  entenda  aoons ,  car  combieD  quelle  |  seit  belle  et  bien 
en  point,  ei  est  eile  petite  aelon  ee  que  mendit  eeigoeor  peurroit  | 
bieo  eatre  nienli  iconpaigiie,  et  toaai  que  len  dit  que  ie  roy  est  en 
prepos  I  de  lapproaeber,  et  a«r  ee  baiUens  creance  cur  reae  per 
noadites  lettrea.  8i  Toaa  |  prions  que  a  teole  diUgeeee  en  presenlaiit 
icellea»  lea  indoiaei  par  tees  lea  |  meUleure  meyeDe  que  pourrei  en 
tel  caa  adniser  aee  qnilz  se  bastent  |  de  t&n  marcber  anant  leursdits 
gens,  en  faisaiit  comme  vous  sauez  que  le  j  cas  Ic  rcquiert,  et  que 
nostre  confiance  en  est  sur  vous.  En  oultrc  |  nous  vous  eussions 
requiz  de  reuenir  uag  tour  par  nous,  se  neust  este  |  que  nous  veons 
!a  grande  neccessite  quil  est  que  vons  vous  en  tirez  pardeuers  |  mondit 
seigneur.  Je  üz  ballier  deux  lettrcs  a  Wolkestain  adrecans  a  mon- 
seigneur  |  de  ma  part,  doot  vous  reeonorereg  lone  qoi  est  la  phu 
petite  et  deaam  |  a  ung.  a.  de  cestc  fncoa  au  eommeneement.  A.  pour 
ee  quelle  parle  aur  veua  |  aeul  de  credence  que  je  vena  ay  bailleepeur 
parier  a  mouditaeignenr,  et  lautre  parle  |  aur  toub  dem,  voua  et 
Welkestain.  Quant  rona  aares  riena  de  neuueau  |  ooua  ? oua  priena  de 
Ie  Doua  fere  aanoir,  et  Toua  nous  feres  graut  plaiair.  |  IVeaebier  et 
bien  ame  Ie  aaint  eaprit  aoit  gerde  de  vous.  Bseript  en  uoatre  |  Tille 
de  Bmgea  le  ij'.  jour  de  Juing  lan  luviij.  | 

(lü.  p.)  Marie 

Finlier. 

A  Qüstre  ame  et  feal  chevalier  de  |  honueur  roessere  Josse  de  | 
Lalaing  seigneur  de  Moutigoy. 

(L.S.) 

Orig.  Pikier«  Hana-  «od  StaataarchiT. 


CVL 

Schreiben  aa  Kriheraeg  Maiiailiaii. 
aa.  1478. 

Clenientiaainie  ae  iouietiaaiaie  pilneepa  et  demiee  domise  netter 
metuendlaalme  post  bumillimas  oomendationes  |  ut  nostri  officij  est 
statuimus  ceUitudiai  vestre,   statuni  beaignissime  domiue  dumiiie 
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nostre,  consortis  vestre  iiiprpsentirti um  |  notum  facere.  Ipsa  enim 
hesterna  die  circa  horarn  quintarn  de  iriane  cepit  in  partu  laborare 
etiam  conti  |  nuauit  satis  saauiter  cum  accidentibus  laudabilibus  usque 
ad  duodecimam  horam,  a  qua  supra  |  cepit  aecrias  laborare  iam  iam 
apropiiufnante  teroiino  com  accidentibus  multum  grauiortbiia.  In  gm-» 
bns  I  adeo  TirilHer  ae  stremie  aeae  gesait»  «t  M  nranere  hora  aeeonda 
cum  yiginti  quataar  |  minotis  post  ineridiem  filioni  peperarit  aalawn 
mire  puleritudinia  et  ia  omnibaa  perfectom.  |  Peraeto  parto  illvatria- 
aima  domina,  domiiia  eonaora  restra  aaqae  ad  horam  praaeotem  bene 
ae  habait  et  beae  noeie  |  dormiait,  nec  quidquam  ultra  conaoetndnieai 
muHenun  fetaram  baetenos  percepit.  Filius  autem  post  |  partum  optima 
sc  habuit  cepit  maroillas,  optime  emisit  superflua  perntrumque  ethac 
nocte  I  bene  dormiuit  et  quieuit;  j  in  spem  adducimur  (inmia  Ijfiie 
enint  dono  omnipoteiilin  cui  infinite  sint  |  ^ratie.  Non  ouiitlernus  oflfi- 
cium  nostnim  circa  anilms  (lilii,^  riter  ohirf»,  et  si  quid  nccidet  iiidiesj 
dominationi  vestre  statim  rescribenius,  cuius  bone  gratie  uo^  no<? 
bamiUime  comeadamua.  Data  Brugia  |  die  xuij*,  Junij  bora  zi'.  in 
mane.  | 

Eitttdom  illu"'*'.  dominafionis  htimiles  senrUores  et  ]  phiaici ... 
Dominicus  de  liassadonis  et  Jo  ^.  de  Lannoy  (m.  p.). 

niustrissimo  ac  metuendissiroo  princfpi  |  domino  domino  noatro«.. 

daci  AuBtrie  Burgandie  |  Brabantie  eoroiti  Frandiie  etc  | 

(L.Ä) 

KB.  Bigaablndig  gaMbrieban  foo  den  enteren  (dma.  de  Beesadeab). 

Orig.  Papier.  (BriefTorin.)  Haus-  uad  Staatsarchiv. 
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Sckreibei  m  inkemg  MailMillai« 

Zb.  Juni  147Ö. 

A  noatre  trearedoubte  aeigaear  oionaeigDeur  le  duc  d*Aoatricbe  de 
Bourgoingne  etc. 

Noatre  trearedoubte  aeigneur  tant  et  ai  treabumblement  quefbire 
peuona  noua  noaa  recommendona  a  yoatre  bonae  grace  et  roua  pbtae 
aauoir  noatre  trearedoapte  aeigneur  qoe  per  ieatat  qne  «nei  fiiit  par 
dela,  que  noua  a  monatre  et  eonaiunicquie  monaeignenr  leneaqne  de 
Touroay,  eotre  autrea  partiea  Toua  entendei  teeouurer  dea  deniera  de 
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layde  de  ßrabant  du  second  terrae  escheant  an  premier  jour  de 

Juillet  proöchain  venaiit  la  j>omme  de  xij"  f  de  xl  gros  toiitesfois  nous 

entendons  <|iie  eenix  de  Brabant  vueillent  retenir  en  leurs  mnins  des 

deniers  du  dit  ayde  du  dit  second  terme,  pouriesrainconsdes  seigneurs 

de  Perewelz  et  de  Guiemboorg  phsoooiers  en  France  la  somme  de 

xii'iiij'  (12400)  eeeus,  perquoy  aiofj  eetoit  et  attendu  les  assigna- 

ttoDs  feite«  rar  ledit  terme,  il  ne  vons  reuieadroit  qoe  bieo  petite 

somaie  poarqooy  noetro  tresredoabte  seigneitr,  U  nous  semble,  qne 

Tone  feresbiende  preetemeet  eseripe  e  eeelx  dee  eetee  dadit  Brebant, 

Yoz  lettree  cloees  en  levr  mettant  endeoantlesgreiie  seraices  et  yi-ayes 

loyentez  quilz  out  touaioors  demonatrei  a  teure  prineea  en  leor 

renooefniat  lee  grans  affiiiree  et  necessitez  que  aaes  davon*  argent 

pour  lentretenement  de  YOstre  presente  armee,  et  leur  requeriez  que 

poiir  ceste  fois  et  sur  ce  second  terme,  ilz  ne  vueillent  aiicune  chose 

rabatre  [lonr  ies  dits  ruineons,  mais  paient  et  facent  paier  ineontinent 

icellui  terme  a  vostre  proufiit  car  se  f;m!te  y  auoit  ce  pnurroit  estre 

cause  de  la  romptiire  de  vostre  armee  et  autres  voz  leltres  aux  chan- 

oeliier  et  gens  de  rostre  coAeeil  et  de  voa  comptes  en  Brabant 

afiB  quill  en  soHicitent  la  reapooce  denera  ceulx  desdits  eetas,  et 

aemploieut  a  toule  dilligence  au  reeoouromeiit  dudit  terme  et  a  la 

pliia  graut  dilligence  que  faire  se  poorra  noatretrea  redoupte  seigneur 

nouaprioQs  an  aalnt  «aperltqui  Ton«  ait  en  aa  aainte  gardedoint  banne 

Tie  et  leagiie»et  aeompliaaeraent  de  woz  treabanls  et  treanoblee  deairs 

eaeript  en  Testre  Tille  de  Bragea  le  xxr*  jour  de  Juing  a*  InriQ. 

Tot  tretbombtet  «t  trat  obdaMnt  tnbgtli  aC  teruHenft 
N.  Hogard  N.  de  Gmideiial  et  N.  le  prmiott 

Orig.  Papier.  Haas-  und  SiaatAarchiv. 


cvm. 

Sehreikea  ai  Erthemg  Itifadlljui* 

U.  Juli  U7S. 

A  noatre  trearedoubte  aeigneur  et  prince  monaaienr  le  due  d^Au« 
atricbe  de  Bourgoiiigiie  eonte  de  Flandrea  etc. 

Noatre  trea  redonbte  aeigneur  et  prince  ai  tresbumblement  que 
faire  peona  noua  noua  reeommandona  a  Toalre  bonne  grace  et  Toua 
aoit  plaiair  de  aauoir  noatre  trearedoubte  aeigneur  et  princequetenona 
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encoires  estre  en  vostre  tresnoble  memoire  les  remonstrances  et 
requestes  quy  le  jour  dhier  vous  fureat  faictes  de  liostre  pari  adfin 
que  vostre  noble  et  bon  plaisir  fust,  faire  tourner  voz  gens  de  ^erre 
a  la  delTaicte  de  vostre  arinep,  par  autre  quartier  que  ceste  voslre 
ville  de  Lille  pour  euiter  la  totalle  desti  uetioa  diceile  et  du  plat  pays 
enuiron  ensemble  la  boone  et  noble  reapooce  que  sur  iceUes  U  vous 
pleut  faire  cestassauoir  que  congnaiuans  les  graos  pertes  par  (ffuti) 
nous  avons  (eingeflickt)  sousteoiies  et  autres  coiuideratioiis  tous 
feriestellementqae  par  effeet  doim  paraeheuriona  iioafre  diete  reqveate 
BOi»  eatre  aecordee,  neaDtmolna  noatre  trearedonbte  aelgnanr  noas 
aomniea  adoertia  et  pour  Yeote  qne  meaaire  Gespart  aoy  attitiilaDt 
mariaaal  de  tos  logia,  a  enaeye  en  eeate  yoatre  dicte  >iUe  de  Lille 
pour  auoir  par  escript  lea  vilIage8,abbayes»hospitaiifa[  et  aatrea  pkeee 
logablea  eataoa  a  la  diataeee  de  deox  a  trois  HenvTes  dieelle  Yoatre 
ville,  et  si  paracbeuons,  que  grant  nombre  de  vos  dits  gens  de  guerre, 
tant  de  la  nacion  de  voz  pays  et  conte  de  Flandres  et  de  Brabant  que 
(comme)  des  Aileiiiaingnes  sont  dt^ia  venus  et  descendus  en  ceste 
vostre  diele  ville  de  Lille  vi  on  dit  plat  pjiys  alenuiron  ou  ilz  se  sont 
logies  et  logeiit  ainsi  que  bon  leur  sanible,  et  font  tout  ainsi  que 
(comme?)  si  ledit  pays  estoit  habandoone»  lesqaeUes  choses  sont  di- 
reetement  contre  leffeet  de  noa  ditea  remenstraiieea  et  requestes,  et 
aotai  contre  leapoir  qey  par  vostre  dite  reapeaee  nous  fot  bailUe 
pourquoy  ooatre  trearedonbte  aeigaeur  et  prioee  aoaa  Toaa  aupplioaa 
en  toate  hamilile  qae  de  Toatre  beeigae  graee  il  Toaa  plaiae  aoaa  aar 
toat  ponrveoir  en  teile  maaiere  qae  le  tant  pea  de  bieaa  qo!  aont  aax 
ehampa  apperteaaaa  paar  la  aaateatadoa  de  toz  pourea  aobgeti  ae 
soyent  prine  deatmia  et  diacipes  par  voadits  gens  de  gaerre»oaaatre- 
ment  nooa  ae  voyons  pas  que  dangier  de  famine  et  autres  maulx  inre- 
parables non  aduiengneiit  eu  eeste  voslre  dite  ville  et  chasteloie 
diceile  iiosti  e  tresredoubte  seigneur  et  prince  plaise  vous  nous  ades 
(?)  mander  et  eommander  voz  tresnobles  et  büiiü  plaisirs  pour  les 
aeomplir  a  noz  proirs (?)nieii  ei»  ayde  auquel  nous  prions  nostre  tres- 
redoubte seigneur  et  prince  quil  vous  ait  en  sa  sainte  garde  et  de 
Toz  treshaulz  et  tresnobles  desirs  doinst  lacomplissement.  Eacript  en 
Toatre  dite  Tille  de  Lille  ce  xiüj*.  jour  de  Jullet  an  IxxviiJ. 

Vos  (reshumbles  et  iresobeissanii  subgctz  Rcvvari 
•«ehftuiiift  et  eonseil  de  vostre  Tille  de  Lille. 

Orig.  Papier.  Haas-  und  Siutearehsr. 
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CIX. 

iibercukHBft  Eriheriogs  Maiiniliai  mit  den  Chirfikrski 

YtA  CÖll. 

19.  AnguitUTB.  (18.N«finbtf  1481.) 

Wir  HerniMiQ  Ton  Gdts  gntden  der  hilger  kyrefaen  ni  Colon« 

ertzbisschoffdes  liylg'en  Roemschenn  rychs  durch  Italien  ertzcanceUer 
unnd  kurfurste  hertzog  zu  Westphaelen  unnd  zu  I  Enger  etc.  doin 
kont  mit  diesem  umiserem  oflenea  brielF,  das  wir  vurmails  unns  mit 
dem  hoigebornen  forsten  herren  Maximilian  ertzhertzntjen  m 
Osterych  zu  Burgund!  unnd  Brabant  etc.  unserem  |  besunderen  lieben 
•hemen  in  ejn  fin^ntlieh  eynung  und  verbuntnyss  geben  der  syn  lieb 
uns  und  wyr  siner  liebe  widdemmb  yeder  dem  anderen  eynen  rer^ 
sigelten  brieff  inyt  anhangendena  ingesiegelen  |  besi^felt  gegebenn 
haben,  und  alt  wir  ber  jeht  sin  das  sine  lieb  soliclien  eynung  brieff 
Terloeren  1ial>e  und  mms  darrff  gebeden  syner  lieb  selielis  eynnnga 
brieffs  wie  der  haltet  war  urknnde  sn  gebenn  |  das  wir  nyss  billieh- 
keyt  sehaldieh  nnnd  eneh  gutwillieb  sein»  dem  nach  bekemieB  wir 
gegenwertig  das  wir  soiiehe  eynung  und  sanderlich  den  brieiT  so  sein 
lieb  uns  deshalb  gegeben  haben  besehen  und  funden  |  clarlich  soKehe 
eynung  als  von  wort  zu  wort  her  naeb  gescbreuen  steet  also  lutten. 
^Wir  Maximilian  van  Götz  gnaden  ertzbertzog  zo  Osterrich  zu 
„Burgund!  Luthringen  Briiliiint  Steir  Korunden  Krain  I  Lymburg 
„Lutzenburg  und  zu  Gelderen  graue  zu  Flandern  Habsshurg  Tiroyll 
„Phiert  Kyburg  Burgundi  und  zu  Arthoss  pfaltsgraae  in  Honigaw 
»IloUannd  Seeland  Namur  und  zu  Sutpben  marggraue  |  des  hyigen 
„Roemschen  rychs  zu  Burgaw  landtgrane  in  filsass  unnd  herre  zu 
«Friesslannd  der  Wyndyschen  roarek  su  Portenaw  lu  Saline  und  su 
«Meehelenn  thnn  kunt  mit  diesem  offenn  brieff  aller  |  menicUeh  w 
«uns  unnser  lannd  unnd  lewt  die  wir  yts  haben  unnd  lu  kunüUgen 
nieittenn  gewinnen  ader  su  unseren  handen  koemen  mögen  •  das 
Mwiruns  mit  dem  eirwerdigen  bochgebomnen  fOrstenn  |  unserem 
»lieben  oheimen  unnd  frnndt  herrn  Herman  lantgrauen  su  Hessen 
„grauen  zu  Tziegenbagen  und  zu  Nidde  gubernator  des  stiffU 
„CoUt'fi  für  sich  sein  unnd  des  bemelfen  stifTtz  landt  unnd  |  lewt 
„vereiiH't  uiuid  vi  rtrin^Tn  h.ilx'n  iifT  masz  hi'i-  niich  volcrcnnd  das  dan 
^fortan  sein  unnd  unri^er  lebennlanng  duren  beleiben  unndweren  soll. 

HonomeDt«  Habftburgic«.  1.  2.  t7 
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»Nemlich  BvSka  und  «ralleD  wir  myt  dem  beinelfeiiii  |  amiaenii  liebea 
«obeim  und  frewndt  in  bruederlicber  frewntlieher  eynung  unnd 
„stantnyss  sein  nnnd  unser  beider  lebfa^  mit  nnsemn  landen  gntt 

„naclibcrschafll  halten  iinnser  eyncr  den  iuidern  eernn  |  unnd  furdernn 
„getrewiich  unnd  ungeuerlich.  Unnd  ob  unnser  lieber  oheim  unnd 
^frundt  der  laritgraue  vehd  gewunne  so  suUen  unnd  willen  wir  die 
„selben  sein  veindt  in  unnser  landtsehaflft  sloessenn  |  ader  stettenu 
wWysseaUicli  nicht  leyden  hawsenn  ader  haymen,  den  selbenn  oueh 
„80  wir  yan  solbon  Tehde  wissenn  empbaben  keynn  geleydtt  in  unnsemn 
«landen  sloeisean  ader  Stetten  gebenn  |  und  ob  wir  aeliehen  aeinen 
»Teittden  nnwissnnds  geleydt  gebeoa  wurdenn  so  aidien  und  wuUen 
»wir den  selben  solicb  unnaer  geleidt  auffingen  ao  pald  wir  van  nnnaenn 
«lieben  obdm  und  frundt  |  dem  lantgranen  darumb  aehrylMieb  eder 
„mOndtlieb  eraoigt  werdenn;  doeb  ao  aullen  wir  roacbt  beben  den 
.aelben  ao  wir  geleidtt  geben  betten  aolb  gcley tt  zo  ballen  nneb  dem 
»als  wir  darumb  |  ersuebt  wurdenn  Ma  er  auff  dasBrnafU  in  aein 
ngewairsam  kerne  ungeuerlich.  Auch  sullen  und  wyllen  wir  keinen 
nUnnsern  undei  iiussL  fin  mit  wyssenn  unnd  mit  wyllen  gestatten  zu  desj 
„benannten  unnsers  lieben  uliciin  unud  frewnd  Yeindten  ufl' seinen  unnd 
„der  seinen  schaden  zu  rcilleun»  ob  es  aber  pfesehehe  on  ii unser 
„wissenn  so  pald  dan  unnser  lieber  oheim  unnd  frewndt  unns  |  das 
»zu  uersteen  geyt,  sollen  uond  wuUen  wir  die  unnsern  abfordern  uuad 
»mit  willen  nicht  da  lassen  unngeuerlich.  Auch  sullenn  und  w^llenn 
«wir  auif  des  gedachten  unnaera  lieben  oheim  |  unnd  frewndt  umd 
»der  aeinen  aeboden  die  unnaeni  niebt  l^ban  oder  aebieken  od 
»geuerde.  Wurde  auch  unnaer  lieber  oheim  nnd  irewndt  der  lantgraue 
»und  daa  atillt  Collen  ?ett  eintehem  oder  i  mermit  gewalt  obertaegen 
»dem  ader  den  selben  aullen  unnd  willen  wir  emstlieh  sehreiben  und 
»recht  Tur  unnserem  lieben  oheim  und  frewndt  bieten,  und  waa  wir 
„mytschryfilen  unnd  worttenn  |  unnserem  liebenn  oheim  und  firewndtdem 
„lantgrauen  dairinu  guts  gt  ihun  mugen  sullen  und  \v  ill  ii  wir  willig 
„sein  ungeuerlich.  Auch  sullen  utnicl  willen  wir  die  unndersessenn 
„des  I  gedachten  unnsers  lieljen  (  lieidi  und  frewndt  unnd  des  stiflftz 
„Collen  in  nnnsern  furstentuniben  litnden  und  gebieten  aulT  gewonlieh 
„geleitle  zolt  unnd  wegegelt  ?an  unsernn  wegen  geleitteao  |  liyssen 
»wan  sy  des  begern  ungeuerde.  Unnd  ob  zwissehen  unns  unnd  dem 
»Tilgedaehten  unaerm  lieben  oheim  unnd  frewndt  irrung  ader  apeen 
»entsteeo  wurden,  so  sali  doeb  darumb  diese  eynung  |  unnd  pundt* 
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»nuss  nicht  verbrochen  werden  sonnder  in  ganntzer  macht  beleiben, 
„auch  wir  d;irurnb  mit  im  kein  vebd  krieg  oder  unwyllen  anfahin 
»sundei'  ^^  ir  willen  uff  gesynnen  unnsers  lieben  |  oheim  nnnd  frewndt 
^drey  unnscr  rethe  ghen  aiche  schicken  dessgeleicheu  er  aucli  tbim 
«soll,  die  selben  sechs  sollen  solbe  irrung  und  zweytrecht  verheeren 
ipUnd  underateen  aniu  lies  erst  mit  unaer  |  beider  wiMen  unnd  willen 
,»gatlich  so  verdragen.  Ob      aber  das  solicber  mass  nicht  finnden 
«miig«a  was  daa  die  sechs  geschickuaden  ret  eindrechtig  oderdurcb 
»den  merer  tMU-8|»reehen  und  |seheiden  werden  das  iol  also  ron  annser 
«beider  seytte gehalten  onnd  Toltiogen  werden;  wurden  aber  die  aeeha 
yrem  apmeh  iwyspenicb  und  maebten  aueb  keynen  merteill  ander 
»yn,  se  |  svlien  sie  obman  der  unpartbyg  ay  kbeysenn  unnd  ob  ay  des 
«aber  nieht  eynns  werden  mucbten  so  sali  der  boegebomn  farst  unnser 
„lieber  obeimber  Wilhelm  hertzog  zu  Gulh  unnd  lum  Perg  etc.  |  ein 
„obman  sein  unnd  einen  meirteill  machen  und  welicbem  Spruch  der 
„obüian  also  ztiuelt  unnd  einen  merteill  macht  das  sali  van  unnser 
„beider  seit  aNd  (gehalten  unnd  gentzlich  voltzugenn  |  werdenu.  Unnd 
„ob  den  anlwurtler  der  tzeit  antwiirtter  wer  wült  sich  layssenn 
^beduncken  das  unnser  lieber  uheim  van  Gulich  in  der  such  aulTdas 
«maill  im  nicht  gelegen  ader  bekoinlich  wer,  so  |  soll  so  des  ant- 
«wurtter  willen  gefallen  und  macht  steen  der  hoegeiwmen  forsten 
«einer  weihen  er  will  nemlichen  hern  Albrecbten  marggraoen  au 
«BrandenlHirg  etc.  ader  hern  Ernsten  bertiogeo  |  au  Sachsen  etc. 
«I>eyd  kurfursten  onnser  Heben  oheim  onnd  sweger  tut  einen  obman 
«tn  nennen  an  des  benannten  unnsers  lieben  oheim  van  Guihas  etat» 
«der  aelb  einen  merteiU  machenn  |  sol  ongeuerlleb.  Unnd  suUen  unnd 
«wellen  wir  mit  nymaat  pundtnusa  oder  einuug  machen,  die  diese 
«eittung  in  einich  weg  ?erletsenn  möge.  Unnd  wir  sollen  und  willen 
«unnsern  lieben  |  oheim  unnd  frewndt  den  lantgrauen  gen  allen  fursten 
«Stetten  und  anderen  damit  wir  einuug  uiaelien  mugen  ausziiemmen. 
„Unnd  üh  unnser  unnd  des  vilgenannten  unsers  üebenn  |  oheim  und 
„frewnde  des  lantgrauen  undersHssen  mit  eiuannder  ze  thun  betten 
„ader  gewunneii,  der  oder  dieselben  snllen  ein  parthyo  die  anndern 
«mit  recht  vurnemen  an  den  ennden  und  |  ortenn  do  es  sich  mit  recht 
«gehurt  Unnd  nemlich  so  soll  der  duger  den  antwurtter  mit  recht 
.  «ihruorderea  oder  Tomemen  in  dem  g«7chtsswannge  darin  yeder 
«gesessenn  yst»  unnd  so  die  |  unnseron  antwurtter  sein  werden  sulleon 
«onnd  willen  wur  beatelleo  unnd  schaffen  das  dem  ebger  unoertaogen- 
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Mliehs  ttimd  imgeoerliehs  rechten  gehoUTen  werde  im  toeh  so  flynnen 
Monge|uer]ichem  geayimena  m  auf  onod  toid  reebtenii  unnaer  stnek 
„ungeuerlich  geleytt  gebeo  alas  ner  wuiser  fiiratentumb  lannd  nniid 
„gebiette  wenaden.  Unnd  ob  wir  mit  annsera  lieben  obeun  und  | 

„frewndt  des  landtgrauen  und  des  stifltz  Collen  iinderthanen  zetbon 
^betten  oder  gewannen  sollen  unnd  wyllen  wir  de»  aiier  die  selben 
„vur  uiisers  ytzsredachten  lieben  oheim  umitl  frewndt  und  |  des  stifftz 
^Collen  retten  uiiiid  inaii  myt  recht  fiirnemen  der  ihih  ;i1sü  zü  unserm 
„ungeuerlicheii  {^esyiinen   unuertzoiglieli  zo  recht   bescheiden  sali 
»geuerdt  unnd  argiist  gantz  ausgeslossenn  und  |  binden  gesetzt.  In 
(»aolicber  frewnüicher  eynung  unnd  reratentnusae  nemen  wir  uysa 
„unnaembylgen  rader  denbabat  iiniul  unnaemn  alleignedigiaten lieben 
»berm  unnd  ratter  den  Roemaeben  |  keyaer  etc.  anndoneb  annaer  lieb 
»obeim  die  Ibraten  da  mit  wir  In  Terpnndfnnaa  nnnd  eynnog  aeio. 
„Unnd  waa  wir  dem  gedacbten  unnaerm  lidben  obeim  nnnd  frewndt 
»demlantgraue  Yer|schrybong  gegeben  haben  ader  geben  werdenn,dar 
»an  BoU  dieae  nnaer  eynung  aeiner  lib  nnnd  dem  atilR  Collen  keynen 
«achaden  bringen.  Dea  allea  so  nrkundt  aein  dieaer  eynungabriene 
„zweenn  |  gemacht,  den  einen  wir  mit  unnsern  anhangenden  insiegell 
„besiegelt  uimserin lieben ühoimuiuidlrevviiJtdern  lantgrautju  iib ergeben 
„unnd  desglichen  eynen  van  seiner  lieb  enntphannghen  j  habeu.  Geben 
„in  nnsf'i   ^tat  Bruck  in  Flandrenn  an  Mitwoch  naeh  unnser  lieber 
„Frauw  f'iitiiL;  Assurnpcionis  nachCristi  gelmi  de  viertzehenhundertunnd 
„in  dem  acht  und  siebentzigisten  |  jaere.*"  Des  zu  urkunt  haben  wir 
unser  ingesiegell  wissentlich  an  diesen  briefl* gehangen  unnd  denn  selben 
durch  den  unndergeschrebennnotarien  underaebryben  layssen.  Geben  in 
nnaer  |atatCoUen  nffOonreatagnaaentMertyns  tag  dea  hylgenn  biaacbefln 
in  den  jaeren  unaera  bemn  dnaent  rierbundert  eynnnndaiehtsieh.  | 
(S.  N.)  Kgo  Philippna  Koeat  clerieua  Colonienaia  dioeeaia 
pnbliena  aaerla  apeatolica  et  hnperiali  auetorttatibna  |  notarina,  Ttdi 
preinaerle  littere  per  me  eopiate  et  aeripte  originalea  litteraa  eenfe» 
derationia  |  illuahriaaimi  prineipia  et  domini  dommt  Maiimiüani  arehi» 
daeia  Anatrie  Bnrgnndie  etc.  |  com  appensione  aigilli  rotnndi  einadem 
domini  ducis  iu  pergamenea  pressula  cere  rubie  |  impressi  in  carta 
scriptura  et  sigillo  ac  alias  in  oninibns  et  per  omnia  sanas  integras  | 
iliaesas  non  viciatas  nun  cancellatas  neque  in  aliqua  ^ui  parte  su- 
spectas  5?ed  omni  pnn  sus  j  ricio  et  siispicione  ut  prima  faeie  apparuit 
earentes  oecoon  in  siogulis  ac  de  |  rerbo  ad  rerbum  presvriptam 
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copiam  cum  prementionatis  litteris  originalibus  per|ine  inuicero  colla- 
ttonutain  et  nuscultatam  concordare  reperi  et  inueni.  Quod  attestorj 
hic  si^no  consueto  et  manu  meis  proprijs  in  iiüetn  et  testimoniuiD 
omnium  et  |  singulorum  premissorum.  | 

(L.  S.) 

Orig.  Pvg»  i  Siag«l.  Habs-  und  StMtsarebi?. 


CX. 

Des  Cardiials  Georg  (Hessler)  Zengitss  fir  Inherzog 
MaiiMÜiMi  ek.  ftber  abgelegten  LeheBs-Rid. 

20.  Angusi  1478. 

Wir  Georg  Ton  Gottes  erpannung  saaod  Loeie  in  SiBee  der 
heyligen  Ronüseben  khirehen  briester  [  eerdiaal  bekennen  olfennUch 
mit  dem  brief  und  ton  kbnnd  anermenidieb.  Als  uns  der  sllerdoreb^ 

Ieuch|tigist  fürst  und  herr  her  Friderich  der  Römisch  keyser  etc. 
unser  ;i11(m  ^niedigister  lierr  durch  seiner  [  giiadcii  biief  geschriben 
und  beuoliien  hat  von  dem  liochgebornncn  fTirsten  uusenn  lieben 
herrn  |  und  frewnd  hern  Maximilian  ertzhert/oi^en  zu  ().st(  i  icich  zu 
Burgundi  und  zu  Ürabannt  etc.  |  seiner  keiseriichen  maiestat  sun  auch 
der  hocbgebornnen  fürstin  frawen  Maria  ertzhertzogin  |  wie  obgemelt 
seiner  lieb  gemahel  gewöndlich  gelubd  und  sidsphlicbte  in  ainer 
nemlicben  leitt  |  innbait  ainer  forme  uns  in  geschrifft  audi  sage- 
sanndt  an  stat  und  in  namen  setner  keiseriichen  |  maiestat  so  em- 
pbaben  von  all  selber  leben  und  regalia  wegen,  so  sy  ron  seinen  keissr- 
lieben  |  gnaden  und  dem  beyligen  reieb  zu  leben  beben  und  die  in 
sein  keiserliehe  maiestat  gnedielicb  |  geraiebt  und  rerliben  bat  innbait 
der  keiserlicben  brief  darüber  begriffen,  das  darauf  der  obgemelt  | 
ertzhertzog  Maximilian  ftlr  sieb  sein  gemahel  und  ir  beider  leibs 
crbf'ii  auf  diseii  lag  d;ito  üLss  briefs  |  solh  obgemelt  gelubd  und  aids- 
phlichte  inmassen  und  form  wie  uns  die  durch  die  keiserlich  maie- 
stat I  in  geschrifft  zugesanndt  seinn  in  unser  hannde  anstat  und  in 
namen  als  obgeschriben  ist  getan  |  haben.  Des  zu  warem  urkund  so 
haben  wir  unser  insigel  an  disen  brief  gehaungeo.  Der  geben  |  ist  zu 
Brugk  io  Flanndern  den  zweintzigisten  tag  des  moneds  Augusti  nacb 
Christi  geburde  |  im  riertsehenhundert  und  aebtondsibentsigisten  jare. 

Orig.  P«rg.  1  Siegel  (tbgenonunMi).  Haas-  and  SlMtNreblv. 
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CXi. 

Sekreibei  tm  Inhemg  lailMiliai, 

S.  D. 

Pro  cordigerta  eonmtoa  LandeniiAi  (Lem  Id  irtoia.) 

ExcellentMflimo  ac  metoendissimo  prineipi  doinino  dnei  Auitrie 
Burgundie  etcSopplieant  humillime  Testri  bmniles  paoperes  ae  deaoti 
oratores  gardianiia  religio«  et  eonuentos  ordioit  saDcti  Fhmeisci  in 
▼eatro  opido  Landeosi  in  Artoaio.  Cun  ita  ait  quod  Mdeaia  dfeti 
conoentufl  a  predeoeaaoribas  Teatria  ArfesH  eomitibus  quibus  ignoscat 
Deu9  antiquitus  constructa  etedificata  prima  et  antiquiui  citra  montes 
huiusmodi  ordinis  egiscat.  Ideo  merito  vos  eorum  protector  et  custodia 
esse  debetis.  Et  licet  presentium  querrarum  et  dissensionuin  medio» 
dictum  opiduin  Lendense  totaliter  aut  in  parte  por  inimicos  restros 
Fraacigenas  ecciesias  et  earutrulom  bona  reseruando  adustum  et 
destruetum  ^erit.  Tarnen  aliqui  Testranun  genciuin  guerre  utputa 
Alemani  Flamigi  Brabantini  et  alü  ia  predteto  opido  se  traDstoieroDt» 
et  ibidem  inter  cetera  dictis  pauperibus  aupplicantibaa  (artiue  et  vie* 
ienter  anroni  argentum  reli^iaria  libroa  attaria  mapaa  et  aliaa,  lectea 
liQteamina  vaaa  diseoa  acutellaa  et  quam  plara  alia  Ttenaiiia  qoatitor- 
centum  firancoa  Tel  cirea  Talentia  eorpori  prefate  eecletie  pertineDeia. 
Et  by  aut  eonun  aliqui,  minime  super  boe  eontenti.  io  eameram  prefiiti 
gardiani  se  translttlerttnt  ibique  aua  parua  Ttenaiiia  Toa  enm  quadara 
bursa  munita  auro  argento  et  pluribus  jocalibus  diuersis  personis  per- 
tinentibuSy  summam  Ix  francorum  vakiiliLnis  vel  circa,  que  sicut 
persone  ydone  et  probe  eidem  gardiano  tradita  ftierant,  vi  et  violencia 
ccperunt  et  fnrati  sunt,  ut  a  manibus  ininiicorum  et  prdserva- 
rentur,  quod  fecit.  Sed  a  vestris  gentibus  guerre  hoc  minime  fieri 
potuit  quod  in  aon  modicum  preiudicium  et  grauamen  dictorum  gar- 
diaai  et  conTeutas  redundat»  magisque  poaaet  niai  Teatni  gracia 
benigna,  Caritas  et  miaericordia  eisdem  sucearrere  d^gnetur.  Qua- 
propter  eiceUentisaime  ae  metuendiaaime  princepa  alteuto  quod  dieti 
pauperea  aupplicaatea  oulloa  eeiiaua  aut  reditua  Tnde  aua  Tjetualia  et 
atla  necessaria  emant,  babent  et  poaaideni  Celaitudini  Teatre  plaoeat 
dietia  aupplicantibus  eorum  aurum  argentum  reliquiarum  et  atia  aupra- 
dieta  bona  (beere  dare  deBberare  et  reddere,  tarn  in  generali  quam 
in  particulari  et  eorpori  dicte  ecdesie  spectantia  et  maxime  prefatam 
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bursun  qne  ex  mmibos  AlemBnomiii  p«r  qoemdaiii  Mgittarittm  domiiii 
eomftis  de  NassoaTT  reeoperate  est.  Ant  n  diela  bona  in  natura  non 
fiierint  eeliitudint  restre  prefate  placeat,  quandam  amnmain  benam 
denariormn  in  extimaefone  bonorum  snpradictonun  dare  aut  doliberare 

facere,  vt  dicti  supplicantes  talia  et  similia  Ttensilk  habeant  et  sibi 
emant  et  quiu  statui  eorum  prosecpii,  non  se  in  talibus  co^oscentibus 
spectat  supplieanl  vos  iterato  quatenus  cuidam  qiii  prosecjni  valeat, 
possit  ooriiiideni  «;upplicantiiirn  negocia  committere,  ?obis  liqueat.  Et 
ipsi  altissiinum  pro  vobis  et  progeoie  vestra  nobilissima  exorabimus. 

Orig.  (?)  Pipier.  Hmt-  and  Staatsarehir. 

cxn. 

&  D. 

Pro  Jobanne  de  Hoadempyl  (?). 
Serenissimo  domino  dnd  Anatrie. 

SnppHcat  omni  eom  bnmilitate  Tester  bnmilis  vassallos  Johannes 

de  Houdempyl  dominus  temporalis  baronie  deHaemste  qualiler  pretc  ii 
certi  bauni  per  dominos  vestri  consilii  HoUandie  ad  requestam  domini 
de  Gruthuse  contra  euin  lati  iniuste  ipse  supplicans  nullomodo  potest 
venire  ad  audieneiam  ad  dpclarandum  grauamina  sua  dicti  banni  coram 
vestra  serenitate  obstantibus  antiquis  fauoribus  quos  dictus  de  Grut' 
buse  vbique  habet.  Istis  consideratis  placeat  vestre  illostrissime  sere- 
nitati  concedere  dieto  suppÜcanU  salunm  eonductum  qnator  mensinm 
ad  Teniendom  eoram  vestra  persona  deffendendnm  se  contra  dietom 
dominam  de  Gratbase. 

(Maxiaiilianas  m.  p.)  (Also  genebmigt) 

Orig.  Pipier.  Haut-  nad  StattMurehiv. 


cxin. 

S.  D. 

Pour  Nicolas  de  Lucy  escuier« 
A  monseigneur  le  duc. 

Remonstre  treshamblement  Nicolas  de  Locy  escuier  comme  Ü 
ait  seruy  en  estat  de  bomme  darmes  fen  monseignenr  ie  duc  Cbaries 


Digitized  by  Google 


424 


Schreiben  an  Erxbersog  Muimiliftn. 


qu«  Dien  absollle  en  ses  goerres  et  armees.  Et  depuis  son  trespas  t 

seruy  ma  trcsredoiibtee  dame  vostre  compagoe.  Et  pour  sa  aernice 
a  este  prisonoier  desFranynis  dez  la  piiase  de  Reux.  En  quoy  il  a  eu 
grant  perte  et  domagc  tant  j  our  sa  rencon  que  pour  x  cheuaulx  huit 
eoursez  et  assez  dautres  habillemciis  (Je  fruerre  perduz,  a  sadite  pri&e 
niontez  niieulx  de  xij*.  florins  de  Hin  .  Ce  considere  et  quil  a  perdue 
toute  aa  tbenance  eoLorraine  par  tenir  votre  party  si  quil  na  de  quoy 
Tiure  soy  eatreteoir  oe  remettre  aua.  II  vous  plaiM  mon  tres  redoubte 
seigneur . .  doaner  ou  faire  deliorer  audit  remonstraDt  TDg  eheoal 
pour  aler  en  ce  present  Toiage  en  Totre  aeraice  et  au  aorplns  le 
retenir  de  Toatre  hoatel  en  tel  et  aemUable  eatat  et  retenne  que  sent 
les  Allemana  de  von  (?)  paya  attendu  quil  acet  le  langage  et  Teus 
ferei  bleu  et  ledit  reaionatrant  Tooa  aeruira  ai  bonneatement  que 
aeres  bien  eoatent  de  hiy. 

Orig.  (?)  Papier.  Haus-  und  SUaUarcbir. 


XIV. 

8ehr«ib«i  ai  Inhentg  ■aiiailiai. 

S.  D. 

Pour  mesaire  Antheine  aeigneur  de  Salenone  ebeualier. 
A  montieur  le  due. 

Remonatre  treahumbleinent  Toatre  treabumble  aeruiteur  meaaire 
Antboine  aeigneur  de  Salenone  cbeualier.  que  eombien  que  il  tous 
ait  preaente  pluaeora  aea  requeatea.  tendant  a  fin»  que  en  conaide- 
meion  de  ce  que  II  a  bien  et  loyabnent  aeng,  feu  de  treanoble  memotie 
monaeigneur  le  due  Cbarlea  Toatre  bean  pere  que  dieu  abaeitle  la 
pluspart  en  eatat  de  capitaine  de  cent  lancea ,  que  a  leure  de  aon 
trespas  lui  estoit  deu  de  ses  gaiges  ij".  Francs  de  reste,  que  ce  quil 
auoit  serui  ma  tresredoubtee  daine  madamo  ia  duchesse  vostre  com- 
paigne,  aussi  en  estat  capitaine  de  cent  lances  en  la  ville  de  Douay, 
lespace  de  xi.  mais.  pendent  lequel  tt mps  nauoil  seulement  receu 
que  iiij.  mois  de  gaiges ,  auant  toz  ordonnances  mises  sus.  comme 
ce  appert  par  les  roles  sur  ce  faiz.  Et  mesmement  que  pour  auoir 
tenu  Toatre  parti  les  Francois  roz  ennemis  et  adnersairea  lui  ont  brule 
toutea  aea  terrea  et  aeigneuriea  quil  tenoit  en  voatre  eonte  de  Bour- 
geingne.  tellement  quil  ne  se  aauoit  plua  de  quoy  Tiure  ne  entretenir. 
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n  Tous  pleoAt  mon  trei  redoubto  aeigneor»  ees  chosM  eonsiderees,  et 
en  eoBDiuant  ce  que  par  toz  lettres  de  Tostre  grace  tous  auoit  pleu 
le  retenir  en  estat  de  capitaine  de  cinquante  lances  de  voz  ordonnan- 
ces.  auj^  giiiges  de  cinquante  li  uii.s  par  imAs,  lui  entretenir  ledit  estat 
ausdites  gaiges.  Car  roz  commis  a  passer  sa  dite  (  (  riijiaiLniir  ne  lui 
ont  Toulu  passer  qnc  xw  lances  x\v  archiers  a  cheual  et  einquantc 
archiers  a  pied,  et  a  ceste  cause  dimiiiue  la  moitie  de  sesdites  gaiges, 
pour  lesquelA  U  ne  se  pouoit  eotretenir  en  vostre  seruiee*  £t  oultre 
plus  lui  faire  seulemeot  doaner.  sur  ee  qua  lui  est  deu  on  autrement. 
C  escQz  pour  soy  mettre  en  point,  pour  tous  semir  en  ee  premier(?) 
TOiaige.  Touteafoia  ae  na  il  peu  auoir  quelque  appoinetement  eu 
reaponce  de  aetditea  requeatea.  Pourquoy  de  reehief  le  dit  remon- 
atrant  Toua  auppUe  treabumbtement  que  on  caa  quil  ne  tona  plaiae 
lui  oetroier  le  confenu  en  aeaditea  requeatea»  le  ftlre  paier  de  ce  qne 
lui  eat  deu  tant  de  lempa  de  mondit  fen  seigneur  le  due  Cbarlea 
comme  de  ce  qail  a  aernj  madite  dame  et  tous.  ou  aumoins  lui  en  faire 
deliurer  thc  partie  comptant.  et  la  reste  lui  a  terminer  a  cerlaiu 
terme.  et  au  surplus  le  tenir  quicte  et  deschargic  de  sa  dite  eharge 
car  il  ne  lui  est  possible  de  soy  plus  entreteuir  en  vo.stre  seruice 
comme  il  a  fait  par  cldeuant  si  tous  supplie  y  auoir  r^^rd,  etilpriera 
Dieu  pour  tous«  et  seruira  de  bien  en  mieuix. 

Orig.  (?)  Papicf .  Hanf*  nad  SttattarcbiT. 


CXV. 

Sehreiben  an  Enhenog  MaiimiliM. 

s.  0. 

Pro  domino  Jobanne  de  Ganre  mflite. 

Serenissimo  ac  iilustrissimo  principi  ac  domino  noatro  domtno 
duci  Auslrie  Bourgondie  Brabancic  etc. 

Exponit  humiliter  vester  obedienA  et  hnmilis  subditus  dominus 
Johannes  de  Gaure  miles  ddiiiinus  de  Setru  etc.  Cum  verum  sit  quod 
dictus  supplicaiis  bene  et  fideliter  seruinit  do  suo  posse  et  facultate 
ut  eorum  camerarius,  serenissimis  ac  illustrissimis  prineipibus  et 
dominia  quondam  Pbiiippo  et  Karolo  ducibus  Bourgondie  Teatria  pre- 
deeeflaoribos  quonun  anune  reqnieaeant  in  pace.  in  eorum  guerris 
Toiagiia  et  al(iaa),  auia  magnia  laboribua  et  ezpenaia,  et  maxime  in 
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obsidio  Tille  Testre  Daaennes,?bi  ip9«  supplieans  ammisit  et  perdidit 
anna,  equos,  vesthnenta,  elenodla  et  affa  quo  fblden  babebet,  in  sui 

magnum  diimpnum  et  grauamen.  Hys  attentis  et  consideratis  sere- 
nissime  et  illustrissime  princeps  etdomine,  placeat  dominacioni  vcstre 
iQ  fauorem  predictorum  seruiciorum  dictum  supplicantem  retinere  in 
vestnuii  camerarium  ordinarium,  vt  erat  prenoininatorum  dominonim 
?nacuui  stipendiis  snhirio  et  aliis  consuetis  per  vestras  literas  p;itentes, 
in  forma  debita  at  decet,  et  dictus  supplieans  aeruiet  de  beae  in  melius 
et  erabit  Deum  pro  Tobis  et  Teatria. 

.  Orig.  Papier.  Haut-  md  Siaataarehiv. 
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CXVl. 

Lehen -Register  der  an  den  Bischof  von  Augsburg  Ter* 
pfändeten  Markgrafsehaft  Bnrgao. 

16.  Febrair  MTB. 

Zu  wissen  als  der  durleuclUig  hochgeporen  fürst  und  herre 
her  Siguiüud  ertzhortzog  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kerndten  und 
EU  Crain  graue  zu  Thyrol  etc.  mein  priadiger  herre  mit  wissen  und 
willen  des  allerdurleuchtigisten  grüssmächügisten  fursten  und 
herreu  hern  Fridereichs  Rumscheu  kaysers  zu  allen  zeitten  mererdes 
reichs  zu  Hungern  Dalmacien  Croaeien  ete.  koogs  hertsogs  zu  Osler- 
reich  zuSteyr  zu  Kerndten  und  lo  Crain  graoeoiaThyroletcunnsers 
allergnftdjgsten  herrn  die  marggniftehaft  Burgow  nitaampt  dem  land« 
gwieht  landnogtei  auch  aleaaen  atetten  dOrffeni,  allen  und  jegUiehen 
gaiadichen  und  weltlichen  lehenachalRen  wiltpinnen  Torsten  gelayten 
und  allen  andern  lugehömngen,  dem  boehwirdigen  f&raten  vnd  herren» 
hern  Johansen  biachonen  an  Angspurg  sine  gnaden  atifft  und  nach- 
kernen  avf  ainen  widerkanf  an  kauffen  gegeben  hat,  und  nn  der  kauf 
und  widerkaufbrieue  dar&ber  begrilTen  anzaigen  uff  rcgister  des,  so 
in  und  zu  der  marggrafschafl  gehören,  so  der  benaut  mein  gnädiger 
herre  ron  Osterreich  meinem  gnädigen  herren  ?on  Augspurg  ains 
ubergeben  hab,  dasselh  register  nu  bisher  also  nit  übergeben  ist 
ander  geschafft  halb.  Damit  aber  dem  benauten  kaufbrief  Vollzug 
gescheh,  demnach  sein  bienach  geschriben  die  gränitzen  der  benanten 
marggrafaehaft  Burgow  landtgericht  landtuogtey  gelaitt  und  wilt- 
p&nn  so  weyt  die  geet,  auch  die  slösser  stett  ander  gfltcr  und  gult 
mitaampt  allen  leheascbafften  gaiatlichen  und  weltlicben  darzu  geh&rig, 
aonil  der  benant  mein  gnUiger  herr  ronAogapurgdaruffnach  aolhem 
kauf  ingeaemmen  innen  und  die  lehen  er  bisher  gelyhen  bat»  nemlich 
die  marggrafachaft  Burgow,  landtgericht  landnogtey  gelait  und  wfltpSnn 
wie  die  Ton  Knöringen  so  die  Tor  fom  haus  su  Österreich  in  pfands- 
weiss  ungehindert  inngehapt  ond  anzaigt  haben,  auch  dabey  wie  sy 
Ternommen  daa  weyhint  die  Ton  Elrbach  die  roarggrafscbaft  mit 
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Weyterm  des  aj  nit  gebraoclit  inngekipt  haben  sollen  alles  hienaeli 
Tolgent  von  wort  su  vorf . 

I.  Vennerckt  die  begreiifungen  grftnitxen  nmbkrayss  und  sirekel 
der  oiarggrafscbaftBorgow  als  die  Testeo  WoUfnnd  Ludwig  gebr6der 
Yon  Knöringen  die  durch  ir  knecht  Hansen  Erb  jägcr  derselben  marg- 
grafschaft  und  Coiiradten  Sehrantz  auf  heut Mittwochen'nacli Sonntag 
Judica  anno  etc.  Ii7tj"'dem  hodiwirdigen  fürsten  und  henen  hern 
Johansen  bischoucn  zuAugspurg  etc.  angegeben  und  ausageziutrt,  daz 
dieselben  von  Knöringen  und  daiior  weylant  ir  vatter  die  beinelten 
berrschafl't  nach  begreilTung  der  genanten  zirckeln  als  landudgt  innge- 
bapt  und  darinn  gebüst  s&Uen  haben  und  nieht  weydter  als  beruach 
geschriben  steet,  in  gegenwQrtikait  mein  Burckhardten  von  Stadloo 
ood  mein  Jdrgen  Sehid,  durch  unnsem  gnadigen  herren  bertzog 
Sigmonden  hertzogen  m  Österreich  etc.  dariugeordnet  und  geschaffen. 

Am  ersten  haben  sy  gesagt  daa  dieselb  marggrafsebaft  anfengk- 
Ueh  begreiffe  ronBurgaw  genZussmerbausen^und  TonZiissmerbaiiaen 
die  strauss  bin  gen  Augspurg  uats  auf  den  Hdttenbaeh  an  die  saul 
daran  Österreich  gehowen  ist,  von  derselben  saul  die  Werttaeh  auf 
untz  gen  Hiltenßngen  auf  die  brugk,und  daselbs  von  dannen  zu  halbem 
Wasser  die  Werttaeh  auf  uüJ  auf  untz  gen  Türckain,von  Tiirekain  in 
die  Flosssach  und  die  Flossach  ab  untz  in  die  Munde),  und  darnach 
von  der  Mündel  iiitmber  geii  Oberschönen berg  bey  PfafTenhausen  zu 
dem  Hohencrütz,  d.isolbs  herab  gen  Hupoltzhouen  zu  dein  biUl»  und 
von  dannen  den  steig  hindurch  gen  \V  altenbau8en.,dauon  hinüber  gen 
Hayrhaob  and  von  Uayerbucb  gen  Kättershausen  auf  den  lehenb&hei 
SU  der  ayeben,  von  dannen  herab  gen  Dabertzhouen  in  den  fnrt  und 
Ton  Dabertshouen  hinab  gen  Füssen,  von  Füssen  JunOber  gen  Cri- 
stenhouen,  yon  Cristenbouen  gen  Northolts  in  den  ehern  graben,  dar^ 
nach  Ton  dannen  gen  Ganhartshouen  an  das  bild,  ?on  demselben  bild 
in  Ocfasenpmnnen  ob  Weissenhoren  und  daselbs  herab  in  Übe  und 
die  Libe  hinab  gen  Burlafingen  an  den  Riettxaun  Ton  demselben 
Riettsaun  gericbts  in  die  Tunavr,  ?on  dannen  die  Tunaw  ab  und  ab  sn 
halbem  wasser  untz  in  den  Lechh  und  den  Lechh  auf  untz  wider  in 
die  Werttacli  und  zu  der  bemellen  saul  uul  den  Hötteubach,  daran 
Osterreich  gehowen  wieuor  vermelt  ist. 

Und  auf  m  Hieb  der  bemelten  Hansen  Erb  jSgers  und  Coaradten 
Sehrantz  anpelM  ii  haben  die  genannten  WolfTnnd  Ludwig  von  Kno- 
riogeu  gesagt  daz  sy  die  bemelten  herrschafilt  nach  aussweysuag  der 
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obgesciiriben  gränitzen  und  umbkraiss  und  nicht  weytter  inngehapt 
noch  darinn  gepüsst  soander  daz  sy  verDomen,  daz  weyiant  die  von 
Elrbach  als  landtuögt  die  genanten  herrschafl  mit  weittern  umb- 
kraisea  üingehapt  nach  laut  «ins  ragiaters  dai  dieselben  von  Elrbach 
dem  bemelten  der  toq  Knöringen  fetter  roitsampt  der  genanten  berr^ 
sehafk  flbergeantwurt  danen  aj  ain  abadirift  ffirbneht  beben  die  Ten 
wert  TO  wert  bemach  geaebriben  ateet 

Nota  die  b^eiffong  der  hemchaft  nnd  landgericbti  und  des 
wiltpannSyTOm  ersten  Tabt  es  anZnssaerhaiisen  und  gat  die  strasa  bin 
gen  Augspurg  vnd  dannen  die  Werttaeh  anP  bis  gen  Hiltenfingen  auf 
die  brugk,  und  gat  dannen  daselbs  über  die  Werttaeh  hin  gen  Gennaeh. 
von  GennacU  gen  Eschiloch.  von  Esehiloch  gen  Jengen  zu  der  nmlifi, 
da  sol  ain  rechtt  landschrann  sein,  und  von  Jengen  gen  Hclinishoueu 
in  graben,  von  Helnussiioiifii  ;m  Aurberg  vom  Aurberg  um  Botwasser 
an  die.  Winterstauden  gen  Kselünaw  bey  Swendin  an  der  Werttaeh, 
TOD  Eschinaw  gen  Gernsried  durch  die  iurchen.  Item  von  Gerossried 
gen  Aytrang  too  Aytrang  gen  Huttenwang  Ton  Huttenwang  an  die 
Lohallden  bis  gen  Helcbenried  da  hat  es  dann  aio  end  und  gat  durch 
den  bof  Luwang  bis.  gen  Kirclidorff ,  da  hept  es  dann  wider  an  and 
gat  das  HOndeita]  wider  abbin  nnd  bept  under  PfadTenhausen  an  da 
du  hoch  erfits  steet  an  SebSnenberg  nnd  gat  Ten  demselben  cruts 
nnti  gen  Hupoltsheoen  oberhalb  in  der  alaedi  und  den  steig  Ten  der 
ainedl  durch  Waltenfaanaen  nnd  Ton  Waltenhansen  hinnbergenZaisers- 
honen  darobhio,  Ton  Zaiaershoaen  gen  Dabartshooen  an  den  eher  m 
die  kirchenn.  Von  Dabratzhouen  ^(  n  Flyssen,  von  Flyssen  genNort- 
boilz  iu  den  gräbeu  und  auf  dem  aigea  zu  lloggeuliurg  ui»  weyt  das 
begreift  und  von  dem  aigen  beruber  usserhalb  Weyssenhorn  untz  in 
die  Lybin  und  die  Lybin  alj  unlz  gen  pfui  zu  der  capell  und  daselbs  in 
dieTunaw,  dieTunaw  ab  in  tlciiLccbb  und  denLeelih  auf  in  die  Wert- 
taeh und  die  Werttaeh  auf  untz  wider  genUilteniingen  auf  die  brugk. 

Item  80  ist  die  herrschafl  Roosperg  bindan  gesetat  aJsweyt  die 
begreift. 

Item  so  hat  der  benant  mein  gnadiger  herr  Ten  Augspurg  daruff 
noch  eingenomen  die  nachbenanten  slj^sser  stett  auch  ander  gftter 
nnd  gdlten  mitaampt  den  nachbenanten  geistlichen  lehenschaiten  au 
der  marggrafsehaft  Burgew  gehörig.  Mit  namen  luerat  das  sloss  nnd 
statt  oder  mareht  Borgow  mitsampt  geriebt  swingen  pHnneii  auch  dem 
nngelt  daselbs  und  dem  gerlebt  n  OberhnÖringen;  item  die  stenr 
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daselbs  zu  Biirgow  ist  jerlich  zwaintzig  pfund  halier  ufT  Sant  Jorg-en 
tag  und  achtzeheo  pfund  haller  uff  sant  Martinstn^,  mitsampt  den 
sechtzehen  pfund  haller  steur  von  Göntzburg  halb  utT  Miclialielis  und 
halb  uff  Jeory  gen  Burgow  geualleut.  Item  die  visehentz  zu  Burgow 
gilt  jerlichen  ayben  pfund  haller.  Item  den  wegsei  daselbs.  Item  die 
TischentB  zu  Ahusen  an  derCamlaeh. 

Die  naehbenanten  hofsfetten  su  Burgow  und  sins  darausi. 

Item  Anna  Sehachmennin  gilt  jerlieheri  acht  Schilling  heiler, 
ain  Tiertal  5ls  dreissig  ayr  und  ain  Tassnaehthennen  uss  einer  hefstatt* 

Item  Lang  Russ  geit  uss  ainer  hofstatt  Tier  Schilling  haller  xwmj 
Yiertal  oU  dreissig  ayr  und  ain  hennen. 

Item  Utz  Spreng  geit  usz  ainer  iioTstat  vier  Schilling  haller  und 
ain  hennen. 

Item  Andres Zypperlio  geit  usz  ainer  holätat  zehen  Schilling  haller 

ain  henuen. 

Item  maister  Peter  bader  geit  uss  seiner  hofstat  da  der  stadel 
aufstat  vier  Schilling  haller  und  ain  hennen. 

Item  Jacob  Barth  geit  usz  ainer  hofstat  iwOlf  Schilling  haller 
away  Tiertal  61s  dreissig  ayr  und  ain  hennen. 

Item  Jung  J^rglin  geit  uss  ainer  hofstat  sechs  Schilling  halier 
dreissig  ayr  und  ain  hennen. 

Item  Hans  Mayr  geit  uss  ainer  hofstat  sechs  Schilling  haller 
dreissig  ayr  und  ain  hennen. 

Item  Hans  Prunner  geit  uss  ainer  hofstat  Tier  Schilling  haller  ain 
viertal  61s  und  ain  hennen. 

Item  Jorg  Hämerlin  geit  usz  ainem  garllin  iwen  Schilling  liail  r. 

Item  CUms  Ostertag  geit  usz  ainem  garten  zu  Grcprkenhouen 
ainlff  scbillinLT  heller  ain  vassnaehlhennen  und  fünff  herbsthünr. 

Item  Schadutz  geit  uss  ainer  hofstatt  drey  Schilling  halier  und 
ain  hennen. 

Item  Hans  Bürger  geit  uss  amem  gärtlin  drey  Schilling  halier 
dreissig  ayer  ain  hennen. 

*  Item  die  hierten  su  Burgow  gebeut  Tom  hirtenstab  Tier  Tiertal 
6ls  und  swayhundert  ayer. 

Item  der  hiert  su  Oberkndringen  geit  Tom  hirtenstab  daselbs 
ain  Tiertal  Öls  und  hundert  ayer. 

*  Item  Tom  hirtenstab  su  Underkn&ringen  äin  Tiertal  ftls  hundert 
ayr  nement  die  Kn(ringer  maineut  gehOr  in  su. 
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Item  die  Rorlerin  zu  Underkuöringen  usz  aineni  gartUa  daselbs 
geit  zwen  Schilling  haller. 

Item  UUq  Wolflin  uaz  aiaer  aoid  zu  Ahusen  git  ftinff  scbilUng 
balle  1- 

*  Item  zehen  Schilling  haller  vogtrecht  usz  ainer  söld  xa  Schnut- 
tenbach,  nad  sind  die  Ton  Schnuttenbach  Yogtbar  dienstbar  und  ge- 
riehtbar  gen  Burgow. 

*  Ilem  TierbtiDdert  ajer  die  Eachayen*)  zu  Bnrgow  Ober^  und 
Under-Kndriagen,  maynen  die  Knöringer  »j  sOllen  das  balbs  haben 
und  den  ainen  Bschayen  setxen,  ist  irrig. 

Item  Ratwinekel  su  Bnrgow  und  sinss  darausi. 
Item  Cbos  Walkinn  gelt  acht  sebllling  Tier  hdnr. 
Item  Haintz  Niesz  usz  ainem  winckel  im  mosz  vier  hQnr. 
Item  Jörg  Schiniil  usz  aiiiein  acker  vier  hünr. 
Item  J&cklin  und  Hans  Ostertag  sybentzeiieu  Schilling  baller  uitU 
drfi  hünr. 

Item  Claus  Buwman  vonRöGngen  zwöllT  Schilling  hallcr  zway  huor. 
Item  Hans  Schadutz  sechs  Schilling  haller  und  drtt  bQnr. 
Item  Hans  Schadutz  drey  Schilling  ain  hüll)  htm. 
Item  Ulrich  Buwmaister  sebuster  vier  berpsthflnr. 
Hans  Gay  vier  berpstbflnr. 
Item  Caspar  Bnwmaister  vier  hdnr. 
Item  Conrat  Gay  sway  büar. 
Item  Kogelin  so  Eningen  drfi  hOnr. 
Item  Andres  Rasp  nfin  deaar  uss  ainem  midiin. 
Item  Claus  RufT  ron  Ahnsen  vier  Schilling  haller. 
Item  Wiliialni  Weysutig  zwullT  Schilling  haller  zway  hünr. 
Item  Haintz  Muller  usz  ainem  gärtlin  zu  Under  Knuringenu  zwen 
Schilling  haller. 

*Item  die  meder  zu  mm  sloss  Burgow  gehörig. 
Item  zehen  tagwerck  mads  yenhalb  der  Mündel  genant  die  Luss. 
Item  ain  tagwerck  mads  im  mosz  genant  Kuzegel, 
Item  iway  tagwerck  im  mosz  under  der  gmaind. 
Item  ain  tagwerck  in  den  Glessen. 

*  Item  Bway  tagwerck  nOsset  der  boltiwart 

Item  drfi  tagwerck  im  Glessen  genant  das  Amptmad. 


*)  FtnrtdiflliSB. 

MwwDMita  Habibui]^«.  1. 1.  SS 
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Item  xway  tagwerck  im  mosi  stoaa^  w£  den  Kim^  ist  geaaot 
das  POttelmad. 

Die  m  e  d  c  r  an  d  e  i-  C  a  m  1  a  c  h. 

Item  zway  taunverck  uil'  der  Kamlach  genant  der  Umblauf. 
Item  aio  tagwerck  xuUamerstettea  Tor  der  gassen  stosst  auf  die 
Kamlach. 

Item  zway  tagwerck  aa  der  Kamlach  stossent  an  Burgower  Teld. 
"  Item  der  frongart  mit  dem  anger  aU  das  oaü>BQnet  ist 
Die  holtzmarcken. 

Item  das  ketti  und  holtamarek  genant  die  Metsennow  iit  bej 
fanffsefaen  judiart  ligt  oberhalb  Hameratetten  eben  an  her  Cenradts 
Ton  Riethain  h5ltaer. 

Item  ain  boltimarek  genant  der  Herrenberg  ist  bey  Tiemnd- 
iwaintzig  jucharten  ungeuerlieh»  ateaet  an  Hamentetter  Teld. 

Item  ain  holtsraarck  geoant  der  Hasterbaeh  ist  bey  dreissig 
jucharten  ungeuerlieh,  die  drey  holtzmarcken  li^ent  yenhaU)  der 
Camlach. 

Item  ain  holtzmarck  genant  der  Nahrerlrgelberg  ist  hcy  zwaintzin: 
jucharten  uni^tHiei  lieh,  stosst  an  dfT  Keckin  von  Ki)(jrinf;cn  auch  des 
Buwlers  hultzer  und  daa  Galgeuhoita  mitfiampt  dem  mad  und  acker 
darinn  gerflt. 

Item  ain  holtxmarck  genant  das  Galgenholta »  wirt  geaeht  bey 
iwayhmidert  jnebarten  migeuerlieh. 

Item  ain  holtimarek  genant  der  Ober  Ziegelberg  ligt  eben  am 
Galgenholta. 

Item  ain  holtimarek  genant  daa  6algenh61tilbi«  iat  bey  nenn 
jueharten  ongeneriieb,  atoaat  auf  Burgawer  reld. 

Item  ain  holtzmarck  ist  anch  genant  das  GalgenhSltslin,  iat  bey 
acht  jucharten  uiijj^mei  lieh,  stosst  auch  an  Burgawer  veider. 

Item  aiii  iiukzliü  genant  da»  Woltlioltzlin ,  braucht  man  zumm 
loll  mitsampt  den  medern  in  den  br nanten  holt/marcken  gemacht. 

Item  den  wald  so  zu  Burgaw  gehört,  fubet  an  am  Todsperg, 
geet  an  die  landstrasa  durchauss  bis  an  den  Uussner,  dauoa  bia  an 
Hirapachsholtz  geoant  der  Kratzach,  da  dannen  an  den  crutzweg  ond 
filro  an  daa  holtz  geoant  Salaebgraben  gen  Otingen  gehteent,  too 
dannen  an  der  fUetbaimor  helti,  davon  an  Ludwige  Ton  Knöringen 
boltz»  l^ro  daswttaeben  bia  an  den  Todaperg  an  der  von  Argon  holt« 
mitsampt  den  rentmedem  darinn  gemaeht. 
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Item  dasBrandholtz  xumm  zoU  g<  liurt  nt  stosst  an  den  von  Argun, 
aa  Uainrichen  von  Staiohain  und  an  dea  Gorbaeh,  auch  obnea  ad  liud- 
wiggen  Yon  Knöringen  und  die  gemaind  too  Böfingen. 

Item  Scheppach  das  dorfgericht  zwing  und  päan  mitsampt  dem 
kirehenwti  «od  lehenaeliaft  der  kirelieii  daaelba  und  ir  lugehord. 

Item  die  tftfer  daselbe  nemlieh  den  lepfen* 

Item  die  aehmidatat  daaelba. 

Item  die  badatoben  daaelba  au  leyheo; 

Item  welher  begk  daaelba  wejaa  brot  baiAetgibt  davon  dea  ja» 
der  berraebafl  flloff  achilUng  baller,  deasgieleb  veleber  fiiylen  kauf 
da  hat. 

Item  aiii  suld  darufT  Wilbalni  Syber  daselbä  sitzt  gilt  fünff  scbil- 
liiig  halier  aiu  Hennen  ain  dienst. 

Item  die  Suhlen  den  hailgcn  ti.isolhs  zugeliurend»  sind  der  herr- 
schaftBurgow  dienstbar  und  gericiitbar  und  leyhet  dieselb  herrschaft 
die  auch,  ufTart  und  abfart  daiion  allweg  gebort  den  baiJgeo  zu. 

Item  80  hat  der  pfarrer  daselbs  ein  aold  den  haiigen  lugehdrig» 
gibt  der  berracbafl  jerlicheo  ain  hennen  und  ain  dienst. 

*  Item  dea  gotibaua  lu  Uraperg  aOlden  daaelba  aein  aueb  der 
berraebaft  Togtbar  und  geben  Jeriieb  der  wie  bemaeb  Tolget 

Item  Annmayrin  geit  von  ir  a5ld  ain  acbilliqg  lialler  ain  benoen 
ain  dienet 

Item  Hans  Stein  von  aeiner  bofatat  ain  aebilling  ain  bannen  ain 

dienst. 

Item  Hans  Strobel  von  aeiner  horslat  ain  scbiiliog  ain  hennen 
ain  dienst. 

Item  Paul  Wanner  Ton  aeiner  hoüstat  ain  «chüling  ain  hennen  ain 
dienst. 

item  Martin  Wanner  ?on  aeiner  hofatat  ain  acbilUng  ain  heonea 
ain  dienst. 

Item  Bartbolome  Lederer  ?on  aeiner  bo&tat  fiiolT  Schilling  ain 
bennen  ain  dienet,  und  wemi  die  von  einer  band  in  die  andern  kommen 
lejbet  die  berraebaft  die  und  gibt  je  swdif  pfenning  in  auffart  und 
aouil  SU  abiart. 

Item  ain  lebendlin  auaa  aeeba  jnebart  nckera  Toldldieb  ao  einem 
amptmann  gewooHdi  gelauseen  wirt 

*  1  teil)  den birtenstub  daselbs  von  baiden  bierten.gibt  yeder  zwolff 
ptenning. 

ta* 
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*  Item  die  aig^enlöt  gen  Scheppaeh  gt  liiirent,  nemlidi 
Berchtoldt  Ziegler  gibt  jerlich  z Wölfl  pfenning  aiti  hennen. 
Item  Thomann  Ziegler  sitzt  yetz  zu  Wysenstaig  gibt  auch  «oyU* 
Item  Cristan  Ziegler  zu  Weldun  gibt  auch  souil. 

Jaeob  Bdacblia  gibt  aiich  aouil. 

Brigida  Zieglerio  dea  amptmana  veib  geit  ain  heimeii, 

Eagel  ir  aweater  geit  ain  bennen* 

Barbara  Bercbtoltin  derselben  Engeln  awester  gibt  aueb  ain 
bennen  und  waa  ebeftin  darzu  geh&ret  and  ander  zugehSmng. 

*  Item  an  Ober  Walpacb  nemlieb, 

Jos  Abelin  gibt  jerlich  uss  uiaeu)  garten  daselbs  ain  Togtlamm 
und  ain  hennen. 

It(  lu  Stoflfel  Weysung  daselbs  gibt  jerlich  uss  aioem  gartea 
daselbs  ain  vogtlainni  und  ain  hennen. 

Item  der  Wächter  daselbs  geit  jerlich  von  aioer  bofstat  daselbs 
ain  yogtlamm  und  ain  bennen. 

*  Item  der  Wfdenmann  gibt  jerlicb  Ton  ainer  befatat  daaelba  ain 
TOgtlamm  und  ain  bennen. 

Item  Hans  Siinderbaymer  Ton  Ottelried  gibt  Ton  aeiner  bofatat 
daselbs  su  Ottelried  iwen  sebilling  baller. 

Item  Peter  Sunderbaimer  gibt  jerlieben  TOn  aeiner  hefrtat  daaelba 
awen  aebilUag  baller. 

*  Item  Hans  Prun  von  Denckelscherb  gibt  yoid  Aspach  jerlich 
iwen  Schilling  huUer. 

*  Item  ?iertzehen  lemmer  und  darzu  ettlich  segk  vogthaber  von 
Ottlinstetten. 

*  Item  der  vvegzoU  an  den  nachbenanten  enden  in  der  marggraf- 
schaft  Burgow  nemlich  zu  Agenwang,  zu  Byber»  zu  Grunenbaind.  zu 
Zussmerhausen,  au  Holtzhain,  au  Türhain.  Die  obgemelten  soll  gel* 
tent  wie  mann  sy  verleyben  mag»  doch  ist  das  elain. 

*  Item  den  aoU  Ton  den  Joden  so  die  dureb  die  marggrafsehafl 
wandten  ist  iQtiel  scbatss  wert 

*  Item  den  kirehensats  und  lebenaebaft  der  pfarrkircben  an 
Kmmbach  mit  ir  angebQrd. 

*  Item  die  statt  Gtlntzburg  mit  ir  zugehörung,  ussgenomen  den 
kirchensatz  der  pfarrkirchen  daselbs  mit  aller  seiner  zugehord  so 
dann  allweg  aines  bischoues  zir  Augspurg  aigen  gewesen  und 
noch  ist. 
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*  Und  neiiiiich  daselbs  gericht  7,\vum  und  pänn,  auch  das  ungelt, 
den  zoll  auf  der  Thunaw,  auch  ettlich  ander  zoll. 

*  Item  dreissig  pfundt  haller  stastteur  daselbs. 

*  Item  die  riaehenfzen  daselbs  und  die  vischeotz  zu  Offiogen. 

*  Item  die  xwo  mflliDen  daselbs  zu  Glintsburg,  auch  die  meder 
und  linss  daselbs  und  gemaialieh  und  sonderlich  alies  das  daselbe  so 
denn  der  herraebaft  lugebOret  niebltif  aossgenomen. 

*  Item  das  dorfigericht  mitsampt  der  tSfer  sq  Hobenwang  und 
was  darzu  gehört  so  denn  der  berracbaft  und  marggrafaebaft  Burgow 
daselbs  zagebArt  nfebta  ossgenommen. 

*  Item  das  sloss  Sifridsperg  mit  allem  dem  das  durzu  an  litten 
und  guten  auch  gerichten  Togteyen  kirchensatzen  und  underm  so  darzu 
gehört  nichtz  aussgenomen. 

*  Vm\  darzu  alle  und  yeg^klich  aigiMilüt  so  denn  zu  der  marg- 
grafächatlt  und  dem  üloss  Burgow  gehörent  und  ob  icbt  mer  Torbanden 
wftr  an  ehefitin  herrliebaiten,  landtgerichten,  zwingen,  pInnen,  wüt- 
pennen,  vorsten,  slossen,  Stetten,  kirobensatzen,  löten,  gnten,  oder 
andenn  wie  das  namenn  bett  zu  der  marggrafscbaft  Burgow  gebKrig 
das  bieuor  nicbt  begriffen  wfir,  dasaelbig  alles  und  jegUiebs  sei  zu 
der  benanten  marggrafscbaft  dem  benanten  biseboue  Jobansen  seinem 
stilR  und  naebkommen  auch  iugeb5ren  und  Tolgen  ungehindert. 

n.  *  Item  so  hat  der  benant  mein  gnSdtger  berr  ron  Aogspnrg 
auf  und  nach  solhem  kauf  die  nachbenanten  lehen  alle  als  zu  der 
marggrafschaft  Burgow  gehörent  und  daiiun  /.u  IcIk  n  ntronde  /u  Idien 
gelyhen  und  sein  Yon  sein  gnaden  auch  d:ii  uir  eiii|ir;ttifj:tjn  nach  ^je- 
wonhait  der  marggrafschaft  Burgaw  inmassen  von  wort  zu  wort  hie 
oachuolget. 

Item  Hans  von  Knöringen  der  elter  hat  zu  lehen  empfangen  den 
marckt  Krumbaeb  so  er  Ton  yetzmals  meins  gnädigen  berrenn  bof- 
maister  her  Hansen  Yom  Stein  erkauft  der  den  durch  seinen  Tersl- 
gelten  nffsendbrief  an  hertzog  Sigmonden  ton  Österreich  als  doiemal 
innbaber  der  marggrafscbaft  Burgow  dauon  der  marekt  egenant  zu 
leben  rdrt  aussgeganngen  an%esandt  bat,  der  den  Tormals  von 
bertzog  Sigmonden  zu  leben  gehapt  bat  innhalt  ains  rersigelten 
iehenbriefs  Ton  dem  lutend  am  datumm  bald  meinem  gnädigen  herrenn 
ftkrbracht,  also  daz  er  und  sein  mfinlich  erben  den  fürhas  von  meinem 
q^nädigen  herren  seinem  stilfl  und  nachkomen  denselben  marckt 
Krumpach  mit  sinr  zugehörung,  wie  Burckart  und  Wilhalm  Ton 
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Stadion  erehruder  den  inncrehapt  ha])on,  danon  der  bemelt  vom  Stain 
den  TOrinals  erkauflt  hat  gehapt  nu  tiirbas  innhaben  und  niessen  sollen 
und  mögen  als  lehens  und  landsroclit  ist  ut  in  forma.  Actiim  Düliogen 
feria  sexta  po5;t  Martini  anno  etc.  habet  litteram  et  dedit  rerersales. 

*  Item  Wolf  hart  tod  KnöringeD  der  elter  su  Gabiongen 
hat  SU  lehen  empfangen  und  mein  gnSdiger  berr  im  geljheo  die 
Tisehentx  holts  ond  holtimarek  sn Gablungen  gehörig,  ror  leytten 
Ludwig  Vögelina  tod  Augapurg  geweaen  ao  deraelb  WoUbart  Tor 
aueh  zu  lehen  gehapt  und  hertzog  Sigmond  Ton  Österreich  im  aueh 
gelyhen  hat  innhalt  deaselben  hertzog  Sigmonda  lehenbrief  meinem 
gnädigen  herren  fürbracht ,  doch  also  ob  die  rechtlich  von  derselben 
mar^^^^i  af^chafTt  lehen  sein  etc.  Actum  Augspurg  ipsa  die  sancti  Ste- 
phan! iinno  etc.  Ixxij*".  Habet  litteram. 

Ueni  Tjutz  von  Westernach  hat  uff  Dornstag  nach  sant 
Erhartstag  anno  ele.  Ixxij^  .  die  naehhenanten  stuck  und  gut  mit  irea 
zagehörden  zu  lehen  empfangen, mit  namen  die  bürg  undsloss Lands- 
t  r OS  t  mitsampt  den  Ickern  wysamedern  holtimareken  und  den  alt» 
lachen  daselbs  gelegen  mit  allen  zugehdrungen  und  zu  Offingen 
an  der  Handel  gelegen  die  böf  und  gOter  aina  daa  Ulrich  Jacob 
daa  ander  BerehtoM  im  Brunnen,  ain  hof  den  Hana  Senaaner  banwt 
und  dreu  lehen  aina  das  Thomann  Grolt  daa  ander  Cents  Weber  daa 
dritt  Benthelin  Buwmann  buwt. 

Item  darsu  yier  güter  daaelba  zu  Offingeu  gelegen,  daa  ain 
der  Thäber,  das  ander  Pänthelin  Buwmann  und  die  andern  zway 
Barthol urne  Lutz  buwt. 

Iteiri  iner  ain  gut  daselbs  zu  Offingen  gelegen  darulTder  Krhart 
sass,  und  ilie  nachbenaiiteji  holden  daselbs  gelegen  darnlT  die  nach- 
benanteu  sitzent  und  die  von  im  innhand  nemlieh  Augustein  Lützen 
söld,  Ulrich  Käglins  söid,  Hansen  Baders  söld,  Ulrich  Lützen  adld» 
Annen  Rotin  söld,  Matheus  Rumelins  söld,  Hansen  Rumelinssöld,  Hansen 
Geroltz  attld,  Jörgen  Geroltz  s5ld,  Hansen  Roten  söld,  Martin  Rumelina 
851d,Coatsen  Becken  a51d»Lienhart  Rumelina  aOld,  Clausen  Badera  aMd, 
Hansen  Schinderlina  a5ld,  Peter  Rumelina  des  Jungen  attld,  J5rgea 
Rumelina  aSld,  dea  Sehmida  und  ain  adld  darauf  sein  (t  Lutzens  Ton 
Westernach)  haus  stat»  derselben  Salden  Tor  In  dem  lehenbrief  liben 
empfangen  sein  begrilTen,  und  die  andern  all  als  er  meinem  gnidigeo 
herren  fürgeben  hat  er  seidher  der  nechsten  seiner  empfahung  uff 
ettlich  gut  und  zugehörungen  der  andern  obgeschriben  hui  und  gOter 
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zu  Ütlnipren  gebuweu  (lariauen  die  auch  lebon  weren ,  die  egerürten 
stuck  uni]  g-nt  alle  er  Tor  auch  hat  tu  \ehvn  f^ehapt  innhalt  des  ver- 
sigelten lehenbriefä  von  hertzog  Sigmondon  von  Osterreich  luteod 
meinem  gnftdigen  herren  fDrbracht ,  die  hat  mein  gnädiger  herr  im 
auch  also  gelyhen  als  dann  hertzog  Sigmnnds  lehenbrief  auch  innhelt, 
ob  die  rechtlich  Ton  der  marggrafaeliafl  Burgow  so  leben  slad  und 
in  die  orbar  derselben  nit  gehören.  Datum  ut  supra.  Habet  litteram. 

*  Item  mer  bat  er  (Lata  Ton  Weetemacb)  an  leben  emplangen 
die  naebbenanten  stuck  und  gnt  au  Offingen  gelegen,  nemticb  awen 
b5f  daaelba  der  einen  der  Ittlrb  und  den  andern  Hans  Mader  buwent, 
und  daran  die  nacbbenanten  dreyzehen  sftlden  daselbü  der  aine  der 
Hemerlin,  aine  Cuutz  Rumelin,  ain  der  Rembolf,  ain  Ciistaii  Schmid, 
ain  Hans  Mophart,  ain  Utz  fiakliasarr,  ain  Matheis  Wagner,  ain 
Jecklin  Mager,  ain  Hans  Kä<]rlin.  ain  Hans  Griss,  ain  Hans  Sutor, 
ain  Swartz^roth  und  ain  Haintz,  Egen  innhand,  so  er  sagt  zu  den 
benanten  zwain  hüfen  vor  zyten  den  Vainacken  angehört  haben 
gebdren.  Dieselben  houe  und  Sölden  ron  «Idrgen  Ton  Westemach  und 
seinem  bruder  erkauft,  die  derselb  Jl^rg  Ton  sein  und  seiner  brOder 
wegen  ulTgesagt  bat;  der  ratter  Veit  ?on  Westemach  aftlig  Toraials 
die  b9ue  mit  Iren  augebörungen  au  leben  gebapt  bat  innbalt  dea 
lebenbrtefs  ron  bertaog  Albreebten  ron  österreieb  seligen  oasgegan» 
gen  meinem  gnftdigen  berren  ftrbracbt  hat  erkauft  Und  sind  im 
gelyhen  also  seuerr  und  die  stuck  und  gut  ron  der  marggrafscbaft 
Burgow  rechtKcb  leben  sein  und  in  der  urbar  nicht  gehSren.  Actum 
Dillingen  feria  quinta  post  Erhardi  anno  etc.  Ixxiij"".  habet  litteram. 

*  Item  Ludwig  von  Knöringen  hat  zu  lehen  empfangen 
drey  höue  zu  Böfingen  gelegen  mit  Iren  zugehoi ungen,  der  ainen 
Peter  Mayr,  den  andern  Peter  Buwmann  und  den  dritten  HansCantzler 
buweot»  sein  vor  zeitten  Peters  von  Westernach  gewesen  so  er  sagt 
TOr  aueb  zu  lehen  gehapt  haben  und  empfangen  von  bertsog  Sig- 
monden ,  die  hat  mein  gnädiger  herr  in  also  gelyben  souerr  und  die 
reebtlieb  ron  der  marggrafoebaft  Burgow  leben  sein  und  in  die  urbar 
derselben  marggrafscbaft  nIt  gebSren.  Actum  Dülingen  feria  secunda 
pest  connersioDu  Pauli  anno  etc.  Inij**.  Habet  IHteram. 

*  Item  Hans  Heintsel  bat  in  trageraweiss  seiner  muter  Eis- 
betben  Wilhelm  Uingmantels  baussfrowen  au  leben  empfangen  einen 
sehenden  tall  an  dem  gemainen  siegen  genant  die  Hayternow, 
daru(f  Wilhalm  egenant  so  die  vor  zu  lehen  gehapt  auch  dieselben 
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sein  baussfrowen  irs  heyratgiiU  under  anderm  verweysst  and  in 
seinem  olletin  versigelten  brief  meinen  gnädigen  herreii  gepetten  hat 
die  dem  benanten  HaiDtzel  ;ds  tra^'or  zu  leyhen,  ?u  solUcher  ver- 
wey.sung  auch  sein  willen  und  gunsl  {^^egcben  hat.  In  forma  ut  in 
littera.  Actum  DilJingea  feria  sexta  ante  Purificaüoais  Maiie  anoo 
etc.  Imü"". 

*  Item  Hans  Hantsel  ?on  Nassemburn  hat  zu  lehen  em- 
pflogen  die  sweytail  aehenda  lu  Niederrieden  ia  Kamlaehtal 
gelegen  mit  ainr  ingehörnng  ao  er  dann  vor  aueh  an  lehen  tragen  bat 
(für)  prior  nnd  connent  dea  doateraHQndelhatn  inohalt  des  leben- 
briefa  Ten  bertzog  Sigmonden  Ten  Oaterreieb  lantend  meinem  gnidi- 
gen  berren  fdrbraeht  und  bat  die  awaytail  empfangen  in  trageraweias 
der  obbemelten  prior  und  eonnents.  Actum  Dillingen  feria  aeennda 
post  dominicam  Exaudi  anno  Uxi]*^".  HaLet  litteram. 

*  Item  YtalhansYon  Westernach  hat  zn  leben  fnipfangen 
daz  dorff  zu  Durlanginffon,  mer  ain  hof  und  zwo  süldcu  ;in(h  zu 
Du  ri  angingen  gelegen  alles  mit  ir  zugohörung,  so  dem  l'eter  von 
Weaternach  sein  bruder  als  im  setbs  auch  Rüdigern  und  Hansen 
egenant  gebrüdern  vor  zu  lehen  gehapt  und  getragen  hat  innhalt  de« 
lehenbriefs  von  hertzog  Sigmonden  lautent  meinem  gnädigen  herreD 
liArbracht,  das  deraelb  Peter  OQr  sieb  und  sein  bruder  Rödiger  Ten 
Weateraaeh  aufgeben  und  die  Hanaen  au  leyben  gebetten  bat,  die  im 
denn  lu  seinem  teil  worden  weren  und  sein  im  gelyfaen,  docb  ob  die 
reebtlicb  Ton  der  marggrafsebaft  Burgow  au  leben  sind  und  in  der 
urbar  derselben  nit  geboren.  Actum  Dillingen  feria  aeeunda  ante 
Jobannia  Baptiste  anno  etc.  Ixiij'**.  Habet  litteram. 

*  Item  B e r  n h a  r  t  v  on  W a  1  k i  r c h  hat  zu  lehen  empfangen  die 
mAlin  zu  Tapfiiain  gelegen«  mer  ain  z^ditMulUu  und  ain  söld  daselbs 
so  darzu  gehöret  und  er  von  Lienh;n  (llea  Vetter  so  das  alles  vor  zo 
leben  creht^pt  hat  innhalt  des  lehenbriefs  von  den  von  Knöringen 
lautent  meinem  gnädigen  berren  fürbracht  hat  erkauft ,  der  das  alles 
uffgeben  bat.  Actum  Dillingen  feria  tercia  post  Petri  et  Pauli  apoato- 
lerum  anno  domini  etc.  Ixiij***.  Habet  litteram. 

*  Item  Lienhart  Vetter  bat  die  leben  widenim  an  sieb  bracht 
und  empfangen  an  Sampatag  Ter  Reminiseere  anno  efe.  hoTj**.  et 
habet  litteram. 

*  Item  J9rg  Ton  Liechtnov  hat  lu  leben  empfangen  die 
naebbenanten  ataeb  und  gut  ao  Oberwalpacb  gelegen  mit  namen 
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aiu  houe,  buwl  Mang  Aniult,  geit  jerlii  Ii  vier  segk  roggen,  vier  segk 
habcrs ,  drü  pfuod  haUer  wyssgült  •  aecbUig  ayr  und  ain  rassnacht- 
hennen. 

Her  ain  söld  so  derscib  Arnolt  innhat,  geit  jerlichen  sway  pfund 
baller  und  ain  hennen ,  dieseib  söld  ist  ulT  den  bomgarten  gemacht 
darinn  das  burgataU  ligt  mitaampt  demaelbeo  bomgarten  uod  burgital. 

Item  ain  hof  bnwt  Peter  Wydenmann  gilt  jorlicb  vier  rog- 
gen,  Tier  aegk  habera  drG  pinnd  baller  wyaagfllt  und  ain  bennen. 

Her  ain  adld  so  er  aneb  innbat  gilt  jerlieh  flinffseben  pfenning 
und  ein  bennen. 

Item  ainen  hof  se  Hans  Foeic  buwet  gilt  jerlieh  drey  segk  roggen, 
und  smiil  liidu  rs,  drü  pfund  haller  wyssgült,  hundert  ayr  Tier  herbst- 
hünr  üin  va^snachthenneu  und  zwo  genss. 

Item  ain  söld  daruff  Lienhart  Diechlin  sitzt  gilt  jerli«  Ii  di  eissig 
dritthalbcn  Schilling  balier,  ain  viertal  öls.  sechtzig  ayer  und  aiuTass- 
uachthennen. 

Item  ain  söld  daruff  Hans  Schuater  sitzt,  gilt  jerlieh  ain  pfund 
baller  aeebatbalben  aebilling  baller,  aeebtsig  ayr  drQ  berpatbOnr  und 
ain  Yaaantebtbemien. 

Aneb  ain  a&M  ao  die  alt  Beotelerin  innbat,  gilt  jerlleben  ain 
pfund  baller  flinlllilg  ayer  sway  berpatbftnr  und  ein  Taaenaebthennen; 

mit  allen  Iren  ingebOrungen  nemlieb  den  halben  teil  daran  und 
hat  den  andern  balbtoil  an  den  bemelten  leben  nnd  guten  Peter  Glantz, 
die  sy  baid  von  Ulrichen  Mercklin  von  Ulm  so  die  vor  zu  lohen  bat 
j^'eliapt  *  ut  patet  libro  aiititjud  (  i  kaufl  iiaud,  der  die  durch  sein  ver- 
sigelten brief  ledit;  gesagt  als  er  fHirgohaUen  hat. 

Und  mer  ain  tagwerck  mads  lii;t  under  Kherstal  so  er  umb 
Uaintzen  Mayer  erkauft  der  das  ledig  gesagt  hat.  Actum  feria  3"'. 
post  Omniumaanctorum  nnno  etc.  hxij'^''.  Habet  litteram. 

*  Item  eodem  die  hat  Peter  Glantz  von  Walpach  geseaaen  lu 
Zemetibauaen  den  andern  balbtail  an  dem  ebgemelten  gute  reu  dem 
Mercklin  wie  Tergeaebriben  ateet  erbanft,  im  aelba  in  leben  empfangen. 
Habet  littemm. 

*  Item  Cenrat  von  Rot  au  Riedem  bat  su  leben  empfangen 
Rieden  daa  aloaa  mit  seiner  Zugehörung  und  aeeba  tagwerck  wyas- 

mads  zu  Enchlisshausen  in  dem  kirehspil  zu  GQntzburg  gelegen, so  er 
vor  auch  hat  zu  lehen  gehapt.  Actum  Diiliugen  feria  secunda  post 
Judica  anno  etc.  Ixxj^ 
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*  Item  Ulrich  "B  nre^graf  hat  zu  lehen  ompfanpcn  die  narlih«^ 
nanteii  drey  höf  zu  Burtcmbach  gelegen,  nemlich  ain  hof  den  Hans 
Bartenslag  buwt,  gilt  jerlicli  zchen  segk  roggen  in  die  zway  fel4er 
and  in  das  dritt  feld  ao  das  ligt  zu  Rotenhalden  sechs  segk  roggen» 
Tierthalb  pfund  haller  wyssgfllt  am  Tiertat  Als  ?ier  hOnr  iwo  geoas  aio 
msnachtheimeii  und  hnndert  ajr. 

Item  ain  bof  bmrt  Uta  Sehuler  gilt  jeriieheii  sechs  teek  regg«o 
vier  Seck  habere  Tierandswaintiigsebilling  haller  wyssgOlt,  ain  Tiertal 
(1s,  Tier  kOnr,  iwo  genss,  ain  Tassnaebthennen  und  hondeii  ayer. 

Die  bald  bSue  sein  aigen  gewesen  und  Tormals  dnreh  in  gen 
ainen  hof  zu  Ichenhaiisen  so  er  sagt  hertzog  Sigmond  von  Österreich 
im  dagegen  hah  atgnet  zu  leben  der  marggrafschaft  gemacht  bah. 

Und  ain  hnue  daseliis  zu  Rnrtemhach  darufT  Jos  Ganipp  sitzt  vor 
zvtte?i  von  lliltitolten  von  Knörincrcn  erknuff  so  er  saojt  vor  auch  von 
der  marggrafschatt  zu  lehen  gehapt  hab.  Aetum  Dillingen  an  Freytag 
nach  Annunctiationis  Marie  anno  etc.  Ixxiij**. 

*  Item  Hainrieb  von  Stainhain  der  jftnger  bat  la  lehen 
empfangen  ainen  sehenden  in  Ay sslin  gen  gelegen  tob  der  marg- 
graftcbaft  Burgow  an  leben  rfirende  so  Anthont  Ton  Aigan  in  tm- 
gersweiss  seiner  hanssfrowen  Elsbetiien  Rftroin  Tor  sa  leben  gehapt 
nach  innhalt  des  lehenbriefs  Ton  bertsog  Sigmonden  Ton  Östeirdeh 
lantend  meinem  gnädigen  berrenn  ftrbraehtnnd  anfgeben  bat,  Ton  den 
er  den  under  andern  erkauft  hat,  gilt  der  sehend  gewonlich  bey 
dreissig  nialter  alierlay  korns.  Und  ist  im  t^^elyhen  doch  ob  der  recht- 
lich von  der  marptrrafschaft  zu  lehen  ist  uud  lu  der  urbar  nit  gehört. 
Actum  Dillingen  feria  quinta  post  Letare  anfio  etc.lxxiij".  Habet  litteram. 

*  Item  H'ainrich  Truchsäss  von  Höfingf en  zu  Münster- 
hausen hat  als  trager  und  in  tragers  weiss  Ursulen  geporen  Güssin 
TOm  Gflssemberg  her  Hansen  vom  Stain  von  Ronsperg  ritters  haiia»- 
frowen  die  nacbbenanten  stuck  und  gut,  daruff  sie  auch  uoder  andeim 
derselb  her  Hansirs  beyratgats  Widerlegung  und  morgengab  Twweyast 
bat  sn  leben  emplbngenn  nemlieb  das  slosa  Hatsensftssmit  dem 
buwbef  und  dem  dorflT  Matsensflss  darunder,  andi  swen  bl^f 
SU  U  n  der-Ramingen  gelegen  mit  ir  aller  s^gehftrangen  so 
Dieppolt  Tom  Stain  bor  Hansen  sun  im  selbs  und  als  trager  seiner 
bruder  Bercbtoldten  und  Marquarten  innbalt  des  lehenbriefs  von  her- 
tzog Sigmonden  von  Osterreich  lautend  meinem  gnadigen  herren  fUr- 
bracht  zu  lehen  gehapt  und  von  sein  und  seiner  brüder  wegen  uff- 
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geben  und  I<^dig  gesagt  hat,  auch  die  naehbenanten  stuck  und  gut  sol- 
hermass  zu  leben  empfangen  mit  namen  die  vischeutz,  dca  pfenoiog- 
zinss,  den  kircbensatz,  die  obermulin,  Sweinkrautzhof,ScbjDidlioger8- 
bof,  Bruooenbalbbuben,  atn  hofstatt  und  IHniSUialb  tagwerck  wyssmnds 
BQ  Otingen  alles  gelegen  mit  iren  lugehöningen,  TomialaToii  Uilt- 
polteo  Ton  KnSringen  erkauft,  so  Tor  lelbs  lo  leben  hat  gehapt  denelb 
her  Hans  Tom  Stata  innhalt  des  lebenbriefs  Ton  hertiog  Sigmonden 
egenant  lantent  meinem  gnftdigen  herrenn  fttrhraeht  und  uffgeben  hat. 
Actum  Dillingen  feria  S'.postErassmi  anno  etc.  loiij*.  Habet  Utteram. 

*  Item  Hainrieh  Truchsässron  Höfingen  zu  Mfinster- 
bau.sen  hat  zu  leben  empfangenn  die  muliu  zu  Münsterbausen  uader 
dem  5?loss  an  der  Mündel  gelegen ,  so  er  vor  auch  hat  zu  leben 
gebiipt  als  er  minoiii  t^nadigen  herreiia  turbracht  hat.  Actum Üillingea 
am  Fryt;i!^  nach  Eibardi  anno  etc.  Ixxiiij'".  Habet  litteram. 

iteni  Sixt  Gttss  vom  Gussemberg  bat  als  frager  und 
in  tn^rsweiss  Ursulen  vom  Stein  geporne  GOssin  vom  GUssemberg 
her  Hansen  rom  Stain  Ronsperg  ritter  elichen  baussfrowen  dis 
aachbenant  stnek  ond  gut  daraff  sie  derselb  her  Hans  irs  hejrat- 
gnti  haymatOr  Widerlegung  und  morgengab  rerweysst  hat  an  lehen 
empfangen,  nemlieh  das  sloss  Reysenspurg,  das  weyler,  den 
huwhof,  die  äeker  und  wyssmeder.  Ober-  und  (Jnter-Sehradi- 
berg,  aueh  Gaysstoeh  auch  die  weyer  die  altlachen  und  holts- 
marckcn  als  weyt  dann  die  tratt  alle  mit  irem  vybtreiben  daselbs  von 
alter  herkommen  und  was  der  under  der  Rotlaehen  gelegen  sind 
nichtz  darinn  ussgenomon;  auch  flas  güllin  und  vniztliiinni  zu  Nor- 
denhain,  dasselb  \\(  yier  Nurdcnhain  mit  g(  lidilcii  und  diensten 
auch  gen  fteysenspurg  gehört  so  denn  alles  derselb  her  Uuns  vor  zu 
leben  bat  gehapt  doch  in  tragersweiss  der  genanten  seiner  bauss- 
frowen, nach  innhalt  des  lebenbriefs,  darnach  im  seihs  empfiingen 
und  uff  hftt  also  unns  widerumm  ul^ben ,  und  dann  einen  hone  au 
Buhesshain  gelegen  den  der  Kündig  buwt  alles  mit  ir  zugehörd  so 
denn  ron  der  marggrafachaft  au  lehen  geet.  Actum  OilUngen  feria 
tercia  poät  Letare  a*.  etc.  Iix^^.  Habel  litteram. 

*  Item  Jörg  Ton  Knöringen  hat  als  trager  und  in  tragers- 
weiss seiner  elicben  haussfrowen  Elsbefben  Ton  Honhorg  dis 
nacbbenant  stuck  und  gut  darufT  er  sye  auch  irs  heyratgutz  haimstör 
Widerlegung  und  morgeng-ab  vcrweysst  hat  zu  leben  eni|)fangen, 
nemlieh  das  sloss  Waipacb  mit  seiner  zugebörung  so  er  TooHilt- 


Digitized  by  Google 


444 


Lebea-Ragittor  der  an  deo  Blachof  von  Aogtlmrg 


polten  \'ou  IviMtringen  seinemm  vetter  der  das  meinem  gnädigen  Herren 
uffgesant  ei  kauft  hat.  Actum  Dillingen  an  Freytag  nach  Bartholomei 
a".  etc.  hxiij".  Habet  litteram. 

*  Item  Hainrieb  von  Stainiiain  der  elter  m  Haiden- 
wang  hat  zu  lehen  empfangen  die  bürg  und  das  weyler  su  HhI- 
den  Wang  mit  aller  zugehörung»  mitsampt  dem  grossen  sehendeo 
und  iwaytail  des  claiuen  zehenden  daaelbe. 

Item  mer  zway  gattlach  daselbs  von  Petera  von  Weafemteh 
erkauft,  buwt  das  ain  Hans  Bilwmann  und  das  ander  Lienhart  Ulmann. 

Item  mer  einen  hof  su  DQrrlan gingen  buwt  yeti  Hainti 
Bete  und  fttnff  s51den  daselbs*  aneh  grossen  imd  elainen  sehenden  nk 
den  weylant  Wilhalm  Ton  Stainhain  sein  vatter  und  nachmals  er 
bisher  inngchapt  Iiat. 

Ftcm  ain  gülllin  zu  Riedern  buwt  Micliel  Hetlinger. 

Item  zu  Hafenho  neu  funll'  Milden  iiiul  vier  leben,  sind  die  vier 
lehen  in  die  vier  vor  und  nachbeiianten  vier  Sölden  gemacht,  der  ain 
Ulrich  Frendlin,  die  ander  €laus  Btir,  die  dritten  Jacob  Vinenhaimer, 
die  vierdten  Claus  Bnwmann,  die  fünfilken  Hans  Sehmidt  buwent  und 
innhand. 

Item  mer  ain  sftld  daselbs,  darnff  Bartholome  Beek  sitzt  so  aueh 
uss  dem  ebgemelten  lehen  einem  gemacht. 

Item  mer  ain  s6ld  uss  den  leben  gemacht  bat  Uhieh  Schmid  ino 
daselbs. 

Mer  ain  s^id  uss  den  lehen  gemacht  hat  der  Ckrung  inn  und 
iiin  süld  uss  den  lehen  gemacht  hat  Engel  Säitzmennin  inn  und  mer 
zu  H  a  fe  n  h  o  u  e  n  gelegen  von  Peter  von  Westernach  erkauft  ain 
lehen  und  zwu  sulden»  sitzt  uff  dem  lehen  Hans  Wernher  und  uff  der 
ainen  s'<\\<\  Jacob  Prachlin  und  uff  der  andern  Jacob  Grissen  wittwe. 

Item  zu  Rotembach  gelegen  vor  zytten  von  Ulrichen  von 
Biethain  zu  Kaltemburg  erkauft,  nemlich  dreyhöf  buwt  ain  Hans 
Bayer,  den  andern  Utz  Schön  und  den  dritten  der  Eber*  Aoeb  den 
Kumpostwinokel  das  mad  hat  der  benant  Eber  auch. 

In  den  bof  und  fUnff  Sölden  daselbs  sitzent  nff  der  ainen  Hans 
Baur,  off  der  andern  Haintzen  Schaoroanns  wittwe,  off  der  dritten 
Utz  Hainlin  sehnider,  uff  der  vierdten  sass  Matbeis  Weber,  und  uff 
der  funfRen  sass  der  Biest,  alles  mit  iren  zugehörungen  so  er  denn 
Tor  aueh  hat  zu  lehen  gehapt ,  innhalt  zwaier  lehenbrief  von  hertzog 
Sigmouden  von  Osterreich  und  aiuü  lehenbriefs  von  den  von  Knöringen 
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aussgegangen  intinem  gnädigen  kerren  Erbracht.  Actum  Dillingeo 
ipAO  die  sancti  Magni  anno  etc.  Ixiiij".  Habet  litteram. 

*  Item  Wilbalin  von  Hie  ibain  zu  Angelberg  hatsu 
lehen  empfangen  die  nachbenanten  stuck  und  gut  mit  namen  den 
weyler  Mflnstetten  mit  dem  burgstal  und  waa  dann  gebOrt,  uaä* 
genomen  den  hone  so  Ton  dem  gatslmna  ficheprnnnen  erkauft 
nnd  yeti  in  iwen  h9oe  geteilt  ist 

Item  den  halben  sebenden  tu  Hobenwang  mit  sinr  luge- 
bdrung  und  die  guter  tn  Scbeppaeh  mit  namen  den  boue  den 
Contz  Morhart  buwt,  ain  söld  biiwt  Hans  Besslin,  ain  lAld  bnwt  Hana 
Bacbmair,  ein  söld  buwt  der  Gastel,  ain  söld  buwt  J5rg  mer; 

und  den  zehenden  dasetbs  alles  und  yedes  mit  sinr  zuge- 
bSrung  so  vor  sein  bruder  ber  Egloffim  selbi»  und  als  träger  WiUialms 
Ulrichs  und  Conrats  von  Riethain  gebrflder  zu  lehen  gehapt  und 
tragen  hat,  iut  liertzog  Sigmonds  von  Osterricb  Icbeubrief  meinem 
gnädigen  berrenn  förbracbt»  der  die  von  sein  und  als  trager  seiner 
brüder  wegen  egenant  in  ainem  versigelten  brief  nffgeben  und  Wil- 
babnen  dem  die  ingetaiit  sein  su  iyben  gepettenn  bat,  und  sind  im 
gelyben  also  sonerr  ainicberlay  Yftllikiit  oder  missbandlong  bierinn 
gesebeen  wir  oder  die  leben  in  die  urbar  der  marggrafsehaftBurgow 
geb5rten  sei  meinemm  gnädigen  herrn  seinem  8tttil,der  marggrafsebaft 
und  iren  naebkomen  und  mengklieben  sein  gerecbtikait  bierinn  Tor- 
behalten  sein  getruwiich  und  on  geuerd.  Actum  DillingeD  feria  sexta 
poaL  Maijgni  anno  etc.  ixxiij".  Habet  lUteiam. 

*  Item  Ernst  von  Weiden  hat  als  trager  niid  m  Iragers weiss 
Dorotheen  Spätin  die  nachbenaulen  stac  k  und  gut  darull  er  Nie  iiiiilcr 
anderm  ir  Widerlegung  und  morgengab  vormals  vervveysst  bat, 
darsu  auch  mein  gnädiger  herr  willen  geben  hat  zu  lehen  empfangen» 
mit  namen  die  Test  und  marckt  Weiden,  WerÜswang  und  Sebd- 
nenberg  mitsampt  iren  gericbten  Iflten  guten  und  sngebörungen 
so  Ton  der  marggrafsebaft  fiurgow  lehen  sein  lut  der  lehenbrief  mmem 
gnfldigen  herren  Iferbracbt.  Actum  Dillingen  an  Sampstag  nach  Jeory 
anno  etc.  hoET**.  Habet  litteram. 

*  Item  Hans  Ton  Risehaeb  von  Ricbenstain  hat 
als  trager  Ursulen  von  Rot  wittwen  gcpoi ne  Burggräfin 
den  marckt  Y  e  h  e  n  h  a  u  s  e  n  mit  sinr  zugeböning,  daruff  sie  vier- 
th.uisenl  uml  «Irt  liiiiidert  gülden  Reiuisch  hainisliir  und  morgengab 
vormals  verweysst  ist  und  er  ir  vor  zu  lehen  tragen  hat  lut  bertzog 
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SigroondsrooOaterreieh  briefmeioemmgaftdigeDherrenfUrbraeht  so 
lehen  empfangen.  Aetum  Dillingen  an  Fryfag  naeh  Ulriei  t*.  «t«. 

IxJtv**.  Habet  litteram. 

*  Eoiieiii  die  lad  er  imselbs  uud  als  tragers  sins  bruders  Ulrichs 
von  Ri  Schach  die  nachgeschriben  gut  zu  Ichenhausen  mii 
namcn  das  sloss  mit  dem  hof  und  wysan  das  Hans  Burckart  umb  das 
halb  buwt,  Jacob  Knaussea  hof,  HainUen  Uaymen  hof  und  das  haU>- 
tail  des  grossen  zehenden  auch  das  wasser  an  der  Gflati  gelegen 
so  in  Torroals  für  thausent  gülden  versetzt  ist  und  sy  vor  auch  hnod 
sn  lehen  gehapt»  lot  herUog  Sigmonds  ron  Osterrdeh  brief  meioein 
gnftdigea  herren  fürbracht  sa  lehen  empfangen»  doch  Torbehaltea 
Stephan  Ton  Rot  und  sein  lehenserben  die  losong  darolE 

*  Item  Jirg  VogtTon  Oberfindingen  hatsn  lehen 
empfiiogen  den  kirebensata  su  Arrsingen  mitsampt  iren  lokirehen» 
auch  die  vogtei  darflber  und  ain  hub  zu  Eres  ingen  gelegen,  buwt 
Martin  Saurluch ,  alles  mit  ircn  zugehüiuiigen  »o  er  vui'  auch  h:it  zu 
lehen  gehapt,  ianhalt  Hansen  von  Knöringen  des  eitern  dozomal  landt* 
vogt  zu  Burgow  lehenbriet  meinem  gnädigen  Herren  fuibracht.  Actum 
Auguste  ipso  die  S.Johannis  Eu  angeliste  anno  etc.lxxvj**.  Habet  litteram. 

*  Item  Ulrich  von  Riethain  zu  Ry  ms  hart  hat  im 
selbs  sa  lehen  eaipfangea  die  nachbenanton  stuck  lehen  und  gut  mit 
Iren  sogehörungen,  nemlicb  vier  höf,  den  ainen  Steffan  Schön» 
den  andern  Ltenhart  FrOmesser»  den  dritten  Steffen  Mayer  und  den 
vierdten  der  Böseh  yetzo  buwenn»  und  fönff  Sölden  und  den  grossen 
sehenden  halb  alles  an  Rotem ba eh  gelegen» Tor  aytten  Ton  Hansen 
Ton  Riethaio  xu  Kaltemburg  sinem  rettern  erkanfl,  mer  den  halbtaS 
eins  sehenden  su  Hohenwang  und  ain  hofstat  daselbs  so  sein 
vatter  her  Conrat  von  Riethain  ritter  nach  seinem  tod  verlassen  der 
die  vor  zu  lehen  geiiapt  hat  intiiialt  des  lehenbriefs  von  den  von  Knö- 
ringen au8sp:et?angen  meinem  {gnädigen  herren  fürbracht.  Actum 
JJiiiingen  ipso  die  Bernhardi  anno  civ.  Ixxvij"".  Habet  litteram. 

*  Item  Sigmond  uud  Anthoni  von  Argun  auch  ir 
haussfrowen  so  aj  ainstails  daruff  forweysst  band  haben  under^ 
einander  die  nachbenanten  lehen  von  der  marggrafschaOt  Borgow 
SU  lehen  rOrend  ainstails  dureh  sieh  selbs  aueh  ainstails  ir  haus^ 
frowen  dureh  ir  lehenlrager  au  lehen  empfhngen»  nemlicb  du  dorff 
Böfingen»  gericht  awing  und  pönn  mitsampt  dem  kirehenaati 
mit  seiner  zugehörd  ussgenomen  die  drey  höne  so  Lndwigg  Ton 
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Knöringen  dü  hat  uuü  aodertbalben  houe  so  voo  dem  stifft  Augspurg 
leben  sein. 

Item  zwen  höf,  die  Jörg  und  Claus  Wagner  gebuwenn  hand. 

Her  ain  leben  buwt  Claus,  und  dryUeheo  söldea  alles  xu 
Scheppach  gelegen. 

Item  sechs  lehen  in  dem  wylar  zuRosahapten  gdegen. 

Itom  luWindhanaen  drey  höf,  der  sweii  Ceorat Scbumus 
md  deo  dritten  Hana  HeUaod  bawent,  nnd  ein  a51d  ae  innbat  dea 
Seharrnsa  teebtermann. 

Item  aa  Dflrrlangingen  einen  houebnwt  Haiati  Weiaabopt 

Kern  einen  hone  an  R  i  ed  e  r  n  buwt  Hana  8ftpper  and  ein  a(Md 
da^eliis,  iät  US  dem  liof  gemacht«  ligent  bey  Ayss  I  in  gen. 

Item  zuHafenhouen  zwen  h5f  auch  sechs  gülden  und  -.ün  snittlin, 
TOr  lytten  bei  Uieppollz  von  Hasperg  gewesen,  mit  irea  zugehörungen. 

Item  zwo  vesteu  zu  Rietbain»  das  dorll  daselbs  die  Tiscbeutz 
und  waA  darxu  geh&rt 

Item  geriobt  awing  nnd  pinn  an  Tifer dingen,  eneb  ain 
mQUn  daselba. 

Item  naa  dem  rerat  an  Oberbaoaen  aeben  acbaff  babera 
handert  ayer  und  aeben  bttnr  gflR. 

Item  die  mdlinan  Munaterbauaen  gelegen  mitirsngebftnmg. 

Item  an  Obertarbaie  awen  bef,  den  ainCIaaa  Sdta  und  den 
aadern  Hans  Seita  tin  stin  bnwent 

Ilem  die  sway  in  der  Haitternow,  darulT  Hans  Hafner  sitzt. 

Item  zu  Gailenbach  an  der  Smutter  gelegen  zwen  hÖf,  den 
ain  Seitz  Yischer  und  den  andern  der  Matheus  buwent,  mit  ir  zuge- 
börung. 

Item  zuGrossenketz  gelegen  fiknff  böue,  auch  zehea  Sölden 
nnd  etUieh  ftcker. 

Item  an  Hebenwang  ain  mdlin  ain  hof  nnd  ain  sdld  ao 
darin  gehört 

Item  an  Tentaingen  awen  b5f  ain  leben  und  afaiaftld  nnd  einen 
boue  au  E mental  gelegen,  alles  mit  Iren  angebörungen. 

*  Item  Ulrich  Nördlinger  borger  an  Augspurg  hat  ala 
trager  und  in  trageraweiss  seiner  awestem  Justinen  und  Ekbetben 
Ndrdlingerin  zu  leben  empfangen  drfl  Tiertal  des  anderthalb  bef  ist  da 
yetz  ufisitzt  und  huwtConrat  Schcrg  und  zway  vierlal  des  ain  hui  ist 
und  yetzo  buwt  Jörg  Hertzog  mit  ir  zugehörd,  alles  zu  Anberg 
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geloi^on,  so  er  in  vor  auch  hat  zu  leben  gehapt  und  traijen  !ul  c]es 
leheiibriefs  von  Wolfen  Ludwiggen  uud  Jörgen  von  Knöringen  als 
iandtuögten  zu  Burgow  ussgegangen.  Actum  Augspurg  feria  quiote 
post  Bartholomei  anno  etc.  lxxj^  Habet  litteram. 

*  Item  er  hat  mer  ala  ir  trager  an  den  Tier  guldin  ewtgs  g:elts 
so  U88  dem  graben  den  sy  und  Philipp  Meoting  und  des  haossfrow 
dureh  ire  raeder  su  Anberg  daram  geben  haben  swen  guldin  zinss 
empfangen.  Feria  sexta  post  Vitl  a*.  ete.  Ixxf**.  Habet  litteraro. 

*Iteni  J5rg  Grauder  burger  su  Augspurg  hat  im  selbe 
sn  leben  empfangen  die  nachgesehrlben  stuck  und  gut,  nemlieh  das 
dorff  Weide nrQtin«  !iit  und  gericht  zwing  und  pänn  und  auch 
die  aigeiilül  die  dann  weylaiit  Jürgen  von  Weiden  zugehört  iuirui. 

Item  den  Gebelsperg  genant  der  S  c  h  a  f  b  e  r  g,  darzu  den 
oberii  Weyer  im  Marjn)acli  und  <1if  liolzmarek  genant  die  Staig. 

Item  den  hof  zu  Weriswaug  su  vor  der  Gerung  und  yeis 
Hans  Mayr  buwt. 

Item  die  miilin  zu  Stfliach  an  der  Zusem  gelegen  und  die 
nachgeschi'iben  gut  zu  Eppis Ii ouen,  mit  namen  den  mayerliof 
daselbs»  item  den  clainenn  lione  daselbs  der  in  Tier  fall  getailt  ist  und 
seehs  Sölden  daselbs,  auch  ain  angerlin  an  MQnster  gelegen  alles 
mit  iren  sugehftrungen.  so  Ton  der  marggrafsehaft  Burgow  sn  lehen 
rOren  und  die  Ton  Weiden  im  dafür  su  kauffen  geben  band  Int  des 
kaufbriefs  meinemro  gnädigen  herrenn  Erbracht, so  er  Tormals  sdner 
tochter  Veronica  yetzmals  closterfraw  zu  sant  Niclaus  zu  Augspurg 
zu  lehen  tragi n,  die  mit  willen  der  niaisterin  daselbs  dureii  ainen 
versigelten  brief  die  uflgesandt  hat.  Actum  Auguste  feria  ^\  post 
Pasee  a*.  Ixxvj*°.  Habet  litteram. 

*  item  Michel  Ayssliiiger  burger  zu  Augspurg  hat  zu  leheii 
empfangen  den  sehenden  zu  Mernstetten  gelegen  mit  sinr  ziige- 
hö/ung  so  er  Tor  auch  hat  zu  lehen  gehapt  innhalt  des  lehenbriefs 
Ton  den  Ton  Knöringen  lautent  meinem  gnfidigen  berren  fikrbraeht, 
ist  Tor  sjtten  Steffen  Ayssltngers  sa  Langingen  gewesen«  Ton  dem  er 
sagt  inn  erplieh  angeuallen  wSr.  Actum  Dillingen  feria  secunda  post 
GaUi  a*.  Inj*.  Habet  litteram. 

*  Item  AnthoniHtnolt  burger  zu  Augspurg  hat  im  selbe  and 
als  trager  seiner  brfider  Hansen  und  Peter  Hanolten  zu  lehen  empfangen 
das  dorff  Prunnen  halb  bey  Wal  gelegen  mit  sinr  zugehörung. 
Actum  feria  quarta  post  Letare  anno  etc.  Ixiij*^".  Habet  litteram. 
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*  Ilem  ilans  L^i  ng^mantel  hurger  zu  Augspurg  hat  im  selbs 
und  als  trager  seiner  bruder  Hartmann  und  Jörgen  zu  lehen  empfangea 
ain  zehendistail  an  zwain  gemainen  siegen  in  der  Hayternow  so  sj 
Ton  irein  yattcr  Hartmano  Langmantel  a&ligeo  der  die  Tor  xu  lebea 
gebapt  ererbt  haben. 

Mer  ain  hab  zu  Tapfhain  gelegen  mit  ir  sogehöruog  se  der 
KeiMimair  yetzo  buwt,  und  sy  als  er  förgehalten  hat  Ton  irem  Teller 
seligeo  Lienhardten  Langemnaelei  seKgen  m  Radow  lo  die  Ter 
leliea  bat  gehapt  allea  nt  in  libro  feedi  mrpt  haben.  Aetuin  DilUngen 
domiaiea  pest  Lade  anne  ete.  fanj*.  Habel  Utteram, 

*  Mer  bat  er  la  lebeo  empfongen  einen  ftnfllail  an  den  gemeinen 
«legen  in  der  Haylemew»  den  Jaeeb  Langmaotel  nffgesandt  and  Ter 
in  leben  gehapt  bat  innbalt  des  brieft  meinem  gnädigen  berren  flir- 
bracht  Ton  den  von  Knöringen  aussgegangen.  Actum  Auguste  feria 
secunda  post  Francisci  anno  Ixxvj*".  \hhei  litteram. 

*  Item  Jorg  Lan^^mantel  burger  zu  Augspurg  hat  zu  lehen 
empfangen  die  nachbenaiiten  stuck  in  der  Hayternow  gelegen, 
nemlich  ainen  slag  genant  der  Franthaw,  auch  einen  siag  genant  der 
Tiergart  die  bald  vor  Sigmond  Schefer  gebapt  band  yetz  Utz  Schuster 
inahat  und  ainen  slag  genant  der  Rietslag  den  Hans  Mayer  von  Undor- 
tOrbain  nnd  Hainta  Maller  Ton  Pfaffenheaen  innhand,  und  zwen  tunlf« 
teil  an  den  gemainen  alegen  in  der  Hayternow  ao  er  Tor  aneh  an  lehen 
gebapt  bat,  innbalt  dea  lebenbriefo  Ton  den  Ton  Kndringen  anaage- 
gnngen  meinem  gnidigen  berren  IQrbraebt  Aetum  Augoate  in  Tigilia 
nnlintatia  Ghriati  anne  ete.  hij*.  Habet  litteram. 

*  Item  Conradt  Hiettmann  Ten  Arreatxried  bat  nadi 
abgangk  Hanaen  Wydenmamia  Ten  Katsenbanaen  aU  trager  seiner 
swiger  Eilsen  WydenmSnnin  von  Kutzenbausen  wittwenn  und  iren 
kinden  Lionhardten ,  Hungen,  (iastei,  Cristan  und  Ulrichen  den  Wy-. 
denmanu  gebi  üdern  so  die  nachbenanten  lehen  als  er  sagt  ererbt  band 
zu  lehen  empfangen  den  hof  zu  Slipperhain  den  der  Süss  buwt, 
gilt  jerlich  drey  sch?>tT(  1  roggen  drey  schSlfel  habers  ain  gülden 
wyssgült  acht  hünr  und  ain  vassnachthennen  hundert  ayer  und  zwo 
genss  mitsampt  der  söld  da^elbs  die  darin  gehört,  gilt]  jerlichen 
aeebtzig  pfenning  zeben  herpathttnr  and  ain  Tassnaefathennen,  «o  denn 
vormals  Conrat  Mörlin  burger  zu  Augspurg  als  trager  «einer  swester 
Magdalenen  Mörlerin  Miehel  Ridlera  hanaafrowen  xn  leben  gebapt 
bat,  naeh  innbalt  der  brief  Ten  den  Ten  Knftrmgen  uaagegangen 
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gnädigen  Herren  empfangen  und  daruD'  mitsampt  seiner  swester  und 
ircii  uiaiui  die  dem  vermellen  Wydenm;iim  zu  kauffen  gegeben  \md 
aufgesandt,  die  auch  dt*rselb  \Nydenmanu  empfaugen  hat.  Adum 
Diliirigeii  feria  3".  ante  J(?orii  inilitis  anno  etc.  Ixiv]**.  Miiliot  ütteram. 

*  Item  ßarlliulonie  Räiu  burger  zu  Augspurg  hat  z,u  leben 
empfangen  ainen  selteiuiea  «i  ZussmerhauieA  uss  ettliclieQ  guteo 
daselbst  gelegen  m  er  Tor  auch  hat  zu  l6bea  gebapt  ianhak  des 
ielMDbrie£i  iw  den  von  KndringeA  4arlber  usflgtngen  meiDeoi  gai- 
digeo  herreo  fiirbraebt.  Aelun  ÄHgvste  ia  die  aaneü  Stephani  amH» 
ete.  Iiiy*.  Habet  Utteram. 

*  Eodem  die  hat  SigmoDd  Aim  burger  i«  AQgsfVg  la  leben 
empfongen  an  beltE  gcBant  der  Hiuer  stoaet  an  Susemerbaiiaer  wafal 
so  er  Ter  auch  bat  su  leben  gebapt  iaabalt  des  lebenbriefii  Tea  4eii 
von  Knöringen  auasgegangen  minem  guädigeo  herreo  firbraeht  Habet 
litter  am. 

*  Kudein  die  bat  Jörg  C  ö  n  t  z e  1  Ui  a  n  n  burger  zu  Augspurg  zu 
lebe»  empfangen  ainen  bof  zu  Täferdingen  gelegen  mit  sinrzug«- 
hörung,  buwt  yctz  Ulrich  Mayer  dasolhs  so  er  vor  auch  zu  leben 
gehapt  inubalt  des  lebcabriefs  tmi  den  roa  Knöringen  iauteat  meinen) 
gnftdigen  herren  furbracht. 

*  Eodem  die  hat  Hans  Cöntzelman«  burger  au  Angapirg  bb 
leben  «mplaogeQ  acht  leben  zu  Tainhausen  gelegen,  der  cwny 
Claaa  BQiehtyn  das  dritt  Ums  Beek,  das  Tierdt  Hermana  Ayf,  das 
fUnfflt  Hans  Aekermann,  das  secbst  Hans  lUlUer,  das  sibent  Cearat 
Mflller  der  ober  and  das  aebtend  Conrat  Malier  der  under  daseibat 
bnwent.  Habet  Utteram. 

*  £odem  die  hat  Marx  Hofmatr  als  trager  und  ia  tragensaraia 
A  f  r  e n  M  eu  t  i  n  g  i  n  Wilhskn  Sigharta  baossflrewen  die  naebbenanten 
stuL'k  und  gut  darulT  sie  auch  Wilhalm  irs  heyratgutz  verweysst  bat 
mit  willen  meins  gnädigen  herren  zu  leben  empfangen  den  ma\  c  rliot 
zu  iiuisij  sc  Ibach  der  dan  yetzo  in  zwen  böf  getailt  ist  und  tlarus:? 
zwen  böf  gemacht  sein,  d«'n  ain  Utz  Vor.ster  ujhI  den  andern  L'lrieh 
Kayser  buwent  und  ain  süld  daselbs  so  der  Bogiin  innhat.  Mer  grossen 
und  okinen  zeheoden  daselbs  und  das  gericht  daseLbs  c«  Busselbaeb 
mit  iren  sagehörongen,  so  denn  derselb  Wilbalm  ren  meinem  gnidigen 
berren  an  leben  gehapt  hat  und  widerum  nlTgesandt,  auch  vonaak 
Alexander  Sigbert  sein  brader  selig  im  aelbs  auob  im  und  Nieario 
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wbem  brnder  bu  leben  gehapt  nod  tragen  hat  innhalt  des  lehenbriefa 
Ton  Lttdwiggen  von  Knöringen  ussgangen  meioem  gnftdigen  berren 
DIrbmeht,  daran  denn  deaaelben  Alexanders  seKgen  tail  erplich  und 
Nicarius  tail  durch  vergleichung:  an  in  körnen  sein,  dersclh  Nicaiius 
auch  siaen  tail  ufTgeben  luit.  Hübet  litteram. 

*  Item  Jörtf  Üheym  burger  zu  Augspurg  hat  als  trager  und  in 
tragerswei.^>  Magdalenon  Öheymin  Hansen  Langmantels  hauss- 
froweo  daruU'  sie  auch  derselb  Haus  mit  willen  meins  gnädigen  herren 
irs  heyrntgutz  verweisst  hat  die  nachbettanten  gut  zu  lehen  empfuni^on, 
mit  oamen  ainen  slag  in  der  Haytternow  genant  derFelbacb,  ain 
svny  da  Jörg  Hoter  nIEntit,  und  ainen  ßlnitaU  in  den  gemainen 
alegen  in  der  Haytternew  mit  iren  ingebOrnngen,  ao  Tonnala 
Anguatein  Langvantel  Ten  meinem  gnidigen  berren  in  leben  gebapt 
die  dem  verraelten  Hanaen  Terkanft  und  dnreb  sein  Teraigelt  brief 
vffgeaaadt  bat.  Aetom  Auguste  Sabato  post  Erbardi  anno  bor^.  Habet 
Utteram. 

*  Eodem  die  hat  Hiltpolt  Ridl  er  burger  zu  Augspurg  zu  lehen 
enipliiH^'en  iiiiien  bof/fi  Herbf  rlzhouen  gelegen  so  yetz  Lieiihart  Zym- 
meniiaiHi  buwt  mit  »iuf  iugeJioi'ung,  den  er  vor  auch  hat  zu  lehen 
gehapt  innhalt  de.s  leheuhriefs  von  den  von  Kiioriugeu  ussgegangeo 
meinen)  {gnädigen  herren  Erbracht.  Habet  litteram. 

*  Item  Jacob  Hemeriin  burger  zu  Augspurg  hat  zu  lehen 
ompfaBgiwi  einen  hof  und  auch  ain  hub  zu  Bob  in  gen  gelegen  mit 
ir  zugebdmng,  die  baide  yetz  Hans  Yorster  daselbs  buwt,  so  er  for 
aiieb  bat  lu  leben  gebapt  innbalt  dea  iebenbrie£i  ?en  den  ran 
Kaftringen  aoaagaagen  meiaem  gaAdigen  berren  fiBrbraebt  Aetnm 
Aoguate  danlniea  peet  Natinitatis  Cbriati  anno  ete.  biij''.  Habet 
litlenan. 

*  ttam  Cenrat  Smneker  bnrger  an  Augspurg  bat  in  leben 
eapfbngen  die  naebbenante  atiiek  und  gut  mit  namen  swen  bftf  an 

Annried  gelegen,  den  ain  Matbeis  Hartnmnn  and  den  andern  Hans 

Kraus  buweut,  mer  sechs  söldea  da^tlb.s.  der  aine  (Jtz  Sonnder  die 
andern  Jacob  Stegmaud,  die  dritt  Hans  Suliuster,  die  vierdt  Hans 
Mayerin,  die  fünfH  Conrat  Mayer  innhand  und  die  sechsten  .so  wuf^e- 
buwen  ligt  er  selbs  iunhat;  mer  um  wcyer  und  ain  holtzmarck  alles 
daselbs  zu  Auaried  gelegeu,  und  ainen  hol  zu  Lindach  so  Hanss 
Hafner  buwt  mit  allen  iren  zugehörungen ,  so  denn  er  vor  auch  zu 
leben  gebapt  bat  innhalt  dea  lebenbriefiB  ran  den  ron  Knöringen  lotend 
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nieidem  gnädigen  herreu  fflrbracht.  Actum  feria  quinta  post  Leiare 
anno  etc.  ixxij^".  Habet  littcram. 

*  Item  III  rieh  YU  s  ung,  burger  zu  Augspui  ,  hnt  m  leben  em- 
pAipir^'Mi  ainen  hof  genant  priesterhof  zu  Böbingen  gelegen  mit  sior 
SugeUöruog,  den  Bartholome  und  Cristun  die  Laymer  geuettern  daselbs 
buwent,  so  Tormuls  sein  bruder  Gabriel  im  selbs  auch  Ulrichen  und 
Symon  aeinen  brAdern  su  lehea  gehapt  und  tragen  hat  ut  pntet  in 
littera  von  Ludwiggen  von  Kndringen  lautent  darüber  begriffen  meinm 
gnädigen  herreo  flQrbracbt  und  bat  den  im  selb»  und  in  tngeraweiss 
den  gemelten  seinen  brAdera  Gabrieln  und  Symon  TUaung  empfiingeo. 
Aetum  Äugnate  feria  quinta  poat  Miaericordia  domini  anno  etc.  Ixxij'*. 
Habet  litteram. 

*  Item  Matheus  Wilprecht  burp^er  zu  Augspurg  hat  als 
trager  und  in  truger.sweiss  llarbaren  Fackingerin  üciuer  elicben 
haiissliaw  ca  (Iis  naclibeiimit  leben  darulV  er  sie  auch  irs  heyratgut« 
under  anderni  verweysst  liat  zu  leben  empfangen,  mit  naiueii  ain  hub 
zu  Bobingen  gelegen  genant  des  Swencklins  hub  buwl  yetz  Hans 
Huber,  so  er  ir  vor  auch  zu  leben  tragen  hat  innhalt  des  lehenbriefs 
von  den  von  Knöringen  lautent  meinem  gnädigen  herren  (Uritraeht» 
und  auch  mein  gnädiger  herr  eu  der  verweysung  willen  gegebeo. 
Actum  Auguate  Dornataga  naeb  Miaericordia  domini  anno  etc.  Inij^. 
Habet  litteram. 

*  Item  Jacob  Grägk  burger  su  Augapurg  bat  an  leben  em- 
pfangen ain  mfilin  genant  die  Riet  mulin  underhalb  Burgow  an  der 
Mfittdel  gelcgen,meriwenbj^f  xuTybach  in  derReyachnow  gele* 
gen,  den  ain  Gilg  Hfleblin  den  andern  Hana  Kugler  buwent,  mer  atnen 

hof  SU  Rieden  gelegen  an  der  Camlach,  buwt  Hans  Hang  der  jung 
yetzo,  Hier  .liiicü  hoi'  zu  Allmciniiageii  bey  Ebingen  gelegen,  hat  vor- 
mals L  iri(;h  Vischer  gebuwen,  und  ain  söld  daselbs,  daniff  der  StruitT 
vonnais  ist  gesessen  alles  niit  ireii  zugehörungen,  so  ci-  vm  aueh  hat 
zu  lehen  gcliapl  inuliall  des  lehenbriefs  von  den  von  Knöringen  uss- 
gegangen  darüber  lautend  meinem  gnädigen  herren  fürbraeht.  Actum 
Augspurg  Sabbato  ante  Jubilate  anno  etc.  luij*^.  Habet  litteram. 

*  Item  Lucas  Ho  fniair  burger  au  Augapurg  hat  zu  lehen  em- 
pfangen ain  lehen  zu  Mär  dingen  gelegen  so  Jos  Wollf  yetz  buwt, 
und  acht  adlden  daaelba  gelegen,  der  aine  der  Schmid  da  die  Schmidt 
ttflfatat  die  ander  LienhartGrenlser  die  dritt  Hichel  Geiger  die  rierdt 
ÄnnderiinSchuater,die  fUnfftUti  Bar  die  aechat  Thomann  Joa  und  die 
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andern  zwo  Hans  Scharff  yetzo  innhand  mit  iren  zu'^ehSpungen,  so  er 
denn  vor  auch  hat  zu  lehcn  gehapt  innhalt  dos  lehetihriefs  von  den 
von  Kni^rin^en  lutcnd  riiinom  gnädigea  herrea  ftUrbracbt  Actum  die 
quo  supra.  Habet  littetam. 

*  Item  Lucas  Fucker  burger  zu  Augspurg  hat  im  seibs  und 
als  träger  «einer  brAder  Jacoben  Matheus  und  Hansen  Fucker  zu 
lehen  einpfeiigeD  ainen  hof  zu  Burtembach  gelegen,  bawt  Erbart 
LOtenmair,  mer  ain  Tiertal  aiaa  hofa  und  vier  sBlden  daaelbs  yegklieha 
mit  ainer  zagebörung  ao  er  vor  aueli  bat  au  leben  gehapt  innbalt  dea 
lebenbriefa  Ton  den  Ton  Knöringen  darüber  uaagegangen  minem 
gnädigen  herren  fürbraebt.  Aetum  Augspurg  feria  aeeunda  post  Mag- 
dalene  anno  etc.  Ixxij^.  Habet  litteram. 

*  Item  Philipp  Meuting  burger  zn  Augspurg  bat  im  selbs  zu 
leben  enndaiigen  ain  sway  und  zw  on  höf  sechs  sülden,  mer  vier  pfund 
halter  ze  vogtrecht  uss  dem  Widem  lief  und  das  gericht  zu  Anberg 
alles  mit  iren  zugehörungen,  so  vnr  er  und  ('(ui rat  sein  Itf  uder  von 
den  von  Knöringen  empfan^j-en  liand  naeli  irmlialt  desselben  lehenbriefs 
aueb  darnach  ulTgebeu  undSteiYan  RidlerPrisccn  Hidlerin  vatter  Philips 
husafrowen  als  ir  trager  empfangen,  den  sie  furter  nit  mer  zu  aim 
trager  sonnder  aolb  leben  irem  ehlichen  mann  zu  leybeo  haben  weit. 

Mer  bat  er  empftngen  an  den  rier  gülden  ewigs  gelU  ao  er  und 
die  Nördlingerin  usa  dem  graben,  den  ay  Caspam  Scbflssler  doreb 
die  wyameder  zn  Anberg  gelegen  zu  Graben ,  dämmen  geben  haben 
zwen  guldin  zinas.  Actum  Auguste  an  Dornstag  naeb  dem  balligen 
WeybennSehltag  anno  etc.  hxrj**.  Habet  litteram. 

•Item  Hans  Trumler  der  Schnitzer  zo  Augspurg  hat  in 
tragers  weiss  Annen  Geigerin  von  Ütingcn  yetz  wonhaft  zu  Augs- 
purg und  Magdalenen  ir  tochter  zu  lehen  empfangen  ain  halb  juchart 
aekers  zu  Prunnen  in  Ütinger  veld  stos.-l  nlf  dorgen  Wey^relins 
acker  darufV  auch  obnen  an  der  friimess  daselbs  liütin  und  an  prunnen 
Zeytter  so  sie  sagt  vor  auch  haben  zu  lehen  gehapt.  Actum  Auguste 
feria  quarta  post  assumptionis  Marie  anno  etc.  Ixx^j''^ 

*  Item  Matheus  Span  burger  zu  Augspurg  hat  zu  lehen  em- 
pfangen drO  tagwerck  mada  zu  Fall rie den  und  ain  juchart  ackera 
zu  Zuaamerbauaen  mit  ir  zugebdrd.  feria  secnnda  post  Pasee  anno  etc. 
IzxT^.  Habet  litteram. 

*  Item  Martin  Witteisp  eck  von  Landtsperg  bat  zn  leben 
empfangen  das  ddrflflin  genant  Prannen  gelegen  bey  Wäl  gleich- 
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halb  diirehiiss  mit  allen  rechten  nützen  inid  zugeböriinGren  so  er  Tor 
auch  hat  zu  lehen  gehapt  von  der  inarggrafschaft  Burgow  lut  des 
lehenbriefs  ron  den  von  Knöringen  aussgegaDgen.  Actum  Landts- 
perg  feria  quarta  poat  fixaltatioois  Craeia  tnno  ete.  Ixig*.  Habel 
litteram. 

*  Item  J5rg  und  Sebastian  Lieber  gebrCder  bnrgftr  so  UKb 
band  SU  leben  enpfangen  die  naebbenanten  stnek  ood  gut  ta  Berg 
bey  Walleiibaueen  gelegen»  mit  namen  den  bof  daaelba  den  yeti 
Cristan  Prenner  buvt 

Item  das  gQtlin  genant  des  Kaysers  gftttlto  das  yeti  PeCer 
Pfleger  buwt. 

Item  die  suld  daselbs  d-.n-uff  Claus  Schneider  sitzet 

Item  die  si)ld  darulV  Huiis  Sclineider  sitzet. 

Item  die  .stjld  daruff  I^Jrich  Ysenlin  sitzet. 

Item  den  acker  deti  Mersch  buwet 

Item  den  hirtenstab  daselbs. 

Item  das  gericht  halb  daselbs. 

Item  die  rQtäeker  im  Slaitt  im  Stockacb  im  Brand  und  im  Bdhel 
und  das  fogtreeht  balb  uss  dem  mayerbof  daselbs. 

Item  das  Togtreebt  baU»  uss  den  rQtiekern  daselbs  in  des  gota- 
baus  lu  Älebittgen  sind. 

Item  das  vogtreebt  uss  den  zwain  s5]den  die  aueb  des  gotsbaus 
20  Alcbingen  sind. 

Item  das  vogtreeht  uss  den  zwain  s5lden  die  anch  des  gotzhaas 
zu  Älehingcu  sind  die  yetz  Gall  Hang  iniihat  und  was  zu  den  rorge- 
schriben  stucken  gehöret,  so  sy  denn  vor  auch  zu  lehen  geiiaj^l  liand 
innhalt  des  lehenbriefs  von  meinem  gnädigen  herren  von  Österreich 
lautend  meinem  gnädigen  lierren  förhracht.  Actum  DtUingen  au  saat 
ürbanstas:  anno  etc.  Ixxij'*'*.  Habent  litteram. 

*  Eodem  die  hat  Jos  von  Gfintz bürg  burger  zu  Ulm  zu  lehen 
empfangen  ainen  hof  zu  Rötembach  buwt  yets  Uts  Eberhardt  und 
ain  s5ld  daselbs  daraf  die  Beinboitin  wittw  von  Eberspaeb  sittt  und 
ain  lebendlin  zu  Horbaeb  zu  Cl einem  Ketx  gelten. 

Item  drey  iuebart  aekers  lu Eberspaeb  und  swo iuebart  aekers 
zu  II  Obenwang  mit  iren  zugebörenden  und  er  ror  aueb  nn  und 
seinem  bruder  mit  anderm  zu  leben  gehapt  hat  innhalt  des  lebenbrlefii 
Ton  hertzog  Sigmonden  von  Osterreich  lutent  meinem  gnfidigen  herren 
iürbracht.  Habet  litteram. 


Digitized  by  Google 


T«rpftiid«lai  llarkgniAdMft  B«rgui. 


455 


*  Eodeni  die  hat  Lienhai  t  von  Güntzburg  burger  zu  Ulm 
sein  bruder  zu  leben  empfangen  die  güter  z«  Lim p ach  gelegen  die 
Ton  M^rqnarten  Hftring  Tor  ijrtten  erkaail  sind  mit  namea  aia  bof 
dea  der  Grawlock  buwt. 

Mer  ain  lehea  bo  der  firckinger  buwt  und  sechs  söIden  daselbs, 
so  sein  bruder  Jos  vor  zu  leben  gebapt  und  getragen  bat  inahalt  des 
Tennelten  hertzog  Sigmonds  lebenbrief.  Habet  litteram. 

*  Eodem  die  bat  Bartbolome  Ebi  nger  borger  ta  Ulm  in 
solba  uwA  in  trägere  weyaa  Hanseo  den  tod  nempt  Habnast  Jaeoben 
Gabriel  lud  Peters  der  Ebioger  seiner  brAder  au  leben  empfaDgeD 
mit  namen  ainea  bef  so  Rot  gelegen  den  Hans  Demer  buwL 

Item  ainen  bof  au  Ebtiasbouen  den  der  SIegmami  bnwt. 

Item  ainen  bof  an  öttfisshooen  so  yetz  ir  drey  bnwent  mit  iren 
zugebörungen  so  er  vor  in  auch  hat  zu  leben  gebajit  und  tragen  inn- 
balt  des  lehenbriefs  von  hertzog  Sigmonden  von  Österreich  lautent 
meinem  gnädigen  berrn  furbraeht.  Habet  litteram. 

*  Eodem  die  hat  Hanns  SunntciL'  Juiiiror  zu  Ulm  zu  leben 
empfangen  achtbalb  iucbart  ackers  und  dritthalb  tagvverck  mads  zu 
Ettempmoneo  gelegen  so  yeta  I  I  rieh  Weber  von  seintwegen  inuhat 
und  er  ror  anch  zu  leben  gebapt  bat  innhjiU  der  Knöringer  brief 
meinem  gnttdigen  berren  fllrbracbt.  Habet  litteram. 

*  Item  eodem  die  bat  Uainrieb  Imbof  burger  au  Ulm  wöUen 
empfaben  seebs  iuebart  aebera  und  alo  bofatnt  tot  aytten  von  Jorgen 
Pfeilin  erkauft  und  syben  iuebart  ackera  gebdrent  in  R5aalias  leben 
•lies  SU  Ount  R Urningen  und  die  ieker  daselbs  in  den  dryen  Tel- 
dern  gelegen  so  er  Tor  aueb  bat  au  leben  gebapt  innbalt  der  Kn5- 
ringer  lebenbrief  meinem  gnadigen  berrenn  fffrbraeht. 

*  Eodem  die  hat  Diettrich  Ungelti  r  hiirger  zu  Ulm  zu  leheu 
emplangen  dis  nachbenant  '>tn<  k  und  gut  zu  \V  al  tstetf  en  gelegen, 
ains  daralf  Jos  Vogel  sitzi  irWt  jerlich  zway  yme  rogken  away  yme 
habern  funfVzeben  Schilling  halier  zu  h^wgelt; 

das  g&ttlin  so  Jacob  Prenoer  iaohat  gilt  jerlichen  aio  yme  roggen 
ain  yme  habera; 

item  Hanseo  Kolba  gflttlin  gelt  jerlichen  zwen  sebilling  baller; 

item  Caspar  Baders  gfittlin  geit  jerUeb  ain  halb  yme  rogken  und 
ain  balb  yme  babers; 

item  Hanaee  Wigelina  gttttlin  git  j«rliob  atn  yme  roggen  ain 
yme  babeni; 
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Hansen  Rot«n  gOtllin  git  jerlidi  tin  jme  rogken  ain  fBM  habe» 
und  fDnff  achüling  haller  hdwgelts; 

item  Hansen  Vetliers  des  symmennanns  gfifUn  gilt  Jeilieh  telT 
Schilling  hallers ; 

item  Annen  SonderiitinMrin  glttlin  gilt  jerlieh  siren  schiUlng 
haller; 

item  Andres  Schmids  suii  uud  Josen  Deondorfifers  güttlin  güt 
jerlieh  drey  Schilling  haller; 

item  Conrat  Waldermans  gflttlin  gilt  jerlieh  ain  schilliag  haller 
awen  metzen  (?)  ols  z>v  airilzit{  ayer  und  nin  vassnachthennen ; 

item  Caspar  ätegmanus  güttlin  gilt  jerlieh  vier  Schilling  baUer; 

item  Lentzen  Schillings  güttlin  gilt  jerlieh  aweo  Schilling  haller» 

item  Martin  Eberharts  güttlin  gilt  jerlieh  iwen  sebUling  haller, 
swen  metien  6ls  swaintsig  ajer  und  ain  vassnachthennen,  daran  sin 
bmder  Ernst  Ungdter  durch  sein  Tersigelten  uflsendbrief  sein  tnH 
im  uffgeben  hat  so  sy  yor  su  leben  gebaut  band  innbalt  des  lebeii<- 
briefs  Ten  ertsbertsog  AlbrechCen  nssgangen  meinem  gnftdigen  berren 
fUrbracbt.  Habet  Htteram* 

*  Item  Ha  in  rieb  Reinheit  bnrger  zu  Ulm  bat  so  leben 
empfangen  zwen  höf  zu  Osterfaihain  gelegen  den  ain  yetz  Hans 
Baeiimair  den  andern  yetz  Anna  Öttin  Hansen  HoUenwangs  wittwe 
huwent; 

item  ain  hub  daselbs  so  Hans  Uumm  buwt; 

item  mer  vier  Sölden  daselbs  der  aine  Hainrieh  Rasch  die  andern 
Michel  Röschen  wittwe  die  dritten  Hans  Plass  und  die  vierdten  Jos 
Leichmann  innhand,  so  er  dann  Tor  auch  zu  leben  gehapt  hat  inohalt 
des  lehenbrief  ren  hertnog  Sigmonden  und  den  von  Knöringen  ass- 
gangen meinem  gnftdigen  berrenn  Rirbracbi  Actum  DilUngen  Sabbate 
pest  Natiuitatis  Marie  anno  ete.  Ixxiq*.  Habet  Utleram. 

*  Item  Mang  Cr  äfft  bnrger  sn  Ulm  batsu  leben  empfangen 
in  tragersveiss  Josen  Grafts  Hainrieben  Grafts  seligen  sun  ain  mAlin 
mit  den  s5lden  su  Burgaw  gelegen  und  was  darzu  gebOH^soHsuirich 
Graft  Tor  innhalt  der  Knöringen  lehenbrief  meinemm  gnädigen  herrenn 
füi'htMcht  zu  lühen  gehapt  und  verlassen  hat  Auluiu  feria  quarla  post 
Galli  anno  etc.  Ixxiiij'".  Habet  litteram. 

*  Item  Steffan  Rot  buigtT  /n  Ulm  hat  zu  leben  empfangen 
den  zehenden  grossen  und  clainen  ulV  dem  berg  zwüschen  Pfnffen- 
houen  und  Kadlatshouen  gelegen, so  er  vor  auch  hat  zu  iehea 
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gehapt  iiHihait  hertzog  Sigrnonds  von  Österreich  lehenbrief  meinemm 
gnädigen  berrcii  fürbracbt.  Actum  Dillingen  in  die  Urbani  a°.  etc. 
Ixx^'*.  Habet  litteram, 

*  Item  Uainrich  Hervort  burger  sa  Ulm  hat  au  leben 
empfangen  die  zwen  höf  genant  Hoscbwangeo  gelogen  an  der 
Bybraeh  mit  der  fiachenz  und  den  sekioer  auch  was  sunst  dana 
gehört  und  er  Tor  aueh  lu  leben  geha|»t  hat  nach  uuihatt  dea  lehen- 
briefa  fon  hertiog  Sigmonden  toq  Oaterreieh  uaagangen  minem 
gnidigen  herrena  Erbracht  und  die  aiod  im  geljhen  sonerr  und  die 
▼on  der  roarggrafachall  Borgaw  reehftieh  lu  leben  rüren  und  in  der 
orbar  nit  gehören.  Actum  Dillingen  feria  tereia  poat  corporia  Cbriati 
anno  etc.  luij''''.  Habet  litteram. 

*  Item  Hans  Herwort  und  Ba r  t  lio lorae  Sträler  burger 
zu  Ulm  haben  in  tragersweiss  Ursulen  Strälerin  und  ir  kind  ain  erb- 
lehen  zu  Nerenstetten  gelegena  durul)  Scitz  Nrifxpnraufll  sitzt  mit  sinr 
zugehörung  so  sy  ir  dann  vor  auch  zu  leben  getragen  band  ijinhalt 
des  lehenbriefs  von  den  von  Knöringen  lautend  meinemm  gnädigen 
herrenn  fllrbracht  au  leben  empfangen.  Actum  Dillingen  in  die  Mar- 
garethe a°.  etc.  Ixxij***.  Habent  litteram. 

*  Item  Uana  Geasler  burger  au  Ulm  hat  au  leben  empfangen 
im  aelba  und  in  trageraweiaa  aiaa  brudera  Lutsen  Gesalera  die  nach- 
benanten  atueb  und  gut  mit  namen  einen  hof  su  Clainen  Küaa en- 
der ff,  den  Tcrmala  Hana  Olin  und  yett  Ulrich  Stromair  buwt; 

mer  einen  hef  daaelba  den  Claua  Farenachen  buwt; 

mer  ainen  bof  daselbs  den  Martin  Snegglin  buwt; 

mer  den  Leicbtenberg  bey  Claiiiem  Küssendorff 
gelegen  mit  sinr  zugehdrung ; 

nu.i  die  Sdiinidstatt  daselhs  zu  Clainem  Küssendorff; 

mer  ain  sÖld  daselbs  so  Haintz  iNiggcl  innhat; 

item  XU  Echliaahauaen  gelegen  aioen  hof  buwt  yets  Claua 
Siecht; 

mer  an  einem  hef  daaelba  lu  Ecblisshauaen  den  halbentail 
so  denn  leben  iat,  buwt  Hana  SpOrlin  der  jung; 

mer  ain  aOld  daaelba  bat  yeta  Hanaa  Schmid  inn; 

item  ain  tagwerck  wyaanuida  daaelba  uff  der  Bibracb  gelegen; 

item  ainen  hof  au  Gr oa a  e n  KO  a a  ende rf f  gelegen,  buwt  yets 
Michel  Schutt  daaelbs; 

item  den  kirchensatz  zu  Berg  bey  Wallenbausen  gelegen; 
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item  ainenhof  m  Sulhain  G^elec^cn,  hiiwf  Hans Snegglin  dasdbs, 
so  ir  Tattcr  Hans  Gässier  selig  vor  hat  zu  lehen  gehapt  innhalt  des 
leheobriefs  minem  goftdigen  herreno  fürbracht  UDd  in  nach  tod 
lasacn  hat, 

uod  mer  den  groaten  iahenden  saMOnatetten  gelegen  a»  er 
▼onnala  «elbs  emplnigeD  gehapt  allea  mit  ir  yegkliehe  sagehimng. 
Actum  Dillingen  aabbato  post  Mathei  Ewangeliafe  a*.  etc.  hoAf. 
Habet  litteram. 

*  Item  Rndolff  Bhinger  bnrger  n  Ulm  hat  im  aelba  nnd  fai 
trageraweyaa  Tlal  Jeronimna  und  Criafolfel  Ehinger  seiner  bröder 
zu  leben  empfangen  ainen  hof  zu  Kadloss hauen  gelegen  mit  sinr 
ziigt'hörung  den  Han.s  iiuch  buwt  und  jnan  in  vor  auch  zu  leben 
getragen  hat  innhalt  des  lehenbriefs  von  den  von  Knöringen  auss- 
gangen meinem  gnädigen  iierrenn  ftlrbraeiit.  Actum  Dilliogea  feria 
secunda  post  Galli  anno  etc.  Ixxiij".  Habet  litteram. 

*  item  Peter  ÜngeUer  genant  Swartzpeter  hat  imselbs 
XU  leben  empfangen  Grossen  Küssende rff  das  dorff  mit 
gerichten  zwingen  pInnen  and  atlen  herrliehaiten  hönen  Sölden  und 
andere  mit  aller  sugehdrung»  bis  an  ^e  iwen  h5f  ao  auch  leben  Ten 
der  mafggrafschaft  sein  so  HanaGisaler  und  Bartholome  Grigk  haad; 

aoch  das  lehen  Yon  Zell  und  die  mülin  daselbs  die  Eberhaft 
Beasrer  hat  and  daran  ainenhof  so  Ka  d  al  ta  h  oae  n  mit  sinr  sagehM 
so  denn  alles  Ernst  Ungelter  sin  Tetter  m  lehen  ror  hat  gehapt  innhatt 
des  lehenbriefs  von  dem  cardinal  seligen  und  anch  den  ron  Knöringen 
aussgangen  meinem  gnädigen  licrrenn  fürbiaeht  Actum  (iuuizburg 
feria  3'  post  Galli  a".  etc.  Ixxiij".  Habet  litteram. 

*  Item  Wilhalm  Kh innrer  WUhalnj  Kinnen  rs  seligen  suu 
burger  zu  Ulm  hat  im  selbs  zu  lelien  empfangen  ainen  hof  den  HainUt 
Meghoser  buwt  und  ain  mülin  daruff  Claus  Stumra  sitzt,  alles  zu 
Wallenhausen  gelegen  mit  ir  zngehörung,  die  vor  er  und  sin 
bruder  durch  iren  trager  auch  su  leben  gehapt  band  innhalt  der  tos 
Knöringen  leheabrtef  minem  gnädigen  herrenn  lUrbracht«  Aetam 
Gantahurg  Egidii  anno  etc.  Inii^.  Habet  litteram. 

Mer  hat  er  im  selbs  in  leben  empfangen  die  nachbenanten  atuek 
and  gat  alle  zu  Grossen  Ketz  gelegen  nut  namen  den  hof  ae  Hana 
Ibyer  bnwtt 

item  den  hof  so  Yormals  Haintz  Widonan  and  yeti  IHricb 

Wickman  buwt; 
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item  den  hof  den  Hans  Erckingrer  Imwt; 
item  den  liof  den  Utz  Übelhals  irt  l)inveii  hat; 
item  dea  hof  den  hieuor  der  Buitiier  und  yetz  Üans  Wagoer 
hüwXi 

item  den  hof  den  hieuor  Hans  Kramer  and  nu  Peier  Ülio  buwt; 

Hem  das  t^ut  das  Conrat  Stadler  bawt; 

item  die  güit  um  Ambrod  Schnids  gnt; 

item  die  gUt  tu»  Jaeob  Hemerline  hof; 

item  du  lehen  das  hieaer  Conrtt  Diettrieh  iongehapt  und  Chnie 
Jfteldui  innhat; 

üem  das  lehen  das  Conti  Flod  innbat; 

item  das  lehen  das  Conrat  Scbmid  innhat; 

item  das  lehen  das  Claus  Welsch  gcaant  Düiitzel  itinhat; 

item  die  Togtey  uss  des  ahbts  yon  Äicbingea  hof  den  Uans 
Hainlin  hat  ^^ebuwen ; 

item  die  vogtey  uss  dem  wydemhof  den  Claus  Maurhat  gehuwen; 

item  die  mulin  halb  die  Thomao  Müller  innhat; 

item  die  rischentz  halb ; 

item  die  badstuben  halb; 
.  item  die  s5id  damlT  Hans  Swartx  sitst; 

item  die  sdld  damlFder  alt  DQntiel  sitxt; 

item  die  s51d  daralf  die  Jieklerin  sitst; 

item  die  sdld  damff  der  Bayer  sitst; 

item  die  slVld  daroif  Margreth  Stadlerin  «Hat; 

item  die  söld  daruff  Claus  buwmaister  sitzt; 

item  die  süld  daroff  Matheus  Weiss  sitzt ; 

itiMii  ilie  söld  daruff  die  BOcblerin  sitzt; 

item  die  söld  daruff  Peter  Mayr  sitzt: 

item  die  söld  daruflf  der  alt  Abelin  sitzt; 

item  die  söld  daruff  Hans  Stierlin  sitzt; 

item  die  söld  daruff  Hainrich  Hartmut  sitzt; 

item  die  söld  darulT  Peter  Diettrieh  sitst; 

item  die  slftld  damff  J9rg  yisebmana  sitit; 

item  die  sftld  daruff  Clans  Walther  sitst; 

item  die  s51d  daruff  Hans  Wiekmann  sitst; 

iten  die  söld  daraff  Conrat  Diettrieh  sitst; 

item  swen  tait  der  sehmidwaid; 

item  den  birtenstab  halb; 


Digitized  by  Google 


460  Ldhsn-Ragitter  der  an  den  Btochof  voa  Ajigtbafv 


item  die  täfer  uad  das  gut  so  darin  gehört  uod  Steffan  Schräg 
geiiuwenti  hat; 

item  gericht  zwing  und  pänn  halb ; 

item  das  haus  mitaampt  den  ftckeni  und  medera  die  dareio 
gehörent  daselbs  gelegen  und  was  zu  den  guten  allen  und  ir  yegk- 
lichem  gehört  oichtz  ussgeDomiDen  dann  allaia  ettlich  ftcker  nnd  meder 
die  aigen  in  des  Wiocklers  houe  gebdrent  und  in  die  gQter  geinaaeii 
sein  in  dem  kirebspil  in  Gantibniig  ligende.  Aetnm  Dillingen  ferin 
qaarta  post  Barfholomd  a*.  etc.  Ixxrtj^.  Habet  litteram. 

*  Item  Hang  C rafft  der  junger  sa  Ulm  bat  im  selbe  und  aW 
trager  sins  bruders  Gilgen  Crafts  zn  leben  empftingen  ain  mfiKn  zu 
Berg  an  der  Rot  gelegen  mit  ir  zugehorung  so  ir  vatter  vor  zu  lehen 
gchapt  hat  iut  des  lehenbriefs  vou  den  knöringer  latent  minem  gnä- 
digen horrenn  nirhrncht.  Actum  feria  tercia  post  Egidii  anno  etc. 
Ixiv*".  Habet  litteram. 

*  Item  Heinrich  too  Essendorff  hat  nach  abgangk  wey- 
lant  Lieburgen  Ebingerin  seiner  haussfrowen  so  er  Tor  ir  su  leben 
tragen  hat  den  grossen  und  clainen  zehenden  zu  Sneggenbouen 
mit  sinr  aogehörd  so  seinem  rechten  xuleben  empAingen.  Actum  feria 
secunda  post  fteminiseere  anno  etc.  lixviij**.  Habet  litteram. 

*  Item  Cr i Stoff  Vetter  bat  zu  leben  empfangen  einen  hof  su 
Tapfbain  gelegen  so  yets  Andres  Kesselmair  buwt  so  er  Yor  aueh 
zu  leben  gehapt  hat  lut  des  lehenbriefs  yon  Wolfen  too  KnOringen 
ussgangen  minem  gnädigen  herren  Erbracht.  Actum  Dilh'ngen  feria 
tercia  post  Vocem  jocuudilatis  anno  etc.  Ixxvij" Habet  litteram. 

*  Item  Bartholome  Grägk  hat  zu  leben  empfangen  ainhüflin 

zu  Ii  jeden  im  K  a  m  1  a  c  Ii  t  a  1  gelegen,  daruffPetor  Weigelin  sitzt,  hat  • 
nüntzehen  jucbart  ackcrs  veldiciich  sechs  tagwerck  mads  zway  holtz- 
marcklach  und  die  söld  und  hofstatt  daruff  er  vor  zytten  auch  gesessen 
ist  und  derselb  Peter  zu  lehen  gehapt  bat  ut  patet  lihro  antiquo.  Actum 
Dillingen  in  vigilia  Viti  anno  etc.  Ixxr**.  Habet  litteram. 

Mer  hat  er  su  leben  empfangen  einen  hof  zu  Grossen  KOs» 
sende  r  ff  den  der  Rnif  buwt,  ist  vor  sytten  Peter  Verbers  von  Oben- 
hausen gewesen,  gilt  jerlicb  sechs  und  drissig  yme  roggen  zway  und 
svaintzig  yme  babers  sechs  yme  vesan  zway  pfhod  baller  grassgelt 
drfltzehen  berpsthflnr  und  zwo  yassnachtbennen  so  er  ror  aoeb  bat 
zu  leben  gehapt.  Actum  Auguste  feria  tercia  post  Viti  anno  etc.  Ixi**. 
Habet  litterant. 
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*  Item  Ulrich  Ehinger  genant  Costentzer  zu  Grossen  Ketz 
bat  zu  lehen  empfangen  die  vest  und  hnrg  zu  Grossen  Ketz  und 
das  gericljt  daselbs  halb  mit  zwin^nMi  pamien  iiiid  zugehüniiigeii,  auch 
die  göter  und  gült  daselbs  zu  Ketz  von  Jusen  £hinger  herrürent,  nier 
die  nachbenanten  vier  höue  daselbs,  der  aia  Thomano  Wickmann 
buwt  gilt  jerlich  achtzehen  yme  roggen  zeben  jme  Tesan  zehen  yme 
habers  seebs  pfuad  baller  böwgelts  bundert  ayer  und  ain  vassDacbt^ 
beoaen,  den  andern  Hans  Stterlin  buwt  gilt  jerlieb  aebtseben  yme 
roggen  seebtieben  yme  babera  f&nff  pfnnd  balier  böwgelti  bnndert 
ayer  nnd  swo  Tasanaebtbennen,  den  dritten  CuntzUI  innbat  gilt  jerlieb 
▼iertseben  yme  roggea  aibea  yme  Tesaa  aiben  yme  babers  aeebs  pfimd 
baller  bdwgeltx  oad  ain  vasanaebtbennea,  den  Yierdten  Hana  Betselin 
buwt  gilt  jerlich  zehen  yme  roggen  nfln  yme  vessin  nun  yme  habers 
drü  iiluiid  haller  hüwgeltz  zway  viertal  öis  und  aiu  vassnachthennen, 
SU  denn  zu  der  vest  und  bürg  zu  Grossen  Kotz  gchru cnii,  ;i]les  in 
den)  kirehspil  zu  Güntzburg  gelegeu.  Actum  DiiUngeu  decima  die 
Maij  anno  etc.  Ixx""*. 

*  Item  Lauren tz  Graft  burger  zu  Uliu  hat  zu  leben  em- 
pfangen gross  und  ciain  zehenden  baus  und  stadel  zu  Grossen 
Ketz  in  dem  kircbspü  GOntiborg  gelegen.  Actum  Billingen  feria 
qoarta  Paaee  aano  etc.  Ixx**. 

Idem  Graft  bat  au  leben  empfbngen  aiaen  hof  lu  Kadlati- 
honen,  die  bofatat  auch  das  balb  bolti  und  aiallff  inebart  aekersden 
Tormala  Haints  Olin  bnwt  mit  ir  augebOrung  so  er  Tormals  ancb  bat 
lu  leben  gebapt.  Actum  Dillingen  feria  aexta  poatMargaretbeanno  ete. 
Ixxy^.  Habet  litteram. 

*  Item  Hans  Härsclilin  als  truger  des  haiigen  gaists  zu 
Lypphain  hat  zu  leben  eniplaugen  ainen  houe  zu  Eitzeegelegen 
LuNvt  Coutz  Wolff  mit  sinr  zugehörd  so  er  vor  auch  hat  zu  leben 
tracr^n  innhalt  des  ielirnhrlefs  von  den  v  ii  KiMirintjen  aussgangenn 
mcineni  gnädigen  berrcnn  türbracht.  Actum Burgowöabbatg  postLuce 
anno  etc.  Ixxiij".  Habet  litteram. 

item  Cri Stoff  Diettrich  hat  zu  leben  empfangen  die 
Altlach  genant  die  Fr  esain  mit  ir  zugebörung  so  er  vor  aueb 
bat  SU  leben  gebapt.  Actum  feria  aecuada  poat  Lnce  anno  etc.  Ix^*. 

*  So  aind  aucb  nocb  vi!  ainaliger  ftcker  meder  und  gftrten  sa 
Gflntsburg  leben  und  empfimgen  als  mann  in  meine  gnidigen  bcrrenn 
regisfer  elarlicber  findet. 
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*It«n  Steffan  Yeher  Borger  w  ßintibarg  hat  so  lehen 
empfangen  ftio  htm  hofstatt  rad  gartea  so  Beyaensparg  hej 

Grethen  Nünkumin  haus  gelegen  und  ist  das  im  und  seiner  hausa- 
frowen  Veronica  Kuokumin  gelyheu  zu  Augspurg  feriu  quarta  yosL 
Epiphanie  anno  etc.  Ixxirij'"*'. 

*  Item  J5r^  Kröner  Burger  zu  Laujorin^en  hat  zu  lehen  em- 
pfangen ain  liaus  hofstatt  und  garten  auch  zwölf  iucbart  ackers  in 
alle  feld  und  sehen  tagwerck  inads  mit  ir  zugehdrung  alles  zu  Volried 
gelegen  so  er  vor  auch  lukt  so  iehea  gebapi  innhalt  des  lehenbriefa 
von  Wolfen  von  Knöriogett  aossgaogen  mioem  gnädigen  berren  fur- 
braeht  Aeton  DilUagen  faria  aacanda  poat  Doratbee  anno  ate.  kiv^* 

*  Item  Matbeia  Hfl  bar  von  Umgittgan  bat  sa  laben  anpfangan 
anderthalb  »altar  Tosan  om  ainar  hob  daaelba  gelegen  «hran  ar 
aioeo  Tiertal  innbat  ao  er  tot  aoeb  bat  so  lehen  gehapt  innbalt  Lud- 
wiga  Ton  Kndringen  tebenbrief  nunem  gnädigen  benran  fflrbracbt 
Anton  DilHngen  ferln  aeennda  post  Mlaerteerdio  domini  anne  eteJirij^. 

*  Item  Hans  TQblin  burger  zu  Laugingen  hat  zu  lehen 
emptaugen  ain  hof  ze  Frieden  !jey  Aysslingcn  gelegen  mit 
siner  zugehörd  und  anderthalb  juehart  ackers  zu  Avsslingen  zu  Otten- 
husen  aneinander  an  Peter  Mörlins  acker  p^elei^rii  so  er  ;<lles  vor 
auch  hat  zu  lelien  pehapt  iuiihalt  des  lehenbriefü  von  den  von  Knu- 
ringen  lutend  miuem  gnädigeo  berrenn  (ttrbnicht.  Aetom  faria  quarta 
poat  Jeorii  anno  etc.  lxxij*'^ 

*  £odem  die  bat  Melchior  Unfcaof  burger  zu  Laugingen 
s«  laben  anpfangan  anderthalb  auiltor  veeao  jedieber  gQlt  uie  ainer 
hob  daselba  gelegen  daran  er  einen  werden  teil  der  hob  innbat  md 
die  nndem  itj  tail  daran  innband  Matheia  Hoher»  Hana  llaTr  und 
Uanbart  OttUn  ao  er  rar  aoch  hat  su  leben  gehapt  innhalt  dar  ron 
Knöringen  lebenbrief  minain  gaidigen  harren  flirbmabt. 

*  Item  Gast  el  Grieasmair  burger  so  Langingen  hat  soleben 
empfangen  vier  jaebart  ackers  minder  ain  viertal  zuAysslingenzu 
Ottenhusen  an  zwain  lendern  das  am  an  des  Wynmairs  und  das 
ander  an  der  thumherren  von  Augspurg  houe  gut  daselbs  gelegen 
80  er  vor  auch  hat  zu  lehen  gehapt  iuuhalt  der  hrief  von  den  von 
Juiöringen  lautent  minem  gnädigen  herren  fiirbrarhi  eodem  die. 

*  Item  Johannes  Braun  von  Laugingen  hat  zu  lehen  empfan- 
gen Tier  jocbart  ackers  zu  Wyhengöw  geleg«A  an  eihen  lendenw 
der  aina  am  Stromair«  sway  an  des  Winsiebara  aina  an  des  SOndan 
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aina  «n  dn  KarAS  ains  aa  des  apittab  tuid  sway  tagwerek  mada  yen« 
halb  der  Thunow  im  ghard  ao  Hansen  Weüuiehera  nad  gelegen,  so 
nan  rer  auch  hat  m  lehen  gehapt  innhalt  der  leheobrief  ron  den 

TOD  Knöringen  ussgangeu  rniin  iiiin  j^^iudigen  lieiTen  fürbracht.  Actum 
DilUngen  in  vigilia  Mathei  K\*aiigeliste  anno  etc.  Ixxiij  .  Habet  litteram. 

*  Item  Ulrich  Bopp  hurger  zu  Dilliijgen  hat  zu  leben 
empfHM<,n'n  ain  hub  zu  Fristingen  gelegen  ist  bey  min  juchart 
ackcrs,  buwt  Han.s  Buw'inaister  daselbs  so  er  vor  auch  hat  zu  lehen 
gehapt  lut  der  von  Kuöringea  lebenhrief  minem  gnädigen  herrea 
ßlrbraeht  Actum  OUliogen  feria  aexta  post  Quasimodogeoiti  a*.  ete. 

*  Item  Jdrg  Stoitihub  cammrer  hat  ion  aelhs  und  aU  trager 
Anna  Brenneria  aeiner  hawutfroveo  tu  lehen  empfingen  bOd  jnohart 
ackere  and  achttagwerck  oiad«  lu  Friatingen  getegen  Ter  tytten 
Jftrgen  Deaglera  geweaen  nnd  Tor  Jörg  Hoher  auch  hat  xu  lehen 
gehapt  ut  patet  libro  aotiquo.  Actnm  Dillingen  feria  aeeunda  poat 
I^atore  a*.  ele.  ixxrij"*. 

*  Item  Lienhart  Mutter  von  Fristingen  iial  zu  Itbea 
empfangen  m  tiagersweis.s  her  Jörgeu  VVolflich  pfarrer  zu  Zusem- 
Zell  uiii  huh  zu  Fristingen  gelegen,  hat  iu  alle  veid  nün  jucli^irt 
ackers  und  sechs  tagwerck  mads  so  er  im  vor  auch  hat  zu  lehen 
tragen.  Aetmu  DüÜngeA  feria  tcrcia  po«t  coArersionia  Pauli  anno  eto. 
Ixiij"*'. 

*  Itßui  Cristan  Gailfuss  von  Wertingen  bat  zu  lehen 
empfangen  die  Waibelhub  daaelbs  mit  oamee  baue  boiatat  auch 
Meba  jnchart  «akera  xway  tagwerck  nnda  und  ander  der  xngeh5- 
rnngen,  aol  die  Waibelhub  der  marggra&chaft  auch  mit  atoek  und 
galgen  Mten  wieuor  und  ron  aller  herkemmen  lat  and  iatim  gelyhen 
nlao  aeuerr  die  rechtlich  Ten  der  marggrafaehaft  lu  leben  Hirt  und  m 
die  urbar  nit  gehört.  Actum  DilUngen  feria  quarta  peat  Invecauit 
anno  etc.  Uulij*". 

*  Item  Hansen  Jäger  vom  Ried  zu  iiurgow  gesessen  hat 
mein  gnadiger  heir  die  jägerlebeo  zu  Buiguw  so  er  sagt  sein  vattcr- 
lich  erb  und  von  der  marggrafschaft  leben  weren»  er  auch  das  il  iuun 
vor  zu  lehen  gehapt  hat  innliait  der  lehenbrief  von  ertzhertzog 
Albrechten  und  hertzog  Sigmonden  von  Österreich  so  im  die  vormals 
SU  leben  betten  gelyhea  AMinem  gnädigen  herrea  fiirbracbt,  also  ob 
die  rechtlich  von  der  mavjggisaMiaft  Surgew  leben  aein  und  in  die 
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urbar  der  margg^rafschaft  nicht  gehören.  Actum  Dillingen  feria  qaarti 

post  Simonis  et  Jude  anno  etc.  Ixxj".  Habet  litteram. 

*  Item  Jörg  Amann  zu  Burgow  hat  zu  leben  empfangen  in 
tragers  weiss  Barbara  Meicbssnerin  seiner  elichen  haussfrowen  ain 
hans  hofstat  und  garten  daselbs  vor  Clasen  Ostertags  haus  über 
gelegen.  Actum  Burgow  feria  aexta  post  Cireumciaiooia  anno  etc. 

*  Item  auDst  sind  rast  vil  hofTstetten  äcker  gärten  und  wyna 
daaelbs  aU  ?or  zeiUen  ettUch  gut  zertrent  «ein  su  leben  empftiiigen 
aiosilig. 

*  Item  Co D rat  Leebelineir  yon  Otiagen  bat  sa  lebea 
empfimgen  die  müUn  aa  Sebeppaeh  out  ir  zugebdniiig  und  amiet 
ettlieb  aiazifig  teker  eod  wyaan  aueb.  Aetum  Burgow  feria  seila  pest 
Ciremneiaioms  anno  faodj'*.  Habet  litteram. 

*  Item  da  sind  auch  sunst  tU  ainziliger  ftcker  und  wyaan  ni 

leben  emplaiigeu. 

*  Item  Haintz  Kriüringcr  von  Scheppach  bat  zu  leben 
ompfanäTon  ainen  kMinzi^lieiidcn  Scheppach  uss  den  äckern  in 
der  Hraitiii  auch  ettiichen  andern  aclcern  daselbs  usserhalb  der  gelegen 
80  er  vor  auch  zu  leben  gehapt  hat  innhalt  hertzog  Sigmonds  von 
Österreich  und  der  von  Knöringen  lehenhrief  minem  gnädigen  herren 
furbraeht.  Actum  Dillingen  in  die  Agatbe  anno  etc.  Izxry**.  Haltet 
litterain. 

*  Item  da  sind  aucb  sunst  ettlich  ainsilig  ftcker  und  wyaan  leben 
und  empfangen  mitaampt  einer  bofstat. 

*Item  SU  Freybalden  sind  aueb  ettlieb  ainsüig  ftcker  und 
wysen  empfangen  mitsampt  etHichen  holtimareken. 

*  Item  tu  Ober  und  Under  KnT^ringen  sind  aueb  etHieb 
ückcr  und  wysan  zu  leben  empfangen,  so  hat  ainer  von  Ahnsen 
drü  virtal  ackers  zn  lehen  empfangen. 

*  Item  zu  Lynhain  und  Taf fingen  sind  auch  ettwieuii  äcker 
wysan  und  ain  hofstatt  zu  lehen  empfangen. 

*  Item  Haintz  Burckart  genant  Wolfhart  von  Täntzingen 
hat  zu  lehen  empfangen  ain  holtz  genant  das  Birckacb  an  Haintsen 
Hftgelins  von  Gfintzburg  holtz ; 

mer  ain  bolts  genant  das  Burgstall  iigt  an  Micbel  Nunncnbeek 
hofbolta,  sein  vor  syten  Yen  dem  alten  Ton  Knöringen  erkauft  Actum 
GQntxburg  feria  seeunda  post  Lnee  anno  etc.  b^j*. 
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*  Sunst  siiid  du  auch  ettUch  meder  zn  lehen  empfangen. 

Item  zu  Lymppach  hat  aiuer  aadcrthalb  iagwerck  luadä 
empfangen. 

Item  zu  Grossen  Ketz  ist  ain  söld  mit  fünATzelien  jucliarten, 
auch  sind  sunst  vil  äcker  und  wysan  zu  lebeo  empfangen,  so  hat  man 
nCiaiaenketi  auch  ettUch  ftcker  und  wysan  zu  lehen  empfangeo. 

Item  Han«  Wigger  Ton  Bubeshain  hat  zu  lehen  em- 
pfengen  ain  gut  diselb»  gelegeo  nemlieh  swaintiig  jnehart  aekers 
und  fliiiir  iagwerck  mads  geoant  die  Iiaeh  so  er  Tor  aaeh  hat  la 
lebeo  gebapi  Äetam  Gflntxburg  ferla  qaarta  poet  Luce  anno  ete.lixj% 

Item  da  sind  aucb  ainiUig  fteker  und  wytea  la  lebeo  empfangeo. 

Item  einer  yoq  Offenbauaen  bat  seeba  tagwerek  mads  su 
leben  empfangen. 

*  Item  II  uns  Wintzerlin  Ton  Ochsenprunnen  hat  zu 
lehen  empfungen  ain  hub  oder  hoflin  daselbs  gelegen,  hat  haus  liuistatt 
und  garten  auch  vier  und  zwaintzig  juchurt  ackers  und  sechsthalb 
tagwerek  nuuls  .so  er  Tor  auch  hat  zu  lehen  gehapt.  Actum  Burgow 
feria  aexta  post  cireumcisionis  aiiiio  etc.  Ixiij**". 

*  Uem  Hans  Vogel  von  Hohenwang  hat  zu  leben  em- 
pfangen ain  baus  und  hofraitin  auch  ain  balb  juchart  ackers  ligt  bey 
des  messners  mediin  alles  Bu  Uobenwang  und  zwo  juchart  ackers 
10  Bnbesbain  gelegen  so  er  ror  aocb  bat  so  leben  gebapt.  Actom 
Güotsburg  feria  qoarta  post  Loce  aooo  etc.  hij*. 

*  Sonst  bat  maon  da  aoeb  an  Eberspacb  uod  Toppaeb  vil 
fteker  ood  wysao  lo  lebeo  aocb  empfangen. 

*  Item  aoöttempronneo  sind  aoeb  ettlieb  atoiilig  fleker 
empfangen. 

*  Iteui  zu  Büro  Wysenspurg  sind  etUich  äckcr  und  wysan 
empfangen. 

*  Item  Anthoni  Spörlin  von  lehenlKiuscn  hat  zu  lehen 
empfangen  ain  £,'iiltlin  (hiselljsl  ^elcLien,  hat  tri  alle  teld  ain  und  zwain- 
tzig juchart  ackers  und  füiilUhalb  tagwerek  mads,  mer  atn  halb  tag- 
werek prolin  auch  ain  hoiTstat  mitsampt  dem  garten  so  sein  vatter 
vor  auch  hat  zu  lehen  gebapt.  Actom  GOotaburg  feria  tereia  post 
Galli  anno  etc.  Ixxiij*'. 

*  Mer  sind  da  aoeb  ettUeb  aioiUig  Acker  ood  meder  empfaogen. 

*  Item  so  Hamerstetteo  bat  mann  ain  bellstatt  mit  ir  söge- 
b5roDg  ood  aio  jocbart  ackers  xo  lebeo  empfaogen. 

MiiMMta  HMwgifi«.  I.  %  SS 
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*  Itom  zu  Goldpach  und  Obervvalpach  hat  mann  elliirh 
flinzilig  ücker  und  wysan  mitsampt  drien  bofsteUen  und  zwain  garten 
zu  lehen  empfangen. 

*  Item  zu  R  ö  f  i  n  g  e  n  hat  ainer  anderthalb juchart  ackers  empfiangeD. 

*  Item  Hans  Knopp  Ton  Zu ssmerbausen  bat  zu  IdieB 
empfangen  m  aeht  jaebart  ackers  daselbs  den  zehenden  in  tragevn- 
weiea  her  Knotteo  als  pfarrer  daselbs  an  Zussmerhaiisen  so  er  im  ror 
encb  hat  su  lehen  tragen  toxta  lifteram  Knöringer  deeshtlb  (Urbraebi. 
Actum  Burgow  Simonis  et  Jade  anno  etc.  Ixig*. 

*  Item  HansKrdner  von  Znssm^erhaiisen  hat  m  Idies 
empfangen  als  trager  seiner  muter  Ursnlen  KrSnerio  wittwen 
ainen  hof  zu  Zassmerbausen,  der  in  yegklich  veld  nün  juebart  ackers 
hat  sechs  tagwerck  mads  im  Krönar  ain  tagwcrck  mad  im  höw- 
weg  fünff  tagwerck  mads  K ran t zach  gelegen  und  ain  holtz- 
marck;  mer  halb  juchart  ackers  zu  Aspach  und  ain  engerlin 
uff  der  Rott  gelegen,  duch  sind  acht  juchart  aok*»rs  und  vier  tag- 
werck  mads  lehen  von  dem  von  W  ä  1  so  er  ir  vor  auch  hat  zu  leben 
tragen  joxta  litteram  Knöringen  alida  fOrbracht  eodrai  die. 

*  Eodem  die  hat  Jacob  Schmid  als  trager  Erhardten  und 
Clausen  Kochs  vnd  Claus  Weigelin  von  Ütingen  als  imselbs  niid  als 
trager  seiner  baussfW>wen  Margrethen  Usterspaebin  ain  Mflin  gn 
Znssmerbansen  gelegen»  hat  in  alle  veld  seehtsehen  jochaft 
ackers  uad  aebt  tagwerck  mads  so  sy  vor  auch  band  so  leben  gehapt 
und  tragen  so  leben  empfangen.  Habent  litteram. 

*  So  bat  Michel  Krdner  so  leben  empfangen  ain  baos  sladel 
hofraitin  and  garten  und  Hainrich  Schmid  ain  hofraitin  stadel  nnd 
garten  dasclb.s  zu  Zussin  e  rhausen  gelec^en. 

*  Eodem  die  hat  J«>rg  Sweigger  von  Zus  sme  r  h  a  u  s  en 
zu  Ichcn  enipfVmgen  ain  guttiin  zu  Vairteden  gelegen  mit  namen 
bey  sccht/t  Ikhi  juchart  aekers  nön  tagwerck  mads  und  zway  gärtlin. 

*  Item  Hans  Knoppf  von  Zussmerhausen  hat  in  tragers  weiss 
seiner  haussfrowen  Annen  und  seinen  und  iren  binden  zu  lehen  em* 
pfangen  ain  haus  bofstat  und  garten  mit  sinr  zugeh5rd  swfisoben  der 
baiigen  so  Zussmerhausen  bofstetten  alles  daselbs  an  der  Rot- 
gassen  gelegen  so  er  vormals  auch  zu  leben  bat  gebapt»  und  das  ist 
im  gelyben  souerr  die  rechtlich  von  der  maiggrafscbaft  so  leben  sein 
und  in  der  urbar  nit  gebdren.  Actum  Auguste  feria  sexta  post  Invo- 
cauit  anno  etc.  Iniiij'*. 
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*  Item  Michel  Deuhrl  von  Zussmethausea  hat  zu  leben  em- 
pfnnicrcn  haus  hofraitin  und  gesäsü  zu  Z  u  s  s m  erh  a  ii  s  o  n  um  pfarrhof 
geiegeu  mit  allen  derseibeu  zugehoruni^pn  vor  zylteii  des  Grenilingers 
gewesen  so  er  Tor  auch  hat  zu  lehen  gehapt  ut  patet  in  regifttro  anti- 
quo  domini  cardinalis.  Actum  Augspurg  Sabbato  ante  Vooeon  jocuDdi- 
tatis  anno  etc.  Iixiiij**. 

*  Item  Caspar  Knod el  bat  zu  lebeo  empfangen  aio  haus  hof- 
raitia  und  garten  sn  Znssmerhaiiseii  iwQflcben  Miehel  Scbmids  und 
Utieo  Tanlseber  gelegen«  eodem  die. 

*  Item  JOrgSebmidhatitt leben empftngeD  ain biiu bofraitin 
and  garten  an  Znaamerbausen  iwQscben  Utseo  Sireigger  und  Peter 
Spanbolts  gelegen,  eodem  die. 

*  Snnst  lind  aucb  tü  ainzUiger  garten  fieker  und  wysan  da  zu 
Wolpach  und  Falrieden  leben  und  cmplaugeri. 

*  Item  Hans  Praun  zu  Oenckelscberb  hat  empfangen  ain 
hofstatt  zu  Stitxspaih  gelegen,  darzu  ettlich  äcker  wysan  und  ain 
höltzlin  darzu  gehorent  daz  er  vor  auch  hat  zu  lehen  gehapt  juxta 
Utteram  Knöringer.  Actum  burgow  Simonis  et  Jude  anno  etc.  Ixxj". 

*  Item  Hans  Puppelin  genant  Schmid  zu  Ottelried  hat  zu 
leben  emplangen  ain  baus  hofstat  stadel  und  garten  daselbs  an  des 
Grftgl^en  ren  Augspurg  gut  gelegen  mit  ir  augebOrd.  Actum  Augspurg 
feria  eezta  post  Jnbilate  anno  ete.  lxiiij% 

*Item  lu  Haynbouen  bat  einer  ettlieb  ainzilig  fteker  und 
wysan  empfangen  sind  Tor  sytten  ain  lialber  bof  gewesen»  bat  yeta 
den  andern  balben  bof  der  Grägk. 

*  Item  sn  Rieden  im  Kamlaebtai  bat  mann  aucb  etUieb ain- 
zilig äoker  und  wysan  zu  leben  empfangen. 

*  Item  zu  Gunt  Rämingen  hat  aioer  ettlich  ainzilig  äcker 
empfangen. 

•Item  zu  Beglingen  und  Wauteuwilr  an  der  Güntz  hat 
man  zwo  hotslätt  und  ain  halb  juchart  ackers  empfangen. 

*  Item  zu  Nüwburg  hat  ainer  ain  tagwerck  mads  empfangen. 

*  Item  zu  Rotembach  ist  ain  baus  hofstat  und  gesäss»  aucb 
sonst  sind  da  fiel  fteker  und  wysan  ainzilig  empfangen. 

*  Item  zu  Rymsbart  bat  man  aucb  ettlicb  ainzilig  fteker  em- 
pfbngen. 

*  80  bat  mann  aneb  zn  Off ingen  ettUcb  ainzilig  Scker  zu  leben 
emplbngen. 
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*  Auch  hat  aiaer  zu  Mündelalthain  etüich  ainzüig  Acker 
empfangen. 

*  ItcTD  zu  Aysslingen  sind  yü  ainziliger  äcker  und  wysan  auch 
ettlich  hofstetten  und  garten  nachdem  vor  sytten  ettlich  gater  daselb« 
ertrent  sein  zu  leben  empfangen. 

*Iteni  Cenrat  SehaochmaDii  zu  Haaaen  bey  Pfaffea- 
hausen  bat  im  aelba  und  ab  trager  Hanaen  SdiaiidimaDn  sins 
brudera  lo  leben  empftngen  ain  lU^flin  in  Prunneo  bey  Pfaffen- 
bansen  gelegen  daruff  Steflan  FVaiatiieb  aitst  mit  abir  logebSrd,  «o 
sy  Tor  aoeb  band  sn  leben  gebapt  innbalt  des  lebenbrieft  Ton  den 
▼on  Knöringen  lautend  minem  gnädigen  herren  flirbracfat.  AetOB 
Dillingen  feria  quai  tu  post  Epiphanie  anno  etc.  Ixxij**. 

*  Item  Seitz  Claus  von  Veltzhaiii  :in  der  Wem tz  li.il  zu 
lelieii  empfangen  ain  lehen  daselbs  ncinlich  li;iiis  hufraitin  und  srarten 
und  achtzehen  jucliart  ackers  in  alle  veld  und  viertbalL  tnt^^vei  i  k 
mads  und  was  darzu  gehört.  Actum  Dilliog  an  Dornatag  nach  circuio- 
ciaionis  domini  anno  etc.  Ixxij*'''.  Habet  litteram, 

*  So  sind  auch  sonst  an  den  und  andern  enden  vil  ainiUiger 
äeker  und  wysan  zu  leben  empfangen  und  ob  icht  mer  lehen  von  der 
marggrafscbaft  Bnrgow  zu  leben  rfirend  vorbanden  nnd  bievor  aicbt 
gesebriben  oder  nicht  von  dem  benanten  meinem  gnftdigen  berrean 
von  Augspurg  biaber  empfangen  wem  als  aucb  etilicb  nocb  von  im 
nit  empfangen  sein»  dieselben  leben  alle  und  yegklieb  sSlIen  nicht 
deatminder  dem  benanten  meinem  gnädigen  berren  von  Augspurg 
seinem  stifftund  nachkommen  als  zugebUrd  der  marggrafacbaftBurgow 
auch  zusteen  zu  loyhcn  und  sollen  sy  auch  alle  gerechtikait  nach 
lehensrecht  darzu  hahen,  doch  sollen  sy  dieselben  lehen  so  die  em- 
pfangen werden  auch  aigentlich  beschreiben  lassen  alles  getruwlicb 
und  ungeuerlich. 

Und  dieweil  der  henant  kaufhriff  innhalt  und  anzaiijt  nff  ain 
regisler  so  der  benant  mein  gnädiger  iierr  ertzhertzog  Sigmond  von 
Österreich  meinem  gnädigen  herren  von  Augspurg  ubergeben  haben 
solt  das  nu  bisher  nicht  bescheen  ist»  so  haben  die  benanten  mein 
gnftdig  herm  her  Sigmond  ertsbertzog  zu  Österreich  und  ber  Jobanns 
biseboue  zu  Augspurg»  als  der  veramt»  diser  register  sway  gleicb* 
lautent  machen  mit  iren  eigen  anbangenden  insigeln  besigeln  lassen 
und  yegklicber  mein  gnädiger  herr  fUro  im  selbs  der  eins  bebaiien 
zu  gedftcbtnuss  und  urkund  aller  egescbriben  sacben.  Geben  uff 
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Montag  nteb  d«iii  Sonntag  ab  mann  in  der  haiigen  Icirchen  singt  Re* 

miniscere  in  der  rasten  nach  Cristi  unnsers  lieben  herrenn  gepurt 

tausent  vierhundert  und  in  dem  acht  und  sybeiitzigisU  a  jar. 

OT\f^.  Perg.  ?  2  S;e^a>I  in  München  ?  ColUtioBirte  Abschrifl  im  k.  k.  Uaus-> 
tio('  ood  SUatMrchive  zu  Wien. 


Gxvn. 

Üb€f«iikiift  des  ll«no|s;8  ilkmht      Halen  mit  itm 

Krxherzog  Sigmund. 

i.  Min  1478. 

Von  Goti  gnaden.  Wir  Albrecht  pfallcigrane  bey  Rein  herczog 
In  obem  und  nidern  Beim  ete.  belcennen  für  uns  and  all  unser  erben 

offennlich  mit  dem  brieoe ,  daz  wir  aus  sonnder  liebe  und  frewnd- 
schaflft,  die  wir  zu  dem  iiochgeborn  Fürsten  uonseria  liebn  oheim 
herrn  Sigmunden  erczherczo^jen  zu  Österreich  etc.  tragen  unns  gen 
seiner  liebe  frewndtlich  verwilligt  uiul  vorphlicht  haben,  danimb  uns 
auch  sein  lieb  ain  frewndtliche  vergloicliuiig  und  versorgnuss  getan 
hat,  nach  lautt  der  brief  unns  gegebn  und  verphlichten  unns  wissent- 
lich in  kraft  dicz  briefs  wie  hernach  folgt.  Nemlich  zu  erst,  ob  sich 
sn  ainichn  zeitn  begebn  daz  der  vorgenant  unnser  lieber  oheim  erei- 
hereiog  Sigmond  lewtt  xu  krieg  bedurffen  and  ans  deshaiben  ersuchen 
wurde  so  sollen  und  welln  wir  alsdann  lestuad  noch  sSlher  seiner 
ersncbung  and  erm^nung  seiner  lieb  auf  ain  mal  ain  ritt  dienn  mit 
unser  selbs  persen  oder  durch  unnser  baubt  lewt  mit  dreyhundert 
raysigen  iewten  und  pherdten  wolgerOsst  und  ercseogt  drew  monet 
in  unnserm  sold  und  schaden  und  auf  des  genanntn  unsers  lieben 
oheim  kosst  an  die  ennde  dahin  wir  von  seiner  liebe  beschuiden 
werden  wider  menickiieh  nyemands  ausgenomen  und  daselbs  mit  den 
unsern  seiner  liaubtiewt  geschafls  wurttn  und  getrewlich  hilHich  sein 
zum  pessten.  Ob  auch  der  genannt  unser  lieber  oheim  der  obberurtn 
antzai  unnsers  raisigen  getzeugs,  nach  ausganng  der  dreyr  monat 
etlich  zeit  iennger  bedurffen  und  brauchen  wolt  das  geben  wir  seiner 
Hebe  und  frewndschaft  zu,  das  getun  mugen  aufsein  kossfang.  doch 
das  uns  deshalben  tou  stund  darauf  tou  seiner  liebe  ain  schaden  brief 
noch  redlieher  notdurfil  und  wie  gewftndlich  ist  geben  werde  und 
umb  den  sold  sol  es  besteen  wie  wir  uns  bed  deshalben  tirewndlieb 
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rertragn.  Wir  haben  uns  aoch  mer  rerwilligt  ob  uns  sein  lieb  in 
ainicberlay  aein  aaebeii  zu  kaiaern  oder  kuoigen  aehikbo  oder  braneheo 
wolt»  dai  vir  das  alaoerre  wir  dareb  mereklieb  geaeheft  die  nea  muf 
diser  aeit  furoalln  mocbta,  daran  nicht  Terhiadert  werdn,  weoo  daa 
sein  lieb  an  uns  bogert,  alsdan  aaeh  in  unsem  saldo  and  aehadeo 
ond  auf  sein  kosst  tun  sullen  und  welln ,  desgleicbn  ob  una  aein  lieb 
zu  zeittn  zu  im  vordem  wurde  in  ainichen  sein  Sachen  ruts  zephlegn. 
Su  sullen  um!  welln  wir  unns  mit  dreyn  oder  vier  unnscru  vcrnunflT- 
tigisten  raten  in  uiiserin  seid  und  sehadn  und  auf  sein  kosstun^  zu 
im  fu^n  und  im  in  soliien  sein  Sachen  das  pesst  «nd  nuczist  getreulich 
rath  und  uns  dermassen  gen  im  h;i!tn,  als  wir  im  als  unnserm  frewnt- 
lichn  liebn  oheim  und  frewnde,  frewndschatTl  halbn,  auch  aus  den 
trewn  damit  wir  in  mainen  genaigt  sind,  wir  haben  auch  seiner  liebe 
und  allen  den  sein  in  allen  unsern  lanndn  allerlay  getraid  visch  und 
ander  narong  noch  gematm  lanndlauff  Torgunt  ae  kanffen  und  das  in 
sein  lannd  die  grafschafl  Tirol  gefuren  mogn  noch  irer  notduiffl 
ungeuerlicb  und  als  wir  Ton  des  genanntn  unnaera  lieben  oheim  tot* 
dorn  seliger  gedechtnusa  etttieh  brief  und  gerecbtikait  haben,  unab 
die  galosa  Emberg  Rodnegk  und  Stein  im  kuntersweg  sagend  haben 
wir  aeiner  liehe  su  frewndsehafi  una  begeben  und  rerwilligt  in  kraft 
des  briefs,  das  wir  und  unnser  erben  solh  unnser  brief  und  gerech- 
tikait  gen  im  und  sein  eelichen  leiblichen  manserbn  ob  er  die  noch 
uberkem,  sf  in  und  derselbn  aller  iebteg  ganncz  ans.  nit  gebnuiclieu 
oder  sy  darumb  in  ainicbn  w*»eg  darunib  unlangn  suiiu  oder  wi  lln  in 
dliain  weis  und  in  discr  hieuorgeschribn  verwilligung  und  phlicbt» 
nemen  wir  an  mittl  ausun^ern  lieilign  vatter  den  babst  unnsern  allergn* 
h.  den  r.  k.  auch  die  hochgebom  fursten  unser  lieb  vetter  und  oheim 
nemlich  herrn  Philipps  phaUczgrauen  bey  Bein  hereaogn  in  Baim  dea 
heilen  reiehs  drugksessen,  herrn  Albreehten  marggrafen  xu  Branden* 
bürg  des  h.  r.  ertakamrer  bed  kurfuraten  herm  Ludwign  und  herre 
Georgn  phallcxgr.  bey  Rem,  hereaogn  m  nidern  u.  obern  fiaini  ele. 
Also  das  unns  diso  Terschreibung  wider  nicht  binden  sol  in  dhain 
weis  altes  treulich  und  ungeuerlicb.  Des  au  warem  urkund  geben  wir 
dem  vorgenantn  unnserm  lieben  oheim  den  briene  mit  unserm  anhano- 
gunden  insigel,  besigelt  zu  Municliii  an  Suntag  den  man  zu  latein 
nennet  Letai'e  zu  halber  vasstn.  Annu  doniini  etc.  Ixxviij". 

Haus*  nnd  Staatstrehiv.  Gltiehs.  AlMehrift  n.  Cod,  Ms.  Nr.      f.  16^ 
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CXVUl. 

Bevers  4es  aaf  PIrbitto  Krihemgt  Si^ud  freigelsMeBCi 

Ualthasar  lleu^tadl. 
%  Min  i47& 

leb  WflltbMar  Hewstadl  bekenn  för  mieb  und  all  mein  erben 
and  ton  khont  offenlieb  mit  dem  briene  |  allen  den  der  furkombt,  als 
ieb  mitlaambt  anderen  gegen  dem  allerdurebleaebtigiaten  ffirsteniind 

herrn  herm  Fridrich  |  Romiseben  kayser  so  allen  zelten  merer  des 
reichs  zu  Hungern  Daliuacien  Croucien  etc.  kunig  herczugf  ziie  | 
Osterreich  ze  Steir  etc.  meinem  allergnedigisten  herrn  in  vech  und 
veintschaflt  konieii  seiner  kayserlicheo  gnaden  lamiden  |  und  lewlten 
hab  schaden  helffen  iD-  ^rrn,  in  solher  vecli  ich  aber  nider  gelegen 
und  io  seiner  kayserlicüeii  inayestat  |  vuukhuuss  laugzeit  gehalten  und 
gelegen  bin  und  umb  solh  mein  erlediguog  ich  mich  gegen  der  ob« 
gemelten  kayjserlicben  mayestat  verschriben  hab  in  seiner  kayser- 
licben  gnaden  lannd  hersehail  und  gebiete  nicht  mer  xu  sein  naeb  | 
lawt  der  brief  darumb  ansgangen.  Selber  Tersebrelbung  mieb  nun 
aber  sein  kayserUebe  mayestat  auff  des  dnrebleueb  |  tigen  hoebge- 
boren  fSrsten  und  berm  berm  Sigmunden  beresogen  zu  Österreieb 
ete.  meins  gnedigen  herrn  bette  und  begeren  {  gnedigklieb  begeben 
und  mir  wlderumb  In  denselben  seiner  kayserliehen  gnaden  lannden 
herscheften  und  p^ebietten  {  ze  sein  darinn  ze  hanndleti  und  ze  wandten 
verfirunnt  und  erlauhl  liat  nacli  laut  seiner  kayserliehen  triiaden  brieue| 
dariiinli  iiusgaiigcn.  Das  ich  darauf  seinen  kayserliehen  giiaiien  bey 
meinen  trewen  und  eren  gelobt  und  versprochen  |  hab  crelob  und 
versprich  auch  wissentlieh  in  krafl  des  briefs,  das  ich  nun  hinfur 
wider  sein  kayseriich  gnad  den  ?or  |  benanten  meinen  gnedigen  herrn 
herczog  Sigmunden  und  den  durcbleachtigen  hochgebornen  fursten 
und  herm  berrn  Mati|nulian  hereiogen  zu  Osterreich  etc.  seiner 
kayserücben  gnaden  sua  aoeb  meinen  gnedigen  herrn,  irer  gnaden 
erben  land  |  noch  le«rt  nit  mer  tun  noch  sein,  snnder  mieb  irer  gnaden 
nnd  des  haws  Österreieb  trewlicb  halten  sei  und  wil,  |  als  ieb  dann 
das  sein  kayserlicben  gnaden  gelobt  und  gesworen  bab  trewlieb  und 
ungeuariieh.  Des  tu  urebund  |  gib  ieh  seinen  kayserliehen  gnaden 
den  briefe  besigelt  mit  meinem  aigen  anhangendem  insigl  und  zu 
merer  ge  [  zewgnuss  der  sacben  bab  ich  mit  fleis  gebetten  den  edlen 


Digitized  by  Google 


472 


Ershcriog  Sigmund  ■IoibI  ^  Trital«r  iHtfcr  Me. 


und  atrengea  herro  Bnrkharten  toh  Knöringen  ritter,  |  dai  er  «ein 
insigl  auch  an  den  brief' gehangen  hat,  im  und  seinen  erben  nne 
schaden»  darunder  ich  mich  Terpinde  bey  |  meinen  trewen  und  eren, 

all  obgeschrihne  sach  yest  und  stat  au  halten.  So  sind  gezewgea  der 
bete  des  insigels  die  |  erberen  weisen  Wolfhart  Kobinger  und  Jorg 
Costenezer.  Der  geben  ist  zu  In.sprugk  am  iMontag  nach  dem  Suntagj 
Letare  in  der  vasten  nach  Cristi  iinsers  lieben  herrn  gepürde  rierzehen- 
huodert  und  im  achtuodsibeutzigistea  J  jare. 

Orig.  Pirg.  %  Siagal,  ?oa  grünem  Waehs.  Haut-  and  Staatsarehir. 


CXIX. 

8nhen«9  Sig Bni  iteat  die  Trieiler  Blrp^er  oi  Sifcae 

des  inilioiiias  de  hdüs  ans  Teriag<i  alh  Käthe  uad 

Diener  aid* 

3.  Mira  1478. 

Sigismundus  Dei  gratiu  arcliiJux  Austrie,  Stirie.  Karicithie  ac 
Carniole,  eomes  Tirolis  etc.  Tenore  prc  |  sentiuni  prulitenuir.  Quod 
animadsH  I  liiniis  singularem  ßdem  et  zeluni ,  quem  ejjregii  et  fidcles 
nobis  dilccti  Paulus  |  legum  et  Georgias  decretorum  doetorcs  et  Jo- 
hannes Contes  eines  Tridentini  confratres  (ilii  quondam  Aotbonü  de  | 
Fatis  de  Terlaco  etiam  legum  doetoris  ad  nos  inclitam  domun 
Austrie  ac  comitatom  nostrum  Tirolis  gerunt  rolentea  |  eea  hoius 
respectu  gratia  prosequi  apeciali.  Idcirco  ipaos  in  eonsiliarios  et 
familiäres  nostros  reeepimus  per  presentes  |  et  Tolumus  eos  nunc  et 
in  posterum  uti  fimi  ac  gaudero  omnibus  libertatihu  gratiis  prinile- 
güs  et  emunitati  |  bus ,  quibus  alii  nostri  consiliarii  ac  ftmiUares 
contiaui  et  domestici  utuntur  fruuntur  et  potinntur  qoomodo-  |  Übet. 
Super  quibus  debent  nobis  esse  fideles  bunum  nostrum  procnrare 
dampnum  yero  impedire  et  omiiia  la  |  cere  quc  fideles  consiliarii  ac 
familiäres  dominis  ijis  imn  facere  tenentur  prout  hec  juramento 
fidelitatis  firmaiie  |  runt  dolo  et  fraude  semutis.  Ea  in  rc  nni- 
versos  et  singulos  tarn  spirituales  quam  secularcs  principe»,  comites, 
baro  I  nes,  milites,  nobiles»  clientes»  capitaneos,  vicecapitaneos,  ca- 
stellanos,  potestates,  judices  ciuitatum  et  comnu  |  ortatum  rectores, 
ancianos  theolooarios  mutarios  datiarios  passuom  custodea,  officialea 
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•e  alioa  qooseoni  |  que  quibnt  rerunnpobUcanini  minisleiia  sine  guber^ 
meula  sunt  eomnitta  extn  dominta  nostra  rogamis  et  |  hoHamur, 

subditis  Tero  nostris  cuiuscunique  stutus  gradus  conditionis  seu  pre- 
eniinentie  existant  aut  quo  |  cumque  nomine  censeantur,  qni  presen- 
tibus  fuerint  requisiti  firmiter  damus  in  mandatis,  quatenus  |>refulo<; 
Paulum  I  Georgium  et  ,lohannem  uti  consiliarios  ac  familiäres  uostros 
Ulla  cum  I  ehus  oninibus  uadccumque  fauorabi  |  liter  suscipiant  com- 
mendatos,  eia  etiam  de  saluo  et  aeeoro  conduetu  dam  et  quando  per 
eos  uel  altcrum  ex  eis  |  desuper  requisiti  fueritia  pronidere  ?eUtia. 
Nobis  in  hoc  domini  et  amiii  noatii  aingalarem  coflnplaeeiitiameateii-| 
deat  digaa  Tieiaaitudine  compeMaDdom.  Sobditi  Tero  neatri  aerioaam 
noatrann  adiflnplentea  rolimtateoi,  hanun  |  teatimoDio  litteraraan.  Datum 
in  opido  noatro  Inaprogg  tertia  mesaia  11  artii  anno  domini  milleaimo  | 
quadriagenteaune  septuagesimo  oetaao.  | 

D.  trehidiix  (  per  se  ipsum.  | 
Orig.  Perg.  1  Siegel.  Haus-  und  SUatsarchtr. 


cxx. 

CbcreUiift  Bnhemgs  SlgBui  mit  lenog  Allineht  m 

Baiera. 

d.  Mftrs  1478. 

Wir  Sigmund  Ton  Gota  gnaden  ertibertiog  so  Öaterreieh  au 
Steir  SU  Kernnden  nad  sa  Craln,  graue  sn  Tirol  etc.  Bekennen  |  f&r 
ona  und  all  nnaer  erben  und  nacbkomen  ofTenlieh  mit  dem  brieoe.  Ala 

der  hocbgeborn  filrst  unser  lieber  oheim  herr  Albrecht  phallnczgraf 
bey  Reine  hci  czug  |  in  obern  und  nydern  Bairn  sich  aus  siinder 
gpnaierter  freuntschafft  nii<i  aus  frpiinlliclHMi  {^Mifon  Irewen  in  etlichen 
stuklien  und  artikelii  elw  as  £;rii  uns  V(  i  \\  iiiigt  j  und  verphlicht  hat, 
nach  laut  des  brieues  uns  von  semer  liebe  gegeben,  das  uns  voji  der- 
selben seiner  liebe  zu  sunder  annemer  freuntschafil  daokb  und  ge- 
nalleo  j  kumbt,  und  sein  deshalb  der  freuntlichcn  naygung  und  dem 
hoben  vertrawen  nach  ao  wir  binwider  zu  im  beben  püUch  und  in 
aonderhait  genaigt,  im  solch  |  sein  i^euntlicbe  naygnng  und  gntwil» 
likhait  nicht  unuergolten  se  laaaen.  Darumb  ao  tun  wir  aeiner  liebe 
die  frenntacfaalii  und  Terachreiben'una  des  mit  guter  |  Torbetrnchtong 
wiaaentlich  in  krallt  dits  brieoea  also  und  mit  der  beschaidenbait. 
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wenn  wir  mit  ioie  ver^n^^en  ond  nymmer  sein,  und  nicht  eeKeh 
leihserheii  j  (las  sun  seiii  liiiider  uns  verlassen  das  der  allinechtig  Got 
lang  geruche  zuucrhueten,  so  sullcn  alsdann  der  gcnanut  unser  oheim 
hertzof^  Albrecht  oder  sein  j  eelich  leibserben  das  sun  wern  ob  prdie 
verlipss  und  uriü  überlebten  rierundtzwaintzig  tausent  gülden  Keinisch 
aut  uflsern  siossen  und  ämbtera,  mit  {  namen  Fragenstein  und  Lannd- 
ekg  und  allen  Iren  zugebörungen  in  pbaondsweis  habhafft  und  der  n 
krafrt  ditz  brieues  daraaf  Teraichert  aein,  «lao  das  er  oder  |  dieselbeo 
sein  eelich  leihlich  maiiDaetlieD,  die  nach  unsenn  und  uoser  eelicheo 
leibKehen  mannserhea  abgang  in  phanndsweia  amb  diewberarten  fier 
nnd|tzwaintiig  lanaent  gülden  mit  aller  irer  sugeh9rang  ondaatsn- 
gen  an  a|l  abaieg  innhaben  notien  und  nyeaien  aullen  und  oragen,  aU 
Salsa  und  |  lanndareeht  ist,  so  lang  unts  unser  erben  die  widenmib 
von  dem  gemelten  unserm  lieben  oheimen  oder  seinen  erben  wie  oben 
steet  umb  die  vorberurt  süiiuna  gülden  |  erledigen  und  erlösen,  der- 
selben luj.uiig  sy  alsdann  unsern  erben  alltzeit  stattun  und  w  illig  sein 
sollen  an  alle  waigrntig  iiml  Widerrede  dbainerlay  Sachen,  j  Und 
darauf  so  sullen  unser  ambtleut  der  vorgemelten  sloss  so  yeez  sind 
dem  vorgenannteD  uuserm  lieben  oheimen  herlzog  Albrechten  sestund 
phlicht  I  tno  im  und  seinen  eelichen  ieihUcheamanBaerben  nachuscnn 
und  unserr  eelichen  leiblichen  mannserben  ahganng  mit  denselben 
siossen,  iren  sugeh5rungen  |  ambtem  und  allen  nutsungen  sewarlen 
nnd  gehorsam  sein.  Wir  Sailen  und  vreUen  auch  die  yetxigen  oder 
hflnStig  unser  ambtleut  der  gemelten  alosa  nicht  entaetsen  oder  in 
ahtzezyehen  schaffen,  es  haben  dann  die  nachhomend  ambtleot  so 
wir  dahin  ordnen  alsofft  wir  dan  solch  yerenndrung  der  ambtleut  | 
tun  wurden,  solch  phlicht  wie  vorsteet  dem  genanten  unsenn  lieben 
oheimen  hcixiog  Albreclileu  vor  auch  getan.  Und  ob  sich  begeben, 
tiaz  der  yetzbemellt  |  unser  Heber  oheim  hertzog  Albrecht  vor  unser 
mit  tod  abge^n  nnd  kainen  eelichen  leibserben  das  snu  wern  hinder 
im  verlassen  wurde,  das  Got  auch  lang  |  verhueten  welle,  alsdann 
sind  uns  und  unsern  erben  die  vorberurten  sloss  und  ambt  mit  iren 
sugehörungen  von  seinen  erben  und  meniklichs  irrung  |  und  yntrag 
on  alles  myttl  widerumb  ledig  und  nnansprechig ,  und  sol  alsdann 
dise  Terschreibung  und  Tcrphenndung  ganta  kraffUos  tod  und  abseiD. 
uns  I  noch  ansem  erben  kainen  achaden  noch  auch  seinen  erben 
keinen  nots  noch  frumen  bringen  In  kaia  weia  alles  getrewlieh  und 
angeuerde. 
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Mit  iirkiind  des  {  brieues  geben  zu  Insprukg  an  Phintztag  vor 
dem  Siiatag  JuUiea  nach  Cmi&  gt^burUe  im  viertzeheabuuüeri  und 
achtundsibentzigisten  jare. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  (Die  Urkmid«  aendmilten.)  Htnt»  vnd  Stattmohir. 


CXXl. 

Schreiben  K.  Friedrichs  IV,  an  Brshersog  Signnid. 

i.  April  147& 

Hern  Sigmmdea  ereiheroMgea  sn  Oaterraieh. 

Hocligeboraer  lieber  retter  und  lurst  AU  deuier  lieb  onTer* 
porgen  selD  mag  dai  wir  uns  ilsRoiniseherkaiseruiid  vogt  des  tumb- 
stifTts  zuCostencz  understanden  haben  daz  eapitel  daselbs  zo  CostencK 
bey  seiner  freyen  w  al  und  den  compactaten  Dewtscher  nalion  ze  lialLcii 
darin  wir  dann  bisher  verharrt  haben  uml  furan  verharren  wellen  nit 
deiner  lieb  der  wir  aller  oreii  und  £?uts  qimiien  zu  ainigerlay  misfallen 
sundcr  unser  und  des  reichs  gcrcchttigkait  nach  und  zu  Handhabung  der 
frejen  wal  der  tumbstiflft  Dewtseher  uaüoa.  Es  so]  auch  deiner  lieb 
unverhalten  sein  da  der  ersam  unser  lieber  andecbtiger  Hanas  Alouisy 
als  der  des  ia  dem  kunflktigeD  herbst  zway  iar  werdee  Ten  unsers 
heiligen  vater  des  pabst  wegen  au  der  Newnstat  bey  nns  in  potlsebafil 
gewesen  ist  hat  er  nns  seiner  heiligkait  gwalt  und  instruetion  ander 
seiner  heiligkait  seeiet  geweist  nnd  boren  lassen  das- er  ganesen  rol- 
mechttigen  gwalt  hab  nns  ? on  seiner  hei|jgkait  wegen  luiesagen  das 
der  erwirdig  Otte  erweiter  lu  Costenta  oder  Lndweig  von  Freyberg 
bey  demselben  stifft  beleiben  sol  oder  aber  daz  ain  dritter  darzu  fur- 
genometi  nml  pruuidiert  werde  und  diu  auT  von  seiner  heiligkait  wegen 
mit  Ulis  daiioii  geh;»n(lell  und  endleich  beslossen  nnd  uns  zugesagt 
daz  der  hemeit  er.veU  l»ey  dem  stiflTl  Costeiitz  beleiben  und  inner 
jarsfrist  nagst  darnach  kuineiid  von  unserm  heiligen  vater  dem  pabst 
bestet  werden  sol  und  darauf  ao  uns  begert  die  acht  aberacht  und 
annder  penleiche  gepott  and  swang  in  denselben  sacheo  von  uns  aus- 
ganngen  dasselb  iar  anaestellen,  deegleichen  weit  er  von  unsere  hei- 
ligen vater  des  pabat  wegen  auch  tun  und  alle  pebstleich  swenng  Ton 
seiner  heiligkait  darin  ausgangen  auf  dasselb  iar  anstellen  das 
daswischen  durah  sein  heiligkait  und  uns  furgenomen  wurde  das  die 
spen  und  iwittracht  so  desselben  stifflt  halben  Costenti  sein  ganei 
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geaint  und  der  atilR  sq  roe  praelit  wurde.  Solbs  wir  dftmi  ▼eo  dem 
benannten  Alovüy  von  seiner  beUigkajt  wegen  an  atat  dea  atifts  Co- 
atenti  angenomen  und  nna  darein  geben  aneb  darauf  die  aebt  oiid 
aberacbt  und  annder  unaer  gepot  darauf  angesteltt  und  biaber  ge- 
warttet  wann  anaer  heiliger  Tafer  der  pabat  mitsambt  una  daran  erden 
wurde  dem  hanndl  so  derselb  Alouisy  also  mit  uns  gehabt  hat  nach- 
zugeen  und  den  bemelten  erweiten  zu  bestetten,  duz  aber  bisher  nit 
beschehen  ist,  sunder  sein  heiiigkail  liat  derselben  Sachen  halben 
menigerlay  hniiiidlus  ^(ehaht  die  desselben  Alouisy  zusagen  ungemes 
sein.   Nachdem  aber  derselb  Alüuisy  sollie  zusagen  so  er  uns  tan  hat 
in  beuelh  und  des  yolmechttigen  gwalt  und  macht  gehabt  als  er  uns 
des  underrieht  bat »  wellen  wir  ona  dea  halten  und  uns  und  den  stiffl 
Coatentz  daraaa  nit  füren  noch  uns  des  so  aein  heiligkait  dawider 
furnymbt  beknmern  luaen  aander  den  atiffl  Coatents  bey  aeiaer  waal 
handhaben  und  halten.  Solba  haben  wir  deiner  lieb  im  peslen  nit 
unforkundet  laaaen  wdlen  damit  dein  lieb  dea  hanndl  ein  eigen  wiaaen 
gewinn  und  begeren  an  dem  lieb  mit  aander  und  ganeiem  Tleia  «nd 
eraat  du  welleat  dieb  in  die  saehen  wider  una  und  den  atifll  Coatentz 
nit  setzen  und  uns  als  Römischen  kaiser  als  deiner  lieb  als  aim  forsten 
des  heiligen  reichs  und  unsenM  gcsipjjti'ii  frewndt  wol  gezymet  dai  inu 
anhenngi?  sein  und  iu  den  saehen  iiyemanden  furseezen  suailtr  mit- 
sambt iHis  vlris  furzekeren  damit  der  stiflft  Costeutz  zu  nie  frid  und 
gemach  kome  und  die  berurlen  irrung  und  spen  aufgehaben  werden, 
daz  wellen  wir-unib  deiner  lieb  frewntitch  bescbulden.   Geben  zu 
Grete  an  Mitiehen  naeh  dem  Suotag  Quaaimodogeniti  1478»  katsert  27. 

Coneept.  Ms.  163.  fol.  4X1-430»  Nr.  1030. 

cxm 

Sehirai-  aad  Giastbriei  Krilierzogs  Sigaud  fnr  Überlligei. 

6.  April  1478. 

Wir  Sigmund  Ton  Gotts  gnaden  erezberczog  ze  üsteireich  ze 
Steyr  ze  Kernden  und  ze  Krain  graue  zu  Tyrol  etc.  bekennen,  als  sich 
dann  die  erbern  weysen  nnnser  besunder  lieben  und  der  bur^er- 
roaister,  rat  und  tremaindo  des  reichs  stat  zu  Uberlingen  |  rnil  williger 
underteniger  gehorsam  gegen  uns  erpotten  und  als  herrn  und  laonda- 
itlraten  angerufft  und  gepetten,  nachdem  in  und  den  ireByesusejtten 
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vil  nii|Hllichs  zugetzosfen  werde,  sy  hierynn  gnedigklichen  zeuer- 
sehen  und  j  in  uiiust'rn  sclierm  zu  nemen,  solichs  wir  anereseben  und 
betrachtet  und  sy,  die  Iren,  auch  die  inen  zuuersprecli»  ii  steend, geist- 
lich und  weltlich,  in  unnsei*  sunder  gnad  und  scherm  aufgenomen  und 
emphanng«!  haben,  ala  hernach  |  volget,  dem  ist  also.  Ameraten,  ob 
yeinand.  wer  der  were,  sy,  die  iren,  oder  die  inen,  zuuerspreeben 
steend,  wider  recht  angriffe  oder  beschedigte,  an  lieb,  gut,  auf  wasser, 
dem  lannd,  mit  pranndt,  ravb»  roord^  Teonkhmiaa,  onrechtii  |  widei^ 
sagen,  ay  mit  gewalt  ?en'  dem  hejligen  Rönniacben  reieb  treyben, 
trenngeQ  eder  in  welcher  weyae  ay,  die  iren  eder  die  inen  sauer- 
apreeben  ateeod  wider  recht  beachedigte  oder  angriffe»  oder  daa  ir 
atat  belegert  wurde,  das  |  dann  wir  bey  unnaem  fUratlichen  wirdea 
in  darynn  gnedigklich  und  getrewiieh  beratten  und  beholffen  aein 
sullen  und  \\  (  lieii  ,  und  darzu  thun,  als  ob  das  unnser  aigen  such 
were,  als  sich  d;inn  das  nach  gestalt  ainer  yeden  sachn  j  geptirt  und 
soliehs  gegen  unnsern  ambtleuten,  undertanen,  und  den,  so  uns  von 
dieiinsl,  lehen,  oder  annder  Sachen  wegen  verpunden  sind,  ver- 
schaffen, in  und  den  iren  wieuorsteet  auch  glcicherweyse  beholfTen  zu 
aein  und  su  tun  |  als  ob  das  ir  aigen  aacbcn  were,  wenn  sy  des  snnder, 
oder  aambt  von  inen,  oder  den  iren  emant  oder  sunst  w&rlichen  an 
ay  gelannget  aladann  an  rersiehen  anfauaein  und  su  frischer  tat 
dann  kern,  und  naeheylen,  ob  ay  die  tItter  |  betretten  m&cbten  und 
aouerr  die  betretten  wurden  su  in  nach  dea  beyligen  reiche  recht  su 
richten.  Darnach  das  ay,  oder  die  iren,  aolich  obgedacht  beacbadiger 
oder  atraaranber,  ao  yesuseitten  die  leut  die  den  margkht  Ulierlingen 
anehn,  |  ror  der  statt  nyderwerffen,  inen  das  ir  rawblieb  nemen, 
und  hinteren,  mit  der  obgemelten  hilff  darzu  tun  mugen  oder  durch 
sich  seihs  und  dieselben  beschedigcr  teücr  uder  strasrawber  eylea 
nachtngen.  und  in  unnsern  herrjschefTten,  landgeriehten  und  g(>pietten, 
ob  sy  die  darynn  betreffen,  anfallen  niugen,  doch  (!;iz  ditseihen 
tätter,  in  den  gerichten,  darynn  sy  hegryffen,  gcaulwurt,  gelassen, 
und  umb  ir  missetat,  und  verbaoodiuog  gerecht  |  uertiget  werden, 
doch  uns  in  diaem  und  dem  vorgemelten  artigkl  an  unnser  Hirstlicben 
obrilLait  unuergriffenlichen  und  an  schaden.  Were  auch  ob  yemaud 
die  bemelten  Ton  Uberlingen,  die  iren,  oder  die  inen  suueraprechen  | 
ateend,  alao  angriffen  oder  beachedigten,  nach  demaelben  angriff 
geuerlich  aehinnte  hanaete,  hofet,  eaaen  eder  tringkhen  g^bn, 
mit  iren  knechten,  eder  irer  were  auf  ay  oder  die  iren,  diente,  ire 
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pherd  darlihen,  oder  fürschiib  tätte  |  und  sich  des  warlicheii  erfunde, 
gegen  dem,  oder  denselben,  wir  unnser  räte  |  diener  unoser  ambt- 
leut  aod  ondertaaeD  inen  auf  ir  oder  der  iren  anruflen,  oder  ob  sy  des 
snnst  ymen  wurden  darynne  getrewlichen  raten  |  und  beholffen  sein 
soUen  und  wellen,  wie  denn  der  erat  artigkl  das  tneli  «utsaigi  Item 
ron  was  saeben  wegen  die  benielten  tob  Uberlingen,  oder  die  ireo 
oder  die  inen  suoerspreefaen  ateend,  geiallieli  oder  weltlieh  |  redUs 
erpieten  auf  un«  und  unnser  rite  oder  auf  die  darauf  aj  U^bliek 
gefreyet  aind»  oder  ir  geiatlieh  Borger  und  ander  geistlieb  personen, 
die  inen  zuuerspreeben  steen »  auf  iren  ordenniieben  riebter,  dabcy 
wella  I  wir  sy  auch  gnedigklichen  hannthaben,  schützen  und  schirmen, 
auch  nach  gestalt  ainer  yeden  Sachen,  wie  sich  gepOrt.  Daeiitgegen 
haben  sy  sieh  solhs  unnsers  scherms  nacli  laut  irs  briefs,  so  Mir  yon 
in  hiilnni  I  orkttfit  und  uns  ;ils  irrn  gnedigen  schiriiiherrn  uiHlerfenigk- 
Ilchen  erkennen,  mit  solher  beschaidennh;iit ,  ob  yemand  wer  der 
werOf  uns,  unnser  land,  ieut,  undertan  oder  die  so  uns  zuuerspreeben 
steen,  in  einem  zirgkl  benantlichen  |  zwelff  meil  wegs  Ton  irer  stat 
wayt  und  praytt  biedissbalbenReins  wider  reebt  angrüf  oder  besebe- 
digte»  an  leib,  gut,  auf  wasser,  dem  lannde,  mit  nam,  prandt,  mort 
rawb,  Tennkbnnsa,  oder  mit  unreebtem  widersagen  |  in  weleberweyae 
sieb  das  lVigte,dai  dann  sy  und  ir  gemain  stat  uns,  aneb  unnser  lannd, 
leute  und  den,  so  uns  zuuerspreeben  steen  in  dem  ▼ergesebrybea 
zirgkl  aus  g(  flissner  undertenigkait  getrewlieb  tu  setsenn  |  aoeb 
beratten  und  hehollTen  sein  nnd  dartzu  thun,  als  ob  das  ir  »igen  sack 
were  und  gegen  allen  ireu  ambtleuten,  undertanen  und  zugewanndtcn 
YcrschafTen  uns,  unnsernn  reten,  dienern,  ambtleuttn,  under|tanen  und 
Äugt  \s  ;inndten  ohgemelter  mazz  beholffen  zu  sein,  zu  tun,  zu  hanudln 
als  ol»  d;i3  aucb  ir  aipffn  saeb  wero,  wenn  sy  des  suiider  oder  sambt 
von  uns,  unnsern  räten,  dienern  ainbtleutten,  undertanen  oder  |  zöge« 
wanndten  ermandt  oder  sunst  in  annder  weg  ymen  wurden,  alsdann 
anuerziehn  aufkusein  und  su  friscber  tät  zuzekern,  und  uaeb  lu  eylen 
ob  die  tfttter  betretten  mugen,und  souerr  die  betrettn  wurdn,itt  inen) 
naeh  des  beyligen  reiebs  reebt  suriebten,  doeb  uns  in  allweg  unnaerr 
fbrstlieben  obrikait  unuergrüfenntteben.  Ob  wir  in  dem  urgU  obe- 
rart  ein  atat  oder  sloxa  belagern  wurden,  das  dann  sy  und  ir  gemiin 
stat  Uberlingen  |  uns  iway  monadt  yedes  monat  funffondtswayontiig 
man  in  irem  kosten  toschikben  suUen  und  mögen  und  darynn  gewalt 
mugeu  haben»  einen  raysigen  ftlr  zwen  fusknecht  auszuuertigen,  und 
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nach  verscheioung^  |  der  monat  so  sulleji  dieselben  ir  knecht  ob  wir 
derselben  lennger  bedurtVen  wurden  in  unnser  lyfrung  und  kosten 
gehalden  werden  so  lanng  die  Sachen  weret.  Item  wer  sacb,  daz  in 
nnnsenm  lannden  gerichten  und  gepietten  in  j  d^m  gerurtten  zirgkl 
£weUr  meU  wegs  kauAleut  lanndfarer  oder  annderu,  so  die  märgkht 
snehen»  strazzen  pawen,  hanndl  aod  gewerb  treyben  und  üben ,  oder 
sniut  in  aufriehtigen  geschefRen  wanodlen«  in  uelhem  stat  die  | 
ir«reii,  oydergeworffet  Ungefart»  berawbt  oder  in  annder  weg  besehe- 
digt  wurden,  so  suUn  alsdann  die  benielten  von  Uberlingen»  pbliehtig 
i^aldig  und  gepnnden  aein,  hilff  and  soscbob  in  thnn,  ansukern  and 
dieaelbn  beaehediger  |  tfttter  oder  atrasrawber  helffen  eylen»  betretten 
and  bebdfltn,  in  weleben  geriehten,  gebietten  and  herraebalRn,  sieh 
das  fugen  wurde  in  dem  bemelten  zyrgkl ,  doch  woo  dieaelbn  t^tter 
in  unnsern  geriebten  oder  gebieten  also  |  in  gemelter  weyse  betretten 
oder  in  bafftgenomen  wurden,  daz  dasselb  und  nynndcrt  anderswoo 
dieselbn  inisstatter  gerechtiiertiget  werden  sollen,  in  allwei^  uns  an 
unnser  obrikait  nnuergriffennlichen.  i)esgleiclien  üb  j  ettiicb  wern 
und  besunder  in  der  bemelten  von  Überlingen  gebietten,  die  den 
beaehedigern»angreyffern  und  strasrawbern,  wie  dann  in  den  nächsten 
ftwayen  artigklen  gemelt  ist,  furachub  oder  annderlauff  täten,  oder 
weg|aehaben,  ea  were  mit  bnwaen,  herbergem,  essen  trenngkhn,  oder 
in  annder  w^,  dai  dann  ay  nna,  annaem  raten*  dienern,  ambtleaten 
nnderianen  und  lugewanndten  su  gat  nach  irem  vermugen  billT  anso- 
kern,  damit  |  eolha  flirknnien  and  dieselben,  ao  solieb  yelEgemelt 
nnpilUch  forsohab  titten,  gestralR  werden»  nach  des  reicbs  rechten 
and  sieh  gepflrt  Die  bemelten  ron  Uberlingen  haben  ans  xn  merrer 
ertzaigung  irs  undertenign  '  nnd  guten  willens  und  umb  sölicben 
unnsern  s(  luMuiund  hiiiintli  ihiing  des  recbten  aus  gutem  willen  zuge- 
sagt ain  i  llniing  der  bemeiu  n  irer  stat  in  solher  besehaidennbait, 
daz  wir  hundert  pherd  iingeiu  rlirlionn  [  dabin  legen,  die  darynn  und 
daraus  praueben  inugen  nach  alier  unnser  notdurtU  und  zu  unnser 
aeiba  peraoo  nach  unnserm  geuailen  und  wieuil  wir  weiten  durch- 
ziehen oder  daselba  so  beleyben  doch  an  iren  achado  |  u  idcr  menigk- 
lieh  nyemand  anagenomen  angeuerde ;  dann  onnaern  heyligen  vafter 
den  bnbat,  annsern  gnedign  liebn  berm  und  Tettrn  den  Rdmiaeben 
kayser  und  das  beyltg  RQmlscb  reich,  wider  die  wir  in  und  j  gemainer 
stat  Uberlingen  kainen  schirm,  desgleichen  sy  herwideromb  ans  dhains 
dieonsts  noch  dbainer  oflfhung  phlichtig  noch  schuldig  sein  sallen.  Und 
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ob  wir  ans  mit  hereskrafft  zu  reld  legem  wurden,  so  |  sullen  sy  uns 
funffundtzwaiiit/Ji:  man  in  dea  zirkln  und  krayssen  obenbegriffen  in 
das  here  zuscliikhn  mid  die  zway  monat  yedes  albeg  funfl'undtzwiiintzig 
man  hnlirn  in  ireiii  kosten,  und  nach  vcrscheinung  zwayr  |  üionadt 
sullen  dit'sellMMi  ire  kiu  cht  in  unnser  lyfnmj?  und  costen  sein,  ob  wir 
sy  iennger  behalda  wurden  so  lanng  die  sacho  wem,  und  doch  macht 
haben  ainen  raysigen  knecht  für  zwen  fiiaknecht  aasszuuertigen  | 
wufdea  wir  aber  mit  gewalt  ubertzogen  unnser  slozzer  stet  belfert» 
oder  onnser  hmnd  ia  obgemrtten  zirgkleo  also  beeehedigt»  so  suUen 
Bj  ans  Sttf  oimser  oder  unaser  hanbtlewt  ersuchen  mit  macht  Dsdi 
iresB  I  Temragen  dai  sy  erleydea  and  getaa  konden  susiehen  and  aia 
mooat  in  ireni  costen  and  sold  Torpanden  sein,  aber  nach  desselben 
monadts  ausganngs  Sailen  sy  uns  fllnifondswiintsig  knecht  in  nnseraa 
Bold  I  und  kosten  lassen  so  lanng  wir  derselben  bedaHTen  und  die 
bemelten  von  Uber)in<^en  und  geroain  stat  daselbs  sullen  bey  allen 
iren  kayserliehen  und  kunigklichen  freybaitUi  lH'lcyi>eii,  l  ud  diser 
unnser  seherm  sol  wern  zehn  |  ganntze  jare  die  nächsten  nach  dato 
ditz  briefs  nacheinander  volgenud,  und  sol  damit  alle  unjsrnad  und 
unwill  und  was  sich  untz  auf  disen  hewtigen  ta^  ynn  und  ausserhalben 
rechtens  vor  dem  kayserliehen  camer [gericht  oder  anderswoo  ver- 
laufien  oder  begebn  bat  zwischen  uns  eftsbertxog  Sigmund  zu 
Osterreich  und  der  bemeltn  burgermaister  rat  und  ganntzer  gemaind 
der  gedachten  stat  Uberlingen  nnd  irer  zugewanndtn  |  gannts  tod  ab 
geeint  und  gericht  sein  in  aliweg,  auch  binlur  nit  mer  gesucht  oder 
ichl  deshalbn  fnrgenomen  werden.  Hettn  aber  oder  gewonnea 
wir  oder  unnser  undertan  su  den  iren  oder  sy  zu  den  onnsern  icbf  | 
in  spreebn.  sol  der  kISger  den  antwurtter  furnemen  an  den  ennden  da 
er  gesessen  ist  and  woo  aia  yede  saeb  au  recht  hingehört,  und  ans 
doch  hierynn  an  unnser  furstlichn  obrikait  freybaytn  landgericht  auch 
inen  alltzeit  unuergrifienlichn.  Und  wir  uciaia  auch  aus  unnsern 
heyligen  vatter  den  babst  und  unnsern  gnedign  liebn  herrn  und  vettern 
den  Römischen  kayser  wio  vorgeinell  ist  und  alle  die  mit  den  wir 
vor  [  dato  diz  briefs  in  vprschriebner  verainigung  sind.  Zu  urkund 
haben  wir  vorgenannter  crtzhertzog  Sigmund  von  Österreich  unaacr 
innsigl  an  disen  bricf  gchenngt  und  wir  n.  der  bürgermaistergrossund 
klain  {  rät  bekennen  Gtr  uns  all  unnser  erben  nachkamen  und  gemaine 
stat  Uberlingen,  das  wir  solhen  schirm  und  was  dauor  in  disem 
brief  begriffen  Ist  in  allen  punkbtn  stagkbn  und  artigkln  baUen  toI- 
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ftirn  und  |  dem  in  allweg  nachkumen  welln»  als  wir  des  leibÜLh  ayde 
ziiliüt  iHui  <ien  heyligen  geswoni  habn  alles  getrewlich  und  aiigeuerde. 
Lud  zu  merer  beuestigung  alles  des  was  vor  jjeschriben  stet,  bahn, 
wir  zu  sambt  de«?  vor" p^omelten  vnnsers  gnedign  herrn  von  Osterreich 
unnser  bemelten  stat  gross  iusigl  auch  an  disea  hrief  gehengt,  der 
zwen  in  gleichem  laut  gemacht  sind  und  unnser  jeder  obgemelter 
tayl  ainen  hat.  Gehn  zu  Ratolfr|zcH  an  Montag  nach  dem Suntag  Mise- 
ricordia  doininjaono  domini  mUlesimo  quadringentesiine  septaagesimo 
octano. 

D.  trehiduK 
per  ae  ipaum  in  connKe. 

Qu  8.)  (L.  S.) 

Orig.  Perg>  t  Siegel.  Haut*  ved  StaatMrchiv. 


cxxin. 

Der  KartUiser-OrileMS-Gcieral  sagl  itm  Eriheri tg 
SIgMiii  waA  selaer  lienahli«  Kl««Mr»  geMliche 

Begünstigungen  za. 

20.  April  1478. 

Frater  Antonius  tiumilis  prior  maioris  donras  Cartusie  eeterique 
diflloitores  eapituli  generalis  illustrissimo  |  principi  doroino  Sygis- 
iDvndo  archiduei  Anstrie  Stirie  Karinthie  Croacte  eomitique  TfroHs 

nee  non  iliustrissime  |  domine  Elienore  inclite  rcgine  Scotio  arcbi- 
ducisse  Austrie  conthorali  eius  Icgittime  salutem  in  tlniniii  )  cum  ora- 
tionum  nostrarum  |  sufTragio.  Mcretur  ucslre  deuotiüiiis  allectus  (jueiri 
ad  nostrum  ordinem  presirtim  ad  domum  montis  sancti  Johannis 
Baptiste  prope  |  ciuitatem  vestri  principatus  insignem  Fryburgensem 
in  Brisgaudia  ordinis  nostri  ccrta  relatione  dilecti  filii  nostri  fratris 
Uenrici  de  |  Wintertara  priorii  domus  eiusdem  habere  didicimua» 
qaatenaa  de  nostre  pamttatis  armarlo  restre  gratiosissirae  benioolentie 
tantillam  |  rependamus  spiritaalium  doDorom  iiiceni.  Bt  idcirco  offe- 
rimvs  Tobis  iliustrissime  princeps  vestreque  aerenissioAe  conthorali  in 
I  primis  tricenariuro  unom  de  splrita  saneto  anno  dati  presentium  in 
qualibet  domo  totius  ordinis  nostri  fidel iter  per^oluendum,  ut  gratia 
ipsius  I  illustrati  terrarum  vestre  donuaalionis  paci  acqiiieti  tranqnilius 
intendere  naleatis.  Deniqiie  partieipes  vos  faciuius  omniun»  bonorum  | 
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spiritnaliuiit  mi-^sanim  uidelicet  ieiuniorum  uigitiarum  abstinentiaruni 
et  eiusmorii  que  ammüdü  et  doiiK  ops  per  Universum  ordinem  nostrura 
operari  |  dignabitur  nostri  dementia  saluatoiis.  Insnper  id  qiioque 
de  special!  graüa  adieientes,  quod  cum  obitus  vester  quem  piissirous 
dominuB  |  Jhesus  sua  benignitate  felkem  faciat  cum  aibi  placuerit  ae 
beatam  noatro  capitulo  generali  foerit  intimatos  pro  uobia  tamqoan 
pro  ape-  |  eialisstniia  noatria  benefiictoriboa  miasas  et  aßa  aalnbria 
animarom  auffragia  per  QDireraum  ordinem  noatrain  celebrari  inimi- 
gerous  I  atque  in  eodem  nostro  capitulo  recommendabimiDi»  aieot 
carissimi  nobis  consueoernnt  specialiter  recoromendari.  Datum  in  pre- 
fata  I  dumo  maiorts  Cartusie,  anno  domini  millesimo  quadringentesimo 
septuagesiniü  oetauu,  die  vicesima  mensis  ]  Apriiis  sedeute  capilulo 
nostro  generali.  | 

Orig.  Perg.  1  Siegel  (tbgestreift).  Hani*  und  Staatsardur. 


K.  FrieMeh  IV.  gibt  den  Iniiemg  Sigaaid  VMius 
u4  €Üie  Bestätigung  Mehrerer  OrkiideB  Iber  das  Teiv 

hiltoiss  xa  Trieat. 

B.  Mai  i47& 

Wir  Fridericb  ron  Gottes  gnaden  RSmischer  keyser,  |  za  allenn- 
czeitten  merer  des  rciclis  zu  liungern  Dalmacioii  Cro;icien  elc.  |  kumg 
hertzoge  zu  Osterreich  zu  Steyr  zu  kemiHlen  und  zu  Crain  berre 
auf  der  Win  jdischenmarch  und  zu  Portenaw,  graue  zu  Habspurg  zu 
Tyrol  zu  Phiert  und  zu  kiburg,  |  marggraue  zu  Burgaw  und  lanndt- 
graue  in  Ellaaa.  Bekennen  und  tun  kundt  aller  {  meniclieh  mit  disem 
brieue,  daz  onna  der  hochgeborn  Sigmund  ertzhertzog  zu  Oster* 
reicb  |  etc.  unnaer  lieber  vetter  und  f&rat  dareb  aein  bottaebafit  bat 
forbringena  iaaaenn  gleobliebe  |  tranaaompt  und  Tidimna  dreyer 
brlene  nemiieb  einen  aprucbbrieue  zwiacben  weüent  |  bertzog  Fride- 
rieben  TonOsterreieb  dem  elltem  dea  genannten  nnnaera  lieben  Tettera 
bertzog  (  Sigmonda  Tater  seliger  gedeebtnuaa  und  weilent  Alleiann- 
dern  bischouen  zu  Trienndt  |  bescbehen,  und  einen  verpundtnusbrieue 
darauf  von  demselben  bischoue  Allexanndern,  auch  |  einen  gebuts- 
brieue  von  weiient  iiunig  Aibrechten  unnserm  vorfaro  und  vettern  an 


Digitized  by  Google 


nid  «Im  Batttügoig  aMir«r«r  UrkoadMi  tt«r  dm  TeriiilliiM  w  Trtent.  483 

all  des  I  gemelten  bischoue  AUexanders  haubtiewt  phl^ger  burggrauen 
riebter  und  ambtlewt  |  und  dartzu  ein  reeht  mriginal  eine»  besigelten 
bergamenen  gebotabrieoA  aneb  Ton  dem  jtzt  |  genannieii  kuoig 
Albreebten  aa  all  herren  ritter  kneebt  und  nonderfatt  die  leben  vor 
dem  I  gotsbauaa  lu  Trienadt  haben  oder  in  annder  wege  darCin 
gewanndt  seian  anszganngen  |  die  ron  wort  zu  wortte  bernach 
geschriben  steend  und  also  Inntten.  Wir  Albrecbt  |  ron  Gottes  gnaden 
bertzog  zu  Osletreicli  zu  Steyr  zu  Kernndten  iind  zu  Craiti  marg- 
graue zu  I  Merherii  und  graue  zu  Tirol  etc.  bekennen  und  tun  kuont 
offennlich  mit  dem  brieue  |  von  sollich«  i  Zuspruch  vordrung  und  miss- 
bellung  wegen  die  da  gewesen  sind  zwischen  dem  |  hochgeborn  furstcn 
unnserm  lieben  vettern  hertzog  Friderichen  dem  elltero  hertzogen  zu 
Österj reich  etc.  ains  tails  und  dem  erwirdigen  unnserm  lieben  frand 
benm  AUexandero  bischonen  |  lo  Trienodt  des  anndern,  die  nnns  der 
ailerdnrchleacbt^t  fürst  onnser  gaedigister  lieber  |  berr  sweher 
und  rater  herr  Sigmund  R&miaeber  kayser  zu  allenntzeitten  merer  des 
reiehs  j  und  in  Hungern  zu  Beheim  Oaknaeien  ond  Croaeien  ete. 
kunig  mit  der  mynn  mit  beider  |  teil  wissen  und  willen«  oder  mit  dem 
rechten  zwischen  in  zu  enntschaiden  empfolhen  bat  |  nach  begreiffung 
der  comission  von  seinen  keyserlichen  gnaden  daruinb  aiiszge- 
ganngen,  und  |  der  auch  baide  egenauiU  taii  dai  auf  mit  ireu  sonn- 
dern  hinderganngbrieuen  williclichen  |  hinder  unns  peeanncren  sind 
und  globt  habent  stete  zuhalten  und  gcnntzlich  zuuoUluren  |  was 
wir  zwischen  in  darumb  sprechen.  Daz  wir  selb  zusprach  vordrung 
und  misszhellung  |  so  yetweder  teil  zu  dem  anndern  hat  gehabt» 
atgenntlieh  für  unns  genommen  und  woibedaebt  |  ieieh  mit  gutter 
▼orbetraehtung  darumb  zwiseben  ine  mit  der  mynn  mit  baider  tail 
wissen  |  und  willen  anszgesprocben  haben,  und  sprecbeo  aueh  wissennt* 
lieh  in  krafll  dies  briefs  als  |  hienaeh  begriffen  Ist.  Des  ersten  sprechen 
wir,  daz  aller  unwille  ▼eintsebafll  und  misse  |belQDg,  wie  sich  die 
zwischen  baiden  egenannten  tailen  und  den  iren  zu  beiderseidt  untz 
auf  I  disen  gegenwurtigen  tag  begeben  und  vei  laufTen  liaiieut,  ganiilz 
abe  und  hingelegt  sein  |  sullen  getrewlich  und  on  alles  geuerd. 
Darnach  sprt^chen  wir,  daz  sich  der  von  Trienndt  j  zu  uiuii-erm  ege- 
nannten vettern  bertzog  Friderichen  sol  versciireiben  und  verbinden, 
bey  ime  |  sein  erben  und  nachkumen  an  der  graueschafFt  zu  Tyrol 
tnbeleiben  also  das  er  und  sein  |  nachkumen  ewigcleich  ine  hilfileich 
ratsam  und  beygestenndig  sein  wider  allermeniclich  |  nyemand  ausz* 
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genomenungeuerlich.  Da  enngegeo  solsich  dere^enannt  iinnscr  vetfer 
für  I  sich  sein  erben  und  nachkumen  widerumb  gen  dem  von  Trieuiidl 
und  sein  nachkumen  versehreiben,  |  übe  syund  dn.s  gotsbauszuTrienndt 
yemand  unbillich  oder  wider  recht  dringen  oder  beswern  |  wolt,  ine 
dnrinn  aaeh  hilfilich  und  beygestenndig  za  sein  aU  lanndesfiirst  und 
TOgt  des  gotajhBwa  m  Trienndt  wider  allermeniclieh  njemand  aiis«E- 
genemen  getrewlich  und  one  alles  |  geoerde.  Und  sullen  sieh  des 
ibaid  tafl  gegeneinannder  Terbrienen  nach  begreifihng  der  notein  | 
die  wir  ine  mit  unnserm  gegenwoHigen  ansprach  antwnrtten  nnge- 
uerlich.  Auch  |  sprechen  wir  das  alle  {^eslosser  des  gotshauss  zu 
Trienndt  sulleii  besetzt  werden  uiil  lajinds|lewten  von  derEtscb,  oder 
von  anndern  unnsern  der  von  Österreich  lanndcn  in  !  den  sol  inn  |  ir 
eyd,  die  sy  aineni  biseboff  zu  Trienndt  tunt,  gegeben  werden,  dabey 
unnsers  egenannten  |  vettern  hertzog  Friderichs  seiner  erben  und 
nachkumen  anweite  sein  sullen,  daz  sy  dem  |  selben  unnserm  fettern 
sein  erben  und  nachkumen  mit  denselben  gesldssem  gehorsam  aein  | 
ine  die  olTenn  zuhallten  wider  allermenielich  nyemand  aussgeDomme« 
ungeuerlich.  Ine  |  sei  auch  in  ir  eide  geben  werden,  obe  der  tob 
Trienndt  mit  dem  tod  abgienng  und  rerschied  |  oder  ferrer  transfertrt 
wurde  das  sy  dann  keinem  kundigen  bischoff  gehorsam  «ein  |  der^ 
selb  knnflVfg  biseholT  hab  sich  dann  gen  dem  vorgenannten  unnserm 
vetU  i  ii  sein  erben  |  und  nachkumen  alles  des  verschriben  das  der 
gegenwärtig  von  Trienmit  ytzund  tut  ntid  sein  |  vorfordern  vor  getan 
habent.  Sicli  sol  auch  kain  haubtnum  phleger  oder  ambtman  entsetzen 
I  lassenn  der  kunfflig  haubtman  pliieger  oder  ambtman  hab  dann  auch 
vor  gesworn  und  |  sein  bri«  fe  darumb  gegeben,  daz  der  haubtman 
phleger  oder  ambtman  der  also  enntsatzt  |  sol  werden  vor  gesworn  und 
sich  verschriben  hat.  Ob  auch  ein  haubtman  phleger  oder  ambt|maa 
oder  ir  nieniger  mit  dem  tod  abgienngen  so  sol  der  von  Trienndt 
annder  haubtiewt  |  phldger  oder  ambtleut  mit  des  egenannten  nnnsere 
vettern  hertzogs  Fridreiehs  seiner  erben  |  und  nachkumen  an  der 
graueschaIR  zu  Tyrol  oder  irer  amw^lte  wissenn  und  willen  j  an  der 
abgeganngen  stat  setzen,  die  auch  sw^rn  und  sieh  verschreiben  alles 
das  zn  tun  |  utui  zu  hallen,  das  vor  von  der  haublleut  phleger  liud 
anibllewt  wegen  gescluilu  n  .sleet  [  on  geuerde.  Ilem  unib  die  slöss 
und  zwikuir  die  sich  in  knrtze  nach  iren  ersten  hindergengen  |  zu 
Trienndt  habent  erhebt  und  der  sy  auch  genntzlich  bey  nnns  beliben 
sind,  nach  Jautt  |  irer  hinderganngbrief  unns  darumb  gegeben. 
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spreehen  wir  das  die  gannts  sulI«»  bey  uiuerm  |  egenannt«n  Tettera 

bertzogf  Frideriehen  besteen,  und  was  den  die  zu  Trieniult  auszge- 
tiiben  |  sind,  auch  des  von  Trienndt  dienern  und  ;iiiiidern  zu  Trienndt 
genommen  ist,  das  ungeuerlich  |  noch  vorhiinnden  wöre,  dax  so\  ine 
widergt  ben  werden.  Und  wenn  der  vor^'f^naiit  unn.ser  |  veiter  hertzop 
Friderich  zu  nächst  hinauf  in  die  graueschafil  Tyrol  kumbt,  so  sol 
er  die  |  sach  inner  dreyen  monadten  nach  dem  und  er  hinauf 
kumbt  für  sieb  tegen  und  hören,  und  |  wie  er  die  also  richtet  und 
versorget  dabej  soi  es  beleiben  und  suUen  der  Ton  Trienndt  und  |  die 
seinen  dawider  niebt  tun.  Es  sei  auch  der  ron  Trienndt  unnserm 
egenannien  vettern  bertxog  |  Frideriehen  yta  sunderlieh  seinen  binder- 
ganng  und  Terschreibung  darumb  geben,  so  sol  auch  |  unnser  ege- 
nannter  yetter  hertzog  Friderich  dem  von  Trienndt  sein  Terschreibung 
von  der  sachen  |  wegen  wideromb  geben,  als  wir  ine  des  zu  beider- 
seidt  iiutel  gegeben  haben.  Und  wenn  dan  soh'eh  ]  versclireihung  als 
vorgemell  ist  also  gefertigt  sind,  so  so\  dem  von  Trienndt  oder  seinem 
anjwalt  den  er  darzii  sehallVt  (iir  sf;»t zu  Trienndt  und  was  im  annder 
geslösser   telier  Icvvt  |  gcricht  oder  gewaltsam  in  den  nechsten 
leQffen  zu  Trienndt  genommen  w6re  wider  gegeben  |  und  geanntt- 
wurt  und  alle  gefanngen  an  beiden  tailen  ledig  gelassen  werden. 
Desssgleichen  |  obe  dem  Torgenannten  unnserm  Tettern  hertsog 
Frideriehen  und  den  seinen  in  demselben  ge|  schiebt  lu  Trienndt  ?on 
des  egenanntenYon  Trienndt  wegen  oder  der  seinen  ichts  genommen  | 
oder  enntwert  weren,  das  sol  in  auch  also  wider  geben  und  ennt- 
slagen  werden.  Es  sullenn  |  ancb  an  solhcm  widerfreben  Ton  den 
haubtlewtten  phlegern  und  ambfleotlen  sollieh  glühde  {  als  vor  von 
der  geslösser  wegen  gemeidet  ist  bcseheen,  damit  nins  mit  dem 
anndern  gee  doch  |  vorbehalten  »ler  vcrhurung  und  versorgnuss  die 
unnseregeiiannter  Vetter  hertzog  Friedereich  |  von  der  geschieht  wegen 
die  sich  am  nächsten  zu  Trienndt  veriuutl'en  habent,  tun  sol,  als  vor  { 
gesehriben  st^t.  Und  ob  in  dem  die  burger  su  Trienndt  oder  annder 
jemands  des  von  Trienndt  |  unndertan  unnserm  genannten  vettern 
hertsog  Friedereieben  oderyemands  Ton  sein  wegen  |  gesworn  bietten 
was  der  jtii  hie  ist  die  sol  derselb  unnser  vetter  angeunds  mOntleieb» 
und  I  die  die  nicht  hie  sind  mit  seinen  brieuen  irer  eyde  ledig  sagen» 
damit  sy  dem  Yon  Trienndt  wi|derurob  von  newn  dingen  swdrn  als  sich 
das  gehurt  on  geuerde.  Item  der  von  Trienndt  {  sol  nnnserm  ege- 
nannien vettern  hertzog  Frideriehen  ubergeben  und  aniitwurtten  alle 
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gelriehtftbrieue  und  behabnnw  die  er  inne  htt,  Dud  die  weileat 
bischoff  Jdrgeo  Jon  Trieondt  |  wider  deDselbeo  uniuem  vettm 
bertzog  Fridericben  so  CoMtniti  io  dem  Coneitit  oder  Tor  |  den  tot- 
genannteii  tumserm  gnedigiften  bemiD  dembeyiser  die  seittRomiseheo 

kuoig  er|lanngt  hat  und  darüber  ein  totfbrief  unnder  seinem  und  des 
eapittels  zu  Tiicinidt  in|sigeln  geben,  auch  nach  laut  der  notd  iJie 
wir  demseihen  vuii  'IVif  uiidt  yetzt  haben  geannttj  wiirt.  Fini  ub  icht 
geslösser  darinii  begrilTen  weren  die  der  cgenannt  unnser  vetter 
hertzog  |  Fridericb  yetzt  inoehiet  die  suiien  demselbeo  unosem 
rettern  hertsog  Friderichen  seinen  erben  |  und  nachkumen  mit  irea 
*  zugehOruDgen  beleiben,  also  das  sy  die  von  dem  goUbanae  in  | 
Trienndt  lo  leben  nemen  nnd  beben,  alaoil  der  ron  demselben  gotn- 
bauaa  in  Trienndt  lebenn  |  rOrent  nngeoeriieb.  Da  ennigegen  aol 
derselb  unnser  vetter  bertzeg  Fridreieb  dem  von  Trient  |  Übeig^eo 
und  anntwurtten  die  vertcbreibung  die  Ime  derselb  von  Trienndt  vm 
anefanng  |  als  er  in  das  bistburob  komen  ist  gegeben  bat  Aaeb 
sprechen  wir,  daz  in  der  obgemelten  |  Terschreibung  so  der  von 
Trienndt  unnserm  egenatintei»  vctleni  berlzoge  Fridereichen  so)  geben 
j  begriifen  werde,  daz  die  pundtnuss  und  yerschreibuitg  so  desj;elben 
von  Trienndt  voruordern,  j  unnserm  vorgenanntnn  Yettern  bertzog 
Friderichen  und  sein  voruordern  rormalen  gegebenn  j  babent  damit 
niebt  abgenommen  werden,  sonnder  bey  iren  krefiten  beleiben  snllea 
on  generde.  |  Und  des  zu  urkund  geben  wir  yedem  teil  nnnsem 
sproebbrieue  in  gleicber  lautt.  Geben  |  sn  Wienn  an  sannt  Jobanns 
lag  ante  portam  latinam,  naeb  Cristi  gebnrt  Tiertiebenbunderl  |  jare 
damaeb  im  funffirnddreissigisten  jare.  Dominos  dox  in  eonsilio.  Wir 
Allezander  |  von  Gottes  gnaden  biscbofT  zo  Trienndt  und  bertzog  zq 
llatzaw  etc.  bekennen  flir  onns  und  |  onnser  naebkonien  bischooeii 
der  kirchen  zu  Trienndt  und  tun  kunnt  offennlich  mit  disem  |  brieue. 
Als  ettlich  sw«^r  misshellung  und  zwayung  zwischen  dem  bocb- 
geborn  tH[.st*'[]  uanserni  j  liclien  herren  und  swacrer  hertzog  Fride- 
richen dem  elitern  hertzogen  zu  Ü-sterreich  etc.  und  ettliclien  |  der 
seinen  ains  taits,  und  unser  und  auch  etUicben  der  unnsero  des 
anndern  Uih.  niiferstanjden  waren  und  gewesen  sein  die  aber  bu  der 
bocbgebom  fürst  unnser  lieber  berr  und  oheym  |  bertzog  Albrecbt 
bertsog  zu  Osterreieb  und  marggraue  zu  Merbem  ete,,  binder  den 
wir  zu  I  baiderseidt  selber  missebellong  snsproeb  vordrung  und 
zwayung  willedicb  gegaongen  und  |  komen  sem,  naeb  empfelbniiss 
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des  allerdurehlt'iic'htiEfisten  forsten  unnstus  ullerg-iioiiigisten  lieben  j 
herren  herruSigaiuads  Komiscben  kcysers  zualleniitzeitten  merer  des 
reichs  und  zu  UuDgern  zu  |  Bebeim  Dalmaeien  und  Croacien  etc. 
kunigt  iwiflchen  nnns  baiden  tailen  liingelegt,  und  unns  mit  |  seinem 
ausproch  den  er  mit  der  mjnne  mit  beider  taU  wissen  and  willen 
iwiaehen  annaer  hat  |  getan  genntslieli  Terrieht  und  Ober  eyn  bracht 
hat.  an  deraaelben  aaspraeh  wir  ein  ganes  benflgen  |  haben  und  den 
annaern  halben  Tollfllren  sollen  und  wellen«  als  das  die  spruehbrieue 
darober  |  gegeben  aoszweisent.  Und  wann  deraelb  auspruch  sonder- 
leich  innebaU,daz  wir  unns  für  uns  { und  unnser  nachkamen  bischouen 
zu  Trienndt  gen  dem  egenannten  uniiserin  lieben  herren  und  j  swager 
hertzog  Fridereiehen  dem  eliteni  bertzogen  zu  Osterreicb  etc.  seinen 
erben  und  nachkuiiien  [  an  der  'jraueschafln  zu  Tyrol  verbinden  und 
veräcbroiben  sullen  nacbiautt  einer  notel ,  unns  |  von  demselben 
hertzog  Albrechten  genaaatwurt,  haben  wir  angesehen  und  fleissigc- 
lich  betracht  |  seihen  merckiicben  nutz  und  frommen»  der  anns  ond 
annaerm  gotshaoas  zu  Trienndt  und  |  unnsern  ondertaoen  ans  solher 
aynong  ersten  und  kernen  mag,  auch  soUiehe  freontschafil  |  ond  ganst 
so  der  egenannt  unnser  lieber  herr  und  swager  hertzog  Fridreich 
ennthdr  zu  |  unns  und  onnserro  getshawss  zu  Trienndt  gehabt  und 
anns  und  dasselb  unnser  gotshawssz  |  nun  tcu  newen  dingen  in  seinen 
shirm  genommen  hat,  und  haben  unns  wilieclich  nach  |  rate  onnsers 
wirdigen  capittels  zu  Trienndt  und  ;innderr  unnserr  getreten  zu 
demselben  j  unnserm  lieben  herren  um]  swager  hert70g  Fridereiehen 
nach  begreiffung  der  egenunuten  j  uoivl  verbunden  und  verschriben 
lur  unns  und  unnser  nachkumen  bischouen  zu  Trienndt,  |  verpinden 
und  geloben  auch  wissentüch  in  krafft  diss  briefs  mit  unnsern  und 
unnsers  gutsj  hawsz  herschefften  geslossen  Stetten  lewtten  und  güttorn 
bey  demselben  unnserm  lieben  herren  |  und  swager  hertzog  Fride- 
reiehen seinen  erben  und  nachkumen  an  der  grauescbaflft  zu  Tyrol 
I  ewigclich  zubeleiben ,  also  daz  wir  ine  damit  hilMeicb  ratsam  und 
beygestenndig  sein  sullen  |  ond  wellen  wider  ailermdnigclich  nye- 
mand  aosszgenommen  getrewlich  und  ungeuerlicb.  |  Und  daz  der 
Torgenannt  nnnser  lieber  herr  ond  swager  hertzog  Fridereich  sein 
erben  und  [  nachkumen  lautter  mercken.  daz  wir  nicht  wellen  das  in 
iren  lannden  und  lewtcn  knin  kriegk  j  aulerstee,  oder  von  unns  und 
unnserm  gotsbauss  ymulrt  t  air»  misseuallen  beschech ,  dar  |  umb  so 
haben  wir  sy  versorgt  und  fürgesehen  versorgen  und  fursehen  sy 


Digitized  by  Google 


488 


iL  Friedricb  IV.  gibt  dem  Erzherzog  Sigmuod  eia  Vidimot 


auch  mit  dem  |  gej^enwurttigen  brief  und  geloVen  bef  unnsern  wirden 
daz  wir  alle  geslössei  die  zu  j  unnserm  gotshauss  zü  Tricnniit  ^'eh5- 
rent  sullen  und  wellen  besetzen  mit  lanndslewtten  |  von  der  Etsch, 
oder  von  aundern  unnserr  herrcn  von  Österreich  hiiiiulen,  und  sulleo 
wir  j  unnsern  haubtlcuUen  plilegern  und  ambtleutten  alsolTt  das  zu 
schulden  kumbt  inn  ir  ayde  |  die  sy  unns  als  bucbouea  su  Trieoodl 
mit  deaselben  geslSssern  tunt  geben,  dabey  unnsers  |  egenannfen 
lieben  boron  und  awagers  bertsog  Fridericbs  seiner  erben  und  nacb- 
kumen  I  anweite  sein  sullen,  das  sy  demselben  unnserm  beiren  und 
svager  seinen  erben  und  nacb  |  kumen  an  der  grauesebaffl  su  Tyro 
mit  denselben  geslossen  geborsam  sein,  ine  die  lu  iren  |  notduriRen 
offenn  zuballten  wider  allermenielicb  nyemand  aussgenommen  getrew- 
lieh  und  |  ungeuerlich.  Wir  sullen  und  wellen  in  auch  in  dieselben  ir 
ayde  geben,  wenn  Got  über  j  unns  verbennget  daz  wir  mit  dem  tod 
von  diser  w^elte  schaiden,  oder  ob  sich  gebürt  daz  wir  |  ferrer  trans- 
ferirt  wurden,  das  dann  dieselben  baubtlcwt  phleger  und  ambtlewt 
kainem  |  kunlTtigen  bischouen  zu  Trienudt  gehorsam  sein,  dcrscib 
kunffiig  bischoff  hab  sieb  dann  gen  |  dem  vorgenannten  unnserm  lieben 
berren  und  swager  seinen  erben  und  nacbkumen  alles  des  |  Terspbri- 
ben  das  wir  ytsund  gegenwurtigelieb  mit  disem  brieue  tun  und  «unser 
Toruordern  |  seligen  getan  babent.  Sieb  sei  aucb  kainer  unnserr 
baubllewt  phldger  oder  ambtlefit  entsetsen  |  lassen,  der  kflnllHgbanbt- 
man  phleger  oder  ambtman  bab  dann  aucb  in  obgescbribner  mass  | 
Tor  gesworn  und  sein  briefT  darumb  geben  das  der  baubtman  phleger 
oder  aiuLlinaii  der  aUo  j  sol  cnntsetzt  werden  vor  gesworn  und  sich 
verschriben  hat.   Ob  auch  ein  haubtman  phU*ger  |  oder  ami  tiniin, 
oder  ir  meniger  mit  dem  tod  abgienngen,  so  sullen  und  wellen  wir 
ander  |  haubtlewt  phleger  und  ambtlewt  mit  des  egenannten  unnsers 
lieben  berren  und  swagers  |  hertzog  Fridreicbs  seiner  erben  und 
nacbkumen  an  der  grauescbafft  zu  Tyrol  oder  irer  anweite  |  wissen 
und  willen  an  der  abgeganngen  stat  setsen,  die  aucb  sweren  und  sich 
versebreiben  alles  |  das  sutun  und  xuballten  das  Tor  Ton  der  haubt- 
lewt phleger  oder  ambtlewt  wegen  gescbriben  |  stet  onegeuerde.  Wir 
bestetten  aueb  in  dem  namen  als  vor  und  wellen»  das  alle  und  yeg-| 
lieb  puntnuss  und  versebreibung  so  weilent  unnser  Torfordem  bi- 
sebouen  zu  Trienndt  den  allen  {  Got  gnedig  sey  dem  obgenannten 
unnserm  lieben  berren  und  swager  hertzog  Fridercichen  ujid  [  seinen 
voruordern  löblicher  gedechtnuss  gegeben  habeot  bey  krelVten  beieiben 
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und  gehalten  wei  tien  |  sullen  in  allermass  als  ob  sy  von  wort  zu  wortte 
hierinn  geschriben  weren,  wann  die  mit  der  |  gegenwurtigcn  ver- 
schreibuog  nicht  sulien  gekrencket  noch  abgenomen  werden  in  kain 
weise  |  one  allea  geuerde.  Und  des  zu  ainen  ewigen  nrkiind  geben 
wir  dem  Torgenannten  unnaerm  |  lieben  berren  und  swager  bertzog 
Frideriehen  aeinen  erben  and  naehkumen  an  der  graue  |  aebafil  Tyrol 
ftr  nnna  und  annaer  naehkumen  biaekouen  zu  Trienndt  den  brief 
Teraigelt  |  mit  annaerm  und  unnsera  obgenannten  eapittela  suTrie&ndt 
anhanngnnden  Insigelen.  |  Geben  lu  Wienn  an  Monntag  nach  dem 
Sonntag  als  man  singet  Jubilate ,  nach  Cristi  |  i^ebiirt  in  dem  Yier* 
tzehenhiindertisten  und  dem  funflmiddreissigisteii  jaienn.  | 

Wir  Älltreoht  von  Gottes  gnaden  Römischer  kunig,  zu  allenn- 
czeitten  |  merer  des  reichs  und  zu  Hungern  zu  Beheim  etc.  kunig  und 
hertzog  zu  Osterreich  eni| hielten  allen  haubtlewtten  phlegern  burg- 
gnuen  richtern  und  ambtleutten  des  |  erwirdigen  Allexander  bisehonen 
XU  Trienndt  unnsera  fQraten  und  lieben  andech  |  tigen ,  unnser  gnad 
und  ailea  gut  Lieben  getrewen.  Ala  wir  Tor  ettlieher  zeit  |  nach 
empfelbnuaa  ettwenn  unnsera  lieben  herren  und  Täter  herrn  Sigmunde 
Remiacken  |  keyser  loblieber  gedechtnuas  zwischen  dem  kockgeborn 
FHderieben  dem  elltern  hertzogen  |  zu  Oaterreieb  ete.  unnserm  lieben 
Tettern  und  fOrsten  ainstails,  und  dem  erwirdigen  |  Allexander  biseho- 
uen  zu  rrienfiiU  unnserm  fursteu  und  lieben  andcchligen  des  [  ann- 
dera ,  von  solher  irrung  und  zwittrecht  wegen  so  datzumal  zwischen 
in  waren  ain  ausprueh  getan  haben,  darinno  unnder  anndern  Sachen 
begriffen  ist,daz  der  yetzt|genanntAllexandcr  dem  benannten  unnserm 
Tettern  mit  olTenung  seiner  {  und  des  gotshauss  geslösscrn  und  in 
annder  vege  mit  allen  seins  gotshauss  zuge  j  hörung  verbunden  und 
gewertig  sein  und  sieh  damit  zu  ime  hallten  und  beygesten  |  dig  sein 
aol  ala  aeinem  und  aeina  gotakauas  herren  und  Togt,  wie  dann  daa 
unnaer  auapruch  brieue  so  beide  taile  darumb  hahent  daa  begreiffen, 
alao  haben  wir  Temom  |  men  daz  der  Yorgenannt  Allezander  aieh  in 
den  kriegen  zwischen  dem  Ton  Meylan  |  and  den  Venedigem  perttig 
gemacht  und  baid  tail  dardurch  bewegt  hab,  daz  sy  in  die  |  gegend 
und  zugehünmgen  seins  bisthumbs  das  zu  der  grauesi.halU  Tyrol 
gehöret  ge  |  zogen  und  ettlich  unnsers  vorgenannten  vettern  diener 
und  die  zu  ime  und  der  yetzgej  nannten  graueschaflft  gehurea  mit  ah- 
dringen  irer  geslösser  und  annder  beschedigung  |  vast  beswert  hahent 
und  des  auch  täglich  noch  mer  wartend  seien  dem  egenannten  gots-| 
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hauss  und  auch  tuiDMriii  vettern,  und  dem  hausz  Osterreich  zu  grossem 
schaden  und  |  ungenuieh,  dunckt  unns  fr^mbl  und  uobiUMsk  ,  das 
der  egeoabiit  AUexander  eieh  in  seUeb  |  krieg  geseUt  und  annderr 
ennde  wider  annaern  und  des  egeoannten  unnsers  Yettera  wiUea  |  nad 
irissea  getoet  hat  dardureh  su  besorgen  ist  das  solhs  on  empfrenlH 
dung  sein  selbs  und  |  seins  gofshauss  geslOsser  und  zugehOrua^  won 
unnserm  rettern  und  dem  hauss  Osterrdeb  wider  unnsera  egeaanntoo 
auspruch  der  damit  gebrochen  wurde  nicht  erg^n  möchte,  |  als  ir 
dasselh  wol  mercktu  imigt.  Und  nach  dem  svir  als  ein  Komiseher 
kunig,  auch  |  uiiib  das  der  egenauut  auspruch  durch  unns  besclielioo 
und  unns  das  auch  als  von  des  |  hawss  Osterreicli  wegen  beriircnnd 
istp  daran  gewanndt  sein»  daz  unns  soliichs  nicht  zu  |  gestatten  ist, 
dauon  gepietten  wir  euch  von  Römischer  königclicher  macht  eraost- 
lieh  I  und  resstlgelich  mit  disem  brieue.  Ob  der  obgenannt  AUexander 
dem  egenannten  aospruch  |  und  Terscbreibungen  nicht  naebg^n  und 
sieb  in  solUch  wege  hallten  weit,  damit  die  ge  |  sl$sser  und  enpler 
so  ir  in  Terwesung  ron  dem  benannten  Allexandern  habet  an  annder| 
ennde  wider  unns  und  den  egenannten  unnsern  Tettem  gefiigt  und 
empfrtobt  werden  |  mdehten ,  das  ir  da  wider  seydt  und  eueh  mit 
solichen  geslössern  und  emptern  zu  demselben  |  unnserm  vettern  und 
seinem  lannde  der  graueschafft  Tyrol  halltet  und  gehorsam  seydt  , 
mit  Öffnung  und  in  annder  wege  nach  nuszwei^ung  des  obgerürten 
auspruchs,  und  \  als  ir  euch  desselhrn  aucli  ^^en  im  verschriben  habt, 
und  darinne  nit  anndcrs  tut  als  lieb  |  euch  sey  uuuser  swere  ungnad 
zuuermeiden.  Geben  zu  Prespurg  versigelt  mit  unnserm  |  kunigclich 
aufgedrucktem  innsigel,  o^ch  Cristi  gehurt  viertsehenbundert  jare 
und  dar  |  nach  im  newnunddreissigisten  jare  an  sannt  Philippi  und 
Jacobi  tag,  unnserr  reiche  f  in  dem  anndern  jare.  De  mandato  dorn, 
regia.  Wilbelmus  Tacs. 

Wir  AI  I  brecht  Ton  Gottes  gnaden  Römischer  kunig»  su  aOenn- 
tteitten  merer  des  reichs  und  |  xu  Hungern  su  Beheim  Dalmacien 
Croacien  etc.  kunig  und  hertzog  zu  Österreich.  Embietten  |  allen 
herren  rittern  kne(  lüen  und  anndern  die  lehen  von  dem  gotshauss  zu 
Tricndt  !  luibfiit  oder  in  aander  wege  darzu  gewanndt  sein  unnsern 
lieben  getruen  u unser  gnad  |  und  alles  gut.  Lieben  gelrewea.  Als  wir 
vor  ettlicher  zeit  nach  empfeihnuss  ettwenn  |  unnsers  lieben  herren 
und  vater  herrn  Sigmunds  Römischen  keyser  löblicher  gedechtnuss  { 
xwiscben  dem  hochgebomnen  Friderichen  dem  eUtern  hertzogen  su 
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Osterreich  etc.  unnserin  |  lieben  vettern  und  fursteii  aiiis  Uiils,  und 
dem  erwirdigen  AUexander  biscliouen  zu  Trient  |  unnserm  fürsten  und 
lieben  andechtigen  des  anndern,  von  solliehcr  Irrung  und  zwittrecht  | 
wegen  so  datzumal  zwischen  ine  waren  ain  auspruch  getan  haben, 
darinne  unnder  andern  |  Sachen  begriffen  ist,  daz  der  yetztgenannt 
AUexander  dem  benannten  unnserm  vettern  mit  { offenung  seiner  und 
des  gotshaoss  geslOssem  nnd  in  annder  wege  mit  allen  seines  got8*| 
haust  sugehSmng  Terhvnden  und  gewerttig  sein»  und  sich  damit  nu 
ime  halten  und  bey  |  gestenndig  sein  sei  als  seinem  und  seine  gets- 
hawses  herren  und  TOgt,  wie  dann  das  unnser  |  ausxspruchhrief  so 
bald  tati  darumb  hahent  das  begreiiTen.  Also  haben  wir  vernommen,  | 
daz  der  vorgenannt  AUexander  sich  in  den  kriegen  zwischen  n.  dein 
von  Maylau  und  den  |  Venedigern  perttig  gemacht  und  baid  tail 
dardurch  bewegt  habe,  daz  sy  in  die  gegend  und  |  zugehörungen 
seins  bisthumbs,  das  zu  der  fjrrain'schairt  Typ«  !  ^^«  liuret  gelzogen  und 
ettiich  I  unnsers  vorgenannten  vettern  diener  und  die  zu  im  und  der 
yetzgenannten  graueschafil  |  gehören  mit  abdringen  irer  geslösser 
und  annderr  lieschedigung  vast  beswdrt  haben  nnd  des  |  auch 
täglich  noch  roer  wartend  sein  dem  egenannten  getshauss  und  auch 
unnserm  Tettern  |  und  dem  bawss  Osterreich  au  grossem  schaden 
und  Ungemach.  Dunckt  unns  frembdt  und  un|billich  sein,  das  der 
egenannt  Allennder  sich  in  sollich  krieg  gesetzt  und  an  annder  ende) 
wider  unnsern  und  des  egenannten  unnsers  vettern  willen  und  wissen 
gekeret  hat,  dardurch  |  zubesorgen  ist  das  soliichs  on  empfrembdung 
seinselbs  uüd  seins  gotshauss  geslösser  |  und  zugehorung  von  unnserm 
vettern  und  dem  hauss  Osterreich  wider  unnsern  egenannten  j  ausz- 
sprucli  der  damit  geprochen  wurd  nicht  ergecn  möcht,  als  ir  das 
selbs  wol  mercken  niugt.  [  Und  nach  dem  wir  als  ein  Hömischer  kunig 
auch  umb  das  der  egeuanut  auszspruch  durch  |  unns  geschehen  und 
unns  das  auch  als  von  des  hauss  Osterreich  wegen  berarenod  ist 
dar  I  an  gewanndt  sein,  das  unns  soliichs  nicht  zugestatten  ist,  so 
begern  wir  Ton  euch  nnd  |  gepietten  euch  auch  Ton  Romischer 
knoigclicher  macht  ernnstlich  und  ressticlich  mit  |  disem  brieucb  daz 
ir  den  egenannten  Alleiander  weiset  und  ewem  Ileyss  mit  emnst  | 
dartzu  keret,  das  er  sich  selber  obgerflrtcr  und  auch  annderr  wider- 
wertiger  saehen.  damit  |  er  wider  umis  den  egenannten  unnsern  vettern 
und  sein  lannd  und  lewt  wider  den  j  vorgenannten  auszspriich  und 
seiner  vordem  und  sein  verschreibung  hanndelt,  enntslach  j  und  sich 
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in  allem  dem  damit  er  unnserm  Tettero  Yerbundea  iat  au  ime  halte 
ttod  dem  gentigf  |  tue  das  in  dem  yetatgernrnnteo  aaspnieb  uod  rer- 
schreibungen  begriffen  ist,  als  wir  im  das  |  vor  ettlicben  tdgen  aaeh 
zogeschriben  nnd  gebotten  haben.  Obe  er  des  aber  widerseia  und  | 
dem  nieht  naehgin  wolt,  das  ir  dann  demselben  AUexander  solliehs 
nicht  nacbuolget»  |  angesehen  das  ir  tme  naeh  auszweisung  der  ror- 
berQrten  auszspruchs  und  verschreibung  {  nicht  schuldig  sefdt  ge- 
horsam noch  beygcstendig  zusein,  ilas  wider  unns  und  den  ege-j 
rraiititen  unnsern  vetlern  und  das  haiiss  Österreich  w^re  ,  sonnder 
euch  unnser  |  und  des  egenannten  unnsers  veitern  hallet  als  ewers 
und  des  gotshanses  vogts,  und  [  ime  aueh  alsdann  obe  es  zuschulden 
kome  daz  er  uud  das  gotshausz  überdruugen  und  |  beschedigt  wurden 
beygestenndig  nnd  hiUnich  seidt  dem  zu  widersten  des  ir  unns  dem-| 
selben  unnserm  vettern  und  dem  hausz  Osterreich  wol  schuldig  seidt. 
nnd  darinn  nicht  |  aonders  tutt  als  lieb  euch  sey  unnser  swere  ungnad 
zuuermeiden.  Geben  zu  Prespurg  |  versigelt  mit  unnserm  kfinigdiehen 
uffgedrucktem  innsigel  nach  CrisU  gebart  viertze|henhundert  jar  nnd 
darnach  im  newnunddrelssigisten  jare,  an  sannt  Philippi  und  Jacohj  | 
tag,  unnserr  reiche  im  anndem  jare.  De  mandato  dorn,  regia.  Wilbel- 
mus  Tacz.  |  Und  unns  diemuliclichen  angerufTen  uud  bitten  lassen, 
das  wir  Unit  und  seinen  |  erben  dieselben  vier  brieue  in  allen  und 
ycgliehen  iren  wurtten  punclen  chiuseln  artickelnjinnehultungmeynung 
und  bejjreiflfungen  als  Römischer  keyser  zu  confirnniren  und  |  bostettcn 
gnediclieh  geruchten.  Des  haben  w  ir  angesehen  sein  diemutig  zimiieh 
bete,  I  auch  die  getrewen  nutzlichen  dinste,  so  sein  vordem  und  er 
unns  und  dem  heiligen  reiche  { getan  haben,  er  teglich  tut,  und  hinnir 
in  knnfflig  zeitt  wol  tun  mag  nnd  sol,  und  |  haben  darnmb  mit  wolbe- 
daehtem  mute  guttem  rate  und  aus  rechter  wissen  dem  ge  |  nanntem 
unnserm  lieben  vettern  ertzhertzog  Sigmunden  und  seinen  erben  die 
vorge  I  scbriben  vier  brieue  in  allenn  und  yeglicben  iren  Worten 
puneten  danseln  artikeln  inn|haltangen  meynungen  und  begreiffungen 
wie  dann  die  in  discm  unnserm  kcyseriiclicn  |  brieue  von  wortte  zu 
w  ortte  geschribenstecnndals  Römischer keyser  q^nediorclich  eonfinnirlj 
und  bestett,  conHrmiren  und  bestetten  die  also  von  Römischer  keyser- 
licher  macht  volkumen  |  heit  mit  rechter  wissen  in  erafft  diss  hriefs, 
was  wir  als  Ilöroischer  keyser  von  rechts  oberkeit  oder  aus  gnaden 
daran  confirmiren  und  bestetten  mugen  und  meyncn  setzen  uod  | 
wellen  von  'derselben  unnserr  keyserlichen  muchtvolkumenheit  d» 
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dieselbcD  obgeschriben  |  vier  brieiie  in  allen  und  yeglichen  iren 

worttcn  puncten  clausein  artickeln  innehaltungen  |  meynungen  und 

begreiffungen  ganntz  krefitig  uod  mi^ehtig  sein  und  beleiben,  auch  |  der 

obgenaont  uonser  lieber  vetter  ertzhertzog  Sigmund  und  sein  erben 

sich  der  as  allen  |  ennden  und  statten  nach  iren  notdnrfften  willen 

und  gefallen  gebraueben  und  gemessen  |  sullen  und  rangen  tou  aller- 

menidieb  ungebindert.  Und  gepietten  darauf  allen  |  und  yegllcbeii 

unnsem  und  des  belügen  reiebs  Idrstent  getttlicben  und  weltliebea 

grafen  |  freycn  berren  ritfern  kneebfen  baubtleutten  ambtieutten  vogten 

phl^gern  Terwesem  |  schultheissen  burgermeistern  richtern  raten 

burgern  und  gemeinden,  und  besunder  des  slifTts  Trienndt  preleten 

phlegern  haubtleütten  ambtlefitten  richtern  und  undci  j  tanen  auch 

swnsi  nl!en  anndern  nnn.sern  und  des  reiehs  undertaneu  und  getrcwen 

in  I  was  wirden  stattcs  oder  wesens  die  sein  ernnstlich  und  vesstigc- 

lieh  mit  disem  brieue  daz  |  sy  den  vorgenannten  unnsern  liebea 

Tettern  ertzbertzog  Sigmunden  und  sein  erben  an  |  den  obgeschriben 

Yier  brienen  und  diser  unnswr  kayserlieben  confirroatien  und  bestet« 

tung  I  niebt  bindern  noeb  iiren  sunder  sy  der  gerulicben  und  one 

irrung  gebraueben  geniesjsett  und  genntslieb  dabey  beleiben  lassen, 

als  lieb  einem  yeden  sey  unnser  und  des  reiebs  swere  |  ungnad  und 

darzu  ein  pene  nemlicb  funfftzig  mareb  lottigs  goldes  innenneiden, 

die  I  ein  yeder  so  ofll  er  freuenlieh  dawider  tette  halb  in  unnser  und 

des  reichs  camer  und  den  ]  unndmi  tail  dem  ofngenaüuteu  unnserm 

lieben  vetlern  oder  sein  erbeii  mialileszlich  zu  |  betzalen  verfallen 

sein  sol.  Mit  urkund  diss  hi  icts  be^ig(^lt  mit  unnserm  keyserlichenn  | 

mayestat  anhangunden  innsigcl.  Geben  zu  Gretz  am  füiiirten  tag  des 

monadts  May  |  nach  Cristi  geburd  viertzebenhundert  und  im  acht- 

und  sibenatzigisten ,  unnserr  reiche  |  des  Römischen  im  newnund- 

dreissigisten  des  keysertbumbs  Im  sibenundzweintsigisten  |  und  des 

Hungeriscben  im  iweintsigistea  jarenn. 

Ad  niuidatom  doniu  imperatoris  proprian 
Jo.  Walda*^  prothoaoUriat  «te.- 

R".  Lucas  ^i^z  er. 
(L.  S.) 

Orig.  Perg.  1  (MajMtlfi-)  Siegel.  H  BK  fol.  Haus-  und  StaatMreMn 
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cxxv. 

Uevcrs  des  UiUers  Keiuhurd  voa  Sclioweabarg. 

27.  Mai  1478. 

Ich  Reißhart  Toa  Selioweoburg  ritter  bekenn  ond  tun  kood 
mengUebem  mtt  dem  brieff»  das  der  darlnchtig  hoebgeporn  fttrst  ond 
herr  hertzo^  Sigmund  ertibertsog  ze  Österrieh  |  ze  Steyr  ze 

Kernden  ufhI  ze  Crain  graue  ze  Tyrol  etc.  min  gnedigister  herr  an«re- 
sehen  hat  ir  yn  m  illij?  erpietung  mit  ewiger  ofTnung  und  enthaltt  ii  die 
ich  üiaeii  fürstlichen  gnaden  und  siner  |  gnaden  erben  in  und  mit 
mynen  slossen  Jnncliholtz  und  Schawenburg  innbalt  des  burgfriden 
und  in  aonder  weg  wütige  dienst  £u  tun  begeben  und  zugesagt  hab 
in  meynung  sinen  gnajden  und  siner  gnaden  erben  die  wider  menglich 
in  irer  gnaden  notdurfften  und  begeren  ofTen  le  halten  and  niemaad 
herinn  denn  die  hoebgeperaen  forsten  und  herren  die  marggranen  | 
von  Baden,  den  hoebwirdigen  bocbgepornen  fliraten  und  herren  heim 
Rnpreebten  biseboff  so  Strassborg  und  naebkemende  biaebeff  daaelbs 
min  gnedige  herren  und  lebenherren  hmdan  |  gesetzt  und  osage* 
nomen.  Doch  ob  sin  fArstlich  gnad  das  begeren  wurde  so  sol  ich  den*- 
selben  die  kheii  ufsagen,  auch  die  Vereinigung  miner  berren  und 
Irund  der  ritterschafTt  zu  Morliiow  |  dessglichen  hindan  gesetzt.  Und 
sollicfaer  obgemelter  verphlicht  halben  sin  crnad  dadurch  und  von 
sonndern  gnaden  mir  und  allen  minen  eeiieiien  und  maiidlichen  ühes- 
erben  hunjdert  guldin  Hinischer  zu  sold  und  dienstgelt  jerlichea  too 
dato  disa  brieffs  uff  sand  Martinatag  achir«tkuoffligen  anzunähen  uas 
ainer  gnaden  bubampt  im  Elsass  zugeben  zu-| gesagt  und  Terapre- 
ehen  hat  naeh  laut  des  briefa  den  ieh  Ton  sinen  fArath'ehen  gnaden 
Tersigelt  innhabe,  also  und  in  aollieher  bescheidenheit  eigentUeh 
beredt.  Wann  ain  gnad  |  oder  ainer  gnaden  erben  mich  oder  myne 
obgemelten  erben  an  anndem  ennden  mit  einem  leben  reraehen  wirdt» 
das  dann  in  der  nntzong  jerh'cher  gfilt  hundert  guldin  ertrajgen 
tette,  das  ir  gnad  dann  die  beiaelten  liundert  guldin  Rinisch  niii  oder 
mynen  erben  hinfur  nach  sollicber  fursebnng  nicht  mer  schuldig  oder 
zu  geben  phlichtig  sin  sollen.  [  Und  ob  der  gemelt  min  gnediger  herr 
oder  siner  gnaden  erben  ee  und  ir  gnad  mich  und  myn  erben  wie 
obstat  mit  anderm  leben  versorgten  das  benaot  siner  gnaden  bubampt 
versetzen  |  oder  rerkumbem  wurden,  so  sollen  ay  doeb  aliezeitt  mir 
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oder  minen  erben  die  vor^cnanten  hundert  puldin  vorbehalten.  Und 
hiernmh  so  sollen  ich  und  min  erben  dem  gcrael|ten  minem  gnedigen 
Herren  und  siner  gnaden  erben  unnsere  bemelte  sloss  zu  allen  irer 
gnaden  notdurflflen  offen  halten  und  sy  und  die  ircn  dttrinn  und 
dann«!  lassen  und  darinn  |  enthalten»  doch  in  irer  gnaden  selbs 
xerung  und  köstea  und  an  miiieD  mercklichen  schaden.  Auch  sinen 
gnaden  in  ander  weg  gelrew  geboraam  und  gewertig  ain  aiaer 
gnaden  |  ftummen  Airdern  and  schaden  wenden  und  alles  das  thun 
das  ein  getniwer  diener  sineni  herren  sutbnn  schnldig  und  gepunden 
ist  als  ieh  sinen  gnaden  daramb  glebt  und  gesworn  |  hab.  Und  ob 
teh  oder  min  erben  unnsem  teil  an  den  benanten  slossen  za  einiehen 
zyten  rerkouffen  versetzen  oder  in  annder  weg  verkumbern  wSlten 
oder  wuideil,  so  sol  iren  |  gnaden  dannocht  in  allweg  in  offnung  in 
obgeschribner  mass  vorbehalten  sin  und  dawider  in  keiiif n  netj getan 
werden.  Ob  aber  dawider  getan  wurde  das  doch  in  keinen  '  w  eg  sin 
oder  beschehen  sol»  so  suUen  alsdann  die  vorgemelt  siner  gnaden 
Teraehrihung  gegen  mir  und  minen  erben  gantz  ab  casss  tod  und 
von  sin»  und  sin  gnad  und  siner  gna|den  erben  dheinen  schaden  noch 
mir  nnd  niynen  erben  einieherley  biUT  oder  forderong  bringen,  doch 
tren  gnaden  hierinn  dennoeht  Torbebalten  die  offuong  an  ir  gnaden  | 
slosssOrCemberg  die  doreb  das  nit  abgenommen  sol  sein  alles  getruw- 
lieh  und  an  geuerde.  Mit  urkond  diss  brieffs.  der  mit  mynem  eigen 
insigel  versigelt  und  geben  ist  an  llitt|woch  nach  sand  Urbanstag 
do  man  zait  von  Cristi  gepurt  viertzehenhuudert  sibentztg  und 
acbtjare.  | 

Orig.  Perg.  1  Siegel,  von  grüDem  Wachs.  Haut-  und  Staataarehir. 


CXXVi 

Erzherzog  Sigmund  s  Fre iheitsbrief  (lir  Da?08. 

6.JiiniU78. 

Wir  Sigronnd  ron  Gotes  genaden  enhenog  an  Österreich  an 
Steyr  zu  Kernntn  und  Crain  grane  zu  Tirol  etc.  Bekennen  for  unna 
vnnd  unnsere  erben  und  naehkomen.  Als  wir  das  gerieht  zu  Tafaus  mit 

sambt  anndern  von  dem  edlen  unnserm  lieben  getreuen  vogt  Gaadennzn 
von  Matsch  unnserm  rate  erkaiifft,  die  nu  unns  auf  sölhs  iils  irem 
rechten  erbberm  unod  lanndsfürsten  huldigung  gelubd  und  aide 
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gethan,  daz  wir  solh  guetwilÜi^kail  uiind  unndertiinigs  erbieten  ange- 
sehen uand  in  dadurch  und  von  besonndern  gnaden  die  gnad  w  i^seuü^c'll 
in  erafft  diz  briefs  gethan  haben,  also,  dass  sy  und  ire  erben  allennt- 
bailin  in  unnsern  latinden  mit  irem  »igen  guet,  wo  sych  das  in  warer 
urkundt  oder  wariaichen  Ton  ainem  am  man  oder  statbalter  er6ndet. 
in  sllen  unnsern  lanndcn  und  gepieten  unnd  in  soanden  an  allen 
uonsern  töllen  and  loUsteten  wy  sy  dann  das  biseheer  UDgeoerlich 
braucht  haben  nnnd  gefarn  sindt  zollfrey  fam  mind  kainen  soll  von 
irem  eigen  gnet  sageben  sehnldig  sein  seilen.  Aach  seilen  sy  beleihen 
bey  allen  Iren  freyhaiten  goeten  Idbliehen  alten  gewohnhaiten  UDod 
herkomen,  wie  sy  dann  von  weylenndt  den  grauen  von  HontfortTeekeB» 
bürg  unnd  dem  bemelten  von  Mötsch  gefreyet  sindt.  Darzue  so 
mögen  sy  nuch  beleiben  bey  den  ayden  so  sy  den  punteii  geschworn 
haben  nach  laut  der  brief  sag,  doch  uiuis  in  albeg  als  herrn  unnd 
lanndfursten  an  unnser  gerechtiirknit  herrligkait  nnd  oberkait  unuer- 
griffeanlicb,  alles  getreulich  unnd  ungeuerde.  Mit  urkuudt  diz  biiefs. 
Geben  su  Ratolfszell  an  Samstag  nach  saond  firasros  tag  anno  deminj 
raillestmo  qoadringenlesimo  septuagesimo  octaue. 

Orig.  (?)  ia  dar  Ragitlratur  sa  laaibraek. 


CXXVH. 

itim  des  Vreihem  TlioDias  Mk^isMi. 

U.  Jtmi  1478. 

Ich  Thoraas TonValkenslain  Frey  Lck«  im  (  tTenlich  mit  diseni  Lrief 
für  mich  und  all  mein  erben  und  tun  kund  tnenigkiiebem.  Als  ich  dann 
in  [  vergangner  zeyt  in  des  durchleuchtigcn  hochgebornen  fursten 
und  berrn  herrn  Sigmunds  erczherczogen  zu  Österreich  und  grauen  zu 
Tirol  etc.  |  meine  gnedigen  herrn  ungnad  kummen  pin,  deshalben 
mir  mein  sloss  Hevpurg  iogenomen,  auch  umb  ain  summa  gekles 
geschetst  pin  |  vorden,  darza  ander  sehaden  emphangen,  und  aber 
sein  gnad  angesehen  hat  mein  undertenig  erpieten  seinen  gnaden 
hinf&r  mit  |  trewen  und  Tleyss  su  dienen,  ond  hat  daranf  selb 
ungnad  gegen  mir'  abgestelt,  und  aus  sundem  gnaden  tu  rat 
nnd  diener  sehen  jar  |  von  datum  ditz  briefs  nacheinander  volgend 
von  liaws  von  ;iiitVenomen.  AUu  l^i  lul)  und  vcrspiich  ieii  wissentlicheo 
in  krafTt  ditz  j  briefs,  das  ich  seinen  gnaden  oder  ob  sein  gnad  nit 
enwere  seiner  gnaden  erben  wider  menigklicb,  nyemand  ausgenomeo 
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wann  den  |  bischoff  und  die  stiiTt  Basel  und  graf  Ulrichen  von  Wir- 
temberg,  trewlichen  das  nutzist  und  pest  ratten  mich  auch  in  allen 
gesehefteo  [  attf  seiner  gnaden,  seiner  gnaden  Undioogt  oder  baiibt- 
leot  eroordem  wilUgUiehen  praneben  lassen,  allentbalben  seiner 
gnaden  fnimen  |  furdern,  seiner  gnaden  scbaden  wenoden,  aueh  seiner 
gnaden  gelnym  unti  in  den  tod  Tersweygeo  und  alles  das  tnn  sol,  das 
ain  I  getrever  rat  und  diener  seineni  berm  in  tun  sebuldig  und 
gepanden  ist»  als  ieb  seinen  gnaden  darumb  gelebt  und  gesvernbab,| 
darsa  dassloss  Hew|iürg  wiewol  sein  gnad  Torraals  ein  ofTnung  daselbs 
gehebt  hat  zu  aller  seiner  gnaden  iiütJurlVlt;ii  und  ,  schafften  die 
bemt'lU'M  zchen  jar  aus  offen  haldcn  wider  nien<,^kli(  h  nyemand 
ausgenoim  n  suin  giiad  und  die  so  sein  j  gnad  darzu  schaffen  wirdet 
darinn  und  daraus  lassen  und  darinn  enthalden  wenn  und  als  offl 
sein  gnad  oder  seiner  gnaden  |  haubüeui  oder  laodtuogt  des  begern 
solbs  auch  mit  meinen  underuogten  oder  wer  das  sloss  von  meinen 
wegen  yesutseyten  |  ynnhat  und  verwiset  se  tun  verscbaffen,  doch  in 
seiner  gnaden  selbs  kosten  und  lerung  und  an  meinen  merklieben 
sehaden.  |  Und  wann  ieb  also  eruordert  und  in  seiner  gnaden  ge- 
sebefften  gebracht  wirde,  so  sol  mieb  sein  gnad  mit  l^ter  and  mal  | 
beiden  als  ander  seiner  gnaden  r&tte  nnd  diener«  wurde  ieb  aueb  im 
Teld  gegen  den  Teinden  lebt  redlieber  sebeden  nemen,  |  die  sol  mir 
sein  gnad  auch  widerkern,  wo  aber  irrung  zwischen  seiner  gnaden 
und  mir  hinfüi-  in  der  zeyt  auferbUiuden,  |  so  sol  das  steen  an  verer 
waycrrung  zu  erkantnuss  seiner  gnaden  rSte.  Und  \\a\h  solh  mein 
dienst  warttung  und  offnung  j  hat  mir  sein  gnad  dii'  hcnn  Itoft  zehen 
jar  :inis  yedenbeschaiden  und  verhayssen  ze  geben  benanllichen  zway- 
hundert  |  guldcin  Reinisch  oder  souil  munss  dafib*  als  der  guidein 
yezutzeyten  giltet,  die  mir  auch  jerlich  aus  seiner  gnaden  camcr  | 
geraicht  gegeben  und  mit  der  ersten  lalung  von  dato  dila  briefs  &ber 
«n  jar.angettangen  sei  werden,  wurde  ieb  aber  tot  |  ausganng  der 
bemelten  sehen  jar  mit  tod  abgen  so  sullen  dan  noch  mein  eeiich 
leibserben  das  sun  sein  die  ich  Torlass  |  und  Heupurg  ynnhaben 
werden  die  fiberteur  jar  die  bemelten  swayhunde^  guldetn  Jerlichen 
geuallen  und  seinen  |  gnaden  su  dienen  und  mit  dem  sloss  verpunden 
sein  als  ich  wie  vor  gemolt  ist.  Darauf  sag  ich  auch  sein  förstlich  | 
gnad  seiner  gnaden  erhen  und  nachkümen  aller  Zuspruch  und  vordrung 
so  ich  zu  seinen  gnaden  in  ainich  weg  untz  auf  |  disen  tag  gehobt 
oder  biet  nmgen  haben  kainerlay  bierinu  ausgeuomen  noch  hindan 
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gesetzt  hiemit  gaiitz  quit  ledig  |  und  loss.  Also  das  ich  noch  mein 
erben  dljain  ziispt  ueh  noeh  vordrunff  zu  seinen  gnaden  seiner  gnaden 
erben  uihI  |  den  seinen  oder  den  so  lu  Sachen  verwandt  sind  wie 
obsliit  sol  oder  müI  lialiea  ausgenomen  graf  Oswalden  |  von  Tierstaio 
umb  das  so  er  im  selbs  und  aeinem  bruder  graf  Wilhalm  zu  gut  w 
den  Sachen  gepraucht  und  |  ynohat  mir  sagehörend  derselben  tn- 
nordrung  hab  ich  mich  nit  Teriygea,  alles  gefrewUeh  und  angeaerde. 
Za  orjkuQd  diti  brifs  hab  ieh  meio  aygen  iostgl  an  diaen  brief 
gehengkC.  Beechehen  zu  Fiyburg  im  Brysgew  an  send  Johanns  (tag 
SU  Snnnewenden,  nach  Cristi  gebärde  Tieriehenbundert  und  ioi  ndit- 
nndsibentsigisten  jare.  | 

Orig.  Perg.  1  Siegel,  von  grünem  Wachs.  Haus-  uod  SteaUarcbir. 


CXXVIIl. 

WiUcbrier  itr  Frdfraa  AmIU  m  hlkeistefai. 

24.  Juni  i478. 

Ich  Amaly  von  Vaick.  nnstcin  j^choin  von  \\  inspcrg  bekenn.  Ah 

der  üdel  Thoman  von  Nalckcunäteiu  Fry  min  lieber  |  gemaciiel  dem 

durluchtigen  bochgepornen  fursten  und  herren  berren  Sygmunden 

ertzhertKog  zu  Osterrich  etc.  minem  |  goedigen  herren  die  nechsten 

leben  j«r  umb  zwcyhundert  guldin  ratt  und  dieustgeitz  offnung  des 

sehlosBee  Heydburg  |  Tersebriben  batt»  nff  dem  ich  vorbin  zum  halben 

teyll  Ton  dem  berurlten  minem  gemaehel  innhalt  des  |  meehelbrieffs 

Tersorgt  bin«  Das  ieh  in  soUiofaer  (»ITnung  de«  gemelten  sehlossea 

Heydburg  wie  dann  sollieha  |  dieseih  mins  gemacheis  Teraehrybnng 

aussweyseti;  minen  gunst  und  willen  gegeben  hab  und  gib  euch  | 

den  hiemit  wyssentlich  in  kraflft  disz  brieffs.  Doch  mir  an  der  obe- 

rürten  rniner  gerechligkeylt  und  ver  I  sein  iLuiig  uuvc  i  i;i  illt  ii  und  on 

schaden  alles  gctruwlieh  und  ongeuerde.   Zu  urkundl  di.s?»  hrieffs  | 

hab  ich  min  eygen  insigel  hieran  gehonekt.  Und  m  nierer  sicherheytt 

vleyssigklich  gebetten  den  cdeln  |  strengen  iierni  ilannsen  von  En»ss 

ritter  minem  gutteu  fruude,  das  er  sia  iosigei  ouch  hieran  gehenckt  | 

hatt.  Geben  uft'  sanndt  Johannstag  zu  Sunnenwenden,  nach  Cristos 

gepuftt  tusent  ?ier-|bunderkt  sybenU^  und  acht  jar.  | 

Ori^  Pirg.  %  Sisgel  (Nr.  1  von  rofbsai»  Nn  %  voa  griiasv  W«eb*>. 
Eius»  and  StaafMurchiv. 
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CXXIX. 

Krikersf g  Slgnid  wird  !■  die  iradenehtfl  des  helligei 

(lieUt-SpitaU  zu  Uom  auCgeaammei. 

Nooerfnt  ooiuerat  et  singuli  presentes  litteras  iaspecturi,  quod 
sanetiMimiis  in  Cfarifto  pator  et  demfnus  |  noater  doninos  Siitos 

diuina  prooidentia  papa  quarfus  instante  Melchior  de  Meckan  cubi- 

culario   prefati  isaiictiüsijni  tiumini    iioslri  |  iitterarumque  apostoli- 

carum  scnptore  ac  illiistrissimi  principis  et  domini  doinini  Sigis- 

iiiuiiili  archiducis  Austrie  in  Romana  curia  procnratore  |  apud  eundem 

suneüSvHiinum  dominum  nostrum  papani,  ut  prenominatus  princeps 

cum  uxore  sua  io  coofraternitate  bospitalia  aaacti  apiritua  in  Saxia  de 

urbe  I  per  euodem  aanctissimum  donuDum  nostrum  de  noao  iaatituta 

reeiperetnr  gratiose  obtinait.  Idem  papa  huiusmodi  petifione  ex  certa 

aeieotia  a«a  etiaoi  |  meta  praprio  me  aoeia  oraeole  eoauniait»  ut 

nobi»  lanaeentio  Plaaio  de  Roma  prefati  hoapitalia  aaoeti  apiritua  pre- 

eeptori  eoDioiitteret  bviQamadi  |  prineipem  in  prelkta  coofirateraitate 

recipi  et  eum  in  eerto  libro  diete  cenfraternitaHa  eooaeribi,  ae  eundem 

partidpem  ennfainn  indul  |  gentiarum  priullegioram  et  gratiaran  io 

qaadam  betla  prefato  hospitait  aaneti  spiritus  per  prefatam  dominum 

nostrum  papuin  coneessaruni  fieri  |  voluit,  non  obstante  constitutione 

iii  diciii  bulla  conteiita  qua  cauetur  quod  buiu^tmodi  p^ratia  duintaxat 

presentibus  io  urbe  auf  princi  |  pibus  ad  hoc  speciale  mittentibus 

niandatum  suffragari  uoluil.  Cin  prefatus  domifuis  noster  f»ro  hac  uice 

duintaxat  simiÜ  motu  dero  { gare  uoluit  prout  erpresse  derogauit.  Qui 

Melchior  peatquam  nobis  pro  parte  prefati  sanctissimi  domini  nostri 

pape  talitt  eommisit.  nos  |  volentes  iuaais  et  mandatis  huiusmodi  prent 

dignum  eat  ebedire  dietnm  prineipem  per  dictum  Melchior  conaeribi 

in  Kliro  prafate  eonfra|ternilatia  mandaumua.  Et  propterea  prene- 

ninatua  prineepa  eonaeeotua  eat  gratiam  et  faaaltatem  ivxta  priuilegia 

d.  n.  SIxti  dioto  ho  |  apitali  coneeaaa  ut  peaait  et  Tateat  eligere 

eooTesaerem  qui  eum  acaMl  m  riln  et  in  maHia  articnlo  etinm  aamel 

ab'  omniboa  eaaibua  acdi  apeateliee  T»-|aeruatM  et  de  non  reaeruatia 

toticns  quotiens  voluerit  nt  in  litteria  apestolieis  plenius  conttnetnr 

abiiuluat  et  penitentiaiü  ile  ilii^  iniitngat  sa  j  lutarcMu.  Ac  eidcm  si 

tempore  ioterdieti  eum  mori  cootigerit  ecclesiastive  tradi  sepulture. 

aa* 
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In  qii  rimi  fidem  has  litteras  festiinoniales  mami  '  propria  snbscriptas 
et  sigüio  nostro  appensiouatas  cum  earumdem  litterarum  apostoli- 
Carum  coppia  collationata  tradidimns.  Datum  Rome  in  dicto  |  hospitali 
die  xxvj*  meosia  Juaii  aiiDo  incftroBtionis  domioice  millesimo  quadriii- 
gentesiiDo  septaagesinio  oetauo  paatifieatas  |  saaetiasiini  domim  ooatn 
dooiini  Sizti  pape  qoarti  aiuM»  aeptinio.  | 
Innoceatitts  |  preceptor  mannpropria.  | 

Orig;  F«ig.  1  8i^L  Hau-  aad  StailMrddv. 


cxxx. 

Kaiser  Frtedrieirs  IV.  Befehl  an  die  Gemeinden  von  ( hnr- 
waldei,  Leni  (Leateeh),  Seliilllicgk  (Sehnigg),  8t,  Peter^ 
Langwies,  dem  Erzherzog  Sigmund  zu  hnldigei. 

26.  August  1478. 

Wir  Fridrich  yoq  Gottes  gsadeo  Ramiaeher  kaiser  lu  allen  aeileo 
merer  des  reichs,  so  Unogern  Dalmatten  Croatien  etc.  kunig  hertsog 
XU  Ostermeh  und  sa  Steyr  ete.  JEmbieten  umueni  und  des  reiehs 
getreues  aminaiuieD  r^o  und  gemeinden  der  lennder  ChnrvaldeD, 
L&its,  Schal&iegk,  zu  sand  Peter  und  an  der  Langen  wyse  «unser  gnad 
und  alles  gutt.  Uns  hat  der  hochgebora  Sigmund  ertzhertzog  ze 
Osterreich  etc.  unnser  lieber  vetter  und  fürst  fürbringen  lassen,  wie 
wol  ir  im  und  uimserm  loblichen  hauss  Osterreich  on  niiltel  zugehörig 
und  underworfTen  und  van  dem  edeln  unnsern  und  des  rcichs  lieben 
getreuen  vogt  Gaudentzen  grauen  zu  Metsch,  dem  ir  versetzt  und 
Terpbeadet  gewesen,  durch  in  widerumb  erkaulEt  und  geluset  wera» 
80  suUet  ir  ew  doch  der  boidigung  und  plUicht,  so  im  deshalbeo  von 
ew  SU  thon  geburten,  über  menig  sein  ersiiehen  widern  und  der  halben 
gOgen  im  ungehorsam  hatten  und  heweysen,  dai  uns  der  pUUkait 
nach  Ton  ew  nit  Uain  befromdt  und  an  gedulden  nit  gepfirt  Und 
gebieten  ew  darauf  allen  samentlleh  nnd  ewer  yedem  besunder  Ten  Rö- 
mischer keyserKeher  maeht  und  bey  TerUesung  aller  ewrer  freihalten 
rechten  und  gereehfigkaiten  und  sonder  einer  peen  ndmlich  fonfftiigk 
marck  lottigs  goldes  uns  die  halb  in  unnser  kaiserlichen  eamer  und 
den  andern  halben  tail  dem  obgenniili  ii  unnserm  vetter  und  fürsten 
ertzhertzog  Sigmunden  unablesü«  Ii  /vi  bezaln  ornstlUch  und  vestigk- 
lieh  mit  disem  brief,  daz  ir  dem  yetzgenanten  unuserro  lieben  ?etteni 
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und  fuisten  ortzherlzojx  Si(]^munden  als  eworm  rechten  natürlichen 
erbherrn  und  ianndsfiirstcn  wann  ir  von  im  darumb  ersucht  werden 
floUch  erbhuldnng  phlicht  und  aide  noch  tut  und  im  als  ueh  gepürt 
in  «llen  und  yeglichen  seinen  gebotten  und  vcrpoten  gehorsam  und 
gewer%  aeyet  md  damit  nit  lenger  verziehet  noch  ew  des  in  kam 
weyse  mer  setiet  noch  widert,  als  lieb  ew  allen  und  ewer  yegliehem 
aey  imnser  and  des  reiehs  swere  angaad  and  die  obeslimpten  pen 
und  straff  an  oermeyden,  daran  tot  ir  unnser  emstliebe  maymmg.  Dann 
wo  ir  des  nit  thun  and  diss  uniiser  kaiserlieh  gepott  Teraehten  aveh 
dem  ofRgenanten  nnnserm  lieben  vetteni  und  fftrsten  darinn  aber 
üngehorsam  erscheinen  wurden,  wolten  wir  umb  solieh  ewr  Ver- 
achtung und  ungehorsain  mit  den  obgemelten  penen  und  anderen 
straffen  und  pussen  wider  ew  fiirnemen  handeln  und  voifaren  ü\s  sich 
f^eln'iren  wurde,  darnach  wisset  zu  rirhh'n.  Gehen  zu  Gretz  am 
sechsundzwaintzigisten  tag  des  monats  Augusti  anno  domini  etc.  Ixx 
octano»  unnsers  kaiserstbumbs  im  sibenoodxwaiotxigisten  jar. 

Ad  mandatuin  propriasi 
domini  iapwatoiit. 

GIsicbseitig«  Abwbrifl.  Papier.  Htua-  nad  Staatnr«hiT. 


CXXXI. 

Kaiser  Friedrich  s  lY.  Aiftrag  aa  immtm  ud  ftatk  ym 

Sehwjti. 

26.  August  1478. 

Wir  Friderich  von  Gotfos  gnaden  Römischer  kalser  zu  allen 
zeyten  merer  des  reiehs,  zu  Hungern  Dalmatien  Croatien  etc.  kunig, 
bertzog  zu  Österreich  und  au  Steyr  etc.  Embieten  unnsem  und  des 
reicbs  liehen  getrenen  amman  und  rat  zu  Sweytz  unnser  gnad  und 
alles  gut.  Lieben  getreuen«  Uns  langt  an  wie  amman  räte  und 
gemainde  der  lennder  Chnrwalden,  Ldnti,  Schaffnigk  au  sannd  Peter 
und  an  der  Langen  wisen«  so  unnserm  lebltchen  haus  Österreich  an 
mittel  EUgeh&ren  und  durch  den  hochgeboren  Sigmunden  ertiher- 
tsegen  au  Österreich  etc.  unnserm  lieben  Yetter  und  fürsten  Ton 
vogt  Gaudentzen  grauen  zu  Metsch  dem  die  rerph^nndt  und  versetzt 
gewesen  widerunih  geh'set  und  erkaullt  htiu,  demselben  unnserm 
lieben  vetter  und  fur&tcu  der  huldigung  gelubd  und  aid  so  sieh  von 
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in  zuthnn  geburen  setzen  und  w  Itleren  wnd  ihii  yini  ungehorsam  halten 
und  or/aigen,  daz  uns  der  billikait  nach  von  in  nit  klein  befrßmhdel 
und  zu  gedulden  nit  gebürt.  Und  haben  deshalben  dem  genanten 
anoserm  lieben  vettern  und  fursten  ertzhertzog  Sigmunden  solch  hal- 
dignng  noch  zu  thiiD  mmser  kaiserlich  gebotsbrief  mit  swem  peoea 
an  sy  ansgeen  lassen,  und  nach  dem  wir  aber  beriebt  werden,  das 
dieselben  amman  rMe  und  gemainde  ew  etlieher  masa  gewandt  sein 
und  desbalben  solieh  huldung  in  tbnn  nAob  waigeren  mSehten,  so 
emphelben  wir  ew  ron  Bemiseher  kaiseriieber  maebt  emstlleh  und 
TestigkKeh  gebietende  mit  disem  brief,  dai  ir  In  wider  den  obge- 
melten  unnsern  lieben  Tettem  und  fftrsfen  kafnerlay  bilff  rate  Alr- 
di'ung  noch  beystandt  tut  auch  an  oberärter  huldung  und  phlicht  nicht 
irret  noch  verhindert  siinder  ir  ijantz  mussig  steet  und  den  obge- 
nanten  unnsern  vettern  deshalheii  gantz  unb^kunicrt  lasset.  Daran 
tut  ir  iinnser  ernstliche  maynung  und  sunder  i^eiiallen  in  gnaden 
gegen  ew  zuerkennen.  Geben  zu  Gretz  am  sechsundzwaintzigisten 
tag  des  monats  Augusti,  anno  doouni  etc.  lixvüj,  unnsers  kaiserthumbs 
im  sibeoundzwaintaigisten  jar. 

Ad  mandütiim  proprittsi 
domloi  inpsratoris. 

In  slmiii  Underwalden. 

In  simili  Ure. 

In  simili  der  stat  Zürich. 

GkiehMiiig»  Abtdirfft  Pkpisr.  Htvt-  nnd  Stasiaarehiv. 


CXXXU. 

IL  Vriedrieh  IT.  dlifi  Enhentg  Sigvud  i«  Itr  StrdW 

stehe  Btt  WrteBberg. 

14.  Sept«inb«r  1478. 

Wir  Friderieh  Ton  Gottes  gnaden  Romiaeher  keiser  zu  aKenn- 
eieitten  merer  des  reiebs,sn  Hungern  Dalmaden  Crooden  ele.  kftnig, 
beresog  sn  Osterreieh  |  und  zu  Steir  etc.  embletten  dem  boebgo- 
bomnen  Sigmunden  ereibereiogen  lu  Osterreieh  ete.  uns«rm  lieben 
Tettem  und  forsten  unnser  gnad  und  alles  |  gut.  Hoebgebomner  lieber 
Vetter  und  filrst,  nachdem  sich  zwischen  deiner  lieb  eins,  und  der 
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liochgebornnen  Hechtilden  geboron  phallezgreamn  |  bcy  Reine  ereit* 
heresogin  zu  Osterreich  wtttib,  uoserr  lieben  swester  und  fdrstin, 

auch  dem  wolgebornnen  Eberharden  dem  elitern  grauen  zu  VVirttem-| 
berg  und  zii  Mflmppelgart  unserni  swager  und  des  reichs  lieben  ge- 
trewen,  des  anndern  leiJs,  der  loMua^halljen  der  herrcliafH  Hoheüihnrg 
und  Wey  I hinirtMi  iininpr  spenn  und  zwitrecht  hallten,  derludhen  dann 
dein  lieb  neclistmais  vor  unns  und  unserm  keiserlichen  camergencht 
urteil  und  recht  |  behabt  hat,  darauf  auch  zuuolfürung  derselben  be- 
babten  urteil  und  recht  unnser  keiserlich  gebott  und  ladungsbrieue 
ausgeganngen ,  und  darinn  |  am  jüngsten  recbtaets  Yor  unoserr 
besobeben»  die  unoserr  und  des  reichs  mercUicben  gesebefithalben, 
damik  wir  bisher  beladen  gewesen »  unerledigt  |  beliben  seion«  Und 
wann  wir  nun  gern  wollten,  das  selb  irrung  iwlseben  ewer  hingelegt 
nnd  ir  lu  betderseitt  Tor  mererm  unrat  ksssten  und  |  schaden  rerbfitt 
wurden ,  dammb  so  seczen  und  benennen  wir  deiner  Heb  der  obge- 
melten  sachenhalben  gegen  der  genannten  unserr  lieben  s\vester|und 
f&rstin  und  dem  hcinitintcii  son  \\  irltt  inberg  einen  eniultiiclien  reeht- 
tag  peremptorie,  nrmlich  ;inf  il(  ii  incliston  gerichlztag  nach  sannt  j 
Lucientag  schiristküntVtig ,  für  unns  in  unsern  keiserlichen  hofe,  wo 
wir  daun  zumal  im  reich  sein  werden,  daselbst  durch  dich  oder  deinj 
anwelde  mit  Tolmechtigem  gewait  su  erscheinen,  da  dann  die  ge» 
nannten  unnser  lieb  swester  und  swager,  den  wir  desgleichen 
gesebriben  |  haben,  durch  sich  oder  ir  Tolmechtig  anwelde  auch  sein 
sollen.  So  wellen  wir  mit  allem  fleis  Tersuohen,  euch  su  beiderseitt 
der  oberQrten  |  saebenbalben  gQilichen  miteinannder  zuuereyoen.  Wo 
aber  die  gfittigkeit  awiseben  ewer  nit  stat  gewannen  wollt»  alsdanne 
auf  die  |  jüngst  bescheben  rechtsets  und  wie  sich  das  su  tunde  ge* 
bflret  in  der  sachen  nach  Ordnung  des  rechtens  volfaren  und  proce- 
diren.   Und  j  wclher  teil  alsdann  vor  unnser  also  rechtlichen  nit 
erscheinet ,  nichts  destmynder  nirdet  iiul  Ji  s  iiniulcrn  gehorsamen 
teils  oder  seins!  anwalts  anrn(T<Mi  imkI  (  i  iKirdriinL:  im  i  ci-liten  volfaren 
und  procedirt,  als  sich  das  nach  seiner  urdaung  gebürt.  Darnach 
wisse  sieh  dein  |  lieb  zu  richten.  Geben  zu  Grecz  am  viersefaennden 
tag  des  monets  Septembris,  anno  dominj  etc.  IxxTÜj**.  unnsers  keiser- 
tbumbs  I  im  sibenundsweincaigisten  jare. 

Ad  oModsisin  )  dornig}  inperstorii. 
(h.  S.  impr.) 

Orig.  Ptpier.  Raekwirls  aufgedrfiektes  Siegel.  Haus-  eod  Staalssrehtr. 
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cxxxni. 

IL {"riefirieh^s lY.fiBnstbrief  für  Erzherzog  Sigmand  infietref 
4er  Bergwerke  in  4er  ilerrsehafi  Sekelkliigei. 

27.  Septenihcr  1478. 

Wir  Friderich  von  Gottes  gnaden  Römischer  keyser  zu  allenn- 
tzeitten  merer  des  reichs  zu  Hangern  Dalmaeien  Croacicn  etc.  kanig; 
hertxoge  xu  Österreich  au  Steyr  tu  \  Kernndten  and  au  Crain  graae 
au  Tyrol  etc.  bekennen  offennlieh  mit  disem  brieue  und  tbna  kond 
aUermenielicb»  das  unna  der  hocbgeborn  Sigmund,  ertahertioge  n 
Österreich  etc.  unnser  Ueber  |  vetter  nnd  fDrst  diemnticlieh  hat  an* 
rußen  und  bitten  lassen,  das  wir  im  all  und  yglich  perckwereh  und 
ertzt,  es  sey  von  gold  silber  kupher  pley  oder  annder  mettal,  so  sein 
herschain  Schelklingeii  burürten  \  zu  leben  zuuerleilien  gnediclich 
geruchteu.  Des  baben  ^\it  angesehen  sein  diemOtig  bette,  auch  die 
getrewen  annemen  und  iiut/lit  heu  dinste,  so  unnsern  vorfarn,  wnns, 
und  dem  heiligen  reieh  sein  |  vordem  und  er  olVt  wiiliclich  getan 
haben»  und  er  in  küntTtig  zeit  wol  tbun  mag  und  sol.  Und  baben 
darumb  mit  wolbedachtem  motte,  gutem  rate,  und  rechter  wissen, 
demselben  unnaerm  lieben  yetter  |  und  (lirsten,  all  und  yeglich  perck- 
wereh und  ertst,  es  aey  Yon  gold  silber  kupher  pley  oder  annder 
mettal  aouil  dea  in  den  zirgUen  und  kreissen  xu  der  heraebafi 
.  Sehelklingen  gehOrennd,  gelegen  ist,  lu  leben  |  gnediclich  gereiehet 
und  rerlihen,  reichen  und  Tcrleiben  im  auch  die  ron  Rfimiseher  key- 
serlieher  macht  wissenntlicb  in  krafflt  diss  briefs,  was  wir  im  von 
rechts  und  gnaden  wegen  daran  verleihen  sullen  und  |  mugen.  Also  das 
er  die  nun  hinfur  in  derselben  berscbalH  ScbelLlinoren  und  den  zirgkleii 
und  kreissen  dartzü  gebörennd .  durch  sein  amiitlleutt,  oder  wem  er 
das  zutzeitten  Leuilbet,  suchen  und  d;is  \  von  nnns  und  dem  be!li<ren 
reich  inneliaben  nutzen  und  nyessen,  auch  alle  gnad  Ireyhcit  darlzu 
haben  und  sich  der  gebrauchen  sol  und  mag,  die  annder  perckwereh 
und  ertzt  in  dem  heiligen  reiche  haben  |  gebrauchen  und  genyeaaen 
von  recht  oder  gewonheit  von  allermeniclicb  ungehiodert,  doch  unas 
und  dem  heiligen  reich  an  unnsern ,  und  aunst  meniclich  an  seinen 
rechten  und  gereehtiekeiten  unuergriiTenlich  |  und  unachedÜch.  Der 
vorgenannt  unnser  lieber  vetter  und  turst  sol  auch  darauf  awiacben 
hie  datum  diss  briefs  und  dem  Suntag  Letare  achjriatkunlRig  dem 
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erwirdigeti  Georgen  bi«('houen  zu  Brixen  |  unnserin  fursten  und  lieben 
andechtigen  an  uunserr  stat  und  in  unnserm  nuinen  gcvvondlich  gelubd 
und  lehenszpflicht  tun,  nis  sich  von  sollichei*  lehen  wegen  zu  tunde 
geburet  getrewtichen  und  uogeuerlicben.  |  Und  darauf  so  gebietten 
wir  allen  md  yegliehen  filnteh  geistlichen  und  weitliehen  graoen 
freyen  herreorittern  knechten  ▼itithumben  vegten  pllegern  Terwesern 
amhtleiitten  sebvitheiasenn,  |  bnrgermeietero  richtern  retten  burgern 
und  gemeinden,  und  «unst  eilen  anndern  onnsem  und  des  heiligen  reichs 
unnderthanen  und  getrewen ,  in  was  wbrden  statea  oder  wesens  die 
seinn  ernnstlich  und  {  Tessticiteh  mit  disem  brieue,  das  sy  den  ge- 
malten unnsern  Heben  vetter  uiul  fursten  ertzlierlzoge  Siginuiitlen,  und 
die  80  er  sollich  perckwerch  und  ertzt  zu  suchen  und  zu  arbeiten 
beuelhen  wirdct,  an  j  demselben  jterckwerch  und  ertzt,  und  diser 
unnser  keyseriichen  Verleihung  unbillicher  weise  nicht  hindern  noch 
irren,  sunder  der  gerublieh  und  on  irrung  gebrauchen  gemessen  und 
genntzlich  dabey  |  heleiben  lassen»  als  lieb  einem  ygUchen  sey  unnser 
und  .  den  reiehs  awere  nngnad  und  verliesung  einer  pene  nemlich 
fonfftaigk  marck  lottigs  goldea  luuenneiden»  die  ein  yeglieher  se  efil 
der  freuenlieh  |  biewieder  tette,  unns  halb  in  annaer  keyserlieh 
etmer  und  den  anndern  halben  teil  dem  gemelten  unnserm  liehen 
retter  und  Arsten  ertihertsoge  Sigmunden  unaMessUehen  in  h^ 
tzalen  verfallen  sein  |  sol.  Mit  urkund  diss  briefs  besigclt  mit  unnserm 
keyseriichen  anhamiguiidem  innsigel.  Geben  zu  Gretz  am  sibenund- 
zweintziffisten  tag  des  monadts  Septembris.  Nach  Cristi  gepurd  vier-| 
zcheiihinidert  und  im  acht  und  sibentzigisten ,  unnserr  reich  des  Rö- 
mischen im  newnunddreissigisten ,  des  keyserthumbs  im  sibeuund- 
sweintsigisten,  und  des  Hungrischen  im  zweiotzigisten  jaren.  | 

Ad  mtodatum  dosuoi  imperatoris  proprium  | 
Jo.  Waldaer  prothonoUrivt  ete. 

in  dorse.  R**.  Lucas  Snieier. 
L.  S. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Hans-  and  StaatearcUv. 


CXXXIV. 

Greil,  27.  September  1478. 

K.  Friedrich  in.  beauftragt  den  Bischof  Georg  von  Brixen  seinen 
nfursteu  und  lieben  andächtigen",  an  seiner  Statt  und  in  seinem  Namen 
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TOI»  Erzherzog  Sigmund  von  Osterreich,  dem  er  alle  und  jegliche 
ÜorgNs  erko  und  Erzgruhen,  zu  der  Herrschaft  Schelklingeti  gehörend 
als  Lehea  rerliehen  hat,  die  gewöhnlicben  Gelübde  und  Eide  aufzu- 
nehmen.  »und  er  tu  die  in  der  gemelten  zeit  also  Tor  dir  oder 

»Dit  Unna  das  under  deinem  inaigel  verkQndeet  vnd  zu  wiaeeo  tuet 
,iunns  ferrer  darnaeh  wiesen  <n  hallten.** 

Ad  eouiditwn  deonai  teptratafit. 

Regesten  Nr.  7281. 

Orig.  Papier.  Röckwfirts  «ufgedrückles  Siegel.  Haus-  und  Staatsarchir. 


cxxxv. 

Revers  der  SeieksMt  Ubdai  Ar  Inlieneg  Sigmul. 

Ii.  December  1478. 

Wir  bargermaister  rat  unnd  gancie  gemein  des  haiigen  riehst 
statt  Lindow  bekennen*  das  der  darchlnchtigist  |  fhrst  und  herre.  her 
Sigmund  erttherlsog  zu  (ysterreieh  zu  Styr  zu  Kernten  nnd  zu 

Crain  graue  %»  Tyrol  etc.  unnser  |  gnediger  herr  unm  alle  die 
ünnscM  ii  imd  die  unns  zuuersprechen  stand,  fönff  gancze  jAr,  die 
nächsten  nach  datuni  ditz  hriefs  |  nachainannder  vol^end  in  »iner 
fürstlichen  gnaden  schirm  gnedigklich  geiiomcn  unnd  empfunngen 
hat,  also  das  |  sin  fnr^tlit'h  f^nad  unns  alle  gemainlich  unnd  sonnder- 
lieh  die  obgenannten  Hioff  jar  uw  gegen  mengkücbem  by  |  unnsem 
fryhaiten,  herkommen  unnd  rechten  naeh  siner  gnaden  Yermogea 
sehirmen  hanthaben  unnd  halten  och  |  solichs  ze  tSn  mit  allen  den 
einen  gnaden  Tcrwanten  sehalTen  nnd  bestellen  sollen.  Darnmb  sollen 
wir  sinen  farstUchen  {  gnaden  die  obgenannten  f&nfi'  jar  yedes  jars 
uff  Sant  Martins  tag  zu  sehirmgelt  geben  hundert  Rinisch  guldin, 
und  I  die  ailweg  siner  gnaden  amptman  zu  Bregentz,  wer  der  ye  zu 
zyten  sin  wirdet,  annlwiirten,  der  unns  och  allwoL'  an  |  siiien  gnaden 
statt  darumb  quittieren  sol.  Unnd  wenn  wir  sinen  fürstlichen  gnaden, 
solich  sehirmgelt  geben»  so  sollen  |  wir  sinen  gnaden  wyter  zu  thua 
nichtz  Terpflicht  noch  Terbunden  sin  in  dehain  wyse,  denn  souil  das 
wir  die  obge|  nannten  funff  jar  kriegklich  wider  sin  fürstlich  gnad  nit 
sin,  siner  fllrstlichen  gnaden  yinden,  so  sl  yeez  haben  oder  hin  |  fdr 
flberkomen»  dehainen  genarlicben  fBrschub  noch  hilff  wider  sin  gnad 
tun  sollen,  doch  unns  unuergriffenlichen  an  |  unnsern  mirekten,  das 
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wir  rnengkÜch  in  uniiser  statt  uonddarusz  zu  kouü'en  unad  verkoulfen, 
WMiiidlea  annd  werben  |  lassen  mögen,  als  von  alter  her.  Unnd  mit 
mmndenn  narocn,  io  mög^n  wir  och  wol  annder  schirm  oder  Ter- 
panntami  |  an  uiu»  nemmen»  wir  oDad  wi  wir  wöllen,  rondeiiiobge- 
nsDteD  imnserm  goedigen  berreo  gaotz  angebindert  doeb  diser  |  rer- 
BcbribuDg  die  obgenanten  Aoff  jar  uss  gannti  nnaebSdlieb  unnd 
unaergriffbiilieb.  Ob  sieb  oneb  begSbe,  des  in  |  solicbem  sebirm  der 
obgenant  unuser  gnediger  herr  von  unnsers  anrulTens  und  begerens 
wpgen  mit  jeman  in  krie^  (  k^me,  darinn  solten  wir  denn  sinen  gnaden 
bysteudig  unnd  behoitFeu  sin  och  nach  tmnserm  vermögen,  alles  on 
arglist  I  getrulich  unnd  on  geuerd.  Mit  urkund  diez  briefs.  Geben 
an  Frytag  vor  sant  Luoyeo  tag  aono  domioi  mÜlesimo  qaadrinjgeii- 
tesimo  septuagesimo  oetaoe. 

(L.  S.) 

Orig  Perg.  1  Siegel  Haut-  end  Staatstrühir. 


CXXXVI. 

Pr^toknU  der  KammergerieJits-Sitzattgeii  um  17.  nid 

Beeeaber  1478. 

17.  December  1478. 

a)  Hat  mein  gnediger  berr  graf  Wilhelm  Ton  Tierstain  auf 
lienelb  der  kaiserlieben  nwieetat  keyserlieb  earaergeriebt  besesaea» 
H.  Jobaon  Healer  brebat  in  Heehsebede. 
Her  Sigmund  Ten  Sebriaeb  banblmao  in  Crain. 
Herr  Heinrieb  von  Polbeim. 
Herr  Georg  Silberberger. 
M.  Peter  Knaur  licenciat,  brobst  zu  Gurnitz. 
M.  Jobst  Her  pbai  ror. 
Doctor  Jo.  Steinberg. 
Anndre  Breiner. 

M.  Tbeman  von  Cili  thumbprobst 
Herr  Caspar  Aspaob  bofmeister. 
Her  UIrteb  Windiaefagretser. 
Friderieb  Härder. 
M.  Bembart  SebSferlin  doetor. 
M.  Mert  Heiden  doclur. 
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Fiscal  von  lu  rUog  Sigmunds  w^en  ladung  contra Conntzen  von 
Aiifsess  und  gewait  verlesen  iasaea  und  darauf  gesagt,  were  yemand 
da  Ton  Conntzen  von  Aufsess  wegen,  der  die  clag  in  der  ladvag 
bestymbt  verannttwortten  voUt,  das  wellt  er  h^^ren  and  dagegen  Man 
annttwnrtt  geben,  were  aber  nymand  da ,  so  tett  er  anf  eelli  nein 
clag  seinen  reehtaaes. 

Darauf  Ist  m  feebt  erkennt  tn  roffen  ele. 


22.  Decerober  1478. 

Graf  Wilhelm  von  Tierstein  jndex. 

Doetor  Jobann  Hesler  brobst  xu  Meebscbede. 

Her  Sigmund  ron  Sebriach  baiibtinan  in  Krain. 

H.  Jobann  Rebwein. 

Doetor  Hert  Heiden. 

M.  Peter  Knawer  liceneiat  brobst  zu  Gärnitz. 

M.  Jobst  Ber  liceneiat  pharrer  /u  Gretz. 

M.  Thoin;in  von  Cili  thumbbrobst  zu  Costenncz. 

Her  Caspar  Aspach  hofmeister. 

Anndre  Breiner. 

Fiseal  ladung  verlesen.  Sagt  wo  Connez  Ton  AufsoM  entgegen 
were  geburet  im  die  elag  zu  beweisen,  so  er  aber  nit  da  were  nocb 
yemands  von  seinen  wegen,  wer  nit  not  die  dag  zu  beweisen.  Aber 
dennoebt  woH  er  selber  elag  anczeigen  tun,  liess  seuien  veindsbrief 
Teriesen.  S:<get  darauf  dabey  were  abzunemen  g^ugsam  glauben  und 
schein  solher  clag  und  das  er  herczog  Sign^unden  ungeburlich  und 
uiibillich  veindtschaft  zugesehriben  het  \s  ide r  on^nimg  uiid  saczung 
aller  recht,  l  ud  zu  noch  merer  beweisiinc^  solhci  niibitlieher  reindt* 
schall  liess  er  einen  des  von  Aufsess  eigen  hanndtschritlt  verleseo, 
da  abzunemen  were,  daz  Connez  von  Aufsess  unbiüich  understund 
berczog  Sigmunden  zo  dringen  zu  recbten  da  herczog  Sigmund  nit  za 
reebt  gebSrig  sey,  dann  die  f&rsten  Ton  Osterreicb  weren  nit  hinder ' 
den  ton  WQresburg  noch  keinen  anndem  fftrsten  zu  reebt  geh5Hg; 
sey  das  aneb  nit  sebnldig  zutun  lÜr  keinen  eurffSrsten  noeb  f&rsten  ete. 
So  nun  Connez  ren  Aufsess  selbs  bekannte  das  er  berczog  Sigmondee 
veindtschaft  zugesehriben  hett,  das  sich  nit  geburte  durch  geschriben 
recht  guidein  iuiU  kunigklicher  reformation  und  vierjerigen  gesatzleu 
friden  hoch  verbotten  wer  bey  hundert  marck  goldes,  das  yemand 
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dem  anndern  on  erlangt  des  rechteuA  nit  entsagen  noch  bekriegen 
soll  etc.  das  aber  Conntz  von  Aufaesa  Teraclit«hercsogSigaMinden  tot 
aeinem  ordenliefaen  riehter  nie  erauelit 

(Hank?) 

CoDcepL  Papier.  Haus-  uod  SUatsarchtr. 


(Zu  CXXXYLJ 

17.  DM«nber1478. 

b)  Item  in  der  Sachen  zwischen  liern  Sigmunden,  erczherczogen 
zu  Österreich  etc.  als  itlager  an  aincm  und  Coonczen  von  Aufsess  am 
anndern  teilen  ist  eiohelliklich  su  recht  erkannt,  das  Conntzen  tod 
Aufsess  auf  klag  erczhercsog  Sigmunds  Ton  Osterreich  nach  gewon» 
heit  des  keyserUoben  camergerichta  gemlR  werden  nnd  ercsherciog 
Sigmiind  obgenaot  wartten  sali  drey  tag  die  nechsteot  es  kurab  alss- 
dtiin  der  gemelt  Conncs  von  Aufsess  eder  ymand  Ton  aeioea  wegen 
mit  gewatt  der  solieb  ercsberezog  Sigmunds  klag  im  rechten  Terantt- 
wort,  oder  nicht,  das  dann  ferrer  in  der  sachen  ergeeo  und  besebehen 
sull  was  recht  ist. 


22.  D«ceinber  1478. 

Item  in  der  aacheu  iwiacbea  hem  Sigmiuiden  ertihertiogen  m 
Öaterreieh  ala  Uager  ak  elneas  und  Gomitaen  ron  Aufsesa  am  aimdeni 
teilen.  Naeh  dem  deiaelbConnts  Ton  Aufsess  von  klag  wegen  des  genanten 

«resherezog  Sigmunds  umb  das  er  demselben  erczberczog  Sigmunden 
über  das  er  im  umb  sein  sprüch  und  anuurdrungen  geburlichs  rechtens 
nach  seiner  und  des  hawses  Österreich  freiheit  nye  voi  gewesen 
noch  darumb  ersucht  sey  wider  Ordnung  und  saczung  der  guidein 
bulle,  kuuiclichen  reformation  und  den  vierjerigen  geseczten  und 
erstreckten  friden  mutwillig  Tchde  und  veintschafil  zugesagt  zu  recht 
geheisehen  nnd  geladen  ist  au  sehen  und  an  h6ren  denselben  Ton 
An&eaa  in  pene  und  piaae  in  der  gemelten  guidein  bulle  kunielieben 
refermatien  und  Tleijerigen  gesetsten  und  erstreckten  friden  mit  reclit 
itt  erkennen  und  su  erderen  oder  reehtKch  ursach  dawider  zu  sagen 
md  fnrsubringen  warumb  das  nit  sein  sulle,  wie  dann  das  die  exe» 
cution  und   verkuuduag  üerbelbeu  keyserlichea  iaüuug  klerlichen 
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auasweist  und  dann  der  gemelt  eroslMreiog  ^gmund  durch  sein  toII- 
meehtig  anweld  darauf  in  geriehi  «MohineB  if  t»  mAd  klag  Tilftrt  umi 
reehtens  begert  hat,  und  aber  der  obgemelt  ConDts  von  Aufiesa  noeb 
ymands  roa  seine»  wegen,  der  solieh  klag  im  reehten  TeranttworC  mit 
Tollmeclitigen  gewalt,  nit  gegenwurtig  gewesen,  im  aach  geruflen,  so 
ist  einhelliklich  zu  recht  erkannt,  das  der  genant  erczherczog  Sig- 
mund sein  klag  und  sprnch  nach  laut  der  keyserlichen  ladiing  und  wie 
sein  anwald  die  in  gericht  getan  nider  Cunulzen  von  Anfsoss  behabt 
und  erstannden  hab,  und  derseib  Conatz  von  Aufsess  in  pene  uod  pusse 
in  der  guidein  bulle  kuniellehen  reformation  nnd  denn  Tierjerigen 
geseesten  «nd  erstreckten  frideo  begriffen  ?erfailen  an  sein  mitorteü 
und  reeht  erklert  worden. 


CXXXVIL 

Urlheil  Ar  Knhenf g  SIgnid  gegei  €•■!  vm  kwfyus. 


(Wir  Friderich  etc.)  Bekennen  oflTenlich  mit  disem  brief  und 
thun  kund  allermeniclich ,  das  für  unser  keyserlich  eamergericht  so 
der  edi  unser  und  des  reichs  lieber  getruer  Wilhelm  graue  zu  Tieratem 
mit  den  ersamen  unnsern  retten  der  recht  gelerteo  und  des  reiebs 
lieben  getnien  auf  des  Kvij  tag  des  monats  Decambria  nechatuer- 
ganngen  in  unnserer  etat  beaeasen  hat  kumen  iat  dea  hoehgebonmi 
Sigmunds  erczherezogeii  eu  Österreich  etc.  nnosers  lieben  Tetteni 
und  füisten  iiiiwrltl  mit  g(  w^iU  des  zu  recht  genug  was  und  liesseo 
einen  unnsern  keyscrliclien  ladungssbrief,  so  wir  von  klag  Mem  u  des 
yczgemellen  unnsers  Ji<'hen  vetter  iiimI  lui^^teü  erczherczog  Sigmuad 
wider  unnsern  und  des  reichs  lieben  getreuen  Connczeii  vou  Aufsess» 
zasehennundxuheren  sich  umb  das  er  demselben  unnsenn  lieben  Totter 
und  färsten  unTeruolgt  alles  rechtens  nnd  über  das  er  im  umb  sein 
sprueb  und  aouordrung^  wo  er  der  loht  zu  im  au  haben  Teraaeint  hett 
gebdrliehs  reehtens  naeh  unnaers  haws  Ostarreieh  fireiheit  sag  nye 
wider  gewesen,  noeb  darumb  ala  lieh  gebfiret  ersucht  aey  wider 
Ordnung  und  aaesung  der  guld«ft  bulle  umserer  kSnidieheB  nSw» 
matiun  und  des  vierjerigen  geseczten  und  erstreckten  friden  ein 
mutwillig  vehüo  und  vüiut:>ciiaiVt  zugesagt  und  daruui  inc  uud  unser 


Coneept.  Papier.  Raas-  oad  Sttaturehir. 


22.  Oeeember  1478. 
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haws  Osterreich  unbiliicher  weise  zu  beschedigen  UDderstunde  in 
pene  uad  passe  in  denselben  goldein  bulle  unserer  kuniclicheh  rcfor« 
mation  und  des  Tierjerigen  geseeston  und  erstreckten  Ariden  iiegriffea 
yerlnllen  so  sein  mit  reebt  su  erkennen  ond  so  ereleren,  ond  dartof 
netdfirffilig  proeess  des  recbtens  wider  ine  so  geben  ond  ei^een  so 
lassen,  oder  aber  redlich  nrsaeb  dawider  reehttiehen  losagen  und 
(ftrtobringen  waromb  das  nit  sein  soll  ete.  aossgeen  lassen  betten 
und  demselben  von  Aufsess  zti  rechter  zeit  als  sicli  geburet  verkündet 
wer,  mitsHiubt  derselben  verkundung  in  gericht  verlesen,  luni  darauf 
angediiigt  in  reclit  reden.  Soferr  Connez  von  Aiifsess  oth  i  yrnand  von 
seinen  wegen  mit  gewalt  der  di  übestintbt  ir  klag  im  rechten  ver- 
anttwort,  gegenwurti?  weren,  wolten  sy  b6ren  ond  sooil  sieh 
geboret  im  rechten  banndien.  Wer  aber  er  noch  nymand  von  seinen 
wegen  mit  gewalt  nit  gegenwortig,  der  so  solicher  elag  im  rechten 
anttwortt  so  getraweten  sy  nach  dem  dieselh  klag  ond  Conntsen  TOn 
Attfsess  handlang  olfsinbar  sey  ond  das  sein  fointssbrief  den  sy 
dessbalben  milsamM  einem  anndem  brief  so  er  der  obgemelten  Sachen 
halben  dem  genanten  unnserm  lieben  yetter  und  fursten  erczherczog 
Sigmunden  under  seinem  insi^el  zngeschribeii,  darinn  er  der  yeint- 
schaffl  und  sacht  n  [)i'keiinte  in  gerichte  verlesen  lies.<?en  clerlicher 
aussweist,  das  dann  der  obgcnant  unser  lieber  vetter  und  fürst  darauf, 
und  auf  desselben  Conntsen  von  Aufsess  nngehursam  sein  klag  nach 
laott  der  Torooerlesen  unserer  keyserlichen  ladung  und  wie  sy  die 
ycso  Yon  seinen  wegen  in  gericht  getan  betten  behabt  und  erstanndeo 
haben  ond  der  genaotConntx  von  Aofsess  omb  solich  sein  Terbandlung 
in  pene  und  passe  derguldein  bolle  onnserer  kuniclichen  reformation 
und  des  Tierj^i  i^cn  gesetzten  und  erstreckten  friden  erkannt  ond 
erclert  werden  soltc  und  setzten  das  also  zu  reebt.  Und  so  nu  Conntz 
VON  Aufsess  noch  nymand  von  seinen  werfen  inil  gewalt  der  wider  der 
anweld  klag  und  begeren  im  rechten  ichts  geredt  hett,  in  gericht  nit 
gegenwurtig  gewesen  ist  zu  recht  erkannt,  das  demselben  Conntzen 
Ton  Aufsess  nach  gewonheit  uoosers  keyserlichen  camergerichts 
gerufft  werden  und  die  anwelde  wartten  selten  drei  tag  die  nechsten. 
Es  kerne  alssdano  Connts  Ton  Aofsess  oder  yemand  ron  seinen  wegen 
mit  gewalt  der  solich  dag  im  rechten  yeranttwort  oder  nicht,  so  solt 
ferrer  in  der  soeben  ergeen  ond  heschehen  was  recht  ist  Demselben 
Conntzen  ron  Aofsess  ist  also  geroffen  ond  die  anweld  unaers  lieben 
retter  und  fursten  vorgenant  haben  die  obestirobt  zeit  ans  gewartt  Und 
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sind  widi  riimb  für  unser  keyserlich  camergericht,  das  aber  der  genunt 
graf  Wilhelm  von  Tierstein  mit  unnsern  reten  an  unnsercr  stat  auf 
hut  datmn  diss  briefs  besessen  hat  kuroen»  tetten  ir  obgeschriben  ehg 
abermals  und  begerten  rechtens  wieuor,  und  daz  das  also  biUicheo 
were  Stetten  sl  m  recbt  Und  oaeb  dem  Connti  reo  Aufsess  nocb 
nymand  tod  seinea  wegen  mit  gewalt  der  dawider  icbts  geredt  bett 
in  gerieht  aber  nit  gegenwärtig  gewesen'  so  ist  in  nnnserm  keyser* 
lieben  eamergerieht  elnbellildieb  so  recht  erkannt,  das  der  genaat 
nnser  lieber  yetter  und  fürst  erczherczog  Sigmund  sein  klag  und  spruch 
nach  laut  unserer  keyser liehen  ladung  und  wie  sein  aaweld  die  in 
gericht  petan  wider  Conntzen  von  Aufsess  behabt  und  erstannden 
hab,  und  derselbConntz  von  Aufsess  in  penc  und  pusse  in  der  guidein 
bulle  unnserer  kuniclichen  reformation  und  dem  vierjerigen  geseczten 
uad  erstreckten  friden  begriffen  verfallen  an  sein  mit  urteil  nod  recht 
erelert  worden.  Soäeher  gesproebner  nrteil  begerten  die  tnweld 
eresbercieg  Sigmunds  geriebtxurknnd  und  notdurftig  proeesa  des 
rechtens»  die  ine  mit  recbt  so  geben  aaeb  erkannt  worden«  Mit 
urkunt  diss  briefs  besigelt  mit  unnserm  keyserlicbem  anbangondem 
ittsigel.  Geben  mit  urteil  zu  Gretz  am  xxij  tag  des  monats  Decembris 
1478»  uiiäers  keysertumbs  im  ^9  (sie — 27)  jare. 

Oonespt.  P«pi«r.  Uaua-  and  Staalsarduf. 
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A«  Unter  der  Knns« 
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cxxxvin. 

Neustadt,  5.  Mai  1472.  K.  Friedrich  III.  erUftrt.  dass  Er  den  Jörg  Äichl- 
perger  Gericht  uad  Ungelt  zu  Neunkirchen  auf  3  Jahre,  vom  St.  Jörgentag  1472 
an<„'ornnflfen  für  jährliche  400  Pfund  lYi  ^ninL'c  also  ftir  1200PfUDd  beatandweise 
überlassen  habe,  in  Quatember-Kaleu  zu  eutricbteo. 

(Durchstrichen.)  (Viauin.} 

it.  Hevers  desselben  Aichlperger. 

Concept.  Ms.  163,  ful.  695.  Nr.  1760.  1761  (lt.  fol.  706,  verkehrt). 

IL  demselben  Jüi  ^;  All  lilperger  2  Aliti  clüirii'f,  einen  an  Jorg;  Klinger  um 
das  Gericht,  und  einen  an  Wolfgaog  Vogl  um  das  Ungclt  7.u  Neunkin  hi^n. 

lt.  Uannsen  Aichlperger  auch  einen  Abtreitbrief  an  Niclas  Kleshaimur  um 
den  Avfsehlag  sn  Sehtdwifliin. 

It  Aeren  dettelbM.  (B»  tiif  Widerruf.) 

CXXUX. 

Neottadt,  28.  Februar  1476.  K.  FViedricb  IIL  an  JSrgHiilfeMer. 
^Galrewer.  AU  wir  dir  ntgtt  gatchriban  und  beuolben  haben  auf  den 
„Pbinozla^  narrst  verganngen  für  uns  ze  komen,  so  wollen  wir  vleia  babendich 

„und  den  SfewfTiincter  von  des  gsloss  Freilslarn  wegen  g^utlioh  zu  verainen  nach 
„lavrt  unsers  briefls  darunib  ausganngen,  (h  du  :\her  nielil  komcn  pist  emplielhen 
„wir  dir  ernstlieh  und  wellen  daz  du  noi  h  an  ieiini^'or  vcrzieheu  auf  morgen  her 
„körnest  so  wellen  wir  den  Sachen  zwischen  dein  und  der  bemeiten  deiner  mueter 
„in  obberurter  mass  scliail'en  nachzugeen.'' 

(Durchstrichen.)  Commissio  d.  imper.  per  Werfen. 

Concept.  Ma.  163,  fol.  694,  b,  Nr.  im 

CIL. 

Nwiafadt,  38.  Pebmar  1476.  K.  FViedrieh  III.  an  Ulrieb  Tiregk. 
„Uns  hat  maer  getrewer  Hamia  Müterpaeber  aater  bärge r  bie  m  der 
„Newnstat  anpraeht,  wie  du  im  fanlbigk  Ungriacb  golden  an  dem  beiraf  gut  ao 

„du  weilent  Anndreen  Mitterpacher  seinem  sun  zu  deinw  ioebter  ae  geben 
„aebaldig  worden  piet  die  er  im  für  dicb  ausgeriebt  und  bexallt,  aucb  ISUngriacb 
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»gülden  für  zwo  luenn  bering  und  fttr  dein  twen  »ud  PmIo  nod  Wilhalniett  so  er 
„in  seiner  kost  gehabt  vnd  gen  eehnel  und  mit  anndrer  nattdurft  verlegt  attf 
»StUngriseh  golden  aaeh  ron  wegen  ains  gelaitlsbrieffs  40  Ungriseb  gnlden  umi 
fffat  einen  ecbermbrieff  se  er  dir  anepraebt  beb  HZ  ungriuh  gvid«i  und  4  pfnad 
«und  S  scbitling  pfenning  für  Haneen  eehuldig  werden  aeiat«  selber  gettaebold 
„er  von  dir  nicht  bekomen  miig,  des  er  schaden  neme.  Emphelhen  wir  diremst-^ 
irUeh**  —  soll  ihn  zahlen,  hat  er  Einrede,  aoll  er  f on  beut  fiber  6  Woeben  vor 
ihn  Icomnien,  soll  ihm  Recbt  ertheiil  werden. 

(üurehstricben.)  ConcepU  Ms.  163,  fol.  694,  Nr.  172»7. 

CXIX 

Neustadt. 'i  Mfir?  1476.  K.  Friedrich  Iii.  an  den  LsndmarschaU  und  andere 
Küthe  und  an  die  von  Wien. 

„Edel  ersaraen  weisen  besundcr  lii-lten  uiui  gi  trewcn.  Als  wir  ew  nagst 
ifUnser  furnemen  und  Ordnung  so  wir  der  inuns  halben  tan  zugeschriben  md 
«beuolben  haben  das  also  an  Wienn  offentleicben  berueffen  ze  lassen ,  noch  ren 
nUnseni  wegen  dareb  te  sein  nnd  au  bestellen,  das  daa  also  gehalten  und  don 
«nadiganngen  werde  naeb  law!  unsere  briefls  darumb  ansganngen,  lanngt  vns  an 
„das  aolhs  dnreh  ew  noch  bisher  niebt  beseheben  sey*  das  uns  frembd  nymbt  nnd 
„nicht  genellL  Und  emphelhen  ew  ernstlieh  ond  wellen  daa  ir  die  obbemelten 
„unser  Ordnung  und  furnemen  so  wir  mit  der  munss  tan  und  gemacht  haben  noch 
„in  verrer  verziehen  daselbs  zu  Wieiwi  von  unsern  wegen  offentleich  berueffen 
„lasset  und  daroh  seit  und  hestellet,  dnz  dieselb  unser  ordnimg  sacrnnsr  der 
„niunss  ülso  gehalten  und  der  nachj^anngen  werde,  ob  aber  ieniand'i  «-ipb  der 
„setzen  wüllo  oder  dawider  tele  uns  das  verkündet  damit  wir  die  darumb  wissen 
„le  straffen. 

(Durchstrichen.)  Concepl.  Ms.        fol.  707,  Nr.  178S. 

CXLII. 

S.  D.  (1470,  MSrz?)  K.  Friedrich  III.  an  Richter  und  Rath  zu  Egenburg. 

„Wir  emphelhen  ew  ernsllieb  und  weilen  daa  ir  von  den  nntsen  ond  renntsn 
„so  ir  von  onsern  wegen  inncmbt  unserm  getrewen  Hannsen  Hornpeekh  auf  35 
„pherdt  newn  woehen  so  er  in  unserm  seid  gehabt  hat  all  wachen  90  phenning 
„au  pessmsg  seine  solds  au  gehen  benennt  beben  daa  alles  in  einer  aomm  t8  phnat 
„und  SO  phenning  bringet  forderlieh  ausrichtet  und  gebet  ond  daentgegen  acta 
„qdttung  nemef 

(Nicht  durcbatricben.)  Coacept.  Me.  163,  fol.  706.  b,  Nr.  im 

CXLIII.  Terllnfenng  dca  WatenstillslanlM  iwlscben  Islemirblichen  und 

Mhmlschen  Edlen. 

31.  Deeember  1477  (frOher  U.  Sept.  1477)  bis  24.  April  1478.  VennerkhU 
ale  awischen  oneerm  allergoedtgisteo  henm  dem  Romieehen  kaiser  etc.  ond  aeiner 
kaiaerlicheo  gnaden  lannden  lewten  und  nndertanen  aina  und  Webualawen  von 
Swannberg,  Vekhen  reo  Roaennberg«  Janen  ven  Swannberg  so  Strakeutt» 
Diepolten  von  Lobkobitt,  Petem  Kepplem  ron  Wiodenberg,  Petem  Stopentaki 
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und  iw  irn  des  anodeni  teilt  der  kriegtlewff  vnd  irnmg  halben,  lo  nrifcfaen  ir 

beder  seit  erstannden  sein,  uin  fridlicher  «ostennd  vntz  auf det newn  jarstag 
{frfther  stand :  sannd  Michelstag)  yetzkoroeDden  gemacht  ist  und  datxwischen 
der  spnu'li  uiul  vordi  un.,'  h;tlbcn,  so  ettlich  lanndtlewt  zu  Österreich  tu  in  ond 
■^v  wiilerumb  zu  (Icnisolbrn  iin<l  ottliclicn  anndern  lanntlewlpn  dascibs  rii  Ostor- 
reich zu  bahon  verrrciim  u  ,  ain  Ijiij;  m  gullicher  verhör  iitul  austrag  bat  sulleu 
gehalten  wirileii  n.trfi  LiuK  der  beredzedeln  darumb  aosg;ip<'i'n ,  deiu  aber  der 
kriegslewfflialbüu  uitiil  lud  uaeli^^iiiigeri  werden  inugen.  ii^i  derselh  fridlich 
aostannd  verrer  von  demselben  newen  jar&tag  unii  auf  sannd  Jorgenlag  schirist- 
kvnfligen  (frfther:  sannd  Miehelentag  anfs  auf  des  oewen  jarstag)  erlcnngt  und 
erstrekht  ist.  Alse  das  bed  teil  und  ir  undertenen  einen  criatenliehen  redliehen 
and  anfrieMigea  frid  ante  auf  den  beneUen  sannd  Jorgentag  (frOber:  newen 
jarsteg)  and  denselben  teg  gannte  aus  unte  sa  anderganng  der  avnn  geneinander 
halteo  und  kein  teil  auf  den  anndem  noeh  ir  undertenen  einieheriay  angriff  neeh 
beschedigang  tun,  und  sol  datzwischen  durch  graue  Hawgen  ven  Werdemberg 
und  Reinprechten  von  Walsse  beden  bemelten  partbejren  ain  üg  gesetzt,  daselbs 
dann  fleyss  tan  sol  worden,  der  bemelten  irer  irrunj»  nnd  vordrung  halben 
miteinander  t,'üllii'h  zu  veminen  ,  dartzu  dann  yeder  iail  den  nnndorn  f'ir  sirh 
und  die  irn,  so  also  zu  demseihen  taj^  komen  werden  mit  nütdurfti{,'em  geliutt 
versptu  r»  sdl.  l'nd  was  difselbcn  graf  lia\>  lt  und  von  Wabse  zwischen  denselben 
partheyen  mit  ir  beder  willen  und  wissen  in  der  gutikait  sprechen  werden,  dabei 
sol  es  beleibeo,  und  ron  beden  tailen  stet  gehalten  werden.  Ob  auch  ain  taik  gen 
dem  anndern  den  bemelten  ftidliehen  anstennd  die  berdrt  seit  ans  nieht  halten 
wolte^  eo  sol  der  daa  der  anndem  partbey  nebt  weehen  rerbf n  verkAnden  nnd 
denselben  fridliehen  anatennd  nafsagen  allna  trewlieb  nnd  nngeiierlieh. 

Und  das  soihs  mit  onser  kaiserFiridreiehs  Romisehen  ksisen  m  allen  leiten 
BMrer  des  reicbs,  so  Hnngsm»  Dnhnneien,  Ctoacien  ete.  knnigs»  berUogen  zu 
Österreich  zu  Steir  etc.  willen  und  wissen  beschehen  ist,  haben  wir  unser  instgel 
auf  diso  sedl  gedrukht  der  wir  aine  in  gleicher  lawtt  under  der  rorbemelten  Wo« 
huslawen  von  Swannber?»  und  Wokben  von  Itosenberg  insigeln ,  die  sy  anstat  ir 
selbs  nnd  der  obbemelten  irer  mifhoilTer  |^cuer(i<^t  haben.  Beschehen  an  Mittiohen 
vor  dem  newen  jarstag  (fnifier:  nach  sannd  .Matliews  tag  des  heiligen  zwelfboteo 
und  ewangclisten)  ann  i  lomiiii  ete.  septuagesimo  octauo  (früher:  septimo). 

Item  her  Jan  von  Swannberg  bezeicht  die  hemachgeschribeu  ateen. 

Von  erst  auf  H^inriebstain. 

Item  auf  Litsehnw. 

Ifftn  anf  DresendoHr. 

Item  auf  Waiden  Wels. 

Item  auf  Haslaeb. 

item  auf  Weiiaersbg, 

Item  auf  Zwett. 

Item  auf  Newhaws  der  ron  Sebawmbefg. 

Der  von  ScherfTemberg. 
Her  Ulrich  von  Sfarhcmberg. 
Her  itudiger  von  Starbemberg. 
Der  ron  Zelkiog. 
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Her  Oswald  Eyttinger. 

Her  Mainrieh  von  Pucliaim. 

Her  Hartneid  von  Puchaim. 

Her  Hanns»  von  Puchaim. 

SewMBagkftr. 

Her  Hmum  ZbtModorffsr. 

Dtduner* 

Grao«  WoUgtnng  toh  Seliawmberg. 
Her  Awidree  roa  Polbeiitt. 

CoBcept  Ib.  183»  foi.  m  et  600»  Nr.  im 

CXLIV.  Bclelil,  den  frieden  iiiK  deui  küiiig  voo  Ingarii  lu  balten. 

7.  Jänner  1478.   Wir  Fridreich  von  Golts  gnaden  Rmnischcr  kaiser  im 
allenntzeillen  inercr  des  ri'ich»,  £U  Hun^'ern  Dalinacien  Croacien  ete.  kuniyj 
herUog  zu  Oster  |  reicfi  zu  Steir  zu  Kernndten  und  Crain  etc.  Kmbieten  di  u  cilifn 
unnsern  liebea  getrewen  n  allen  und  yeglichen  unsern  hawbllewten  luim Jtmar- 
sciiallien  den  |  vom  adl  von  steten  vuq  inerkhteo  aucii  i^iltin  und  yeglichen  un&cro 
ainbtlewteo  rotmaistern  diensllewten  und  anndern  unserr  erblichen  lannde  una» 
derltaniMO  und  getreim,  des  der  brief  getzaigt  oder  verkundt  wirdet.  «raeer 
gMd  woä  «llee  g«t  Ale  sineebea  naeerr  aiat  und  dem  dnrehleudi  |  ligietea 
fttrttea  Malliiae  so  Hangern  an  Beheim  ete*  kaoig  muMerm  lieben  e«a  dee  «an* 
dem  teile  nnd  aneerr  beder  lannden  lewCen  und  nndertamen  |  ein  ewifer 
erietenlieber  frid  en  phnlitnf  vor  eennd  Thomeeteg  de»  beyl^en  tweUfbeliB 
nagstuerganngeo  enntlidi  boiloeeen  aogenomen  und  |  debey  ander  anndero 
beredt  iet,  das  all  gefangen  sy  sein  geschetzt  oder  ongcscbetit,  eoeb  die  so  ir 
Schätzung  bisher  nicht  belzallt  noch  ausgericht  |  haben,  auf  bederseit  irer 
pelulide  tind  vennckhnuss  ledig  f'ela«;«!«'» ,   auch  sy  und  ir  borgen  oh  sy  der 
icht  gebcu  oder  sy  daruinb  verschritien  hieten  |  hiniur  unangeliinngt  bcleibea 
und   danimb  ganntz  frey  und  mussii^''  <^e<i»L't  sein  sollen.    Ihinnif  so  em- 
phelhen  wir  ew  allen  und  ewr  yedem  lusiiiuiiT  !  ernstlich  ufid  ^m  IIi n   d.n  ir 
mit  dem  berurteu  unserm  lieben  suu  dem  kuuig  von  ilungern  und  uücu  sein 
Janndea  lewten  dienetleirtea  dienern  |  nnd  vndertanneo  den  bemelten  Crid  atet 
nnd  ToatieUieb  bellet  nnd  dbaia  wege  rerpreebetf  euch  was  ir  deeaelben  nnaere 
lieben  aun  vnd  aller  |  der  eeian  and  aeiner  leaode  andereeaeen  diener  borger 
lewi  dienatlewt  und  holden  noeh  in  venndibnaae  and  gelobde  bablp  ey  eeta  go> 
aebetat  j  oder  nngeeebettt,  de  en  allea  irertiiebea  aad  an  eil  aantgeltattaa  frtj 
nnd  ledig  aaeb  ay  und  ir  borgen  ob  ay  ew  dw  icbt  geben  oder  sich  |  darutnb 
Terschrihen  heten  aolicher  irer  porgschafflt  und  verschreibung  mussig  saget  und 
hinfur  darumb  unangclanngt  und  |  unbekumbert  lasset,  und  darinn  nicht  annders 
tut  als  liob  pw  ,il!on  und  pwr  vedi'm  scv  iinnser  swere  strsifl"  »md  ungnad  ruiier- 
iiieidea,  j  daz  ist  genntziich  unnser  ertistücli  rnavnung.  (»eben  ruCirelz  an  Freitag 
nach  der  heyligen  dreyr  künig  tag»  anno  dumiui  etc.  j  luviij""  unser»  katserlumbs 
im  sechsundziwaintEigisten  jar. 

S.  Uegesten  Nr.  7177.  Commisüio  domini  |  imper.  in  coQsilio.j 

Orig.  Papier.  Bfickwlrla  aafgedracktea  Siegel.  Haae- nod  StealMrcbir. 
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CXLV.  Quittung  ics  Rottmcbtcr»  Waslab  von  Apfelteru. 
12.  Jänner  1478.  Ich  Wosloh  von  Apfeltcrn  bekenn  fnr  mich  und  mein 
geispüpn,  so  vch  her  mir  in  meiner  rot  sein».  Als  unns  flcr  cf^pl  herr  horCasp«r 
von  ilogennd  II  i  nuf  in  tu  ih  nnnsers  elli  i      ili^-istn  Herren  <ies  Horaischea  kaisers 
etc.  T.W  seintT  kaisii  litiien  ^nadfu  krie^^slewffen  und  nottiirften  mit  funfund- 
zwaintzigk  plierden  aufgeuomeo  und  geen  Asperbtorf  in  das  gsloä  gelegt  bat,  du 
wir  dann  virsebta  wodwn  mtt  uimm  woHA  nad  tehtden  gelegen  sein,  das  mit 
raittmig  mtebt  der  wld  tnf  di«  bestimbt  lait  dr«iriiinmd«rl  lebt  und  sybenntzlgkb 
fkbvnt  pbmning;  radi  btben  wir  von  dw  feindtoa  tebtdttn  gMomeii  Meb«  m 
iktnucb  gvilt  «od  den  arlite  vnb  den  Idbaebadat,  daniinb  mit  «im  ibge- 
broehen  ist  «mb  fSiif  and  MWDiiig  DngriMb  goldeiii  und  Mchs  pfauat  phenningt 
das  alles  bringet  in  ainer  sunt  sold  und  schaden  iSof  iianndert  Meht  piiunti  fuof 
•ebilling  svaintzigk  phenning.  Sotbar  oberurlen  sum  gdU  bat  unns  der  berurt 
unnser  gnedi^cr  herr  her  Caspar  von  Rognndorf  in  allen  unnsern  schaden  gannts 
entrirhl  tnu!  rrdlicben  be^idt.  Und  saj^cu  darauf  den  vorbcnüonton  unnsern  allcr- 
gm  ilif_fistn  iieirii  den  Hnru  seiii  ii  kaiser  c(c.  urn!  den  eijonannten  von  Hojijnndorf 
umb  soiii  unnser  diennsl  suld  uad  schudeii  ^'uitiilz  «juil  iedi^  und  los.  /vv  urkund 
uonder  meines  obgunauntcu  Wuslob  vuu  ApfeiterQ  aufgcdrukchten  petschat,  das 
icb  für  mich  und  mein  gesello  aufgedrukcht  hab.  Geben  zu  Staia  an  Monntag 
Mcb  aaMd  Brbartztag  anoo  daniai  tie.  aaptoagetidio  oeiaM. 

Chig.  Papier.  Rdakwirta  anfgadniekCai  Slagal  fon  grtoaa  Wacba. 
HaiiB>  md  SlaalaarebiT. 

CILVI.  Schreiben  aa  Ut%Uu  H.  van  Werdenbaig. 

20,  Jänner  1478.  „Graue  Hnwgn  von  Wer(den)berg.** 

(K.  Friedrich.)  Wolgeborner  lieber  getrewer.  Als  du  uns  geschriben  hast 
daz  der  Uunlf^in  von  Hungern  hrncder  lierczO}^  CnstofTder  T'itftfn  und  der  von 
La«  ha  c  Ii  7.11  Wienn  gewesen  sein,  den  du  v^n  unsern  wegen  ere  erpoten  habst, 
hahcii  lA'ir  vernomen  und  geuellt  uns  wul  daz  du  in  zucltl  und  er  erpotn  hast  dann 
als  du  begeresl  dich  zu  underrichten  ob  die  kunigin  selfas  gen  Wienn  woll  und 
begeru  wurde  sich  duseibs  inzulatti^eu,  wie  du  dich  darino  halten  solst.  Ist  unser 
mayaung  dai  da  bejr  dea  tod  Bria  oad  wia  da  magst  vleia  habat  das  a«tba  anb- 
gaongcn  ward«»  diawail  dar  kaaig  vod  Hiingtni  mit  aamam  volkh  im  lannd  iai» 
wian  da  aalba  varateaat  <di  ay  an  mit  ainar  klaiaaii  anaal  bagart  aiah  iasalaaaan 
ao  warda  doch  das  ta^aieb  saiailaa  groa,  das  da  daan  ait  wol  kaadaat  mit  fuag 
abrtabaa  aad  macbtaa  dadareb  dia  aaebaa  su  anrät  gedeiehea  nach  dem  dia  tat 
das  kriegs  noch  frisch  ist.  So  aber  des  kaaiga  folkh  allaa  aua  dem  land  wer, 
wurde  sy  dann  hegern  sich  zu  Wienn  inzelasscn ,  so  magst  du  sy  mit  ainer  aim- 
leichn  anzal  mit  anderthalb  hundert  oder  zwayhundert  pherln  inlassen  und  ir  von 
unsern  wegen  zucht  und  ere  bcwcisi'st,  dot-h  bestellest  dieweil  sy  da  sein  wirdct 
das  dy  stat  iie  v  lajx  und  naebt  (l(  st[i:j^  lu  v  ii  cr  wnning  sey  bey  den  loi  en  und  in 
den  türmen,  ünil  ols  du  inis  von  uum  i  s  paw  we^eu  in  unsrer  purgk  zu  Wien 
scbreibeät  haben  wir  au  solheni  deinem  vieis  gut  geuallen  duniikhen  dir  des  auch 
ond  ist  unser  mayoung  das  du  uns  das  ploy  gen  der  Newnstat  in  anaar  purk 
daaaiba  fAraa  ianaat  da  wardaa  wir  daa  nattdirfllig  aaia,  aad  woa  daa  ganngk 


Digltlzed  by  Google 


520 


MaotbfMlieit  d«r  BUM  GiM 


wegen  wil  uos  i^euallen  *laz  du  Hasselb  paw  ilibmul^  tnsteen  lassest;  dann  roo 
der  Werbung  wegen,  so  der  kunig  von  Hungern  mi  dich  umi  auUer  unser  ret  zu 
Wien  durch  den  von  Tschernaho  hat  tun  lassen  magät  du  und  ain  ieder  ventteea 
di«  weil  der  knuig  mit  eeiiimii  rolkh  nit  tat  dem  Unnd  zeucht,  alt  denn  n  tlmd. 
M>  im  tiiiser  briefneeh  inhiit  der  teding  mit  im  tngenemeii  vbergetnlviirtt  toll 
beeelieheii  eein,  d»  nnt  eirer  ist,  apt  aiieh  nit  vol  fa^t,  den  Uug  in  Krembe  n 
betueheft  «nd  ras  dana  se  feegeo,  wir  venehe«  «ni  «aeh  mt  «iidieweil  dee 
kmigt  relkb  im  leed  iat,  dti  die  Itndlewt  sa  dem  bemelten  tag  kernen  mngen, 
darumb  so  tut  not  dat  da  bey  dem  cardinal  dem  bischoue  von  Erla  daran  seist 
daz  des  kunip^s  volkh  aus  dem  land  sieche  daz  auch  das  veld  vor  Gunss  auch  auf- 
gehcbi  und  gerawnibt  wer(?e  wann  wir  werden  bcriclit  daz  dos  kunig  volkh  noch 
diumr  HfTo  und  nit  abzos'pn  sev.  Wir  hietfn  es  auch  beschehen  lassen,  daz  do 
die  stet  und  i^^sl^'^scr  vom  dpm  kiinii?  auf  scu\  be^ern  liiettest  ubergenometi  zu 
unsern  barulen  ujul  <  ^  er  ihm  Ii  ilrs  \\  ilkii  \^(  r  so  minist  du  dich  des  von  umsero 
wegen  wol  anneinen  wann  das  für  uns  und  laniul  und  lewl  daz  pesl  wer,  daz  die 
stet  und  gslossar  auf  das  Airderlichist  aus  kunig  banden  komen.  Wir  b^era  auch 
an  dieh  mit  enndenn  «nd  ganesem  rleia  nnd  eraat  das  dn  ron  atnndan  nad  an 
alles  reraiebea  dein  erfirn  bebet  ob  der  knnig  neeh  im  lend  nnd  was  aein  tan 
nnd  fttmeoen  eef  and  mit  wieuil  Tolkh  und  wie  atarkh  nnd  «ne  das  bey  tag  «nd 
nacbt  wissen  laseeet  damit  wir  «na  mit  nnserm  gefert  gen  Krembe  damaeb  wieeen 
tu  balten.  Uns  flieget  auch  nit  daz  wir  unsern  atetea  se  der  knnig  bat  schreiben 
das  sy  dmi  fcttnif  oder  den  seinen  gehorsam  seia.  Dann  von  dee  reo  Grauen^ 
fumemen  wegen  gen  den  so  vor  Gunss  ligen,  sein  wir  durch  den  tumbrobst  voa 
Costcntz  bericht,  daz  dcrselb  von  Crauonekg  üufT  die  abrcd  mit  dem  kunig  voa 
seinen  weisen  besclieben  ,  «?iph  prhoton  xugesagt  und  versproeben  habe,  daz  er 
sieb  \reii  denselben  kunig  uml  iltü  seinen  in  all  weg  fridlieh  lialten,  nichts  anfahcn 
noeli  in  tint'iiten  zu  tun  !i;iI)imi  weile,  solicbs  waisst  du  dem  bennntcn  cardinal 
wül  m  verkuutieit.   Geben  zu  Gi  cU  au  sanud  Fabian  und  Sebaslianlag  anno  etc. 
Ixsriij.  Coneept.  Ma.  163,  fol.  6t  «nd  63,  Nr.  13». 

CXLVII.  lanfbfrelbelt  der  |Kidt  «im. 

22.  Jlnner  1478.  Wir  'Fddrtcb  Ton  Gots  gnaden  Romiseher  kayser  tn 
allenixeileu  merer  des  reieha,  so  Hnngem  DalmaeionCreaeien  ete.  knnig,  bertieg 
tn  Osterreich  zu  Steyr  zu  Kerontn  und  lo  Krain  ete.  Bekennen  das  wir  nnsem 
getrewo  lieben  dem  richter  rate  und  unsern  bürgern  geraain  zuGuns  zu  ergetzung 
irer  Scheden  und  darlegn  yetz  in  dem  behawrn  unser  stat  daseihs  zu  Güns  i^eliten 
die  snnder  f^nad  getan  haben,  tun  auch  wi-isetintlich  mit  dem  briffT,  was  sy  firrsn 
irer  oi  [  u  vr(et>  wein  und  (rriid  aus  derselben  unser  sUü  Guns  verfuren  oder  atnirrii 
an  werden  und  verkautren  werden,  das  «y  oder  die  so  sulcii  ir  wein  oder  traid  >üa 
in  kaufTen,  uns  kain  niawth  daselbs  zu  Gfms  zegeben  niobt  schuldig,  sunder  der 
gautz  frey  und  ledig  &ein  suilcn,  doch  nur  untz  auf  unser  widerrueHen  verrer 
geschafft  und  beuelhen  ungeuerlieb.  Danen  gebieten  wir  den  edln  nnsem  lieben 
getrewn  allen  unsern  bawbtlettten»  grauen,  herren,  ritlem  und  kneebten,  Ver- 
wesern, vitsfhnroben.  phlegem,  bur^rauen,  borgermaistem»  ricfatem,  reten, 
bnrgem,  gemeinden  und  allen  andern  nnsem  ambtlenten  nndertaae«  und 
gelrewn  und  besunder  nnserm  hawbtmaD  daselbs  tn  GSns  wer  der  ist  oder 


Digltized  by  Google 


8ckr«ibM  «9  di«  k.  Bifli«  n  Kvm. 


521 


kumflniigkUch  wirdct.  ernnsllich  und  wellen  das  sy  die  bcmelteD  Hehler  rate 
und  unser  borger  (!n?rlhs  rn  Timms  bey  discn  unsern  gnaden  und  freihart 
gunntslich  und  i.*.-!  tiljItliL'l]  brii  ilien  lassen  uuii  sy  noch  die  so  solch  ir  wt'in 
und  traiil  von  ui  kauilfii  werden,  dawider  nicht  dringen  hokuiiibern  noch 
be&wuren,  noch  des  yemitiits  underm  ze  (im  gestalten  ui  diiaim  weis.  Doch  nur 
aoU  auf  vMer  widcrräffen  »ia  vorstet  ungeuerlieb.  Mit  urkunt  des  briefs.  Geben 
M  Grete  m  Ptuateteg  Mimd  Yincentmtag  iiteh  CrUta  gabar^e  in  riertMben- 
hmderl  ttnd  aebt  und  •tbaatsigiaten,  «aaars  kayierUraoiba.ini  teehaandtewaiaUi- 
giatm,  vsMr  reicb  des  Romiiebaa  im  aebtuaddraiMigist««  and  d«a  Hu^griseban 
im  aavatiabaaten  jaran. 

„Ist  aber  nyemals  widerrulTl  wordeD.** 

Ms.  des  GOnser  StHdturchives,  in  fol.  (r.  1 528-Treskofitaar-Cadai),  Alta 

Abschrifl  der  Freiheiten  und  Privileg,  f.  39,  b,  40. 
Conccpt  im  k.  k.  geb.  Haas-  nod  Staataarchire.  Cod.  Ma»  Nr.  103,  fol.  ^91» 

Nr.  7S6. 

CXr.Vil!. 

GretK,  30.  Jänner  1478.  K.  Kncdrich  III.,  der  dem  Wilhelm  Heilingsteter, 
Pfleger  so  Gflas»  «reicher  nach  wailaad  Priedridi  Zeanger'a  Tod  das  Scbloss 
Gttaa  iaaa  bitte,  befohlen  hatte,  daeeelbe  aeiaem  Diener  Cbritloph  Rattaler  abra- 
traten,  erklirt  die  eben  niebt  vorflndliebe  Veraehreibung  dee  beengten  Zeni^ter 
die  ihm  (Reilingeteter)  beranigegeben  werden  eellte*  llr  null  und  nichtig.  (Mit 
Torbebali,  wenn  er  etwa»  eebuldig  geblieben.)  (Vinn.) 

(Auegeetr.)  Coneept  Me.  163.  fol.  «96,  Nr.  767. 

cxux. 

S.  D,  ( lanner?)  K.  Friedrich  III.  die  Slfindc  (prciatcn,  adol  und 
sielte)  des  Km  ^^^llfh^l^ls  Osterreieh  Mn(f?rli:ilb  und  ob  der  Knns.  Mefilaubii,'(  den 
Cardinal  Jöri,'  und  den  (Irafen  l[;iwg  von  Werdemherj;.  und  Tlionian  von  Cili, 
TiCrer  beider  Rechte,  Thumhbrobst  tu  Costents,  seine  Ruthe,  was  sie  ihnen  in 
seinem  Namen  vorbringen  werden. 

(Ausgestr.)  Coneept.  He.  163,  fol.  444,  b,  Nr.  IIIS. 

CL.  Scbieiken  an  die  L  Mibe  in  Itew. 

3.  Febmar  1479.  Den  wolgebomen  enamen  gelerten  andeehtigen  nneern 
lieben  getrewen  nneem  reCen  eo  ieea  w  Krembe  aein. 

Wolgeborner  ersamer  <:fcierter  aadeebtiger  lieben  getrewen.  Oer  edl  unser 

lieber  i^etrewer  Sigmund  Slikh  hat  uns  nnpracht  wie  er  auf  unser  eruordern  und 
auf  des  kunig  von  Hungern  gclait  zu  dufn  ianndtag  gen  Krembs  hab  reiten  (wellen) 
an  solhem  seinem  gefertt  er  aber  durch  den  kuniir  von  Hungern  xa  Closternewn- 
btirj,'  gefanngen  vnd  beczifrea  worden  daz  er  alb  er  i(»ez  jar  zu  Wienn  bey  uns 
gewesen  sey  sachea  mit  uns  sol  gehanndelt  haben  du-  wider  den  kuni^  und  •^ein 
ere  «nd  dem  kunig  schedlich  gewesen  wem,  er  biet  auch  umb  den  krieg  wissen 
gehubt  und  uns  auch  daraut  an  sein  wissen  unser  geslosüGrcitzcnstain  abgetreten 
hab  und  dabey  gewesen  wer  des  wir  des  konigs  ron  Polan  sun  mit  dem  kunig^ 
reich  Betiaim  belehent,  im  ench  annder  sebnid  gmeasent  biet  nnd  wo  er  eich  der 
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diog  in  ainer  zeit  ntt  entschuldigt  im  der  herrscliafft  Wcissenkircheo  abzi' traten 
oder  aber  ia  der  feonkhnuss  und  glubden  beleiben  sol  und  ans  gepeten  im  kunt- 
•chaflft  ze  geben  daz  er  bey  uns  nichts  wider  den  kuntg  von  Hungern  noch  anndert 
gehanndelt  faab  das  im  tma  er«  oder  glimphea  btrnraii  MdiL  Abo  lutea  wir 
ow  wiiMii  das  wir  iote  jtr  den  l»eiimteii  SliluHioa  «a  an*  «rfordorl  hoben  «m 
mit  dem  gttos»  Greitionatein  so  er  vod  um  in  niiweis  bot  ingoliafct  loooag  alaft 
so  fiin  dartaf  er  dum  iott  jor  umb  osUrn  so  unt  gen  Wionii  koneo  vat  dosooibea 
onsero  gsloa  Groiehoeoatoia  aU  or  doo  aaeh  lowt  weileal  Caspar  Slikfa  soiaeo 
fiter  rersclireibang  schuldig  geweaOD  ist  gen  bezallung  der  summ  gelt«  dartnab 
wir  das  von  im  geloset  abtreten  und  nit  ain  wort  von  des  kunig  ron  Uuogora 
noch  ander  Sachen  mit  uns  p:chandelt  hat  sunder  ron  stund  an  daselbs  zti  Wienn 
wegk  zogen  auch  zu  den  zeiten  da  wir  kunig  Wladislawen  bciehcnt  zu  Wicnn  nii 
gewesen  noch  gesehen  worden  ist  und  begcrn  an  cw  mit  vicis  cfnpheUien  uw  uucii 
ei  iistlieli  daz  ir  mit  des  kunig  yon  Hungern  reten  «o  zu  Kreii»l>s  i>i  i"  ^  ' ^  unsero 
wogen  vlcis  habt  duz  sy  bey  dem  kuuig  von  Hungern  darob  sein  daz  der  Siikh 
seiner  vennkhnuss  und  glubd  an  entgeltnuss  ledig  gesagt  werde  als  pilleicb  ist 
aaeh  dam  or  ? oa  doa  gtloa  wtld  wegea  uaaer  laoadmaa  und  aadi  dor  boriebt  ia 
ttoaen»  laand  Österroieh  als  or  auf  aaaor  oruordera  sum  liaadttag  gerifon  iailoo 
icuaig  gdaitt  goraaagaa  wordoa  das  uns  achainploieh  aadidom  ia  der  bericfat 
bofaidingt  iat  dos  aia  ioder  sv  dorn  bomolten  laaadtog  «ad  dtuoa  se  reitao  oidMr 
aein  und  voa  aas  aad  Tom  ininig  gelsit  hoben  sol.  Datum  Grotz  an  sanndPlasiea* 
tag  1478.  ConoopL  Ma.  163.  fol.  m  et  199»  Nr.  S49. 

CLL 

Crelz,  s.  d.  (18.  Februar  1478.)  K.  Friedrieh  Hl.  befiehlt  dem  Heinrich 
Zenngerl,  Mauthncr  zu  Ibbs,  dann  dem  Hichter  und  dem  Stadtschreiber  daselbst, 
welche  Testaments-Kfecutoren  ( Gesohefftlpul)  des  weiland  Colman  l*uchin<,'er. 
Richters  zu  Ibhs  siud,  der  Schwester  de&selbcu,  Elsbeth,  Hauält  uu  des  Hann» 
Tumbler,  das  gebührende  Erbe  s«  Qberaatirorten ,  da  dieselbe  geklagt,  daas  es 
ihr  Toa  ibaoa  roreatboltea  werde.  (Viaua.) 
(Ausgestr.)  Coouaissio  d.  impor.  ia  eoasilie. 

Coaeepi  Hs.  163,  fol.  2B0,  b>  Nr.  «M. 
Auftrag  dos  Kaisers  an  dea  Roth  so  ibbs,  die  Tostamoata*Sxeealorea  sv 
Beobaehtuag  dea  II  Bofoblos  onsttbalton.  (Visum.) 

Commisüio  d-  imper.  in  consilio. 
Coacopt  Mb.  163.  foi.  250,  b,  Nr.  643. 

CLIl. 

Greiz,  19.  Februar  1470.  K.  Friedrtcii  III.  trägt  dem  Herrn  Christoph  von 
Sp.iH  i  Li  uf,  dem  Richter  zu  Neunkirchen,  Franz Schotel,  welchem  et  seinen  Wein- 
garlcti  zu  FletZf  die  „Peuat",  uud  des  „Grcisuacgker"  Weiugurleu  iu  Be:>taad 
groben  bat,  dieselben  tu  äberantworten,  auch  anzuordnen,  dass  der  Richter  u 
Neustadt  ihm  aueb  die  Peoat  (f  Weingarten)  eioriame  uod  bebauoa  ioaso. 

It  Befehl  aa  dea  Rtebter  sa  Neustadt  (Dot  ut  supra.) 

(Aosgestr.)  Cooeopt  Ms.  163,  fol.  240,  b,  Nr.  630  «.  610  a. 


Digitized  by  Google 


K.  Friadrieb  vartoOit  4rai  Ca^ar  Sahaiidal  ete. 


523 


cLm. 

Greiz,  20.  Februar  1478.  K.  Friedrich  III.  trügt  dem  Grafen  Wilhelm  vou 
Tieriteia,  aeiMm  Rath  und  Hauptmann  und  dem  Cbriftoph  ron  Spaur,  seinem 
Ktmmrer  md  Boi^grafeii  in  eeiner  Borg  sn  Neoetedt  tuf,  die  in  Zwietraeht  und 
Irrung  gekommenen  Ulrieh  FVeiberm  ren  Graueneek  und  Beltbieer  too  Pnehaim 
giUieh  iti  Tereinen  und  ihnen  deMhelb  baidmSgliehat  einen  Tag  n  geben 
(ydeout  ef  liedereMl  merrw  nme  kesl  und  acbedeo  vertngeu  beleibeB"), 

(Anegeslr.)  Coneept.  Ms.       fei.  24«,  Nr.  628. 

CUT. 

20.  Pebnnr(?)  1478.  K.  Priedrieb  ID.  aehreibt  dem  Ulrieb  reo  Gravcuegk 
rfiekaiehtlicb  des  Anerbietens  Herxog  CbHat4^*s  (von  Baiem),  das  er  ebiehnC. 

«Edier  lieber  getrewer.  Als  du  uns  von  herczog  CristofTs  wegeo  geschriben 
^ast,  das  sich  der  erpewi  oaserm  lieben  sun  bercaog  Msiimilian  ze  dieno  hüben 
ffW'if  vernomeo  und  haben  nn  solhem  seinem  erpieten  gvt  ^euallcn,  dannkhen  im 
„des  aber,  nachdem  (!fr<if'ff>  unser  lieber  sun  sein  aigcn  rej^ierunj?  hat,  können 
„wir  uns  darin  für  in  niclits  anneinen.  Dann  von  «Um-  kiini«,'  von  !Jehem  und  von 
„Poinn  weisen  waist  du  daz  in  an  uns  kainer  fiewübehaftt  i  yi'  er  wunden  hui  und 
„haben  uns  von  irn  wegen  in  gros  verderben  geben  unsrer  iannd  und  lewt  und 
„soi  In  noeii  frewoUchalTl  an  uns  nit  erwindea,  wie  sy  sich  aber  gen  uns  gehalten 
«haben  waiat  du  weL  Geben  ut  snpre." 

Conccpt.  Ms.  168»  fol.  246»  Nr.  629. 
CLV. 

üretz,  23.  Februar  1478.  K.  Friedrich  Iii.  trügt  seinen  Leuten  und  Holdca 
in  seinem  Amte  Lemberg  (?  Lambaeb)»  welche  mit  seinem  Pfleger  su  Planken- 
eUia(T),  Hanns  Kieeber»  in  Irrung  und  Zwietracht  stehen »  auf,  elUiebe  Abge- 
ordnete SU  ihm  (.mit  gantser  underriebtung")  an  sebickeB»  so  wie  der  Kleeher 
•ueb  erscheinen  wird.  «So  welleo  wir  ew  bederseit  solber  irrung  und  swittrecht 
«halben  geneininder  boren  oder  schaffen  so  bSren  und  darinn  nach  billicbem 
«hanndeln.*  (Visum.) 

Commissio  d.  imp.  per  d.  Sigm.  de  Niderntor. 

(Ausgestr.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  244,  b,  Mr.  624. 

CLVI. 

Grete,  2Ü»  Februar  1478.  K.  Friedrich  III.  verleiht  dem  Caspar  Schendel 
seinem  Diener  auf  seine  Bitte  einen  Zehent  bei  Hindberg  gelegen,  dstcrr.  Lehen- 
schaft, den  früher  der  Krewss  inno  hatte  („vvann  uns  der  vermont  auch  durch 
„doi^elben  Krewssen  verbanndluag  so  er  wider  uns  und  laand  und  Icwt  tan  biet 
«ledig  worden  wer**}*  (Visum.) 

Per  manum  propriani. 
Coneept.  Ms.  lüa,  foi.        Nr.  632. 
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CLVII. 

Greiz,  2a.  Februar  1478.  K.  Friedrich  III.  trugt  dem  Jobst  Hauser,  seioem 
Kämmerer  uad  Pfleger  za  Krem«,  auf»  in  8«iii«in  Neneo  fon  llert  Dnif»est  die 
Bemtemig  la  WoIUetbofen  («»o  er  dem  Rtwbiti  in  dem  ntgstaerganngen  krieg 
»tbgewannen  hat  und  so  unterm  geiloM  Asparn  deiner  Terwetnag  geboret") 
tu  Oberaehmen  (da  er  dämm  gebeten  „nachdem  die  mit  der  wer  nit 
„tugerieat  noch  die  vor  den  ToindCen  ae  halten  aey*  bt  aatge- 
„Btrichen).  Er  soll  die  weer  darauf  ganatz  abprecben  und  rerniohteo  und  die 
„greben  inaieheo*^  lassen ,  damit  ihm  und  dem  Lande  nnd  Leuten  daraus  niebl 
ferner  „unrat  noch  schad  auFerstee."  Den  Havbttz  soll  er  wohl  rerwahren  bis 
nuf  weitem  Refehl  (  .,nuch  den  llawljitz  so  tlu  in  vcnnkhnuss  hast  seiner  gelabd 
und  veiHikhiiuss  uichi  ledig  lassest  noch  den  weiter  tefj^est"  .  .  .  ). 

(Ausgesir.)  Cuncept.  Ms.  163,  fol.  319,  Nr.  802. 

ayiu. 

S.  D.  (1478.  Februar.)  K.  Friedrieb  Iii.  trfigt  dem  H.  Cbristoph  von  Spaor 
avf,  den  Faid,  Thnmwldtfer  anf  der  Bnrg  sn  Neuatadt,  die  biabar  gearObnUdke 
Koat  aua  der  k.  Ktlebe  einanatellen  Oiwaon  wir  im  gelt  dalttr  an  geben  geadiaffi 
haben*).  Audi  aoll  derselbe  einen  au  ihm  nahmen,  der  „trmneten"  kann  (Maneh 
„darob  aeiat  daa  er  einen  der  tmmeten  bann  an  im  nemo  und  aelb  annder  aaf 
„demaelben  turn  sey*).  (Visum.) 

(Aoagaatr.)  Coneept  Ha.  163.  fol.  312»  b.  Nr.  804. 

CLIX. 

S.  D.  (1478,  Februar  ?)  k.  Friedrieh  III.  h(  f?r!il(  tlem  Sim  C.i  uIht,  Bürger 
tu  Neustadl  und  Einnehmer  des  k.  Ungcits  daselbst  (als  Bestandinhaber),  von 
den  Uenlen  des  IJngcIts  dem  Paul,  Thurmwficliter  („Inrrner*')  in  der  Burjr  xu 
Neustadt,  12  Pfuod  Pfenninge  (die  er  für  Ku&tgeid  fordern  hatj  und  küuflig 
tu  den  49  Pfand  Pfenningen  die  er  früher  jährlich  erhalten  bat,  noeb  11  Pfood 
Pfenninge,  also  snaammen  jibrlieh  60  Pfand  Pfmmii^e  in  reiehen,  mitbin 
wSehentlieb  9  Schilling  7  Pfenninge.  (Vianm.) 

Commismo  d.  iroper.  per  Niderlor. 
Coneept  Ha.  103,  fol.  313,  b,  Nr.  803. 

CLX. 

S.  D.  (1478,  Februar?)  K.  Friedrich's  III.  Aufforderung  an  die  unterSster- 
reichischen  Landleute  (Prälaten,  Adel,  Städte),  welche  den  Landtag  in  Krems 
nieht  hfsiir-ht  oder  ihn  vor  der  Zeit  verhsscn  haben,  sich  einzufindc^n  oder  ihre 
Bevollmäehtigten  zu  schicken,  damit  sie  mit  den  dort  befindlichen  Landleoten 
und  seinen  (des  Kaisers)  Käthen  und  Sendboten  die  An<^ele^enheitcn  zu  Ende 
bringen,  wegen  denea  der  Landlag  ausgeschrieben  wurde  („damit  raan  die  stet 
lyUnd  gstSsser,  so  der  kunig  von  Hungern  in  unserm  fürsleutumb  Österreteh 
»noch  innhat  aua  aeinett  imnnden  bringen  muge  und  lannd  nnd  Icwt  in  frid  md 
»gemaeb  geaetat  werden,  nnd  ew  darinn  nichta  aawmen  noch  irren  lataet,  ela  ir 
„una  ew  aelba  und  lannden  und  lewCao  dea  achnidig  aett  Weih  aber  daaelbahln 
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'ifiub?»  tiit  komen  noch  die  in»  mit  Irin  irtsi;;!  scIiILImmi ,  die  wellen  wir  lur 
.j«fr  ungehorsam  him  Ii'  ul  luillen,  unil  umb  s  »Ih  ii-  un^'ehorsam  naeh  rat  der 
„gehorsamen  swcrlictitia  ülrulleu,  :>}  auch  duiizu  lialleu  aliem  iiaciizugeen,  und 
hali«o,  des  sich  die,  so  bey  demselben  lenndtlig  MWt  von  irn  wegen  mit« 
aMiinbt  UQS  uiDeflien  und  reffehreiben  werden.  Ob  naeb  wir  und  lannd  und  lewt 
ifdee  iebl  eeheden  nemen  wurden  deesetben  tebnden  weilen  wir  une  tu  ewem 
„leiben  und  gut  bellen  und  von  ew  bekenen.  Dtnen  eo  tut  darinn  nit  tnndert  eis 
«lieb  ew  itti  unser  ewere  nngnad  und  straf  in  Tenneiden**). 

Finnt  xrj  und  ob  der  Bnas  xg  unsere  fBrstenthumbs  Österreich  ob  der  Enns. 

Coneept  Ms.  163,  foL  tH»,  Nr.  6S9. 

CLXI. 

l.MSrzi478.  K.bYiedrich  III.  tt;"<it  flnii  n  \  tlslos.  welfhernach  dem  Tode 
des  Jörg  von  Tieroa  (der  ohne  mamilicln'  Leilcsii  Immi  stines  Namctis  undStainm<>s 
gestorben, wodurch  Iluii  als  I^andeHtiii  ^>ten  u[ui  Lflit  iishen  a  dasSehluss  Siedendorf 
und  andere  Leitengüter  heimgcluiien  sind ),  die  Muller  de&&elhi'n  (seine  Muhme) 
Teranlassen  wollte»  mit  dem  Schlosse  Siedendorf  mne  Vtrioderung  vonunebmen 
(«und  das  in  frOmbd  beonde  komen  tu  lassen**) ,  dieselbe  emsflicb  antnbalten» 
dass  sie  es  in  Seinen  (dee  Kaisen)  Händen  seinem  Kämmerer  Sigmund  Ten 
Niderter  oder  dessen  Auwald  abtrete.  Er  (Veleles)  nrass  f&r  allen  Sehaden  gutf- 
stuhen,  wenn  dies  nicht  gesch^en  sollte.  (Visum.) 

(Ausgestr.)  Cbneept.  Ms.  193,  fol.  «H.  Nr.  644. 

CLXII. 

Grete,  1.  MAra  147S«  K.  Friedrich  111.  an  die  Matter  des  weiland  Jdrg  ron 
Tierna. 

„Erbcrc.  Als  wir  dir  nagst  gescliriben  und  beuolhea  haben,  uiiserm  getrewn 
„lieben  Sigmunden  ron  Niderntor  unserm  eamrer  des  gesloss  Siedendorf  und 
j^anndci'  güter,  so  du  innhast,  und  uns  mit  weilent  Jorgen  von  Tieraa  deins  suns 
„tod  und  abganng,  nachdem  er  an  mendtich  leibserben  seine  namen  und  etamena 
«veracbaiden  ist,  ledig  worden  und  angeuallen  sind,  n  unsern  bannden  abtu- 
«tretten  naeb  laut!  unserer  brfef  darumb  aosganngen»  des  aber  bisher  nicht 
«bescbeben  ist,  sunder  uns  lanngt  an  wie  du  mit  demselben  unserm  gesloss 
«Siedendorrenndrangiutun  fümemest  und  das  in  anndere  bennde  kernen  au  lassen 
«meinest  das  uns  nicht  geuellt".  Soll  die  Güter  abtretten,  ihre  Ansprüche  nach- 
weisen und  ohne  Sein  Wissen  und  Willen  nicht  dieselben  in  fremde  Hunde 
konunen  laseen.  (Visum.) 

C^oncepL  Ms.  163,  fol.  234,  Nr.  604. 

Greta,  1.  Män  1476.  K.  Friedrich  Iii.  an  H.  Ulrich  Uehlinger,  Ptieger  au 
Puchaim. 

Er  soll  das  Scbloss  Siedendorf  (weil.  Jörgs  von  Tierna).  das  er  dem  Ver- 
nehmen nach  Jetit  innehat,  dem  Sigmund  von  Niderntor  seinen  Kamiwer  abtretten 
und  ja  nicht  In  fremde  Hinde  kommen  lassen.  Geben  nt  supra.  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  m  ond  SSI,  Nr.  606. 
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K.  Friedrich  trägt  seiner  Tochter  ivunigun<le  auf  etc- 


CLxnr. 

Grell,  %.  Hin  U7B.  K.  Fri«drieli*e  III.  Mudat  m  Gnfw  Wilhelm  iw 
Tieratain,  k.  Rath  und  Htnptniftaii  und  an  Chrbloph  f  oa  Sptwr,  k.  Kinnrar 
Burggraf  in  &w  Barg  la  Nmttdt  (oder  wer  seilet  kQaftig  k.  Anweld  eed 
Burggraf  deeelbst  sein  wird). 

jpWir  empheUten  ew  ernstlich  und  wellen  ob  yeminnds  wer  der  wer  dei 
„ersamen  geistlichen  unser  liebe  andcehtir^  n.  den  brobst  und  connennt  ru  saoad 
„Ulrich  ru  der  Nownslat  in  unpillich  wecg  und  wider  ir  priuilegia  und  t'reibait 
„dringen  oder  beswern  woit  und  ir  von  in  il  irumb  angelanngl  werdet  daz  ir  des  nicbt 
„gestaltet  sonnder  sy  von  unsero  wi;^u mi  denselben  irn  tVcihaiLea  und  ptiuiie- 
„gien  hannthiibet  balltet  und  gwallts  und  unreciitens  vorseit  unlz  anuus,  aucbbej 
^den  erbern  weisen  unaern  getrewen  lieben  n.  dem  burgerinaisterrichter  «od  rata 
„datelba  ra  der  Newnattt  dtreb  aeit  nd  beaCellet,  dax  sy  den  liemeHen  Ueelar- 
.flewten  ir  wein,  was  in  der  yetiuxeiften  werden  und  in  lugebSra»  in  dieicib 
„unser  stat  an  irrung  fllra  und  darbn  naeli  irn  notlnrlllen  anwerden  und  vertaa 
»iMsen.  Daran  tut  ir  uns  gut  geualieo  und  unser  ernstiieli  majnung.  Gebea  la 
«Greta  ferie     poet  Leiare  in  der  malen  1478b"  (Yisum.) 

Coneept.  Ha.  163,  foK  ZiZ,  Nr.  54«. 

CLXV. 

Greta,  t.  HSra  1478.  K.  Friedrielt  lU.  an  Simen  Gruber.  Ungelter  (tu  W. 
NeusUdt). 

„Getrewer.  Als  wir  geatiffk  und  geordent  haben  all  quotlember  nia  pbuat 
aus  unserm  ongallt  au  der  Newnslat  duner  terweaung  dem  ersamen  geist^ 
„liehen  unserm  lieben  andechtigen  o.  dem  brebst  su  aannd  UIrfeh  daaelbe,  diaea 
„er  die  knaben  die  mit  gollsleichnam  so  man  den  an  den  krsnnklien  tregt  gees, 
„bestellen  sol,  ze  raieben  und  ze  geben,  hat  er  uns  anbracht,  wie  im  dasselb  gelK 
„Ton  ettlicher  rer^ann^ner  zeit  von  dir  unbeczallt  ausstee  und  nicht  geraicbl 
„worden  sey.''  Soli  den  Aussland  beriehtigen  und  fcänftig  alle  Quatember  dal 
Pfd.  Pfg.  reichen  und  io  Recbouag  bringen.  (Visum.) 

Coocept.  Ms.  163.  fol.       Nr.  ^7. 

CLXVI. 

2.  Hftn  1478.  K.  Friedrieh  Hl.  trSgt  dem  Herrn  Caspar  Aschpacb .  Hof« 
meister  der  «jungen  Trawen"  (Herzogin  Kunigunde)  auf,  Serge  zu  tragen  („das 
„da  daran  seist  und  bestellest,  damit  dem  also  nachganngen  werde**),  daz  die 

neu  boslente  Hofmeisterin,  Magdalena,  Witwe  des  Sigmund  Krewtrer,  an 
Tische  der  Herzogin  esse  und  stets  in  ihrer  Selilaflcuinmcr  liege.  (Visum.) 
(Ausgestr.)  Coocept.  Ms.  163.  fol.       Nr.  764. 

cum 

Greis,  S.  Mira  1478.  K.  Friedrieh  III.  trSgt  seiner  Toebler  („KmIgundsa 
„hertaoginn  SU  Österreich")  auf,  die  ihr  als  Hofmeisterin*  sugeordnete  ..erbere* 
Magdalena.  Witwe  des  Sigmund  Krewtaer,  an  ihrem  Tiseh  essen  und  »albeg*  ia 
ihrer  Schlafkammer  liegen  au  lassen.  (Visum  ) 

(Ausgestr.)  ()oncept.  Ms.  163,  fol.  295,  Nr.  763. 


! 
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S.  D.  (1478,  t.  Wrs?)  K.  Friedrieli  III.  w  dan  Pfleger  zum  „Stncbueik- 
•tein«  (Philipp  Veebempaob  j«tit). 

,Ab  der  •mm  {«iitlieheii  unser  liaben  inieebtigtii  n.  der  brobet  und 
„eonuennt  lu  sannd  Ulrleb  tu  der  Newnttet  den  dritUil  lehenntt  groMen  und 
Mklainen  in  derselben  anserer  herschafft  Stuchssenstain  haben,  ampbelhen  wir 
„dir  ernsUieb  und  wellen  so  dn  die  hAf  in  demselben  anserm  gesloss  gebörennd 
„auslassen  wirdest  daz  du  dann  das  in  beywesen  und  pegenwui  tlikait  des  be- 
„nannten  brobsts  oder  seins  anMralds  auflassest  und  tust,  dnmit  sv  desselben  irs 
„tails  zeliennts  desler  gewisser  sein  mugcii ,  auch  sy  denselben  im  r.eliennt 
„[Ti  osscMi  Lirul  klainen  an  irrun»  selbs  vessen  und  innemen  lasset,  w;is  du  i»  auch 
^von  verganngner  zeit  Irs  taiis  zeiieiintshalbco  schuldig  bist  in  das  £(i  int  hannden 
«raichaat  und  gebest.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  maynung."  (Visum.) 

Caneapt.  Ha.  168,  fol,  300,  Nr.  m 

CLXn. 

•  Graü,  3.  Mira  1478.  K.  Fnadrich  Ilf.  an  Harm  Ulrich  van  Graranegk. 
„Edler  Haber  getrower.  Als  du  nna  von  deiner  aachen  wegen  gcschriben 
i,Qnd  begart  hnat  ob  wir  mit  dem  kunig  zuaamkamen  wurden  dich  in  die  .suchen 
„auch  ze  ziehen  und  ob  uns  gemaint  sein  welle  so  wolttest  du  dich  zu  uns  fuegen, 

„hab<»n  wir  vernomen  und  tut  nit  nott  d.tr  du  dich  zu  uns  fuef^csl  wann  so  pald 
„uns  der  kunig  von  llun;,'crn  der  stet  unnd  {^slosser  so  er  zu  üsterreicb  innhat 
„abtritt  so  wellen  wir  uns  hinaus  ze  lannd  fueyen  und  uns  in  den  Sachen  gene- 
„dif^klich  beweisen.  So  du  aucli  iezuzcilen  an  unsern  hört"  reiten  wild  bedorffts 
„du  auf  uns  kuin  fursorg  haben  sunder  niagst  au  alles  gelaitt  sicher  zu  uns  und 
„Ton  nna  reiten.  Geben  an  Grats  anEritag  nach  dem  SuntegLatnre  in  dar  naaten.* 
Anna  etc.  Ixxviij.  Concapt.  Ms.  163,  fal.  207,  Nr.  S28. 

CLXX. 

Greta,  S.  Mira  1478w  Kiedrich  III.  aehraibt  dam  Chriatopb  Halskasten, 
er  mSga  daaSchlaaa  Siedendorf,  des  er  sich  nach  dem  Tode  das  J9rg  von  Hema 
bemichtigte,  da  aa  doch  oebat  andern  Lehen  heimfallen  sollte,  oaebdam  der 

Manns- Stamm  ausgestorben,  dem  Sigmund  von  Niderntor,  seinem  Kämmerer 
oder  dessen  Revullmüebtigten  abtraten,  aanat  muaa  er  mit  allem  seinem  Gut  für 

den  Schaden  'stehen.  (Visum.) 

(Ausgeslr.J  Concept  Ms.  163,  ful.  289,     Nr.  752. 

CLIXI. 

Greta,  S.MIn  1478.  K.  F^iadneh  OL  aehraibt  dar  Fraa  Margareth,  Witwe 
dea  Leopold  van  Tiama,  Huttar  das  sei.  Jörg  von  Tiarna,  daaa  er  sich  anaie 
halte,  wann  Siadeodorf  in  andere  Hinde  kämmen  aoUta  ete.  etc. 

„Brbere.  Als  du  nna  yats  aaf  onaar  achraiban  und  bavelhen,  ao  wir  dir 
»nsgat  dea  gaatoaa  Siedandorf  nnd  der  anndern  gtttar  halb,  ao  una  mit  weilent 
(^Jorgen  von  Ticrna  deins  suns  tod  und  obganng  ledig  worden  nnd  angeuallen 
„sein  tan,  gaschriben  hast,  das  du  desselben  gesloss  Siadandorf  nicht  innhabst. 
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i^soildttr  der  MalczkasleD  hab  iieh  des  als  ain  nigttar  gesippler  erb  noder- 
„slannden,  und  wo  dir  soth  unser  schreiben  ror  körnen  wert,  bietest  du  dich  in 
»die  leding  nicht  ^ebcn,  haben  wir  vernoinen.  Nu  gcuellt  uns  nicht,  das  du  dai 
„Ijerffrl  gesloss  und  die  jiniulern  gfiler  so  uns  mit  des  vor^^emclten  deinssunstod 
„lediif  worden  inid  ;in},'cuallen  sein  in  aniidprr  hcnnde  hast  komen  lassen,  so  hast 
,,du  uns  der  auch  oicbt  vergelten  noeli  vortediniren  inu<;«}u  und  nachdem  der 
„Matczkasten  des  namen  vonTierna  nil  i^i  kiinnrn  wir  tiit  versteen  das  er  nagster 
„erb  darxu  sey  wann  aolb  lehn  allain  auf  maus  uaaieu  erben  und  balteo  uns  der 
„guter  tu  dir  und  dnfar  des  da  die  innlmbet.  Dnnon  m  begern  wir  an  dieli  mt 
„fieiat»  «Bphelben  dir  meb  «rmflicb  dt»  du  dnm  bennnten  von  Nidwrator,  oitt 
Mwem  er  dee  in  etiner  etat  beuilht»  dereelben  gealoee  nnd  gQler  farderlieh  n 
„«naern  baaaden  ebtrtttoet  eder  wo  dn  die  jenMode  ingeben  bietoet  ebislretlen 
„beelelJeet,  deniit  vni  die  nieht  enliogen  werden,  noefa  in  frtinbd  heoMle  keien. 
»Und  derion  nicht  annders  tust.  Wo  dtt  tber  des  nicht  tun  und  wir  des  8cbe4e« 
„nemea  wurden »  de«  weiten  wir  nne  sn  dir  und  deinem  gut  halten  und  danm 
„bekomen.  Das  ist  gentslieh  u&eer  erostliche  maynuag.*  (Viaum.) 

(Ausgeetr.)  Coneept.  Ms.  163.  fol.  289,  Nr.  751. 

CLXXU. 

Greiz,  lü.  51ärz  1478.  K.  Friedrich  Iii.  Lriigt  dem  Jörg  Schrot,  seitteiu 
Pfleger  in  Klam  und  dem  Hanns  Aicblperger,  seinem  Einnehmer  des  Aufschlags 
tu  Sciiedwienn  mf  (ntehden  Er  ihnen  IrQker  befahlen  httta  keinen  Weis  ftber 
den  Senunerisg  führen  m  Iteeen,  der  nicht  mit  dem  Neuatidtar  Zeichen  gebreaat 
iet),  nicht  eingehrannte  Weine  doch  peaairen  ra  hieeen,  wenn  die  Nenefldler 
BQfger  ihnen  Wihneichen  nnd  Schrift  damnf  geben. 

(Anageetr.)  Concepi  Ma.  163,  foL  S14»  Nr.  aOS. 

CLWIII. 

Gretz,  iO.  Mürz  1478.  K.  Friedrieh  III.  schreibt  den  PropaiC  Gcoig  fon 
Pressbur!?  in  Betrefl"  dt>r  iintrri'^fhen  Any;el«»G:<»iihe!f (»n, 

„Wir  schreibcMi  Iikm  iK  in  liofhwirtligen  in  (>oLt  \  ;iter  bern  Gabrieln  (?Geo- 
„rigen)  der  heiligen  liumi^chi-ii  kirelien  cardinai  pebätiieben  legafen(?)  unserm 
„lieben  frewndt,  als  du  in  der  abgc&ührifft  hie  be&lassenveroemeniiirdest.  Itegera 
„wir  an  dich  mit  suoderm  und  gantzem  vleis  und  ernst,  dai  du  bey  demaeUiea 
„unsenn  liehen  frewndt  daran  aeiat  nnd  rieia  furhenndeat  du  »  eich  tu  dMt 
apelieCletchea  legeten  nnd  nnaem  reten  die  wir  bej  dem  tag  tn  Krembe  gehnbt 
ybaben  gen  Wienn  oder  en  ein  annder  gelegen  end  faeg  und  nuteembt  in  von  dea 
„knnig  wagen  yleia  farkere»  das  die  aaehen  ao  tn  rolatrekbung  dea  fride  und 
lyhericfat  twiachen  unter  und  dea  konig  tu  Kremba  engefenngt  und  fargenoncn 
„eein  tn  ennde  pracht  und  den  nachganngen  werde  und  du  diebmit  dem  bemelten 
„unserm  frewndt  auch  darzu  fuogesl  und  helffest  damit  die  berieht  ganet  toI> 
„strekht  werde,  als  du  dann  bisher  als  wir  berichl  sein  unverdrosenleich  (ao 
„hast.  Da  well  Mi  wir  mit  gnaden  ^en  dir  ri  kcnnen.  Datum  lu  Gretx  an  £rttag 
„post  Judica  in  der  vassten  1478  kaisertumb  26." 

(Ausgeatr.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  334,  Nr.  846. 


Digitized  by  Google 


K.  Flrkdrich  III.     die  von  Wien. 


529 


13.  Marz  1478.  K.  Friedrich  III.  trftgt  4«iB  Grafen  Wilhelm  ron  TicffsUin 
■uff  die  Stadt  Neustadt  in  bessert)  Wdirstand  zu  setzen  und  dazu  die  Rebot  der 
Leete  und  Holden  der  Neehbarscbeft  (3  Meilen  Weges  herum)  zu  benfltzen. 

(AuAgeatr.)  Ctoneept.  Ms.  163^  foK  300,  b,  Nr.  779,  iL  f.  314. 

CLXXV. 

Gretz,  13.  Mnrz  1478.  K.  Friedrich  III.  schreibt  dem  Herrn  Reinprecht  von 
Walsee,  der  Frzbischof  Johann  von  Gran  (sein  FOrst  und  Rath)  habe  sich  beklagt, 
dass  seine  Bör<,'er  und  Leute  zu  Walsee  mit  ihrer  Waare  und  Kaufmannschaft 
nach  Waidliofen  auf  i!t»r  Ybbs  durrh  (hs  k.  land}»erioht  zu  Aschpaoli  ziehen,  das 
doch  verboten  und  wider  die  Freiheiten  der  obderennsischen  Städte  sei  5  er 
niö}ie  sie  also  verhalten,  diese  Strasse  zu  vermeiden,  hStten  sie  aber  ein  Privi- 
legium, !>uli  er  dasselbe  dem  von  (jran  vorweisen,  widrigenfalls  seine  Leute  bei 
Belretong  gepnindet  werden. 

(Ausgestr.)  Cencept  Hi.  168,  feL  299>  Nr.  774. 

CLXXVI. 

(13.?)  Märx  1478.  K.  Friedrich  III.  bcüehlt  den  Leuten  und  Holden  (Seinen 
osd  andern)  innerhalb  dreier  Heüen  Weges  am  Neoefedt  gesessen  nnd  wohnhaft 
bei  der  dem  Grafen  Wilhelm  vonTierstiin  li.Reth  und  Htuptmann  aufgetragenen 
Befestignng  venNeustodt(Knnebdem  in  den  vergenngen  lewffendie  werevest  deren 
«nidergenngen  nnd  ingeuallen  ist*)  enf  dessen  Aufforderung  su  robeten  („des  ir  ew 
i^denn  mit  wegen  bewn  eebewfeln,multwi  klofften(?)  und  endenn  sewg  deselbsbin 
„in  dieNewnstat  fuget;  da  robotet,  und  helfTet  dieselb  unser  stat  zu  der  were 
„zuzerichten")  —  (^damit  wir  und  lannd  und  lewt  daran  nicht  schaden  nepien,  ir 
iinnch  ewr  Zuflucht  mit  leiben  nnd  gut  dest  paser  dahin  gehaben  mü^t"). 

(Ausgestr.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  300,  Nr.  778. 


CLXXVII. 

Neustedt,  14.  Mirs  1478.  K.  Friedrich  III.  an  die  von  Wien. 

„Rrsamen  weisen  besunder  lieben  und  gefrewn.  Als  wir  ew  na«»st  geschri- 
eben und  beuolhen  haben  unsern  getrewen  Wüh  ifm  Krempel  des  haws  in  Ka- 
„naerhuff  uml  der  Lawhen  so  weilent  Hainrich  llilprannt  weilent  Jiiliana  seiner 
„mueter  gesciiatl'l  hat  auf  dasselb  geschefft  und  unser  bestet  darüber  au&ganngen 
„in  unsrer  sfat  zu  Wienn  Gruntpuch  uuez  und  gwer  ze  schreiben  nach  lawt 
„un&ers  brieflfs  darunib  ausganngen,  hat  uns  derselb  Krempel  anpracht  wie  ir 
„das  bisher  nidit  ten  hebt  und  meniger  rag  nnd  eusred  derinn  prauefaet  dedureb 
„er  in  der  gwer  der  bemellen  bewe  und  lewben  auf  die  bemelten  geseheffl  und 
„unser  beetet  niebt  kernen  mug,  dee  er  eich  beewert  und  une  frombd  bedunkbt 
„und  nicht  geuelli  Und  emphelben  ew  emstlieh  nnd  wellen»  dee  ir  den  benenten 
„Krempel  der  obbemelten  hnws  und  lewben  enf  die  berurten  geseheilt  und  unser 
„beetett  In  unsrer  stet  gruntpuch  an  Tcrrer  inred  und  wnigrung  nnci  und  gwer 
MenaaenU  UaliabergiGt*  1.3*  84 
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„schreiben  lasset  und  derinn  nicht  annders  tot*  dtmtt  wir  Toa  im  ntebt  weiter 
udinimb  angelenngt  werden.  Dm  ist  genetleieh  unser  ernstlich  maynung." 

Comroissio  d.  imperatoris  per  maDuin  propriMi. 
(Durcbttrieben.)  Concept.  Ib.  163»  fol,  708^  Nr.  1788« 

CLXXVItf. 

Grctz,  Iii.  iVlaiz,  1478.  K.  Frledtioii  III.  Irägt  seinen  Rfitltuu  zu  Wien  auf, 
den  Martin  von  Eyczlog,  der  mit  Hanns  Kadauer,  k.  Pfleger  tu  Egenburg,  mit 
JSrg  Kling  und  den  Richter  und  Rath  au  Egenburg  iu  Stwit  iat  «vou  niacr 
aUiderlag  und  pewttung  wegen  to  sich  in  den  nagsten  kriegslewITen  begebe«  hat*, 
auf  einer  TagstUung  mit  selben  gfitlieh  aussugleichea  oder  Ober  die  Saehlsge 
schriftlich  au  berichten»  damit  er  Kennlniss  bekomme  und  damaefa  ferneren 
Befehl  ertheilen  kSnne.  Indeas  aoU  kein  Tbeil  lu  Thätlichkeiten  achreitea. 

(Auageatr.)  Concept.  Ma.  163,  foL  323,  Nr.  8U, 

• 

Greta,  18.  lUfi  U78.  K.  Friedrich  III.  aehreibt  dem  Propst  JArg  troa 
Pressburg  (aeinem  vgeuattem")  in  Betref  der  Summe  Geldes,  welche  ton  Öster- 
reich an  den  KSnfg  Toa  Ungern  au  besahlen  iat.  Er  wioache  F5rdemag. 

„Ersamer  lieber  andechtiger.  Uns  hat  tecz  der  kunig  von  Hungern  und  der 
«hochwirtürr»  in  Gott  Tater  her  Gabriel  der  heiligea  Roinischen  kirehen  cardiaal 
„geschriben  ron  der  vorsorgnuss  wegen  nrob  die  summ  gnlden  so  man  demselben 
„kuniL'  von  unserm  laniid  Usforrelch  so!  peben.  Nu  i«5t  es  uns  iiil  lieb  aucli  mit 
„UDserm  willen  nit  heschehen,  daz  sieli  die  saclien  so  lan'j;  verzo^^en  und  liiilien 
j,den  pahstlichen  legalen  den  bisehoiien  von  Forliuien  und  graue  Hawy^en  v<>a 
„Werbcrg(?)  wideriimb  hin;uis<jpsaiidt  und  «^'ooi  denl  milsambt  andern  tmseni  reten 
„den  Sachen  von  unsern  wegen  m  cnnd  nachzcgeen  und  auszen  arten  aUo  du  an 
„uns  kain  mangl  sein  aol  und  begern  an  dich  mit  sunderm  und  gancaem  rleia  und 
„ernat  dai  du  bey  unaerm  lieben  ann  dem  kunig  von  Hungern  und  dem  bemeltca 
.eardiaal  dem  wir  darumb  achreiben  allen  vieia  furkereat  das  denselben  aachea 
„SU  eand  nacbganngea  und  nit  hinderatelllg  werden,  das  kumbt  uns  von  dir  la 
^aanderm  dankh  und  geuallea.  Wellen  auch  der  achawben  ingedeaakb  aeia. 

(Anageatr.)  Concept.  Ma.  163,  fol.  332,  Nr.  843. 

CLXXX. 

Greta,  21.  Mira  1478.  K.  Friedrieb  III.  trigt  dem  Jobst  Hauaer,  Kammerer 
und  Pfleger  au  Krems,  auf,  seinem  Bruder  Walther  Hauaer  die  Summe  Geldes 
aunaaahleB  von  den  Renten  seiner  Verwaltung,  welche  der  Bernhard  Kariiager 
ihm  angeben  wird  ala  Betrag  aeiner  Forderung  des  rQckstSndip:en  Soldes. 

(Auageatr.)  Concept.  Ma.  163,  fol.  3S.4»  Kr.  897. 

CLXIXI. 

Greiz,  21.  Miirz  1478.  K.  Friedrich  HI.  trägt  dem  Bernhard  KarUnger. 
aetnem  Mautbner  au  Stein,  auf,  mit  seinem  Diener  Walther  Hauaer  absureebaea 
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ruckaichdtch  der  DIensfleutc  f  Personen  und  Pferde)*  und  das  Resultat  ilem  Jobst 
Hauser,  seinem  Kammerer  und  Pfleger  su  Kreml»  ansoieigeo,  der  ihm  den  rück- 
sttodi^en  Sold  auszahlen  wird. 

*  („von  des  solds  wegen  so  wir  im  auf  die  an/ftll  porson  und  phert  die  er 
„yetz  in  dem  krieg  in  unserer  »tat  Kreinbs  in  unsenii  dienst  gehabt  hat,  schuldig 
»beleiben. ")  (Vieum.) 

ConmiMto  d.  inperatiHta. 

(Adsgestr.)  Concept  Ne.  163,  fol.       Nr.  896. 

Gretz,  26.  M&rz  1478.  K.  Friedrieh  III.  ersucht  den  Burgermeister,  Richter 
and  Rttli  SU  Neustadt,  seinem  Organisten  Ludwig  Waldegker  («dem  crbern 
„unserm  Heben  aodechtigen  . .  dem  wir  zu  gnaden  und  fardruogen  genaigt  seio'*) 
die  n3ehst  ledi«:  werdende  „Gotzj^nh"  (Pfründe)  ihrer  rehenscbafii  weon  er 
oder  sein  Anirald  darum  bitten  wird,  um  Seinetwillen  zu  verleihen. 

(Visum.) 
Commissio  per  d.        de  Niderlor. 
(Ausgeätr.)  Coiiee^i.  Ms.  1U3,  fol.  34i  u.  34G,  Nr.  863. 

cLxxm 

artte.  26.  MSn  1476.  K.  Friedrich  IIL  irigl  den  Gtllm  Zech,  Pfleger  so 
Kinmmr,  mf,  den  Hanns  THbl»  geseeeen  in  der  k.  Herrsebafl Kammer,  wider  den 
die  (»erber*)  Hedwig»  Hanelhin  dee  l^rgil  Selientawr»  Ii.  Anwilde  en  Wien  im 

Stadt-Rath,  beklagte,  dass  er  sie  des  Besitzes  eines  ererbten  Weingartens 
beraubt  habe,  dazu  an  rerhalten.  dass  er  denselben  ihr  zurückstelle  und  aeine 
etwaigen  Aneprfiehe  an  gehdrigen  Orte  geriehtlieh  geltend  mache. 

(Visum.) 

(Ausgestr.)  ConcepU  Me.  163,  foL  361,  b,  Nr.  U13. 

CLxxxnr. 

Grelsb,26.  Mirz  1478.  K.  Friedrich  III.  schreibt  dem  Grafen  Uawg  von 
Wembe^  in  Betreff  der  DiensUente  in  Wionei^Nenatadt,  wekhe  anf  Abfertigung 
warten. 

,,Wolgnb«mar  lieber  gelrewer.  Als  du  tma  ven  der  dinatlewl  ao  su  der 
MNewoatal  aetn  auch  der  awayr  tanaeat  golden  nnd  dee  inebe  wegen  geeehriben 
„biet,  beben  wir  vernomen  und  kunnen  von  den  ron  Grauenegk  kein  gelt  anf- 
jvpringen  aber  tuch  wil  der  Kropaeher  dargeben  für  x\y  (1200)  gniden  und  daa 
,gen  Prugkh  an  der  Muer  «nttwurtten  souerr  daz  du  in  daiior  an  gwisse  ennde 
„aufsehaflfest  daz  er  derselben  xij«"  gülden  furderleich  entricht  werde  sunst  an 
„das  verroainet  er  das  (ucli  nil  darzugeben  und  begern  an  dich  mit  sunderm  und 
„gnntzero  vleis  da/,  du  die  dinstlewt  auf  das  furderleichisl  abfer(ti«;est .  damit 
„mau  weiters  schaden  von  in  vertragen  heleib,  auch  hab  cuten  vleis  du?,  die  stet 
„und  gsloss  furderleich  am  des  kuoig  banden  pracht.  Üai  un  tu&l  du  uns  sunder 
„gut  geuallen  das  wir  genedigklicb  gen  dir  erkennen  wellen.  Greiz,  Pfintztag 
i,naeb  dem  heiligen  Oaierneirtagen  anne  ete.  Uivüj." 

(Ausgestr.)  Ceneept.  Ma.  163,  foL  336,  b,  Nr.  6$4. 
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CLXXXT. 

Gretz,  28.  MSrz  1478.  K.  Friedrich  III.  erlässt  einen  Befehl  an  alle  Bjehördea 
und  Unterthtnen,  den  k*  Diener  Rtipreclit  Ennaer  den  Wein,  welehen  er  fea 
den  Leuten  des  KSetge  von  Ungern  im  FOrafenthnsne  Oaterreieh  geknnll  bat, 
ungestört  Terführen  and  verkaofen  sn  lassen.  (Vison.) 

Commissio  per  d.  Sig.  de  IKderler. 

(Aasgeetr.)  Cooeept  Ms.  M,  foK  364,  Nr.  910. 

CLXXXVl. 

Crelt.  (28.  Marz  1478.)  K.  Friednch's  III.  Befehl  an  \intleule  und 
UntorUianen,  die  Scimtiluer  des  weiland  Heitirich  Kerspergcr  zur  l-listatlung  tu 
verhaltoit  m>  die  Krbcn  dessell)en,  Marx  Kersi)erger  und  seine  Geschwiiter 
(„darumb  sy  hrief  und  sigl  liabcu  oder  des  man  in  sunst  anlangen  isl^'J  oder 
Ober  ihre  Einreden  rechtlich  zu  enlscheideu. 

(Ausgestr.)  Cemmiasto  per  Sigm.  de  Nidertor. 

Concept.  Ms.  163,  foi.  339,  b,  u.  fol.  348,  Nr.  886,  it  fol.  346.  Nr.  873. 

CLXXXVII. 

Grets,  28.  Mira  1478.  K.  Priedrieb  III.  trigt  dem  BOrgermetstcr  led 
Rath  der  Stadt  Wien  auf,  nicht  gu  gestatten,  dass  wie  bialier  gasehebendM 
k.  Stadt-Richter  durch  etliche  Personen  die  Strafen  und  Bassen  entsagen  werdm 

(„uns  lanngt  an,  wie  ettlich  unserr  Rurger  zu  Wicnn  umb  suchen,  so  unserm 
„statrichter  daselbs  zu  wcnndeln  und  zu  pussen  zustccn,  und  in  dasselb  xinm 
„werieht  gehorn  yezM/t'ifcn  huludirh  abpriich  inaeben  und  damit  (!om$elbea 
„unsenn  ricbter  sein  wenudi  uiul  oberkeit  entziehen").  (Visum.) 

(Ausgestr.)  Concept.  Ms.  1({3,  foU  364.  b.  Nr.  921. 

CLxxxvni. 

Grets,  28.  Mira  1478.  K.  Friedrieli  III.  gibt  dem  Bisehof  Demefrias  tm 
Rssb,  der  mit  dem  k.  Rath  und  Hoebmebter  des  St.  Jörgen-Ordens  Johann  aad 
den  aum  Seblosse  Vorehtenstaih  gehörigen  kais.  Lcmten  im  Rechten  sIeU 
(Proeess)  vor  Rom  (welehen  Parteien  die  pibstitcben  CommisaCre  «ineal^ 

gesetzt  haben  zu  Bruck  an  der  Leitha  zum  VerhOre)i,  wenn  er  persönlich  konusa 
wird  oder  (falls  er  verhindert  wfire)  seinen  Anwftlden  und  allen  ihren  Dieaen 
und  denen  die  er  zu  diesem  Tsge  und  Verfadre  hrauehen  wird,  eiaen  Sieherbeiti- 

und  Gcleilsbrief. 

(Ausgestr.)  Concept.  Ms.  163.  fol.  356,  Nr.  m. 

CLXXXfX. 

Greiz,  28.  Marz  1478.  K.  Friedrich  III.  trflgl  dem  Grafen  Haug  von  Wem- 
berg auf,  dahin  sn  wirken ,  dass  die  ungerechten  Forderungen  von  ungrisdifr 
Seite  an  seine  Leute  lurfickgenommen  werden. 

»Uns  hat  der  erwirdig  Johanns  hochmuster  ssnnd  JSrigen  ordens  gsiehri- 
»hen,  wie  der  konig  von  Hungen  lewt  an  Tlraw(t)manstorir  wein  traid  baksn 
„fleisch  und  annder  aottdurft  von  unsem  lewten  in  unsarn  berrscbefllcs  tn 
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„Vorchtenstain  und  in  der  Eytenstat  ze  haben  mainen,  so  vorder  auch  der  Span 
„von  Odenburg  in  den'jelbtm  herrschefflen  di»«  Torkern  von  ainem  haws  ainen 
„gülden,  daz  im  auch  seuict  Uietier  drey  in  den  fridleichen  anstannd  daselbshiii 
„gen  Trawiinanatorff  gelangten  worden  sein  und  über  die  berieht  zwischen  iiiisei* 
„und  des  kunig  bt  schuhen  auch  daselbs  gefanngen  gehalten  werden  uiul  der  iiit 
„ledig  lasseo  wellen,  des  er  sieh  beswert  und  uns  frombd  bedunkht.  Eniphelben 
«irirdiremstlichoiidirellenf  dasda  mit  dem  eardiftel  hernGibriellDbieekomBsu 
„Bria  daran  aaist  aad  vleb  habet  das  der  konig  mit  den  eeinen  mTrawtmaDetorff 
jfbesCelle  dai  ay  die  nnaern  »olhar  apds  halben  nnangelangt  aueh  dem  benanten 
j^hoehmabter  die  bemalten  aeia  drey  diener  nach  innhalt  der  berieht  ledig  aveh 
,,der  bennett  apan  an  Ödenbnrg  nnaar  lewt  auf  dem  Hungrischen  unb  dioTorkem 
»naangalanngt  lasse  wann  sy  der  ze  geben  nit  schuldig  sein  atis^enomen  so  ain 
„getoainer  zug  aus  Hungern  wider  die  Türken  beschlcclit  und  alsdann  sol  solh 
„Torken  durch  die  unsorn  anfreslnfron  ln]>racht  und  dem  liiinio;  geraielit  werden. 
„Nu  versteen  wir  nit  daz  ain  ^^LriKiini'  liei  fart  aus  Hungern  widfT  ilie  Türken  sey, 
„danirab  so  wurden  die  unscrn  mit  solhen  Torkern  nit  pilleich  beswert  und  bab 
^alies  Sachen  getrewn  vieis  etc.  etc.  . 

(Ausgestr.)  '  Concept.  Ms.  lü;^,  tul.  3G0,  Nr.  911.' 

CX& 

Grats,  28.  Mira  U7B.  K.  Friedrieh  Di.  trfigt  dem  Pfarrer  Leonhard  ond 
dam  Riehter  nnd  Rath  an  Nennklrehen  anf »  den  Gilg  Grafeaperger  und  dar 
Gieilia»  Witwe  das  Nannkirehner  Rflrgara  J5rg  SleilTer,  walebe  aieh  beklagten, 
dau  man  ihnen  den  Besits  daa  Ibnies  dieses  SleifTera  (in  Neunkirchen)  durch 
allerlei  Eingriire  erschwere,  nicht  au  beirren  oder  an  reohtlicbem  Orte  allen* 
fallaige  Anspreche  geltend  su  machen.  (Visum.) 

(Auageatr.)  Concept  Jla.  163,  fol.       b,  u.  360,  Nr«  804. 

CXCI. 

Gretz,  28.  März  1478.  K.  Friedrich  III.  trfigt  dem  Gi  afen  Hugo  von  Wer- 
denbcrg  auf,  den  Caspar  Silzenperger,  weicher  sich  beklagte ,  dass  ihm  in  ver- 
gangenen KriegslSufen  der  Soha  der  Wittwa  daa  Heinrieh  Maj  m  Lamahoim 
etlich  Vieh  weggenommen,  nabat  dieeer  Witwe  and  ihrem  Sohoa  anf  einer  Tag* 
Mtsmig  gfitlich  anasugleiehen  («damit  ay  bederaeit  merer  mne  und  darl^ena 
„vartragaa  balatban*).  (Viaam.) 

Commiaaio  per  Sigm,  da  Nidertor. 

(Auageetr.)  Concept.  Ma.  163,  fol.  366^  b,  Nr.  029. 

cxcn. 

Gretz,  28.  Marz  1478.  K.  Friedrich  III.  verleiht  dem  Friedrich  von 
Ca8telbarp:k.  seinem  K'imnirrcr  und  Hauptmann  im  Ortcnhtiri,»,  welclieiii  er  schon 
früher  die  durch  das  Ableben  des  Ii  a  uns  Kji'khl  Iimül,'  j^^t w  (iKieiRU  Slüclte  und 
Güter  österreichischer  Lehenschafl  verliehtü  haili' ,  \\oi  \\\  ihm  aber  weiland 
„M  athes  Grasser  irning  gethan  hat",  aus  hesondern  (jtKuiea  dieselben  Stücke 
als  vermahnte  Lehen  aufs  Neue.  (Die  Stficke  nicht  angegeben.)  (^Visum.) 

(Ausgestr.)  Concept  Ha  163,  fol.  376^  Nr.  048. 
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cxcm. 

GreU,  2S.  M'ivt.  1478.  K.  Friedrich  III.  tragt  demGrafeo  Ha»g  von  Werdero- 
berg, seinem  HitOi  uiui  (h>i  istcn  HauptmaDn,  auf  („wann  uns  unsers  geslos&  uoti 
markhts  zu  Baden  ablrettu**  wenn  er  von  Woifgaiig  Leb  oder  MiMem  Aovall 
angelangt  wird,  das  k.  Badbant  ta  Ballen  mit  ZagehSr  wieder  wa  flbertDtweifM, 
„inmaMen  er  daa  vor  inngebabt  bat*. . .  (Viaiiiii.) 

Cominisato  per  d.  Sigm.  de  Niderlor. 

(Avageatr.)  .   Ceneept  Ha.  169,  fol.  398»  b,  Nr.  lOOS. 

CXCIV. 

Gretz,  29.  Mfirz  1478.  K.  Friedrieb  III.  trSgt  seinem  Diener  H.  Hannsaa 
ron  Plankheastain  auf.  sich  mit  Marx  Kersperger,  k.  Diener,  und  seinen  Ge- 
sehwlsfern  nunrufjleichon  hinsiclitlieli  ihrer  Ansprüche,  als  Erben  ihrea  Vtltft 
Heiorich  Kersperger,  dem  er  frfiher  »etwas  gut  aufgebalten". 

(Attsgestr.) 

CoDcept.  Ms.  163,  fol.  339,  Nr.       it.  fol.  346,  b,  Nr.  874. 

cxcv. 

Greta,  20.  )ttra  1478.  K.  Friedrieb  IH.  an  Priaateo,  Adel  und  Sttdte  im 
Fttrtteatbam  Öaterreieh  nntar  der  Bnne. 

Er  bat  die  BotaehafI  dea  Grafen  Hang  TOn  Werberg  (aie)  aeinea  Ratbaa  lal 
obriaten  Haaptmanna  über  ibr  ^fumemen  an  Kremba  tan*  Twnonnen  md  dcr> 
aelbe  wird  seine  Hdnnngibnen  beriebten.  (Credltlv.) 

(Aaageatr.)  Ceneept.  Ma.  i63>  fei.  m,  b,  Nr.  1660. 

CXCVI. 

Grctz.  20.  M;irz  1478.  K.  Friedrich  fll.  trSpft  dem  i  iiii.l  (]  /.ciuii^'er,  der 
nach  dem  Tode  Friedrich  Zt'nii<j;er"s  das  von  ihm  hintcrlassom'  Seiiloss  „LestorP 
inne  hat,  auf,  damit  einstweilen  keine  Veränderung  xu  treffen ,  oline  Stiaed 
besondern  üereiil  und  dusselbe  nicht  in  fremde  Hände  komme»  zu  lassen;  veaa 
Er  binana  kenint,  wird  er  aieb  mit  ihm  darüber  unterreden  nod  ibin  SenM 
Willen  olTenbaran,  einatweilen  wird  naeb  Seinem  Anfirage  Hanna  Rettinger,  leia 
Pfleger  au  Raubenegk,  dieaer  Angelegenbait  balber  ibm  etwaa  asartditen,  d« 
er  Glauben  aebeoken  aoll.  Commiaaio  d.  imp.  propria. 

(Auageatr.)  Coneept.  Ha.  163»  fei.  366,  Nr.  m» 

CXCVÜ. 

Grct?.,  30.  Marz  1478.  K.  Friedrich  III.  trägt  dem  Hanns  Herrn  zu  Hohem» 
berg  auf,  «seinen  Unwillen  gegen  den  Pfarrer  zu  Alaoht  .lör«^'  Mayrhofer,  welches 
'   er  „unvcrschullersaehen**  ffefasst  (\,floshaIhen  Im  dann  die  deinen  in  dem  phnrr- 
y,hof  dascibs  schaden  tan  habeu  das  mi.>  fi  ombd  nymht"),  fr^lü  tMi  ym  |;is5,i  u  uuci 
ihn  uicitt  mehr  zu  beschädigen  („damit  wir  der  Sachen  luslhen  mchl  horea"'). 

Commissio  d.  imp.  (Visum.) 
(Avagestr.)  Coneept  Ms.  163,  foL  386,  Nr.  973. 
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CltCVIII. 

Greti,  31.  März  1478.  K.  Fricdrieli  III.  furdert  den  Cbristoph  MaUkasten, 
welchem  er  vergeblich  befohlen  halte,  das  durch  des  Tod  des  ron  Tierna  ledig 
gewordene  Oehlos»  Siedendorf  dem  Sigmund  von  Niderter»  eeinem  Ktnmerer,  so 
flbemntworieii»  tuf,  sieh  UDvertQglieb  bei  ihm  eintafiiiden  end  seine  Gerechtig- 
keit Inf  dieaea  SehloM  n  beweiaeo. 

(Anageitr.)  Coneept  Ha.  163,  fol.  37),  Nr.  839. 

CXCIX. 

Gretz.  31.  M&rz  1478.  K.  Friedrieb  IH^  der  dem  Conrad  Lindenfeld, 
Pfarrer  an  Stain,  eine  »Nemination"  «uf  den  Abbt  lu  Halb  gegeben  hatte,  weiche 
deraelbe  nnn  anf  die  Pfarre  Hofatetten,  LebeMcbafl  de»  Abbtea  von  Heik,  ange- 
wendet wissen  will,  verlangt  von  demselben,  aicb  mit  dem  vom  Abbte  nunmehr 
nnm  Pfarrer  („naebdem  die  [Pfarrkirebe]  in  seinem  monad  ledig  worden  iat") 
ernannten  Jörg  von  Mainberg,  Lieentiaien  geistlicher  Rechte  (auf  dessen  Grand 
vnd  Boden  zudem  die  Pfarrkirche  liegt).  Lüili  Fi  ubzußnden  und  Ihm  (dem  Kaiser) 
sn  Gefallen  darauf  zu  verzichten.  (j^Wir  wellen  dir  auch  ain  annder  Norainatioo 
„auf  denselben  von  Melkh  oder  einem  andern  geben,  das  auch  gnedigUicb  gen 
i^dir  erkennen" ). 

(Ausgestr.)  Coneept  Ms.  163,  foL  36ä,  Nr.  922. 

CC.  I.  hiedfleh's  III.  Scbrelhea  an  lelnen  Pfeteaetarins. 

S.  D.  (14^  Mirx.)  Hern  Thoman  von  Cili,  Thnmbprobat  au  Coatents. 

Ersamer  gelertcr  lieber  andcchliger.  Als  der  kunig  von  Hangern  die  aaeben 
der  irrung  halben  swisdien  nein  und  Ulrichen  freyherrn  s.  Granenegk  an  vns 
geaeezt  hat  der  bey  uns  zu  beleihen  und  wo  wir  die  gutleich  nit  hinl^^cn  niugen, 
daz  wir  dnnn  macht  haben  suHen  die  mit  recht  zu  entsehatden.  Nu  hat  der 
kunig  ieez  von  nins  niiins  wej,a'n  so  desselben  von  Grauenegk  lewt  gen 
Geczendorff  sulien  tun  haben  sein  pottschafTt  bey  uns  frehnbt  und  sich  des  ober 
demselben  von  (Iraucneck  erklärt,  d»n>ber  sich  deratlb  von  (Irauenegk  gen 
uns  entschuldigt  bat  iluz  &olhi>  an  sein  willen  und  wissen  bescliehen,  im  auch 
nit  lieb  sey  auch  die  so  selben  oam  tan  haben  nye  sein  diener  gewesen  und  noch 
nit  sein.  Also  weit  uns  genallen  empbelhen  dir  auch  emstKcb  dsa  do  bey  dem 
eardinal  dem  biscbone  von  Briaa  vieis  bebst  und  anbaltest,  dsa  er  bey  dem  knmg 
von  Hungern  daran  sey  und  vieis  furkere,  das  der  kunig  sein  umbwillen  gen  den 
benanten  von  Graueaegk  fallen  lasse  und  sieb  gen  im  gutleich  halte  nnd  beweise 
und  wie  du  magst  von  unsern  wegen  mit  allem  fleis  versuchest  daz  derselb  von 
Graiicnegk  inif  r!<  iti  kunig  gutleich  gcaint  werde  und  die  Sachen  nit  zu  weittem 
ombwillen  noch  aufruer  komen,  doch  die  ding  also  hanndlest  daz  nit  vermerkht 
werde  daz  wir  ron  desselben  von  nrauene},'k  wenden  5?o  vast  darüber  andring^en 
noch  der  benanl  von  Graueucgk  sich  vor  dem  kuni;,'  so  vast  furcht  noch  unuT- 
rechtig  wisse  daz  er  auf  daz  recht  ainigerlay  fur^org  bab  und  daz  nit  erleiden 
mag,  damit  der  kuni»  von  Hunefern  es  nit  dafür  iialt,  daz  der  bomelt  vonGrauenegk 
noch  wir  von  seinen  \vec;cti  umb  die  bericht  so  vast  andringen,  wann  es  dem« 
selben  von  Grauenegk  zu  uermerkhen  und  schaden  komen  mecht.  Geben. 

(Nicht  ansgeatrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  338,  Nr.  853. 
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ca 

S.  D.  (1478.  Mirz.)  K.  FViedrieh  III.  trigt  dttin  Heinrich  S<r«iA  val  öm 
Bfirgern  von  W ai d  hof  e d  (bd  der  Theye),  weleheii  Er  nim  Bebafe  dee  K«lk- 
brenneos  (cur  Zoriehtimg  und  snm  Ben  der  Stadl)  Hein  ans  dem  lu  ,^eirae" 
gehörigen  Walde  an  nehmen  erlanbt  hat*  das  niebt  an  verhindern. 

([Auageatrieben.)  „Commisslo  d.  Imper.  in  consitio." 

ConeepL  Ms.  163.  foU  27d^  b,  Ik,  720. 

ccn. 

f>,  n.  ( 147S.  A!  ii  /'^ )  Krli  (irit  [i  I  II. trägt  dem  Grafen  Hiug  Ton  Wernberg  (Höge 
von  Wcrdeiibcrgjauf,  mit  den  „alten  Hüficuten  xu  der  Neunstalt  (in  Ross  und  zn 
Fuss)**  abzurcchDeo,  lu  welchem  Behufe  Er  den  (iiafen  Willielm  vun  l  ierstain 
beauftragt  habe,  ihm  zu  bericbtea,  \va:>  sie  zu  fordern  hätten  (derselbe  wird  oöthi- 
genfalls  nach  Wien  liommen)  ;Er  schickt  ihm  eme  Aufsaidinaog  descen,  waa  sie  an 
Seid  bereite  empfingen,  die  Zahinng  aell  gdeiatei  werden  Ten  denGelde,  daa  nie 
Steuer  aufgelegt  wurde  (aar  Beaabluog  der  Dienatlente)  und  von  Bartbelomft 
Gettaebeer  nnd  Sifpnund  Wegsbonder  gegmi  Quittung  in  Empfang  an  nehmen  ieL 

It.  Auftrag  deaahalb  an  Grafen  Wilhelm  von  Tieralain, 

(Anagealriehen.) 

Ceneept  Ma.  163,  fei.  377,  Nr.  m,  BSl. 

CCIII. 

S.  D.  (1478. März?)  K.  Fii.  drirh  III.  schreibt  dem  Cardinal  Georg  (?) 
rficksichtlich  der  Verhfiltnissc  gegen  Ungern. 

„Embieten  dem  hochwirdi<£t'n  in  Gott  vater  hern  Gcorigen  der  litjii{rea 
„Römischen  kirchen  cardinul  unsemi  lieben  frewndt  unsern  grue»  und  frewut- 
ifSchafll  beuor.  Uochwirdiger  in  Gott  vater  lieber  frewnt.  Als  ir  uns  ieci  auf  die 
«aehreiben  ae  ewrer  frewnlacballl  der  eardinal  von  Erla  tan  geacbriben  und  ua 
»dieaelben  aehreiben  xngeaanndt  habt,  haben  wir  vemomen  und  haben  an  ewora 
vtleia  gut  geuallen  dannkhen  ew  dea  auch  und  nachdem  der  kunig  von  Bnngem 
»die  atet  und  galea  zu  Oaterreich  noch  hat,  fiieget  uns  nit  daa  wir  nna  hinnna 
ipfngten  und  wer  (nna)  und  nnaern  lannden  und  lewlen  aebimphleicb.  So  aey 
„wir  dea  auch  nach  inhalt  der  taiding  (zur  Seite:  an  Steif  und  Gmunden  allea 
„beslossen  und  abredt)  nit  «schuldig  so  ist  es  in  den  artikeln  klarleich  ausge- 
.jdrugkht  was  auf  dem  lanndtag  zu  Krembs  sol  gebanndelt  werden. dadurch  dana 
„unscrs  heywesen  nit  nutt  tut  sunder  wir  sein  in  fursorg  daz  in  miserra  beyvresen 
„etllcicii  artikcl  so  vor  bcslosseu  sein  in  zweilTel  f_'t»«;»n'7.1  (li>|mti('rt  werden 
„mochten  daz  in  nnscrm  abwesen  nit  also  be^ciielien  mag.  So  ist  aui  dnn  tag 
„zu  Krembs  nil  anders  furzenemen  'nach  inhalt  dpp  hericht  dann  daif  der  Luhig 
„von  Hungeru  voit  uns  und  uu&ern  lauudlewteu  zu  Usterreieb  umb  die  summ 
„gelts  ao  im  nach  innhalt  der  taiding  geben  werden  sol  mit  brieffea  veraor|^ 
»werde  nnd  begem  an  ewr  frewntacbalft  mit  annderm  nnd  gancaen  vleia.* 

(Nicht  aoageetricben.)  Coneept.  Ma.  163,  fei.  334»  Nr.  64S. 
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CCIV. 

b.  i>.  (1478,  Marz.)  K.  Friedrieh  III.  an  den  Richter  und  Ralii  zu  Gmunden. 

«Getrewa  lieben.  Wir  begera  an  ew  mit  suaderm  fleiss  und  ernst«  daz  ir 
^umum  gttrewa  Jwgra  Kle«»  miiwn  kwf  er  so  Wienn,  du  hoftehreibenmlit  am 
ySftleigriei«  dwelbt  so  Wiann  so  u  niiMnii  ambt  in  Gmunileii  ewrer  Ter« 
»weeiif  fehSret  mnl»  auefa  wiUen  für  tnnder  laeeet»  and  in  dae  au  ? enreten 
«baneUiet.  Daraa  tat  ir  mia  aooder  got  geaallea  aad  anaer  ematliehe  maynung. 
«Geben  ele.*  (Viaam.) 

CönMpt  Ms.  m  fol.  m,  Nr.  290. 

ccv. 

S.  D.  (1478,  M3r2.)  „Edler  yester  gunsttiger  .herr  und  furdrer.  Mein  willig 
„diusit  btiuor.  icii  liub  vernunieo  wiu  weilent  her  Jacub  liuwuuciier  ainen  Tom 
„hinder  «ein  gelaaaen  hab»  hat  mich  mein  guter  frewndt  Hanns  Keller  procurator 
„fiaeai  der  kaUerliehen  maiestat  gepeten  ew  Ton  seinen  w^n  ae  schreiben  und 
ipse  piten,  du  Ir  im  denselben  narren  geben  und  herans  seanden  wellet.  Also 
M^if t  ieh  ew  mit  sandem  ond  gannesem'  ?leis  und  ernst»  ir  wellet  Hannen  Keller 
„denselben  naira  nmb  neia  willen  geben  und  ia  darinn  matner  pefe  geniessea 
»lassen,  das  wil  ieh  mitsaodift  im  mit  allem  viele  umb  ew  verdieaa.  Geba.** 

(Voa  Kansler.) 

Aoegestriehea.  Coaeept.  Ms,  163,  fol.       Nr.  771. 

CC?I. 

S.  D.  (1478,  Mürz.jK.  Friedrich  Ul.  schielet  dem  iloeimieister  dos  St. Jür- 
gen-Ordens Herrn  Johann,  seinem  Rath»  eben  (verlaugteuj  Gelettsbrief  und 
aehliesst  eine  Absehrifl  bei  seines  Sdireibena  an  Grafen  Hang  von  Werdenberg, 
aeinen  Rath  nnd  obersten  Hauptmann. 

(Ansgestrieben.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  363,  Nr.  894w 

CCVlJ.h.l''rieilricli8  ULScbrelben  an  die  ver\iitwete  iSsrksräiio  vtn  Baden  Calbtrloa» 

seine  Schwester. 
1478  (Mnrzl.  Frawn  Kaihrein. 

iiohgcborne  liebe  swester  und  fürstin,  wir  sein  berieht  daz  du  und  dein 
snn  in  goten  «iUen  und  ainigkait  miteinannder  seil  und  daa  dn  Ten  demselben 
deinem  snn  sehen  nnd  ordenleieb  gehalten  wirdest>dai  irir  gern  heran  und  bebdn 
daran  gut  geaallea  und  begem  an  dein  lieb  mit  saaderm  und  ganesem  Tieis  daa 
da  dich  in  deinem witttbstannd  mit  IQrstleiehem  wesen  alsdann  deiner  lieb  auge- 
pmi  haltest  und  kainerlay  nnmesaig  diemattigkait  ao  dir  ntt  augehoret  pranchsat. 
daa  ist  uns  deiner  lieb  und  dem  sun  erleich  und  furstleich,  dein  lieb  tut  uns  auch 
daran  gut  geuallen,  das  wir  gen  derselben  deiner  lieb  frewntleieh  hesebalden 
wellen.  Datum  zu  Greta  anno  etc.  Ixzviy. 

(Ausgestrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  361,  Nr.  912. 

CCVIII. 

S.  D.  (1478,  Mfira.)  K.  Friedrieh  DI.  trigt  dem  Grafen  Wilhelm  von  Tier- 
tahi,  seinem  Rath  nnd  Hauptmann,  auf,  da  aieb  Jorg  Sehrotl,sein  Pfleger  au  Klamm, 
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K.  Friedrich  III.  «clareibt  dem  JoUt  HsMer  etc. 


im  Namen  seiner  Uausfraa  Aont  bekitgf  habe,  dats  ihr  die  ron  ibren  fHthereB 
Gembl  Ctcpar  Egker  auf  aeioenGfiteni  angeirieseiie  Heiittateaeriittd  Widerlegung 
per  1000  nngrisdie  Doeaten-GuldeB  rorentinllen  werden  («und  roa  eCÜidieM 
daran  irraog  beaehehe"),  die  Besilier  dieeer  Güter  ond  die  beaegle  HemlirM  anf 
«ner  Ttgattinng  gOllieb  in  vereinen  oder  die  Saebe  reditlieb  ra  enlaehnidea. 

(Vison.) 

(Auageelrieben.)    „Oonmiaaie  d»  imp.  per  d.  fiigisra.  de  Nidortor." 

Coneept.  He.  103,  fol.  340.  Mr.  m. 

S.  L).  (1478,  Milrz.  )  K.  Friedrich  iii.  befiehlt  dem  Hanns  Praun  und  Jörg 
Vaniiiiuer,  den  Geor<j  WtchscndorflVr  [der  sich  über  die  Witwe  seines  Bruders 
beklugk,  duss  sie  ihm  den  vüterJichcn  Ei  biheil  vorenthalte ,  da  sie  (beyde 
Brüder)  doch  ungelheilt  seien]  und  seine  Schwägerin  auf  eine  Tagsaiiung  gütlich 
SU  TercinigeD  oder  dee  Resultat  der  Uttterauebung  sn  beriehten  cur  fernem 
RIebtscbnnr.  (Visum.) 

Commiaeio  d.  tmperttoria  per 
Auegealridien.  d.  8.  Phieebinkb. 

Goneept  Ha.  i63,  feL  m,  Nr.  710, 

ccx. 

S.  D.  (1478.  MSrz?)  K.  Friedrich  III.  erklärt  als  Landcsfürst  und  ,Vogtherr'< 
der  Pfarrkirche  zu  Gars,  dass  Kr  dem  („crsamen  !7e!of  ten")  Hann'?  Rhueo 
(„Rluvrn").  I.ipeneiafen  beider  Hechte,  seinen  Protoaotar  und  Pfarrei  zu  Gors, 
den  Aufti  -t-gcben,  an  Seiner  (als  Vogtes)  Stall  von  seiueu  und  m  iiu  r  Kirche 
Leulon  luul  Holden  die  Steuer  und  den  Anschlag  einzunehmen  und  mi  die  Kin- 
nchmer  desselben,  welche  von  der  Landschaft  auf  dem  letzten  Landtage  zu 
Kreoie  beafellt  vnrden»  absnfiilbreD.  — -  Befehl  dessbalb  aa  alle  Amtleute  und 
Unterthanen«  ihn  bei  dieser  Einhebuiig  luebt  tn  bindern  etc. 

(Ausgestrteben.)  Coneept  He.  163,  fol.  338,  Nr.  847. 

8.  D.  (1478t Hin?) K. Friedrich  HI.  sehreibt  dem  Juhst  Hauser, seinem Cun- 
merrrund  Pfleger  zu  Krems,  es  sei  Marlin  Drugsetz  hier  (zu  Gratz)  bei  Ihm  ge- 
wesen und  habe  Ihn  gebeten,  die  Besetzung  von  Wuizeshofen,  welches  er  im  nSchst 
vergangenen  Kriege  dem  ..Hrtwhitt"  itlic^^enommen  habe,  von  ihm  zu  äbernehmen 
„nachdem  die  mit  der  wctr  niLlit  /,ii;,'rrieht  sey  noch  er  die  vor  den  veindten 
„behuleu  imi;;('.  '  Kr  so!!  nls  i  diesen  Urt  übi^niL'litnen  („dich  derselben  Le.salzuug 
„vonunserii  wegen  unil»jrv.  iiKlesf*),  die  Wehr  daraut  abbrechen,  aucli  die  Grübeo 
einziehen  lassen,  damit  daraus  nicht  etwa  später  dem  Lande  noch  Schaden  zuge- 
fügt werde.  „Dann  fon  des  Hawbitsen  wegen  so  du  in  TonnUinnse  baat  webt 
„weiter  legest  ooeb  (ihn)  ledig  luaaeat  aoudor  dm  uota  anf  noa  uaaer  rerrer 
»gesebeft  und  beaelben  wolbewart  haltest  Daa  iat  unser  erustlicb  onajfnnag.* 
(Anageatriehen  gaus  besonders.) 

Coneept  Hs.  163,  fot  368,  b»  Nr.  688. 
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CCXIL 

Grttz.  S.  D.  (1478.  Ufirx?)  K.  Friedrich  HI.  trSgt  doii  R«ftlani»dNA7d«kber, 
Minfttti  Kammer  «mI  Ptttger  nGora»  «af,  dMSigimiDdOobranttorffiBr.der  sich 
Aber  Caspar  RiDkal,  k.  Pieger  tu  SchaunstBiii,  beklage,  «ie  er  ilun  aefo  Heb  and 
Gut»  dM  er  IQ  8ehaiiii»fniii»  wo  er  frflher  Pfleger  gewesen.  tnrQckgeltsten,  rer- 
tban  bebe  nad  k«nen  Bftefi  von  ihm  bekonuaen  kSane,  mit  dem  Rinkel  enf  einer 
Tefeatsong  gllllieb  Mtugleicben  oder  die  Seebe  naeb  „einem  pillieben'*  su 
eotseheideii, 

(AvageeMeben.)  Concept  Ha.  163,  fol.  m,  Nr. 

ccxni. 

S.D.  (1478,  Mun?)K.Frie«iiicitIII.  trugt  dem  Caspar  Uinkel,  seinem  Pfleger 
zu  SeliaunsUio,  uuf,  Sigmund  Dobranstorffer,  früherem  Pflegt^r  m  Sehuuüstaia, 
die  roB  ihm  deaelbtl  »urdckgelaeaeiie  Habe  nrftckangebeo,  für  daa  Verbrauchte 
ecbadloe  s«  hellen  oder  teinea  etwaigen  Einapmeh  ver  dem  daio  beinflrtgfea 
Rneland  Neydekher.  Pfleger  an  Gore,  so  decleriren  und  eher  deaaen  Ansqimeb 
sieh  SV  onterwerfen. 

(Ansgestriehen.)  Coneept  Hs.  163»  fol.  363,  Nr.  613. 

CCXIV. 

S.D.(i478,M5r7.?)  K.  Friodrii  Ii  1 1  [.tragt  dem  Heinrieb  Streun, seinem  Pll('[,'er, 
und  dem  Uichter  und  Ratii  Weilra  auf,  den  Freiherrn  Woirf,'.inf;  zu  (Iravenegk 
und  die  seinen  zu  Wuilru  aus-  und  eiiireilea  zu  lu&seu  und  mit  ihnen  friedlich 
cu  verkehren,  gleichwie  derselbe  neeh  dem  Yerspreehen  des  Vaters  Freiherrn 
Ulrich  TOB  Grtvenegk  mit  sinnen  GOtem  und  SehlOasem  in  Böhmen  encb  sieh 
gegen  «e  friedfertig  benehmen,  aneh  beim  Aue-  vnd  Einreiten  tu  Weitra  ihnen 
keinen  Schaden  sufIDgen  werde. 

(Aosgestriehea).  ConeepL  Ms.  16%  fol.  363,  l,  Nr.  616. 

ccxv. 

Greiz,  1478,  1.  Apnl.  Iv.  Friedrich  III.  trügt  dem  Wilhelm  Losch,  »Iimii  er 
zur  Zeit  als  er  sein  Anilniaii  zu  üinunden  p:ewesen(?  und  nocli  ist?)  den  Auftrag 
geliehen  hatte,  dem  Kurthüuäorkloster  Muuerbach  jalu  lich  (wie  es  liechtena 
islj  1  Pfund  Salz  aus  dem  Salzsieden  zu  llallstatt  und  30  Pfund  Pfenninge  aus 
dem  Amt  sa  Gmnadmi  sn  reieheo,  irss  aber  bmt  Anbringens  des  Kloelers  nicht 
geschehen  ist,  wiederholt  auf,  das  u  thun  und  dss  Kloster  unklaghaft  tu  machen. 
(Ausgestrieben.)  (Visum.) 

Concept  Ns.  163,  fol.  464,  Nr.  1632. 

CCXVI. 

Greiz,  1478,  2.  April.  K.  Friedrich  III.  trägt  dem  Grafen  Wilhelm  von 
Tierstain  auf,  tleni  I  rcilit  rrn  L'lricli  von  (iravenegk,  der  nach  Wien  hinaus  reitet, 
wenn  derselbe  nach  Neustaill  kuiiunt,  auf  sein  Verlangen  „ettleich  —  (unsrer) 
„hofllewt  (so  vir  daselbs  zu  der  Newnstat  haben")  zuzuordnen  „die  mit  im 
„daselbs  Ton  der  Newnstat  gen  Wienn  reiten  und  in  dabin  belaiten." 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  403,  b,  Nr.  1037. 
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ccxm 

Gr^ti,  147S,  'Z.  April.  K.  Friedricii  Ül.  a»  seiue  Ruthe  und  dva  Burger* 
meitter,  Richter  und  lUth  su  Wien.  Er  habe  dem  Freiher»  Dlrieb  voo  Gn- 
?enegk,  der  jetzt  naeh  Wian  liiiiawt  reitet,  fllr  »ich  und  «eise  OiMcr 
Sicherheit  und  Geleitabriefe  gegeben,  die  aie  beachten  und  halten  aellen  mad 
ihm  keine  Irmng  thnn. 

(Aoageetrichen.)  Ceneept  Mi.  163,  fol.  408,  Nr. 

ccxm 

Greta,  1478,  2.  April.  K.  Friedrich  III.  an  Herrn  Thonina  rott  Cillf,  Dmm- 

propst  zu  Costaoz.  Er  soll  sich  in  Gemeiaschaft  mit  dem  pSpstlicheD  Legrtntt« 
dem  Bischof  von  Forliui,  bestreben,  den  Cardinal  Bischof  von  Erlaa  zu  bewegrea» 

die  Zwietracht  zwischen  dem  Könij  ron  üng^arn  und  Freiherrn  Ulrich  von  Gra- 
vencf^k  auszugleichen  —  „auch  her  demselben  cardinal  von  lin-scrn  wojTpn 
„habst,  d»z  dem  abbt  tu  Sand  Maricnperg  sein  closter  auf  dem  Hiiii„'ris<  'i en 
„widenmib  ingeuotwurtt  und  er  dabey  gelassen  werde«  Daran  tust  du  uns 
»gut  gcuallen". 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  405,  Nr.  1026. 

CCXIX.  a.  Schreiben  an  Graliu  II.  vun  Werdeuberg. 
1478,  3.  April.  Graue  Hawgen  von  Werhpr<r. 

Wolgeboroer  lieber  getrewer.  Uns  langt  an  daz  der  kunig  von  Hungern 
den  ersamen  geistlichen  unsern  lieben  Rndeehti^en  Paulen  abbt  zn  sand  Marein- 
perg  von  demselben  closter  enseczt  und  das  aim  aaadern  aingeben  hub.  Nu  wai&t 
du  daz  dasselb  closter  mit  der  oberkait  in  unser  berrschafft  Gunss  geboret  and 
b^pem  tn  dieh  mit  vlete  «nd  ermt  den  du  bey  den  cnnfinal  biaduiiie  res  Bein 
von  ttmern  wegen  rleia  habet  dnt  der  bemeli  ebbt  Paolna  widenunb  in  dataelb 
fein  gotlahtttt  gesecst  werde  wo  aber  das  nit  beaehehe  eo  wurden  wir  nnarer 
oberkait  nach  in  eelbt  iridemmb  darin  aehaffen  te  eetien.  Danen  so  kah  der 
•achen  guten  Tleia  ala  wir  des  trawn  an  dir  haben.  Geben  an  Greta  nn  ffreüag 
vor  dem  Suntag  Misericordia  domini  anno  etc.  Ixxvuj  kais.  27. 

(Auageatriehen.)  Cbneept.  Ms.  163,  foU  404,  b,  Nr.  iom. 

CCXIX.  b.  1478,  3.  April.  Graue  Hawgen 'von  Wernberg. 

„Wolgeborner  lieber  getrewer.  Wir  begern  an  dich  mit  sunderm  und  gao- 

„czem  vieis  emphelhen  dir  auch  ernstlich  daz  du  mitsambt  dem  pebstlelchen 
iplegateu  dem  bischone  Forliuien  und  Thoman  von  Cili  den  wir  danttnb  ;nieh 
„gescliribcii  haben, bey  dem  cardinal  dem  bischouen  von  Erla  von  unsern  wegen 
„vIeis  iiabst  daz  der  edl  unser  lieber  getrewer  Ulrich  Freiherr  zu  Tirauenegk  mit 
„dem  kunig  von  Hungern  gütlich  veraint  und  vertragen  ilaiml  nil  null  werde,  sy 
„mit  recht  nmb  ir  irrungzu  entschaiden.  Daran  tust  du  uns  sunder  gut  geuallen.* 
Datam  nt  aupra.  (Gretz,  Freitag  vor  dem  Snntng  Niaerieordia  domini  anno  ete. 
lixvig.  lt.  t7.) 

(Auif eatrichcn.)  Coneept.  Ma.  Nr.  163,  fol.  404^  b,  Nr.  1024. 
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CCXX. 

Gretz,  4.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  hofiehlt  dem  Herrn  Hanas  von 
Puchaim,  von  den  KingriiTeo  abzulassen  m  dns  Lnmlgericiit  zu  Krumbnaw,  das 
Wilhelm  Aursperger  kais.  Cammerer  tu  verwesen  hat, der  sich  darüber  beklagte. 
lüAtm  er  (Ptoduun)  Mioeiii  Luidrielitor  gedroht  hebe.  Het  er  AneprOche.  tollen 
dieeelbee  eaf  einem  fetiautetienden  Tige  nnteniieht  werden. 

(Anegettriehen.)  Commiieio  per  W.  de  Awreperg. 

Ceneept  He.  1413,  fei.  380^  Nr.  9B7. 

CCXXl. 

Grets,  4.Aprill478i  K.  Friedrieh  III.  an  Caspar  RingU*  Pfleger  tu  Sehnnea- 

stein.  Wilhelm  Awrsperger,  k.  Kammerer  und  Verweser  der  k.  Herrsohnft 
Krummuu  (Krumbnaw),  habe  wider  ihn  Bosohwerde  gefuhrt  („wie  du  unser  lewt 
„und  holden  in  unserer  herscliatt  tu  Krumbnaw  in  meni^'  w  ej^e  dringest  und 
„I  i  SSM  ]  L  sl  wider  altz  lierkoiaen");  er  soll  dieses  meiden,  glaubt  er  Einrede  thuD 
zu  können,  will  Kr  Beiden  Tag  setzen  und  die  Sache  untersuchen  lassen. 
(Ausgestrtcheu.)  Comniissio  per  W.  de  Awrsperg. 

Cencept.  He.  143,  fd.  418»  Nr.  1041. 

ccxxn. 

Grete.  4.  April  1478.  R.  Friedrieh  III.  befitthli  dem  Richter  und  Hath  der 
Stadt  ZwetI,  Ton  den  Eingriffen  in  das  k.  Landgeriebt  Krumbnaw  absnIaMen  und 

die  Leute  und  Holden,  welche  in  diese  Hermhaft  gehören, nicht  in  beschweren, 
da  der  Verweser  derselben,  Wilhelm  Awrsperger .  k.  Cnmmcrer,  sich  daraber 
beklagte.  Commissio  per.  W.  Awrsperger. 

(Auagesirichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  380,  b,  Nr.  9K8. 

CCXXIII. 

Gretz,  S.  April  1478.  K.Friedrich  III.  gibt  «inen  Sichcrheiis-  und  Geleit- 
Brief  (an  alle  Amtleute  und  Unterthanen)  dem  Abbt  zu  SL  Gothart  und  seineu 
Dienern  (Pferde,  Hab  »nd  Gut),  der  sich  an  den  kaiswliehen  Hof  begibt.  Zar 
Hin-  vnd  ROckreiao.  (Visum.) 

(Aoagesfrieben.)      Concept  Ms.  183,  fol.  408,  b,  nnd  418,  Nr.  1028. 

CCXIIV. 

Gretz,  ß.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  trigt  dem  Grafen  Hang  von  Wer- 
deobei^  auf,  die  Büsserinnen  zu  St.  Hieronymus  in  Wien  im  Besitze  des  Gutea 
gegen  AngrifTe  und  »Irrung**  sn  schätzen,  dos  weilend  Conrad  Hftltiler  an  ihrem 
Gotteshause  gestiftet  hat. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Als.  163,  fol.  430,  b,  Nr.  lOöö. 

ccxxv. 

Gretz,  7.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  an  Bischof  Heinrich  von  Kegensburg. 
Ulrich  Seidenschwana  sein  Bürger  zu  Enna  habe  sich  beklagt,  dssa  eine  Gülte 
avf  dem  Kastensmie  tn  Pechlsrn,  die  er  und  sehie  Hiterben  ron  Bernhsrd 
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542  SdiraibeM  m  OrtflsB  H.  von  Werdenbei^. 

Glanost,  der  sii*  on  sich  {»eknnft,  £;cerltf  hühen  („die  in  dann  mit"  solli  ir  erblich 
„gercchtiksnl  ütlltch  jur  geraichl  und  lüivr  iiaciuiiaiji  auf  aiinilTen  annderer  person, 
,,so  auch  ßcrechtikait  dartzu  tu  haben  mainen,  nach  unserm  beuelhen,  in  verbot 
„gelegt,  di«  dodi  aolhem  Terbot«  reeht  itf,  oicbC  DtehUlnieD»  dadurch  ia  fit 
ipberQrt  gQilt  oo  im  teehsten  j«r  auMtee")  nieht  gerelebt  ward«.  Er  mSge  alaa 
seinen  Kastner  snPeehlarn  dasn  verhalten,  den  Ausstand  lo  beriebfigen  and  die 
Gfilte  iiQnflig  jSbrlieh  m  entriehten.  Hat  Jemand  Pordenmgenp  seil  ernie  an 
rechten  Orte  suchen.  (Visinn.) 

(Aasgestrichen,)  Coneept  Ks.  163,  fol.  399,  Nr.  1001. 

t 

CCXXVI. 

(Jri'tz.8.  x\pril  1478,  K.  Friedrich  !ff.tr3ii:t  d<Mi)  OrnfonHnnjrvonWprdcnberr 
auf,  mit  dem  Cardinal  und  Uischof  von  Kriau  zu  i  (  (fm,  d:)«.'»  «t  beim  Könifrc 
(Matthius  von  Un!,'ern)  sieh  verwende  („vleishab*)  und  einen  fJefehl  an  die  Bürger 
von  PressLurg  und  Ofea  auswirke,  das«  man  der  Hnii«fr»n  fles  Wiener  Bürsrers 
Hanns  Zwittar,  Elsbelh,  weiche  im  Rccht&wege  ein  Haus  zu  Pressburg  zuge- 
sprochen erhielt  aber  nicht  anm  Besitse  kommen  Iuod  und  wegen  efnea  Ten  ilire« 
Vater  Andre  von  Heran  ererbten  und  dann  dem  Ofher  Bürger  Pingrett  Bww  vcr> 
kaoflen  Hauses  in  Ofen  noch  eineSamme  Geldes  an  fordern  hat,  das  Ihrige  gebe. 

(Ausgestrichen.)  (Tisnm.) 

Coneept.  Ha.  163,  fol.  388.  Nr.  97& 

CCXXVfI. 

Gretz,  9.  April  1478  K.  Friedrich  III.  nimmt  den  Hanns  Weygt  „Sciden- 

nater"  -aus  Nürnberf,'  aus  hpsrtnderer  ffnnde  {und  wecken  „solh  erberkalt  und  «rwt 
siten  damit  (er)  vur  t;nris(>r  Imrünibt  ist")  rit  seinem  Diener  mif  irnd  mitsammt 
uUer  Habe  und  Gut  in  besurtdere  (Innde,  Schutz  und  Schirm.  JiLt< M  <1o<.shn!l). 

t'omu)i!>&io  d.  Imperatoris  per  d.  Sig.  i^ruM  hi  n  Lh. 
(Ausgestricbea.)  (Visum.) 

ConcepL  Ma.  163,  fol.  430,  Nr.  1084. 

ccxim 

Greis,  9.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  fordert  den  Hanns  Sassenliioer  auf, 
au  Ihm  EU  kommen,  um  die  Zwietracht,  welche  er  mitHatthius  vonSpewr,seinea 
Kammerer  und  Pfleger  tu  Tbbe,  hat,  beisutegcn  oder  nach  Billigkeit  n  esA- 
sebeideD.  Spawr  soll  gleichfalls  erscheinen. 

Coromicsio  d.  imperatoris  per  S.  de  >:idertor. 
(Aosgeslricheo.)  Coneept.  Ms,  163,  fol.  383,  b,  Nr.  966. 

♦ 

CC\X!X.  Srhrrllini  an  Grafm  U.  von  Werdenberg. 

9.  April  1478.  (Jraue  Haw^jen  von  Wernlitrij. 

Wol^eboriicr  lieber  gelrewer.  Als  du  uns  geschriben  hast  daz  du  und  die 
zwcn  Cardinal  zu  EnczestorfT  beyeinander  gewesen  seit  und  die  Sachen  noch  itt 
wol  steeo  daran  haben  wir  geuallen  und  begern  das  du  vieis  habst  das  die  gslos 
forderleich  aus  kunig  von  Hungern  hsnnden  pracht  werden.  Von  dea  proass 
wegen  haben  wir  gut  geuallen  daran  das  der  einen  furgtnngk  gewinnet  aad 
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Trollen  dich  »on  des  clior  wegon  furderieich  unser  maynung  wysscD  lassen  ob  wir 
von  kijpfier  oder  von  marmcl  mach<Mi  las«ipn  wellen  dir  auch  ihz  eysen  pald 
sehikfien  und  KU  dem  dacliwerch  auf  daz  now  z\  mpr  pley  bestellen.  Uani\  von 
weileol  Conraten  iiolczlur  wegen  verneinen  wir  daz  der  uu  mit  tod  «bpra"<>i^'«'»  i^^t 
und  du  in  seinem  haws  die  gemecher  verspert  habst ;  will  uns  <^eiiallen  dnz  du 
Mch  gen  Lakhsenburg  scbikhest  und  allen  xewg  speis  und  liuwsrul  und  anders 
io  in  dttmtelbeQ  gtloM  bt  aigenllieh  iiifMlmilMB  wann  als  uns  gesagt 

ist  das  alles  demselben  Hoicsler  sageKSret  bat  and  bestellest  dat  das  nit  em- 
pbrombd  ererde  und  nnverrngkbt  beleib,  dann  von  der  gellaehuld  «regen  so  der 
Holetier  den  phleger  daselbs  sehuldig  worden  ist  und  mit  im  abgeraithatdammb 
mag  dtt  pbleger  des  Holesler  erben  anlanngen  auf  die  anndem  ertikel  dammb 
du  uns  schreibst  wellen  wir  dieb  auch  pnid  nnsrer  mayiuing  underricbten  und 
hab  aller  soeben  guten  vieis  als  wir  des  trawon  zu  dir  haben,  daz  weifen  wir 
rrne(li'„'lclich  gen  dir  erkennen.  Ceben  tu  Gretz  an  Pfiotztag  nach  dem  Sunntag 
Misericordia  doraini  anno  ete.  ixxnij  kaiscrt.  27. 

(Ausgestrichen.)  ConcepL  Ms.  163,  fol.  403,  Nr.  1017. 

CCXXX.  I.  FHelrleb*s  Scheiben  an  seinen  lall  t.  t.  WeUpriacb. 

10.  April  1478.  Hern  Walthezarn  von  Wcispriach  rat. 

Lieber  getrewer.  Wir  eelnkben  y&lt  nach  der  hochgebornen  Kunigunden 
herctoginn  tnOtterreich  ete.nnsemlieben  toebter,  unaern  getrewn  liebenWilbelmen 
Awrsperger  ansem  eamrer,  die  mit  im  heraus  in  uns  tu  bringen.  Und  begern  an 
dieb  mit  fieiss,  das  du  im  ratsam  und  furdcrsam  seist,  damit  er  dieaelb  unser 
liebe  toebter  ir  frawnsymer  nnd  hofgesind  dester  stetlieber  aufbringen  muge. 
Wir  dannbben  auch  dir  und  deiner  hausfrawn  ewra  guten  flciss  und  mue,  so  ir 
mit  versebung  der  bemeiten  unserer  lieben  toebter  tan  bebt  und  wollen  das  in 
allen  gnaden  <;en  ew  erkennen  and  ttt  gttl  nicht  vergessen.  Geben  SU  Greta  an 
Freilag  vor  dem  Suntug  Jttbilate  78. 

(Ausgestrichen.)  Coocept  Ms.  163.  fol.  407,  Nr.  1031. 

Gretz,  10.  April  1478.  K.  Friedrieh  HI.  trügt  dem  üernhard  Karlinger, 
Mauthner  tu  Stein,  auf,  dem  Kloster  Nanerbeeh,  dessen  Prior  und  Coovent  sich 
besebwert  beben,  dasa  die  jabriieben  1%  Pfund  Pfenning  die  eie  (nach  ihrer 
Stifinng)  aus  der  kleinen  Menth  la  Stein  m  beliehen  haben,  eehon  iwei  Jahre 
nieht  gegeben  wurden,  den  Auaetand  so  geben  und  künftig,  was  sie  jSbrlieb 
anspreehen  k^lnnen.  (Visim.) 

(Ansgeatriefaen.)  Coneept.  Ms.  163.  fol.  38S,  b.  Nr.  070. 

ccixxn. 

Greiz.  10.  April  1478.  K.  Friedrieh  III.  an  Grafen  Haug  von  Werdenhercr. 
Er  habe  dem  Wilhelm  Lesch  (..r?nf  nnderr<M!  sn  wir  mit  im  liaheu'*}  j.edes 
Jahr  zwei  Schiffe  mit  Salt  („w^n  ilc  Iraf^eii  niuyen")  auf  der  Donau  mnntti-  nnd 
aufscblugfrei  herabzu führen  crinuUi,  was  aber  „der  krieg.sjiiiif  halber"  bisher 
nicht  geschehen  konnte.  Er  soll  nun  gealalleu  und  den  Mauthneru  und 
AufsehlSgern  dessbalb  Befehl  erlheilen  („so  erbeut  er  sich,  so  er  dasselb  SalU 
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ttgta  Wienn  briigf,  dai  «r  dir  an  der  gaUtehnld  lo  er  «uns  Mhuldig  isillr 
,,taijsent  pfand  phening  mKs  tn  betitlmig  anserer  sdldoer  gebm  welle,  die  wm 
„tiso  von  im  se  Bemeo  und  in  also  ron  UMtn  wegen  dammb  n  qnHtiern"). 

(Auage»friclienO  Concept.  Ms.  163»  fol.  401.  Nr.  1007. 

CCiXXIII. 

Greis,  10.  April  1478.  K.  Friedrieh  ID.  an  Seifrid  Kayan,  Binnebmer  dw 
Ssts-Aufschlages  sn  Enna.  Er  mSg«  dem  Wilhelm  Leseh*  dem  Er  (Kaiser) stImU 
hatte»2Sehiff«  roll  Sals  jihrlieh  mauth-  und  aofsehlagfr^i  die  Dona«  ahwirlia 
lAhren,  die  er  (S,  Kayan)  jedoeh  in  Folge  des  Sehreibens  des  Grafen  Hang  m 
Werdenberg  sn  Enns  nicht  wollte  passiren  lassen,  dieselben  aufoehlagfrei  veg- 
fuhreo  lassen  («doch  von  im  gelOb  aufnetnest,  daa  er  das  gen  Wieno  für  und 
«dem  benaoten  graf  Hawgen  an  der  gelUcbuld  so  er  unns  schuldig  ist  fär  1000 
Pfund  Pfeitninjrc  SAt  geb"). 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  401,  Nr.  10ü& 

it.  Befehl  an  Herrn  Hannsen  von  Plnnckhenstain  Dkncr  und  H.  Caspar  vm 

Rofjendorff,  Kamrer  iin<1  Pflfjfr  tu  Weitencgk.  Dfe  2  Soluffe  aiifscitlapfrei  ru  M-lk 
passiren  zu  lassen.  (1000  Pfund  Pfeauiog  in  Salz  zur  Bezahlung  der  Dienstleute.) 

(Ausgestricheo.)  (Visum.) 

Nr.  1009. 

it.  an  alle  Mautliner,  Amtleute  und  Einnehmer  der  Aufschlag. 
Nr.  1010. 

CCXXXIV. 

Greis,  12. April  1478. K. Friedrich  in.anRicbtermid  Rath  snSehtdvies. 
Er  bab«  aeinem  Pfleger  sn  Klam,  Jftrg  Schrot,  befohlen  »die  swen  StiSkh  anf  dns 
„pdhi*  im  Markte  Schad  wienn  snsoriebten  und  su  bauen,  er  begert  nun  ,»mit  smil", 
dass  sie  demselben,  wenn  sie  Ton  ihm  ersncht  wcrdsn,  dasu  ahillllich  und  fbr- 

dersam'*  seien. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  410,  b,  Nr.  1030. 

ccmv. 

S.  D.  (12.  April  1478.)  K.  Friedrieh  10.  lr«gt  dem  Richter  und  Rath  i« 

„Sctiadwien"  auf,  das  Haus  des  weiland  n.  des  »Newpawrn"  in  ihrem  Murkte 
„Schadwien"  so  theuer  als  mSglich  zu  TSrkaufen  nnd  das  Geld  in  die  Bruder- 
schaft unserer  liehen  Frau  in  Schadwienn  zu  geben  „zu  aiiter  TafeP. 

(Ausgestrichen.)  Commlssio  per  d.  Sig.  Niderlor. 

Concept.  Ms.  163,  fol.  410,  b,  Nr.  1037. 
CCXXXVJ. 

14.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  trügt  der  Witwe  des  Kellermeisters 
ihren  Sohn  Balthasar  Kellermeister (?},  wider  den  der  Jude  Smerl,  Muscbls  Soba« 
klagt,  dass  er  ihm  die  schuldige  Summe  nicht  zahle,  zur  alsbaldigen  Zahloog 
sn  rermdgeo«  «damit  im  nicht  nott  werde  uns  deshalben  weittcr  snseiaaagca 
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(pWtan  deridb  Smsrl  gntan  tIaU  bei  «ns  rra  wtgmi  d«t  gslos  gehibt  htt,  al« 
du  n  in  vorttMB  wirdMt")  itt  beaoiiden  twgettrieheii  dis  Bingekltnimerf«.) 

CominiMio  d.  imp.  per  m.  propr. 
(AMgeilrieheii.)  CVisnm.) 

Coeeepi  Mt.  163,  fol.  402,  Nr.  1013. 

ccxxxvu. 

Gret«,  14.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  hefiehll  seinein  Burggrafen  zu  Nen- 
sUdt,  Kristnf  \uu  Spaur,  dein  Joden  Muschl  zu  Neust  nil.  welcher  der  Jüdin  Ysrl 
SU  Neunkirchen  ein  Judeobuch  versetzte  das  sie  iliin  ulme  Zinsen  („Gesuch") 
nicht  SU  I9sen  geben  wolle,  dasselbe  ron  der  JCdin  auszuwirken  ,,daz  du  bey 
»denelben  judin  von  msern  wegen  dirob  Miit,  dai  ty  den  bendten  Mae^ 
ijaden  dte  benirt  jodenpoeb  mnb  deaerlihen  m  Ittsen  gebe  und  in  dee  geeaeebe 
«btlbea  nneng eltnngt  lasse.*        Commiasie  d.  imp.  per  man.  propriam. 

(AuageeCrieben.)  (Vianm.) 

Concept.  Ma.  163,  fei.  409.  Nr.  1012. 

CCXXlVlIi.  Befehl  au  die  InterdinNrii  und  Atiilleute  aaf  den  kaberilcheu 

Besltzungfii  in  Ingani. 

14.  April  1478.  (Wir  Fridreich).  Embieten  unsern  petrewn  n,  allen  und 
yeunirlit  ii  rn  Icwten  und  liolden,  auf  dem  Hungrischcn  gegessen  und  won- 
hattcn  uii.s(i-  u'nad  eto.  Als  nagst  durcli  unser  lanntlewt  zu  Österreich  ain 
geniainer  anshig  zu  bezalung  des  kunigs  von  Hungern  und  der  dienstlewt,  so  wir 
in  den  Tergitnugen  kriegalewiTea  an  wideratannd  der  veindt  gehabt  haben,  fur- 
genomen  bt,  terin  wb  dann  aneb  verwilligt  haben.  Empholhen  wir  ew  emattieh 
und  wdlen,daa  ir  denaelben  analag  wie  der  dnreb  die  bemdteniinaer  lanntlewte 
wo  öatarreieh  fnrgenoinen  tat  vnd  den  ander  anaer  lewt  nod  holden  daaelba  geben 
nneb  gebet  nnd  zn  beulnng  des  bemelten  knniga  vor  Hnngem  «nd  der  dienet^ 
lewt  furderlich  reichet  und  antwurtel,  und  ew  des  nicht  seczet  noch  darin  sewmig 
neit,  damit  man  dieselben  diensUewt  dester  pelder  aboertigen  muge  und  nicht 
verrer  sold  und  schaden  darauf  gee,  noch  lannd  und  lewten  daraus  krieg  nnd 
vnrat  Ruferstce.  Darin  tii(  tr  iin<^^r  ernstlich  mayniing.  Geben  zu  Gretz  an  Eritag 
naeh  dem  Suutag  Juhi  Uüo  anno  etc.  Ixxviij*"'  (Visum.) 

fiant  3.  (Ausgcstrielten.) 

it.  an  die  Pfleger  und  Amtleiit«  in  seinen  Herscltaflcu  auf  dem  Hungriacben 
diese  Theilnahme  ao  dem  Anschlag  durchzusetzen. 

De  eod.  d.   Concept.  Hs.  163,  fol.  417.  Nr.  lOil,  fol.  418,  b,  Nr.  10S4.' 

CCXXXIX.  ToilBtebt  fir  «rtbn  1.  ven  Wefdenbcrg* 

14.  April  1478.  (Wir  Fridericb  eto.) 

Bekennen.  Ais  anaer  lieben  getrewenRainricb  von  LioebttenataiD  von  Niclaa- 
piirg  nnd  nnnder  unser  lanndlewt  so  sieh  an  des  kunig  von  Hungern  seherm 
geben  und  an  in  geslagen  haben  begern  in  auf  die  berickt  swiachen  unser  und 
desselben  kunig  von  Hungern  beschehen  umb  solh  ir  hanndlung  unser  gn?i(!(>n- 
briefTze  geben  darin  sv  ''erselb  kunig  von  Hungern  zogen  hat.  Durein  wir  dann 
verwilligt  und  uns  erpoten  haben  in  solh  brieff  ze  geben,  also  das  sy  sich  wider- 
Monunenta  Habsburgica.  I.  2.  3S 
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amb  gen  ans  Tenehreibeii  dti  «y  solh»  oit  mtr  Um  md  unter  fetrev  wmA 
gehoream  lannillevteein  wellen  wie  wir  denn  des  ein  notel  geeteHl  beben  wo  mf 
eber  aolhs  brieffs  nit  geben  und  sich  an  unser»  werten  nnd  sustgen  bentg— 

lassen  wellen  daz  wir  von  in  tncb  kein»  briefls  begern  und  an«  an  iren  tusa^^es 
und  wortten  benugen  lassen  weiten,  daz  wir  dem  wol^cborncn  unserni  liebeln 
getrewn  graue  Hawj^'cn  von  Werberg  unserni  rat  imd  ohrt«;tpn  vc>l(Ihaubltn;iD 
unsern  ganczen  und  voimcchttigen  gwalt  und  macht  Ixii  uii  I  ttnjollion  haben, 
geben  und  beuelhen  auch  wissentlieh  mit  dem  bi  i*  ti  w  nui  im  die  ohbemeltea 
unser  lutindiewt  zusageu  daz  sy  soUis  nit  mer  tun  und  unser  gelrew  uad 
gehorsam  lanndlewt  sein  wellen  daz  er  in  daentgegen  von  unsern  wegett 
widenmib  lutagen  sei  das  wir  sy  irer  banndlung  ae  ay  widw  vma  tan  Inbea 
gnedigklieb  begdben  und  ir  genediger  herr  nnd  lanndafilirat  aein  wellen  frewieidi 
und  angeeerleieh.  Mit  urkund  dea  brieffa.  Geben  an  Greta  an  Britag  &acb  des 
Santag  Jnbtlate  anno  ete^  ltivi[j. 

(Aaageatriehen.)  Concept.  lU  163,  fei.  469,  Mr.  1170.  ' 

CCXL. 

Hretr,  14.  Apri!  1478.  K.  Fridrieh  III.  nn  die  Landlcute  (Prelalen  .-\d('I 
und  Städte)  vrtn  O^-U  iroieh  unter  imf!  oh  der  Enns.  Sie  m">|^en  den  auf  dem 
nfiehst«i[ehaltenen  Landtage  zu  Krems  vei willigten  allgemeinen  Anschlag  und  die 
Steuer  zur  Betahlung  des  KSnip^s  von  Ungern  nnd  der  DtensUeute  (woför  Er 
daui&tej  unverzüglich  eiabringeo,  daaiii  kein  Sehaden  entstehe. 

Plant  eeto. 

(Avigestrichen.)  Ceneept.  Mt.  163,  foL  418b  Nr.  lOSS. 

CCXU. 

8.  D.  (14.  ApHl?  1476.)  K.  Friedrieh  ID.  an  Bürgermeiater  nnd  Bnifc  n 

Neustadt. 

Der  Verweaer  dea  Hofinaraehallamtes  Heinrieh  Vogt  hat  vorgebracht«  deee 

der  niiehstvergangen  (^Tonse  auf^^estrichen)  Wind  ihm  das  Dach  auf  seine« 
(des  Kaisers)  Haus  im  Neimberg  (.Neustadt?)  (^so  ettwann  der  Zehinger  gewe- 
sen das  er  von  unsern  wegen  inahaf*)  mit  samml  einem  Tlveil  d»  r  Stadtmauer 
daselbst  niedergerissen  habe;  er  wolle  das  niir|j\v'erk  gerne  wider  aufbauen,  das 
könoe  aber  nicht  eher  geschehen,  als  bis  die  Stadtmauer  an  denselben  Enden 
wieder  aufgebaut  ist,  damit  man  das  Dachwerk  darauf  setzen  künue.  6ie  sollen 
alae  dieaen  Theil  der  Stadtmanar  »furderlieb  anfbaueD.*  (Viamn.) 
(Auageatrieben.)  Ceneept  Ma.  163»  fei.  402,  Nr.  1014. 

CCXUL  Sckielben  «■  iei  Prebet  Tee  Preaibaig. 

17.  April  1476.  „Dem  eraamen  unaemi  lieben  andeehtigen  Georigen  Probst 

ißn  Prespurg  maenn  geuattern." 

Ersanier  lieber  andächtiger.  Als  da  una  gelegenbait  dee  hanndla  der 

beriehf  halben  zwischen  unser  und  dem  kunig  von  Hungern  und  tod  der  rer» 
sorgnuss  wegen  so  von  uns  und  tmsrrni  forstentmnb  Oslorreieh  umb  die  huo- 
derttausent  gülden  dem  kunig  sol  geben  gesehribcn  hast  daz  sieh  dieselbet 
Sachen  ye  lennger  ye  mer  verziehen  daran  der  kunig  auch  unser  lieher  frewaüa 
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ier  Cardinal  bischoue  zu  Krtau  verdries  haben  und  in  fursorg  seist  es  mocht 
irrui^  darin  fallen  daz  die  ding  nu  ainen  furganogk  gewinnen  uns  auch  desselben 
Mrdiiial  brielf  sugennadt  htben  wir  veraooMo  id4  aeia  doreb  nattr  ret  dea 
«ardinat  «uiete  Laeio  dea  bitehone  ? ob  Forliaiea  and  anader  beriebt  deiaaa 
gafen  vlew  ania  nad  Bri»ait  ao  da  biaher  aa  dea  aaebea  der  beriebf  gebebt  baat 
aad  aaa  ateti  la  gat  nbeat  daa  da  tneb  dea  eardiaal  roa  Brie  gca  oaa  ia  gatea 
willea  balteat  daa  aemen  wirToa  dir  au  gat  uad  dannkh  auf;  wir  babeaaaebdea- 
aelben  cardinal  auf  dasselb  seia  acbreibea  aaaer  geschrifftleich  anftwurtt  zuge- 
sandt als  uns  nit  zweifelt  an  dicb  wol  gclanngen  wirdet  und  solt  an  zweifei  sein 
daz  uns  selber  verrnn^  nit  lieb  ist  noch  niit  iinsprm  willen  Lcschiecht,  sunder  die 
so  solh  bericlit  und  frid  z^visphen  unser  und  dem  knniij  von  Ifiin<,'f>rn  nit  gern 
sehen  irrunif  darin  werfTen  dadurch  die  sachcn  MTzui^k  ti  werden.  Aber  wir  ver- 
sehen uns  und  sciii  des  ungezwciffeller  fiolTnuntr  unser  üchcr  frewndl  der  cardinal 
von  Erlaa  und  du  werdet  noch  souil  vicis  lurkeren  d.\z  die  beriebt  nit  binndor- 
atellig  werden  und  furganngk  gewinn,  auch  unsern  lieben  sun  den  kunig  von 
Huagem  in  gutea  willea  aad  frewntsebaflR  gea  aas  aad  aaaera  liebea  aaa  bereiog 
Mazhdlfaa  bebaltea  iamaaaea  biaber  beaehebea  iat.  So  habea  wir  anaera  retea 
au  Wieaa  aaeb  dea  biaeboaeaToa  Forliaiea  volmeebttigea  gwalt  aad  aiaebt  gebea 
die  diag  ant  ew  alao  fiiraeaeaiea  aad  ae  baaadla,  damit  die  bencbt  aad  der  frid 
Bwiaehea  unser  und  des  kunig  zu  ennd  praeht  werde  und  fui^annglc  gewiaa.  Wir  « 
hieteaaaeb  dea  rardinal,  aaaad  Lucein  gern  bey  den  sachen  gelassen  so  mugen 
ariraein  von  unsers  lieben  sun  sarhen  nit  geraten  und  haben  den  widerumb  in 
das  reich  hinauf  gefertli^  und  tai  demselben  unserni  lieben  sun  gesanndt  und 
hPL'crn  noch  an  dich  mit  sundcrtii  und  ^'anczcm  vicis  und  ernst  du  weüpst  in  den 
s;u  Iii  ri  [i't  \  rrdries  haben  noch  dich  dnuon  ahwenndten  lassen  solhen  vcrxug  so 
bisher  l)rs(  liehen  ist.  sunder  allen  vleis  furkeren  daz  die  sachen  furderleich  zu 
ennd  praciit  werde  und  hanudi  dari»  als  wir  des  ain  gancz  verlrawn  zu  du*  haben, 
daz  wellen  wir  mit  gnaden  gen  dir  erkeanen  und  zu  gut  nit  vergeasea.  Geben  zu 
Greta  aa  Freitag  aaeb  aaad  Tibartii  oad  TaleriaDslag  1478»  k.  S7. 

(Ausgestriebea.)  Coaeept  Ha.  163,  fol.  453,  Nr.  1136. 

CCIUiL  Scbrelbaa  aa  ttrafaa  lege  tob  Werieabeif. 

17.  April  1478.  Wolgeborner  lieber  getrewer.  Als  du  uns  ieea  dea  abaebida 
balbea  ao  aa  Krembs  und  nagst  hie  durch  uns  von  der  bericht  wegen  awiacbOB 
unser  und  des  kunigs  von  Hungern  beschehen  mit  dir  bescbehen  ist  geschriben 
auch  etticich  saehen  durch  den  edlen  unsern  lieben  «"ctrowen  fjrane  Wilhalmen  von 
Tit*r"«t;iiti  uns  hast  priiiLren  !tte.<pn  und  he^^erest  dir  ;tiif  (lpiti';c!!irn  unsern  ah- 
aebid  an  [;*'[ii:iinr  hnidschaHl  zu  ( K ( i<rreich  unsern  jj^Iawhlii  iel  re  senden  haben  wir 
vemomen  und  sciiiiihen  dir  denselhen  unsern  glawbbrief  als  du  an  der  abijeschrifTl 
hie  beslossea  vernemen  wirdest  den  waist  zu  geprauchen  und  ist  uns  in  kaiueiluy 
weg  gemaiot  dea  auch  ait  toa  wellea  das  wir  uaa  allaia  auaaerhalb  gemainer 
laadaeballt  gea  dea  kaaig  roa  Haagera  aoib  die  handarttaaaent  galdea  ver- 
aebreibea  wellea  aaader  laaaea  aa  dabey  beateea  wie  daa  !a  der  beriebt  betaidiagt 
iat  aad  ob  der  voa  Lieebtteaataia  aad  die  aaadera  ao  mit  dem  kaaig  voa  Haagera 
geataadee  aeia  ait  aigela  wallen  daraa  aeiat  and  Weia  babat  daa  die  andera  aaaer 
laadlewt  aigeln.  Wir  aebreiben  auch  daraaf  deraelben  onarer  landaehain  aa 
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Österreich  daz  sy  den  ansla(<^  und  stewr  dareio  iy  sich  dascibs  xa  Krembs  gebci 
und  verwiliigt  haben  furderleich  iopringen  ausrichten  und  geben  sieh  auch  for^ 
derleich  gen  Wienn  fupgon  auch  in  unser  herscheffl  auf  dem  Hungrisch  «las  sy 
denselben  aiishifr  auch  geben  in  massen  der  zu  (Ktcrrpicli  ist  furf^enonien  worden 
als  Ju  an  uiisern  ofTenbricfen  so  wir  dir  liiemit  senden  verneaien  wirtlesl  die 
Wäi&t  du  zu<;oj II  luchen.   Dann  von  des  aufslag  wegen  &o  der  von  Hulienheri;  hat 
ist  unser  mnynung  daz  du  uns  ain  teugleichen  darzu  scbikhest  dem  weilen  wir 
denselben  aufslag  ingeben  und  beuelhen  alles  gelt  so  dauongeuellt  dir  ze  raichen 
und  se  gnben.  Ah  du  uns  dtnn  in  ainem  anndern  brief  »ebreibMt  von  der  Und- 
lewt  wegen  ob  der  Bant  dai  die  willens  sein  le  aigelln  souerr  das  wir  ia  ainea 
lanndtbaubtman  geben  des  aey  wir  willens  und  schreiben  in  hiemit  das  irir  mwtm 
dann  forgenomen  haben  den  ron  ScberfTenberg  und  Criateffen  ?en  Zelkii^  weBkas 
ay  nu  aus  in  begeren  den  sy  wir  willens  in  zu  ainem  haubtoian  te  geben.  Denselben 
unsern  brioif  waist  du  in  ze  anttwurtten.  Wir  lassen  dich  auch  wissen  daz  im  dnr 
bericht  zwischen  unser  und  des  kunig  bescbehen  nenileich  begriflfen  i'^t  daz  uns 
die  brieff  so  derFcrrariensis  im  und  den  puntgcnossen  hat  ubergoanllwurtt  wider- 
umb   heraus  gegeben  wertUn  sullen,    ist  unser  raayniin^  da?  du  dieselben 
unser  brieff  eruordrest  und  die  zu  unsern  banden  ufn  riu  iin^t ,  dann  von  des 
kor  wegen  zu  dem  prun  auf  der  altan  ist  unser  mru nung  Jaz  du  ain  kur  dai 
nil  zu  grosse  scy  von  dem  kupher  so  wir  zu  Wienn  haben  darzu  giessen  lassest, 
atieh  mit  dem  prunmatstcr  redest  daz  er  uns  zu  der  Newnstat  auf  dt^r  altau  auch 
einen  prun  gemacht  biet  wir  lassen  dich  auch  wissen  daz  graue  Hanna  tun 
Brundlein  über  die  berieht  an  swisehen  unser  und  des  kunig  fon  Hungen 
bescbehen  ist  uns  für  und  für  bekriegL  B^ern  wir  an  dich  mit  vieis  dns  du 
mit  dem  eardinal  hem  Gahrieln  sn  Erlau  denen  redeat  das  er  bey  dem  kvwig 
tMs  heb  das  selber  graue  Hannaens  krieg  gen  uns  und  den  unaem  abgeatalleC 
und  die  bericht  durch  in  gen  uns  gehalten  werde.  Geben  sn  Greta  an  Freitag 
for  dem  Snntag  Cantate  anne  etc.  IxxvüJ. 

(Ausgestrichen.)  ConcepL  Ms.  163,  fol.  435  et       Nr.  1096. 

CCXLIV. 

Grctz,  19.  April  U7ö.  K.  Kricdrich  III.  trägt  dem  (irafen  Haup  ^  \\ .  i - 
demborg,  seinotn  Hath  und  obristen  Hauptmann,  und  dem  Virgil  SchenUwer.  seuKL-i 
Anwald  im  Stadt-iiatii  zu  Wien,  auf,  Sorge  zu  tragen,  da&s  Ludwig  VV'i&&inger, 
L  Diener,  und  seine  Geschwister  ?en  den  Bärgen ,  welche  sich  flir  ihren  Vat«' 
Crtatann  Vbsinger  weiland  Bürger  an  Wien  aeiner  »schatsung  balben*  ver- 
aehrieben  haben  (und  nun  „umb  besalung  nat  andringen  und  ire  guter  daruab 
antsufallen  und  sn  bekumem  nMinen*)»  nieht  unbillig  beeehwert  werden ;  aie 
aellen  sieb  gfltlidi  Tcreinen  (dieselben  Schuldner  wiren  bereit  »in  an  deraelben 
pSehnld  wetngerten  und  annders  gut  in  irm  werdt  nach  erkanntnuaa  frumer  lewt 
i^sugeben,  das  sy  aber  von  in  nicht  aufhemen  wSlIen". 

(Ausgestrichen.)  Ceneept.  Ms.  163,  fol.  438,  Nr.  1103. 

CCXLV.  Befehl  an  den  obrrstcnBauplmann  und  an  tim  L  Vm^ald  hu  ^«(.uiiraifi  joWleo. 

S.  I).  19.  April  (1478.)  (Wir  Fridench  etc.)  Embietcn  dim  w>>lgehorQ 
unsern  lieben  getrcwo  graue  Hawgen  von  Werdemberg  unscrm  rat  und  obristeo 
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hawbtmanQ  und  Virinlipn  Schentawer  uusenn  anwald  in  unserr  slat  raixaWienn 
unser  ^md  etc.  Uns  liat  unser  getrewr  Paiijiretr  Woidawcr  unser  burger  hie  za 
GreU  :M»brachty  wie  er  in  unserr  statschraoit  zu  VV'ieao  nu  im  Vierden  jar  wider 
aosern  getrem  Niel«Mii  Tmbeoperiger  ttuern  borgvr  daselb»  zu  Wienn  in 
recht  getitiwd«!!  vad  cttwenil  reehtopmek  vnd  arUil  in  den  saelitn  bescheben 
und  anafpinngen,  £e  aber  noch  nicht  su  ennd  braeht  aein  und  werde  darina  Air 
und  für  anflogen.  So  heb  anch  unser  getrewer  Pelii  Angerfelder  ain  nrtail,  darinn 
die  havbtsach  aeiner  Iclag  begriHen  sey  bey  sein  bannden,  die  man  nn  im  dritten 
jar  nber  meniger  sein  anlanngen  nicht  hab  Sflnen  noch  hum  «rellen ,  dadurch  er 
in  gross  zerung  und  darlegen  geffirt  und  in  armnt  bracht  werde,  des  er  sich 
beswert  bedunkht.  Emphelben  wir  ew  emstlich  und  wellen ,  daz  ir  die  beinelten 
"Weidawcr  und  Trubenperger  auf  ainen  benantcn  Ui\f  für  ew  cruordrcf,  die  urtail 
und  was  in  j^ericht  pehanndlf  Mini  ausf^anni^en  .  des  ew  zu  undeiTicIittung  der 
Sachen  notdurft  ist  auch  (  l  uorilrrt  «md  n(Mnet,  dieselben  taii  und  hanndlung 
höret  und  versuchet  sy  truf  lu  Ii  mit(  in  nnier  7.u  uerainen.   Mocht  des  aber  nicht 
gesein,  alsdann  von  otiäcrn  wegen  datob  seit  und  bestellet,  damit  dem  bemelten 
Weidawer  forderlich  recht  ergee  und  darinn  nicht  weiter  aufzogen  noch  in 
acbwien  bradrt  verde.  Oartn  tut  ir  unser  emsUidi  maynung.  Geben. 

(Visum.) 

(Ausgestriehen.)  Concept.  Ms.  163.  fol.  438,  Nr.  1104. 

CCXLVL 

Greta,  19.  April  1478.  K.  Friedrich  III.  an  seinen  Mauthner  su  Stein,  Bernhard 
Karlinger.  lir  habe  den  Hanns  Belm  som  wbescbawer  an  der  mauth  su  Stain" 

verordnet  und  ihn  in  Eid  und  Pflicht  genommen;  er  soll  ihn  also  (bis  auf  fernem 
Befehl)  dieses  Amt  verwesen  lassen  und  den  gewöbniieheo  Sold  ihm  reichen. 

Cominissio  d.  imp.  per  manum  propriam. 
(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  454,  Nr.  1138. 

CCXI.VIl. 

S.  D.  (19  ?  April  1478.)  K.  Friedrich  lU.  an  (Blagistrat  der  SUdt)  die  von 

Wien. 

„Wir  be^jern  an  ew  mit  fleiss  und  ernst,  daz  ii  rier  erbemElibetlicn  weileiit 
„Thomans  ron  Stubenberg  witiben  vier  dreiling  weius  zu  irei  speis  und  outdurften 
„in  uo^er  stat  Wienn  furn  lasset,  ir  darauf  wartsaichen  gebet  und  uns  darin  zu 
„geuallen  werdet*  . . .  (Visum.) 

Concept.  Ms.  188,  fol.  431,  Nr.  1087. 

CCXLVIll.  Afionstiirk  zur  fieürbiclite  der  Landlagr  m  ktrnts  und  Wien. 

19  Februar,  20.  Aprd  1478.  „Vermerkht  das  furnemen  von  den  fannd- 
lewten,  aus  den  vier  slennden  zu  Krembs  in  dem  vergunngcn  gehalten  ianndtag 
von  den,  so  Anriiu  geordcnt  sein.  Bescheben  anPhintztag  vorOculi  in  der  vaaten 
des  Ixxriij«"  jars  und  darnach  der  enotlieh  beslus  darauf  su  Wienn ,  in  dem 
lanndttag  darnacb  gehalten  von  gemeiner  lanndschafi,  an  Montag  vor  sannd  Jor* 
gentag  desaelbeB  Inriij  jars,  inmasseo  hemaeb  gesehriben  steeL 
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Von  «rti,  «!•  am  du  urtikeb,  ao  d«r  lanndsehafil  w  fu^pehaldt«  lad 
nagasebribeo  sein  xa  Kremb*  der  nfinsa  lanndtraebteii  abbringmi  dar  avfilcf 
und  beflridimg  der  streaeea  geredt  iati  darioa  «eh  dann  aater  aUerguedigilcr 
berr  n.  der  RSmiicb  kaiaer  ete.  ronnala  aneb  gaedigklieben  verwiUlgl  and  erbetaa 
hat  dtmit  denselbeD  artikeln  alao  aaebgaBogeD  werde  ala  heraaeh  geaehfi- 
ben  ateet 

Item  und  ist  beredt  und  gerafslagt  worden  zn  Krembs  daz  zu  der  bezallang 

des  kaniffs  ron  Hungfern  und  anndcrn  schulden  nichU  hoher  dicnn  dann  daz  aio 
hesfont^ige  niQass  furgenonien  und  durch  die  howsiprenosseo  zu  Wiean  »^pmunst 
werde  in  dpr  niaynuog,  wann  die  niunss  furgenomen  daz  r'i  ß.  den.  ains  Hungri- 
sehen  gulüeia  uiiJ  der  guidein  derselben  raunss  r'i  ß.  den.  wert  und  grab  sey,  d*»« 
sich  däQQ  unser  allergnedig&ter  herr  n.  der  Uumisch  LLeiscr  etc.  und  gemaine 
laondschafl  miteioanoder  reraint  haben  nach  laott  der  Yeraebreibiuig  danunbea 
aosganngen. 

Iteo»  anf  deaaelben  artikeln  von  der  nunaa  vegen  iat  sa  Wiean  ?e»  ge> 
mayner  laandaehafll  bealoMen  daa  man  in  jecs  an  dtaem  mal  aol  men  iaaaea  vmä. 
aol  neeb  mit  nnaenn  allergnedigiaten  berren  n.  dem  Rtai.  heyaer  ete.  dem  erb« 
kamrer  dea  lannds  und  den  hausgnoaaenau  Wienn  notdarfftigUicb  daraus  reden 
nnd  fumemen,  daz  die  beleihlieh  aey,  wie  man  sich  in  den  banndl  der  nionaa 
aehikchen  sol  der  verkerung  der  munss  nicht  schaden  nemen. 

Item  zu  haunthahunf]^  df»?  frit?  (Friedens)  so  ist  noldurfl,  das  daz  tannd- 
recht  i^pe  lind  mit  herren  rittorn  uud  knechlen  j^osetzt  ,  gehanntliabt  und  .tp- 
schi  rtiiht  \*i'riic  dadurch  der  bezallung  dester  steltlicher  mug  nach  rtf-vw  und  die 
erleiden,  auch  daz  sein  k.  g.  nymnnd  kaiuen  schub  geh  damit  du»  lanudrecht 
strakchs  seinen  furganng  hab  uud  uyiuannd  gesperi  werde. 

Ilem.  Darauf  ist  an  Wienn  ven  gemainer  lanndscbaft  bealeaaen,  daa  die 
YOtt  lierren  und  die  aua  der  ritteraehaft  eCÜtch  ana  in  fomeraen.  die  anllen  aladenn 
nnaerm  allergnedigiaten  herren  n.  dem  R*  kejaer  ete.  forbradit  nnd  darana  die 
anaal  der  beyMtaer  genomen  nnd  weih  aiae  an  peyaitaern  fin^enomen  demaeiben 
aol  yedem  aain  aeld  naeh  aeinem  ataand  von  seinen  k.g.anageaai(g)t  geachaft  wnd 
gelmi  werden  wie  das  von  alter  ist  berkomen.  Dann  Ton  der  adkub  wegen  ist  sein 
lE,g.wUlignymannd  kainen  schub  zu  gebert,  es  wer  dann  das  ettlieh  in  seiaer  lu  g. 
oder  unsers  gnedigen  jungen  herren  diensten  oder  potschaften  beladen  werndea 
mag  sein  k.  c^nad  auf  ain  zeit  schuh  geben.  Doch  bitten  die  lanndlewt,  daz  sein  k. 
pnad  solh  schuh  über  jrtrsfrist  iiiclit  liissf»  aussjcen,  und  daz  sich  dieselben  durch 
sich  selbs  oder  durch  ait^veld  verantwurteo ,  damit  dem  klager  daa  recht  nicht 
ausslee  und  verzogen  werde. 

Item.  Daz  ain  lanndhauhtmao  ob  der  Eons  gesetzt,  daz  das  lanndrecht  gee 
dadureb  daa  ianndreeht  gehanndhabt  und  die  atraaaen  beadiiannt  werden  ab 
von  alter  iat  herkomen  dea  iat  aein  L  gnad  wUlig. 

Item.  Daa  hertaog  Ludwig  ron  Bay m  berm  StelTanna  Ten  Bytamg  ham 
Hannaen  von  Pbnkbenatain  hern  Caapam  von  Rogendorf  und  annder  anfaleg  vd 
waaser  nnd  hinnd  abgeloat  und  mitaambt  nnaera  allergnedigiaten  berren  n.  des 
R«  keyaera  etc.  aufolag  in  einen  aufslag  gezogen,  auch  auf  wein  saltz  und  annder 
war  einen  aufslag  zu  nemen  der  zymiich  scy  furgenomen,  daoon  des  kuui;;s  ron 
Hungern  und  annder  schulden  bezalt  werden  naeh  lautt  irer  veracitreibuag 
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nad  dana  baidiianiiiing  der  «IrMMii  md  hanndhibang  d«»  raebt«!»  wie 
▼ontet 

Ksiii.  INirattf  iattv  Wiann  durch  gemaine  lanndschift  bttlosseil»  das  mit 
dail  dta  dy  ufsleg  inneineD  geredt  und  geuordert  werden  zu  raitbiag. 

I!em.  Und  daz  der  aufslc^  von  unscrm  nllortriicdigiston  Herren  n.  dem  R. 
keyser  ete.  und  der  lnnn(1srh:ift  :\\so  furfi^eiiomen ,  das  man  damit  nicht  hcswert 
und  der  wusserstram  uml  die  Strassen  nicht  gespert,  also  daz  albegen  von  ainem 
fueder  «eins  auf  dein  \v;i>ser  iiij  tal,  den.  vom  dreyling  weins  iij  tal.  den.  und 
von  foererni  und  niynnern  pantl  auch  souil  als  sieh  daoa  dauou  zu  geben  gebartt 
Btt  aofalag  genomen  verde,  desgeleichen  von  ander  war  und  kaufmanachaft  loeh 
und  dae  den  voa  preUtan  uad  adel  auf  waaaar  und  Janade  ir  ]iainreio  tpeiaweia 
Mhentvein  ir  gofaeii  aalta  nod  Iraid  m  treu  notdarften  frey»  auf  waaeer  und 
Itnade  geen*  aMil  aJa  sy  m  ira  notdurfteD  m  irer  apeyanng  liediirireii. 

ItMB.  Den  anfalag  aofdeai  laande  anlleii  die  hera  rea  den  vier  etenDden 
aft  dano  geerdeant  werden«  ordnen  naeh  gelegenhaifc  der  seit  und  yedea  aetdnrfl 
Ainnnenien  frey  geen  lassen. 

Item.  Dax  auch  ron  ainem  phand  kbueffl  Gmundisch  sallz  auf  wasser  nnd 
auf  lannde  zu  anfslaj  gpnomen  werde  iij  tal.  den.  und  von  dem  possen  saltz 
ulbegen  von  ainer  kliueflfen  xzzij  den.  und  von  den  klainea  khuefflein  desselben 
ealtz  auch  ulsuil,  als  sich  dann  dauon  zu  geben  geburtt. 

Item.  iJaraufT  ist  von  gemayner  laniuischiift  zuWienn  beslossen,  daz  os  vrin 
des  autslags  wugcn  auf  weio  sallz  bey  deui  furnemeu  zu  Kreinb»  in  dem  lanudlag 
beleiben  wie  man  den  aufotag  davon  nenea  aol.  Dana  von  annderr  war  and  bnnf- 
manadbaffit  wie  dy  geaannl  ist»  die  anf  waaeer  nnd  lannde  gefflrt-  wirdel»  enllen 
dy  die  an  aolbem  inaenea  anf  waaeer  und  laaade  voa  naaera  allergaedtgiatea 
iMfren  n«  den  R.  iieyaen  eteti  und  m  gemainer  lanndiebaft  wegen  geordeat  oad 
geaalat  w«rdea  gwalt  beben  fiirauaeoMa  wie  aaeh  gele(ge)abait  der  etraeaen 
and  einer  yeden  war  der  aufslag  genomen  eol  werden,  daz  das  der  kaurroan  mug 
erleiden  nad  die  ubung  der  Strassen  auf  wasser  und  lannde  nicht  erlegt  werden. 

Item.  Daz  die  bezallang  dester  furderlicher  geschech  und  darinn  nicht 
irnincr  werde,  billen  die  hnudllewt,  daz  sein  k.  g.  nymannds  keinen  freybrief 
auf  di(i  aufsleg  geb  der  wein  shUt:  und  annderr  war  ron  verkauffens  wegen  auf 
wasser  und  lannde  fiirlt,  des  ist  sein  k.  g.  willig. 

Item  aber  ist  zu  Wienn  von  gemaynner  lantulschaft  beslossen  was  die  von 
preleten  und  die  vom  adel  aut  wasser  und  lannde  trer  pawwein,  zebentwein, 
apeisweia  ir  gotseil  ealta  und  traid  anf  waeaer  nnd  lannde  an  iren  gotzbewsern 
nad  goiloeeom  füren  daa  daa  frey  gce.  Nach  lautC  eine  regietera»  daa  man  in  ein 
jede  amuttatat  geben  nad  geaiaebt  werdea  aol  ron  dea  die  voa  eeiaeo  k.  goadea 
and  der  lanndaebaft  daran  geordeat  nnd  geaatat  werdea. 

Ilem.  Daa  roa  nnaem  allergnedigietea  berrea  n.  dem  R.  keyeer  ote>  ond 
voa  der  lanndschaft  aus  den  vier  stenndten  unnder  und  ob  der  Enns  lewt  furge- 
nomen,  die  an  dem  inaemen  der  aufsleg  ansleg  und  annders  gelte  geordent  und 
Ton  solhem  ingenomen  gelt  die  schulden  dem  kOnig  von  Hungern  nnd  anndern 
dauon  bczallcn  und  die  merung  derselben  aufslegen  an  kain  annder  ennde  brau- 
chen 7.11  [:ehen,  und  vom  demselben  irem  hanndl  innemens  und  ansgebens  sein 
k.  g.  und  der  lanndschaft  wie  vorstet  reittiing  tun.  Ist  sein  k.  g.  willig  ettlich 
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voD  seiaer  k.  g.  wegen  danu  ze  ordnen .  und  daz  die  lanndlewi  roa  deo  rier 
stenndten  unnder  Enns  yetzt  aus  yedem  stannd  auch  ainen  oder  raer  darza  ordMn. 
De;«i?pleichen  sullcn  <1ie  lanndllcwt  ob  der  Enns  aus  yedem  stannd  auch  atneti 
oder  mer  ordnen,  die  den  sachen  ob  der  Enns  auswartteo,  und  was  derselben 
innemen  und  hanndel  wirdet,  dasselb  gelt  alles  der  hernydem  aaf  ir  quittung 
auiwurtlen.  Lnd  weih  die  sein,  die  wirt  sein  k.  gnad  mit  seid  versehen  und  djrxu 
Bchermbrief  geben  >  damit  sy  von  nymanod  weder  mit  recht  noch  veeht  aug«- 
laogM  wtrdon.  Antgenomen  wii  tj  roo  irtni  haindl  inneniaiii  md  awgafc» 
«einMi  k.  gnailn  und  gemaiiMr  Itimdiclitft  mit  raHtUBg  uwä  inadarr  ▼«rui^ 
wnrttang  MhoUig  werden  sein.  Und  wann  ey  na  raHtang  liian  haben*  dan  tf 
mit  qoittungen  und  raittbriefea  da  entgegen  gaedigklieli«a  veraehen  werdaa. 

Item  Toa  reraerignaM  w^en  dem  kaalg  von  Hungern  iel  geiatalagt  daa 
der  noch  !aatt  der  verscbreibung  des  beslossen  frids  zwischen  nasenn  alleffigna- 
digisten  herrn  n.  dem  R.  keyser  etc.  aad  dem  kunig  fem  Hungern  nachganngeo 
werde  und  dar.  sein  k.  g.  mit  derselben  verschreihung  vorgee  und  anfach,  alsdeon 
suilen  die  lanndiewl  von  vier  stenndten  mit  verttigung  derselben  n.  versclireibimg 
naclisreen  als  sich  gebart  dadurch  die  stt<t  und  ^^eslosser  aus  des  kuoigs  hunrullea 
braclit  und  den,  so  »y  abgedrungen  sein  i  ngeantwurtt  werden,  und  duz  die  vers c  i  i  n  i- 
buog  nicht  hinaus  gegeben  werde,  die  artikei  seien  dann  all  vor  verfurt«  damit 
man  die  wider  losen  und  der  zallung  nachgeen  mug ,  dem  bernrten  artikei  «t 
offenabar  dureb  gematner  Itnndedmft  rat  aa  Wiean  gebanndelt  and  aacbgaDogea 
nnd  der  anndwn  verfftrung  der  artikei  aol  aneb  naehganagen  werden  in  rnnwen 
alt  es  der  artikei  iadhelt 

Item  ron  dee  analags  wegen  ist  geradelegt,  dta  am  jader  prelat  aaeh  die 
fon  edel  nnd  stetsn  aileanthalbett  ob  and  annder  der  Bans  sslbs  bei  Iren  trawm 
nnd  guter  gewissen  den  anslag  auf  die  im  tun  und  albegen  die  von  preleten  und 
adel  von  viertzigk  pband  phenning  werd  ain  phund  phcnning  geben.  Des  geleichea 
die  von  steten  albegen  von  Ix  phund  werd  ain  phund  plienning  geben  suilen  und 
dar  die  voyt  don  preleten  an  irn  anslejrpn  und  innbringen  derselben  ansleg  kaic 
irrung  sundor  inlt'  utul  vordrung  dar/ji  tun  und  den  auf  das  furderlichist  und 
anuerziebeu  iabringen  und  dauon  halben  t  u!  ;int\vurten  sullcn  auf  den  naohsti  :i 
Suntag  nach  Phingsten  ,  und  den  andern  haibeii  lail  auf  sannd  JoiiannsUg  lu 
Sunbcundea  schierst  darnach  körnenden,  den  dio  zu  solhem  innemen  von  nnsena 
allergnedigistea  berm  n«  dem  Rem.  keyser  etc.  nnd  den  vier  stenaden  der  laand- 
sebaft  daran  gserdeant  werdem  nnd  daentgegen  fon  in  ir  quittung  nemea« 

Item  von  des  anslags  ist  geratslsgt  von  gemeiner  lanndsdiaft  an  Wiean 
daa  ee  bei  denselben  artikei  beleiben  sei  wie  der  «a  Krembe  au^esebriben  ist 

Item  es  ist  andi  an  Krsmbs  geratsiagt  worden  daa  der  von  Pai»aw  mit 
seinen  oflricisllen  und  teehantten  ob  und  unnder  der  Enns  schaff,  daz  auf  die 
weltlichen  briesterschafft  auch  ain  anstag  gelegt  wie  der  hemaeb  geschriben  stet 
dtbey  die,  so  ans  den  vier  slennden  darzu  geordcnl  werden.  <iy  oder  ir  anweid 
sein  und  den  innemen  suilen,  damit  der  dester  furderlichistea  inbracht  mag 
werden,  darumb  danü  den  mn  Passaw  geschriben  werden  sol. 

Item  von  ersten  die  pharrcr  ob  und  inindcr  der  Enns  die  nicht  auf  iren 
pharren  selbs  sitzen,  dy  suilen  geben  den  drituill  von  irer  absennt. 
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Uim  ain  yeder  gesell  »oll  geben  ron  seiDem  staand  dea  taeluton  pfaBBiag* 

Item  ain  yeder  altarist  der  sol  geben  den  achten  phenniog. 

Item  von  des  anslaga  wegeo  auf  die  gemain  hriesterschaft  ob  und  nnnder 
der  Enn3  ist  geratalagt  uod  beslossen  durch  die  gemaio  laondscbaft  zu  icna, 
daz  unser  allergnedigister  berre  n.  der  Homisch  keyser  etc.  anuerzieben  dem 
von  Fassaw  schreiben  sol ,  daz  er  mit  seinen  utVieiulien  und  lechentten  auch 
anndern  ambtlewteo  acliafl'  solhen  aoslag  anaerziehen  auf  sy  te  tua  oacb  luutt 
das  foroamaai,  ao  Awk  die  gemaia  laaadaehafl  AifgaMiiiaD  iat* 

Itaiii.  Ba  ial  aaehm  Kranba  gafattlagl  vardaa,  das  auf  dar  gest  gaiar 
daa  swaiaisigist  phaad»  uad  anf  dar  kirdiaa  laelilawi  ood  gatar  daa  fiarlaigiat 
fkmnä  aabM  dan  anlag  dar  haadaahall  ob  «ad  anadar  dar  Aiaa  aadi  gadagaa 

Item.  Darauf  bt  n  Wieon  durch  gemaine  laondseliafft  baelosaen ,  daz  die, 
die  XU  den  aachen  gaordaont  werden  den  anslag  auf  der  gest  ^uter  der  kirehaa 
zechlewt  und  guter,  anah  aaf  dar  Fraya  baldaa  gatar  alsa  aaUaa  taa  wia  Tor 
aaigeschriben  ist 

Item.  Daz  auch  von  den  hunntwerhern  und  pawrnknccbten  albegen  von 
irem  sold  der  zebend  pbeaning  genomen  werde,  und  das  derselben  haootwer- 
hem  und  pawmknechten  herren  des  gunU  tialjcn  von  in  insuaemen  und  die?erar 
se  aatwurten  den,  so  tu  dem  inoemen  geurdenut  werden. 

Itaoi*  Daiaof  iat  garalalagt  an  Wiana  dareh  gemaiaa  laaadaehaft,  daz  es 
bai  dan  feraaiaaa  das  artikal  a«  KraaiN  balaiban  aat 

Ilaai.  Oaa  alias  toi  trawlieb  gabaadalt.  War  abar  dariaa  aalrawlleb  ar^ 
ftmdaat  dar  aal  aadi  laatt  aaaaia  allargaadigistaii  harra  a.  daa  R.  kayam  ate. 
aaaaabraibaa  ab  aia  oagatrawr  «ad  ala  aagabartamar  gaatrafl  wardaa» 

IteiB*  Uad  nach  dem  und  man  sich  rersiecht  daz  so  eylund  der  anslag  nicht 
iobracht  mag  werden  dudurab  die  soldner  aus  dem  hnnd  pracht  und  der  aold 
und  der  schaden  nicht  auf  sy  wachs  ist,  geratsln^'t  worden  das  ain  yeglicher 
a(ijD  furtreglich  anleiten  «uf  den  '.mslog  tu,  auch  Hai  man  hei  anndern  wo  man 
sich  versierhf  vieis  ;_;r'lt  au  entnemen  und  s<i11j  gelt  von  dem  anslag  nachmals 
wiiieruuib  be/.aU  werden,  datuit  mao  die  soldaer  ab  dem  lanod  bring  und  uierers 
Schadens  vertrugen  beleih. 

Item.  Darauf  ist  geratalagt  von  geroainer  lanndschaft  zu  Wien»,  daz  die- 
•alban  aalahaa  atm  yadaa  aaadar  aa  taiaaia  anslag  abgeea  sulleo,  uad  ob  aiaar 
odar  naaigar  mar  dirllcb,  diau  tain  aoalag  braebt,  aal  Im  basalt  widarumb 
Warden,  deigabidiaa  aaadani  ancb  ? an  dam  nuui  auswaadig  ira  antli^a  aataymbt. 

•  Itan.  Dai  aaeb  uaaarm  allargaadigittaa  barra  n.  dam  II.  kayMr  afe*  aaiaar 
k.  g.  Buta  raant  maatt  aal  ond  niigalf  gaaalba  aad  an  mag  talaar  k.  g.  aaeb 
dan  dia  ay  von  seiner  k.  g.  wagan  vanrataa  baaadala  «ad  iaaemaa  gagaban 
wardan  ala  vaa  alter  ist  berkomaa. 

Item.  Daz  auch  hesf elf  werde  daz  nymannd  mit  seinem  hanndel  und  gwerb 
kain  frombde  Strassen  ub,  damit  Lin*iL»rTn  allergnedigisten  herrn  n.  d»»»»)  R.  keyser 
seiner  1^  nutz  rennt  und  imnii  nicht  verfurtt  und  entzogen  werden,  wen  maa 
darüber  übertritt  den  wiri  man  mit  leib  und  gut  aurtialirn. 

Item.  Daz  unser  allergnedigister  herr  n.  der  H.  L.  vic.  j/ebeten  werde  nach 
dem  sein  k.g.  mit  grossen  geseheflftea  im  reieh  und  in  seiner  k.  g.  erblannden  mit 
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regierang  jMladatt  Ui>  du  m  Min  k.  g.  §h(w)mtm  dit  ragioMSt  b««teli  danil 

die  urtail  so  an  sein  k.  g.  gedingt  wtrdan  erl«d^  und  j^itnmm  \imf  recbt  mti 
frid  gehalten  und  gehanihabt  werde. 

Item.  Daz  soHie  verwillt^ung  dpr  stewr  und  aiisleg,  so  yetr  ?on  den  lannd- 
iewten  ob  und  unader  der  Enns  gesehii'cht  7.u  hindan  entrichtiin^  der  soldoer 
und  annder  schuld,  daz  das  furan  ^en  den  lanndlewton  zu  kain(  r  gercchtigkaü 
geniossen  iiiui  von  ui)>*m  iii  ;iller<;nedigistHn  herrn  n,  dvnx  Itomiseheo  kejser  *ic. 
gocdigkiich  liaruiub  brietiich  versorgt       Jeu  des  ist  seiu  k.  güad  willig. 

Item.  Von  der  listet  uod  uDgewondlichen  nrfar  und  Strassen  wegeo  z» 
vemaide»  wa.A  die  wa  wem  beetali  ward«. 

Item.  Oaa  aoeh  all  aair  oiaatl  auftleg  und  anndar  aapillidk  huawiift 
abgetan  and  gairoi  werden  an  allain  das  der  ain  auCilag  aa  ao  baialla^  g»- 
OMinar  lanndtaehafl  achold  fiirgenainen  lat  baleU».  an  ailain  unara  nllarydi- 
guten  barm  n.  des  R.  k.  aufslag. 

Item  an  banndtbabung  des  landesfrid  und  beaebiermung  der  Strassen  saMca 
aufgenomen  werden  drew  hundert  pbert  und  darzu  geordent  werden  hauMlewt 
in  den  viortaillen  wo  der  allenthalben  not  f^p'rn  wirdct  die  dasing  ze  nutzen. 

Item  so  liuben  die  von  steten  ob  der  Kons  anbracht,  daz  sy  merklich  wider 
alts  herkomen  beswert  werden  mit  dem  daa  aller  geykauf  vor  eleu  kirL-hen  uaä 
auf  dem  laiind  ist.  Und  was  man  zu  den  steten  furn  und  tragen  wiii  (!as  »  eilen 
die  lanndricbter  mau  auÜ  das  von  m  be&tcu,  dadurch  die  pbenbert  iu  deu  >»tet«fl 
allenntiialben  daater  tewrer  müssen  gehebt  werden.  Bitten  da«  gaedigkÜeb 
aebaffea  an  wennden. 

Item  Toa  der  arbait  wegen  daa  die  dianar  der  pralata»  and  vwn  aM  fil 
banndlnng  treiben  dardureh  die  etat  in  abneneo  kamen ,  dni  daa  aacb  gnaij^- 
Itcb  gewanndt  werde. 

Item.  So  hat  man  bisher  die  von  steten  bei  allen  geslossern  wider  redit 
und  unTerhör(t)  verpoten ,  daz  ainer  für  den  anndem  zallen  sol.  Das  ist  Toa 
alter  nicht  herkomen.  Wer  aber  auf  recht  verpieten  wit  umb  hanndel  der  aaf 
dem  Wasser  ^t^scbohen  ist,  der  sol  das  nynndert  anderswo  tun  dann  in  daa 
rechten  roawthewsern  das  ist  zu  VV  ienn  Stain  Ybs  und  \Änii. 

Item  zu  hunndhabung  des  frids  und  zu  wiilerstauud  der  inlzug  des  lanndi 
sind  zu  viertaileii  haubtlewteo  geordennt  die  hernachgeschribco. 

Item  von  ersten  in  dem  viertail  unnderm  Wienner  wald. 

Herr  Fridericb  von  Potendorff. 

Wolfgang  Darr. 

In  dem  llariebartt 

Ainer  ron  Uaebtenatain  und  Htnna  Roaenbarfi. 
Ob  dem  \^anner  wald. 

Herr  Pernhart  von  Ticrstain. 
Woifganng  Ludmanstorffer. 

Ob  dem  M<»nhartzperg. 
Herr  HiM  ttnuid  von  Puchatm. 
Herr  Rueiannd  von  Neyd(^;;kh. 

Die  inncmcr  der  ansicg  aufsleg  uud  anndersgells  zu  bczatiuog  des  kunigra 
roD  Hungern  und  annderr  schulden. 


Digitized  by  Google 


Actoiiitfiek  sor  GMcUehte  dar  Ludlif •  n  Krtna  wd  Wi«k  555 


\'()n  (Ifii  preleteo. 
Der  voQ  Melkh. 
D«r  von  Maurbach. 
Derron  Geiiiiiikh. 

Voa  unserm  allergnedigiafM  hwm  m»  des  RonbehM  iMiier  wegen. 
H«rr  Georg  von  EkhaHnw. 
Herr  Signinul  tob  Ejtsiag. 
Herr  JoUt  Hewaor. 
Ton  iierroB. 

Herr  ?eit  von  Ebersdorff. 
Herr  HaDn»  roo  Plankbeottain» 

Von  der  rltterschafTl. 

Georg  Kling  zu  Uttchaniti. 

Oistoff  Maltxkast. 

Von  den  steten. 

Niclas  Teschler. 

Hertt  burger  Huebschreiber. 

Hniflficli  StokhoL 

Item.  Als  iiek  herr  Hinnt  tob  niaUkeaelain  und  herr  Citptr  Ton  Rogen« 
dorf  bod  darin  begeben  beben  dee  TierdoB  pbenBtBg  tob  dem  yelg  bemelton 
nubleg  en  irer  tebuld  so  nemen,  das  die  kaiaerlieb  maieetat  ia  beden  ainon  brief 
nad  TeraorgnOM  fertige  mU  innbaltong,  das  ay  sein  keyaerKeb  gnad  gnedfgklieh 
dabey  banndhaben  wello  damit  sy  der  bemeiten  irer  schuld  ron  demselbeD  aufalag 
in  berArter  roaynnag  besalt  verden.  Wo  in  aber  darion  irrung  und  hinderooie 
geUo  wurde,  das  ay  aladann  «ideramb  so  irm  anfalag  treten  und  sieh  daaon 
besallen  mngen. 

Item.  Als  herr  Oeor^  von  RLbartzaw,  herr  Sigmund  von  Eytzing  und  herr 
Jobst  Hawser  von  der  hi  mLlU  n  k  maiestat  wepron  tu  tnncmern  derselben  aTjfsle«» 
und  ansleg  gegeben  sein,  liaz  die  k.  lauie^lal  m  dreien  amen  gcwallbrief  uder 

beu«ibbrief  verfertig  daz  sy  solh  ansleg  und  aufsleg  tod  aeioer  keyserlichen 
gnnden  wegen  bannddn  tnllen. 

Item.  Das  die  k.  maiestat  den  yetsbemelten  dreien  and  allen  anndem  den 
tob  preleten  Tonn  herren  Ton  der  ritteraebnill  und  Tonn  ateten  so  sn  hanBdelB 
solh  aneleg  nnd  anfsleg  Ton  genminer  lanndsebalil  daran  g^en  eeb  ala  oben 
Torsaiehend  ist  einen  brief  verferttige  innhaJtnnd  das  sein  koyseriich  gnad  sy  all 
bei  soihem  hanndel  wie  der  in  obgescbribner  mass  furgenomen  ist  Ob  sy  von 
yemannd  darinn  angelanngt  oder  geirt  des  su  schaden  bracht  wurden  gnfidicklich 
dabey  hanndhaben  und  schcrmen  und  mit  gcmainer  lanndschafTl  des  entheben 
weile,  doch  ausgcnomen  was  sy  des  seiner  k^^yscrlicheo  gaadea  und  gemeiner 
Unndtschafl  mit  miUung  phlichtig  und  gcuallen  werden." 

Fol.  1.  „In  das  registcr  sullen  gesehriben  werden  Instruction  und  annders 
„so  bey  den  ianndtegcn  gebaoodeil  wudet.  Und  ist  uugeuauu^eu  zu  üretz  in  die 
„Jacob  i  anno  lxxYi|j"*>." 

Cod.  Ms.  Chart,  dea  Haus-t  Hof*  uad  StaatsarehiTos.  iUislr.  Nr.  180, 
fol.  S-7. 
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CCXLIX. 

(  r,  [z,  20.  April  U78.  IL  Friedrich  111.  an  die  Eionebmer  de«  AuftcbUgi 

im  Kawnpti  ^^. 

Sein  kunnnercr  und  Pfleger  zu  Ybbs.Mathes  vonSpaur,  habe  sich  beklagt, 
dass  sie  seiueu  Leuten  und  Holden  etliche  Fass  Wein,  „so  sy  im  zu  speysai^ 
i^uf&rMi  habra  wcUen'*  genomneB  biAn,  Sie  foUen  diu  W«ia  ihn««  oanr- 
ifif  lieh  wider  gebee.  (Viram.) 

(Anegeetrieheii.)  Coneept  Me.  163^  fol.  m.  Kr.  itHX 

CCL, 

Cretz,  25.  April  1478.  K.  FHedrieh  III.  tn  Uenns  Aichlperger,  Eianehnfr 
des  Aufsclilu^'s  zu  Schadwienn ,  er  soll  unverzüglicb  den  Gebrüdem  Bernhard 

und  Wilhelm  Wolfenrewlcr  die  Summe  (för  ihren  schuldigen  Sold)  entricht«». 
welche  er  auf  die  roa  ihm  verwalteten  Renten  angewiesen  hatte,  die  er  aber  oodi 
nicht  bezahlt  hat.  Coiomissio  d.  ioiper.  per  d.  Sig.  de  Niderlor. 

(Ausgestrichen.)  Coneept  Ms.  103,  foL  480,  b,  Nr.  1190. 

OCLL 

Grati,  96,  April  1478.  K.  FViedrieb  HI.  an  Heieter  Paul  tob  Sfokehena, 
LIcBBAiat  der  h.  Sehrift,  Caplaa  der  Cteppelle  derea  tob  Tieraa  aa  St.  Sfepbi 
ia  Wies. 

»Brtamer  geierter  lieber  andeehfiger  wir  laeaen  dich  wieaen  daa  uns  mA 
„weilent  Jorigen  Ton  Tierna  tod  vnd  abganngk  die  lehenschafft  der  eappeUa  it 
Miaad  Stepbaa  an  Wicnn  derselben  stiffl  und  lehenschafft  deiner  Verwesung  tlt 
„herrn  und  lanndsfursten  ledig  worden  ist  und  emphelben  dir  ernstlich 

„wellen  das  du  mit  derselben  cappellen  auf  nyemandn  anndem  dann  auf  aa> 
„als  lehenherrn  aufsehen  ze  haben,  so  haben  wir  dem  wolgehornen  un«t*rni  iiebee 
„getrewn  graue  Haw^^en  von  Werberg  unserm  rat  und  obristen  tiaubtmsn 
„beuolhen  daz  heiltumb  mesgwant  ornet  und  alles  annder  so  bey  derselben 
„cappeileo  ist  uufschreibeo  zc  lassen;  dem  wisse  darin  gehorsam  zesein.  Ob  dfl 
»aber  des  ait  ton  und  mit  derselben  cappellen  auf  annder  aofsriieB  haben  wurdwt 
„so  wardea  wir  dieb  daooa  eafaetsen  md  die  aiaem  anndera  rerlcfliea.  Dwaw 
»ae  ttt  daria  aÜ  aanders  dai  iat  aaser  erastlich  maynung.*< 
(Attsgeelrieben.) 

It.  Befehl  dessbalb  aa  Grafea  Hawg  tob  Werberg.  Montag  aach  St.  iif 

gentag  (27.  April).  Soll  alles  aafscbreiben  lassen  und  schriftlich  eioseodea»  aad 
aieh  der  Oberkeit  dieser  Capelle  zu  Seinen  (des  Kaisers)  Händen  unterwiodea. 

Coneept  Ms.  163»  fol.  482,  Nr.  116$,  UM. 

CCMI. 

Gretz,  26.  April  U78.  K.  Friedrich  III.  an  Paul  Zcnnger  /  im  Newrihirs- 
Er  kann  nicht,  wie  l'aul  begehrt  hat,  einen  tag  wegen  des  gelaNN«*ii  buts  via 
weiland  Friedrich  Zennger  festsciKon.  ehe  er  nicht  zu  Ihm  gekommen,  wa«  er 
nttcliste  Sonnwendeii  (24.  Juni)  thuo  soll. 

(Ausgciili  iehen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  482,  Nr.  litl. 
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CCLOL 

Crets,  April  1478.  K.  Priadridi  OL  an  WUhelm  Hdligeiittetor.  Br  soll, 
wie  er  es  bey  der  letiftD  AnwetMhtH  renproebeD  hat,  die  kait.  Briefe^  weiehe 
weilaod  Friedrich  Zeanger  Uber  Gllnee  iiatte,  aucK  die  Gesehlfibriefe  flirderlieh 
briogen  oder  schicken.  Commissio  d.  imper.  per  Niderlor. 

(Auegestrichen.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  482,  Nr.  1 194. 

CCLIV.  Bi'f»'lil  au  dtii  I'tK|£t  r  in  Ufins. 

27.  April  1478.  Crisf offen  RotUler  phleger  zu  Guuss. 

Gulrewr.  Uns  haben  uoacr  getrewen  lieben  riehter  rat  und  unser  barger 
XD  Gauss  iecz  gesehriben  wie  du  aoser  lewt  so  daselbs  zu  Gunss  in  der  vorstat 
hewier  baben  gehabt  dieaelben  tre  bewier  nit  wideramb  pawea  Iteaea  welleot 
«ad  vennaiaeat  daa  aj  In  dieaelb  nnaer  etat  Gnnss  paweo  avilen  da«  aber  die- 
aelben lewt  nit  tan  kminen  ond  wir  nad  nnaer  etat  Goms  dadnrcb  nerkleieb 
mangel  und  abganagk  haben ,  aieh  aneb  dieaelbeii  lewt  anndam  enaden  aecaen 
wurden,  daz  da  auch  rerpotra  habet  daa  aj  anf  nnaeni  grvnten  ao  daaelbshio 
gen  GuttM  geboren  nit  vischen  noch  iagen  sullen  dai  wider  alts  herkomen  sey» 
wann  sj  von  alter  her  albeg  gerechttigkait  gehabt  haben  darauf  ze  vischen  and 
ze  iagen  daz  du  aber  nit  zugestatten  und  dir  alle  vischwaid  und  geiaid  vorze- 
halfen  maine<st.  He«»  sv  SH'h  beswert  bedunkhen.  Rmphelhen  wir  dir  crnstüch  und 
weilen  d.i/  ihi  dir  beinelten  von  Gu»ss  auf  «len  berurtt'n  (in'?f»rn  prunlfn  und 
vischwassei  n  als  sy  bey  des  Zcnnger  zeiten  gcviseiit  und  gci;igt  hahi  u  vischen 
und  lagcn  lassest  und  in  daran  kain  irrun^  tust,  dann  von  des  paws  wegen  in 
Torsteten  daselbs  zu  Guoss  dich  furdcrleieh  zu  uns  fuegest  da  dieselben  von 
Gunaa  aneb  ettteteb  ana  in  baben  aulleo  ao  wellen  wir  die  aaeben  deaaelben  pawa 
bdben  boren  oder  eebaffen  aa  hören  nnd  darinn  nach  pllleieben  hanadln.  Geben 
an  Greta  an  Montag  nach  aannd  II arientag  anno  etc.  Ixirig. 

(Aoageotrieben.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  499,  Nr.  1239. 

CCLV. 

Gretz,  29.  A|)nl  1  u8.  K.  Friedrich  III.  trfigt  dem  Grafen  HawgTon  Wer- 

demberj^  und  dem  .lohst  Hawser  auf,  „daz  ir  die  lewt  in  tinserr  vogfey  auf  dem 
^Tullncrfclld  so  Mathesen  von  Spawr  uiiserm  kamerer  und  ptiloger  zu  Ybbs  ver- 
„setzt  ist.  furdcrlich  für  cw  cruordert  und  sy  aigentiieh  fragnl.  wieuil  derselb 
^v  iii  Spawf  dit'vvfil  er  »lasscli)  unser  lanndgpricht  in^ehaht  Imf  slewr  und  ansleg 
„aui  sy  geslageu  und  tan  iiah  und  wohin  die  angelegt  und  gcraieht  worden  sein 
„und  daa  in  geschrift  anachikhet  damit  wir  darin  witaen  le  achafieD.*' 

(Ausgestrichen.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  483,  Nr.  1199. 

OCLVI. 

S.  0.  (1478,  April.)  K.  FHedrieb  IIL  an  den  Joden  in  Ifeoatadt,  welcher 
J6rgeo  Fuchseoa  Pfand  inna  hat. 

ylJns  bat  unser  getrewer  lieber  Hatbes  von  Spawr  unser  kamrer  anbracht 
„wie  weilenl  Jörg  Fuchs  sein  swager  dir  schuldig  beliben  sein  sei,  darurnb  du 
„phanodt  und  brief  Ton  in  innhabat  die  er  und  sein  fruadtschaft  von  dir  losen 
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»volli  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  uod  wellen  du  du  dem  betteatea  ro»  Spawr 

,,die  bcmelten  phannt  umb  halben  gesuch  und  den  erkhen  zu  loseo  gebest  und  is 
„and  sein  frevrntseheSt  umb  den  anndern  halben  teil  gesneeh  OMUigelanngt  lassatt. 
„Daran  tust  du  nn^er  ernatlieh  maynuncr.''  (Visum.} 

(Ausgeatricben.)  Concept.  Ab.  163,  fol.  501,  b,  Nr.  iZ4». 

ocLvn. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  Hl.  ao  Grafen  liawg  von  Werberg. 

„Als  du  uns  von  weilentConratenUoltzler  tod  und  abganng  auch  seines  ge- 
Jaa«^  gufaund  gelter  wegen  geaebfiben  dai  da  in  dem  bdbbawa  sein  schreibstiibel 
«and  iwny  gwelb  tncb  sn  aannd  Jeronimat  ein  girelb  darin  eltleidi  lad  sein  bsM 
aTeraperrea  laaaea  haben  wir  vemomen  and  haben  an  solhem  drinem  banadl  gvt 
»genallen  und  iat  anaer  maynang  das  da  die  bemelten  gwdb  daaalba  im  hnbhawn 
„und  an  aannd  Jeroniroaa  wel  bcwarest  und  Terseheet  daz  die  nit  geoffent  werd«B 
„und  unez  auf  anaer  rerrer  gescheffl  und  benelhen  nn?errakh(  beleihen  dann  ron 
MLachsenburg  wegen  haben  wir  dieh  rer  anarer  nnynung  nnderriebt  damaelk 
„weist  du  dich  ze  richten«*' 

(Aosgestrichen.)  ^  Concept.  Ms.  163,  fol.  468,  Nr.  1168. 

ccLvin. 

Gretz,  8.  d.  (1478,  April.)  R.  Fricdricl)  III.  an  seine  Rälhe  so  Wien.  Acbax 
SmoU,  Caplan  den  St  Lneas- Altera  aa  8t  Miehel  in  Wien,  habe  ateh  beklagt 
daaa  ihm  die  aar  Vollhringung  der  S  Heaaen  wSeheatlidi  (aaf  dieeem  Altar) 
geetifteteo  S  Pfand  alle  Qnatember  (20  Pfd.  jfthrlieh)  aa  reiehen  vnn  der  Bad- 
afnbe,  welebe  der  Gottealeiehnama-Zeehe  an  St  Mtehael  gehSrt,  ven  demZecb- 
meiater  (Hanns  Saltabnrger)  und  denZecbleuten  ffieeerZedie  rorenthaKen  würden; 
aie  mögen  >  He  Partheien  rerhoren  und  dieZedleate  bewegen,  den  AaMtand 
au  berichtigen  oder  die  Badatuhe  abaotreien. 

(Aa^eatriehen.) 

Concept  Us.  163,  fol.  394,  Nr.  091.  it  fol.  396,  Nr.  997. 

CCLIX. 

S.  D.  (1478,  Aprii.)  K.  Frieüricli  iii.  an  den  Adel  im  Viertel  unter  dem 
Wiener- Walde.  Da  sie  achon  früher  Graf  Haug  ?en  Werherg  sein  Rath  nnd  obrister 
Feldhaoptmann  nach  Wien  eitirt  hat,  wegen  DarebfQhroag  dea  aof  dem  Landtage 
in  Krema  rerwÜligten  gem.  Anaehlaga,  V>  aoll  diea  am  ao  eher  geacbehea ,  weil 
der  Cardinal  GottlHed  und  andere  lUthe  dea  Könige  ron  Ui^em  in  Wien  än* 
getroffen  aiad  and  die  Angelegenheit  an  Ende  bring«!  wellen.  (Aaeh  andere 
Landlente  nnd  kais.  Rathe  werden  in  Wien  eintreffen.) 

(Ausgestrichen.) 

It  an  den  Adel  im  Viertel  ober  dem  Wienerwalde. 

„  „  unter  dem  Manharfsborgc. 

„  „  ober  dem  Manhartsberge. 

„  „  in  dem  Marchart  (?). 

Concepl.  Ms.  163,  fol.  M%  Nr.  m». 
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VCLX. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrirh  MI.  tragt  demGebhard  Powscher,  seinem 
Pfleger  zu  Valkenstain,  auf,  dem  da?"  In  riuftragten  Acliai  von  Krnaw  dHS  Schloss 
Vaikeustein  um  die  SaU^tumme  (2000  ungrische  Ducateu-Guiden)  zu  ubergeben. 
Saauut  dem  überaommeoeo  Zeug,  die  Urbar-Register  u.a.  w. 

(VUum.) 

(Au8ge$lri«li«iL) 

It  Befekl  detshalb  ta  dia  tarn  Sehlost»  Ttlkentteln  gehürigen  Leute  und 
Holdeot  gehorsam  eu  leia  dem  Aehas  reu  Eniair* 

Tddtb  rief  Ten  K.  FHedrich  f&r  Gebhard  Pewsebereeiaer  Tereehreibmig, 
die  jetit  niebt  bei  Händen. 

CoDcept.  Ms.  163.  fol.  390^  Nr. m  (it.  fel.m).  feL  392,  Nr.  086 
(it  foi.  394^  d,  m), 

(JCLXI. 

S.D.  (1478,  April.J  K.  Friedrloh  III.  crlässt  einen  Befehl  an  die  Leute 
und  Holden  xu  Mdflein,  die  zum  Schlosse  Mespaeh  c?eh3ren.  Heinrich  Vogt,  Ver- 
weser des  ilofmarsclialiainles  hat  geiiiagt,  dasii  sie  iiim  als  einem  PÜeger  daselbst 
(Hespach)  die  schuldigen  Rentea  und  Natten  nicht  reichen.  Sie  aoUen  dieselben 
eo  geben,  wie  frfiber  dam  Hanna  Ten  Spnnr  nnd  andern* 

Heabacb,  Harbach,  Ihmtbaeh,  Hibapeeb.  (Vieum.) 

(Anageatrichen.)  Ceaoept  Ha.  163,  fol.  402,  b,  Nr.  101«. 

CCLXll. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  III.  an  den  Landmarschall  in  Österreiehi 
Grafen  Michel  von  Maidbui^.   Er  soll  den  k.  Pfleger  zu  Rauhenegk,  Hanns 

Rottinger,  und  den  Gallus  Fral  und  N.  die  Hnosfrau  des  NeustSdter  Bürgers 
Martin  Ribslain  fwcirhe  sich  wiJcr  drn  erstem  brklnf^''f Pn ,  dass  er  ihtiiMi  einen 
Hof  ausserhalL»  tles  lantlesf.  Marktes  I'adt'ii ,  der  ihnen  zugehöre,  vorenthalte) 
auf  einem  bestifointen  Tage  zn  vereinigen  suchen  oder  nach  Billigkeit  und  Recht 
handeln.  (Visum.) 

Cemmisaio  «t  infira.  (Comm.  d.  imp.  per  Wilbeldnm  A«er.) 
(Ausgeatrieben.)  Coneapt  Ms.  163,  foL  43S,  Nr.  lOTl. 

CCLXin. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrieh  KL  an  den  Biaebof  Peter  an  Nenatadt  und 

an  den  Prior  der  Augustiner  zu  Wien.  Die  Hausfrau  des  Neust&dter  Bürgers 
Martin  Ribstain  hat  sich  beklagt,  dass  sie  von  dem  Prior  der  Augustiner  zu  Baden 
den  Heiratsbrief  und  anderes  Gut,  das  sie  ihm  zur  treuen  Hand  zur  Aufbewahrung 
übergeben,  nicht  zurück  erh:iltcn  könne  („über  ir  mpnii.^er  anlanngen" ) ;  sie 
mögen  also  beide  Parteien  an  einem  festgesetzten  Tage  verhören  und  gütlich 
vereinigen  oder  mit  Recht  entscheiden. 

(Visum.) 

Conunissio  d.  imperatoris  per  d.  Wilbaldum  Aver. 
(Ausgeatriehen.)  Coneept.  Na.  163,  fol.  436,  Nr.  1073. 
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CCLXIV. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  III.  an  Mioen  Rath  Sigmund  ron  Eytsittg. 

Er  habe  dem  Sigmund  Hager  rerpr^'f^nt ,  sein  Holz  am  Wien^rwald  m 
Hegkental  ^ele^en  („M  ainer  seytten  zuiuii^st  des  Wfiazvuller  holcz  uml  an  der 
„anndcrn  seitton  y.unagst  Tiugkingerfeld  und  stosst  oben  an  derPlegkinger  veld*) 
abzugeben.  Er  soll  ;ilso  iim  daran  nicht  beirren  sondern  es  abgeben  und  den  Zins 
davon  einnehmen  büseu. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Mt.  163.  fol.  453,  b,  Nr.  11X7. 

CCLXV. 

S.  D.  (1478,  Aprfl.)  K.  Friedridi  HL  trigl  dem  Grafen  Haag  Ten  Wcr> 
deaberg  anf,  den  Hailiea  ren  Speer,  eeineaKammerer  und  Pleger  le  Tbbe .  dcei 

er  zugesagt  hat ,  snr  Besserung  der  Burghut  tu  Ybbs  jShrlidk  eine  „sebelhif* 
(Sebiffeng)  Weiss  mauth-  and  aufsohln^frei  auf  der  Donau  hinaufführen  te 
lassen ,  was  nun  aber  3  Jahre  bindarch  nieht  geschab,  jeUl  3  Sehiffiäge  fee 
Wein  frei  passtren  zu  lassen. 

(Aoigestrichen.)  ConeepL  Ms.  163,  fol.  SOI,  Nr.  1244. 

CCLIVI. 

S.D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  III.  befieblt  dfvn  Ueinrieb  Zeangerl.  seinca 
Htnihner  aa  Tbbe ,  f  oo  den  Nntien  and  Beaten  die  er  einaiMnil  den  Mettaa  ne 
Spanr,  Pfleger  an  Tbbe,  die  rOekelfladige  Bargfaut  aaenaaUea  and  ktefUf  alle 
Qoatember.  (Vimk) 

(Aaegeeiriehen.)  Ceneept.  Ha.  163,  fol.  SOI ,  b,  Nr.  IMS. 

CCl.XVII. 

S.  D.  (1478.  April.)  K.  Friedrich  Ui.  an  Zicbariae  Renuebiager,  Pflcf^ 

an  Espestorft'  (Krpersdorf). 

„Uns  hat  (Iii-  rrberKlspet  weilent  Tlioinan  von  ShifioniiCT;^'  wiltili  .iri|<racbl 
„wie  sich  der  cdl  unser  lieber  gelrewer  Ulric'h  freyherr  stu  (»rauenegk  die»  eil  er 
„das  gslos  Kspesforff  hab  ingehabt  irer  vischwasser  grünt  und  guter  lu  Zwrül- 
„tendortr  tu  demselben  uusenu  gslot^  Espestorflf  mit  gwait  understanodeu  uoJ 
yir  die  entlegen  beb  daran  dn  ir  Ten  oneern  «egea  an  eaeh  irmag  loet  nad  didi 
^ey  derselben  vieebweaaer  gmnt  und  guter  m  enttarem  nndereteeit  imd  aa  4e» 
«telben  unsenn  gtloe  sieebeet  des  tf  sieb  beawert  bedunkht*.  Seil  ibr  daa  Ent> 
legrae  wieder  geben  und  sie  rnhig  im  Beeitae  lassen. 

Connnseie  d»  imp.  propria. 

(Aoigeatriebea.)  Ceneept.  Ma.  16S.  foL  SOS»  Nr.  ISSO. 

C(  LXVHI. 

S.D.  (1478.  April.)  K.  FriedrichUL  an  seinen  Pdeger  zum  Stukhseaslaia. 
Philipp  Vehenpach.  Getrewer. 

„Wir  haben  die  greben  zu  der  NewnsIaL  aiali  aniulers  daselbs  paweo 
„und  zuzerichten  beuulhcn.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen  wana  da 
«darumb  angeUnngt  wirdest  das  du  dann  bey  unsern  lewteu  and  holden  so 
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„daselbshin  gen  Stukhsenstain  gehören  deiner  rerwt  snuf,'  von  nnsem  wepen 
lyduran  sel&i.  und  beitteiicät  daz  sy  liuicz  voo  Schrottenslain  und  aondero  (üiutdeii 
«WO  in  aozaigt  wirdel  dlmlbshin  gen  der  NeirntUt  forn  und  in  annder  weg  dahin 
»robileii  und  ilaria  nit  stwinig  teia  Doeh  snoders  tun,  weih  tber  des  nif  Iud  und 
«tieli  dM  MtMB  wurden  dieselben  denn  helteet  und  neeb  pilliebem  dtramb 
„«traffeit »  deren  tust  du  aneer  emetlicii  meynvng. 

(Aoegeetricben.)  üoncepl  Me.  103,  fol.  m,  Nr.  mi.  • 

Getrewer.  Similis  Jorigen  Schroten  phleger  zu  Klam. 

Getrewer.  Siuiilis  Wolfgangcu  Mulbannger  phleger  zu  Kraniperg« 

Getrewer  lieber.  Simtlls  Jorigen  Fuchs  |»hlewer  zu  Starhenberg'. 

Getrewer.  Similis  Casp^rn  Siczenperger  phleger  zu  8chewhenstain. 

Getrevrer.  Simiiis  Lienluirttiu  Riebenawer  phleger  zu  Guttenataio« 

Getrewer  Heber.  Similis  Hainrichen  Vogt  zu  Uespach. 

Erwirdtgen.  Similis  dem  Uohmaisier  zu  Wartienstain. 

Getrewen  lieben.  Sinnlia  dem  Riehter  und  Rat  «n  Newnkireheo. 

Getrewer.  SiBilla  Conreten  Awer  phleger  n  Fronberg. 

CCLUX. 

S.  D.  (1478,  April?)  K.  Friedrieb  HL  an  bOrgermeiater,  Richter  and  Rath 
au  der  Neustadt.  Sie  mögen  die  Tochter  des  weiland  J9rg  Suuelder  (Ursula) 
und  ihre  Freunde  zu  bereden  suchen  (^daran  seit  und  fleis  furkeret")  dass  sie 
den  Hanns  Wteschcnilorffer ,  simmo?!  DitMier  (der  es  sehr  wunsrht  )  zur  Ehe  nehme 
(„wann  wir  demselben  \Vie<4cIit  iiiini  iTn-  von  seiner  friinibkeit  guter  silten  auch 
„der  dienst  wegen,  so  er  uub  allwe  iaiuige  jseit  her  an  unscrni  hofe  getan  hat  zu 
„sundern  gnaden  und  furUruug  geneigt  sein"};  er  boiFt,  sie  werde  mit  ihm  gut 
versehen  sein  („was  wir  in  dann  beden  gnad  und  fnrdrung  beweisen  sullen  sein 
wir  willig-). 

(Niebt  nnagestr.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  4M,  Nr.  1  Utk 

CCLXX. 

S.  D.  (1478.  April?)  K.  Friedrich  III.  nimmt  den  Leonhard  Platzer  (wegen 
aeiner  «erberkait  und  gut  siten")  mit  ttab  und  Gut  in  besonderen  Schutz  und 
Sehim.  Bafebl  desskalb.  ( Visum. ) 

ConuniMiO  d.  imper.  per  T>.  Fridoi'ii'uni  l'astdbarL'li. 

(Ausgestriahen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  490,  Nr.  1214. 

(MUXL  fichfiilcn  nn  den  Cnfei  R*  ren  Werdenbaig  ml  an  den  Pretenetirina 

f.  Ten  ailj. 

8b D.  (1478,  April?)  Deas  wolgeboren  eraamen  andecbtigen  nnaernKeben 
getrewen  graue  von  Wemberg  nnaeroi  obrialen  Teldbanblinan  nnd  Thoman  von 
CiH  tvaubprobat  in  Coalents  protbonotari  nnarer  kenesiey  unsern  roten. 

Wolgeborner  enemer  andechtiger  lieben  getrewen.  Wir  sein  doreh  den 
hochwirdigen  in  Ciott  vater  bern  Jorigen  der  heiligen  Romischen  kircben  eafdinal 
bericht  als  du  graue  Hawg  mit  im  und  dem  erwirdigen  Allexannder  bischouen  zu 

Forliuien  dem  pebstleichen  lc{,'aten  hey  dem  hohwirdi}^en  in  Goft  vntcr  hern  Ga- 
brielen der  heili<;tMi  Romischen  kircheu  cardinal  bischouen  zu  Erla  nagst  au 
Monomeota  Habsbargica.  1. 2.  '  36 
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EoczestorO gewesen $eydax  er  von  (U  nisi  lhen  von  Erlaa  verstandea  hah  tl^nnL  w 
uad  unser  Heber  sun  herczog  Maximilian  versteen  mochten  dat  uns  au  dem  kaoig 
von  Hungern  kainer  frewntschaflt  erwinden  sol  und  daz  wir  ainen  trewn  »un  an  im 
haben,  to  l»b  aidi  dertelb  kunig  von  Hungern  erpote»  wo  vir  4m  wa  fat  mi 
frewntsohallt  ron  hn  tnfiismeii  irellen  §o  welle  er  demeetben  bemDtea  oBeera 
Heben  «ud  eia  volkh  wider  den  konig  von  Framkhreieh  sii  hilffe^iklMB  and 
«deeteiben  kntt%  tea  fVinnkbreteb  neben  demeelben  uneenn  IMben  enn  feandt 
werden  und  im  seinen  veintsbrielTaennden  daz  wir  dann  zu  groaaein  dannkh  eaf* 
genomen  und  betrachl  beben  wo  solha  durch  den  kunig  ron  Hengern  beschehe 
daz  das  bey  desselben  unsers  lieben  sun  veindten  ain  gross  gerucht  und  forebt 
preoht  \im\  domsclben  unserm  lieben  sun  tu  gut  kompn  mocht  und  habon  «herauf 
dem  biscboiii'  von  Forliuren  gescbriben  und  wil  nns  ^'ou  iüen  daz  ir  ew  mit  d«  m- 
selben  von  f  DrlliiH  u  ihiraus  in  gehkiiiiLii  uml  in  ullwi  is  uiiderredct  unti  »ouerr 
ew  fui'g  bedunkiit  und  daz  austregleicb  ist  alixiuiin  niitsumbt  im  mit  dem  bcnauteo 
Cardinal  dem  bieebooe  ron  Brie  nnd  dem  probst  von  Prespurg  als  für  ew  selb» 
dtaen  redet,  werdet  ir  denn  rereteen  det  ettwne  deren  nnd  dem  knmg  eolhce 
OMoee  erpietene  ernst  ist  elsdenn  bey  in  viele  bebt  des  ej  mit  dem  kvaig  reden 
und  in  deren  weisen  den  er  dem  kunig  von  Prennkhreieb  von  unsere  nun  wegen 
enteeg  nnd  dieselben  sein  reiodtebrieffennh  ain  volkh  elevil  er  wil  den  bemeitsn 
unserm  lieben  sun  wider  deneelben  von  Frannkbreieb  eehikb  nnd  das  das  ftwder- 
leteh  beschehe  und  halten  es  wir  dafür  daz  es  demselben  unserm  lieben  enn  ie 
seinen  saehen  gen  dem  kunig  von  Frfinnkhreieh  gros  dienn  solt  und  der  tob 
Fr.ninkhreich  dadurch  dost  pas  zu  aiuem  triil  und  ainer  gancren  hprichf  l>ewot:t 
werden  mocht.  Wir  wollen  auch  das  mit«anibt  unseriti  lieben  mui  gcu  dem  ktnv: 
von  Hungern  widerumb  trewntleich  beschulden  und  was  ew  in  dem  und  iinndcfui 
begegnen  wirdet  uns  das  furderletch  wissen  lasset  damit  wir  uns  darnach  wi»»«n 
so  iMiten  und  bebt  dwr  eeehen  guten  vieie  denn  Int  ir  uns  gut  geueUnamid 
uneer  ernstlioh  meynung  geben. 

Une  ist  eueb  boteebeft  körnen  dee  der  kunig  von  Ii  ungern  mit  deos  Tnrklm 
inf  etlieh  jer  ainen  frid  eufi|enomen  und  elebeld  dee  beeebehen  sey,  heb  dar 
Turgk  all  sein  velkb  eo  er  wider  den  kunig  von  Hnngem  gehabt  beb  gen  Boaese 
emordert,  uns  und  unser  lannd  und  leut  auch  ennder  mit  allermacbt  aus  Bossaa 
zu  uberziehen  das  wir  doch  nicht  wo!  glauben  knnnen ,  daz  der  kunig  mit  den 
Turkhen  ;»in  fridÜchen  anstannd  aufgcnomen  und  demTurkbon  zugeben  hab ,  dsi 
sy  dievvril  «lerselb  fridt  werdet  duricii  seine  lannd  anf  uns  und  iltt>  »nisern  üi^-hen 
mugeii  w.tim  sy  dnch  susl  an  kuiu  anndern  cMHulen  <lann  »lurch  L  n^'i  r  ii  zifheo 
müssen  und  wil  uns  geuallen  duz  ir  mit  deiu  Cardinal  biscitoue  zu  Erla  und  dea 
brobst  zu  Prespurg,  ab  für  ew  selbs  daraus  redet  und  vleis  habt  wo  der  bemellt 
fridlieh  anetenad  niebt  besloeeen  were.  das  der  denn  eleo  furgenomen  werde, 
das  die  Turkhen  dieweil  derselb  firid  werd  nicht  maeht  haben  durah  Uagum  auf 
uns  und  unser  handt  su  linhen  wann  dae  eebimpflieh  and  dem  kunig  na  nllee 
enaden  eu  uerweisea  were  und  was  ew  deiina  begegeat  wirdet  «ne  dae  wiesen 
lasset 

(Auegestriehea.) 

Coneept  M«.  163,  loh  48»  und  ASt,  Nr.  ilM. 
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CCLXXII. 

Grefz.  2.  Mni  1478.  K.  Friedrich  III.  an  Grafon  fUwg  von  Werdeaberg. 

„WolL'*'lH'i  nt  [  lieber  getrcwer.  Wir  eniplielljen  dir  ernstlich  um!  wellen 
^das  du  die  idten  fuesknecht  so  mit  dem  Wodipken  am  ersten  f:,'r'iii  ihiinbur^ 
„gegchickht  und  noch  daselbs  in  uuseriu  dienst  auch  die  aunduru  lusknecht  so 
„iQtl  weiteot  Jorg ea  Fuchsen  «nsers  hofmarscbalfa«  vul  4«stelb«D  Wodegken 
«wiMMi  mid  «rilinn  d«Mlbi  won  Hninbnrg  zogen  nnd  «wdeni  «nnden  in  ttnannn 
«dienst  sein  in  solds  and  sehtdens  wss  man  in  des  die  seit  und  sy  in  oneerm 
«dienst  gewesen  sein  sohnidig  isl»  ver  andern  befiaiest,  dodi  Ton  nnsern 
«wegen  dareb  seist  «hkI  bestellest  das  miMr  bnrger  und  lewt  so  Hainburg  ir 
«Sebald  so  sj  in  sdiuldig  sein  von  in  noeb  beiallt  werden.  Daran  tust  du  unser 
«emstlieh  mainnag.''  (Visum.) 

(Ansgaatriehen.) 

Coucept.  Ms.  163,  fol.  ä^l,  .Nr.  123$. 

CCLXXHf  K!£cnhäB41«e  «(uUtuiig  Ü.  Friedrich 's  über  eine  Judeosteaer. 

3.  Mai  1478.    F.  [ 

Der  laac  und  sein  enenkel  (übcrschrielien,  früher  sfnnd:  aidem)  haben  mir 
:«n  irrr  s(eur  {,'eben  die  |  gefallen  sein  Jeki  i  jndcu  zu  peczalhjuj^  der  gult  die  | 
ich  von  deiu  Hagrer  gekauft  iiab  der  &ag  ich  si  ^uit  |  Exaudi  1478. 

(L.  S.) 

per  n.  propr. 

Von  Aussen  mit  gleiehteitiger  Sehrifl:  K.  Pridrfebs  bannd  quiltong  Aiden. 

Antegrapb.  Papier.  Haus-  und  Statts-Arebir. 

CCLXXIV.  K.  Priedricrs  IH.  Schreiben  an  Beln|»i«cbt  tob  Wtlice. 

3.  Mai  1478.  ilurru  Heinprechten  von  Wallsse. 

Lieber  getrewer.  Als  du  uns  au  swaymallen  geschribea  und  schreiben  so 
dir  des  von  lloeenberg  anweit  von  der  beriebt  wegen  swisehen  der  knng  fon 
Hangern  nnd  von  BelMiin  beadkoben  tan  haben  inbeslossen  wigeaandt  ans  aueb 
dee  Iwndls  ludbtt  awisdien  dein  und  Cooraten  Hnrmhanner  gesebriben  haat  die 
lieben  wir  vemomen  und  haben  an  soUier  deiner  rerkondung  und  ?leis  gut 
genallen,  danklien  dir  des  auch  und  sein  durch  den  von  Schernflftenberg  berieht 
daz  des  von  Rosenberg  lewt  den  fridleichen  aostannd  nit  gehalten  und  in  dem- 
selben frid  in  die  unsern  g-egriffen  haben  dadurch  er  der  nattwer  gen  in  hab  widerumb 
prauchen  muessen  .  <l:inn  vnn  dL*s  {hirrnliairaer  wegen  weüen  wir  oh  wir  von  im 
verrer  darumb  angelaniigt  wiM  ilcn  dt  iiK"*  sehreihen  und  erpietcu  iugedennkh sein 
und  begern  an  dich  mit  vieis  tlaz.  tlu  milsiunbt  anndern  unsern  lanndtleuten  zu 
Osterreich  rleis  habst  (und)  darob  seist  daz  den  veindlen  aus  Beheim  so  daz 
Innad  bekriegen  widerstannd  tan  werde  daran  tust  du  ms  gut  geuallen  und 
unser  emstiieh  maynung,  das  wir  mit  gnaden  gen  dir  erkennen  wellen.  Geben 
n  Greis  an  Sanlq;  vor  eand  Flortanalag  anno  etc.  Isiviy". 

(Ausgestriehen.) 

Coneept  Bis.  1(13»  fol,  4M,  b,  Nr.  1234. 

S6* 
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K.  FriMtriek  III.  avldel  d«n  Birgeranittor  «te. 


CCLXXV. 

Gretz,  3.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  III.  an  denürufcu  Hermana  vou  Mootfort 
Sein  (MontforU)  Pfleger  so  Krembs,  Andrea«  PewH  h«f  angebracht,  dace  ar  iba 
ron  der  Pflege  su  enthAusMi  meioe,  dtes  er  xn  merklichean  Schaden  komine. 

yBegern  wir  an  dich  mit  eondenn  vnd  ganatsem  vleiaa  daa  d«  dtm  beaii 
„tan  Pewrl  daa  jar  noch  bey  der  bemelteD  pfleg  nnib  nnaem  wOten  md  na  n 
jygeuallen  uarerkert  l»el«iben  laaaeat»  daa  w»11en  wir  nrit  goaden  gen  dir  «r» 
„iLenneD.*'  (Vi&um.) 

(Aaageatriehen.)  Ceneept.  Ma.  163,  foK       b,  Nr.  im. 

CCLXXVI. 

Gretz,  4.  Mai  1478.  K.  Friedrieli  III.  triliii  dem  Hanns  SibcuiiierUer.  Hoch- 
meiister  des  St.  Jörgen -Ordens  ond  k.  haiii,  auf,  seine  Leute  und  Holdeu  m 
seinen  Herrschaften  Yorchtenstain  und  Eysnstat  nach  Neustadt  zur  Kohot  n 
aebiekea  nr  Grabeo-Rf uaanng;  laf  etÜebft  Tage.  (Yiaum.) 

CoBuniaaio  d.  imp.  per  noiin  propriaoi. 

(Auigeatrieben.)  Coneept  Ha.  163,  foL  SSS,  Nr.  1301. 

CCLXXVH. 

Greta,  4.  Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  begehrt  Ton  Jörg  von  Potendorff,  aar 

Räumung  und  Besserung  der  Gruben  zu  Neustadl  seine  um  Neustadt  gesessenen 
Leute  auf  etliche  Ta<i:e  zur  Robot  zu  leihen  um  mit  andern  zu  helTen  —  f.,uad 
i^unns  des  nit  verztMliest,  das  wellen  wir  mit  gnaden  gen  dir  erkennen.**  ~) 
(Atis'jesfi'ii'hiMi. )  (^Vtsuui.) 
Simiiis  her  Hannseit  von  Hohenberg  dienner. 
Siinilia  her  Jörgen  von  Poebaim. 

Commiaaio  d.  imp.  per  manim  propriam. 
Concept.  Ma.  109.  foL  m,  Nr.  1301. 

CCLXXVIO. 

Gretz,  4.  Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  an  die  Juden  geroeiniglieh  in Neosta^ 
„Juden.  Unns  lanngt  an,  wie  ir  das  gut  so  von  den  Söldnern  zu  der  New»- 
i^stal  p-enomen  und  dasclbshin  in  die  Newnstal  br.iclit  wirdet.  aufkaulTet,  dar- 
„duri'h  sy  bewpt,'!  \vt»i  den  die  lowl  auf  dem  lannd  zu  beschedip-fn  und  das  ir  re 
„ncmen.  Dus  uiius  nit  geuellt.**  Sollen  nichts  mehr  kaufen  bei  uner  Pöa  voa 
lOOHd.  Pfge.  (Viüiini.l 
•  Conunissio  d.  imp.  per  m.  propriam. 

(Ausgealrieheik)  Ceocepi  Ma.  163,  foi.  SM,  Nr.  190S. 

OCUXIX. 

Grats,  4.  Mai  1478.  K.  Friedridi  Hl.  neidet  dem  Bflrgermeiftor,  Riebter 
vnd  Rath  zu  Wien ,  daaa  Br  die  ErklSrung,  auf  welche  aieb  aam  Diener  Birthe 

lomSus  Scbalawtzer,  der  vor  ihnen  (Magistrat)  in  Rocht  gegen  seine  Muhme 
Elsbetli  Zwiterin  <,'estanden  ,  berufen  hat  („sich  ainer  urtaii  ains  reebtspruchs 
»für  uns  XU  erklern  berufil"),  biaber  wegen  merklichen  Geacbüften  Unnaer  ond 


Digitized  by  Google 


K.  Friedrich  III.  tiigt  dem  Joknw  SiliMlilerter  «te. 


565 


unserer  ret")  nicht  geben  konnte.  Er  habe  selbe  aufsreschoben  «nf  seine  Hinaus- 
kunft  nacb  Neustadt  und  4  Woclieu  dai  naeli  —  „und  ist  unser  ntaynung  daz  das 
„khaineiii  <etl  an  Minen  Reehtea  und  tegen  su  schtdeo  km»."  — 

(Ausgetlrieb«B.)  Coneept  Ms.  103»  foL       b,  Nr.  ISBS. 

CCLXXX. 

Greis,  llti  149S.  K.  FHmIrieh  III.  trigt  d«n  Grafen  Hing  von  Warden- 
ber^  nnd  dem  Herrn  Jobst  Haaser  anf,  denThaddHiis  (^Tathews*^)  ronPernottd 
J8rg  von  Hynnderhof ,  welche  zur  Bezahlung  der  Sdldner  eine  Summe  Geldes 
geliehen  haben,  r.u  be^nhlen  und  die  (vom  Kaiser)  ausgestellten  Geldbriofc  ein- 
zulösen „damit  «y  uns  furan  ob  wir  das  an  sy  begero»  de«ter  williger  sein  darsu- 

Commissio  per  d.  Sig.  de  Nidertor. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  iVIs.  1(>3,  fol.  487,  b.  Nr.  120G. 

CCLXXXl. 

GretSp  6.  Mei  1478.  K*  fViedrieh  III.  befiehlt  seinen  RotUneistern  und 
Oienettentea  tn  Neustedt  («se  rossen  nnd  le  Ibessen*),  dem  von  Ihm  in  Abwe- 
senheit  des  Grafen  Wilhelm  von  Tierstain  zur  BehQtungond  Bewshmng  der  Stadt 
bestellten  Hochmeister  des  St.  J9rgea-Ordens  Johann  Siebenbierter  nnd  dem 
J9rg  Mottniczer  zu  gehorsamea. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  $32,  Nr.  1317. 

C-(CL«XX  XII« 

Gretz.  6.  Mai  1478.  K.  Friedrich  HI.  an  r.rafcn  Wilhelm  von  Tierstain. 

Er  hat  von  Sigm.  von  Nidertor  vernommen,  was  er  demselben  geschrieben ; 
da  er  m  Ihm  (Kaiser)  sidi  berein  fügen  wird  •  so  habe  Er  dem  Hochmeister 
St.  Jdrgen-Ordeos  befohlen,  steh  nach  Neustadt  sn  verfflgen  nnd  daselbst  in 
Seiner  Abwesenheitmitsammt  JorigMottnitser  die  Stadt  au  behOten,  wie  Er  auch 
den  Mottnitser  befiehlt,  er  soll  die  Briefe  besorgen. 

(Ansgeetriehen.) 

Coneept.  Ms.  IfiS,  fol.  »1^  Nr.  1277. 

ra.xxxiii. 

Greiz,  6.  Wai  1478.  K.  Friedrich  III.  Irii'j't  (irm  Johann  vSiheuliiertcr  Hoch- 
meister  St.  Jört^cn-Ordens  seinem  Hathe  auf,  nachdem  er  den  Grafen  Wilhelm 
von  Tierstain  zu  sich  erfordert  um  ihn  in  Gesch&ften  seines  Sohnes  (Max)  zu 
gebrauchen,  sich  unrersfiglich  nsch  Neustadt  zu  begeben  „da  wir  dann  ettweuil 
lydinatlewt  ae  rossen  nnd  so  Inassen  ao  behottong  derselben  nnsrer  etat  haben 
jpQnd  bey  denselben  dan>b  seist  nnd  mitsammt  unserm  getrewn  dem  Mottnitser 
«den  vir  auch  dahin  geerdent  haben  rleis  hebst  das  dieselb  nnser  Newstat  bej 
„tag  und  nacht  nach  nottdorft  behnett  und  bewart  werde." 

it  Befbhl  an  den  Mottnitser  (auch  in  Abwesenheit  des  Siebenbierter). 

D.  eod  d. 

(Ausgestrichen.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  S24,  Nr.  1294,  128«. 
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K.  Friedrieb  Iii.  bezeugt,  dass  ticli  seiae  Pfl^er  etc. 


CCLmiY. 

Gr«to,  6.  Uli  1478.  K.  Friedrieli  UI.  aa  Grafm  lUuy  von  WttrdMbMf. 
k>  Rath  oad  obristen  EbuptmaBa« 

„Wolgaborner  lieber  getrewer.  Als  do  uat  yctz  geschriben  hast  ob  au 
»gemamt  sey,  so  uns  der  kunig  von  Hongoro  unscrr  stet  und  geslosser  zuOster- 

^reich  so  er  innhat  abtretten  wirdot,  dem  woln^ebornen  unserm  und  des  reich? 

^lif^lT«M)  "pfreivn  Waiaxrf  Oftmnnn  iiTiserm  diener  unser  uesloss  zu  Paden  widerunil» 

TT 

„iulzeiiiit\v  m  tu  II,  iiabeii  wir  vernonieu  uod  ist  unser  uiaynun;^',  waun  man  utis 
„derselben  uiiserr  stet  und  geslosser  abtretteu  wirdet,  daz  du  duuu  dcin»ell»«ii 
„uuserm  dieoer  oder  wem  er  dus  an  seiner  stal  beuilbt  dasselb  unser  gesloss  n 
jpPadan  mittanibt  dem  mariibt  an«h  dea  embteni  datalbt  so  «r  voroiala  ina^'ebaU 
Jiat  «ad  im  augahSraogaa  au  oatara  haaadea  taantvartest.** 

(Avtgaatriebaa.)  Coaaept.  Ha.  163>  foL  516.  h,  Nr.  1S78. 

CCLXXXV. 

Gretz,  6.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  10.  aa  Grafea  Hawg  roa  Werdaabefj^ 
aeiaen  Rath  und  obersten  Hauptmann. 

i,Als  uns  der  kunig  von  Hunf^rrn  nn^irrr  stof  uml  f^P'^'i'SS  zu  Osterrfich. 
1^0  er  innhat  auf  die  berieiit  und  teding  zwisclien  unser  und  sein  bescbebrru 
„yetz  abtretten  sol.  Kmplielhen  wir  dir  ernstlicb  und  wellen,  daz  du  daran  seitt 
„daiuil  uns  des  gesloss  Hugkiug  auch  abtrettcu  werde,  und  da:»  la  kainem  wege 
j,aussteea  lassest." 

(Aufgestricbea.)  Coacept.  Ms.  163«  foU  524,  b,  Nr.  IM. 

CCLXXIVI. 

Greta,  6.  Mai  1478.  K.  Friedrich  UL  beseugt.  dast  aieh  aeiaa  PSagtr  n 

Sfuckbscnstain  Philipp  Vehempach,  und  in  Lempaeb  Mathes  Twaung  iintar  Vei^ 
mittluog  seiner  Rathe  auf  seine  Yeranlsssung  ausgeglichen  haben. 

Sie  wnrcn  im  Streite  „von  der  winlfersat  bew  krawl  und  anndcrs  ^tsti 
„wegen  so  dersolb  Twann<j  dnsrlhs  zum  Stuekbscnslain  und  zu  sand  Jobaiins 
„daselbs  gelas&eo,  der  sieb  dcrseib  Vehcnpacb  ausserbalb  des  L,'iJts  so  im  weileol 
,,Jürg  Harrbacher  austat  desselben  Twnnng  verkaulll  underwunden  und  umb  all 
„annder  Sachen  darumb  sy  miteinander  in  Irrung  und  zwiltracht  geslaudea 

j^teie."  —  „Yen  erat  ee  sei  der  beaaat  Tebenpeeb  den»  beaialtea  Twteif 

afar  eelh  wiattarea^  bew,  kfawt  and  aadere  daramb  er  sprueh  aad  verdnwg  n 
»ion  geeeeat  bat  swiscbMi  bia  uad  oetera  eehieriatkttaffltg  xavj  pfind  pfttuiif 
„guter  Itnadlewffigar  o^biia  so  im  laand  öetmreieh  gib  uad  gab  ist  anariahiM 
„and  bauUea  und  in  darumb  mit  aia  gwondlaieb  landlewffigen  gellbrief  rer- 
ifSorgcn.  Es  sol  auch  derselb  Twanng  ganczen  gwait  und  macht  haben  den  teich 
„linder  dem  gsloss  Stuckhsenstain  gelegen  zwischen  hin  und  der  beroelioiOsterD 
„wnnn  in  das  fueget  an  trrung  und  bindernuss  desselben  Velionf>r^rb  ze  Ttschfo 
„und  den  nit  ee  ze  visehon  scbuldii?  «spin  und  siillen  damit  ucnb  all  ir  irruag  etc. 
„gancz  geaint  und  gericht  und  widerurnb  zu  frewndten  gesprochen  seia." 

(Ausgestrichen.} 

Cuncept.  Ms.        fol.  53i,  Nr. 
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CCL1XX?II. 

GreU,  11.  Hai  1478.  K.  PMftdrldi  IIL  an  Harrn  Hanns  vom  Kraioparg. 

»Lieber  getrewer.  Ala  da  una  ron  ddnar  guter  wegen  tu  Hespaoh  ge- 
j^aakribM  haat  vn4  bfferaai  dir  dia  achaffan  widemtnb  mEcanttwurtten  haben 
„wir  vernomen.  Nu  sey  wir  derselben  ^<er  und  hanndl  iiit  ai[^eiitlicb  uiiderrvcht, 
^dadurch  wir  dann  dir7iii,i1s  mit  ftif!,'  {Inriti  nit  hanndclii  mt!«xen;  so  wir  aber 
„hinaus  kuiiu'n  magst  du  uu6  d  u  umb  aiiiauugeofto  welien  wir  uns  darin  erkunden 
9 und  nach  gepurleicbem  gea  dir  hailen.** 

(Ausgestrichea.) 

CoaaepL  Ha.  163.  fol.       Nr.  1330. 

CCLXXXm  SlatlrBagainaaJilei-llaaes. 

lt.  Hat  1478.  (Wir  FHdarieh  ate.)  Baltannan.  Ala  dar  araam  g^alart  anaar 
und  des  reiahc  liabar  gaCrawar  Amolt  van  Loa,  larar  kaiserleichcr  rechten,  unsen 
Isaiaarlichon  camergeridif  s  procurator,  unsrer  judino  der  alten  Hiersslin  zu  der 
Newaatat  auf  ainen  gellbrief  fünf  und  viertzig  gülden  gaauaiis  schuldig  beleibt, 
ala  er  uns  anbracht  hat.  Dsr  wir  im  von  flpis>it(er  bete  we»en  und  nachdem  wir 
in  yetz  m  unsern  sachen  srliikluMi  die  gtiad  tan  haben  wissonnlhVh  mit  dem  bricf, 
daz  im  dieselben  45  gülden  uin  ganrz  jar  von  datum  des  briefs  le  raittoa  an 
gesuch  ansteeii  suUen  uugeuerlich.  Üauon  gebieten  wir  n.  allen  unseru  liaubt" 
lauten,  marscbalheo,  anweldea,  richtern  und  ambtleuten  ernstlich  und  wellen, 
daa  af  dao  baaantan  Arnollan  von  Loa  bai  diaar  vnaarr  gnad  dia  abbarfirt  lait 
ana  i^aatilaiab  balaiban  laaaMk  und  io  dawidar  wadar  mit  raafat  aoeb  an  raabt 
dringan  bakumani  noeb  baawani  aoeb  daa  yamanda  andam  an  tm  gaatattan  in 
dhain  waia.  Daa  nainan  wir  arnatlidi.  Hit  orkvad. 

Geban  a«  Grata  an  Britig  in  daa  bailigan  Pbiogaiuwrtagen  anno  domini  ate. 
IzjmiJ.  (Visum.) 

Oommissio  d.  impcratoris. 

(Durchairieheo.)  Concapt.  Ha.  163,  fol.  643,  Nr.  1612. 

CCLXXXIIC. 

(ji  eU,  13.  Mai  1470.  ü.  Friedrich  III.  au  die  Gebrüder  Thumas,  Wulfhart 
iiiid  Jörg  Fuchs,  und  dia  fibrigen  £rben  des  wailand  Jörg  Fueha,  au  Naustadt. 

i^Gairawn  liaban.  Uns  bat  naser  getrawar  Gaorig  Sdirat  unaar  phleger 
„an  Klam  aaf  raeht  wia  im  wailant  Jarig  Fucba  uoaar  bafmaradialh  nach  nnaerm 
i^gaaabalft  und  baaalhan  das  riaeb  nod  bawarat  ao  wailant  Hanna  Nawpawr  ala 
^dar  onaar  pbiager  daselbs  zu  Klam  gawaaan  ial  daaalba  laa»an  hat  umb  hondart 
»nad  inj  phuod  und  vj  Schilling  pfen.  angeslagan  v&d  mluiuffl  danuab  ar  im 
^seinen  geltbrief  geben  hab  den  er  auf  sich  hab  seczen  lassen  und  wann  uns  aber 
.^.dassolb  riiffeliürl  nachdem  dcrselb  Newpawr  unser  unverraittcr  ambtmann 
„gewesen  und  uns  merkleifh  «rhwldig  worden  isf,  dadureli  uns  d;mn  der  bemelt 
^geltbrief  zusteet."  Sie  ^olkn  ihn  dem  Burggrafen  zu  Neustadt  Christoph  roo 
Spaur  zu  Seinen  Händen  abliefern« 

it.  Befehl  ao  den  Spaur. 

CoMopt.  Ha,  163.  fol.  m,  Nr,  im,  1293« 
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■}{jS     K.  FHedrich*$  III.  Scbr«n«a  an  den  Gräfe«  JoImuu  vmi  61.  J&rgm  etc. 


CCXC. 

Grete»  «3.  Mai  im  K.  Friedrich  liL  tfl  seiiie  Bfttiic  in  Wien. 

„Als  unser  getrewer  Cristoff  uoDser  Trumetter  gen  weilenat  Jaeobfi 
„Gsnieclil  unserra  burger  zu  Wienn  vor  den  crsamen  weisen  unsern  he^oimdir 
„lieben  und  ^'♦'frewen  n.  dem  burgei maistfr  rieliter  und  rat  zu  Wienn  in  recbl 
„gestanndeik  ist  und  sidi  ainer  urteil  iur  ew  berufflbabt  bat  er  uus  ant^rii^rhl, 
„wie  dieselb  urtail  bisher  nicht  erklert  sey  des  er  sich  beswert  bedunnklit.  Km- 
„phelhen  wir  ew  ernstlich  und  «reUeo  das  ir  die  berurt  urtail  furderlich  erkleret 
i^vitd  wiediget,  damit  der  benannt  Criaieff  nit  in  merer  mne  koaat  wed  senef 
„geÜBrt  werde.*  CemmiMio  d.  imperatoria  per  d.  Hiiarieaai  Vogte«. 

(Anageatridieii.)  Coneept  Ha.  163,  fei.  m.  Kr.  1380. 

CCXCI. 

Greiz,  14.  Hai  1478.  K.  Friedrich  HL  an  Uerm  Jebaim  Sibealluerttar, 
Heehnieister  St.  Jörgen-Ordcns. 

„Erwirdltjer  lieber  flndecht!^«>r.  Als  du  uns  snif  unser  schreiben  so  wir  dir 
„nagst  tan  haben  fjeschriben  Imst  IkiIh^h  wir  vernomoii  uud  haben  an  deinem  vleii 
„fjut  j^euallen.  Nu  haben  wii-  vur  tlt^iii  krief^  albeg  hundert  «e  rusbfii  und  tt 
„fuessen  daselbs  zu  der  Newustat  zu  behueltung  der  stat  gehalten  die  wir  daoa 
i^fnrae  la  bewarung  deraelbeB  tnarer  etat  aoeh  hiAeii  wetlea  and  mf  «1  aeM 
jfVeraehen  das  d«  deahalben  daran  nlt  mangel  haben  aelt»  und  begem  an  dich 
nmtt  Tieia  das  du  dich  daranf  daaelbehin  gen  der  Newnatat  aAversieken  fnegeet 
i^da  beleibeet  nnd  vlds  habet  dasdieaelb  nneer  etat  bejr  tag  und  nacht  nach  nott- 
»dufften  behnet  und  bewart  werde ,  daran  tnat  du  uns  gut  genallen  vnd  meer 
j,emsttieh  maynung.'* 

(Anageetrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fei.  fi49.  b.  Mr.  136& 

CCXCII.  K.  KrU'iirirb*!»  III.  SchrribiMi  an  tieii  (tralrii  Juliaiiii  ton      Jui::t  i!  röxiD|. 

14.  Mai  1478.  Dem  wolgeboroen  Jobaoseo  grauen  su  sand  Jorigen  und  sa 
Posing  uuserm  lieben  getrewen. 

(Wir  Friderieh  etc.)  Wolgeborner  lieber  getrewer.  AU  du  uns  geachribca 
bist  das  da  ven  Ulrich  von  Grauenegk  underricbt  worden  aeist  das  «na  nit  lieb 
wer  gewesen  nnd  misfaUen  daran  gehabt  bieten  wo  dn  beawert  werest  werdea 
haben  wir  Temonien  nnd  ist  an  den»  das  wir  daran  nil  genaUen  bieten  gehabt  wer 
vna  auch  leid  geweaen  nach  dem  da  weist  das  wir  alheg  gaedigen  wQlen  sa  «Br 
nnd  deinen  bruedern  haben  gehabt  und  ew  gern  furdrung  beweist  haben  seia 
auch  des  noch  willens  dann  als  du  in  demselben  deinem  schreiben  meldest  dai 
du  underricbt  seist  daz  wir  sullen  hal>en  lautten  lassen  daz  wir  ew  in  unsern 
lannden  nit  haben  wollen  des  sey  wir  nif  ingedenkh,  wol  haben  wir  geredt  daz 
wir  über  des  von  Maidburg  gslosser  und  <_'iit»T  so  ir  innhiet  merkipich  phannt- 
schafft  geinecht  und  versebreibung  bieten  tier  mochten  nocii  künden  wir  ml  aus- 
steen  sunder  wern  uns  desselben  schuldig  die  zu  unsern  banden  ze  pringeo  uai 
wissen  kainerlay  ungnad  die  wir  sa  ew  haben.  Darnach  waiet  dn  didi  se  richten. 
Geben  sn  Grets  an  Pllatzlag  nach  den  Pfingsltag  anno  etc.  lnvi(j*. 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  649,  Nr.  1364. 
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ccxcnr. 

Grafs,  14.  Hai  1478.  K.  Fri«4ridi  III.  mi  Gnfbn  Htwg  ?oii  Warnberg. 

^Vm  litt  unser  getrewer  Wilhtlm  Leseh  anprteht  wie  dn  im  swey  eelieff 
«mit  enles  genonen  nnd  die  gen  Tiemetatn  gefurt  bebst  and  im  die  vorlieltest 
,;des  er  sieb  beeerert  bednnkbt.  Bmphelben  wir  dir  ernstlieb  nad  wellen  des  du 
«dem  bensDoten  Leseben  des  bemelt  seiet  was  du  im  des  genomen  hast  an  tb- 
»ganngli  wider  gebest  in  nneb  der  raittnng  halben  naebdem  die  evsserbalb  vnsers 
«boffs  nit  bescheheo  mag  nnangelanngt  lassest." 

(Attsgesirichen.)  Coneepi.  Ms.  163,  fol.       b,  Nr.  1301. 

CCXCIV. 

Gretz,  18.  Hai  1478.  K.  Friedrich  Iii.  an  den  Propst  lu  St.  Ulrich  in  der 
Neustadt. 

MBrberer  geistlieber  Heber  andechtiger.  Uns  haben  die  erbem  weisen  unser 
«getreuen  lieben  n.  der  bwrgermaisterriehter  nad  rat  so  derNewnsfat  enbringen 
«lassen  wie  du  deselbs  au  der  NewnsCat  ein  Tafem  gemacht  habet  und  steets 
«wein  sebcinakbest  des  sy  sieb  beswert  bedunkhen;  Emphelben  wir  dir  emstlieh 
«und  wellen  das  du  dich  mit  selbem  wein  sebennkben  aimliehen  halltest,  damit 
«wir  deehelben  nit  weitter  nngelanngt  werden.  Daran  tuet  du  unser  emetlieh 
«■Mynung."  (Visum.) 

(Ansgestriehen.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  547.  Nr.  1361. 

ccxcv. 

Greiz,  lü.  Mai  1478.  K.  Friedrich  Iii.  an  den  von  Maidburg,  LuudniarschaU 
in  Österreich. 

«Edler  lieber  getrewer.  Wir  emphelben  dir  ernstlieh  und  weilen.  Ob  unser 
«gefrewr  Sigmund  Sibenburger  unser  burger  su  WIenn  nnsem  lieben  getrewn 
«Caapam  ren  Regenderf  unserm  kamrer  und  phleger  au  Weitenegk  der  irrung 
«halben  se  ey  awieeben  ir.  bedersmt  von  einer  seheSsrt  wein  wegen  balllet  ver 

«dein  mit  ladung  und  reeht  fbrnemen  wnlt,  das  du  darin  kain  ladung  ausgcen 
«upehsich  reebt  vor  dein  ergeen  lassest,  sunder  dieselben  sachen  für  uns  weisest, 

„so  wellen  wir  so  wir  darumb  anfjolannji^  werdt'n,  in  beilerseit  daruinb  ta«;  fiir 
„uns  setzen  uml  ?y  geneinaoadcr  lion  ii  oiler  schafTcn  zu  boren  und  rersuehen 
„gütlich  zu  verainen,  möcbt  das  aber  nicht  gesein,  darinn  nach  billiehein 
«hanndeln."  .  . 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  S71,  Nr.  1420. 

CCXCVI. 

Greta,  17.  Hai  1478.  K«  Priedriehlll.  an  Grafen  Hang  (reu  Werdenberg  ?> 
«Welgebomner  Bebar  getrewer.  ITna  bat  unser  getrewer  n.  der  Tunkbe 
«weiser  des  briefs  anbracht,  wie  man  im  in  der  nagsten  raittnng  so  du  mit  im 
«tan  Imst  ein  res  schuldig  worden  sey  das  im  noch  unbezallt  awsstee  se  im  auch 

„an  der  rais  so  er  mit  Kapbaeln  Lysinkhy  gen  Polau  tan  Hab  ain  ros  verderben. 
«Emphelben  wir  dir  emstiieh  und  wellen  so  nerr  dem  also  ist**  —  dass  man  ihm 
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das  unlwsthlte  Rou  becthle  —  „dann  tod  des  ros  we^n  «o  im  an  der  mit  fM 
«Polan  verdorbeD  sein  sol,  dtriaa  waist  du  dich  gen  im  wiA  s«  haiUn.'* 

(Amgattrieheo.)  CoMept.  Mt.  163,  fol.  674,  Kr.  1430. 

CCXCVII. 

r.retr,  18.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  III.  trfigt  dem  Ilieliter  zu  Wien.  Mauas 
Mursteter,  auf,  dem  Ulrich  Perman  zu  Wien,  seinem  Diener,  z,ur  EiubriuguQ|( 
seiner  SulmldaussUinde  bebilflieii  zu  sein,  wenn  es  nölhig  ist  auch  gerichUieb. 

(Ausgestriebeo.) 

iL  dem  B(lrg«nneitMr,  Riehler  und  Rath  so  Wien* 

iL  den  ton  Maidbnrg  obmiMO  daselba  «n  Wiann.  Aotaigar? 

CoBcept  Ms.  16S,  foL  m,  Nr.  I4S3. 

CCXCVIII. 

Grete.  18.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  lU.  an  Chriaioff  Rattoier.  Pfleg«'  in 

Gflnss. 

„Getrewer.  Uns  huboii  imsci  luiru^'i  lewt  zu  (iun^s  anpracht  wie  die 
„dinstlewt  so  do  das<'lljs  iü  (lünss  in  dem  beliger  gehabt  hubbl  t  ttlfich  unsern 
„buri^ern  daselba  zu  tiunsü  für  icost  und  zerung  so  sy  bey  in  t;<it  hüben  ettueuii 
„schuldig  worden  sein  das  in  von  denselben  unsem  dinstleuten  noch  unbecall 
j^aoatee  den  ay  ^ab  haawert  bedunitben«  Bmphelben  wir  dir  ematlieb  nnd 
wallen  wann  dn  diaaelben  unaer  dinatlewt  ira  aetda  beaalten  wirdeet  den  dn  denn 
»bay  in  dareb  aeiat  daa  aj  die  bemelt  nnaer  bnrger  den  aj  aebuldig  aein  ond  die 
„benennt  werden  ir  getlaebuld  auariehten  nnd  beaallen  oder  aber  ira  aolda  iadkal* 
„fest  ntä  solh  ^eltseliiild  pringt  und  daa  dMi  bemelten  unsem  bargern  den  %j 
i»eebuldig  aein  raiebeat  und  anttwurteat,  damit  ay  deebalben  nit  in  aebaden 
„komen." 

(Auigeatrieben.)  ConeepU  Ma.  168*  foL  548»  Mr.  1382. 

CCXCIX. 

18.  Mai  1478.  K.  Friedrich  Iii.  trugt  (iem  iirafen  iMichcl  von  Maidburg  auf. 
der  Witwe  dea  Matbea  Graaaer,  welcbe  aicb  beklagt  hat,  dass  er  ihr  die  Gfiter 
ibrea  Mannen  enfaieben  wdle.  die  Saebe  auf  aieb  berahen  an  laaaen«  Uannf 
Seinen  fernem  Befebl.  (Viana.) 

Cdnuniaaio  d.  lap.  per  S.  ProaeUnkh. 
(Anagcatrieben.)  Ceneept  Ma.  163.  fei.  841.  b,  Nr.  1341. 

CCC Schreiben  k.  Friedr.  au  UrafeaJlttga  von  Werdenberg|  f elaea ebanica laaflMUW. 

19.  Mai  1478.  Graue  Hawgen  von  Wcrberf». 

(Wir  Friderich  etc.)  Wolt^elinrner  liob^r  cc-trovcer.  Ms  dti  tin^  trele- 
genhail  aller  hanndlung  so  du  mit  des  kunig^  von  iiu()u'<-'n  saiin(l|Mi(»  [\  luul  unsem 
landlevr  [<Mi  /u  Österreich  auf  die  bericht  rwisehen  nnsor  und  desselben  kunig 
von  Hungern  bescbehen  und  aaadrer  saclieu  u  e^^ün  geiiabt  geschriben  hast,  haben 
wir  femomen  und  haben  an  deinem  vieia  gut  geuallen,  doeb  ao  bedunkht  uns  die 
aum  der  12000  pfond  pfenoing  so  aieb  nnaer  InnnAewt  dem  Hnaalke  na  gaben 
erpoten  beben  vll  ae  groa  und  bieten  ea  in  den  leiten  tia  ay  ?on  uns  geritenaein 
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auf  all)  vil  mynner  summ  prini^en  mu^cn  \ivn\  hiet  uns  fuegleielicr  bedunkhl  man 
biet  es  bey  dem  rechtpoi  <.tr>Mi  tusseit  iiunasseu  dva  beiaidin^'t  dnnu  dus  iikmi 
daraus  (^anngen  ist,  dana  al»  «iu  auf  der  karten  aine  so  wir  dir  geben  hüben  atoen 
briefl'  hast  schreiben  lassen  und  den  von  den  vier  Stenden  so  deo  gellbrieff  umb 
ditt  Imfldnrt  teiMMrt  gald«ii  den  koDig  von  Hvagwn  gtlmi  besigelt  htben 
gegeben  dei  wir  ey  miUimbt  der  Itiindsehellt  diQon  entheben  wellen  und  dei  in 
den  tn  eebaden  eey  biet  ey  woU  gepnrt  nnebdem  ey  von  der  lenndedialft  wegen 
gniigelt  beben  das  in  geaaine  lanndeebafft  einen  eolben  briefffaraieb  geben  biet. 
Dann  in  dee  reo  Dachaw  taiding  wirdet  begriflen  daz  wir  alle  recht  so  auf  seiner 
btwafmwn  guter  diu  sy  hie  zu  lannd  bat  erlangt  und  bebabt  sein  aufliehcn 
eelten»  dae  können  wir  mit  fueg  nit  tun  wann  uns  nit  zymet  iemands  sein  recht 
an  merkleich  ursnch  «ufzehebon.  Wir  versehen  uns  auch  nit  daz  wir  von  uiisern 
lewfen  so  er  intifi;it  innijjerlav  bilfF  (l:ir/ii  ,;e!iaben  mugen  ,  doch  magst  du  es 
taidiii^'L'n  daz  er  den  artikel  von  di  r  fKkiilunir  recblen«  wetzen  ob  der  auf  seiner 
bawälVawn  guter  icbt  behabt  sein  talleo  lasse  und  <lux  uns  diiz  versessen  niarcb- 
fueter  ausgericbt  werde  so  wellen  wir  dieselb  taiding  aufnemen.  Dann  ?on  dee 
Wembnrt  Stainaw  wegen  dammb  wir  dir  geeebriben  beben  im  den  vngelt  an 
Newnbnrg  ae  bisen  iat  unaer  maynung  seeerr  er  ona  darin  gnt  nnd  daran  teog- 
leieb  iat,  dea  dn  im  dann  den  laeaeat  doch  dammb  poigsebaft  von  im  an  nneem 
haimden  attlkenMaL  Wir  aebrriben  nueh  graue  Wilbaimen  ren  Tieratain  ae  une 
der  knnig  unerer  etat  nnd  gslosser  .ibtrit  daz  er  dann  Veiten  rouBbentorfT  seiner 
guter  so  er  zn  unsern  hannden  innhat  auch  abtrette,  denselben  untern  brieff 
wüist  du  Im  wol  zuzcsoliikhen ,  dann  von  der  briesterschafTt  stewr  und  anslag 
we},'eii  der  briesterschafTt  ist  uns  gemainet  daz  du  demselben  von  Pnssaw 
als  unser  obrister  bnubtman  selbs  schreibest  so  wellen  wir  dir  die  imndorn  brieff 
auch  anverziehen  simien.  Dana  von  des  Holczler  gelassen  nnt  vscqren  ist  unser 
inaynuQg  duz  du  uUes  versperrest  verpettscbadest  und  verspei  i  tiälltesl  unoa 
auf  unter  verrer  gescbeffl  and  beuelhen,  daran  tust  du  uns  gut  genellen  nnd 
nnenr  emttlieb  naynnng.  Oatam  Greta  am  ErHeg  rer  Gotaleiebnambatag  1478» 
knie.  27. 

(Auegeetrieben.)  Geneept  Ma.  163»  fei.  MS»  Nr.  ISM. 

CCCL 

Gretz,  i9.  Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  beBeblt  dem  Grafen  Haug  von  Wer- 

denbert;  und  dem  Pll«>frer  zu  Krembs,  Jobst  Hanser,  von  den  Nutzen  und  Renten, 
die  «tie  einzunehmen  halicn  .  den  k.  P/le'j'er  zu  Prugk  fin  der  Leyta.  Leopold 
WultziMia  -rder,  tiü  Pfd.  Pf^'.  zu  zablen  als  Hückerttattung  für  die  OO  Pfd.  Pfcr.. 
die  er  uut  tiio  Dienstleute  hergegeben  bat  „so  wir  in  den  vertranngnen  kriegs- 
„lewffen  zu  bewaruag  unserr  stat  daselhs  zu  Prugk  gehabt  itaben.'^ 

Per  Michel  Lichtkamrer. 

(Autgeetrieben.) 

Ceneept.  Me.  1«8»  fei.  Wi,  Nr.  1368,  it.  fei.  S88,  Nr.  1887. 

CCCII. 

Üretz.  19.  Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  trigt  dem  Richter  und  Rath  zu 
Fnigfc  an  der  Leyta  eni;  dem  Pieger  m  Prugk  an  d.  L.  Leepold  WulUendorfer, 
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dem  er  erlaubt  hat,  sein«  Bauweine  daselbst  (in  der  Stadt)  vorn  Zapfen  aus- 
schünkea  zu  dürfen,  kein  Hiuderaiss  in  den  Weg  zu  legen.  Doch  rorbehaUeo  dea 
Ungelt  davon  zu  geben. 
(Ausgestriehea.) 

ConMpt  Ifs.  m,  fol.  851,  Nr.  1869,  it  fol.  m,  Nr. 

CCCUl. 

Grets,  19.  Mti  1478.  K.  Pritdridi  DI.  ao  N.  d«i  Zartl,  iiMdrichter  M 
Starbeoibarg. 

„Wir  emphelhen  dir  ernstlich  und  weiten  ob  unnser  getrewer  Hanns  Ney- 
„degker  unsern  gelrewn  Jörg^en  IVunhaimer  oder  sein  niilerben  vor  dpin  mit 
„recht  laden  und  furnemen  wolt,  daz  du  darumb  kain  iadnng  ausgeen  nuch  sich 
„recht  vor  dein  ergeen  lassest  sunder  tliest  lb  sachen  für  uns  weisest."  Fr  will 
dann,  weuu  er  liaruni  angelangt  wird  beiden  Theilen  einen  tag  setzeu  uud  »ie 
gegen  «iaandar  verhören  und  nach  Billigkeit  handeln. 

CoauniMia  d.  imp.  per  manam  propriaa. 

(Auagetiricbaa.)  Caafapt.  Ma.  163,  fol.  S61,  Nr.  13T0. 

CCav.  Sebrelbca  M     Eitle  aad  Uaileata  la  WIea. 

21.  Mai  1478.  Den  reten  und  lanndlewten  so  ietz  zu  Wienn  sein. 

(Wir  Friderich  etc.)  Wolgehmner  edi  lieben  getrewen.  Als  ir  aaa 
schrihcn  hnbt  daz  ir  der  sachen  den  Husalko  und  die  anndern  dicnsttewt  so  von 
uns  zu  kiinit,'  von  Hungern  ^'criten  sein  bey  dem  knni»^  »md  dem  rrirdinal  Itern 
Gabriclln  bischoue  zu  Erla  lielibon  durch  die  gesprochen  worden  sey  daz  wir 
und  gemaine  lanndschafft  zu  Osten  eieli  denselben  dienstlewt  inner  vier  wocheo 
die  sich  zu  Philigsten  nag&tucrgangen  angcfenngt  haben  xvij^  (17000)  pfundpfe»* 
ning  für  ira  aold  aad  schaden  geben  und  darumb  gen  ia  rersehraiben  lallaa  aolh 
galt  in  dar  liasB^B  aalt  gaaPrespurg  sa  aattwartea  aad  aa  aalh  varaelirailMiag 
Tarfarttigf  aad  dam  Krapatachan  abargaaattwarti  ist  aladaan  aallaa  aaa  aaaarr 
alat  aad  gsloaaar  abtretaa  wardaa  aad  bagarat  air  daraaf  mit  aim  aalabaa  daaaa  i 
Ir  aaifa  summ  gattt  daatatiaiabar  baaallaa  nagt  gaadigkleieh  sa  reraehan,  habea  | 
wir  vernomen.  Nu  wem  wir  wol  ;^enaigt  wolten  auch  gern  darzu  helfTen  daz  die 
bemelten  xviji'  pfund  pfanning  auf  die  berurt  zeit  bezallt  wurden  aber  et  iat 
ditzmnls  an  unserm  vermuten  nil.  Wo!  haben  wir  tu  hoz.allunp  der  dinstlewt  so 
wir  iiie  in»  iannd  in  den  kriegsIewfFon  7ij  widerstand  der  veindt  gehabt  haben  ain 
stewr  iui^eslagen,  wir  haben  alier  der  itoi  h  nit  zwavhundert  phunt  phennln^ 
inpruclit  versehen  uns  nncli  nit  daz  wir  die  in  kurtz  inpringen  mugen,  daduren 
wir  kain  gelt  von  den  laooden  hinaus  schikhen  mugen.  Was  ir  aber  in  unsena 
IDrataatham  öatarraicb  van  anaara  aatsan  uad  raantan  vadar  aad  ab  dar  £aaa 
attfpringea  magt  das  waltaa  wir  garo  sa  tolbar  basallaag  dariaichaa,  doeb  dat 
ir  ram  laaad  niehtt  vanaesat  noch  rerbomart.  ^r  faabaa  aaeh  aa  dar  versorg- 
aass  kainaa  swaifal,  abar  wir  kaaaa  aa  bia  tob  aasara  iaaadan  ait  aafpriagaa. 
aa  habaa  wir  ai  avast  voa  unsers  selbs  gut  auch  nit  nachdem  als  ew  wissen 
sein  mag  wir  grass  und  merkleich  ausgeben  tan  haben  auf  die  kriegslewfT  zu  ab< 
fertti;;ung  unsers  lieben  sun  herczog Maximilian  und  ablosun'^  des  von  Graueneek 
gslosser  auch  das  darlagaa  so  wir  iacs  eitlaieb  jar  von  uaserra  atgea  gut  in 
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reich  tan  haben,  was  wir  aber  sunst  darzu  furdern  kunn^n  damit  solh  geltbezallt 
werde  des  sey  wir  willig  und  wellen  darinn  keinen  rieis  sparn  und  begern  an 
ir  wellet  ewuus  dem  taidingnit  verror  furn  lassen  wann  ir  seibs  versteen  mu^l  daz 
das  nit  für  uns  und  iannd  und  \e\\[  i^l  und  nur  sohimp       *ind  Schadens  «InrrMis 
varlieod  sein.  Geben  xuGreU  au  i'hintztag  Gotzleiciuiamaiag  anno  elc.  l\xviij*'. 

CoDcepU  Ms.  163,  fol.  557»  Nr.  im. 

cccv. 

Grets,  22.  Mai  1478.  K.  Pri«dfich  10.  «n  BOrgeriiMUter,  Riebtor  nad 
Math  zu  Wies. 

„Als  unser  getrewer  Bcrliince  Schalawlzcr  unser  burgcr  zu  Wienn  gen  der 
^erbern  Elsbetlicu  Hannsen  Zwiltar  unscrs  burger  zu  AVienn  liausfrawn  vor  ew 
„in  recht  sloot  von  ellicli^T  gulor  w<'ii?eii  so  daselbs  7a\W  leun  in  BurgkiVid  ligeu. 
^Emphellit  II  wir  euch  ci  Mellich  und  ucllcn  <lii/-  ii  l)t  \  derselben  Zwitlarin  darob 
„seit  und  bestellet,  daz  sy  mit  denselben  gutern  uncz  aut  auäUag  der  i>uchca  kaio 
i^enndrung  tu.* 

(Ausgeatriehen.)  CmmpL  Mt.  163,  fol.  847,  Nr.  1359. 

CCCVL 

S.  Ü.  Greiz»  22.Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  horiehlt  dem  Suhue  des  Heinrich 
Strewn,  das  Schloss  Weitra,  welches  sein  Vater  pdegweise  inne  halte,  sanimt 
Zugehör  d^iu  konrad  ZirkendorOer  zu  kaiserlichen  Uanden  unverzüglich  abzu- 
treten und  quittirt  ihn  im  Namen  seines  Vaters. 

(Ausgestrieben.)  (Visum.) 
It  Gibt  demselben  eben  Tödtbrlef  dee  Rerertes  seinee  Vaters. 

Greta,  22.  Mai  1478. 
ConeapL  Ms.  163»  fol.  «43,  Mr.  13S4;  foL  348,  Nr. 1363. 

cccvu. 

Grell,  32.  Mai  1478.  K.  Firiedrieb  ÜL  ttberliset  seinem  Pfieger  an  Weilra, 
Konrad  ZirkendorfFer  seine  Teiehe  daselbst  au  Weitra  in  Beattnd  bis  auf 
Widwnf  —  gegen  halben  Ertrag  der  Fischerei. 

„Also  daz  er  dieselben  unser  teicht  mit  Tischen  besetzen  und  ordenlicb 
„als  sieh  zu  sulhem  gebüret  halten  und  so  er  die  vischen  wirdet  so  sol  er  uns 
„das  vorhin  rerkunden  daz  wir  die  nnssrn  daran  erden  mugen  und  halben  teil 
„visch  (!;n!on  Yo!<;pn  lassen." 

Aut  Verlangen  (brieflich  oder  müudliehj  abtreten»  mit  Vorheludt  der 
Fischerei  und  halben  Ertrags. 

Commissio  d.  imperatoris  in  consilio. 
(Ausgestrichen.)  Coneept  Ms.  163.  fol.  a45,  Nr.  1333. 

Rerers  des  C.  Zyrgkendorffer  fflr  Sehlose  Weytra,  Visehwaid,  Wilpan, 
Rabat  ond  den  Mayrbof,  Pllegweia  mit  200  Pf.  Pf.  Bnrgbut.  Besiegelt  doreh 
tbn  nad  als  Zeugen  durch  den  edlen  veston  Brhart  Lembaeber.  Mitiehen  ante 
Viti.  1478.  10.  Juni  1478. 

Aveh  Orig.  Perg.  2  Siegel.  Pol.  372,  573,  Nr.  142B. 
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cccvnL 

Gretz,  23.  Mai  i478.  K.  Friedrich  III.  an  Gebhard  Pewscber. 
„(letrenrr  lieber.  Als  wir  nagst  unserm  geirewen  lieben  Achaczen  von  Ernsw 
irgtttehriben  and  Iwraolh««  hftk«ii,dirdi«  lotvog  ua»ftng«l9MTtlkeMt«i«,  da«  &m 
mTOii  mit  in  mcb  weit  ianliMt  to  wir  dir  setun  besollien  niid  rtrguat  litbca  maa 
„auf  «reinaciiten  nagattomendea  aBatcan  se  laaaan  naeb  law!  untere  briefa  danuA 
„auagangen,  hat  ana  deraaib  Aehaei  iaea  auf  daaaalb  unter  tebrt ibtn  getdiriben 
„das  er  tieh  mit  aller  nottdurft  gancs  dann  geriebt  hab  dasselb  unser  gslot  w«m 
„dir  abzelosen  und  inzenemen  ,  dadurch  er  dann  solh  losung  nit  mug  laaager 
j,antteen  lassen  anndcrs  er  kerne  des  7.11  merkleicben  tchaden." 

Soll  die  Lösung  vor  «ich  geben  lassen. 

(Durcbstricben.)  Coucept.  Ms.  fol.  163,  6$7,  Nr.  1652. 

CCCIX. 

Gretz.  24.  Hat  1478»  IL  EViedrieh  III.  an  aeinen  Diener  Hanna  ven 

PlannkbenstaiD. 

„Lieber  getrcwcr.  Als  wir  dir  mit  unserm  brief  ver|^unl  haben  dich  der 
„tawsent  fTtilden  so  du  jet?;  jjir  zu  bezalun«;  iinserr  dinstlowt  dargelihen  und 
„graue  Hawg  von  \\'erden)bor«;  ingenotne«,  daruinb  dir  unser  getrewer  \Vernh;irt 
„Karliiiger  unser  mawtler  zu  Stain  ainen  geltbrief  geben  hat ,  von  dem  aufslag 
„zu  Mclkb  zu  bezalen,  nach  innhalt  desselben  unsers  brief  darumb  uusgangeo, 
„den  du  aber  bither  nicht  haat  angcnomen.  Und  aber  nu  dureh  unter  lanntlevt 
»an  Oaterreieh  dea  berurten  aufslags  halben  wie  er  damit  durch  dich  und 
„den  Ton  Rogandorf  gehalten  werden  aol,  ein  abred  beaehehen  iat.  Begem  wir 
„an  dich  mit  ieiaa  und  wnate»  daa  du  den  benenten  Karlinger  den  iMmrten 
„aeinen  geltbrief  hinaus  gebest  da  entgegen  den  obberurtea  unsera  brief  ven  im 
„nemest  und  dich  mit  den  bemelten  unsern  lanntlewten  underredest  und  aina 
„werdest  damit  du  derselben  tawsent  gülden  roitsambt  dem  anaderm  deinem 
„darlehen  entrichtt  und  beaalt  werdeet.  Daran  tuat  du  «na  amder  geuallen.* 

(Auagettricben.)  (Visum.) 

Concept.  M».  103,  fol.  565.  Nr.  1406. 

cccx. 

Gretz,  24.  Mai  iHü.  h  f  riedrich  III.  an  die  von  den  Hrfil-iten,  ynm  Adel  und 
den  Städten  verorfhieten  (ersamen  geistlichen  andeciiligen  edlen  — )  Kinnehmer 
des  Weinaufschlags  im  Fiirstenlhnme  Österreich. 

„Als  wir  unserm  getrewen  lieben  Frtdrichen  von  Kastelburkli  unserm 
„kamrer  und  ht^tman  an  Ortemburg  ver  awain  jam  rergunt  und  eriaubt  haben 
„iwo  tcheffart  weint  auf  der  "Hinaw  mautfrei  und  auftlagfrcj  ee  fttm  aaeb 
„laut  untrer  brief  darumb  entgangen  die  er  aber  bither  der  fcrlegtleuir  halben 
„nicht  gefllrt  ala  er  una  anpracht  hat.*  —  Sellen  ihm  elto  dieeelben  paatiren 
laaaen. 

(Auageatricben.) 

Coücept.  Ms.  163»  foU  568»  Nr.  1413. 
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CCCXI. 

Grete ,  25.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  III.  «tt      foa  Krtn»  ud  Stein. 

«BmnieD  wciaen  bemnder  liebeo  usd  getrawa.  Um  laangt  an  wie  ir  die 
«Mrr  nad  w«rn  an  uasern  ttotoa  «i  Kraabt  aad  Stein  ao  in  dam  balager  vor 
„daatalbaa  anaera  atoteo  sarsehaMaa  and  aarfltt  wardfn  aaia,  alao  aapawt 
»Itegaa  laaaaU  daaaas  bafrötabdat,  naehdam  wir  ir  talba  and  laaad  und  lewt 
^aa  denselben  unsern  steten  dadareh  schaden  nenMn  maahtea,  aad  emphelben 
„aw  amsiliebt  daz  ir  solh  zerschoasaa  and  serött  gemewr  und  were  fürderüch 
„«ideramb  pawet  uud  paatert»  daran  wir  ew  dann  gern  belffen  weilen.'* 

(Anegeatrichen.)  (Visum.) 

Concept  Ma.  163,  fol.  S68  und       Nr.  1412. 

CCCXII. 

Grate .  Vi,  Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  an  Thonann  von  Cili  lerer  bader 
rechten»  tnmbbrobtt  in  Ceetennte,  seinen  Pretboncteri  und  aa  Jobst  Hiurser» 
aeinen  cammerer. 

tfXU  anssr  gcfrewn  Wernhard  Karlinger  aaser  mawiter  so  Stein  und  Ste- 

j^phan  Pilgreim  unser  burger  daselbs  ains  und  Jobst  Kircblinger  auch  unser  burger 
„tu  Stain ,  des  anndern  tails  irer  Sachen  halben  darumb  sy  miteinander  in 

„zwitrcehten  uiul  irriing  slcen,  auf  ew  komen  sein  und  gelobt  haben,  was  ir 
„dnrriinh  rwischen  in  sprechet  und  erkennet  dem  hey  ainer  peen  sf^  Ij  m  darumb 
.,uutsetztit  hübet,  nachzii^ccn  als  uns  ist  anbracht.**  — Sie  aolleo  dem  nachgehen 
und  die  beiden  Theile  buld  abfertigen. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept  Hs.  183,  fei.       h,  Nr.  Uli. 

cx^cxm. 

Gret7,  2:;.  hUl  1178.   K.  Friedrieb  III.  an  Bürgermeister ,  Richter  und 

Rath  zu  Kreins  um!  Siein. 

„Als  wir  ev>  nagst  auf  anbringen  des  crberu  uasers  lieben  andächtigen 
„ VVuifguniigen  Pilaber  korgesell  und  euplan  saund  Sleil'ans  altar  in  sannd  Mclas 
„pharrliirchen  an  Stein  geachriben  und  benolhen  haben  hey  uoserm  getrewn 
i^Laonharten  Mulhacher  uoserm  burger  an  Stein  durah  tnaaia,  dandterdas 
«Uain  hewsl  gelegen  daselbs  sa  Steia  dariane  er  wonett  io  etlwann  Elspeth 
lyWeilennt  Alberten  PlamI  wttib  an  im  leteten  Zetfea  sa  demselben  ssnnd  StelTan 
MaUtergeschstlaad  geordennt  bat  animing  daran  relgen  lasse  aaeh  laut!  unscrs 
„briefs  darumb  ausgangen.  Hat  uns  derselb  MQtbacher  anbrinngen  lassen»  wie 
i^die  bcaannt  Elspeth  ir  gut  mitsambt  des  bemelten  Albrechten  Plüml  irs  roaans 
„gut  rersohaffl,  des  sy  doeh  nielit  iiiacbl  <,'ehabl  nachdem  er  erblich  gerecbtig-. 
„keit  darzu  hab,  deshnlben  vor  ewr  in  bann<jiinden  rechten  stee."  Sollen  die 
Beiden  gutlich  verr  iiu  n  oder  rechtlich  entscheiden  (Pflaher  und  Müibacher). 

(Ausgestrichen.)  (Visnm.) 

Concept.  Ms.  1ü;i;,  fol.  ööl,  Nr.  1371. 
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CCCXIT. 

GretE,  2I>.  Uai  1478.  iL  Friedrich  Ul.  an  Uerrn  Ueinrioh  vou  LiecbUnstam 

von  Nicolspur^. 

„Liebec  getrewer.  Uns  bat  unser  getrewer  Wemhtrt  Ktrltn^sr  wwtr 
„miwter  m  SUia  anbrtekt,  wie  in  d«iii  dioner  ia  6tn  Oitorfeirtageo  dM  —git 
„verganngen  T7  jus  •  m  du  nw  und  unMrii  ItandM  «od  lawtMi  Mtegt  4SX 
Mpftind  pfenntag  in  gold  nad  mdiiM  sa  Af euliittai  ganomaa  haben ,  das  ar  aieh 
„batwart  baduakbt.*  Sali  ihm  ader  Minacn  dali^rtan  Ci*and  funit  nyamaatz*") 
dieaa  433  pfund  pfaaaiga  lurOckgaban  „daraa  tmt  da  «na  lusanM  der  piUftnÜ 
gat  gaaalien.*' 

(Aoegeetrielien,}  (Visum  > 

Concept.  Ms.  163.  foi.  Mr. 

CCCXV. 

Greiz,  25.  Mai  1478.  K.  Friedrich  III.  an  Leonhard  Harrncher. 

„Oolrcwcr.  Wir  emphelhen  dir  ernstlich  und  wellen,  wo  du  die  ieul  *o 
„zu  unsenn  j^sloss  Wittersfeld  gehören  und  vor  daselbs  gewesen  sein  anknmbst 
„daz  du  bey  denselben  unsern  leuten  von  iinsern  wegen  darob  seist  und 
„sy  darzu  halllest,  daz  hy  sich  widerumb  zu  Weittersfeid  uider&idl  und  da&elb» 
j^pawn  und  bleiben,  weih  aber  des  nicht  tun  wurden  diceelben  tu  unsern  haandea 
,yinnemeft  und  die  anfa  auf  unser  verrer  gesehefft  und  beuelhen  balltest,  daran 
»tuet  du  unter  emttlieh  maj-nung.** 

(Autgeetriebea.)  Coaeepf .  Ht.  163.  fei.  899»  Nr.  1487. 

CCCXVL 

Grats»  26.  Hai  i478.  K. Friedrieh  m.  an  Jobann  Sibeabierttar,  Hee^ 
maiiter  det  St  J4rgen-4>rdeae  und  tu  Rath, 

,»Une  hat  unser  getrewer  Conrat  Lupaeher  su  erkennen  geben,  wie  er 
i^wiUen  tey»  laln  iahen  in  geistlichem  stanhd  su  rersem ,  und  taad  Jorgen  otdcu 
„an  sich  ze  nemen»  ao  ucrr  du  in  darin  aufnemen  wellest.  Und  wan  wir  aber  dem- 
„eeU>en Lupaeher  Ton  seiner  frumlüiait  und  guter  aiten,  auch  der  getrewea  dieaet 
„wegen  so  er  uns  tan  hat  tn  gnaden  und  furdningen  g^enaigt  sein.  Regern  wir 
„an  dich  mit  tleiss  und  ernste  dn?  du  denselben  Lupachen  io  den  bemelien  taud 
„Jörgen  orden  uinb  unsern  willen  aufnemesU^ 

CAatgestricheo.}  (Yisum.) 

Coocept.  Ms.  163.  fol.  56»,  Mr.  1407. 

CCCXVli.  Bestellung  vou  üauplleuten  In  den  Tier  Viertein  des  Landen 

inter  der  Enns. 

27.  Mai  1478.  Hern  Friedrichen  von  Polendorf  (fiat  aperta). 

(Wir  Fridrieh  etc.)  Lieber  getrewer.  Als  dureh  geniatne  fanntseliaft 
unsers  fiirstenthutnbs  Osterreieh  auf  den  !:»nntlagt'n  zu  Krend)s  und  zu  Wiean 
oagstgehalten  under  annderm  aia  furuemen  zu  befridung  des  iaonds  ead 
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und  hannthtbnno^  des  frids  zwischen  unser  des  kanigs  ron  Hungern  und  unserr 
h«»dpr  lannd  und  leut  pomacht  boschehen  ist  und  haubtleut  In  den  vier  vierfailpn 
in  demselben  unserm  fürstejitlimu  Österreich  under  <!»'r  Eiuis  gesetzt  un>]  L:»-'or- 
dent  sein  »  daninder  du  unil  unser  getrewer  Woligaiig  Derr  zu  haubtieuten  in 
dem  viertaii  uader  des  Wiennerwalds  von  derseibeo  unserr  bnntschaft  für- 
gMOOMS  Mit.  Empbelhen  vir  dir  cnwtiich  d«s  du  dich  roiUan)bt  dem  obge« 
aaatMi  D^rrm  den  irir  dimiDb  antb  »ekrftibeii  der  Iwrsrteii  btnbtiniDMhafl  in 
dMi  obbamellMi  ?i«rUÜ  «ndor  das  wiaDMrvalda  aof  daradbeD  unaarr  lumi- 
aahaft  immnm  und  ordnuag  aUMrurt  gaharaamHcli  amuMiieat  dar  auawartaat 
ud  in  hmiilhabiug  das-  bameltan  frids  auch  ob  iatau^  la  da«  iaond  baaehahan 
zu  widersfannd  der  reint  und  befridung  des  lannds  unser  preisten  die  vom  adel 
steten  merkhien  und  raenikiieh  auf  dem  lannd  in  demselben  viertaii  daselbs 
under  des  wiennerwalds  allennthalben  •„'e'^essen  und  wonhaft  alsoft  des  not 
boscliielil ,  auf  anlanngen  unserr  hauhtlc'ul  so  wir  durzuordnen  werden,  auf- 
eruordret  wider  die  veint  des  l«nn<k  und  verprecber  des  frids  ziehet  und  solh 
inzug  mutwillig  krieg  uud  tridprueh  mitsambt  anndern  gesatston  haubtleuten 
daselbs  under  der  Enns  den  wir  darumb  auch  geschriben  haben  ze  uaderkuiaen 
■ad  sa  9Mh»  balffat»  damit  laaad  lad  laut  ki  frid  und  gonaeb  bataiban  nnigaii 
and  ao  dir  dar  abgioDg  nicbt  aay.  Daran  tost  du  uos  stwambi  der  pilliebkait  gut 
ganaHeu  med  uosar  erostlleh  naynung.  Datum  Grata  am  Mittieben  oaeh  aannd 
Urbaaatag  U78.  Kais.  27.  Ragn.  89.  Hnugaria  20.  . 

(Ausgealrieben.)  (Visnm.) 

f  SimiKs  Wolfigangen  Darr. 

b  den  tnertail  im  HarebSrt 
•|>  Similia  einem  ran  Ueebtenstain  im  Marehort 
Similia  Haonsen  Rosenbart  pfleger  zu  Laa. 

In  dem  viertaii  ob  des  Wieaaeriralda* 
-)-  Similis  Herrn  Bernharten  von  Tiernstaio.  t 
Similia  Wolfgangen  LudroanstorfTer. 

In  dem  viertaii  oh  des  Mainbartsperg. 
•J-  Similis  Herrn  Hertneiden  von  l'uchaira. 
*{■  Similis  Herrn  Uuiaauteu  Nu^Jegker. 

Concept.  Ms.  163«  fol.       und  600,  Nr.  1-170. 

CCCIYIH.  fiefckl  au  die  stiadlürhen  KinnekiDer  Im  Aufscbla«»  iur  Ueiakluii^  der 

nu^risckeu  Sebald* 

tnr.  Mai  1478.  (Wk  fVidoriab  ela.).  Bmbieten  den  Braamen  geistiiehen 
andacbtigan  a^en  nasem  lieben  getreuen  n.  dmi  renn  pralatan  den  ran  harren 
den  ran  der  ritteraehafll  und  den  roan  ataten  unsere  ftnrstentbumb  öaterreteh 
nndar  dar  Enna,  ao  au  innemer  dar  auflag  analag  stenr  und  aandars  galts 

so  zu  bettailong  des  kuniga  TOn  Hungern  und  anndrer  des  lannd  nottdorfl  auf 
den  lannttegen  su  Krembs  und  darnach  zu  Wienn  ictzgehalten  ze  neraen  furge- 
noroen  sein  unser  gnad  etc.  Als  auf  den  bemelten  lanndlegen  zu  Krembs  und  zu 
Wienn  dureh  Lremaine  lanntschaifl  unsere  fOrstentombs  Österreich  so  betsalung 

MonunteuU  Habsbttrgica.  1.  2.  37 
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des  bcnanten  kuni^js  von  Hangern  und  anndrer  so  man  von  lannd  schuldig  i»l 
von  nowcin  ain  fuffslaf»  von  wein  so  auf  wasser  und  lanriri  mis  dem  lannd  und 
das  salcr  so  aut  der  Tuaaw  herab  gefurt  werden,  auch  darzu  ansU  ^--  steur  and 
annder  gelt  ze  nemen  furgenomen  ist  und  ir  zu  innemern  und  betialiuag  toiber 
schuld  von  der  bemeltea  laaateehaft  geben  und  geordtot  tU,  aadi  vir  mi 
•olh  der  lanotMhifl  fBniMiwi  «oi  wiamttg  die  «Ilm  «wen  li^eo  geUmwm 
Jorgen  von  Ekharteaw  Sigmandeo  fon  Bytriag  nmurm  rat  «ad  Jabetta  Havaer 
aaserakamrer  Toa  «neern  wegea  dana  geardaat  and  ia  gaaehrftaa  aadAaaalfcea 
haben  aa  aaserr  «tat  mitsambt  ew  aolb  iaaemea  aaagabea  nad  bataalaag  d« 
bemtltea  aehuld  aller  ze  hanndala  and  daritin  der  bervHaa  Jaantaabaft  fainaaaaa 
aachtugeeo.  Emphelhen  wir  ew  emstlich  das  ir  ew  aolhs  innemen  aosgebea 
und  betzallung  der  bpnirtpn  «tchiild  von  dens(*!h<»n  aufslep^pn  »nsletfen  steam 
und  aiindfTn  i:rU  so  darzu  iazenemen  geordent  ist  zc  haniuieln  uns  hnndL'n  i;nd 
leulen  fiurti  ew  seibs  zu  gut  gehorsamlich  annemet  und  darinn  dem  furneraea 
und  Ordnung  gemainer  lannischaft  obgemell  mitsambt  den  ob^enanlen  loo 
Klkiiartzaw  von  EyUiog  und  Hawser  so  wir  darzu  geben  haben  als  sieh  gepnret 
aachgeetaad  aaamuiat«  damit  aolb  obborari  aebald  fom  laaad  «arde  ^a  taalt 
attogeatriehea)  aad  laaad  uad  lootea  daranb  aiebC  kri^  nach  aarat  foa  nawaai 
«nfaratea*  So  wollaa  wir  darian  awr  gaadigarharr  aad  voistaaad  aaia.  Daran 
tat  ir  aaaar  arailHeb  aiayaaag  daa  wir  gaadigkliek  gaa  aw  arkaanaa  wallaa. 
Datam  Grete  am  HUiehea  nacb  aanad  Urbaaatag  1478.  Kaiaart  S7. 

It.  aa  die  drei  baaanataa  (JSrg  roa  BUiartsaw,  Slgaaad  voo  Bjteiag  «ad 
Jobat  Hawaar).  Da  aad.  d. 

(riaaia.) 

(Ausgestrichen.) 

Cooeept.  Ma.  iOi,  (oL  m,  &79,  Nr.  1408, 1408u 

cccm. 

Greta,  VJ.  Mai  1478.  K.  Friedriek  IT.  aa  Börgaraiaiatar  Riebtar  aad 
Ratfi  aa  Krama  aad  Staia« 

„Ersamen  weisen  besonnder  lieben  und  getrewen.  Unna  hat  aaaaar 
„getfpwr  Mortt  Speyser  anbracht,  wie  in  anstal  Apojnnk'n  meiner  foohtor  so  er 
„bev  K;illn  I  inen  seiner  hawsfrawn  weilennt  Fridriebs  Hannlniaisti'r  uik.]  ettw^na 
„Kristinen  desselben  Hanntinaister  hawstr;<\i.  en  loebter  gehabt ,  dt  ix  lben  irer 
„muterlich  und  enndlich  erb  und  gut  erbiicti  atigeualleo  sey,  des  sich  die  erber 
„Radigund  des  ohhemelten  Uanntmaisters  gelassen  wittib  unnder wunden  inn^ 
„hab  and  dea  aber  monig  aain  aidanagaa  roa  ir  mcbt  bekomen  mag  daa  ar  neb 
»anatat  daraaibaa  aa iaer  toekier  baawart  badaakbt.''  8ia  aollaa  ibm  afatt  aaiaar 
Toebtar  dia  Brbaahaft  flbargabaa  (ia  aote  aad  gwar  aatiaa)  aad  «ar  datagaa 
Biaapracba  that,  aoll  aa  im  Waga  Raditaaa  rarfolgaa. 

Commiaaia  d.  per  a.  Waldaar. 

(Tianm.) 

(Anagaatrichea.) 

Goaeapt.  Va.  168»  fbL  880,  Nr.  1444. 


Digitized  by  Google 


I.  VM»M«h  tr.  •rUIrl  ttow 


079 


cccxx. 

Greti.  %1.  Msi  147Ö.  K.  Friedrich  IV.  erlässt  ein  a!l<;o[nt'ines  Edict  und 
insbesondere  an  den  Landroarschall  in  Österreich  (Gfateo  .Michel  von  Maidb(ir^). 
dajis  Niemand  dt«  Eiooebiner  des  WeiitaufschUgs,  welche  von  der  Lindseitaft 
JbMltllt  vordm  tintf»  irrt  o4«r  littdiwer«  bei  der  EinBahm«  dMeelheo,  aoodero 
diM  BIM  Uww  i«  G«giatt«itt  half«  «Iq. 

(AMgMtrieliM.)  (Tiran.) 

CoMtpt.  M«.  loa,  fol.  m  Nr.  IMl. 

COCXXi. 

Grete.  Sf.  Hei  1478.  R.  rHedrieb  IV.  «■  den  Grefeii  Michael  von  Mayd- 
birg»  eeinea  Lendnnratben  in  Österreich. 

«Ale  wir  weileont  JArigen  von  Tolktneterf  der  iwittrmelii  «od  irruiig 
»fcilhen  so  sich  heUea «viediMimieeni  geteeweo  Uelien  uosem  burgern  zu  Staio 
jyimd  Mertlen  Speyaer  von  wegen  dea  umbgtnng  und  Ordnung  des  hanodls 
^m?t  Heil)  S.iltz  (l»«!pll)«t  tu  Sfain  heT?elhiHj«i8  Hn  haben  in  rfanimb  tag  fflr  sich 
„KU  setzen  ii«d  versuchen  güHich  mit  tMiinanik'r  7.ij  vprainon  tiach  lautl  nnsrpr 
„bricf  d;injiTil)  aus(;annt^ea<  Das  spv  i^escfn'Jien,  jeiifm  l'lipü  sey  Schrift  gef:,'ebcii 
^worden,  dein  aber  diuaelben  von  Slaia  irs  tails  nicht  nticitkoaien  sein,  des  er 
i^sieh  besvert  bedunkht."  Er  soll  also  ooch  eiomal  beide  Tbeile  auf  eiueat  Tag 
gaiiieh  m  vardBes  Mebea  »aMii  dee  «ber  aieM  geeda  abdun  mllMr  teil 
nidee  begerl  dem  Udeag  gebest  nd  ferderiteb  ia  dea  eaehe«  raohl  erfssa 
Mmleeest* 

(AassMlncta.)  (Visra.) 

Ooromissio  d.  per  Waldner. 
Ceaeept  Ms.  itt,  M.  1198,  K  Nr.  «440. 

CCCXXII. 

Gretz,  27.  Mai  1478.  K.  Friedrich  TV.  erklärt,  daas,  naehdem  aar  Bezab- 
liinp  de^  Könii^s  von  Unpcrn  und  anderer  Lnndes-(ill5nbit»er  auf  den  Landtagen 
zu  Krems  und  Wien  von  (if»r  {rpmcineii  LaudscIiaR  ijm  Füi  >>(eiitliuni  Österreich 
ein  Wein-Aufschlag  angenoiüineii  \»  iirde  (je  \()ri  f  incin  Fuder  vier  Pfund  Pfen- 
nig uaü  vvu  eiucm  Ureiliug  drei  Ff.  Vi.  ^ainstan  iurao")  von  dem  ausgeführten 
Weiot  und  alle  andern  Aafschlige  aafbdreB  sollten,  Uinns  von  Plankhenstain 
saia  Dieaer  ivd  Casper  roa  Eegeodmf  seia  Kaianerer  dea  ibaea  aar  Beiehlaag 
ibrar  Fordsniiig  bavilligtan  Anfiwhiag  su  Melk  ebeafalls  aufgegebaa  hebaa  «nd 
daflir  sieh  begnIlgeB »  von  dem  obeaangeflibrtea  Anfteblaf  den  vierten  Pfennig 
aatuaeboMn  aar  Hlgiuig  ibres  Anastendas.  Er  beslitigt  aUo  diese  Oberein- 
kaafL  «Wo  in  aber  darinn  irrung  getan  ee  und  aj  derselben  trar  gellaobuld 
laganct  von  dem  Vierden  phenniog  besaUt  wurden,  so  mageo  sy  abdann  zu 
«voütGTcr  betzalung  der  berurten  irer  schuld  den  .lufslag  von  wein  daselba 
ifSu  Melkh  widerumb  ionsmeo'*  bisaur  gfinalicben  Tilgung  ihrer  Forderung. 

(Aaagesiriehen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.        Nr.  1489. 

37  ♦ 
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CCCXXIÜ. 

Gretx,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Hocbnieister  des  St.  Jörge»- 
Ordeos,  Johann  Sibenhiertler. 

„Wir  liHben  unsern  ^etrewen  Willialm  Hciiignsteter  mit  vier  pherdteo  in 
„diener  aufgenomen  md  hinftas  in  die  Newnstat  zu  behuttung  deradben  OMr 
»atat  geordQnC"  Er  mII  ihn  htlUn  »in  oiatMn  tiuidtr  Qmar  liofliewt  «•  wm 
bMiBdiig  (bawaiuBg?)  denelbas  wiarer  SUt  Aisalli«  hibea  g«btiUi 

CommiNio  d>  inpmtorit  per  Nidartor. 

(Amgeatriehett.) 

CoMept  Mt.  163,  foL  i77.  Nr.  1437. 

CCCXXIV. 

Greta,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Kamm^ror  und  Burpgrtfffl 
in  (!tr  Bui  i^'  tu  NoDsfadt ,  Chrittopli  von  Spaur,  und  «n  den  SürgermeiaUr. 
Hicbter  und  Ralh  lu  Neustadt. 

„Uns  hat  unser  getrewer  Marquard  V^'^odegk  unser  diener  anbracht ,  wk 
„weiient  Niclas  Wodegis  sein  bruedcr  uosern  juden  und  judin  zu  der  Nevnttit 
„ettirtuil  MSm  gsta  rerselEt  bab,  daa  er  anafat  deaaalb«!  a«u  brvndar  fshaatn 
„ann  ao  nodi  nieht  Togtper  iat  ala  güalitar  gerliab  von  danaalban  «uam 
HjvdeB  vnd  jodin  widarninfa  Maan  wiH,  Bmpbalban  wir  «w  amatiidk  •  daa  ir 
,anf  aolanngan  daa  banaaftan  Wodagk  die  banantan  nnaar  jndaa  md  judia 
„darauf  er  ew  saigan  wirdei  Air  aw  emordret  and  bei  in  darob  aait,  das  sj  den- 
«aalben  Wodegken  zu  dea  banantan  kinda  banden  des  benanten  aaina  bniedcr 
„Tersatzt  gut  umb  den  erkhan  sa  losen  geben  und  den  gesuch  so  bisber  darauf 
„P'annjyeii  ist  iimh  nnscrn  willen  Talien  lassen  nnd  sich  dsrinn  gen  im  (Tutlieb 
„baiten,  daran  tut  ir  uns  aunder  gut  geuallen  und  unser  ernstlich  uiaynung.'' 

Conmtaaio  ut  supra  per  Nidariar. 
(Auageatricben.)  (Visum.) 

Concept  Ma.  163,  foL  583,  Nr.  1451. 

cccxxv. 

Gretz,  idO.  Mai  147Ö.  K.  Friedrich  IV.  an  fifirgermeiatar»  Richter  oad 
Ralh  zu  Wien. 

«Una  bat  voaar  galrewer  Marqmrt  Wodagk  vner  dianar  anpraelit,  «ic 
„wailant  Nietaa  Wodagk  aain  bniadar  arit  Cod  abganngan  ond  ain  bind  genaat 
„Jfrg  ao  noch  nidil  TOg^ar  aay  b«i  dar  aAani  Barbaran  dia  ials  vman 
»gatraweo  Woifgaogan  Borgar  onaarn  Bnrgar  lo  Wioon  lo  dor  a«  ganoMO 
i^aaUelian  gehabt  aoch  ettwenil  aafns  guts  demselben  kind  tngobSrand  binder 
„sein  ^^etasscn  Hab,  desselben  kinds  und  seiner  hab  und  gut  er  nu  als  nagaUr 
„frewndt  nachdem  die  bemelt  Barbara  irn  witibstul  verkhert  hah  für  ander  ger- 
„bah  spv  Eiiiphelhcn  wir  ew  ernstlich,  düz  ir  dem  obgenanten  Wodpjrkm 
„heiiantcn  slüus  bruediT  kind  obbeinoH  niitsambt  seiner  hab  und  gut  .m  <  * 
ifderaelb  Wodegk  daselbszu  Wienn darauf  zaigen  wirdet  anverziehen  inaatwurtet 
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„und  in  als  nagst  en  erben  das  unts  zu  seinen  vogtperujarü  inuhabon  undgerhabcn 
^lasset ,  doch  darub  seit  und  bestellet  das  er  dem  bemelten  kind  von  seinem 
„hiiimdel  d«r  berurten  gerbabschuft  jerlich  als  sich  gebürt  vor  ewr  raitluag  tu 
„damit  dastelb kind  io  Min  seinen  Yogtperen  jaro  knmbt  sein  gut  wies  seflndeD. 
,»D«ru  tut  ir  mosar  emstlidi  maynuDg.* 

(AasgostriehtD.)  (Titnn.) 

Comaissio  d.  imp.  per  Niderter. 

II.  AUgeaeiMr  BcfeU,  dise  man  denselben  Wedegk  als  Gerbeb  anerkenne 
und  die  GMer  nosliefere,  weiehe  dein  Kinde  seines  Bniders  geliffren. 

Cemmssie  «tsupm. 
Ceneept.  Ms.  169,     M2»  Nr.  13W.  1400. 

CCCXXVl. 

Grete,  29.  Mai  1478.  K. Friedrieh  IV.  erklSrt.  dassKr  die  (Mar^rreth)  Witwe 
des  Konrad  Holtzler,  seines  Hubmeisters  in  Osterretcli,  in  besondern  Scluitz  und 
Schirm  ffcnommen  habe,  Sie  soll  sich  nur  vor  linn  oder  seinem  besonderen 
Beauftragten  zu  verantworten  haben,  wenn  man  gegen  sie  Ansprüche  zumachen 
bat.  Befehl  desshalb. 

(Ausgestrichen.)  (Visoni.) 

Commissio  d.  Imp.  per  Pmeseblnkb. 

Auftrag  an  Grafen  Hang  von  Werdenberg  sie  zu  scliützea. 

De  eod.  d.  Visum. 
Dette  nn  Grafen  Bliebt  Ten  Meidbnif ,  Lendmarseball  in  ötferreicb. 
Helte  an  Mrgermeieler,  Riehter  nnd  Rath  m  Wien. 
(Anegeetrieben.) 

Ceneept  Me.  168,  feL  86Q,  Nr.  1487, 1488. 

cccx&m 

Gretz,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrieb  17.  en  seinen  Reib  und  ebristen  Hanpi- 

UMnn,  Grafen  Haug  ron  Werdenberg. 

«Als  wir  dir  vormals  geschriben  und  beuolhen  haben»  wann  uns  unsers 
ugesloss  und  m?irkht«i  zu  Baden  abtretten  wirdet,  alsdann  unserm  getrewn  Wolf- 
^ganngen  Leb  unser  p  itihai^sdaselbs  zu  Baden  intzeantwurtten,  nach  lautt  unsers 
^briefs  darumb  ausgatigen."  Des  ist  Doeh  aein  Wille  und  er  soll  es  niemand 
andern  einräumen. 

(Ausgeatrichen.)  (Visnin.) 

CönDisslo  per  Sig.  de  Niderler. 
•       Ceneept  Me.  168.  feL  886.  Nr.  1488. 

GCCULVUI. 

Grell,  89.  Mai  1478.  K.  Friedrieb  17.  en  Riehler  nnd  Rath  m  Haymbnrg. 
»Getrewn  Heben.  Wir  haben  vnaem  gelrewen  Marquarten  Wedegken 
„unsern  diener  ew  in  den  leufFen  zu  eltisten  in  unserr  stat  Haymbnrg  sugeor- 
«dent  und  im  beuolhen  milsambt  ew  dieselb  unser  Stat  zu  der  weer  zuzerichten 
•j^sepeasemand  sepawn  auch  an  behüten  nnd  au  bewam  ae  helffea.**  Sollen  diea 
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mit  Sorgfalt  uod  Eifer  thun  uod  ia  der  SUdt  gute  Ordauog  balteo  hti  Tag 
und  Nacht. 

(Ausgetirtohmi.)  (Vitnk) 

OoMtpt.  Me.  163.  fol.  S8S»  Nr.  14«. 

CCCXIIX. 

Grete,  99.  Ibi  147B.  K.  FWedrieh  IV.  an  Grafra  Hawg  tob  Werdeak«!«; 
»Wir  liMea  dieh  wiaMtt  dai  wir  mit  aaaara  gatrewan  Harqaarteo  WaMaa 
„UDserin  dienarvaBa^aaaoldt wagen  sawir  im  ron  ▼erganngnerMitlier  auf  4faw 
„pherd,  die  er  in  unserm  dienst  und  in  den  leuflen  zu  Haimburg  gehabt  hat  aa 
^unserm  hof  raiten  haben  lassen  als  du  un  der  Raitzedel  hierin  beslossen  Ter- 
„nemcn  wirdest,*  Soll  ihn  vor  andern  niensdeuten  bezahlen  „damit  er  verrer  in 
„unserm  dienst  daselbs  zu  Haymljiirg  beleihen  mug  daran  iuat  du  uns  suodtf 
jygeualle»  und  unser  ernstlich  niaynung.** 

(Ausgestrichen.)  ^isam.) 

Conunissio  d.  imperatoris  per  Nidertor. 
Caneapt  Ha.  163»  f4d.  «63,  Nr.  1366. 

CCCXXX. 

Grata,  36.  Mai  MTB.  K.  FriaMah  IV.  an  Piaaa  Sebatl,  aainan  Riefatar  la 
Naonkirabaa. 

«Dna  baagt  an,  wia  da  jateaiaitan  nnaar  la«t  aad  lioidan  sn 
»gaslos  Stuchsenstain  gehSrand  mnb  sebidd  die  anoder 
agwaaeht  haben  zu  Newnkircben  verpietest  und  aufbaltatt  daa  naa  nidit  i 
„und  emphelhen  dir  ernstlich ,  daz  du  hinfur  khainen  derselben  unsrer  holden 

„nit  {»elter  ist  noch  ir  hab  und  gut  für  den  anndern  sunder  den  reclilea  geltter 
„wann  du  darunib  ron  gericbts  wegen  »n.,'i'l:inngt  wirdest  zu  recht  auAalltst 
„und  verpietest.  Daran  tust  du  unser  ernäUicli  maynaag.*' 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  m,  fol.        b,  Nr.  1479. 

cccmi. 

Grate.  36.  Hai  1478.  K.  Firiadrioli*a  IV.  Patent  aa  die  Leute  und  Holdeo. 
waleba  an  «ainani  Sablatta  Stnahtanstetn  gahöraa. 

„Wir  babaa  unserm  gatrawan  Pbilippaa  Faeliaapaeb,  iinaam  pbleger 
„daaalba  wim  Staabaaaiteia  baanllien ,  dactalb  nnaar  gatloa  aa  pawn  and  bq  dar 
„waer  laaariahtan  und  lu  bilff  desselben  paw  je  (100)  gnldm  angriaah  aad 
„duaaten  auf  aw  gatlagen  und  damaalban  fechenbach  banalbaa  dia  vonav 
„inzepringen  und  m  demselben  pavr  an  dem  berurten  unserm  geslos  za^o> 
^prnuchon."  Sollen  diese  Summe  unter  sieh  tasehiagea  aad  ihm  atalMladigea* 
Wer  sicii  widersetzt  wird  gepfiiadet. 

('Aus£,'estrichen.)  (VisnuLj 

lt.  Aa  den  ptleger,  das  üeld  einzubringen.  De  eod.  d. 

(Ausgestrichen.)  (Viaum.) 

Concept.  Mf.  163.  fol.  S63,  b,  Nr.  1480.  fol.  596.  Nr.  1486.  • 
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S.  D.  (1478.  Mai.)  K.  Friedrieli  lY.  «n  RiehUr  «od  Rath  zu  der  Neustadt. 

»Getreweo  lieben.  AU  ir  uns  Ton  unser  getrewen  Wolfgang  Sehend! 
^wegen  den  ir  tu  hurgermaister  erweIH  und  n  den  Scliennsjnmtnor  nii  seiner  statt 
„in  den  rat  geaomen  geschnhen  uod  begerl  habt,  \ (in  d i  [isi  llu  n  f^luhd  und 
„aid  aufzenemen,  haben  wir  vernoinen  und  schreiben  hieniit  dt  lu  •  iw  m  digen 
«.Johannsen  Syibt:ahiertter  hochmaister  sannd  Jorgen  ordens  Grafüo  Willialmen 
„zu  Tirstain  unsero  retten  und  Kristoffen  ronSpawr  etc."  —  dass  si«  von  ihnen  Eid 
lud  GelfiM«  tbiwIiiiiMi  »  tn  Seiner  Statl 

(Auscfestrieben.)  Ceneept  Bli.  163,  fei.       Nr.  1436. 

cccxxxm. 

S.  D.  1478,  Mai.  K.  Friedrich  IV.  fordert  den  Caspar  Wolkcrshofer,  welcher 
mit  dem  Juden  Lompieln  des  Hiersen-Jtiden  Sohn  zu  Neustadt  in  Streit  ist,  auf, 
M  iitag  nach  St.  Veilstag  vor  Ihm  zu  erscheinen,  wo  der  JimIc  ebenfalls  »ein 
wird  ;  Er  wird  sie  zu  vereinen  suchen  oder  handeln  was  biUig  und  recht  ist. 

It.  Befehl  an  den  Juden  Leoiplein. 

Commissio  d.  per  d.  Sig.  Niedertor. 
*  (Ausgestrieben.)  Ceaeept.  He.  i63,  fei.  S38,  Nr.  1333. 

OCCXXXIV. 

&  D.  (1478,  Mai.)  K.  Friedrieli  IV.  erllttt  ein  geoMinee  Mandel  wegen  der 
(JnteretOtnng  dee  Gmundner  (Riehler  und  Rath)-  gegen  dae  fremde  Terbolene 
Selaete. 

(Auegeatriehen.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  ^1,  Nr.  1447. 

cccxxxv. 

S.  D.  (1478,  Mai.)  K,  Friedrich  IV.  nn  (Jrafen  Hernuuui  von  Montfort. 
„Edler  lieber  getrewer.  Als  wir  dir  »unnals  geschribeo  und  begert  haben 
„ansern  getrewo  Anndreeo  Pewrl  bey  der  phleg  zu  Krembs  lennger  beleihen  ze 
islaaeen  veeh  lentl  anaerr  brief  darimdi  avaganngen.  Alae  begern  wir  noch  an 
«dicb  mil  aenderm  vieia,  dn  welleaf  dem  benente»  Pewrl  die  berfirt  phleg  auf 
„dee  jer  nmb  nnam  willen  laeaen,  «nd  ma  dcp  nieht  verlieihen.  Daa  wellen  wir 
«gnedikltch  gen  dir  erkennen. 

(Anageatricben.)  (Visum.) 

Coneept  Ma.  163,  fei.  601,  Nr.  im. 

CCCXXXVI. 

S.  D.  f  I47H,  Mai.)  K.  Friedrich  iV.  an  seinen  Rath  und  obristen  Uauptmaon, 
Grafen  Ilaug  von  Werdenberg. 

„Uns  hat  unser  getrewer  lieber  Wilhelm  Awrsperger  unsrer  Camrer 
„anbracht,  wie  im  unser  getrewer  Caspar  Ringk  unser  phleger  zum  Schawnstain 
Jm  unser  lanndgeridil  in  Kmmbnaw  Ar  nnd  üBr  ingriff  nod  irmng  tu  und  den 
«lewlen  in  demaelben  lanndgericbt  drolieh  aey  und  unser  aebreiben  und 
»benelhen  an  wir  im  deafaalben  tu  beben  reraebt  dea  er  sich  beawert  und  una 
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„frOmbd  bedankhi*  SoU  den  Ringk  und  d«n  Pflagtr  dM  Anraperfer  ra  Knairib- 
naw  Torfordern  vnd  a^arob*  Myn,  dass  dergleieheo  Bingriflb  oiebt  Mir 
geadieheii  und  anderen  BMebw^rdra  aneh  abgcliolfeii  vard«. 

(Amgeatrieben.}  (Tiaum.) 

Commissio  per  Sig.  Pru  schinkh. 
Coneept.  Ma.  163,  fol.  686,  Nr.  1458. 

cocmvn. 

Gretz,  1478  Mai.  K.  Friedriofa  IV.  an  seinen  Mauthner  zu  Ybb$,  Heiarieb 

Zenngerl. 

„Gütrewr.  Uns  haben  die  von  Steir  anpringen  lassen  wie  du  uoser  burger 
uttad  1««t  dMelba  va  Steir  to  ie  su  tmUn  mit  floaaen  fnr  Tbbs  ibbn 
»aaiteat  das  sy  ?on  Pttratenpawg  heraber  gen  Tbba  hm  osd  dtielht 
„saUottden  mueaaen ,  darena  naenigennal  groaaer  «ebaden  mferatee  %udk  »Im 
i^ron  alter  nit  herkomen  aey  und  aieb  der  beawert  bedonkhen  niehdeoi  bmb 
yTor  albeg  mit  den  belciSoaaen  in  Perssenpewg  zugelent  heb  nnd  aio  ieder 
»mtirter  su  Tbba  schuldig  gewesen  sey  deaeibshin  gen  Perssenpewg  ze  eekiklMa 
„und  solh  flos  und  gut  so  darauf  gewesen  ist  daselbs  besiebten  ae  laaaea  wmä 
„die  mawt  dauon  zc  nemen.**  Er  aoU  es  beym  Alten  lassen. 

(Auagestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  582,  Nr.  1448. 

cccxxxm 

S.  D.  (1478,  Mai.)  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Haug  too  Werdenberg 
nnd  Jebat  Huaer. 

»Welgebemner  Heben  getreven.  Wir  empfelhen  ew  emstlieh  nnd  «ellca 
„wann  ew  unaer  gelrewer  lieber  Raphahel  Lyaintaky  nnaer  dienner  rnn  den 
„durehleuehtigen  Wladiaiawen  kunig  an  Pebem  «meerm  Heben  ohem  nnd  ffiratan 

„ain  quittuQgumh  300  ungrisch  guidein  lauttend  bringet  das  ir  im  dann  dieeeiben 
„300  gülden  von  der  heiratstewr  gen  Polen*}  fuderlieh  und  anrertiehen  n«^ 

„richtet  und  i^'ebut.''  Gegen  seine  Quittung* 

(Doppelt  ausgestrichen.)  Per  d.  Sig.  Je  Niderlor. 

Concepl.  Ms.  163,  fol.  556.  Nr.  1383;  it.  fol.  564.  Nr.  1404. 

« 

COCXXXIX. 

S.  n.  (1478,  Mai.)  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Uaug  ron  Werdenberg  und 

Jobst  liauser. 

„Wolgebomner  lieben  gelrewen.  Wir  haben  mit  unserm  gefrewen  lieber 
„Raphabeln  Lyaintdky  nnaerm  dienner  nm  eeinen  aold  und  aebtden  ee  wir  im 
„aebttldig  aein  und  mit  im  darumb  entlieh  abgerait  iat  300  pfond  pfMning 
„und  dartsu  eechtzig  dreiling  wein  auf  der  Tnnaw  mauUfrey  und  tufalagfrey 
„ftufuförn.  Emphelhen  wir  dir  ematlieh  und  wellen,  dea  du  darob  aeif,  des  er 
„aolh  Iz  dreiling  wein  nuf  nnaem  brief  an  irmng  fttro  mvg  eb  du  in  aber  solh 


*)  la  Nr.  14u4  steht:  »vod  der  heiralfttewr  so  gen  Poiao  noch  uabeexull  i^awtMt.'' 
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„wcfn  nit  fürn  zu  lassen  maint*)  flip  von  !m  ablösest  und  !m  von  den  nntzen  and 
„rennten  so  ir  von  iinsern  wef^rn  imu'inljt  nnrl  hanndolt,  souii  gelts  als  die 
„obbemelten  Ix  drpilins^  wein  an  unsern  niawtea  uiiii  aufslegea  brinpjen  dafür 
„und  darlzu  die  obgerürteo  300  pfund  pfenning  vor  andern  gescheftcn  aover- 
»»eben  gebet  und  ausricbtet."  Gegen  seine  Quittung. 

(Doppelt  ausgettridMi.)  Per  d.  8%.  dt  Nldertor. 

OoMepf.lli.l«9,foLINMI,llr.l98t$  it  ft»U  SM»  Nr.  iH». 

CCCXL. 

S.  D.  (1478,  Mai.)  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Stephan  von  Eytzing. 

„Edler  lieber  getrewer.  Wir  haben  unserm  getrewn  Wernliarten  KnrHnger 
„unsrrm  mawtler  zu  Stain  beuolhen  von  des  zewgs,  intrb^en,  puiluer,  ptieü, 
^saliters  mells,  fleisch,  leders  und  anders  wej,'en.  so  du  in  d«ni  verganngnen 
Mkrieg,  als  unser  stete  Kreinbs  und  ätain  belegert  gewesen  sein,  in  dieselben 
«unser  stete  gesanndt  bwt «  von  uBsem  wegen  mit  dir  ze  raitten  und  darurob 
i^aiiin  abprucb  u  ■iMlum.*8iiH  also  abrnhoM  Md  fim  Karliogar  «io«  Schrift 
darObar  aaMbrnm  |,iiad  dieb  daa  von  iiaaani  aalUa^  ta  TSarmtain  banllaat.'' 

(Anagaatriebaa.)  (Tiavn.) 

Camniaaia  d.  inp.  in  caaaUia. 
Caaeaft.  Ma.  168,  M.       Nr.  lUt. 

CCCXLI. 

S.  D.  (1478,  Mai.)  R.  Friedrich  IV.  an  den  (Ulrich)  von  Gravenegk. 

ifBdlar  liabar  gatrawar.  Alt  da  uns  gescbnban  baat  das  dar  abbt  ann 
»Hailigan  Krawes  nüt  lad  abganngen  sey  und  begeraaidaaft  araainan  gaiaflicbra 
i^vBaann  liabaa  aadaabtigan  Paalan  Strairaaa  abbt  an  aand  Maraiaparg  f  aaadiga 
«fardmag  ao  bawaiaaa  daa  ar  an  dar  aMMajr  daaalba  anin  Hailigan  Krawei 
ifkanaD  mug  haben  wir  vemoman.  Nu  weiten  wir  dir  gara  darin  zu  willan 
„werden  abar  wir  babaa  biabar  aa  narkleich  urstah  uaaern  elo<itern  nit  phlcgcn 
«in  ir  wal  ze  greiffen  sunder  sy  albeg  bey  irerfreyen  wal  beleihen  lassen  dadurch 
„wir  dann  auf  solh  dein  befrern  mit  ftiptr  nichts  hanndeln  mugen.  Mnirst  du  ober 
„bey  dem  convent  daselbs  zum  Heiligen  Ki  i  'v  r?  sntiil  erlnnns^on  daz  sy  in  zu  irm 
«abbt  erwellen  und  aufnemen  daz  lassen  wir  beschebeo.  Ueben. 

(Ausgestrieben.) 

ConcepU  Ms.  1G3,  fol.  i;40,  Nr.  Uüi. 
COCXLIL 

8.  D.  (1478,  Hai.)  K.  Friadrieb  IV.  an  Chriatapb  Malcakaataa. 

Oarsaiba  batta  jafal  begehrt,  dar  Kalaar  wolla  Qm  ala  dam  Altera  fQr  aieb 
und  seine  Brfidar  da«  Schloss  Siedendorff  verlaihan.  —  Daa  IM  aber  nach  dam 
Tada  Jörgeaa  raa  Tieraa  Ihm  (dem  Kaiaar)  ledig  geworden,  er  soll  ea  alao  dam 
Sigmvad  raa  Nidartor»  aamaro  Kammarar»  luSaioaa  Haodan  abtrataa;  rarmaiat 

*)  iu  .Nr.  1403  steht:  pVermainet  ir  in  aber  die  bemelteo  Ix  dreiting  wein  nach  laut 
«dorabradawiSebea  aaseraad  dem  kniig  Ton  Bmgera  nnd  onsern  lanndlleaten  »m 
«Aslerraieb  baccbehea  alt  Aini  so  lass».'* 
(BbenfUls  dnvehkrenal.) 
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K.  Fri«4rieb  IV.  4rigl  dm  6nte  M.  t.  tUfUmg  «nf  ete. 


er  eine  Einrede  zu  haben,  soll  er  sich  unrenüglich  zu  Ihoi  rerffigen  „&o  welUa 
„wir  dich  boren  und  uns  darin  gen  die  gepurleiehen  ballen." 

(Ausgettrie1i«D.)  CMeepL  Ib.  169.  fol.  496,  Mr.  iW. 

CCGXmi. 

8.  D.  (IjITB.  Mai?)  K.  FHadrieli  IV.  mi  N.  (wiM  Biihtt  m  Wieiu) 
„Wolf ebornner  lieben  gefrewen.  Unns  hit  aiiBser  getrewer  lieber  Raphahel 
„Lysinzky  unser  dienner  onbracbt,  wie  in  unter  lieber  oheini  der  knnig  toi 
„Bebem  umb  iijc  (300)  Ungriscb  gülden  auf  uns  geschaft  hab,  in  die  ron  den 

„auss(«nds  des  heira^uts  auszeriohten  und  z(»  srehen.  Also  eniphelhen  wir 
„ew.**  —  Solleu  ihm  die  300  Gulden  von  der  UeiraUteuer  gegen  seine  QoiUiiBg 
entrichten. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  ^öi,  Nr. 

COCXLIV. 

S.  D.  (1478,  Mai?)  K.  Piriearieii  Vf.  tm  K.  (seiM  Rltka  ia  Wien.) 

lyWir  hebea  mit  imeerni  getrawen  lieben  ele.  (LreiBeky?)eBttieh  abgcraitt 
^mä  im  fllndlnen  seid  und  aebaden  ae  wirim  mit  raittnog  MlUiMig  werde«  acia 
i^ainen  frey brief  umb  Iz  dreiling  wein  mautfrey  und  aufslagfrey  auf  der  Tuoav 
i^aofiMnrn  und  dartzue  300  pfund  pfenning  geben  sullen."  Sollen  ihm  ron  dea 
Nutzen  und  Renten  des  Fürstenthuins  Osterreich  diese  300  Pftmd  Pfenning 
ausrichten  und  die  60  Hrelling  mauthfrei  fuhren  lassen  „oder  aber  mit  im  ^inea 
„abpnich  darumb  machet  und  die  von  im  ablöset"  (gegen  seine  i^uiltuug  ihm 
ausrichten). 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  1G3,  fol.  581,  Nr.  1446. 

CCCILY. 

a  D.  (Greta,  1478  Mai?)  X.  Friedrieh  1?.  an  den  Hoebmeiater  (Si Jlrgei- 
Ordena)  nnd  den  Grafen  ron  Tteratain  (n,  ?). 

„Brwirdiger  edler  lieben  getrewen.  Uns  haben  die  erbern  weisen  n.  der 
yriebter  und  rath  zu  der  Nearnatat  geaebriben  ,  daa  ay  nach  tod  und  abganngk 

„weilent  Caspar  Sevelder  unaern  getrewen  Woifganngen  Schendl  zu  burgH*- 

^miiister  erwelll  und  or\  <;einor  «ifnU  Willpullten  Schonngrunnttncr  In  den  ral 
„gcnomnx'n.  d;tr!in  wii  dann  gut  ^'euiillt'n  haben."  Sie  sollen  nach  dem  beyge- 
sdilossenen  Zettel  den  Eid  von  ihnen  abodimen  (»all  Urey  oder  eltleich 
aus  ew").  (Visum.) 

Commissio  domioi  imperateria  in  eonailie. 
( A  uagestrichen.)  Coneept  Me.  163,  fol.       Nr.  1406^ 

CCCXLTI. 

8.  D.  (1478.  Mai?)  K.  Ptiedricb  IT.  trigt  dem  Grafen  Hicbel  von  Najd- 
bwg  auf,  dem  Wiener  Bfirger  Ulrich  Perman  an  dem  Gelde  zu  verhelfen  das  ibai 
ron  Verschiedenen  geschuldet  wird  und  die  er  ihm  namhafi  machen  wird. 

lt.  Dem  Burgermeister  und  Rath  au  Wien. 

It.  Dem  Richter  zu  Wien. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163»  CoU  ^1,  Nr.  1315. 
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CCCXLYII. 

S.  D.  (1478,  Mai?)  Revers  des  „Cristoff  Rott«1(»r  (für  sich  und  ?eine 
Krben)  fi"r  den  Edlen  (strenng  folgt,  ist  aber  ausgestrichen )  Herrn  (Hitler 
folgt,  ist  ausgestriclien.)  Herrn  Sigmund  Praschinkh,  welcher  ihm  den  „Teber 
„fu  Reehnitr  so  im  unser  allergnedigislor  herr  der  Römisch  kuiser  etc.  iDtze- 
„nemea  beuolben ,  mit  aliea  seioen  nutsen  rennten  and  zugehörungen  so  lautig 
«aots  er  deo  widervnil»  («von  mir*)  trawdert  btmhäbeo  oad  soramMD 
»bevolliea  htl* 

»Das  ieh  demMlbaBliemSigiiraodiab«y  meiiim  Irawa  und  «m  gelobt  und 
«vereproehefi  beb. « .das  ich  deo beaelten Teber feneeiMe wegen  auf  meio  eelbe 
j,kost  ood  darlegen  trewiich  und  «urrichtigklich  innbaben  und  nach  notdurften 
i^behOtten  und  bevrarn  und  alldieweil  ich  den  also  von  im  innhabon  wirde  iol  and 
„wil  ich  im  jerlich  drewhunndert  phund  phenning  guter  lanntlewflfiger  münnss  von 
^dpn  niilren  und  rennten  so  dartzu  gehörn  hinausgeben  und  im  mit  demselben 
„Tehei  <i:r}jorsam  sein  ,  die  lewt  so  er  von  der  kaiserlichen  m;upstat  und  sein 
„selhs  w  egen  durtzu  ordnet,  in  denselben  Teber  in  und  aus,  uud  darian  entliaHen 
„lassen,  zu  allen  irn  notdurfteii,  als  odt  er  des  begert,  wider  menigkiieli." 
Abtreten ,  wenn  er  es  fordert  oder  Schadenersatz  leisten.  Zeuge  mit  seinem 
Siegel  der  edle  veefe  PHedrieb  Bellnegker. 

(Niebt  mageitHeben.)  Cooeept  Ha.  t63»  foL  eO«>  Nr.  iMO. 

CCCXLVIll. 

8.  D.  (im.  Mai?)  K.  Wiedrieb'alV.  Patent  an  aeine  Haopflente  ete.  rflek- 
aiebtlieb  dar  Weine  für  den  Biaebof  von  Gnrk. 

„Als  wir  dem  erwirdigen  Larentten  bischoucn  zu  Gurgk  unaenn  lieben 
»nndeebtigen  aeinen  wein  von  Österreich  und  aus  der  March  alle  jare  nnei  tnf 
nanser  widerruefTen  mawtfrey  und  aufsiag  daselbshin  gen  Gurgk  ze  füren  ver-> 

„gunt  haben  nach  lowi  un«iers  hriof'i  darumh  ausgRnt,'on."  Sollen  ihn  dabei 
bandhabea  uud  schützen  (  u'^'^^^n  .\lauthncr  und  Aiifschl;»^'  Einnehmer). 

Coramissio  d.  imperatoris  per.  d.  Wilhelinum  Awrspcrger  cainerarintn. 

(Ausgestrichen.)  Coaeept.  M«,  Wi,  fol.  534.  b,  Nr.  iSid. 

CCCXLIX. 

„S.  D.  (1478,  Mai?)  K.  Friedrich  IV.  nimmt  den  Nie  las  Hierssegker 
(«wegen  aeiner  erberkait  «nd  gaten  aiten*)  an  aeinen  Caplan  avf  nnd  ibn 
mit  aeinem  Hab  nnd  Gut  In  beaendern  Scboia  nnd  Sebirm.  Befebl  deaabalb. 

(Niebtanageatri«hen.)  Coneept  Ha.  163,  fol.  SSW»  Nr.  1327. 

4 

CCCL, 

8. 0.  (1478,  MaiT)  Jorg  Weieaeoegker  der  Altere,  Vater  dea  ebbenannten 
Jorgen  (?)  rerbürgt  sieb  Hir  aeinen  Sebn  gegen  Kaiter  FViedrieb  IV. 
(Anageatrieben.) 

Coneept  Ma.  14»,  fol.  m,  b,  Nr.  1397. 
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K.  Fritdricb  IV.  ai  HttM  RotthfMr. 


rccu. 

S.D.  (1478.  Mai?)  ^ttcm  niittentsr pro  imperio  ConsUntienftU  C«ri«ttst» 
„eicome«  de  Fürateuberg  Uainricua." 

Mt.  163,  fol.  531. 

COCUl. 

S.  D.  (147ö.  Mai  ? j  K.  Friedrich  IV.  an  die  von  Schadwieon  (Markt 
und  Urbar). 

»GotrewMi  lieben.  Als  wir  nagst  su  betttloi^  der  dlenstlewl  m»  wir  in 
i^deo  Tergtnngen  kriegsleiilbn  nt  wideratannd  des  Teint  gehabt,  ein  srnnin  gellls 
»miif  ew  gelegt  baben,  die  ir  aber  bisher  Bit  ansgeriebt  habt,  dadorcbnm 
MfBtrelieher  aebaden  a«f  dieselbe»  vsaer  dlenstlewt  gett,  daa  uns  nit  gauellU* 

Sollen  den  Ausstand  unrersfiglieh  heraehicken,  sonst  mflasen  sie  den  Anschlag 
doppelf  geben  »die  bemelten  nnaer  diensUeut  auf  ew  legen  und  ao  lanag  dnmnf 
.Ilgen  lassen,  ontz  zu  solben  analag  swiapil  roD  ew  inbringen." 
(Nicht  durchstrichen.) 

Item  an  Richter,  Rath.  Bürger  und  Loute  gemeiniglich  nt  Sehadwieoa  «il 
itt  »onaer  uriNir  daaelba  geböreod."    ( I  d  e  tn . ) 

Concapt  Ma.  163,  fol.  602,  Mr.  1505. 1506. 

cccLin. 

S.  D.  (147S,  HilT)  K.  Friedrich  IV.  an  semen  Rath  und  ebriefm  Hsipl- 
mann,  Grafen  Haug  von  Werdenberg. 

«Wolgeborner  lieber  getrewer.  Wir  begern  an  dich  mit  sunderm  fletiSt 
„daz  du  f1eis5  tost  imd  daran  seist  damit  unser  lewt  »od  holden  in  un^rir 
»,her8chaft  Ki  nnibiunv  ia  der  stewr ,  so  durch  die  lanndscfK^ft  in  unserto 
„fiirstenthiitnb  Üsterreich  fürgenoinen  ist,  nachdem  sy  vast  arm  und  in  kurczer 
„zeit  abprenndt,  beschedigt  und  verderbt  sein,  gütlich  gehalden  werden,  damit 
»sy  uns  unser  zynos  und  dienst  ao  uoa  au  von  ettlichen  jarea  auf  in  auasteet 
„destar  statiteber  raieben  mügen.  DaruDtoat  du  una  suader  genallen,  daa  wir 
»gaedigklieb  gen  dir  erkennen  wellen«« 

(Ansgestrichen.)  *  (Visum.) 

Covmisno  per  Pnmcbbhb. 
C^ncept.  Hs.  163.  fol.  586,  b,  Nr.  14IW. 

CCOUV. 

Greta ,  1.  Juni  1478.  K.  FHedricb  IV.  an  Hanns  RottInger,  Piegcr  in 
Ranhenegk. 

ifGntmwer.  Als  dir  der  wolgebem  unser  lieber  getrewer  graue  Hawg  m 

„Werdemberg  uneer  rate  und  obrister  bauhtman  unser  geslos  Baden  von  des 
»kQnigs  TOn  Hungern  lewten  uberzenemen  beuolhen  hat  und  das  no  innhast  als 
«wir  rerneineo.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  dasselb  unser 
»gealoa  mit  seiner  sngebdmng  dem  wolgabemen  naserm  und  dea  reicha  liebte 
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i^etrewen  Baiazit  Oltmaii  unserm  dieaer  tu  uusero  liauadeii  uüverczichen 
»abtrtttMt  oDd  iMtttwurUest*' 

(Awgirtvielieik)  Cone^t  Mt.  168,  fbU  888.  b,  Nr.  1487. 

CCCLy. 

Or«ts»  1478  (1.  Juntt)  K.  Priedricb  IT.  au  Grafen  Michel  von  Haidbtirg, 
aainan  Landmarseball  id  Oatemieh. 

„Uaa  hat  unaer  jod  Smerl  so  der  Ncwostat  anbringen  lassen,  wie  in 
„nnaer  getrewer  Thoman  Tennglt  nnaer  barger  su  Wienn  su  der  seit  ata  er 

«vnser  Hehler  daselbs  zu  Wienn  gewesen  ist  ain  summ  gülden  und  anndera 

yySetns  gviis  nnfer8C'h(iU«»r  i^afhpn  5»p!>nm(«n  liab,  die  er  im  uher  Tnon!<»or  sein 
„anlanniXfri  auch  unser  sclircilicu  und  btsuclhen  im  deshnlben  t  in  nicht  'vider- 
„geben  welle,  des  er  sich  beswerl  bedunklit."  Soll  sie  auf  eincui  f  'stgesetzten 
Tage  zu  vereinigen  suchen,  oder  wenn  das  nicht  gelingt  Gelegenhcil  der  Sachen 
berichten,  damit  er  ferner  befehlen  kann  (schaffen  ond  banndeln). 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Per  nannm  proprian. 
Coneept.  Ha.  183,  foi,  888  und  80i»  Nr.  1468. 

CCCLVl. 

Greif,  t  Juni  1478-  K.  Wiedrieh  IT.  an  Grafen  Wilhelm  von  Tieratain. 

.Bdler  lieber  getrewer.  Ala  dn  uns  geschriben  und  begert  baat  mit  dem 
^erwirdigen  Jebannaen  behmatater  sannd  Jorigen  ordens  ennd  ze  machen  und 
„ob  uns  ye  gemaint  sey  daz  du  dich  hinauf  fuegen  solt  daz  dann  das  pald 

X  „beschehe  haben  wir  vernomen  und  sclireiben  hiemif  dcinsolhen  hohmaister 
„und  beuelhen  im  daz  er  sicli  nnuerziehen  gen  der  Newnstat  fuegen  und  sich 
«der  Sachen  anncmcn  und  (l;isi  ll)s  heleiben  sei  und  so  der  dahin  kunibt  und 
„sich  der  sachen  annymbt  alsdaan  lua^'sl  du  dich  herin  fuegen.  Wir  hahen  auch 
^graviß  Hawgeo  kainerlay  baublmanscitaft  im  reich  beuolben  noch  in  zu  baubt- 
„man  gemaeht  nodi  iebta  anndera  mit  im  gehanodalt  noeb  ?en  den  aaeben  geredt 
i^dann  wie  der  eardinal  die  ding  mit  im  vnd  mit  dir  geredt  and  rerleaaen  bat 
,»und  die  aaeben  alle  an  «naern  lieben  ann  bereieg  Hasimilian  geacbebra  wie 
„der  die  ding  mit  baabtmanaehaIR  und  in  annder  weg  fumymbt  dabey  laaaen  wir 
«,ea  beleiben  und  iat  una  in  kainerlny  weg  gemaint  dai  dein  in  den  aaeben  aolt 
^geschimpbt  werden,  darnaeb  weiatdn  dieb  ae  richten." 

(Autgeatrieben.)  Coneapt.  Ma.  163,  fol.  508,  Nr.  1402. 

OCCLViL  8cbrtih«n  nn  den  Hoekaielster  des  8.  «eeigt-Oideaa  In  Betraf  der 

8iUner  an  Nceatadt. 

%,  Jon!  1478.  Hern  Jebannsen  bebmaiater  aannd  Jorigen  erden  rat 
(Wir  Priderieb  etc.)    Erwirdiger   lieber  andechtiger.  Als  du  uns  auf 
onaM*  schreiben  so  wir  dir  am  jdngsten  tan  geschriben  daz  dn  dieh  auf 

solbe  unser  schreiben  f^pn  der  Newnstat  fifefnegt  habst  solhem  unserm  gescbefft 
ßachzt';;r>«»n  und  darin  mitsamht  dom  Pfllpn  iin«;iprni  liehrn  ^pfrewen  graue 
WUhalwen  uoserm  rat  und  Uaubtuan  deinen  peslen  vteis  furkert  und  mit  den 


Digitized  by  Google 


590 


JL  Fri*drieh  IV.  «u  den  Grafen  Micb«l  von  UaidtHirg  «4«. 


bofltavton  gertilt  ob  dir  auf  tmm  tchrtibM  wotten  gehoiaui  ftia  wuä  vit 
ItDOg,  du  du  aber  an  in  nit  habat  erlanngnn  mngtn  aandtr  tj  btban  ffmaUhnti 
man  aey  m  Iran  aold  «on  Ix^j  woohan  aohuldig  und  «tllaicban  wmt  4r«v  jw 
acbaden,  darauf  du  dann  grana  Wtlhaimen  zu  der  Newnalat  gelaaacn  und  dkh 

widerurob  gen  die  Eysenstat  p-efuosft  habst,  haben  wir  vernoinen  nnd  beben  an 
deinena  rieis  gut  geuallen,  dannkhen  dir  des  auch  und  iat  unser  maynun^, 
empbelhon  dir  auch  ernstleich.  dar  du  dich  anverziehen  wItU>riiml>  »laselbshia 
gen  der  Newnslat  fuegcst  der  sBchen  daseihs  annemest  und  riiii^:iml>f  den  hoff- 
lewten  so  wir  dir  zuorden  vieis  lialrst,  daz  dieseih  uuser  NewusUU  bev  tag  udJ 
aacbt  nach  nuttdurfluo  behuel  und  Luwurt  werde.   So  acbreiben  wir  hie&it 
dem  wolgebomen  unaenn  liekeu  gctruwcu  graue  Hawgen  von  Wamberg  nnsena 
rat  und  obriaten  haubtman  nnd  bendben  im  mit  den  bemelten  unaarn  diaasilewlea 
an  wir  daaelba  a»  der  Neirnatat  beben  ae  raitten  nnd  ay  ira  lolda  nnd  aebadani 
an  beiaUen.  Wir  vollen  aueb  beateilen  das  ay  ira  aold  nnd  a^dena  ao  laang 
ay  in  onaerm  dinat  aeto  aneb  atetleicb  beaallt  werden.  Wir  achiitben  dir  an«b 
bte  inbealoaaen  renaiebet  an  einer  leHl  weih  wir  ans  den  hofflewten  zu  der 
,  Newnstat  ze  rossen  und  ze  fuessen  zu  behuettung  derselben  unsrer  stat  halte« 
wellen.  Wir  schreibort  auch  unsern  burf^ern  daselbs  zu  der  Newnstat.  dar  sv  dir 
io  allem  so  du  zu  j;uller  Ordnung  und  Itewarung  derselben  unsrer  stat  furneinra 
wirdest  gehorsam  und  gewerltig  seist  (sein)  als  dir  an  der  abgeschriiTt  hie  in- 
beslossen  verneinen  wirdest.  Denselben  unsern  brief  waist  du  wol  zu  gepraucbea 
und  hab  der  sacben  guten  vleis  als  wir  der  trawen  zu  dir  haben,  daz  wellen  wir 
genedigUleb  gen  dir  erkennen.  Dann  von  dea  aofbtl  (?)  wegen  ao  der  kanig 
von  Hnngern  von  nnaom  lewten  auf  dem  Hungriseben  deiner  verweaung  odrr 
aber  daa  der  benant  graue  Hawg  dafür  von  denaelben  unaero  lewten  aio  afowr 
haben  welle,  laasen  wir  dieh  wiaaen  das  wir  una  gen  unaero  lanndlewten  ae 
Osterreich  darin  geben  haben  daz  wir  die  ansleg  so  daaelba  an  Oaterrmeb  aa 
bezallung  des  kunig  von  Hungern  und  der  dieostlcwt  furgenomen  sein  von  onsera 
lewten  auf  dem  Flungrisehcn  auch  wellen  geuallen  lassen,  darauf  sich  dann 
graue  H:»wf?  nngenomen  hat  unser  dienstiewl  so  wir  zu  der  Newnstat  haben  ir« 
solds  und  schaden  auch  zu  bczsdIcfHind  darumh  ist  onspr  mnynung  enipheUjen  dir 
auch  ernstlich  daz  du  <len  beudülcu  ^rauu  HaHgiii  äulli  ansleg  vnt]  dt^n  hpnielten 
unsern  lewten  auf  dem  Ilungrittehea  deiner  Verwesung  nemen  und  zu  iie2:atluQg 
der  bemalten  unartf  dtnatlewt  volgen  lataaat  daran  tust  du  uns  gut  geuallen 
nnd  unaer  ernaUieh  maynung.   tieben  su  Greta  feria  tertta  ante  Eraanü 
a^.  Ixxvlij. 

(Auageatrichen.)  Concept  Ha.  163»  fol.  606.  Nr.  1514. 

CCCLVIII. 

Gretz,  4.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Grafen  Michel  von  Maid- 
burg, seinen  Rath  und  Laodmaraehall  in  Öaterraieb  und  andere  aeine  Ritbe 
au  Wien. 

„Uns  hat  unser  lieber  getrewer  Waithesar  von  Puchaim  anstat  seiner  und 
„unserr  lieben  getrcwen  Alhrccht  und  Hannsen  sciuci'  Lt  ueUti  aiipradit  v.  i  e  wei- 
,,lentHaiaricbvon  Puchuiiu  auiu  pi  uedor  ettwcuil  sein  undUerselbea  seiner  prueder 
i^tukb  und  guter  ao  in  haben  erbbaieb  angehört  ingebabt  nnd  vm^ebalten  beb» 
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„(larumh  sy  dann  mit  unserm  lieben  gclrfwor»  Jorl^,'en  von  Puchaim  im  vettern 
»des  benanleo  Haiorich  ron  Puchaim  sun  zu  frcwntleichen  legen  komen  sein 
««ad  sich  «ber  mit  im  in  der  giittigkait  nit  haben  vertragen  mugea  und  uns 
„angemil  sy  geaedigkleieh  dtrii  inftnilieD,  danit  sy  tm  in  ftttaritfiehMi 
»wbt  ml  alio  gailnuig«»  werden«  Begeni  wir  sd  «w  aäi  tsiMlerai  mid  gaaolMiii 
^üth  «aphalkca  ew  utch  ernUicli  «ad  w«Uaa  daa  ir  daa  baaaataa  gabraadara 
,foa  Paahaim  ond  Jarigea  ron  Puehaiai  ira  vattern  fiirdarlelcli  dtraMb  tag  Ar 
i^av  setiat  aad  benennet  ettleiche  irer  frewnt  so  ir  daran  gehaben  magi  ti»  ew 
i,nemet  »f  feaainaader  höret  und  allen  vieis  darin  furkerei  sj  miteinander  gnt- 
gleich  ziiveminen  morht  daz  aber  nit  g:esein  alsdann  <Ui  unser  lanndmnrscb»lh 
„sy  in  iunndsrechten  mit  recht  darumb  entscbaidet,  daran  tost  du  unser  ernst-' 
i,Ueb  maynong. 

Commissio  d.  imperatori«  in  coniiiio. 
(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  623,  Nr.  1557. 

CCCLIX. 

Greiz,  4.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Hau^'  von  VVernber^'. 

„WoI({eborncr  lieber  getrewcr.  Uns  hat  unser  lieber  {getreuer  Waltitesar 
„von  Puc-büini  anpiHc-lit  ^ie  er  und  sein  lewt  in  den  kricg&leu  O'en  merkleich  ver- 
„dorben  sein  dadurch  sy  des  aaslags  so  durch  geinaine  lanndschafll  lu  Oster- 
»raieh  fargeoomaa  Iii  za  g«l»an  niC  rermugea.  Begern  wir  aa  dich  aiit  soadarm 
«aad  gaaCiem  vlaia  und  arast  das  da  darob  seist  das  das  beaaatea  Paehaim  lewt 
^ia  dem  bamalteD  aaslag  gatleieh  gebaUaa  werdaa,  damit  sy  im  bay  diaat 
»balaiban  magaa.  Daran  tntt  da  vaa  gnt  gaoalten.* 

Conaept.  KU.  t63,  toi  623.  Nr.  im. 

(Darchstrichen.) 

CCCLl. 

Grats»  8.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV»  arsaebt  den  Herrn  Johann  Bn- 
l^abaf  ron  Gran  seinen  FQrsten  und  Rath ,  von  seinetwegen  sieb  aaeh  Linz  zu 
verfügen  und  zu  helfen  die  Zwietracht  beisulegaa  swischen  Etlichen  aus  Bdhmen 

und  Österreichischen  Landieitlen. 

,,AIs  der  krieg  und  iwieltrecht  IüiIIh  n  so  sein  zwischen  etfliehen  inwonern 
„des  kuni-^reichs  tu  Reheim  ains  und  otliiehen  unsern  iandiewten  ia  Oater- 
„reicii  des  aondern  tails  aio  tag  auf  sannd  Veitstag  yetzkomenden  zu  Lynntz  ze 
wballten  furgenamaa  dtrlaa  dda  andacht  and  eltUeb  naser  laadlawt  ron  nneem 
»wegen  geordent  aeja.'' 

(Darebatrieben.)  (Visum.) 

ConaepL  Ms.  169»  fol.  638»  Nr.  189S. 

OCCLXI.  Tenlrbernag  flir  Stephan  rea  Ejtslag  ia  Befrei  eelaer  Ferierong. 

11.  Juni  1478.  (Wir  Friderioh  cte.)  Rekennrn  fiir  uns  tint?  tin«;cr  erben.  Als 
durch  gemaine  lanntschafl  utisers  furstentumbs  Österreich  auf  den  nag^l  ;?t  liaUen 
launtegen  nu  Kremhs  und  VV  tenn  ander  anodern  zubetsaiung  des  kunigs  von  Hungern 
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and  snndrer  so  man  vom  !annd  schuldffT  aincn  ntjfslagvon  f^on  wptnen,  so  ati**  dem- 
selben uuserm  förstentuinb  Osterreieli  gefürt  werden  mit  ainer  raerung  »insteü 
furan  ze  nemeit  iurgenomen  ist  und  die  anndcrn  aufsicg,  so  bisher  dt»«lt>»  ia 
Ustcrreteli  sein  iogeiiomca  ,  ullu  abtan  und  nicht  iner  genomcn  werden  »«II— 
Darauf  dann  d«r  t4«l  aoMr  lieber  gebreww  Stoptmi  vm  E}  Uing  iIm  Mbtef  m 
vir  im  sa  battalmig  tciser  adMild  bari^kiit  md  «rndtr»  w  Ttornatais  ntek 
ODserr  vertclureibaog  m  er  darenb  rom  uae  hat  le  tuam  vergurtluibea  nf  t 
und  der  bemelteii  onaerr  lamiteelHift  in  Öiterrtieh  liefen  ebten,  aieh  deri» 
deiieelben  aufslag  vie  er  den  bisher  daselbs  eu  TferoeteiQ  i»ge»OMeD  n  de« 
beruften  aufslag  so  dieselb  unser  lanntschaft  also  ze  nemen  forgeiMM*  bei 
geuallen  und  sieh  der  berurten  seiner  schuld  burkhut  and  annders  was  im  des 
noch  unhctralt  auss(<'et,  von  demsell>en  <jp(iiainen  aufslag  fur  sm  nach  tnnhalf  der- 
selben seiner  verschreilxin«^'  fjrtz.tllLii  zu  lassen.  Daz  wir  dem  obgenanten  tod 
Eytxing  xugesapt  haben  wisseiuitlich  mit  dem  brief,  das  er  und  sein  erben  vou 
dem  berfirten  gematnem  furgeoomen  aufsiag  den  vierdeo  phenning  zu  beUalluu^ 
der  berurten  irer  schuld  burkhut  und  unnders  nach  innhalt  der  berurten  unscrr 
feredirtibong  binfnr  tnneinen  und  tieh  deaen  derselben  eebnld  tUer  wie  im  der 
noeb  uabetsilt  aueateea  betmllea  sulleo  nnd  OMtgen.  Wir  wellen  ey.eneb  dabej* 
htnntitaben»  dtmit  §j  derselben  irer  aebnld  denen  betsalt  werden.  im  aber 
darimi  irrnng  getan,  ee  ond  aj  dmelben  irer  eebuld  gannic  denen  betialt  worden, 
so  niu<,'en  sy  alsdann  tu  völliger  betzalnng  der  bemrten  irer  schuld  den  aolblng 
daaelbs  zu  Tiernstain  widerumb  innfimeft  M  lanng  unts  ey  derselben  irer  ntis- 
steunden  scliuld  nach  innbalt  der  beiiicitcn  unserr  verschretbung  ganntz  enirieht 
und  betzall  werden,  daran  in  dann  abgeen  sol  wn«?  sy  vor  ron  dem  berurt<»n  auf- 
slag daselbs  zu  Tiernstain  uiiJ  liiiinach  von  (Tem  Li  iiu Ken  gcmitinem  aufsiag  inj^^^- 
nomen  haben.  Sy  sullen  uns  aucli  diäSL'lbeii  ihi^lm  i  ;nifs!a«4s  so  sy  der  berurt«*D 
irer  schuld  dnuuu  beLzalt  sein  itucii  annders  aucii  iuuliult  irer  vcrächreibun^ 

wir  Ton  in  beben  abtretlen  nnd  denselben  anfslag  niebt  mar  inneven  angeuerde. 
Hit  nrknnd  des  briefe  geben  an  Grete  an  Phintsteg  tot  Vit!  et  Medesti  anno  «le. 
Iniriij.  (Vienm.) 
(Dnrdistriefaen.)  Coneept  Ms.  1611,  fol.  614»  Nr.  18SS. 

GCCL11I.  AaMereng  aa  SIepbaa  Tsa  Ejtsing  fn  •elreff  seiner  Scbnldfeidenisf. 

11.  Juni  1478.  Herr  Stephan  von  Eytzin^. 

Edler  lieber  getrewer.  Als  durch  unser  lanutüchaft  unters  furstlentumbs 
Österreich  auf  den  oagstgehalten  launtcgen  zu  Kreoibs  uod  Wienn  uQd«r 
annderm  so  betulang  des  kunigs  von  Hungern  and  anndrer  en  nan  n 
tebnldig  ain  aufaleg  von  den  weinen  so  ans  denselben 
Österreicb  gefQrt  werden  einst  mit  einer  memng  ae  nemen  fnrgenemeai  isU 
die  snndem  eufsleg  so  bisher  daselbs  in  österreieb  genomen  eein  alle 
werden  sullen,  sein  wir  beriebt  das  unser  ret  und  lanndtleut  ieta  an  Wiewi  dai 
mit  dir  red  gehabt  haben  den  aufslag  so  dn  bislier  sa  Tiernstein  ingeoomen  hast 
abzetuQ  den  in  den  berurten  gemainen  aufslag  geuallen  und  dich  deiner  scbuM 
burkhut  und  unnders  nach  innhall  deiner  verschreibung  so  du  dxrnmb  *'on  iifif 
hast  von  demselben  gemainen  aufslag  furan  betiallen  ze  lassen,  darin  du  uns  u 
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geualIeD  und  dem  iaanii  zu  gut  gewilligt  hubst,  das  uns  von  dir  zu  dannkh  und 
geuallen  kumbt  and  begero  daranf  an  dieb  mit  fleis  emphelhen  dir  aneh  ernstlich 
«man  dich  der  «oigeborn  anaer  lieben  gefrewen  graf  Haag  xa  Werdenbei|f  unter 
ebrieter  hanbtnen  und  Minder  nnaer  rat  ond  lanndleut  an  Vienn  in  raittung  ven 
nnaem  wegen  daaelbahin  gen  Wienn  in  in  eruordem  werden ,  dat  du  dich  tla- 
dann  daaelbthin  gen  Wienn  faegeat,  in  an  anserr  stat  ron  deinen  innemeD  des- 
aelhen  unsers  nufslaga  ao  du  bisher  daaelbs  zu  Tiernstaio  ingenomen  hast  in 
gegenwurtikait  unsers  gegcnschrc Ibers  so  wir  dir  zugeordcnt  und  zu  sülher 
raittung  auch  eruordert  haben  raidting  tust  und  w:<s  dir  d;fnihcr  an  solher  deiner 
sofiiild  aussteen  wirdrt  dich  des  furan  nach  innh;i!t  driiM  r  vcrschreibuag  von  dem 
büinelten  gen^aineni  mil'ihjfj  In  i/.iü.'n  lassest,  dtsiialbeii  dir  dann  dieselben  unser 
ret  unsern  brief  ob  dir  daruii  ec  und  du  deiner  schuld  betxalt  irruug  tan  wurde» 
wie  da  es  alsdann  damit  halten  sullest  nach  unserm  beoelhen  nberantwurten  wer- 
den. Daran  tnal  da  ona  aander  geuallen  and  unser  maynung,  das  wir  gnedigUich 
gen  dir  erkennen  wellen.  Datum  ut  aupra.  (Grets,  an  Pbintztag  vor  Viti  et 
Modesti  anno  ele.  Ixivlij.)  (Tisum.) 
(Durchstriehen.)  Ceneept.  Ma.  163,  fei.  611^  Nr.  1533. 

CCCLXHL 

11.  Juni  1478.  K.  Friedrich  an  Thoman  Nieschenstainer,  Gegeoschreiber 
SU  Tiemstain. 

»Getrewer.  Wir  heben  nnaem  raten  und  landtlenten  so  ieta  in  Wienn  aein 
i^geeebriben  and  beaolhen  mit  dem  edlen  unserm  lieben  gefrewen  Stephan  von 
«Eytsing  von  innemeaa  wegen  des  aufslaga  au  Tiemstnin  so  wir  im  versehriben 
«und  dich  im  tn  gegeoschreiber  desselben  nufslag  sogeerdent  haben  ron  uoaern 

„wegen  in  deinem  beiwesen  raittung  ze  tun.  Emphelhen  wir  dir  emstlieh  wann 
„dich  dieselben  unser  ret  zu  solher  raittung  daselbshin  gen  Wienn  zu  in  emer* 
„dem  werden,  daz  du  dich  dann  dahin  fuej»est  und  solher  raittung  vor  in  auf- 
„wartest."  —  Heben  zu  Tiernstaio  (?}  an  MUichen  vor  sand  Veitstag.  1478. 
(jDurchstricben.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  646,  b,  Hr.  1623. 

CCCLXIV. 

GreU,  12.  Jnni  147&  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Wilhelm  Ton 
Tierstain. 

„Edler  lieher  gctrewer,  AU  wir  dir  ntx^st  i^osi  linlnTi  und  beuolhen 
„haben  so  uns  der  kuni«;  von  Hungern  uitsejc  kUl  gcslnvsci  und  besess  hab 
j,abtreten,  unserm  lieben  gelrewcu  Veiten  von  Eber&torÜ  der  stukli  und  guter 
^Im  ingehdrennd  so  du  dich  in  denkriegaleaihnsn  unsem  banden  underwundmi 
fjmtd  innhast  ^setreten  nach  laut  unsers  briefs  dammb  assganngen,  werden  wir 
„bericht  wie  una  der  benannt  kunig  von  Hnogem  unserer  steet  geelosser  ond 
„besess  aller  no  abgetreten  hab.  Emphelhen  wir  dir  ernstlieh,  den  dn  daranf 
»dem  bennnten  ton  fibersiorff  die  berorten  seiner  atnkh  and  gdter  was  du  dich 
„der  also  zu  unsern  hannden  onderwooden  und  innehast  anucrtsiehen  «och 
Moneneala  Hahsborgtca.  I.  2»  36 
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ffthte^iut  mA  im  die  tB  irrasg  Tolgen  Ittittt.  Ditmi  init  da  omt  wiffii 
»inamng* 

Coacepi  Mi.  163,  foL  653«  Nr.  1640. 

(Durch«trielieD.) 

CCCLXV. 

GreU,  IS.  Juni  147S.  K.  Friedrich  IT.  en  aeioe  MeuUmer  ood  Aaf- 
leute  aeioee  Försteothuiiu  öeterreich  nofeifitib  und  ob  der  Em». 

«Als  gemeine  Innntseheft  vnsere  flBretentiim  Otienmeli  auf  de»  mtpt 
lygehaltoen  lennttegen  su  Krembs  und  Wienn  onnder  enderm  su  betielnng  im 

„kanigs  von  Hungern  und  enndrer»  so  man  vom  lannd  schuldet,  einen  gMnaaM 
„eufsleg  Ton  den  weinen  so  eof  dem  lannd  gefurt  werden  einst  mit  einer  memg 
,te  nemen  und  darinn  Ordnung  wie  derselb  aufslag  von  unsern  roauUteicn  evr 
«yeds  Verwesung  besetzt  in^cnomcn  utid  f^oiKitmc^elt  werden  sei  fiirgemonee 
„und  gemacht  babea."  Sollen  sich  darnach  hnUen. 

(Durchstrichen.)  (^Istira.) 

Insbesondere  ein  solcher  Befehl  an  Beroiiard  üharlioger«  Mentiuier 
SU  Stein. 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ma.  iÜ3,  foi.  (>4t»,  Nr.  1681. 

CCCLXVI. 

Gretz,  13.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  BOrgermeister  und  Kath  su  der 
Newnstat 

,Brbem  weisen  getrewen  lieben.  Uns  bat  unser  lieber  getrewer  Jorg 
„von  Potendorf  anbringen  lassen,  wie  im  weilent  CrisCoff  von  PetendoHf  asin 
»baws  SU  dar  Newnstat  gelegen  gegeben  und  gesehaft,  das  er  dann  weitler  tur* 
„kaufll  habe.  Bmphelhen  wir  ew  emstlidi  und  wellen,  das  ir  dasselb  haw»  dem 
„so  erdas  yerkaufll  ha^  ferttiget  und  in  unaerr  stet  gmntpueb  sehrdben  laaeut* 

Comnussio  d.  imperatorie  per  UechCfcamrar. 
(Ansgestcichin.)  ConeeptMs.  163,  fol.  697,b^llr.  U91. 

CCCL&VIL 

Greta,  13.  Juni  147&    K.  Friedrieh  IV.  an  Hern  Stephan  van 

Ejrtzing. 

«Edler  lieber  getrewer.  Als  du  una  geschriben  hast  daa  dich  der  wolge- 
„born  unser  Heber  getrewer  {»raue  Hawg  von  Wernberg  unser  rat  und  obrisfer 
«haubtuian  iron  Wienn  In  r-aittun«^  erfordert  httfi,  ih'i  du  aber  ausserhalb  uusers 
„gegensf'lii  ri Ijer  nachdem  nach  dessen  und  ml  n.ich  deines  niawter  pucher 
„gernUt  werde  nit  hubst  tun  kuuuen  und  doeii  iuili^  seist  nach  innh:ilt  deiner 
„suczbrietf  le  raiten  und  begerest  ze  schaffen  daz  dar  in  solher  raittung  was  da 
„auf  stein  kalch  und  annders  so  du  su  dem  tum  den  wir  au  Tiemslafai  an  des 
«Teber  stet  ze  pawn  beuelhen  haben  ausgeben  hast  abiogen  werde,  dai  wir  dieh 
i^aueh  in  den  Scheden  so  du  sider  der  nagsten  raittung  in  den  kiiegalewIiM 
«emphanngen  hast  genedigklich  an  bedenfcben  und  dir  eltwaa  aebaffeu  in 
^deiner  raittung  dafiir  att&ehaben.  Haben  wir  Tcrnomen  und  geneilt  uns,  so  du 
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jpdarchdenbMitDtoiigmiMHawgeuuiraiitangariBrdttrtwinlMt»  du  doiMAlfkn 
Mdarsu  faegMt  Wir  htbeö  tqeb  niitenn  gegeiMcbniber  (»eoolheo  tidi  m  solher 
,ynittaiigsefi|^<f  en,  dtnn  tod  d«rs«hadeii  und  deinet  toegnbiq)  tpf  de*  bemelien 
„Iura  und  paw  misrtr  ttal  md  geles  Tienwlain  in  den  iuriegslewlfon  durch  dieb 
«beeebelien  nod  anderer  deiner  vordroDg  wegen  eo  du  dir  begerest  in  deiner 
«raittnng  telegen  und  aufzeheben  haben  wir  nachdem  wir  solher  deiner  vord> 
„run^  und  ausgeben  nit  aigen  \?i9sen  haben  können,  mit  dem  benanfpn  t^raiie 
„Haw;rrn  iezt  roundleich  hie  geredt  der  wirdet  sich  in  deiner  rtittung  darin  gen 
„dir  wol  wissen  zo  halten. 

^Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  103^  fol.  t>ä^,  lti41. 

ecoLxym. 

GreU.  14.  Juni  1478.  K.  Friedrich  lY.  erU&rt»  dass  er  seinem  Rathe  und 
obertten  Hauptmann ,  Grafen  Hawg  ton  Werdenberg  die  Gairait  gegeben  babe, 
den  Pai^rieblenit  welebo  ibm  dieemal  der  k.  Ratb»  der  edle  3igipiind  ven 
Bjtting  Torbringtn  wird  „paa  an  eebt"*  tn  verleiben  und  daram  ron  ibnen 
i^elObd  nnd  aid"  aufianebmen  n.  a*  v. 

(Dnrebttrieben.)  Ceneq»t  Mt.  163,  fei.  637,  Nr.  ifSIOL 

CCCLXIX. 

Greta,  31.  Joai  1478.  K.  Friedlieh  IV.  an  den  Proptt     St.  Poretbea 

iq  Wien. 

„Ersamer  geistlicher  lieber  andeehtiger.  L'ns  lanngt  an  wie  du  von  des 
„erwirdigen  Ulrichen  bischouen  zu  Pas&aw  iin<;pr»  furzten  geuattetn  und  lieben 
^andechtigen  wegen  im  als  deinen)  diocesan  und  i)ischoue  hv)digU|i)g  und  gehor- 
„sam  ze  tun  ersucht  worden  seist.  Lassen  wir  dich  wissen  daz  derselb  von 
„Paiaair  dein  bitebene  neeh  dkwMaii  qit  iai  aaeb(dein)  die  propstey  zu  WiMn 
i^nn  an  aim  bittnmb  0#hebt  ipi  Vv4  fmpbelben  4ir  mittli^  an4  weDen  das  dv 
«dem  benanten  ven  Paataw  kainerlaf  bnidigupg  nodi  gehortam  tuti  iju^der  dich 
«an  dentelben  nntena  bietiunb  a^  Wienn  ballest  vnd  darinn  i^it  f  nndera  tuet 
i^ale  lieb  dir  eej  unter  twera  nngnad  ifß  vnrme^den^  Du  iet  geanfolieb  nnnter 
»amatlich  roaynuog." 

(1>urehttrichenO  Ceneept  lIp.  183»  fol.  688,  Nr.  1688. 

CCCLXX. 

Gretr  ,  21.  Juni  1478,      ^fleAiii^  IV.  Ao  BurgerpeitleF,  Rjeiiiarwid 

Ralil  zu  Krems  utul  Stein. 

^ErsanK'ii  wi  istMi  tiLsoinler  liehta  und  gctrewcn.  Uns  hat  unser  getrewer 
„Jorg  iloheuwurtlei  uuaui  burger  zu  Krumbs  aubraicht,  wie  x\^iiieheB  sein  ains 
„und  unsers  getrewen  Mertten  Egemburger  aueb  unett«  burger  daaelbt  dea 
«anndem  taila  von  paw  gemewr  nnd  rennater  wegen  irer  beder  bewter  ain  be- 
»eehaw  vnd  dtravf  ain  tprueb  beeebeben,  darianermerkbiieh  nbergrifibneey»  dea 
„er  eicb  betwert  bedneicbt.  Bmpbetbeo  wir  ev  emttlidi  nnd  wellen,  daa  ir 
aaUHeb  antawao  tidi  daranf  vereieea  nnd  beden  tailn  nafwdechtlich  sein  la 
i^telherbatebaw  Ibrderlieb  ordnet  nnd  dieselben  ttohenwartter  und  Egembnrger 

38* 
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„umb  solh  ir  zwittreclit  cutschaidet  damit  sy  bedersoit  merer  mue  und  senuf 
«vertragen  beleiben.  Daran  tot  ir  unser  ernstlich  mu)  uung.- 

(Darehttriehen.)  (Visum.) 

Conmiisio  d.  imperatorit  in  «oneiKo. 
Ooneepf.  Hs.  103,  foL  4I50,  h,  Mr.  1631. 

CCCLXXL 

Greti ,  tu,  Juni  1478«'  K.  Priedrieii  I?.  sn  den  Boehaeistor  (JoImm) 
des  St  Jörgen-Ordens  und  an  Bisebof  Peter  zu  Neustadt,  s.  Ritlie. 

^Bw  wirdet  unnser  getrewer  Auins  Reil  unser  burger  zu  der  JüewmtM 

^ettwns  mcrkleich  sachen  von  unsem  wegen  underricbten.  Emphelhen  wir  ew 

„ernstlich  und  wellen  daz  ir  in  darinn  horof  dar  in  sfill  hallet  und  dem  20  stand 
„nachgeet  und  d;)rinn  nis  sich  gepurt  haiuiület  uad  nit  sawmig  seit  damit  der 
«Verzug  darinn  nil  .scliadeu  priog,  daran  tut  ir  unser  ernstlich  raaynuni^.* 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  1G3,  fol.  tH>8,  ?ir.  1690,  )u 

cccLxxn. 

Grets,  22.  Juni  1478.  Kaiser  Priedrieii  lY.  an  Grafen  Haag  ve« 
Werdenberg. 

«Wir  werden  beridit  wie  da  ron  anserm  joden  Tsserl  su  der  NemaM 
«tausend  golden  an  Imben  maiaest.  Nu  liat  er  ans  ieta  newieich  aio  merUcicb 
«sonuD  gelte  gelihen  and  emphelhen  dir  ernstlich  und  wellen  das  du  den 
»benanten  Ysserl  jaden  amh  die  hemelten  tanseot  golden  unangdanngt  lassest. 

«Daran       du  un^er  ernstlich  mayaung.** 

(Durchstrichen.)  Concept  Hs.  t63,  fol.  668»  Nr.  lUSM),  h. 

OOCLYXm. 

GreUtti.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  liraien  Haug  von  Werdeaberg. 

«Wir  haben  mit  unserm  getrewen  Wilhelmen  Lesch  yetz  geredt,  dax  er 
«ans  an  der  schuld  so  er  ans  ?od  unsere  amts  wegen  ta  Gmunden  sehaldig  wer- 
«den  istnnts  auf  raittung  furtaosentphand  pfeniuag  salts  gehen  nnd  dir  vee 
«ansem  wegen  antwurtten  sol,  dsreio  er  sieh  dann  vsnrilligf  bat*  Soll  es 
übernehmen  und  ihn  daribsr  so  wie  Aber  das  früher  ibernoHunene  sals  quittiien 
«und  an  dem  anndemsalts  so  er  vorbannden  hat  ungeirrt  und  daudt  sein  frumen 
«sehaflTen  auch  in  der  raittung  halben  ron  demselben  ambt  nachdem  die  oottdorft 
«eraordert  daz  die  vor  ans  hescheheo  sol  unan<7elanng(  lassest." 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163»  fol.  666,  Nr.  I6S3. 

CCCLXXIV.  Uodc&türiilUciie  Ik&läiiguug  einer  gebtlichea  TercInigBug. 

(Wir  kaiser  Fridereich  etc.)  Bekennen.  Als  sieb  die  ersamen  geistliche« 
ttDser  lieben  andächtigen  die  probst  und  conuent  zu  sannd  Doratbe  zu  Wleim 

zu Tiernstain  zu  sannd  Ulrich  zu  derNewnstat  und  zum  ({ottenmann  auf  erlawb^a 
des  pobstleicben  sful  zusamtan  mit  cinantidor  vtM'ninf  xinA  tfndcr  in  nin  ordntinj 
gciuatdil  hallen  i  in  uirider  hilft' und  bcistannd  ze  tun  sicli  und  die  hcmclteo  irt» 
gotlähtiwscr  iu  der  uhseruantx  und  regel  und  Statuten  ze  halten  und  ae  hsjutd- 
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haben,  dai  wir  als  Herr  und  lanndafurst  tü  soUior  Irer  ordniiti;^  rmd  veraini^ung 
UDScrn  guoat  und  willeo  gegeben  und  die  bestet  haben  geben  und  bestetten  auch 
wissentleich  mit  dem  brieff,  mainen  secxen  and  wellen  dn  die  in  eilen  und  ieglei- 
chen  im  paneteo  and  ertiketn  bey  kreffleo  beleiben  and  von  nyonendi  dtwider 
ton  werden  sei  m  dhein  wele.  Denen  gepieton  wir  den  erwirdigen  erMunenerbem 
geietiiehen  andeehtigen  edlen  nniem  Heben  getrewen  eilen  and  iegleiehen 
biteboaen,  prelefen»  henbtlewfen,  lanndmereebelben»  greaen«  freyen,  Rittern  nnd 
knechten  etc.  daz  sy  die  bemelten  probat  und  eenuent  und  ire  gottaheweer  bef 
der  bemelten  irer  Ordnung  und  verainigung  gentzleich  beleiben  leseen  nnd  ey 
dawider  auch  dise  unser  bestet  unH  vArwüligun^  nit  dringen  bekumern  noch 
besworen  noch  des  ieniands  anndern  ze  tun  gestatten.  Da/,  mainen  wir  ernstlieh. 
Mit  urkunt  des  briefs.  Geben  zu  Gretz  feria  3*  rigilia  sancti  lohannis  Wapptiste 
anno  cte.  Ixxviij. 

(Durchatrichen.)  Concept.  Us.  163«  fol.  662.  Nr.  1670. 

OOCLXXV. 

Grvi/,,  24.  Jtini  !47S.  K.  Fiiodrit-Ii       ,nn  spinc  Rätbe  7ii  Wien. 

(jonier  edlen  lieben  getrewen.  [ins  hat  iet?,  der  (iurchleuehtigist 
^furst  Mathias  Lunig  %n  Hangern  geschriben  wie  sein  hurger  und  kaullewt  so 
^gen  Wienn  arbaiten,  dascibs  zu  Wienn  gestewrt  uod  in  ir  gut  von  aolher  stewr 
„wegen  daaelfie  in  Wiean  verpoten  werde»  ala  ir  ab  eelnem  brief  ao  wir  ew  biemit 
»aenden  treraenen  werdet  Na  aeio  wir  ia  IQrMwg  wo  eolb  atewr  von  dea 
i^benanten  knnig  von  Hangern  kaafflewtoa  eolt  genomen  werden,  ea  mMil  nit 
«allein  anareretol  Wienn  annder  aneb  dem  gancaen  lannd  darana  nnrat  anferateen. 
wUnd  emphelhen  eweraaUieh  and  wellen  daa  ir  aolh  sttwr  ob  dee  benanten  knaig 
«von  Hungern  kaofllewton  abtut  und  abschaffet  und  ey  danimh  unangelanngt  laiaet 
»damit  nitunrat  daraus  aaferatee.  Deren  tut  ir  uns  gut  geuallen." 

(Darchatrichen.)  Concept  Ms.  163»  fol.  672,  Nr.  1700. 

CCCLXXVl. 

Grete ,  M.  Jnni  1478.  K.  Friedrich  iV.  an  eeinen  Diener  Bernberd 

Wolfenrewter. 

„Getrewer.  Uns  haben  unser  getrewen  lieben  der  riohter  rat  und  unser 
„burger  su  Newnkircben  anpracht  wie  du  auf  ettteiche  guter  dauon  man  uns 
«.auch  dir  dienet  und  in  desselben  nnaers  inarkht  [»urkltfrid  edeijon  sein  stewr 
^slahest  des  sich  dieAolbcn  uii^er  burger  beswert  bedunklien  naelidem  die  guter 
„so  in  demaelben  burgkfrid  gelegen  wes  die  sein  nyemands  annders  dunn  unser 
„burger  deaelbe  ao  wir  ie  ta  aalten  analeg  auf  sy  tan  von  nneem  wegen  ae  etewm 
»haben.  Bmphelhen  wir  dir  eraellieh  ond  wellen  das  da  von  ooeern  bargem  ee 
»in  purgkfrid  deeelba  an  Newnkireben  gnter  von  dir  heben  dereelben  gnter  halben 
»kaioevley  atewr  nemeat,  ay  deramb  nnengelenngt  leaaeat  and  es  damit  halteet 
»all  von  aller  herkomen  ist  Daran  tnat  da  aaaer  emetlleh  maynong." 

(Darebatriehen.) 

Coneept  Ma.  163,  fol.  672»  Nr.  1701. 
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cccLxxm 

Gretz,  25.  Juni.  1478.  K.  Friedrich  IV,  an  Grafen  Haw^  von  Werdeiubt-r-: 
„Wir  hegerii  an  dich  mit  sonnderm  ?leis,  emphelbcn  dir  auch  crnstliit 
„Ob  ycinaunds  die  ersauien  geistlichen  unser  lieb  andechtigen  den  LroL&i  uaii 
j^coDuent  SU  faond  Dorothe  m  Wienn  in  nnpilÜch  «rege  und  wider  recht  dringea 
«and  betw«r«ii  #olt  und  da  tod  in  d«nimb  angelanngt  wirdeti,  das  du  de»  üekl 
«gesttUest  und  das  ttlbs  auch  nit  tvtt  soiwder  sy  vo«  nnseni  wagra  tchfitawl 
a«aliermMt  nad  in  gwallts  und  anreeliteaa  VOTMirt  unft  an  nns»  andi  hahA 
j^daa  in  ir  gelihen  gellt  avdi  du  ffilb«r  so  ty  in  die  mjinnae  in  besallnng  iinMiai 
^diensttewf  geben  haben  und  annder  schuld  so  in  von  uns  noch  unbeluillt  aos- 
„steet  dester  furderlicber  bettallt  und  sy  furan  mit  stawrn  and  anslegea  nicht 
j^beswertt  werden  und  dir  in  annder  wee^  dieselben  klosterfewt  urab  onsorn  vrill^tj 
ipgunsilieh  beuolluni  sein  lassest.  Daran  tust  du  sonnder  gutgeoallen  und  oaMT 
^maynung,  das  wir  gncdiclich  gen  dir  erkennen  weliea.** 

(Durchstrichen.)  (Visum.") 

Concept.  Ms.  163.  tui.  662,  b,  Nr.  1672. 

cccLxim 

Grate  (28  loni  1418}«  K.  FHadriah  I?.  m  dla  fw  Wie». 
»Ertanea  waitan  baeaander  liabaa  and  faCrawaa.  Uta  faabaa  dar  9mm 

„gaisfiiahan  aaeer  liabaa  andaahtigaa  der  brabst  vod  eoanaoat  aa  a.  Darafia  an 
»Viaaa  aabriagan  laasaa»  wia  ir  in  aai  im  galahaat  jarlieh  30  Uagriadk  and 
«doaatan  gnlden  ze  raichen  schuldig  seit,  die  in  ettlicb  jar  lict'  roti  aw  aabataalll 
«aaaataan  uaddar  über  meniger  ir  eruordern  deshalb  an  ew  taa  aielit  bekomea 

„mugen,  des  'sy  sich  beswerl  beduttlihen<<  —  Ausstand  entrichten  und  kfinflif 
ordentlich  bezahlen  —  „d:i?iiif  in  niclit  nott  wer^  ans  daniBib  Terror  naaelangaa 
„oder  ew  vor  unser  mit  recht  furzeuenicu.'* 

(Durchstrichen.)  Concept.  Us.  163»  fol.  662,  b,  Nr.  1673. 

CCCLXXIX. 

Grote«  2S.  Juni  1478.  K.  Friedlieh  IV.  an  Harra  Albraebt  im 

PuchaiiQ. 

„Lieber  gelrewer.  Uns  haben  der  ersam  geistlieiien  unser  liebe»  tnder^i- 
„tigen  n  der  brobst  und  conueont  zu  s.  Dorothe  zn  Wienn  anbracht  wie  de  ir 
„und  irs  gotshaus  lewt  und  holden  la  Stokhatei,  darabar  wir  vegt  sein  wider  fr 
„freibait  yetenaaillaa  vahaat  achateaaC  und  ie  aaadar  anpillieb  weeg  pbrenngea^ 
Mtaab  inir  gareehtikait  ea  an  im  graaaUea  daaalba  gehdro  n  aateieban  laaiaHl 
jfdea  ay  aieh  beawert  nad  na«  firanibd  badaakht*  Soll  aia  «nklaghaft  mnUm, 
daa  abgenaauaeaa  aurleltgeban  and  aia  nicht  waiCar  badfiagea  —  „damit  oat  ab 
„Togt  der  abbamclten  lewt  und  haldaa  nit  aalt  werde  dich  daramb  in  laad» 
„weeg  furczenemen.** 

(IKirchstrichen.}  fV^sum) 

Concept.  Ms.  163.  foL  668,  b,  Kr.  1692. 
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CCCLXXX. 

Gretr,  2r>.  Juni  1478.  K.  Friedrich  rV'.  an  scino  Rnfhe  zu  Wipn. 

„Wol«»ohorn.  r  odlon  lieben  gctrewen.  Uns  lunn;2;(  an  wie  uns  des  fjeslos 
^Hegking  und  der  besaliung  zu  lleclinicz  so  uns  durcli  den  kuuigr  von  Hunj^ero 
„in  den  vergann^en  krtegsIewITen  abgedrungen  noch  nicht  ahtreiien  sein  das 
„uns  befrömhdet  und  emphelhen  ew  ernstlich,  daz  ir  dem  benanten  kunig  danimb 
jytehrtibet,  das  er  bey  de»  so  dietelb««  gaslot  und  betitzung  innhtban  darob  tey 
^md  bettalla  das  aw  dar  n  miswD  banndea  an  ferrar  rarfsiahaa  ablretfan  «md 
^aingaantwnrtt  warda*  ala  ar  ana  dca  nach  innhallt  dar  f«ding  sa  tun  aehnldig  ist 
i^Daran  tot  ir  nna#r  amatlieh  naynnng. 

(Darchatrichen.)  Coneept  Mi.  163,  f«L  690,  b^  Nr.  1666« 

OCCLXXXI. 

Grell,  2S.  Juni  1478.  K.  Friedrieb  IV.  nn  Jobtt  Haaser  seinen 
Kaninerer  und  an  Bürgermeister,  Richter  and  Rath  zu  Krems  und  Stein. 

„I^n?  hr^t  die  erber  KIspct  weilent  Thotnan  von  Stubenber«?  wiftih  ?>npracht 
„wie  ir  der  cdl  unser  lieber  t^etrewL-i'  L'lri«  h  freyherr  zu  draucnegk  von  Inn  gut 
„zu  GswenttcndorflT  awn  viseiiwasser  und  eltleieb  grünt  enlzogin  und  die  zn 
„unserm  gslos  EspcsturfT  die  weil  er  das  ingchabt  gcaigent  bab  daz  ir  dann 
„unser  getrewer  Zacharias  Rennchninger  unser  phleger  daselbs  tu  Esperstorff 
^aodi  vorhält  nnd  remmhie  er  hab  des  alao  bey  denaalbMi  unaMm  griaa  finden 
«dea  ay  aich  beswert  bedankfat*'  Tag  aelaen«  Baacban  anordnen  o.  a.  w.  md 
wenn  ea  aieh  ao  findet,  der  Vnn  das  Ihre  inrflekfeben.  (Der  Hanter  aotl  den 
Pfleger  dau  rerhalton,  ihr  nicht  mehr  Irrang  sn  Ibnn.) 

(Dnrchalrichen.)  Concept  Ifi.  163,  (bl.  669*  Nr.  1608. 

CCCLXIXII. 

Groin.  26.  Joni  1498.  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Hang  von  Werdenberg. 
»Wolgehorneriielior  getrewer.  Wir  haben  nnaenngetrewn  lieben  Mathcsan 
^Ton  Spawr  unserm  knmrcr  und  ptileger  zu  Ybbs  nnaor  rogtley  auf  dem  Tullner* 
„feld  umb  1300  gülden  verpliennt  also  daz  er  ie  zu  Zeiten  auf  die  lewt  in  der- 
„selbcn  rogley  stewr  siahen  und  sich  derselben  summ  gülden  dauon  bezallen  solt 
„und  so  er  der  bezallt  wer  soll  uns  sulh  phantschafft  ledig  sein.  Nu  sein  im  nn 
^denselben  1300  gülden  von  unscrn  wegen  iiOO  gülden  bezallt,  so  lanngt  uns 
„auch  an,  daz  er  eltweuil  stewr  auf  dieselb  unser  Togtey  gelugt  und  von  in  inge- 
„noman  hab ,  darüber  er  aber  vermaioet  daz  man  im  an  denselben  1300  gülden 
„noch  800  golden  aehuldig  beleih  nnd  kain  etawr  von  donaalbeo  nnaem  vogt- 
„lewtan  inganomen  hab  anagenoroan  waa  er  atewr  an  das  tannda  nattdorft  anf 
acy  gaalagen  nnd  widemmh  so  das  lannda  nalfdorft  auageben  hab  and  begort 
„in  dieaelban  800  gülden  ze  geben  nnd  dieaelb  vogtey  von  im  abieloaen.  Wann 
„wir  aber  l>ericht  werden  daz  er  für  Krcyn  aio  atewr  von  denselben  unscrn 
„lewten  ingenomen  und  doch  selbs  vor  Kreyn  nit  gowoaen  noch  iomands  daselbs 
„gehabt  au^h  sunst  ettweuil  stewr  so!  ingenomen  haben  die  er  auf  des  lannds 
„aattdurft  alt  ausgeben  hab.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen  das  du  dich 
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„an  unsern  prelaten  dem  abbt  von  Melkfa  dem  abbt  von  üottwci^.  probst  zu 
„sannd  Polten  und  nnndern  «o  in  doriolboD  anaer  vogley  lewt  haben  auch  an  den 
„lawten  in  daiaalben  nnarer  vogttey  gaaaaaon  und  wonbaffl  aigeDtltdi  aikuaJaat 
ifWieuil  atewr  dar  banant  von  Spawr  auf  ay  golegt  hab  nnd  darauf  mit  im 
„ain  ubaraiahan  tnat  vnd  waa  aieb  findet  das  man  im  über  die  atevr  ao  er  infn* 
j^noman  und  zu  unsern  und  des  lannds  nottdurft  nit  anageben  hat»  an  dcmmlbon 
98OO  gülden  achttldig  wirdet  im  das  von  den  nutzen  und  renten  dca  lannda  vna 
jfUnaem  wegen  ausrichttest  und  gebest  und  da  entgegen  dieselb  unser  rogft«j 
„mitsammt  dem  satzbricflT  von  im  zu  tinsern  banden  uf)e^rn(>mest  oad  ana  df  - 
„aelben  sacabrieff  zuseondest,  daran  tust  du  uns  gut  i^euallcn.'* 

Commissio  d.  imperat.  per  Nidertor. 
(DurchstriGhea.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  699,  Nr.  1770. 

COGLIXXin. 

Grets,  20.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  ao  Grafen  Michel  von  Maid- 
bvrg,  aeinan  LanAauftehnU  in  daterreich* 

„Wir  haben  ansann  gelrewen  lieben  Friderlehan  von  C^udelbarehk  onsem 
,»kamrar  und  haubtman  an  Orttenburg  etUeiehe  atnUi  and  guter  ao  ann  ab 
Jehenaherm  and  lanndafuraf en  vor  etüeicher  seit  mit  Hannaen  ^i^kehel  tod  «od 
„abganngk  ledig  worden  and  haimgefallen  aein  von  gnaden  verliben  naeh  lawt 
ipunsers  brieiTs  darumb  aoaganngeo.  Hat  er  uns  anpracht  wie  im  dieadbeo  lehen 
,,weilent  Mathesn  Grosser  erben  vorhalten  und  in  darzu  nit  bomen  zu  lassen 
„mainen  des  er  sieh  bestverf  hedunkhf.  Einphelhen  wir  dir  ernstlich  and  wellen 
„daz  du  eltleich  unsrer  Ii  Ii  II  I  nvt  zu  dir  nemost  ain  lehcnsreeht  »n  untrer  stat 
„mit  in  besetzest  ladung  und  iuuiiicrs  so  zu  solhem  leheusrecliteij  ii  -t  si  nach 
„Ordnung  der  lehem  cchteu  tnii  recht  erkennen  und  darauf  zwischen  den  beu^ntt-n 
„Caatelbarkher  und  Grosser  erben  auf  ir  beder  furpringen  red  und  widerred 
„reeht  nnd  urteil  ergeen  laaaeat  ala  lehen  nnd  lanndea  reeht  and  gwonhait  tat, 
,deo  gehen  wir  dir  hlemit  ganeien  und  volmeehttigen  gwalL" 

Commiaaio  d,  imper*  per  Nidertor. 

(Darchatriehen.)  Coneept  Ha.  163,  fol.  688,  Nr.  1743. 

CCCLXXXIV. 

Greta,  2S.  Juni  1478.  K.  .Friedrieh  IV.  an  Rflrgenneiater,  Richter  and 
Rath  an  Krema  und  Stein. 

„Uns  hat  unser  getrewer  Jorig  HohMiwartter  unser  burger  tu  Kremba 
»anbracht,  wie  zwischen  sein  ains,  und  unsere  gefcewen  Mertlea  Egemborger 

^aoch  tmscrs  bur},'ers  daselbs  des  anndcrn  (ails,  von  ^epew  pemewr  und  vennster 
„wcf^en  irer  beder  hewser.  daiunib  voriMiilen  zwiselien  Tboman  Jeger  und  de» 
„benanten  Egemburger  v  itrr  ein  •^«»rieht  und  naclimallen  zwischen  sein  und  «^»'s 
„bemelten  E'^emburger  am  be.-ji  lia.v  und  darauf  ain  sprurh  Ijeschehen,  danna 
„er  dann  merciich  ubergrißViD  sey  und  sicii  den  besweri  bcdunkhL  Empbelheo 
„wir  ew  ematlieh  nnd  wellen,  das  ir  von  newem  ettlich  aua  ew  mitaammt  den 
ffgeawom  werchlentan,  ao  eich  darauf  veraleen  und  beden  teilen  anferdecfatlieh 
«eehi,  SU  beaehaw  aolher  gepew  Aurderlicb  ordnet,  und  vwaaebet  dieaelbe» 
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„Hobenwartter  uod  Egemborger  umb  sollt  ir  zwUtracht  guUltch  zu  verainen, 
»damit  §f  wa  iMdenttit  marer  mw  kott  und  xwang  rertragen  beleibeo.  H^ebto 
,det  aber  nicht  gaaein,  aladann  tedem  baaeltän  tail  walidiar  daa  bagarn 
awirdat  gen  dam  anndarn  furdarlteii  recht  argean  laaaat.  Daran  tut  ir  unaer 
„amatliehnkajaong.*'  (Visum.) 

Comniissio  d.  imperatoris  in  conaUio. 
(Ourchatrichan.)  Concept.  Ma.  163,  fol.  682,  Nr.  1726. 

CCCLXXXV. 

Gretz ,  26.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Hang  ron  Werdembarg 

und  Johst  Hiitiscr. 

„  VV  dlj^'eliurnfT.  I.iirhen  getrewen.  Wirbegern  nn  ew  mit  fleiss  empficlhrn 
„ew  auch  tfustlich,  daz  ir  unsero  genanten  Casparn  M  ifei  nf«  kler  zu  aitiem  uugelt 
„kaecht  in  unserm  ungelt  zu  Wicun  aufueiael  oder  aia  aunder  amLl  dar(7u  er 
„tewglich  ist  zu  venresen  beuelhet  und  in  damit  furseliot,  daran  lul  ir  uaa  gul 
i^geaaUea  und  nsier  ernaftieh  maynung.<<  (Visum.) 

Cenuniaaio  d.  imp.  per  H.  Vegt 

(Onrcbatriehen.)  Cdneept.  Na.  163,  fol.  m,  Nr.  1719. 

CCCLXXXVI. 

Greta,  tf.  Juni  1476.  K.  Friedrieh  IV.  an  Bernhard  Kärlinger,  Mmthnar 
itt  Stein. 

igGatrewer.  Als  wir  dir  der  zwitrccht  halben,  so  sein  zwischen  daeeraainen 
„gelerten  unserr  getrewn  lieben  Cristofl'en  Weinreleh  .  lerer  der  erczney  und 
„Barbaren  seiner  hawsfrawn  ainn  und  Nii'iasen  l'erger  unsers  burger  zu  Slain 
^anstat  der  erberu  iiarbareu  seiner  hawsfrawn  des  anndern  tails  geschriben  und 
„emphothen  haben,  denselben  taillen  danunli  tag  für  dich  ze  setzen,  sy  ^en  ein- 
.^ander  zu  horn  und  darinn  nach  lau  Ii  uusers  briefa  darumb  ausi,'anntfen  zu 
„banndtiln,  des  du  aber  bisher  nicht  tan  als  una  derselb  Perger  anbringen  hat 
„iaaaen,  dea  er  aieh  beawert  bedunkht.*  Bmenerter  Aufimg. 

Gommiaato  per  d.  WUpeldom  Awer. 

(Dnrchatrichen.)  Ceneept.  Ma.  163,  fol.  660,  Nr.  1664. 

CCCLXXXVIL 

S.  D.  (Greta,  M.  Juni  147&)  K.  FMedrieh  IV.  an  Grafen  Hang  von 
Werdemherg. 

»Wir  emphelhen  dir  ematlieh  und  wellen,  daa  du  dich  aigentlieh  ericundeat, 
„waa  und  wieuil  ron  dem  pargkreebt  su  IVering  an  von  Ulrichen  von  Oraoen^k 

„an  uns  komen  ist  geuaüen  und  das  ertragen  nnug,  auch  wie  es  in  annder  weeg 
„daruiub  gestallt  habe  und  uns  de«  In  gescIirWt  nii^nMillicli  und  errichtest,  damit 
„wir  des  wissen  ^rewjnnen.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  maynuüg.*' 
(Durchstrichco.)  (Visum.) 

per  d.  S.  Prueschinkh  Camerar. 
Concept.  Ms.  163,  fol.  686,  b,  Nr.  1739. 
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BtwiUigmig  «ibm  WeiiiMflwIilagt  ete. 


OGCLXXXVm.  iffltlügoni  4er  Sab-NMerlagt  ffir  41«  8telt  SMa. 

20,  Juni  1478.  ( Wir  Friderieli  etc.)  Bekennen  für  uns  und  unser  erben 
daz  uas  die  ersamen  weisen  unser  besunder  lieben  und  getrt  v\  <^[i  tlt  r  hiiru'er- 
maistcr  rat  und  unser  burger  (remninigklich  zu  Stain  durch  ir  eiLer  j>uUs<.hafll 
haben  zu  erkennen  geben  lassen  wie  iu  an  im  gnaden  und  freyhaiten  damit  sj 
TOD  uns  und  muern  vordem  fSnieo  Ton  Oesterreidi  dei  grouan  md  klainw 
Hellitehen  lalex  halben  ao  Toa  Peietw  auf  dem  wimr  hertb  dMelbehitt  gen  Sto» 
gefurt  werdea  sei  roerUeieb  irrang  und  ingriff  bescbeben,  du  frombd  stnMen 
über  hnd  gef3rt  und  an  ungewondletchen  lasteten  nnagelegt  veitnttSI  «ad 
anndwa  dann  von  alter  berkomen  bt  und  ir  freihait  deshalben  haften  danut 
gebandelt  dadurch  in  der  gwerb  und  hanndel  desselben  safcz  entzogen  irafde 
des  sy  eo  ganüem  verderben  und  dieseib  unser  stat  an  gut  und  lewten  in  abnemeo 
kome  und  uns  diemntti|?k1eich  gepcten  daz  wir  sy  darinn  genedigkleich  zu  ver- 
sehen und  in  solh  ir  gnad  und  freyhait  lu  iiornewn  und  /u  he<^tefcn  fyernfhfpn. 
U  li  I  I)  wir  angesehen  derselben  von  Stain  ikissic:  pette,  auch  den  gilri  vMi  und 
nianilleichen  widerstunnd  so  sy  dem  kiinii;  ^on  Hungern  als  der  in  don  uag»i- 
uerganngen  kriegslewffen  vor  derselben  unser  stat  Stain  mit  hereskrafft  gelegen 
ift  tan  haben»  auch  die  grossen  schaden  und  abnemeo  darinn  dieaelbeaToa  8taia 
in  denselben  und  anndem  kriegdevIFen  kernen  sein  and  haben  in  dadurch  aad 
Toa  eundem  gnadea  aad  daarit  dieeelb  anaer  etat  widerumb  in  eaAMnaa  koow 
dieseib  ir  gnad  and  fireibail  veraewt  und  beafett  vemewn  und  beetetlen  ^  anch 
wisseniUefa  mit  dem  brief,  meinen  aeesea  aad  wellen  das  die  in  allen  in  pnaetea 
und  artikeln  darin  begriffen  jü^entsleich  bey  kreflften  beleiben  und  von  nymandt 
dawider  tan  noeb  dasselb  Hellisch  salcz  auf  dem  wasser  für  Stain  nicht  gefurt 
werden  sol.  DaTion  {»epipten  wir  den  edlen  iinsern  Heben  gpfrewen  allen  und 
iegleichen  unsern  huubtlewlen  lanndmarsehalb  grauen  freyen  herren  rittern  und 
knechten  etc.  Hannsen  ijrniien  iipherreitern  des  salcz  etc.  ernstlich  und  wclkn 
daz  SV  den  bennelten  bnf ''eniiai^ter  rat  und  unsern  bürgern  zu  Stain  bey  den 
berurlcu  irn  gnaden  und  freybaiten  berubleich  und  gentzleicb  beleibeo  las&ea 
und  sy  dawider  auch  diee  unser  bestet  nit  dringen  bekumem  noch  beawefea  neck 
des  iemande  »e  Inn  geatattea  ala  lieb  in  allen  nnd  ir  ledern  iai  aneer  awer« 
nngnad  innermeidea  and  bey  aiaer  peen  10  markh  lotliggold  der  sich  aiaieder 
ao  dawider  tot  wisse  halbe  ia  anser  kamer  and  den  andern  halben  teil  den 
obbemritea  von  Stein  anablesleicb  verfiiHea  in  sein  ungeuerleich.  Mit  urkund 
des  briefs.  Geben  zu  Greta  aa  Montag  aaaad  Petter  und  aannd  Paalsteg 
Apoatolorom.  Anno  etc.  Ixiriy> 

Concept  Ms.  163.  fol.  674,  Nr.  1708. 

CCCLXXXIX.  fiewlUlguag  eines  Weinaufsdlagü  lur  die  Stüdte  Krrins  nnd  Stela. 

29.  Juni  1478.  (Wir  Priderich  etc.)  Bekennen,  das  wir  angeeehen  and  an 

hertzen  genonien  haben  die  grossen  und  merkleichen  Scheden  so  unser  stet 
Krembs  und  Slain  In  den  nnj^stueri^'rinngen  kriefjslewlVen  als  der  ktmi*?  ron 
Hungfcrn  mit  herkrafTl  und  jj^rosser  m  uM  ottwe  lannj^zeit  dauür  gelegen  ist  an 
der  statraawr  turn  und  in  aonder  weg  genoiuen  und  geliten  auch  den  getrewa 
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und  mandleiehrn  widcrstannd  so  sy  demselbPn  knnifr  von  Hunfrorn  in  dem 
beraelten  kri»  ;.';  t;in  im  dieselben  unser  stet  trost!iM<li('n  vorgehalten  und  sich 
darinn  eren  uns  trewleieii  und  aufrichttigkleich  beweist  und  gehalten  haben  und 
liubea  dadurch  und  von  sundern  gnaden  und  von  irieissiger  betl  wegen  der 
ersamea  weisen  nnsrer  besunder  lieben  und  getrewen  n  des  bnrgerniaistar 
riditer  nto  und  nnnrer  bnrgnr  daielbt  m  Kremba  and  Suin  nnd  diinit  die  tnrn 
ttatmewr  torr  and  wer  to  nn  den  denselben  nnaern  steten  dureb  den  benennten 
knoig  ton  Hungern  nidei^sehonien  sein  widemmb  tufptwt  und  diMelben  unser 
•tet  10  der  wer  ingeHebl  werden  mugen  als  regierender  berr  und  lanndslSret 
daselbs  lu  Oesterreich  denselben  onsem  steten  die  sunder  ^ad  tan  erlnwbt  und 
vergunt,  ton  eriawben  und  rergunnen  anch  wi8sciitlcir!i  mit  dem  brief.  das  sy 
n«  friran  untr  auf  ünser  widernieffen  Terr^r  {^esehefTt  und  betielhen  von  nlneni 
ypf^cn  (IrrylirT^  wein  nn  dr>«iplh«5  under  Stain  anroiz^f^n  wirdet  zu  Sfuin  nnd  von 
aiueni  ieden  dreyiinj^  wem  so  daselbs  ob  Stain  anzogen  wirdet  zu  MAm  durch  die 
irn  SU  sy  darzu  ordnen  werden  fiO  pfenning  und  von  mereren  und  niynneren 
puunt  auch  nach  der»eii>eü  aozall  zu  uufslag  netucn  niugen  und  duiuil  dieselben 
unser  stet  widemmb  pawn  doeb  so  eullen  sy  aller  jar  unserm  bubmaister  daselbs 
in  Oeslerreicb  wer  dar  ie  an  aeiten  s«n  wirdet  oder  wen  wir  daran  erden  ron 
aolben  im  innenien  und  ausgeben  an  alle  widerred  und  waigrong  ratttong  tnn. 
Danen  gepielen  wir  den  edlen  onsem  lieben  geimwen  allen  uasera  faaobtlewten 
lenndmafaehalben  ote.  und  in  eunderbait  den  erMnen  geistlichen  andeebtigen 
edlen  unsern  Heben  getrewen  unsem  prelaten  den  von  adl  und  steten  unsers 
furstentumbs  Oesterreich  so  zu  innemer  der  aufsleg  daselbs  zu  Oesterreich 
geordcnt  sein  f,'<'f^enburttTp;en  und  kunffligen  ernstlieh  und  wellen,  daz  sy  die 
bemelten  bur^rt nnuisler  richter  mf  nnfl  luv^rr  hnrtrfr  i1;i?elbs  zu  Krenibs  und 
Stain  bey  den  bemelten  unsern  {rnailen  und  verj(utuien  penizloich  und  berubleich 
beleilieii  lassen  und  in  daran  kain  irrui)«^  noch  liindernuss  tun  ihm  b  des  iemands 
sondern  zo  tun  gestatten  in  dbain  weis  doch  nur  uutz  auf  un^er  widerruoffcn 
Terrer  gescbefil  und  beuelben,  das  sy  aneb  alle  jsr  unsem  hubmaisfer  daselbs 
an  Oesteireicb  oder  wem  wir  daa  beuelben  ron  aolben  im  innemen  und  ansgeben 
alsuorstet  raittung  ton  nngeoerleieb.  Hit  nrkond  des  bri^.  Geben  au  Greta  an 
Montag  sannd  Petter  und  sannd  Panlstag  anno  eto.  laiviij. 

(Durehstrieben*)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  677}  Nr.  1713. 

cccxc. 

Gretz.  30.  Jooi  1478,  K.  Friedrich  lY.  an  BOrgermeister  und  Rath  der 

Stadt  Pas&au. 

„Rrsamen  lieben  getrewen.  Uns  haben  die  ersanien  weisen  unser  hesunder 
j,liebea  und  (getrewen  der  burgermaister  rat  und  unser  burger  gcniniiukieich  eu 
„Stein  anpriugen  lassen  wie  ir  daz  Hellisch  salcz  dos  grossen  und  Itlain  paont  so 
»auf  den  wasser  von  Passew  daselbs  gen  Stain  und  an  kainer  anadero  lastat 
„underwegen  sol  abgelegt  noeh  Terbaulll  werden  durch  ew  in  die  Moebol,  gen 
„Otteoshaim  nnd  an  annder  ongewondleieb  lastet  gefurt  daselbe  ausgelegt  und 
„verkaufft  werde  annders  dann  von  alter  herkooien  ist,  auch  daaselb  sale«  gen 
„Beheim  und  an  annder  fronabd  ennde  und  Strassen  daselbs  von  Passaw  aus  vcr- 
«kanffet  und  füret  wider  ir  freihait  und  alte  berkonen,  des  sy  sieb  beswert 
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K<  Friedrieb  IV.  an  den  Hochmeister  des  Sl.  Jorgen-Ordeo«  etc. 


»bedmUiM  «id  wm  nit  genellt,  meMen  dertelbMi  noMrar  ffftt^SiaiD  der  liaiaA 
lyttiid  gwerb  mit  demselben  HeUieebeo  ealfs  dtdnreb  e&lsogen  irirdet,  deelwlhii» 
„sy  denn  in  ebnemen  nnd  rerderbM  kvmbt,  wir  des  endi  an  nnseni  sollen 
„mewten  nnd  an&legen  grossen  nbgsnngfc  heben  und  schaden  neonn  and 
„empheihen  ew  ernstlich  und  vcsttigllch  gepiettund  daz-  ir  kaio  Helliscb  sales 
ifVon  Passaw  aus  gon  Bebeini  noch  an  kain  anndor  cnnd  noch  frombd  lastet  weder 
„auf  laond  noch  auf  wasser  in  unser  furstentumb  Oesterreich  dann  daselbsbin  gen 
„Stain  füret  ausleget  und  verkauffet  und  es  mit  dem  kanff  de?  salcz  daselbshin 
„gen  Beheim  und  der  salczfur  in  dasselb  unser  fürslentuinh  OcsU  rrPich  und  den 
„geuondleichen  lasteten  haltet  als  voq  alter  herkommen  ist.**  Sonst  inu»ste  er 
denen  von  Stein  einruamen.  &ie  aufzuhalten. 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  674,  b,  u.  691.  Nr.  1708. 

CCCXCI. 

Grete,  30.  Juni  1478.   K.  Friedrich  lY.  nimmt  den  Peter  Pognl  tm 

Torloin  gefressen  tu  seinem  Diener  auf  und  ihn  sammtHab  und  Gut  in  beeoadem 
Schutz  uu(\  Sf  hirm.  mit  den  gewöhnlichen  Freiheiten.  Befehl  desshalb. 
(Durchstrichen.}  (Visum.) 

Concept  M.  163,  fol.  m,  Nr.  1738. 

cccxcn. 

S.  D;  (Greti,  Jnni  1478.)  K.  Wiedrieb  IV.  an  den  Hoebmeisler  den 
St.  Jorgen-Ordens,  Jobann  Sibenbiertter  nnd  an  Christoph  von  Spawr,  teinea 
Ramnierer  nnd  Bnr^^fen  in  eeiner  Burg  su  Nenetadt. 

«Ais  swisehen  nnsM  getrewen  lieben  Wolfbarten.nnd  Jorgen  gebrodcr 
„der  Puehs  nnserr  diener  und  annder  weilent  Jorgen  Puchs  unsers  hofniarschelh 
«erben  ains  und  unserer  Juden  Symon  Liepbart  nnd  Samuel  seinem  brudern 
„zu  der  Newnstat  des  anndern  tails  wegen  ainer  silbrein  kandel  so  der  benaat 
„Synion  Liophart  demselben  iinscrm  hofmarschalh  geliben  hat  im  darnach  ain 
nunndre  machen  ze  lassen  das  sich  aber  vertzojjen  und  von  24  L'ngriseh  gülden 
„so  im  derselh  Samtiel  gelihcn  und  ,1  elln  swarcz  zendl  dortt  wegen  so  er  im 
„porgt  halj  eitwas  zwittrccht  sein  als  uns  dieselben  Juden  anbracht  haben.**  Tag 
setzen,  güUieh  vereinen,  oder  rechtlich  entscheiden. 

(Dnrchstriehen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  6itS»  Nr.  1838. 

CCCXCÜI. 

S.  D.  (Grets,  Jani  1478.)  K.  Priedrieh  IV.  an  den  Hochmeister  dee 

St.  J5rgen-Ordens. 

„Erwirdiger  lieber  andeehtiger.  Als  dn  une  ?(»  unerer  bofflewt  wegen 

„tu  der  Newnstat  daz  dir  die  zusagt  haben  von  unsern  wef»en  gehorsam  zu  sein 
„auch  von  der  brueder  wegen  so  du  zu  der  Eysenstat  gesehrihen  und  begort 
„hast  dich  ze  underricliten  wie  du  es  mit  denselben  bruederii  halten  sollest 
„haben  wir  vernomen  und  haben  an  solhen»  deinem  vieis  und  daz  du  dirh 
„duselbähin  gen  der  Newnstat  gefuegt  hast  gut  geuallen,  dannkhen  dir  des  aucii 
„und  wil  une  geuatlen  daa  da  die  brnder  so  sn  der  Eysenstat  sein  so  dir  gen  der 
„Newnstat  nemesi  nnd  daselbs  bej  dir  balteet  Dann  als  dn  begerest  dir  m 
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„rergunneo  gen  Paden  begern  wir  ao  dich  daz  da  mit  solher  deiner  Padenfart 

„noch  ettleioh  tag  rerziechesl  iincz  eltlt-ich  unser  mcrkleich  gcschcffl  so  wir 
„llannsen  Hollen  unserin  hiif^cr  tu  (lr>r  Newnstat  zuschreiben  werden  und  er 
„ua  dich  von  unsern  wegen  prmj;oii  soll  durcli  dich  hindan  gerieht  werden  und 
ffSO  die  ausgerieht  sein  alsdann  magsl  du  dich  gen  Paden  fuegcn,  doch  bestellest 
jpdaz  in  deinem  abwe^uu  dieselL  unser  Newuütat  nach  uottdurft  beiiuetund  bcvvart 
»werden  damit  wir  daran  nit  achuden  dvbmi.* 

(DorebatriehMi.)  Coocept.  Hs.  103,  fol  061,  Nr.  1668. 

cccxcnr. 

GreU ,  Juni  1478.  K.  Friedrieh  IT.  an  BfirgenneiaCnr,  Richter  vod 
Rath  zu  Neustadt. 

„Wir  lassen  ew  wissen»  daz  wir  den  erwirdigen  Johannsen  hobmaister 
„sannd  Jorigen  orden  unsern  rat  und  lieben  andechtigen  gen  der  Newnstat 
,,pruordcrt,  im  auch  ellleich  unserr  hofTIewt  zu  bewarung  derselben  unserr  sfat 
„zugeordcnt  und  beuolhen  haben  darob  ze  sein  und  zu  bestellen  daz  die  unser 
^Newnstat  bey  tag  und  nacht  under  den  tonen  in  den  turn  und  in  annderweg 
„nach  nottdurft  hehuet  und  bewart  werde."  Sollen  ihm  gewärtig  und  „unver- 
«droaaenleieh''  aeyn. 

(DoreiiafrieheD.)  Goneept.  Ms.  163,  foL  6t&7,  Nr.  1671. 

cccxcv. 

S.  D.  (Gretz.  Juni  U78.)  K.  Friedrieh  iV.  an  Abi  und  Conreot  xo  den 

Schotten  in  Wien. 

„Als  wir  ew  vormals  ^^'e^(•lu  llJ^ n  und  beuolhen  haben  unsrrm  petrewn  Las- 
,laen  Ramstoiner  unserin  dicner  unib  sein  spruci»  und  vordrung  des  bab  und 
„guts  halben  so  weilent  Steffan  Jung  Iiiuder  sein  gelassen,  und  im  der  erber 
„unser  lieber  andechtiger  Jacob  Jung  desselben  Steflan  sun  ubergeben  habe, 
»bendgig  und  imklaghafR  te  mad^en,  Met  er  aber  darinn  ie&l  inred  alsdann  auf 
„beatimbt  tag  für  nna  se  kernen  und  ew  dammb  gen  im  in  verantworten,  eo 
«wdlten  wir  die  aedien  h5ni  oder  aehalTen  ae  h^rn  und  darinn  recht  ergeen 
»laaaen.  Kembt  ir  elier  nicht,  ao  wurden  wir  dem  anndern  tait  dennoch  recht 
«ergeen  laaaen  «nd  aber  nachmals  dieselben  aaeben  und  recht  unea  anlT unser 
j,naga(e  iutnfft  in  unser  erbliche  lannd  und  vier  wochen  darnach  geschoben  haben, 
„zu  ausgang  derselben  zeit  für  uns  ze  komen,  da  sich  dann  in  den  Sachen  alles 
„ergeen  so  zu  ausgang  der  bcmelten  zeit  solt  bcschehcn  sein,  nach  inhalt  unserr 
„brief  darumb  ausgangen.  h;if  im«?  derseib  Ram^^tniupr  anhrnclit  ivfc  dir  t:\<r  in 
„den  ladungen  und  schuhen  darumli  ausgangen  all  verschinen,  iraueh  dazwischen 
„für  uns  nicht  kernen  noch  im  unib  die  beruften  sein  spruch  noch  kain  henugen 
»bMChehen  sey,  des  er  schaden  neme.  Emphelhen  wir  ew  emstlich,  daz  ir  den 
»benanten  Ramatainer  amb  die  vorbemelten  aein  aprflch  noch  benugig  und 
»unUaghaffI  mtchet  an  Tcraieben.  Hiet  ir  aber  darinn  icht  inred,  aladtnn  noch 
„?on  iiewt  über  aeeha  wochen  für  ans  k&net,  und  ew  dammb  gen  im  Tcrantwnrttet, 
»ao  weiten  wir  die  saehen  him  oder  schaffen  sc  ii6m  und  darinn  recht  ergeen 
Jessen,  kembt  ir  aber  nicht,  so  wellen  wir  dem  anndern  teil  dennoch  recht 
BCfgeen  lassen." 

(Dorefaetrichen.)  Cbncept.  Ha.  163,  fol.  6»3,  Nr.  17S6. 


IL  Friedrieh  IV.  am  Fnns  SehötU  «to. 


COCXCVl. 

B.  D.  (Gr«ts,  ima  1478.)  K.  Friedrieh  IV.  to  Gnfen  Midiei  fve 
Mftidbnrga  ieioeD  Laodmtneliall  in  ÖiCerreieh  und  andere  eeine  Bitte 
in  Wien. 

„Als  wir  naget  dem  welgebornen  nneerm  Heben  getrewen  graue  Bavgen 
i^Ton  Werdemberg  aneerrn  rate  und  obristen  haubtman  und  Virgilieo  Sehnitewer 

„unsenn  anwalt  in  unserer  stat  rat  zu  Wieon  der  zwittrecbt  halben  ao  seta 
^zwischen  unsern  getrewn  Pan^relzen  Weydawer  unserm  burger  hie  zu  Greiz 
„ains  und  Niclaseu  Trubenper^a»r  unserm  burger  ru  Wieno  des  andern  (aib» 
„daruuib  sy  ihiiui  nu  etwelaung  her  in  unserr  statsolirann  zu  Wieno  mitein^inder 
„im  recht  steco  unJettweuil  rechUprucii  und  urtail  ausgauogen  $eia,  beuelhnus« 
„tan  haben  sy  doch  für  sieh  zu  eniordern  gen  einander  an  horn  und  darion  naeJi 
ylantt  iinsws  briefii  damnib  ausgaungen  au  hanndeln,  bat  naa  der  becnett 
yWeidawer  anbracht»  wie  der  von  Werdembei^  dieaelben  aachen  dir  den  fwi 
^Haydbu^  mitsambt  dem  bemelten  unaertn  anvald  ae  li^m  benolben  heb» 
ffdaranf  ir  dann  im  and  demselben  Thibenperger  dammb  tag  Inr  ew  geaast, 
«die  gcrichtzhenndl  ond  was  in  den  sachen  vor  ausgaongen  ist  nach  lautt 
i^des  obberurten  unsers  schreiben  eruordert  der  aber  der  mynnerlail  furbracfal 
„und  besunder  durch  den  urtailschreiber  auch  die  drey  rednpr  in  der  berurtea 
»staUchrann  verhalten  worden,  dardureli  dieselb  s:h  hrn  Li^jher  nicht  zu  ennd 
„bracht  sein,  deshalben  er  in  gross  z(  i  uiij^;  und  darlegeu  i^'t  fm  t  und  in  arinut 
„bracht  werde,  des  er  &ich  beswert  und  uns  fronihd  betiunklil'^  Tag  setzen, 
gütlich  vereinen  oder  nach  Recht  entscheiden  („und  suudci  bai  die  urtail  dartnB 
»die  baabtaaeh  begriffen  iat  ao  der  Fiathe  *)  bei  aeinw  baonden  hat  und  dnreh 
i^pueeber  nnd  anndera  ao  ao  den  eaehen  dienet  • .  ■<). 

(Durehatriehen.)  CoBMiiaeio  d.  iaip.  per  MerCfo  Parbirer« 

Ce«eept  Ha.  163.  re1,687.  Kr.  1741. 
It.  fol.702,  Np,  im 

(Dnrehatricben.)  fei,  m  Nr.  i&i^ 

cccxcvn. 

8.  D.  (Greta,  Joni  1«78.)  K.  Friedrich  IV.  an  Frana  fididttl,  Ridte  n 

Nennilircben. 

„Getrewer.  Uns  hat  unnser  jud  Smerl  Knofhch  imbracht  wie  weilen! 
„Fridrieh  Sneider  unser  burger  lu  .Mert/cushijj:  etweuil  si-huliliii;  würden  sey, 
„dammb  er  brief  und  sigl  hab  und  auch  in  dem  judeiipuch  zu  Neuaiiireltea 
jygeachriben  stee,  des  er  ren  im  upd  von  unserm  getrevea  Jaoeben  Geratier 
„«neerm  burger  u  Bmkh  an  der  Vor  ab  deaMiben  Fridreieh  Sneidera  anrhatea 
„erben  nnd  innbaber  eeine  gnia  bieeber  nicht  behiaben  liab  awgen»  dee  er  eieb 
«»beevertbedunkhi**  —  Emphelhen  wir  dir  ematlieh  nnd  wellen»  dne  dn  neib 
i^aohuldbricrbeeiehteat  nnd  eenerr  £e  mehtüMtig  rind  eledann  den  bnannlen 
ipSmerl  Knoflach  Ten  dee  obgenanten  Sneidera  geleaeen  hah  önd  gol  an  der 
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„bemelt  Gerstler  innliüt  mit  aufhalteo  uod  nOttang  als  ait  und  gwonliait  i»t, 
Mgeoug  tust,  ilut  aii  iuhi  ilu  unser  ernailioh  mayDUDg." 

(Durchstriclieo.}  (Visum.) 

Comminio  d'.  imperatoris  per  mannm  |Nropriam. 
CoBCopt  Mi.  163,  fol.  m,  Nr.  1649. 

cocxcm 

8.  D.  (Greiz,  Juni  1478.)  K.  Friedrieb  IV.  ao  N.  den  SiuiUperger, 
Bürger  »n  der  HalUtat. 

„Guirewer.  Uns  haben  der  er^am  geistiichen  unser  liebou  andechtigen  n 
„der  brobat  und  oonneDt  in  eannd  Dorothe  lo  Wienn  tobracbt,  wie  da  in  jerlicb 
«fier  pbuid  pbouiing  von  einem  gut  in  der  Goaadi  so  do  von  in  ianhtet  so  niehen 
i^tdinldig  seisi  die  in  etUieh  jer  her  von  dir  onbetulll  tneeteen  vnd  aber  menigor 
,,ir  eraordom  deshalb  an  didi  laa  von  dir  nieht  beltomen  mugeo»  des  ey  sieb 
»betvert  bedonUien.*'  Soll  den  Aasstand  entrichten  und  liflnflig  lur  rechten  Zeit 
iftUtn  a.  s.  w.  (Visum.) 

Conituissio  d.  imp.  in  consiiio. 

(Dorehitricben.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  668,  b,  Nr.  1681. 

CCCXCIX. 

S.  D.  CHretz,  Jani  U7B.)  K.  FHedrich  IV.  an  den  Bfirgenneiiter,  Bicbtar 

and  Rath  zu  Wien. 

„Wir  empbelhen  ew  ernstlich  daz  ir  unserin  Hoben  getrewen  Veiten  von 
„Eberstorf  der  stukh  und  guter  Tin  j-n.:!  Ii  'rcnd  was  ir  ew  der  in  den  vcp^Mnngnen 
^krie!."ileuncn  zu  uosem  hanmlen  underv*  (di  lfMi  und  innhnbl  anuerzieJien  abtretet 
„und  irii  (He  an  irrunj?  vollen  lasset.  Dartiü  tut  ir  unser  ci  nr^llicli  niavnuni^.** 

„Sniiilis  hern  Conrateu  Awer  dem  Üerren  seius  Uuia  uod  weiugartca  im 
„zagebörnnd  ut  supra  ahtret.* 

(Nicht  dnrchstridien.) 

Cottcopi  Ib.  163,  f  d.  646,  h,  Nr.  1633. 

* 

CD. 

Greta  (Juai  1478).  K.  Friedrich  IV.  an  Meister  Heinrich  (Celling) 
(7)  (CelltiM?). 

„Braamar  faMIIeher  Keber  andechCifor.  Wir  begem  an  dich  mit  eonndorm 
„vloia  nnd  emet,  den  do  dem  erbcra  geiittichen  aoeh  anserm  lieben  andecbtigoii 
„Potem  Schoph  yota  lermaistar  in  deinem  kloster  an  Wienn  «mb  ansem  wiOen 
„and  nna  la  geaallen  verrer  zu  stadirn  vergironest  und  erlaubest,  wann  wir  veiv 
„nemen  daz  er  dartan  teagiieh  und  geechiUit  aey,  ond  ans  das  nicht  Torteibeat. 
„Daran  tust  da  ans  gni  geaallen  und  anaer  majnang.* 

(Darehstrichea.)  (Visum.) 

per  Waldner. 
Concept.  Ms.  163,  fol.  638,  b,  Nr.  1598. 


608  ^  Friedrich  lY.  an  die  Bürger  zu  Kreut«  und  Stein. 


CDi. 

S.  D.  (Joni  1478.)  K.  IWedriefa  lY.  an  den  Wiener  B&rgtr  JAff 
Krmbpeqfer. 

„Cetrcw'cr.  Als  du  durch  graue  Hawgen  von  Wemberg  ettwas  mtyMsy 
„an  uns  hast  werben  und  pringen  lassen,  daran  haben  wir  geuallea  und  begeni  aa 
„dich  daz  du  dicselb  sachen  uwl  wir  hiDiiu  M  Uand  komen  roMi  laMe«t  Oam 
jatust  du  uns  gut  geualleo." 

Comraissio  d.  inip.  per  d.  Co.  Hagonem. 
(Durchstrichen.)  Coocept  Ms.  163,  fol.  615,  Nr.  1339. 

CDU. 

S.  0.  (Grete,  Jani  1478.)  K.  Priedrieb  IT.  gibt  dem  (volgebora 
V.  I.  getr.)  Grafen  Johann  an  St.  JSrgen  und  au  P9aing  einen  Paeabrief. 

(Der  sieb)  »krankhait  halben  »eins  leiba  gen  Wienn  ander  die  «rtst 
„fuegen  wirdet,  daz  wir  im  und  seinen  dienern  auf  32  penon  nnd  souil  pberi 
nOnsar  eichcrhait  und  glaii  gegeben  haben.** 

(Nicht  durchatrichen.)  Coneept  Ma.  163  fol.  661,  Nr. 

CDIII. 

Greiz.  (Juni  1478).  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  allen  Leuten  und  Holden, 
die  innerhalb  sechs  Meilen  um  Krems  und  Stein  wohnen,  zur  Ausbesseruog 
der  Stadtmauern  und  Tbiirfne,  welche  in  den  Kriegslfiufen  niederireschossen 
und  vernichtet  wurtJcn,  m  roboten  mit  Schaufeln,  ivrumpua,  üuit«rn  u.  s.  v. 

„WaoD  weih  des  nicht  tun  and  aieh  dee  seecen  wurden  t  haben  wir  den» 
»selben  ron  Krembs  und  Slain  benolhen,  die  mit  phannttung  irs  gute  and  in 
«annder  we^  dartso  le  hallten  nnd  xe  notten.* 

(Dnrehstrichen.)  (ViaiuB.) 

Coneept  Hs.  163,  fol.  883,  Nr.  1730. 

CDIV. 

Greta  (Jnni  1478).     K.  Friedrich  lY*  an  die  Bürger  an  EroM 

und  Stein. 

„Als  dii'  \  (  iiit  die  vurstatzii  Stain  genannt  Nc\^  iisitiel  innj?ehahf  und  unser 
„stat  daselbs  ihiiau.^  iierttiklicb  ^'Parbait  baben  lia^  dann  zu  kualViti^en  zeiteo 
„der&elbeu  unsrer  »lat  Staiu  zu  weillern  schaden  konieu  niueht,  also  «mpheihea 
jywir  ew  «matlieh  und  wellen,  dai  ir  alles  gemewr  daselba  an  Newnnidel  ana- 
^genomen  den  tum  ao  in  derselben  voratat  ist  furderlich  abpreebea  nnd  kain 
«paw  daaelbs  mar  tun  aneb  aliea  odea  und  annder  gemewr  nnd  heken  pnwm  und 
i^anndera  so  in  dem  rerganngen  krieg  bey  beden  steten  abbrechen  ist  fnfnn 
„nicht  mer  pawn  lasset  und  darinn  nicht  annders  tut*  Daa  ist  genntalieh  unser 
«ernstlich  maynung.** 

(Durchatrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  IIa.  163,  fol.  683,  Mr.  1731. 
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CBV. 

Grete,  (1478,  Janf.)  K.  rricdrkh  IV.  m  Riehter  and  iUtbsii  Krans. 
„AU  miter  getrewtr  liebtr  Jdb«t  Hawser  unser  kumrer  und  phleger  c« 
„Krembs  von  unsero  wegen  mit  ew  geredt  hat ,  die  fleischpcnnkh  so  auf  dem 

„hohenmarkht  steen  an  domselhen  cimde  abretun  und  denselben  markht  eben 
„xe  machen,  da^  aber  bislier  nicht  beschehen  ist,  nh  wW  vernenien.  Fmphplhen 
„wir  ew  crnstln  fi  und  wellen,  daE  ir  dieselben  tlei^t  liiHMuikh  von  dem  beiiirten 
„ennde  furderlKh  uLtul  und  an  annder  ennde  daselbs  wo  cw  des  gut  beduukheu 
i,uod  am  fugliciiisleo  sein  wirdet  setzet  und  denselben  platt  wo  des  nott  ist 
^eben  maeli«!  und  lorivhtei  damit  der  ttavmTttent  {»teibe  (früher:  damit  der 
„Inattig  gestallt  werde).  Daran  tut  ir  oneer  eneUieli  maynung.'*  (Yisom.) 
(Durehatrieiieii.}  .  Commiseio  d.  imperaterie  in  eenailio. 

Coneept  Me.  163.  fei.  683,  b,  Nr.  1783. 

COTT. 

8.D.  (Gret*.  Juni  1478.)  K.Frie  lnch  IV.  an  Grafen  Hang  von  Werdemberg. 

„Als  wir  die  nagst  geseliriben  haben  von  der  vojrtey  wegen  auf  dem 
i,Tuiinerfelld  tto  unserni  gelrewen  iieben  i^latliesen  ?od  Spawr  unserm  kainerer 
aond  pbleger  in  Tbbe  vereetst  ist  nod  der  die  toq  im  tn  iSaen  begart.  Empheihen 
»wir  dir  ernetlieh  wid  wdicn  das  da  dieaeU»  vogley  foa  dam  benanten  von  Spawr 
i^eh  laut  unaara  briafa  dammb  anaganngan  Idaaat.  Daran  tuet  da  nnaar  emat- 
»lidi  OM|nttig.* 

(Dorehatrieben.)  Caneept  Ha.  168,  fol.  666^  b^  Nr.  168S. 

CDVII, 

S.  D.  (Greiz,  Juni  1478.)  K.  Friedrich  IV.  au  Graf  Haug  von  Werdem- 
berg, k.  Rath  und  obriaten  Hauptmann. 

da  nna  iets  von  dea  aaslags  wegen  so  wir  sn  abferttigung  anserar 
ipdinatleut  anf  nnaar  bvrgar  an  8ebadwi«o  tan  geaehriben  haat  haben  wir  ver- 
«noman.  Nn  haben  nna  diosalben  von  8ebadwian  aa  nna  aoih  dein  aehr^ban 
,,wonian  bt  den  berSrten  aoalag  hergaiahiekt  und  anagarioht,  damnf  wnist  da 
nnib  den  unslag  so  du  aaf  af  tan  liaat  anangelangt  zu  lussen.** 

(Darehatriahaa.)  Coneept.  Ha.  163,  foL  666,  b^  Nr.  i684. 

CDm 

S.  D.  (Grotx,.  Juni  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  Abt  Ludwig  von  Mell^« 
Prior  Sigmund  von  Gemyng,  Vaitvon  BberatoriT,  Banns  von  Plaakanstain, 
Wilhelm  Wnlcaandorfer,  Jdrg  Kling,  Nielaa  Tasehlar,  Börger  so  Wien  nnd, 
Heinrich  Stakhl,  Bflrgor  in  Krame. 

»Ab  ir  in  innemer  nnd  ausgeber  der  stawr  anslrg  nnd  aofslag  von 
»gem^ner  lanndscbaffl  unsers  fürstenturaba  öatarreich  gcordent  seit,  emphelhan. 
«wir  aw  ernstlich  und  weilen  daz  ir  unsern  getrewn  Wernharten  Karlinger 
„«nsern  mnnter  zti  Stain  bey  dem  aufslag  /.n  Slnin  nnverkorten  bol«<iben  lasset 
„wann  wir  tind  tmsrr  Innndlewt  mit  im  versorgt  sein.  Oamn  tut  ir  uns  got 
„geusUen  und  unser  ernstlich  maynung.** 

(Durchstrichen.)  Caneapt  Ms.  163.  fol.  657.  Nr.  16ät. 

MuttumeMta  iiabAliurgica.  1.  2.  39 
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CDIX. 

$.  (QreU ,  Juni  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Hnu^  m 
Wt'rilenh«rg,  Jdr|r«n  von  Rkhcruw,  Sigmunden  von  Cytxing  und  Jobtl«« 

1liiits<>r.  * 

„Wolgrliorncr  edler  lieben  getrewen.  Als  man  zu  hezallung  dos  kuoi»« 
..von  H»in«:^('rn  und  anndrtM*  di'S  Innnüs  nalUhirften  ainpn  atifslrt'.^  nemcn  fupjr- 
.,nomon  Ict  isl  unser  ni:>yiiiii)}j:  eniplielhe.n  ow  .iiicli  ernsflicJi  «laz.  ir  iiiisero 
„gelrcweii  SS  ornliarten  Karlinger  »inscni  iiiaulor  zu  Slain  «lonsclhen  aijf>Iag  zu 
.,S(ain  von  unscrn  wegen  hanndien  und  dabey  uikverkerten  beleihen  littet 
„müssen  er  vor  dabey  gewesen  iit  und  den  gehendelt  half  wann  wir  und  iiiieer 
«lanndacbafll  darfnn  mit  im  versehen  sein»  doeh  so  mugt  ir  nnd  dieaelb  woacr 
,lanndschaSl  gegenschreiber  darzu  ordnen.  Wir  haben  aueh  demselben  Karfusger 
i^beuolhen  alles  gelt  so  von  dem  bemelten  aufslag  genallen  wirdet  »o  neJMf 
lybesallong  darsu  der  furgenomen  ist  volgen  zc  lassen." 

(Diirchsfriehen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  6^7,  Nr.  1053. 

CDX. 

8.  D.  (1478,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  etc.  an  Richter  und  Rath  zu 
Neunkireben. 

„Als  Hainrieh  Sehinko  weilent  Pangretzen  unsern  nngellter  so  Newa* 
i^kirchen  vom  leben  zum  tod  braeht  sieh  tneb  nachmals  zu  onsera  reindtett  Um, 
„und  mmaer  lannd  nnd  lent  zu  bescbedigen  geholSen  hat*  dadurch  ona»  ala  hcm 
«und  lann(lsfür<;ten  all  sein  hab  und  gut  verfallen  ist,  und  haben  darauf  vnaetm 
„getreuen  Anndreen  Gramer  unserni  riditir  zu  der  Newnstal  gescJiriben  oad 
„Itcunnicn.  sich  dessollion  Soliinko  bab  und  guls,  wo  er  die  ankonic  und  erfrage, 
«zu  unsci  H  lianndi'n  zc  uiuIitu  innden  nnch  hnitt  unscrs  briefs  darunib  ausj^ang^eB.* 
Sie  sollen  da&sullie  dem  Richter  zu  Seinen  {des  Küisersj  Uannden  au-kliefern. 

(Ausgestrichen.}  (Visum.) 
Conmiissio  d.  imperatoris  per  d.  Sig.  de  Nidertor  camerarium. 
Coneept.  Ms.  163,  fol.  629,  b,  Nr.  1578. 

CDXl. 

S.  D.  (1478^  Juni.)  K.  Friedrich  iV.  an  Haonaea  Prawa,  Amtmnn 

zu  Weitra. 

„(letrcwer.  Wir  lassen  dich  wissen  daz  wir  nnserm  gctrewen  Conrad tea 
.//.iorkeiulorfTer  das  }j;oslos  Weitra  in/pnemen  beuollien  haben,  er  soll  bey  der 
„l  ebergabe  den  Zug  aufschreiben  und  das  Vcrzcichniss  schicken  daoüt  wir  des 
f^s'm  wissen  haben.  ^ 

(Durchstrichen.)  Coneepl.  Ms.  Iti3,  fol.  Glü,  b,  }\r.  i^SÜ. 

CDXII. 

S.  D,  (Cr«tz,  Juni  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Hang  von 
Werdemberg. 

(»Als  wir  dir  nagst  gesehrihen  haben  unser  leut  in  unserer  vogfej  auf  dm 
„Tifllnerfclld  so  nnserm  getrewo  liehen  Matlicnen  von  Spawr  unserm  kamrcr 
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nund  phlegcr  zu  \  Ubs  verseUt  sein  ftirderlich  für  dieli  «ueni  or«k'rn  und  aigentlich 
„erfragen  wicnil  derSelb  von  Spitwr  dt««  weil  er  diesell)  vojjtey  inni^ohsihl  hsit^ 
^stewr  uiid  uusleg  auf  sy  gi>»lsii(cu  tiitd  tun  bub,  und  wohin  die  angelegl  und 
»gemelkt  worden  sein,  uns  das  in  gesrbriSI  le  uaderrichtett»  das  aber  bisher 
„nicht  ist.  Wann  aber  der  benant  ron  S|»wr  an  uns  begert  bat  dieselb  vogtey 
«von  im  ae  losen.  Emphelben  wir  dir  ernatlieh  das  du  die  berurt  vogtey  von 
«dem  obbenanten  von  Spawr  nach  laut  uiisers  briefs  darunib  ausgangeo  l^eat. 
»Darantnst  du  unser  ernstiicb  ma)'nttng.** 

(Dorehstrieben.)  ConeepL  Ms.  163,  fol.  699.  Nr.  1769. 

cnxm. 

S.  D.  (H78,  Juni?J  K.  Friedrich  IV.  ao  Uurgermcisler.  ftiehter  und 
tiulii  lu  der  Neustadt. 

„Crhern  weisen  getrewcn  lieben.  Wir  emphelhen  ew  ernstlich»  und  wellen 
»ob  iemands  bristen  oder  Juden  unser  lewt  und  holden  so  gen  Vorcbttenstain 
»und  gen  der  Eysenstat  gehören  so  der  Newnsfat  von  geltsehuld  wegen  ver- 
»pietten  oder  auflialten  wolt ,  das  ir  das  nif  gestattet  und  desselben  auch 
»nit  tut  siinder  dss  anstellet  uuc«  wir  »eibs  gen  der  Newnstat  komen  und  so 
^wir  liinnus  komen  so  wollen  wir  daruntb  tag  au  verhöre  für  uns  Seesen  und 
»darin  nucli  pillikait  hanndelO'** 

(Ausgestrichen.)  Coneepi.  Ms.  163.  foL  ä98,.Nr.  1493. 

CDXIV. 

S.  D.  (147h,  Juni?)  K.  Fricdrioh  iV.  »n  iiürgormcister .  Uicbter  und 
Rath  SU  Wien. 

»Als  wirew  vormals  geschriben  und'beuolheo  haben  Anndreen  Guttentag 
»nmb  die  haondlung,  darumb  er  in  vennkhnuss  komen  ist.  an  seinem  leib  niehts 
»streifliebs  sutzexiehen  nach  laut  unsere  briefs  darumb  ausgangen,  darauf  ir  im 
»dann  iO  pfund  pfenniog  su  straflf  auf^'clegt  habt  und  uns  der  vennkbauss  nit 
„ledig  lassen  wellet*  er  hab  dann  vur  dieselben  10  pFund  pfi  iming  ausgerieht  und 
„bezallt,  lanngt  uns  un  daz  er  desselben  gelts  so  urbarling  zu  befallen  nit  ver- 
„mug  und  beijorn  un  ew  mit  «onnderm  vli-is,  daz  ir  von  dem  benanten  flutfcntag 
„naehd^-M)  er  unser  burger  zu  W'ii'n  i>f  muh  die  benielten  10  pfund  pfenning 
.,glnbd  aufnemet  und  in  seiner  vcuaL.luiu.ss  Itdig  lasset  und  uns  des  niebt  ver- 
»tzeihet.  Daran  tut  ir  uns  soonder  gut  gcuallon,  das  wir  gnediklich  gen  ew 
»erkennen  wellen.* 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Commissio  d.  imp.  per  Waldner. 
Coneepi  Ms.  163.  fol.  601.  b«  Nr.  tKOft. 

CDXV. 

Greiz,  3.  Juli  147S.  K.  Friedrieli  IV.  an  den  von  Maidburg. 

„Un*  bat  die  orber  Barbarn  weilent  »\iatbescn  (irosser  »iltili  unbrini^ou 
„inssoh,  uie  du  ir  in  d<>m  Tuigstverganiigen  krieür  alles  ir  tjw.imitt  und  varundo  bab 
„auch  bricf  ir  irn  kmdorn  und  irer  swester  zugehüteuud  wa.s  »y  dos  zu  Wienu 
„gehabt  hab,  vou  desselben  irs  uianns  wegen  darumb  das  er  unser  geslos  Kallo- 
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„perg  so  er  von  om  io  phlegweia  inngvlitbt  dem  knuigviM  HuBfeni  ifcwf  itf 
nhtt,  genoimn  babst  det  ay  sich  mcbdem  tj  in  Mlban  bnnd«!  nicU  tcMi 
^hsb«  auch  dem  benanlen  irm  miitii  daaaelb  unaer  gealoaa  gwilltiklieb  abfi^ 

Miiommen  worden  «cy  beswert  bcdunkiit.  Emphelhen  wir  dir  emsUich  uad 
„wellen  daz  du  der  bcounten  wittiben  das  Iionirt  ir  und  derselben  irer  kiad« 
..tind  swpsfcr  i^Mit  ,  was  (In  ir  <l«'s  «^ofutmen  hast  wtdergebest  und  aoiWWtlML 
^Darin  tust  du  uns  gut  geuallcu  und  unser  erosUich  mayauog." 

Commiaaio  d.  imper.  per  d.  8ig.  Prueaehinkk, 
(Ovrehatrieben.)  (Tiaan.} 

Craeept.  Ha.  163,  fei.  091»  Nr.  f  7S1. 

CDXVI. 

Grvto,  3.  Jyli  1478.  V.  PHedrieb  IV.  an  aeiae  Rithe  tu  Wfc^ 

„Wol^cbomer  edlen  lieben  getrewen.  Wir  haben  jeb  deaa  edteii  mhib 
^lieben  getreten  graf  Mieheln  ren  Maidbui^  unaem  lattndmaracbaHi  Ui  Öaler- 
»reich  von  der  erbem  Barbara  weilent  Mafbeaen  Groaaar  witübea  wegM 
Mgeaebriben  ala  ir  «n  der  abaehriflhieinD  bealeaaeii  Ternemen  werdet  Emphalbaa 
»wir  ew  ernstlich  das  ir  bey  dem  bcmolion  von  Maidburg  ron  unsern  wegen 
»daran  seit  und  l»eateUet,  (faz  er  der  beniclten  wittiben  soib  irer  kind«r  asi 
„swcster  genomen  hnb  und  ^ut  wtdcrf^cbe  und  antwurtt  Daran  Ist  ir  na  gBl 
„geuallen  und  unaer  ernstlich  loaynung.'' 

Per  d.  S.  Prueschinkh. 
(  Durcliatnchen.  j  f  Visum. ) 

ConcepL  Ma.  162.  fei.  681.  Nr.  17$3. 

CDxm 

(Greta)  4.  Juli  1478.  R.  Priedrieh,  IV.  ao  Hern  Chriatopb  ven  Spcvr, 
Ramrer  und  Burggrafen  in  der  Burg  tu  Neustadt 

,Uua  batuuaer  geCrewer  Hanna  WSal  vnn  Wirlaeh,  dea  getahana  m  Adnud 

«binderseaa  anpriagen  laascn,  wie  er  unserr  judiu  der  Tserlia  in  der  Newa- 
^.sl;tf  tili  summ  gelte  acbnldig  b<>li>il>  darauf  merkhiicher  gesucb  ganagan, 
„lies  diinn  mit  derselben  jiidin  al)f,'orait  sey,  und  uher  denselben  gesuch  ra 
.,dptTi  r-rl; hpfi  nn  sein  tiiul  seiner  kinder  verderben  zu  betzaHen  ye  niebt 
^vcnuug.  Knij>helhen  wir  dir  ernstlieli,  daz  du  von  unsern  wegen  bti  ili-rsi-lhea 
„unserr  judin  darob  seist,  daz  sy  von  dem  henanten  Wust  den  erkben  der 
nberurU'u  scJiuId  betzalt  nem  und  ir  des  abgcraiten  und  aimders  gesuha  so 
Mdieaelb  judin  ae  haben  maiaet  begebe  oad  darumb  unangelanagt  und  wnbe 
»i^nnert  laaae  und  darinn  »icbt  anndera  tu.  Daran  tuet  du  una  gut  geaallaa 
^nnd  unaer  ernatiieh  maynung.*' 

Comniaeio  d.  per  d.  üeiarica». 
Vogt  Maraeall. 

(DuTPbstriehen.) 

Conr^pl.  Ma.  163,  fei.  696.  Nr.  1763. 
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cDxvm. 

Grete  (6.  Juli  1478).  K.  Fripdrich  IV.  trSgt  d.T  Witwe  wcilaii.1 
Heinricb's  May  von  Lamhshaim  auf,  das  Schloss  Jedling  dem  SVilheliii  Lesch 
«□▼erzilglich  abzutreten  niilsammt  dem  Ungeit,  Burgrecht  ZeJiPud  imd  Zeug, 
Urbar  Registerund  anderrn  Zugehör,  und  ist  das  geschehen,  sagt  er  sie  der 
Verpflichtung  los,  mit  Vorbehalt  der  Schulden  in  der  Rechttiiiig  etwa. 

(DardMtriehMi.)  (Vitam.) 

CooeeptHs.  163,  fol.  TU,  Nr.  im 


COXIX. 

Greta,  ß.  Jult  1478.    K.  Friedrich  IV.  Befehl  an  alle  Amtleute  und 
Untertbaneo,  die  Freiheiten  der  Stadt  Wiener-Neustadt  nicht  zu  verletzen. 

»Als  dt«  erbcni  weiteii  mwer  gefmwtii  lieb«ii  o.  d«r  burgermaiiler 
^ehlw  rat  «od  Hilter  burger  geuwiBklidi  ta  der  NewuUi  ron  nnsem  vor* 
«nordern  fSratee  tob  österreieh  eaeb  uns  eis  Romiseben  keieer  and  regieraedeD 
»herrn  und  leandefSriteii  gnedielicb  gefreyt  sein,  des  ey  tob  tller  irer  waar 
»pbeoBberU»  und  kaafmaBaebaft  damit  sy  ietxaseften  hanndeln  und  wanndeln 
„an  unsern  und  andrer  meuten  und  zollen  in  unscrn  erblichen  lannden  khai- 
„oerlay  mont  noch  r.oW  geben  phltchtig  noeh  scliuldig  sein,  nach  Iniit  der 
i^brief  daniinl)  uusgnniigen.  Ilaben  uns  dieselben  unser  bur^rer  daselbs  7.11  der 
„Ncwti!<tül  :iiijiiingeo  lassen,  wie  ir  df»ruber  an  unsorn  uv.A  >  \\  rn  mowUen 
„uud  zuiiea  von  derselben  irer  war  piteutiberlen  und  k-.uitdianscludi  inuut  und 
nwoll  ae  beben  qr  die  im  ned  dieaelbea  ir  waar  oad  kaufmanacbafl  darurob 
«aafbaHet  Bad  bekninret,  dee  %f  aicb  beearertbedBBkhan  aueb  BBsfrombd  Bjrmbt 
«und  ttieht  yeodlt,  aaid  eaupbelbeD  ear  allen nnd  ewr  jedem  beenader..." 

CennilaMe  d.  iaipeFalorie  in  conailio* 

(Dardiatriehfln.}  (Visontp) 

Coacept  Ha.  163,  toi  716»  Nr.  1811. 


Greta.  8.  Jnli  147& 

Refcra  dea  Wilbelm  Leaeb,  den  K.  BViedrieb  IT.  bia  auf  Widermf  dea 

Scblosa  Hedling  pflegweise  übcrgcl)pn  bat,  und  den  Ungelt,  -  da«  Bnrg- 
recht  und  den  Zehent  mit  allen  Zugehörungen  beatendweiaa.  Er  will  jfbriich 
800  Pfund  Pfenning  in  (Juati-niLcr-Raton  ahiiorern. 

Bürgen:  Signinnd  Siukhsenbawfter,  Hilter  iörg  vom  Stain  uad 
Adam  vom  Huio. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

It  Obergabbrief  des  Kaisers  vom  ü.  Juli. 

(Ottrebalriebra.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  713,  Nr.  1803  ;  fol.  722,  Nr  1821 
Ürig.  Perg.  ä  Siegel  (das  des  W.  Lesch,  die  der  drei  Hürgen  umi  «U-s 
Zeugen,  des  «edlen  veaten**  Erbart  Lembacher),  flaus-  u.  Staats-  Archiv. 
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CÜXII. 

«ircU,  9.  JoM  14?8.  K.  Kriedricb  IV.  an  Grafeo  Hang  von  Wernberg. 

jyWolgisbornor  Hoher  ^'otrouer.  Uns  haben  (He  erliern  weis«*»  unser 
..i<;clro\veii  Helirn  n.  dor  l»iir};fcrm;iister  ricliter  und  r;il  tM  «lerNewnslal  iinpntclit 
„wie  tili  ;n»  sy  liotjerl  lluil^t  fiiiifTluinflort  guHlen  darr.uloiticn,  darzu  hv  dir  »j^eantl- 
„wurl  liihfii  :\  [/.  SV  solh  aiili  lini  nil  verniof*lUt»n  wio  wol  rv  tpf»»n. 
„diiriiniii  «in  duiiii  Ir  potl.sriiaÜ'l  r.u  Wicua  streil  leirh  inil  tvortten  •gehalten  babU. 
nin  nueh  ir  gut  dannnb  auftehalten  v«riMinst  und  von  ir  war  nnd  kattlTmaiitehafl 
„damit  sf  gen  Wienn  arbaiien  under  dan  toreo  di«  mawt  neiMn  laaaeat,  des  $y 
«sieb  beawert  bedunfcben  naebdam  ay  dafbr  gafrejt  Min.  Begam  wir  an  dicb 
„mit  aanderm  rieia  empbelben  dir  aiicli  ernstlieh  das  du  die  braielteo  boi^^- 
«maiiter  riehter  und  rut  and  borger  lo  der  Neavstilt  «mb  daa  baonelt  aniebea 
..nnangelann<i;t  lassest  wann  wir  in  mcrkleicli  so  sy  uns  vor  dargoli1u>ri  habeo 
„•schuldi'^  sein.  So  Italien  wir  aueli  »o!  wissen,  daz  »y  soihs  anli'lio»  nit  ver- 
„imi^'oii  wann  wir  in  r.u  paw  der  statuiawr  m)  ilun-li  ilon  wiiult  /eruel  ist 

„200  pliuui  plieniiing  liabcn  tcicbco  mucsscn,  uueb  düfub  ue'iA  und  be!>leUe!sl  das 

.sy  SU  Wiaoo  von  irar  war  und  kauiTmannachaffl  «o  ay  iatataitan  dahin  pr Ingen 
„vmb  dia  mawt  onangelanpgt  baleiben  und  daabalban  nach  lawt  irtr  freibait 
„gehaltan  und  dawidar  nit  gadrungen  werden.  Daran  ttiat  du  una  gut  gauallao." 

Commiaaio  d.  imperitoris  per  Nidertur. 
(Durchatrichen.)  Coaeept  Ms.  teS.  fol.  72$.  Nr.  1832. 

CÜILXII. 

Üretz,  ö.  .lull  I47S. 

Willii'im  i.eseh,  dem  K.  Friedrieb  IV.  s.  Schloss  Medlinir  mrlsammt  dem 
Ungclt  u.  »ndern  Nutzen  u.  iienlen  in  besianü  gegebeit  tur  jiiin  ticlte  800  Pfd. 
Pfga.  u.  der  das  Aiulgeld  von  einem  Jahr  In  der  k.  Kanclei  abgdieferi  bat, 
gelobt  mit  a.  Ilandacbrift,  so  lange  er  den  Bestand  haben  wird  jihriicb  16  Pfd. 
XU  Amtgelt  in  dia  Kanäle i au  reichen. 

Orig.  Papier  ROefcwIris  anfgedracktes  Sieget. 

Haus*  u.  Staata-Arebir. 

rDxxiii. 

tlrelz.  iO.  Juli  U7.S.  K.  Fri.diirl,  IV.  an  den  M'olfrrwf tcr 
„(jetrpwcr.  Vhs  h-A  dor  im  Im  r  iiiiuscr  lii  luM-  {»inl(  «-lill_rf r  bberharl  liori;irb 
„uubringen  |jis*«'n.  wie  du  int  an  uini  .seinem  w«*tugiii  t«'ii  ob  \  iscbaw  gelegen,  den 
„er  von  wcllent  HaDOsoii  Pirgcr  seinem  vatter  ererbt  hab  irrung  tust  und  deo 
„darumb  das  er  des  nicht  in  nut«  und  gewer  in  dem  gruntpuch  gesebriban 
.«worden  sey  inseiithen  vermainest,  des  er  »ich  beswcrt  bedunkht.  Empbelben 
„wir  dir  ernstlich  und  wellen  das  du  dem  benanlen  Hoflach  an  demselben  sein 
„Weingarten  kainertay  irrung  noeb  bindernuss  tusf  und  die  saeben  .nnsteen  und 
„ruen  lassest  uncz  auf  unser  kunfl't  liinaus  in  die  N('\\  ii>t:il  ui  llcn  wir  dnrunib 
qtag  für  uns  seezen  die  saeben  horo  oder  scbafTen  zc  hören  und  dartnn  nach 
^piilicbcni  banndeln.*' 

(Üurcbslrichcn.)  IWept.  Ws,  163,  lol.  74U.  Nr.  1888. 
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CDXXIV. 

r.rctz.     lOJuli.  147»     K.  Friedrich  IV.  ao  Itivhter  und  Ralii  m 

Klu&lerneuburj;. 

^Gctreweit  lieben.  (Jos  bat  unser  getrewer  Jobst  RawtUler  anbringen 
„lauen«  wie  im  weilenl  Petar  Goltamiii  uot^r  burger  bejr  ew  tu  Klosternewnburg 
«ain  somn  gellls  achuldig  worden  sey,  die  im  'noch  imbefsallt  auaslee,  des  er 
«sieii  beewert  beduntiht.**  Sollen  die  Wiltwe  oed  die  Erben  des  Peter  Goldsmid 
Sur  Zahlung  rerhalten,  hat  min  Einrede,  »ollen  sie  nach  Recht  entscheiden. 

(Durehatricben.)  (Visu  1 1  ) 

Coneept  Ms.  163,  fol.  747,  Nr.  1891. 

CDXXV. 

r.rctz,  iO.  Juli  1478.   K.  Friedrieli's  IV.  Verfügung  su  Gunsten  der  . 
Töehter  des  vreiland  Caspur  Scvolder,  Bilrgcnncislers  zu  Xunsludl. 

„Bekennen,  daz  uns  die  crherr»  n  wi-ilofit  rasparii  Senolder  unsers  buryter- 
»,iiiaislt'r  jf.u  der  Newustat  iMclilcr  zu  erkt  nncii  i,'<'|ji  ii  liuLt'u  wie  ders»'lb  Seuelder 
„ir  vater  unscrii  jitdeti  und  judiii  daselbü  zu  der  Newtisiat  und  unndorn  cnnden 
„ettweuii  äctuildig  helibeti,  daruuf  den  bemeltcn  Juden  und  judin  bisher  uiorkh- 
Jtdier  gcsuch  ganngen  sey  den  sy  ia  von  desselben  irs  vaters  gelassenn  gut  an 
i^ir  verderben  mitsammt  der  haubtsumm  tu  beixallen  nicht  vermochten.  Und  uns 
ipdie  muticlicb  bUen  lassen ,  in  seih  gesueb  vongnaden  nacbaelassen  und  sy 
«dafür  so  freyn  damit  sy  bey  narong  betiben  und  dadurch  in  verderben  und 
„eilend  nicht  prachl  und  gclait  wurden.  Haben  wir  ang)  sehen  selb  desselben 
„Seuelder  gelassen  toeliter  fleissi^  bet  und  haben  dadurch  und  vuu  snndcrn 
„gnaden".  . .  Hcfreyt  sie  vom  Gesuch,  so  dass  sie  nur  den  „erkhen**  su  sahlen 
haben  (nebsl  der  liauptsumniej.  Befehl  desshaib. 

(Durchstrichen. )  ^  (Visum.) 

Couiuiisaio  d.  iniperatoris  in  consilio  per  M.  Job.  ßubein.  (sie.) 

Fiat  cuui  apprcsso. 
Coneept.  Ms.  163,  fol.  740,  Nr.  mt. 


CDXXVI. 

tirets ,  10.  Joli  1478*  K.  Priedrieh  IV.  an  BArgermeister,  Richter  und 
Rslh  SU  Wien. 

«Als  wir  ew  mermalcD  geschriben  und  beuolhen  haben  von  den  spitaU 

„niaistcrn  zu  Wienn  so  da;  spilal  dasctba  gehanndclt  und  verweset  haben 
„raittung  aufzcneinen  damit  dasscib  spital  nicht  in  abnemon  kcnie,  das  aber  bis- 
cher nicht  bpsfKefipn  hi  als  wir  vcrnrtnen,  dadurch  dusscib  spilal  in  inerfikloieb 
„verderben  kome,  das  utis  nnclidem  die  ohcrkiiil  desselben  spitals  uns  als  herrn 
„und  lanndsfursicn  zu^cburl  nicht  jj^'ucllt.  riul  i'fiijilu-Ihon  «w  eruällich  und 
pwcllen  daz  ir  samnit  den  su  da^  berijrt  spiCil  bislii>r  verweszl  und  gehanndeit 
„haben  noch  furderlich  unnd  an  lennger  aufschob  raittet  und  bey  in  dsrob  seit 
„was  sy  mit  raittung  schuldig  werden,  das  sy  das  demselben  spilal  Unuertsicfaen 
«reichen  und  geben  und  furan  dasselb  spftal  mit  guter  Ordnung  hanndeln  und 
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«renresen  UutU  damit  da«  widerwnb  in  anfiMmen  kooie,  ond  die  wmam  imrWUgm 
J«irt  darino  nieM  manget  Uidea.  Daran  tut  ir  onaar  arnatlidi  maynnng.* 
(Dnrehatriehea.)  (VIsuis.) 

CoiMqit  Ma.  f  6Sp  fol.  747.  Nr.  im. 

CDXXVII. 

Grete,  14.  Juli  1478.    K.  Friedrich  IV.  ao  seine  RäUie  xu  Wieo. 

„Wolgeborncr  pd!en  lieben  «»pfrewen.  Uns  hat  unser  getrew»^  Wolft'ang 
„Herh  unser  burf,'«  r  zu  illini^  anstat  sein  und  seiner  geswistred  anbrinireo 
^lassen  wie  weiient  n  des  l^rhicher  onsers  hin-^'cr  ju  linden  wiltib  ir  miicra  mit 
ntod  abganngen,  zu  dersuibeu  gelassea  liab  und  gut  sy  nagst  erben  sein,  daraa 
.in  al»«r  dnrcb  ettfidi  irrong  beaebahe,  des  ay  aieb  beawart  hmtnähm. 
.BnpbalbaD  wir  aw  aroatlieb  und  wdlan«  das  ir  die  banantan  gaaarbti'nd  md 
«die  ao  in  an  aalbar  arbaebaffi  irrang  ton  und  ay  aw  nannao  und  anarbannen 
agaban  wardan  ftirderlicb  flir  aw  emordart,  ay  gananiander  bArat.  ond  wna 
„denselben  geswistrcden  an  solber  erbschafft  pilleich  zugehört,  darnb  seit? 
„daz  in  das  zu  im  hannden  gereicht  und  gaben  daramb  in  der  grantpoelMr 
„nnt?  und  ?vver  aia  aich  gebort  gaaobriben  werdan.  Daran  tat  ir  nnaar  arait 
„lieh  m.iyniHig,« 

(Üurchstrichen.)  Coneept.  Als.  163,  fol.  755,  Nr.  191S. 

Gretz.  17.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  die  Ungelter  ao  Wien, 
Stephan  Uowncr  und  Heinrich  Grünsfelder. 

»Gatrewao.  Ala  wir  roimala  an  dam  paw  daa  nawn  tarn  ni  annd  Staflbnn 
i^aa  Wlann  woehanlieh  4  phunt  phaoning  atia  anaarm  ungallt  daaalba  ewrar  fw^ 
.wnsaag  geordant  ond  gaaebriban  und  bauolhan  haben  din  von  damaalben  nnanrai 
»angdlt  daran  «a  raicban,  werden  wir  berieht  wie  ir  in  den  kriegalearlbn  selb 
«gellt  ettlich  zeit  darczu  nicht  ausgariebt  babt.  Bmphelheo  wir  ew  ernstlich  ond 
.wellen,  daz  ir  dieselben  4  phunt  phenning  all  Wochen  nach  innhalt  des  obbemeltes 
„unsers  briufs  zi:  d<>rii  bci-rirtea  puw  ariderumb  raicbet  und  gebet.  Daran  tut  ir 
.unser  ernstlich  mayuung.'*  (Visum.) 

Commissio  d.  imper.  iu  consilio. 

(Durchstrichen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  748,  b,  Nr.  1898. 

CDxxn. 

GreU.  19.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Martin  Burger,  Uürgar 
tu  Wien. 

.Gatrewer.  Ala  wir  weiient  HeKen  Enthamer  unaera  burger  tn  Wienn 
.gelaaaen  gut  von  dea  gericbta  wegen  an  Wienn  ao  er  von  ona  in  beatanndweia 
.Ingehabt  hat  beben  veraperren  laaaan  werden  wir  bericbt  daa  an  demeelben  gut 
.greaaer  aehad  beaebebe  daa  ona  aueh  deraelb  Entbaner  mit  raittung  von  dea» 
.aelben  gerichts  wegen  nit  vil  schuldig  werde.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und 
„u  ( üfMt,  daz  du  dieb  a)>,'entlich  in  den  raittpuehern  und  registern  erkundest  und 
.uberaiabest  waa  uns  der  benaot  fintbamer  rem  gericht  schuldig  baliben  aey 


Digitized  by  Google 


Km  MtMoh  IT« 


MiM  BMto  ra  Wien. 


017 


i,uad  auf  im  uobezallt  ausstee  untl  das  dorn  probst  von  iVespurg  auch  uns  ia 
ageschriffl  furderlich  und^iebUest*  Daran  tust  du  uns  gut  gcualleo.* 

(Dnrcbstricben.)  Coocept.  Ms.  163,  fol.  756.  b,  Nr.  Om, 

com. 

Grete,  «I.  Joli-Um  R.  M«di1eb  IV.  m  PermtB. 

„Gelrewer.  Uns  htt  oaser  gttrawtr  Heber  Conred  Awer  vaeer  kemrer 
«end  phleger  lam  Liechtenstain  enbringen  laMeo,  wie  er  dir  ettlieh  vee  wein  ra 
„kaafTen  gebeo,  dammb  wir  denn  vormals  Graf  Haogen  von  Werdenb«rg  onserm 
,,rat  und  obristen  haubtman  geschriben  haben  bey  dir  daran  zu  sein  das  du 
„denselben  Awer  dJe«*elben  wein  bezallei^t,  das  nbor  bisher  nicht  besehehen  tey 
«des  er  sieh  bcsweri  bedonkhl.*'  SoU  ihn  unverzüglich  bezahlen. 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  744,  Nr.  imz. 

CDXXXI. 

« 

GreU,  20.  Juli  1478.  K.  Friedrieb  iV.  an  BlarUn  Burger,  Bürger 
in  Wien. 

„Getrewer.  Uns  haben  die  ersamen  weisen  end  besonder  lieben  und 
«(getrewen)  n  der  burgermatster  richter  and  rat  ra  Wienn  anpringen  lassen, 
»wie  weilenC  Hanne  KbueteriTer  anaer  burger  deaelbe  u  Wieaa  drewhanderC 
„phaat  pbenaiag  dea  ennea  darfligea  lentea  ia  dem  epüal  nad  liaaderC  Uagriaeb 
«oad  dneeten  galdea  tv  dem  pnw  in  St.  Stepbeae  kirehea  deaelbe  tn  Wieaa 
«an  seinen  letstea  leiten  durch  seiner  seit  hayl  willen  geeebaift  und  weilen! 
B,CoBrad  Holtzler  unser  bttbaiaister  in  Osterreich  ingenomen  und  aber  nicht 
„ansgerirht  hab  und  dasselb  spital  und  s.  Stcphnnskirchen  unhctzalt  ausstcen« 
„Emphflhen  wir  dir  ern'?f!iob  d»?,  du  von  desselben  HoUrler  gelassen  gut,  nach- 
„deni  du  als  wir  verneinen  sein  gcschcftiuan  oder  ionhaber  pist  die  berurten 
„3üO  phuuL  phenninfj  dem  berurten  spital,  und  dieselben  100  ^Iden  der 
ifObbemelten  s.  Stepiianskirchca  uuvcrzieheu  ausrichtest,  raichest  und  darumb 
ybeaagig  meebeet  nad  derina  niebt  ennders  tost,  demit  wir  dervmb  weiter  ia 
«klegweb  aiebl  ei^eltnngt  wwrdea.  Deren  tat  ir  aaeer  eraetlicb  amyaoag. 

(Dvrehetriebea.)  (Tieam.) 

Coaeept  Hs.  103.  foLW,  Nr.  1914. 

CDIIXU. 

&  D.  (Grete,  90.  Jali  U78>  K.  FHedricb  IV.  ea  eewe  Rithe 
la  Wiea. 

Sie  eollen  veranlassen,  dass  der  Propst  Genrr;  von  Pressburg  eeia  Geld 
bekomme  von  dem  Bestandnehmer  der  Brficke  su  Wien,  Hanne  Egenbnrger. 

(Oiirohstriehen.) 
it.  lii'fehl  desshalb  an  den  Hanna  Egenburger.  Bürger  so  Wien. 
(Durchstrichen,) 

it.  Befehl  an  die  von  Wiuo.  Greta.  Montag  vor  H.  Magdalenontag  1478. 
(Oarebetrieben.) 

Concept.  Ha.  163,  fol.  m,  Nr.  I30T  and  1906. 
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CDUXIIt 

GreU,  m  Jati  UTS.  K.  i^ftdrich  IV.  an  df«  ron  Wien. 

«Eraamea  wetaen  bMonder  lieban  and  getrewen*  Una  hat  der  ertmm  mm 
„lieber  andeehtiger  GeoHg  probat  w  I^eaporg  anpracht*  wie  im  «raacr  getrevar 
MHaana  Ef^nburprer  nnaar  burger  an  Wienn  an  dem  prairkgelt  aof  der  Ttmaw- 
i^pmgken  zu  Wieno  so  er  ewra  teil  hl  beatanndweie  ingebabt  nnd  im  an  acinar 
ngelfsdiiiM  hnt  rntchon  stillen  noch  ettwenil  aehnidig  beleih  des  er  im  Malier  ait 
ipbeiallt  hah  und  rermaine,  wir  haben  im  an  unserm  (ail  bestannds  derselbea 
„pnigkcn  ottweuil  naehlas<ien,  daz  Ir  im  dosf,'^IeIch  an  cworn  fail  be^fannds  auch 
^tun  Sült  lind  im  darauf  den  bemelteii  :it;ss(:Hid  nit  raidion  wetio  des  er  ^ieb 
„beswprl  bediuiLliL  Nu  haben  wir  dem  beiianleu  Kj^unburiror  i>n  iinsorm  tail 
„bestannds  von  der  scbedcn  wegen  so  er  vermaint  hat  daz  er  daran  guoomea 
„haben  oel  mit  mer  dann  80  phunt  phenning  nachgelassen  and  rmpbelbea  ev 
«ernadich  und  wellen,  das  ir  bei  demselben  Egenbvrger  von  onaem  wegen  dareb 
„seit  und  in  daran  hallet  was  dem  benanten  probat  mil  raittnng  anf  im  vtibcnlH 
«yaoasteet  das  er  in  dea  furderletcb  niid  an  rerrer  aufschub  oder  rerrM-  wnyigrong 
„entricht  vod  bezalle,  and  daramb  benugig  und  anklagfaalil  maehe,  als  ir  da» 
„das  demselben  probat  nach  laut  ewrcr  verschreibunf;  ze  tun  aehnidig  aett,  daran 
i^iut  Ir  lins  ^t  {ireuallen  and  onser  ernsilioh  maynung." 

(Durchstrichen.)  Conoept.  Ms.  103.  Tot.        Nr.  1886. 

it.  fol.  7U,  Nr.  19U8. 

Greta,  t1.  JnK  1478.  K.  Priedrieh'a  IV.  Aafiragan  den  Mlmmeirter  m 
Wien,  Krenxer  an  11  Bnzen. 

„Rekennen,  dar  wir  unserm  gcfrewen  Johan  ron  Steg  unserm  muensnanarter 
„zu  Wienn  iincz  auf  onser  widerruefTen  verrer  gescheflt  und  beuelhen  krewrzer 
„dnsi'Ibs  7.11  Wienn  re  rrninsson  bftuollu'n  lialion,  bouelhen  auoli  wissentlich  mil 
„dorn  brif'fl"  ahn  daz  dioscilion  krew  cror  so  er  rniinsson  wirdet  an  ainer  seifpr» 
„mit  niiioDi  diipjiflkrcwrT;  und  an  di-r  aniidern  seilen  mil  aiiiom  adler  mit  Tw.iin 
„hauhtcn  uiulcr  der  recbU  n  fluefj  der  schillt  des  lannds  Österreich  und  under 
*  „der  tennkhen  flu^  der  schilt  des  lannds  Steir  mil  der  gwondleichco  umbge- 
„schriffi  gepregt  sein  and  aallen  ain  markh  deraelben  kreweaer  8  let  fayns 
Msilber  und  nit  mynner  innhalten  and  mit  der  aufsal  17  kreweser  deradAen 
•  „kreweter  and  nit  mer  auf  das  lot  geen  and  darinn  kainerlay  ralsch  geuerd  necb 
„arglist  gcprauchen  sander  dieselben  kreweser  redleieh  und  nafiriebttigkleieb 
„naeh  innhalt  der  probiernng  hanndeln  und  munssen  so)  an.:<  iHM  d." 

(Oarcbatriehen.)  ConcepU  Ms.  163,  fol.  744»  Nr.  1884. 

CDXXXV. 

(•retz,  28.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  au  seiuvu  Ualb,  den  Uochmaisler 
des  St.  Jörgcu-Ordcus. 

«Brwirdiger  lieber  andeehtiger.  Als  weilent  Hanns  Pekh  aof  dem  Gymesterff 
„zu  der  Newostal  gesessen  ein  gesehellt  und  Ordnung  seiner  bah  und  gut  bey 
«seinem  leben  tan  and  seinen  geseheffUewCen  das  von  aeinen  wegen  nasserieblee 
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^luMutllion  hsit.  hnboTi  uns  dieselben  sein  ^■«»schofTllewt  unhritij^oii  liisseu,  wie 
MvtUich  (lesseliteii  Pekli  hab  erb  und  guter  iiiuliabun  und  besuuder  die  erbero 
wWeMeQ  unser  getrewen  lieben  n.  der  burgeruuister  and  rate  daselbs  tu  der 
„Newnatat  in  tiner  ktmer  etUiche  leiner  rnrunden  htb  verepertt  und  ver- 
wpetechadt  haben,  die  in  die  nicht  volgeo  iasaen  welleni  dadvreh  ajr  toih  geseheffi 
«niebt  asariehteD  imigen.  Eoi|»belhen  vir  dir  eratflieb,  dat  dn  bej  den  bemalten 
«borgermaister  und  rate  nnd  anndem  so  des  benanten  Pelih  beb  und  gut  inn- 
„haben  und  dir  dieselben  i^cseheinißirt  zu  erkennen  geben  werden  Ton  ttnsern 
^trp'^'cn  dnroh  seist  und  bestellest,  daz  sy  denselben  geschefTltewten  solli  hab 
^erl»  wiul  rurdcriich  antwurlloii  trnd  an  irrung  rolgen  I:iss«"n  dsimit  sy  das 
„berürt  uivsc-fu-lVl  daiion  nusrichten  ititi^'cii,  nnd  w«s  desselben  g^uts  darüber 
„iiberbeleibeii  wii  dcl,  daz  dos  zu  dem  i^'otsliaws  zu  S.  CIricli  daselbs  zn  der 
t^Newnstat  da  derselb  Pekb  und  sein  buwsfraw  begruben  &ein  zu  liail  irer  suel 
«geben  vod  geanCwurtl  «erde.  Darin  t«at  du  ms  gut  gei»ii«ii  und  imaer  emat- 
„licb  maynung."  (Visnoi.} 

Coannissio  d.  imperatoria  in  consilio. 
(Durchstrichen.)  Ceneept.  Ha.  163»  fol.  74%  b*  Nr.  tSTS. 

CDXXXVI. 

Greiz,  28.  .Inli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Griifon  Htuifr  von  Werdern berjr. 

„Uns  hat  der  ersain  {,'eistlicher  unser  lieber  iindechtiger  der  brohsl  iw 
„saititd  Ulricb  zu  der  Newustut  anbracht ,  wie  in  den  nagstuerganngcn  wiutler 
^ettlich  unsorr  dinstlewt  in  des  Zedrosl^y  rott  in  demselben  seinem  kloster  zu 
M Herberg  gewesen  sein  and  ettweuil  wein  und  aander  nottur(Il  von  im  genomen 
«haben  das  in  ven  in  nodi  unbetsalit  ausstee.  Empheihen  wir  dir  ernstlich  das 
»du  von  UDsern  wegen  daroh  aeist  und  bestelleat*  ao  dieselben  unser  dinstlewt 
„hetsallt  werden,  das  ay  demselben  brohst  umb  seih  schuld  auch  ansrichtuDg 
„tun  und  benugig  machen.  Ob  sy  aber  des  nicht  tun  wurden  in  alsdann  souii  dea 
„benanten  brobst  schuld  bringet  und  er  dir  zu  erkennen  geben  wirdet,  an  irer 
„bezalluo;^'  abziehest  und  im  das  antwurttest.  Daran  tn<*t  du  unser  emsUick 
„majouog.^  (Visum.) 

Commis'iio  d.  iu»|>er.  in  oonsilio. 

(Nicht  durchstrichen.)  Concepl.  W».  163.  fol.  742,  b,  Nr.  i879. 

Greta,  98.  Juli  1478.  K.  Priedrich  IV.  an  einige  böhmische  Landleute. 

„Embieten  den  edlen  onsem  und  des  reiche  liehen  getrewen  Wohuslawen 
„und  Hinkoen  seinem  sun  ron  Swanberg  Jan  ron  Swanberg  zu  Strakonitz  Woken 
tpvon  Roaenberg  Tibalten  Ten  Lobkawiiz  Pefern  Kcppfer  von  Windberg  Petern 

„Stupentzky  unser  gnad  umi  altes  gut.  Als  nagst  zwischen  unser  und  unserr 
„lanndiewt  unsers  furstentum  Oestcrrcii  b  iiii<ler  und  ob  der  Enns  ains  und  ewr 
„des  anndern  tails  ron  eftleifftfr  s|»eMii  m mI  irrung  wegen  r.ti  TiVnnoz  ain  t'rid- 
.,leicher  aiistannd  uiilz  huI"  saiiü  J  V t  ilsl.i^  na^sllinfnendon  {»eiuaeht  darinii  linder 
^annderm  betaiilin^^'t  i&t  daz  zwiiielien  dututn  demselben  riidlbiiefä»  und  sannd 
„Bertelmestug  uag.sikomenden  sin  tag  tu  Ljnnca  oder  aber  au  Bona  gehalleii 
«daran  dann  ew  und  den  au  den  ir  aprucb  vennaint  tu  haben  solt  verkündet 
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I, werden  nach  lawi  desselben  friilbriefs  darumb  ausganogea.  Also  lassen  wir  ew 
«wUsen  daz  wir  derselben  Sachen  und  irrung  halben  aaf  onser  Habea  fimwa  tag 
M^er  acliidung  nagstkomendiMi  «in  tag  daaelbahin  g«ii  Lyooet  gelegt  ettlticlMr 
«unser  r«t  nnd  lanndlewt  dann  gnortot  und  untern  lanndlewten  la  den  ir 
«tpmdi  Temmint  le  haben  den  aneb  sngetehriben  haben»  daz  rericnnden  wir  «v 
„daranb  das  ir  ew  wisset  au  dontelben  tag  ae  fuegea  oder  aber  ewr  nnwelt  ae 
«lebikhcn  damit  demselben  tag  mug  naehgtogen  werden** 

sSiinilis  —  Erobieten  dem  edlen  unserm  und  des  reicbs  lieben  getrewen 
„Leben  von  Rosental  uncz  auf  sand  BerUmettag  —  datum  ut  ettpra.*  (Grets, 
Entag  nach  Jacolii  im  Snitt  1478>) 

(Uurchstricbeo.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  742,  Nr.  1877. 

CDXXXVIII. 

Gretr,  29.  Jali  1478.  K.  Friedrich  an  die,  welche  s(^in*^n  \Vpin<rarteft 
i^in  pewnten"  gelugea  dieses  Jahr  oder  künftig  „lesen  und  vechsnen'*  werden. 

nWir  emphelhen  ew  ernstlich  und  wellen,  das  ir  dem  ersaraen  geistlichen 
«nnsern  lieben  andechtigeo  n  dem  brobst  und  connennt  au  a.  Ulrich  zu  der  Newn- 
.etat  im  drittail  aebennti,  to  in  jeriieh  ana  demselben  unserm  weingartten  toaleeC 
»nnd  ae  geben  gebnrt  und  wir  m  nnd  demselben  irm  gotshaws  Mgeordeat  und 
ageatlfll  haben,  alle  jar  an  allen  abgaang  and  abpmeh  von  uasem  wegen  raiebet 
jpUnd  gebet  und  darinn  nit  «nadera  tat  Daran  tut  ir  nnser  omstlieli  mayaung.* 

(Dnrehatriehen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ma.  163,  fol.  761,  Nr.  1935. 

CDXXXIX. 

GretE,  28.  Juli  147Ö.        Friedrich  IV.  an  Andreas  tiramer,  aiehter 

zu  Neustadt. 

„Getrewer.  Wir  einphella-n  dir  ernstlich,  daz  du  das  frawnhaws,  so  bey 
^buiiüd  Ulrich  zu  der  Newustut  gewe^itin  und  durcii  die  sulidner  in  tleui  ver- 
„g:iii<jea  wintler  abproeben  worden  naehdem  das  demaelbmi  gotshaws  nahenl 
»gelegen  ist  nicht  mar  daaelbshin  pawen  lassest,  sonnder  von  unaem  wegen 
«pbestellest,  das  an  annder  ennde  da  es  fugt  pawt  werde,  oder  das  hewsel  aa 
«dem  statgraben  gegea  atokbtarn  über  gelegen  beaehawest  nnd  souerr  es  dartin 
nteuglich  iat  darinn  viels  habet,  das  darteu  gebrauebt  und  geben  werde.  Daran 
„tust  du  unser  ernstlich  mafnung."  (Visum.) 

(Dttrcbslricbeo.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  761,  Nr.  1936. 

onxL. 

Gretz  (1478.  Juli.)   K.  Friedrich  IV.  ao  Andreas  Gramer,  Biebter  an 

der  Neustadt. 

„Getrewer.  Wir  werden  durch  die  kauiiewt  so  die  Strassen  für  Ncwnstal 
„mit  irer  ItaufinaunscbafTt  besuchen  beriebt,  wie  du  sy  au  uuscrer  mawlt  daselbs 
»an  der  Newnatat  deiner  väwesuag  nerkUieb  beswereat  nnd  von  trer  waar  and 
„kauffnanasehafll  damit  s^  yetsuaeitten  dabin  kernen,  mer  dann  von  alUer  ksr- 
»komen  aey  an  ay  anerfordreat  und  wo  sy  dir  10  phennlng  an  mawt  an  g^en 
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„gehufdtg  sein,  dafür  60  oder  70  von  in  nemcst,  des  sy  sich  beswert  and  uns 
„unpillich  bedunkht.  Emphclhon  wir  für  ernsfüch  nntl  wellen,  daz  da  die  roawtt 
mTOD  der  waar  und  kaufmannschatit,  so  dusclbsiiin  in  die  NewnsUt  bracht 
„wirdet,  nach  inniiallt  des  mairtregistcr  ncmest.  Hieten  wir  aber  dieselb  unser 
„naawt  zu  der  Newnslat  swispilt  die  aucii  darnucii  und  uit  hoher  neinest  noch 
i^dirnber  ierarads  dringtttt  noeh  betwerett,  dtmit  vir  d«tliil1>  nit  weitCw  io 
nklagweis  angelaDogt  werdaa.  Dina  tust  da  luiter  ernttlidi  maynuog.* 
(DurdwtridMO.)  (Vim.) 

Coieept  Mi.  163.  foL  748.  Nr.  1808. 

CDXU 

Grete  (1478.  Joti).  K.  Priedrich  IV.  «n  deD  Hoebmeiitar  d«t  8t.  JSrigra* 

Ordens  seinen  Rath. 

„Enrirdiger  lieber  andechtiger.  Wir  haben  yets  unserm  gctrcwen  Anndreea 

„Gramer  anserm  richter  ru  der  Newnslal  von  unscrr  mawlt  v\*oü:en  daselbs.  so  er 
„yon  unscrn  wo}j;en  hanndeU.  danshpr  «^irli  die  kauftif  vf  crklagen,  daz  sy  von  im 
„daran  beswerl  werden,  •,'escliriheü  als  du  an  der  absclirift  hirinn  beslossea  ver- 
^nenaen  wirdest"  —  Soll  ihn  dazu  verliallen  („von  unsern  wegen  darob  seist 
„uod  bestellest  daz  er  solhem  unserm  selireiben  nachgce"). 

(Darehttridien).  (Visujn.) 

ConcepL  Mb,  188.  fol.  748.  Nr.  1896, 

CDXLIf. 

Grete  (1478,  Juli).  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Haug  von  Werden- 
berg f  aelnen  Rath  and  obrisfen  Bauptniaan  and  an  fiflrgeraieiater ,  Richter 
and  Ratb  m  Wien. 

„Uns  haben  die  erbem  geiatUehea  andeebtigen  maiaterin  nnd  eonnent  ta 
»aannd  Jeronimua  daaelbe  an  Wienn  anbringen  iaaaen.  wie  in  die  erber  n.  weilent 
i^CoDraten  Holtricr  wittib  an  den  erb,  bcwscm  und  weingerttcn,  so  in  und  irm 
,^gotshaw8  derselb  Holt&ler  bey  seinem  leben  geben  sy  der  nuts  und  gwer 
„geseczt  und  darnach  an  seinem  leston  enrid  f^csctnifT!  (inh  irrun^^  fii  und  in  die 
„nicht  volf^en  lassen  welle,  dar.  sy  in  aneh  ir  arb;ii{!t»r  ans  denselben  W(Mn<,fn  ttrri 
„freuenlifh  triben  bab,  des  sv  sich  beswert  bcdimkiieii.  EmphelSn'u  wir  ew 
^ernstiuh  und  wellen,  daz  ir  die  bemelteaaiaisterin  conacntund  witlibon  furder* 
„lieh  auf  ainen  benannten  tag  für  ew  eruordret  sy  in  irn  gerecbtikaiten  nnd  ver> 
»drangen  ond  was  yeder  teil  an  gemeaaen  meinet  und  da  forbringen  wirdet  aneh 
ipdea  bemeltenR^ltiler  geaeheHl  aigenntlieb  biSret  and  waa  er  denaelben  ideater^ 
»lewten  geben  nnd  geaehaHt  aneb  der  benanten  wtttiben  reraebriben  nnd 
«ingeerdent  bat  von  unsern  wegen  eraallieh  darob  seit  nnd  bestellet  daa 
(.aolba  yedero  tail  volige  nnd  einem  tail  von  dem  anndem  daran  luiin  irrnog 
«tan  werde.  Daran  tut  ir  onaer  ematlieb  maynong.* 

(Darchatriehen.)  (Visum.) 

Commissio  d.  iinperatoris  proprio. 
Coneept.  Ms.  103,  fol.  747.  Nr.  1893. 
Ii.  »ül.  748,  Nr.  1807. 
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CDXUlf. 

S.  D.  (Grate,  M\  1478.)  K.  Friedrieh  IV.  «n  fifirKtniMiiter,  Rtektcr 
und  Rath  so  Wien  und  n  Sigmund  GweUtiiiofer ,  «einen  Hönsflieitfer  in 
Oeelerrcieb. 

^Wir  emphelhen  ew  ernstlieb  und  wellMi,  wo  ew  der  kirchm»ister  s:«nnd 
„StcfTun  kirelien  daselbs  zu  WicDti  antzaiget,  da  man  derselben  kiidten  schuUif 
^beleiht  darutnh  er  briof  und  in«iif,'p|  oder  anndor  ktinfsi-liufTt  hat  oder  des  mi« 
„im  sunst  an  lawfjen  i't.  daz  ir  bey  «It'nsi'Iben  «ielltcrn  vnn  iiiisorn  wi^^en  darob 
„seit  und  beslelloL,  dax  &y  in  solfi  sclinld  t\\  di-r  berurti'u  kirclieu  lianndiTi  ftir- 
„derlich  enUichteu  bezaüen  und  daninib  Ijeüui^i'r  mul  nnklwirbfifft  maclion.  ut-Ui 
i^aber  der  in lavvgcn  stunden  odersunstdariunichl  iurcd  iiielen,  alsdaua  demselben 
«kirebnnister odereeineni  anwnld aufsein  anlanngcn  gendenseiben  furderlieb  reebl 
»ergeen  lasset  und  damil  nicht  versiebet.  Daran  tat  ir  unter  emstlieh  maynang.* 

(Durehstriehen*}  (Visum.) 

Ceneept.  Ha.  KP,  fbl.  748, 7$S.  Nr.  1890. 

CDXLIV. 

S.  I».  (GreU.  Juli  U78.)   K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Hang  roa 
Werdenberg. 

„Als  wir  UQsern  getrewn  Waltbczarn  Egkenperger  unsem  burger  hie  zu 
»Grete  umb  426  Ungriaeb  gutdein,  die  wir  den  Fleiscbhaicehern  sa  Kronbt 
lySebttldig  worden  aetn,  darumb  sy  einen  Wechsel  auf  denselben  Egkenperger 
agemaeht,  auf  onsern  getrewn  Wernharten  Karlinger  unsem  niawtler  nu  Stein 
i^geaeheft  haben,  im  die  von  unsern  nnteen  und  rennten  unserer  mawtt  daeelb« 
hSU  Stein  ae  er  von  unsern  wo^cn  innymbt  aiis/.orlcbten  naiOi  InnU  unaen  brie6 
„darurob  »usgangcn.*^  Soll  nicht  hindern  sondern  die  Zabiung  Tördern. 

(Ourehatriohen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  717,  Nr.  1813. 

CDXLV. 

S.  D.  (Greiz ,  Juli  intTÖ.)  K.  Friedrich  iV.  an  liernbard  Kharlinger, 
M antbner  au  Stein. 

Meldet  ihm  die  Bewilligung,  welebe  er  den  SISdten  Krenu  und  Stein 
ertbeilte. 

»Bmpbelben  wir  dir  ernatlieh ,  das  du  dieaelben  von  Kremba  und  Stein 

„den  berurten  aufalag  von  den  weinen  ao  daselbs  under  Stain  entzogen  (werden) 
»dureh  die  irn  ao  sy  darzu  ordnen  werden  daselbs  zu  Stain  an  irrung  innemeo 
„and  den  «nsern  «„'pprenscbrciber  bey  unserr  maut  daselbs  zu  Slain  gen  in  steüicb 
„aufschroibiMi,  itt  das  <fi\i\K  so  daiion  n-puelt  volgcn  und  sy  das  zum  paw  und 
^zurielilnii|[^  derscü)en  unsrer  slat  un-^c bindert  ju'auchen  lassest,  damit  die 
„widenimb  zu  diT  wecr  jiuwl  und  ziif^'oricht  inu^'i'u  werden  und  wir  sv  selbs 
„auch  laund  und  leut  in  diM>n  IculTen  daran  niehl  niercro  schaden  neiueu.  üuraa 
mIusI  du  unser  eraatlieb  maynung." 

(Dorcbatriehen*)  (Visum.) 
It  gleieher  Anftmg  an  den  Mauthner  au  Ybba,  Heinrieb  Zenngerl. 

(Durchatricben.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  71S.  b,  Nr.  1810. 
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CDXLVl. 

S.  Ü.  (Grctx,  Juli  1478.)  K.  rriedrich  IV.  an  Grafeu  llaug  vua  Wer» 
denberg,  k.  Rath  und  obritten  Haaptmtao. 

»Wir  luMD  dich  wissen,  das  die  von  Krembe  und  Stain  iets  ir  botsehaft 
«bei  uns  gehabt  und  uns  an  ericennen  geben  haben  die  grossen  und  merkhiiehen 
yseheden  so  unser  siet  daaelbs  lu  Krenibs  und  SUin  in  den  nagstuei^anngea 
«kriegalenifen  als  der  kunigron  Hungern  mit  beerakraffi  ettwelanag  dauor  gelegen 
«ist  an  den  statmewrn  iura  und  in  annder  weg  genomea  getiten  und  ir  nerkhlicb 
„darlegen,  so  sy  in  belcgening  derselben  un.<ii'rr  stet  von  irm  gut  tan,  dadurch 
„sy  (ItMiiselben  kunifj  von  Hungern  die  vorfj^ehnlten  hsihen,  itnd  an  uns  bef^erl 
„in  /II  ititw  und  ziiriclitiHv/  derselben  unserr  stel  hilf"  und  rurdnin^^  tun.  damit 
„die  wideriiml«  zu  der  h  et  r  |)avvt  und  zugcrieht  nx'ielilen  werden,  dti  wir  nber 
„Yoa  uns  seibh  nulzeii  und  rennten  nicht  vermuKen ,  daniil  nber  wir  lannd  und 
«leut  weiter  an  denselben  unsern  steten  nicht  schaden  nemen,  haben  wir 
«in  pesteo  tu  aolhem  paw  and  suriehtung  derselben  unsrer  stet  vergnnt  und 
^erlaubt  auf  unser  widerrulTen  und  verrer  gesehefl  von  aim  yeden  dreÜing  weine 
„no  dteelbe  uniler  SUin  nnaagen  wirdet  so  Stein  und  von  aim  yeden  dreiling 
«weine  so  daselbs  ob  Stein  wirdet  nn»^en  lu  Tfabs  durch  die  im  ao  sy  daran 
„ordnen  werden  60  phenning  und  von  ntererui  und  mynnprm  pnnnl  auch  naeh 
«derselben  antzal  zu  aufslag  ze  nemen,  nach  laut  unsrer  briefT  darumb  aos- 
„ganngen."  Kr  soll  Sorge  tr:><^en,  dass  sie  darin  nicht  beirrt  werden.  «Daran 
«tust  du  uns  sunder  geuellon  und  unser  ernstlich  maynung." 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

(  oncppl.  i\Is.  1Ö3,  fol.  71ä,  Nr.  18ÜÜ. 

CDXLVII. 

S.  D.  (Grctz,  Jnli  1478.)  K.  Friedrieb  IV.  gibt  der  Anan  Brengroseio 
die  Briaubnise*  mit  ihrer  Waare  in  seinen  Lindem  au  bandeln. 

«Bekennen,  das  wir  der  erbern  Anna  Erengrossion  von  fleiaeiger  bete 
«wegen  die  sunder  gnad  tan  und  ir  vergunot  und  erlaubt  beben,  wieeenntlieh  aait 
«dem  brief,  das  »j  nuhinfSr  unts  auf  unser  widerrulTen  nllennl halben  in  uusem 
«lanoden,  liorrscheflften,  Stetten,  merkhten  und  gebieten,  iro  phenbert  und  kauf- 
«tnanschafTt  oflVnnbar  vail  haben  und  die  nach  im  notdurfilen  vcrkniiflen  und 
„anwerderi,  sieli  nuefi  in  unserer  stett  ainer  zu  Wienn  oder  der  Newiist.it,  wo 
„ir  das  atu  fuj,'lieliislen  sein  wirdel,  wesenlipb  si-lzen  mag  und  ();»st'!bs  stewr 
«robat  und  annderr  iiiitieiduag  frey  sein  sol  uugeuerlich."  Ucf(»hl  de&sbalb. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concopt.  US.  103,  fol.  7^7»  b,  Nr.  19'^6. 

CDXLVIII. 

Grctz  (1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  er  den  licinrieh 
Yogler  SU  seinem  Diener  und  Vogler  aufgenommen  habe. 

«Und  im  vergunntt  und  erlaubt  haben  wissenntitch  mit  dem  brief  des  er 
«dieweil  er  unser  diener  sein  wirdet  allennthalben  in  nnsero  lannden  bersehefflen 
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K.  Friedrich  IV.  üu  den  tirafen  H«ug  vod  Werdenberg- 


ym4  gtbifiMi  «0  in  das  fbgn  wirdet  ? {gel  vad  t edaripil  nktm  vmd  aMraf* 
„(tbnMMn)  mag  von  nwRiklich  eagahindart*'  B<f«lil  deuhalb. 
(Durettttriebea.)  (Visum.) 

Per  d.  S.  de  Niderlor. 
Concapt.  Ab.  163,  foU  732»  Nr.  i8i$w 

CDXLIX. 

S.  D.  (Grate,  JnJi  147S.)  K.  Friadriab  IV.  ao  Harra  Uataridi.  Pfivrtr 

la  Pcrne'^'k. 

»Erber  Heber  •ndeehtiger.  Uns  haben  unser  getrewen  n  dio  rechtpvt 
Mgeroaioclieh  nnserr  lieben  frawn  zech  zu  Pemegk  anbringen  lassen,  u  \e  iiu  sy 
„in  menig  UDpiiticb  weg  und  wider  alils  iierkomen  dringest,  sy  auch  mit  geist> 
«liehen  rechten  furnemest.  des  sy  sich  beswert  und  uns  firSnbd  bedmUt 
i^Emphalkaa  wir  dir  ernstlich  aad  vallan,  daa  da  die  bamaHaa  aacUawt  ia 
«khaiaffirlay  wag  wider  allte  beAonen  driagaet  aoeli  beswtreat  •  sy  aaidk  mÜ  daa 
«bemalten  geiitKebeo  reebtaa  uobekumert  iaaeeat  und  die  ladaag  g«a  is  allaal« 
wvad  es  mit  in  haltteet  maatea  es  dein  verdem  mit  ia  gebalten  haben.  Ttt~ 
„mainest  du  aber  iebt  epmeb  m  in  le  haben,  ao  wdlen  mr  dir  vnd  in  dtfwa  tag 
iffur  uns  setzen  die  Sachen  hören  oder  schaffen  ze  hören  und  rcrrsuchen 
«gutlich  zu  veraiaen,  mocbt  daa  aber  ait  gesein  rerrer  dariua  oaeb  piUkbam 
„baandln." 

(Durchatrichen.)  (Visum.) 

Commiftiio  d.  imper.  manu  proprta. 
Coneept  Ms.  163,  fol.  794,  b,  Nr.  IM«. 

CDL. 

&  D.  (Grete,  Jnli  1478.)  K.  Friedrieh  IV.  an  Heinrfdi  Hinderpac^ 
llflrgnr  in  Kieatemeabnrg, 

ipQetrewer.  Wir  eaq^belhan  dir  emaflieh  nnd  wallen,  den  dn  watad 
„Hanaaen  Spor  nnaera  burger  w  Cleetemewnburg  gaiaaaan  hab  and  gni  allaa 

«nichts  ausgenoanen  naaMm  getrewen  lieben  Sigmandea  von  Nideraler  unserm 

„kainrcr  oder  wem  er  das  an  seiner  stat  beuilht  zu  unsern  baanden  aanortiiebcin 
»inaolwurttcst.  hnr^n  tust  da  unser  ernstlich  niaynung.'^ 

(Durchstrichen.)  Concept  Ms.  163,  foi.  765,  Nr.  1917. 

tDLi. 

S.  D.  (Greta,  Juli  147a.)     K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  Uaug  wen 

Werdenberg. 

«Als  sich  nagst  unser  getrewen  lieben  Conrat  und  Leouhart  gebruder  die 
»Awmr  n  dea  Oerm  befe  aaeb  uaaena  gescheit  nad  bauelhao  aaderwvndaa  nnd 
«wir  dir  geaehriben  nad  beoolhen  haben,  deaaelbea  bef  dem  beaantea  Darm 
„widarnmb  iaiaaatwortaa.  flaben  naa  die  obbeaanntaa  Awar  aabriagen  laaaia, 
«wie  ay  ia  den  rei^aaagea  kriegalenffea  der  berurtmi  hef  mit  vil  darlegen  bewan 
«haben  müssen.  Emphelhen  wir  dir  ernstli«>h,  daz  du  darob  seist  vnd  bestellcat, 
«das  die  froebt,  wein  und  Iraid  an  demselben  hef  gehörend  dito  gegenwnrtigan 
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„jars  zu  der  bemelten  Awer  hanodeu  geveeiisetit  werden,  daz  sieb  aueli  derselb 
«Dorr  iimb  du  «brig  AtaUgßa  mit  in  T«rtrige.  Dtfta  tust  du  viMMr  enut- 
»Keh  maynuDg." 

Conuninio  per  d.  Sig.  de  Ifidtrtor. 
(Onrclittriebeii.)  Concept  Ib.  163»  fei.  757,  Nr.  19ft4. 

CDUI. 

Greis  (1478,  Joli).  K.  Friedrieh  IV.  ae  Grefes  Heeg  von  Werden- 
berg, seine«  Rsth  «nd  obristeo  Hsaptmeiui,  vsd  sd  Jebst  Heuser«  seinen 
KiniDerer  und  Pfleger  su  Krems. 

,Wir  enpbelhen  ew  erastlich  und  wellen,  daz  ir  enserm  getrewn  Wilhalm 
„Leschen  uusers  ungellts  zu  Medling  so  ir  ew  nach  abn^nn<7  weiient  Hainrichcn 
„May  unsers  phlegers  daselbs  zu  Medünjj  tu  imsern  haüttden  underwmulcn 
„habt  anuerziehen  abtrcttct  wann  wir  im  beuolhen  Ii  iIm  h  zu  demselben  uascnn 
^gesloss  Medling  so  wir  im  in  |}hlegwois  gelassen  haben  inzeaemen  und  se 
„baandein."  Die  Rechnung  vorbebalteo. 

(ÜurchslricheD.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  714,  b,  Nr.  1807. 

CDLIII. 

CrtiU  (1478,  Juli).  K.  Friedrich  IV.  an  Üonrad  Awer,  seinen  Kanuoerer 
und  Pfleger  zum  Lichtenstain. 

„Als  wir  dir  verguimlt  und  erlaubt  haben  den  ungellt  von  den  vaiiu  weinen 
„zu  Enulzcstorff  und  auf  anndern  gutem  zu  demselben  unserm  gesloss  deiner 
»Verwesung  gehSrennd,  se  vermsls  u  unserm  gesloss  Hedling  geraiebt  und 
lygenomen  worden  ist,  oats  auf  unser  verrer  geschellt  und  beuelhen  insenemen 
,»naeb  lautt  unserer  brieff  darumb  ausganngen.  Lassen  wir  dieh  wissen,  das  wir 
i,nnsenn  geirewen  Wilhalmen  Leseben  dasselb  unser  gssloss  Medling  in  phleg- 
yWeisund  unser  nutz  und  renntt  mitsammt  dem  ungellt  daselbs  zu  Ennczestorff 
„und  auf  den  bcrurten  gutern  sn  demselben  unserm  gesloss  Liechtenstein 
„gehorenrul  in  bestnnndsweis  ^'olassen  haben  nach  lautt  u nsrerbrief darumb  ans- 
nganngen."  Soll  dieselben  abtreten  und  keine  Irrung  thun. 

(Durchslriclicn.) 

It.  Belebl  an  Herrn  Caspar  Siesenperger,  »wegen  des  Ungelts  zu 
„Radawn." 

(Ourehstriehen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  722,  b,  Nr.  1823. 

CDUV. 

Greta  (1478,  Juli).  K.  FHedrich  I¥.  erklSrt  die  Versebreibnng  des 
Beinrieb  Maj*  von  Lambsbein  in  Betreff  dee  Seblosses  Medling,  welche  Er  der 
Witwe  desielbso  nach  Abtretung  des  Seblossee  en  Wilhelm  Leseh  biaansgeben 
sollte,  aber  nicht  bei  Hsnden  bat,  Ar  null  und  nichtig. 

Mit  Vorbehalt  der  Scbttlden,  welche  eich  nach  der  Rechnung  beraussfellen. 

(Durchstrichen.} 

Concept  Ms.  163,  fol.  722,  Nr.  1824. 

HouumeuU  Uibsburgica.  1.  2.  40 
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CbLY. 

Gretz  (1478,  Juli).  K.  Friedrich  lY.  an  die  Bürger  ond  Leaie  di«  lo  6m 
Schlosse  Medliog  gehdrea,  it.  seine  und  andere  Leute ,  so  in  den  Uagait 
daselbst  geliören,  besonders  an  die  Leute  zu  Enntzesiorff  nnd  Radawu  gesessen 

und  wohnhaft,  auch  an  die.  welche  in  dassdhe  Schloss  Medling  Berjrrecht  md 
Zcix  iit  roichen  mOssen.  Sie  sollen  dem  Wilhelm  Leach  tlehorsam  leisten  ete. 
Bis  auf  Widerruf. 

(Nicht  durehslricheo.)  (Visum.) 

Cdneepi.  Bis.  163,  fol.  714»  b.  fol.  721.  Nr.  IM, 

CDLTL  R«rtn  des  lABletflritlkhei  Pllegert  ii  Bftdn  !■  WtM  Im  MIm 

Id 

Wir  Baiatzit  Otman  etc.  Bekennen  offennlich  mit  dem  brieff.  Alls  ö«r 
allerdurchleuehtigist  fiirst  und  |  herr  her  Friedrich  Rombcher  kayser  mw  allaaft- 
taeiten  merar  d«t  reieht  sv  Mnogeni  Dalnadeon  |  CriMeieo  «le.  k&ai^,  keraif 
KW  Öaleftfieb  tlc  maat  aUirgnJIdigUtor  bor  oont  atHmm  kaitirKclw  gaa- 
dann  |  taieht  tw  Pftdana  ao  Rupraeht  Kraweiar  inogahabt  aonta  auf  aaiaer 
gnadaaa  widarraaffaa  foran  |  iantaehabMia  und  aa  viaehaaa  baaolhaD  batt,  daa 
wir  seinen  kaiserlichenn  gnaden  gelobt  und  versprochen  |  habenn  viaaaantlidi 
in  krafil  des  briefs,  das  wir  denselbenn  teicbt  traalieb  iaab^enn  den  ww  aanarj 
seit  vischenn  dieselbenn  visch  verkauffenn  lassenn  und  was  gelt  dauon  geualleoii 
wirdet  das  alles  |  auf  seiner  kaiserlichenn  gnadenn  gcslos  da&elbs  iw  Padeon 
so  wir  von  seiner  Isniserlichcn  gnaden  wogen  in  phlegweis  innhaben  mit  wissea 
verpawen  sulIen  und  wellen;  und  wan  sein  kaiserlich  gnad  |  denselben  teichl 
SD  unas  brieflich  oder  under  äugen  eruorde(r)t,  so  äuUeo  und  welleao  vir 
seiner  kaiser-  (  lichenn  gnadenn  des  ledikchlich  abtreten  ungeuerlich.  Des  zv 
jirkandt  aader  anaaria  aufgadrukehtea  |  inoaigal  und  %w  gafiMgmia  dar  sacheaa 
mit  daa  adlana  mtana  Haaaaca  Rattiagar  aueh  aufge  |  drukchtan  innaigal  dar 
daa  voD  onnaar  bata  wagom  darauf  gadrukeht  batt,  iai  nad  aaia  erben  aa 
sebadea,  |  daraadar  wir  ana  ?erbiadaa  etat  iv  balteDO.  InnbaUt  des  briefa  dar 
gebeon  ist  an  sand  Hlcbelstag  |  anno  denuni  ll*Sy<^  and  in  dem  eebtaad- 
aibentzigistenn  jare. 

Auf  dem  Rücken  die  gleichzeitige  Notiz:  ^Türkisch  kaiser". 

Onir.  Porg.  Spuren  ;;.^'pier  rückwärts  aufgedrucktaa  Si^el  roa  rotbea 
und  grünem  Wachs.  Geh.  Haus-  und  Staatsarchiv. 

CDLYII.  Prupositioiien  des  Landtags  lu  Wien* 

21.  October  1478.   Yerraerkhl  des  nagstgabaltan  leeadta^a  bie  m  Wiea% 

ao  eof  S.  Ursalentag  A".  Ixxviij  ist  ausgeschriben  gewesen. 

Yon  er«!t  ist  frcmniner  In iindsrhafft  fnr^ehallte»  alles  innemen  der  laaad- 
atewr  der  »uf$leg,  aueh  der  gesst  guter  and  des  enttchenn<ikii  gellta. 

Darauft*  auch  alles  ausgeben  so  hern  Steiranii  \on  Eytzing  dfm  ^  .o 
Plannkhenstain,  hero  Casparu  von  Rogendorff  und  den  sülidocrn  dauuo  aus- 
geriebt  ist 
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Dax  dann  dio  lanndtlevrt  hie  bey  dem  tag  alle«  geraitt  uod  uberalageo 
haben  nach  Itiult  der  re^'ister. 

Daiiiui  ist  nicht  i,'eraitt  der  kunig  von  Hungern  mit  s{»in(r  sciiuid  der 
hundert  lauseat  guhiein  auch  herr  Skäau  von  EyUiug  von  Flannkheustain ,  und 
von  Rogendorff  aueh  mit  irr  aehuld  dea  gteieba  daa  •alamiMii  gallt  daromb  sieh 
die  hem  in  aondert  TtmluribMi  hibS  aoeh  der  kanflewt  mid  aanderr  aebald 
da«  aocb  am  aiM>klieh  groaa  aamm  gelte  bringet. 

Selb  aebald  alle  haben  die  lanndlevt  ta  berteen  genenieD  und  amnea 
keiaerlieben  gnaden  tu  genallen  nnd  lanndten  und  lewten  an  IHd  nnd  gamaeb, 
haben  sieh  die  preleten  herm  ritter  und  kneebt  verwilMgt  zu  LetzalloDg  der 
schuld  Aber  den  aoslag  des  vlertzigtaten  phundCa  neeh  ir  jder  den  rierden  teil 
aller  seiner  n»tt  und  gullt  zegrbin. 

Nachdem  die  stet  nicht  gnüt  don  drpvn  ^frnnden  gleich  habfn,  haben  sy 
sich  verwiiligt  von  den  dreyn  «itenndtcn  nicht  setzen  als  daz  in  der  haubtman 
und  die  ref  »in  summ  gellfs  :nislabeii  und  darinn  ansehen  irs  gross  verderbin. 

Durautl  tat  der  luuiidtiewt  undortcnigs  biUeo  damit  man  die  verganngen 
und  die  yettig  stewr  destpas  iobriogeD  uod  den  lanndfrid  geballten  nmg,  dag 
aein  kaiaeriicb  gnad  mnertieben  daa  lanndraebt  beaatsen  laaa  und  nyemandt 
darinn  kbainen  aebnb  gab,  dann  wie  ea  nnf  den  aagafgebaltea  lanndttegen  von 
aeinen  k.  gnaden  verwiiligt  iat. 

Ea  bat  auch  die  lanndaebaft  lantter  au  erkennen  geben  wo  daa  lanndtraebt 
aeinen  furgang  niebt  gewing  so  kunnen  uod  mugen  sy  die  stowr  nicht  gebifK 

Nach  begern  seiner  k.  gnaden  haubtman  und  der  rete  das  die  lanndtlewt 
wellen  rat«'!!  oh  der  von  Maidwnrg  krankhaitJialben  seins  leihs  bey  dem 
marsclial liainbl  nicht  bleiben  oder  dem  ausgewartten  mScht.  wer  sv  gut  hednnkhl 
SU  aineiii  lanndmarschalh  und  zu  Beysitzern  von  herren  rittern  und  kneclilt^n. 

Darauf  l!»t  der  herren  rat  soucr  der  von  .Maidburg  dns  ianndmarschaihambt 
verwesen  mug  so  geuall  er  in  weil  zu  ainom  lanndmarschalh.  Oh  er  aber  das  nicht 
verweaen  mdebt  wen  dann  aein  k.  gnad  su  ainen  laimdnan^alb  aetae,  der  geuall 
in  wol  nnd  aetaen  daa  an  aeinen  k.  gnaden. 

Die  von  der  ritleraebalft  die  laaaen  daa  aneb  beaten,  dea  lanndainaraebalbs 
halben  wie  die  berren,  ob  er  aber  daa  niebt  verweaen  nSebt  so  nem  man  doeb 
gewondlieb  aioen  aus  den  herren  wen  sein  k.  gnad  darlan  nemo  der  genall  in 
aueb  weil  und  setzen  daa  aneb  aa  seinen  k.  gnaden. 

Von  der  heisitzer  wegen  ist  der  herren  und  rttterschaft  rat  ob  sein  k.  gnad 
wolt  irrmsint  sein  aus  den  hernachgeschriben  herren  rittern  und  knechten  zu 
beisttzern  der  lanndsreckten  nemen. 

Von  erst  zu  beysitzern  aus  den  Herren : 

Herr  Veytt  von  Eijerstorff 

Herr  Sigmund  von  Eytsing 

Herr  Wilbalm  von  Puebhaym 

Herr  Hanna  von  Plannkbenattin 

Herr  Georig  von  Zyantaendorff 

Herr  Albreebt  von  Rar 

Herr  Criatoff  von  Rappaeh. 

40« 
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Aus  der  rittarsditn  bejsiUtr : 
Ben  Gttorig  Toni  RftMnbarU 
Harr  Wolfgang  Meileinstorffar 
Herr  Lewpold  WultsendorffiBr 

Gamarelh  Fronawer 

HatiDs  Kliadawcr 

Siginnnd  Kytzioger  VOD  Losdorff 

Wolfparinjj  Derr 

Acliatz  Pielacber 

Ott  Vtiehtor 

Crittoir  HaHsktMlm 

Ulrich  Ihraehani 
Tineentt  Stndmegk. 

Daz  sein  k.  gnad  den  hiniidinurschalh  auch  die  beysitzcr  mit  dem  sold 
gnedilitich  versehe  damit  daa  lanndsrecht  an  deo  beysitzern  nicht  mangl 
gewinn. 

Wer  seinen  k.  gnaden  aus  den  herren  rittern  und  knechten  zu  beisitien 
gmiallen  wil»  wellm  di«  herren  rifter  ood  kneeht  aiteh  vleis  bey  dantelbea  haben, 
damit  ey  aeiDeii  k.  gnadee  «neb  darinn  gehorsaan  aein. 

Bs  bitten  aneh  die  berran  rittor  und  kneeht  aein  kaiaefKeb  gnnden  das 
aein  k.  gnad  yedem  teil  einen  brief  geh,  dat  in  aelh  ir  fervillang  des  vierdtm 
taila  ir  nutz  und  gGllt  hinfuran  su  Ukainer  gerechtikait  gemessen  werde  ab  is 
sein  k.  gnad  umb  die  vorder  atewr  gnediUich  geben  hat. 

Von  wegen  der  nnunnss  isl  der  lanndschaflTt  anlwurtt  sy  haben  an  solhem 
gnoditjpn  fiinipinen,  so  sein  k.  pnud  tan  hah  atn  gut  geuallen  nnil  ^r?n  des  »a 
zweilei  aein  k.  guad  werde  die  setzen  und  ordnen  mit  seiner  k.  '^n  nlen  retea 
und  dem  ohrislen  kamrer  darduich  sein  k.  gnad  und  lanndt  iiml  lewt  liinfuraa 
des  uieiit  zu  schaden  komcu  und  was  sy  seinen  k.  gnaden  in  oi  duung  der  uiuba»! 
und  aneh  der  kewff »  damit  die  gehanndthabt  w^de  gedien  mugen,  des  aein  t!j 
wiiiig  se  tun. 

Sa  bitton  nneh  die  lanndtlewt  daa  sein  k.  gnad  die  lanndtlewt  ob  der  Ens 
auch  snsamenberuff  nach  dem  ay  ayamand  mit  gewallt  h%j  dem  lanndtag  hia 
gehabt  habm  und  seiner  k*  gnaden  treflicb  reto  darlsa  achikhe  nnd  goedigkücb 
vleis  bey  in  baiie  damit  sy  sich  auch  in  >^en  anslag  dea  Vierden  toila  der  gullt, 
Satzung  der  mnnnss  und  Ordnung  der  kewff  geben  und  helifcn  zc  hanodlhabea 
nachdem  und  sy  mitsambt  seinen  k,  gnaden  und  bientden  in  der  verschreibwf 
der  hetzallung  stenn. 

Es  hittt  n  auch  die  lanndtlewt  daz  sein  k.  gnad  bestelle  daiuit  ayeinandt 
in  der  kaimt^ley  beswert  werde. 

Vuu  wegen  der  leben  und  besiett  der  gemecht,  bitt  die  lanudt^ctiafll,  dat 
aein  k.  gnad  gnedig  weg  darinn  fiimeme,  damit  man  darinn  nicht  verkhnrlit 
werd^  nachdem  sein  k,  gnad  nieht  im  lannd  iat. 

Uaua-  nnd  Staats-Archir.  Cod.  Hs.  charU  Nr.       fei.  VJ*  28w 
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CDLYIII.  lostractito  f&r  die  kahcrllfhen  CtnuniMir«  bdm  Uadu^e  la  Wlea, 

üclübtfr  1478. 

1478,  Octobcr.  Vcrmerkht  die  Werbung  so  graue  Micheln  von  Maidburg 
graae  Ilaugen  ron  Werdemberg  Geori'j^  von  Rgltertzaw  und  Sigmund  ron  Kytiing 
vonunsers  allergnedigisten  hen  ea  des  iiomiscben  kaiser  wegen  an  die  preleten 
vom  adl  und  steteo  die  auf  aannd  Ursaleotag  yetzkomenden  gen  Wiean  «nMnlwt 
Min  Im  lollm. 

Tob  «rti  In  letigm  MiiuMr  IwiMrlielim  gnadm  pMd  mi  guten  willen.  Dar- 
nach le  tagen  sein  k.  gnid  hab  sy  ron  narliKcher  dae  laande  aatdarft  wegen  anf 
eannd  Unaieniag  gen  Wienn  eroordert  nnd  in  willen  gehabt  «nd  tich  versehen 

sein  k.  gnad  wurde  auf  demselben  Ing  aueh  eein.  Also  sein  seinen  k.  gnaden 
die  eaehen  der  Turkben  unnder  hannden  komen,  darinn  sein  k.  gnad  mit  seiner 
k.  gnaden  lanndtlewten  der  innern  lannd  noch  ?n  arbail  ist  und  noch  nicht  ennd 
hab  dadurch  «oin  k  {jnad  nicht  hni  hinaus  komen  mu|jjen  »nd  »y  an  seiner  k. 
gnaden  >t:it  /u  ilem  tag  geordent  seiner  kaiserlichen  (gnaden)  und  des  lannds 
Sechen  und  notdurfl  an  sy  le  bringen  und  ze  herben  (werben). 

Von  erst  sy  haben  auf  dem  lanndltag  lu  Kreraba  und  darnach  zu  Wienn 
aneleg  nnd  anfsleg  an  beteallnng  des  kairigs  ven  Hangern  und  der  dienetlewt» 
ee  man  an  wideratennd  der  veindt  gehabt  hat  fargenomen»  dee  daankh  in  eein 
k.  gnad  and  welle  daa  gen  in  gnedigklieh  erkennen.  Nn  werde  eein  k«  gnad 
berieht  daa  eeih  antleg  an  eelher  betiellung  nieht  aaetreg(lieh)  eein,  eo  trag  aneh 
deraofeleg  die  lenng  auf  im,  dadurch  denn  not  sejr  derinn  se  sehen  und  weeg 
farseneroen  ,  damit  die  diennstlewt  irs  solds  furderlich  entriebt  und  das  lannd 
von  in  nicht  angriffen  noch  bekriegt  werde.  Nu  sein  die  voring  ansicg  so  sy  tan 
haben  nicht  genugsam  gewesen  zu  solher  betzallung.  Sn  mug  man  auch  solh 
gellt  von  den  aufsiegen  auch  nicht  so  pald  haben,  daruinb  die  noldurft  des 
lannds  eruorder  (htr.  man  annder  aui^leg  furnemi  damit  solh  geltschuld  der 
diennstlewt  vom  huind  befallt  werde,  auch  sein  kaiserlich  gnad  als  goediger 
herrc  und  lanodafürst  mit  dem  aeineu  darzu  tun  sol.  des  sey  sein  kayserlich 
gnad  willig  damit  leund  und  lewtia  Md  nnd  gemach  geseist  werden  und  derinn 
beleiben  mugen  eein  kaieerlieh  gnad  welle  aneb  dae  gen  in  eilen  und  ir  yeden 
beeander  gnedigklieh  erkennen. 

Itom  mit  den  lanndtlewten  le  reden,  eera  kaieerlieh  gned  lenng  an,  dee  die 
vierteil  baubtlewt  und  lenndtlewt  In  dem  furnemen,  so  au  widerstannd  des  inaug 
ane  Bekeim  und  Merhern  und  Iiefridung  des  lannds  auf  dem  lanndtag  zu  Krembs 
besehen  sey  ungehorsam  und  nachlessig  sein ,  daz  auch  ettlich  die  veindt  und 
beschediger  des  lannds  bey  in  aus  und  in  reitten  lassen  und  cnthalteti,  «»ov  sein 
k.  gnaden  begern  da/,  sy  darub  »ein,  daz  suihs  gewenndt,  und  die  su  dii'  vi  ludt 
haw&en  und  enthalten  daruinh  gestrafft  werden  als  sich  geburdt.  Das  sy  auch 
daran  sein  wann  die  viertailiiaidilU'wt  oder  der  obrist  haubtman  oder  seiner  k. 
gnaden  ret  in  Wienn  zu  widerstannd  der  veindt  die  lanndtlewt  aufeniordern  daz 
ey  dann  Jnrderlteb  eufeein  und  bellFen  den  Teindten  wideretonnd  ae  tun , '  weih 
anch  nicht  eufeein  dea  die  darumb  geetrelll  werden. 

Item  mit  den  lanndtlewten  ae  reden  weih  den  anelag  au  Krembe  nicht  eue- 
gericht  haben,  daa  ey  den  neeh  Ibrderlich  noeriebten. 
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Item  b  ey  den  lanndtlewten  ob  der  Knns  daran  ze  sein  tlax  sie  iren  ansUff 
auch  furderiic'h  ausrichten  und  fliehen  aUdann  seia  k.  gnad  graue  WÜhäluiea 
voD  Tiersiain  das  luit  in  ze  reden  auch  beuolben  hat. 

Htiu-  mä  8Ci»t»-Ardiiv.  Cod.  Ifa.  «hart  Mr.  IM,  M.  tt. 

COUX. 

Wi«ii ,  11*  NoTemlM'  1478.  Harliii  Tuimww.  Bflrg«r  m  Wie«,  giM  4m 

K.  Priedrieb  IV.  der  ihm  das  Ungelt  in  Mveedorf  uod  Purkersdorf  mit  tmfm» 
horung  einxunehmeo  gab  (^iatiMene»  imd  le  btnadleB**)  (bie  «of  femm 
Befehl),  einen  Amts-Revers. 

„Das  Ich  die  bemellton  ungfellt  treulich  und  anfrichtiiyklich  innemen,  h?»nndel« 
„und  verwesen  ntid  alles  '^f^Wi  so  dauon  geuellt,  detn  rilffn  rrsstm  Sytnon  \'r>H\ 
^Eu  Hebreichslorf  zu  betzailuii^,'  (U  r  ■-umm  e^elHs.  (Junimb  in  sein  kayserlich  gaad 
„auf  dieselben  ungellt  verweist  hat  uacti  iautt  seiner  kayserlichen  gaadeo  brit^ 
„raicben  und.  anntwurtten  und  so  er  dann  ganntz  betaait  ist,  alsdann  dieselben 
»ühU  Mttd  reaat  eebea  ktyeerliebei  gniideü  rerrer  reiebei  aod  eratwurfteB  nd 
»tli  rieh  gebart  rerrafttea.* 

Geriegell  dttr«h  die  eraeintn  ««iee«  Bgidien  Pewn  dietieit  »de«  rata  der 
aitti  oad  fcjrobaaieter  Allerheüigea  tambkTrehea  a«  aaaad  Slafta  n  WiaaaC 
und  dea  »erbern  weisen  Frldreiehen  Gsmechl  burger  daselba*  —  —  da  * 
^aonawer)  „ditzmalls  aigen  gegraben  insigl  weht  gehabt*  bat. 

Orig.  Pcrg.  2  Siegel  roa  grünem  Wacba. 

Regeetea  ü.  Nr.  71^2. 

CDLX. 

i%,  November  1478.  Caspur  roa  RogeanderlT  verkaaft  dem  Kaieer  FVicd- 
rieb  IV.  (»aiae  afittea  ewigea  kauffii'')  eiaea  Nayrhof  au  Weytteaaekg  g«legea 
mit  aller  aeiaer  ZttgehSraag;  it.  nwaWeia^rtea  daaelbet  attWe|tlamekg 
(„aiaer  aa  dem  ttavapcrg  gelegea  aad  der  annder  ttöet  mit  rata  aa  daa  bofpag 
«gea  Weytteaaekg  gehSreand  and  mit  dem  anndern  raio  aa  die  Weyttin,  mH 
„allen  iren  sugehörungen**) ;  it.  zwei  Gfirtea»  darianen  eine  BadsUAe  iat»  oalar 
dem  Scbloss  Weytlcnnekg  {telegen  („das  alles  ich  ohgenanter  Caspar  tob 
„Rogenndorfl"  <1ioweyl  das  egemeldt  gesioss  WeytfennekfT  In  meiner  gevalteam 
„gewesen  ist  erkaufft  bab").  Um  eine  (nickt  angegebenej  Suintne  Geldes. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  „der  edle  und  veste  Hainrich  der  PruesebtAkli" 
(„mein  lieber  Oheim**}. 

RegeefeaU,  7)43,  (waukj. 
Orlg.  Perg.  %  Siegel  (1.  mit  rolhem,  %*  mit  grünem  Waeba.) 

Geb.  Haaa-  aad  Staate-Arehiv. 

CDLXI.  Schiilleo  la  irtreff  der  Pehde  ivtacbea  iitffreicllicbra  aad 

lihmiacbea  GdJea. 

i6.Noremberl47&  WobigebemerherrmeiadieaetaU  yetsatal.  Bwr  aebrei* 
ben  aaeh  dea  Garlsigken  Polegkh  ber(tt)ttng  aatrefliind  dia  apaaa  aarfaebea  daa 

lannds  Osterreich  und  meia  ele.  hab  ich  vernomen.  Pug  ich  ew  lu  wissen,  du 
der  Hvagriach  knnig  ete.8eiB  gaad  bat  der  aaohea  halbea  iwieehea  der  beaaaalea 
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•  .... 

*'on  Österreich  und  mein,  dem  Beheitnisehen  kimisr  meinem  j^nedigen  lierrfi 
aio  potsfbafft  gethan  also  dnt  sein  j^^tuul  dor  ilaii^'riscii  kiini»  ete,  wi!  das  auf 
dem  i'di;:  an  Liechtniess  srliiri.slkomfnd  in  beywestii  seiiit-r  k.  friiatleii  auch  meins 
gnetiigen  herrn  des  tiehciinisciien  kumg  etc.  gnaden  wir  lü  bedcr  seytt  gehortt 
•ttUmi  wurden  und  da  welleo  «bm  ir  k.  gntden  ain  gerecht  eonde  machen 
darin  Idi  dann  »einen  willeo  geben  heb  und  mein  gnediger  berrder  Bebeimiacb 
kvnig  ete.  bat  den  HnngriMben  knoig  ete.  «einen  gnaden  geantwnrtt,  dat  eein 
gn«l  die  den  ieb  eebnid  betenden  welle  die  kb  dann  eeinen  kaieerlieben  gnaden 
Yeraebriben  geben  beb  ind  ae  eein  gnad  der  Hungriaeb  knnig  ete.  meinem 
gnedigcD  herrn  dem  Bebeimiaeben  kunig  etc.  solh«  sneebreiben  nnd  zasagea 
wird»  das  die  benannten  ron  daterreich  auf  die  bemelt  seit  tn  Olmuntz  steen 
wellen  tn  hannd  sol  mir  das  mein  f^nedigfer  herre  zu  wissen  tun.  Alsdann  sullen 
wir  711  hnnndt  ;iiif  (lio  benannten  Liechtiness  ainea  frid  und  stannd  zwischen  udds 
machen  und  <len  holden.  Nu  wer  mir  nicht  gepurlich  wider  solh  irer  kiini^klichen 
gnaden  abred  mich  in  annder  wcj,'e  be{;febcn  an  irr  gnaden  willen  und  wissen, 
und  ew  was  ir  in  dem  von  wegen  mein  teti.  und  mu  hicl  dannkh  ich  uls  meinem 
guten  frewndt  ala  yets  eteet  ond  nioehi  solhs  ob  got  wil  lu  seilten  umb  ew  ? er- 
dienen vnd  ew  fbr  ain  frewnd  aten  ao  ir  mein  wo  netdnrfllig  wurde. 

Undgetraw  ewirwelletrleia  hahm  und  darinn  reden  das  mir  an  denaelben 
ennden  ain  ennde  besebeeb  da«  ieb  «einen  k.  gnaden  lidter  dienn  ab  vor  getan 
bab  und  mit  ew  nnd  den  herreo  bi  Öaterreleb  in  gnter  Frewndtachafll  bleibe. ' 
Datnm  Biatna  feria  y  poat  «aneti  Briecü  anno  etc.  Ixxvig*. 

Leb  von  Rosenfal  Herr  zu  Blatten. 
Obrister  Hofffmai<!ffr  ?)  des  kuniffrcichs  zu  Behc^m. 
Dem  wohlgeborea  herrn  Iiodi  lliiinriehen  von  Liechteostain  und  ron 

jNicülspurg  etc. 
Cod.  Ms.  ch.  Nr.  150,  fol.  29.  Hans-Archir. 

CDLXII.  bebenanrknnie  fiker  Scblew  Pekbitil. 

7.  Oeeember  1498.  Wir  Friderieb  von  Geltea  gnaden  Rdmiteber  itaieer 
m  alienntaeitten  nerer  des  reiefa«  «a  Hangern  Oalmaeien  |  Croaeien  ete.  kftnig, 

herczog  zu  Osterreieb  an  Steir  zu  Kernnden  und  zu  Krain  etc.  bekennen.  Als 
wir  unsern  tail  gesloss,  so  |  weilent  Conrat  Hoiczter  an  dem  gesloss  Pekhstal  daa 
Ton  uns  und  unserm  frirstenturab  Osterreich  rn  leben  rurl  gehabt  \  bat,  von 
Spruch  und  vord^tJn'^^  liie  wir  von  raittnnc^  wc^'cn  dte  uns  derselb  H»*lczler  unser» 
hubtnaisteraubtshalben  zu  \  Osterreich  zelun  schuldig  gewesen  ist  darczu 
gehabt,  unserm  Heben  getrewn  Casparn  von  Rogendorf  unserm  camrer  I  und 
phleger  zu  Vbbs  auf  solh  unser  gerechtikait  verkaufft  haben.  Hat  uns  unser 
getrewr  Malhea  Hdltaler  eeinen  tail  ae  er  |  an  denaelben  geslos«  Pekhstal 
geliabt  bat  an  aeinam  offraa  beelgelten  brief  «nf||[e«anndt  ond  diemntiUidi 
gebeten  den  dem  |  benannten  ton  Rogenderf  an  oerieibeni  wenn  er  hn  den  rer- 
kbanft  biet.  Da«  beben  wir  getan  nnd  haben  dem  benannten  |  ren  Rogendorf 
des  bemelten  Hhtbesen  Reittier  tail  mitaambt  dem  obberdrten  vnsern  tail  rer- 
lihen»  leihen  auch  wissenirflich  mit  dem  hriaf  was  wir  im  zn  recht  daran 
verleihen  sollen  oder  mngen.  Also  daz  er  und  sein  erben  dasselb  geslos  alles 
nnd  I  ganata  mit  aller  eeber  svgebdmng  ron  nnsnnd  nnaem  erben  in  lehensweis 
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&.  Friedr.  Aatwort  Mf  die  «tiad.  PropM.  etc. 


innhabeu  nuczcn  uiessen  unü  uas  mit  demselben  |  geslo&s  Pekhstal  gehorsam 
und  gewerttig  sein  suUen  ala  lebMstewI  im  l«b«iii]i«rrtn  M  Inn  ««baldig  mmi 
phliehtig  sein  und  |  aU  leheot  und  lanndareelit  iaf  ttogcneritcii.  Mit  orlnmd  d«t 
briefs.  Geben  cu  Greta  an  Montag  nach  aaand  Nielaatag  |  naeb  Cristi  g etarin 
im  viertfehenhandert  nnd  aohtondeibenttigialen»  nnier«  kaiaertMnba  im  mhtm^ 
undzwainczigisten  |  unserr  ref«b  des  R^oifeehen  in  oewnnnddrejaaigiaieB  nnd 
de«  Hungri'schen  im  xwaineaigiatett  jaren.  | 

ROckwBrts:  R^«.  Commissio  domiui  |  imperaioris  propria.  1 

Ortg.  Perg.  1  Siegel.  Geh.  Hana-  ond  Staata-Archir. 

CDLXm.  Die  8<a4t  lenmiburg  niinat  Vaiell,  Stidlgerlchi,  Maetb  t.  u  w.  dank 

drei  Jabre  In  Beefaad. 

23.  Deeember  1478.  Wir  riehter  der  rat  vnd  die  gnnnti  gemein  der  etat 
Kornneirobuig  bekennen  ftir  rana  eil  vnnser  erben»  aaehkomeo  rad  tbam  knadt 
offeonllch  mit  dem  brief»  dea  vir  ron  dem  heebwirdigiaten  luraten  md  herran 
berrn  Johannsen  ertzbiachoue  zu  Gran  desheiligraRSinischen  sfuls  erblefratenetc. 
vnscrm  ^nedigisten  Herrn  rnd  aetner  fQrstlieben  gnaden  erben  recht  vnd  redlich 
bestaiindeii  luibeo  vnd  bcsteen  auch  wissennllich  mit  dem  brief  den  vntreHt  in 
der  statt  daselbs  vnd  auf  dem  lannd  das  statt'»rricbt  die  maut  vnd  kor,  auch 
daselbs  zu  Kornnewnburg  mit  irn  zugehörungen  allen  nen  reclilen  vod  gewon» 
hatten,  hIs  man  die  vormaln  dnsolhs  verweset  vnd  gehanndlt  hat,  drcw  ganntze 
Jar  nächst  nach  einuimder  kumeniul,  die  sich  zu  den  weichnachfcn  des  vierzehen- 
hundert  ?nd  neimundaibeotzigisteo  jars  nachstkomenod  anfhhen  vnd  m  d«i 
weiehnaehten  dea  vieraehenbnndert  vnd  tweyundachtaigiateo  jara  aebiriatknaflig 
ennden  werden,  yede«  deaaelhen  jare  vmb  ain  tanaent  pbundt  pbenning  fpaUr 
lanndswerung  in  öaterreich  bringt  die  aumm«  der  obgemelten  dreyer  jer  dre« 
tawseant  phnodt  wiener  pheaniag  dea  wir  aeiner  lüratlieb  gaad  aeiner  gnaden 
erben  ambtlewt  oder  wem  sein  gened  daa  adiafft  ausrichten  vad  besellea  anilea 
rnd  wellen  zn  den  vier  quotlemern  yedes  rorgenannten  jars  zu  yeder  quotlenier 
drithalb  hundert  phundt  phenning.  Wer  aber  sacli  das  vnnser  aücrqenedifjistpr 
herr  der  Kömisch  kaiser  etc.  oder  seiner  kaiserlichen  pnmlfn  erben  ^o\h  seiner 
fürstlichon  gnaden  vcrscbreibung ,  so  sein  ffirstliehe  gtMiad  von  sfincr  k;»i*fr- 
lichcn  gn;id4«n  darniub  hat  ablösen  wnrdc,  so  soll  dann  sein  fürstliolic  gnail  mirr 
seiner  guaJcn  erben  solhc  versehreibung  nicht  pindeu  uocii  maniigel  priiigen  io 
khaia  weise,  vngeuerlieb.  Mit  vrknadt  dea  briefa  besigelt  mit  mnaerm  der  etat 
anhenaganden  ionsigl.  Geb«»  au  Komnewburg  am  Hittiehen  vor  dma  heiK|{en 
Weiebnaebtag  naeb  Criati  rnaera  lieben  herm  gehnrde  teuaennt  vierhundert  vnd 
darnach  in  dem  acbtuadaibentaigiaten  jaren. 

(„Collata  eat  per  nie  Leonardnm  de  Emtw.*) 

Orig.  Perg.  1  Siegel,  von  rothem  Wachs  —  audi : 

Gleicba.  Abachrift.  Papier.  Geh.  Haua^Arehiv. 

CDLXIV.  K.  Frledriclt's  AnUon  auf  ÜW  .s(aii(li>rheii  PropsUtoueu  iui  Laudtage  tu  Wlra. 
Werbung  an  die  lanndicut  so  zu  Wyenn  sein. 

1478.  Von  erst  in  ze  sagen  seiner  kaiserlichen  gnaden  guad  uud  gnedigeo 
willen.  Darnach  ze  sagen  aein  L  roigeatat  heb  an  irm  furnemen  ao  aj  d« 
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bezalung  uod  anoderrdes  lanndsnotdurflt  iiali>eu  tau  haben,  f^iitg^uallen,  datinkh 
io  des  auch,  und  welle  das  gen  in  gnediclich  erkennen.  Was  auch  sein  kaiser- 
lich gnad  alt  gMcdiger  berr  und  Itmdiftrtt  dirUn  Inn  sol,  de»  tey  Min  Ii. 
gmd  willig. 

Dnoa  Ton  dnt  ItnndflitrMbnlh  Itandsrnebt  vnd  bnytilsnr  wcgno,  darin» 
linb  tein  kaiaarlieh  gnad  dam  von  Gran  und  dan  ralan  an  Wyann  la  banndaln 
beuolben  und  das  pest  uad  nuteiai  fiinaaamaD  das  far  seia  k.  gnaden  nnd  lannd 
und  lewt  ist,  damit  da»  lanndsreebl  »einen  fiirgannkh  hab. 

Dann  als  die  lanndlewt  begern,  daz  sein  k.  gnad  nit  schub  geben  welle  in 
da»  laandsrecht,  darinn  weife  sich  sein  k.  unad  {renediclich  und  zymliifhon  hRllon. 

Dann  als  sy  betjern,  da?,  sein  Ic.  tjnnf?  di'n  Innnrllpwfpn  ob  der  Knns  auch 
scbreyben  welle,  da?,  sv  vieideii  jilieiiing  irer  gutt  geben,  des  sey  die  k. 
m^eatat  willig  und  wil  darumb  ainen  lanndtn«»  ausschrethea. 

Uod  beger  die  k.  majeatat,  daz  sy  oiiUambt  seiner  kaiserlichen  gnaden  rat 
ileia  haben*  das  der  knnig  der  fidinffetig  teuaennt  gülden  fbrderlich  beaalt  werde, 
damit  lannden  und  lewien  darumb  ait  kryeg  noeb  nnrat  auferatee,  wann  leichter 
mit  den  a^ldnem  dann  mit  dem  kuaig  au  kri^n  i»t.  Dan  auch  dia  k.  maieaCat 
beger,  daa  die  lanndlewt  gen  Bebeim  und  Herbem  frid  ballen»  damit  die  lanad 
geneinannder  nit  in  kryeg  koaen. 

Dann  von  der  münnss  wegen  geuelt  »einen  kaiserlichen  ;;naden,  das  $y  an 
der  munss  geuallen  haben  und  begert  die  kaiserlich  maiestat,  daz  sy  bey  irn 
lewfen  darob  sein,  da?  sy  den  guten  pfening  nit  so  Iciclit  aoliti-u  als  den  gerinf^cn 
lind  die  phi'nnwert  uod  teglicb  narting  nach  dem  wert  der  guten  munss  geben 
und  verkaufen. 

Cod.  Ms.  ch.  s.  XV,  Nr.  ISO,  fol.  31,  32.  liuus-Archir. 

CDLXV.  lailmdlen  fir  den  Crtbhcbaf  vea  «na  an  ile  kalserllcben  ftilhe  tu  Wien. 

i47&  Werbung  »o  her  Jobann»  crUbiachone  au  Gran  von  unaer»  aller- 
goadigiaten  harren  dea  RiSmiaeben  kaiaer  wegen  an  aainer  kayaerlichen  gnaden 
rete  au  Wyenn  tun  aol. 

Von  erat  In  ae  aagen  aeiaer  k.  gnaden  gnad  und  gnedtgen  willen. 
Item  daraach  den  reten  die  anntwurt  der  k.  m^».  auf  ir  schreiben  so  sy  sein 
k.  gnaden  von  der  bezalung  wegen  des  kunigs  von  Hunprei  n  (an  halben  zo  m<:;en 
nach  innhalt  der  no(l  darüber  be<»rifrcn  und  wie  die  k.  ni.  ilntum  -^'i'rodl  bat. 
Und  roainet  die  k.  m'>>.  es  snit  piliieh  des  kunigs  bezalung  vorgen,  und  were 
leichter  mit  den  snidncrn  dann  mit  dem  kunig  ze  krye^^en. 

Item  von  des  lauiKttiiiarschBlh  wegen  geualle  seinen  k.  gnaden  daz  fur- 
nemen  der  lanudtlewt  und  souerr  der  von  )laydburg  von  d«n  lanndtmaracbalh- 
ambt  abateen  will  und  daa  nit  lennger  verweaen  so  geaellt  »einen  k.  gnaden 
Jjirg  von  Rgkhartsaw  dartau,  doch  daa  »j  mit  im  reden,  das  er  an  dem  allen 
sold,  »0  man  Rudigem  von  Slarhemherg  und  aandem  geben  beb,  dem  hat  man 
geben  ain  jar  aecbahundert  phoat  phenning  au  »old,  mitaambt  dem  wein  und 
trayd.  so  man  von  allter  dartsn  geben  hat.  Und  wäre  aein  k.  gnad  wolgemaiot, 
daz  sy  bIUmi  tleis  tun,  ob  sy  den  von  Maidburg  daran  wcyscn  künden,  daz  er 
des  lanndmarschalhambt  abtrete,  nachdem  er  dem  doch  nit  «ol  mit  fueg 
auswartten  mag  kraankhaithalbea  seines  leybs.  Wer  aber,  das  er  des  laond- 
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marscbalhambU  nil  abtreten  und  das  leanger  verwesen  wolt,  das  ay  daxtn  mtl 
im  reden  roo  mynndrang  d«s  leldf  «Im  in  ar  die  aeehalmodert  pluiBi  pbentag 
wie  men  die  res  eltler  geben  bei  neiiie,  miteanU  den  wein  vmä  Inid  freu  arii 
k.  gned  remrag  der  teoeennt  galdee  nit  mer  «i  gebeo. 

Item  voa  der  Peyeiteer  wegen  geneilen  eeinen  k.  gned«  von  bcme 
Hertneid  oder  Wilbalm  fen  Pnehiim  Signinnd  feo  Bybnng  der  vm  Mayebarf 
Ceepar  ven  Eegeodorff. 

Von  der  ritterscbaflt  Woifganng  Heylestorffer  oder  Sigmund  Potenpruoatr 
T;P0[K>I<1  Wiilt7.en(!orfrpr  und  Hanns  Kadawer  oder  J5rg  Klin«j  oder  Sti'pfaa 
h}  t^iiii.'t'r  von  kornber}^  mit  den  gewonnillichen  sulden  wie  man  die  voi 
altter  gtlii-ii  hat.  Und  das  von  io  gewonndlich  «^lubd  und  ayd  aufgenomen 
werde ,  also  das  drey  von  der  ritterachaüt  und  drey  rono  berren  zu  beysitscni 
gesetzt  werden. 

Item  nit  dm  retra  m  reden»  den  tj  denn  eein,  den  der  IKd  von  MeriNre 
und  gen  Bebein  gebelten  werde  ond  nyeaunnds  dbeinen  krieg  enCdieb  daail 
den  fSroemen,  ee  deshalben  dnreb  den  kunig  ven  Hnngm  mit  dem  knn%  tm 
Bebein  beeehehen  bt  neehgeni^en  werde  vnd  die  leand  geneinennder  in  IM 
eleen  nngen. 

Cod.  He.  eb.  Nr«  180,  M.  30,  b,  31.  Üeae-Arebif. 


K.  rriftiri A  17.  «i  Hiltrwt  Jfltfer,  eCe. 
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B«  Ob  der£iiiis. 

fi478.) 
CDLXVI— DLXIX. 


CDLXVI. 

Gretz ,  20.  Jänner  1478.  K.  Friedrich  IV.  meldet  den  Burgleuten,  „an 
der  Halhtatl,"  dass  Er  dem  T?ieh(or,  Rath  und  Btlrpern  zu  Gmunden  sein  Amt  zu 
Gmunden  und  das  Salzsit^den  an  der  Halli^tutt  bis  auf  weitem  Befehl  zu  ver- 
wesen gej,'t:ijen ;  Er  empfiehlt  ihnen  Geliorsam  und  Willfährigkeit  („damit  sy 
«dasselb  unser  Salzsiedea  dester  »tätlicher  verwesen  und  bandeln  mugen"). 

(Ausgestrichen.^  (Visum.) 

Cone«i»t  Ml.  163,  foL  200,  b,  Nr. 

CDLXVII. 

C.rett,  W.  Jfinner  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  den  Bürgern  und 
Leuten,  die  zum  Landgerichte  und  Schlosse  Wildenstein  gehören,  der  Stadt 
Gmunden  (Richter,  Rath  und  Börger),  welcher  er  hi«»  auf  Widerruf  die  Ver- 
wesuni^  des  Schlosses  Wildenslaln,  des  Amtes  Gmunden  uu(\  dt",  Salzsiedens  zu 
HaUslatt  (anstatt  des  bisherijjen  Verwesers  Wilhelm  Leschj  uberlassen  hat,  mit 
den  Zinsen  und  Roboten  (die  zum  Schlosse  Wildenstein  gchurenj  und  dem 
Landgerichte  untertbSnig  zu  sein. 

(AnageitrielMii.)  (Viram.) 

Concept.  Ms.  168,  foL  290,  b,  Nr.  758. 

CDLXVin. 

Gretz,  20.  .ISnner  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Hilprannt  Jdrger.  Hann» 
Oberhaimer,  Jakob  Praun,  Si<,'mund  Murhaimer.  Jör^  ron  Horbach  tithI  ,lan 
Symitzkew!  Sein  Pfleger  zu  Keut,  Christoph  löiL'er.  hahe  ihm  vor<,'e bracht, 
da&s  sie  von  ihm  begehren  gewisse  Güter  ihnen  aL/.u  [retten,  wi  lebe  er  auf  Seinen 
Befehl  ans  Schioss  gezogen  (»ew  der  guter  so  er  zu  uaserm  geslos  ditscibs  zu 
lyRftwt  mehiiiuerm  gesehelll  und  b«ii«llieD  (underwonden  hat)  biausge- 
«atrieheii  niid  dafilr  itcht;  isnbat").  —  Sie  tollen  Ihm  keine  »Imiog*  thnn. 
(»Yeminlneft  ir  dtnn  darttn  iehf  gerechtfkait  sn  haben  nna  der  onderriehCet 
«denlt  wir  nne  darion  gen  ew  wiuen  te  hallten  und  darinn  nieht  tnndere  tot, 
»damit  nna  nicht  gebuni  werde  In  annder  we^  daramb  gen  ew  ae  hanndeln.") 

(Anagealriehen.)  (Visum.) 

Cencept.  Ma.  163,  foh  285,  Nr.  741. 
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CDLXIX. 

Grefs,  28.  Jtaner  1478.  K.  FViedrieh  IV.  tri^  wiederiioK  Amm  BicMv 
und  Rath  tu  GiDundtto  wat,  di«  Handwerker  datelbat  im  Handel  mit  Wmm 

und  Salz  und  andern  Artikeln  (gleich  den  Bflifem)  aieht  tn  beirreo«  vogegM 

•ie  auch  alle  Lasten  gleich  tragen  sollen. 

„Getrewn  Helicn.  Als  wir  den  handlwcrchern  zn  Gmunden  veri?tint  underlaabt 
„halicn  mit  wein  '^nler,  und  in  annder  weg  als  tinnf^pr  unser  burj^er  «fa^e^lbs  rs 
„Gniunden  ze  hanndein  und  ew  gescbriben  und  beuolhen  in  darau  kain  irruog 
„xetun  nach  lawf  unsrer  brief  dartimb  ausj^anngen,  haben  uns  dieselben  haond- 
„irercher  anpr.icljt,  wie  ir  ia  solhs  iiit  verguanen  wellet  und  darumb  daz  ainer  aas 
,in  ain  vescll  wein  gekauffl  und  daseiba  so  Gmunden  heb  aaaMiwniikhen  areflaa 
„ainea  anflawff  und  aufrner  nbw  ay  genaehf  und  ajr  mit  werliallter  baandt  ober- 
»iawffen  btbt,  dea  ay  ateh  beawert  und  uaa  frombd  bedunkht  Und  emipbeünn 
„ew  amatiieh  und  wellen.* 

(Auageatricfaaii.)  Concepi  Ha.  163,  foL  288f  Hr.  MS. 

CDLXX. 

S.  D.  (29.  Jfinner  147H.j  Revers  der  Stadt  tiiuDudeo  (riehter  rat  tand 
bdrger  gemainklich) ,  weic  iier  K.  Friedrit  li  IV.  sein  Si  hloss  Wilden&tein  mit- 
saromt  dem  Landgerichte  bis  auf  fernem  Befehl  übergeben  hatte  und  dazu  da« 
Salt tieden  an  der  Hallstat  Amt  und  Ungelt  au  Gmunden,  wie  Wilhdm  Laaeb  ea 
inoe  bat  —  auf  1  Jahr  ven  Mittweeb  for  Remibiteere  1478  bia  Hiltwoeb  rar 
Rem  1479  (r.  11.  Febr.  1478  bia  3.  Mira  1470).  —  Sie  teil  Ar  daa  Salxaiedea 
und  Amt  3000  gute  rbeia.  Gulden  und  für  den  Ungelt  330  Pfund  Pfeaiug 
geben  u.  s.  w. 

(Nicht  ausgeatrieheD.)  (Viaum.) 

üoncept.  Ms.  163.  fol.  506»  $07, 518»  Nr.  1361. 

Orig.  Per^^,  i»  S!ol'«^1,  am  Pfinfxtag  vor  Lichtmess. 

1  Sladtsie^'ei ,  i  biegel  des  liichlers  Hanns  Piutter,  3,  4  und  5  der  Rath«- 
glieder  Caspar  Tainsteter,  Kolraan  Studuttzer,  Wulfgang  Traint. 

Geh.  Haus-  und  Staats- Archiv. 

CDLXXI.  i.  Friedrtcft  IV.  Sebrelbau  an  «raren  Wellj|ang  vea  Schamberg. 

S.  D.  (1478 ,  JSnnar.)  (Wir  Fridericb  etc.)  Embieten  dem  edlea  vMerm 
lieben  getrewen  WoIfgaiH^ii  grauen  au  Scbawnberg  rnaer  gnad  ete.  Ale  vuaar 
getrewer  Jorg  Hebenfelder  anatat  sein  aalbs  vnd  raterer  getrewen  Harzen  vad 

Lienharten  der  Hohenfelder  eeiner  brüder  von  sprQch  wegen,  so  sy  zu  dir  hab<s 
recht  wider  dich  in  vnserm  houe  erlanngt  vnd  hehabt,  vnd  wir  dir  gesehribea 
vnd  beuolhen  haben,  demselben  Hohenfelder  auf  solli  sein  erlanngt  vnd  bebubt 
reclit  ain  henägen  zti  tun.  des  aber  nielit  besebehen  ist,  darauf  wir  dann  weiter 
vuserm  getrewn  lieben  Hiunreichen  Vinjt,  vuierui  n  iw  fser  vnsers  hofmar»chaib- 
ambU  geschriheu  und  beuolhen  haben,  demselbt^u  1 1 '  I  t  ideider  ainco  weisp^teo 
zuUeordneu,  in  auf  dasselb  sein  erlanngt  recht,  deiner  hüb  vnd  guter  .luUu- 
aetaen,  nach  lautt  der  geriehtabrief,  potbrief  vnd  anaatabrief  darumb  ausgaogeo. 
Der  im  dann  vnsem  getrewn  Leoen  Pibracher  au  weiapeten  angWNrdnel,  der  k 
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auf  St  in  initzaigen  dein?  vierdentaiis  vod  gerechlikait  an  den  hernach  gesell riben 
9tukhtni  v  ü  I  (^Qtern  tuii  itamen  auf  dem  msrklil  vnd  mawtt  zu  Aschach  item  an 
dem  gcsloss  inarkbt  vad  landgerichl  zu  Pcwrbach,  item  uii  dem  gesloss  vnd 
lanodgericht  in  Erlach  rnd  deios  vierdentails  an  der  phauiidUchaft  des  ge&lo&s 
WtldttlMb  «Dgetetit  hit  Bnphelhm  wir  dir  ematlieh  rnd  mlleD,  dti  da  den 
bttiMiton  dtoMn  yicrdoitail  mA  gerachtiiiiit  m  den  lieHlrto&  stoidieD  rnd 
gUtero  ynner  dm  aagtlen  mcU  woeiMn  ron  dtfnm  d«»  briefa  tu  mitten  von 
deniMiben  Hohenfelder  losest  and  in  mb  teio  spraeh  lienagig  meeiiest.  Teteet 
dv  aber  des  nieht,  ao  wurden  wir  im  erinwben  tolhen  deinen  taü  rnd  gereehtikail 
an  den  beinclten  pütcrn  tu  verkumen  Tttd  SO  Terltanffm,  oder  aber  eelba  fftr 
eolh  apräeb  «i  balteo.  GeJiea  ele. 

Concept.  Ha.  163»  fol.  73,  Nr.  iS8. 

CDLXXn.  Ükergtle  iet  Anlee  n  «nulen  ind  des  Silisledens  n  lalistatt. 

it.  Febraer  1478.  Die  übergab  des  snltiajeden  tu  HellaUt  und  embU 
m  Gaunden.  nie  Wilbelm  Leseh  tbtretten  und  dy  ron  Gmanden  eingenomoD 
beben,  am  Milfidien  ror  Reminiteere  in  der  festes  enno  domini  ete.  septae- 
geeiow  oetstto« 

Vermergkht  die  ubergab  des  ambCs  tu  Gmanden  und  des  aaltzsyeden  su 
Hallstat  nach  geachefft  und  beuelhen  unsers  allergnedigiaten  herm  des  Romi- 
schen kaiscrs  pt(*.  durch  uns  Anndre  Fuehsperf^er  zu  Awssee,  auch  dif  Ixirgk- 
lewf  und  gesu  otMi  v.u  Hallstat  gehandelt  und  dem  richten  und  rat  zu  Gmuuden 
ubergeaotwurt,  nachdem  es  W'ilhaUn  Leseh  abtretten  hat  innhalt  seiner  kaiser« 
liehen  gnaden  schreiben  der  Sachen  halben  dem  Fuchsperf^er  und  bui  gkhU  wlen 
auegeschriben  abgeschriffl  hierinnen  verschlossen.  Geschehen  am  iMiltichen  vor 
Reminiseere  in  der  mten,  eis  man  lalt  necb  Oristi  gepurde  tawsent  vierbunderl 
und  im  eebtnodsibemigisteii  jare. 

Von  erst  iet  iastennd  saltt  beliben  tu  Gmunden,  Hallstat,  em  LawlTen  und 
M  Teebl  379  Pfund  61  kaelH.  KfilTel.) 

8ovii  aaltt  obgeachribn  hat  der  Hanns  Guudlaeb  dem  Leseben  in  seiner 
£bergab  insteund  lassen.  Dauon  dem  Leschen  di  mawt  zuegestanden  iat»  daa  er 
zu  abtretten  seins  bestanads  widerunib  da  lassen  hat,  dauon  er  khain  mawt 
nymbt,  sunder  ob  er  mer  insteund  saltz  hat  dann  di  ohgeschriben  summ  bringt, 
dauon  sfct  im  di  mawt  tmv-  tmd  khnin  srhucliphenning  noeh  zwigkliphenning 
nicht.  Also  sullen  es  di  \  on  innunden  zu  ablretten  ira  beatannda  auch  also  halten 
und  so  vil  saltz  in  der  mawtt  lassen. 

Und  dem  Leschen  ist  insleund  beliben  das  im  mawtlfrey  awszgel  über 
der  beraebaffl  aalli  98K  Pfand  3  Schilling  6  Kueffl. 

Termerklit  wae  vorgeuoda  in  dem  perg  und  wie  es  yetzvnd  darinnen  stet 
und  ist  darauf  beaehawt  und  den  ron  Gmunden  ubergeentwurt  worden. 

Item  in  dem  Wiaperg  eind  aindlf  rorgeunde  tnigltbne  pew  ganntt  new 
dnrfaa  awny  singkbwerg  awo  gmeben  und  eind  reaunglthen  in  gmitae  tjiff  «nd 
eind  auch  trugkhen  newe  paw  und  sind  noch  nil  durchgeeohiagen ,  di  atent  all 
wie  ay  der  Gundlaeh  dem  Leschen  ubeigeantwurt  hat. 

In  A(?m  Statnpcrg  vier  newe  paw  ^anntz  beraitt  und  stouad  sUso  auf  weitter 
rerlasaen  zu  pawen  oder  uogepawea  wie  Tor. 
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In  Tilliigtr  kt  au  pnr  irogkhM  vn4  ganal»  «mt«  wä  iwieltMi  kte 
üt  aiD  tingkliwerg  md  ain  gniab  gufs  ««rmuigkbM  vod  itt  nil  dardigatcy^pi 

vnd  stet  wie  vor. 

Auf  der  miltern  kh«r  in  Tttlliagtr  «t  ain  oew  kherwerg  angehebt  «ad  tCil 
wie  vor.  In  demselben  perg  dl  nassen  paw.  Von  erst  der  Sucbeotod ,  daraws 
man  yctz  schepht.  Auf  der8o)h»'!i  kher  der  Rosenparfen  do  ni»n  aueh  iw* 
schepht.  Aber  ains  das  Klenod  hat  iang  die  wa^nu»  gehübt  es  preeh  in  Hose»* 
garten.  Mm  schepbt  auch  daraws.  Auf  der  initturu  kher  in  demselben  perg. 
Der  Gennskragen  stet  in  seinem  wert.  Auf  derselben  kher  das  Stulkheapav, 
stet  in  seinem  wert.  Aber  ains  im  grabm  stet  auf  sawbern.  Aber  ains  der 
Sewfiter  ttot  auf  lawbera  oad  auf  pcsserung.  Abar  aina  dar  BIbia  toagaw  aM 
aaf  aawbani.  Abar  aba  di  Lanng  grart  atat  anf  aawbara.  Uad  ab  mj  rmr  aaf 
raefatar  kbar  gaataaadaa  aaia,  dan  naa  Man  aa  mit  arbait  buiwidar  bat! ffaau 

Aaeb  im  Tollhigar  an  dam  «adarn  kharwary»  da  atanad  fimf  Baaae  paw 
baf  aiaaadar  aadar  ainam  bymi  die  stennd  «ria  vor. 

Im  newen  perg  aia  aaatpaw  der  Tanfl  stet  halbs  mit  wasser  and  stet  dar- 
nach auf  sawbem.  Auf  d«rtdben  kher  das  Lettl  der  Waygkhenmgkh  «od  dj 
Schcyl)cn.  Aws  Hen  p^^wen     sewd  man  jati  awB»  and  wann  daa  waaacr  darava 

kambt  so  slrnnil  s\  rmf  siiwhcrn. 

In  (i(  niselben  perg  drewKeben  paw  beieinander  di  stennd  wie  TOT  wmi  kl 
khaio  hoiliuing  darauf. 

Wie  nu  der  perg  aufgeschribaa  tat  worden.  Ist  gaaefaahen  nach  der 
pargblawt  angaben  ala  dareb  den  gnawernen  pergoaiatar  aebaflbr  ond  ayia— 
bawar»  di  all  bey  irn  ayden  nsd  trewan  gaaagt  haben,  irie  abea  geatbittan  iii» 
aa  alea  aiae  an  perg.  Hat  aj  abar  Anndre  Fnabapargar  «ritaambt  dan  p«vlbb- 
leartan  «rmant  bay  irm  ald  in  aagen»  «nn  der  perg  paaaar  oder  In  nbMMn  M 
zeyt  so  in  der  Lesch  rartreat  bab  Icoman  aay.  Halian  ay  angeben  ab  sy  der 
bersehafln  gelobt  und  geswom  sein,  so  sey  der  pei^  wol  drew  gantxe  virtayl 
jar  gestanden,  das  man  annder  nrhail  nit  r\\  mer  an  den  perg  gelegt  bab.  Dana 
was  di  schepb  gewesen  sey,  und  was  an  dem  perg  tersawmht  ist  und  aaf  arbait 
solt  gangen  sey(n),  das  selten  sy  den  burgklewten,  wr>ss  di  zes  t  bringt,  di 
liaben  beitannt,  das  er  di  drcw  ^ii  tai!  j^rs  so  er  di  ari)iiU  des  perg»  rerioaa 
biet  sullen  wol  50ä  ptuiid,  4  Schilling,  'iü  pfenning  biet  er  haben  lauessen. 

Naehdem  und  tegliebe  arbaü  aaf  den  perg  get,  damit  man  nit  Ibyam  aal 
naeb  mag,  ala  aof  sieg  sehalllriebt  aawbam  aebnrffen  graebMm  beMel  an  dan 
aebaphatattan  di  man  mit  abwerben  vnd  rieten  anab  aliar  andar  natlnril  n«a 
OMaa  wirttan*  daa  dt  von  Gninnden  aneb  alao  ballen  avHan. 

Tarmergkht  an  pbanabjawa. 

Von  erst  ist  den  ron  Gmundon  eingeantwurt  worden  die  pbnna,  nachdem 
der  Gnndlach  dem  Lesehen  die  phann  libergehen  hat  als  ain  vervottae  phaaa 
zum  5^i)f!avnn  und  nin  fewr«fn<?kh  cemaohf  von  newem  nnd  altem  ovsen.  Und 
airt  velheri  ;uioh  ^'ennscht  niil  altera  eyst'n.  H;(t  (Jor  I>i'srh  angeben  iintJ  Lr-'55!ft 
das  t-r  s<*!li(-  stn^'kh  und  iiiuler  gan(fe  newe  stugkh  von  gantzem  ut'^MMii  cv^eo 
io  di  piiaiin  hat  beraillen  und  machen  lassen.  Wie  dem  ist.  das  er  darauf  und 
soihe  stugkb  wider  rersotten  hat,  so  ist  doch  erkannt  worden,  das  die  pbaM» 
yeta  mit  pesserm  eyaen  an  ettlieban  aandten  iat^  wan  ay  dar  Lnaab  ainganaman 
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liiit.  Daruivib  ist  lii  versotten  phann  und  di  zway  vcmiisnhte  stugkh  mit  neweni 
uüii  allein  uysea  als  sy  aoeh  io  der  phaoo  sein  gegenaiaaader  als  di  phann  du 
stet  geschetst  worden. 

Aach  so  iat  dve  hoff  «od  plMtolMr«  in  lolhoiB  wert  dat  ar  tagliefa 
pflMarttng  bcdaift 

Her  sind  aw»  liMabM  vnd  dl»  uhng  sioben  alt  In  gntem  warft. 

Mar  ab  alta  waaaafatttban  di  nai  io  knrtiar  aeyi  varnewen  mnaa. 

In  dan  hoff  sind  fünf  phiesel  ^an  di  tagiieh  paaaarang  badfirfllsn  init  ira 
tageborungen.  Auch  so  sind  im  hoff  zwo  lanog  nnnd  zwo  kurfz  spindl  zum 
stagkhumbwerffen  und  dabey  ain  schrawfen.  Auch  so  ist  bey  dem  hofsaiid  zu 
Halhtat  alts  ey<;en,  dnuon  mnn  phsinn  pe<!sert  aof  13  aaoi  aytan.  Das  allea 
obgesehribo  di  ron  Gmunden  am-li  Ha  lassen  i^olten. 

AUeriay  eysenzewg. 

Item  18  phanohaws  eisen,  15  eysenschlegl,  15  stugkhemer  auf  di  phann, 
67  prort,  21  eysenhegkhl,  3  holprort,  8  gremsl,  drey  smidstain,  26  hyenltagkhn, 
13  oaw  hyann,  aio  tmni  von  aim  valsayl. 

Im  ayiankalar  ain  ajaanwag,  mar  aibm  hamar  tum  atogUiaeblalian,  two 
aanfan^  vnm  «ytanaehlagal,  ain  aetsataia,  ain  faaaal,  darinn  444pbayl,  ain  ayaan- 
alang  gnaCat  6  adnlling  pbanning. 

Im  holF  aind  1600  tachpretter,  di  man  auf  deu  hoff  degkht  hat  und  ' 
13S00  lerpemer  aebjnü  dt  noeh  da  aain.  Aueh  iai  da  ain  atainsnln,  di  gar  wa 
nicbte  nu  ist 

Auch  ist  in  dem  hoff  den  von  (imunden  geaniwurt  worden  ain  beschlagens 
almerl  mit  ainera  beschlagen  giesvass  and  xwen  nhomein  tisch  ain  gruen  rait- 
tuch,  und  zway  pett  hat  der  Tumm  hergeben,  di  hat  er  vormaln  ron  der  berr- 
scbaüt  wegen  innegehabt. 

Amsb  ao  ist  den  von  Gmunden  eingeantwurt  ain  zewgstadl,  der  du  furan 
paaaarang  badarlT,  darmn  8  pbannbaws  peifi,  ain  gesnittana  atubansymmar,  ain 
gntnjftana  hawwymaier  auf  dan  baff«  attlieb  afaffi  birita  aind  da  gawaaan  rarfawlt» 
di  man  Tarfawrt  bat  im  pbannhaara,  ain  pbont  (MO)  varaeUah  ladtan»  dauon 
man  altlieh  in  dan  hoff  ranratst  bat.  Aneb  aind  da  atUieb  ladan  und  pbannbava 
«awln.  Das  di  von  Gmnndan  aneb  da  tasten  odar  erstatten  anllan, 

Vermergkht  den  widU 

Vfrtnerfj^kt  den  widt  bey  dem  syeden,  der  dem  Leschen  von  dem  Gundlach 
übergeanlwurt  ist  worden ,  darauf  trifft  und  aussatz  gangen  ist  und  bat  aller 
pracht  in  ainer  suinm  di  dor  Lesch  der  herschafft  schuldig  iai  gewesen 
2728  pfund,  3  Schilling  u  pfenning. 

In  der  obgeschriben  summ  wirt  dem  Leschen  abzogen  di  summ  so  di 
barschaffi  den  holtnnafttam  aeholdig  beliben  ist  nadi  lawt  der  ubergab  so 
ar  V9tt  dar  bamdwfll  und  Gundkeb  nbarganoman  bat,  die  holtsreaister  an 
baCaaln  dat  da  brfaigt  in  anmma 

874  pftmt»  24  pfänning  l«balb1tng  f  ort  (%  ort). 

So  antwttrt  dar  Lesch  der  bartcbaffl  widar  an  widl  76  phann  1  weyl 
widt,  dat  di  fon  Gmunden  einnemen  und  der  herschaft  wideramb  schuldig 
wardan,  und  ist  angeschlagen  ain  awssatz  mitsambt  der  trifft  und  aussatz,  ain 
phann  par  27  pfiint  Pfenning.  Dat  da  bringt  20fi4p(unt,  dschiUing  19pfanning. 
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Auch  so  iät  dem  Le&cbcn  auf  ain  quittung  »usszügeu  hieriooe  lignad 
80  er  den  Lindl  und-  Haiatil  aassetzmaislern  ausgericbt,  und  deoteilNHi  wm^tta^ 
mtUtern  in  ir  raitung  der  faertcluifft  tehuld,  so  sy  schuldig  sein  gewct«is  daria* 
man  tick  fiberdaebt  hat  aoauagen  aind  4  pfunt»  4  aehiUing  pfannhg. 

Ain  annm  gegen  der  andern  aafgebebt  und  abgelten  ao  IbeleiH  dv 
Leaeil  der  heraelialll  neeh  aebnldlg  98  pfunt  31  pfenning  belbliog. 

In  der  obgeaehriben  annun  dea  wida  der  76  phann  j  weyi  widt,  haben  di 
von  Ginubden  nit  ver  vol  nemen  wellen,  nachdem  d(>r  alt  widt  den  der  Gaodlacb 
dem  Leschen  und  der  Lesch  der  herrschaffl  wider  uberffeben  tind  di  fon 
Gmunden  etnj,'enomen  haben  und  den  verfcwern  suüen.  Dnniinb  ist  in  in  f?T 
obgfeschribt  II  simiiui  des  wids  ausizogea  worden  und  nachgeben  zwo  [»Ijjihi  .vnis 
facit  54  j)luiil  pfunning.  Noch  werden  di  von  Gmunden  der  herscballt  ^^chuldif 
74  pbaun  1  weyl  wids,  die  phann  ungeschlagen  mit  trifft  und  aws^atz  per 
27  pfunt  Pfenning,  bringt  in  gelt  2000  pfunt,  3  aeiitlling  19  pfenning. 

Termergkt  di  aebuld  so  die  holtzmaister  der  heraehtfft 

schuldig  sein. 

Item  jungLiendl  Huebmcr  istder  herschafft  schuldig  13äpfuQt,  GSpfenniikg 
ihelbling;  all  I-iftndl  Huebmcr  ist  dt^r  lierschafTl  schuldig  189pfunt.  4schiIIing, 
4  pfennin}^.  1  heiblin[r;  H<>nns!  Mnclnuer  ist  der  herschatTt  sehuliliL;  74  pfunt, 
56  pfenning;  Veit  Huebnu'r  ist  der  lierschaf^t  sctuildig  294  pfuut,  14  pftMinin^. 
1  helbling:  Oswald  Huebmcr  ist  der  herschafft  (schuldig)  27  pfunt,  G  äciiiilmg. 
6  pfenning ;  Pranntner  ist  der  beraebafll  schuldig  3  pfunt.  52  pfenning.  1  ort ; 
Uennil  Nuti  ist  der  herachaffl  sclmldig  103  pAint  34  pfenning;  FVidl  Hwebmer 
iat  der  berachaft  achuidig  21  (»fnnt  81  pfenning;  Hainül  and  Lindl  di  assaeta- 
naiater  aind  der  beracbalfl  acboldig  worden  33  pfnnt»  S  aeliilUiig  4  pfennof 
1  lidblim,  darinn  iat  in  nwaanegen  worden»  daa  in  der  rtitnng  dea  tinndlneh 
dem  Leschen  ubergehen  ist  4  pfunt,  4  Schilling  pfenning;  noch  sind  sy  schuldig 
der  berschafTt  29  pfunt«  34  pfenning  1  helbling.  Summa  was  di  holtanuuater  der 
hersehatVt  sclmldig  sein  882  pfunt,  o  Schilling  2t  pfenning  (1)  ort. 

So  ist  der  Itustetiwiiigkhl  von  I^ewhen  der  herschafft  schuldig  von  eysen 
werfen,  duran  hat  er  dem  Leschen  geben  4Va  sem  plech  pringt  10  pfunt. 
.■»2  pfenning,  di  sulleu  itii  in  seiner  .summ  abf^etzojien  werden.  Dasseih  ey«eo 
haben  di  von  Gmunden  von  Leselien  ubergeuomen  und  sind  auch  schuldig  di  &um 
au  eratatten  facit  32  pfunt  pfenning. 

So  iat  Ruepreebt  Ortiner  der  herachaffl  achuidig  ?on  eyaena  wegen  8  pfiint 
44  Pfenning. 

Auch  ao  iat  der  Gappläiiofer  and  di  Semelbegkhin  der  berachaft  adiul4Ug 
gewesen  von  eyscn  wegen  44  pfont  3  achilling  pfenning.  In  der  anoini  bat  der 

(lapplskofer  dem  Leachen  aeio  aamm  mit  plecheysen  hetzalt  14  pfunt  3  Schilling 
pfenning,  di  im  auszzogen  suUen  werden  für  sein  schuld.  Dieselben  sum  14  pfunt 
3  Schilling  pfenning  haben  di  von  Gmunden  cmpb:ni<reii  und  werden  sein  kaiser- 
lichen gnaden  di  obern  summ  noch  schuldig  44  pfunt  3  Schilling  pfcnninif. 

Solicb  obgpschriben  schuld  dor  holtzmaister  aueli  der  ey&eulcwt  ist  vor- 
maln  dem  Gundlach  auch  den  huigktilewten  von  sein  kaiserlichen  gnadea 
geschriben  gewesen  dem  Leschen  zu  bcuelhen »  auch  hat  sich  der  Lesch  selbs 
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Terwilligt.  So  ist  im  vod  sein  kaiserlichen  gnaden  beuolhen  gewesen  guten  vieit 

xa  haben ,  di  obcrpschrihon  ireUschuId  ihr  liorseluifn  darin  den  awsstand  ein- 
zubringen, das  di  von  draundon  des  glea  lu  n  Duch  tuen  sullen  damit  di  herschafft 
nit  lanng  in  schaden  bestee  und  bringt  iu  ^uuima  —  facit  971  pfunt,  6  schilliiig 
5  pfenoing,  1  ort. 

Auch  hat  der  Lesch  angeben  in  seiner  übergab  und  begert,  das  di  holtz- 
maister  darunib  gebort  sullen  werden»  mehdem  sy  nit  rermugen  zu  arbaiten, 
niil  iira«t  in  «Ibeg  furgebeo,  dw  der  Leseh  tiso  las  kiA,  da«  im  di  iioltsniiiiter 
•elmldig  aiad  «rordes.  Hat  dar  Leseh  gefragt  ood  paton  taerkenneo»  ob  im 
di  tioltimatatar  aebaldig  wardan  ob  aieh  di  ?od  Gmandan  aSlhar  goltaebnld  nit 
pillieb  Tarfieogen  su  batialan.  Habaii  di  ron  Gmunden  gaantwurt*  ay  wiiaan  atch 
aiiher  adbuld  nit  anienemen  and  «allen  daa  auefa  niC  tuen,  aber  ao  aolbar  widt 
als  der  Lesch  vermaint  in  werehdetten  m  sein  so  der  an  das  lannd  pracht  wird 
nnd  sy  des  bedurlTen,  weilen  sy  sich  gern  mit  iro  vertragen  nach  aim  pillicbem. 
Daraufist  ains  worden  Andre  Fuchsper'^er  verweser  tu  Awssee  tind  di  burgklewt. 
Nac!idem  in  pe^chriben  und  dt  Sachen  zu  entscbaideu  vun  sein  k.  g.  beuolhen 
ist  worden,  das  di  s^ffion  f1o<^  T.eschen  ausstanndshnlben,  so  vr  den  liolt/.uiaistern 
auf  ir  arbait  und  den  v>idL  in  werchstetten  babeii  unU  aut  wellerleg,  dus  di 
von  Gmunden  den  holtzinaiüUra  aui  hiüfli  und  beystand  tuen  sullen,  damit  der 
widt  ao  das  lannd  und  ausaats  pracht  «rirt.  Mügen  sich  der  Lesch  und  di  von 
Gmnodan  nmb  den  wid  mit  ainandar  rartragen,  atet  dabay.  M^ebt  das  oit 
gaaatn,  anllan  dl  von  Gmnndan  wid  danon  nemen  »nnts  ay  ir  summ  ao  ay  den 
boltimaiatani  darauf  gaben  haben  betsalt  aein.  Daa  hat  dar  Laach  alao  nach- 
geben, nnd  di  von  Gmnnden  wellen  das  tuen.  Doch  vorbahaUen  in  allen  anchan, 
ob  aoin  k.  g.  wid  In  den  wercbatetten  bey  den  bolfimaiatern  hat,  dammh  ay  aein 
h.  gn.  in  der  ubergab  von  dem  Gundlach  dem  Leschen  uufgeschriban  nnd  den 
Ten  Gmunden  ron  dem  Leschen  uher<<eben  sind  schuldig  aein  worden. 

So  ist  vorgeunds  auf  dem  vail  52  stem  holtz,  gestennd  mit  kauf  und  aws- 
zymniern  zu  iiotturfTt  de»  vall,  und  ist  bey  dem  Leacho  ain  tayl  auf  deavall 
veraynimerl  —  facit  8  pfunt  48  pfenning. 

Auch  so  ist  der  vall.  das  mau  albey;  yor^^i  umls  dabey  bahin  sol,  und  so 
man  den  zue  tut,  sol  ludu  ulbeg  daran  pe.^^ern  und  auuiien,  \ou  alter  her- 
komen  ist,  damit  man  albeg  grusserui  aebuden  furkumbt.  Daa  di  von  Gmunden 
nach  also  halten  aullen. 

Anch  ao  tat  bey  dem  fnl  «in  tayl  in  der  whitlan,  daa  eich  nu  achier  abgn- 
mfilnt  bat»  und  im  kiroblein  allerlay  eysenaewg  ala  hawen  Ivampen  eyaenatangen 
wdllf  pilin  und  ander  nottnrilt»  so  lu  dem  toII  gabSrI,  daa  di  von  Gmunden  in 
nbtretten  ira  beatannda  allea  da  laaaen  ^len. 

Auch  so  ist  bey  dem  vall  ain  Torst ,  dauon  man  jerlich  in  daa  ambt 
EU  Gmunden  dient  10  Schilling  12  pfenning.  Da  sind  di  von  Gmunden  schuldig 
denTorst  zu  halten  bey  alter  gerechtikait  und  wie  von  alter  herkomen  ist. 

Auch  so  sind  al!  weg  und  steg  anefi  k!;iwsen  auf  den  pachen  und  prugkhen 
di  all  von  der  hersclinfft  gemacht  sullen  v\  inlt  n  ,  ^fennd  noch  all  in  guU'r  guet. 
Wann  iu  des  Prauluer  wercii.stat  und  in   dem  Lewfling  bedarff  mau  zwayr 
klawsen  die  di  von  Gmunden  so  des  not  ist  scblahen  sullen  lassen. 
MoDumeaU  Habsburgica.  I.  Z,  41 
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Auch  so  itt  der  fertt  yets  «uf  der  Travn  tueh  n>Mweg  «tag  «ad  d« 
hwfim  in  solbem  werif«  dee  man  ilb^  sehtildig  ist  ra  maeheii  ab  olft  «e»  atC 
tat  ganots  ron  HelUtat  ante  in  die  Tomw. 

Auch  so  sind  sechs  fleyschpeogkh  zu  Hallstat  di  der  henehaSl  diastpv 
eiad  and  di  herschafft  schuldig  ist  mit  aller  nottarffl  au  befrara.  Daa  aadi  di 
von  GmundeQ  schuldig  sein  also  tu  halten. 

So  ist  gereih  worden  von  <lor  mnwr  wp^pn ,  so  umb  das  phannhawa  gelt 
das  di  jjannti  pawfelHgf  ist,  (l?>s  mm  iiHkm:  w  i  1  m  st'in  k.      ma^'  brin^^en. 

Auch  so  ist  ain  prunn  aui  d  in  nKirgkl  m  llallstat.  crolulrt  der  herscbaill 
auch  zu  machen,  das  auch  di  von  Gmutuiun  nho  halten  sulieu. 

Solichs  alles  vorgeschribcii  was  in  gelt  angeschlagen  mi  und  di  vun 
Gmundeo  zu  irn  nottnrften  prauchen,  sallea  ay  »da  k.  g.  bettatn  nod  vrai  m 
eingeaatintri  iat  worden  naeb  lairt  des  avfaebreibens  und  ait  in  gelt  ange> 
sehlagen  ist,  das  aallen  sy  m  aw^ag  irs  bestanads  sein  k.  g.  «ridervnb  bey 
dem  syedea  lassen  in  der  guet  als  es  in  abergeantwnrt  ist  arofden  naeb  bvt 
des  aufsebreibens. 

Orig.  AufaeiehaaBg.  Papier.  6  Bl.  fol.  Haas-  und  Staats-Afdur. 

CDLlini.  Beffhl  na  die  L  Tervescr  des  Sabveibes  M  iassecw 

13.  Februar  1478.  Uasem  getrewn  Anndreea  Wagen  und  Andrem 
Paebspergcr  aaasera  rerweeem  nnsers  Halls  au  Aosaee^ 

Getrewen*  Wlt  haben  anser  saletsieden  sn  der  Hallsfat  and  m&H 
tn  6  man  den  unseren  getrewen  lieben  n  dem  riehter  und  rate  daselba  sa 
Gmanden  no  binfar  tou  unseren  wegen  ae  handeln  beaelben,  darauf  in  «aasr 
getrewer  Wilhalm  Leseh  des  yetz  abtrotten  wirdet.  Empbelheu  wir  ew  araallicb 
und  wellen,  das  ir  ew  forderlieh  daselbshin  gen  der  Hallstat  und  gen  Gmunden 
fuget  and  das  holtz  eysen  saill  das  insteund  saltz  zu  Gmunden  und  alles 
anderes  so  bey  demselben  tinserm  snitzsicdcn  und  ambt  ist  roitsambt  den 
burklß^((f'n  daselbs  an  der  Hallstat,  den  wir  darumb  auch  geschriben  habt>D, 
aigentlieh  aufschreibet  und  was  das  bringt  und  wcrtl  ist  scheinet  nnd  uns 
des  in  geschrifTt  aigentlieh  unUerriclitlet  in  massen  das  vontiiiis  ho  lier  benant 
Lüsch  das  bemelt  unser  ambt  und  saltzsieden  ingenoraen  hat  durcli  ew  auch 
bcschehen  ist.  Daran  tot  ir  unnser  emstliehe  maynung.  Geben  zu  GreLi  ao 
Fireitag  vor  dem  Suntag  Remiaiseere  in  der  vastea  aano  domiiu  ete.  Ixxng. 
unsera  kalsertnmbs  Im  seebsondtawaintaigistea  jar«. 

CommiSMo  deauni 
imperatoris  propria. 
Gleiefaieitige  Abscbrift  Papier.  Haus-  and  Staata-ArehiT. 

COLXXiV. 

Greta.  14.  Februar  147&  K.  Friedrieh  IV.  an  Riehter  und  Rath  an  d« 
Hallstatt 

„Uns  hat  unser  getrewer  Wilhalm  Lesch  unser  ambtman  in  Gmundm 

„anbringen  lassen  wie  im  unser  getrewer  Hanns  Guglingcr  von  ainer  seheffart 
«weins  •  wegen  so  er  im  hinauf  auf  der  Tuoaw  gefflrt  liab  ettweuil  schuld^ 
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„worden  sey  ,  der  er  von  im  nicM  hckomen  m«g,  des  er  sich  beswert  bedunkbU 

„Kmphplhcn  wir  cw  ernstlich  und  weÜPn  .  <\vt  ir  r!<>m  henantcn  TiOsohon  das 
„junkherreti  recht  so  der  heinclt  Guf»lin|jer  hcv  mispriii  salczsiedcn  an  der  flall- 
„stat  hat  von  unsern  wegen  anuertziehen  inantwurüet''  und  das  beuQtzen  lasset. 
(AasgettricheD.)  (VIsumO 

Concept.  Ms.  1G3,  foK  455,  Nr.  114^. 

CDLXXV. 

6r«U,  M.  Pebmv  1498.  K.  iMedricb  IV.,  wtldMr  &»m  Hfrrm  Berahtrd 

▼OD  Seherifenberg,  seinem  Feldhaupfmnnn  ob  der  Enm,  berohlen  hatte,  rar 
BMaUnng  der  Söldner  (Dienstleute)  auf  seine  Ltvl«  und  Holden ,  die  zum 
Schlosse  Puchnim  gehören ,  einen  Anschlag  su  legen ,  trSgt  demselben  auf, 

die  r.ur  Pfarrkirche  von  Vocklnbnick  «je^iori'jen  Holden,  welche  nicht  nach 
Puchüim  gehören ,  auf  die  er  aber  Imt  liöschwerde  des  l'fiin  ers  .lor^  Hohen» 
felder  150  Pfand  Pfenning  geschlagen  hatte,  tu  rersehonen  mit  dieser 
Forderung. 

(Ansgestrieben.)  (Visum.) 

Coieept  Ms.  lOS,  fol.  284,  Nr.  7«6. 

CDLXXVL 

Grete,  ».Felrav  im.  K.  Friedrieb  IT.  beHeUtien  HuiuKBorr, 
k.  ManllHier  ie  Liai,  den  Chrieloph  Heheafelder,  Pfleger  ra  Line,  deeee«  Berg^ 

bat  auf  die  Mauth  Lins  angewiesen,  aber  seil  einiger  3Seil  in  RQi&ateede  {et. 
dietelbe  nachtrSglich  so  wie  fenerbie  riehUg  m  geben. 

(Aoageetrieben.)  (ViMim.) 

Coneept  He.  m,  foi.  »84»  b,  Nr.  738. 

CDLXXm 

23.  Febmir  1478.  K.  Friedrieh  lY.  Irtgt  dem  Henne  Knerr,  Mantbner  in 
Lim,  auf,  den  Brennen  im  Sehletie  u  Line  bentellen  bu  leeeen  nnd  die 
Wiebter  beeeer  tu  Tertorgtii «.  e.  w. 

„Getrever.  Unne  bat  unter  getrewer  Crietofl'  llebenfelder  unser  pbleger 
ifsn  Lyn^  enbmebt,  wie  der  pronn  in  deneelben  untern  geeleee  eu  Linie 
^en  pev  veut  elmeme ,  dardureh  dasscib  unser  geslos  an  wasser  merclüiebe» 
i^ebgenng  beb,  eueb  die  wechter  deeelb  en  peltsen  villzschuchen  und  das  geslos 
„en  teglichen  bewemngen  und  peeeemngen  mengl  haben,  das  «nne  fonbd 
auynbt."  

(Auegettricben.}  (Visum.) 

Coucept.  Ms.  163,  fol.  284,  b,  Nr.  739. 

CDLlXVm. 

S.  D.  (Februar?  1478.)  K.  Friedrich  lY.tr&gt  dem  Bernhard  von  Schcrffen- 
berg.  senen  Feldbeeplninn  in  eb  der  Buna,  euf(neobdem  Br  ihn  früher  befohlen 
bettet  euf  die  lun  k.  SeUeete  Puehein  gehörigen  Leute  und  Helden  eine  Steuer 
nur  Beieblung  der  BdUner,  die  unter  ihm  etenden ,  en  tehlegen},  die  HoUea 
der  Pfarre  ?eglcUpmgU^  euf  «elebe  er  bei  dieeer  Gelegenheit  IKO  Pfand 
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Pfenninpf  ejespfilri[:pn,  rtt  vcrselK  neii,  da  der  l'fru  rer  daselbst,  Jörg  HobcnfeM'*'-. 
Lolirer  boidcr  Roi  ljle,  sich  [»r  scfi wert  hiit,  irjdem  seine  Holden  nicht  tutn  SehiM»« 
Puchaim  gehui  ta  sondern  nur  Z  Tage  dazu  za  roboten  verpflichtpf  .seiL-n. 

^Ausgestrichen.)  Coneept  Mt.  163»  foi.        h,  Nr.  ti3t>« 

CDLXXIX.  ItMl  M  Bdiifwll  m  Wttitet. 

12.  Hin  1478.  Hern  ReiapNehten  von  Wtlnt  (liawbtinM  ob  dar  BaM). 

Lieliw  getmr«r.  Ab  aagsl  ss  GamDdn  dnreh  die  «dlaii  mser  Kit— 
geCrtWB  grtf  SchiJfridaii  Toa  Leyoing  uoMni  diencr  und  Dlniehen  fon  Gmaaegk 
der  rogCtoy  btlben  m  Kirehdorff  so  dem  TettBinbarg  mgeheret,  dereiBb  d«  Mil 
umefn  getrewn  Conraten  Hurnhaimer  unserm  phleger  tn  Pernstain  in  irrvaf 
gesiannden,  ain  abred  beachehen  iet,  daz  du  and  deraelb  Humhainer  die  eechca 
bis  auf  Liechtmess  yettnerganngen  ^fttüch  ansfeen,  und  kainer  dem  anndem  »« 
den  lewten,  so  im  die^elb  2eit  gehorsam  wern,  irrnnf:^'  fnn,  wem  dnnn  der  berreH 
von  Bamberg  dieselb  vogttey  zu  verwesen  iK'uellien  wurde,  dem  solt  die  2n 
irrung  Tolgen  und  von  dem  anndern  kain  iirun;^'  ii;irjn  hesehchen,  nach  innhait 
derselben  abred.  Hat  uns  unser  gctrewer  Jorg  von  Schawiiberg  des  bemellea 
Ton  Bamberg  viztbum  zu  Wolfsperg  anbracht»  wie  nach  solher  abred  derselb  tmm 
Beaberg  die  Teri»erOrC  f ogttey  den  beenfM  HnrniieiB«'  «raerweeett  beaeHiei, 
das  er  dir  ditte  lugeeehriben  und  begert  heb,  dieb  der  m  enlelihm,  deraber 
«ber  ülreieb  Haeenderffer  dein  dieeer  nnd  phreger  sn  Seweeebnrg  eiHicb  levt 
je  die  bemelt  vogltejr  gebSrend  gefinDgea  getebelet  md  genltt  heb»  iei  m 
deiner  etil  ei«  ainem  vegt  geborsam  und  gelfibd  au  tan »  und  dea  ••■den 
lewten  in  dietelb  vogttey  gehdrmd  fSr  und  für  drelich .  dadurch  sy  vor  sein 
nieht  sicher  tein  und  in  fluchten  geen  müssen,  des  er  sich  anstat  des  bemeltca 
Ton  Bamberg  beiwert  bedunkht.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  daz 
du  dem  bemelten  von  Bamberg  an  der  bemclten  seiner  vogttey  kain  irrun!»  toft 
und  die  den  vorbenanten  Hurnhaimer  nn  irrung  und  hindprnnss  hanndein  und 
rolgen  lassest,  auch  bei  dtMn  bi  ii  iiiten  ilasendorffer  deinem  diener  darob  seist, 
daz  er  die  vorberOrten  lewt,  was  er  der  gefanngen  geschetzt  und  jii  gefübdea 
genStt  bat,  derselben  irer  vSnnkhnuss  und  gelQbd  ledig  lass  uad  sag,  in  ir 
abgeschetzt  gelt  widergeb  und  mit  in  und  den  anndern  lewten  in  dieselb 
Togttey  gehörend  in  angaten  nichts  su  tun  noch  so  aehaffen  bab ,  daran  tagt 
dn  nnaer  emallieh  naynung.  Geben  nf  aupra.  i.  e.  Greis,  Hiintafag  vor  deai 
Pebniag  1478.  (Tie«».) 

Cenuniaaie  d,  imperatoria  in  eeneifie. 

(AvageafriebeB.)  Coneept  Mb.  183*  fei.  301,  b,  md  311,  Nr.  783. 

CDLXXX. 

Gretz,  12.  MSrz  1478.  K.  Friedrieb  IV.  srhi  eiltl  dem  II«  rra  Heinprecbt 
von  Walläee  in  Betreff  der  Reibungen  mit  Bohuslaw  von  öwanberg  und 
aeinem  Anbang. 

Lieber  getrewer.  Als  du  uns  von  des  fridleichen  ansUnnda  wegen  ao 
«zwiaeben  anaer  vnd  nnarer  iannd  nnd  lewt  eine  und  Bobnabwen  ron  Swanbeig 
„und  aeiner  mitgwondten  dea  andern  taib  nnea  auf  aa^d  Jerige^tag  nagai- 
„konenden  geniaebt  iat  geaebriben  nnd  begert  baal  detteetben  frid  ubcb  nnf  eand 


B.  FkMilth  IT.  Mliit  dM  •BilM*'  QnClw       m  Schinterg  tto. 

„Michelsta^  schierislkunflnigTcrrer  tu  erstrekhen  und  dich  darin  unsrer  roaynun^ 
„re  unJcn  ichten,  haben  wir  vernornen  und  wann  du  aber  in  demselben  dt-iuLm 
„schreiben  meldest  daz  du  uns  denselben  fridbrief  zusendest  der  ist  uns  nit 
^worden  sunder  ain  ungesigelt  gesebrifft  von  dir  aas^eendt,  die  wir  dir  biemit 
»wideruinb  zusennden  und  lassen  dich  wissen  daz  wir  beriebt  sein  daz  derselb 
»fridieich  anstaDd  aos  des  benaolen  von  Swanberg  Seiten  gen  uns  und  unsern 
JaMndmi  vid  ImrtMi  nit  sey  gehalten  wwdao  noch  gehtltra  mrde,  Mwdi 
„d«M  di«  Qjiaflni  bawtgt  wardia  widanmdi  in  ly  i«  gnüMn,  Ww  abtr 
»nnnden  dahinder  vnt  das  in  gaaehrifll  nndarriebtaft»  damit  vir  vna  darnadi 
«wiaaan  te  richtan.* 

(Aoigattridian.)  Coneapi  Ma.  108»  foL  SSS»  ffr.  8li. 

CDLXXXI. 

13.  Mfirz  1478.  K.  Friedrich  IV.  schreibt  der  Witwe  des  weiland  Wolf- 
gang  Hinterholzer,  Erzhischof  Johann  von  Orj^n  etc.  (Pfandinhaher  der  Herr- 
schaft Steyr)  hshe  sich  beklagt,  dass  sie  ihm  Eingriffe  in  seine  Vogtei  mache, 
•ie  soll  dns  kunTti«:  unterlassen. 

(Er  tiat  angebracht)  „wie  du  dich  understeest  uns  die  vogtey  so  wir  auf 
„den  lewten  zu  Salhenperg  und  zu  Hag  so  dem  von  Bamberg  zugehören  und  du 
yiati  hast  m  aataialmi  imd  damit  an  «nanrm  gsio«  Slair  ao  ar  iaei  van  ona  in 
«saciweb  innliat  nit  gehoraam  a*in  wallaat  anadar  diasalban  stawraat  md  in 
»Tobat  ond  raid  anfarfordarst,  aalha  ailaa  ay  doch  alinis  sn  maann  galaas  Stair 
i»ae  Inn  seiinldig  asin.  —  Bmpiiallian  wir  dir  arnsflich . (sanat  wardan  dia 
Lanta  gapHndat). 

(Anigastrieiian.)  Cancapt  Ms.  16S,  fal.  m  Nr.  771. 

CULXXXII. 

i3.  MSr?  f47R.  K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Rueland  Neydegker,  seinem 
Kammrer  und  i'lleger  zu  Gors,  er  m3ge  die  nach  Abgang  seines  Vetters 
Hanns  Neydegker  angeblieb  in  seinen  Besitz  gekommeuen  „Register",  welche 
eigentlich  der  Herrschaft  Steyr  gehören,  dem  Erzbischof  Johann  von  Gran 
(Pfandinhaber  von  Steyr)  ausliefern. 

(Ausgestriahaa.)  ConeapL  Ma,  163,  fei.       h,  Nr.  776. 

CDLXXXUL 

13.  Hin  1478.  K.  FHadrieh  IT.,  walehar  bat  aainar  leUten  Anwasanhait 
in  Stayr  dan  B6i|fani  bafahlen  batta,  dia  Stadt  in  bafeatigen  (»diesalb  onset 
,,stttStab>  nach  dem  wassar  mtt  ainer  mawr  auch  anndem  enodan  wo  dss  nott 
*,tist  ze  pawn  und  zu  der  weer  snsarichten**),  auch  dazu  eine  Summe  Geldes  gab, 
arsucht  den  Erzbischuf  Johann  von  Gran,  diesen  Bau.  welcher  in«  Stocken 
genthen  („wenig  daran  gcarbnit  werde")  bei  dem  Hichter  und  Rath  zu  fördern. 
(Attsgeatrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  Wd»  b,  und  315,  Nr.  77?. 

CDLXXIIT. 

Grata,  14.  Min  1478.  K.  FViadrieb  IV.  maldat  dam  .edlen"  Grafen  J3rg 
fen  Sebnnnbarg,  dam  Bambard  van  Seberffenberg ,  seinem  Feldbanpimian  in 
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ob  der  Eoos  uod  Andern  ^vonn  herrn  und  rittercehaft»  so  vor  HMdig  ii  üld 
gewesen  fein*,  dm  tk  im  TergaDgnw  8aamw  (dtr  Edle  vamt  mA  Am  Rwkt 
lieber  getreaer)  Leb  mm  RMeottl  mit  den  KUi^  f«a  Mnea  bej  Ihm  w  Wien 
geweae»,  ia  Betreff  der  ivieehea  deneelbep  ond  Uimb  ebwelliadeft  Sireilig' 
ketten  die  Abrede  getrollee  mifde,  dieee  Zwielnebt  doreb  vier  lÜMer  (svcl 
ves  jeder  Seite)  gGlHch  auszugleichen.  Gelingt  das  nicht,  soll  Erzbiscbof  Jobiee 
von  Gran  an  Seiner  (des  Kaisers)  Statt  OboaDD  eeie»  der  ibeeo  eiM  Tegaelseilg 
geben  wird,  dem  sollen  m»  Fo)ge  leietoo. 

(Augeetricben.)  Ceneept  Me.  163,  feL       Nr.  m. 

CDLXXXV. 

Gretz,  17.  Mfirz  1478.  K.  Friedrich  iV.  schreibt  dem  Christoph  Hobeo- 
felder  in  Betreff  der  Beschwerden  des  Linser  Magistrats. 

lyUns  haben  unser  getrewn  lieben  der  ricbter  und  rat  zu  Ljncs  nnpraeyt 
«wie  e^  in  den  vergaogoen  kriegslewiren  des  ter  eo  nneeroi  gslee»  fn  LjBn  gen 
»enad  llerUn  «t rie  vereeeit  and  verpawt  heben  du  da  dnin  wideraaü»  sn  ein 
»nmineel,  dee  ey  sieh  beewert  bedonkhea»  rncb  die  leber  en  die  von  Liechtlaneleii 
Mob  and  ander  derselben  nnarer  etei  beben »  neeb  nlt  eblan  nneb  Fevwcbl, 
»dtdoridi  ey  denn  durch  offnung  desselben  ter  tegleieb  eehaden  wartiuod  sein 
»mneetea«  des  sy  sich  beswert  bedunkhen  und  uns  nit  geuellt.  Und  ennpbelbae 
,^ir  ernstlieb  and  wellen  des  du  das  bernclt  tor  nit  offaeet  eunder  also  rerpawt 
„stcen  lassest  so  lanng  unes  die  hemelten  teber  abtao  werden.  Ob  du  aber 
„dassüib  tor  darüber  offen  wurdest  oder  aber  geöffnet  hiettest  daz  wi(}f*rrT,b 
,,zumacbest  und  vt-ri^awi  st.  (ettest  du  aber  des  nit  so  weiten  wir  <)en  ben)eili:a 
„▼on  Lyocx  beuolhcn  chi?  sy  das  selbs  widerumb  zuniachoQ  und  verpawea.  Oauoa 
„so  tu  ilariii  Uli  minders  dvki  ist  unser  erostlicb  inaynung." 

(Ausgestrichen.) 

C^neept  Hs.  163.  fol.  322,  b,  Nr.  825. 
CDLXXm 

Grctz,  18.  Mfirs  1476.  K.  Friedrteb  IT.  trugt  den  Richter  ond  Rath  »i  Lins 
auf,  den  Linier  Bfirger  Haons  Hofmann ,  der  mit  dem  Bürger  zu  Staia  Jörg 
Rosenstain  (resp.  setner  Hausfrau  Dorothea)  in  Streit  ist  wegen  etlichen  Habs 

und  niitP5,  das  von  ihrer  Mtitter  und  Schwester  herrührt  (  wesshalb  laut  Seine* 
Befehls  der  Abbt  von  Göltweig  sich  ins  Mittel  legte  aber  bisher  ohne  Erfolg') 
auf  einer  Tagsntzung  mit  scincni  Gegner  auszngleichen  oder  beide  Tbeile 
rechtlich  vorzuforderu  und  die  Sache  zu  entscheiden.  (Da  „die  bemeUee 
i^tukh  und  guter  darumb  solh  irrung  ist  in  derselben  unsrer  stst  Lyuats 
»parkUnd  alt  wir  beriebt  gelegen  aetn  dadurch}  sieb  dann  gepuret  die  datelbe 
ipca  berecbten''). 

(Aaegeefriebeo.)  Coneept  He.  103»  feL  831.  Nr.  840. 

CDLIXIVIL 

Greti.  19.  MBrs  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Erzbischof  Johann  roa 
Gran,  seinem  Ratbe.  aaf,  in  Geroeinsehefl  mit  Herrn  Reinprecht  ron  Walsee  sieb 
Mob  liaa  n  verfOgen  in  dem  Tege»  welcher  dem  eb  der  Pnniiinben  Adalb  der 


K.  IMrieh  IV.  Mg!  mImmi  PaUfatuptimui  in  tarnt»  ob  imEmmtS  tie.  647 


auf  dem  Tt\!^e  tu  Krems,  auf  dem  die  Landschaft  unter  der  Enos  und  die 
ob  der  Ennsisehen  Prulalen  und  Stüdte  sich  herathschlagten  Ober  die  Bezahlunff 
des  Königs  von  (TnfEflirn  und  der  Dienstleute,  nicht  erschien,  auf  den  Miit^Mu  li 
nach  Quasimodogcniti  (1.  April)  gresetzt  worden  war,  um  aucii  seioer&eits  eu 
berathen  ^und  uo«er  Sachen  and  nottdurft  nach  innhalt  der  Instruction  hiein* 
„b«lwMD  mit  dcD  pMtoo  und  tyntloieliM  wortea  an  diMcUiaB  foi  adil  fon 
«oMeni  wagfltt  werbeit  md  pringest  nad  bei  in  Hai*  habat»  das  ay  dawalba» 
i^aaciiaa  fardaiiaieb  nacligaaa  and  aatwarten  und  dich  darfa  niebta  aamnea  noeb 
Jrrea  laaaaat  aaah  naa  dai  versaiehaai* 

Graf  Hngo  ? an  Vardenbarg  iat  beaaftragl,  ibnan  Jmiaiul  «nagabaa,  dar 
dia  Verhandlang  zu  Krems  gat  kaaat. 

Simiiia  dem  von  Walbaa  nralatis  matandis. 

(Auagaatriehea.)  Caaeapt.  Ma.  183,  foL  369,  Nr*  830. 

CDLXXXVIII. 

Gretz,  21.  Marz  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklärt  einen  (lelilLiicf  über 
1700  unj^rfsche  Duoaten- Gulden ,  welchen  Wolfi^an»  und  .lakob  IVawn  dem 
weiland  Jörg  Marscbalh  von  Stuntienperg  ausgestellt  tiatli-n  und  später  der 
Bruder  detsalben  Ulrich  Marschalh  von  ^tantzenperg  Ihm  (Kaiser)  fibergab, 
den  Er  nun  rarflckaiellen  aollte,  weil  Er  aieli  nun  mit  Wolfgang  Praaa  hin« 
aiehtlicb  dar  AnaprQeba  wegen  Seines  SeblMsea  Ka mer  (die  Er  gegen  diesen 
Wel^ag  hatte)  auageglieheB,  flir  nnli  nnd  aiehtig,  da  aieh  derselbe  eben  niebt 
verfindet.  (?ianro.) 
(Attsgeslriehen.)  Coneapt  Hs.  163»  fol.  872,  Nr.  (mIt. 

CDLXXXIX. 

Gretj;,  23.  Mär^  1478.  K.  Friedrich  IV  frafft  dem  Herrn  liernhard  von 
ScheriTenberg  auf,  dem  Sohüc  des  Freiherrn  Ulrich  von  iiiavenegk,  der  nach 
dem  Versprechen  des  Vaters  von  seinen  Schldssern  und  Gütern,  die  er  in 
Böhmen  als  Pfandschaft  von  den  Herren  von  Rosenberg  inne  hat,  keinen  Sohaden 
den  Lande  (ob  der  BnnaT)inflgaoQaebMfllgen  lassen  wifd,  ebenfiilla  weder 
ihn  noch  aeiaen  Leuten  etwaa  ansulhun* 
(Auageatridien.) 
Bin  gleiehar  Defehl  an  Caspar  Wennger. 

Coneept  Ha.  1«3»  fd.  S41,  Nr.  M. 

CDIC. 

Greiz,  23.  März  1478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  seinem  Feldhauptroann  im 
Land«  ob  der  Enns,  Bernhard  von  Seherffenber^,  auf,  dem  k  Hiencr  Walther 
Hauser,  der  (iin  Namen  seiner  Hausfrau j  mit  seinem  Schwager  Jurg  Sciiic&sen- 
perger  noch  mehrere  („etweuil")  Bauern  und  Güter  gemeinsebafÜidi  und 
uagetbattt  inne  hat,  jetzt  aber,  da  sabe  Hausitatt  niefal  asehr  lingar  in  Gemain- 
achall  Brit  demaalben  Scbiesaeoperger  stehen  will,  die  Theilung  wflnseht,  mit 
den  Lelatarän  gdUieh  ansaugleiehan  auf  einer  Tagaataung  oder  die  Angelegenheit 
rechtlich  in  entscbeidan.  (Viaun.) 
(Anagealriehen.)  Coaeapt  Ma,  163^  fol.  834»  b,  Nr.  808. 
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CDXCL 

Gret2,  23.  Märe  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Christoph  Jör^er. 
Pfleger  zu  Reut,  auf,  seinen  (Jörgcr's)  Diener  Hauas  Goiler,  wider  deo  sicü 
ViKhw  Htunr,  k.  Dieair,  hAlugU  daii  vt  ihn  mim  UaU  mirnttkOUk 
bMchvare  troU  dM  Aawbfoimt»  mim»  etwaigen  AuprOchM  an  gebÜmJir 
Stdle  Rede  m  atehea,  wm  IHedliehea  BeoeliaiMi  eraatUeii  m  verbeltaD. 

(AMgestriehen.)  (TiMUk) 

Coneept  Me.  163»  fei.  SM^  In  Mr.BM. 

CDxcir. 

GreU,  23.  Mär«  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Hildebrand  Jörger, 
wider  denWßlter  Hauser,  k.  Diener,  sich  beschwert,  dass  i  r  seiner  Hausfrau 
(frühereo  Gattin  des  weiland  iiernhard  Jörger)  die  durch  Verinaciitniss  (de$- 
•elben  Gatten)  ihr  zustehenden  Leute,  welche  zum  Schlosse  Gailspaeh  gehörei, 
entsagen  tueb  denMlbaB  ihr  Gnt  geneounea  hebe»  erattUch  tef,  ^  Le«te  nnl 
dM  6«t  inraduuttellMi  aad  Mine  etvtigea  Aniprilebe  ea  reebtem  PUtM  (m 
Gerieht)  n  rerfolgen. 

(AMgestriehen.)  (Yisook) 

Ceneep^  Ms.  163»  fej.  331»  b,  and  361,  Nr.  900. 

CDXCIII. 

Greis,  23.  März  1478.  K.  Friedrich  IV.  Irnt^t  dem  Richter  und  Rath  in 
Grieskirchen  auf,  in  dem  Streite  zwischen  Walther  Hauser,  k.  Diener  ( und  ^i-htr 
Hausfrau),  und  Hnnns  Goller,  rücksichtlich  der  zum  Schlosse  Gailspaeh  gehonten 
„armen  Leute,*  auf  welche  Goller  Anspruch  niiu  ht,  welchen  Streit  derselbe  Tof 
sie  gebracht  hat,  worüber  sich  derselbe  Hauser  beschwerte,  keine  Gerichts* 
Urkunde  tnageben  tu  lassen  oder  irgend  etwas  darflber  zu  entscheiden.  Goller 
seil  ihn  (HaoMr)  an  »gebflhrliehen  Mdaa*  belangen. 

(AasgMtriehea.)  (Viaonk) 

CenMpt.  Ms.  163»  fei.  360,  b.  aad  376»  Nr.  93S. 

CDXCIV. 

(2S.  Mfirz  1478.)  K.  Friedrich  IV.  bestätigt  der  Witwe  des  AagusÜs 
Erdinger,  Margaretb ,  das  „gemecht,'*  waa  aie  und  ihr  Gatte  einandar  bei  Leb- 
zeiten gemacht  hatten.  Befehl  desshalh. 

„Bekennen.  Als  weilent  Augustin  Erc!inpfr>r  und  (Wc-  crbor  Marirreth  »*»iB 
„gelassen  witib  ir  bcder  hab  erb  und  gutter  anainander  vermaelit  und  ver^ritri- 
„ben  haben  mch  lauf  der  ^emechtbrief  so  darüber  verferttigt  und  ausganogeo 
„sein  (ausgestrichen  ist:  Maelidem  aber  der  bemeit  Frdinger  als  er  ein  unge- 
„ordent  leben  geflQrt  und  ir  solhen  gemechtbrief  so  sy  von  im  gehabt  bat  aus 
»pSaen  nrattwinea  feraidit  and  ir  den  entfremM  bat)  —  and  ivwia  vir  abar 
»dnreh  UMer  getream  liaban  n.  den  riehter  nad  rat  an  Weile  brieCleicb  aader- 
(»riebt  aain  das  der  bamelt  Brdinger  m  aeiaem  leben  bekantlaieb  gewaaM  ist 
i»daa  er  der  benanten  aeiner  bawafrawen  an  im  willen  die  aigl  ma  deasaalbM 
«irem  gaineehtbrief  firenentleieh  abgeanitlea  nad  daMlb  ir  geaieebt  TeraieU  hat» 
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«haben  wir  dtanoch  als  herr  und  ianndsfürst  ?on  vieissiger  bete  wegen  dersolbeo 
«Erdiogerin  und  suadero  goadeo  »olb  gemeeht  bestett.**. .  • 

(Auagestricben.)  (VUnm.) 
fkaim  tvciteo  (Knote)  »tobt  du  Datun. 

Grata,  Mitichra  Btch  Oeoli  1478. 
CoBcepi  Hs.  163»  foL  35S»  Nr.  903 ;  tU  foL  389,  Nr.  910. 

CDXCV. 

Gretz,2a.  Mfirz  1478,  K,  Friedrich  IV,  verleiht  d*  r  ( „prbern«)Margarelh, 
M'ilwe  des  Augusliu  Erdinger  aus  besonderer  Gnade  einen  Hof  lu  Tal- 
haim,  bei  der  Kirche,  österreichischer  Lehenschaft,  welchen  ihr  Gatte  zu  Lehen 
hatte  (der  ihr  Alles  vermachte  was  er  besass),  doch  soll  sie  die  gewöhniicbe 
Steuer  (wie  tomt}  snm  ScIiImm  Parutani  eoCriehleD. 

(Ausgestrielieii.)  (l^ean.) 

(Tide  6.  April,  Nr.  961.) 
GeMept  Mt.  163.  fol.  38S|  Nr.  964. 

CDXCVL 

Gretr.  26.  Mfirt  1478.  K.  Friedrich  IV.  tnl>,'t  dem  Herrn  Konrad  Hurn- 
haimer,  Ptieger  tuin  Pernstain,  auf,  die  Margarelh,  Witwe  des  Augnstin  Erriinger, 
welcher  er  aus  he^underer  Gnade  den  durch  den  Tod  ihres  Mannes  ledig  gewor~ 
denen  Hof  zu  Taihaim  bei  der  Kirebe  verlieheo  hat,  im  Beaitxe  dieses  Lehens 
nicht  zu  stören. 

(Ausgeetriehea.)  (Titvin.) 

Coneept  He.  163,  M.  38S,  4^  Nr.  903. 

TDxcvn. 

Gretz,  28.  MSrx  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Eribischof  von  Gran, 
welchem  er  früher  nufgelragen  hatte  den  streitenden  Parteien  über  das  Hab 
und  Gut  der  Kirulrr  des  Petrr  und  Sifrniund  Kappenfuss  zu  Stever  einpn  Ta<»  zu 
setsen  und  sie  entweder  gütiiuh  auszugleichen,  oder  rechtli<  h  7.u  entscheiden, 
nun  auf,  nichts  weiter  in  dieser  Angelegenheit  zu  handeln  als  nur  ilie  Parteien 
zu  verhören  und  darüber  schriftiich  zu  berichten,  damit  er  aelbst  darüber  ent- 
scheiden könne. 

(Ausgettridieii.)  (Vknm.) 

Coneept  Nt.  103»  M.  368,  Nr.  938. 

CDXCVIU. 

Grctz,  SO.  MSrz  1478.    K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Bernhard  von 

Scherffenberg,  seinem  Feldhaiij»! mmn  ob  der  Rnns,  Reinprecbt  von  Walsee 
habe  ihm  rücksichtlreh  der  Herrn  \nii  I?n«ienberg  geschrieben,  deren  Anwäldo  ihm 
zwei  Briefe  geschickt,  worin  sie  sich  beklagten,  dass  dieselben  von  Kosenberg 
Ton  ihm  (Scherffenberg)  i^ej^en  den  bis  tum  nächsten  St.  Jörgentag  giltisjen 
friedlichen  Anstand  bekriegt  und  beschädigt  wurden.  Er  sott  also  Hencht 
erstatten  und  wenn  die  von  Rosenberg  den  friedlichen  Anstand  gehalten  haben, 
desiglelehfii  thoo. 

(Ausgestrielieii.)  Ceiieept,  He.  163,  fol.  363,  b,  Nr.  923. 
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GDXCnt. 

Gretz,  30.  März  1478.  K.  Friedrieh  IV.  meldet  dorn  Hcinpreehl  roa 
Wnlspe,  dass  Er  sein  Scbreibeii  u  e?eu  des  Krieges,  den  Bernhard  von  Sohorff^rv- 
berg  gegen  die  von  Rosenberg  rühret,  nebst  den  zwei  Schreiben  der  Kosen- 
berg*»dieii  Aovili«  «rhalten  habe  und  von  dem  ScberfTenberg  oibera  Beridil 
enrarte  um  sieh  darnaeb  m  ridtten  („wellaa  wir  nn»  darian  gßpwdmdktm 
»balten«).  — 

(AnsgestriebeD.)  Cdacapt  Ha.  103,  fol.  368^  b,  Nr.  991. 

D.  iafaU  aa  ^nhu  Signuad  von  Schaunbcig. 
(1478^  Mira.)  Graua  Signttadaa  von  Sebawabcrg. 

Edler  lieber  gefrawer.  Alawir  nagat  unser  tanndsehafflunsers  furatenlnBa 
öaUrraich  ob  der  Knns  gen  Kreaba  ad^aannd  Viacantaantag  (frflher  staa4: 
„Sebastianstag ^)  nagstuergangen  zu  ain  genanten  lanndttag  erfordern, 
daselbshin  dann  unsor  ]>rel3t*^n  und  die  von  steton  da^olhs  oh  d<»r  Enns  komen 
sein  lind  mitsarnnit  unsern  ianndlewteii  nnsrrs  f urslonfnUiS  ( Istenrifh  nnder  der 
Enns  so  auf  unser  erfordern  daselbshin  gen  Krembs  komen  sein  zu  votslrekchnnn 
des  bericht  iwisehen  unser  und  des  kunig  von  Ifungern  beschehen  ain  fumemen 
tun  bubün.  W  auu  aber  du  noch  annder  vom  adcl  daselbs  ob  der  Euos  au  dem 
bamalten  lanndttag  nit  komen  aait,  ampbelhan  wir  dir  ernstticb  nnd  wetien, 
daa  dtt  aof  den  Mitticben  naeh  den  Snntag  Quaaimodogcnifi  ntgaflouiffligen  gea 
Lyota  komaat  und  miCaaiunt  aandem  von  adai  daaelba  ab  dar  Buna  vnd  maarn 
raten  nnd  aanndpotoni  ao  von  oosem  wegen  aneh  da  aaia  werden,  aeihen  lar» 
oaman  ao  daaelba  an  Kranba  baaebahen  iat  «nd  dn  vm  denaelban  onaank  ralan 
vnd  aanndpoten  vememen  wirdest  aucb  naehgaat  nnd  dich  darinn  gebest,  dasit 
die  liericbt  mit  demselben  kunig  von  Hungern  gaocz  m  cnnd  pracht  und  rolcogen 
werde  und  lannd  and  lewt  weitters  anrät  kriegs  und  Schadens  vertragen  beleibea 
and  dich  dnrinn  nichts  si^wmen  noch  irro n  laü5<»sf  als  du  uns  dir  selb?  nnd  tannden 
tind  !ew!en  des  ^cluildig  pist.  IhirnTi  tust  du  uns  zusambt  der  pillichait  gel 
geuallen  und  unser  ernstlich  maynung.  lieben. 

Concept.  Ms.  163»  fol.  3^3,  b,  Nr.  895. 

Dl. 

Grett.  (S.  D.  1478,  Märi?)  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Graten  Linch  voa 
Schauoberg ,  seinem  Rathe,  den  Auftrag,  die  zwischen  der  edlen  Barbara,  Witwe 
dea  Grafen  Jan  aua  dem  Seger,  und  dem  Sigmund  Mordaeba  nnd  aeineai  Snbga 
Brhard  Mordaeba  obwaltende  Streitigkeit  anf  einer  Tagaatung  mit  ffilfe  etficber 
Landlente,  die  er  dain  aiehen  aell,  gdtlieh  beianlcyeo  oder  reehtlieh  aa 
entaeheidan. 

(Auageatrieben.)  (Visum.) 

per  d.  S.  de  Nidertor. 
Concapt.  Ha.  163,  fol.  278,  Nr*  ttS. 
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DU. 

S.  D.  (1478,  Mi  t?  ')  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  Hanns  Knorr,  die  ihm 
flbcrschickten  PulptUe  (oHeiie  Briefe)  an  den  Adel  des  Fürsteathums  oh  dor 
Enns  (und  nameitüich  an  eini^'e  Hezeichnete)  aussasQftdea  und  die  Kosten 
(jfhei  gewissen  polen")  in  Rechuung  zu  briugeu. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Hs.  163,  fol.  324,  Nr.  830. 

Din. 

8.  D.  (1478,  Hin.)  K.  FViedrieli  IV.  befiehlt  den  Riehfw  QDd  Rath  n 
Wals,  dem  Herrn  Bribwehof  JobenD  von  6nn,  weither  dtielbet  einen  Hiner 
IKener,  Ntmene  BSehftebtl",  ins  Gefllngniss  werfen  liese»  deneelben  mit  Qeb  nnd 
Gut  (»mit  seinem  geret  und  gut")  enssnliefera»  wenn  ers  verlangen  wird. 
(Ansgestrieben.)  (Visum.) 

rnmmissio  d.  tmpcratoris  propria. 
Coocept.  »s.  163,  fol.  325,  Nr.  $31. 

DIV. 

S.  D.  (1478«  Kin?)  K.  Friedrieh  IV.  trigt  dsm  Enbisebof  Jebann  ren 
Gran  auf,  die  Testanenle-Eieentoren  des  Signrand  KappenAiss,  gewcs.  Bflrgers 
ren  fliejr  (der  Probst  so  St.  Florian  nnd  Wolfjgang  Vorster,  Bürger  an  Steyr), 
walehe  mit  Margareth,  Witwe  dea  Peter  Kappenfuss  anch  eb«n.  Borgers  Ton 
Steyr,  in  Streit  sind  (^von  der  oblMrorfeo  Sigmunden  und  Petera  des  Eappenfuss 
„gelassen  khinder  imh  und  gnta  wegen**),  auf  einer  Tagsatsung  (wozu  »urh 
„ettlich  des  rata  und  annder  unser  Bürger  dascibs  su  Steyr  so  dich  durtzu  fug 
„bedunkhen  nnd  in  den  snchen  unvcrdechtlich  sein"  frcnommon  wordon  sollen) 
mit  derselljen  i^-üthcti  ruisz.uffipichpn ,  die  beiderseilif^cn  Ansprüche  zu  unter- 
suchen und  wen  II  l  s  nüLbig  ist  darüber  rechtlich  zu  cnbeiit  iden. 

(AusgeatTicben.)  Coocept  Ms.  163,  fol.  329.  Nr.  ö^iO. 

DV. 

S.  D.  (1478 ,  Mira?)  K.  Friedrieb  IV.  sebreibt  den  (»edlen  uaserai  und 
j,des  reiehe  lieben  getrewn*)  Leb  von  Resentat  hinsiebtlieb  seiner  Ferdemngen 
an  einige  Adeliebe  des  Landee  eb  der  Enns. 

ipBdIer  lieber  getrewer.  Als  dtt  nns  gesehriben  best,  das  den  saehen  toh 
j^dee  r<Aba  und  der  iwittracht  wegen  ao  dn  mit  ettleichen  laundlewten  ob  der 
»Enns  hast  auf  sand  Michelstag  nagstuergangen  nit  sey  naehganngen  worden 
i^und  mainest  in  den  Sachen  nit  lennger  also  te  steen  haben  wir  vernomen. 
„ffij  wai'^t  f\u  da?  dns  geliger  vor  unsrer  stat  Wienn  anch  der  krieg  allenllialben 
„im  lanad  Üsterreiotr  f^pweien  ist,  dadurch  den  sachon  ruif  dem  horneiten  sand 
^Mtchelstag  nit  hat  naeligunngen  niugen  werden.  Aber  w  ir  haben  tkMn  t  rwirdif^'t'n 
„Johannsen  ercsbischoueu  zu  Gran  unserm  försten  rat  und  lieben  andeeiiligen 
„gesehril>en  und  beuolhen  dir  und  den  bemelten  nnsero  lanndlcwten  zu  den 
i,da  Spruch  ze  haben  mainest  tag  für  sich  te  setzen  und  den  Sachen  nachzegeen 
«roaasen  ^  betaidingt  ssin.  Wir  haben  aneb  dem  benanten  von  Maidbnrg 
ageeebriben,  daa  er  nne  den  robb  anttwortt  nnd  ao  wir  den  haben  wellen  wir 
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„den  dem  bemelteo  von  Grau  zusenden  damit  er  dir  den  verrer  anttwurtt  und 
„Legeren  an  Aich  mit  vleis  da  wellest  den  sachen  also  nacbgeen  cnd  dich  t^es 
„unsern  huinden  und  lewten  fridleichen  haileo,  das  welleo  wir  mit  gaaiüea  ge* 
„dir  erLenoeD.  Gel^ea". 

(Nieht  totgattridiML)  Coiieepl.  Mi.  163,  foL  SI9.  b,  Nr.  817. 

DVI. 

S.  D.  (iM^'  M:1rz')  K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Grafen  Hujfo  von 
Werdenberg  (Werberg?)  io  Betreff  derlnstructioa  für  dioLaadtagt-ComauMlre 
nach  Linz. 

MWoigeborner  lieber  getrewer.  Wir  haben  die  Ton  adel  unsers  furatentuats 
„Österreich  ob  der  Knns  auf  den  Mitticben  nach  dem  Suntag  Quaaimodog«niti 
„nagstkomenden  gen  Ljacs  eraord«H  oftd  den  ereibiiehoiia  von  Grmm  mi 
»Rebpreebten  von  WtllsM  darcza  geordenf  mmtr  und  des  Itniidt  sadwa  wd 
pBoltdurft  TM  iiiit«ni  m^n  aa  sy  i«  pringan  «ad  aa  warbaa  ab  da  aa  daa 
.tbgaaehrifftan  hiabaatoataa  reraamaa  wirdaat  Nadidaiii  wir  abar  ut  «Ipa 
»iritian  kiben  wie  dia  diog  auf  den  nagit  gahaltea  laadttag  n  Xraafta 
„gehandelt  und  furgenollaoi«Ä^i•taBaar■layatlng,  emphelhen  dir  auch  emiliick, 
„dax  du  die  bemelt  unser  wirbaiqi  aiganttieh  dbanabaal  aad  wo  dich  not 
„bedunkht  die  ze  enndern  ze  meren  ec  mynnem  oderxe  pessern  nach  gHegenhait 
„des  hanndls  duz  du  dann  daz  also  tii«if  und  solh  Werbung'  dem  bomplten  von  Ttria 
„und  von  Wailsse  anuerziebeo  zuäcntidest ,  in  auch  ainen  ordinlo  i  h  mao  »9 
„dich  darzu  teuglcich  bedunkht  zuordenst,  der  sjr  alier  sachen  auf  dem  lanndl- 
„tag  zu  Lyncz  wisse  ze  underrichten,  damit  sy  sich  dcst  pas  wissen  in  dt« 
„Sachen  ze  schikhen  und  hab  der  sachen  guten  vleis  daz  darin  nil  saumuuas 
„baaebaha  ala  wir  daa  trawn  b«  dir  haben  daa  wallm  wir  adt  gaaden  gen  dr 
„erkenara*  Geben.* 

Ceneapt  Ma.  163, fbl. mNr,8S8. 

DVII. 

S.  D.  (147S,  Mrirz?)  K.Friedneh  IV.  triiu^t  .lern  liornhard  von  Scberffen- 
berff,  seinein  P'eidhtUiiihiianii  in  ob  derEiins,  auf,  von  dem  auTdieLeute  undHoldn 
des  k.  Schlosses  Kamer  und  Atersee  gelegten  Anschlag  („des  moaadgeliz  so 
«wir  aa  widaratanad  daa  raindt  iof  aie  lan  and  dir  ?an  in  intaananen  beiuklbM*) 
80  PAinda  Mmig,  die  Er  ihnen  naehgelaMea,  nicht  einanferdem« 

Ceinmiaaia  per  8ignk  de  Hidarter. 

(Anageftrieban.)  Ceneept,  M  t.  i6S,  foi.  S43,  Hr.  88%. 

ÜVIll. 

S.D.  (1478,  Mfir«?)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  drr  W  ilwe  des  Auguslin 
Erdinger,  Hargarcth,  den  Hof,  gelegen  zu  1  HÜtaiui  bei  der  kirche,  aU  Lehen  des 
Fürstenthums  Österreich  ob  der  Enns,  aus  besonderer  Gnade  (wire  eigeotJieh 
faeingafallen)  >  weil  aie  Ton  ibraaii  Ihnne  daranf  ein  „gemecbl*  bat  Die 
gewdhnliebe  Steuer,  die  man  ven  dieaaaa  Hefa  an  daa  Sehleaa  Penialaa  aa 
laiatan  hat,  bleibt  natlirlicb  TerlMhaltao. 

(Anageatriehan.)  (Tiawn.} 
Coneept  Ma.  16S»  faL  388,  Nr.  M ;  it  faL  359,  Mr.  808. 
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S.  D.  (1478?  HSn?)  Him  YlntMiidorirar  gibt  don  K.  Frifdrieh  I?.,  &%r 
ihm  Min  Ungelt  in  Kranamflostar  in  Besttnd  gegeben  (wie  et  frilber  weihnd 
Benihtrd  JSrger  inne  hatte)  gegen  jlhrliebe  3%  Ffund  Pfenninge  Beettndgeld 
in  Tier  Riten  (Quatember),  einen  Revers. 

Zenge  (aneb  mit  eeinem  Siegel)  der  edle  veate  Oiriatepb  J4i^r» 
•ein  Vetter. 

(Auageatricben.)  Coocept.  H».  163,  fol.  305,  Nr.  789. 

DX.  Inslrtirtlon  für  die  k.  Cauimiss&re  beim  Landtage  MÜiL 

&  D.  (1478,  NSrs.)  (1- April.)  »VermeriiM  die  Werbung  fo  d«r  erca- 
„biftcboae  von  Gran  und  Reinprecht  von  Walsae  von  unsers  sllerfenedigisten 
w(herrn)  des  Römischen  ksnser  wegen  an  die  vom  adel  ob  der  Fnns  so  auf  dem 
i^BlitticheQ  nach  dem  Sunnlag  ijunsfmnda'^'pniti  tu  f>vnrz  sein  werden  tun  sollen." 

^Von  erst  denselben  landiewteu  le  sagen  seiner  Itaiserliehen  gnaden  gnad 
„und  genedigen  willen.** 

„Darnach  ze  h»^6a  sein  k,  g.  hab  nagst  die  von  prelaten  von  adel  und  von 
^steten  ander  nndobder  Enne  genKrembe  emordert  daaellia  fnnenemen  das  der 
Mveraorgnne  eo  den  knnig  von  Hungern  ron  eeiner  1^  ga.  und  den  Itnnd 
«diterreieh  beaeheben  und  geben  werden  eel  nnb  die  eonn  gelte  die  in 
„betaidingt  ief  reo  lamd  ce  geben  naebganngen  und  den  knnig  verferttigt  und 
M^e  dinaUewt  ao  eeinen  k.  g.  in  wideratannd  der  reindi  gebebt  bat  ira  aelde 
«beiallt  und  ron  lanod  abgeferttigt  auch  die  gslos  und  atet  eo  der  knnig  zu 
„Österreich  hat  widemnib  aui  eeinen  hannden  praebt  werden,  dnnit  leond  und 
i^tewt  destpas  in  frid  beleiben  mögen. " 

„Dieselben  lanTullewl  dann  was  der  danplb-i  tu  Kr»»mbR  ;^*>wesen  sein  »inen 
„anslag  Min]  furnemeii  tan  haben,  damit  der  liunig  vun  llij[ii,'t m  der  summ  gelts 
„so  iiD  vom  laoad  betaidingt  ist  auch  die  solduer  irs  6olds  mugen  Uezallt 
„werden  und  etlleicb  von  den  vier  stennden  niis  in  darczu  geordent  den 
„Sachen  von  geniainer  laniiiiäcliaüt  uiul  irer  ulier  wegen  oachzegeen  und  den 
i^auaaewaHen  aoeb  die  rmchreibung  so  man  den  kueig  geben  eoi  in  rersigeln.* 

],Ten  erat  dei  all  prelaten  und  die  ron  ndel  dai  vierczigist  phunt  phenning 
4»von  allen  Iren  gut  geben  enllen.* 

Iten  dai  die  ma  etcten  das  eeebenigiaten  pbnnt  pbeontng  ron  allen  iren 
«gut  geben  enllen." 

»Item  dai  die  giet  ron  Iren  gvtem  in  land  albef  dee  awaiaeiigiet  pbnnt 
«pbenning  geben." 

«Und  das  von  demselben  anslag  und  gelt  die  dinstlewt  ir(s)  solds  besallt 
„und  die  aufslegf  auf  der  Tunaw  von  den  die  (den)  sy  verse}iribon  sein  «bf^plost 
„und  so  dii^  tihtrfl'i'^t  sern  abfttn  werden  und  nit  mer  diinn  aio  aufslag  imt"  der 
„Tunaw  genomen  werde  vu»  iueder  vier  phunt  phenning  alslanng  uncz  dvr  knnig 
„von  Hungern  der  summ  gelts  der  man  sy  gen  im  verschreiben  dauon  gancz 
i,beiallt  wirdet.** 

„Sey  seiner  k.  guadea  begeren  und  beaelhen  das  sy  aieb  miteenbt  dar 
„lanndacbafl  «nder  der  Enne  md  dan  prelatan  und  ?oo  etatan  ob  der  Enne 
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»80  in  soll)  fiirnemeii  und  ansla»  auch  in  die  vei'^ortriiii^s  und  vrr«;rhreibnn:j 
„so  Hie  k.  rotat.  und  das  huuA  dem  kunig  von  Hungern  geben  &oi  uiub  die 
„huiiilcrl  tausent  gülden  die  man  ini  vom  lannd  inner  fwayen  jaren  zailen  sai 
„rerwillij^l  haben  auch  geben  und  dariun  verwilligen  und  die  iren  mit  volniechtti- 
„gen  gnrilt  dtrtu  geben  und  orden  die  den  taehen  mitsambt  den  so  die  lannd- 
«tehaffl  ander  der  Enn$  eveb  die  prelaten  und  ven  steten  eb  der  Base  dam 
»geben  heben  in  end  nechzugeen.* 

„Und  den  sy  ettleich  me  io  dersn  geben  die  ven  ir  aller  wegen  die  vcr> 
aaehre!bong  eo  man  dem  knnig  umb  die  iinod^  fensent  gülden  geben  lel 
»miteambt  da*  1^.  mtat»  und  den  vier  Stenden  ander  der  Enne  audi  den  vee 
jiprelaten  und  von  steten  ob  der  Enns  sigeln  damit  man  die  stet  und  gcelee» 
„so  dir  kunig  zu  Österreich  inahat  aus  seinen  haanden  pringen  «ad  das 
„lannd  im  frid  desl  pas  hetcibcn  mug,  wann  sy  selbs  wol  versteen  atldiewen 
„der  kvn\<^  dieselben  stet  und  gslosser  innhaJt  das  kein  bestentUger  Crid  im 
ulaond  sein  mag." 

„Und  die  ding  furpriagen  wie  sy  darüber  von  gniae  UawgeD  roo  VVerberg 
„der  berieht  werdeot** 

CoQcept  Ms.  163,  fol.  343  und  344,  Nr. 
DXI. 

6.  April  1478.  Revers  der  Margareth,  Witwe  des  Augustin  Erdinger,  für 
K.  Frif^drich  IV.,  der ihrausG  na  d  e  den  lehenbaren  Hof  zu  Talhe'ni  hfi  «1er  Kireh*. 
derilim  heitugefallen  war,  verliehen  hnfto.  —  Sie  will  hrnneiiJaiirestVist  die  Hilflf 
des  Kaufspreises,  wenn  sie  den  Hof  verkaufen  sollte,  oder  wenn  dies  niclit  gescbe> 
hen  sollte,  die  Häitle  des  ungefähren  Werthes  (nach  einer  Schätzung)  dea 
Kaiser  entricliten.  —  Der  Uof  oder  andere  ihrer  Güter  «iad  „das  reelit«  für 
»phanndf.  —  Zeugen  mit  ihren  Siegeln  ^  edlen  reatea  Briiart  I  einherher 
and  Cisper  Herder  (hn  Orig.  Härder)« 

(Ausgeetridien.) 

Coneept.  Me.  169»  foL  389,  Nr.  961 ;  iU  Orig.  Perg.  t  Siegel  von  gztasB 
Waehs.  Baue-  und  Staats-Arebiv. 

Yen  Aussen  steht  auf  den  Originale: 

„Revers  Msrgsretben  Augmtins  Brdinger  «itCib  rnnbenwa  Hofderhcr- 
„sehsfll  Österreich  lebensehsIR  den  nieht  au  verkanibtt  and  taveraelsea,  w 
„lebtag  tsnng.*  (Das  steht  in  der  Urkunde  nicht  und  ist  «hi  Beweis,  das»  aash 
a  tte  Registnnteo  Msches  eicerpirten.) 

Dm 

GreU,  7.  April  1478.  K.  rriedrieii  IT.  aiamit  den  Bürger  su  Wels  Wolf- 
gang Ritzioger  mit  eeiaer  Hansfiran  •  Kiadem,  Hab  and  Gat  ia  beeoadera  Schate 
nad  ScUmw  Befehl  deeebalb  an  alle  Hanptlenle  ele.  nad  beeeaders  an  Bidblar 
and  Rath  su  Wels. 

(Ansgestriehea.)  (Yieauk) 

Coneept.  Ms.  169,  fei  MI,  Mr.  Uli. 


ÜXIII. 

Gretr,  8.  April  i478.  K.  Friedrich  IV.  an  Hicliter  und  Rath  zu  W  el«. 

bLqos  hüt  unnser  getreuer  Wolfgitong  Vitiioger  unser  borger  tu  Wells 
«•dbnicht,  wie  ain  fibltetter  nmb  Min  nistbaaiHlliiiig  to  tr  tta  bat  bef  ev  sa 
I,  Wollt  garieht  aaf  dar  abar  ia  aaiaar  argicbt  auf  in  and  anndar  frnab  lavt  auch 
»bekannt  nnd  aieb  doeh  naehmab  in  warbait  erlbnden  daa  in  vod  deneelben 
»daranf  er  bd^annt  bab  nnredhl  beacbaben  aejr,  niebta  deatmynnder  aayt  ir  im 
»dananb  aot  nngiinst  ao  atliab  unser  burger  an  im  beben  dreliebt  dardnreb  er 
»aieb  bey  ew  zu  Welle  vor  ewr  nit  sicher  wisse  deesbelbea  er  eein  weih  kinder 
»und  hewslich  er  daaelba  an  Wele  me|den  nueaae  dee  er  aieb  beewert 
»bedunckht" 

Sollen  ihn  riihi^  Isseea. 

(Ausgestriehen.)  (Visum.) 

Coüneyi,  Ms.  163.  fol.  44*i  aod  449,  Nr.  1112. 

DXIV. 

GrMr  ,  H.  April  I  HS.  K.  Friedrich  IV.  trHpt  dorn  Christoph  Hohenfelder, 
seinem  Ftieger  zu  Linz,  und  dem  WoIfJiart  Miilwannu^t  r  auf,  die  Witwe  des 
Au^usUn  Erdioger,  Margareth,  der  Er  uus  Hnadeti  den  i.chenhof  zu  Talheim  hei 
der  Kirche ,  den  ihr  sei.  Mann  ione  hatte,  geiieheo  hat,  in  BesiU  zu  setzeu  und 
dabei  zu  iiaadiiuiien. 

(Ausgestrichen.} 

It  BefeU  an  Kenrad  Hambainer.  Pfl<|fer  warn  Pemalaiab  die  WMwe  nicbt 
an  beirren  in  dieeen  Beaitae.  —  De  eed.  d. 

(AiafaaCrieben.)  (Viana.) 

Cmicept.  Ha.  169»      m,  Mr.  WM  it  Nr.  M. 

DXV. 

Greta»  14^  April  1478^  K.  Piriedrieh  an  die  jetat  so  Wien  eaweaenden 
Adeliehendes  PdnitenllMma  Österreich  <A  der  Bona. 

„Edlen  lieben  getream.  Als  die  von  adl  unsere  fiiratentumbs  Österreieb 
gfOb  der  Enns  so  iecz  zu  Lynez  auf  dem  lanndtlag  gewesen  sein  durch  ew  an 

^uns  hahen  hegcrn  lassen  sy  genpf^'j-l^lich  mit  ainem  lanndshauhtmnn  zuuersehen, 
„des  sey  wir  wilii«j  und  haben  tweii  darzu  furpcnoinrn  unser  lieben  getrewen 
„Perahart  von  ScherfTcnlicr-:  imsprn  voblhBobf niiti  dascibs  ob  der  Knns  und 
„CristofTen  von  Zelklnj^,  weihes  sy  nu  ;uih  (Ich  7\v;iin  bcjjcrn  den  sey  wir  völlig 
„in  zu  ainem  landsiiuubtman  ze  geben  und  uus  darin  gen  iu  genedigklicU 
„zu  halten." 

(Ausgestrieben.) 

Coneept.  Ha.  163,  fei.  438»  Nr.  109B. 
DXVI. 

Greis»  21.  April  1478.  Revera  dea  Weifgang  Prawn,  deaa  K.  Priedrieb  IV. 
daa  Scfaloaa  Kamer  im  ACaraee  plie^eiae  übergeben  nnd  die  daan  gebdrigen 
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Renten  !n  Restand  gelassen  hat  gegen  jährliche  600  Pfund  Pfenoinge  Im 

auf  Widerruf. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  veste  Erhart  Lembacher. 
(Ausgestricltea.)  (Visum-} 
Item  BMtalluag    K.  FHadHeh  tV.  de  eod.  d. 

(AusgeslrieliM.)  Coneept.  Vi.  163»  foL  478, 479,  Hr.  1187, 

foL  484t  Nr.  1SS8;  Ii  Oriir*         t  Siegel.  Hm«-  mid  Staafs-Arckir. 

DXVII. 

GreU,  27.  April  1478.  Wolfgang  Prawn  erklirt,  das  sich  K.  FriednehlT. 
mit  ihm  wegen  seiner  Geldschuld-Forderung  auf  das  Schloss  und  die  Herrschaft 
Kamer  im  Aterspe  vertragen  und  ihm  2000  ungrische  Ducatpn-Gtilflpn  ffrf''" 
tu  geben  bewillitjt  hahp.  die  er   iiu<:\\   bereits  em]>f9n!7Pn.  Uuittirt  al>o  dr-iu 
Kaiser  hierüber.  Versiegelt  (auch}  durch  deu  edlen  vesten  isrhart  Lembäcber. 
(Ausgeslriehen.)  (Visum.} 
Loucept.  Ms.  Iü3.  fol.  4:i7,  Nr.  1149;  it.  Orig.  Perg.  2  Siegel 
Haas-  und  Sltata-Ardiiv. 

„AJs  mir  der  edle  Jacob  Prawa  mein  Vetter  etUidk  brief  omb  gelt«cbnld  Bad  umadm 
«vordrang,  so  er  roa  wegen  sein  selbe  «ad  des  edlen  Mrgea  oMTsekslbs  voa  StaatneafOfg 
,«ar  dov  gesloss  und  bersciMll  s«  Gkmer  im  Atonee  and  dsm  anbt  mm  tSMaadea  gdMii 
««bergeben,  «nd  sieb  sber  der  «llerdurcblencbtigisl  Airst  •  • .  giaaU  Bit  mir  maial  «ad 
»rerlngea.* 

DXVIII. 

87.  April  1478.  Wolfgang  Prawa  «iklM  «U«  Geldtdiold ,  Sprflrfw  vmd  Par^ 
derang  auf  da«  Sehlosa  and  Hemchaft  Kaamer  «ad  da«  Amt  GaivadM ,  walcl« 
er  ia  Hiadea  hatta  (Mala  air  dar  adle  Jacab  Prawa,  meia  vatCw  ältlich  briaf 
i,gatdielHild  uad  anadar  vordraag,  ao  «r  raa  wagaa  aaia  aalba  nsd  waBaal 
i^Ulrieiian  maracbalha  von  StaatsaDpacy  auf  dam  gaalaaa  «ad  bandiafl  Eaaar 
«im  Atersee  und  dem  anibt  ;:u  Gmunden  gehabt  ubergebon")  für  aQgilti|p  «wd 
kraftlos,  weil  ar  sieh  mit  K.  Friadrieh  IV.  desshalb  ausgeglichen  bat. 

(Aaagaatrichan.)  S.  Itegesten,  Cbmei  IT,  Nr.  7202. 

ConeepL  Ms.  163,  fol.  494,  b,  oad  497,  Nr.  1228. 

DIIX.  8efeU  lu  fiunsten  der  ÜUdt  Wels. 

27.  April  1478.  Herrn  Conraten  Hurnhaimar,  phlagar  so  Pamataii^  J8rigai 

Hobenfelder  phleger  nad  Wolfgaagaa  Mti'^nnnger  von  Hub. 

Gctrewn  lieben  nnt  H»t  iecz  unser  stat  Wells  geschriban  aria  diaaaU»  arauer 

stat  rast  in  abnemen  kome  und  vi!  hpw«?er  in  derselben  unsrer  siat  od  and 
ungeslifft  ligen  und  nidergeen  auch  in  derselben  unsrer  stat  gross  weiten  und 
plecz  sein  darauf  man  liewser  und  gassen  pawcn  rnocht  dar  aber  nil  bescbehe 
und  iederman  in  dii'  \iM  '.l;it  j>;nv  ursaeh  halben  daz  aller  hannd)  nidprlatr  und 
aufleg  in  der  vorstat  isl  auch  die  Strassen  ietz  dadurch  gelait  iliülun  fi  uüs  dann 
die  mawt  verfurt  werden  und  haben  furgenomen  daa  sy  das  altstatur  hej  der 
pharrkirehan  widammb  offen  aad  diastrasaas  dadarefa  laitaa  wellea  als  von  alter 
harkanea  ist. und  ans  gepcten  darian  so  vanrillfgaa.  Alse  iat  uaear  mspung 
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das  ir  ev  dahin  fueget  die  ding  Lc&ichtet  uud  furnetnet  souerr  das  derselben 
mitrer  ftat  läi  tditdleicli  iti  und  ta  tufnemen  dienet  das  die  Strassen  durch 
dieeelb  nnear  etat  gae  nnd  gelaiti  werde  tla  vea  eltnr  herkomen  tat,  Mk  äanh 
e«it  und  nit  geafattet  das  kein  hewa  in  der  Teratat  abproeben  werde  and  wie  ir 
die  ding  fmemen  werdet  naa  dea  finderleich  in  geacirilll  nnderriehttet,  damit 
wir  dea  wiaien  gewinnra.  Geben  in  Greta  in  Henteg  vor  etnad  noritnatag 
none  ete.  Inriy. 

(Anageatriehea.) 

Coneept  Ma*  163.  foU  m,  Nr.  1247. 

Greiz,  30.  April  1478.  K.  Frledridi  IV.  erklärt,  dass  Er  dem  Sifmand 
Pmachinkh,  seinem  KSmmerer,  sein  Schloss  Pernstain  pflegweise  und  die  dazu 
gebSr^jen  Renten  und  Nntien  beatandweise  fibergeben  bebe  bia  anf  ferneren 
Befehl.  Gegen  AbfUirang  ven  200  Pfd.  Pfg.  jfihrKcfa. 

(Anageatriehen.) 

Coneept  Ms.  103.  foL  481  und  800,  Nr.  1221. 

DXXl. 

Gretz,  30.  April  1478.  K.  Friedrich  lY.  an  Michel  Oberhaimer. 

„Uns  hat  unser  getrower  Ulreich  I.pnndcriein  woilent  l^tuin-ipn  Lennder- 
„leins  sun  anprachl  wie  derselb  seiu  valer  und  weilont  n  sein  inuter  tlon  Lennderl- 
^hofl*  gelegen  zu  Kirkh^rflintr  in  kinif  reclitwcis  für  sich  und  ir  beder  erben 
„emphannffen  halcn  il  ti  /n  liu  in  als  den  uagslen  unil  rechten  erben  nit  komen 
„lassen  weilest  uiuli  im  denselben  hoff  wider  lannds  und  kauffrcchtärecht  vor- 
«haltest»  darumb  wir  dir  dann  rormals  auch  geschriben  und  beuolhen  haben  in 
«in  deneeiben  kanflreebt  ela  den  m^ten  mid  reebten  erben  komen  te  leaacn 
»dea  dn  aber  nit  tan  nnd  lolh  nnaer  aebreiben  Twacbt  baat  dea  er  aieh  beawert 
»nnd  ans  frombd  bedonkbt*. . .  aoll  iba  rnhig  inm  Beaila  kommen  laaaen,  bit  er 
Einrede,  aoll  er  Montag  nach  Sonowenden  m  ihm  eracbeinen,  wo  der  Ulrieb  L. 
ancb  aeio  wird,  neeb  Billigkeit  oder  Reebt  bandeln  leaaea. 

(Anageatriehen.)  t^neept.  Ma.  163.  foL  820,  Nr.  1283. 

DXXII. 

S.  D.  (April  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Pfleger  zu  Linz,  Christoph 
Hohenfelder,  di  ni  Kr  iiingst  befohlen  hatte,  das  in  den  Kriejjslaufon  vermachte 
Thor  des  Sehlnsses  7.\\  Lins  (nach  St.  Martin  zu)  nicht  zu  ülTnen,  er  aber 
Tor  Empfang  seines  Befehls  schon  geöffnet  hatte,  wie  Er  höre,  und  seiUlfiu  nicht 
mehr  zugemacht  iiiibe,  wie  die  Linzer  klagen,  die  sich  fürchten,  dadurch  an  der 
Stadl  Sebaden  in  leidaa  j^naebdem  die  vm  läeehttenataia  ir  teber  ao  af  onder 
»nnd  ob  der  etat  beben  aoeb  nit  abtan  neeb  die  Temicbt  haben."  Er  soll  ea 
nnveniiglieb  mmteben,  wenn  ea  neeb  aieht  geaebehen  iat  und  ao  lange  die 
f an  Lieehteatteia  die  teber  beaetit  biKen  and  ao  lenge  Er  ea  aiebt  befiehlt, 
aicbt  mehr  Sffaen. 

(Aaageatriebea.)  CYisum.) 

Coaeept  Ms.  163,  fol.  399.  b,  Nr.  1005* 
HMUMBta  Uababorfloe.  I.  S.  42 
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Befehl  in  Betreff  eine«  Gütertaoscbes  mit  SpiUl  am  Pieriu 


DXXUL  iuiMfanlllcle  UwmgßH      ■«Mek  «Ims  liitrcito. 

S.D.  (im,  April?)  (Wir  Friderieh  etc.)  Btlmtii  du  wir  mmm 
getrewen  Anndre  Stolbergk  «netro  banger  n  Stoir  «ehiehtmiittor  m  mm 
Heben  fVevn  io  der  fondgnibeii  an  dem  perg  geMBiit  an  der  Reaebeshoebcii  bej 
dem  getbhawi  sd  Gersten  gelegen  fea  rleiseiger  pet  wegen  und  randem  ganln 
daeselb  perkwereh  verliben  ond  im  vergunt  und  erlawbt  haben  wissentltch  nH 
dem  brief  dat  er  und  die  so  er  in  mitgeirerkhen  zq  im  nefnen  wird  et  daaedi 
perkchwerch  pawen  naczen  und  niessen  mugen  nueh  weg  steg  holcx  und  wasser 
darzu  Iniben  «>ullen  als  soihs  perkhwerch?  und  l-innflpsroeht  ist.  Wir  Um  in  aocTi 
die  siinder  giuid  daz  sy  inner  sechs  meil  wegs  döM  llisrnnb  alleDth8ib^-n  allerlaj 
erczt  aiifgenemen  eyserczt  und  salcrercft  suchen  uutl  pawen  mögen  vr  ri  meni^i- 
U-ich  un<,'ehinndert  and  daniit  auch  ain  gancz  jar  wechselfrey  sein  sullen  dorn 
uns  die  frou  auch  den  Wechsel  zu  ausganngk  desselben  jars  danon  vorbehtites 
nogeuerleicli.  Danen  gebieten  wir  den  edlen  onsem  Kebea  getrewen  nllea  aad 
iegleieboi  nnaem  hanbflewten  lanndmaracbaUien  grauen  frejen  hermn  rittm 
und  kneebten  pblegem  bnrggranen  bnrgermais^em  riebtem  retna  bnifcni 
gemeinden  perkbriehtem  und  alleu  andern  untern  ambtlewten  nndnrlan  uad 
getrewen  emeilieh  und  wellen  dai  »j  den  benanten  Anndre  ond  die  no  er  aim 
au  mitgewerkben  au  im  nemen  wirdetbef  dembemelten  perkhwerkb  wad  diema 
uDscrm  vergunnen  und  erlawben  gancs  und  bembleieb  beleiben  lassen  und  tj 
dawider  nit  dringen  bekumem  noch  besweren  noch  in  daran  ainigerlay  imo; 
tun  noch  des  tciii^nds  jmntlern  ip  Um  gestatten  doch  uns  die  fron  aneb  dca 
Wechsel  zu  ausgarin^'k  des  bemelten  jars  alsuor  stet  dauon  vorhehnlten. 

(Ausgestrieben.)  Concept«  Ms.  163,  fol.  47U,  Nr.  1173. 

DXXir.  lefeU  In  Meff  elnea  Mteitaucbea  mit  Spital  am  Hen. 

8.  D.  (1478,  April?)  Wolljpifigen  Mnlbannger  und  JSrgen  MmAUv 
Pfleger  an  Sannd  Peter  in  der  Aw. 

Getrewn.  Wir  lassen  ew  wissen  das  wir  mit  dam  «ntmen  onann  Babm 

andechtigen  n  dem  dechant  und  capitel  zu  wSpital  am  Piero  ainen  aasweehsel 
umb  ettlich  stukh  laut  und  guter  mit  im  zugeborungen  in  Ennstal  umb  Aich  aij 
Grebmyng  gelegen  so  in  und  irm  gotzhaus  daselbs  zu  Spital  zugehorn  die  frep 
aigen  und  bey  xxxij  pfund  pfenning  gells  jarlicher  gult  sein  ■Hullen  und» 
ettlich  gerewtfer  und  gestifFter  guter  als  auf  x\  pfund  pfenning  ge?fs  aucli 
jerlicher  gült  mi  Gestental  (Grestental)  gelegen  so  uns  und  in  unser  aniKt  M  »IIb 
das  sy  von  uns  innhaben  gehorn  —  ze  tun  furgeaonien  haben  —  derselben  ooserr 
gerewler  und  gutern  wir  ew  abgescbrift  bieinn  beslossea  senadeD.  Euipbetbu 
wir  ew  emstlieb  nnd  wellen,  daa  ir  ew  auf  anlanngen  der  bemelten  deebttt 
nnd  eapitel  daselbs  au  Spital  am  Piem  daselbsbin  in  daa  Gestental  an  die  eaads 
da  dieselben  unser  gerewter  und  gfiter  gelegen  sein  faeget»  dl«  besiebtel,  aai 
ew  an  den  lenten  se  dieselben  unser  gwewter  und  gdter  innhaben  was  nnd  wieil 
ay  nna  jerlieb  ven  denselben  rewttem  nnd  gestiften  gdlem  dienn  und  tan  md 
ub  d«r  jerlieben  gült  so  wir  auf  denselben  gerewttern  nnd  gAtam  beben  mm 
eder  mynner  dann  in  der  bemelten  abgesebrift  ist,  begriffen  sey,  nncb  wie  si 
der  weld  und  geiaidshalbeo  an  denaelben  enden  da  die  bernrten  gunwt  mi 
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l^'iifer  sein  gelegen  gestalt  hab  und  was  uns  an  der  aigon^rlmf !  derselben 
weid  gtrewt  Efiiter  und  gi>iaid  Ist  gelegen  aigentlich  erkuodet  und  uns  des  iu 
geschrilt  uiid^rriclitet  duinil  wir  des  wi&&en  haben  und  solhem  ausweclisel  dcst 
pasnachgeen  mugen.  Daran  tot  iruoi  sunder  geualleo  uod  unser  «rnsüich  maynuog. 

(AuagetlriebM»,)  (Vbam.) 

Cofmiissio  d.  imperatoris  ia  eontilm. 

8.  D.  tt.  Anftng,  4.m  Htm  Johtnn  AbbI  m  Admont,  Lasar  KewfoU 
Antaaia  «ad  Hamif  Titaftian,  Maiilaar  m  Raltanaian  gagabaa  dia 
Baai«bfigii»g  dar  Gütar  in  Busatlial  fonimahM. 

Conaapt  Ha.  163,  fid.  481»  Nr.  im,  ISM. 

DXXV. 

Grate,  1.  Hai  14TB.  K.  Friadricb  an  Ricbfar  vad  Rath  la  Stayr. 

„Uaa  itat  dia  arbar  Margratb  Ritmplia  wailaat  Aaadraa«  Gr&italar  toebtar 
j^aabriogen  lassen,  wia  da  aaaar  riebtar  »J  tu  dringen  maineat  das  holcz  so  vor 
„dasaalbaa  Gruatalar  bawa  ligt  aod  zu  paw  desselben  bawss  gebure  fbdar 
„fum  tu  lassen  und  ir  das  pey  peen  geboten  habst»  des  sjr  aber  on  ir  schaden 
«nicht  lun  kunn  nachdem  sy  und  Ire  geswistreid  soihs  holet  für  und  für  zu 
„paw  des  bemciten  haw^s  bpfltirfTen.  und  sunst  an  kain  anndcr  onnde  fuglieh 
„legen  mugcn."  —  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  und  wellen**...  dass  sie  ihr 
nichts  weiter  darüber  in  Weg  legen. 

Comiuissio  in  consilio. 
(Auagaatriebaa.)  Caaaapt.  Us.  163»  fol.  499,  b.  Nr.  1240. 

Dxm 

Gretx,  i.  Mai  1478.  K.  FViedrieh  IV.  befiehlt  dem  kuurad  ZirgkendorfTer, 
seinem  Pfleger  zum  Pernst^iin,  das  Schlo&s  Pernstain  samiut  dem  Zeug,  den 
Urbarregistern  und  anderm  Zugehor  dem  SigarandProscUaUi  aaiaan  Kaaimerer 
aavanflgliab  abiutrattoat  dw  es  kflaflig  varwaaaa  aoU.  Er  qaittirt  iha  mit 
Torbabalt  dar  Raittaag. 

(Aa^stridiaa.}        Camaüaaio  d.  iaiparaforia  par  BMaaai  propriaai. 

it  BrkNlrt  dia  tob  ihm  arhaltaoa  Yaraebraibong  (Revers)  für  ungültig, 
da  aia  abaa  aieht  bay  dar  Baad  iat.  (iC.  ii) 

Coscapt.  Ma.  IIIS,  fol.  4S9,  h,  Nr,  Hl»,  fol.  900,  Nr.  1241. 

Dxxvn. 

Grafs,  1.  Mai  1478.  K.  Friadriab  IV.  baüahlt  aafa  Naoa  daa  BOrgara  faa 
Wala,  waleha  daa  a.  SehAchtl,  Oiaaar  daa  Erabiaebofa  ? oa  Graa  aocb  immer  ha 
Gafti^aa  hallaa  (laot  dar  Klaga  daa  Erabiaebofa},  denaalbea  aasauantwortan. 

(Aaagaatriehaa.)  Coaeapt  Ha.  183»  fol.  536,  Nr.  1399. 

DXXTIH. 

8.  D.  (Grate,  3.;lfai  1478.)  K.  Friadricb  IV.  baliaUt  dam  Koarad  Zirgkaa- 
dorffar,  aaiaam  Pflagar  sam  Paraalaia,  das  Sehlosa  Paraateia  mit  ZagahSr, 
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dem  SIgmiin<1  Prtischinkh  seinem  Kämmerer  7.11  öberoTifworten ,  der  es  lönflig 
verwesen  wli d.  FnfUisst  ibo  seiner  Vpr|)fli('htung  mit  Vorbehalt  der  Verrechnung. 

(Ausgestrichen.)  Coninussio  d.  imperatori»  per  manmn  propriam. 

H.  Revers  des  wS.  Pruseliiakh. . .  Die  Nutfen  nnd  Renten  daiu  btl  er 
bestandweise  iaue,  soll  jübrlich  200  Pfd.  Pfg.  geben.  Zeuge  mit  seinem  Sieg«! 
der  edle  veele  Ritter  Herr  Wilbelni  tob  Awrsperg.  Gretz,  3.  Mai  1478.  8— tag 
Ter  PloriinL 

Coneepi  Ht.  168,  fol.  609,  Nr.  1868;  fei.  610  md  616,  Hr.  iM6L 
Orig.  dee  ReTertes  Ten  Sigmund  Pmsehingk.  Pttrg.  t  Siegtt  Geh.  BwenwMr» 
Bb  heiMt  dirin;  »Wae  ieb  aber  mit  irer  gnaden  wiesen  «nd  willen  and 
„nteb  irer  gnaden  beuelh  stewr  auf  sy  legen  wnrde,  deren  aol  iren  gnndea  Mber 
i^tail  nnd  mir  der  aander  lialb  lail  geuallen*. . . 

DXXIX. 

Gretz,  9.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richter  luui  Hafh  ?u  Cmundett. 

„Uns  lanogt  an  das  das  frömbd  suiez  un  menigern  eunilcn  in  unser  lur^ien» 
„tumb  Otterreieb  ob  der  Bnne  auf  reaeen  ond  wfigen  gefört  und  darion  rerkaofft 
„werde  da«  vna  nit  geuelli  Empbelben  wir  ew  ematiicb  nnd  wellen  w*  Ir  m 
ydem  bemelten  nnaerm  fflretentnmb  Oaterreieh  ob  der  Bnne  eeUk  fr6mbd  aalCB 
i^ankomef  daa  ir  da«  Irenneldiet  die  roa  nnd  anndera  darauf  selb  aaltn  gdnrt 
ipwirdet  nemet  und  die  «emer  und  furiewt  so  das  fum  Tsbet  in  Tenacknnes 
jfWolbewart  baitet  und  an  unnaer  sunder  gcteheff  und  beneiben  daraaa  nit  led^ 
«lasset.  So  sehreiben  wir  biemit  den  edlen  unaem  lieben  getreuen  Sigmuden 
«Wolfgangen  und  Jdrgen  grauen  tn  Schawnberg  und  Reinpreehten  tob  Walaaee 
„ew  darinn  khain  Irrung  sttBder  bilff  und  beiatanad  ae  tun*. . . 

(Aiisf^estrichen.)  (Tisnin. ) 

tt.  Hefpfil  f1*»<?8h5i!b  ;in  ilir  viVr  und  an  Hanns  Prawn,  Pfleger  Ell  Kremt  nad 
an  die  Gebrüder  GoUiard  uod  Ulrich  von  Starhemberg. 

Coocept.  Ms.  163,  fol.  530,  Nr.  1310, 1311. 

DXXX. 

Greta,  6»  Mai  1498.  K.  Friedrieh  IT.  TOrlangt  Tom  Riebtor  nad  Rath  an 
Linz,  dass  sie  von  dem  Ui^ett  xn  Lim,  den  aie  tob  ihm  beatandweise  inw 
haben ,  den  Ungelt  von  etlichen  Tafemen  um  eine  Summe  Geldee  dem  Kowat 
firssinger  um  Seinetwillen  ip  Bestand  geben. 

Coromissio  d.  imperatoris  propria  mann. 
(Ausgestrichen.)  Conoept.  Ms.  163.  foL$30,  Mr.  133IS. 

DXIXI.  I.  Fritdricli*s  IT.  Srhrelkea  so  den  Ofllclal  tu  P&ssaa. 

22.  Mai  1478.  Dem  ersamen  unsenn  lieben  andechtigen  n.  de«  tob 
Pa&saw  ütiicial  dasetbs  zu  Pas&aw. 

(Wir  Friderich  etc.)  „  Ersamer  lieber  andechtiger.  Unsl;,nri<jt  an,  wie  in 
Micheln  Fleisehhakcher  des  von  Lambach  hindersessen  ains  paws  halben.  50  er 
Tor  etwas  seit  an  dem  pbarrhof  zu  Oifcnhawsen  dem  ersamen  unserm  litbeo 
andeebtigen  maister  Wilhafanen  Pleltl  zugehorende ,  diaweil  man  nmb  dieselb 
kireben  tn  Rom  in  reeht  geotanndea  ist,  tan  hat,  jeti  in  abwesaB  dewelbai 
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Pletl  recht  wider  in  ergeen  habst  lassen,  'iher  uaser  schreiben  und  bef^ern 
deshalb  aiis;,MMng;en,  derselb  Fleischhakeher  dann  nu  des  bemelten  Pleül  vicari 
hcj  seiner  kircheo  auf  solh  erganagea  recht  aolaoog  und  bekumer-  l  nd  begeru 
an  dich  mit  sunderm  und  gaaczem  vleis  und  ernste,  daz  du  solh  erganngeo  recht 
mi  ^oetMt  mhd«»  4«r  bemdt  PMU  bti  Üud  hochgebon«B  HftnmUian 
erMbereiogeo  ra  Österreich  n  Burgindi  «a  Bribandt  und  gnimi  su  Plaadern  «te. 
vnsenn  Heben  sen  und  fersten  in  dienst  teeser  Itnnds  ist  bis  eaf  desselben  Plettl 
widerininft  tn  lennd  «nsteüest  ond  detiwischen  eaf  desselb  ergenngen  recht 
weiter  nichti  henndlest  noch  pro  e  edierest  nceh  deebnlben  des  bemelten  Plettl 
Tieart  nnd  lewt  umhfurn  nedi  bekumem  lassest.  We  die  aber  mit  dem  pen  oder 
aonderm  geistlichen  twanng  ersucht  und  darin  tan  wem,  sy  alsdann  dauon 
apsoluicrcst,  damit  der  benant  Plettl  seins  abwesens  darinn  nicht  enfgelt.  Daran 
tust  du  uns  zusarabt  der  pilllkpit  <ri\{  freinillen  und  iinsrr  ernstlich  mayoung.** 
Geben  tm  Crelt  an  Freitag  nach  Uotaieiebnaimtag  anno  etc.  Ixxviij« 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coacept.  Ms.  163,  fol.  K67.  Nr.  1410. 

DXXXIL 

Greta,  26.  Hai  i418.  K.  Priedrieh  IV.  eifclflrt,  dass  Er  dem  Richter  und 
Rath  tn  Steyer  befohlen  habe,  sich  der  Mfihle,  welche  ihm  gehdrt  und  die  der 

Steyrer  Bürger  Sigmund  Kappenfuess  inne  gehabt  hat,  sammt  ihrer  Zugehöning 
sich  zu  unterwinden  zu  Seinen  Händen;  sie  sollen  die  MQhle  in  gutem  Stand 
halten  und  den  Überschuss  des  Ertrages  (Tom  Zins  und  Dienst)  auf  die  Stadt 
(Bau  und  Fiofestigung)  anlegen.  Befehl  dpsshalb.  Bis  auf  Widerruf. 

(Ausgestrichen.)  Coocept  Ms.  163,  fol.  569,  b,  Nr.  1417. 

Dxxxm. 

Greta,  S7.  Hai'UTB.  K.  Friedrieb  IV.  an  Hanns  Knerr,  Ihvthner 
1«  Linn. 

«Getrawr.  Als  nneer  getrew«n  lieben  unser  bnrger  ra  Steir  m  abferttigong 
«unserr  dinetlewt  eo  wir  for  Grauenegfc  gehabt  dem  welgebornen  unserm  lieben 
«getrewen  graue  Hawgen  ?on  Wemberg  unserm  rat  und  obristen  hawbtman 
«tausent  Ungriscb  gülden  gelihen  der  sy  dann  darumb  auf  dich  geschafft,  darauf 

„wir  dir  mit  unserm  secretierlen  bricff  geschriben  und  beuolhen  hnhen,  in  die- 
„selben  tausent  gülden  von  den  nutzen  und  renteii  unsrcr  inriwt  /.n  L\  ik-/  ,  so  du 
^von  unsern  wegen  iunymbst  auszericUten  und  ze  geben  uacli  liiwt  unsrer  brieff 
^darumb  ausgangen;  balien  uns  dieselben  von  Stein  ani»r!irh( .  wil-  du  in  dieselben 
„tausent  gülden  bisher  nit  ausgericiit  babst  und  in  damit  verziehest,  des  sy  sich 
„beswert  bedunkheo."  Er  soll  sie  ihnen  bald  (furderlicb)  geben. 

(Ausgestriehan.)  Ooneept.  Ma.  163»  foL  676,  Nr.  1439. 

DXXXIV. 

Greta,  Vt.  Mm  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Dechant  «nd  Capilel m  Spilal 
•mPiern. 

»Ersamer  lieben  andeebtigen.  Uns  haben  unser  getrewen  lieben  n  der 
i^riefater  nnd  rat  in  Steir  anprtebt  wie  ir  ron  irer  war  und  kaulTmanaebafll» 
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jydamit  sy  iezuzeiten  zu  Klaws  fbrfarn  wider  ir  freihait  daselb«  tn  Klavs  ouwt 

„ncmet,  dos  sy  sieh  bcswcrt  bcdunkhen,  nachdem  sy  ron  »ins  nni^  unsern  v.-trdfn» 
„fursfen  von  Oesterreicli  geßreyt  sein  dar  sy  daselbs  zu  Klairs  kain  mawt  »u« 
„irer  war  und  kauffmanschafft  ze  geben  '^ehnldig  seio."  SiesoUao  keioe  Uiutk 
zu  Klaus  mehr  nahmen,  es  bei  altem  Herkommeu  lassen. 
(Au)»gestriciieu.} 

Concept  Ms.  163,  fbl.  878,  Nr.  14IS. 
DXXXY. ' 

Greiz,  27.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  H.  Caspar  von  aogeodori; 
Kämmerer. 

»Lieber  getrewer.  Uns  iiaben  unser  getrewen  liebeo  o  der  richtcr  uuu  r^t 
1,10  Steir  anpracht,  wie  sy  an  unsrer  mawt  zu  Meikh  so  zu  unserm  gslota 
j^Weitteoegk  geboret  foo  aiaeni  wagen  mit  irer  war  and  kaafinaBadinft  ndi 
»iobalt  irer  frejhait  lüt  ner  daiio  aeehteben  phenning  ze  nawt  ze  geben  adieyjg 
„sein,  darober  aj  aber  tob  deinem  mawter  la  Helkh  ae  dieaelb  n»wt  tob  itimm 
n  wegen  innymbt  mt  beawert  und  gedrangen  werden  ond  toh  niamn  wigaa 
»ig  aebilltng  phenniDg  neme »  dee  ay  eieh  beiwert  bedunkhen  aad  ihm  eil 
lygcuollf."  —  Soll  sie  nicht  beschweren  lassen  —  „aU  wir  dir  dann  das  ror  a«el 
„ettweciTt  zugeschriben  und  ze  tun  beuolben  haben  und  das  mt  ander»  tost, 
„damit  uns  uü  nutt  werde  in  daromb  anf  dich  ladnng  le  gehen  und  mditgta 
„dir  t?r«!('en  ?e  lassen.'* 

(^Ausgestrichen.} 

Concept.  Ms.  163,  foL  576,  Nr.  1434. 
DXXIVL 

Oretz,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Rath  (den  Edlen) 
Sigmnnd  ren  Bytsiog  nnd  eeioen  Pfleger  snn  Pemalalo^  Konmd  HviiliniBfr. 

„Wir  iiaben  memalen  dee  erwirdigen  Philippen  bitdioiieB  ta  Bmnbcr^ 
„nnaera  Aralen  nnd  lieben  andeehtigen  anveldea  geaebriben  und  bnnelbin 
„weilent  Angoetin  Binderateter  unaem  bvrger  an  Lewben  seiner  gfter»  en  er  n 
„Klrebdorf  nia  er  sieb  m  dann  under  vne  sogen  hinder  eeio  laeeen  nnd  iM 
„desselben  von  Bamberg  burger  daselbs  zu  Kirchdorf  undertzogen  nnd  nn  bof 
»siben  jar  lier  innhaben  wideramb  inczeantwurtten  und  gewattig  te  machen  des 
,,aber  nicht  beschehen  und  derselb  Augusfin  mit  tod  abgann$ren  ist.  Hat  oas 
„unser  getrewer  Wolf{i;anfj  Hindersteter,  des  bemelfen  Aucr'Jstin  stin  inbrscht. 
„wie  er  nach  desselben  seins  vater  tod  solh  sein  vätorl irli  erl»  tiuch  ersucht 
„und  begert  hab  im  das  iutzeantwuriten,  das  er  aber  in  khainera  wege  crlann?«» 
„hab  inu<;en  des  er  sich  beswert  und  uns  frSmbd  bedunkht."  —  Sie  soUea  also 
in  Seiueui  Namen  dem  bemeldteu  Wolfgang  oder  seinem  Anwalt  die  xu  Kirchdorf 
gelegenen  ErbgOier  aeinea  Vafera  übergeben  nnd  ihn  dabei  handhaben,  bit 
Jemand  daranf  AnaprSchn,  soll  er  sie  tuf  dem  Roefatswege  „an  pilUchsn  alefei* 
Torfolgen. 

(Ansgestrichen.)  (?ianm.) 

Coneepi  Ms.  169,  fol*  M3,  Nr.  1401. 
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DXXXMI.  * 

Gretz.  30.  Mai  1478.  K. Friedrich  iV.  aadie  Grafen  Wolfgang,  Sigmund 
und  Jörg  von  Schawmberg. 

„Als  wir  uDsorm  petitw»  KristolTen  Jörffer  unserm  phle^er  tu  Kewt 
„dääöeib  unser  gealui>  Uewl  6o  von  weilßot  Pernharteo  Jörger  aa  uns  komen  ist 
„in  pblegwei&  ingeben  und  zu  unsero  bannden  inniehnben  beuolben  baben, 
„lanngt  «m  «o  wie  lieh  tCIlich  underateen  im«  unter  l«wt  and  holdeo  tod 
pdenwellMii  «uem  gMlo»  Rtwft  nt  •nliielien  auch  deatelbtn  Hrg«t  tob 
«iiAhabmig  vegtn  dM  bMieltoD  anttr»  getlw  UMgraifan  und  lo  baeabadigan, 
ipdaa  ans  niabt  ganallt  und  bagam  an  aw  mit  flaii  amphalheii  av  auab  anwilieh, 
„ob  sieb  yanants  ana  tod  da»  bararlan  anaerm  gaeloa  Rawt  dia  banaltan  anear 
yleut  baymlich  oder  offenlich  zu  entsiahen  oder  den  obgenanten  JSrgar  anza- 
ifgreiffen  und  so  baaehadigen  undarstaan  und  ir  von  demselben  Jorgar  davidar 
^umb  hilf  und  beistannd  angelanngt  wurd,  daz  ir  im  die  alsdann  von  unsei^n 
„wegen  mit  den  pwrn  tut  und  helffet  solhs  ze  wcrn  und  ze  underkomen,  domit 
„er  wns  unser  herlikait  bei  Honi'^plhpn  nnsprm  :'oslos  Rewt  dest  pas  hannt- 
„lialw  ri  iTiug  und  wir  daran  nicht  schaden  neinen.  Daran  tut  ir  uns  sunder 
„dannkhnem  geuallen  und  unser  majnuog  das  wir  gnediklich  geo  cw  erkeanen 
„wellen."  —  (Visum.) 

(Dardiafriaban,) 

Similia  auf  harrn  Gathartan  nnd  barra  Ulriehan  von  Slafhamberg  mit 
dan  ini  baiatand  tao  par  amnia  nt  sa|Hra. 
SimOia  den  riahfar  rat  an  Walas  Linta  Bans  and  Slair  at  aapra. 
SioiUia  harro  Parobartan  tod  SchalRanbarg»  snotaüa  »das  da  im 

saladaoB  dia  fon  unsem  wegen  mit  unsern  dienstlaatan ,  so  du  in 
»uoserm  dieoat  in  dar  lt«inatai  haat  fordarlicb  taat  and  liallfaat" 
ut  supra  per  omnia. 
(Hiebt  dvrebstrieban.)  ConcepU  Ms.  163,  fol.  611,  Nr.  1523. 

DXXXVIII. 

&D.  (Hai  1478.)  K.  Friedrieb  IV.  beßehlt  dem  Konrad  ZirgkendorfTcr» 
Pfleger  xum  Pernstain ,  dem  Si<^mund  Prucsehlnkh  seinem  KSmmerer  Pulver, 
Pfeile  und  andern  Zeu<^  <\,so  tin^  zn'^'ohört  und  du  von  I*rrfiegk  (?)  we^^kgeflirt 
„hast")  baldigst  zu  Seinen«  des  Kaisers,  Händen  zu  geben  gegen  Quittung. 

(Ausgestrichen.)  Concapt.  Ms.  163,  fol.  528,  Nr.  1307. 

DXXXIX. 

S  D.  (  All Fan; 'S  Mai  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Feldhauptmann  ob 
der  Enns,  Herrn  Bernhard  von  Scherffenberg. 

Erasmus  Tumair  bat  angebracht,  dass  er  ihm  seinen  Knecht  getanen  n  ij[ul 
noch  gefangen  halte ;  da  sich  der  Tumair  mit  ihm,  Kaiser,  nun  vereint  hat,  suii 
er  den  Knecht  unverzfiglich  loslassen. 

^  Commissio  d.  unpaiatoria  par  D.  Sig.  Prasabinkk 

(Aoagaitrieban.)  Concapt.  Ms.  Iii,  fol.  m,  Nr.  im 
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nxu. 

S.D.  (1478  Mai?)  K.  Kriedneli  [V.  hpfiehlt  seinen  Mautim.'m  .  Amt- 
leuten uod  EiDnehiaern,  dem  FraiicnkKiisler  (ebbtissin  und  eonvent)  tu  SlierbscN, 
welche»  die  ihm  bewilligte  Aniiibl  Sah  („so  man  in  jerlich  von  Hellein  hcr»b 
„auf  dem  wasser  zu  ira  notdurften  füret  mautfrey  uiui  aufslagfrey  tura 
„rergunt  (wir)  haben")  pro  1477  nicht  gefObrt  htt.  diese  Anzahl  «o  wm  4m 
Ar  1478  mtiith-  und  «vftcbligfrei  fthrtn  tu  Imma  d^naeli  abaM»  vtiftli 
«htlben  80  wir  fm  btben  tu  Ljimls  su  Tbs  nsd  ra  Stein  nn  omiMr  lannli 
«gMebelR  vod  bmelh«a  lüebls  «nf  sAeb  tb  ftm  w  luaan  mgeirrC  od  mmd* 
ngdnlton  forfOnk  lusai*). 

Comniiiio  4.  per  &  PraicNntb 
Siroiln  tin«n  freibrief  auf  der  TwUM  nnd  tof  dttn  luind  wb  ir  pnwta 

des  nagstuergangen  Ixxrgston  jarf. 

(AnagestrichMi.)  Cooeept  Ms.  163,  foL  dOS,  Mr.  1511 

DXU 

S.  D.  (1478  Mai?)  K.  Friedrieh  IT.  m  die  Witwe  Sigmnnd'e  ron  Volkte- 
•torlF  (»eder  wer  deeeelben  tod  Volkenaforff  geieMen  hinder  geritthea  ••■ 
simd  ihre  guter  inhaben*). 

»Erbere,  uns  beben  euer  borger  va  Steir  eopreebl  wie  Mk  wnüiet 
„Sigmnnd  ?en  Volkenetorlf  in  den  vergangnen  kriegalewffen  eins  hole  ge—t 
i^dai  Habdei  ee  aannd  Giligen  pharrliirchen  daaelbe  m  Steir  cugebore  in  Eaa»er 
»pharr  gelegen  unnderwunden ,  den  sy  dann  menigerroal  an  in  erferdert  aod  (■ 
„derselben  pbarrkircbeo  gerech Itigkait  haben  underrichten  des  er  aber  toq  io  nit 
„hab  aufnpmen  wellen  dadurch  dann  d(«r  bemell  hoff  der  herurten  sannd  Giligea 
„pharrkirchen  vort'obnUen  werde  des  Bj  sich  besweri  bedunkheo«*  —  S«Uda 
Kirche  zurückgestellt  werden. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  foL  582,  Nr.  im. 

DXLIL 

Grete ,  1.  M  1478.  R.  Friedrieb  lY.  an  Riebter  und  Rath  in  Lins. 

„Getrewen  lieben.  Une  bat  nneer  getrewr  Ulrich  Knimppelitetter  imtr 
„beichawer  an  Lynote  anbringen  lassen,  wie  im  der  erwirdig  Bemhart  erts- 
«bisehone  an  Saltsburg  unser  fSrst  und  lieber  andeehtiger  sein  bawa  daaelbe  ■ 
»LynDCB  gelegen  sein  lebteg  ingeben  and  Teraehnben  beb.  Empbelben  wir «« 
yernatlieb  und  wellen  daa  ir  bey  nnienn  getrewen  Marilzen  Smid,  so  das  berart 
«baws  ycfz  innhat  Ton  unsern  wegen  darob  seit  und  bestellet,  daz  er  sich  ms 
„demselben  haws  an  vercziehen  aiehe  und  dem  benaatea  KrumppeUtetter  la 
»iming  daran  kernen  lasse.** 

Per  d.  S.  de  Nidorlor. 
(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  Iö3,  fol.  ^88,  ^'r. 

DXL1U. 

Greta,  5.  Jani  1478.  K.  Friedrieh  IV.  erkliK,  dem  Wolfgang  Panndofibr 
aeinem  Bdrger  lo  Steyr  und  deasen  erben  200  Pfd.  Pfg.  eebttld^  n  eete  «aa 
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»aineni  aehvldbrielT  den  er  ren  mmeenn  braeder  allligen  erishertiefen  Albrechten 

„gehabt  hat,  daran  er  yem  «ein  mul  und  sMffen  mit  seiner  ztigeborung  Terkauffl 
„bat,  die  sa  Steir  ligt  unnder  der  Steyrprugk."  Diese  200  Pfd.  Ffge.  sollen 
2  Jahre  nach  Datum  dee  Briefea  beaablt  werden  ond  dann  der  Venichtbrief 
ansgestelU  werden. 

Conimissio  doniini  imperatoris  propria. 
In  einem  Vidimus  des  Ables  Ulrich  von  Garsten  vom  6.  Nov.  1497  für  den 
edlen  Wolfgang  Panndorticr,  Bürger  zu  Steyr,  auegestellt  (also  damals  noch 
unbezahlt). 

Tid.  Perg.  1  Sieg.  G<L  Haue-  vad  Staata-Arcbir. 

DXLIV.  Bestifigiinf;  einer  BandwerksDri^nuit^  filr  die  RH  ii  gen  sc  b  miede  und 
Schleifer  In  Raininf^,  Tanparb  iiiid  im  niir|;lriod  von  Steyer. 

5.  Juni  1478.  Wir  Fridreich  etc.  Bekennen,  dai  für  uns  kotneu  sein  unser 
getrewn  dm  klingensmid  und  sleiffer  gemaioklicli  in  der  iUwiuinng  im  Tanpach 
und  umb  den  purkhfrid  zu  Steir  in  zwain  roeil  wegs  weit  und  preit  gesessen 
und  wonbafi  und  ivaehtan  na  far  einen  brief  ran  woiJaat  naarm  bmdar  hartaag 
Albraelitan  ron  Oaetarraieb  jniaganngen  inDbaltannd  attwenil  ardnang  nnd 
aatanng  ira  banntwareba  die  in.  van  damaalban  barlsog  Albraehtan  baatatt  aein 
and  baten  nna  diemntiUilieb,  das  wir  ala  ragiarnnder  hwr  and  lanndafQrit  in 
Oeafarraieb  in  die,  aneb  daran  attlieb  aundar  artiltel  ao  ay  nach  daaaalban 
bartaags  Albrecbta  beatett  von  merer  ordnnng  und  Satzung  wegen  derselben  irer 
banatwareh  von  newem  ander  in  aelba  gamaeht  und  uns  in  geschrift  fürbrachi 
haben  gnedigklich  geruchten  zu  vernewn  und  zu  bestetten  und  laut  desselben 
hertzog  Albrochls  brief  von  wort  zu  wort  also  Wir  Albrecht  etc.  ifispratur 
tota  litera.  So  sein  das  die  artikel  die  sy  von  neweni  von  nierer  ortlmin«» 
und  Satzung  der  beiueilen  irer  hanntwerch  gemacht  haben.  Von  ei  st  ( tc. 
inserantur  omnes  articuli.  Huben  wir  angesehen  der  bcnanttMi  klitii^rii- 
smtd  und  sleifi'er  fleis&ig  bete  und  iiubcn  dadurch  und  von  sundera  guaden 
als  regierunder  herr  und  lanndsfürst  in  die  bemellan  ir  brief,  artikel,  Ordnung 
nnd  antsang  der  barartan  irar  banatwareh  alaaor  afaat  Innbaltannd  Tamawt 
beatattigt  und  bekräftigt  famawan  baatattan  ond  bakraSligaa  in  die  aneh 
wiaaeaatlieb  io  kraft  daa  briafa,  mainen  aatian  nnd  walian,  das  die  in  allen  im 
puneten  and  artikela  darinn  bagrilTan  genntalieh  bei  krelilan  baleiban  nnd  van 
njemanda  dawider  getan  nach  gabanndalt  werden  aal  in  dhain  wata.  Daaon 
gabiatan  wir  den  erwirdigan  ariaaien  geistliehen  «ndeehtigen  edlen  unsem  lieben 
getrawen  n  allen  nnsem  prelaten  lanntmarschalhen  haubtleuten  grafen,  frain 
herren  rittern  und  knechten,  verwesern,  vicztumben  phlegem  lanntrichtem 
burggrafen  burgerraaistern  richtorn  roten  bur^'ern  f^omainden  und  allen  anndem 
unsern  amblleuten  underlanen  und  getrewen  ernstlich  »md  wellen,  daz  sy  die 
obgenanttni  klingensmid  und  sleifl'er  gemainklich  d  iseihs  zu  Kawnming  im 
Tanpach  und  inner  zwain  meil  wegs  umb  den  jturkli! i  iil  der  obgemelten  unserr 
stat  Steir  allcnnthalben  gesessen  und  woohaft,  ir  crbeu  und  nachkomen  bey  den 
bemelten  irn  gnaden  briafan  nnd  freyhaiten  and  dieer  aneerr  vernewung  und 
beitett  deraalban  irer  brief  und  vemawtan  artikal  abbarart  ganntslieh  nnd 
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berublich  beleihen  lassen  und  io  daran  dhain  irruag  noch  hiodernuäs  uicbl  tuo, 
noch  des  yemsnnts  aonderm  ze  tan  gestatten  in  dhain  weis  als  lieb  in  ftlca 
Dod  ir  yedero  sey  unser  swere  ongnid  uDd  ttnif  va  fwmaideii,  doch  «m  wmn 
•bwktii  diriao  in  tlbeg  vorbelialtoii.  Das  nuunen  wir  •rnstlieb.  Mit  arknd  4m 
brielTs.  Ditmii  m  Greti  an  Preifag  meh  Bratni  147S.  KaitcrL  Vf  R«gu  II 
Ruiigirift  20.  (Vimow) 

Ouamatoo  d*  Mqparatorii  par  bmom  iMf». 
(DoKbiiricbflo.)  Cpneept.  Ib.  163»  fol.      Nr.  1S19. 

DXLV. 

GreU,  8.  Juni  1478.  K.  Fdadrich  IV.  «n  dia  Gabrfidar  Gatllnrd  sd 

Clrich  von  Starhembaqf. 

jyLleben  getreuen.  Dn»  bat  snsar  getrewer  Tbonan  HasUngar  wiri  at 

„Aczpacli  anstat  sein  und  seiner  geswistred  anbringen  lassen;  wie  in  ««»er 
„getrewer  Hanns  Zertllcr  ewr  lanndriehter  zu  Starhemberg  im  irm  zebennt  k 
^uosrerherschaff!  (1;?5;o!b!>  tu  Starhemberg  gelegen  so  weiient  Liniiart  Fleischakicr 
„ir  vatter  von  des  heimuton  Zcrttler  vatter  und  seiner  niutter  kaufTl  und  sy  vm 
„uns  nod  unserm  fflrstentumb  Österreich  zu  lehen  haben  irrung  tu  und  über  das 
„so  in  demselben  lanndgericht  daselbs  zu  Starheinberg  am  rechten  veraoli^ 
„sey  das  kayaar  idnam  barrn  und  bMonndar  vnt  aU  hnrrn  und  lamdaflniaa 
«Obar  aain  laban  raabi  apraaban  anlla,  bab  daraalb  awr  lanndriehtar  danacb 
„an  ir  wiaaan  das  racbt  in  damaalban  nnsann  tanodgaridit  baaacal  md  von 
„desselben  sabannU  wagaa  raebt  argaan  laitan  and  darauf  dan  daa  Bagal» 
avarganagan  jara  ganaabaaant  und  ingenomeo,  daa  ay  sieb  besvert  «od  aas 
„frSmbd  bedunkht."  —  Sollen  darob  sein,  dass  der  Zehent  nicht  weiter  zagt* 
fochten  werde,  hat  der  Landrichter  ein  vermeintliebea  Recht,  so  will  Er  («at 
„wir  darumh  angelanngt  werden'')  auf  einem  fesigesetztan  Taga  aia  vaiMffaa 
und  gütlich  vereinigen  oder  nacb  BUli^ait  entachaiden. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Comniissio  d.  irap.  propri*. 
Concept.  Ms.  m,  fol  595,  b,  Nr.  146». 

DXLVi.  BefeU  an  lle  stinlhKlca  Blatdhner  des  nagrisebeB  Aofscklage«. 

12.  Jani  1478.  (SVir  Friderich  etc.)  Enibieten  den  ersaiuen  geisüiehea 
andeebtigen  unsern  lieben  getreuen  n  dem  brobst  zu  s.  Florian  Gotharten  ros 
Starhemberg  Pilgreimen  Walb  un«l  AuLhünicn  Pechrer  unserm  burger  zu  Lytiiiti 
unser  gnad  etc.  Ais  ir  auf  dem  nagstgehalteu  lanottag  tu  LynuLx  durch  un^ 
lanntachafl  unsers  fitratantoma  Oalarraiah  ob  dar  Bona  su  innemer  dar  anCsieg. 
anal^,  atawr  und  anndara  galta  ao  an  batsalnag  daa  knaiga  tob  Hungern  od 
anndrar  daa  lannda  notdwfl  aa  nainan  fbrganomaa  aain  gaban  and  gaordaat  aail 
aneh  wir  avf  aoib  ganainar  lannttebaft  famaman  und  ardnoag  nmam  getranen 
liaban  Banadietan  Sehifar  von  nnaem  wagan  dartn  gaardant  nnd  im  gaaekrto 
and  banolban  liaban  an  unserer  stat  mitsamht  ew  aolb  innainaa  aosgebon  aal 
betzalung  dar  bamaltan  aahuld  aller  ze  hanndala  aad  darinn  derselben  lanot- 
aabafl  finnaman  naebsogaan.  fimpbalban  wir  aw  amatlicb,  daa  ir  aw  aalbt 
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inaemeDS  ausgebeu  und  betzalung  der  herurteu  schuld  voa  denselben  aufsiegen 
•nslegen  ataaem  nnd  anderm  gelt  ao  darzn  inzenemen  geordeDt  i»(  se  htiiiid«lii 
out  limden  «nd  levtoii  a«eh  «w  adbt  to  gat  gehorMDiIiafi  aBociMt  md  dariDii 
dam  tummm  «id  ordnnng  gemainer  lanoltdiafl  oltganelt  nutianibt  deai 
obgttMoCMi  Sdiifer  ao  wir  ali«  daria  pktm  iMbaa  tl$  tich  gebflrC  na«hg«at  und 
Miafpartat  dtant  «oyi  obbanift  adrald  tob  linad  b«tmlt  wtrd«  und  lanndan 
and  leutaik  dwiunb  mebi  kritg  lOch  unrat  von  neweni  auferstee.  So  wellen  wir 
darioB  twr  gnediger  berr  und  TOnUind  aae.  Daran  tut  ir  unser  ernstlieb 
maynuog,  das  wir  gnediclieh  gen  ew  erkeniMB  wellen.  Geben  an  Greil  m 
Freitag  rer  aaimd  Veitatag  anno  ete.  Ixxri^. 

Haaserebir.  Cencept  Ha.  168,  foL  m  nnd  61»7.  Nr.  im 

DXLVn. 

GraU,  13.  Jnni  1478.  K.  Priedrieb  IV.  an  Herrn  Baltbaaar  rea 

Poehaim. 

.,L'pf>er,  ^etrewer.  Uns  hat  unser  getrewer  Conral  Zlr^kondorffer  unser 
^pKlp'^'or  zu  \\  eittra  anhracht,  wie  du  im  ainen  wagen  mit  seinem  L;ut,  so  er  ab 
„unsei  rii  i^esloss  Pernstain  ^'etHi  t  mitsambt  den  ochssen  so  Hns  <,'efurt  haben 
„unprsiicfit  und  unhekhifrt  gewalUiklicli  und  an  reclit  auffrev  r  Strassen  genomen 
„iiubhl  und  lüt  das  aul  sein  eruordero  deshalb  an  dich  tan  nicht  widergebeo 
«wellest,  des  er  sieh  beswert  und  nna  ürombd  bedunkbt.**  Soll  ihn  unklaghaft 
flueben  —  ^^damit  iaa  nicbt  nett  werde  nna  dannnb  verrer  in  Uagwela  tntse« 
»lanngen  oder  dieb  ntcb  Innballt  der  ordnnng  yetn  so  Wienn  doreh  vnaer  rote 
aond  leandlewt  bealoaien  IMenenen** 

^rcbatriden.)  (Viaani.)  * 

per  d.  H.  Pruschinkh  camerarium. 
Coneepf.  Ma.  163,  fol.  636,  Nr.  IKOO. 

DXLVm. 

Greiz ,  18.  Juni  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  Berobard  von  Sdierffniberg» 
•einen  Peldhaupfmann  ob  der  Eons. 

„Uns  haben  unser  getrewn  Tibold  Hanns  Wolfganng  and  die  erber  Breid 
„weilentThoinans  und  Wolfganngen  der  Kramer  kindcr  anbringen  lassen,  wie  in 
yder  ers;nii  peistlich  unser  Heber  andecMiirer  n.  der  abbt  zu  I.ainbach  an 
„ettlicben  gutern,  so  von  weilent  Ulrichen  Krämer  irin  vettern  erblich  an  sy 
^komen  und  von  demselben  abbt  und  seinem  gutshaws  zu  leben  sein  über  das 
^daz  sy  dieselben  guter  von  im  zu  lehen  erophaongen  haben  irrung  tu ,  sy  der 
«yOn  reebt  entwertt  und  sieb  underwunden  bah,  des  sy  sich  beswert  bedunkben.* 
Tag  aetien  -~  G»aneb  dem  «ten  geiatlieben  nnaem  liiAen  andechiigen  den 
jygardian  su  Welle  ao  an  den  berdrten  gAfem  aneb  geraebtikait  vermaint  ae 
Mliaben*7  —  gfltliob  Tereinon  oder  redifUeb  eniaebeiden. 

»Fiat  apeeialia  Hiera,  daa  der  abbt  in  reebten  nit  weiter  proeedler,  wann 
i^dfio  k.  Baieatat  bab  daa  dem  von  Sdarfbnbeig  beoolben.* 

(Dnrebatriebea.)  (Visum.) 

Coneept.  Ma.  163,  fei.  6S0>  Nr.  1639. 
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DXLIX. 

8.  D.  (GreU,  18  Jnni  1478.)  K.  Friedrieb  IT.  an  Miaai  Foldhinpf—i 
ob  der  Bdm,  Bernburd  ron  ScherffeDberg . 

«UiM  btf  unser  getrewer  Jorg  Htwaold  von  Welle  nobrnigoii  laeooa.  «i 
»im  mieer  getrewer  Jorg  Rieder  unecr  barger  deeelbs  xn  Wells  mn  oHliebii 
»seinen  linsen,  so  im  ssin  lewi  le  reicben  sehnldig  sein,  iimng  to  vmä  «bor  dm 
Mentschaid  nagst  durch  unser  rete  zu  Gmunden  zwtedien  nein  aDd  deMe^ 
»Rieder  deshtlben  bescheheo,  ettlich  derselben  seiner  synns  gewalltiklieb  mi 
„an  recht  ingenoroen  hab,  des  er  sich  besweri  bedankbi.** — Tng  sertsen,  götiel 
vereilten  oder  nach  Recht  enisebeiden.  (Tisum.) 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  foU  650,  Nr.  im. 

DU  Adtnstacke  In  Bcirer  der  Irmngen  bK  den  MMscbei  Bilca. 

TermerkbC  die,  die  Bebeim  begern  zeuordem. 

Termwkbt  m  wölben  lewten  nnsprueb  beben  die  berrnvon  Rotenberg  mt 
von  Swennberg  em  ersten  in  fridlieben  ensfannd  besebd^en  ist 

Ifen  tu  unserm  ellergnedigisten  berrn  dem  R.  k.  etc.  von  veges  da 
fridbmebe  durcb  den  von  Seberflenberg  Graf  Wol^nngen  von  Sdinwnbcrg 
berm  Gotbtrden  von  Sterbembeig,  berm  Crisfoffen  von  Zelking,  bofra  Oewildm 

Item  was  den  gttuuiten  berron  bescbeben  ist  vor  dem  krieg»  dnrdnrcb  wf 
kriegen  liaben  müssen. 

Item  zuuordrist  zu  dem  von  Scherffenberg ,  zu  dem  von  Zelking,  tu  dec 
von  Starbemberg,  herrn  Oswalden  von  Eytzing,  zu  herrn  Hainrichen,  hem 
Hartneiden,  und  herrn  Hannsen  von  Puchaym,  zu  herm  Georgen  aew&eat^k», 
zu  Paulen  Duehsncr  und  zu  berm  Neydegker. 

Item  der  Stupentzky  httt  zusprach  zu  unserm  allergnedigistea  berm  da 
R*  k*  etc*  nnd  in  gnf  Hewgon  von  Werdeoberg* 

Tennerkbt  in  wölben  leni^owfen  ittq»meb  bit  berr  Johinnn  voa  Sw«b- 
berg  sn  StrekonHs. 

Item  so  unserm  «llergnedigisfen  berm  dem  R.  k.  efe.  sn  gnf  Wel^ 
gtnngen  lu  Scbnwnberg»  herrn  Oswelden  Eytsinger,  sa  Acbieioii  Debnd^i 
«I  Meilpergt  su  den  bürgern  von  Zwetl  und  zu  den  pewrn  von  Weisenpadk 
so  dem  von  Htsitcb,  nn  herrn  Hartneiden  von  Pocbeym  «nd  ta  benn  Symie 
Oberbaymer. 

id.  Juni  1478.  Hernach  folgt  der  frtdlieb  snstannd  nut  berm  Leben  vas 
Rosental. 

Wir  Johanns  von  Gotts  <?naden  hisrlKu  e  zu  Gran  etc.  Irb  Reinprfrli; 
von  Wallsee  und  ich  Ruediger  vuii  SUrhembcrg  bekennen  dait  wir  *Q»4»i 
und  von  wegen  des  allerdurchleiehtigisteu  fursten  und  herrn  berrn  Fride* 
riehen  R.  k.  m  oMenn  tzeitten  merer  de»  reiebe  m  Bnngom  Dehnsfise 
Croatien  etc.  konig  hertzog  zu  Österreich  so  SIeir  ele.  onsers  nllergnidigislm 
berm,  der  swittrecht  und  irrang,  so  sein  swischen  seiner  k.  g.  nwh  eomsr 
k.  g.  lenndlewten  des  bemelten  furstentumbs  Oestemich  an  efaiem  nad  deeedkn 
wolgebomen  bermn  berm  Leben  von  Roeenfal  lom  Blatts  obristea  boiamisltr 
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de«  koBigreieiit  in  Bebaim  und  HainrielMii  ZiMtpan  Min  diener  und  all  anndw 

der  seinen  am  anndern  tail  von  wegen  «ins  rockhs  ,  so  er  dem  von  Maidburg  zu 
behalieo  geben  hat  ,  auch  herslag  und  annder  spnicf)  halben  antreffend  ainen 
getrewn  kristeulichen  friden  für  den  obbemelli n  misern  allerf^'iii'diffistpn  herrn 
den  R.  k.  etc.  und  all  seiner  k.  gnaden  diener  !:u^tli  ud  in  Osterreii^h  unnder  und 
ob  derEnns  und  unnder  seiner  k.  gn.  under  tan  geistlich  und  weltlich  gegenn  dem 
obbemeltCD  herr  Lebeiii  allen  seinen  dienern  und  anoderii  den  seinen  zu  halten 
aogenooMD  iiigesagt  mid  Tmproeben  htb«n  wiiMiiitlicii  nÜ  dem  brief  tlto  du 
•olber  finden  ra  bevt  einganngen  ist,  beeteen  nnd  gehalten  eol  w«rdea  bis  tnf 
den  eebiratkAnftigen  Mnnd  Bertlmeeeteg.  Und  in  denwelben  lag  ndt  unnder^ 
gnnngfc  der  enn  wider  emgeen  »el  nngnueriich  nnd  iit  daran!  beredt,  daa  die 
Innndlewt  gnten  vleia  tnn  anllen  den  banelten  rokb  an  iren  bnnndten  bringen 
und  bei  ans  obgenanten  von  Gran  xwiscben  hie  und  sannd  Maria  Magdalenentag 
anMrstknnftig  niderlegen  sullen.  Und  so  das  bescbiecbt,  alsdann  sol  der  bemalt 
unser  allergnedigisier  herr  der  R.  k.  der  vorbemelten  switrecht  ainen  tag 
«wischen  htp  und  desselben  sannd  Bertlmeesf at»  ainen  tng  '^pn  F.intz  oder  Enn« 
benennen,  und  auf  denselben  tag  ettlich  seiiur  k.  i:.  rett  oder  annder  schikhen 
und  ordnen,  auch  die  anndern  baid  barthcyn  zu  solhem  tag  tilgten,  erscheinen 
und  ror  dpnnelben  kaiserlichen  retten  oder  sanndpoten  der  obbemelten  zwitrecht 
in  irm  iurbriagen  reden  und  Widerreden  aigentlich  verhurt  und  versucht  sein 
sol  gütlich  XU  verainen  und  souer  das  beschech  soll  es  dabey  beleiben.  Ob  aber 
das  an  den  teilen  nicbl  volg  gababen  ndeM»  ao  aol  danno^  der  obbem^  friden 
nnf  den  knnftfg«n  aannd  Bartlmaeatag  «ie  vorateet  niebia  daatmyaner,  annder 
vnatigUleb  gebaHan  werden.  Wnrd  aber  dar  baoMlt  rekb  in  dar  bmieltan  seit 
nleht  nidergdegt«  niadann  aol  der  baatiilibt  friden  in  da»  benaninn  aannd  Maria 
Magdalenentag  mK  nnadarganngk  der  annen  anagnen.  Ba  anllen  anab  all 
gefaongen  auf  beiden  aaittan  gegcnaina ander  fnryanomen  und  gleich  gegen 
gleich  led^  galaaaen  werden.  Tnd  oh  die  partheyn  darinn  stossig  amrden,  so 
sol  der  edel  Sigmund  von  Mutoskabitz  gebalt  haben  tag  zu  setzen  und  auf 
denselben  tag  ainen  dar/n  geben  die  machen  zoucrnlnen  und  von  haidcn  teilen 
die  das  antrifft  gebeten  werilcn  und  wclher  tail  dann  iner  gefnnn^cn  biet  und 
uberbeliben,  oder  ob  ainer  gefanngea  biet  und  der  widerlail  Lainer»,  die  suUen 
sy  untr  auf  den  obbemelten  sannd  Bertlmeestag  zu  aus<rannt;k  der  friden  tilgen 
und  in  der  zeit  ungeuurdurt  beleihe».  Und  gebieten  darauf  von  des  obbemelten 
ansars  sllergnedIgistaD  barm  daa  R.  k.  etc.  begern  nnd  gebietn  von  ansern 
wegen  all  preleten  granw  freyn  herm  ritlam  knaditen  faanbtlewten  rotnalateni 
bnrggranm  ficbtam  mian  nnd  allarman^Uidi  im  lannd  Oatarreieb  nnnder  und 
ob  der  Bnna  geaaaaen  nnd  wonbaftan,  das  ir  dan  obbaasaltan  friden  anf  den 
obbameltan  tag  alao  etat  und  unsebroeban  baitat,  dawider  nidit  tnt»  neeb  daa 
annder  yemannds  aa  tun  gaatattai  Aueb  die ,  die  aolber  banndl  antrÜlt  den 
bamaKentag  wie  der  gesetzt  wirdet  berucht  bei  swerer  straff  und  nngnad  dar 
k.  m.  zunermeiden.  Deagaieichen  dar  obgemelt  herr  Leb  und  Zinespan  solhan 
friden  für  sy  ir  diener  nnd  all  die  iren  die  bemelt  zeit  ze  halten  nnd  dem 
bemelfen  tag  nachzcgeen  zt?f:r>s;ur(  irnrl  verschriben  hat.  Ob  aber  beschech 
dnz  ain  tail  an  dem  anndcrn  ungeuerlich  verbrach,  daz  sol  zu  geleichcr  verhör 
und  abtrag  for  uns  obgenant  dreyn  oder  ob  ir  all  drey  nicht  dagesein  möchten 
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dann  unser  twea  oder  ain  steen  und  in  twaieii  maoa^tM  atdi  dea  and  «• 
der  klaf^er  anbracht  eniacbaiden  werden  und  dannoch  dor  bemelten  fridni  fam 
gehalten  werden  und  den  kaioen  brucfa  bringen.  Und  des  eu  arlnrad  gtbtn  wir 
in  den  brief  under  unnern  aafgedrokchten  iiisigilB.  Oaiiim  Liots  WB  Fnptf 
Tor  Acbaci  anno  etc.  iuriij^. 

Cod.  Me.Nr.  ISO.  foL  10. 

Wae  a«f  dtm  landlag  m  Ljnata  vH  den  Bakeniiobm  gahaasdelft  iai»  ab 
man  hernach  findet 

1)  M.  hm  1478.  Ton  erat  aio  sahrdban  vas  noaera  ham  4m  In. 
kaiaer  etc.  tob  harn  Baiapraehten  foa  Walaaa  oad  ham  Rntffan  wm 
Starhaaharg. 

AQerdarehleicbtigtster  kaiser  gnedigister  berre  ewra  kaiaariiebaa  gaadaa 
aain  anaer  anndertanig  diaoat  gaharaaaa  beuor.  Wir  fugeo  ewem  goadaa  m 
wissen,  daz  auf  dem  tag,  so  yetz  noch  ewr  gnaden  beuelhen  mit  den  Peehmiaebea 

kriegslewten  hie  crchaltPii  nichts  entlichs  besliessen  haben  mugeo.  Sunder 
weitior  nnstannd  und  tag&atzung  gemacht,  als  e.  k.  gnad  an  den  pinsreslosseii 
koppii  ii  der  fridbrief  deshalb  auspannpfea  aigentlich  veroemeu  luag.  Demoarh 
bilfüii  wir  e.  k.  fif.  welle  darauf  ijedacht  sein,  solhen  friden  schaffen  ec  halt*a. 
Aueli  deu  Ug  auf  das  furderiictiist  set7.eQ,  ewr  guaUea  ret  diir£U  oidften,  Aaek 
die ,  80  uns  die  Pechmiscben  in  geschrift  geantwurt  haben ,  und  auch  hie  iaaaa 
BfiWiaB  iB  aathaoB  tag  emardern,  damit  dam  hamaitaa  Mdhrief  BaebgegaMfea 
md  vBaanChalbaa  daraa  sieht  abganngk  werde.  Daa  «allea  wir  oab  ««er 
k.  g.  in  gaboraam  rardiann.  Datun  Liota  am  Samhatag  naeh  aaud  TaÜelag 
asno  damittt  ale.  Inri^. 

Bwamkataarlieheo  gnadaii  ndertlaCiga) 

Reinpreeh  von  Wallse« 
Baadgar  ran  &tarhiMfterg> 

2)  19.  Juni  147tt.  Der  firidlich  anstannd  mit  dem  von  Swaant^erg  mi 
seiner  mitparthei. 

Wir  Johanns  vun  i^otts  gnaden  ertxbischone  zu  Gran  etc.  Ich  Reiapreeht 
von  Wallsee .  und  ich  Ruediger  you  Starhemharg  bakaaaam  dai  vir  anatai  aal 
▼an  wegen  dee  alleidiirableiohtigietaa  faretan  and  härm  hana  FKdarichaa 
B.  k.  aaallaMitiaittan  merer  dae  reiche  m  Rangam  Dabnatian  Cnmütm  ata- 
koiiig,  hartaagaa  ao  Oatarraieh  and  an  Steir  atcu  vaaara  allargaaadigiatea 
harrn,  dar  awilrecht  vad  irrnag,  ec  eaia  awiachea  eaiaar  k.  gaadaa  nach 
tainer  k.  gnaden  lanadlawtea  dee  bemelten  furstentinnbs  Öaterreich  an  aiaeH, 
aad  dar  wolgdbaraa  edlen  herren  herra  Wahnalawen  und  hcrrn  Hinko  sein  svi 
TOB  Swannberg,  herm  Jann  ron  Swannberg  zu  Slrokanllz,  herrn  Wohkeo 
von  Rosemberg,  herrn  TIbolden  von  Lohkabitz,  he-nn  Pftfrn  K'ppü-^r  voa 
Winderberg  und  Petern  S(u[H'n(zky  am  anndcrn         linen     treten  iinstÄB- 
lichcn  friden  für  den  obbemelten  unsern  aliergnedigisten  herrn  den  R.  k.  ele. 
und  aller  seiner  k.  gnaden  diener  lanndlewten  in  Österreich,  unnder  und  ob  disr 
Enns  und  annderr  seiner  k.  gnaden  unndertau  geistlich  und  weltlich  gegen  den 
benanten  berru  Wohuslawea  und  herrn  Hinko  von  Swannberg,  hecra  Abb  fca 
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BCraliiills,  bmn  WogftM  tob  R«Hiiib«rg  hemi  l%o1dMi  m  LoUcabiti»  herm 
P«t6ni  KippUer  und^Pctem  Stoptntikr  imd  allen  irn  dimrii  oad  anndtm  dm 
tres  M  btlten  aiig«iioin«ii  sugeiagt  und  TanproeheD  haben  wiaienntlicb  mit 
dem  brief  •  aleo  das  eolher  friden  anbewt  dato  einganngen  ist  und  beeteen  and 
gehalten  werden  eol  bU  auf  den  eebirathnnfUgen  eannd  Teitifag  und  an  dem* 
aelben  tag  mit  nonderganngit  der  annn  widw  aaagera  aol  iingeaerli«^.  Be  tot 
aneb  unaer  allergnedigiater  berr  der  R.  k.  ete.  der  vorbemelten  zwitrecht  ainen 
tag  iwiachen  hie  und  sannd  BerÜmeentag  nagetkanfttg  gen  LinU  oder  Enna 
beoeDDen  und  das  den  tailen  ?iertzehen  tag  vor  verkünden,  und  auf  demselben 
tag  ettlich  seiner  k.  gnaden  ret  o<1er  annder  schikhen  und  ordnen,  auch  die 
anndero  hnul  btirfhevn  tu  solhem  tag  fügen  cr?fhf»vnfn  und  von  denselben 
kaiserliclu  n  reten  oder  sanndpotteo  der  obbemeltcn  zwitri  i'ht  in  irn  furbrineen 
reden  »nd  Widerreden  aigentlieh  verhört  und  versucht  v\  P!  (Un  sol  im  \  i  rainen, 
und  souerr  daz  bcscbecli,  so  sol  es  dakey  beleiben.  Ob  über  das  an  den  (ailen 
nicht  volg  gehaben  m^cbt  so  aal  daooocb  der  obbemelt  friden  auf  den  künftigen 
annnd  Veitstag  wie  Torateet  nidita  destmjnner  aander  Teaattgklieh  gehalten 
werden.  Ba  aallen  auch  all  gefanngm  naf  beiden  aeitten  gegenainaander  fn~ 
genemen  and  gleieh  gegen  gleieb  ledig  gelaaeen  werden.  Und  ob  die  bartbejn 
dnrinn  at^eeig  wurden,  eo  aol  der  edel  Sigmund  Yon  HatoecUmwita  gwalt  haben 
tag  an  eetsen  und  aof  denselben  tag  yeder  tail  ainen  dann  geben,  die  aaehen 
zuuerainen*  und  ?on  beiden  tailen  die  das  antrifft  gebeten  werden,  und  welber 
tail  dann  mer  gefanngen  biet,  und  uberbeliben,  oder  ob  ainer  gefenngen 
biet  und  der  widertail  kainen  die  sulIen  sy  untz  auf  den  obbemelten  sannd 
Veitstag  zu  ausgann?  de»  friden  tagen  und  in  der  zeit  ungeuordert  beleiben 
und  gppiefen  darauf  von  dos  obbonielten  unsers  allergnedigisten  herrn  des 
R.  k.  etc.  begern  und  biten  von  nnsnn  wv^n^u  ullen  prcleten  ^'rnnefn)  freyn 
herren  rittern  und  knechten  haubUewieü  rüliii;)istern  hurigfgraueii  riobtern 
retea  und  allemienigklich  im  lunnd  Osterreich  unnder  und  ub  der  Eons  gesessen 
und  wonhaft,  daz  ir  den  obbemelten  friden  aof  den  obbenanten  tag  also  stet 
und  nniebroehen  haldet,  dawider  niefat  tut  noeb  dea  yeaanda  anndenn  se  ton 
gestattet.  Auch  die  den  aolher  hanadt  antrifft  den  hemelten  tag  wie  der 
geaeiat  wirdet  besaeht  bei  awerer  straff  und  ungnad  der  k*  m.  lauermelden* 
desgleichen  die  obbemelten  ?on  Swannberg,  von  Strobkanita,  fon  Roeemberg, 
von  Lobkawits,  Kippler  and  Stapentak j  aolhen  friden  für  aieh,  ir  diener  und 
all  die  irn  die  hemelten  aeit  se  halten  und  dmn  hemelten  tag  aueb  naoh- 
nageen  sngee^;t  und  verschriben  haben.  Ob  aber  heeeheeh  das  ain  tail 
an  dem  aondern  ungeuerlich  verbrech  das  aol  zu  gleicher  verhör  und  abtrag 
für  uns  obgenant  drey ,  oder  ob  wir  nlle  drcy  nirbt  dagesein,  dann  unser 
iwen  oder  ainem  steen,  und  in  rwaien  inomdlcn  nachdem  und  der 
klaiTPr  anbracht  entschaiden  werden,  dannoch  der  bemelt  friden  fman  gehal- 
ten werden  und  dem  kainen  prucb  bringen.  Und  des  zu  urkund  geben  wir 
in  den  briet  uoader  unfern  aufgedrukhten  insiglen.  Geben  an  Frejftag  vor 
Acbaci  anno  etc.  Ixxriij^. 

Cod.  Ms.  Hr.  180,  foL  8  nnd  9. 
Ibas-  and  Staata-Arehir. 
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Crpfz,  20.  Juni  1478.  K.  Friedrieh  IV.  en  Richter  und  Ratb  so  Uta. 

„Getrewn  lieben.  Uns  hat  unser  getrewer  Linhart  Turisan  unter  di«?r 
„anbracht,  wie  er  des  vergannpfen  jar»,  als  er  herab  auf  der  Timaw  cefarn  ^' 
^zu  Attenshaim  von  des  von  Liechtenstain  lewten  gefanngen  und  als  er  dmik» 
^ledig  worden  und  zu  ew  L'en  Lynntr  komen  sey,  habt  Ir  in  über  dji«  er  sifi 
niicn  ew  als  un»er  diener  iu  lir kennen  geben,  das  auch  unser  getrewer  H«mi 
„Ktiorr  unser  mawter  daselbs  zu  Lyuncz  von  seinen  wegen  tan  bah,  aeek  ia 
„vennkbauss  genomen  und  «foalitltien  m  leniag  md  eehtdeD  bracht  dee  «r  mA 
abetwerf  bedunkbi  Empfaelhen  wir  ew  enwttich  und  wellee  das  ir  ew  aH  da 
«beomteo  TuHmb  amb  selb  tein  semiig  und  eebadeii  gntlieb  Terlragf  wai  m 
,»beoagig  machet»  damit  wir  deshalben  nicht  weiticr  aogelanngt  werdenw  Dm 
,tiit  ir  unser  ematKeh  maynnng.*'  (Yisiinu) 

Cemmissio  d.  imperatoris  proprii. 
(Durehstriehen.)  Oeneept.  Ms.  163,  foL  652,  b»  Nf .  im 

DLn. 

Gretz.  25.  Juni  147S.  K.  Friedrich  IV.  tu  Bernhard  von  öcherä'eobof 
seinen  Feldhauptmann  ob  der  Enns. 

yUeber  getrewer.  Uns  haben  onan'  Itwt  gerndncKeh  %a  «wer  feglef  ■ 
■Weib  gelierend  so  unser  lieber  getrewer  Wolfgang  tob  PoilnÜBiin  phanndlifl« 
»innbat  aobriagen  lassen,  wie  sy  unser  getrewer  Hanns  R^bberstorffer  dsssti« 
«von  Polbaim  verweeer  dasdbs  in  neniger  unpillicb  weg  und  wider  alHs  W* 
i»kemen  als  dn  an  der  sedl  hie  innbeelossen  rememen  wirdest  driage  ai^ 
»lieswere  'dsdareh  sy  in  Terderben  komen  und  von  den  gutern  geen  muesscsL^* 
Tagsetien,  gfttiidi  Tereinen  oder  sehriftlich  beriehten  «damit  wir  des  «inn 
«gewinnen  nnd  verrer  darin  nach  pilUehen  geschaffen  rangen.* 

Commissio  d.  imp,  propns. 
(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  foL  6Ö1.  b,  Nr.  m 

DLm. 

Grets,  20.  imii  1478.  K.  Priedrieb  IV.  an  Riebter  und  Rath  an  SIcir. 

«GetrewB  lieben.  Uns  bat  unser  getrewer  Tboman  Wymidiscbgefstowa 
«Windisdigersten  anpradit  wie  er  unsen  getrewn  Pridreicben  Femter  aiaksi 
«an  Stdr  verkaolR  nnd  ettwenil  aeiaes  hawsrat  darinn  lassen  habt  dasssiai 
„seines  hawsrat  anch  dar  summ  gdts  so  er  im  noch  an  deioselbea  knuff  sebul^r 
„beleibt  er  aber  menig  sein  cniordern  von  im  nit  bekomen  mug  and  im  4m 
nhemcllcn  sein  hawsrat  vorhalte  des  er  sich  beswert  bedunkht"  Sie  sollen  dti 
Forster  zur  Herausgabe  des  Hausrathes  und  JSntrichtnog  der  KanlsunWM  f«^ 
halten  oder  ihn  rerhllieh  daiu  zwingen. 

(Durchstrichen.)  ConcepL  Ms.  163,  foU  073,  b,  St.  1 70^ 

DLIV. 

Greta  (1478 ,  Joni).  K.  Friadrieh  IV.  an  den  Abt  von  KroMBtniltr. 
(D.  ersamen  geiatlichen  ansem  lieben  andeditigen«)  «Una  habea  mNf 
«golrtwen  Tibold  Hanna  WoU|^nng  und  die  arber  Bnid  wailant  Ulrichs  Knacr 
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„erben  anbrii^^en  lassen,  wie  du  sy  der  guter,  so  ron  deiDMlben  UlricheD  irem 
i^Ttttar  flri»lidi  an  ay  komen  aain  und  ay  ton  dir  tu  lahan  emphanngen  haben 
(»entwartt  und  die  inoludiat,  dea  ay  aieh  beawart  bedankhen.  Nn  haben  wir 
„nnaemi  lieben' getrewen  Pemharien  von  SdierAenberg  unaerm  Teldhanptman 
„ob  der  Enna  geaehriban  und  benolban  dir^  den  bemalten  erbeni  aneh  dem  erbern 
^geiatlieben  nnaenn  lieben  andeelitigen  dem  gardiaa  in  Wdla  ao  an  den  benirten 
»gutem  auch  gerechtikait  vermeint  se  haben,  darum  tag  für  sich  te  setten". . . 
8oU  anf  die  Entscheidung  warten.  „Und  etnphelhen  dir  ernstlich  und  wellen 
„daz  du  in  deo  berurten  sacben  zwischen  denselben  tailen  mit  recht  nichts 
„weitter  banndlest  sonndcr  mitaambt  den  bemeltea  tailen  vor  dem  benaaten  von 
jaächerffemberg  auswart(f>st''.  •  • 

(Dttrchstrichea.j  Coacept.  Ms.  163,  fol.  652»  Nr.  1637. 

DLV. 

S.  D.  (Greta,  Juni  i47&)  K.  Friedrieh  IV.  an  Konrad  Hnmbaimer» 
Pteger  anm  Pernatein. 

MGetrewer  lieber.  Wir  werden  beriebt  das  da  au  Hichelaterff  ein  fafem 
ipdarattf  der  Nieoleaeb  «eae  liabat»  dauon  deraelb  Nieoleaeh  vom  wein  ao  er 
0,darinn  antschenkht  kaln  ungelt  geben  welle  und  sagt  daz  im  das  durch  dieh 
„verpoten  sey  das  uns  nit  getMUt."  ~  Soü  ihn  zur  Reichung  des  Ungelts  rer« 
halten  „ob  er  aber  des  nit  tun  so  wurde  wir  beaelhen aieh  daraelben  tafemiu 
f^onaern  bnnnden  ze  under winden." 

(Durchstrichen.)  Coaeept.  Ms.  163,  fol.  672,  b,  Nr.  1702. 

DLVI. 

S.  D.  (147B  Juni?)  K.  Friedrieh  IV.  an  aeinen  Pfleger  au  Valekbenstain, 
Simon  Obertuuster. 

„Unna  lanngtan  wie  daa  firdmbd  aalta  an  menigern  ennden  in  nnaer  fBraten- 
„tmnb  Öeterreieb  ob  der  Enna  nnf  roaaen  nnd  wegen  gefSrt  ond  darinn  verkenft 
werde,  daa  nna  nit  genellt,  nnd  emphelben  dir  ematlieb  ond  wtflen,  wo  dn  in 
ndem  berflrten  unserm  fOrstentumb  öaterraieh  ob  der  Enns  solh  frömbd  saltz 
i^nnkemest,  das  du  das  trennekhest ,  die  roa  wegen  nnd  annders  darauf  dasselh 
„saltz  gefOrt  wirdet  nemest  und  die  seroer  und  furlewt  so  das  furn  rahest  in 
„renncknuss  wol  bewarl  halteat  nnd  an  uoaer  aander  geacbeft  und  bevelhen  nit 

lyledig  lasse«;!/'  .  .  . 

(Auj^gestriehen.)  Coocept  AU.  163,  fol.  573,  Nr.  1426. 

DLVII. 

Gretz,  6.  Juli  147?^.  K.  Friedrich  IV.  an  Bernliard  Höehlingcr  (unsere 
uiul  di'.H  iivicha  getreuen),  seinen  Pfleger  zu  Pucbaiui  oder  seinen  Verweser 
daselbsL 

„Uat  hat  die  erber  Ann«  Unbarten  Hnbmair  so  8choDndorflrha«iaft«w  ond 
i^weilent  Jürgen  Ttberl  toebter  anbringen  laaaen,  wie  Pool  yinkb  dein  phleger, 
,,«0  Pnehinm  den  benaoten  im'  man  anveraehnlHer  aaeben  gefanngen  und  umb 
jpdaa  aein  geaehetat  damit  er  ay  bede  und  ire  kind  in  verderblieb  aeheden  braebt 
„beb  andh  ay  ae  dringen  maim»  ir  gut  daaelba  su  ScbfondoriT  ao  ay  von  nna 

lloBamMta  HaMbargiea*  ' •  M 
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„und  anserm  fursfentamb  Osterreich  zu  lehen  hab,  daz  sy  des  von  im  aueii  is 
„lehen  emphahen  sull,  auch  von  demselben  gut  stewr  eraorder  und  haben  welle, 
yüftd  darita  werdan  sy  uad  deraelb  ir  m$B  ddaiai  tttMimm  ta  PbdMM 
ngenMBf  Linhart  mit  stawr  nwUilieh  bMwiii  und  ober  Ir  ▼•mugen  gedraog«% 
„d«8  ty  sieb  beswert  bednnkbeii  «ad  nae  nicht  geuelU»  mebde«  das  berartfii 
1,7a  uad  albeg  Ten  aaa  and  nnaarm  ttretenlnnb  Osterreieb  la  lalian  geweiht 
»aveh  qat  ale  bwrn  ond  lanadefüritea  nad  saut  nymaandt  aaodara  dM  u 
i^itevni  gabnri*  Soll  sie  yor  diesen  Zumuthungen  schOtMB»  ond  dai  Abgt^ 
»noamaae  zurückgeben  kasaen.  ^^^aaiit  aas  nicht  nett  werde,  diab  danml 
«fonenemen.** 

(Oorohstriehen.}  (Vi^iini ) 

Coinrnissio  d.  imperatons  propria. 
Coneept.  Ms.  163.  fol.  721,  b,  Nr.  1S20. 

DLVUL 

Greta,  7.  JnK  1479.  K.  Mdriefa  1?.  an  Hern  Konrad  HambMMr, 
Pfleger  anm  Pemstdn. 

«Als  wir  der  erbern  Margreiben  weUent  Aagnstine  Erdiager  aiHiw 

„ainen  hof  tu  Talhaicn  bey  der  kireben  gelegen  so  Toa  aas  aoid  wueefai  km 
»Österreich  zu  lehen  ruret  als  uaeer  aagefallens  gut  von  gnaden  rerlihaa  wd 

„dir  geschriben  und  beimlheu  haben  ir  an  dcroseiben  hof  und  seiner  zugehom^ 
„khaiu  irrung  ze  tun  nacli  l:iul  unser  brief  darumb  auscrannj^en.**  —  Sie  hifc« 
nun  f^ekla^t,  dass  er  su?  nii  dem  Gebraucli  Mndere  —  soli  es  nicht  thua  — ,(U- 
jfinit  uns  nit  geburen  werde  dich  io  annder  weg  darumb  furzenemen. 

(Durchstrichen.)  Coneept  Ms.  163,  foi.  731,  b,  Nr.  1847. 

DLIX. 

Gwts.  16.  Jali  1478.  K.  Friedrich  IV.  aa  den  von  Walsee.  1 
»Lieber  gatimrer.  Der  erwirdig  Philips  bisebene  an  Baatberg  naaer  fini  ! 
»und  lieher  aadechtiger  hat  uns  yetz  geschriben  wie  er  die  vogttey  und  abufait 
»ober  aainen  and  eeins  stiflls  nnrkht  zu  Klreiidorff und  die  lewi  dartaa  gohhuBi  I 

„so  dir  Ton  seinem  Toniordem  auf  widerruffen  verschriben  gewessf  sey  tkn-  j 
„uordert  hab,  die  du  im  aber  nicht  ganncr  8h(re((<»n  wpMost  und  v»»rmainest  au: 
„ettleieheo  seinen  iewten  ausserhalb  des  lu'iurtfn  tiurklits  f^'^csesscn  ainen  ert- 
MÜchen  verspruch  und  vo^'ttey  zo  haben,  die  du  und  dein  \  »nlt  rn  in  deim  lanod- 
„{jcricht  aufm  mos  herbracbt  haben  sollest,  des  er  dir  aber  uitht  geslee,  daruaii 
„du  dieseibea  sum  lewt  gefunugei)  habst  und  die  nicht  ledig  lassen  wellest* 
„er  sieb  beswert  bedonkht ,  nachdem  das  wider  debi  Torsebreibung  md  reans 
«desbslben  dem  stifll  daselbs  au  Bamberg  gegeben  ist  Empbdben  wir  dir  eml^ 
»lieb  oad  wdlea*  das  da  dem  beaaateB  ven  Bamberg  die  heaidlea  ssia  ket 
»irer  renakbaass  annertaiebea  an  entgelltnnes  ledig  and  e«n  Togtl^  nnd  eba^ 
JkMÜ  daraaf,  naehdem  die  daselbsbb  gmi  Kircbdorirgsbeni,  aa  irrnag  f^pa 
»lassest,  als  du  im  dann  des  naeh  innhalt  der  berurten  deiner  rerschreibnog  te 
»tan  sehnldig  and  phliebtig  bist  Vermainest  du  aber  dareaa  lebt  gerecbtifcift 
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„zii  liaben»  so  Ut  er  willig,  dir  diii  utnl*  vor  uoser  furkoineiis  und  rechtens  jc  sein. 
»Daran  tust  du  unser  ernstlich  loaynung.  Geben  su  Grets  feria  quarla  po&t 
MMargarfthe  i*«  lixfi^, 

(DnrehtlriebMi.)  (yinwu) 

CoDcept.  Mt.  1«3»  foL  746  tiiia  m,  Nr.  18M. 

DLX.  Acteoslficke  In  Betreff  der  Irrnngen  mit  den  b^bnischeB  Edlen. 

28.  Juli  1478.  Ausschreibeo  tod  muerm  kerrn  dem  kalter  lolhtn  in4* 
lieben  anstaniid  711  ImHcn. 

„  —  Empiieitieii  wir  ew  allen  und  ewr  idem  bcsunder  ernstlich,  daz  ir  den 
bctnelteri  fridliohen  anstäiütd  (bis  nächsten  St.  Veitsta;^)  gen  den  obgenantcn 
TOn  Swannbcrg,  Roseinberg,  Lobkavitz,  KepplJer,  Stupenlzky,  im  dienern  und 
allea  den  iren  uols  mf  den  ebgeiMlteii  Mund  Teitstag  vesstigklicb  haltet  und 
daswiaebeB  mit  id  and  den  iren  b  ongnteB  oichU  setno  habet  detgeleieba  ey 
•ich  für  aieb  aelbt  aod  die  iren  gen  vna,  nnaem  fiDrsientunb  Otterreieb  and  den, 
daran  aj  aprneb  und  rordmag  haben  setnn  aueb  venebriben  beben.  Geben 
in  Greta  an  Britag  nach  Jaeobi  hn  anif  anno  domtni  etclztrig^ 

Tegaatsnng  den  lanntlewten  dartao  die.von  ftoaemberg  nndSwannberg 
epruch  zu  haben  mainen. 

Fmitietcn  d(>n  edlen  iinsern  lieben  getrewn  Woifgaungen  graFen  zuSchawn- 
hertT,  Oswalden  von  Kvtzing  nnserm  ])ld««'^'er  7.u  Drosendorf  Gotharden  von  Starr 
hcroberg  Fornhardeti  von  Scherffumberg  uusenii  veldhauptin»n  ob  dir  Knns 
weilenntHairiric'lien  von  Puchaim  Hertneiden  und  Hannseu  von  Puchaiiti  (Jt  iütotTen 
von  Zelking  Georgen  Sew&enegker  lludlannden  Neidejfker  von  Rena  uosenn 
kamrer  und  phleger  su  Garss  und  Paulen  Daciisoer  unser  gnad  und  alles  gut. 
Wir  lassen  ew  wiaaen,  das  yets  durch  ettiiek  naaer  ret  nad  fenndlewt  an  Linta 
swtseben  nnanr  nad  aller  der  naaem  in  nnaerm  fSratentumb  Oaterreieb  annder 
imd  eb  der  Bnna  mit  nnaera  nnd  dea  reiebe  lieben  getrewn  WobnaUwn,  Hinkoen 
und  Janen  von  Swannberg,  Wehken  ron  lloaeaib«n>g,  Tibolden  ren  Lebkawits« 
Petem  Keppller  und  Petern  Stapentiky  irer  diener  und  der  iren  einen  fridlichen 
anstaond  auf  sannd  Vettaiag  aehirstkunftigen  gemacht  nad  unnder  annderm 
beredt  ist,  dam  wir  der  irmng  sprach  und  vordrung  halben,  so  die  benmUen  ren 
Swannberg  Bomso  und  ir  mitjjewanndt  obbemelt  in  sundcrhait  zu  ew  und  dem 
lannd  ze  haben  vermainen  zwischen  hin  und  ssond  Bertimeestag  yetzkomendcn 
für  unser  ret  .  so  wir  darro  ordnen  werden  tag  setzen  und  ew  darzu  cruordcrn 
sullen,  darzu  die  beoanten  von  Swannberg,  Rosemberp:  und  die  anndprii  auch 
koiiien  oder  die  iren  schiiichen  sullen,  da  dann  versucht  nnd  alier  vleis  lurkert 
werden  sol,  die  sachen  gutlich  hinzelegen.  Also  emphelhen  wir  ew  ematlieh  und 
wellen ,  dai  ir  ew  auf  unaw  fieb«i  FVawatag  der  aebidnng  nadvtkmttenden  gen 
Linti  fflget,  dann  wir  daan  nach  lantt  der  fHdbrif  ettlich  nnaerr  ret  nnd  lannd* 
lewt  aneh  geordent  Inben  aolben  lag  von  unaem  wegen  aoaaewartten  und  vleie 
forsekeren  dieaelben  ekchen  nnd  irmng  gntUeb  binaelegen,  damit  tanndten  nnd 
lewten  nicht  weiter  angriff  nnd  krieg  daraua  anferateen  und  vermiten  beleiben. 
Daran  tut  ir  unser  ernstliche  maynung.  Geben  an  Greta  an  Erilag  nach  eannd 
Jacoba(tag}  im  aait  anno  demini  etc.  Ixzviij*. 
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Act«aiiae1(«  ia  fi«treff  dar  Imucaa  Bit  dm  kSkm,  Bdl( 


Similis  graf  Woifganngen  von  Schawnnberg  ,  hern  O^wnldm  vr»n  Eyti  c.'. 
Achatzen  Wobuoko  maister  zu  Marlpcrg  den  burgern  zn  Zwell.  den  legten  »?  • 
Welssenpach  ,  von  Haslach  ,  herrn  Hartneiden  von  Puchaim  und  herrn  Symv. 
Obernhaymcr  darsu  her  Jana  von  äwaaoberg  aliain  sprucb  ut  supra  in  f»rmi- 
Datum  ut  supra. 

Detgleiehs  tagmfsuig  der  «ndorn  parthei. 

Bmbieten  den  edlen  mieeni  nnd  dee  reielii  lieben  setrewia  Wohselewii 
und  ffinkeen,  acinein  aua  von  Swannberg,  Jan  von  Sarunberg  »  Strakenfta, 
Wohken  von  Roaembergi  Hbolden  Ton  Lobke  wits»  Petern  Keppller  tob  Winl- 
berg  und  Petorn  Siopentikf  nnaer  gnad  nnd  ellea  gvL  —  (Tng  wm  Liaa, 
IS.  Angust  —  sollen  kommen  oder  ihre  Auwtide  adiicken). .  Greti,  Eritif 
nedi  8.  Jacobstag  im  anit  1478. 

Siroitis  —  dem  von  Rosental,  UDtz  auf  sannd  Bcrtlmecsta^. 

Antwurl,  dem  von  Walsse  und  Starhemberg  der  sachen  halben. 

Lieben getrewn.  Als  ir  uns  nächst  und  yetz  von  des  tags  wegen,  so  rwiseft« 
unserr  lanndlewt  ru Osterreich  und  dem  Bemischen  tu  Linti  ist  gebaUt:^!  w  t»rd*« 
gcschriben  und  begert  habt  den  tag  so  verrer  in  denselben  Sachen  »ol  geLalUt 
und  ausgeschriben  werden  furderlieh  zc  äeizeu  und  au&zesehreiben»  moeh  d« 
noaem  darxa  se  erden.  Also  laAen  wir  ew  wiaaen ,  das  wir  deaaelboB  taf  arf 
unaer  lieben  Fhiwotag  der  aebidnng  naehatkemenden  geaebt  haben  and  ecM- 
ben  den  beden  partbeyn  wa  und  rerkunden  in  den,  des  ay  dersn  komen,  edv 
Aer  aehikhen  ala  ir  an  nnawni  offennbrief,  ao  wir  ew  biemliflnaenndenvenieHM 
werdet  Und  Legern  en  ew  mil  annderm  vleia  nnd  ernaf,  den  ir  in  dieeeibta 
brief  an  Terzichen  zusenndet,  damit  sy  solhem  tag  wissen  naefasegMft.  Dana 
ela  in  dem  firidlieheD  anstannd  begriffen  ist,  daz  wir  ettlich  nnaer  ret  edw 
lanndlewt  zu  demselben  tag  orden  sulien ,  lassen  wir  cw  wissen ,  daz  wir  cv 
nach  dem  ir  bey  dmn  naehstoii  tag  gewesen  seil  ew  die  sachen  nier  dann  ana- 
dern  kiinfl  sind,  vu  (h'insi'll'i  ri  tup'  von  unsern  wegen  geordenf.  atu-li  unscrn  retca 
zu  Wienn  geschriben  und  beuolhen  haben,  daz  sy  ew  aint n  aus  m  vu  dem^lbes 
tag  zuorden  sulien.  Denselben  unsern  bn'ef  wisset  ir  in  wnl  /ti^eseiiikheo.  Tad 
emphelhen  ew  ernstlich  und  wellen,  duz  ir  ew  nui  den  bcstimblen  uoserr  Fraw«> 
lag  daaelbahio  gen  Lintx  tn  dem  bemelten  tag  füget  nnd  daaelba  mitsambt  dm 
ao  die  benanten  nnaer  ref  ew  suorden  werden  von  unaern  wegen  vteia  hebet,  dk 
ebbemelten  pertheyn  nmb  ir  apenn  irmogspruehand  vordmng«  ao  ein  teil  ndaa 
nnnderm  vermeint  se  heben  miteinannder  gutlieb  suoertragen,  nnd  niMdem  aa 
enf  demaelben  tag  von  uneem  wegen  not  wirdet  naehgeet  und  nnawartnt,  dnaH 
laiind  und  lewt  in  frid  nnd  gemeeh  komen  nnd  darinn  beleiben  mngen.  Deren  tat 
ir  uns  gut  geuallen  und  unser  ernstlich  maynung,  daa  wir  gnedigklick  gM 
ew  erkminen  wellm  —  und  ew  darinn  nichts  aawmen  noeh  irres  laml 
Datum. 

Herrn  Reinprecbten  von  Wallsee  ui>d  Rudigern  von  Starhemberg. 
Ain  antwurt  den  rctcn  und  lanntlcwten  zu  Wionn.  der  saclim  lirilben. 
(Inhalt  wie  oben  —  und  habt  vleis  „damit  den  sacheo  destturderiidi«r 
nacbgaungen  werde.**)  fol.  13,  r. 

Cod.  Ms.  Nr.  150,  fol.  11  —  13. 
Haus-  and  Staata-Areluv. 


K.  F^kdrleh  17.  m  den  Dcehtat  si  Spital. 
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DLXi. 

S.  D.  (Gretz,  Juli  1478.)  K.  Friedrich  IV.  ao  den  ron  Waltee. 

^Lieber  getrewer.  AU  wir  dir  naj^st  von  wegen  tinsers  gfctrewcn  Cristoffen 
„Uuheuteldcr  unserspbleger  lu  Lynnfr  gf^chrihon  und  beuolhen  haben  bey  deinem 
^diener  Ulrichen  Htisendorffer  darob  le  sein  dar  er  im  der  guter  in  >insrer  vogl- 
„tcy  zu  Wels  ablrelt  und  dem  spruch  zwischen  in  durch  uns  bescbeben  uachgee. 
mNo  hat  uns  derselb  Hohenfelder  yelz  auhriugen  lasseo,  wie  soihs  bisher  nicht 
„bMcbehtn  My  «nd  derselb  Uasendorfier  dieselben  gülter  in  seinem  geniess  und 
»gtbniieh  noch  mnluib  det  er  tieh  bmert  b«dQBkbt.*  Soll  iha  «raetlieh  nun 
Ablrtlea  verbalteD. 

(DurchttrieheiiL)  (Viettn.) 

CoBcepf.  Mt.  16$»  fol.  731,  Nr.  1810. 

8.  D.  (Grotes  Juli  1418.)  K.  FHedrteb  IV.  tn  Rkhtar  «nd  Rath 
vn  Liof* 

ftOtHnwu  Heben.  Als  wir  ew  memailoB  gotdiribaD  md  beaolhm  habon 
j^nseomi  getrewn  Acbatzen  Prodnacher  anserm  diener  die  summ  gölte  ao  wir 
»auf  ew  geschafft  haben  nach  laut  unscrs  ^escheflbriefs,  darumb  ausganngen, 
„zu  entrichten  und  zu  bezallen  ,  und  ir  aber  auf  solh  unser  schreyben  und 
^beueUien  hi^^rrf  hrtht  niner  gerawnien  zeitt  zu  bezalliintj  do^selhcn  crellts  zu 
„geben  50  sott  im  soih  bezallung  auf  das  furderlichist  beschchen.  Hat  uns  der 
„benant  Krodnacher  anbracht,  Wiedas  bisher  nicht  bescbehen  und  soIhs  seins 
„gelltt  ron  ew  nicht  bezalltnoch  entriebt  sey  des  er  sich  beswert  bedunkht  und 
^uns  nicht  guuelit,  nachdem  solh  unser  schreyben  durch  verseht  wirdet.  Und 
„empbelhen  «w  emeflfob  and  wollen  daa  ir  dorn  obbenanton  Firodnaobor  dio 
ipbordrt  aoBsn  gollta  naeb  ionballt  daa  bemolltoB  goaohofibrtofa  noob  fordorlleb 
jpOB  vorrar  aofaebnb  und  Watgrang  ootriobtol  ond  boiallot  und  darinn  nioht 
wondora  tot  danit  im  ntoht  nott  wordo  tfna  daramb  Torror  auolaongan.  Daa  iat 
»gonntalleb  uneor  ornetUob  ma  jonng.** 

(Dorebstriehen.)  (Visum.) 

Item  Auftrag  an  Bombard  vonSofaerironborg,  dio  Linaor  an  dioaor  ZahhiBg 
SU  vorbalten.  3."  Jali. 

Coneopt.  Me.  183,  fol.  734,  Nr.  181»4, 1851i,  181MI. 

DLXIII. 

S.  D.  (Grau,  Juli  1478.)   K.  Friedrioh  IV.  an  den  Doobant  ao  Spital 

(mm  Piern). 

„Tns  hat  unser  getrcwer  Thfnn;ui  Windischgerstner  von  \\  imlisctifTf  i  '^ten 
^anpracht,  wie  er  ain  |»ruben  in  dem  perkhwerch  des  Akhstainerczt  tlie  er 
„und  sein  vater  lanngreit  trearbait  haben,  daran  in  Hann«;  SteucT.infi;  irrung  tu 
„und  in  dauon  ze  dringen  inaine,  des  er  sich  beswert  Lcduitkht.  Kmphelhen  wir 
„dir  ernstlich  und  wellen  daz  du  den  benanten  Windischgersiner  und  Steutzing 
ipdanunb  tag  for  dloh  aaotoiA  nnd  banonnoat  ty  geneioann^  boraal  and  vorao^ 


078  8telir«nb<rgi*e]M  LAm. 

»ehest  gnflieh  cuuerainen  mocht  das  aber  nit  gesein  alsdana  eDlschaide«!  taA 
jyOnsererherrschalllKlawt  gerechttigkait  und  wie  dieselb  unser  berrschaffl  Kim 
i^Tormals  soib  trrang  entscbaiden  hat  uod  von  alter  herkomen  ist,  aach  iA 

„gestattest  dat  dorselb  Windisohgeratner  ron  dem  benanten  Steuexing  mit  rwkt 
„aus  (Ipr^elhen  nnsrer  horrschafft  Klavt  sogen  nach  umbgefurt  «erdo.  Dana 
„tiwt  du  unser  erusUicb  mayoung.** 

Concept.  Ma.  163,  fol.  1^  Nr.  1887. 

(Durcbatrieben.j 

1.  September  1478.  Wir  Fridreich  ron  Gots  gnaden  RSmiaelier  kayierR 
tllenaesritten  nerer  det  reiehs  in  Hangern  DelnueieB  Croeeiea  ele.  kan%kr* 
eiog  m  Öeterreieb  tu  Steyr  n  Kemndiaa  und  lu  Kniin  ete.  bekennen  dti  Ht 
fAs  kernen  ist,  mter  lieber  getrewr  Gethert  ven  Starbemberg  vnd  btt  fM  £»• 
vntUeliefa,  du  wir  un  ab  dem  elitern  vnd  leheotreger  nnettt  eein  adba  nl 
Tlridien  seins  bruder  die  hemachgescbriben  alnkh  gfiCer  rnd  Mbcnt  mm 
lehcnschaft  vnscrs  fürstentumbs  Österreich  gereebtn  nnerieihen  wenn  dit  fia 
weilent  Vlricbea  von  Starheinberg  irm  vatter  erblich  an  sy  kernen  wera.  D« 
haben  wir  getan,  vnd  haben  den  hcnanlcn  Golhartn  als  dem  elltero  und  leh«>- 
trager  anstnt  sein  selbs  vnd  des  benanten  scins  bruder  die  berurtcn  «tikD 
gQter  vnd  reheimt  mit  irn  zuRehöruneen  verlihen  vnd  leihen  auch  wissenotlieh 
mit  dem  briel  w  üs  wir  im  7.ii  recht  daran  verleihen  söMen  oder  iiiut,'ii  ' '^^^ 
ay  vnd  ir  erben  die  nw  hintut*  vun  rns  vnd  vosern  erben  in  lehenswei^  laiifKik 
Dutren  vnd  niessea  sollen  vnd  mugu  als  lehens  vnd  laondl  recht  ist  vDgeacrüeb, 
Tnd  eind  du  ^edieieH»en  itekb  giSter  and  sdieniii 

Item  f  en  eret  sa  Grannpach  im  dorf  sybeo  gfiHer. 

Item  tnd  aaf  demeelben  gannesft  derff  Bwaj  teil  lebennt* 

Item  ta  Lieebtena  w  im  dorff  aeebiaiien  gutter. 

Item  inf  demseUm  ganaesen  dorlTsway  teil  aehennt 

Item  M  Slag  im  dorff  9  gutter,  item  auf  demselben  ganocteo  dorff  inf  da 
zwain  velldA  twey  teil  aehennt  rad  «af  dem  dritlä  reld  daieUie  den  drHtM 
teil  aehennt. 

Item  zu  Paaperg  im  Aottt  11  guter,  item  auf  3  gutern  daaelbt  »raitiä 

zehenot. 

Item  1  gut  am  Rayffperg. 
Item  1  KU  t  zu  Freunt. 

Item  aar  3  henen  aa  den  Stadeln,  item  anf  der  nBi  Aidiamateia ,  itca 
dem  DOrmpeig,  item  auf  dem  Sybenbof  den  iwaytati  leheBt  obcral  giwi* 
vnd  klain. 

Item  flin  gut  zu  Wynnthag  in  der  Scheybcn*  die  benannten  etvki  ii 

Grannpekher  rnd  Winthager  Pharrfi* 
Itenn  1  mul  gen,  Hamcrmi}!. 
Item  anf  1  gut  IM  Rrlarh. 
Item       1  erut  z»  I*rauiitstat, 
Item  auf  i  gut  zu  Neytzstal* 
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Item  auf  1  gut  am  AcbMeoperg  aof  dea  benaotn  ttuklieji  iway  t«l  lehent 
in  sannd  Oswalds  pharr. 

Item  1  hof  geDannt  am  Gusnhof. 

Item  1  gut  dabey  am  Graben. 

Umi  1  ntt  ndar  balpaclitfidiMi. 

Item  1  g«l  aa  der  Ö4  dibey  ia  Galawar  phanr. 

Item  so  KerapawiB  im  dorff  18  gitter  md  sway  tail  Mbenat  daraaf  b 
RayapeUier  phair. 

Iten  1  gol  aa  Tyifilaf • 

Item  1  gut  SU  Pillichperg. 

Item  1  gut  am  Prewhol* 

Item  1  gut  im  Zawn. 

Itera  i  gut  f»pnanf  Hannsenlehen. 

Item  2  hofstat  an  der  T:irintzwyäen  boy  der  Freiostat  eubalb  der  Ayst 

die  yeczbe  nie  Ilten  stukli  in  Lasperger  pharr. 

Item  die  Krarnpcn  niul. 
Item  1  gut  zw  Ayslleyten. 
Item  1  gut  zu  Pirchenfeld. 

Item  i  gut  gen  Purgklhof,  dit  yafal!ararll  ia  Nawamarkbler  pharr  tiA 
die  obbamaillii  atakh  gutter  vad  uhanat  all  ia  Fraiaatattar  laafidtgericbt 

Itaai  daa  gaaoca  darf  im  Walehaiag  mHaamU  dam  liamar  fad 
mdi  daaalba. 

Item  1  gut  dabey  im  Walehlein. 

Uam  1  gut  im  Draperg,  üam  aof  daa  yatabaaaatan  ataUiaa  dritlail  labaaat 
grossen  uod  klein. 

Item  den  Speyslhof,  ()ie  bemeUteo  atugk  iaHabram  Nawakircber  pbarr. 

Ttem  2  p'itter  tu  Fenniog. 
Item  1  irut  zum  Peslär, 
Item  das  ijiinncz  dorff  im  Slaff. 
Item  2  guter  auf  dem  Fettersperg. 
Item  den  Neysslhot 

Ilam  1  gut  genannt  am  lalMo  baj  Bibaratain  dia  baalfmbtaa  in  aaad 
lehaaaa  pharr. 

Itam  dia  Ramafandi. 

Itam  1  haf  M itiarhaim  bay  Nawaaarliaf ,  itam  rod  darauf  gaaaaaa  aabeoat 
Itami  hof  gammttt  Stlmriig,  itam  vad » bafttat  daaalba,  ilamrad» 

girttn  dabey. 

Item  die  Stilwbl  mul  vnder  dem  syts  am  Halls  galagen. 

Item  1  gut  zum  Tischer  dia  yacibanalltaa  in  Gramaaitattar  pharr. 

Item  1  gut  zum  Herl. 

Item  den  Zelhof. 

Item  1  gut  an  der  Od  dabey. 

Item  1  gut  genant  zam  Weysseo,  die  yetsgenaanten  in  sauDd  Pettera  pharr 
auf  dem  Wtndberg. 

Item  in  der  Puchoaw  i  gut  zu  den  hewsem. 
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Item  1  gut  Gaterrid. 

Item  1  gut  zu  Kr  Hutd,  da«  der  bemellt  Gaterod«r  innbat. 

Item  1  gut  zu  W  y>in^. 

Ilem  1  hub  geiiunt  die  oider  Vorsthab,  die  berurtn  in  PuchaawR 
pharr  vnd  die  yeczbeatimbten  stukh  alle  io  WSchsenbei^er  iMiadtgericht 
gelegen. 

Ittn  1  hof  to  Ortl  ia  AttenfolUiMr  phtrr. 
hm  1  gnt  n  Rftirt. 

Item  m  Ataleineperg  ain  hallrin  liof  rad  dray  halb  hofetit  daaelba. 

Iteia  ak  halba  gut  an  der  Khager,  auf  den  bananlä  halbe»  1i«r  beftS  hd» 
atattö  vnd  baibin  gut  gannezö  zehennt* 

liem  1  hob  su  Ayglasdorf. 

Item  zu  Pranntstat  auf  2  gütiern  zway  fail  zehenot. 

Uem  auf  1  i^nt  zum  Ilayden  gaaaesn  aeheant  grotaea  nad  kUiaea»  4ie 
bemelten  in  Snrieinspekhcr  pharr.  , 

Item  1  hub  zu  Rutzestorf. 

Uem  auf  1  gut  im  Eybenhölczlein  zway  tlül  sebenot  grosMa  vnd  kiaia  a 
Pfarrikircher  pharr. 

Item  2  balbe  gäter  zu  Staynegk  vnd  gaantaen  leheaat  dwaaf. 
Item  1  gat  an  Sehftanperg. 

Itam  1  gat  aa  KorharrftM  in  Rorbegker  pharr  vad  die  yatilieifiBMw 
itugUi  alla  in  Talldnar  laandtgaridit  gelegen. 
If«m  1  gat  gaaannt  Tetsllagk. 
Item  2  gfiter  an  Pirahaeh. 

Itam  2  guter  zu  Erlach,  die  yeeibeetimhtn  in  Wartpergar  pharr. 
Item  anf  der  khocham&l  hey  tanad  Kriateia  gaaaeaö  aebcai  ia 
Eaneer  pharr. 

Item  das  SchrSnngüchen  zu  T^ehw  in  Tauersbaimer  pharr. 

Item  i  hof  genant  zu  der  Puchen  io  sanod  Jörgen  pharr. 

Item  1  hof  zu  OflPlhenng  im  dorf. 

Item  auf  dem  obcrn  hof  zu  Puech  gannczA  zehent. 

Item  den  Perkhof  zu  Obcrndorf. 

Item  die  Spitzwysen  dabey. 

Itam  1  hof  genant  Trawnfalld  ?nd  darauf  ganaeifi  aabaat  gwam 
fad  Uaia. 

Itam  dae  Naglgat 

Itam  anf  2  bafetettfi  an  Obamdarf  iet  yaca  nwr  aia  bahansaag  biK 

aehent. 

Item  zu  Grillnpariz  auf  3  gutem  halbin  zehent. 
Item  an  Yebmsiain  anf  2  hubii  halbm  zehent 

Item  auf  aim  Lu$s  tn  Yebmsfainer  veld  enhalbs  pachs  ganneiä  aebeaat. 

Horn  dacz  den  Frem  am  leben  auf  2  bubn  sechsstaii  aehent. 

Item  auf!  gut  an  der  prannUt;it  ^'iinuczfi  zeheüt. 

Uem  die  manschaft  auf  dorn  oheru  Holdeohof  au  Strasa. 

Item  und  auf!  hofstat  dabey. 

itum  1  wisflekh  bey  der  Weiasenraul 
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Item  und  2  jeweh  agkert  bey  der  DiderD  Schirliog  die  jecs  bemelltn  in 
Oftberinger  pharr. 

Item  den  zehent  auf  den  höfen  zu  Tenoing  der  Gasstlhor  vod  der  Tuauhof 
la  Kirchperger  pharr. 

Hirn  d«ii  Wtlldluif. 

Itett  1  Mllilft  dtselbf  bey  Marchtrtangk. 

Iten  2  pfwntoB  b«y  de»  kirebwMg  dawibs  auf  Ljinlsar  atrasa  obarhalb 
d«t  wtaggp  genaot  die  Wabingar  pawnlii. 

Item  1  bofatat  m  Marehtraoagk  im  darf  mitstmbt  dar  padatnbfi  daaelba 
avdl  igkharaw  vnd  wiamad  darzu  gehörend. 

ItMB  aaf  dem  gannczii  dorf  daaelba. 

Item  vnd  auf  der  mul  dabey. 

Itorn  und  auf  der  vidtd  niut  vb(>ral  gaoBeaen  sahent  groaaen  and  klaiii. 

Itciii  I  Iitipl»  zu  Parti  bey  TraWD. 

Item  1  selldeo  dabey. 

Item  zu  Ileresini^  im  dorf  1  sellden. 

Item  zu  i  runndorf  im  dorff  da»  Schacher  lehen  die  yetzgerurtea  stukh  in 
Heresinger  pharr* 

Item  i  hef  genant  Lyoadberghof. 

liam  IQ  HoHeihawaen  auf  8  gfiten  halbm  aebennt  groaaeD  vad  klein  in 
Walldaiier  pharr. 

Item  1  hof  an  Tmbmperg. 

Item  Tnd  watt  gutem  au  Petalperg. 

Item  vnd  auf  1  gut  im  tal. 

Item  Tnd  aaf  1  gut  genent  im  hollei  gaanesen  lebent,  die  benantn  in 

Goonsktrcher  pharr. 

It<'m  2  hwhcn  um  llawsriigk  hey  Fiotenpacli  f^enant  an  der  hub. 
Itcrnvnd  1  hub  zu  Arphenhouen,  dio  bemellten  3  bubeoioHoteopekherpharr. 
Item  datz  nidern  Pachhairo  auf  dem  Veytlhof. 
Item  auf  2  selldn  d:iselbs. 

item  auf  des  btainhawserhof  tu  nidern  Paciihaim  am  nider  veid  vberal 
gattnesD  zeheut. 

Item  la  Pergkhaim  im  derf  t  g&ler  daa  laytgebea  bewa  vad  daa  leben 
daaelba. 

Item  an  Allbertiag  im  dorf  dea  Raydlgnt»  die  3  atnkh  ia  Lewatinger  pbarr. 
Item  2  hnbeo  im  Stokhaeh  hat  awr  ein  behewanag  in  Lyantaer  pbarr  die 
berfirla  echt  atnkh  im  laaadtgericht  im  Ttonawtal  gelegen* 

Item  zu  Lanngenhard  im  dorf  der  Lynndhof. 

Item  ain  halben  hof  genant  Ortbof  die  away  in  aanad  Valentina  pharr  vod 

in  Enoser  lanndtgericbt  gelegen. 

Item  I  hof  zu  Egke  in  Schönnherinprer  jib^rr. 
Item  2  guter  zu  Hörepa<*h  in  VorelidürRVr  [)li;irr. 
Item  1  hub  f^etiant  Dewpt  grab  in  Gryeskircher  pbarr. 
Item  1  lifiit  im  Kolt. 

Item  1  gut  III  der  Stawden  die  zway  in  Walldnewnkireiier  pharr. 
Item  1  gut  tu  Wykndorf  iu  VVolfaner  pbarr. 
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Item  den  syU  su  lUytiing  mitaambt  dem  j^en  vad  hollcx  dabey  ia  im- 
••Iben  sytz  gebdrand. 

Item  tooh  den  hof  bey  de» b wellte  syts  gelegen  u  Uirdhlrebaff  fkir. 

Item  1  gol  gtnaiit  Leroebraod  in  Baerdivger  phirr « 4tr  ^«mbI  iflm  W 
mit  irar  SQgvhSrimg  fnd  dts  gut  Leroehaatd  im  laudtgaridbl  Aiilaffar 
wiakbl  gelegen. 

Item  10  Samereperg  %  gdter  ia  eeand  Hennikireher  pbarr  ttd  Hriaftr 

lanndtgericht  gelegen. 

Item  auf  dem  gut  im  Örtttgrebeo  in  PngUunger  pbür« 

Item  auf  i  tjut  zu  Vallez. 

lüMu  auf  dem  hof  daselbs  su  VaUcx. 

Item  auf  1  mul  {!a<?plbs. 

Item  auf  1  gut  gen:iiit  die  GrosshuIliagsSd. 

Item  auf  1  gut  zu  der  Leytn. 

Item  auf  1  gut  an  der  Vogl5d. 

Iten  mf  1  get  mt  Mdlitreae. 

Item  Mf  i  git  stt  RigaaMideif. 

Item  auf  1  gut  m  den  hewaen. 

Item  iber  enf  4  gut  diMlbi. 

Item  Mf  i  gut  in  Lyradeeh. 

Item  auf  1  gut  su  don  schennkfi* 

Item  auf  1  gut  su  Fuchslug. 

Item  auf  1  gut  nn  der  Nidemdd. 

Item  aber  auf  !  irnt  da<»elbs. 

Item  auf  2  izutcm  zu  IStain  Marchöd, 

Item  zu  Thyemdorf  auf  deo  lebeo  veldern  so  ia  denselliä  bof  su  Tbye»- 
dorf  gehörn. 

Itcin  zu  Alliayraing  im  dorf  auf  1  gut  geoaut  das  kriegiehn. 
Item  tnf  1  gut  daselbs  geoant  Vnger  gut 

Item  eber  auf  1  gat  daeelbe  ist  aiebt  bebtwat  aef  deo  yetagersrte«  sUUi 
allea  vberal  gaaaein  aebeol  greaeft  od  UaiA  ia  WejtaUralier  pbair  ml 
Valkbeatteiifer  laaadtgeridit  gelegea. 

Item  aaf  i  hef  an  lleyawelleideif. 

Item  aaf  1  bef  am  Aigen* 

Item  auf  1  gut  daselbs. 

Item  auf  dem  Schratnhef. 

Item  auf  dem  Jaeklperg. 

Item  auf  dem  Gayslehen. 

Itom  auf  der  nieder»  Leyten, 

Item  auf  Her  obern  Leytn. 

Item  aut  1  buhen  genant  Weysseupaeb. 

Uem  auf  der  i'i  antstat. 

Item  auf  dem  Rannshof. 

Item  ta  Harebareadorf. 

Item  aa  Adlbaang. 

•Item  anf  dem  Wagenlehea. 
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Itc^m  vnd  auf  dem  Zollehn. 

Auf  den  jreczberurten  stukhü  tltö  daa  mtrebfiaiter  in  Pbarrkirehar  pharr 

vnd  Haller  lanndtirericht  jifelegn. 
Mit  vrkund  des  briefs. 

Geben  zu  Gretz  an  Erttag  sannd  Egidientaj^.  Nach  l  risti  geburde  vier- 
sehenhundert ,  vud  im  acht  vad  sibeuzigisten,  unserä  kaysorturubs  im  sybenund- 
iwaintzigisten  Tnserr  reiche  des  Römisehö  in  newnunddreyssigistn  rwä  6n 
Hmigmehfi  im  iwaiDEigistü  jarsnii. 

Gonunnio  4oiiiiiil  iinperafori»  ii  ooMilio. 
Regesten  7223. 
Orig.  tnf  Pmrg.  w  Riedeek.  1  Sitgal. 

OLXV.  Stbrelbea  «i  I.  PrleMcb  IV.  tn  letrtff  der  Unugn  dM 

ijuLitii.sciHJii  i,dlt;n. 

'xi.  buptember  1478.  Schreiben  von  dem  vou  WaUse  und  ron  Sfurtiemberg 
an  die  k.  M.  von  des  tugs  wegen,  der  mit  den  Behemischea  assuiupiioms  Marie 
tu  Lynutz  liat  sullen  gehalten  werden,  den  zu  eratrekheo. 

AllerdiirolilMielitigiater  fürst  ftllergnedigiaitr  herre,  inatsr  gtliortaai 
willig  din»t  a«iii  «wem  kaiaerlichen  giiad«n  mit  allw  iirad«rteaigktit  bevor. 
Ale  ewr  kaiaeriieh  gnad  enf  die  abred,  eo  wir  mit  den  Beheimiedieii  kriegtiewten 
teD,  aiMB  tef  auf  uaaerr  lieben  frawa  lag  deraebidung  aacbslnerganngeD  gen 
Lynnfa  benennt»  ewrr  gnaden  tanndlewi  dann  aj  apraeh  aetaen  mit  ewr  gnaden 
aehreiben  emordert,  die  wir  in  von  atondan  aogeaebikht  beben.  Aber  die  Bebm 
haben  den  tag  abgescbriben  der  uraadien,  daz  in  der  zu  kurtz,  und  in  nacb  laott 
der  abred  nicht  rerkund  sey,  desbalben  den  bestimblen  tag  nicht  nachganngen 
worden  ist.  Und  haben  mit  den  genannten  Bebeim  «inen  nnndern  tag  auf,  an 
Sambsta«?  vor  sannd  Micbelstag  nnj/slkomcnnd  mit  in  zu  Lynntz  ze  halten  ange- 
stosseii  .  (hirin  sy  aicb  verwilligt  baben  dem  n^f  hzekonien,  doch  daz  sy  von  e.  k. 
gnaden  mit  genügsamen  gelaitt  zu  dem  tap  nnil  \uderumb  an  ir  gewarsam,  und 
snnder  her  i^eb  von  Rosental  der  sich  auch  er poten  hat  die  seinen  lu  dcni  lag 
ze  schikhen.  mit  glaitt  versehen  werden.  Also  welle  ewr  k.  M.  bestellen  und 
daran  adni  damit  af  mit  Torseluiben  glaitt  an  dembwUariitan  lag  Tereehen,  auch 
die  lanndlawl  darsu  sy  spmdi  aotaen,  nnd  die  o.  g.  vor  eraerdert  hat,  neeh 
aehreiben  nnd  beetelten  meb  an  dem  benannten  tag  ae  Aigen,  nnns  die  glaittbriaf 
nnd  acbraiben  fiirderlidi  an  eehikbra,  demit  wir  die  aeitlieh  geantwortlen,  dem 
lag  naebganngen  mng  werden.  Geben  an  Mittieben  naoh  aannd  Giligenlag  anno 
domini  ote.  Izxvig*« 

Reinprecht  von  Wallsee 
and  Rndiger  ron  Starliemberg. 

Cedula. 

Anpb  welle  ewr  k.  m.  e.  gnaden  rd  von  Wiciin  nder  wrr  e.  f^'nuden  fui^'nt 
ZU  dem  l  estiiiibtea  tag  gen  livnntz  ordnen,  die  sachen  zu  verhorn  damit  des 
nicht  verhindrijii?  beschccli  uml  «^chikhen  e.  gnaden  die  swen  glaitbrief  hiemit 
wider,  die  uns  e.  g.  zum  ersleu  tag  gcschikhl  bat. 

Cod.  Ha.  ch.  Nr.  IKO,  fol.  17,  b. 
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9. September  1478.  Antwui  t  auf  das  vorgescfirihcn  schrriben  von  der  k. 

Lieben  getrewn.  Als  ir  unm  von  des  tags  wc  i^^t  ii,  so  iiagtt  mit  ettlichea 
aus  dem  kunigreicti  Bcheim  zu  Lynntz  solt  gehallen  worden  sein,  gcsehrtbc« 
habt,  daz  derselb  tag  auf  den  Sambstag  vor  sannd  Miehelatag  nagstkomeni^oi 
?«r«r  erttrakht  und  g^sehobeii  sey.  Und  beg«ni  dieMlb«»  aus  Bdiey n,  so  ta 
demaalbeii  ttg  gtn  Lyonic  komea  «iilieii»  mit  genügsamen  gelaitt  «amuUkm, 
und  wnuae  Inndtlewi  sn  Otferrtielit  m  den  di«  Behenisdien  Ttrawinea  »pniA 
Mlnben,  aof  den  bemelten  SanabsUg  wn  dcmtelb«!  Ug  neruordero,  «oeh 
rtt  trallicb  dtriii  seorden,  bab«ii  wir  yimaniML  Na  faibeo  wir  in  willen  n 
demselben  tag  trellidi  so  echikhen,  des  wir  aber  so  urbaring  mit  fug  nicht  w«! 
ton  kvanen  und  uns  die  zeit  darzo  ze  kurtz  ist  und  will  unns  geuallen  begeem 
auch  an  ew  mit  vleis  und  ernst ,  daz  ir  denselben  tag  untz  auf  sannd  Colomanns« 
tag  nagstkoincnclpn  prsfrekliet  «nd  soHis  mit  den  Reheimischen  abredet,  so 
wellen  wir  merklicher  sat  hr'n  halbiii  unnser  lanmlsrhafft  uasers  fiirsf enf ümbs 
Osterreich  üb  der  Kons  auf  dcnselbeo  sannd  Colomannstag  auch  gen  L^notx 
eruordcni  und  unser  ret  treflich  darzu  ordenn  sy  unser  und  des  lannds  sarlieo 
und  notdurflten  ze  undeniciiteu  und  von  unsern  wegen  mit  in  dauon  ze  hanndeio 
und  schikhen  ew  darauff  unser  glaitt  den  Beheimisehen  lanteand .  die  wist  ir 
wol  ragebraiteben.  Sa  haben  wir  aneb  nnnser  lanodtlawt  dann  die  BabaiaüsclMn 
vermaiaen  apmeb  ae  haben  in  aannderhait  an  dem  bemalten  tag  gen  Lynnia 
emordert,  aieh  daselba  gen  den  Beheimisehen  snnerantwurtten.  Darnach  wiat 
ir  ew  ae  riehCen.  Geben  au  Greta  an  Hittiehen  naeh  nnaerr  liebaa  PVawanlag 
NatiniUtis  1478.  Ksisert. 

Hern  Rnepreebtea  (Reinpreehlen)  Ten  Wallaee  und  Rodigem  fon  Staibenbcrg. 

Ced.  Ms.  cb.  N.  180,  toi  18. 

DLXVI.  Actenstficke  lur  Oesckichti  des  l,,'iii(ll:i:^i.'.s  zu  Linz,  im  Oclubcr 

10.  September  1478.   Wie  den  lanntlewten  ir  yedem  in  sunderhaii  dartaa 
die  Bebemisehcn  spruch  zu  haben  mainen  geschriben  ist. 
Gruue  Wolfgangen  von  Schawnberg. 

Bdier  lieber  getrewer.  Als  Wohnslaws,  Hinko  and  Jan  Ten  Swaaaberg» 
Wokh  Ton  Rosemberg,  TibeltTon  Lobkobiti,  Peter  Keppler ,  Peter  StabpenntA^ 
nnd  ettlieh  ir  diener  ans  and  ansem  lannden  und  lewten  twi  der  sprach  nnd 
Tordrang  wegen,  so  sj  an  dir  and  ettliehen  anndem  nnsem  laantlewtea  «adsr 
nad  ab  der  Eone  setaen,  entsagt,  nnd  aber  ettlieh  nnaer  ret  and  lanndtlavf 
in  denselben  sachen  nagst  aii  Lynnta  einen  fridlichea  anstannd  gemaeht  and  jeti 
am  jüngsten  derselben  sachen  halben  anf  sannd  Colmannstag  negstkomendea 
denselben  Beheimen,  dir  und  anndem  unsern  lanntlewten,  dertaa  dieselben 
Beheim  zu  sprechen  haben  daselbsbin  gen  Lynntz  des  ze  rerhor  gesetzt  haben. 
Kmphelhen  wir  dir  ernstlich  und  weilen,  dar  du  dich  »uf  den  bemelten  sannd 
Colmansta^  daseihsliin  y:en  f-ynntz  fugest  und  auf  die  s]>rm  li  und  vordrung,  so  die 
bemelten  Beheim  oder  eitlich  aus  iu  zu  dir  wcrdeti  t/ea  und  da  furbringen  dein 
not  lnrfl  auf  demselben  tag  furbringest  und  solliem  tajj  und  verhör  nachsre^st, 
und  nicht  ausbeleibest.  So  wellen  wir  ettlich  unser  ret  und  ianndtlewt  dartia 
ordnen  die  fleiss  haben  sullen,  dich  und  die  bemellea  Bebeim  miteinander  gitlich 
SU  Terainen,  und  den  saehm  nacb  lantt  der  abrede  nagst  daselbs  la  Lynnta  dea* 
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halben  besclieheo  nacheiuffeen  damit  lanndt  n  und  lewten  daraus  nicht  verrer 
krieg  noch  unrai  auferstec.  Daran  tust  du  uns  gut  gcualien  und  unser  ernstlich 
maynuQg.  Gehen  zu  Gretz  am  PhioczUg  nach  unserer  lieben  Fruuolag  Natiui- 
tatis  anno  domini  etc.  Ixiviij**. 

Similis  Hern  Oswalten  von  Eytzing 

„  bern  Pernharlen  vor  Scherffenberg ,  rat  und  baubtmaa  ob  der  Eons 

9  weilent  HeinriebeD  von  Puchaim  erben 

^  hera  Hertoeiden  von  Pn^iin 

f,  hern  HtaBtan  roa  Pvehtim 

ff  hera  Crisloilin  nn  Zelking 

^  WoIfgtngeD  Sewteneg^er  dieoer 

j,  hern  Rutandeo  Neideker  toü  Rennt 

9  Paulen  Dachsner 

f,  hera  Aehaexen  Bohungko  maister  zu  Martperg 

,  dem  ricbter  und  rat  zu  ZwetI  da>  sy  die  in  tehikheD 

ff  hern  Anndreen  von  Poihaim 

a  Hannsen  Zinczendorflfer 

ff  hero  Gotbarten  von  Starhember^. 

Bekennen.  Als  den  edlen  lieben  von  Roaental  Jann  und  Wobuslawen  von 
Swaonl)or«j  und  ctdichen  anndorn  aus  Bcheim  so  zu  cttliehcn unsern  lanndtlewten 
zu  sterreii  h  Ospruch  und  v  i  rili  Liii^'  /(  haben tnaineuund  denselben  unnsern  l«nndt- 
Itiwteu  auf  den  yetzlkomeiulLii  samid  Colürnanns(tag)  ^'en  Lynntz  ainen  lag 
gesetzt  und  abgeredt  ist,  ilaz  tlm  edlen  unsern  lieben  gcfrowen  graue 
Wilhalmen  von  Tierstaiu  unseriu  ijauhlinan,  Reinprechten  von  Wallssce  und 
Riidingern  vonSUrhembi  i  *,'  unsero  reten  zu  demselben  tag  geordennt  und  gann- 
Uen  gwaltt  md  maeht  gegeben  haben,  geben  auch  wiatenntlieh  mit  dem  brief 
von  uaeara  wegen  bey  demsalhan  ianndtag  ae  aeia  und  in  desaelbea  aaeben  te 
banndelnandwaaayoderettticbavainobdie  anndero  dabey  nieht  gaaein  nocbfen 
darina  haandeln  und  tna  werden»  daa  iai  nnaer  guter  will,  and  wir  wdlen  daa 
atet  halten  trewiidi  und  ungeoerdlicb.  Hit  urkund  dea  briefa.  Gehen  lu  Greta 
an  SnnCag  naeh  aannd  Dioniaieatag  anno  domini  Ixxriij^ 

Werbung  so  graue  Wilhabnea  voa  Tieratain  Roepreehten  (Reinpreehtea) 
voa  Wallaae  uad  Ruedingera  voa  Slarheaiberg  auf  dea  yetal^omeadea  aannd 
ColonMaaa(tag)  auf  dea  laaadtag  gaa  Lyantt  roa  uaaera  allafgnedigiataa 
barra  dea  R.  k.  wegea  aa  die  lanadtlawt  daaelbs  tun  sullen. 

Von  erst  den  laaadtlewlea  ae  sagen  seiner  kais.  gnad  und  gaedigea  wiUea« 
Item  darnach  ze  sagen  als  sy  seinen  kaiserlichen  gnaden  mermallen  gebe- 
ten und  begert  haben  in  ain  haubtman  in  das  lannd  ob  der  Enns  ze  geben  und 
das  lanndrecht  srhaffpn  an^een  zolasson.  rMrauf  in  sein  k.  t^n-ad  etfliob  von 
herren  daselbs  ob  der  Enns  fui-^LfKil U-n  hab  sein  k.  gnaden  ze  undrrj  it. fiten, 
weihen  sy  aus  in  tv  ainein  haubtman  haben  wollen,  hab  sein  k.  gnad  vernomen, 
sy  haben  an  Bernharten  von  Scherffenberg  ainen  geuallen,  dtu  hab  sein  k,  gnad 
darauf  zu  haubtman  gesetzt  und  beuolhen  das  lanndsreeht  wie  von  alter  herkorocn 
iat  au  heaitaen  und  ei^een  ae  lassen ,  im  auch  ain  anzal  geraisig  xe  roten  (sie) 
mgeordent,  daoüt  er  die  atraaaen  hefriden«  und  daa  lanndareelA  deatpaa  hannd- 
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h«toB  nmg.  Beger  tein  k.  gnad»  du  sy  im  in  befridung  des  laaods  wmi  4m 
ilniSNa  aach  m  bMitsasg  der  luudsrtebten  von  Miotr  k.  gnaden  hilit  beiefiMi 
ten  und  inedivb  tun  und  Mffen  und  in  dirlnn  w  tteten  fconen»  daait  erdb 
luinbtnMDseheft  detipne  bindenricbten  mögen«  Wann  ay  git  wiatea^babM  An 
er  von  seinem  got  das  nieht  vermag.  Im  heb  auch  sein  lt.  gnad  beaolbaa»  das 
sy  darauf  denselben  von  Seherffeaborg  von  seiner  befserlichen  gnade«  wegen 
insetien  und  den  lanndtlewten  sagen  snilen,  daz  sy  im  von  seiner  k.  gnaden  wegen 
als  sinem  IiauMman  g^chorsam  und  gewerltlg  als  sy  des  zetnn  schuld^  snia  nnd 
vormals  andern  lanndsbawbtlewten  ob  der  Enns  tan  haben. 

Item  mit  den  lanndtlewten  ob  derKnus  auf  dem  hiniulUL;  ie  reden  \on  de» 
anslags  we|;en  so  ziiKroiütts  und  darnach  zu  \V  ienn  m  betzallun^  des  kunit:^  %oa 
Hungern  und  der  soldner,  au  tnan  £U  widerstannd  der  veiudt  gehabt  iurge» 
nomen  ist ,  dsrinn  sy  sieb  dann  aucb  verwilligt  und  zugesagt  haben ,  daz  sj  den 
geben  wall«a  in  auasen  der  nander  der  Enoa  gebm  wirdat,  d«iaelb«i  naalag 
ay  aber  naeb  bisber  nieht  auageriehf  haben,  dadnreb  dann  die  dienntiewt  den 
man  schuldig  ist  irs  aolds  nicht  betiallt  werden  und  daa  lannd  danunb  nngraiffcn 
und  bekfiegen«  Begert  sein  k.  gnad  das  sy  denselben  andag  anaricbiea  «nd 
gebm  in  massen  die  lonndtlewt  unnder  der  Enns  den  gelien  damit  dnaa  Inaadt 
nieht  krieg  darumb  auferatee*  Und  daa  darauf  dem  haubtman  ab  der  Edrs  dem 
von  Schorffeiiberg  von  seiner  k.  gnaden  wegen  beuelben  vleis  zetun  and  darek 
ze  sein  ,  da?,  der  ansl»«,'  fiirderlieh  geben  und  inhracht  und  den  Tnnpn'f^r« 
so  dar?ti  f^e«ft/t  \uM(ieii  und  daz  dieselben  innemern  der  ansleg  und  ^.-uf- 
sleg  iilics  It  (ii'ti  litt  LI  zu  Wienn  so  sy  von  in  darninli  angelanDjtt  «ir- 
den raii  luMi  und  anlvvurUen  das  verer  zu  des  laiuuls  ndtdui  ft  zu  gebm u i  hea. 

Ilern  mit  den  lanndtlewten  von  seiner  k.  gnadeo  wtgoü  zui  edeu  daz  meü- 
ger  klag  an  sein  k.  gnaden  komen  daz  graue  Wolfgang  von  Sebawoberg 
vogtkoaeht  und  mundkneebt  an  aieb  vaaa,  die  bey  im  halt  nnd  den  lewtea  «nd 
bürgern  durch  selb  kneeht  daa  ir  nemen  lasse  und  Iber  daa  auf  aaine  hcwaer 
ala  aieh  dann  yeta  am  jungiaten  der  von  Saltabuqjf  hat  erklagt,  das uaer  genannt 
Stallegkher  seinem  brudan  von  Maldorif  bat  ir  mm  auf  dtt  l^nnw  genaaaa^ 
die  bat  der  von  Schawnberg  in  sein  gealos  gen  Newniiawa  geftert  und  bnH  dMK 
aelben  kneeht  wider  den  von  Salczburg  und  die  seinen.  Begert  aein  k.  gnad 
daz  sy  bey  dem  von  Schawnberg  darob  sein,  daz  er  den  von  Müldorf  ir  «eia 
widergebe  und  denselben  Stallegkher  wider  den  von  Saltzburg  und  die  semen 
nicht  halt..  So  unnderstee  sieh   mich  dcTselh  von  Schawnberg  im  lannd  za 
gelaitten  und  annder  seiner  kai^e^lictleo  gnaden  oberkait  zu  gebraueheo  das  iia 
auch  nicht  gebure  ,  nachdem  nyeuidnds  im  lannd  zu  gelaitten  hah  noch  <^et>urt 
dann  seiner  k.  gnaden  als  herrn  und  lanndsfursten.  Begert  sein  k.  gnad  diti  &y 
bey  dem  von  Schawnberg  daran  sein  das  er  solbs  abtu  und  zu  gelaitten  noch 
annder  amner  k.  gnaden  oberkmt  nn  gehraueben  aieb  nidit  mar  unadnratan.  Sein 
k.  gnad  liab  auch  aeiaer  fc.  gnaden  haabtama  beuaUien  aeiner  k.  gaedcn  nen 
ob4»kait  und  bertikait  banndtsebaben. 

Dann  ala  den  Beheimischen  und  ntUicben  seiner  k.  gnaden  lanndtlewten 
iu  Aalerreidi  auf  aanad  Celemannatag  ain  tag  gen  Lynnts  ist  gesntit  vea 
spmch  wegen  so  ain  tail  zu  dem  anndern  ze  haben  mainet  hab  im  sein  k.  gnad 
beaolhen  mitsambt  den  lanndtlewten  vleia  fiiraekern,  dai  die  mit  einnnndfr 
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geaint  und  gericht  und  das  larnid  in  frid  and  gemach  geselzJ  wc nie.  Was  sy 
nu  von  seiuer  k.  guadeo  wegeo  raitsambt  den  ianndUewten  darino  tuo  suUen  des 
•ein  ty  willig. 

IlMi  dn  lundttoirtM  le  Mgra  u&t  k.  gnad  hftb  md0B  lanndtag  im  lanul 
«Mtorraieh  vuider  dar  Bom  a«f  MMd  Cnolentag  aagat  koDfligeo  gen  Wiaaa 
aoagaNkribw  OMfUidMr  aotdarfl  halban  ala  ay  wol  r enMiiMi  wardta.  Bauart 
a«io  k.  gaad  dai  ay  atllieh  ans  in  in  daniMlbaii  laaadtaf  ordaaa  aad  aanadaa 
imd  daa  gwalt  gabea  van  ir  allar  «agan  avrdanuelban  tag  daa  lannda  notdorft 
nKaaBikt  aotarn  laandttavtaa  vaadar  dar  Eaaa  auf  daiaaalbaa  lag  sa  kaaadabi 
wmd  fonenemen. 

Item  mit  den  lanndtlewten  ze  reden ,  daz  sy  ettlich  aus  in  zu  beisitzern 
der  hinndsrochten  dem  haubtman  rnorden  die  das  Innndrecht  mitsambt  dem 
haubtiiuui  besitzen  und  daz  sj  ordeanlicb  und  irewiicb  lewtdie  das  lanndracht 
varsieeo  aus  in  darzugeben« 

Cod.  Ms.  ch.  hr.  150,  foi.  ZU,  21.    Haus-  und  SUals-Arcbir. 

jDLXVn.  Ueaalrafars  laa  ftaadaakaaptaiiDai  ab  der  Eaaa. 

12.  Saplaoibar  1476.  Iah  Banüiart  toh  Scharffambarg  kakaaa  tat  micb 
and  all  nain  arbaa  affannlidi  mit  dam  briaf.  Ab  dar  allardurelilaaehtigiat 
forat  mid  barr  1  bar  FHdraieb  Ramiaebar  kaiaar  ao  allaotaaittan  marar  des 
raieha«  so  Hnagaro  Dalmaaian  Craaciaii  ate.  kaa^»  hareaog  an  Oatarraidi 

S«  Steir  etc.  |  mein  allargaadigiatar  berr  mich  zu  seiner  kaiserlichen 
gmdeo  battbtmann  ob  der  Enns  gaordaat  und  gaaatat  und  mir  dieselb 
seiner  |  kaiserlicben  gnaden  haabtmanschafil  ze  hanndeln  und  dartzu  seiner 
gnaden  gcsloss  zu  Lynnts  ini^ebeij  intizuhaben  und  lu  verwesen  I  beuolhen 
hat,  da7,  ich  semen  kaiserliehen  t^naden  bey  meim  n  trewen  j  und  erea  gelobt 
und  Tersprochen  hab ,  gehili  i)nd  versprieb  |  auch  wissetitlicb  in  krafTl  dits 
briefs,  daz  ich  liieaelb  ernirr  kaisprlicben  gnaden  haubtmanschaft  trewlich 
und  aufrichtiklich  nach  j  lueiueni  peästeo  vermugeo  hanndeln  und  das  beroelt 
•einer  gnaden  gaalasa  au  Lynnts  naeb  notdurfflen  bab^ttan  bawam  and  rer- 
sorgen»  ]  aannaa  kaiaariiahan  gnadaa  aaeh  oad  ob  aain  gnad  ancbt  war  dam 
darebleuabtigialaa  fBratao  «ad  hirrD  ham  Maiimiliaa  arti-  |  hartaogaa  ta 
Aatarraicb  au  Bnrgaadi  uad  Brabaaat  granaa  aa  Flaandani  aad  Ural  atc 
aaiaar  kaiaarlicban  gaadan  ava  maiaam  gaadigiatan  )  berro  aad  ab  aaia  gaad 
aaeb  aiabt  war  darnach  irar  gaaden  erben  damit  in  all  weg  getraw  gabor- 
sam und  gewerttig  sein,  iraa  gaaden  j  dasscib  gesloaa  offen  haltten,  sy  uad 
dja  iraa  dia  ir  gomd  dartzu  schaffen  darin  und  daraus  und  dariaa  enthaltaa 
lassen  tu  allen  irer  |  gnaden  notdurfTten  wider  meniclich  nyemands  ausge- 
nomen  alsofll  ir  jjnad  des  begcrn.  doch  auf  irer  gnaden  selbs  kosst  zerung^ 
und  I  darlegen.  Ich  sul  und  wil  auch  ätiiner  kaiserlicben  gnaden  ^mhtleuten 
daaelbs  ob  der  bnikü  ao  ich  von  in  daruoib  angeianngt  wirde  |  Iii  1(1  und  bei- 
stannd  tun  damit  sy  seiner  kaiserlichen  gnadeu  nutz  reoutt  und  kuuietgut 
deststatlicher  inbringen  mugen.  Auch  seiner  |  kaiserlichaa  gnadea  preisten 
atat  aad  arbariawt  daaalba  ob  dar  Baaa  widar  alHa  barkomaa  aidit  dringen 
aaeh  baawara  naah  das  ]  yemaaada  anadara  aataa  gaatattaa,  avadar  ia 
gvalta  aad  nnraebtaaa  roraaia  «nia  an  ir  gnad.  Aacb  irar  gaadaa  oad  dar 
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bemelten  j  haublmanschaft  herlikait  und  gereehtikait  hanntliaben  und  nT«>m*»Js 
entziehen  lassen  und  der  selbs  auch  nicht  entziehen.  Das  j  lanndsreciii  auf- 
richtiklich  und  ordonliili  besitEen  oder  zu  hcsilzen  bcsfellen  uud  ami«a 
jeglichen  dem  artucu  ala  dem  reichen  ain  gelvichs  j  ungeuerliclks  rtthi 
trrgeen  laM«».  Uod  MiMO  kayserlichen  gDiden  «nd  ob  sein  gnad  ncift  wtt 
dem  bentnten  meineni  gnadfgttteii  h«mii  |  erttbertMg  lUriaiiliMi  uad 
lein  gnad  aneh  nicht  wer  danaeli  irer  goedea  erbea  der  bemeltca  irar 
gniden  htubtniiBeeliift  |  tmd  geslois  diselbe  n  Lynals  nad  wm  mir  dafliC 
ingeiDtirartt  wirdef»  waiui  ay  die  brieflieh  «der  n&der  aagea  an  auch  |  tnm 
dem ,  aa  all  «aigmag  iatrag  and  aaaaug  ablretiea ,  aneh  daa  ob  iÄ  mtM 
wer  oder  gefanngen  wurde  mit  meinen  erben  und  |  dienern  te  tun  bestell««, 
vad  alles  tun  das  atnem  baubtmann  daselbs  ob  der  Enos  ze  ton  geburvt  vmi 
von  alller  herkomen  ist,  als  ich  |  das  alles  seinen  kaiserlichen  gnaden  gelobt 
und  i^esworn  hob.  Tett  ich  aber  des  nicht  und  ir  gnaden  des  sch*4«« 
iieiiiL'u  .  desselben  schnden«;  [  snllen  und  mugen  sich  ir  gnad  m  mir  metnefl 
erben  und  unser  hub  und  gut  wo  wir  die  haben  halten  und  dauou  bekoni^i 
an  unser  [  und  menielichs  von  unsern  wegen  irrung  mul  liindernuss  Irewl  ck 
uod  uugeuerlich.  De6  tu  urkund  gib  ich  seinen  kaiaei Iteheii  guaden  _  dcu  bri^f 
betiglten  mit  meiptta  anhanugundem  iasigl ,  und  zu  merer  getxeuganaa  dw^ 
aaehen  bab  ich  den  edlen  veaaten  and  atreangen  |  ritter  hem  ITlridbaB  aaa 
Flldaita  mit  Weiaa  gebeten,  das  er  aeia  inaigl  aneh  an  den  brief  getbaasgaa 
bat,  daeb  im  and  aeiaen  erben  an  tehaden«  |  daninder  ich  mich  fer  wUk  nni 
all  mein  erben  verpinde  altea  war  and  etat  an  halten  das  an  deoi  brief 
geaehriben  steet.  Der  geben  ist  (  an  Sambstag  nach  unserer  lieben  Frawea- 
tag  Natiuitatia,  nach  Criati  geporde  rteraehenbandert  and  im  aditondnften 
taigiaien  jare. 

Orig.  Perg.  %  Siegel  (eins  von  rothera,  das  zvrcitc  von  grünem  Wachs^ 

Geb.  Haus-  und  Staats-Archir. 

DLIVIII. 

Gretz,  23.  November  1478.  K.  Friedrich  lY.  trügt  dem  lUuos  Ober- 
baimer»  P0eger  so  Starhemberg  auf,  den  ifonna  Oberbaimer  an  PeraM 
(seinen  Yettar)  an  befriedigen  oder  über  seeha  Wochen  vor  ihm  ao  eracheinta 
um  eich  m  ferantworten. 

„Ala  wir  dir  vormala  geaehriben  und  benotben  haben  anf  liewt  tk 
«nna  xe  komeo  und  dich  gen  unaerm  getrewn  Hanoaen  Oberfawmar  so  Pemw 
«sarerantwvriten,  der  hat  uns  anbracht»  wie  ettwann  Colmann  OberhaiaMr  Ma 
»vatter  weflent  Mathesen  Oberbaimer  seinem  vatter  ain  annun  gellts  nach  inn- 
ehält aios  gelltbriefs  schuldig  worden"  —  hat  das  gelt  nageaehtet  mehrfiiclMr 
„Forderung  nicht  erhalten  ist,  auch  heute  nicht  gekommen  —  nach  sechs  woeben 
lyWellen  wir  die  sachen  huren  oder  schallen  /e  boren  und  darinn  rrrht  »Tgern 
„lassen,  kenibst  du  aber  Dicht  so  wellen  wir  daanocb  dem  aondern  tail  recht 
«ergeen  lassen." 

An  demselben  Tage  an  denselben  Herrn  Oberhainier ,  wegen  Verant- 
wortung (uacb  sechs  Wocbeuj  gegen  Haous  und  Wardmund  Oberbaimer  roa 
Peraaa  Gehrfider. 
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i^Die  uns  haben  anbraciit,  wie  &y  dir  den  halben  sitz  zu  Oflfnang  mitsambt 
nd«n  h^feo  guttero  and  lehen  darzugehörtnnd  hhü»  i&dartbalbhuodert  Huogrisch 
»guld»  SV  kauffm  gtben  haben  und  in  «blteuny  und  widerkanir  d«t  bervrtaa 
«nite  unb  die  bemelf  samni  gelte  ein  beetymbte  seit  rorbebtillen  sey  nneb  innhalt 
„niaa  briefi  ao  »y  daramb  Ten  dir  haben"  —  ^  waa  er  ihnen  jetit  wo  aie  den 
halben  Silx  wieder  kaofao  wellen  verweiiiere.  —  Seil  in  sedia  Wedien  enl- 
achieden  werden. 

Gleiehaeitige  Abeehrifl.   Geh.  Hana-  und  Staale-Arehiv. 

DLXIX.   lestelliiiiie;  von  li<iii|i(lfuten  fa  len  vier  Tlerlffn  dtt  Landes  «b  der  Enns. 

S.  D.  (1478.)  (\Mr  Fnderich  etc.)  Enibickn  dem  edlen  unserin  lieben 
getrewen  Wolfgangen  grafcn  zu  Scbawmherg  unser  gnad  etc.  Als  durch 
gemaine  lanntaehafl  ansers  fUrttentuniba  Oeaterreieh  ob  der  Bona  auf  dem 
nagstgehaltan  tanottag  zu  Lynnts  ander  anndenn  ain  Aimemen  tu  helHdung  des 
lannda  and  hanndhabang  dea  firida  awiaehen  unaer»  dea  knniga  von  Hungern  and 
anaer  beder  lannd  and  leat  gemacht  baeehehen  ist,  and  haobtleat  in  den  vier- 
taiten  daaelba  ob  der  Enot  geaettt  and  geordent  aein»  darander  da  in  dem  vier- 
teil am  Hausrugk  zwischen  derTunrm  und  derTravrn  zu  haubtntan  von  derselben 
unserr  lanntscbaft  furgenonien  pist.  Erophelben  wir  dir  ernstlich  daz  du  dich 
derselben  haubtmitnscliuff  In  domberurlen  viertall  auf  selb  derselben  lunntsehufi 
fiirrMMMiM)  und  Ordnung  •^eliorsinnlich  anncmest  der  auswartest  und  zu  bannt- 
habun^  dt's  brnu'llen  frids,  autli  uh  ictit  Intzug  in  das  lannd  bcsebeht»n  zu  wiflcr- 
stannd  der  v<Mnl  und  bcfriduuj^  dos  larinds  unser  ]>rek»ten,  die  vom  adel  von» 
Stetten  merkliten  und  meniklich  auf  dem  lannd  in  denuulbtsu  viertail  am  Haus- 
rugk allenntiiulben  gesessen  und  wonhafteualsoft  des  not  beachicht  auf  aulanugen 
nnaera  laondahaobtman  daaelba  ob  der  Sana  auferaordreat  wider  die  veiot  und 
fridbreeher  dea  frida  tieheat  und  aolh  intsng  matwillig  krieg  und  fridpraeh  mit- 
aambt  nnndem  geaatsten  haobtleuten  daaelba  ob  der  Enna  den  wir  daraab  auch 
geachriben  haben  te  wern  ae  onderkemen  und  ae  etraffen  helffeat,  damit  lannd 
und  leot  in  frid  und  gemach  beleihen  magen  und  an  dir  der  abganng  nicht  aey, 
daran  tust  du  una  gut  geuallen  und  unser  ernstlich  uki  v  nung. 

SiinllU  Jor<;pn  von  Losenstain  und  Conraden  Uurohaimer  haubtleut  in  dem 
viertail  swiseheo  der  Trawn  und  Enns. 

SImllh  hern  Ulrichen  von  Starhemberg  und  bern  Symon  Oberbaimer 
haubtleut  in  ficm  vit'rl;iil  im  Muhclhnndt. 

Siiniiis  liern  Kristoifen  von  Zelking  und  WalUiern  Hawser  haubUeul  im 
Maclilaniidt. 

Coucept.  Ms.  Iti^,  fol.  (>28,  Nr.  lUlli.  ilMus-Arehiv. 


MoaaaiMiln  Habsbargica.  1.  2.  44 
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K.  rri«dridi  IV.  trigt  dem  Laar  K«wttl,  elc 


€•  Steiermark* 

(1478.) 

DLXX— MXVJli. 


Greif.,  8,  .lünner  i478.    K.  Kricdricli  IV.  ao  Kichtcr  uinl  Hath  zu  Pt4t*u. 

„r.etrewen  HeliiMi.  l'nns  liaf  der  erber  unser  licher  andeehliger  Li«iibin 
„n.  gardian  m  l'ettaw  uiiii;>t>r  i*a[iiaii  uiibracht,  wie  ir  nagst  bey  seinem  geU- 
,,hau8s  auf  des  gotzbauss  grünten  aia  hatten  und  zilstat  piwt  habt,  dea  er  ml 
,»das  goUhams  in  dem  inganngk  nnd  ausganngk  in  daeaelb  ir  gottahava  naafl 
«haben,  das  ir  ew  aweh  aioa  gruDts  so  su  smDeai  gotibtoa  gehSrei  und  n  mufi 
„dabey  gelegen  aty  nndersCeet  und  in  den  eotaiehet,  der  ay  sieb  bowirt 
„bednnkhen.  Emphelhen  wir  eir  eraatlieh  und  wellen  das  ir  die  bnoMltcn  iS* 
„ttftl  und  butten  ab  des  benanlen  gotibauas  grflndten  annersiebM  abtat,  daai 
»yedermenn  amnen  freyen  inganop:  als  von  alter  her  gewesen  ist  dartxo  md 
„dauon  an  irrnng  mul  liinderouss  gehaben  muge,  in  auch  den  obberurteo  ina 
Dgrundt  an  irruDg  und  hindemuss  volgen  lasset,  oft  ir  <<ttieh  darauf  icfat  pt«t 
„habt  suUi  p:<w  ;Mich  anviTzichen  abtut  und  sy  an  iren  ini  l  irs  «rntzhauss  g^rundtK 
„weitlcr  nil  bt'kumberl  norli  bescliediget,  damit  in  nii  iiut  werde  uns  aU  rri 
„vogttherrn  und  laundsltn^te  i  üurunib  verrer  in  klagweis  anzelanngeo.  Oarat 
„tut  ir  unnser  ernstlich  muiauog. 

(Durchstrichen.}  (Visam.) 

Cbneept  He.  163,  fol.  760,  b,  Nr.  im. 

DLXXI. 

Gretz.  10.  Jfinner  1478.  K.  Friedrich  IV.  erlasst  ein  Mandat  an  aBr 
Hatiptleute  etc.,  Amtleute  und  linterthancn  etc.  Dem  August  Hindersteler  n 
Lewben  oder  seinem  Anwald  zur  Einbringung  seiner  Srhiildforderungen  behüHicb 
tu  sein,  die  nl  cr  die  Schulden  ableugnen,  pertehtlicli  vorziifordern  u.  s.  w. 

(,Au$ge&lricken.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  474,  Nr.  1181. 

DLXXIL 

Greta,  13.  Jlnner  1478.  K.  FMedrieb  IV.  trigt  den  Lasar  Kewtzl,  seinM 
Amtmann  la  Rotenmann,  anf ,  die  an  dem  Amte  Rotenmann  gehörige  Magdnkna 
Lenngaterin  und  ihre  Geeehwister  besQglieh  des  Sterbreehtes  nnd  der  AnMt 
glimpflieb  in  behandeln. 
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(Wir  Friedriek  etc.)  Bekeaiwo,  das  wir  TOtern  gatreira  UebM    «te.      ^9 1 


„Getrewer.  Uns  hat  die  erber  M»gd«leoa  Lenngsterinn  in  Lessioger  pharr 
„gesessen,  in  unser  ambtsam  Retenonaon  deiner  rerwesung  geborennd,  ansUt 
Jir  selbe  und  irer  geswistreid  anbracht,  wie  da  ven  dem  gut  genannt  Lenngei, 
»damar  weilent  Katlirey  Lenngsterinn  Ir  nmtmr  gesessen  und  sy  iets  innbaben» 
„nachdem  dieselh  ir  mnter  mit  tod  abganogeo  ist,  ?ier  phnnt  pbening  au  eterb- 
„rechl  und  von  demselben  gut,  auch  von  atoeni  gut  daselbs  genant  RossttUil  eo 
»wir  in  in  kauiTrccIit  geben,  Tuoff  Ungrisch  golden  ze  anlaitt  se  Ittben  mainest, 
„in  auch  von  weilent  n.  ira  raiers  wegen  ettlich  brief  und  zwen  ochsen  fOr  sterb- 
„recht  genomen  habst  Des  sy  sich,  nachdem  von  allter  her  nit  herkomen  ist  das 
^man  von  fraw»  sterbrecht  neme  beswert  und  uns  frömlHl  hedunkht.  Und  em- 
„phelhen  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  die  berui  Ii  ri  L'Pswistrod  uinli  daz 
^sli'rbrecht  uiian<,'clanni,'t  lassest  und  es  mit  der  sinlaittvou  lnemeUin  ^jntmi 
^lialtest  in  masseu  wie  von  aliter  her  ist  und  umb  die  ubenua^s  auch  der  zwair 
^ufhsen  halben  so  du  in  genomen  hast,  sy  benugig  und  unclaghaift  machest.  In 
„auch  ir  brief  widef|^best  und  darino  nit  sewmtg  seist  noch  annders  toil,  damit 
„in  nit  not  werde  uns  deabalben  weitter  anzelanngen.  Das  ist  gentzlieh  unser 
„ernstlich  maynnng.* 

(Ausgeatrichea.)  (Visum.) 

„Cemmissio  d*  imperatoris  propria." 
Concept.  Ma.  183,  fol.  2S3,  Nr.  640. 

DF.XXIII. 

Gretz,  16.  JSnner  1478.  K.  Fri.  dricl.  IV.  gibt  bis  auf  Widerruf  der  Slsdt 
Feustritz  (Richter,  Uuth  und  liurgeru)  das  Privilegium  („die  sunder  gnad'*^, 
dass  sie  die  zu  ibr  fom  Lande  ziehenden  Leute  und  Holden  Niemanden  aorfiek- 
sosebicken  gebunden  sein  solle  —  („damitdieselb  unser  etat  desterpaa  widemmb 
„besetst  und  behoett  mfig  werden").  Befehl  dcMhalb  an  alle  Amtleute  und 
Untertbanen. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Commiasie  d.  imperatoris  propria. 
Concept.  Ms.  163,  fol.  290,  Nr.  753. 

DIAXIV. 

30.  Jatuior  1478.  (Wir  Friedrich  etc.)  liokcnni-n,  daz  wir  vnsern  gelrown 
lieben  n.  dem  nchter  rate  vnd  vnsern  burpern  zu  Cili,  damit  dieselb  vnser  stat 
destei  jias  in  aufnemen  komme,  die  sonndor  «,'nad  getan  vnd  in  »in  niderlag  aller 
waar  vtul  kaufmanschafTt  so  daselbs  zu  Cili  lurgefurt  vnd  gctriben  wirdet  geben 
haben,  geben  auch  wisscnntlieh  mit  dem  brieue.  Also  was  waar  vnd  kaufman- 
achafft  daselbs  au  Cili  auf  oder  ab  gefBrt  oder  triben  wirdet,  das  die  in  dieselb 
vnser  stat  gefurt  werden  vnd  da  vberaacht  beleiben  sol,  auagenomen  traid  wein 
vnd  aalca,  ao  die  semer,  die  in  selbe  banndeln  vnd  eich  damit  nern,  oder  die,  ao 
das  au  im  nolturSlen  fürn  suUen  nit  schuldig  sein  damit  daselbs  vber  nacht  ze 
beleiben  noch  da  ae  laasen.  Vnd  damit  die  bemelt  niderlag  von  aolher  waar  vnd 
kaufnanscballl  destcr  »tätlicher  gehallten  werde  so  »uUen  dieselben  vnaer  bur- 
ger die  so  vngewöndlich  Strassen  daselbs  umb  Cili  vben  auf  die  gewondlich 

atraaaen  durch  dieaelb  vnaer  etat  Cili  laitten  vnd  kern  vnd  beruffen  lasaen  wer 
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darüber  ander  Strassen  vbe  vnd  prauch  daz  der  setoer  war  und  kaufTfuaas^kaf) 
rerfallea  sey  vnd  im  durch  dieselben  von  Cili  genoroen  werde.  Es  mI  mwA 
tantk  fUMT  ftlner  m«tl  woc^s  dtMlbe  Tmb  Cili  kaio  tafam  ooeli  gmstlMw» ,  itwa 
den  iMiiielteo  Tnscni  burgern  m  diter  irer  fkvihtil  vnd  iiiderl«^  wttVmina$ 
aofentaM  mflobt  gebalUoo  tomider  waa  der  yeci  daaelbe  aein,  mXlm  dl  sMb 
Tod  der  Inine  mer  yebrauehtl  werden  engetterlich.  Dauoe  gebiete«  wir  des  «Ab 
fiiaerD  liei>en  gelrewen  ii  «lleD  rnaem  lianbileiitea  grafen  herren  ritten  vai 
luieeliteaTenreaerD  rieatomea»  pMegern  berggrauen  burgenn»istarDn«htemfelie 
burgern  gemainden  vnd  allen  anndernTBaeniambtlewtcn  rndertanen  red  getrevei 
orn«!Uicli  viul  wellen,  daz  sy  die  bemelten  richter  rate  vnd  rnser  b«nr»»r  da^cJfc» 
zu  Cili  l»ey  discn  vnsern  gnaden  vnd  nidfrlnt:  L'^nneTlifh  vntl  firrnhlich  beleib^a 
lassen  vnd  in  Hitrstn  kain  irrunf»  noch  hinderauss  tun  nocij  des  rt'inannds  anndert 
xe  tun gestalUuj  in  tüiain  weis  als  lieb  ew  allen  vnd  ewr  yedeni  sey  vnsor  vn-rn«! 
£u  vermeiden.  Das  muiuen  wir  ernstlich.  Mit  rriiuud  des  brtefs.  Geben  im  ijten 
an  Freitag  naeb  Conttersionis  Pauli.  Ixxviij. 

Cemmisaio  d.  impereleri»  in  wmüSim 

K.  Priedrieb'a  I?.  Befebl  deeabalb  an  den  Andreas  Hebenwuifer,  k.  iift 
und  Hinptmann  in  Ober-Cilli  (eder  aeinen  Nachfolger  im  Amte).  (De  eed.  4) 

Item  an  Ifartin  Kledier,  Pfieger  au  Fefatrits  (oder  aeineo  Nnebfolger  m 

Amte).  (De  eod.  d.) 

Coneepl.  Ha.  163»  foL  163,  Nr.  400, 4101 
DLIXV. 

Jiinner  1478.  Vernierckht  die  ordnun«;,  so  unnser  allerirnedigi*ter 
berr  der  Huiuisclte  kaiser  in  dem  lannd^ericht  zu  Wolckbeustaiu  im  Ennstü 
fürgenomen  bat. 

Von  erat  wee  eaeben  aein,  dammb  einer  dealod  oder  eander  leibeM 
veraebalt  bat,  wirdet  der  titter  dammb  von  yemande  ao  der  eaeben  aotaabei 
anklagt  amb  die  lelbetralF  oder  aber  nmb  keraag  aad  abtrag  daramb  aot  «aatr 
laaadtriebter  dem  klager  lassen  reebl  ergeen  als  Toa  alter  herkomen  bt »  «i 
wo  die  tat  sa  dem  beklaglea  maaa  braebt  wirdet,  sol  es  mit  dem  wnudl  dm 
demselben  unserm  lanndtrichter  snateet  gebattea  werden,  als  es  ron  alter  her 
damit  gehalten  ist  worden. 

Wo  aber  ainer  bcgrilTon  wirdet,  d(M- don  tod  oder  anmlor  loibstraff  ver- 
schuldt  hat  und  von  nyeraands  daruinb  nnirr  jirnclien  wirdt^f .  don  sol  derzeit 
unser  lanndtrichter  vonambtswegen  am  leih  nm  ft  ;^ele«]^pnhait  seiner  verhanndiuBZ 
es  sey  mit  dem  lud  oder  mit  annderer  Icihstrafl"  mit  dem  rechten  und  nicht  %% 
dem  gut  (früher  stand:  „in  den  pewtl")  strafTen,  und  sol  umb  solh  peen  uiW 
straff  mit  recht  erkennen  lassen  und  so  ainer  mit  dem  tod  gestraft  wirdet  sol  es 
mit  aeiaem  gelassen  gut  gehaltea  werden  als  Toa  alter  berfcomea  ist.  Wo  abw 
ainer  aach  gelegeahait  aeiner  verbaandlaag  umb  sein  mtssbanadlang  mab  gel 
(froher:  »in  den  pewtl'')gestrallt  wirdet,  dem  sol  dabey  gesagt  werden ,  das  er 
faraa  eolb  missbaandlnagmeyd,  wirdet  er  daan  darnber  in  missbaandlang  vcit« 
begriffea  so  sol  er  alsdsan  am  leib  aad  alt  am  gat  daramb  gestrafft  werdea  ab 
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die  ri  vsjitucr  vun  den  bisher  alle  jiir  ueiindl  genomen  werden»  dardurch  Ay  dann 
in  ircr  ubellutl  und  inysshanDdluiir;  heliben  sein. 

Item  was  j)reniii^  feil  und  woiuidl  so  voran  nit  «ferneidt  sein,  darumb  »ich 
uasur  laundiichUr  luit  dua  gwaudlteu  an  den  gwüudleichen  wunndislelea  nit 
veraioea  mag,  daz  sol  lu  Yrmyag  ia  derlanndschrann  mit  recht  austragen  werdm 
dariiiD  in  daraelb  onaar  laandriehter  kain  imiog  tun  sol,  sq  aolbein  mbtan  dinn 
derselb  uiiser  ItnndCriehter  awan  Tom  Rottenmann  twfn  toh  Sladmyng  und  siran 
von  Awitee  «iieh  die  frelllmeliiaUn  ambtlewt  und  eltiaton  und  rnnionfligiaton  nua 
der  pawraehaSI  in  damaeiben  nnaam  lanndtgariebf  gan  Irnyng  «riiordarn,  diaael- 
bttDanllan  demaalbennnaerinlanndtncbtaronib  alle  fall  und  weondl  erkennen  und 
was  aj  umb  aio  yede  vbltat  und  miasbanndlnng  attwanndlnadfellM^ennan  daa  aal 
deraalb  nnscr  Unndtrichter  und  nit  roer  neman  von  den  ao  demselben  unaerm 
lanndtgerichi  sein  vellif^  worden  und  sol  der  so  mit  dem  rechten  ist  velüpj  wor- 
den (his  wiiuadl  ynner  vierczelien  f  i'^'en  w.y^sl  darrinrli  körnenden  deni'^elhen 
unserm  lanndtrichter  ausrichten  nn  l  |^(  Li'u,  tut  er  des  ml  so  maj^  unser  iaimdl- 
richttir  aach  den  xiiij  tajjen  sich  seiii!»  guts  mit  wissen  der  naciiperschaft  souil 
unnderwynnden,  als  das  wanndl  hrin<>;t.  Löst  er  dann  dasselb  sein  gut  mit  deni 
wanodl  ynocr  xiiij  tagen  nagst  düruttchkomeoden  oit,  so  sol  unser  ianndtriebtar 
dna  pfanndt  dtrnacb  in  dam  nagatan  lanndaraeblm  offanlieb  anaafcilten  «nd  var^ 
kanffen  dam»  ao  am  maiaten  darnmb  gaban  wil,  and  ao  daa  pfanndt  hShar  rar- 
kauft  wirdat  dann  daa  wanndl  bringet,  aol  er  dem  gewanndeltam  mann  die  nber- 
maaa  hinaua  gaban  und  aolten  die*  ao  an  dem  rechten  aitaan  unaerm  Ianndt- 
riebtar an  unaerer  Uat  all  awem  einem  jeden  dem  armen  ala  dem  reichen  ain 
reahta  und  geleichs  recht  zesprechen  und  nyemanda  darino  ubariielffen  wader 
von  myett  gab,  freuntschaiTt,  neid  noch  bass  aregen. 

Was  aber  demselben  unserm  Unndtrichter  in  dem  bemelfen  nnscrm 
lanndgcrieht  ausserhalb  pcen  und  wanndl  zusteet,  als  von  den  so  das  seuireelit 
treiben   und  annder  saeliet»  iiihI  das  von  im  empfuhen  müssen,  damit  sol  es 
gelialtcn  werden  uls  von  alter  herkomen  ist  und  sol  er  darinn  wider  alts  her- 
koinen  nyeraands  höher  dringen  noch  beswern.  Wo  aber  derselb  unser  lanndt- 
richter und  die  parliiey  in  den  obbcmeiteu  urlikehi  und  suasl  von  des  allen  her- 
komen wegen  io  irrung  und  swittraebt  aein  darumb  aoilan  die  beyaitaer  in 
Yrrming  erkennen  und  daaaiba  auatragen  werden  waa  das  alt  barkomen  iat. 
Dnd  was  auf  das  reebt  und  die  beyaieaer  in  Trrming  geen  wirdet  das  aal  auf  die 
geriebtalewt  daaelba  im  Bnatal  gamainikleich  gealagen  und  ron  in  baaallt  doeb 
ao  aol  es  darin  also  gabalten  werden  das  ainar  wider  den  andern  in  aolher 
serung  nit  peswert  werde.  Und  rerpietten  darauf  allen  lewtan  ao  in  daaaalb 
unaer  lanndgerieht  gehören  daz  sy  furan  kain  besamung  beben  sullen  weder 
mit  wer  noch  an  wer  sy  werden  dann  in  sunderhait  von  unserm  lanndricliter 
darzu  auferfordert.  Wurden  sy  aber  darüber  ainigerlay  besamutog  haben,  dar- 
umb sol  ain  ieder  so  in  solher  host^niiHit;  ist  uns  als  herrn  und  lanndsfiirsten 
hundert  (früher:  funffzi^)  ptiunt  pt)pnin'^  unablesleich  verfallen  sein,  und  sol 
dise  unser  ordiiunt,'  und  satzun^  alle  jar  ainst  zu  Yrrmintj,  ainst  lu  Aich  und 
ainst  zu  tannd  Lureut^en  m  demselben  unserm  lanndgerieht  zu  den  gewood- 
leieban  leiten  ala  von  alter  herkomen  ist  oder  aber  wie  die  lewt  gemainikleieb 
ia  damaeiben  unserm  lanndgeriobt  dar  seit  einig  werden  geruegt  uad  varlaMa 
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und  diser  unser  brjpff  der  wir  nnserm  lanndrichler  tu  Wolkenstjin  au(*!i  »icrn 
in  .rclcIchiT  lawl  $T'^!hmi  tin<!  dn^rlbs  zu  W!t!k«'nsl:iin  erlt'fjl  halien  bev  »m'-f^ra 
getreweii  liebeu  di  in  ru  iid  r  uinl  /'mh  II ifitcmnau  erlegt  werd»'ii  tlic  «latti 
den  in  behaltnussweis  inliuhen  und  alsoilt  des  den  lewten  in  deniselln'ii  uttiena 
lauDilgericht  natt  beschiecbt  boren  lassen  und  vridcrumb  von  uusern  we^eo  za 
iren  baonden  neroen  sulleo.  Doeh  bebalteo  wir  ttons  untern  erben  und  naeb- 
komeo  in  dar  ebbenirten  eriinaDg  and  wtsvng  bauor  die  ae  mem  le  mjaMra 
stt  verenndern  und  gannte  abteCun  und  se  widermlTaB,  wie  ans  dna  gaCritt 
nogeaerlieb. 

Mit  arkund  etc.  Datom  au  Grats  an  Sambatag  vor  Liehtmeaa  1478.  Eaia. 
28.  regni  88.  Hangtrie  10* 

Conccpt  Ma.  163,  fol.  47S,  476  ond  481,  Nr.  1183. 
(Auagectrichen.) 

DLXXVl. 

Grctt,  26.  JSnner  1478.  k  Friedrich  IV.  betiehlt  dem  Hanns  iVrb.  H  tfiet«r 
dem  Diener  d«s  Abtes  Johann  von  St.  Lambrecht ,  k.  Ralhes.  Wilhelm  Stboti 
acht  Pfund  Safliitit  und  einen  Kuse.  die  er  zum  (lebrauche  dos  (lulte&iiauses  ein- 
geLauft  und  heimgeführt  hatte,  abgeDommcn  hat  ,  das  geraubte  Gut  dem  Abtr 
anrfleksnateUan. 

(Avageatriehen.)  (Yistun.) 

Coneept  Ma.  163,  fol.  249,  Nr.  991. 

DLXXVII. 

GretE,  26.  Jänoer  1478.  K.  Frlearieb  IV.  trugt  dem  BattbaMr  ron  We«- 
priach,  seinem  Rath  und  dem  Jukob  von  Ernaw,  seinem  Pfleger  tum  Karlsper^ 
und  Vitzthum  in  Knrnten  auf,  dem  Abt  Juliann  vuri  St.  Lambrecht  seinem  RaUi 

und   dorn  Ri'inepker,  Landrichter  des  Ahtp»;  von  ncs.;a  fO-Ni^Tach)  über  den  <"•!. 
der  Abt  beschwert,  als  wolle  er  ihin  <  il  ciie  Grundstücke  enttiehen.  einen  Ti,- 
zu  setzen,  sie  zu  rerfiören  und  giilin  ii  :) Uhzufjleichpn  oder  wenn  das  nichl  gelin- 
gen sollte,  die  Saeiilagc  Ihm  auseinauderzuseizeu  zur  weitern  Benehtnung. 
(Ausgestrichen.)  *  (Visnm.) 

CoBcept.  Ms.  163,  fol.  249.  Nr.  637. 

DLXXVin. 

Greta,  26w  Jinner  1478.  K.  Friedrieb  IV.  meidet  den  ina  Aoit  Rohalseb 
gehSrigen  Leuten,  welche  um  Aafsehnb  der  Zinaaahlong  gebeten,  wegen  den 

durch  die  Türken  und  den  Grafen  Georg  aus  dem  Seger  erlittenen  Sehidem. 
dass  Er  seinen  Rath  und  Hauptmann  zu  Oher-Ciili  Andreas  Hohenbwtter  b«nal> 
tragt  habe,  die  Sache  zu  unteraoehen  und  nach  ßpfund  zu  bandeln. 

(Attsgesirichen.)  CoocepL  Ma.  163,  fol.  285,  Nr.  742. 

DLXm. 

Grete,  28.  Jinner  1478.  K.  Priedrieh  IV.  befiehtt  dem  Richter  md  Raft 
an  Bruck  an  der  Mur,  der  Anna  •  Tochter  dea  weiland  Hanns  Hawtalcr  Bfltftr* 
tn  Braek  an  dar  Mur,  Hanafran  daa  Andre  Spaa  am  Hofe,  dio  Wioae  uml  den 


TtmerUil  die  ordanog  m»  anMr  ■lltig«Mdl^liUr  herr  695 


Acker,  welche  sie  latit  iles  kaiserlichen  Lchenbricfrs  erlnltm  hnf  ,  „ain  akher 
^tind  iiiit  wisen  ilaselbs  bei  Prii^'k  un  der  Mur  an  der  Tun  (;e<;eu  dem  «cbiesham 
»über  ^'elegen.*^  ohne  Irr  II  ng  und  V e r s u g ^}  su  übergeben. 
(Mehrf«cii  ausgetilriulieu.) 

Concept  Ms.  163,  foU  444,  Nr.  1117.  dana  vollst  1119. 

6r«ls,  28.  Jinner  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Börgermeister ,  Riehtnr  nnd 
Rntb  m  Greti.  Sie  mllcn  fernerhin  die  Witwe  des  Gritser  BOrgert  BeU 
thnsnr  Selmltaner  (MergtreCh)  wie  bislier  in  BefrelF  der  Leistungen  scboaend 
behandeln. 

«Ale  irir  ew  v«r  ettwss  seit  gesehrBien  nndbenollien  Ittben  die  ...  in  en- 
„slegen  stewrn  robtten  waebt  xirgk  nnd  anndern  unserr  stat  hie  mitleiduogen 

„nachdem  sy  iliinen  gwerb  noch  hanndl  hat  auch  das  haws  darinn  sy  wonet  nit 
„ir  ist  als  wir  underrleht  sein  liinfur  pnlliehcn  zehallen  ....  hat  uns  die  .  .  »n- 
„bringen  Inssen,  wie  ir  sy  in  süllien  niitleidun«,'eii  l)i«ifipr  vnn  imsorn  wefjen 
^gütlichen  gehalten  habt,  darnn  wir  gut  geuallen  haben  und  heuern  an  ew  mit 
«vleiss  emphelhen  ew  auch  ernsill<  h  da?,  ir  die  obbemelt  w-iltiben  in  den  obbe- 
„rurten  mitieidungen  noch  hinim  nnih  unsem  willen  dest  gütlicher  hallet,  und 
],ew  darinn  gen  ir  gutwillig  und  also  beweiset,  damit  sy  diser  unserr  fordrung 
»gen  «w  emphinde  genossen  se  haben.  Dann  tut  ir  uns  gut  geuallc^  und  vnser 
»emstUeb  maynung.* 

(Ausgeslriehen.)  Coneepi  Ms.  16S,  M,  448»  Nr.  1116. 

S.  D.  (1478,  Jinner.)  «Yermerkht  die  Ordnung  so  vnser  allergenedigister 
„herr  der  Römische  kaiser  in  dem  lannigericht  zu  Tolkenstain  im  Ennsfsl  far- 
^genomen  hat*" 

Von  erst  was  Sachen  sein  darumb  ainer  den  tod  oder  annder  letbstrafiT  rer- 
acbuldt  hat  wirdet  der  tatcr  darumb  von  iemandn  so  der  Sachen  zc  tun  hat 
anklagt  vmb  die  leibstrafT  oder  aber  vmb  kcrung  vnd  abtra^j  darumb  so!  ain 
'  lanndricbter  dem  klager  lassen  reebt  ergeen  als  von  alter  herkoraen  ist  vnd  wo 
die  tat  xu  dem  beklagten  mnn  prr^cht  wirdet  sol  es  mit  dem  w.inmll  daz  dem 
hnndrichter  xusteet  gehalten  werden  wie  es  von  alter  her  damit  gehalten  ist 
worden. 

Wo  aber  einer  begriffen  wirdet  der  den  (od  oder  annder  leibstraff  ver- 
schttldt  bat  vnd  von  nyenuinds  dammb  angesprochen  wirdet«  den  sei  der  lannd- 
ricbter von  ambtswegen  am  leib  nach  gelegenbaft  seiner  verbanndlung  es  sey 
mit  dem  tod  oder  mit  anndrer  leibstraff  mit  dem  rechten  vnd  nicht  in  dem  pewtl 
straffen  vnd  sol  vmb  selb  peen  vnd  slraff  mit  recht  erkennen  lassen  vnd  so  ainer 
mit  dem  tod  gestrafll  wirdet  sol  es  mit  seinem  gelassen  gnt  gehalten  werden 
tb  von  alter  herkomen  ist 


*)l>«r  Halle  balto  sieh  besehwert,  dsssannibr  dieselbe  nicht  folgen  lasse.  Istaos- 
gertrichen  im  Cenoepte. 
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Wu  aber  aiMr  omüi  gtelegenhait  seiner  Terhanndiaay  vmb  sciDer  mm- 
baondlung  in  denn  pcwte!  gestraffl  wirdet  dem  sol  dabey  gesa;;^t  werden  «!*?  rr 
furan  so!h  missbanndlungnieul ,  w  irdet  er  dann  darüber  in  misbhanndlun;^:  ♦errrtr 
begrin'cii  so  sol  er  alsdann  am  ieib  vnd  nit  am  gut  darumb  p^e^trafil  \%erdc*ri  z'f 
die  reisjauer  ron  denen  bisher  alle  jar  wanndl  gcnomen  wordeo  sein  dadorci 
sy  dann  m  irer  vbeltat  rnd  onsiiuntidlung  beliben  sein. 

Item  was  phenningfcll  vnd  wanndl  sein  darumb  sol  aia  lanndrichter  die- 
tftlben  weDD^I  rod  ftfl  raü>  ttn  bdemiisetet  rad  fwhtimdliMii^  ait  ttM  «vfcn- 
MB  lasaen,  m  Mlbem  nehlM  der  bmidriebt«r  sweii<f«B  ReCCewiiaAtt  nmtm  nm 
81«dinyiig  vnd  nrenvonAusseaucbdie  treffleiohitlMi  embttewt  nd  «Itüslaa  ni 
vernnnlltigitteD  ptwrn  in  UDodgericbt  g^n  Inyng  eraorderD  die«elb«ft  caiiM 
dem  leDBdridto  rinb  lUe  feil  vad  wenodl  edceiMieii  vnd  wm  bj  nah  «ia  ledai 
rbeltat  vnd  mishtniidlaBg  m  wanndl  vnd  vell  erkeBMn  des  eel  der  isnodrioht'" 
vnd  nit  mer  nemen  von  den  so  dem  ianndgericiit  sein  felliy  worden  umA  »el  der 
80  mit  dem  rechten  ist  fellig  worden  dnz  wanndl  ynner  iwayen  mon^d  d«ia 
lanndrichter  ausrichten  vnd  <^ehcn,  tut  er  das  nit  so  mag  der  laundrifüler  mdk 
den  zwayen  inonafUen  siel»  seins  guts  mit  wissen  der  naclitparsrhnfft  souil  viider- 
winden  als  daz  witiiiiiii  pnn>^'t ,  Insel  er  dann  dasselb  sein  '^ui  mit  Ar-m  waoatii 
inner  zwayn  munad  nagst  darnaeli  Luna-iiden  nit  so  snl  ilci  lauitdi  ieltter  du 
phant  daruuch  in  dem  nächsten  laniidrechteu  oßenlüch  au&failleu  vud  verkaulee 
de«  ee  em  meiiten  dammb  geben  wO  rnd  «o  des  pbeet  boher  TerknnffI  «vdel 
denn  dei  wenndl  pringt»  eol  er  dem  gewtnndelten  men  die  fberomen  iMHi 
geben  vnd  sollen  die  ee  in  dem  reehlen  sitsen  dem  lanndrichter  en  vanrer  stnl  al 
aireren  einem  ieden  dem  armen  ala  dem  reiebeo  ein  reebtea  vnd  geldeli«s  recU 
<e  aprechen  vad  nyemanden  damnri^  vberhelffea  weder  vmb  myet  gab  frwwnt- 
aebafft  neyd  noch  hass  wegen.  Was  aber  dem  lanndrichter  auaaerhalb  peeai  md 
wanndl  zusteet,  als  von  den  ao  daz  semrecht  treiben  oder  annder  saehen 
vnd  das  von  in  emphahen  muessen,  damit  sol  es  gehalten  werden  vm 
alter  herkomen  ist  vnd  sol  er  darin  wider  alter  herkomen  nyemnnda  hakt» 
dringen  noch  besweren." 

Concept  Us.  163,  fol.  1^3  und  (durch  Verbioden)  fol  124,  Nr.  381. 

DLXIXil. 

Grete  (147S  Jinner?).  R.  Priedrieh  IV.  trigt  dem  Andrene  Premer, 
aeinem  Meger  au  Geaating,  dem  Jorg  Sfanderspacher,  aeinan  BOrgermeiatar, 

dem  Veit  Schrannsehreiber  und  dem  Heinrieb  Ernst,  Bürger  zu  Gretz  .luf,  d^t 
Christian  Fleischakher ,  Bürger  zu  Gretz,  der  durch  längere  Zeit  die  Tochter 
des  Jörg  Fleischakher  Agnes  mit  ihrem  Hab  und  Gut  als  Gerhab  iune  hatte  ^hn 
bisher  keine  Rechnung  lej^to,  zur  selben  aufzufordern  in  Gegenwart  der  Anver- 
wandten seines  Mündels  und  ihn  ^nr  Kinhundigung  des  Vermögena  au  verbnltea. 
auch  wenn  es  Nulti  thut,  cIiumi  andern  Vormund  zu  bestellen. 

«Wo  sicli  aber  der  benaiuit  Cristan  und  iiersell>en  Asneseu  frewudt  d^ricis 
„nicht  vertragen  und  in  ainem  oder  mer  artickeln  zwiltrechtig  sein  wurden,  sy 
^alsdann  mit  reebt  darumb  enlachtidet»  iueb  einen  nnder  nw  ftimemet,  dar  eieb 
^der  berfirten  gerfaabachaft  anneme  nnd  demaelben  die  benannt  Agnen  mit  im 


(Wir  FrM«ri«li  «te.) 


Jelb  «od  gut  unci  tn  In  rogtpeni  (iar««)  intattvartlal  und  «n  untrer  «tat  te 

„gerhaben  beuelhet.** 

(Ausgettricben.)  (Visum.) 

Coocept.  Ms.  163,  foi.  W6,  Nr.  740. 

DLIXXIU. 

Gralt ,  9.  Felmitr  1478.  K.  Frtedrieh  IV.  Befehl  in  Herrn  Wflheln  ton 
Saurtn.  Rath  nnd  Terweaer  in  Stoiennark.  dar  Wilwe  dea  GraUer  BAryara 
Priedneh  Sneles  (Katharina),  welche  den  Friedrich  Ton  Saurau  wegen  aus- 
ständiger Zahlung  („die  er  und  sein  diener  bej  ir  tan  haben")  in  der  Land- 
achranne  tu  Greta  rechtlich  geklagt  hatte,  welcher  Kla^^e  sich  derselbe  aber 
entaog  („da  er  ir  aber  nicht  anfwnrten  hab  wellen  und  sieh  naflniom  die  sarh 
„weder  grunndt  noch  poden  benire  «us  dem  rechten  für  uns  zogen  hab,  des  sy 
„aich  beswert  bedunekt*),  auf  ihre  Zeugbriefe  Recht  ergehen  tu  lassen. 

(Auagestriehen.)  (Visum.) 

Coueept.  Ms.  163,  fol.  240,  Nr.  618. 

DLXXXl?. 

9.  Februar  1478.  (Wir  Friderieb  etc) 

Bmbieten  allen  nnd  ieglichen  msem  jaden  nnd  jndin  vnaera  fllratentonba 
Steir  den  der  brief  gasaigt  wirdet  maer  gnid.  Yna  hat  der  ersam  geistlich  Tnaer 
lieber  andechtiger  n.  der  ebbt  an  Rewn  anpriogen  lassen,  wie  ewr  roeniger  von 
achtttd  wegen  so  ew  aein  vnd  aeins  gotzhavrs  Icnt  vnd  holden  schuldig  sein,  auf 
aein  rnd  desselben  gotzhaws  grünt  haben  vud  hufstet,  so  die  bemelten  sein  leut 
TOn  in  »nd  dem  berurten  seinem  f^otzhaws  innhuben  vnd  besitzen  im  juden- 
rechten recht  fiun  vnd  darauf  weisen  dadtirt  Ii  di mselben  ^otzhuws  Hevvn  der 
bemelten  grunf  Imin  ti  l,  itr;  vnd  hofstet  vil  veiileriien  vnd  geüdt  werden,  des  er 
sich  beswert  bedunklit  vnd  vns  «jebett-n  in  vnd  sein  gottshaws  darinn  gcnedii^'k- 
leich  zuuersehen  vnd  solh  rechtfuru  vud  wui&uug  auf  desselben  seins  gutzhaws 
grünt  und  guter  abzeschaffen  vnd  sich  darauf  geo  vas  erboten  vnd  gewilligt  in 
all  weg  darob  ae  sein  vnd  an  beateilen  weih  aein  rnd  deaaelben  aeina  getahana 
lent  Tnd  holden  ew  achuldig  beleiben  das  ir  aolber  ewr  achuld  von  in  ioner  jara- 
frist  naehdem  im  von  ew  klagt  mrdet  von  deraelben  leuten  vnd  holden  vantnden 
hab  vnd  gntaaltbetsalt  werden.  Bmphelhenwirew  allen  vnd  ewr  jedem  beaundar 
ematlich  vnd  wellen,  weih  aus  ew  geltschuld  auf  des  berurten  gotzbawa  Rewn 
leuten  vnd  holden  obbemelt  üuf  brief  oder  an  brii>r  haben,  dat  ir  die  auf  dea  ob- 
genanten  von  Rewn  ofl'enlich  meidung  oder  herulTen  so  er  deshalben  in  vnaerr 
lanntschrann  vnd  hofreehlen  hie  zu  Gretz  tun  lassen  wirdcl  die  bemelt  ewr  {,'elt- 
scbuld  :nif  solh  obbenirt  des  bemelten  von  Hcwn  erbieten  inner  jrirsfrist  darnaeh 
vor  im  sncfiet,  im  die  angelif  l ,  vnd  ew  der  von  den  beineltt  n  sein  vnd  seins 
gotzhaus  leuten  vnd  holden  varunden  hab  vnd  ^nt  in  obberurler  mass  an  verrer 
ansezu|^  vnd  wai^rung  bezallen  lasset.  Weih  aber  sich  des  setzen  vnd  solh  geil- 
schuld  mit  rechtfurn  oder  Weisung  auf  des  berärten  gotshaus  gruut  hofstet  vnd 
gfitar  ao  deaaelben  gotxhana  Rewn  lent  nnd  holden  haben  oder  in  innder  weg 
dann  vor  dem  benanten  von  Rown  in  der  berflrfan  aeit  oder  nachmala  aneben 
wurden,  daa  aol  tiadann  demaelben  gotabam  Rewn  an  den  benirfaaaeingrttntea 
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Tod  gfitern  dtranf  also  rechtgerurt  oder  geweist  wArd»  «o  acliadon  sein;  d^MA 
sn  tut  d;)nrT  nit  nnnders  dtz  ist  rnser  ernstlich  maynang.  Geben  xn  Greil  la 
Montag  nach  dem  Saotag  lauoeanit  io  der  vasston  Anno  etc.  Ixxvüj.  (Vrsam.) 

CoocepU  Us.  m,  fol.  172»  Nr.  43ä. 

otxixv. 

Greis ,  11.  Pebmir  1478.  K.  Friedrieh  IV.  trigt  dem  Olrieb  Dmmf&A, 
ieinem  Pfleger  su  Sfreeban,  auf,  den  Laaarue  Kewisal»  eebem  Biehler  noi  Rotte»* 
mann,  und  die  Blabeth  Seitteritelteriii,  BOrgerin  tum  RoUenmana  («elckoiB 
Zwietracht  mit  dein  eretera  iat  „?ea  wegen  aiaer  peea  die  deraelb  Ravtd  tee 
»der  benanCen  Blebetben  le  inben  nmBet*),  auf  einen  feefgeaetatea  Tage  tn 
verhören  und  auszagleiehen  oder  reehUieh  su  entaeheidea. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 
Conuniaaio  d.  imperaioria  per  d.  Hainricum  Vogt  (?)  Marschalcea. 

Concept.  Ms.  163,  foL  436,  Nr.  1097. 

OLIXXVI. 

GreU,  11.  Februar  1478.  K.  Pnedrieh  IT.  erliaet  ein  Haadat,  daea  Er 
der  edlen  Priu  Barbara,  Witwe  weiland  Grafea  Jan  wm  Seger,  bewilligt  babeSt 
Faaa  uagrischea  Weia  in  daa  Pttratentbuai  Steiermark  eiatuftthrea  uad  aa  nr* 
treibea,  mit  Vorbehalt  der  fibliebea  Maath  oad  Abgabea. 

(Anageatriehea.)  (Vieana.) 

Commiaaio  d.  imperatoria  per  d.  Sig.  de  Niderator. 
Coaeepi  Ha.  163,  fei.  436,  b,  Nr.  1100. 

DLXXXVIl. 

GreU.  U.  Februnr  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  die  Gebrüder  Wolfgaaf 
und  Hanns  lUe  Perben  (?). 

.Uns  lanngt  an,  wie  ir  unser  Lewbniaeb  eyaen  for  Zell  hiaiaa  gaa  Oetor- 
«reich  xe  Ibren  aiebt  gestatten  wellet,  das  una  nicht  g^uellt,  aaehdem  danMib 
„eysen  dadureh  abg(ang  hat),  daa  uns  an  unserm  kamergut  aehadea  briagea 
„mSeht  Uad  emphelbea  ew  ernstlich  und  wellen  daa  ir  unserm  getrewea  Pelera 
„Pogel  das  eysen  was  er  des  yetautteitten  tu  seiner  arbait  bedurffcn  wirdet  an 
„das  Törl  auch  anndern  ir  eysen  damit  sy  hanndeln  fbr  Zell  daadbebia  gee 
«Österreich  an  irruiirr  nnd  hiaderaoss  fttra  lasset." 

(Ansgestricbea.j  Coaeept.  Ms.  163,  fol.  435.  Nr.  1144. 

DLXXXVRL 

GreU,  1$.  Februar  1478.  K.  Friedrieb  IV.  trSgt  dem  Riefaler  uad  Balb 
tu  Jndeaburg  auf,  dea  Ilaadel  swiaehea  Oawald  Hertweger  uad  Erbard  IMIIa« 
(der  von  ersterem  vor  Ihm  war  rechtlich  rorgetadea  wordea ,  »daran  dai  er  ia 
»uaTersehnlter  aaehea  awerlich  aatt  ia  den  tod  gewuvt  uad  darlsa  drolieb  tat,* 
nun  aber  mit  Seiner  Einwilligung  beide  Parteiea  aidb  vereiat  habea,  ihre  A^ga- 
legeabeit  ?or  den  Hagistrat  zu  Judenburg  zu  briagea)  auf  ^aer  Tagsatzung  gll- 
lieb  auasagleiohen  oder  rechtlich  su  entaeheidea*  (Y'mm.) 

Commiaaio  d.  imperatoris  propria  per  manuro  propriaaL 

(Ausgestricbea.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  261,  Nr.  666. 
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DLXXXIX. 

Gretr. ,  Ifi.  Februar  1478.  K.  Friedrich  iV.  an  N.,  den  Hiobter  zu  Juden- 
burg. Der  JfH^e  Kaym  habo  ^eklapf,  diiss  er  von  Lorenz,  dctri  Sohne  des  Hanns 
Miflerinair,  {gesessen  zu  Feustriiz  bei  Weissenkirctien,  die  ilmi  i^ertciitlich  zuge- 
sprochene Bezahlung  (eines  Schuldbriefs)  nicht  erhalten  könne.  Er.  Richter, 
soll  den  Schuld-  und  Bchab-Brief  untersuchen  und  „soucrr  die  an  im  selbs 
j^rechtferttig  sein",  bei  dem  Lorenz  „darob  sein,  das  or  iu  derselben  geltschoM 
furderlich  eatrleht  md  beczall.**  (!)  (Visum.) 

ConuniMio  d.  imperatoris  per  miDum  proprianu 
Concept.  Ms.  i63p  foL  240,  Nr.  610. 

Die. 

Grate,  19.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  Lee  Gnttenberger, 
Pfieger  «a  Pfaenberg,  die  Bfirger  lu  Fronleiten  ond  die  tum  Schlosse  P&nnberg 
gehSrigen  Leute  (Holden)  aesiiweisen  («von  unsem  wegen  darob  seist  dai 
f,^)  "  ■ .  dass  sie  das  Brs  an  Wattstain  gen  Fenatrits  liQhren  (auch  Andere 
sind  dazu  angewiesen). 

(Aasgestrichen.)  Concept  Ib.  163,  fol.  249,  h,  üt,  640. 

DXCf. 

Greiz  ,  19,  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  ilerrn  An(on  Holln- 
egker,  k.  Rath  und  lNle<,'er  zu  der  Mautt,  dem  („vor  cltwus  zeitten")  von  Seite 
des  Caplans  (I'aul)  der  1.  Frauen-Capelle  „sin  der  Newenstifft"  (Maria  Neuslitt 
seitwürts  Pettau)  etliche  Messbücher ,  Messgewand  und  Kleinodien  zur  Aufbe- 
wahrung in  seinem  Schioase  sNannaperg"  (Honsberg)  waren  anvertranl  worden, 
die  er  laot  Besehwerde  der  Zechleute  und  der  Gemeinde  von  Neustifl  und  St. 
liorenten  nicht  auHIckgeben  will,  auf,  diese  Oegenstlnde  unvertüglich  herausxu« 
geben  cum  gottesdienstlichon  Gebrauche  («dadurch  des  in  deiner  gwailt  rasst 
«Verderb,  des  sy  sich  beswert  und  uns  frombd  bedunkhet**).  (Visum.) 

Per  d.  8.  Prueschink. 
Concept.  Ms.  163,  foL  257,  Nr.  656. 

OXCIl. 

Grett,  23.  Februar  1418.  K.  Friedrieh  IV.  trigt  dem  J6rg  Kataianer, 
k.  Pfleger  sum  Kaisersberg,  fiber  den  sich  die  Leute  und  Holden  seines  Amtes 
wegen  Neuerunfirn  und  ungewöhnlichen  Forderungen  beschwert  betten  (laut 
eines  leider  nicht  niber  besetchneten  Zettels),  auf,  sieh  dessen  fortbin  tu 

enthalfen. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  foL  261,  h,  Kr.  667. 

Dxcni. 

Grctz,  23.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  den  Gebrüdern  Wolfgang 
ond  Hanns  Perb,  welche,  wie  Er  h6rt,  dem  seit  alter  Zeit  fiblichen  Transport  des 
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Salzes  fibcr  Hruck  an  der  Mur  in  da«  Aflensthal  verhindern  wollen,  auf,  dasadli« 

zu  untorliiäsen. 

(Ausgestrichent)  (Tisam.) 

Commissio  d.  imperatorls  per  d.  Sig.  de  Nidt;rQt<dr. 
Coneept.  Mä.  1Ü3,  fol.  262.  Nr.  668. 

Dum. 

6r«U»  23.  Febniar  K.  Friedrich  IV.  an  die  Bftryer  an  Bntek  m 

der  Mur.  Er  habe  gehört,  dasa  aie  mit  ihrem  Rath  In  Irmag  und  Z«t«lr«di 
aind  („das  unns  nit  geuelU,  nachdem  dadurch  weiter  unrat  und  aufrur  daraaa 
»auferstecD  mochf*).  Er  empfehle  ihnen  erostlich,  zu  keiner  GewaltUiatigkeR 
SU  schreiten  („das  ir  mit  dem  rat  in  unfi^titen  nichts  rc  tun  noch  zc  schafTm  haM 
„und  solh  zwittracht  gen  in  abtut  und  ruen  lasset").  Er  wolle  sie  beider>cit> 
(wenn  sie  ihn  darum  ersuchen}  auf  einer  Tagsatzung  vernehmen  und  oachBiUig- 
keii  entscheiden. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.! 

Commissio  d.  imperatorls  per  d.  Sig.  de  Niderntor. 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  262.  Nr.  669, 

DXCV. 

Graft»  83.  Februar  1478.  K.  Fhriedrieb  IT.  trIgC  dem  Rerro  Baltkaaw  wm 
Weiapriach»  a*  Rathe,  auf,  den  Jakob  von  Eraau,  L  Pfleger  an  Karlaberg  uaid  Vta- 
tham  in  Kirotee,  welcher  lael  eioea  PriratTertragea  swiaehen  ihm  md  daa 

Chriatoph  von  HSrsperg,  k.  Rath  und  Burggrafen  ven  Greta,  fiSr  letztern  fie 
Terwaltnng  des  Amtes  Greiffenberg  (?  GreifTenburg  in  Kirnten)  geg:cn  Entrich- 
tung einer  juhrlichen  Summe  übernommen  hatte,  aber  laut  Klage  desselben 
Mürsperg  noch  bedeutend  gegen  ihn  im  Rückatande  iat*  anr  Beaablong  dieaes 

Auaslandcs  zu  vonnörren. 

(Ausgestrichen.)  (  V  i  t  m  > 

Commissio  d.  imperatoris  per  d.  Will».  Aursperger. 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  262,  Nr.  670. 

DXCVI. 

Greta,  33.  Februar  1478.  K.  FViedrich  fV.  trägt  dem  Richter  vnd  Balh 
ta  Judenburg  auf,  den  Bflrger  daaelbat  JQrg  Rafgoldinger,  welcher  aeiner  Ter^ 
maligen  Oienatmagd  Barbara  (Tochter  der  N.  Satlerhi  au  Gohemiti)  onfenehlei 
dee  wider  ihn  nnf  Ihre  fHlhere  Klage  efgingenen  Sproeh  ea  noch  immer  ihr 
.gwant''  vorenthtlt  (trota  dea  kaiaerltehen  Sehreibena  nnd  Befebla),  aar  Her- 
ausgabe desselben  zu  vermSgen  bei  der  Pdtt,  welche  im  Sprache  aiffewM 
ist.  Damit  dieaelbe  Barbara  nicht  länger  heramgeaogeA  and  in  Kaalna 
gebracht  werde. 

(Auageatrichen.)  Coneept  Ma.  163,  foL  266,  Nr.  683. 

DXCVII. 

Greiz ,  24.  Februar  (?)  147S,    K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Bischof  \oq 
Seckau,  er  möge  den  Ulrich  Wurms,  gesessen  in  der  Gel  am  Wunnhach,  weichea 
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er  n:icli  der  Klage  seiner  Hausfrau  (»von  aios Handels  wegen  so  sich  ains  «rasier- 
„flus  halben  auf  ain  vrisen  zwischen  sein  und  nnsers  tretrewn  Hannscn  Ofelmayr 
„begeben  hab  über  die  beriebt  deshalben  beschchrn" )  j,'efan{i[en  halt«!  «Ogleieh 
ohne  Ent<j;olt  loslassen  und  die  geschehene  Ausgleichung  anerkennen. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Cuncept.  Ms.  163,  fol.  '^52,  Nr.  G46. 

r 

DXCYm. 

Fabrur  1478.  K.  Friedrieh  IV.  erklirt  und  betUMigt  tb  Ltudesfdrai, 
dftM  der  Bürger  von  Jodenbnrg  Hann«  Höebst  und  Mioe  Heusfrau  Aoea  in  der 
LaudsebranDe  (in  Grctz)  zum  vierten  Male  öffentlich  melden  und  berufen  haben 
lassen,  wenn  Jemand  (Christ  oder  Jud)  Brief  und  Siegel  oder  «Petsehad"  ren 
ihnen  bitte  wegen  Geldachnld  oder  sonstiger  Forderung,  niSge  er  sich  melden; 
da  nun  Niemand  eradiien«  ao  aei  mit  Recht  eriil&rl  worden»  alle  Forderungen 
aeieo  getilgt 

(BestfitiguDg  der  viermaligen  Uericfats-Meldung.) 
(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  loa,  tut.  247,  b,  Nr.  633. 

DXCIX. 

Orela.  2S.  Febratr  1478.  K.  Friedriah  IV.  trIgt  dem  Riebter  ond  Rath 
tu  Jndenborg  anf»  d{e  Katharina  Realerin,  BflrgeriD  daaelbat,  welcher  Er  einen 

Sehirrabrief  ausgeelellli  bei  Steuern,  Anschlagen  und  andern  Stadtlasten  glimpf- 
lieb zu  behandeln  («naebde«  aj  kein  hanndel  bat")  nnd  sie  ror  allen  Uohilden 

itt  bescbfltien. 

(Anageotrieben.)  (Visum.) 

t;oncept.  Mo.  163,  fol.  U^,  b,  Nr.  647. 

DC. 

(Iretz,  2J».  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  ITIncIi  vom  (Iraben, 
Haii[)tiuauu,  und  Sigmund  HoUcnburger,  Amtmann  zu  Marolibur<j;.  Er  habe 
erfabrcu.  da&s  Haun&  Rosenberger  einen  Marchburger  Bfirger  gefangen  halle  in 
seinem  Thorme  bei  Marehburg .  sie  aollen  also  die  BOrger  von  Marehburg  nnd 
alle  Umsaaaen  anfbieten  nnd  den  Ge&ngenen  befreien.  („Erophelben  ew  ernst- 
„lieh  nnd  wellan  das  ir  unser  burger  tu  Ifardipurg  und  all  annser  und  ander 
„lewtt  dasaib  unb  Ihrebporg  geaessen  fhrderiieh  annenleben  aufemordert»  ew 
„für  denselben  tum  leget  nnd  den  ebberurteo  nnsern  barger  daraus  nemet  und 
«darinn  nit  sewnig  seyt  noch  anders  tut^  Das  ist  ginntilieh  unser  emstlieh 
«mayunng".) 

Conunissio  d.  imiteratoris  per  d.  Wilh.  Awrsperger» 
(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  207,  Nr.  768. 

DCI. 

Rre(7  ,  2ß.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trltp!  dem  Richter  und  Rath 
zu  l^eoben  (Luwben)  auf,  zu  veranlassen,  dnss  der  l^eobner  I{ürf,'cr  .Andreas 
Unverwegen  seinen  Vetter  Christoph  Unverwegen,  Bürger  in  Vordernberg 
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(^UDsers  ey^eutiftzti!:)  bey  Lcvvben'*),  wegeu  plüUllchcr  Üezalilung  Jir  >Ui 
gciieheneu  Suiume  nicht  drSnge,  auch  die  Sciiuld  nicht  Andern  cedire,  umitn 
ihm  Zeit  Imb»,  $wh  die  migeboleiw  tiittlv^e  AfaMblung  «iiMliine  («daaM  « 
sdethalben  Dicbt  verderbt  noch  in  verderiieii  bracht  irerde*). 
(Auageetrieben.) 

CommiMio  d.  imp«r«toris  prvpra. 
Coocept  Us.  163,  fol.  311,  b,  Nr.  801. 

inw. 

S.  D.  (1478,  Februar.)  (K.  Friderich  etc.) 
„li^m  voit  Adniiind  rat." 

yEruiiner  geistlicher  lieber  andecbtiger.  AU  wir  »i  widcntavad  Ar 
Mveindt  rnd  befridung  vaerer  Uood  vod  lewt  lenngkeii  her  tio  merkicicb  MaO 
lydienstiewt  mit  vaserm  groMen  darlegen  auf  viie  (in  seid)  gehalten  babea 
«wir  dann  an  irm  seid  rnd  schaden  nech  ain  grosse  stmin  gelte  scbnldtg  bdcibn 
»der  wir  sy  aber  von  rnsem  oataen  vnd  rennten  so  vbering  tn  betalten  ait  w- 
„mitgen  rnd  wo  die  lennger  ansteen  Tnd  dieselben  dienstlewt  ntt  forderfeiek 
»besallt  werden  soltan  ir  sold  vnd  schaden  ye  lennger  ye  iner  auf  ms  rnd  natt 
y,lannd  rnd  lewt  wachsen  wurde;  dem  aber  fursekomen  haben  wir  lo  betalii«^ 
«derselben  dinstlewl  utnen  gemainen  anslag  auf  vnser  prelaten  die  von  stetai 
„rnd  vnser  vrbarlewt  getan,  darin  tausent  phunt  phenin^  auf  dich  rn>^ 
„gottshaws  gelegt  sein  vnd  emphelhen  dir  ernstlich  vnd  wellen  du?  <iif  vns  ou- 
„wein  wir  duz  hoiielhen  dieselben  lausi  nt  pliunt  phei)iniT  anuerziehcQ  auMJeW- 
„te^t  Villi  ^'ebest  vnd  damit  nit  verziuliest  (hiuiit  wir  ilifsciben  dienstlewt  in 
„ansteciKl  sold  vnd  schaden  bezallca  mugcu  vud  vns  vnd  Imindeu  vod  lewt«* 
^durauh  uit  vnrat  noch  schad  auferstee,  daran  tust  du  vns  gut  geuiiilei)  vod  oMtf 
„ernstlich  niaynung  daz  wir  mit  gnaden  gen  dir  erkennen  wellen.  Geben. 

Preisten: 

Adinnnd  m  Pfand  pfenniog. 

Sannd  Lamprecbt  ?g*  Pf.  pfg. 

Sekau  vj'  Pf.  pfg. 

Goss  V  Pf.  pfg. 

Newnpeig  ij*  Pf.  pfg. 

Rewn  V'  Pf.  pfg, 

Varaw  iij'  Pf.  pfg. 
Ausgestr.  (Aller  briesterscbafln  im  lannd  Steir)  ij"  Pf.  pfg. 

Cometewr  zu  Gretz  x\  Ff.  pfg. 

Coraetewr  zum  Sunta<?  x\\  ff.  |>f<r. 

Cometewr  zu  Meilin«»'  bi-i  Miuclipiirtr      Pf.  pfg. 
Ausgestr.  ( Cnriiptitewr  zu  S.  .Miircbpurjjj  \xx  l*f.  pfg.) 

Conu'tewr  zu  Kürsteiifeld  xxx  Pf.  pfg. 

Prior  zu  Sciuz  1  Pf.  pfg. 

Prior  zu  Geirach  \x  Pf.  pfg. 

Abbt  an  der  heiligen  DriuaUtigkcit  in  der  Newnslal  m  t«iM« 

gOtem  in  Steir.  I  Pf.  Pfg. 
Prior  fon  Geninigk  rxx  Pf.  pfg. 
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Abbt  vun  sanü  Peter  voti  Sulczburg  xl  Pf.  pfg. 
Probst  von  Klojjknicx  viij  Pf.  pfg. 
Probst  SU  Stents  xxx  Pf.  pfg. 


St 

Oretz  rj*  Pfuiul  [<fenning. 
iiitkersjtui     Wf  Pf.  pfg. 
Marchpurg  iij'  Pf.  pfg. 
Cilij*  Pf.  pfg. 
Fewitries  1  Pf.  pfg. 
Ffintenfeld  sl  Pt  pfg. 
Harttperg  il  Pf.  pfg. 
MerUiulag  xn  Pf.  pfg. 
Eindberg  xx  Pf.  pfg. 
Progk  V'  Pf.  pfg. 
Aoegastr. 


Lpwl)t'n  V"  1*1.  plg. 
Rottenman  j'  Pf.  pfg. 
Awsse  1  Pf.  pfg. 
Mamburg  Vy  (ir>0)  Pf.  pfg. 
Nawmarkht  xl  Pf.  pfg. 
Sladmyiig  Ix  Pf.  pfg. 
An  der  Zayring  e  Pf.  pfg. 
Voittsparg  xl  Pf.  pfg. 
Obdach  xl  Pf.  pfg. 
(NavnatotiJ-Pf.pfg.) 


Urbar: 

Schadwiann  dar  markbt  vnd  daa  vrbar  xx  Pf.  pfg. 
Vrbar  xn  Kindbarg  xxx  Pf.  pfg. 
Vribar  md  das  ambt  in  Pn^^k  ao  d«r  Mar  xl  Pf.  pfg. 
Ambi  xn  Fronlewtaii  nttoambt  dem  markh  Ix  Pf.  pfg. 

Vbelpach  markht  vnd  anibt  i|*  (160)  Pf.  pfg. 
Ambt  7,u  Scmliri:ieh  ij'  Pf.  pfg. 
Ambt  zu  Gestting  xx  Pf.  pfg. 

Ambt  zu  Kürstonfetd  niitsuinbt  dem markb  Veldpacb ij'  (l^}Pf.  pfg. 

Ambt  XU  FiMvstritz  xl  l*f.  pfj^. 

Alle  emfjltt'r  zu  Voittspcrg  iiij'  Pf.  pf;;. 

Grf'isi  11«  u'ker  enibter  Jori^  halbn  Hiner. 

AiuLl  zu  Liiiikawic/,  1  Pf.  pf^. 

Ambt  zu  kupphenberg  I  Pf.  pfg. 

Ambt  zu  Wildoni  xxx  Pf.  pfg. 

Ambt  xn  Marchpurg  ij'  Pf.  pfg. 

Ambi  EU  Rakerspurg  ij'  Pf.  pfg. 

Ambt  BU  Rakerapnrg  gtloabalbaa  iij"  Pf.  pfg. 

Alle  embter  ao  in  daa  Vicetumbambt  g«n  Cili  geboren  vnd  im  lannd  Steir 

gelegen  aein  i|*  (1800)  Pf.  pfg. 
Ambt  XV  Lewben  Ix  Pf.  pfg. 

Bede  eysenerctt  mitsambt  dem  ambt  im  M nnehtal  ij*  Pf.  pfg. 
Ambt  zu  Rottenmann  I  Pf.  pfg. 

Ambt  zu  Gaissarn  Ix  Pf.  pfg. 
Ambt  Wislhiorn  am  («riess  \xxx  Pf.  pfg. 
Ambt  zu  sannd  Peter  ob  I.r^vhi  n  I  Pf.  pfg. 
{io\.  194.)    Alle  embttir    im  Euaslat  vnd   in  der  Selikh  Hindernperg  vnd 
Mitterdorff,  m  Pf.  pfg. 
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Aabf  SQ  Ktiner  ij*  Pf.  pfg. 
Ambt  SQ  Getoeh  y«  Pr.  pfg. 
Ambl  tu  Swuberg  y*  Pf.  pfg. 
Ambt  in  d«r  Stencs  1  Pf.  pfg. 

Ambt  zu  Eppenstairi  Ix.  Pf.  pfg. 
Ausgestr*  (Ambt  zu  Obdach)  xl  Pf.  pfg. 

Des  Judlein  holden  ambtmann  zu  Voittsperg  xxi  Pf.  pfg. 
Des  von  Steinbor^'  holden  im  RoosUI  xl  Pf.  pfg. 

Aml)t  7.U  der  ruawt  Ix  Pf. 

Ambt  zu  Ebeswald  (Eiboswald?)  c  Pf-  pfg* 

Ambt  zu  Merbei'g  ix  V(.  pfg. 

Ambt  zu  Windischgretz  mitsiuiibt  dem  mai     c  Pf.  pf^. 

Ambt  zu  Traberg  xl  Pf.  pfg. 

Ambt  in  Gntttoatain  «1  Pf.  pfg. 

Pridberg  x  Pf.  pfg. 

Ambt  tu  Seldenhonen  I  Pt,  pfg. 

Ambt  SU  WsehMnagk  Ix  Pf.  pfg 

Ambt  tu  Ordenfells  I  Pf.  pfg. 

Imb  (?)  Ambt  xu  Greti  c  Pf.  pfg. 

Item  alle  Juden  im  lannd  Steir  üj"  Pf.  pfg. 

Item  des  Judel  \ewt  bey  Obdach  xv  Pf.  pfg. 

Item  des  Greisenegker  lewt  bey  Obdaeb  der  der  PtrdiMr  wmk^ 

man  ist  Ix  Pf.  pfg. 

Croisencgker  It'vvt. 

Huldigung  viij'  nij'  vnd  ij  gülden,  xvi"  xxviij  Pf.  pf^. 

Kanzleibuch.  Ms.  163,  fol.  182.  18:5  und  iÜ4.  Nr.  4m. 
Geh.  liuuü-.irchiv. 


OCDl. 

S.  D.  (1478,  Pebrutr?)  K.  Friedrich  IT.  trägt  dem  Rrmt  Pr»nngker  «nt 
•einen  Holden  Chrutoph  Prannkhmtir«  gegen  welbben  Wolfgan„'  Furer,  Cbflicr 
auf  dem  k.  Sehlosee  su  Grete  Klage  führt  wegen  Torenthaltnog  rfttnrIidiMi  mi 
mQtCerliehen  Erbes  und  geir isser  Briefe,  tn  bewegen  aar  gutwillig«»  fiefriedi> 
gnng  des  KItgers. 

(Aasgestrieheo.)  (Vieim.) 

Comniissio  d.  imperatoris  propria. 
Coneepi  Ms.  163,  fol.  Nr. 


OCIV. 

(S.  D.)  (1478,  Februar?)  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Richter  und  Kuth 
SQ  Jodenburg  anf,  die  Witwe  des  Jadenborger  Bürgers  L«ts  Haidea,  wtkkt 
sieh  beklagt  bat,  dass  sie  ihr  Ueiratsgut  und  Veraehriebeaes  („geoieebt.  snir4er- 
«selb  ir  mann  versehriben  bat**)  aus  der  Verlassensebaft  ihres  Mannes  (»wber 
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„meiug  ir  anltnogen'')  iiidii  erb^lm  kiBM  ({ihIaw  di«  fiMgeo  Gliu- 
hinter  befHedigt  werd«D).  vvr  andera  tu  befiiedigen  (rüektiditlieli  ihret 
HeiratgntM). 

(Aatgastriebei.)  (Vwttm.) 

Coneept  Ht.  les,  (ol  24S,  Nr.  626. 


OCV. 

S.  D.  (1478^  Febraur.)  K.  Pjriedrieb  IT.  trigt  dem  Jaden  Jtkob  des  Kef«n 
Eidsm  tu  Jadenbarg»  welcher  dem  Ulrich  GreUer  fir  gdiehenc  16  Pfd.  Pfge. 
10  Pfd.  Pfge.  als  ZioMD  («gerach")  mreehnet  (wie  eich  dereelbe  beklagt 
hat) ,  eich  mit  dar  Beiahluag  der  Baupteiimme  vm  SeiaetwiUeB  ta  bagiM- 
gen  Cf»^*^'*  ^  enader  gcmllca»  dae  wir  geaediklicb  gea  dir 
^erkenoen  wellen"). 

(Aaagettriehea.) 

CoacepL  Ms.  163,  fol.  Z/Vi,  b,  Nr.  627;  item  fol.  250,  Nr.  641. 


Dcn. 

8.  D.  (1478,  Pcbraar?)  K.  FViadrieh  IV.  trigt  den  Leo  Gvtteabarger, 
Pflegw  au  PCiaaberg  aaf,  die  Bfliger  la  Fraalaiten  uad  die  aam  Schlaeaa  Pfaaa- 
barg  gahSrigen  l^ute  aad  Holden ,  auf  welche  cur  Beuhloag  der  Diaaallauta 
{^^mo  wir  zu  widerstannd  des  veindl  '^phr^H  habea") ein  Aaechlag  vao  ihm  gelegt 
wordea  ist,  sor  Aastheilaag  aad  Ausrichtung  zu  verhalten. 

CoacepL  Ms.  163,  fol.  247,  Nr.  631. 

DCV1I. 

S.  t).  (1478,  Februar.)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  dem  Balthasar  Hauber 
als  vfiterliches  Erbe  (von  Jon,'  Räuber  seinem  Vater,  das  Riirjr'^tall,  darauf  einst 
das  Schloss  „Weinegk"  gelef^en  war.  welches  zu  den  Zeiten  des  weiland  Grafen 
Friedric-Ii  \  mCilli  abf^ebracheu  wurde,  sammf  mehreren  (hier  nicht  specificirten) 
Stuckt  n  uüd  Gätern,  die  Lehen  dtr  Grafschaft  Cilli  sind. 

(Ausgestrichen.) 

Ceacept  Ms.  163,  fol.  «48,  Nr.  638. 

DCVllI. 

S.  D.  (1478,  Fibruar?)  K.  Friedrieh  IV.  «rfi^i  dem  N.  (?  ist  mit  Tinte 
übergusitcn)  auf,  den  Augutttin  Spener,  wek-hur  deni  i'eter  Wolf,  ilausgrafen  in 
Stei«r(mark),  ilQr  erwirktes  Geleit  vierzig  ungriscbe  Gulden  schuldig  geblieben, 
sor  Brslattuag  dieser  Summe  sa  bewegen  („darob  seist"). 

(Ausgestricbea.) 

CoBcepi  Ms.  163,  fol.  269,  Nr.  666. 
DCIX. 

S.  D.  (1478,  Kcbruar?)    K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Wilhelm  von 
Saurau,  k.  Ualli  und  Verweser  der  Hauptniannschaft  Steiermark,  er  nidge  den 
MoDumeuta  Uababurgica.  1.  2.  45 
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Handfil  der  Margureth,  Tochter  des  weiland  Uauns  Eisenbelzer.  Iladcrsi  m  VoiU- 
berp,  mit  dem  Juden  Jakob,  Eidam  des  Juden  Kefer  lu  Juderit»urg  (^der  safiags 
vur  Zeugen  aussagte ,  er  habe,  uaclidm  »ie  eiue»  Schuldbrief  ihres  Yatm 
10  fl.  ittsgelost,  i&eioen  Brief  mehr  in  seiner  Gewalt,  nun  aber  ^lek  dMibit« 
^berfimbt  «i«er  nodi  geltbrief  und  behtbte  reeht  ober  des  beiwBten  in  «ekr 
«gelaeeen  gut  in  seiner  gwalt  heb  vnd  sy  damit  von  newem  sn  beknowra  aal 
„ninbsefilm  vermaioe  des  sy  steh  beswert  bedunekt*)»  dvreb  eioe  Tagsatanf 
ausgleiehen  oder  reehtlieh  entseheidan.  (Tisub.) 

Gommissio  d.  imperatoris  per  barbiteaaein? 
Coneept  Ms.  163,  fol.  260,  b,  Nr.  664. 

DCX. 

S.  D.  (1478,  Februar?)  K,  Friedrich  IV.  trugt  dem  II.  Autboni  Hollucrkef. 
Ii.  Rath  und  Pfleger  „an  der  maut",  welcher  dem  Laibacber  Bürger  Andm? 
Steritz  einen  Ballen  mit  Waaren  („phennberten**)  auf  der  Drau  aufgehalleo  tad 

tu  SeituMi  fdcs  Kaisers)  Ilnnden  ppnoinmen  hat,  auf,  denselben  Rallen  durch  <1«6 
siLiit?  hieher  (Üretx?)  zu  schicken  („an verziehen  —  wann  er  uns  zuget^tlm 
den  herzubringen"). 

(Ausgestrichen.)  (Visom.) 

Coromissio  d.  imperaturis  per  manuin  proprtaoi. 
Concepl.  .Ms.  IÜ3,  fol.  Wi,  Nr.  66lJ. 

DCXi. 

S.  D.  GrcU  (1478,  Februar?).  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  das»  Er  im 
Ulrieh  Negkwein  von  Bruek  (an  der  Nur)  erlaubt  habe,  hier  sn  Grets  Sewawh 
SU  backen  und  sn  verkaufen  (»das  er  in  unarer  sfat  hie  su  Greta  seoaelew  praU 
,»paehen  das  vatl  haben  und  nach  aeinen  notturfflen  verkaulTen  meg  von  mcaik- 
,pUeh  ungehindert").  Befehl  desshalb  an  Chriafoph  von  Horsperg,  seinee  M 
und  Burggrafen  su  Grets,  and  an  den  Bfirgermetsterp  Rirhter»  Rnth 
Bicker-Innung  daselbst. 

(Nicht  ausgestrichen.)  f  Visum  ) 

Coneept  Ms.  163,  fol.  260,  hr,m 

Dcxn. 

S.  I'-  *",r(»fz,  1478  (Kehruar?)  K.  PVirdrieh  IV.  trsi^'l  liu lil«*r  und  IUI« 
aum  Kolteiiniann  auf,  die  Utir^'crin  düsellisf.  Klsheth  t)eittt'r>telhTiri  zu  sehüticn 
falls  man  sie  unbillig^  und  wider  lieehl  und  StudUFreiheileii  in-^Liiwureo  wulltc. 
daa  Heelil  wider  &ie  soll  man  vor  ihnen  (Uichter  und  Kath)  suehen. 

(Au!>gei>trichen.)  (Visum.) 

Gommissio  d.  imperatoris  per  d,  Hainrieum  Vogt  Marteknieun. 

Goneept.  Ms.  163,  fol.  436,  b,  Nr.  1099. 

DCXllI. 

(1478,  Februar?)  K.  Friederich  IV.  an  (I.  audecbtigen)  Lorenz  Flitscb«'. 
seinen  Verweser  des  Spitals  sum  heiligen  Geist  in  Judenburg;  er  aeD^ 
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voD  ihm  Silin  Pfründner  eraanateu  VVolfgaog  RaidJ,  k.  Dieoer,  aofaehm«n 
uod  ihn  versorgen. 

(Ausgestrichen.)  (Visom.) 

Commbsio  d.  impcratoris  per  d.  Sig.  Fruoschiakb. 
Concept.  Um,  163,  fol.       Nr.  1141. 

Dcxnr. 

S.  D.  (1478,  Febri!;ir.  )  K.  Friedrich  IV.  erklürt  den  Revers  für  ungiltig, 
welchen  Jörg  Knnicber,  k.  liaüi,  ausstellte,  als  er  in  leibgedingsweise  das 
Sehloat  Bppanstem  erhielt»  welches  er  aber  auf  k.Bcfehl  an  Cosroas  vom  Graben, 
k.  Diener,  abtreten  toll,  da  Er  (Kaiser)  eieh  diese*  Leibgediogs  halber  ander- 
weits  mit  ihm  TertrageD  hat 

(Aasgestrieheii.)  (UnTeHeiidet.) 

Coneept.  Ha.  163,  fol.  46S,  h,  Nr.  1143. 

DCXV. 

Greta,  1.  Hin  1478.  K.  Friedrieb  IV.  verlauft  dem  Haans  Pikbl, 
seinem  Amtmanne  au  Voitaperg  ein  Hans,  genannt  daa  ,,Doniliawa  ae  ettwann 
,,Anndrees  Greiaeaegfcer  gewesen  ist  dasalba  tu  Voitaperg  am  plats  gelegen,  mit 
»einem  teil  le  nagst  des  Vogl  hawa  Tud  mit  dem  anndern  se  nagst  der  lüreheiH 
»gaaaen*.  btbeaahlt.  (Visuro.) 

Commissio  d.  tmperatoris  per  JPmeaebiokh. 

Item  Befehl  desthalb  an  Wilhelm  von  Searan  den  Vteireser  der  Hanpt- 
manoeehafi,  der  ee  innhat,  daaaelbe  dem  besagten  Pftbi  abntreten.  Greta, 
SambaUg  vor  Utara  1478  (38.  Februar). 

Coneept  Ha.  163,  fol.  136^  Nr.  499  und  m. 


DCXVl. 

Greiz,  I.  Mfirs  1478.  K.  Friedrich  IV.  Handat  an  die  Laote  im  Landge- 
richte WiDdiseh-Grits  («resa  Holden  aie  immer  sein  mögen  j. 

»Wir  haben  vnaem  getrewen  lieben  n,  vnaerm  lanndriehter  ricbter  nid 
»rate  daselbs  an  Windisehgreta  dieselb  vnser  etat  an  der  weer  auseriebten  ae 
»pawn  vnd  ew  dartxu  in  robat  an  gbbraQeben  beuolben,  vnd  empbelben  ev 
»ernatlicb  vnd  wellen  wann  ir  von  denselben  vnserra  lanndriebter  riehter  vnd 
«rate  daromb  angelangt  werdet,  daz  ir  ew  dann  mit  wegen,  hawn  schawfeln 
»kraroppen  multcrn  und  annderiii  Zewg  daselbahin  gen  Windisehgretz  in  robat 
»fueget  vnd  heiffet  dieselb  vnser  ttat  wo  des  nott  ist  zu  der  weer  zuzerichten  vnd 
„tu  beuestigen  dumit  ir  mit  ewrm  leib  vnd  gut  dcstcr  sichrer  Zuflucht  dahin 
„gehahi'ii  miigt,  vnd  fw  durinn  nichts  sawmen  noch  irren  l  issi  f.  Weih  ;i?.or  des 
„nicht  tnti  vud  darinn  sewmig  sein  wurden,  haben  wir  heuolhco  dieselben  daitzu 
„ze  hallten  vnd  ze  nötten,  duuon  so  tut  darinn  nicht  anndcrs.  Das  ist  vnser 
„ernstiicli  inuynung.  Geben  zu  Gretz  au  Suntug  Lctare  zu  Mitteruas&len 
„Izxviij.  (Visum.) 

Goneept  Ha,  163,  fol.  208,  Nr.  S39. 

45  • 
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Dcxvn. 

Grctx,  1.  mn  1478.  K.  Friedrich  IV.  m  u.  den  Kichter  uod  Kalhia 
WiadischgreU. 

„GetMwefi  liebftiL  Vnt  laangt  an  wie  eUirtril  8dw  hewaar  mtd  gtrtlia 
Jn  fmerar  atat  Windiaebgreta  aeio,  daa  an  behaetliiag  deraelbeD  Toaerar  ibl 
„merkhlieheD  maniiKl  bringt,  auch  die»  den  dieaalban  6dco  hewaar  vad  factlaa 
j^mgehani,  aandamaoatehtn  diaaalbvnaar  atai  aetien  rmb  ain  sioüiek  galK  aMI 
«rarkanffen  waUeii,  daanaa  nicht  genaUt.  Vnd  ampbalhen  ew  eraatlieb  mi 
.wallan,  daa  ir  bay  danaalban»  ao  dia  barOrlea  garttan  md  ddan  hnvaar  in  im 
«beraelteD  vnserar  afat  haban  ran  vnsem  wegan  darob  aatt  md  baatalUtp  daz  ly 
ipdieselben  hewser  pawan  vnd  als  sich  gebnrl  mit  lewteo  besetzen  —  aoch  auf 
„dieselben  gertten  pawan  oder  die  anndami  ao  aich  in  die  bemelt  rnser  slai 
„setzen  wellen  nach  ewrrm  aassprechen  vmh  ain  zimlieh  gflll  verkaufTen  xxii 
„geben  damit  dieselb  vnser  stut  desterpas  bosrt^t  vnd  behuett  nuig  werdr;. 
„Daran  tut  ir  vnser  ernstlich  inaynuag.  Gaben  zu  Grete  an  Sootag  Lelare  <• 
„Mitleruassten  txxviij.**  (Visum.) 

CoDcept.  Ms.  163,  foL  208,  Nr.  530. 

Dcxm 

Orafa,  1.  Min  1478.  K.  FHadricbl?.  baliahlf  dam  Paul  Krabal,  Pflagar  m 
Landakroa,  dam  k,  Pfleger  an  Uaebtanatain  bai  Judanbnrgt  Hanna  Rnmang.  der 

ateh  Ober  ihn  beklagte,  dass  er  ihm  von  dnar  dam  Scblaaaa  Liaebteostain  zinsbar, 
unterhalb  desselbea  gelegenen  MGhle  biabar  so  lange  er  (Ramung)  Pfleger  ist 
keinen  Dienst  gegeben  baba,  den  künftig  an  entrichten,  so  wie  den  bisberi^ 
Hiickstuud.  („Damit  nna  nieht  not  werda  varrar  ala  sieb  gebärt  darina  sükafn 

„ze  bandeln"  ) 

(Ausgestrieben.)  fVisam.) 

Commissio  d.  imperatoris  per  d.  Sig.  Pruescbinkh. 
Concept.  Ms.  163,  fol.  275,  Nr.  709. 

DCXIX. 

Grata,  %  Min  i478.  K.  Friadricb  IV.  baatttigt  ala  Harr  nnd  UndaaM 
auf  Bitta  daa  JSrg  Darrar  d«n  Kauf  gawiaaer  (hiar  nicht  angafldirlar}  GUir, 
waldia  weiland  dlriatan  Darrar  aain  Vatar,  gaaaasan  im  Rotlanmanner-Taaaa 

in  Pelscr  Pfarre,  von  dem  Judenhurger  Bürger  Andreas  Harrer  an  sich  gebrarM 
hat.  Befehl  desshalb  an  alle  Amtleuta  und  Untarthanen,  denselben  Jdiig  Derrsr 
im  Besitze  zu  handhaben. 

(Auageatricben.)  (Visum.) 

(l*f.  l»öls.  ) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  267,  b,  Nr.  66i. 
DCXX. 

Greiz,  3.  MSrz  147Ö.  K.  Friedrich  IV.  ersucht  den  (DeuUch-Ordeos-} 
Comtliur  zu  Fürstenfeld,  dem  Stephan  von  Hartinannstorff  die  bisher  bestasJ» 
weise  innegehabte  Mühle  ferner  zu  belassen  gegen  den  gewöhnlichen  Zins. 
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„Erberr  getrewer  lieber  indecbtiger.  Uns  hat  unser  gctrewer  Stephan 
j^su  Hartmanstorf  anbracht,  wie  du  in  von  ainer  mul.  so  yetz  abprenndt  sev  und 
„7,u  dem  dcwtschen  h;iws  7t(  Fiirstenfeld  pehöre,  die  im  dein  rorvordcr  Comen- 
„tewT  dasoihs  zu  Fürsteuti  lil  "inh  ainen  jerlichen  rvnns  in  bestanndsweis  ver- 
^lasHon  hab.  zu  entsetzen  mainsl,  des  rr  ^lv\\  lu  swi  rt  bedunkht,  nachdem  er 
„williij;  sey,  dir  von  dem  grunndt  derselben  mül  den  zynns  dnnimh  im  dieselb 
„inül  verlassen  sey  zu  dieno  und  te  raieben.  Begern  wir  an  dich  mit  (leiss  uod 
„ennta,  das  du  den  bratnton  Stephm  bei  dem  grendt  der  WOrUo  nrill  mieet- 
jysetit  beleihen  Uteest  und  den  zynus  dentinb  im  dieeelb  mOl  verleMen  worden 
«ist*  dimm  nemetL  Dann  loat  du  ans  gut  gevtllen  and  anaer  maynung.'* 

(Aaageatriehen.)  (Viaon.) 

Commiaaio  per  Sig.  de  Niderlor. 
Ceneept  Ma.  163,  fol.  286.  Nr.  7Uw 

DCXXI. 

Gretz,  3.  Miir?  t47S.  K.  Kriedrifh  IV.  trHgt  dem  PQegcr  zu  Radkers- 
purg,  Andreas  von  i\>liiaim  auf,  die  drei  Leute  des  Hanns  voa  Ellderbach,  welche 
er  in  den  vergangenen  Kriepsläufeii  gefangen  genommen  und  laut  dessen  Klape 
nicht  ledig  lasse  (da  doch  „in  den  taidingen  zwischen  unser  und  des  kunigs 
„von  Hungern  beachebea  begriOea  ist,  das  all  gefinuigen  ao  in  demselben  krieg 
„gefanngen  werden  geaebeUt  oder  nit  irer  renngknaia  mn  «ntgeltnnaa  ledig 
„gelaaaen  werden  anllen". sogleich  ohne  Entgelt  ledig  sn  laaaen  (»damit  der 
»frid  and  berieht  onaera  tnilla  niebt  procben  werde*}. 

(Anageatrieben.)  (Tianm.) 

Coneept  Ma.  163,  fol.  340.  Nr.  837. 

Dcxxn. 

Grett.3.Mfirz  (28.  Febr.?)  1478.  K.  Friedrich  IV.trSgt  dem  Pfleger  zu  Für- 
stenfeld,  Friedrich  Bebeim  auf,  die  Leute  des  edlen  H.  v.  Ellerbach  hinsichtlich 
der  ihn»»n  in  den  verL^angenen Kriegsläufen  von  ihm  auferlegten  „Huldij^unp"  nicht 
weiter  zu  beiästigen  (wie  derselbe  Ellerbach  klage)  die  in  der  Taiding  („zwi- 
^sclirii  unser  und  des  kunljtrs  von  Hunpjern  bescheen")  Mbegriffen  ist  das  all 
„huldigung  und  Schätzung  so  nit  bezaüt  ist  ab  und  all  gefanngen irer  venokhnuaa 
„ledig  und  mussig  sein  sulleD." 

(^AuägeäLrichen.)  (Visum.) 

GeneepL  Ib.  163,  foL  340,  Nr.  8S8. 

Dcxxm. 

Greta ,  4.  Min  1478.  K.  Friedrieb  IV.  eridirt,  daaa  Er  aieb  mit  den  Bor- 
gern and  Leuten  in  Inner-  und  Vordemberg  («onaerer  eyaenertat")  bei  Leoben 
dahin  vcrglieben  habe,  daaa  aie  von  jedem  dabin  gefilhrien  «laat  wein"  nnr 
3Prd.Pfge.  ala  Uogelt  geben  sollen  nnd  nach  Mussgabe  von  jedem  ,»aem  wein*. 

Befehl  desshalb  an  den  Ifngelter  von  Steiermark  (derzeit  Hanna  Bmpaeher, 
Bürger  an  Grata),  aieh  darnach  an  halten.  Bis  auf  Widerruf. 

Coneept.  Ma.  163»  fol.  365,  b,  Nr.  681. 

(Aaageatriehen.) 
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DCXXIV. 

Gretn,  5.  Märi  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  Jörg  Hoyh«jbiir|r«'. 
seinem  Pflcfj[cr  zn  FelstrÜz  f^Fowstrifz").  wider  den  „PoI\  lamesch,"  PHeijer 
Konlrf:  von  Bosnien  („Wossen"  )  /um  „Gussincr'*  £I('LI;it,'l  haU  dass  or  narfi  'U'-.- 
Frieden  („bericht" )  mit  dem  Könii,'  von  f^nyjorn  ctliehp  znm  Gussing  t^ehr-rt:.-'- 
Leute  fvcfangen  liahe  und  selbe  nicht  loslassen  wolle,  unverziiglieh  dieseU>«i 
ohne  Knt^elt  freizulassen. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163»  foU  273,  b,,Nr.  703. 

DCXXV. 

Greti,  5.  MSrz  1478.  K.  Friedrieh  IV.  trilgt  den  Lenten  (seiner  Herr* 
•chtflen  to  wie  ftiid«rer)  io  den  Phrren  Stnssgang,  Veldkirehen»  Prciastctlca 
•ucb  »twisehen  hin  und  Wildoni  enhtlb  and  herdishalb  der  Mar  in  den  Muq>o<Sf» 
gesessen  ond  woimhaffl*  auf»  den  Andreas  Preiner  seinen  Pfleger  to  Gettiaf . 
der  den  Aofbrag  erhalten  bat,  das  Holl  vnter  GesUng  bis  gegen  Greiz  hin  au- 
soreuten  nnd  Wiesen  daselbst  antnlegen»  nit  Wigen,  Hacken  nnd  nndenn  Zeag 
das«  hebilflich  tu  sein  (mit  Robelen). 

(Ansgeelrieheo.)  (^'isulll.l 

Concept  Ms.  163,  fol.  274  nod  279,  Nr.  708. 

DCXXVI. 

Gretz,  ö.  Miirz  147S.  K.  Frlcdridt  IV.,  wclehLi  di m  Melchior  Schm»^. 
Bärger  zu  Fiirstcnfeid ,  frnlMM  (lab*.'iij!.l  ein  Haus  gegeben  liatte,  das  lU-rx-ll'f 
nun,  wie  er  hört,  verkauita  uullf,  triif^t  ihn)  auf.  das  llauü  Nieuiünd  aiiticrtn 
SL'iriL'ni  Diener  Jüausch  vom  Guü^iu;^"  z.u  verkaufen  („was  dir  dann  ain  andrer 
„dafür  gfib  das  sol  er  dir  auch  dafür  geben,  und  darino  ansehest  die  ^oad  »o 
lywir  dir  nil  denselben  htws  tan  haben**). 

Ilen  Sehreiben  desselben  an  den  Richter  und  Rath  tu  Farstenfcld. 

(Ausgestrichen.)  Conmissio  den.  inp.  proprin. 

Concept.  Us.  KTS,  fol.  275,  b,  Nr.  712, 71X 

DCXXVII. 

Grets,  März  1478.  K.  Friedrieh  IV.  gestattet  dem  Christoph  %oa 
Mörspergt  seinem  Rath  und  T]ur<rgrafen  von  Gret^,  no^(>n  seiner  Kränklichkeit 
(^bekennen,  das  wir  angesehen  haben  die  geprcchen  und  leibskrannckbaitt  unsm 

^{»etrewn  lieben  Cristoffs  von  Mörspor^''') .  .  .  sieh  bei  vorkommenden  Klajren 
nur  vor  Ihm  (dem  Kaiser)  verantworten  zu  müssen  oder  vor  dem  >on  Ihm 
bestimmten  Bevollmäclitij^'ten.    Hefelil  desshalb,  inshesunders  an  Wilhelm 
Saurao,  k.  Rath  und  Verwä&er  der  Hauptmannschafl  in  Steiermark,  bis  auf 
Widerruf. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Hs.  163,  fol.  278,  Nr.  718. 

ÜCXIVIII. 

Grets,  S.IUnl478.  K.  Friedrich  IV.  trlgtden  Verweser  der  Hauptmann- 
schafi  in  Steiennark  auf,  in  der  Streitsache  (»iming  und  gwilirtehl*)  swiechsn 


Digitized  by  Copglj 


K.  rritdrich  IT.  teSflkl«  i«m  Abi  von  Atamt  wm  wMtriMitMMBilM.  711 


Hanus  vod  Saurau  (,,deiDem  Bnidpr")  und  Ulrich  Weiss,  die  vor  ihm  ^nhiinirig 
ist  und  fon  Ihm  (Kaiser)  war  „uut^'eschoben  worden"  („und  dir  heuollien  haben 
„darinn  nit  verrer  recht  ergeen  zc  lassen'*},  wenn  es  verlaugt  wird,  recht  zu 
sprechen. 

Commissio  d.  iroperatorts  per  d.  Sigm.  de  Niderotor. 
C  AugeitriclMo.)  Cooeept  Ms.  163,  fol.  295»  b,  Nr.  765. 

DCXXIX. 

Grete.  6.  MSrz  1478.  K.  Friedrich  IV.  meldet  dem  Hanns  Bmpacher,  BOr* 
ger  zu  Gretz,  Er  habe  sich  mit  seinen  Bürgern  und  Leuten  im  Innern-  und  Vor« 
dcrnberg  des  Eisenerzes  bei  Lochen  dahin  „vertragen,"  dass  sie  kOnftig  von 
jedem  Lest  Wein  zwei  Pfd.  I*fg.  und  von  mehreren  und  inindfrn  Band,  auch  von 
dem  Semweiu  nach  Proportion  („nach  derselben  anznll**)  L  n>^clt  geben  sollen 
dem  Woifgang  Schachner,  er  möge  also  diosolben  ruhip;  dabei  lassen. 

(Ausgestrieben.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  283,  Nr.  733. 

DCXIX. 

Greiz,  6.  MSrz  1478.  K.  Friecirich  IV.  tnit^;!  dem  Richter  und  Rath  zu 
Marchbui^'  nif,  etliche  Burger  dyselhsl,  die  dtiri  Abte  von  Vittring  (Viklring) 
von  ihren  Hausern  un<^  Hofstätten  Zinsen  seit  l&ngeror  Zeit  rückstundig  sind  (laut 
•einer  Beschwerden) ,  zur  EDtriclitnng  su  vermögen  (^ven  nnsern  wegen  dareb 
„seit  ond  bestellet,  das  s|  in  die  forderlich  aesriehteo  und  geben"). 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Commissio  d.  iroperatoris  in  eonsilio« 
Coneept  Ms.  163,  foL  286^  Nr.  747. 

DCXXXI. 

Greiz  (6.  März?  1478).  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Berthold  Mayer,  seinem 
Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Steiermark  auf,  das  Kloster  Viktring  gegen 

unpfcrcchte  EinfjrifTc  in  seine  FrelheitiMi  und  Privilegien  zu  schlitzen  „fhaben) 
„anbracht,  wie  sin  von  nuniu't  i  in  in  unpillich  weeg  und  wider  ir  und  irs  gots- 
„haws  freihait  und  priuilegi  gedrungen  und  beswert  werden"). 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Commissio  d.  imperatoris  in  eonsilio. 
Concept  Ms.  103,  foi.  288,  Nr.  748. 

DCXXXU. 

8.  D.  GreU  (6.  Min?  1478).  K.  Friedrich  IV.  beaehlt  dem  Abt  von 

Admont  seinem  Rath  zu  wiederhültenmalen  („als  wir  dir  DSgst  gcacbriboD  und 

„beuolhen  habOB, .."),  dem  Christoph  Rattaler,  k.  Pfleger  zu  Swannberg,  die 
1000  Pfd.  Pff^c.  zur  Bezahlung  der  Dienstleute  („die  wir  zu  widerstannd  der 
„veint  gehalten'')  zu  entrichten,  welche  auf  das  Kloster  im  Anschlage  entfiiUen, 
(«wann  wir  dir  darinn  als  du  begerest  nichts  nachlassen  mugen**). 
(Ausgestrtcben.) 

Per  d.  Sig.  I'rueschinkh. 
Concept.  Ms.  163,  fol.  288,  b,  und  293,  Nr.  750. 
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DCXXXIII. 

Grete.  7.  Mürz  1478.  K.  Fripdrieh  IV.  an  Wolf^ang  Schakner.  Etnnf4iaeT 
des  Anfschla'jes  in  VorHtTnheri;.  Kr  lin!>e  sich  mit  dfn  !>cuten  und  Bürgern  (,ic 
„innern  und  vordem  lu  ri;  ifnM  t  r  ej setjerext  bey  Lewbcn")  vertrap'en  üb<'f  du 
zu  lelsfendp  üngelt  (bi^  mf  \V  iderruf)  nur  xwei  Pfd.  Pfge.  von  jedem  l^osi  Wii» 
und  nach  dieser  Anzahl  auch  von  dem  Sem-Wein  (das  man  liinführt  aus  StpW- 
mark,  Oaterreicti  oder  den  wSlischeo  Landen)  zu  nehmen,  darnach  »oll  er  tit* 

(Ausgestriebeo*)  Cooeepf.  Hs.  163,  fol.  280,  Nr.  727. 

DCXXXIV. 

Grell,  7.  Hin  1478.  K.  Friedrieb  IV.  trSgt  dem  Abt  Johann  m  AdMit. 
•einen  Halbe  auf,  aieb  aa  die  getroffene  Obereiokunft  mit  den  Büngern  nad 
Lentea  in  Innernberg  bei  Leoben  in  Betreff  des  au  liefernden  Eiaena  an  ballaa. 

,Ala  awiaeben  dein  deinea  gollabawa  au  Admuad  aina  nad  vnanrr  bnrfer 
„und  lewt  im  Innerapeig  nnaera  eyaeoeroat  bey  Lewben  dca  anndera  tailla  tm 
«abred  und  vertrag  durch  unser  ret  fon  unsern  wegen  und  nachmaU  dnreb  am 
„beaebeben  ist,  daa  sy  dir  auf  deines  gottshaws  hcmer  alle  Wochen  XV111  (!?| 
»meyler  ejrsen  geben  und  nit  mer  ae  geben  schuldig  sein  sullen ;  ha  hon  uns  di^ 
„selben  unser  burgcr  im  Innernperg  anpracht,  wie  du  dieselb  abred  oit  Laitnt 
^snnder  sy  für  und  für  andrinj^cst,  daz  sy  dir  wochenleich  rner  ey^en  duia 
„lirtit id  «^ov  gehen  sullen  und  daz  von  in  ze  haben  nKiinesf  auch  dein  e\fet 
„in  dem  Jainspach  tuider  unser  l^ewbnisehen  eyi>t"  durch  dei»  irwt  trciui>el.l 
„dadurch  unser  Lcwbuisch  cyscn  vast  versla^jen  werde  des  »y  sich  besvert 
],bedunkhen  und  uns  nit  geuellt.  Und  emphelhi-n  dir. , 

(Ausgestrichen.)  Coocept.  Ms.  103,  fol.  282,  Nr.  731. 

DCXXXV. 

Gretz,  7.  März  1478.  K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Wolf^ann  Traula^tt- 
storlTer Pfleger  zu  Wolkenstain,  in  Betreff  des  von  ihm  unbillig  gestrafften  Stobea- 
berger  Holdmi  Banna  Keipaebo',  dem  er  die  abgenommenen  iS  Gulden  nräci- 
geben  und  ihn  frei  laaaen  soll. 

„Unna  bat  unnaer  getrewer  Hanna  Kelpacber  au  Treglvanng  unsere  liebe» 
„getreue  Wolfganngen  von  Stubenberg  hold  anbracht,  wie  du  in  unveraebnHcr 
„aaehen  und  wider  reebl  gefangen  und  umb  xiiij  gülden  geaebelat,  and  als  ar 
„dir  diesellMn  gülden  geben,  bebst  du  im  einen  brief  unnder  deine«  bnCaehadt 
„geben,  darinn  du  bekennest,  daz  im  solh  vennkhnuss  unpUlich  von  dir  beaebebse 
„aey,  noch  kainerlay  aicht  »uf  in)  erfunden,  darauf  du  in  abermals  dnreb  dsä 
„dienet  vahen  lassen  und  auf  widerstallnng  gelegt  habat  und  vennainnal  daa 
„berurlen  brief.  im  von  dir  der  henieUen  vennkhnuss  we^en  «jefjeben  widemmb 
„voo  im  ze  iiaben,  des  er  sich  beswert  beduukbl,  auch  uns  okht  geuellt. 

(Ausgeatricheu.)  (Vliturii. ) 

Commissio  domini  imperatoris  in  constlio. 
Concept.  Ms.  163.  fol.  292,  b,  Nr.  75«;  it.  fol.  297,  b,  Nr.  770. 
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ÜCXXWl. 

Gr^tz,  9.  Uftra  147b.  K,  Friedrich  IV.  an  seinen  Pfleger  zu  Ai  ofeU, 
Jörg  Holluegker. 

„Uqs  haben  (»die  «m Manien  uudeolitigen  unser  (fetrewn  lieben  Wolfgeng 
MNeindlingertumbbrobst  zu  lirichsen,  Haiorich  von  Freiberg  lenndcoroentewr  tn 
«dar  Blieb  mdtamltrrbftliy,  Wilh«liii  Reisperger  omI  Otwa1dWolk«Mtaiii«r* 
(»iitge»  tri  eben  bttoodert)  »wtilaot  Jteobt  Trappen  gelatsemi  khinder 
(»gtrhaben  anitat  dvnelben  kindar  anbrteht,  wie  de  oaeb  detaelben  Trappaa 
■«»•b|piMg  maen  getrewa  Anadreea  Hatmer»  alt  der  auf  dam  leisdg  bata  in 
ivgiitar  IrevBtaebaffI  and  verfrawtn  gen  Anifela  m  dir  kamaii  aay»  gendtl  uad  su 
MünbilliebeD  gelübdeo  und  buidigmig  gedrungen  habaf,  dir  mit  den  gfltan,  nulten 
«qnd  rannten,  so  er  von  des  yetzgemelten  Trappen  wegen  inngebabt  und  ver- 
»weet  beb,  die  dann  nu  nach  seinem  tod  den  berOrten  seinen  khindem,  als  seinen 
^na^^sten  erben  zustunden  gehorsam  zu  sein  dich  auch  nachmals  derselben 
„güt(^r  "IMS  dein  selhs  ai'^em  fjewalt  wider  alle  ^Mllikait  under.slanrutpn,  donsciben 
^kluriiloi'ii  iiurh  i!rm  vorjrpnijnf f>n  Haunor  ir  wein  und  frnchf  ;iliL,'f lesen,  die 
^nuts  /.yiuis  niui  rutitit  ihinon  inj^cnomen,  und  in  dein  selb^  im gebruwebi,  auch 
„ir  arm  lewt  zu  roliat  und  huldigung  gedrungen  und  sy  ü  iinit  irs  väterlichen 
„vvha  bcruwbt  und  cnlwert  hast.    Und  kunnen  darumb  von  ()ir  ul>cr  unser 
»schreiben  und  bcuelhen  deshalb  an  dich  uusganngen,  kainerlay  abtrag  wider- 
„kerung  noch  genugtuung  bekomen,  des  ey  instat  der  ebbetflrlen  Wnder 
»schaden  nemen."  Soll  anvenflglieb  den  Gerhaben  darüber  Genvgfbnong  Im- 
efen;  bitte  er  £in];ede  an  tbvn,  toller  Aber  14 Tage  zu  Ibm  kommen  und  sieh  ver 
densafben  oder  Ibrem  Anwalt  verantworten;  ao  will  Br  dann  darin  »reebt 
e^een  laasen." 

(Amgealriehen.)  (Vtaom.) 

Ceneept  Ha.  I«S.  fei.  m,  Nr.  m. 

DCXXXVII. 

Grctz.  9.  Mürt  H7«.  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  GreUer  «ür^'er  Ulrich 
Hiiibirper,  Schlosser,  ffir  sein  Lchta^  {»^on  vleissiger  pet  und  der  Irewn  (linst 
wegeQ**)  die  besondere  Lieguiii>ligut)g,  dass  er  zur  gewöhnlichen  jährlichen 
Stadlateucr  und  zu  anderen  auf  die  Stadt  gelegten  „Anadilflgan*  nicht  roelir  ala 
tt  Sebüling  Pfg.  zu  geben  pQichtig  aein  aell.  BefeU  diiabaflb  inabeaendera 
an  seinen  Landsebreiber  und  Terweaar  in  Steiermark  und  an  den  Magiatrat  und 
die  Birgeraebaft 

(Anagestrieben.)  Coneepi  Ms.  168.  fol.  971,  b,  Nr.  694. 

ÜCXXXVill. 

r.retz.  lt.  Miirz  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  Juden  „Schawll-  zu 
Raiikerslmri?.  der  Witwe  des  Kadkersburger  BurL'ers  Kriiart  Irher,  Msrgareth 
den  deldbrict,  auf  welchen  ihr  verstorbener  Gatte  eine  Summe  von  B  Gulden 
von  iliin  entlehnt  hatte,  ohne  Weigern  herauszugeben  und  sich  mit  den  (grossen) 
Zioseo  zu  begnügen,  die  er  bereits  erhitlten  hat.  (Visnm.) 

Comiatüsio  doniini  iai^eratoria  per  Sigm.  Nidertor. 
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„Jud.  Unns  liüt  die  erber  Margreth  weilcnnt  Erhärten  Irher  unser«  hnrftt 
„tü  Radkcrspuiß;  ^elnssen  wiltih  anbringen  lassen,  wie  derselb  ir  rorderr  n» 
„vor  ettwas  zeit  an  ir  willen  und  wissen  TÜj  gülden  ron  dir  auf  aineo  gtMkrief 
„enntlebennt,  darauf  tj  dir  fiber  die  haohtaninni  uiiij  pf.  pfge.  nmA  9  gili« 
„ausgericbt  und  bemlt  bab.  didureb  da  des  gatoebs  inniiibt  dar  IwaMaaM 
wwol  aantriebt  laiat,  daran  da  aber  baia  banftgan  la  babao  Tatoiainiiat»  ir  du 
«barurtas  galtbriaf  voriialtaal  und  dao  vaa  dir  ait  bekoman  möge*  doa  aj  mk 
nbaswart  badoobbt" 

(Aaagattricbeo.) 

In  dam  2.  SL  (Minute)  ist  nur  von  24  pf.  pfg.  die  Re(!c  fü  r.nl.!,  n 
Conaapt  Ma.  163»  Sol  314,  b,  Nr.  806;  itam  foL  347,  Mr. 

DCXXXIX. 

Gretz,  Ii.  Marz  1478.  K.  Friedrich  IV.  nimmt  den  Bernhard  Gribioftr 
(Graibinger)  seinen  Amtmann  tu  Tifür  und  Retschaeh  in  besondem  Schatz  uai 
Schirm  imd  wiiiat  daaabalb  aban  Befahl  od  alle  Baunfa  and  UatariboM» 

(Attagaatrieban.)  (Visook) 

Coneapt  Ms.  163,  foi  318^  Nr.  all. 

DCXU 

GreU,  12.  Hin  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  .a.  fVitacn  ia  der 

Topptitz, "  der  laut  lUage  des  Bernhard  Criblnger,  k.  Amtmanns  xa  Tifer  uni 
Hattdiach  eioen  Diener  desselben  Namens  .Christoph  Schwarte  „von  ains  pberd« 
„wegen,  das  er  den  Turgken  abgedrungen ,**  gefangen  und  genöthigt  bat. 
sich  Ober  Sinnnie  Geldes  mit  ihm  zu  vert,'lcieheD  ,  denselben  S«-h»  ari  :5 
Betrefl'  Uiesi  r  Sumtue  nicht  weiter  zu  drfingeu  aber  ihn  rechtlich  m  L  eiangin. 
(Ausgestrichen.}  (Visum.} 

ConeepU  Ms.  163,  fol.  325»  b.  und  328,  Nr.  833. 

DCXLI. 

S.  D.  (12.  Min?  1478.)  K.  Friadrieb  lY.  erklirt,  daaa  Kr  dan  WildpsU 
Narw»  Bfirgar  sa  Marehburg  wieder  sa  Gnaden  aufganoomian  oad  ailiMk  dti^ 
halb  einen  Befehl  an  atiaa  AmClente  und  Unterthanan. 

„Ale  ttsa  Wildpald  Narar  ansar  bargar  na  Marehborg  fiirbmabi  ia^  dm 
«Br  an  dem  flbarfaUaa  nuaarer  etat  daaalba  aa  Marobbacg  aebnld  gehabt»  oai 
,aieh  darinn  verdechtlich  ganmcbt  bab,  dadurch  er  ia  Hnter  oagnad  bawaa  mrf 
„geuallen  ist,  daz  wir  ia ,  wo  er  der  sachcn  halben  schuld  gelwitt  iml »  solbe: 
«seiner  Verhandlung  von  anndern  gnaden  begeben  und  wideramb  in  unser  buk 
^und  gnad  genomen  haben,  wissenntlich  mit  dem  brief.  Mainenund  wellen,  das  Er 
„hinfur  daruinb  von  nymands  angetanngt,  bekumert  noch  beewert  werdaa  sa< 
„in  dhein  w<»is.** 

(Aus-Gestrichen.) 

Item  K.  Friedrieh  IV.  betieldt  dem  Ulrich  vom  (iraben,  atnuem  Hauptmäao 
zu  Marchburg,  den  VViltpoit  Nerer  gegen  ungerechte  Angriffe  zu  &chüUen. 
(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coacapt  Ma.  163»  fei.  318»  Nr.  814}  fol.  320»  Mr.  819. 
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ÜCXLU. 

r.rpti!,  13.  iMärz  !478  K.  Fri(Mlrich  fV.  trri<»t  dem  Wilhelm  von  Saurau, 
seinem  Rath  nnA  Verweser  der  Hauptniannschaft  in  Stoiennnrk  Büf.  den  Wil(- 
polt  Ncrer,  Ilm  ;:ri  ^  r  Marchburg,  der  sieb  über  den  dortii,'en  Richter  und  Uath 
hcsriivverl  (t  r  hat  ,.;in!»racht**  wie  sioh  unser  getrewQ  lieben  n.  der  richtcr  und 
„rat  zu  Marchburg  aius  Weingartens  des  er  rechter  erb  sey  in  den  Tergaimgen 
i^lewffen  underwunden  und  iDahabeo,  so  hab  er  auch  sunst  anader  sachen  iialben 
„sprteh  wiilrordntDgtii  iB,dinimb  «r  nm  m  kains  ü'onugt  ooi  bekomen  mugc**) 
auf  ftin^r  Tagsatzong  mit  den  lUrbiirger  Alagiätrate  gütlieh  tu  vertiB«&  oder 
dl«  Angelegenheit  reehflieh  n  eotteheiden. 

(Amgeetriehea.)  (Vieam.) 

Coneepf.  Ms.  163,  fei  m,  b.  Nr.  820. 

DCXLIU. 

Greta,  13.  Mlri  1478«  IL  Friedrieh  IV.  an  den  Riebter  und  Bath  ni 
Marchburg. 

„Als  wir  ain  gslos  in  unser  stat  Marchburff  ze  pawn  and  zuzerichten  fur- 
„gcnomen  und  etlich  hewser  darzu  abzeprechf/n  hnimlhen  hahen  ,  haben  uns 
^unser  j^etrewer  Gregor  Maurer  und  die  ci  lici'  Mliti^i  lI  welK  nt  Trhrin  Pekhen 
^wittib  sein  swessler  anbringen  lassen,  wie  incü  unser  pawmaister  so  wir  zu 
„paw  desselben  «nsers  psloss  geordenl  haben  ir  haus  daselbs  zu  Marchburg 
„gelegen  auch  abprecheii  wulle  (und  uuni>  dcmutticlich  bitlea  lassen,  duz  wir 
asy  mit  aim  anndern  haws  daselbs  zu  Marchburg  versehen  und  begaben  wellen 
,dee  wir  se  tan  willig  seio'')  (das  Eiogcklunmerte  ausgestrichen)  des  sy  sich 
beswert  bedunkhen. 

nEmphdhen  wir  «w  emsCficb  and  wellen,  dss  ir  den  benanten  Mawrer 
«und  seiner  swester  fnr  dasseib  ir  bsws  onsers  jaden  (Reich?)  Araam  haws 
„gegen  Vittringer  hof  ober  swischen  Teitten  Saeider  und  etwann  des  Kromp- 
«schinkh  hewser  dsselbs  sn  Marehbarg  gslegen  ftirderlich  insalwnrttet  nnd 
(•gebet  nnd  sy  des  in  nuts  and  gnw«*  sefset  und  scfareyben  lasset.'' 

(Ausgestrichen.)  (Visam.) 

Cenunissio  d.  imperatoris  per  d.  Wilh.  Aursperger. 
ConeepL  Ms.  163,  fol.  4^0,  Nr.  1131. 

DCXL1V. 

GreU,  14.Mftrcl478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  demVerweser(Porstnetster)tn 
derGrafsehsftCtiijrWenko  Lacxko  anf,  dem  («erwird igen")  .Antoni*  Risehofsa 
Trisst  nnd  k.  Rath  and  ■einem  SistlhiHer  aof  der  Pfarrkirehe  an  Tifsr,  du  fttr 
den  Pfarrhof  nSthige  Bau-  and  Brennhels  sas  den  Witdern  am  Tifer  lakommen 
za  Isssen  bis  auf  fernem  Befehl. 

(Anegestrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fei  307,  b^  Nr.  993. 

DCXI.V. 

S.  I).  (U.  März  1478.)    K    Friedricli  l\ .  beliehlt  den  Leuten  („unsern 
und  aondera'^j,  welche  inacrhalb  3  Meilen  uut  den  Markt  Feldbach  sitzen  und 
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wohnen,  zu  roboten  bei  der  Befestigoi^  des  Marktes  FeldlMcfc«  ^  Kr  Im 
Richter  vad  Rtth  und  deo  Bürgern  and  Leuten  duelbtt  nnbefohlen  haA. 

(„Wellen.  Wenn  ir  von  deniellieB  nneem  burgera  oder  den  aediia 
«irer  stet  beaelhen  demmb  tngelanngt  werdet  das  ir  ew  dtiin  nni  «»gen  bm 
»eebeuffln  krampen  naltem  ond  nnndenn  lewg  deaelbebtn  gnn  YeUpneb  fiMp4 
„daaelba  robottet  nnd  helflbt  deneelben  nneern  mtrkbt  imefielit«^  mi  m 
„pewen.")  Ceneept  Ha*  163»  foL  324,  Kr. 

OCXLVI. 

&  D.  (U.  ÜBrt  1478.)  K.  Friedrich  IV.  erklSrt,  dass  Er  die  Biaictalle  ciaei 
.fnhres  von  dem  Ungelt  im  Landgerichte  Fcidbsch  sur  Befeetignn|f  de»  Xarid» 
Feldbacb  gewidmet  hebe,  wenn  also  die  Bürger  diese  Summe  nmg;(>)«%^t  kihta. 
soll  dieselbe  in  Rechnung  gebracht  und  ihnen  zu  gut  geschrieben  WM'deo.  Bikk 

deaabalb  an  den  Einnehmer  des  l^npoUs  (Hünns  Empacher). 

(Derselbe  ist  datirt:  Greti,  1478,  Samstag  vor  dem  Palmtng). 
(Ausgestrichen.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  324,  Nr.  62b,  m. 
DCXLVn. 

Grctr. .  15.  März  1478.  K.  Friedrich  IV.  trä^t  dem  Andrea»  Wag-en.  seiae« 
l'Üogcr  zum  Flinsperg  und  Verweser  des  llailamles  zu  Aus&ee  auf,  deo  Erkaii 
Klinger,  wider  den  der  lechler  Bürger  Peter  Anunan  klagt ,  dnae  «rilMnikr 
gewieae  AnsprQcbe,  aller  Bemühung  ungeaefaiet,  keine  Genaglbaunf^  IcmI«^  nr- 
ittfordern  und  la  dieser  Genugthuung  lu  trermögen. 

Coneefi«.  Ma.  163,  fol.  336^  Nr.  8M. 

(Auagestrieben.) 

DCXLVIII. 

Gretz,  17.  März  1478.  K.  Friedrich's  IV.  Todtbrtef  einer  Verschreib»? 
die  Reinprecht  Reihmburger  llnti  iius^U-hle ,  als  Kr  liiiu  das  Schlug»  Monlpref» 
pflegweise  lu  rerwalten  gab ,  das  er  jedoch  jetzt  dem  Andreas  Hobenwartter 
k.  Rath  und  Hauptmann  an  Obei^Cilli  abtreten  mnaa  nach  Seinem  (d«n  KeiMn) 
Willen.  Hit  Vorbehalt  der  etwnigen  Raitong. 

Cencept  Ma.  163»  fol.  13%,  Nr.  387. 

UCXLIX. 

Gretz.  17.  Mira  (?)  1478.  1^.  Frtedrieh'a  IV.  Petent  an  eUo  fleemiM 

und  Unterthanen. 

„Wir  lassen  wissen  .  du?,  wir  die  Ploschcnaw  ;u!«;«(>rh:iTh  »qs^^ 
„atat  Radkerspurf?  gelegnen  zu  derselben  vnserr  stat  Hadlierspurg  lati*- 
,,faheu  ze  puwn  vnd  zu  der  were  zutzerichten  fur^enomen  rod  georieti 
„haben.  Wer  sieh  in  dieseib  Pleschena»  wesentiieh  vnd  hewsleieh 
„vnd  darin  pawl  daz  der  allen  gewerb  vnd  hanndl  haben  vnd  treii>äu  am- 
^wie  dann  den  rnser  burger  daaelba  au  Radkerspurg  haben  vnd  träte 
jpfud  danu  ir  drew  gannese  iar  nacbeinnnder  (von)  aller  etewer  firey  «ein  mL 
«Emphelhen  inr  ev  ematlieh  vnd  woOen  dai  ir  aoiha  allentbnibes  »artiiild 
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^vnd  in  vnsern  steten  markhten  vnd  auf  dem  lannd  ofTcnlich  beruffen  lasset, 
y^damit  maa  des  wissen  gewyaoe.  Daran  tut  ir  vnser  ernstlich  maynung. 

(Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  122,  Nr.  -488. 
Item  (de  eud.  d.)  K.  Friedrich  IV.  Befehl  desshalb  ao  Stephan  Sehekh, 
AiutmauQ  zu  Kadketspurg.  £r  soll  oebsl  Andieus  von  Huliiaim  und  dem  Richter 
und  Rath  m  Rtdkerspurg  daran  sein,  damit  dieser  Bau  so  förderüdi  tls  mSg- 
lieh  g«t«hfthe.  (Vitnm.) 

Fol.  122»  Kr.  289. 

DCL. 

Greti,  17.  März  1478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  BQrgermeister.  Richter 
und  Rath  zu  Gretz  auf,  dem  Frauenkloster  daselbst,  dessen  Priorin  und  Convent 

sich  bekl',t«j(en,  „wir  ir  im  vor  ettwa^  rni  ettlieh  ^rOndt  zway  hewsl  und  gerten 
^su  in  üiiil  irin  got^hsws  yu^fehum  ;^''jnomen  habt  ,  dartimh  sy  von  ew  über 
MHieuiger  ir  aolanogen,  uuch  unser  beueihen,  ew  der  surlu-ii  tialbca  voriuuls 
„getan,  bisher  kains  genugtuns bekomen  raugen'*  ungesüumt  das  Seine  zurück- 
zustellen. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coneqit.  Ha.  163.  fol.  235,  b,  Nr.  848. 

DCLI. 

(iretz.  17.  Mirs  1478.  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Andreas  Waf^fen.  seinem 
Pfleger  zu  Flinspeig  und  Verweser  seines  Halls  zu  Aussee  bis  auf  Widerruf  die 
Gnade,  dass  ,  wer  zu  ihm  oder  seinem  Gut  Anspräche  r.u  erheben  hat  ,  nur  vor 
Ihm  als  L4indea£Srstea  oder  seiiem  Couunisair  ihn  belangen  könne.  —  Befehl 

desshalb. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163.  fol.  398,  Nr.  1001. 

DCLU. 

Grete,  19.  Hin  1478.  Di«  Gebrfidcr  Liaahwd  und  Hannt  KSehl,  Bflrgtr 
sn  Orftto»  erUiren,  dtat  sie  dem  Heister  Htnna  Rehwnin,  Lthrtr  beidtr  Rechte 
nnd  kait.  Protonoter  der  5sterreiehisehon Kawdot  und  aeioen  Erben  ein  N e u n  t  el 
ferkaufl  beben  dee  Bergwerke  in  der  Gruben  genannt  ^unaer  frawn  paw  in  der 
padlashuben  am  Scbennckhenperg  gelegen ao  der  Kaiser  den  gedachten  Linn-. 
hart  ferliehen  und  zu  bauen  vergönnt  bei. 

Versiegelt  (da  sie  diesmals  eigen  gegraben  Innsiegel  nicht  hatten)  zum 
Zeu^niss  durch  die  Sichel  der  erbem  weisen  Hanns  Payr  mit  dem  Pern  und  Jörg 
Slawderspnchcr  Bürger  zu  Gretz. 

(Ausgeütrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  371.  Nr.  936. 

OCLIll. 

Grete,  23.  Mftra  1478.  K.  Friedrieb  IV.  frigl  dem  Hanns  Wolfgang 
Traatmanstorf er,  Pfleger  su  Wolkenstein  auf,  den  Niefau  Setel  von  Imynng  in 
ifSainen  Sachen,**  einen  Todschlag  betrelTend,  glimpfiich  xu  bebandeln  (ttnd  in 
»darinn  mit  dir  nachdem  er  sieb  leibs  not  bat  wern  müssen  aueb  desselben  teiton 
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K.  Friedrieb  IV.  tri^t  d«n  Abt  tou      Lanbrecbt  aof,  etc. 


»frewndtM»  danimb  abtrag  Uo  litt  destar  leiditer  «bko«6a  ImmsI«  daaüvr 
»darnmb  oit  weiter  angelangt  werdM**).  (Tie«!.) 

0*  imperatorit  per  maaam  propriae. 
Coneept  Me.  163.  fol.  S69,  b»  Nr.  «M. 

DCUV. 

Grete,  94.  Min  1478.  K.  FViedridi  IT.  eii  Ensnns  Begess«^,  Mif« 
XQ  Radkereporg  und  eeioe  Hauefreo  Margareth. 

„Vea  hat  nieer  getrewer  Peter  EorDmeae  vnter  riditeria  Pregkai^ff 
«Mur  anbracht,  wie  ir  in  teiee  bavae  genant  des  berzogeohaws  gelegen  zuVan^ 
»purg  daz  er  ingeliabt,  an  recht  entwerl  hab,  des  er  schaden  neme."  Soll«« 
ihm  zurückgeben  und  ihn  schadlos  halten,  oder  hahcn  stc  Einrede .  sollea «k 
über  14.  Tage  vor  Ihn  (den  Kaiser)  kommen,  er  wird  et  unt<.'rsucbefi  go^ 
eotscbeiden.  f  Visum.) 

Coneept  Ms.  163,  fol.  181 .  Nr.  4& 

DCLV. 

(ifctz,  24.  Mfirz  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Christoph  TonMiir»- 
jit'ig,  seiiietn  itnth  und  Burggrafen  auf  dretz,  so  wie  dem  liurgermeister,  Kictiir 
und  Hath  zu  (triitz  auf,  den  vun  Ilini  zum  llauusgrafun  iu  Sleiernuirk  emaaalca 
Peter  Wolf  über  den  Umfang  und  die  Pflichten  seioee  Amtes  geuau  n 
Hebten. 

CommtaeieperWeldecr. 

„Daz  ir  denselben  unnsern  hsinnsgrafeu  undm  irlitet,  was  und  wplch«^ 
„gut  Ulli!  kadfiiiunscbaifl  er  in  die  tianns  neraen  und  »ufhalteo  sol  und  ub  do 
„aiu  geschriin.  gebet  wie  vormals  dasselb  banosgrafambt  gehandelt  wordea  ti 
«und  er  aidi  darin  baUen  snD.* 

(Ausgeatriehen.)  Coneept  Ms.  163,  foL  317,  Nr.  Sil. 

OCLVI. 

Grete.  3S.  Hirt  1478.  K.  Priedrieb  IV.  tr^  dem  Abt  ron  8t  Lai^nib 

auf,  den  Ruprecht  Hoholt  im  Inngcistal  der  sieh  Ober  ihn  beklagte  {„wie  Ai  ii 
«in  der  lanndsschrannen  bic  zu  Grete  mit  recht  fiirgenomen  nnd  beklagt  aarf ar. 
ifdemselben  rechten  bey  zwain  jarn  umbgeffirt  und  roQ  aeinem  erbgat  seaaiii 

„unser  vo^fey  zti  unserm  gesfoss  Tiernstain  zinspcr  ist,  das  weilentsein  k>  * 
„vater,  auch  er  lenn^er  dan  vierlzig  j;tr  in  nutz  und  getvcr  geses-icn  «e?»  ff 
„dringen  und  des  zu  enlweren  veruiainebt  und  über  »la^,  daz  er  dir  an  d<r  ' 
^laodsrechten  mit  reclil  enlprochon  sev  er  und  sein  liauslrawen  durch  dio  df«:  i 
.,swerlieh  geslaj^'eii  und  ^ex^uüvlt  utal  an  >ein  vieeh  ah  seinen  ^Tundten  tTflritJ  ' 
„und  genoinen,  und  in  diiz  vun  in  ze  iusen  anputtn  Uaiicu  de^  er  &icli  k.*><^  I 
„und  nna  frembd  bedunkbt**}  in  seinem  BeaiUe  ungestört  zu  lassen ,  oieu  ^ 
billigen  Stttten  gegen  ihn  Reebtso  aucben. 

(Auageatrifhen.)  (VisaiD.) 

Cemmiaaio  d.'unperaterit  per  mannm  propriia 
Coneept  Mt.  163.  foK  341,  Nr.  8tt. 
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ÜCLVU. 

Grttv,  26.  Min  1478.  K.  FViedrieh  IV.  trigt  dm  Floritn  Gnssler  lof, 
deo  C^ar  Härder ,  der  sich  Qb<r  ihn  btkitfts  (»wie  du  im  «n  am  gut  bey  dem 
«Tarn  ni  Grattit  gelegen  eo  er  von  dir  kaufft  bab ,  und  tn  einem  xebent  ond 

„anndern  seinen  gütern  irrung  und  ingriflT  tust  und  über  aoeer  tehreiben  nnd 
«beuelhea  dir  vormals  bescbehen  denselben  seinen  zeliei)t  wider  recht  genessent 
„und  sein  Icwt  in  pfolfibd  genompn  nnd  in  vorfiolen  hal>sl  Im  kainen  zyns  noch 
„dienst  zu  geben"),  fci'ucr  keinen  Eint,'iifl  in  seine  nereelitsame  zu  mnehen, 
^siiiulern  volle  Ceiiui^thuimg  zu  gthen  („damit  wir  von  im  nieht  weiter  darurab 
„angelani^t  noeli  wn^  i^ebum  werde,  dieh  milslraflTeo  darumb  furzenemeu"). 
(Ausgestnclicn.)  (Visum.) 

Coucejit.  Ms.  163,  fol.  344.  b,  Nr.  809. 

DCLVni. 

ilretz  ,  20.  März  1478.  K,  Kriedrich  IV.  trÄ'^l  (h  ni  .förg  Kciehenhurger, 
Pfleger  KeuslriU  auf,  die  Klosterfraiien  von  Sludiniilz  ,  wenn  sie  we^en  Un- 
sicherheit vui  ili-n  Türken  nach  FtiustriU  (in  die  SUdl)  tlüchten,  in  dem  kniserl. 
Hause,  das  Jürg  Leliner  innehat,  un^estüi  t  woiinen  zu  lassen  („dar  du  «iiuiii 
„bestellest,  daz  man  sy  iu  uoserm  haw»  da^elbs  zu  Fewklrilz  bo  unser  getrewer 
„Jörg  Lehner  innhat,  alaeSfc  io  dea  net  würdet,  ungeirrt  woneo  und  beleiben 
„lasse'*). 

(Auageetrichen.)  (Tianm.) 

Cemmuaid  per  Braanram  Lvger< 
Coneepl.  Ha.  163,  fei.  345,  b,  Nr.  871. 

DCLIi. 

Greta ,  26.  Mira  1478.  K.  friedrieh  IV.  befiehlt  dem  Caapar  Grefenperyer, 
Marehfutterer  au  Greta ,  den  Caapar  Herder  rflchalehtlich  der  von  aeinen  Leuten 
zu  Prankheaperg  und  Wunaehenderf  nuaatändigea  17  Viertel  Haber  MarehAitter 
Dicht  an  dringen,  da  Er  ihm  dieaelben  ana  Gnaden  naebgelaaaen. 

(Au^eatrichen.)  (Viaum.) 

(\»mmissio  per  W.  Awer(sperger). 
Ceneept  Ma.  163,  fol.  345,  b,  Nr.  872. 

OCLX. 

Greiz,  28.  Mfirz  1478.  K.  Friedrich  IV.  erkirirl ,  dass  Kr  in  Hinsicht  anf 
die  Verdienste  des  Frauen-Klosters  zu  Hrel^  („angeschen.,  den  iöblielien  ^'otz- 
diitst,  so  .  .  .  teglieb  volbracht  wirdet  .  .  .  des  wir  dann  auch  hoifen  tailtielTtig 
ze  werden**)  dasselbe  in  hesondern  Schutz  und  Schirm  genommen,  insbesondere 
sollen  K1:i<:«>n  regen  dasselbe  nur  vor  Ihnt  oder  seiiuMii  Heaufiragten  angebracht 
werden,    üei« !  !  desshalb  an  alle  Beamte  und  ünterlhaueo. 

(Ausge&tnchea.)  (Visum.) 

CoDcept.  Ms.  1Ü3.  fol.  337,  Nr.  851. 
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DCLXI. 

GreU.  ÜH,  Marz  1478.  K.  Friedncli  IV.  betiehll  dem  Pfleger  vor»  .Gr.- 
stin^**  Andre  Preraer,  dem  Pfarrer  zu  (»reJwfin  das  iiüUiige  HuU  aus  «ie«i  u 
Gerling  gehurigen  Walde  wie  frQher  zu  belassen. 

,,Getr«irer.  Alt  wir  weileDt  Erhärten  KommeM  enbriester  ia  dar  Hilm* 
«steyrmtrcb  und  pWrer  so  Gredmio  nad  seinea  naehkomea  pbarrtra  htdk 
„vergunt  haben  das  ay  aa»  naaerni  wald  in  naeerai  gslas  Geeatiag  gchivaii 
„breaaholi  in  dea  pharrhof  xu  Gredwain  wae  ay  de«  ye  «iseiCan  dariaabeMs 
i^aad  noidarftig  «ein«  an  irrong  namen  abelahen  aad  daedbshin  gea  Gral««« 
„fitrea  lassen  intigen  sa  welhar  seit  im  jar  in  das  fuget,  danuab  «y  ta»  ins 
,wochenlich  sa  oieta  in  demaelben  unaerni  gslos  Gesstiog  fiirim  albeg  halteo  ui 
aVolbriagen  laesen  sullen ,  uns  tnch  deshalben  den  weinaehaot  irs  taiis  m  b 
„von  den  zynnsmossten  von  den  weingerten,  die  unns  in  unser  ambt  daseibt  n 
„Gesstinf»  dienen  zn^^eliört  ledijjfklich  nachgelassen  h;(l>en  n  teh  'aul  unst*r  brtri 
„aucH  flerspHi  (iIkipi er  viTichr^ihnn!!»  so  wir  von  ni  halien  darumb  ausganng» 
„llatunos  der  ersam unserlieberandechligerAnndrce  amStaio  erlzhrip^fer  in  ie 
„Niedern Steirmarch  anbracht,  wie  dein  vorstmaister  desselhcn  uhm t-  waM»  »• 
„deim  verhengen  ye  vun  aim  stam  holllz  gruss  und  kiain  vier  phenaio^  uu 
i^darzu  eillich  sollen  leder  von  im  zu  vorstreeht  emorder  und  haben  welle  isd 
ssoin  hottalewt  darainb  phaadat  bah  aad  noeh  var  ae  tnn  mnine  des  aräik 
,,ba«w«rt  aad  uns  itUM  badankbt  aaebdan  kainarlay  veratreehi  v«a  d«K 
j»«elban  prannbolta  aa  gebaa  in  dem  baroelten  unserro  brieue  nicht  haatialbl  wA  . 
»varhahalteD  i«t«  Befehl  ete. 

(Att«geatriehan.)  (YiaaaL) 

Commissio  d.  imperatori«  praprii. 
Coneapt.  Ms.  I63>  fol.  m  Nr.  981 

UCLXII. 

28.  März  1478. 

Wir  Friodreieh  von  Gutta  gnaden  H'unischer  kaiser  td  ;iilenatxeittn 
merer  des  reichs,  7ii  Hnn<,'(>rn  Dalmatien  Croatien  etc.  küuig,  hertzog  zu  j  Oltl^ 
reich  7.»  Stoir  zu  Kcrnndten  und  zu  Krain  etc. 

llekeiiiten  ,  daswir  angesehen  habua  den  löblichen  gotzdienst  su  durciiiLt 
erbern  geistlieben  naier  an  |  dechtigen  n.  die  priorin  und  cooueut  des  ijcam* 
klo«9ters  hie  au  Greta  teglich  rnlbracht  wirdet  des  wir  dann  auch  hoffcahd' 
helllig  se  werdea.  Und  )  haben  dardareh  aad  ran  tvadam  gnadao  sy  nibaaM 
allaa  iraa  aad  iras  getsbauaslawteanadgdttem  ia  nnser  «ander  gnad  sebali«! 
sebcnn  geaoounea  |  aad  aenen  aneb  wbsealieb  mit  dem  brief.  ilaiasa  mIks 
aad  welleo  du  sy  und  dieselben  ir  lewt  and  gnttar  von  ayemaada  ia  aiUM 
wege  und  |  wider  recht  gedrungen  bekumbert  noch  beswert  werdra  «riffs  ii 
dhain  weis.  Ob  auch  yemands  zu  in  saDentlieb  eder  in  sunnderhaH  iciit  m- 
sprechen  |  und  zu  klagen  biet  umb  was  sacheo  das  were,  das  der  das  gMä  i 
vor  unser  oder  wem  wir  das  in  sunderhiüf  henelhen  suchen  und  tun,  und  sr  »ici 
sunst  I  an  khaiiiem  anndern  tMindu  zu  verantwurtten  schuldig  noch  ptlichlic^' 
sullea»  doch  nur  unts  auf  unser  widerruffen  ungeuerlieh.  Uauon  gebictttn  w 
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den  edlen  unsern  Heben  getrewn  n.  allen  nnsern  hawbtlewten  grauen  fireyoliemi 

rlltern  und  knechten  Verwesern  lanndtschreihem  vicrtumber»  pflegern  j  bar|(- 
grauen  hur^ermaislern  richtern  rrtrn  f)iir„'ern  genminden  nnd  allen aondern  niifern 
ambtlevvtcn  nnti'ilanen  und  nTlri'wn  ernstlich  und  wcllon,  das  '  sy  die  obbemel- 
ten  clossterlewt  bey  disen  unfern  gnaden  scbntz  und  sclierm  als  vor  stet 
genntzHcb  beleiben  lasaen  und  &y  noch  ir  lewl  und  guter  darüber  (  nit  dringen 
bekumbern  oocii  beswcro,  nocb  des  yemandsaandernzetungcstatleu.  Souuder  in 
in  Iren  Mchea  und  b<^nrflan  wo  die  an  ay  gelanngen  |  umb  unsern  willen 
ratsam  und  hilfflieh  sein  ond  fiurdening  und  guten  willen  beweisen.  Dnnn  tun  sy 
nnns  ennder  gensUen  md  «nser  ernstliehe  |  msinnng.  Mit  nrknnd  des  briefs. 
Geben  cn  GreU  am  Sambstag  vor  Aem  Sonntag  Qnasiraodogeniti.  Naeh  Cristi 
geburderieiiiehen.l  hundert  nndim  aeht  vnd  sibentaigissten,  unsen  kaisertumbs 
im  dben  und  swaininglsten,  unserr  reiehe  des  Rdmisehea  im  aeht  und  dreissi« 
gissteo  I  und  das  Hungerisehen  im  twaintiigisten  jare 

Commissio  domini  imperatoris  propris> 
1.  Juni  1478*  Dieser  Scbirmbrief  wurde  gerichtlich  publicirt: 
„Ich  Wilbalm  von  Sauraw  vorwcser  der  hnwltttnanschafft  in  Steir  vorgich 
j^mit  dem  brief,  das  alsbewt  für  mich  zu  \  GratÄ  lur  das  recht  furprarfit  und 
^oflennlirh  Vorgericht  verlesen  ist  worden  ain  brief  von  dem  allerdurcbleuchli- 
„gi.st*  ri  furstcn  |  und  herrn  bern  Fridreicben  Romischen  kaiser  .  .  .  flnbait  aa- 
„gegi  iütn)  .  .  „Des  begerlten  in  die  obgemelten  priorin  und  comiennt  des  ege- 
„naimtcn  gots  |  hawss  durch  iren  anwuld  aio  gericht&brief  zu  gebiTi,  der  in  mit 
Mfseht  erkanndt  ist  Mit  urkbond  des  briefii.  Gebm  su  Graiz  am  Montag  vor 
»ssnnd  Brasemstag.  Anno  domini  miUseime  qnadriagentesime  ssptuagosuiio 
«eetauo." 

Orig.  Perg<  1  Siegel  von  grOnem  Waehs.  Haus-  und  Staata-Arehir. 

OCUUU. 

Greiz,  29.  Män  1478.  K.  FVicdrich  IT.  trftgt  dem  JSrg  Mair  (in  einsm 
anderen  Schreiben)  auf,  dem  Hanns  Stainhauser,  wider  welche  sieh  Jörg  Moser 
(dem  er  Einhebung,  Prohn  und  Wechsel  vom  Erz  und  dem  Bergwerk  zu  Schled- 

niing,  wie  auch  das  Berggericht  daselbst  übergeben  bat)  beklagte,  dnss  sie  sich 
weigern  zu  gehorsoim'n  und  naimnitlirh  von  iliretn  Krr,  so  sie  nach  dem  nfichst- 
vergangnen  l/ichtniesstag  getheilt  und  geschmelzt  buhen,  auch  künftig  geschmelzt 
werden  soll ,  Frohn  und  Wechsel  nicht  geben  wollen»  ernstlich  auf,  bei  Vermei- 
dung der  Strafe  sich  zu  fügen. 

Commissio  d.  imperatoris  propria. 
(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  374,  b,  Nr.  944. 

Grats,  89.  Mira»  1478.  K.  FHedrieh  IV.  trSgt  dem  Andreas  Hohenwarter, 
ssinem  Rath  und  Hauptmann  au  Ober-Cilli  auf,  sehriftlicfa  au  beriehtcn,  was  der 
frühere  Verweser  des  k.  Amtes  in  der  Gotschee  Veit  Megerl  ihm  (Kaiser)  noch 
schuldig  geblieben  und  wes  er  an  Hab  und  Gut  hinterlassen  und  sein  Sohn  noch 
inoe  hat  (Visum.) 
(Ausgesf rieben.)  Concepi.  Ms.  163,  fol.  349,  b,  Nr.  884. 

MoBumeaU  Uababurgica.  I.  Z.  40 
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722  Friadrieh  IV.  erlisrt  an  aUe  HnpUMte  «tc; 

DCLXV. 

Greiz,  30.  März  1478.  K  i  iledricii  IV.  trägt  dem  Wilhelm  von  SaLr#i. 
seinem  Rath  und  Verweser  der  ll  iuj  tiuunnschaft  in  Steiermark,  auf,  deo  Jodea 
Abraham,  Maul's  Sohn,  zu  linler^tul/.en. 

Derselbe  hat  ^»anpracht  wie  sich  etUeich  mit  im  gen  etlleichen  reraehriliM 
»heben  und  gelter  worden  sein  von  den  er  vift  angedrungen  word«  eolk  britf 
^Ton  {n  se  losen  and  sy  so  besetlen  des  er  dann  wilh'g  war  ond  nber  de«  an  4m 
„to  siebnutiniTenchriben  haben oit  gehaben mng,  des  er  tiehhesimrtbedankht* 
Er  (HaupCmann)  aoU  sie  dam  rerhalten,  an  der  L9son(f  sieh  sn  bethciigc» 

(Ansgestrielien.)  Concepf.  Ms.  163,  fol.  374»  Nr.  942. 

DCLXVI. 

Greti,  30.  Mürz  1478.  K,  Friedrieh  IV.  tra<;l  dem  Wilhelm  ron  Satjr?t. 
Verweser  der  Haupt maiuischufl  in  Sj  MiM  inark,  auf,  den  Juden  .\brahaiii,  Mavi» 
Sohn,  welcher  sieh  beklagte,  dass  er  von  Hanns  Judeiiliouer  keine  Geaugtheiiaf 
seiner  Ansprüche  erlangen  könne,  mit  diesem  gütlich  au&zugielchea  oder  itt 
Sache  rechtlich  zu  entscheiden. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  foU  S74>  Nr.  MS. 

DCIAVU. 

Oretz,  30.  MSm  i478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Andreas  Hohoovartir* 
seinem  Rath  und  Hauptmann  zu  Ober-Cilli  auf»  den  Andre  Freinstainer,  k.  Pflrg«r 
zu  Oberkapphenberg,  welcher  etliche  Güter  tod  Ihm  (Kauer)  zu  Lebeo  hat,  im 
ihm  aber,  wie  er  klagt,  von  Ett  liehen  vorenthalten  werden,  auf  einem  bestiaua- 
ten  Tage  mit  diesen,  die  er  beoeoaen  wird,  güUieb  zu  vereinen  oder  rthtfidi 
darüber  zu  entscheiden. 

{Ausgestrieben.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  14)3,  fol.  3SS,  Nr.  969. 

DCLXVUI. 

Grete,  31.  Hirs  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  er  dem  Juden  AWa- 
ham ,  Maurs  Sohn  ,  die  besondere  Gnade  verleihe  bis  auf  Widerruf,  dass  der- 
selbe jährlich  im  Fürstenthumc  Steiermark  24  Fuss  Chilstenwein  verführen  anJ 
an  beliebigen  Platzen  verkaufen  dürfe.  Befelil  desshalb,  ihn  niclit  zu  beirreft- 
(„Daz  im  auch  die  richter  und  atnbtlcwt  in  unsern  steten  merkhlen  und  auf  dem 
^binnd,  so  sy  von  im  oder  den  seinen  darumb  ersuecht  werden  umb  sein  loa  die 
»heber  zusuhalTeu  äullen,  im  sollte  wein  auf  und  abzelegen."  ) 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  347,  b,  Nr.  878. 

Daxix. 

S.  D.  Gretz  (1478,  März).  K.  Friedrich  IV.  erlfisst  an  alle  HaapIMs 
efe.  nlnRescript,  den  Leuten  in  den  Vorstfidten  so  Pettau,  wenn  sie  sich  vcigen 
sollten,  den  Ungelt  von  ihrem  feilen  Wein  oder  anderen  Trank  (so  sie  rom 
Zapfen  nn<;schenkcn)  zu  geben,  auf  Anlangen  des  Hanns  fitnpacher  ihre  GltCT 
aafzulKiitiii  und  zu  conßsciren,  bis  sie  den  Ungelt  geben. 

(Ausgestrichen.}  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  281,  Nr.  728. 
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ÜCLXX. 

S.  I).  (1478.  Märt.)  K.  Friedrich  IV.  liefiehk  dem  Wilheira  von  Saurau, 
seinem  Verweser  der  Hauptuiannschaft  in  Steiermark,  dem  Christoph  von  Mors- 
per^,  seiiiefn  Biir^fjrtfen  auf  Gretz  und  seinen  Richtern  und  Amtleuten,  da  sich 
WillpoU  Nerer,  Bürger  vüiiMaroliburg,  beklagt  hat,  da&s  ihn  Christoph Ncrriuger 
«viibMMrt  ««l«r  bnndsrecht  gefanngeo  umb  ain  summ  geltz  geschetzt  und 
«genött  habf  du  er  sieh  mitotnibt  aogftrin  geCrevn  P«teni  HiopMO«*  darum  b  gen 
»in  Tcrsebreiben  huh  muetMii»  (des  trsieb  beivertaBd  wu  frtobd  bedonkhl)," 
fiüls  dieselben  Nerer  «od  Htopemer  Ten  dem  Nerringer  oder  ieioem  Beroil- 
mftehtigten  wegen  dieser  Sebold  genebflieb  belangt  wflrden,  diese  Sache  an  Dm 
(den  Kaiser)  so  rerweisen. 

(AosgestricbeD.)  (Visum.) 

Ceneept  Hs.  163,  fei.  38K,  Nr.  832. 

DCLXXI. 

S,  n.  (1478,  März.)  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Andreas  Uohenwarter» 
seinem  liüili  uinl  üauptinanii  r.uOber-Cilli  und  anderen  Hauptleuten,  Verwesern, 
Pfleprern  und  Aiutieuteu,  auf,  nicht  zu  gestatten,  dass  dem  Hernhard  Gribini^er, 
k.  Amtmann  zu  Tifer  und  Ratschacb,  ferner,  wie  er  sich  beklagte,  EingritTe  in 
Amt  und  Gericht  geschehen  (»wie  im  ettlich  in  dieselben  unser  emhteruud  gcricht 
»gretflSuk  nad  M  ondemteea  die  sadien  and  hanndlang  so  sieb  dsrion  zu 
i^bereebten  gebAm«  daraos  autsieben**). 

(Ausgestrieben.)  (Visvin.) 

Ceneept.  Iis.  168,  fei.  SS8»  Nr.  884. 

DCIAXH. 

S.  D.  (1478,  Marz.)  K.  Friedrich  iV.  befiehlt  dem  Hanns  Stobioli,  seinem 
Amtmann  zu  l.ewhen  und  dem  Wolfganf»  Berner  seinem  Amtmann  ro  Trafeyach, 
den  auf  die  Leute  und  Holden  des  Amtes  Louben  ^'cmachten  Anschl;»?  ^on  CO 
Pfd.  Pfge.  (.,z'i  bt^ralunj^  der  dicnstlewt  und  söldner,  so  wir  in  <tiMii  \ rrL,'aiingen 
„krieg  7.U  widei  ^t.iund  der  veiudt  gehabt")  jnich  auf  die  l.euti'  mid  Hijldcn  zu 
Trafayaeh  (»so  von  *lor  ehhttessin  zu  Trau nLu  clu-u  un  uns  koiiien  s  in  und  in 
dein  des  Lencr  rerwesung  gehürcn^)  auszudehnen,  so  dass  dieselben  „miUaiden** 
und  Jedes  Amt  so  viel  gebe  als  das  andere. 

(Ausgestricben.)  Ceneept  Hs.  163,  fei.  388,  b,  Nr.  833. 

DCLXXHI. 

S.  D.  (1478,  Hirz.)  (Friderieh  ete.)  Jdrigen  ron  Obertsbao,  Pfleger  ao 

Seherffenberg. 

Getrewr  als  wir  geordent  haben  die  ungewondleichen  Strassen  ze  weren 

und  was  aus  !lunj,'ern  {jefurt  windet  für  Fewstritz  und  die  Chreppin  da?,  das  sol 
auf  die  mawt  <;en  Cili  und  die  Strassen  gt'ii  Krain  mler  von  Krairi  desgleichen 
herab  und  was  an  der  seilten  nach  der  Saw  ab  geot  daz  sol  auf  die  mewt  gein 
Lanndstrost  Ncwstet!  nn<\  Woiehselherg  t^eborcn  und  geen  atich  die  Strassen  an 
den  Klancz  an  des  l'emkireher  wuclienmarcht  ze  wcren  und  die  semer  und  lewt 

46* 
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auf  deo  woehenmarkbt  gen  Gurgkfeld  se  laiten  damit  dieselben  iMrt  umi  mmt 
euch  an  unser  mewt  komeD  nach  lawt  unsrer  brieif  darumb  ausgangen,  Unfl 
uns  nn  wie  weilcnt  Peter  von  Oberfshan  dein  vater  die  lewt  ab  denselben  strassea 

afcrelait  und  genot  hab  daz  sv  auf  das  iirfar  gpn  Oumppel  geen  müssen,  hsb 
auch  rukh  gehalten  dat  sy  auf  den  wouheniuarkht  daselbshin  s^pn  Klr^nn  urt^a 
dadurch  unser  wochenüiarkht  zu  Gurgkfeld  vast  in  ahnemt^n  Luiubt  un<i  w  ir  drs 
an  den  bcniclten  unsern  mewtten  schaden  uemeo  dar  uns  ml  geuellt  u«d  ea.- 
phelhea  dir  ernstlich  und  wellen  das  du  die  lewt  die  ge»oüiileiehen  sf  rasseo  auf 
unsermewt  geeu  lassest  und  sy  darob  nit  kherestuoch  uoUeät  daz  &y  mit  irer  wu 
vnd  ktnlTmantehafll  an  dan  bamalt  urfar  gen  Gumppell  geea  oder  Mbm 
und  darin  nit  ändert  tnat»  du  iat  unter  wnttUeb  meynung. 

Coneepi  Mt.       fol.  377,  b,  Nr.  9SS.  Staato-^nUr. 

OCLXUV. 

S.  D.  U78,  Mira?  K.  Friedrieh  IV.  trt^  dem  Hertneid  Hollocgkcr  tnf, 
das  Schloss  zu  der  Mant,  dat  tein  Vater  Anton  Hollnegker  pflegweise  inne  hatlr. 
nlehsten  St.  .Törgcntag  abzutreten  an  Hannsen  Galt  ron  PnebenttaiD  aeaal 
Zang,  Zugebör  und  Urbarregittarat  da  derselbe  es  künftig  verwesen  soll. 

(Autgtatriehen*)  Coneapt  Ma.  IdS»  foL  437,  Nr.  1102. 

DCLXXV 

S.  D.  (1478,  Mfirz?)  Hanns  Gaii  von  i'udu  iistt  in  und  Man;aret!i  >clnr 
Hausfrau  übergeben  dem  Kaiser  Friedrieh  IV.  („^(ui  tler  ^'uad  umi  tiirdrun^' 
^wegeo  so  uns  sein  k.  gnud  in  menigom  wege  tan  und  bewei&f'J  alle  ihre  zu 
Wippaeb  gelegenaa  Güter,  namantUcU  i,aiu  groste  witan,  iL  twen  raifal  wab^ 
»gerten»  it*  two  hofttat  im  markbi»  danon  man  t|nnt  dianat  und  itC  a«f  der 
»ainaa  ain  nawt  gemawrts  hawt,  iL  ain  groaaer  akbar,  davon  man  traid  dioMi 
,aad  aiagamawrtarkallar,  dariannrnn  mag  waintchannkhan,  mit  taiaar  fraibait* 
VaraiagoK  durah  atin  (Hanntan  Galls)  Siagal  nad  dta  adlao  Taafan  Bhlcn 
Herrn  ttannteo  von  Stanm  (Ar  dia  Margarath). 

(Autgattricban.)  (Visuni.) 

ConoapL  Mt.  163»  M.  437,  Nr.  llOi. 

DCLXXVI. 

8.  D.  (1478,  Mfirz  ?)  K.  Friedrich  IV.  thul  (Inn  H;inns  Pre«*!,  seinen»  Amt- 
mann zu  KdiTlacb  die  Guade,  dass  er  iehenshlngiich  aul  dem  Ln\\<^.<.\  trn<f  es 
ihm  fii^'Iicl«  ist  ,  Wein  j^als  vil  er  der  in  sein  haws  bcdarfT  dnscil*!»  .iusi-c^icnlca 
„und  verkauflen  mag."  Duch  mit  Obliegenheit,  die  gewöhnlichen  JJaulhcn,  Auf- 
M8chlfigeund|,furfart''  (Yoitsberg?  ausgestrichen)  zu  bezahlen.  Befehl  desshalk 

Committio  d.  imperatortt  par  Volkart  Aursperger. 
.  (Ausgaatriaban.)  Coneapt.  Ht.  193,  faL  396^  Nr.  lOOft- 

I 

DCLXXVIL  I 

S.  D.  GreU  (1478,  MinT).  K.  Friadricb  IV.  trigt  dam  Wilbafai  vaa 
Sanran,  seinem  Rath  und  Verweser  der  (Landes-)  Hauptmannscbaft  io  Sfeler-  j 
mark»  aaf»  naebdam  aich  Dorothaa»  Hantfiraa  dat  Paltr  Walb»  Hammeracbnntd 
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in  Vordernbor};  des  Kisfner7,os  hei  Irohfn  Inklagt  hatte,  dn<?s  ohne  ihr 
Wissen  und  Willen  zwischen  ihr  urui  ilirer  Muhme  Christin:«  mul  ihren  Mit- 
erben ein  Sj)ruch  {(eschoheii  sei,  vm  i  t  if  die  „ihrer  Vernrinft  und  Sinne  be- 
raubte Christina  durch  Andreas  Griiiiiiii  vr  zu  Keihlwann^  {^ewcist  worden," 
und  die  nun  «i>e  ihr  zugetheiiten  Güter  ihm  übergeben  habe,  woxu  sie  nicht 
berechtigt  war  und  es  zu  befürchten  ist,  das«  das  Gut  nicht  an  doD  recbtan 
Brbaa  koiniM,  Pirleifii  Ttnoliirdem  md  gütlieb  auszugleichen  oder 
recbtlieb  va  enCeeheiden. 

Coneept  Ib.  163»  fol.  384,  Nr.  968;  iten  fol.  397,  Nr.  998. 
(Auegestriehen.) 

DCLXXVIll. 

S.  D.  (1478,  Marz  ?)  K.  Friedrich  IV.  hcfiohll  dem  J3rg  von  Obcrts- 
han  ,  Pfle^^er  zu  SchcrfTenbf^r^r ,  die  Leute  nicht  zu  biadern,  dass  sie  die 
gewöhnliche  Strussß  einschlagen  nach  Gurkfeld  ete. 

(Ausgestricbeo.)  fCopirt.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  377,  b,  Nr.  Uj3. 

DCLXXIX. 

S.  D.  (1478,  Hire?)  K»  Friedrich  IV.  erlieet  eineo  Befebl  an  eile 
BiMehmer  des  WeiDtafsehltgee  In  Steiennerk  and  KSmten,  dem  Bieebof 
Lorens  ron  Gork  seine  Btaireme  von  Österreich  und  eoe  der  Nereh  auf* 
Bchlagfrei  nach  Gurk  Terftthren  an  lassen.  Bis  avf  Widermf. 

(Aasgesfrichen.)  Concept.  Hs.  163,  fei.  37S,  Nr.  94S* 

DflAW 

S.  D.  (1478,  aiftrz?)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  dem  WUhelm  Aurs- 
perger  gewisse  f.chen-Stücke  und  Güter  des  Füratenthums  Steiermnrk  und 
der  Grafscti^^rt  riHi.  welche  früher  dem  weibmd  Erasmus  Ton  Wiltbaws  sa- 
gehörten.   (Sind  nicht  aufgeführt.) 

(Ausgestricheu.)  CoacepU  Ms.  163,  (oL  366,  b,  Nr.  026. 

DCLIXXI. 

S.  D.  (1478.  März?)  K.  Friedrich  IV.  meldet  den  Bürgern,  Leuten 
vnd  Holden  des  Ktostera  Admont.  dass  Er  aar  Beaabloag  der  Dienstiente  gegen 
die  Feinde  auf  den  Abt  reo  Admont  1000  Pfd.  Pfge.  geschlagen  ond  ihm 
befohlen  und  vei^öant  habe,  sie  ins  Mitleid  au  aiehen;  sie  mögen  eise  die 
auf  sie  fallenden  Antheilo  besahlen,  widrigenfalls  sie  und  ihr  Hab  und  Gut 
atlentbaiben  gepdndet  werden  sollen. 

(AuageetricbAn.)  Concept  Ms.  163,  fol.  353»  Nr.  893. 

DCLXXXU. 

S.  D.  (1478,  Mira?)  K.  Friedrich  IV.  trfigt  dem  Burggrafen  zu  Gritz. 

Christoph  von  Mörsperff,  seinem  Rath,  juif,  die  Witwe  des  ,,K^rer  pekhen" 
7.U  Voitsberi^,  Anna  (welche  sich  hekla^'t  hat,  dass  ihr  Pangra/, ,  Sohn  wei- 
land des  Phister ,  dem  sie  ihr  Haus,  im  Yormarkt  von  Yoitsberg  gelegen,  Ter- 
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kaufte,  den  Kaufschilüng  vorenthalte,  weil  angeblieh  der  Jud  Ey&akii  oad 
etliche  andere  Judeo  ni  Voittbeig  Sehaldbriefe  auf  4ietee  Heii»  oi  Uirfae 
bStten)  und  diese  Juden  iuf  einer  Tagitteung  gütlleh  taawgtoichMi  «dar 
die  Saehe  rechtlich  lu  enteeheiden. 

(Autgestriehtti.)  (ViMB*} 

Gonmltaie  d.  unpenterit  per  Nid«rUr. 
Coneept  Ms.  163,  foL  SSI,  b,  Nr.  6$^ 

DCLXXXIII. 

S.  D.  (1478,  Märe?)  K.  Friedrich  TV.  phi  dem  Heinrich  Em»U 
aeincm  Bürgermeister  zu  GreU  eioe  yuitluQg  über  1200  Gulden  uugri^he 
Ducaten. 

wBekennent  das  vne  unter  gefrewer  Hainreieh  Emst  onser  bargvmai- 
«tter  hie  sn  Greta  aehthnndert  (Jngrisch  nnd  dncaten  gülden»  ao  wir  im  an 
«seinem  hanndl  gelihen  und  Ton  denselben  achthundert  gülden  awayboadart 
«gülden  au  gewynn  und  avayhundert  gülden  so  uns  einer  dnreh  in  vcrerct 
«hat,  das  alles  in  einer  summ  awelfhundert  Uogriacb  und  ducatea  gülden 
«bringet  au  unser  selbs  hannden  ausgericht  und  geantimrt  hat.* 

(Auagestrichen.) 

CoQcept.  Ms.  163,  fol.  ZU,  Nr*  889, 

Daixxiv. 

S.  D.  (1478,  März?)  K.  Friedrich  IV.  trfigt  dem  Cosmas  vom  Graben, 
aemem  Diener,  auf,  den  Alban  Regler,  welchem  Abt  Jobann  au  St.  Lnm* 
brecht,  k.  Rath,  ala  Lehensberr  die  durch  den  Tod  des  bidierigeo  Pfarren  J6rg 
Diemer  erledigte  Pfarre  Lind  («Lynnd<<)  Toriiehen  hat,  in  die  Gewilir  der 
Kirche,  des  Pfarrhofes  und  der  Zi^^ehSr  au  setaen  and  dabei  au.  handhaben. 

(Ausgestrieben.)  (Visum.) 

Coneept.  Hs.  163,  fol.  350,  b»  Mr.  887. 

DCLXXXV. 

S.  D.  (1478,  MSrr.?)  K.  Friedrich  IV.  triigt  dem  Wolffran?  Trautm:tr>- 
storflier,  i'Üeger  zu  Wolkeiisteiu,  welcher  laut  Klage  des  Krauenklosters  xa 
Gretz  eine  Holdin  desselben  Sennglin  genannt  („ain  arme  witib")  um  acht 
ungrische  Gnideu  Mg^^schotst"  hat,  (»unpillicb  und  wider  recht")  auf,  soglekb 
dteaes  Geld  der  bemelten  Witwe  auriickzugeben. 

(Ausgestrichen.)  (Viaum.) 

Coneept  Hs.  163,  fol.  SSO.  b,  Nr.  886. 

DCLXXXVl. 

S.  T).  fi47S.  Marz?)  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Bflr^'ormeister.  Rich- 
ter unfi  Rr»lh  zu  Gretz,  welche  sich  heim  Abbruch  des  allcti  Coplanhauscs 
des  Fl  icnklosters  daselbst  Terscbrieben  haben,  ein  neues  zu  erbauen,  au(, 
dies  baldigst  zu  ihun. 

(„Des  sy  aber  iiher  ir  meniper  ersuchen  Insher  von  ew  nicht  bekoiuea 
„haben  mugeu  und  sieh  des  beswcrt  beduiikhcu,'*  —  —       und  sj  (ausge- 
hen ist:  wo  das  nicht  so  gut  wurde,  als  das  rorder  ir  haws  geweaea 
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^isl .  sy  alsdann  umb  die  uberma&s  der  ppssrun?)  danimb  Lenü^iii  laai  lu  L  mal 
„ew  darin  zimleich  und  gutleich  gen  in  balti-l,  duiuit  wir  duruiub  von  in  nicht 
„weiter  angelangt  werdM«  Daran  tut  ir  voier  «mstlich  nuiyDuog.**) 

(Niehl  ausgcstricheB.)  (Virani.) 

Concept.  Ma.  163,  fol.  850,  Mr.  885. 

DCLXXXVII. 

S.  D.  (1478,  Mfirz?)  K.  Friedrich  lY.  trSgt  dem  Richter  und  Ratb  su 
Sohladming  („SIedmyng")  auf,  den  von  Ihm  zur  Erhebung  des  „fron  und  Wech- 
sel*^ und  zur  Verw  esung  des  Bor{i:{,'eriehlC8tu  „Sledniyng**  bestellten  Jörp:  Moser, 
wenn  er  es  verlangen  wird  ,  zu  unterstützen  (^oh  «;ieh  icmnnds  derselben  fron 
„und  Wechsel  le  geben  setzen  oder  im  aU  unserui  perkhrichter  nit  gehorsam 
„sein  wolt"). 

Coimniatio  4.  imperatoria  proprit. 
(Ausgestrichea.)  Coneept.  Hs.  183,  fol.  347,  Nr.  870. 

DCI.XXXVlIi. 

S.  U.  (1478,  Mirs?)  K.  Friedrich  lY.  trSgt  dem  Wilhelm  von  Saurau, 
SMBCm  Rath  und  Verweser  der  Ilauptmannschaft  in  Steiermark,  auf,  dem  Juden 
Abraham  ,  Mawl's  Sohn,  in  Kinfreihung  seiner  Korderunt^'pn  behilflich  7,11  sein 
(„weihe  im  aber  der  in  lawgen  stunden  oder  sunst  darinn  inred  hied  ii,  im  '^'on 
„denselben  auf  sein  anlanngen  furderleich  recht  ergeen  lassest  und  wider  weih 
^er  recht  bebabt  im  auf  soihe  sein  behabte  recht  von  denselben  ain  beougen 
„tust"). 

Conunissio  d.  imperatoris  manu  propria. 
(Ausgestriebeu.)  Coneept  Mi.  183*  foL  347,  b,  Nr.  877. 

üCLXXXiX. 

S.  D.  (1478,  Mirs?)  K.  Friedrieli  IV.  tr&gt  dem  Wilhelm  von  Saurau, 
seinem  Rath  und  Verweser  der  Haoptmannscbaft  in  Steiermark  auf,  dem  Jaden 
Abraham ,  Mawl's  Sohn,  eine  gleiche  Nachsicht  von  seinen  Gl&ubigem  tu  Ter* 

eehaffen,  als  er  seinen  Schuldnern  nn^redelhen  lüsst  hinsichtlich  der  Zinsen. 

^Wouuserjud  AhrahainMawlssuii phannt  oder  hricff  versetzthul  es  sey  mit 
.. M[iLi  fj;ab  oder  sun^t  durch  anndcr  versetzen  hat  lassen  dation  er  kuinen  gesuech 
„noch  schaden  haben  mag,  daz  du  bey  denselben  so  solh  phanntttin^  von  im 
„hoben,  von  unsern  wegen  daran  seist  daz  sy  von  im  auch  kainen  gesuech 
„noch  schaden  nemcn  sunder  es  damit  gen  im  halten  inmasseo  er  es  gen  den- 
„selben  seinen  geltem  haltet  uod  ie  darüber  oit  veiter  dringen.'^ 

Conimiuio  6,  fanperatorie  nt  supra  (i.  e.  mtnn  propria). 

Coeeept.  He.  163,  fol.  347,  b,  Nr.  877,  a. 

(Anagestriehen.) 

DCXC. 

8.  D.  (1478.  Marz?)  K.  Friedrich  IV.  triii^t  dem  Ulrich  vom  Graben, 
Hauptmann  und  dem  Sigmund  Uollnburgcr,  Amtmann  zu  Marehhurg,  auf ,  dem 
Wiltpoldl  Nerer,  Bflrger  zu  Marchburg,  das  ihm  zugehörige  Gut  zu  „(itjuss'* 
(„daselbs  bei  Marchburg  gelegen  so  weilent  dieLewpaeherinQiongehabt  hab  und 
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„Wir  ir  leibg«diiig  geweten  My»  des  ir  «w  mach  vnMrai  gwdiftft  tmA  htm/km 
«imderwiiodflo  habt«  —  naeh  iohaU  brieflaieliar  orkoiid  ihm  ipiagahfif«*)  aü 
aller  ZogahÖr  wieder  abgntraten. 

(Auagestricheo.)  rvisom.) 

Concept  Ha.  163,  fol.  320,  h,  und  333»  Hr.  m. 

DCXCI. 

S.  D.  (1478,  Man?)    K.  Friedrich  IV.  befichU  den  Obdächern  (,d« 

„ricbfcr,  rat,  bnrfjern  tind  lewtcn  genieiniklpich'*  zu  Obdach)  tu  den  früher  ali 
Steuer  verlanjiteii  40  Pfd.  Pt'ir*^.  noctt  20  Pfd.  zu  peben,  da  auf  ^iir*  ei^'cöUirt 
üO  Pfd.  Pf^e.  fallen  und  ein  Irrtlium  obwaltete,  als  uian  nur  4(i  ;* i;f  *ie,  iber 
00  »uf  die  Leute  anschlug,  welche  zum  Schlosse  ^Eppcnstain-  «jeiioren,  (^wio» 
die  Ix  Pfd.  Pfge.  auf  ew  und  auf  diescibuu  uii&er  lewt  oit  luer  dann  x.1  Pfd.  Pigf. 
„XU  stewT  geslagen  sein"). 

(Ausgaatricheu.)  Concept  Ha.  ItKt,  foL  319.  h,  Nr.  817. 

Dcxcn. 

8.  D.  (1478.  Mfirz?)  K.  Priedrieh  iV.  an  die  t  Pfleger,  Riehtw  mmi  Aal- 
leaie  im  Farataathnme  Steiermariu 

Sollen  den  Ungeltern»  welehe  anf  aolehe  Paraonan  weiaan«  die  Bier  briam 
und  keto  Ungelt  davon  geben  wollen,  sor  Einbringung  deeaelbna  Mü- 
lieh  sein. 

ipDaa  ir  daan  bei  in  darob  aeit,  daa  a  j  denaelben  vnaem  nngeltem  von  4m 

^berfirlen  pler,  was  sy  des  prewen,  Terkanffeo,  vnd  von  lapheD  ausschennkbca 
„den  zehentea  phening  in'massen  der  von  den  weinen  geben  wirdet,  micbm 
»Tttd  geben  vnd  aieh  des  nieht  aetsen  noch  anders  tun.** 

Commissio  per  Sig.  PrueschinUk 
ConcepU  Ms.  163.  foL  123.  Nr.  2111. 

PCX(  III. 

S.  D.  (1478,  Märx?)  K.  >rief1ric>!i  IV.  trägt  dem  Hano<^  Haniung,  seicea 
Pfleger  xuin  Liechtenstein  bei  .ludenburg,  auf,  dem  Valentin  Wolfenu'ker,  da- 
wider Bernhard  Jegkl  geklagt  hatte  \ve|<;en  Voretithaltunu'  der  Hube  zu  tiottea- 
perg  und  nachdem  er  rur  Ablretun«;  verhalten  wurde,  wt^tu  Bescliridij.;uni»  {iif 
Schlösser  vun  den  Thürcii  und  anderes  fahrende  Gut  nahm  er  weg)  und  Hyck« 
sland  der  früheren  Zinsen  auch  einen  Rechtsspruch  gegen  ihn  gewann,  den  aber 
derselbe  J^l  nieht  halte,  nebat  seinem  Gegner  einen  Tag  an  setseo.  ifars 
Attsaagen  und  Zeugen  an  rerhSren  und  aie  gütlich  ansxugleiehen,  oder  rachllicb 
au  entaeheiden. 

(Ausgeatrichen.)  (Tiaom.) 

Concept  Ha.  163,  fol.  263,  Nr.  672. 

S.  D.  (1478.  Mira?)  K.  Friedrich  IV.  «rigt  dem  Andrena  Hobeninvitf. 
aeinemRath  und  Hauptmann  au  Ober-Cilli,  auf.  darauf  so  aehen»  dass  die 
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gewöhnliche  Strasse  über  die  Stadt  Cilli,  welche  dem  Veroehmen  nnch  immer 
mctir  In  Abrtnhme  koinint  (diireik  fremde  Strassen,  wodnrcli  eein  Ntuth-Eririg* 
oiss  leidet}  wit  t)t  r  <*ubrauchi  werde* 

(Ausgestriclieo.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163»  fol.  263,  b,  Nr.  673. 

DCXCV. 

8.  D.  Grete  (1478.  Ittrt?).  K.  Friedricli  lY.  frigt  dem  WUheln  von 
Sauna,  teinen  Rath  and  Yenreeer  der  Haupdiiaanaeliafl  ia  Steier,  aaf,  • 
Dorothea,  die  Hamfraudee Peter  Walieh,  HaainienehBiied  ia  Yorderaberg  bei 
Leob«^  wdehe  mif  ihram  Sdiwagw  Aadreai  Griaamayr  wegea  eiaea  Sprnebea 

über  einErbtheil,  der  ohne  ihr  Wissen  und  Willen  geschehen  ist,  im  Streite 
lebt  (swisehea  ihr  vad  ihrer  Mubroe  Cbristina  und  ihren  Miterben  soll  der 
Spruch  geachehen  sein,   «und  derheaaaat  Griamair  die  berürt 

„Cristinen  daran  geweist  daz  sy  im  irn  erbtail  über«;ebn 
„hab,  nachdem  aber  dieselb  Crlstina  des  nit  irwnH  noch 
„macht  gebjibt  ;nieh  ircr  vernunfft  und  syon  beraubt  scy, 
„als  uns  dieselb  iioruthee  anbracht  hat;"  (das  Durchschossene 
ist  besonders  ausgestrichen),  oder  ihren  Anwald  und  ifnen  Schwager  und 
Muhme  auf  einer  Tagsalzung  gQUicb  zu  Ycrj^ieicbea  uüer  nach  Hecht  zu 
entscheiden. 

(Ausgeatriehaa.)  (Yiema.) 

Coneept.  Me.  163,  fei.  263,  h,  Nr.  674. 

DCXCYI. 

S.  0.  (1478,  Mira?)  K.  Friedrieh  lY.  erklirt  die  roa  ReiapraebtReiebea. 
barger  l»ei  Gelegeaheit  der  Oberaabme  der  k.  Pflege  des  Schlosses  Moatpreia 
aaegeateltte  Yereehreibunrr,  nachdem  dessen  Brfldcr  Jörg  und  Hanns  Reichea* 
barger  auf  Seiaea  Befehl  dasselbe  jetzt  an  seineaRath  und  Hauptmann  in  Ober- 
Cilli.  Andreas  Hebeamrter,  abtreten  eoUeo,  iür  natl  uad  aiehtig,  da  aie  eich 
nicht  vorfand  um  sie  zurfieksogebea. 

(Auageatricheo.)  Coneept.  Ms.  163,  fol  271,  Nr.  693. 

DCXCYIf. 

S.  D.  r.r.  f  /  (1478,  M5rz).  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  Hichtcr  und 
Halb  zu  Juderifiiui,' ,  das  dem  weiland  Andreas  Greiseno^'ker  zujjehörijje  Haus  zu 
Judenhurc  s  nnint  Zugehör  seinem  Diener  und  Pflei,'cr  ztini  Liechtenstiiin  bei 
Jütli  lihuj  liaans  Ramung,  zu  überantworten  uuü  ohne  Beirrung  besitzen  zu 
lassen. 

(Ausgeatrichen.)  (Yieuai.) 

Per  d.  Sigm.  nmesehinkb. 
CoDcept.  M».  163,  fol.  272,  Nr.  606. 

DCXCVIII. 

S.  D.  Gretz  (1478,  Min?).  K.  Friedrich  IV.  beßeblt  dem  Richterund 
Rath  10  Judeoborg,  die  wegea  Geetettaag  der  Wahl  eineaiUehtere  lo  Jodenburg 
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K.  Friedrich  IV.  befiehli  dem  ChrMoph  vob  Spaur  ete. 


Ilm)  noch  schuldigen  32  uugrischen  Ducaien-Gulden  dem  Hanos  Rarauag  seiam 
iJicuer  uud  Pfleger  zum  Liechteusteio  bei  Judeaburg  zu  reicbep. 

Per  d.  Sig.  PruweMrtfc 
Item  Befehl  an  deuelbea  Heou  Renrnng,  veo  dtiiNiilseo  osd  ReilM. 
die  er  einnimmt  32  Pfd.  Pfge.  auf  das  Seiiloss  Liecbtenatem  an  rerbauM. 
(Aiugeatrichen.) 

Cönoept  Ha.  163,  fei.  272»  Nr.  097  «ad  6fT  a. 

DtXClX. 

S.  D.  Grctz(i478,  MRrz).  K.  Friedrich  IV.  trügt  dem  Christoph  ron  M-^n- 

perpf.  semern  llafh  und  Biir<ifirafen  lu  Gretz.  auf,  die  Witwe  des  Hanns  Cbw- 
leitter .  wplclie  sicli  über  den  k.  Juden  Gerstel  bekhirte  ,  <lass  er  sie  we<^en  ein« 
(bereils  oiii<^elöslen)  Schuldbriefes  z,u  „bekuiiibeni  niaine"  niit  demselben  JuJrt 
auf  einer  Tagsatsung  gütlich  auszugleichen  oder  die  Sache  rechtüch  zu  eet- 
scheiden. 

(Ausge&trich6a.j  (Visum.) 

Coaeept.  Ha.  163,  foi.  2T2.  b,  Nr.  626. 

occ. 

8.  D.  Greta  (1478,  Mira).  K.  FViedrieh  lY.  fordert  die  Leute  in  dea  Tar- 
aUEdtea  von  Pattau,  welche  aieh  ao  wie  die  Bfirger  daaelhst  in  der  Stadl  mm 
Zeit  lang  geweigert  hattea,  den  Ungelt  vea  ihrem  feilen  Weine  an  geben  {,^daf«ah 
„wir  ettlichen  unsem  ambtlewten  und  den  ?eon  statten  geacbribep  md  beaelhca 

^haben  denselben  bürgern  nichts  zu  aoeh  von  in  fOrn  noch  geen  ze  lassen"), 

jetat,  nachdem  die  Bürger  nachgegeben  haben  und  Er  das  Verbot  zuruckgenoni' 
mcn,  auf,  künftighin  auch  den  Ungelt  rorn  feilen  Wein  und  anderem  Getrii^e 
(„so  ir  vom  znphen  ausschenckhen  werdet")  tu  geben  „w  ;>nn  ob  ir  de*  n?efcl 
„tun  und  ew  desselben  nnjijelUs  ze  {jcben  verrer  setzen  wm  ili  ft  ),  haben  «ir 
„beuolhcn,  ewr  hab  und  uut  darunib  aufzehnllten  und  -le.  mitten  so  lanng  uats  ir 
„uns  den  unc^ellt  von  densclbeu  ewrn  weinen  ausrichtet  und  gi^t." 

(Ausgei»irieheu.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  272,  b,  und  281,  Nr.  700. 

DCCL 

S.  D.  (1478,  HSra?)  K.  Friedrieh  IV.  trilgtdem  BOrgenaeiater,  EicUar 
und  Rath  der  Stadt  Greta,  anf,  den  Gretser  Bürger  nnd  Sehleaaer  Ulricb  Hca- 
berger ,  der  aieh  beklagt  hat,  daaa  man  ihm  die  anr  Nothdnrfl  der  Stadt  Teigt- 
slreckten  10  Gulden  nieht  lurflckaable  noeh  an  seiner  Steuer  ahiiehen  Inaae,  ■ 
befriedigen. 

(Ausgeatriahen.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  282,  Nr.  7301 

DCCn. 

S.  D.  (1478,  März?)  K.  Friedrich  IV.  befieblt  fh-m  Thristoph  von  S^sur, 
dem  Tfioman  Hartlicb  seiiuMn  Koch,  welcher  dcra  wrihunl  W<üfi,'ani;.  k.  l'n^'eltrr 
zu  Neustadt  ein  S&cklein  mit  allerlei  Gegenatänden  („darian  ain  recbshewbl  aia 
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,Jop|)fn  und  aniiUer  seins  rtings")  aufzuheben  gab,  das&clbe  zu  verahfolpfen 
( „iU'->  du  im  aber  über  !>cMiu-m  eruorUero  «o  unoKer  gecehefil  uo J  bouelhen  uioht 
„raiL-iieii  uud  geben  wellesU") 

(Ausgestrichen.}  Concept.  äJs.        iol.  283,  Nr.  734. 

DCCIIL 

S.  D.  (147$,  MSrs?)  K.  Friedrich  IV.  trigt  doi  Heinrieh  Vo^  Venrtiar 

des  Hofrnarschallaintes ,  tof,  dem  Leonhard  Kochel  seineqfi  BQrger  zu  Grete  deo 
nihiucn  Besitz  der  Grube  („unserer  frawn  paw  in  der  Padlershuben")  am  Schen- 
kenberg ,  welche  er  von  Ihm  «ii  Lehea  empfaogOD  hat,  an  aichero,  mit  Vorbehalt 
TOD  »fron  und  Wechsel." 

(Auagestricheo.)  Concept.  Ma.  lt)3,  fol  283,  h,  Nr.  735. 

Dcav. 

S.  D.  (1478.  Mnrz?)  K.  Friedrich  IV.  begehrt  von  der  Äbtissin  zu  Goss, 
dass  sie  meinen  Plleger  zu  Pfannberg,  Leo  Gutenberger,  zum  SchafTcr  zu  üöüs 
annehme  („nachdem  wir  uns  versehen  daz  Er  dartzu  tcwglich  sey,^  ist  ausge- 
atrieban). 

(»finib  anaern  willen  fiir  aander  aufnameat  and  nna  darinn  au  genallen 
werdeaf.  Daa  wellen  wir  geo  dir  und  deinem  gotabaua  genediklieb  erkennen.*) 
(Anageatriehen.)  (Tiaum.) 

Coimniaaio  d.  imp.  per  Wemfellaer. 
Concept  Ma.  163,  fol.  292,  Nr.  757. 

DCCV. 

S.  D.  (1478,  März  ?)  K.  Friedrich  IV.  beOehlt  dem  Wolfgang  Trautman- 

5<»»rffer,  Pflep-er  zu  Wnlkcnstain.  woteher  von  Hanri'^  Kinpadior  den  k.  Unj^elf  in 
Hcstand  genommen,  :ther  diis  Bestandgeld  bisher  laut  dessen  Khi^^e  nicht  ent- 
richtete, dasselbe  j.u  i^'ebca  („was  aueh  derscll»  unser  uni,'elt  von  sand  Michelstag 
„bisher  tragen  hat  Im  das  auch  raiefu-^t  iiiul  antwurttest  zu  uusera  hanuden**). 

Conuuiääio  d.  iraper.  per  d.  Sigm.  Prueschinkh. 
(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  103,  fol.  'iU3,  b,  Nr.  7G1. 

DCCYI. 

« 

8.  D.  (1478,  Mira?)  K.  Friedrieh  IV.  aebreibt  dem  Wolfgang  Trantman- 
aiorlTer,  Flieger  in  Wolkenatain ,  achiekt  ihm  einen  Gtanbbrief  an  Richter  und 
Rath  an  Sefaladming  ete.  etc. 

»Getrewer  lieber.  Ala  da  Hannaen  Rehwein  vnaerm  prothonotari  ron  der 
»pnndtbrief  wegen  geecfaribe«  haat,der  bat  daa  an  iinna  bracht  and  wir  haben  ea 
»TernomeB ,  and  achiekhea  dirhiemit  anaern  glaubbrief  an  richter  und  rat  zu 
ySledmyang,  ond  ist  unnser  maynung,  emphelhen  dir  auch  emstlich,  das  du  dich 
»anuerziehen  daaelbahiu  gen  Sladmyng  fageat  und  in  auf  denaelben  nnsern 
»gUubbrief  Ton  anaern  wegen  sagest,  das  unns  angelanngf  scy.  wie  ain  pundt- 
„brief  zwischen  der  pawrschaft  im  Fnnstnl  und  cllielicn  anndern  im  iannd  zu  in 
„bracht  undbey  in  erle«;!  sein  sol,  also  sey  unser  uiainunj:,  das  sy  dirdenselben 
j^briefanaersieheoauunserahaiuideaantwurten,  obsy  aber  den  oichtbieten,  das  sy 
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K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Grafen  Wilhelio  roo  Tier«leia  elc. 


„dieh  dftnn  andcrrtehtm  wie  dmelb  brief  gefaiat  M  nd  ftm  wtm  4ir«ii> 
„ganngen  sey,  niid  didi  det  bandit  wh  in  ftigenlich  erkuondest  umd  dim  ämg  alt 
„in  stille  und  mit  vleist  hanndbt  und  was  do  darinn  tob  in  erfarea  wirdcat  wm 
«das  fnrderlich  sittchieliett  Dann  als  da  achreibst  das  «nns  die  pawraefcaW  dir 
„ding  aueii  underriebtang  tun  wellen,  begem  wir  an  dieb,  das  da  bey  ia  dir« 
i^seist,  dassy  iinns  selb  nnderriebtnng  furdeilicb  ton.  Oaraa  tost  d«  aas  gel 
^?eunt)en  und  nnnser  emsttieh  naiottug.*  —  Daton. (Ifem  ainea  gdai^ 
brief  auf  in.) 

(Ausgestrichen.)  Coneepi  Ha.  163,  foL  Nr  liL 

DCCViJ. 

S,  D.  (i478.  Mürr.)  K.  Friedrich  IV.  Refehl  an  seinen  Maufn#T  « 
Steiermark,  den  Peter  Wolf,  seinen  Hanns{,'rafen  in  Steiermark  oder  de^ea  An- 
walt auf  ihr  Verlanfjen  jederzeit  anftisa^'en,  in  wessen  Namen  gewisse  G^tcr 
und  Waaren  eingcführl  werden,  da  Er  iu  Eifulirung  gebracht  „wie  ettJiri' 
„nmerr  burger  daselbs  In  Steyr  meniger  waar  und  kaufmaDsebaft  so  iarA 
«die  gesst  und  aualennder  io  das  lannd  bracbC  irirdet  und  in  sagebSrat,  « 
„den  niawttateten  für  ir  gut  ansagen  und  damit  denselben  gessteo  geaciM 
»ttberbeliren,  das  uns  niebt  genellt.* 

(Ausgeslrieben.)  (Yisaa.) 

.  Commissio  per  Waldaer. 
Ceneept.  Ms.  163,  feU  336,  b»  Nr.  8SlL 

DCCVIII. 

S.  D.  (1478,  Marz.)  K.  Friedrich  IV.  meldet  dem  Caspar  Grefenper^. 

seinem  MarehfiiKrcr  zu  „Oret?.,*  dass  er  den  Leuten  und  Holden  des  Fratrc^f- 
klosters  zu  Greiz  die  Hüekslände  nuch^elussen  hake,  «US  besonderer  Gaad^h 
weiche  sie  an  das  Marehfutter-Amt  schulden. 

(Ausgestrichen.)  (Visum,  > 

Concept  Ms.  Id3,  foL  337,  It,  Nr.  8^2. 

OCCIX. 

S.  D.  (i478»  Mira?)  K.  Friedrieb  IV.  trSgt  dem  Hanna  Swejta«'  aal 
adnem  Pfleger  au  Penstrita,  J9rg  Reicbenburger.  wenn  er  es  veriaagt.  4wib 
persSnItcbe  Gegenwart  („dai  du  dich  .  •  fiirderlieh  und  euTeraiebea  aa  ia 
„hinab  gen  Pewstrita  üDgest*)  behilflich  au  sein ,  das  Sebleas  Feastrita  a 
wehrhaften  Stand  au  aetaen.  („Zu  der  weer  snxerichten  and  eangcr  m 
„machen.'*) 

(Ausgestrichen.)  fMsunt/> 

Concept  Ma.  163,  fol.  340,  b^  Nr.  866l 

DCCX. 

S.  D.  (1478.  Marz?)  K.  Friedrich  IV.  tr.li^f  den.  Grafen  Wilhelm  v?- 
Tierstain,  seinem  [{.üh  und  Hauptmann,  auf,  seinem  Juden  ArMui.  weüiüi 
Sölraan's  Sohn  zu  .Marchburg,  in  Betreff  seines  Ausstandes  vom  Anschl;ti;o  m 
Bezahlung  der  Söldner  nicht  weiter  zu  behelligen,  ^wao  er  sich  darutub  mit 
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„uns  hie  reiirtgeD  und  uns  det  M  uhmt  mUm  haAaden  Mtrichl  uad 
»besalt  bit." 

Cominissio  per  Wilh.  Awrsperger. 
CAusgestricbeo.)  Concept.  Ms.  163,  foi.  342,  Nr.  866. 

DOCXT. 

S.  I).  (1478.  Mürz?)  K.  Frief^rich  IV.  trägt  dem  Juden  „Mosche,"  Judea- 
meister  zu  Radkersburg,  auf,  den  Juden  nMardahay*  Eidam  des  „Teuutler''  zu 
Hadkersburg,  welcher  von  seinem  Juden  Aram,  Meister  Ysrahels  Sohn,  der  ihm 
für  einu  geliuimne  Summe  Geldes  einen  Geldbricf  von  woiland  dem  von  Pcracgk 
aasgegangen  verpfändete,  grosM  Zinsen  fordert  (laut  dessen  Klage) ,  „bei  dem 
»prosten  jAdischea  ptn*  dasv  so  verhitten,  „dtt  er  ton  solhem  Minem  darlehen 
j^nicht  in«r  dann  halben  taU  des  gesoebs,  so  dem  benenten  Anm  roa  des  bemeU 
»tan  TOD  Pemegk  erben  auf  den  berfirten  geltbrief  geaellet,  neme  und  in  nnib 
lydie  flbermass  nnangelani^  and  onbeknmert  lasse.** 

(Ausgestrichen.)  Commissio  per  d.  Vilb.  Awrsperger. 

Coneept.  Ks.  163,  fol.  342,  b,  und  348,  Nr.  867. 

DCCXii. 

S.  D.  (1478,  MSrz?)  K.  Friedrieb  IV.  trugt  dem  Wilhelm  Aursberger, 
seinem  Cammerer  auf,  in  seinem  Namen  (als  Landeafurst  und  Vogt)  das  Frauen- 
kioster  Studenitz  vor  unbilligen  An<;riff(  n  an  seinen  Gütern  nnd  Leuten  au 
schützen  und  seine  Angelegenheiten  thunlichst  su  fördern. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Commissio  d.  imperatoris  per  Kuej^er. 
Concept.  Ms.  163.  foi.  345,  Nr.  870. 

OCCXIII. 

Grete,  1.  Apni  1478.  K.  Friedrich  IV.  übergibt  dem  Jörg  vou  Obertsehan 
sein  Schloss  „ScherfTenberfi"  in  pfleg  weise  bis  auf  Widerruf  in  massen  das 
sein  Vater  weilaud  Pelriiz  von  Obertsehan  inne  hatte,  und  die  dazu  gehörigen 
Nntsen  und  Renten  bestandweise  um  jfthrlicbe  200  ungritebe  Ducaten- 
Gulden  In  (^atember*Raten  an  entrichten. 

(Ausgestrieben.)  (Visum.) 

Iteu  Revers  desselben  J5rg. 

IteoB  Befebl  des  Kaisers  an  die  Leute  und  Holden,  welebe  sum  SeUosse 
ScberSeoberg  gebfiren.  De  eed.  d, 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 
Coneept  Hs.  163»  foL  423,  fol.  428,  Nr.  106tt,  1066;  fol.  428»  Nr.  t078. 

DCCXIV. 

Gretz ,  1.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trn<,'t  dem  Andreas  Hohenwnrter, 
seinem  Rath  und  Hauptmann  zu  Obor-Cilli,  auf,  die  im  Stre'te  beüiHÜirfu  n 
f'ßeger  zu  Künigsperg  (Jorg  Lueger)  und  (Caspar  Lamberger)  zu  Landstrost 
auf  einem  festgesetsten  Tage  gätlicb  aussugicichen  oder  sebriftlieken  Bericht 
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tu  erstatten  über  dts  roo  ihnen  Torgebrtcbte  ,|dainit  wir  rerrer  danaa  mbm 

^ze  schafTen.** 

(AusgectridieD.)  (  V  i  >  u  m .  f 

Concept.  Ms.  163,  fol.  404,  Nr.  Hm. 

DCCXT. 

Grefe,  1.  April  1478.  K.  Friedridi  IV.  iOif^  im  WoUjm  ^mi  Sfate- 
berg  euf,  den  OU  von  Stabenbergt  Diener,  welcher  w  eeiaen  umi  tmmm 
Geschwister  Namen  durch  einen  Reehtsspnieh  dee  kals«1leheo  Hofee  g«g«ft  An 

gewonnen  hid  und  nun  wegen  Kosten  („kost  cemng  nnd  darlegea"}  eise  Ei^ 

eebädigung  verlangt ,  zu  cnlschSdigen  (er  berechnet  den  Schaden  auf  18SS1 
ungrisehe  Ducaten-Gulden  und  1552  Pfd.  3  Schilling  und  15  Pfg.  ^mjwMrodv 
mcr'')  oder  heut  über  14  Tage  «cb  vor  ihm,  Kaieer,  desahalb  m  vmatwertan. 
wenn  er  Einrede  hat. 

(Auftgestricheo.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  382.  Nr.  962. 

DCCXVI. 

Greta,  1.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Wilhelm  m  Summ, 
seinem  Rath  und  Verweaer  der  Hauptmannaebaft  in  Stdemarfc,  nnf,  dm  Koand 
Yerber ,  wider  den  aich  Christoph  Mosel  (gesessen  an  der  Vntem-Zejringj 
beklagte  («wie  (er)  in  anf  itnsern  grünten  in  seinem  hnws  oberlnwA»  «ad  im 
„seinen  brueder  swerleieh  darinn  geslagen  gestochen  nnd  seinem  kneebt  «wen 
lyfinger  nhgcalagen  heb")  und  wider  den  auch  Christoph  Byselw  Besch werdt 
führte  (ebenfalls  von  Unter-Zeyring),  dass  er  in  sein  Haas  gelaofen  ond  iho 
drohend  gesucht  habe,  wesshalb  er  sich  von  ihm  fldchten  musste,  aebat  des 
swey  Klftgern  auf  einen  bestimmten  Tag  Torsufordem  und  die  Sache  tm  wIbi^ 
auchen  und  ihm  r.u  berichten. 

ItCHi  Befehl  desshalb  an  den  Konrud  Vorher,  zu  erscheinen. 

(Ausgestricheo.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  378,  b,  Nr.  doi. 

DCCXVII. 

Greiz,  4,  April  1478.  K.  t ricdrieh  IV.  an  Andre  Hohonwarler  ,  seiAes 
Rath  und  Hauptmann  zu  Ober-Cilli  —  und  au  Caspar  Hawnspekh,  Vixibw 
in  Krain. 

„Ulms  hat  unnser  getrewer  Caspar  Lamhergcr  unser  pfleger  zu  Lannd*- 
„trost  anbracht  wie  in  den  embtem  ao  er  von  uosem  wegen  innhnt  von  dn 
„Türgken  mercklieh  Scheden  beschehen  sein"  —  sie  sollen  diese  «se^eda* 
besichtigen  und  aufschreiben  lassen  und  in  sgescbriffl*'  darfiber  Bericht 
erstatten  .»damit  wir  unns  darinn  gen  im.  wissen  sc  halten." 

(Ansgestnchen.)  .  (Tisum.') 

Coneepi.  Ms.  163,  fol.  428,  Nr.  lOTH 

DCCXVIII. 

Crctz  ,  5.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Richter  zu  Bruck  an  der 
Mur,  Peter  Kornmess. 
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Da  der  von  den  k.  Commissiiren  (  Andre  am  Stain,  ErEpriester  7.u  drod- 
wein ,  Ruprecht  W  i  n  d  r>  n  ti  «ii ,  k.  Secretar  und  Httnns  l*raun)  zwischen  dcmAbt 
von  Adinont  und  iliin  wegen  ihrer  Str»Mlif,'^keilen  angescUte  Ta^'  (  .Mniil;ii(  nach 
Quasimn  lo^  iiiti )  lu  Bruck  wetren  Krankheit  des  l>esa{»ten  Wind  nicht  in 
V(  ll/ii:^'  geLommen,  m&ge  er  aut  dem  von  demselben  weiter  eu  bestimmenden 
sich  einliQden. 

iU  an  deo  Abt  von  Admoot. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  Bb.  163,  fol.  413,  b.  Hr.  1042. 

DCCXIX. 

Greiz,  5.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trügt  dero  Christoflf  ron  Mdrsperg, 

k.  Rath  und  Burggrafen  auf  Cretz,  auf,  den  Urhan Weher,  Burger  von  Voitsherg, 
der  sicli  hrkbgt  hatte,  dos«?  er  von  (^inz  Kürsner,  Hiirtjor  rti  Radkershiirp  und 
Wülfgang  Krämer,  Bürger  ru  Voitsberg,  welche,  wiihrend  er  Richter  zu  Voitsherg 
gewesen,  drei  Gefangene  „zu  reclil  vergewisst"  haben,  die  er  ein  gunres  Jahr 
behütete  und  aushielt,  noch  keinen  Kosfenersatz  erhallen  habe,  mit  denselben 
auf  einem  festgesetzten  Tag  auszugleichen,  dumit  ihm  ein  Benügen  geschehe. 
(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Conmistio  per  d.  Vilpoldum  Awer.  (?) 
Coneept.  He.  163,  fol.  383,  h,  Nr.  963. 

Dcm. 

Gteti,  6b  April  1496.  K.  FHedrieh  IV.  na  Friedrich  Beheim»  Pfleger  tu 
POnlenfBld. 

Der  Abt  fU  St  Gothart  („in  Hungern''  ist  ausgestrichen)  hat  an- 
bringen lassen,  dass  zwei  Knechte  von  Patschendorff*.  der  Stiglitz  und  der 
Daweher  Jorig,  seinen  und  seines  Gotteshauseü  Leuten  muthwiilig  entsagt  haben 
und  sie  nächtlich  anirreifen,  fangen,  schätzen  und  beschädigen  und  von  den*ie|hon 
Leuten  weder  Recht  nehmen  noch  ihnen  Recht  geben  wollen,  worüber  er  sich 
beschwert.  —  Er,  Pfleger,  soll  nun  die  Knechte,  welche  sich  in  der  (Jegend  um 
Peldhach  und  bei  Keustritz  iuifliallen.  dahin  vermögen  („dar<th  seist**),  dass  sie 
ihre  Ansprüche  nicht  auf  diesem  gewallthütigen  Wege  verfolgen,  sondern 
rechtlieb.  (Visum.) 

(Auegeatrichen.)  Coneept  Na.  163,  fei'  412,  Nr.  1039. 

Dccm 

Greta ,  6.  April  1478.  K.FriedrichlV.  ferderf  die  Juden  an  Hnrchbarg 
nnf,  nfchaten  Freitag  (10.  April)  in  Greta  einautrefien  nnd  nebat  den  andern 
Joden  in  Steiermark,  auf  welche  Er  jetzt  einen  Anaehlag.  ge^gt,  den  sie 
biaher  nicht  entriebtet  haben,  über  dieae  Entrichtung  alch  so  rergleichen 

„en  verziehen.** 

It.  den  Juden  zu  Badkerspurg. 
m       n       m  VoitnpPrg. 
n       n       n  JudembuTg. 

(Ausgeatriehen.)  Coneept.  Us.  163,  foi.  3i^,  b,  Nr. 


Digitized  by  Google 


736 


iL  Friedrich  IV.  irigt  den  Uerrii  Olricb  voa  Gnbtt  «I«. 


Dccxm 

Greiz,  6.  April  1478.  K.  Friedric/i  IV.  Iriigt  den  edlen  lii.jtVn  ririeh 
vuu  ScLuuuberg  und  Grufi-n  licrinanu  von  Moiitfort ,  seineu  HciUk-h  auf,  rUm 
n'tueDklotter  ftU  Greiz  (Priorin  und  Convent)  die  ihm  verscbrteheueb  UV', 
Eimer  Bergrecht  voo  Grub  oder  im  Abgänge  roro  Bergrecht  so  Eadrits.  ^ 
sie  (die  Grafen)  einnehme»  und  seit  einigen  Jthren  niebt  g%g^hem  wm- 
den>  xtt  entrichten.  (Attuttnd  and  in  der  Folge.) 

(Ansgeetriehen.)  (Visnn.} 

Coneept  Me.  163,  fol.  386^  Kr.  Wt^ 

nccxxiiT. 

Greiz,  6.  April  1478.    K.   Friedrich  IV.  trS|^t  dem  Andreas  Hobeo- 
warter,  seinem  Rath  und  Hai![itiiiann  zu  Ober-Cilii,  auf,  dem  Gilg  Pranctner 
seinem  Bürger  zu  Cilli  die  .\Idutiten  zu  Cilli  und  Freutz  (Freudnitr)  sanunt  dem 
dazu  gehörigen  Registern  auf  nächsten  St.  Jörgentag  abiutroten   ( die  e>r 
bisher  inne  hatte).  Er  sagt  ihn  mit  Vorbehalt  der  etwaigen  Forderungen 
der  Vwplliehtdng. 

(Ansgeetriehen.)  Gooeept  He.  163,  foL  387,  Nr.  976. 

occxxnr. 

GreU,  6.  April  1478.  K.  Pfiedrich  IV.  eriüirt,  dnae  er  dem  Güg 

Pranntner ,  Burger  zu  Cilli  und  seinen  Erben  die  Manthen  lu  CilH  wmä  m 
Frentz  für  die  nSchsten  drei  Jahre  (Georgi  1478— Georgi  1481)  für  jähriiebe 
750  Mark  Pfenning  der  aebwarten  llunse  (ivaemmen  3250  Mark  PfeMiag:} 

in  Bestand  gegeben  habe. 
(Aosgestrichen.) 

Coneept.  Ma.  163,  foh  387,  Nr.  977.  Revers  des  Prnnnfner, 

fol.  390,  Nr.  984. 

DCCllV, 

Grets,  10.  April  1478.  K.  Friedrieb  IV.  schreibt  dem  Bernhard  Gr>- 
bbger,  Amtmann  zu  Tifer  and  Rttaebaeh,  daw  aieh  Prior  trad  ConvoKt  za 
Geyraeh  beklagt  haben,  wie  er  ron  ihren  Lenten  nnd  Holden  kdnen  M*at 
ab  Bergrecht  nehmen  wollte,  aondem  nur  Geld  und  amr  im  vergnngcMn 
Jahre  vom  Bimer  50  Pfenninge,  der  doch  damala  nnr  15  Pfenninge  gekoaM 
habe,  im  gewdhnlicben  Handel  Er  trigt  Ihm  auf,  daa  alteHerkoeram  aa 
beobachten,  entweder  den  Hoat  oder  den  Werth. 

(Anageitricben.)  (Visum.) 

Coneept  Ma.  163.  foU  388»  b»  Nr.  980. 

DCCXXVI. 

Grclr>,  7.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Herrn  l  lrirb  von 
Graben,  scinfiii  Hauptmann  zu  Marburg,  auf.  das  Haus  dt  s  w  t  iland  Hecittlcin 
zu  Marciiburg  miläaniint  den  darin  befiiiUlii  Ik  n  Fjihrnissea  ili-ni  Hanns  Hafen 
seinen  Diener  unverzüglieli  zu  übergeben  (bis  uut  weitem  Refebl),  dasselbe 
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tttg  Bit  dem  ftbriftden  Gut«  Bteh  ReBcbeo  fwAitiraii  »w«b  er  aidi  daramb  ont 
.«nt  Tertng«ii  und  wir  im  duielb  nniad  gut  habeD.** 

(Augattriehei.)  (TituiB.) 

CooMpt  Mt.  163,  fol.       Nr.  983. 

DCCXXVII. 

Greiz,  7.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  fordert  die  l.ente  und  Holden  des 
Amtes  zu  Leraberj»  auf,  am  St.  Jörgcutag  zwei  Bevollraaclifit^fe  nn  meinen  Hof 
zu  &chirken  .  wo  auch  der  mit  ilmen  in  Zwietracht  stciicmie  Hanns  her, 
Pfleger  zu  Flankensteia,  sein  wird.  —  Es  »oll  untersucht  und  nauh  Billigkeit 
eotsciiieden  werden. 

(Ausgestrichen.}  Concept.  Ms.       fol.  '^Üa,  Nr.  993. 

occxxm 

Grtli,  7.  Aprü  M78.  K.  FHedricb  IV.  trSgt  dem  Richter  im  Torderoberg 
des  Eieenertes  bei  lieoben  taf,  dem  Peter  Walieb ,  Hunmerechmid»  Peter  Nea- 
beUi»  Alex  Pnebrl  und  Simon  Sebueter,  Bflrgem  im  Verderaberg  ete.,  den  reo 
weiltftd  Mielat  Leittner  zu  Vordernberg  berrfibreodett  fiiAtbeil  (»den  sy  vea 
ajndea  mi  Gretz  umb  ir  berait  gelt  gelost  nnd  bezallea  beben  maessea  und  in 
jyTon  denselben  Juden  ubergeben  worden  sey**)»  der  ihnen  vorenthalten  werde, 
zu  Qberantworten.  Hätten  aber  Etliche  dagegen  recbUicbe  £inepnebe  tu  tbun» 
eoll  er  die  Secbe  recbtlieb  enteeheideo. 

Comnitssin  d.  impcratoris  propria. 
(Ausgestrieben.)  Conce)»!.  Ms.  163,  fol.  403,  Nr.  1016. 

DGCXXIX. 

7.  April  1478.  Dem  baubtman  auf  Ober  CUi  rat 

Getrewr  lieber  wir  beben  unterm  getrewn  Giligen  Prtnntaer  vaeer  mawl 
so  Cili  tof  drew  jar  in  bettinndweic  litten  alte  dat  er  une  yedee  dertelben  jtr 
viij*  (750)  markb  pbenning  danon  gebfn  tel.  No  vermainet  er  dat  unter  mawt 
so  Fr(}aies  aibeg  in  die  mawt  gen  Gill  geboret  bab  und  in  aim  bettannd  mitein^ 
ander  bmgelattea  tein  worden,  dee  wir  ober  nit  eigen  Witten  babea.  Altoitt 
unter  mtynnng  empbelhen  dir  aueb  ernttUeh  tenerr  die  bemelt  anter  mawt  m 
Freniez  in  unser  mawt  gen  Cili  gehöret  und  das  diealbeg  miteinanader  ia 
betttaodweit  ausgelassen  worden  sein  und  wer  die  mawt  zu  Cili  iogeaomen  und 
gehanndclt  hat  das  der  die  mawt  zu  Freniez  auch  darzu  ingenoroen und gebannd- 
let  hat  alsdann  in  die  auch  darru  hanndeln  lassest,  wor  Aher  annders  darhinder 
atfch  waü  die  mawt  7?i  Frcnifz  (regt  uns  in  f^osctiriflf  umli  i  i  ichttestauch  von  dem 
Lenanten  l'rantiin  umb  den benieltcii  bt'>taniiii  genuiijsamc  porgschaflt  zu  uusern 
bannden  uuiaemest  d^z  er  uns  den  bemclteu  besiunnd  ierleichen  ausricht  und 
bezallc.  Dann  als  ilu  dem  benantcn  Frantoer  unser  arobt  zu  Lonburg  ze  hann- 
deln beuultieu  tiast  ist  unser  maynuog  souerr  er  das  ordenleich  hanndiel  daz 
du  in  dann  unverlterten  dabey  beletben  lastest.  Daran  tust  du  uns  gut  geuallen 
nad  unter  emttlieb  maynung.  Geben  tu  Greis  en  Erilag  nacb  Mitericordia 
domini  A*  ete.  Ixxviij''. 

(Autgettrieben.)  Coneept  Ht  163,  fol.  440,  Nr.  1106. 

MonuBMota  Habsbargica.  I.  S.  47 
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K.  Friedrich  tV.  eitirt  d«u  ütepbau  Zinölloer  elc. 


Dccm. 

Grete,  8.  April  1478.  K.  Priedricb  IV.  emaiiert  ood  betfitigf  de«  Aadbe 
Sptn  (tuf  aeine  Bitte)  und  seiner  Htuifino  Amr  du  Kanfiredil  ee  «r  hat ,  ^ 
dem  Hof  gelegen  em  Hlinnesgraben  hie  bei  Greis*  (JnnMMea  Atm  veflMt 
nTiieinan  Wolfsfaler  inngehabt  hat**).  Sie  sollen  zu  dem  frOhern  Dienst  (m 
Martini  8  Pfd  Pfg.)  nodi  4  Pfd.  Pfg.  geben  also  12  Pfg.  Befehl  deaahalb  ae 
Chriatoph  f on  Morspergt  s.  Landacbreiber»  und  an  den  Uubmeiater  io  Steiemarfc. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

CoDcepU  Hs.  163»  foi.  442.  Kr.  111«. 

DCCim 

GreU.  8.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  a.  Pfleger  smn  LieehttMlwa  M 
Jttdenburg. 

^Unna  hat  nnnser  gelrewer  Anndre  TeulTenpacher  anbracht»  wi«  &m  ümm, 
,der  dem  Pirckhner  an  Waltenatorff  aeinen  Armann  (Armen  mannt  Helden) 
.etvettil  gelte  enfregen  und  empfr^mbt  haben  aol  in  nnsem  lanndtgaiiihl 
i»sn  tinaerm  gaaloaa  Liechtenataitt  dehw  Tcrweanng  gehörend  gefnnngcn  mä 
«noch  alao  in  selber  ▼enacfcnnsa  haltest  und  im  anatat  desselben  seins  arnssas 
«gen  demselben  gefanngen  nit  recht  ergeen  laaaen  welleal»  de»  nr  eich 
„beawert  bedunkht.*'  —  Seil  es  anTertftglieh  tbun. 

(Auagestrichen.)  (Visum.) 

Commissio  d.  impcratoris  per  D.  Sig.  de  Vülernter, 
Concept  Ms.  163,  fol.  449,  Nr.  1128. 

Dcmin. 

8.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  au  Hanns  Ramung,  Pfleger  zum  Lieehtta- 
staiu  bei  Judenburg. 

„Ünns  hat  unnser  gatrewer  Anndre  Teuffenpaeher  anbra^t,  wi«  4a  am  an 
»dem  Tannta  ao  alle  jar  an  dem  heiligen  pbingstag  zu  Lyand  gehnHen  nn4  ge- 
«tanntst  werde  dartzu  er  und  aein  fordern  die  oberkait  und  gerecfatiknit  nHvif 
»gen  Haiaaveg  gehabt  und  gebraucht  haben  irrung  und  ingriff  tuet  und  im  den 
»als  von  alter  hei^omen  ist  nit  relgen  lassen  wellest  Dee  er  meli  beawert 
«bedunekht*  —  Soll  ihn  nicht  weiter  rerhindem  —  »ao  erbewt  er  ateh  den* 
»selben  tanntz  auf  den  bemelten  phtngsttg  nit  mer  geatatten  su  halten  und  den 
»auf  einen  andern  tag  legen.*  (Visum.) 

Per  n,  Si'j".  de  Niderntof. 

(Ausgestrichen.)  ConcepU  Ms.  163,  fol.  448,  Nr.  1 129. 

DCCXXXIII. 

firetz,  9.  April  H78.  K.  Friedrich  IV.  citirt  den  Stephan  Zinölln^r. 
IMlo|,'er  f.ii  Sl.  Pi;tt"r  ohcn-lirtlb  I.ooben,  innerhalb  den  nin  Ii  (cii  10  Tagen  >on? 
Datum  des  Hriefs  an  spiueu  Huf,  \vi)  auch  ßuvoUmficbtigte  der  Stadl  Leobon  s<'ia 
werden  (riehter,  rat  und  hurger),  um  ihren  Streit  wegen  des  Wassers,  die  Les- 
ben genannt  nach  Billigkeit  zu  entscheiden. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  397,  Nr.  1000. 
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DCCXXXIV. 

(10.  Af.ril  1478.)  K.  Friedrich  !V.  hcßehlt  dem  Leonhard  Döniliofi  r. 
Pfarrer  zu  knütlfeld,  der  niit  der  Witwe  des  Christan  Weingribl ,  Bürgers  zu 
KnOtifeld  (Katharina)  .  über  das  Ifaus  und  die  Gründe  zu  I^aynt^chach  bei 
Knütlfeld  im  Streite  ist.  am  nacliälen  St.  .lor^'ontag  vor  Ihm  zu  erscheinen,  wo 
auch  die  Witwe  ^tclt  eiutindeii  wird  uod  die  Saelie  iiueh  ililliglieit  eutüchiedeit 
werden  soll. 

(Ausgeslrielieo.)  Concept.  Ms.  IIIS*  toi  403,  b,  Nr.  1019. 

DCCXXXV. 

Gretr,  10.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  n.  den  Pfleger  zu  Fflrsteafeld. 
Er  hat  dem  Richter  und  Rath  zu  Veldpaeli  oO  Pfd.  Pfg.  von  dem  Ansehlag  nach- 
«gelassen  (der  auf  sie  und  alle  ins  Amt  Pürstenfeld  gehörigen  Leute  und  Holden 
gelep^t  wurde,  zur  Re^uhlaog  der  Oieostleote  (Söldner)«  xam  Baa  (Befestigung?) 
des  Marktes  Veldpach. 

Commissio  d.  imperstoris  per  d.  Sig.  de  Niderntor. 
CoDcept.  Ms.  163,  fol.  416,  Nr.  1049. 

DCCXXXVL 

Gretz.  10.  April  1478.  K.  Friedrieb*e  IV.  Auftrag  an  den  Rath  und  Heopt- 
mann  zu  Obcr-Cilli,  Andreas  Hoheowirter»  sich  des  Dorfes,  das  in  dis  Amt  Sil 
Feustritz  gehört  und  dem  weiland  Anton  Hollnegker  leibgedin<;swcise  von  Ihm 
(Kniser)  überlassen  war,  tu  unterwindeo  in  des  Visthua-Amt  su  Cilli,  bis  auf 
weitern  Befehl. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  Iü3,  fol.  403,  b,  Nr.  1018. 

DccmviL 

Greb,  10.  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  nn  Ott  fUtmensterffer;  er  soll 
den  Ott  von  Stubenberg,  k.  Diener,  der  sieb  beklagt  htt,  dess  er  sebeo  Haus- 
pfleger m  Gutenberg  (nnsem  lanndtoM»)  niif  seiner  Fisehwetde  mf  der  Weitz 
ngewelltigUeb  gefirnngen,  gesehetit*  and  trots  tweinaligeni  (kaiserl.)  Sehreiben 
und  Befehl  »nicht  ledig  liasen*  habe,  flher  seinen  Sprneb  und  seine  Forderung 
befriedigen.  Hätte  er  aber  eine  Einrede,  soll  er  heute  Qher  14  Tage  ver  Ihm 
(Kaiser)  erscheinen  und  sieb  gegen  den  von  Stubsnberg  vemstworten,  wo  dann 
Aecht  ergchen  soll.  (Visum.) 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  406,  Nr.  1029. 

DCCXXXVIil. 

S.D.Gretz  (10.  April)  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  er  dem  Richter, 
Rath  nnd  den  Bürgern  so  Hunttnarkt  (bis  auf  Widerruf)  gestattet  habe,  im 
Ffirstenthnme  Steier(mark),  wo  es  ihnen  immer  füiglicb  ist,  Wein  su  kaufen  und 
nach  Huntsmarkt  su  ftbren  und  daselbst  aussusehenken  oder  nach  ihren  Noth- 
durften  su  verkaufen,  versteht  sich  mit  Entrichtung  der  gew5bn1ichen  Abgaben 
(Mavth,  Aufsehlag).  —  Befehl  desshalb  an  alle  Amtleute  etc. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  406, 411,  Nr.  1030. 

47» 
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GreU,  11.  April  K.  Friedrieh  IV.beneiilt  (K  n,  C  ^Um  Zerh.  l'Jlejrer  vi 

kämet'  (KiimmL  i  n '.' ),  «  •  Ii  her  laut  Klage  des  Amlraanns  ru  Li  h  !>eii,  Hann^  Stubicii, 
den  Leuten  m  der  Herrscli  ti  l  K:*ruer.  die  je  zu  Zeiten  seinen  \V  t  ia  la  ueo  Tafer- 
nen  Ausschänken  und  zu  (jclii  bringi^n,  verboten  hat,  den  gewühaliehea  UogeH 
zu  geben,  diesen  UngcU  geben  zu  lassen,  sowohl  von  dem  bereits  «usgescbiBlr- 
ten  als  deiu  künftig  auuQ8cheiikeocl«n,  «Unut  du  KamArgot  nicht  gßanmktH 
werd«. 

(AusgettriebM.)  (VttOB.) 

CöiieepL  Ms.  163»  fol.  407,  b,  Nr.  im 

/u  Grccztag?  11.  April  1478.  K.  Friedrich  lY.  beilehit  neuerding»  dem 
I^eger  zu  Wolkenstein,  WoIfganjOf  Trautmanstorffer,  den  salEbur^nscheo  l  oier' 
thanen  Cristan  Vettert  und  andern  die  Weine ,  welche  er  ihnen  (uubUlicb. 
ausgestrichen)  genoniineo  hat,  wieder  ni  geben  oder  dafür  sie  za  esl' 
sebidigen. 

(Er  bette  sdwm  »vor  nenigemeb  emetlieh  geschriben*)  fhtle  «r  « 
■iebt,  soll  er  mvenllglieb  tn  Ibm  oeeb  Hof  konuneo,  wo  dieselben  oder  ftr  An* 
«eld  neb  sein  sollen»  «nd  denn  soll  die  Seebe  mtersoebt  nnd  darin  nnekBilif- 
kett  gebandelt  werden. 

.  Coauniiiio  d.  imperatoris  per  d*  8ig.  Praeschinkk 
(Aosgestrieben.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163,  foL  m  Nr.  1063. 

DCCXLL 

Grete,  11.  April  1478.  K.  IViedrieb  IV.  an  Wolf  Ton  StebenbM^,  der 
niobt  kam  am  bentigcn  Tage,  um  sieb  ta  verantworten  gegen  die  Anspricis 
des  Otto  von  SCnbenberg,  k.Oieaers  (wegen  erlangtemReebt,  das  ihm  venigytt 
wird ,  nnd  s.  Gesdiwister.  Den  Sebaden  bereebaet  er  avf  18S61  nngwissbs 
Goldgulden  uad  1S52  Pfd.  3  Sebilltag  lo  Pfenning>  Kr  soll  ibn  entecbidigM 
oder  vor  ibn  (Kaiser)  ersebeinen  beut  über  14  Tags^  um  sieb  an  vemntworlan. 

(Ausgestricbea.}  (T ^sum.) 

Coaeept.  Ms.  163,  fol.  417  ood  434,  Nr.  10». 

DCCXLIL 

Grete,  14w  April  1478.  K.  Friedrieb  IV.  befieblt  dem  Wllbelm  von  Senran. 
seinem  Ratb  nnd  Verweser  der  Uauptaunnaebafl  in  Steiermark,  dem  (k.)  Jndea 
Smerl,  Sohn  des  Muscbleia,  die  von  seinen  Seboldnern  ibm  gebfibcnnden  Snm* 
men  su  versehaffen.  .Weib  im  aber  der  in  tewgon  stnnden  oder  sonst  darian 
»inred  bieten ,  alsdann  den  benanten  Juden  nnd  die  so  im  sehnidig  sein  auf  ainsm 
»benanten  tag  daruoib  für  dich  eruorderst  und  sy  der  bemetton  sacken  bnlkra, 
i^eneinannder  hörest  und  vieis  habsi  gütlich  zu  versinen." 

Commissio  d.  imperatoris  per  ounam  proprianb 

(Ausgestrichen.}  ( Vi  suüi  1 

Coocept.  Ms.  163,  fol.  402,  Nr.  101 1. 
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DCCXLin. 

Grete,  14.  April  I4T8.  K.  FriedriLh  IV.  an  die  PrSlnten  ond  Adeligen, 
welche  Leute  uodlloldeo  ander  Kuüacli  habca.  Er  habe  dem  Aodreas  Rindschad 
befahleD ,  Niemanden  fitebeo  m  laseea  »auf  der  Kmieeh  (Kabach?)  tod  der 
«Hartier  mal  üb  an  Sehewlinger  innU  auch  auf  der  Tobl  alawtit  die  geet  vad 
«irn  iMmen  hat  und  auf  der  Leo,  ron  MulmaneCorf  nnU  in  die  Kunaeh.*  Ste 
nSgea  alao  iiire  Leafe  und  Helden  datelbai  an  der  Kunaeh  und  um  die  TeU 
geaesaen  an  diesee  Vei1»ot  mahnen»  aenst  werden  dieselben  gepftndet  und 
andere  gestraft. 

Commissio  d.  imperatorb  per  Pruetcliinkb. 
(Auagtatriehen.)  (Visum.) 

ConeepL  Ms.  163,  fei.  420,  Nr.  1057. 

DCCXLIV. 

(ireit.  16.  April  1478.  Revers  des  Christoph  Mynndorffer,  welchei» 
K.  Friedrich  IV.  das  Sehloss  Gesting  mitsamml  dem  Piherlehen  und  allenNutzen 
und  Renten,  wie  sie  früher  Andreas  Premer  inne  hatte,  bis  auf  fernem  Befehl  tn 
verwesen  gab. —  Er  sollebentails  wie  der Premer  jahrlich  32  Pfd.  Pfennin':  nbge- 
bea  oder  wenn  derselbe  mehr  gegeben,  eben  so  viel.  GewShniiehe  Bedingungen. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  Teste  Wilhelm  Tlrautmanstorffer, 
sein  Schwier. 

(Nicht  ausgestrichen.)     Cencept  Ms.  163,  fei.  408  und  400,  Nr.  1033. 
Item  Befehl  des  Kauwa  an  den  bisherigen  Pfleger,  Andre  Premer,  es 
abcutreten  mit  Zugehdr.  Fol.  414^  Nr.  1043. 

Item  K.  Friedrich  gibt  dem  Andreas  Preraer  einen  Tddtbrief  seiner  Ver- 
aehreibung,  die  er  surflekgeben  sollte,  uhcr  jetzt  nicht  bei  Händen  hat  — 
Vorbehalten  die  Rettung.  Sonntag  Jubilate  (12.  April.) 

Fol.  416,  Nr.  1050. 

DCCXLT. 

Gretr..  ll>.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklirt,  data  er  den  PankraU 
Seidennaiter,  Bürger  lu  Leoben,  hl  betendem  Schutz,  Schirm  und  Gnade 
genommen  habe.  Befehl  deaahalb. 

Cum  sigillo  appendenli.   Cemmiesio  d.  imperatoris  per  Pruesehink* 
(Ausgestriehen.)  (Visum.) 

Cencept.  Ms.  163,fol.420,  Nr.  1058. 

DCCXLVI. 

Gretz,  17.  April  1478.  K.  Friedrich  iV.  begehrt  von  Hanns  Haidenreich, 
seinem  Hauthner  im  Innernberg  des  Eisenerzes  bei  Lewben,  dass  er  14  Zentner 
Getter  Eisen,  4  Zentner  Blechersen,  2  Zentner  Knaffereisen,  2  Zentner  Reinstal 
Eisen,  1  Zentner  Flnnistangeii  K'mcn  i)nvpr7Üj,'licli  maclion  lasse  und  hinaus  ii:n  h 
Wien  rlf  in  C  I  ii  L  H  Haug  von  Werberg,  seinem  Uathe  und  obristen  Hauptmann 
schicke  gegen  seine  Quittung. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  foi.  477,  Nr.  1186. 
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DCCXLYIl. 

17.  April  1478.  Ich  Wilhtlm  tob  Swrni  Tcnrtier  der  hrahteM- 
•cbaffl  in  SteyrTergtch  müdem  brief  das  |  Nictas  der  Grim  alsheut  forakk 
SU  Grulz  für  das  recht  nur  zu  ainmal  fargetragen  hat  die  |  phannd  bemaelH 
gesohriNen  HannaeD  des  Pheffar  ^^escsscn  im  Darnach  voo  erat.  Item  tm 
hof-  j  statt  zu  sand  Peter  genannt  im  Darnach  mit  aller  irer  zagehömng : 
item  an  iwen  akchcr  mit  irer  I  zugcbörung,  der  »in  ^renannt  die  Rewudt  ood 
der  ander  <:fpnannt  das  stnssend  mit  alncm  ortt    an  des  pharrer  Gig^I 

daselbs  und  mit  dem  andern  ortt  an  (Uh  Selkartz  an^'crl;   item  ain 
garten  ]  gelegen  iinder  fraithof  und  sfost  mit  aiiiein  ortt  an  des  Stör  schur-yi^r 
pawngarten  und   mit  |  dem  :indeni   ortt   uu  des  Hans  Seimtid  garten;  dem 
£weii  «kher  im  virtuiueld  «lossend  mit  dem  }  obero  ortt  an  die  laoiMltstrai« 
und  mit  dem  imderD  ortt  an  dea  SteffaD  Sebnaler  akeher;  item  (  ™^ 
«kcber  im  virifttwild  und  »tost  mit  ein  ortt  aa  der  ebieiaiaB  s«  Jadeabarc 
akeher  |  nad  mit  dem  undem  ortt  an  det  Sehindtier  akeher;  item  aber  ain 
akeher  ander  der  Rejr  and  raindt  |  mit  einem  ortt  an  des  R^ler  s«  Jodcm- 
borg  egardten  and  mit  dem  andern  ortt  an  des  Er»  j  hardt  Weber  akeher; 
item  ain  wiaen  genant  die  Eea  raindt  mit  einem  ortt  an  die  Mar  und  mit  [  dem 
anndern  ortt  an  des  Casparn  Sneider  moss  bey  der  Tbalam  prukgen:  item 
^    aio  akeher  |  onder  der  kirchen  stost  mit  dem  obern  ortt  an  des  Phaffeodorffer 
grandt  und  undten  an  die  |  lanndtatraaa ;  item  ain  akeher  daselbs  und  stt»sl 
.  "    auch  an  der  abtessinn  zu  Judemburg  und  des  ]  PfiafTendorlTer  grundf;  itt'T«i 
t»in  iikcher  linder  der  Plewnp^ken  und  raindt  nn  dos  von  San<l  Kamp-  ■  preoh? 
grundt  und  was  r.u  den  vorgesclirihen  stukcheti  plianiidUi  und  guelern  .-»Hes 
gehört  I  lind  darizii  alle  variinde  hab  so   or  lial  inner  hawss  oder  awsser 
haw^s  nii'htzil  ausgcezogen  [  da    der  obgenaunt  Nielas  Grim    cemaln  rnii 
recht  und  mit  fronpoten  awflT  geweist  hat  für  |  die  geltschuid  so  er  ii»  »cliuldig 
ist  iiaeii  innhaldtung  seins  briefs  und  lawt  juden->  j  schaden        Im  ist  an«b 
mit  redit  ertaildt  das  er  inn  die  bemelten  phannd  mit  meiomn  brief  \  via 
geriehta  wegen  in  den  seeba  voehii  mir  an  einem  mal  anptelen  sei  aa  leeee. 
seyd  sein  |  brief  Juden  achadn  innhaidt  ood  geseheb  binadi  was  recht  eej. 
Mit  urknnd  dea  briefa  |  geben  sa  Gries  am  Moantag  vor  sand  Jerige«  tag 
anno  domini  millesimo  qeadringen  |  tesimo  aeptongeeimo  ipinto.  | 

Orig.  Papier.  Rüekwftrts  anfgedroektea  Siegel  von  grünem  Weeha. 

Geh»  Hava-Arehir. 

Item  Geriehtabrief  desselben  Verwesera  (Wilhelm  von  Sawraw)  ddeu 
Gries  am  Henntag  naeh  sand  Urbanatag  iAIJi  (B9.  Mai), 

Gleichlautend  bis  gegen  daa  Ende*  wo  es  beisst:  »Er  hat  aoeb  mit  des 
i^Torgenanaten  phaandten  genam  mit  fnrtragen  und  mit  |  anpietea  ab  reeht 
i,gewesen  ist,  souerr  und  im  sisheut  ror  mir  su  Grits  ror  dem  reebten  mit 
»reeht  ertaildt  ist.  Seyd  daa  er  mit  den  vorgenanten  phaoten  |  gena?«  bat 


1)  Siebe  d«n  OerichUlirief  rom  39.  Mai  I47S. 
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^als  recht  gewesen  T«it  <^ns  dann  der  bemelt  Grtm  furpascr  damitt  allen  sein 
^frumben  wol  q-c^eiialVen  nin^'  mit  versetzen  mit  verkaaffen  }  oder  iiiiseibs 
^inne  zu  Icthen  wie  im  Uus  am  peslen  fugt  als  mit  anderno  seinen  8i<^enk- 
^lichen  gut  ah1;(nti>^  unntt  das  er  der  gcltschuld  so  er  |  im  $chtiSdi|;  ist 
^nach  innhitlilluüg  seins  briefs  genntzlich  (huiou  gerielit  und  gewert  wirdel- 
wIIik)  im  sol  auch  der  ianndesfürst  in  Steir  oder  wer  an  \  seiner  statt  gewnl« 
»lig  iat  die  rorgemelCen  phanadt  teherm  «ad  firehi  vor  allem  gewalt  und 
«norachton  meh  den  lenndeirecbteB  und  ^cwonliaiteii  |  in  Steir.  Mit  arkeod 
«des  briefi.« 

Ofig.  Perg.  1  Siegel  (tbgeriaeea).  Ht«*Ardiir. 
DOCXLVia 

Grett,  IS.  April  1478.  K.  FMedrieb  IT.  gibt  den  Hemit  Gill  reo 
Pnehenataiii  lein  Sehleas  m  der  Nant  sor  pflegweiten  Terwalteeg 
and  die  Maoten,  Nulien  nnd  Renten  in  Beetend«  wie  sie  weiland  Anten 
Holleaegker  innegehabt,  rem  nichaten  St  Jftrgenteg  bis  enf  weitem  Befehl. 
Er  «oll  dta  Sehloat  mit  Zngebftr  hOten  und  bewibreo  nnd  jshrlieh  120  Pfd. 
Pfenning  dem  Kaiaer  abliefern. 

Commissio  d.  imperatoris  per  manum  proiirinnu 

Revers  desselben.  De  eod«  d.  Zeege  mit  seinem  Siegel  der  edle  vest 
Erhart  Lembacher. 

(Auagestriehen.)  (Visum.) 

ConcepU  Ms.  163,  fol.  445  und  446,  Nr.  1120,  1121. 

dccxluc. 

tlrelT.  19.  April  1478.  K.  Fried m  Ii  IV.  f>rU:1rf.  dass  er  den  (iilg 
Kllssenperger ,  seinen  Plleger  zu  tlreifFcnlicr«;,  als  liergrichter  daselbst  zu 
<ireiffenberg  angestellt  und  ihm  befohlen  habe,  von  dem  in  dieser  Herrschaft 
ausgegrabenen  Erze  ^frun  und  Wechsel"  zu  Seinen  Händen  einzunehmen, 
gegen  Verrechnung  u.  s.  w. 

(Ausgestrieben.)  (Vianm.) 

Ceneept.  Hs.  163»  fol.  420  nnd  431,  Nr.  1080. 

DCCL. 

Grete,  10.  April  1478.  R.  Friedrieb  IT.  trigt  dem  Wilhelm  von 
Senrnn,  seinem  lUth  nnd  Verweser  der  Hnnptnannschaft  in  Steiermark,  auf, 
daa  Seblese  Hanaatun  bei  Toiteperg,  das  w  pHegweise  innehatte,  dem 
Haana  Gutensteiner  nnvenllglieb  sn  kaiserliebeo  Hnnden  nbiutreten  sammt 
dem  Zeng  und  anderm  ZngekSr.  Der  soll  es  künftig  pflegweiie  verwalten. 

Commissio  per  Und,  Janatorcm  (?) 

(Ausgestrieben.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  431,  b,  Nr.  1068. 

DCCLI. 

Gretz,  20.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Hanns  Weydioger,  seinen 
Weisboteo  in  Steir,  Br  soll  das  Landgericht  in  Grete  („so  du  von  unsern 
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vtgta  baDodieii*)  «iiv«nfflglidi  abtreten  tn  Hibbs  SwftHxer,  der  es  knflit 
renreaen  toll.      Mit  Vorbehalt  der  Reebamg  irt  er  ledigr  vad  umm  CSeMbdc 

enttassen. 

Rescript  an  alle  in  dieses  Lindgeriebt  gehörige«  Leute.  De  eod.  d. 
(Ausgeetriebeii.)  (Vieam.) 

ConcepU  Ms.  163,  fol.  434,  Nr.  1093,  tte«  Nr.  10»4. 

DOCLn. 

Gretr,  20.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  seinem  Diener  nai 
Pfleger  zu  Scnegk,  Cosinas  vom  GrabcQ,  die  iin  Streit  liegenden  Jakob  Pavr  as 
Kienperg  (des  Pfaffendorfer  Hold)  und  €nstta  Wartpacher,  »eSnea 
so  Obdacb,  auf  einem  festgeeetxtea  Tage  wa  verbftrea  und  wo  Boglich 
gleieben,  »damit  sjr  bederseit  amrer  aane  md  adiaden  verfragea  beleihe«  (eal 
«darob  seist  das  des  beaantea  Pfaffsndorifor  hold  senier  veBakaam  M|r 
»gelassoB  werde*)*  (VIsmb.) 

(Aeigeetridieii.)  Coocept  Ha.  163,  foL  42»  mid       Nr.  lOM 

DCCLfll. 

GreU.  20.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trügt  dem  Jür^  Katxendorfler. 
seinem  Pfleger  zu  Montpreis,  auf,  Prior  und  Convent  xu  Geyrach  wider  Fretbeitea 

und  altes  Herkommen  nicht  bedrücken  t^i  lassen  noch  selbst  zu  bedriicV»'n.  soxt- 
deru  sie  auf  Verlangen  zu  schüt£iai  ..n  ichdem  sy  uns  vogtbabem  zu  obscis 
»galose  Montprcis  deiner  rerweaung  dienn.' 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

CouccpL  Ms.  163,  fol.  4^1,     Mr.  Hol. 

DCCLIV. 

Greis,  90.  April  1478.  K.  Friedrich  IV,  tm  tenhgerimi  UccU«- 
stain  bei  Jadenberg,  Haniis  Rameng. 

„  Als  wir  dir  nagst  gesehriben  und  benolhen  haben  aoserm  gelrewn  AbbAms 

MTeuffenpacher  gen  einem,  eo  da  in  unserm  lanndfgericht  zu  unserm  geslass 
„Liechtenstain  deiner  rerwesang  gehdrig  gefanngen  hast  und  noch  in  rennknim 
„haltest  von  des  guts  wegen  so  er  seinem  holden  dem  Pirckhner  tn  Walteostorf 

„entragcn  und  empfrornbdt  haben  sol  auf  sein  begeren  anstat  desselben  s.^in= 
„holden  recht  ergeen  zu  lassen  nach  laut  iin'>ers  hrif^fs  d-sninil»  rms^'annsrer 
„Hat  er  unns  anbraclil  wie  er  des  von  dir  nil  hokutuen  rnug  ,  des  er  »iek 
»beswert  bedunkht.  —  Soll  es  ohne  Verzug,'  Ihua  (^Hcchl  ergehen  lassen).* 

CoQimissio  d.  imperatoris  per  d.  Sig.  de  Mdemtor. 
(Ausgestrichen.)  (Visiim.) 

CoDcept  Ms.  163,  fol.  428,  t6et. 

OCCLV. 

8.  D.  (20.  April  1478.)  K.  Friedrieh  IT.  an  seben  Pfleger  n  Welchen- 
atain,  Wolfgang  Tmntmansterlfer. 

Sr  hefte  aaf  ihn  einen  Anschlag  gemacht  nnd  ihm  hefohlOB,  4te  nafaeella» 
gene  Samme  dem  Bnthemog  Maximilian  aa  «ntriehten»  was  aber  nicht  |aeehi*i 
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Er  soll  sie  nm  den  Herrn  Cardinal  Jurg  (ITcssIcr),  seinem  Rath  and  liebei 
Freund,  „yelt  w  er  Mint  geoerU  hiaittf  dnreb  dni  Enastel  in  dam  reieh  aiehen 
«wirdet*  geben. 

Comnitsio  d.  impomtoris  per  d.  S\g.  de  Nidcrntor. 
(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  lOä,  foi.  m,  Nr.  1061. 

DCCLVI. 

Gret?,,  21.  Apnl  iM^.  K.  Friedrich  IV'.  an  spinen  dichter  zu  Grctr. 

^Wir  ernpli  llicu  dir  ernstlich  und  wellen,  wo  dir  unser  jad  Gerschan  hie 
^zu  Gretz  auf  hewscr,  ^runndt  und  ^tit,  in  unserm  purklifrld  hie  gelegen,  darauf 
.,er  ertanngte  und  behabtu  recht  liuL  unUaigcu  und  dich  darumb  anlanngen  wir- 
„dct,  daz  du  in  dann  derselben  guter  auf  solh  sein  erlungt  und  behabt  recht 
^anseezest  und  ne  diail  InIfMt  fttch  gewonbnit  di9  itet  l^e  und  nli  ?oo  nltnr 
„ist  herkomen,  doeh  das  eolh  behtbte  reeht  an  in  «elba  reehtferttig  radleieb  and 
^ardanlaieb  ansgangen  aafn.** 

Sinilia  dem  ricbCer  an  Badkertpurg.  Relator  ber  Wilb.  Awrtperger.' 

(Anagnatridien.)  (Visum.) 

ConeepL  Ha.  163,  foL  4«!^  Nr.  1074w 

DCCLVn. 

Grata,  U.  Aprjl  147B.  K.  Friedrieb  1?.  meldet  den  Leuten  vnd  Holden, 
wdcbe  an  eeinem  SeUosse  „in  der  mawlt*"  gehören,  dass  er  dem  Hanna 
Galt  Ton  Puchenstain  aufgetragen  habe,  das  Sehioaa  tod  Herlneid  HoUenegker 
künftigen  St  Jörgentag  an  fibernebmen  ond  an  terweaen  bia  auf  fernem  Befebl. 
Sie  sollen  demselben  Gehortam  leisten. 

(Anageatriehen.)  Ceneept.  Ha.  163,  fol.  477,  Nr.  1164. 

DCCLVni. 

Greis,  21.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Stephan  Widmer,  seinem 
Amtmann  zu  Ilohenegk,  und  seinen  Erben  sein  Amt  daselbst  inifsanmit  seinem 
Landgericht  und  Znn^oliör  („Yogtteyen,  nnlailen,  leitgebengelt,  und  allen  iren 
«nutxen,  rennten  und  zugehorungen  auch  dem  gut  so  uns  von  unsern  fluchtigen 
„holden  oder  mit  abganng  unserer  holden  daselhs  zu  Hohenegk  yezuzeiten  zu- 
„steet  und  ledig  wirdet" )  aui  ^  Jahre  (von  Georgi  1478  bis  fleorgi  1481)  in 
Bestand  gegen  eine  jährliche  Dcstandsumme  von  4UÜ  Mark  ül  Mcnning  für  das 
Amt,  IS  Hark  4  SchiUiog  Pfg.  flr  Landgericht,  Vogtei,  Aniait  und  Leitgeben- 
geld «nd  It  Hark  Pfg.  Ar  daa  Gut  ron  den  flQditigen  Helden,  maeht  filr  alle 
Siabre  1366  Hnrk  61  Pfanning  oder  mPfnnd63  Pfenning.  —  Unter  den 
gewghniicben  Bedingnsgen. 

(Niebtaoageatrieben.)  (Tiaon.) 

Ceneept  Ha.  163,  fei.  468^  Nr.  1160. 

item  Rerera  dea  Stepban  Widmer.  Odo.  Greta,  Pbintstag  vor  St  Jdrgen- 
tag  1478  («3.  April). 

.   Verriegelt  (aoeb)  dnreb  den  edlen  veaten  Erhart  Lembacher. 

Pol.  463-464»  Nr.  1166. 
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DCCLIX. 

GreU,  21.  April  1478.  K.  Fn«Mlrich  IV.  befiehlt  dem  Wilhelin  von  Saun, 
seinem  Rath  und  Verweser  der  iiauptmannsehaft  in  SteicrmarL,  tler  dei»  r.o?r- 
dian  der  Minoriten  und  den  Prior  der  lioin  n  kaiu  r  in  Petlau  „niil  recht  ia  d  r 
„landschrann  zu  (Iretz  furfjenomen**  Iml.  in  dieser  Sache  kein  Verhör  vv'rrü' 
nehmen  oder  rechliich  zu  cnUuheideo,  sundern  dieselbe  an  llüi .  deo  Kai»»-, 
tu  verweisen.  Commissio  per  Waidner. 

(Ausgestrichen.)  Cttneept  Ht*  103,  foL  461,  b,  1fr.  liSS. 

DCCLX. 

Gretz,  21.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Andre  HohenwMtir. 
seinem  Rath  und  ITauptmann  zu  Ober-Cilli  auf,  das  Amt  zu  Hohenegk  niitsaaal 
dem  Landgericht,  der  Vogtei  und  anderer  Zugehör  dem  Stephan  Widmer  zhm- 
treten ,  der  es  in  Bestand  erfaaltea  hat.  —  £r  apricht  ihn  ledig  mit  Vorbehalt 

der  Hnilliin?. 

(AusgestrieheD.)  Concept.  Ms.  Iü3,  fol.  466,  Nr.  IfO- 

DCCLXI. 

Greiz,  22.  April  1478.  K.  Friedrieh  iV.  an  Grafen  Ulrich  zu  Scbaunherg. 
aeinen  Rath,  und  tu  Wigqleut  Kelti. 

„Uns  babeo  die  erheni  geistlieheo  nnser  lieben  •odeebligen  n.  der  pmr 
„prediger  Ordens  und  dergnrdian  HinembrAder  ordeoa*  (frflher  wer  die  ofdang 
verkehrt«  ist  adgeSndert)  »so  Pettaw  anbraeht,  wie  sieh  etUieh  ir  und  irer  fefi. 
irbevser  lewt  und  holden  in  nngehorsani  wider  sj  aufWerflen»  ia  ir  ijmm  «d 
„dienst  nieht  at  raiehen  ond  an  annder  herren  se  TOgten  meinen,  der  wj  siel 
„beswert  bedonkben.  Emphelhen  wir  ew  ernstiteb  vnd  wellen,  dai  ir  dersefcl« 
„prior  und  gardian  lewt  und  holden,  so  sy  ew  nennen  und  zu  erkennen  gelxn 
„werden  alsoifL  in  des  not  tut  und  ir  von  in  darumb  angelangt  werdet  furd^rliHi 
„für  ew  eruordrct,  und  von  unsern  wegen  bey  in  darob  seit  und  sy  dartxn  haltrt. 
„daz  sy  sieh  gen  den  hemciten  prior  tind  yf^i'dKU)  als  irn  herren  };ph>>r«.amlic'. 
.,httlten  und  sich  wider  sy  mcitt  aufwerffen  nocil  an  ycmands  rogteo.  l>araa  tot 
„ir  unser  ernstlich  nKunung. 

(Ausgestrichen.)  (  Visum. > 

Commissio  doniiiti  irriperaforis  per  WaldnCT. 
Concept  Ms.  163,  fol.  4S2,  b,  Nr.  113a. 

DCCLXll. 

Greta,  22.  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  J9rg  Aarsptrger. 

„Getrewr  lieber.  Unna  bat  unser  getrewer  Jdrg  von  Obertschaa  «Mar 
„plleger  au  SeherffeDberg  anbraeht,  als  weileot  Peteratc  von  Obertsehnn  aeia 
„vatter  nach  nnsem  geschefll  und  beuelheo  daaaelb  unser  gesloa  mit  der  robal 

„seriebten  und  pawen  hab  wellen ,  hsb  deraelb  a^  vater  des  von  Gnrgkh  kwt 
„in  unserm  landgericht  zu  Scherffenberg  gesessen  auf  dieselb  nnser  brief  in 
„robat  ernordert ,  des  du  aber  nit  dulden  wellen  sunder  habet  dararob  d^ 
„bemeUen  selas  vater  iewten  zu  Niderpades  und  Abamo  so  in  nnser  gcriebt  and 
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„herükait  gen  Scherffenber;^'  |j;plioreriil  ull  ir  p^til  rrenriMicn  dich  des  undcrstann- 
„deo  UDd  sy  damit  in  gannU  verderhei)  geselKi  daruuih  er  kaias  benügen  von 
«dir  bekomen  mug,  des  er  sieh  beswert  bedunkht."  Soll  ihnen  das  Gut  wieder- 
geben und  ttiehte  ii  Unguten  sn  tdiatfen  btbtn. 

CominiMio  d.  tinp«rfttorit  b  eonsHio. 
(Aiiigealrielieii.)  (yisum.) 

Cooeept.  H«.  168,  hl  4M»  Nr.  1067. 

DCCLXIIl. 

Grete,  22.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  die  Äbtissin  von  G5tt.  Sein 
Diener  Jörg  Gloyaehar  bat  geklagt,  dass  sie  ihm  und  seiner  Muttar  Margareth, 
Witwe  des  Niclas  Gloyacher,  etliche  Gründe,  welche  er  als  Lehen  vom  Kloster 

empfs^nfren  hat  (\,auch  sein  ücn  tind  raier  lenng'cr  dan  recht  tepf  und  Isinndsrccht 
„in  beruhter  nutz  und  gew^i-  iniM^t^haht .  und  d«»r«p1b<»n  ^piner  nuiter  für  ir  tifv- 
.«rtitgiit  verseiii ib(*n  sein")  ;i f>;;i  drungen  und  sie  ilt  r^elhcn  ontwährt  ii;itM'. 
Sie  sollen  diese  (inlnde  restituiren,  auch  den  davon  gehahten  Nutzen  abgaben, 
oder  das  Recht  gegen  ihn  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  rerfolgen  „und 
„annders  nicht.** 

Contmisiio  per  d.  Sig*  da  Nidertor. 
(Auagaatrieheo.)  (Viaan.) 

Coneapt.  Ma.  leS,  fal.  410  und  432»  Nr.  108«. 

nccLXiv. 

Grete,  22.  April  1478.  K.  Friedrich  s  IV.  Edicl  an  alle  Hauptleute  etc., 
Einnehmer  etc..  dass  Er  dem  Erhart  Ha^ndorflFer  erlaubt  habe,  20  Fass  Wein 
nus  der  Nledfr-Stpiermark  in  die  Ober-Steiermark  zu  führen  und  w  rerlreiben* 
doeh  mit  EnlrieUtung  der  Mauten  und  Anr!ichliiy:e  u.  s.  w. 

Coroniissio  d.  iroperatoris  per  d.  Sig.  de  Nidertor. 
(^Ausgeatriehen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  488.  Nr.  1208. 

DCCLIT. 

Grate.  23.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  Er  dem  Balthasar 
StaindorlTer.  welcher  Ihm  2  Huben  zu  Gewpistorf  und  ly,  Huben  zu  Plumaw 
gelegen ,  dia  aain  fraiaa  aigan  Gnt  aind,  abergeben  hat,  daa  Marehfiitiw  wkMW 
haba  ton  aainan  2*/,  Huben  m  Stnarfeld  gelegen.  Befahl  daaahalb  an  aainan 
Harcbrnirer  su  Grete,  Oaapar  Grafiinpargar. 

Cemmtaaio  per  d.  Sig.  de  Nidertor. 

(Anagestricben.)  (Tianm.) 

Geganbrie^  des  Balthaear  Staindorff  ete  ate:  Oa  aod»  d. 

(Aoageatrichen.)  (Visum.) 

Coneepi  Ma,  163,  fol.  471,  Nr.  1172»;  fol  486,  Nr.  1204. 

DCCLXVl. 

GretT.  23.  April  147S,  K.  Frtrdrifh  fV.  au  seinen  Rath  und  Verweser  der 
Hauptmannschaft  in  Steiermark,  Wilhelm  von  Sawraw. 
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„üns  hat  unnser  gelreiier  Hanns  Wevffl  Seidennater  unser  bürget  ti»t  r* 
„CireU  ariLiacbt,  wie  sein  hauslVuw  uusernt  jutieii  Musehman  des  SecUeuji4a 
„zu  Judenburg  sun  aio  phauod  so  seinsey  umb  aio  summ  gelti  wttwMLwd 
„damteb  alt  über  Tiij  «ocbeii  faab  diebamellt  tei«  hiiaifratt  du  bctwt  pfcni  iw 
^dm  benaiiten  judeo  wid«r  IStm  wellen  und  io  dinunb  nenigenMl  hamf^ 
M«oeht  da  aieb  aber  mi  derielb  jnd  fiodeo  bab  laseea  weUen»  dTdwrdb  m  «ft 
wtein  pfaaad  bUaher  Ton  im  forfehalten  werde,  des  er  eich  beewert  bcdMÜL* 
Soll  ihnea  eieea  Tag  letteD  luid  sie  gflttieb  bii  rereines  to^e«  «der  redl- 
lieh eDtecheiden* 

CoBuniseio  per  Sig.  Prnesehlakk 
(Aaifestriehett.)  ConeepL  Ms.  163»  UL  m  b.  Nr.  iSltt. 

ÜCrLXTH. 

24.  April  1478,  Ich  Bilrllme  Ünmpickclj,  fioi  bc-nn  für  mich  und  »H  neii 
erben.  Als  ich  der  |  aufrurhulhen  so  zwisclien  dem  allertlur( '^llewcht^4r^st^a  hm- 
sten  und  Herren  her  |  Fridreielien  Komischen  kayser  zu  allenzeitt^a  luerer  JjCi 
reichs  zu  Hungern  Dulmacien  |  Croacien  elc.  kunig  hertzog  zu  O&terrcidk  a 
Steir  etc.  meiuein  allergnudigisten  herren  |  ains  und  wetlent  Anodreo  Fmmkktlm 
geiMdit  hat,  dammb  das  ich  bey  dem  {  eelbenPemkireber  and  «tttekM  ataadare 
eeiner  kayserliehen  gnaden  widerwertigen  |  gewesen  nnd  nieh  b«j  im  aatgt' 
halten  bab  in  eeinw  kafserlichen  gnaden  «ngnad  |  komen  pin  md  oaeb  alw 
sein  kayseriicb  gnad  selber  nngnad  gnedigklieh  begeben  vad  widenaib  in  gMl 
genomea  bat  Doch  ieh  seien  kayserliehen  gnadeo  bey  meinen  |  trewnndar« 
gelobt  and  versprochen  hab,  gelob  und  versprieb  anch  wisienlich  |  in  knA  ^ 
briefo»  daa  ieh  wider  sein  kays.  gnad  noch  scinergnaden  wbeo  |  lannd  noch  le«t 
nit  mer  tun  noch  sein,  sonder  ich  sol  und  wii  iren  gnaden  getrev  {  gek^mmmi 
dinstlich  sein  und  mich  irer  gnaden  trewieieh  halten  un^euerlieh.  ]  Des  zworkaal 
gib  ich  scinenkayserlichen  gnaden  (\cn  hriefT  he<;if^cltpn  mit  (!p5  edlen  und  restfi 
ülreichs  Swingkrisl  brohst  zu  Afl  Icnin'/.  iiiu1  auch  des  erLoron  unnd  '  we)>«i 
Wolfgaiing  Ckcher  burger  und  ainer  des  ratz  zu  Bruck  an  d  r  Muer  beder  [  »*- 
hanngunden  iasigelen,  die  ichzngezewgknuss  der  sach  nachdem  ieh  selbs  aign». 
gegrabcDs  innsigei  nit  iiab  mit  vleyss  darumb  gebeten  hab,  doch  im  im 
erbenn  |  nachkomea  nnd  iosigel  an  aebaden,  darunder  ich  mich  für  mieh  vad 
mein  eri»en  |  rerpinde  allee  war  nnd  stit  sehaltenn  das  andern  brieffgcncbrihfSB 
stet.  Der  |  geben  ist  nsch  Kristi  gepurd  tawsenlnierbnndert  nnddarandh  in  dm 
seht  nnd  |  snbentaigistean  jsr  an  eannd  Jfrgenntag  des  beyfigenn  llartlrar. 
Orig.  Perg.  2  Siegel  von  ^nmn  Wachs.  Hans-  nnd  Stiels  ititbai 

DCCLXVIII. 

Crels,  tS.  AprU  1478.  K.  Friedrieh  I¥.  sa  aeined  Bnapfe^M  ai 

OberwCilli. 

„Als  du  uns  auf  unser  schreiben  und  beuclhen  so  wir  dir  nagst  der  roM*'- 
„halben  zu  Freiiitz  tan,  Tifulprriohttofi  hast  Iri'^spn,  ilaz  dieseih  mawt  ru  un»?r 

♦.mawtt  zu  Cili  creht're  und  ailwo^j  initainander  gL-ti;  i^lt  und  ver!rf*«en  wor<i«i 

„sein  haben  wir  veniumen  und  i.st  unser  roaynung  einpiieibcn  dir  knu-h  (  rnst.n:'. 
„das  du  derselben  unserr  mawlt  uoserm  getrewn  Giiigen  Praonlaer  »uf  wMt* 
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^vorderbrief  so  wir  im  darumb  an  dich  geben  babf  n  nnvertiohen  abtrettest  ood 
tfTOD  im  die  pargsehafl  iomiMen  wir  dir  das  zugesrhriLii n  haben  »ufueiuesl." 
(Aofgestricheo.)  Concept.  Ms.  lt>3,  toi.  4t>4,  K  Nr.  ilS9. 

DOCLXIX. 

Grete,  28.  April  1478.  K.  IViedrieh  IT.  an  Uanni  Klmeher,  Pll«ger  tu 
PiaikeBtCuB. 

Prior  vadCdtftiit  m  Seyes  haben  angabnehl,  „wie  d«  in  ir  motä  in  golta- 
«hawi  Ifwt  wd  lu»ldMi  seheiiMt  ir  vied  am  im  ataUen  gwalltiglaidi  namaat 
«^aralahaat  und  io  ander  weis  beswerest,  in  auch  daa  viadian  auf  den  wassern 
«darauf  ay  nach  inaiiall  irer  ttülbriaf  t«  riseben  haben  werest  und  sy  darauf 
nuit  visehan  lassen  wellest  des  sy  sich  beswert  bedunkhen**  —  sul  es  unter- 
lassen —  thut  er  es  dennoch  babaa  wir  in  vargantaicb  aoUi»  deios  gwalU 
«and  besweruDg  aufsehalteo«* 

(Attsgeatriebeo.)  CoocepU  Ms.  163,  fol.  4äl,  Nr.  1101. 

DCCLXX. 

Grata»  2S.  April  1478  kam  Hanns  van  Sanran  vor  dan  Kaiaar  und  arbot 
sieh  zu  einer  Abrada  und  Haadlui^.  (Toilmaclit  «flr  N.  dan  Hanna  von  Ruaa 
raebüieb  an  belangen  oder  belaägan  zu  lassen.) 

(Anagaatriaban.)  .    ConcapU  Ma.  103,  fol.  m,  Nr.  1297. 

DCCLm 

t$.  April  1478.  Dem  RIebter  und  Rath  u  Ihrebporg. 

(Wir  Friderieh  ate.)  Gatrewn  lieben.  Wir  haben  nnaam  getrewen 
Hannaan  Kondel  la  nnsem  jndenrichter  so  Ifarebporg  g«aeett  und  im  daaaalb 
onaar  jodaareebt  nnea  anf  anaar  verrer  geaehail  nnd  benelhen  an  banodehi  nnd 
in  verweaan  bauolben  nnd  emphelhen  ew  anatlieb  und  walien  daa  ir  im  daaaelb 
unser  judenriehtarambt  inantwurttet  und  in  daa  also  hanndeln  nnd  vanraaan 
laiaat  alaoiR  er  aneh  daaaelb  judenrecht  baaieien  wirdet  im  albeg  awen  ansrer 
barger  roro  rat  und  zwen  wolgelewmt  unarer  burger  aus  der  gamain  zuordent 
die  daz  judenrecht  mitsamt  im  und  anndern  so  daran  siezen  besiezen  und  recbt- 
sprecben  weih  aber  sich  des  scczen  und  nit  tun  woUon  von  derselben  jedem  so 
sieh  des  seczen  x  {juldon  711  peen  zu  unsern  hannden  rKMiiet  und  uns  die 
raichef,  auch  denselben  Kundell  aldieweil  er  unser  jinicm  icbler  daselbs  sein 
wirdet  der  robat  wacht  stewr  und  anderer  mit I  miIiiii^^  unangelannj^t  lasset  und 
es  damit  haltet  wie  es  vor  mit  aniuierti  jndenridUern  deshalben  gehalteu  worden 
iat,  daran  tot  ir  unser  ernstlich  maynung.  Geben  zu  Urecz  an  Sambstag  nach 
sannd  Jergenlag  1478  Kaiaart.  27. 

Conuniaato  dendni  imperatoris  per  Oalnrien»  Vogt. 

(Anagaatriehen.)  Coaetpt  Ma.  188,  fol.  468,  Nr.  116». 

DCCLXXII. 

Gretz ,  2G.  April  1478.  K.  Friodrieb  IV.  an  Harm  Ulrieh  von  Graben, 

Uauptmann  zu  iMarchpuri^. 

Er  hat  den  Hnnii'^  Kiindi-ll  lum  JudenrieJilfr  in  Marelipurjj  gesel/l  und 
verordaat»  das»  zum  Judeugerieht  immer  Z  vom  KaUie  und  2  tob  der  Gemeinde 
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gMOgM  werdan;  er  aoll  die  BOrgar  daza  aohalten ,  wer  «eh  d^egesMlaa 
will,  toll  allzeit  10  Gulden  PQo  ittUen,  te  Hände«  dee  Kaisers. 

(AosgeatrieheD.)  Conccpt.  Ha.  16S,  feL  481,  b,  Mr.  titt 

DCCLXXm. 

Orefz,  27.  Äpri!  1478.  K.  i  iiedrich  IV.  erklarl,  dass  Er  dem  Hemrifi 
Gubalhueber,  seinem  UürgtT  zu  Bruck  auf  der  Mur,  sein  L'ngelt  ausser  d^Sta^. 
Bruck  auf  dem  Land  j^alleathalben  tm  Mürtital ,  uncz  an  den  Semring  outawat 
«den  nebenfelern  daeelbenmb  gelegen  im  Newnperg  in  der  Stdnts  m  MrlwfltA 
»in  dem  gnnnls  afllentetnl  mitiambt  Zell  wdi  in  Tragoiaerial  umä  m  d» 
Mlltsehe  mit  eilen  eeinen  nnUenp  rennten  enetennden  wid  Ngehomgea*  ab  » 
den  Tom  „Bmpadier  hat  ingehal»!^  auf  2  iahre  (ron  Lerenn  1498  bis  Lenan 
1480)  in  BeeUnd  gegeben  hebe  gegen  jihrliehe  600  Pfd. 

(Anagestriehen.)  fTiavm.) 
it.  ReTara  deaaeiben. 

Concept.  Ms.  163,  fol.  472,  Nr.  1176.  1177. 
Befehl  K.  Friedricirs  IV.  an  linnns  Einpacher,  Bürger  zu  Gretz,  ita 
Ungelt  etc.  abautreten  dem  Heinrich  Gabeihaeber,  Bür<^er  tn  Bruck  atif  im 
Muer.  S.  D.  Ko!  485.  Nr.  i20i 

IL  Allgemeiner  Befehl  an  alle*  die  in  diesen  Ungelt  gehören.  S.  D.  Nr.  1203. 

DCCLXXIY. 

Greiz.,  28  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  Otto  Halmanstorffef. 
„Als  wir  dir  nagst  gcschribeo  und  Leuolhen  haben  auf  hu«!  für  dbs  a 


«kernen  and  dieh  gen  unserm  lieben  getrewn  Otten  von  Stubenberg 
«diener  in  rerantwnrtten  der  hat  naa  anbraeht  wie  du  unaem  g«trewn  Bm^ 
«reichen  Utaeher  aeinen  hawsphleger  tu  Gntenberg  unsera  lanndloiaii  aof  aala» 
«viaehwaid  aof  der  weite  geweltigklicb  gefanngeo  geaehefst  omä  tter  mmt 
«aehreiben  und  benelhen  dir  deahalben  au  iwaionMlen  getan  nicht  led!g  laama 
«babat,  daa  er  aeheden  neme,  da  du  aber  nicht  kernen  piat« . . .  s«  beBeUl « 
ihm»  den  v.  Stubmberg  u.  s.  Hauspfleger  nnkleghaft  tu  machen,  lint  er 
aoU  er  von  heut  über  14  Tage  zu  ihm  kommen  und  da  aoll  die  Sacbe 
und  nach  Recht  entschieden  werden. 

(Auageatriehen.)  Concept.  Ha.  103,  fol.  498.  b»  Kr.  tm 

DCCLXXY. 

Grelr,  28.  April  1478.  K.  1  rieclricii  IV,  an  s.  Rath  und  Vmrwescr  4«r 
Hauptiiiantischaft  in  Öteierniark,  Wilhelm  von  Saurau. 

Dorothea,  die  Hausfrau  des  Michel  llafTiier  hat  antrobraeht ,  dass  sie  rer- 
meintliclie  Kt  bin  der  Hinterla&senscluifl  des  Friedrich  Kugastcr  sei,  nun  werde 
sie  von  den  GIfiubigern  desselben,  Christen  und  Juden,  in  der  Landschrann  retkl* 
Keh  belaongt ,  daaie  do^  niehfa  inne  habe  ren  dem  Hab  und  Gut  dea  Logailir. 
aondem  Georg  Konacher,  k.  Rath,  und  EmatPrangker  haben  aicb  deudlw 
bemSchtigt.  ~  Verhllt  ea  sieh  ao*  aoll  er  sie  nicht  rechtlich  deaahalb  veracb 
men  lasaen.  (Vianm.) 

(Auageatriehen.)  Concept  Ms.  163,  Ibl.  485.  Nr.  1331. 
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nccLxxvi. 

Gratt  ;a9.  April  1478.  K.  Friadridi  IV.  an  mImh  Bath  und  Verweser  der 
HeupUneiuiseliaft  in  Steiermark»  WUbeloi  reu  Sawraw  (oder  eemes  Naehfelger). 

Riehter,  Rath  uod  fiArger  au  RotteomanD  haben  aabringen  laaeen.  ,»wie  «y 
«vonaiiavendigenBvrpwn  ond  anndera  yetuneitten  ia  dieLandtehrann  au  Grats 
«nit  ladeag  und  reehl  Airgeaomen  und  bekJagt  werden  dee  ay  sich  beswert 
„bedunkhen,  naehdem  sy  .  .  .  .  gefreyt  sein  daa  ay  aieb  umb  spruch  und  vor- 
wdrung  sonanau  io  vermainet  ze  haben  allaio  ror  nnaerm  lanndschreiber  in  Sleir 
«oder  imi  geordeaten  riehter  daselbs  tarn  Rotenmann  an  verantwurten  aohnldig 
,aein.*  —  Er  aoU  dieee  Freiheit  berücksichtigen  u.  s.  w. 

ConoiiMio  d.  per  d.  big.  Frueschinkb. 

(Ausgestrieben.}  (Visuin.) 

Concept.  Ms.  m,  fol.  473,  Nr.  1178. 

DCCLXXVn. 

Greta,  29,  April  1478.  IL  Friedrieh'a  IV.  Mandat  an  aeinetianptleafe. 
Grafen,  Herren,  die  Jaden  nod  JQdinnen  in  Faratenthnme  Steier,  welche  aieb 
weigern  wQrden ,  den  ron  der  GeaaaBmtheit  der  Jadenaehaft  nnter  aieb  verab- 
redeten Anaehlag  anf  die  Jaden  in  Steier,  KfirnCen  and  Krain ,  an  beuhlen,  daan 

an  nfithigen. 

„EmphelbeD  wir  ew  emstlieb  und  wellen  ob  sieh  iemanda  derselben  vnarer 
^uden  oder  judin  des  an  aaf  sy  gesiagen  ist  ae  geben  seeaen  and  ir  von  unsem 
^uden  dem  ianngen  Aram  und  Muschel  Herchleins  sun  so  zu  auslahcrn  und 
^inneiiiorn  derselben  stewr  g^eordent  sein  oder  ir  ainein  dtiruinb  angelanngt 
„wurdet  daz  ir  dnnn  tlieselhcn  iiid<»n  nnd  judin  mit  phantlunu^  ir  guts  vennknwss 
„und  in  ander  weg  darzu  haltet  und  nattet  80  Unng  uoc£  s^  soihen  aosiag  80 
„auf  sy  gelegt  ist  ausrichten  und  geben.** 

(Ausgestrichen.)  (Fianl  iluo.) 

Concept.  Ms.  iG3,  fol.  470,  Nr.  1172. 

DCCLXXVIII. 

Greta,  29.  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  Riehter  nad  Rath  au  Pettav. 

„Ata  anaer  gelrewer  n.  der  Mallopreh»  burger  aa  Pettaw  anserm  getrewn 
»den  Knoflaeb  ain  samn  gelta  sehaldig  beleibt,  ala  ans  ist  anbracht  Emphelhen 
»wir  ew  emstlieh  nnd  wellen,  das  ir  aolh  gelt  bei  dem  henanten  Hallnprein  mit 
«gericht  verhefftet  and  verbietet,  und  in  selbem  ferbot  hellet,  selanng  onta  der- 
lyselb  Knoflach  unsere  und  des  reiebs  getrewn  Thoman  Lieber  burger  zu  Augs- 
„purg  oder  seinen  nnwald  der  summ  gelta  so  er  demselben  Lieber  schuldig 
^beleibt  und  er  im  bisher  ansseriebten  feraogen  het ,  entricht  aod  beaal  und 
i,darunib  benugif»  mache.** 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Item  Refehl  an  Richter  und  Rath  zu  Radkerspurg  .,dcs  scbuldhalb  so  der 
Rieteoberger  burger  daselbs  demKnofisch  schuldig  beleibt.'' 

Commissio  per  d.  Sig.  de  Nidcrtor. 
Concept.  Ms.  163,  fol.  489,  Nr.  U12. 
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29.  Aj»iil  1478.  (Wir  Frideiicii.)  tmbieten  unsenn  getrewen  lieb«o  Wil- 
voo  Sawrtw  nnserni  rat  unü  verwe&er  unserr  haubliuaasciiafl  oder  wef 
koBfliklidi  iMobtnaii  oder  wnruar  mmn  hattbtmuuehaft  datetto  b  Stdr  Mb 
4Ud  der  brief  gezaigt  wirdet  mser  gnad  «le.  Um  hftbM  db  •niMB  wwr 
Ibben  «ndeelitigea  n.  dbpburrtr  und  bleittradiart  gemainklbli  «Mm  IM«^ 
tomlw  Stoir  b  d«r  ndern  SteiriMreb  wrabifl»  m  ieet  hb  gewcMSMb  iupnieliU 
m  du  b  d«  Mit,  ab  da  ouer  verweMr  imaerr  liaobtaMMbalt  dM«IU  b  8bir 
gtwMen  Miit  Mf  anlamigan  kriaten  uod  jaden  ettneoil  bdoog  wider  ir  etllieb 
ausgeen  und  sy  darauf  rar  deb  b  «uerr  lanndsefaranD  hb  reehffeHigen  Wfcet 
lasseo,  deshalben  sy  id  swer  cerung  kost  und  darlegen  pracht  und  onpillidbM 
urobgefürt  werden,  des  sy  sich  beswert  und  unsfrömbd  bedunkfat  nachdem  so  Uta 
wider  geistlich  recht  undgcmainerbricstcrschalTt  freihait  ist  (früher:  «naehdera  sjr 
dafür  von  gotliclieo  geistlichen  und  keyscriichen  ;jt  sefren  ^f^efrevt  sein  imt]  uns 
darauf  diemutiklich  ani^erufl  sy  dabei  gnediclich  te  halten**)  und  einpholfji  n  dir 
ernstlich,  daz  du  hinfür  wider  dit  oli;^'.  rnolt  brie«»fprsohaft  daselbsinder  Nidtrn- 
steirmarch  in  sunderhait  noch  m  dtt  gem  iin  Üwww  hdung  mer  ausgeen  noch 
»y  mit  recht  vor  dein  in  unscrr  laoadschrann  bekuuiern  lassest,  ob  aber  yemaad 
so  derMiben  briesterschafft  in  sunderhait  oder  in  der  gemain  ae  apreebea  biet 
eder  geirbn»  die  dtrinn  fOr  denelben  briMtertebeß  ebrer  alt  sieb  gabit  «ei- 
test  aad  ej  wider  adh  ebbenirt  ir  freihait  nil  weiter  drbgeat  bekaoMMet  aech 
dM  yemaato  andere  ven  dein  wegea  aetnn  gealattMt  und  darbn  aieht  anders 
tut»  damit  wir  niebt  weiter  b  kbgweie  daranb  angelanngt  werden.  Ibran  taal 
da  nnaer  ernetUeb  mayaaag.  Oatam  Greta  m  Hiticbea  aneh  annd  JSrgealag 
1478  Kais.  27.  Regn.  39.  Huapr.  20. 

(AnageetriehM.)  Coneepi  Me.  litt,  foL  401,  Nr.  1184. 

DCCLXXX. 

nrctt,  30.  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  trügt  dem  Herrn  Ulrich  vom  Gra- 
ben, Hauptnuum  zu  Marchburg,  auf,  seinem  Kämmerer.  Sii^muud  PruscbinLb,  ein 
Haus  und  zwei  Weingärten  zu  Marcliburir  f^^o  etwann  des  Fraunklu-n  unser* 
„burger  daselbs  gewesen  sein  un«l  ^s  i  ilmt  AuUioni  Hullnegker  iangehabt  h;«!"} 
jgfurderlieh'*  zu  seinen  {des  Kaisers}  Händen  zu  übergeben. 

Commiasio  per  d.  Wilh.  Awraperger. 

(Ausgestrieben.)  Coneept  Me.  193,  feL  SM,  Mr.  IMY. 

DCCLIIXI. 

8.  D.  April  1478.  K.  Friedrich  iV.  IrSgt  den  Peter  Hempcmer,  seinem 
Amtnann  zu  Feislritz,  auf,  dem  iUoator  Seyz  die  jährlichen  20  Pfd.  Pfeubf 
nad  4  Schilling  Pfenning  (welche  tauschweise  auf  das  Amt  Feistrilz  waren  voa 

Ihm  angewiesen  worden,  für  die  jälirlichen  20  Mess  Eisen,  welche  dasselbe  ver- 
möir  Sliftbrief  sits  (fein  Eiscnorz  hei  [.fifbcn  rii  Ijpzrt'ltpn  h:tt(r),  die  seitS Jabrca 
nicht  bezahlt  worden,  auszurichten  und  ferner  richtig  abzuführen. 

toncepU  Ms.  163,  ful.       Nr.  1223. 

(Ausgestrichen.) 
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DCCLXXm 

S.  D.  (Greb,  1478.  April.)  K.  Friedrich  IV.  traf»!  seinen  Verwesern  des 
Halls  zu  Aussee,  Andreas  Wagen  und  Andreas  Fuehspergci.  uul.  dem  Prior  und 
GonvABt  dn  Kloat«»  Seycs,  welehe  «ich  beklagten,  daa«  umd  tbii«n  die  doreh 
Slifibrier  rattebeDden  jihriicbeti  81  Fuder  Sals  tut  dem  Stlstiedeo  tu  Anteee 
dureb  4  Jtbre  uieht  gegeben  btlie,  den  Auatttnd  und  Itfinftig  die  jftbriiehe 
Qntntittt  von  81  Fuder  8tl>  tu  geben* 

(Autgettriehen.)  Ceneepi  Ht.  163»  fei.  492, 1222. 

DCCLXXXllL 

8.  D.  (1478,  April)  K.  Friedrieh  IV.  in  Woifgtng  Sittinger,  Lieencitten 
geittfieber  Reebten  und  Erttprietter  in  der  obern  Steirmarch. 

^Rrsaroer  gelerlter  lieber  tndechtiger.  Als  wir  dir  f ormel»  geschriben  und 
aikeuollien  haben  dem  erbern  unserm  lieben  andechtigen  Hannsen  Gren  pharrer 
,ttt  Moskirehen  der  sechs pfund  pfenuin^  die  er  dir  zu  bexallunp:  ains  ansings  so 
^wir  auf  dich  und  annder  briestcrschalTt  in  Steir  tan  hüben  gelihea  hat  zo  ent- 
^richten  imrl  zn  fx-milen,  hat  er  uns  anbracht  wie  er  der  von  dir  noch  nicht 
^bezallt  und  des  zu  merkliehen  schaden  komen  sey,  dt-s  er  sieh  heswerl  und  uns 
«frömbü  beduokbl.**    SoJi  ihn  förderlich  bezahlen  und  den  Schaden  ersetzen. 

Coocept.  Ws.  i63,  fol.  490.  b,  x\r.  1^17. 

(Niebt  nutgettriebeo.) 

DCCLllXIV. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  FriedHeb  IV.  tn  Brost  WeKxer. 

»Unt  btt  unter  getrewer  Jörg  Hollnegker  unter  pblegcr  tu  Amfelt  in 
«ktigveit  tnprtebt,  wie  du  roitttmmt  untern  getrewen  Morittra  WeKier  und 
.Andreen  Htymer  den  hof  lu  Lewitebtch  gelegen  teiner  Terwetung  tein  leib 
„leben  und  gut  tu  erobern  gwtitiklieb  furgetitgen  und  dtt  tn  reebt  ttn  btbtt, 
j^det  er  tehtden  neme." 

Soll  ibn  unkitghaft  machen,  hat  er  Einrede,  soll  er  über  14  Ttge  vor  Ibm 
ertcbeinen  (wo  auch  der  Hollnegker  sieb  einfinden  wird). 

Item  an  Morilt  Weltzer. 

Item  an  Andreas  Htymer» 

(Ausgeslricben.)  (Visum.) 

CoDcept.  Ms.  163,  fol.  4»i,  Nr.  1218. 

DCCLXXXV. 

S.  D.  (1478.  April.)  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Mclchiur  Ras  für  die 
freuen  Dienste  die  er  lanfje  Zeit  an  Seinem  Hofe  geleistet  von  besoDdcrn Gotden 
einen  Fleck  einer  Au  bei  Seinem  Markte  Arnfels  nächst  der  Wiete  det  Pftrrert 
und  hinter  dem  Kraulgarlen  und  erlaubt  ihm,  einen  Krtutgtrten  dtrtut  tu 
macheo,  und  lehenweite  von  Ihm  imie  tu  beben. 

Commistio  d.  iroperttorit  per  Krtbtt  Steider. 

(Nicht  tuegettrieben.) 

Coaeept.  Bit.  103,  fol.  488.  Nr.  1205). 

HontiMDla  HtUbnrgica,  1.  Z. 
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DCCLXXXVi. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedricli  IV.  erklärt,  dass  er  dem  Andreas  Rlnfl- 
sehat!.  Seinen  ^obern  leicht  am  Haidt  oh  Wumiseliaeh  gelegen."  Acn  vrnr.iU 
sein  Vater  Pankratius  Rindsefünl  von  Ünu  innehalte,  bis  auf  Widerruf  über- 
lassen habe  —  „also  daz  er  den  oidt  nlleii  iiinliahen ,  rawmen  besetzen,  nutzca, 
„niessen  und  wescDlieli  als  sich  dartzu  geburt  halten  aol  utiü  mag." 

Coinmissio  per  d.  Sig.  Pruscäiakb. 
(AiMgMtricheii.)  (Tisoni.) 

CoDcept.  Mft.  16$,  fol.  480,  Nr.  Itll. 

DCCLIXXm 

8.  D.  (1478,  April.)  K.  FViedrieli  lY.  nn  die,  welche  ia  dea  CefeK  n 
Jttdenbiirg  gehören.  Voo  der  Zeil  her,  eis  der  Zeno  Gal^ weit  deaeelbcn  ver- 
waltete, sind  laut  Register  noch  mehrere  den  Ungelt  ausslündig  und  sie  sofke 
einen  Tauglichen  wShIen,  der  den  Ausstand  einsunnnle  und  dem  Chribfopn  Rata- 
1er.  k.  Pflotrcr  7.ti  Swannberg  davon  228  Pfd.  Pfg.  Ohergeben  ^auf  die  an(7;.l 
„diensticwt  so  er  im  sold  hnf"  für  Ihn  fKaisor)  dann  dem  Hnnns  Sweilrer 
Pfd.  Pfir.  vom  Andreas  Pemkirchemchoo  Krieg  h«r  (schuldig)  Sold.  MeeLt 
lu&ammen  317.  Pfd.  i'fg. 

(Ausgestrichen.)  {  V  i » u  ■  n . ) 

Concept  Ms.  163,  fol.  48Ü,  Nr-  1188. 

DCCLXXXm 

S.  D.  (im,  April.)  K.  FHedrieb  IV.  an  Richter  nod  Rath  tv  Mc^ 
bürg ,  tie  teilen  die  eaaeflndigen  Betrige  ven  dem  Ungelt  eintreiben,  ve«  der 
Zeit  her,  ala  Zeen  Cnglwait  denselben  verweset  hat,  imd  an  <ärieteph  Rotalar, 
Pfleger  in  Swaanbefg  Mid  Uamw  Sweitser  abliefern. 

Commissie  d.  impenteris  per  Kiderter. 
(Anigeetriehen.)  fVistim.) 

Concept.  Ms.  163,  foL  4S0,  Nr.  IIS«. 

ÜCCLXXXIX. 

S.  Ü.  (1478,  Aiuil.  )  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Andre  üobeuw sirtter, 
seinem  Rath  und  llauptmatm  zu  ()[)er-('illi ,  die  wegen  „eltwas  inneraons  uad 
MquitluDg"  das  k.  Kaumiergut  berührend  in  Streit  gekommenen  Hauoi»  Abpre- 
eher,  k.  Püeger  za  Obterbitz  und  Stephan  Widmer,  k.  Anitmana  zu  Hoheaegk 
auf  einem  featgeselzten  Tage  aaszu^eichen  oder  nach  Billigkeit  an  haadelB. 

(Anageatrichen.)  (Yiaam.) 

Concept  Hs.  163,  fol.  466^  b.  Nr.  1165. 

DCCXC. 

S.  D.  (147S,  April.)  K.  Friedrich  IV.  an  aeinen  Araimaan  an  Hohenegh. 
,»Ala  wir  dir  beuolhen  haben,  unter  gOter  in  unserm  ambt  la  Hoheaegk, 

„so  von  den  Turgken  verwugst  und  verderbt  sein  au  besetzen  und  stiftflcb  ru> 
alegen,  emphelhen  wir  dir  emstlteh  und  wellen,  was  eich  lewt  vnd  holden  in 
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„uaser  ambt  und  lanndgcricUt  dascihs  zu  Hohcnegk  hinder  uii>>  setzen  und  sideln 
„Azt  du  die  an  unser  suader  gescheft  und  beuellHu  nymands  aus  demselben 
^ua^erni  amli  und  lanodgericht  «otwurttest,  uocli  zidheo  lasset.  Darua  tusl  du 
„unaer  ernstlich  maynaDg." 

(Ausgeslriehen.)  (Tirani») 

CoBcepi  Ms.  163,  fol.  466,  Nr.  1164. 

DCCXCI. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  FVi«drieli  IV.  irtgi  dMD  Christopli  tob  M5rtp«rg, 
teuiein  Rath  und  Burygrafea  su  Grell  ivf,  dl»  in  du  k.  Amt  io  der  GndeD 
ffßhiMgen  Urbarleutc,  welche  sich  beklagt  hatten,  dtw  tie  in  Seiner  (des  Kaisers) 
Abwesenheit  («dieweil  wir  nicht  bey  laimd  gewesen")  durch  Hanna  PicUil, 
k.  Amtmann  tu  Voitsberg  bedrückt  worden  seyen  („mit  merklichen  und  übrigen 
„bMwerunprcti  der  stewr  ansleg  und  in  annder  weg  auch  mit  phenndungirs  viechs 
„genStt  rnd  fredntn^en  worden  sein  vnd  r.u  verderblichem  schaden  komen  des 
„•y  sich  beswert  beiluncken") —  auf  fernere  (!)  Klagen  zu  schützen  —  auch  soll 
er  wie  ron  alterher  gebräuchlich  dem  Amtmana  in  der  Graden  den  Zehent 
innhaben  lassen. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  1Ü3,  fol.  38ü,  Nr.  870. 

Dccxca 

S.  D.  (1478,  April.)  Dienstrevers  des  Hanns Sweitser,  dem  K.  l  riedrichlV. 
bit  tnf  Widerraf  die  Verwesung  de«  LandgfridrtM  tu  Grete  fibertragen  hat 
(Nicht  ausgestrtdien.)  (Viauin.) 

Geneept.  He.  16«,  fol.  46K,  Nr.  116». 

DCCXCHI. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  IV.  trügt  den  Verweeem  tu  AoMOO  nf, 

dos  TorrSthige  Geld  (von  den  Nutzen  und  Renten)  zu  überbriogon. 

Item  dem  Vitzthum  zu  nrtrrnberg.  Hanns  Haidenreich. 

Item  dein  V'ilzthtim  zu  Kernnden,  VVolfg;uit,'  Sehaeliiii  [ . 

Item  dem  Vitzthum  zu  Cilii  (was  er  schuldig  ist  und  was  er  aufbrin- 
gen kann). 

Item  dem  Pßcgcr  zu  Ilakerspurg,  Anndreen  von  Polhuim. 

Item  dem  Pfleger  zum  Pernstain,  Konrat  Zirkendorffer. 

Item  dem  Rath  viid  Pfleger  so  Gnrkfeld,  Horn  Aondre  von  Krey. 

Item  dem  Ambtoienii  tu  Tifer,  Perohert  Gribtngor. 

Item  dem  Ambtmean  tu  Rakhertporg,  StelTan  Schaehoer. 

Item  dem  Maatter  ittm  Rottenmann,  Haniia  WiteHiim. 

Item  dem  Richter  and  Rat  to  Lewbo&. 

Item  dem  Ambtmann  la  Lewbon,  Rannt  Stobieh. 

Item  dem  Eyweabalder  zu  Seldenfaofen. 

Item  dem  Pfleger  zu  Kunigsperg ,  Jorg  Luger. 

Item  dem  Pfleger  zu  Wolkenstato,  Wolfgang  Trawimaoadorflinr. 

Item  dem  Hann^  Kiecher,  Pfleger  rw  Plannklicnsttin. 

Item  dem  Uannpemer,  ArobimanD  tu  Fewatritt. 

49* 
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Item  dem  PlloL.'^er  zu  Osterwifz,  llnnns  \iij)recher. 
Ilem  dem  Stettncr,  Mawter  zu  Lisfrholen. 
Item  dem  IMleger  zu  Wippaefi,  Ltenharl  Herberstainer. 
Item  dem  Pfleger  zu  Adlsper},',  Jor«;  von  Tschornöml. 
Item  dem  Cflcger  zu  Pülau,  Audree  Hohcuwitt  Ltcr. 
(Nicht  ausgestrichen.) 

Coneept.  Ht.  168,  fol.  UO,  Kr.  1107. 

ÜCCXCIV. 

8.  D.  (1478,  AprH.)  K.  Friedrich  IV.  trü^  den  Andre  Hohenwart«, 
Mitten  Rtth  und  Hauptmann  zu  Ober-Cilli  auf,  den  Jörg  foo  Obrat«chan.  aeincQ 
Pfleger  tu  ScherflTenbcrfr,  wider  den  der  Prior  des  Karlhiuaerfclosters  Gevraeh 
klaffte,  dass  er  koine  Ahhilft;  und  Genugthuun;^  von  ihm  erliDlton  könne,  hin- 
sichtlich sornrr  Beschwerden  ( „von  ettwas  besworunf?  so  er  fm  un(\  seinem 
gotzhaws  7.iiUitilie  und  annderr  «saohen  weisen,  spruch  und  vordrung  zu  im 
hnb**.  .  sammt  dem  i'riur  auf  etnem  Tag  gütlich  zu  vereinigen  o4er  nach 
Biiligkeit  zu  entscheiden. 

(Ausgestrichen.)  (VUnoB.} 

CooMpL  Ht.  163,  foL  4S3,  Nr.  lOM. 

OCCXCf. 

S.  D.  (1478,  ApriL)  K.  FrlMfarieb  IT.  tu  tcbflii  Halb  uid  Baaptnu«  m 
OlMp«CUIi,  Andmt  HoiiMiwiriar. 

Die  SM»  Sehloite  FltnnkhtttttiiM  geiiArigeB  LtBlt  md  Hold««  Infcw 
geltligi  .wie  tf  unser  getrtwn  Meytze  Ptstonegkh  und  die  paarrtdnA  m 

ffOOserm  ambt  zu  Lemberg  nechtlich  unbewart  überfüllen,  in  ire  bewser  anf- 
„procben  ir  viech  genomen  und  anndern  merkhiichen  freuel  zuzogen  haben."  — 
Er  soll  beiden  Theilen  einen  Tag  festaeUen  und  sie  gütlich  ta  vereiiie«  webea, 
oder  den  ütndel  rechtlich  entscheiden 

Commissio  d.  iiuperatoris  per  d.  Voikart  Awrsperger. 

(Ausijeblriclieo.j 

Cooeept  Ms.  163,  fol.  397.  Nr.  M9. 

OCCXCVI. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrieb  IV.  trSgt  dem  Andreas  Hohenviritr* 
seinem  Rath  und  Hauptmann  tu  Ober-Cilli  auf,  auf  einem  bestimmten  Ta|^  dea 
Andre  Freinstniner,  k.  Pfleger  tu  Kapphenbei^,  der  tn  Etliche  Fordenmgen 
wegen  einigen  LchengOtern  von  Ihm  zu  machen  btt,  so  seinem  Rechte  sa  ver- 
helfen durch  AusßleichuDg  oder  Enttcheiduog. 

(Ausgestrichen.) 

Coocept  Als.  163,  fol.  3U3,  Hr.  988;  item  98i). 
DCCXCVfT. 

S.  D.  Gretz  (i478.  April).  K.  Friedrich  IV.  trä-^l  dem  Christoph  tob 
Mörsperg  auf,  die  Urbarleute  seines  Amtes  „in  dcrGraden,^  welche  «»ich  bekUgl 
haben,  dass  sie  während  Seiner  (des  Kaisers)  Abwesenheit  (ausaer  Landes),  von 
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demk.  Amtnianazu  Voitsperg,  Huqds  Pickl,  bedrückt  worden  seien  („niil  inerek- 
„liehw  md  vbrigen  beswerongen  der  ansleg  stewr  und  toanader  weg  auch  mit 
»phennduog  in  ?Mhs**),  künftig  zu  fchfitvea  rach  dea  Amtmion  in  der  Graden, 
wi«  «t  TOD  Alter  her  gebrittchlieh  ist,  den  Zeheot  fernerbin  beüehen  su  tasten. 

(Ausgestrieben.)  Concept.  Ms.  163.  fot.  393,  Nr.  987. 

DCcxcvm. 

S.  I).  (1478,  April.)  (Wir  Fridrcioh  cle.)  Emhieten  den  ersamon  un- 
sern  liehen  andechtigen  n.  allen  und  yeglicliun  pitücrero  oder  irn  vioaricn 
ynner  fünf  meilen  wegs  uinb  unser  stat  hie  zu  Greiz  gesessuii,  den  der  brief 
gezai<i;t  oder  verkuüdt  wirdet  unser  etc. 

„Wir  haben  den  erbern  weisen,  untern  getrewn  lieben  n.  dem  burger- 
neister,  richfer  und  rat  hie  lu  Greta  benelhen»  dietelb  unser  etat  ao  der 
were  antseriehtten  nnd  unter  und  annderr  leart  ynner  fflnf  meilen  hieumb 
gesessen  dartaa  mit  rehot  lugebra wehen,  in  auch  untern  getrewn  Rannten 
Surcttser  au  ainem  pawmaister  sugeordent.  Eraphelhen  wir  ew  emtttieh  und 
wellen  I  wann  ir  ren  demtelben  8weitaer  oder  seinem  anwald  darumh  ange- 
langt werdet,  daz  ir  dann  solh  robot  den  lewten  in  ewera  pfarrein  ao  als 
wm  ateet  dartau  geordent  sein  verkGnndet,  damit  sy  zu  dertelben  robot  an 
komen  wissen.  Weih  aber  weitler  dann  in  drein  meilen  hienmb  aitaen,  den 
in  aolher  robot  zu  komen  ze  verr  oder  angelegen  ist,  den  tergunnen  wir, 
dar  sy  dem  benanten  Sweibcr  oder  seinem  anwald  dafar  gelt  geben,  davon 
er  annder  arbaitter  an  ir  stat  aufnetnen  muge,  dneli  daz  sollis  niit  ewerm 
wis'ipn  heschehe  und  alles  gelt  so  im  oder  seinem  nnwald  ^'eraicht  wirdet, 
durch  ew  aigentlicli  auf<;e<irhrihen  und  demselben  burgermaister  riehter  und 
rat  verkündet  werde.  Daran  tut  ir  unser  ernttlicb  mayDung." 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Item  Befehl  des  Kaisers  an  die  Leute  innerhalb  ffinf  MeUea  Weges  um 

Greta  .  .  in  dieser  Anpelegenheit. 

„Daz  dann  Ir  wa^  ewr  ynnpr  drein  meilen  hieumb  (V\o  ^(nt  sitzen  und 
„wonhaft  sein,  ew  iiiiL  wägen,  huwü,  schawfelo,  multeru,  krampen,  und  an- 
„derm  notdurfnipen  7.e>vg  herfüget  da  robatet  und  helffel  dieselb  unser  stat 
„zu  bevestigen  und  zu  der  were  zuczerichten,  damit  wir  und  iannd  und  lewt  « 
„daran  nicht  schaden  nemen,  ir  auch  ewr  zuflueht  mit  ewm  leiben  und  gut 
^destpas  dartau  haben  magt  Die  Anden  mit  geld.* 

(Ausgestriehen.)  (Yisun.) 

Coaeept.  Ms.  103,  fol.  411.  Nr.  1038;  foL  436,  Nr.  1073. 

DCCXCIX. 

S.  D.  (1478,  April?)  iv.  1  liedrich  IV.  trfigt  dem  Andreas  Wagen, 
Verweser  7ii  Aii'5'^ee  auf,  sieh  des  L'rbars  zum  Schlosse  Phlinsperg  zu  unter- 
winden  und  dasselbe  bis  auf  weitern  Befehl  tu  verrechnen. 

Comroissio  d.  imperatoris  per  d.  Sig.  de  Nidtrtor. 

(Aotget  trieben.) 
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Item  Befehl  desshelb  att  die  Leute  und  Heldeii,  die  ■■■  SeMieei 

Fliasperg  gehftren* 

CoQcept.  Ms.  163,  foK        b,  «19.  Mr.  12fie,  1360. 
(Auegestriehen.) 

DCCC. 

S.  D.  (1478,  April?)  K.  Friedrieh  IV.  an  Peter  Wolf.  UaniisKrtfeo  ia 
Steir  (Sfpiermark). 

„Getievver,  als  wir  dir  mermalen  geschriben  uod  beuolheo  iiabea  dem 
Merbera  unserm  iiebeo  aadechtigeo  Hanasco  Gren  pharrer  to  Meaktrehea  seia 
;,gut  wae  du  im  des  genemeD  babst  wider  zegcbea  oaeh  iaat  aaserr  brief 
„deramh  tusguQgea  eo  wil  er  uaa  deu  ungelll  dea  er  vea  seiaen  weiaea 
i^aehuldig  bleibt  darumb  da  iai  deaeeH»  sefa  gut  geaomea  hast,  beaallea  md 
«auariehtea  —  hat  uns  dereelb  pharrer  eahracht  wie  des  hisber  aieht 
„hesehebea  sey  uad  im  seia  geoeinea  gut  niebt  gebea  neeh  darumb  beawg^ 
,yUiaciien  wellest  und  solh  uaser  schreiben  renehtest,  im  aaeh  drolicb  seiet 
„dardureh  er  vor  deioer  nicht  sicher  scy,  des  er  sich  beswert  bednakt  «ad 
ffUns  nicht  geuellt."  —  Soll  es  gleich  luruckgebeo  —  ^und  darinn  ai^l 
^anndcrs  tust,  dardureb  uns  nicht  geburM  werde,  dich  in  annder  weg  dam 
gySehalten.** 

(Nicht  aasgestrichea.)         Coacept.  Ms.  163,  foL  490,  b,  Nr.  1216. 

DCCCI. 

S.  I).  (  1478,  April?)  K.  Friedrich  IV.  (liipt  dem  liMer  und  Rath  in 
Marchburg  auf,  dorn  Cbristoph  Pratner,  Uürger  zu  Bruck  auf  der  Mur,  dar 
sieh  übtir  dtsn  Juden  Nachuian  zu  Marchburg  beklagt  hat,  uod  demselben 
Juden  einen  Tag  zu  setzen  uad  sie  gütüdi  zu  vereinen  oder  mit  Recht  tm 
entscheiden« 

«(Er  hat)  anpracht  wie  in  unser  jud  Neebman  tu  Ifarchpurg  auf  umaar 
i,eommissioB  von  uas  ausgaagea  ror  deia  unserm  riehter  mit  leduag  wad 
„reeht  von  schuld  wegen  der  er  im  niebt  sehuldig  sey  forgeaomea  hab  dar* 
„auf  er  derselben  laduag  eetna  taits  naebkonea  eey  aad  aber  der  baMai 
^nd  aieht  und  in  deshstben  io  semag  braeht  hab  und  ua^lUahea  nmMnr, 
„des  er  sieh  beswert  bedunkhtt" 

Commissio  d.  imperatoris  per  manmn  propriam. 

(Ausgeetricheu.)  Coacept.  Ms.  163.  fol.  490,  Nr.  iHlk 

DLCCII. 

S.  D.  (1478,  April?)   An  Uerra  Andreas  Propst  und  Archidiakon  tob 

Seckau  -  ■  von  ? 

„lU'veretidti  putcr  et  doiuiue  preceptor  calcudissmc  tiunulem  sui  c^m- 
»nendationem.  Als  ir  auf  das  begeren  ao  von  meinen  wegen  an  ew  beschehea 
Jui  weileat  meiaes  sebtlfw  hem  Jortgen  Byemer  behalttnuse  so  bej  der 
«Geroltin  su  Knuttelfeld  ist  auch  seinem  gut  in  dem  pherrhoff  ....  Mb 
«uad  SU  Lyand  in  verpott  gelegt  habt  hab  ich  herrn  Anndreea  am  Staia 
«ercabriester  ia  der  Nidern  Steirmarch  und  herrn  Lareotsen  meinem  schaier 
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„XU  Polls  heuolhcn  solhem  arrcst  von  nieincn  wegen  naclizofjpptt  ilicselb 
„bcliiiUniJss  und  ^ul  ollen  le  lassen  zu  bet»ictiten  auficschreihi'n  und  verrer 
„daiiu  naeb  Ordnung  des  reclitens  te  banndeln  und  pitt  evvr  \viriligkait  wann 
j^ir  von  in  darum!)  aiiifelaangl  werdet  deriwelben  arrest  verrer  nachzcjjcpn 
pdas  ir  darin  gen  mir  guttwillig  beweiset  daz  wil  alczeil  gern  uaib  ew 
.rerditfio.*  Geben. 

(Vom  Frotonotor?) 
(Ansgestrielieii.)  Concept.  Ms.  i63.  fol.  477,  h,  Nr.  1185. 

DCCCIll. 

S.  0.  (U78.  April?)  Revers  des  Bartholom&us  Grünpekh  ffir  K.  Fried- 
lieb  iV.,  der  ihn  wieder  zu  Gnaden  aufgenommen  hat. 

„AU  ich   der  aul'rur  halben  so   zwisflicü  dem  siUerdurehlauclitieisten 

r? 

„fursiei»  urul  berrn  bern  Fridriclien  etc.  mciacni  ailerj,'nedij,'isten  herrn  ains 
,yUud  weilenl  Anndreen  Penikli  rlipp  tremncht  hat,  dantnib  das  ich  bey  dem- 
„selbeu  Pemkireber  und  eiiiciu'ii  antuiern  s.  k.  g.  widerw erti[,'en  gewesen 
^ond  mieb  bey  in  aufgehallen  hab  in  seiner  k.  gn.  ungnad  komeu  bin".... 
Er  will  treu  und  gehimtn  t/um. 

(Ausgestriehen.)  (Yieniii.) 

Coneepf.  Ife.  163,  fei.  m,  Mr.  1146. 

DCCCIV. 

S.  D.  (Gretz,  1478  April?)    K.  Friedrich  IV.  verleibt  dem  Wiguleus 

Kcücz  zwei  Hofe  niit&amnit  den  dazu  gehörigen  Feldern,  Wiesen  und  Wald, 
geK";rpn  in  flcr  Sladt  Friedaii,  stcirischer  Lchenschaft.  welche  von  seinem 
Vetter  Sigmund  Kelltz  orblich  an  ihn  gekommen  sind«  SO  wie  die  Lebeo, 
welche  Hanns  Turner  ihm  übergeben  hat. 

(Ausgestrichen. j  Cooeept  Ms.  163,  foi.  447.  Nr.  1122. 

DCCCV. 

&  0.  (147a  April?)  K.  Friedrieb  IV. Mgt  dem  WObelm  reo  Sawrt«, 
■eine»  Reib  end  Verweier  der  Hauplmaiiiieebefl  in  Steiermerfc  tuf,  den 
Ubrieb  TbOrbflter  so  Gretl^  der  im  Neraen  eeioer  HeitsfrtH  Alt  deea  BOrger 
ma  Pfirstenfeld.  Melehert  Sebmid  wegen  etlichen  Heb  und  Getee  im  Streite 
ist,  nebst  diesem  leUtem  auf  «inen  bestimmten  Tag  rorzufordcrn  und  die- 
selben gAllieb  zu  vereinen  oder  neeh  Billigkeit  und  Recht  zu  handeln. 

(Auageetrieben.)  Coneept.  Ma.  163,  fei.  447,  Mr.  1123. 

DCCCVI. 

S.  D.  Gretz  (1478,  April?).  K.  Friedrich  IV.  an  seine  Amtleute 
CVerweaer,  Laodachreiber,  Vitzthum,  Pfleger,  Richter  und  AmClente)  im 
Firatentbume  Stoyr.  Sie  eellen  der  Dorotbe,  Witwe  dae  weiland  Criattn 
Pttbler  an  SL  Peter  ob  Lewben,  welebo  klagt,  deaa  aie  ihre  auaatisdigen 
Ferdemgen  niehl  einbringen  k6nne,  dam  behOUUeb  eein,  wenn  ea  nMbig  iit 
mit  Reebtaaprftebeo. 

Coneept  Ma.  168,  fol.  U7,  b,  Nr.  1124. 

(Nicht  auageatrieben.} 
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Dcccvir. 

S.  D.  (147H,  April?)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  das  ScUloss  Hudciii, 
das  weiland  Florian  Alteoburger  Lehens  weise  inne  hatte,  aeineD  Yettera 
Btlthasar,  Andreas  und  Caspar  (Gebrildero)  Lueger,  wegen  der  dmMf  Inb» 
den  erbliehen  Gereehfigkeit  and  ans  I»eaondem  Gnaden. 

CdneepL  Ha.  163»  foL  409,  b,  BTr.  lOU. 

'  (Niehl  anageatrieheo.) 

DCCCVllI. 

S.  D.  (1478»  April?)  K.  Friedrich  IV.  Hetehl  an  sein^i  Pflptrf^r,  \\.»t- 
gan;^  1 1  au  fiii;iir4orfrcr  zu  Wolkenstein  und  Ulrich  Düreiipiu  li  zu  St i  .  i  fian  ,  die 
streitenden  i'urteien  den  Aht  Johann  von  Aiiniuut,  k.  Ruth  ,  und  üaiLiiasar  Ober* 
leittcr  (wegen  einer  Geldschuld,  von  Marx  Oberleitter  herrährend»  die  der  Ahl 
fordert)  anf  einem  featgeaetaten  Tag  gütlich  in  rarainen  oder  nach  Büligkeil 
au  handeln. 

(Aaageatrichen.)  (▼>»•) 
Coneapl.  Na.  163,  fol.400.  Hann-  und  Slanta-Archir,  Nr.  i0O6L 

ÜtCClX. 

S.  D.  (1478,  April?)  K.  Friedrieh  IV.  rerleiht  dem  Balthasar  Oberleitter 
als  dem  Altern  (für  sich  und  die  Kinder  seines  Bruders  Mnrx  0,  —  Bernhard. 
Christoph,  Kegina  und  Mur(,'nrpth)  vorschiodonp  (nicht  iingefüiirte}  Lehenstücke 
(des  Fürstenthums  Steier  und  dann  der  Hurrächaft  Pettau). 

(Ausgestricheo.)  Cooeept  lU.  163,  foi.  391,  b»  Nr. 

DCCCX. 

S.  D.  1478,  April  (?>.  K.  Friadrich  IV.  trtgt  dem  Gallna  ZSch.  a.  Pingv 
ta  Kamer  (?),  Gilg  Ndrdlinger  aeiaem  Foratmetater,  Hanna  Haidenreieh.  aainaa 
Mauthnar  im  Innernperg  aeinea  Eiaeneraaa  bei  Lewben  nnd  Jorgen  Khatekr  nni- 

neni  Richter  zu  Lewben  (Leoben),  den  Abt  Johann  Ton  Admonl,  k.  Rath,  aad 
die  Itadmeiater  im  Innernberg  seines  £iaon«nes  auf  einem  festgaaotitan  Tag 

gütlic/i  ta  rereinen.  Der  Abt,  welchem  er  gestattet  hatte,  taf  dem  neuen  Ham- 
mer „auf  dem  Weissenpach"  den  Alex  Kernstokh  ron  ihm  inne  hat.  Eisen  m 

schlagen.  U-Mo  sich  beklagt  dass  die  Radmeister  im  fnnembergr  des  Eisenerze« 
bey  LoiiliiMi  ilim  kein  [jsen  ^eben  wollen  (sie  in«»ineti  data  verniö;;  der  \hrede 
nicht  verbunden  zu  sein).  —  Er,  Kai«i«'r.  habe  ihnen  öfter  schon  dies  au^etr»* 
gen  („iiber  unser  meni^  schreiben  und  geschefl  in  desbalben  tun"). 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concepl.  Ms.  163,  fol.  381.  Nr.  9S9. 

DCCCXI. 

S.  D.  1478,  April  ^K.  Friedrieb  IV.  trSgt  dem  Ulrich  vom  Graben,  aamam 

ftiuptmann  zu  Marchburg  und  dem  Oswald  Gresl  auf,  auf  einem  festgesetzten  Tage 
den  Moritz  Welltzer,  Gerhab  der  Kinder  des  weiland  (Leute  und  Holden) 
Ruprecht  Wagkertzil,  (welcher  sich  beklagt  hatte,  dass  man  diesen  Kindera  eta 
ihnen  gehariges  i^techrecht  auf  etlichen  grAndan  nnd  gtlarn* 
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in  (Ifn  Ämtern  und  Gerichten  dor  Verwesung  des  Sigmund  Hollhurper,  k.  Amt- 
in  Marchlnir*^  nnd  des  Hanns  tybeswTtldpr  (für  Ihn  ix  nsi  r)  ohne  beson- 
deren Betehl  dorseiben  nicht  geben  woUe^  uoil  diese  beuaunten  HoHoburger  uad 
ßybeswalder  güllioh  auszugleichen. 

(Au»ge«kichen.)  Concept  Ma.  163.  fol.  'SüU  iir, 

DCCCXH. 

S.  D.  (1478»  April?)  K.  Friedrich  IV.  trfigt  dem  WUbelro  von  Saurau» 
•einem  Rath  und  Verweser  der  Hauptmunschafl  in  Steiermark  auf,  in  der  An- 
gelegenheit des  Wolfganp"  Widmcr,  <»eses8en  rv  St  Peter  oh  Leuhon,  welcher 
den  (kaiserlichen)  Holden  Leunhard  im  [•rMiuidt,  we^en  eines  iL'berzinses  (und 
Gerecht! i^koit)  r  uf  einer  Wiese,  weh  In  nuttr  St.  Peter  liegt  und  in  dieselbe 
Prannthube  geii  i  l.  vor  ihm  (Saurau)  geriohliich  belaugt  hat,  welche  Ladimg 
er  dem  k;HserIi<  h,  ii  Weisboten  Hanns  Weidinger  weiter  (zur  Amtshandlung) 
übergebeil  liatte,  nichts  weiter  vorzunehmen  (^latt  Vurhür  nach  Spruch)  souderu 
dieselbe  an  Ihn  (Kaiser)  zu  Terweiten. 

(Ausgeslfieheii.)  (Vim.) 

CoDcept.  Mt.  163»  foL  381,  b,  uod  400. 

Dcccxm. 

Greiz,  1  Mai  1478.  K.  Friedrieh  IV.  «n  RidilAr  and  Rtlh  sn  Prugk  tn 
der  M  nr. 

«Getreini  lieboD.  Wir  btgerD  an  ew  nit  tnnderm  vleiss,  das  ir  unsem 
9g«treirD  Lienharten  SebierliDgar  untern  diener  so  ewerm  ttaUekreiber  sn 
nPnigic  anfnemei,  im  dastelb  staUehreiberaint  amb  nnsero  willen  suferweten 
j^beuclhet  und  ew  darinn  gen  im  gutwillig  beweiset,  damit  er  diter  unterer  for- 
ipdrang  gen  ew  anttreglich  empbinde  sn  geniesten.  Daran  tut  ir  uns  sunder 
lygenallea*  das  wir  genediklieh  gen  ew  erkennen  wellen." 

Cencept.  Mt.  163,  fol.  m,  Nr.  1243. 

(Ausgettricben.) 

DCCCXIV. 

S.  D.  (I.  Mai  1478.)  K.  Friedrich  lY.  an  Peter  Kornmess,  Richter  and  d. 
den  Rath  zu  Bruck  auf  der  Mur. 

„Getrcwn  lieben.  Als  wir  ew  nagst  zugeben  und  vergunt  hübeu  hiofur 
„iiaeh  saiiiid  Ruprechlstag  iia  herbst  uagslkomenden  ainen  richter  aus  ew  dl- 
„selbs  zu  Prugk  xeselaen  und  suerwellm  habt  naeb  laut  ansrer  brief  darumb 
^ausgangen«  Vernemen  wir  wie  du  der  Keramess  willig  seitt  desselben  gericbts 
«?or  sannd  Ruprechtslag  nagstkomenden  darauf  dir  das  naeb  lawt  dMues 
»baetannd  imebaben  gepuret  nbtetreten.  Dann  mr  dann  unsern  Willen  aneb 
«geben  «od  empbalben  ew  den  rat  erasUich,  seuerr  der  benannt  Kemmess 
^dastelb  geriebt  vor  demselben  sannd  Roprecbfstag  willigklsicb  auflagen  wil 
»das  ir  dann  das  veo  im  aufnamet  «od  ainen  andern  riebter  erwellet  und  aetiet 
„doch  daz  uns  dss  an  unserm  bestannd  so  derselb  K.  Uftes  auf  denselben  sannd 
sRi^ebtstag  von  uns  bat  untergrifenleieh  aej ,  was  «neb  du  der  KerasMas 
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„uns  vou  dosüi-liieii  gerichts  wegen  mit  ruittting  sehuldßo  wirde^t  uodaofdir 
«iinlMcallt  austeet  und  das  furderlicb  ausrichtest  und  gelxest.  Daraa  tot  if  mmm 
»ernttiieh  naynuog. 

Conunisaio  d.  per  d.  Sig.  PniteluBkk 
(AuageairieheD.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  473,  b,  Mr.  1180. 

DCCCXV. 

Greta,  2.  Mai  1478.  K.  Friedricii  iV.  ao  aeinen  Rath  uod  Uaaptmano  la 
ObeivCiin,  Andreas  HohenwartLi . 

„L'nns  hat  unser  getrewr  Jurse  Fleischhacker  unser  hurg«r  tu  LaybAch 
paobraeht  wie  im  etlich  von  Wurmberg  vom  haus  iia  TrareidandfomTeber  wm  4m 
nPültka  nagst  bey  newneigk  swein,  die  er  reniiiueRibargera  n.  leirtMra  B#bateeb 
»kinSl  and  deeelb  fartrieben  gevaltigklieb  genemen,  dirisB  wirtemele  wmmm 
„geAreveo  lieben  Ulricben  von  Graben  anienn  bwibtnana  m  Merdipvrf  ««cb 
„beuelbnota  tan  heben  und  aber  die  eecbeo  noeh  nit  ta  ennde  bmebt  iet**  Sei 
den  Jttrae  und  die  von  ihm  namhtft  gemaehten  verleden  nnf  einen  engeeetiien 
Tag  und  tie  vereinen  oder  mit  Recht  enfsebeiden. 

Coromiaeie  d.  impentoria  per  d.  Hainrieum  V«^  MarechaJh. 

(Anageetriehen.)  (Visum.) 

Concept.  Ma.  163,  fol.  521,  Mr.  12&4. 

DCCCXVI. 

Greta  2.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Grafen  WiliieUu  ron  Tierstaia 
oder  aeioen  Pfleger  an  Föratenfeid. 

»Edler  lieber  getrewer.  Una  bat  iees  der  dttrcbleoebttig  kunig  von  Hon* 
„gern  gescbriben  wie  du  die  aeinen  ao  das  awainiigbt  enf  dem  Hangriaeben  ta 
«Roderatorff  ingenomen  beben  daaelbs  tbtriben  bebet  und  ay  den  nit  oaer  de* 
.aelba  nemen  laaaen  wellaai^  Soll  keine  Irmog  thnn  den  Leuten  den  iSnig» 
von  Ui^ern  »damit  den  unsero  darawa  nit  vnrat  auferstee." 

(Anageatrieben.)  Coseept  Me.  163,  foi.  831.  Nr.  131S. 

DCCCXYII. 

Gretz,  2.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  dem  Aiulroas  von  Polh^im, 
das  Schloss  Rudkerspurg,  das  er  im  Namen  seines Ilrtidors  Sii^iiumJ  von  i'olheirrv 
den  er  es  pflegweis  übergeben  hatte,  verwaltete  (der  „von  den  Turgkea 
»gefanogen  und  bingefart  ist*),  dem  J5rg  Weiaaenegker  aammt  Zogdidr  sa 
fibergeben,  der  ee  kflnftig  in  verweeen  hat. 

(Ausgeatricben.)  Goneepi  Mb.  169f  foL  filO,  Hr.  IIBI. 

DCCCXVIII. 

Greta ,  2.  Mai  i47a.  iL  Friedrieb  IV.  nn  den  Piopet  in  der  aeaea  Stülwg 

Bom  Rotfcnmann. 

„Ersntncr  ^geistlicher  lieber  andcchtiger.  Unns  hat  unser  getrewer  Niclaos 
„Palsinger  /u  ci  kennen  gehen  wie  er  begierlich  (  inul)  genaigt  scy  sich  mit 
„seinem  leben  zu  got  zu  keron  und  in  dem  gotihaus  zu  der  Nen-nstiffl  zura 
»Rolteiunaiui  zu  ergeben  uqU  als  uiu  auudrer  (detnerj  korherra  ^trüber  aUad : 


Digitized  by  Google 


K.  VkMffidk  IV.  MhrdbIdMi  BiMtaf  vmi  flftkav  ttc 


763 


i^eonuent-brueder)  darlnn  dorn  allmechtigen  got  ze  dieon.  Begern  wir  ao  dich 
„mit  suaderni  und  ganntzein  vlois,  du  wollest  den  benanten  Pulsinper  timb 
»UDsern  witleti  und  uus  zu  &uodei-ra  geuallen  in  dasselt)  Ainn  rinster  aufut'iuen 
^nnd  darinn  als  ander  korherrwi  haittn  und  uiu  des  uit  verzetlieo,  daran  tust 
^du  uus>  sunder  f^nl  (>;eualleD." 

(Ausgestncheo.j  (Vistiro.) 

CoDcept.  Ma.  I(i3.  fol.        Nr.  1203. 

DCCCXIX. 

GreU,2.  Mn  1478.  K.  Friedrich  IV.  sd  J«rg  Kuoftcker. 

»Getrewer  lieiier.  Uns  liat  anaer  gelrewer  Wol^anog  Nemerl  anpraebl  wie 
«»er  mit  der  erbern  unsere  getrewen  Michel  Htfsrii  hewsfirair  in  der  ItmidsehreB 
„hie  zu  Greta  in  recht  stee,  dsrino  er  sich  auf  dich  in  knntsehefft  sogen  heb 
lyUnd  dir  von  (^crir-ht  wegen  geschriben  worden  aey  in  denselben  sncben  der 
«Wtrbait  kuoUchaflft  le  g«hen  dai  du  aber  piaher  nii  tan  best  und  vcrmainest 
„nachdem  du  in  demselben  unserm  lanndsrcchten  ain  schubbabst  solh  kuntschafil 
f,ze  gehen  nil  seliiildig  seist  des  er  sich  beswert  und  uns  frünil)d  bednnkht  nach- 
„dem  dersplh  unser  schub  nit  sonders  innhall  dann  ob  iemands  zu  dir  ze  klagen 
„oder  ze  sprechen  biet  oder  gewinn  daz  man  darumb  in  xeit  dm  bchub  gcen  dir 
„sol  kain  recht  ergeen  lassen."  —  Er  soll  also  dir  Bürgschaft  geben,  son^t  wird 
auch  seiaem  liefehl  der  Verweser  der  iiauplinnnnschart  in  Steicrniurk  \V  ilhelm 
von  Sauraw  seine  Leule  und  Gut  uufhaJten,  bis  er  Gehorsam  leistet. 

(Ausgestricbeii.j 

Cemstpi  Ha.  163,  fol.  808,  b,Nr.  12Ms.Hen  im  (fei.  817). 

DCCCXX. 

%  Mni  1478.  Wir  Friderieh.  Bahiden  Milen  and  legleicben  nnsem 
joden  tmd  jttdinsn  Harehpnrg  unser  gnnd.  AU  von  der  stevr  wegen  der  dreyr 
tausent  phnat  pheming  eo  wir  naf  unser  Judischait  tu  Steir  Kernden  und 
Krain  gelegt  auf  ewr  iedem  ain  anslag  bescheben  ist  uncs  auf  die  kunt- 
•ehallt  ao  ir  uns  deshalben  geben  seit«  also  ist  unser  maynung  emphelben 
wir  ew  auch  ernstlich  und  wellen  daz  ir  solh  kuntsehalft  zwischen  hinn  und 
xiiij  tag  noch  Phingsten  nagslkonienden  von  allem  ewreni  gut  ftowser  weii»- 
j^arten  ekiiern  wismud  gt  Itsclmhl  phannten  klaiualcu  pct  peltge>Kinndt  be- 
raittselialTt  hnwsrat  und  auuder  cwer  hab  und  gut  gebet  und  durin  (ley  ataer 
peen  (von)  tausent  itu'den  nit  sawniig  seit  noch  annders  tut  dar  ist  unser 
ernstlich  maynung.  4iubea  zu  drelz  am  Sambslag  nach  dem  beiligeo  Auffarl- 
iag  1478  Kais.  27. 

lUsMÜs  gen  Rakerspurg. 

Siwilis  gen  Jvdsnburg. 

Shnilie  don  jaden  hie  sa  Grata. 
(Aosgestriahea.)  Conoept  Ms.  163,  foL  m,  b»  Nr.  1218. 

DCCCXXI. 

GreU,  4.  Mai  1478.   K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Bischof  Christoph 
▼oa  Snkaw,  data  er  sur  Besablong  der  Dienstiente  (in  den  nächst  vergangvnea 
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KriesrslSufpn  Widerstand  der  Feinde)  auf  die  PrSlaten,  Städte  und  l'rbar- 
k'iite  einer»  Anschhtcr  «j-cmaohl ,  darin  auf  die  IViesterschaft  in  dem  Kripfi«- 
öleraintö  seiner  Vetwcsuu«^  70  Ffd.  I*fg.  zu  Steuer  ant^esehbtri^n  wurde,  er 
suil  dieselbe  Ternio^cn,  die  Steuer  uoter  sich  su  vertbeiieu  uud  sie  cioi/ru^^A. 
Schickt  iiiih  seiiiea  ulVeueu  Brief. 

„wtan  ob  do  darioa  sawmig  sein  und  »oih  gelt  dU  fordcrimcfc  npriagHi 
»(wardM)  M  w«fd«o  wir  «tUtiob  demlben  aoarer  diaortlevt  raf  diMdb 
„briesterscbaffi  scbtffen  uod  den  beaelbtn  tolh  gdt  toh  in  iniepringeo  4nat 
,to  tu  darin  nit  anndera." 

(AiMgestriohen.) 

Similia  dem  Biaebofe  ron  Uvant  (40  Pfd.  Pfg.  tnf  der  PrieetertcMI 
•einet  Brsprieatertmtea). 

Concept.  Ms.  163,  fol,  517,  Nr.  127». 

Similia  auf  den  Rrtzpriester  im  Seonthal  32  Pfd.  Pfg. 

»     auf  Wolfgang  Santxinger»  £rtabrieaier  in  der  obere  Ste|raMff«b 

200  Pfd.  Pfg. 

ff       dem  probst  vun  Sekaw  auf  die  briestersehafft  in  dem  ertabriftetcr- 
ambt  im  Knnstal  seiner  Verwesung  40  Pfd  l'fü. 

ff      dem  tuiiibprobst  zu  Salzburg  auf  die  bri  slt^^i  ^rbafU  ie  dem  erta- 
briesteramt  im  Ennstal  seiner  Terwesuog  40  Pid.  Pfg. 
Itete  Patent  an  dieselbe  PriesterscbafL  Nr.  1280. 

Dcccxin. 

Grete,  Ii.  Mai  1478.  K.  Friadrieh  IV.  trigt  den  Ulrieb  vaa  Grmta. 
•einem  Hauptmann  m  Marehbnrg*  auf,  den  Leonhard  Ygiabofer  in  Kintreibmg 
der  AusatAnde  (,,da  man  im  von  unaara  gericbte  wagen  daaelba  ao  er  Ton  uneern 
«wagen  gabandltbaC,  aebnldig  balaibl,  aa  aeien  wenndl ,  rlU  oder  afidar  amn- 
aatanad**}  au  unterstützent  die  der  It*  Kammer  zustehen. 

(Aoagaatriehen.)  Ceneapt.  Ma.  163,  fol.  «OS»  b,  Mr.  1M8. 

DCCCXXlll. 

(;r(  l7. .  .i.  Mni  1478.  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  der  N.  („erbere-  ).  das  ilir 
von  ilj  iui  i  i  iedrich  von  Sauraii  (^in  behaltnusswcis")  ül»erant  wertete  ^»ectbl 
„mit  ainein  puclr  iiini  dutuh  den  ehrsamen  Andreasam  Staio,  Ergprieiter  in  der 
niedern  Sleirniark,  seinem  „secrelari'^,  zuzuschicken. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  toi.  ^Si,  Nr.  13iti. 

DCCCXUY. 

Grete,  7.  Mai  1478.  K.  Friedrieb  IV.  trKgt  dam  Wilhelm  van  Snmn» 
adnem  Rath  und  Verwaaer  dar  RattptnMnnsetiaft,  wiederholt  auf,  dia  im  Streite 
begrilTenen  Conrad  Verber,  aeinan  Pdegar  tu  Glanegk,  und  ChriateffMdal  an  dar 
Zeyring  („deehalben  wir  dir  vor  endi  bmielbnuaa  tan  haliaa  und  aber  din  aaehen 

j^nocb  nicht  in  ennde  komen")  auf  einem  beatimmten  Tage  gfitfidi  mnsaH 
gleiehen,  oder  aber  im  Landarecbten  mH  Recht  darllber  su  entaclielden. 
(Auageatrichen.)  (  Visum. ) 

Concept.  Ma.  169,  fol.  820,  Nr.  im. 
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DCOCXIV. 

GreU,  8.  Mti  1478.  K.  Friedrieh  IV.  ao  Richter  and  Rath  zu  Rtd- 
kerspur^r 

„(ietrewen  heben.  Wir  lassen  cw  wissen  »lat  wir  ni<'i  kliihi  n  abguniij^  aa 
^fleisch  haben  nrsarh  halben  daz-  das  vicli  auf  den  jaiiiu'rUiti'n  itilenthalben  im 
„lannd  aiilTkaufTt  und  aus  dem  lannd  gctriben  wirdet.  Und  emphelhen  ew  ernst- 
„lich  und  wellen,  das  ir  auf  den  yeczkomenden  jarmarkht  zu  Radkerspurg  nie- 
i^nuiinft  kein  vieh  ktaüBi  noeh  diMlbs  töba  dnii  fur*ii  Rodi  treHMHi  leieet  et 
„beben  denn  Tor  nneer  fleisehbekher  bi«  in  Grefe  keetrevn  nnd  eeheen  wee  ej 
»denn  dee  notdürftig  werden  vor  kenlll  nnd  derinn  nicht  ennders  tut.  De«  iet 
„nneer  emetlieb  meynnng." 

(AnegeetrtchenO  Coneept  Me.  163.  fol.  847.  Nr.  13S8. 

DCCCXXVI. 

Grell,  9.  Mai  1478.  K.  Fripdrirli  IV.  an  Hanns  von  Sluhenberg. 

„Als  wir  nagst  unserm  «retr  ewti  lieben  W  ilhelmen  von  Suwraw,  unserm  rat 
„uad  Verweser  uuscrr  haubtinaiiseliait  in  Steir  geschriben  und  beuolhen  haben 
„unserm  getrewn  Urban  Layniinger  vor  sein  lanndsrechten  hie  umb  sein  spruch 
„uod  verdrung  so  er  tn  dir  m  beben  Termaiat  gen  dir  recht  ergeen  se  lassen, 
„uaeh  Innt  nneerr  brief  denimb  eu&gangen.   Hat  une  der  benent  Laymiuger 
„nnbreebt,  wie  er  umb  eeih  eein  epmeh  nnd  Tordrong  reebt  gen  dir  vor  den 
wbenenten  nneerra  rerweeer  geenebt  beb,  deeelbe  dnreb  deneetben  rerweeer  und 
„etlich  nneer  lanndtlewt  ein  bindergenng  nwieehen  dein  und  dee  benentea  Urben 
„mit  ewr  beder  feil  willen  und  wiaeen  ebgeredt  eef .  also  dee  jeder  teil  swen 
„dana  geben  dieselben  vier  einen  orttnian  zu  in  ze  ncmen  solhcro  bindergeongk 
„da  und  er  nacliregeen  eogesagt  und  gelobt  habt  und  du  dein»  tatls  unser 
„getrewen  Lienhurten  Aspach  und  Erharten  Lembaeher  darzn  geben  hebst.  Und 
„tles'pilf'ich  hah  er  Jorgen  Slanderspacher  und  Tihnit  Pninner  unser  hnrpjer  hie 
„zu  Greif.  sp\m  hiil  darzu  ;.,'eben      d!»>«f1bon  vier  den  (»cnanlcn  unsern  vcrweser 
„zu  aineni  urlmann  furgenonien  haben  —  demselben  hindergann^'  du  aber  nit 
„nachgeest  und  damit  verliebest,  des  er  sich  beswert  bedunkbt."  —  Soll  dem- 
selben ohne  Aufschub  und  Kinrede  naebgehen,  liumil  er  nicht  Nolh  habe,  ihn  vor 
liiiii  ( Kaiser  j  mit  Keclit  vorzunehmen. 

(Ausgeetrieben.)  (Visum.) 

Cooeepi  Bla.  163.  fol.  527  und  630.  Nr.  130». 

DCCCXXVII. 

Gretz,  9.  M»i  1478.  K.Friedrich  IV.  trSgt  dem  Ulrich  vom  Greben*  eeiaem 
Hauptmann  in  Marebbur;:^.  auf.  die  im  Streite  begrifTeneu  Parteien,  Richter  und 
üath  zu  Marchburg  und  Jörg  Rosenberger  auf  einem  fe^t^'esetzten  Tage  gOtHeb 
zu  vereinen  oder  über  des  Verhör  Beriebt  tu  eretetten  »damit  wir  verrer  derin 
„wissen  ze  schaOFeti.^ 

(Ausgestridieo.)  Coneept.  Ma.  163.  fol.  m,  Nr.  1336. 
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Greiz,  9.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  den  Richter  (und  Rath«  aisgt- 
•tricheo)  tu  Judeoburg. 

«Getrewr.  Uoa  h«t  «WMr  g«lr»«rer  Kowtl  Rackner  itiit«r  hugtnm 
«Rottenmami  tnpracht  wie  er  tod  omena  ludea  Jaeoba  dea  Keatr  waäMm  m 
„Jodanbnrg  ain  hawa  daaelba  siim  RottemDan  gelcf an  kaiiffi  dar  bab  aicfc  fea 
^im  rerachribeD  imi  daaaalb  bawa  ae  aeherflaen«  daa  ar  aber  nil  tau  hab  aoadar  ar 
«aey  voa  unaerm  getrewn  Patern  Kororoeaa  UDaarm  rtehtar  tu  Pnigfc  m  der  Mm 
«vaa  deaadtbea  haws  wegen  im  reebten  swerleich  umbgefurt  worden  dca  er  aa 
»merltleichen)  schaden  tionieii  aej  und  liöa  desselben  schaden  von  demselbaa 
«nnserm  iuden  nit  bekomen  des  er  aich  beswert  bedunkht.'*  —  Soll  den  Jeden 
daau  ferhalten«  ihm  Genfige  au  tbun  „nuib  dieselben  seinen  scbedeu." 

Concept  Ma.  163,  fol.       b,  Nr.  1304. 

(Ausgestricbeo.) 

DCCCXXIX. 

(Jrctz.  11.  Mai  1478.  K,  Fr!«  ilricl»  fV,  trägt  seinem  Pfleger  tum  Lierhtfn- 
stain  bei  Judeuburg,  lianiiü  Uaniung,  deiner  früher  befohlen  hatte,  dem  Andrr?« 
Teuflenpacher  gegen  einen,  der  seinen  Holden  dem  Pirklmer  „el\%e>il  ^<.{\i' 
enttragen  hat  und  den  er  in  Gefangenschaft  bfilt,  Recht  ergehen  zu  hissen,  »i* 
er  aber  nach  Angabe  des  Teuffenpachcr  nicht  gethaa  bisher,  auf.  Erlag  ii<ieb 
8i  Veitstag  ror  Ihm  au  eraeheinen,  wo  der  Teuffenpacber  sich  auch  einfindoi 
wird,  ea  aoli  die  Sache  unteraueht  und  naeb  Billigkeit  entaehieden  werden. 

Coramiasio  d.  imperatoris  per  d.  Sig.  de  Niderier. 
(Anigeatriehen.)  (ITiauna.) 

Cencept  Ha.  188»  fei.  M3,  Nr.  134S. 

DCCCXXX. 

Greta,  it.  Mai  1478.  Friedricli  IV.  trigt  dem  Andreaa  Hobenverter, 
aeinem  Rath  und  Hauptmanji  au  Ober«CiHi,  welcher  auf  aeinen  Befebl  die  atre^ 
tenden  Parteieni  Frilx  aua  der  Tsplita  und  Rriatoff  Swarla  auf  einen  feetgcecta- 
ten  Tag  ver  eich  geladen  bat,  auf,  ohne  fernem  Aufadinb  daa  Recht  ergeben  an 
laaaen. 

(Auigeatrichen.)  (Tisuai.) 

Cencept  Ma.  163,  fei.  S43,  Nr.  tS47. 

DCCCIXXI. 

Greta,  11.  Mti  1478.  K.  Friedrieh  IV.  beOebK  dem  Riditer  nnd  Rftfk  n 
^watrita,  den  Wilhelm  Awnperger,  aeinem  Kemmerer,  dna  G«t  tn  öberanl- 
Worten,  was  ihnen  Blasy  Krabat,  deaaeiben  Auraperger  Amtnann  an  der  Pallahn, 
nnfaubeliallen  gab,  nachdem  er  aein  »erbnmn  und  umrermiter  amMwan*  int  mi 
nun  mit  Tod  abgegengen. 

Commissio  d.  imperatoris  per  ipsunj  Wllhelmum  .-Xwrspertjer 

(Auageatricben.)  Coacept.  Ms.  163,  fol.  SSt,  b,  Nr.  m6. 
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DCCCXXXTI. 

iiretz,  13.  Mai  1478.  K.  Friodricfi  IV.  tm^'t  dem  Anifreas  Hohenbarler, 
seinem  Rath  und  Hauptmann  zu  Ober-Cllli,  auf,  (it  t»  Haoos  UottmanslorfTer,  der 
sich  beklagt  hat,  dass  (.'nsm^s  von  (iraben,  k.  Pfleger  zu  Seuegli,  das  hinter- 
Ussene  Hab  und  Gutüpiiu  s  l>ruiiers  Andreas  HottiDanstofTer  (weicher  „bey  der 
„Ztitl  an  den  Türken  mit  anndern  uDnsero  lanndtewten  uidergeiegeo  uod  erslagen 
»word«Q*)  SU  Seioen  («Im  Kaisers)  Händen  eingezogen ,  da  doeh  er  arblidie 
Gareditigkeit  dartof  habe  and  ihm  die  voreoChtIte ,  vwmfordern  und  seine 
Grfinde  au  fernehmen  and  sebriftlicb  darOber  an  beriebfen  ^damit  wir  verrar 
j^darisn  wiaaea  ae  aebaS^n.* 

(Aaageatrielien.)  Ceneepf.  Ma.  163,  fol.  884.  Nr.  1S78. 

ÜCCCXXXIII. 

Greiz,  iS.  Mai  H7H,  K.  Friedrich  IV.  an  Florian  Grassier. 

„Ats  wir  du-  nu  im  niL;f nnalen  f»e.sohril)en  und  beuolhen  haben,  unserin 
^«^etrewü  Casparn  Härder  unih  oin  j^ut  bey  dem  Turn  zu  (lrii?»<»la  f^clegen  so  im 
,,zii<^eliuret  und  du  dich  an  recht  underwundeii  und  seins  reiii  nls  imlb,  den  du 
^im  luit  gi'walt  gcuessent  und  sein  lüwt  zu  unpiHichen  gelQbden  genött  hast, 
yyWiderkerung  ze  tun  und  dieselben  sein  Icwt  solher  irer  gelQbd  ledig  aa  laasen 
lyOacb  laut  onaerr  brief  daramb  autgangeo.  Hat  nna  deraelb  Härder  anbracbt» 
i^wie  da  dea  biaber  nielit  tan  babat  «nd  aoll)  anaer  aelireiben  und  beoelhen  fttr 
^nttd  für  veracbteat  dea  er  aieli  beawert  and  nna  frSmbd  bedunkbt  und  niebt 
(»geaelll."  —  Soll  aich  baldig»!  das  Gutes  und  Zebenia  entacbiagen  und  ihm  den 
Schaden  eraetaen  (Zina  und  NaU  snrQeligeben).  die  Leute  ihrer  Gelübde  ledig 
sagen.  —  ,»Dnroit  una  nieht  gebarn  werde  au  beaelhen,  dein  leib  und  gut  danunb 
j^nufaubalten." 

(Auageatrichen.)  (Visum.) 

Concept  Ma.  163,  foi.  m,  b,  Nr.  1309. 

DCCCXXXIV. 

Grel£,  Ii.  Mai  147iS.  K.  Friedlich  IV.  uti  ücincn  Uutb  und  Verweser  der 
Htupiinannschaft  in  Sfeiermarli,  Wilhelm  von  Saurau. 

,,Wir  emphelhen  dir  ernatiicb  and  wellen  ob  yemanda  wer  der  wer  nnaer 
jvgetrewn  lieben  n.  den  riehter  rat  und  unser  burger  an  der  Zeyring  sainent- 
«lieh  oder  in  annderiiait  ror  dein  in  unser  lanndtachrann  hie  au  Greta  mit  recht 
„faroemen  oder  beklagen  wolt  daa  da  daramb  dhain  Torhoren  niebt  tust  noch 
i^sieh  recht  vor  dein  ergeen  lassest  sunder  die  für  unsern  lanndtschreiber  daselba 
„in  Steir  wer  der  jetauseiten  aetn  wirdet  weiaeat  und  darinn  nicht  anndera 
„taat.'» 

Conunissio  d.  iuiperatoris  in  >  ousilio. 
(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  5^9.  Nr.  1390. 

DCCCXXXV. 

Grata,  14.  Mai  1478w  K.  Friedrich  IV.  an  Gallas  ZSch,  Pfleger  tu 
Oamer. 
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„Getrewer.  Unns  hat  unnser  f^Hrewer  Hanns  Haidenreich  annser  manttcr 

„im  Innernperpr  unsers  eysenertzt  bey  I  p^^  bm  nnhracht,  wie  Im  imnser  cretrfwr 
„Jörg  Meyxiit^r  '-'i  Kpihlwannj?  ettweuil  scIiuIUl;  lu  lcih,  derselljen  srhul<l  erab^r 
„über  meniger  sein  anUinngen  von  im  nicht  bekoiueo  luut;,  'if»<;  er  sich  l»f*^wert 
^bcdunkht."  —  Soll  Sorge  trageo»  daaa  der««lbe  bddigU  bezahU  »erde  ^for 
„uiindern  geltem.'* 

CommiMio  d.  iniperttorit  p«r  d.  Sig.  de  Niderter. 
(Ausgestrielim.)  Coaeepl  Nt.  163,  fol.       K  Nr.  ISM. 

DCCCXXXVI. 

Grctz.  14.  Mai  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  aeioen  aatb  ned  HenplMM 
SU  Ober-Cilii.  Andrea»  ttobenirarter. 

„Uns  habcD  der  ersam  unser  lielien  andechtl-^en  n.  der  tumbprobst  decbaot 
^und  capilel  zu  Laibach  anpracht  wip  weilent  IVlor  von  Oherlschnn  in  nn  rrrt 
^lewten  und  outern  der  pharrkii  i  hri)  /ii  Sf liprfltlenberg  so  in  iiif^eleiLl  ist 
Miiierkieich  schüiicu  tan  hab  daruiub  sy  von  an  kainen  beniigen  habeu  bekom«-Q 
Minugen  und  sich  des  beswert  beidunkhen."  —  Soll  ihnen  einen  Ta^  setxeo  uad 
sie  gütlich  vereinen  oder  uaeh  Billigkeit  handelo ,  auch  den  i'eler  »oo  Ubcf- 
taelian  dazu  bringen  („beatdleat*^)*  daaa  er  aie  eieht  wailer  bescbidige. 

(Ausgeatrieheo.)  Coneept.  Ha.  163,  feL  Ml»  Nr.  1397. 

ÜCCCXXXVII. 

Grete,  14.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  verleiht  dem  Jörg  Glojeeher  ab 

dem  Altern  fQr  sieii  und  seinen  ßriider  Ulrich  eine  Hube  tu  Hausniannstetten, 
steinscher  Lchenschaft  und  folgende  Stücke,  Pellauer-Lehenschafl  (nn  dee 
Landesfürsten  gefallen):  .,von  erst  ein  ballier  a^ker  zu  Aferham ,  item  ain  habra 
„zu  Stokhern  ~  die  der  Wienaer  inuhat  und  ain  hüben  %n  Stifeo  die  der  Havs« 
„bau  ifwhal'*  als  ihr  Erbe. 

ConiMiissio  (1.  iinpcratnris  in  ♦»on^tlio. 
(Ausgestrichen.)  Cuncept.  >ls.  Iü3,  fol.  a3f,  b,  Nr.  1331. 

Dcccxxxvni. 

GreU,  IS.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  IV.  ae  JSrg  Hoiloeiker.  Pfleger  aa 
Arofela. 

t»Una  bBbcn  unser  Icut  und  hollden  so  su  unserni  gsless  Arafcis  deiner 
„Verwesung  gehörennd  tnbraeht,  wie  du  sy  in  meniger  weg  wider  allia  bcr> 

„komcn  beswerest.'* 

Soll  sieli  auf  Sonnwenden  tu  llmi  verfü;,'eri,  wo  auch  Abs^enrdnete  d?r 
Holden  i>eirt  wenlen  ,  da  sullrn  sie  ^cgcu  einander  verhört  und  oacb  BiUi^eit 
entschieden  werden,  er  soll  sie  inzwischen  nicht  beschweren, 

„werdest  du  sy  aber  darüber  verrer  besweren  des  walten  wir  uns  des  zn 
„dir  halten  und  von  dir  bekoroen.** 

(Ausgeatricheo.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  574,  Nr.  1428. 

Dccmxix. 

GreU,  IS.  Mei  1498.  K.  FHedrieh  IV.  ee  Ctiapar  TedienM.  Ptifer  tm 
Fledoigk. 
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^Lieber  getrttrer.  Ilnt  hat  noter  hold  Vartfii  SoppAii  von'  Sapan  so  xn 
,»iiiis«nn  gsloa  Flednigk  deiner  Terwetung  gehSrt  anbracht,  wie  du  id  und 
nGregor  Rey  sein  sweher  von  «tiiehf  gellis  wegen  so  dertelb  aein  awehcr  in  aia 
i^agker  gefanden  hat,  gefanngen  und  sy  umb  Ixvj  gülden  geschetxt  habst,  det 
„sy  sich  bpswprt  bedunkhen  und  einphelben  dir  ernstlich  und  wellen  daz  du  dem 
^beniinfm  Mirfin  und  Cropor  solli  ir  »li'^'oschelzt  gellt  on  abganngk  widcrgtln'«-! 
«und  dariiin  ihlIiI  luiders  tust  daokit  wir  von  in  nicht  weitter  in  klagweiadarumb 
^angelaongt  werden.'* 

(Auagettrichen.)  Concept.  Ms.  163»  fol.  871,  Nr.  1421. 

DCCGXL. 

Grds,  15.  Mai  1478.  K.  FViedrich  IT.  befiehlt  den  Albreebt  Kanrer. 
Manibser  tn  Jodenbnrg,  die  Neattidter»  deren  BlIrgemeiaCerf  Riebtemad 
Ratfa  aieb  beacbwert  beben»  daaa  er  von  ihrer  Waare  ood  KaafmaDaacbaft  wider 
ihre  Pririlegien  und  eltea  Herlteniinen  bei  der  Dnrebfllbrang  dnrch  Jodenburg 
ÜMith  nefaine  (da  sie  doch  in  timnitlieben  Landen  ond  Städten  manthfiret  aiad), 
lies  ihrer  Maothfretbeit  za  belassen« 

(Aoagettriebeo.)  (Visum.) 

Coneept.  Me.  163»  fol.  547.  h,  üt,  1360. 

DCCCXIJ. 

Greiz .  10.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  gibt  seine  Erlaubniss  als  Landes- 
fürst  und  Lclu  n.sherr  dazu,  dass  T>oonbard  Meichsner  seine  Hausrniu  ilargureth, 
TucliUr  wt>i!and  Achaz  Flekli's  mit  ihrer  Heimsteucr  und  ihrem  Heirathsgute 
auf  itlichu  Stücke  und  Güter  verwiesen  und  ihr  üieäcibcu  voriiudit  habe.  — 
Mit  Vorbehalt  der  Lehenschaft. 

(Ausgestrichen.)  Coneept.  Ma.  163»  fol.  570.  Nr.  1418. 

DCCCXLII. 

Greta.  16.  Mai  1478.  K.  Priedrieh  IT.  trigt  den  Ruprecht  Wynadiach- 
gretser  auf,  die  im  Streite  befindlieheo  Rrfider,  Wilheln  von  Sauren,  fc.  Rath 
ood  Verweser  der  Haoptmannscbaft  in  Steyr,  und  Hanna  von  Saurao  (»sich  irer 
yzwitrfcht  und  irrung,  dammb  aj  Tor  unser  im  verhör  und  recht  geetannden» 
^aaf  dich  als  einem  obman  und  vier  spmchlewt,  der  yedcr  tail  zwen  darxn geben 
^8ol,  mitunserm  wissen  und  willen  vertinlnssl  und  hinndei^enngig  worden  aein**) 
nach  dem  Laut  der  Hiotergangbriefe  auszn'^lf  u  hen. 

Commissio  d,  iinperatoris  in  oonsilio. 

(Ausgestriciien.)  (Visum.) 

t'oncept.  Ms.  163,  fol.  o4G,  Nr.  i'doQ. 

DCCCXLm. 

Greta,  )0.  Mai  1478.  K.  Friedrich  lY.  trtgt  dem  Wolfgang  Traatroen- 
atoHfer,  seinem  Pfleger  xn  Wolkenttain  ond  dem  Laxer  KewctI,  seinem  Amtmenn 
SU  Rottenmann»  auf,  wenn  sie  von  dem  Propste  und  dem  Coovente  des  Neuen» 
Stiflea  xum  Rottenmann  (reg.  Chorherren)  ersucht  werden »  daaaelbe  gegen 
ungerechte  Eingriffe  la  achfltaen.  („Oh  ytmanda  —  —  an  irn  weiden  bftliem 
MonuMsnta  Habsbergica.  1. 1,  46 
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„vischw;iiil<>u  uuü  grüDoten  irruug  uoü  iügrilT  tun  oder  io  ictiU  daaon  eil- 
ipUeben  wolt.** 

(Aiugestricben.)  (Vi&uiu.) 

Concept  Ms.  1G3,  fol.  553,  Nr.  137S. 

DCCCIUV. 

GreU,  20.  Hat  1478.  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Hann«  Gradn»  mt  mim 
fletssige  Bitte  .die  Gaad«  •  da»  er  hiafllr  von  MiDem  ütoM,  ra  Gnte  im  8Mk 
gelegen,  ,»weder  iii  itewr»  widit»  Meb  in  ander  weg  mitleiden  aeL*  —  BeMI 
detabaib  an  Bargermeitter,  Richter»  Rtth  und  Bfligertebefl  in  Grata.  ^  Bmmd 
Widerraf. 

ConmiaMo  per  d»  8ig.  PMeadinkfc. 
(Anageatricken.)  (Visam.) 

Ceneept.  Ha.  183»  fol.  M  nnd  «Q,  Mr.  iSSI. 

DCCCXLV. 

Greiz,  24.  Mai  i47&  K.  Friedricii  IV.  an  den  Abt  in  SU  LanibferiW. 
aeiaen  Rath. 

„Als  wir  zu  becallung  der  dienstlewt  so  wir  io  den  nagstrerppinfrcn  kneg»- 
„lewffcn  zu  widerstannd  der  reindt  geliaM  ain  summ  pp)fs  auf  dich  und  delr 
„gotUbaws  gelegt  haben  nach  lawt  unsers  hi k  iTs  darumb  uusgaogeD  dasseiS  v^el' 
„du  aber  bisher  nit  aasgertcbt  hast  üaz  uns  uit  geaellt  nachdem  uns  auf  ditr- 
„selben  unser  dienstlewt  tegleich  schaden  geet.*  —  Soll  es  bald  geben  -  soost 
„wurde  uns  gepurn  dieselben  dinstlewt  auf  dein  und  deines  gottshaws  lewt  ur.a 
agater  legen  und  so  lanng  darauf  liegen  lassen  uacz  du  den  bemelten  anslag  aa»- 
«riehtteat»  ob  nns  auch  auf  dieselben  unser  dinstlewt  iebl  achaden  gee»  wwdei 
^dea  wellen  wir  ana  aaeh  an  dir  haUea  und  von  dir  «nd  deinem  gotalafva 
^beiienien.* 

(Aaageatrichea.) 

Sinnilla  deai  roa  Sdtbaw. 

SimiKa  dem  von  Radkertpnrg. 

(Aaageatriehen.)  Cooeept  Ma.  163»  foL  m,  Nr.  142«. 

DCCCXLVL 

Greta,  24.  Nai  1478.  K.  Friedrieb  IT.  an  aeiaen  Bath  and  Barggnfan 
anf  Greta,  Cbriateph  ren  Mrapeig. 

»Ala  wir  geacbriben  und  beaolhen  beben»  nnaeim  getrewnEannaen  Stilieb 
«anaerm  aabtnian  tu  Lewbeo  abs  und  Paula  Geblskofer  unserm  boiyer  daecBe 
«dea  andern  taila  dar  swietreehthalbcn  ao  awiaehen  ir  aetn  tag  far  £cb  m 
«aetaen  etc.<^ 

^Rmphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wellen  daz  du  in  denselben  Sachen  auf  soib 
„unser  schreiben  tind  beuelhen  nichtz  handlest,  sunder  die  Sachen  und  tail  for 
„uns  weisesU**  Er  will  sie  auf  einem  Tag  ausgleichen  oder  nach  BilUcbcai 
handeln. 

(Auagestrichen.)  Coocept.  Ms.       iol,  »6)^,  Nr.  1414. 
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DCCCXLYII. 

6r«ls,  24.  Mai  1478.  K.  Friadriek  IV.  tu  RieUer  und  Rith  m  SeMtd- 

nuag  (Sl«dinyDDg). 

«GetrowD  lielMn.  Ods  babm  miMr  getreaea  Hamit  imd  llidi«!  diaStoerar 
»in  fiiitani  lamidgtndit  la  WolkaMtain  getesMn  and  woiAafI  nptaeht  wie 

nsy  atn  leyten  nod  aw  bey  Sleniyng  haben  dauon  sy  uns  ierleieb  n  schilliog 
«Pfenning  dienn  und  darinn  sy  lanngzeit  mit  irm  ?iecb  irn  gcsuech  und  genies 
i^liftd  atinder  ir  leibsnarung  danon  gehabt  haben,  daran  ir  in  aber  irrung  tut  und 
^die  bemelt  aw  inzofahen  vermainct  des  sy  sich  beswert  bedunkhcn  nftchdem 
^wo  in  dioselb  aw  solt  entropen  werden,  sy  uns  furbaser  hov  fVimi  nit  hnlciben 
^mochten. "  —  Sollen  ilitien  keine  Irrung  thun  »und  »y  mit  iru  viech  und  in  aon- 
«der  weg  irn  gesuech  darinn  haben"  lassen. 

(Auagealrichen.)  CoDcept  Ms.  163,  fol.  552,  Nr.  1374. 

DCCCXLVm. 

Grafs«  SS.  Hai  1478.  K.  Friedricb  lY.  an  Hann  Bramiia  Slainar,  Pfleger 
nmn  Pntarsperg. 

MOetrewer  Keber*  AUnnsergetreirer  Hanna Woliihenatainer  unser  phleger 
«an  Grnnberg  nnd  Wolfgang  Fleitb  der  switraebt  und  irrung  halben  so  swiaeben 
«in  so  bedaramt  ron  iregen  des  holts  aat  besatiten  feieben  und  anndera  so  der 
«benanlFleldi  demselben  Wolkkensfainar  bei  dem  bemelfen  onserm  gcslos  Gr&n- 
Imberg  als  er  im  des  nagst  von  unsern  wegen  abtreten  gelassen  hat  auf  dieh  aj 
„darumb  zu  bcderseit  zu  entscbaiden  wilkurlich  komen  sein  als  wir  vernemcn.* 
Gr  soll  die  Entscheidung  bald  ibua  nnd  ajedem  tail**  seinen  Brief  des  Aus- 
spruches ^eben. 

(Aasgestrieben.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  620,  Nr.  1549. 

DCCCXUX. 

Grets,  27.  Mai  1478.  K.Fnadricb  IV.  an  Hanns  Rumph ,  seinen  Biebter 
im  «Ynnernperg  unsere  eysenertsts  bey  Lewben*. 

nVna  lanngf  an,  wie  die  semer  wein  und  anndem  welbiacben  frannekh  so 
avsy  Ton  Oaterreieb  hinein  in  das  eyaenerfst  dureh  die  Puebaw  Arn  aueh  in  der 
^Hiffelawea  Jesalingawen  und  allennflialben  an  denselben  ennden  Ton  saphen 
«ansgesehennUit  wirdef  •  dauon  dann  ona  der  ungelH  m  geben  gehurt.*  —  Soll 
ihn  einsammeln  und  dem  Wolfgang  Scbachner,  Einnehmer  dea  Kisenanfeehlaga 
im  Vordernberg  unsers  Eiaenertata  bei  Lewben  AbergelieB. 

(Auageatricben.)  (Visum.) 

Coneept  Ma.  163,  fol.  514,  Nr.  1428. 

ncccL. 

Greiz,  27.  M  l)  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Rath  und  Hauptmann  zu 
Ober-Cilli,  Andreas  Unbenwarter. 

„Uns  hat  unser  getrewer  lieber  Jorig  Lueger,  unser  pbleger  zu  Kunigi- 
«perg  anprachlwie  unser  iewt  und  gulur  su  £u  demselben  uoserm  gsloss  gehören 
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„von  Türken  und  von  Huni^crn  ?a»t  verdprht  sein  dadurch  er  das  so  er  um  r« 
„dauoQ  geben  hat  nit  nier  zu  geben  verniug.'*  —  Sol!  tinter^inpheD  uud  scWÜ- 
licli  berichten  „von  wellien  gutern  man  uns  die  zynns  und  dliisl  raiche  und  vr^b*" 
„iHiiI  von  weihen  man  keinen  dinst  gebe  noch  gehabeo  mag  and  gaocxe  oti  >eii 
„(iaiuit  wir  uns  durnach  wissen  ze  richten. ** 

(Ausgestricben.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  56i,  Nr.  1405. 

DCCCU 

Grets»  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  eriittt  einen  alls«a^M  Brfehl  m 
seine  Hauptlente,  AmÜeuta  u.  s.  w.»  dass  man  dem  Wolfgang  (Jnderstetcr,  M« 
des  Leobntr  Borgers  Augustin  Understeter,  die  SebuldcD  betahle.  welche  er 
eiosubringen  lütt  oder  ibm  Recht  la  verschaffen,  von  denen,  die  sie  ablengoe«. 

CoiiiiniMio  d.  impemtoris  propria  maai. 
(^Ausgestrichen.}  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163.  foL  563»  h,  Nr.  1402. 

DCCCUl. 

Gr«te,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  ao  die  Amtlaote  in  Scbriaeb. 

«Als  wir  ,ala  ttewr  an  betallung  der  diastlewt  an  wir  au  widcralaaad 
jyder  veindi  gehabt  aaf  unser  lewt  und  holden  in  demselbeB  anaann  aabt  aa 
„Sebriaeh  gelegt  haben  nach  lawt  unsere  briefa  darunb  ansgaDgea*  ao  aoBca 
sie  ihn  unvaraAglich  einfordern  and  herachfclieo. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  S82,  b,  Nr.  1450. 

DCCCLnr. 

Gretz,  20.  Mai  1478.  K.Friedrich  IV.  an  seinen  Bergrichter  zu  .6id[- 
myng,**  Malhes  Moser. 

„Getrewr.  Als  wir  dir  onsem  fron  und  weehsel  von  dom  ailbarorlit  aa 
„SIedmyng  in  bestaondaweu  gelassen  haben  nach  lautt  nnsrnra  brief  damaib  aaa- 
„gangen,  hat  uns  unser  getrawer  lieber  Cristolf  ron  Morsperg  nasor  rat  wai 
„burggrane  hie  auf  Grata  anbracht,  wie  vor  ddnon  bostaaad  eltweail  erttt 
ngewunnea,  daa  dann  noch  ungaamelizt  aaj,  danoo  im  der  fron  und  woehed 
„snatea,  darauf  ar  dann  dasaelb  artat  mit  verbot  varhaill  hab.*  Soll  ihm  4m 
Ausstand  entrichten. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  m,  Nr.  1456. 

OCCCLIV. 

Grata.  29.  Mal  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Richter  ni  »Rotteomann.* 
i^Gatrawar.  Ifns  hat  noser  jud  Nachem  waflanf  Smoyel  des  Juden  aaa 
»anpracht  wio  ar  auf  dem  faawa  aom  Rotteomann  gelegen  ao  waUant  Adam 
»Fnatrar  geweaan  iat  galtsehuld  nnd  behabtte  recht  hab  dea  auf  soiha  aain  geR- 
»achuld  nnd  behabtte  recht  nit  hab  in  nucx  uad  gwar  koman  mögen,  daa  ar  aicfc 
„beswert  bedunkhL«  —  Wenn  daa  aich  wirklich  so  Torbilt.  soll  er  dem  Mm 
daa  Haus  Abarantwortan. 

Commissio  d*  imperatorls  per  mannm  propriauL 
(Anagaatrichea.)  Concept  Ma.  163»  fol.  603,  Nr.  1506. 
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DCCCLV. 

Gretz,  29.  Mai  1478.   K.  Friedrich  I¥.  ao  seinen  R«ih  and  Pflegeria 

Ober-Cilli,  Andreas  Hobenwarter. 

„Cefrcwer.    Als  wir  dir  rormals  geschriben  nnd  benolhen  haben  daz  dorf 

^so  weiliMil  Anihnni  HoHnej^ker  Innt^'phr^hf  liaf  des  zu  unsorn  luinndcn  iinderwin- 
^den  und  das  uatz  auf  iiti^'t  mm  rer  ^'CM-iieiri  und  bpiielhon  von  unsern  wpf,'en 
^iraehaben  nach  lawt  im-.*  rs  briefs  durutnb  auspin']^en,  sein  wir  underricht  wie 
„Im  dasselb  dorf  zugehört  bab"  —  er  soll  es  also  dem  Harimaoa  Hollnegker 
einantworten. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Ceneept.  Ms.  163»  fol.       Nr.  1462. 

DCCCLVI. 

Gretz,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  iJcu  Abi  zu  Hein  („Rewn"). 

»Brsemer  geistlicher  lieber  aodecbiiger.  AU  wir  m'^bl  za  bessllnng  der 
wdinstlewt  so  wir  in  den  Tergsnngnen  kriegslewUn  tu  «iderstannd  der  ir«iiidl 
«gehabt  ein  somm  gelte  anf  dich  and  dein  gotsbaws  gelegt  haben  die  da  aber 
«bisher  nit  besallt  habet  dadurch  ans  merklicher  schaden  anf  dieeelben  unser 
„dmetiewt  geet  das  uns  nit  geuelJt*.  Soll  ihn  (den  Ausstand)  sogleich  berich- 
tigen. «Wann  ob  da  den  nit  schikhen  and  damit  Itnnger  Tcnieben  wurdest  so 
«wellen  wir  denselben  anslag  von  dir  und  deinem  gottsbaws  zwispil  nenien  and 
«die  hemeiten  unser  dinstiewt  auf  dein  und  deines  gottshaws  lewt  und  guter 
«legen  und  so  lanng  darauf  liegen  lassen  onca  sy  den  bemelten  anslag  awispil 
«dauon  inpringen.** 

(Ausgestrichen.) 

Similis  gen  Goss.    Similis  in  Newnper^r. 

Coocept  M^.  m,  fol.  i>Ü4,  Nr.  1481. 

DCCCLVn. 

«.reu,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrieb  IV.  rerleiht  dem  (^oltliard  Pogl, 
seinem  Börefer  zu  Bruck  (an  der  Mur).  einen  Acker  daselbst  zu  liruck  gelegen 
im  Nideriifeld  „zwischen  der  von  Itt^wu  uud  u.  des  Kornraess  akber  und  hat 
«etwann  Jacob  Sennfft  inngehabt  und  stöast  neben  des  Schütter  akher".  Lehen- 
schaft  des  Pfirstenthomes  Steier. 

Commissio  d.  imperatoris  per  Nidertor. 
(Ausgestrichen.)  (Vieum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol  «87,  Nr.  1461. 

OCCCLVIU. 
29.  Mai  1478.  Dem  Abt  au  Newnperg. 

Ersamer  geistlicher  lieber  andächtiger,  üns  hat  unser  getrewer  Jorg 
Fache  anser  phleger  au  Starhemberg  anpraeht,  wie  du  unser  leut  und  holden  in 
anaem  dorffem  tu  Welestorf  und  Vischaw  ron  wegen  eins  holts  darinn  dieselben 
unser  leut  den  gesuh  alb^  gehabt  haben  nnd  va  uaserm  geslos  Storbemberg 
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ye  und  vc  trehort  hat  das  du  dir  und  deinem  tfofshmjs  nu  znzu^ehoreii  vertaai- 
nest  inil  giislliciiLin  recht  fur^^enoniCQ  und  deshaiben  in  den  jiau  tun  und  »er- 
kunden hiiLst  lassen  des  sy  sich  heswert  bedunkhcn  und  uns  nicht  gcueiit 
uachdoin  wir  noch  dieselben  unser  leut  darunib  vuruiais  nye  ungeUnogt  ooek, 
ertiMohl  «du  worden  ans  uwh  die  bemtltoa  mier  dorftr  dadoreli  gues  g«Mt 
möchten  werden.  Emphelhen  wir  dir  erattlieh,  dei  dn  eolh  reditftiro  geiiHif  te 
proceM  penn  vnd  beswerung  gen  den  bemeltennntem  levtoa  enuenielien  «Mnil 
und  9f  desselben  unsers  holei  helben  untngeianngt  nDbekumert  und  des  an  im 
notdvrften  «bslahen  nnd  gepnnehen  lastest  und  darinn  webt  nndert  tust.  V«w 
nnunest  da  aber  einieherley  gerechtikait  In  demselben  nnsenn  bolen  i«  beben 
nes  der  berichtest,  so  wellen  wir  solh  dein  gerechttigkait  hören  nnd  dartna  atcb 
piUiebem  hanndeln.  Dauon  so  tu  darin  nit  annders  das  ist  nnser  emstlieb  may* 
nunnj.  (Auspfcstrichen  ist:  „wurdest  du  jd>er  dieselben  unser  leut  darSber  weiter 
„mit  dem  pana  bekumern  und  in  dem  geistlichen  rechten  umbfurn  so  mustco  wir 
„dir  das  in  anndrer  gestelt  wero.**)  Datum  zu  Grets  an  Freitag  nach  Urbaai 
anno  etc.  Ixxvig. 

Conunissie  d.  impemtoris  per  d.  Sig.  Nidcrforer. 
(Aosgestrieben.)  (Viewn.) 

Coneepi  Ms.  183.  foL  599,  Nr.  im 

DCCCLIX. 

Grete,  30.  Nsi  1478.  R.  FViedrich  IV.  meldet  seinem  Hauptmann  m  Cüü, 
dassEr  sich  mit  Georg  Lechner,  seinem  Burger  zuFewstrilz,  in  Betreff  der  Sebald 
seine«  Vaters  (vom  Amte  zu  Fewstrite  her)  verglichen  habe  auf  60  Gulden  Ungrisc^ 
für  die  er  Bürgschaft  beibringen  soll ;  er  (Hauptmann)  soU  diese  äbemebmcn 
und  die  Briefe  darüber  Ihm  (Kaiser)  zusenden. 

Goiiuuissio  d.  impernfnris  per  inanum  proprians. 

(Ausgestrichen.)  ConcepU  Ms.  lUJ.  foL  600.  Nr.  150U. 

DCCCLX. 

Gretz,  30.  Hai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Uert  Kiecher.  Pfleger  x« 
Fewstrit«. 

„Getrewer.  Uns  hat  unser  getrewer  Georig  Lechncr  unser  Lurger  ni 
„Fewstritz  anpracht  wie  man  weilcnt  Conraten  Lechner  seinem  vater  als  der 
nwuvt  anribtman  dnsdbs  in  Fewstricz  gewesen  ettwenil  von  demelben  mmtm 
„ambte  wegen  sdinldig»  des  er  naeb  tod  nnd  abganngk  desselben  sebee  vntsr 
„bisher  nit  besallt  worden  sey  des  er  sieb  beswert  bedunkbt  naebdem  er  nns 
„dadnreb  der  Remanente  eo  nns  derselb  sein  vater  sebnld^  worden  sey  nit  an 
^besallen  bab.«  Er  soll  also  die  Lente.  welebe  rOekstftndig  sind,  dara  mrhaHeni 
dass  «e  ibn  beaahlen. 

(Ansgestricben.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  900,  b,  Nr.  1801. 

DCCCLXT. 

Grotz,  30.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richter  und  Rath  m  Jndsnbatg. 
„Getrewn  lieben.  Unser  gctrcwr  Hanns  Payr  mit  dem  Peru  «ns«T  barjrer 
lyhie  SU  tireis  bat  nns  anbringen  lassen  wie  er  etUiohcn  haandwerebslewtso 
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^messreri)  und  gürtlern  y  tw  zu  Judemburg  pescssen  und  wonhafit  ctlwcuil 
„gellts  auf  ir  arbait  fu)>:<'IiliiMi  und  geben  darunib  er  urkund  von  in  hab,  von  den 
„er  aber  solb  arbait  aueli  ilaaätilb  sein  gelihcn  gellt  über  ineuiger  sein  anlanngca 
^iiielit  btkumen  inug  ,  des  er  sich  bcswert  bcduakht.'*  Sollen  ihm  behilflich  sein 
zur  Erlungung  des  Seinigen  (Arbeit  oder  Geld}. 
(Ausgettriehen.) 

CoDcept.  Mt.  168,  fol*  587,  b  und  002,  Nr.  1401^ 

DCCCLXJI. 

Gref  z ,  31.  Mfti  (1478).   K.  Friedrieh  IV.  in  Sigmund  Holinbnrger,  Aml- 

atnn  zu  Marehburg. 

„Getrewer  lieber.  Wir  cmphclhcn  dir  ernstlich  und  wellen,  daz  du  den 

^garttcn  so  zu  unserra  alten  ambthof  zu  Marehburg  gebort,  und  unser  getrewer 
„Oswnlft  Grosl  innbat,  furHcrIieh  von  )in5prn  wegen  an  in  eruordrest,  und  so  er 
„das  abtretten  wirdet,  den  alsdann  zu  unsorin  gesloss  so  wir  dasclbs  zu  March- 
»burg  ze  pawn  furgenomen  haben  ordnest.** 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163»  fol.  59o.  Nr.  14dS. 

Dccctxm. 

Grafs.  31.  Hai  1478.  K.  FHndridi  IT.  an  Riditar  und  Rath  xn 
Judemburg. 

„Getrewn  liabeo.  Ala  wir  eneh  neebat  geachriben  und  hauoihan  haben 
»darob  zu  aein  und  lu  baetelian ,  damit  die  arber  Barbara  unsere  und  dea 
,  „reieba  getrewen  Hannaen  Awnpaekens  unsere  cancilscfareibers  hawaftiv  so 
^yrormala  Lueaan  Haiden  unsorn  burger  zu  Judenburg  auch  eelich  gehabt  liat, 
i^ira  beiratgttta  und  gemachts  so  ir  derselb  Haiden  verschribcn  hat  von 
„setnem  gelassen  gut  for  andern  gelteru  entriebt  und  bezalt  werde  nach 
„laut  unsers  briefs  daninib  ausganngen.  Hat  uns  dieselb  Barbara  anbracht, 
„yv'n*  sniicbs  bisher  nil  bcseJ»ehen  sey,  des  sy  zu  ineroklicliem  schaden  konie 
„und  sich  des  bcswert  und  uns  frombd  beiiuncket.**  Sollen  ihr  tr*  1" n 
Ihre.  „Solich  ir  hejratgut  und  gemecht  des  •,'ernelten  irs  haw  su  ii  Is  gut  so 
„uil  sich  der  dafür  zu  geben  geburet  mitsambt  der  varumliu  hab,  die  ir 
^nnch  laut  HS  lieyrulbriefs  zugeh«>rel  anvcrziehen.^  Das  Übrige  soll  beisammen 
bleiben  bis  auf  ferneren  Befehl. 

Commiaaio  d.  imparatoris  propria. 
(Ausgeatricben.)  (Visum.) 

Coneepl.  Ma.  163,  fol.  894,  b,  Nr.  1483. 

DCCCUUV. 

8.  D.  (1478,  Hai.)  K.  Priedrieh  IV.  an  seinen  Amtmann  au  Sambriach, 
Hanns  Vahenderfer. 

^Getrewer.  Wir  haben  ror  ettlichen  zelten  unserm  getrewen  Mathesen 
«Jagar  unserm  hindersessen  zu  Sembriach  vergunt  und  erlaubt,  ain  tafern 
^von  newem  auf  unsern  grünten  dasolbs  zu  Sembriach  ze  pawen  der  nach 
, seinen  notdnrffton  zu  geniessen  und  uns  in  unser  auibt  di'inor  Verwesung 
„jerlich  dauou  iiij  Uugriscb  gülden  zu  zyns  ze  dienen  und  ze  raichon ,  der 
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uns  aber  rott  acht^jan  her  nieht  gvdieDi  noeh  antgirieht  hat,  das  «aa 
»nicht  geuellU**  —  Soll  daa  Rückataad  ainbriageii  md  an  Sainan  Haadaa 
antwortan. 

Cominifaio  d.  Imparataria  par  nuuroni  propri»«. 
(Auagaatricbao.)  (Visum.) 

Caneapt  Ms.  163»  fol.  583,  b.  Nr.  14U. 

DCCCLXV. 

S.  D.  (1478,  Mai.)  K.  Friedrich  IV.  an  seine  Juden  zu  Marchburg,  dei 
langen  Aram  und  den  Muschl. 

„Embieten  ansarn  jndan  dam  laongan  Aram  und  llaachl  jvda«  m 
»Harebpurg  unser  gnad.  Una  hat  naaer  jud  Abrahaai  hia  sa  Grats  geacaaea 
i^aapringan  laaaeD,  wia  ar  nagat  vod  gnainer  judiaebait  sa  una  gas  A«g»- 
j^purg  in  botaebafl  gaaannt  wordan  aajr  aueb  deraalbao  judiaehait  ao  g«t 
i^attwaan  gatta  dargalihaa  auch  aio  ailbraina  vargulfta  aehawr  lar  af  ia 
»aiaar  angaalagaa  atawr  versetzt  hab  und  aber  der  aaning»  ao  er  in  dertri- 
«ban  ttoaarr  judiaehait  botschafi  daselbshin  gen  Aurrspurg  tan  ood  desselbes 
„dargelibens  gelta  und  sohcwrn  obberurt  auf  sein  inenig  eruordern  biahar 
„nicht  bezalt  sey.  und  naohdcm  du  von  der  heineltcn  judischait  yetz  za 
„anslahcr  der  steur  so  wir  auf  &y  gelegt  h;if)pn  „'oordcnl  pivt  -  emphofhen 
„wir  ew  crostlich."  .  .  Sollen  mehr  anschlageOf  damit  er  zu  dem  Saiaea 
komme* 

Per  d.  Wilh.  Aursperger  catnerarium. 
(AuageslricUen.)  Coocept.  Ms.         ful.  äÖO,  Nr.  1443. 

DCCCLXVI. 

S,  D.  (1478.  Mai.)  K.  Firiadrich  IV.  an  aainan  Yanraaar  aeinaa  Mafia 
in  Auaaea  (Andraaa  Wagen  und  Andreaa  Fnchapargar). 

„Ala  wir  yasuzaitten  auf  naaar  lairt  vnd  burger  in  nnaanB  eaarkht 
«Anaaee  atawr  alahan,  emphelhen  wir  aw  eroatlich  und  wallen,  das  ir  in 
j^olhen  atawem  die  phannbawser  bey  baden  noaern  phannen  daaalba  ta 
yAwaaee  so  nichts  im  lannd  noch  khainerlay  gewerb  daaalba  au  Awaaee  hnhcn 
ysundcr  sych  allain  irs  gesetzten  Ions  betragen  und  neren  selber  stewr  unao- 
i^galanB^t  lassei,  auch  mit  den  bemelten  unsern  bürgern  und  ieotten  bestalld» 
„daz  sy  das  auch  tun  und  khainerlay  anslag  in  aolhan  atawem  auf  ay  laganu 
«Doch  nur  uncz  ntif  unser  widerrußen.* 

(Ausgestricüeu. j  Concept  Ms.  IG^i  fol.  577,  Nr.  143S. 

DOCCLIVII. 

Grett,  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  beJielilt  dem  Simon  Krell,  &eiaeai 
Pfleger  z,u  Huten^tain,  mit  den  Leuten  und  Holden  seines  Schlnsseü  Roteo- 
slain  und  des  Amtes  zu  Lynnd  (seiner  Verwesung  zu  robotcnj  zur  lleräLelluot 
daa  Sehloaaea  Greiflenberg,  daaaen  Pfleger  Gilg  Blasenperger,  nach  Seiaca 
Befehl  daaaelbe  in  wehrhaften  Stand  aetaen  aoll.  —  (»Nachdeai  die  lewf 
«yata  weilwertUg  adn**)  (mit  wegen,  hawn  acbauffeln  mnltem  hramppea  mI 
ipanderin  aewg  —  und  da  ynner  der  aagatan  jaraldat  roa  datttu  daa  faciale 
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„ze  raitten  vicrtzohon  tsig  robattcn  damit  dasscib  unser  gesloM  destor  «Ui- 
jyUcber  jiawt  und  zu  derweer  /.ugferielit  wcnl"). 

Conuni&sio  ü.  imperatons  {»er  manum  propriam. 
(Attsgetirieheo.)  ConcepU  AU.  163,  fo).  540,  Nr.  ia40. 

DOCCLXm 

S.  D.  (1478»  Hti?)  K.  Fmdrieh  IV.  «rklftrt,  dan  m»  MUgtr  lu 
Phannberg,  Leo  Gntemberger,  ron  s^oen  Renten  und  Nutzen  dem  Heiarieb 
Vogt,  sciaem  Diener  und  Verweser  seines  Hofmarschtll-Anites ,  26  Metzen 
nod  1  Viertel  Uabem  (Kastenmass)  nach  „Pekach"  geliefert  habe,  als  derselbe 
^in  unsern  geschehen  bei  dem  pergkwercli  zu  Obipaeh'*  gewesen  ist.  — 
Sie  sollen  ihm  in  der  Rechnung  au  Guten  kommen. 

(Ausgestrichea.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  603,  Nr.  1509. 

OCCCLXIX. 

8.  D.  (1478  Mai?)  K.  Friedrieh  IV.  an  Wolfgang  Kuen ,  Ffsebmeisfer 
und  an  die  Fiseher»  welehe  »Erbschaft  haben  tu  fisdken  auf  dem  Aussee**. 

„GetrewsD.  Wir  empbelhen  ev  ernstlich  und  wellen,  du  ir  unserni 
jygelrewo  Aandreen  Fachsperger  untemi  verweser  unnsert  Halls  so  Awssee 
»viscb  ans  dem  Awssee  als  oflt  und  souil  er  der  bedurffHi  wirdel  fnr  nnnder 
^umb  ain  zimlichs  gellt  zu  kauffen  gebet,  wann  wir  im  beuolhen  haben  uns 
j^derselben  Tisch  ye  au  seilen  herseschikhen ,  wo  ir  aber  des  nicht  tett  und 
i^darinn  ungehorsam  sein  wurdet,  so  wollten  wir  uo»  desselben  see  under- 
„winden  und  den  scibs  visclien  lassen,  dauon  so  tat  darino  dhain  anders 
igOicbt  diH  is(  unser  ernstUcb  inaynimtT 

(Aosgestricheu.)  Concept.  Ms.  163,  fot.  599,  b,  Nr.  149Ö. 

Dcoaxx. 

Grats,  1478  (Mai?).  K.  Friedrich  IV.  erliest  ein  Petent  an  alle 
Richter  und  Jndenrichter  an  Ganateo  des  Erhard  Lankhaimer  an  KSflach. 

„Uns  hat  unser  getrewer  Erhart  Lannkhainer  so  KMaeh  anbringen 
jplasaen,  wie  er  sich  des  mdern  jars  gen  den  veindten  ao  unser  gesles  Wil- 
„doni  inngehabt  haben  von  huldigung  wegen  umb  ain  summ  gellts  für  annder 
„verschriben,  denselben  gelltbrief  dieselben  veint  anndorn  ubergeben  haben, 
i^damit  er  yeczuzeitcn  vor  pwr  mit  recht  furgenomen  und  bekumbert  werde, 
„des  er  sich  beswert  und  uns  Trombd  bednnkht,'*  —  Solleo  die  Klfiger  dann 
an  ihn  ?erweisen  und  schicken. 

Commissio  d.  imperatoris  per  WiUpoidum  Awer. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.") 

Concept.  Ms.  163,  fol.  591,  Nr.  1474. 

DCCCLXU. 

8.  D.  Greta  (1478,  Mai?).  K.  Friedrieh  IV.  erliest  ein  allgemeinea 
Bdict,  man  möge  dem  Hanns  Payr  mit  dem  »Pen"  Bürger  «i  Greta  behilf- 
lieh  aein,  aeine  Anaetinde  von  seinen  Schuldnern  einanbringen,  wenn  es  noth 
tiknt  noch  anf  dem  Reehtawege. 

(Anagestriehen.)  Coneept  Ms.  183,  fol.  S87,  b^  Mr.  1463. 
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DCCCLXXII. 

S.n.f  1478,  Mai?)  K.  Friedrich  IV.  trfigl dem  Gallus  ZtH-l..  seioeraPfle-er  iü 
Kuiuer,  aul,  die  in  Zwietrufht  stehenden  Ruprecht  Artmayt,  üiirger  zu  Lowl.en 
und  Leonhard  Aangrer  auf  einem  bestimmten  Tage  gütlich  auszugleichen  oUer 
OAtth  angMteilfein  TerhSr  darfiber  sn  bariehten  «damit  wir  dea  wiaaeo  gevbM 
^und  verrar  dariDD  naeh  pUlicham  wiaaan  ae  achaffan". 

Commiaaio  d>  imperatoris  per  Sig.  de  NidarCor. 

(Auageatridian.)  Coneept  Ha.  163,  f»l.  S8$»  b^  Nr.  1157. 

DCCCLXXUL 

8.  D.  (1478,  Mai?)  K.  Firiadricb  I?.  an  aeine  Leute  und  Holden  in 
seinem  Amte  so  Sambriach,  welche  die  13  Güter  iniie  haben*  die  daa  Krctii- 

amt  heissen. 

„Uns  hat  unser  ^otrcwer  Hanns  Vahendorfer  unser  smThtinan  daselbs  zu 
„Sembriachanpracht,  wie  ir  «nv  im  sein  anibtmunsrecht  von  d>-u  1,(  fnelten  un-if  ra 
„gutem  nach  Inahalt  unst^rs  urbarregister  re  geben  setzet,  iles  er  sieh  l»ej>w*  rl 
„beduaklit  unii  uns  nicht  geuclll."  —  Sollen  ihre  Schuldis,'kt'it  {,H«ben  unJ  auc-b 
den  Uückstuiid  —  ^ wollt  über  aus  ew  des  nicht  tuu  wurden  hüben  v,ir  im  ver- 
qgunt  die  alsdann  darumb  ze  phenndeo*. 

Commisio  per  maoiim  proprtam  dooiiiu. 
(AttageatrieheB*)  (Vianni.^ 

CoDeept  Ha.  1(13,  foL  583.  Nr.  1453. 

DCCCLIXIV. 

S.  D.  (1478,  Mai?)  K.  Friedrich  IV.  an  Woifgaag  KhneB,  acsM 
Fischmeister  und  an  die  Fiaeher*  welche  Brbgereehtigkett  an  fischen  habe«  wiM 
dem  See  aa  Anaaee^ 

«Als  ir  von  uns  erbgerechtikeit  habt  auf  dem  herürten  unserm  see  ze 
^vischen  . .  ist  unser  mavnung  emphelhen  ew  aueh  ernstlicli,  was  ir  auf  dr-m 
„bemeiten  unserra  See  viscfi  fihcn  wi-nlet  da?,  ir  die  im^  rin  ^retrewn  Amli  ffQ 
„Fuchsper^er  iinserw  verweser  unsers  Halls  zu  Au»see  zutraget  und  im  a!su;J 
„or  der  kautlen  wil  in  uinem  zimleichcn  gelt  Cur  Jinnder  verkauffet  wnnu  w  ir  im 
„hcuolhen  haben  uns  der  ie  zu  zeitcn  zu  zesehikliL'n  ub  n  aber  des  uit  tun  nui 
„Aic  uusserhalb  desselben  Fuehspergor  anndern  verkaufen,  so  werden  wir  solb 
«cwr  urhgerechtigkeit  von  ew  anflieben  und  die  anndern  bettelben.** 

(Aoageatrichaii.)  Coneept  Ua.  168»  fol.  868,  b,  Nr.  1418. 

DCCCLXXV. 

8.  D.  (1478p  Maif)  K.  Friedrieh  IV.  gewfthrt  dem  Andreta  Fa^pef^er, 
aeinem  Verweaer  »dea  Hallaa  aa  Awaae*  Ar  aeine  treuen  aod  langen  Dienata  Mm 
dortigen  SaUsieden  die  besondere  Gnade  «daa  er  nu  hlnfbr  oata  ewf  «near 

lywiderruflen  allen  hanndl  und  gewerb  miteyaen  and  atahl  in  unserm  markht  an 
«Awaae  haben  und  sunst  nymands  dann  er  eysen  noch  stahl  daselbshia  f^ea 

^Awsse  (um  noch  da  verkauffen  sol  es  werde  über  die  Petschen  oder  anndera 
„ennden  io  daa  lanod  uder  daraua  gefürt**.  Mit  Vorbehalt  derMauth  uad  aadenr 
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Gebabr.  —  Befehl  desshalb  an  alle  Hauptleute,  Amtlcuto,  Gemeinden  Q.  w« 
intbecoadere  kd  ftiebtor»  Hath  und  Bflrger zu  RofftMimmn  imd  Aussei. 

Commissto  d.  ünperatoris  propria. 
(AusgestricheD.}  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.        Nr.  1381. 

K.  Friedrieh'sIV.  besondcrcf  Befehl  deshalb  an  Richter  undRatii,  an  soincD 
Mautbner  (Hanns  Vislhiern)  und  Aufgeber  (Hanns  SolairiT)  zu  Rottenmann  .  .  . 
„Djiz  ir  sunst  nymnnds  evscn  noeli  stahl  dasclbsliin  t^en  Awssc  verkauftet  noch 
„aiiigebet  Qoeh  furn  suiulcr  uilein  den  henanten  Kuehsperger  den  berurlea 
^hanodl  nach  lauti  dos  bemelten  unsers  briefs  damit  haben  lasset.*'  —  S.  D. 

(AusgestridMn.)  (Titmn.) 

Coneept  Mt.  103»  fol.  K70,  Nr.  1419. 

DCCCLXXVI. 

8.  D.  (1478^  Mai?)  K.  Friedrich  IT.erllMi  ein  Patent  an  »eine  Hinptteote 
•f  e. ,  Amttente  ete.  onil  Untertbanen,  in  Betreff  den  Cupars  Walkershofner, 
Bürgert  in  Kindlier^  tu  seinem  Schats  und  Scilinn. 

»Ob  yemanda  wer  der  wer,  nnsem  getrewn  Caspara  Walkershofner  nnaem 

„burger  zu  Kynndberg  ron  geltschuld  wegen  so  eitlidi  nnser  burger  daselbs  zu 
„Kynndberg  schuldig  beleiben  durch  ew  verpieten  oder  aufhalten  wolt  daz  ir 
«dann  des  nicht  gestattet  und  des  selbe  auch  nicht  tnt,  snnder  im  gwalta  nnd 
^nnreebteDs  von  nnsem  wegen  vor  seit.** 

Commissio  d.  imperatoris  per  S.  de  Nidertor. 
(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  iÜ3,  fol.  '6S^,  Nr.  13^ 

DCCCLXXVll. 

S.  D.  (1478.  M:ii?j  ü.  Friedrich  IV.  an  Hanns  Rainung»  Pfleger  zuui 
Licchtenstiiiii  hei  Jucii-nhurfif. 

„Getreuur  lieber.  .Vis  wir  dir  vormuls  geschrieben  und  beuulhen  hüben 
«unserm  getrewcn  Andreen  Tewffcnbacbcr  gen  ainem  so  dem  Pirckhner 
^•einem  beiden  etwenil  gclts  entragen  haben  sei  nnd  dn  noeh  in  rennekniiss 
«haltest  anslat  desselben  eeines  holden  anf  sein  begeren  recht  ergeen  so  lassen 
«nach  lawt  nnserr  brief  danimb  ausgangen.  Uat  onns  nnnser  lieber  getrewer 
»Crisloff  Ungnsd  nnser  rat  anbracht  wie  derselb  gefanng  eins  seines  holden  snn 
«nnd  ein  knab  nnd  nur  bey  i  jaren  alt  anch  der  sieht  damit  er  beteigen  werde 
«unschuldig  sey."  —  Soll  dem  Ungnsd  den  Gefangenen  auf  Bürgschaft  heraus- 
geben, der  Ungnad  erbietet  sich»  genug  au  thun. 

(Nicht  ansgestrichen.) 

Concept.  Ms.  i^,  fol.  dU,  Nr.  1308. 

DCCCLXIVIll. 

8.  D.  (1478,  Mai?)  K.  fVledrieb  IV.  trlgt  dem  Abt  Johann  ron  St.  Um- 
brecht, seinem  Rath,  dem  Ernst  Prangker  und  Hanns  Prawn  auf,  die  im  Streite 
begriffenen  Wilhelm  Weltser,  DechantsuGurkfUndNidas  ?on  Lieefattenstain  von 
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Murau  („von  zways  liuebon  M  Pir^n  so  zu  dor  phai  r  in  der  MotloiU  die  derselh«ii 
„dcchantey  ingeleibt  i^l  gehören")  uuf  etilem  festgeseUtaa  Tage  i^Uick  z* 
vereineu  oder  uueh  liilligkuit  und  Recht  zu  handeln. 

(Ausgestrichen.)  CoDcepL  Ms.  163,  fol.  523,  Nr.  1^1. 

DCCCLXXIX. 

S.  D.  (1478.  Hd?)  K.  Friedrich  IT.  an  Herrn  Htnne  von  Stnbenbery. 

„Lieber  getrewer.  Als  du  gen  unnscrn  gctrewen  Urbia  Laimiognr  d« 
„Spruch  und  vordrung  halben  so  er  la  dir  hat  und  ze  haben  rerraaint  in  unsrer 
^lanndtschrannen  hie  zu  Gretz  in  recht  gestannden  pist  und  du  dich  aber  ia 

^solhem  rechten  unib  solh  sprucb  anklag  und  vordrung  ains  hlnderg^anngs  mit 
„im  veraint  und  vertragen  habsl  diirtzu  du  dann  nnnser  j^etrcwen  [.ienhartea 
„Aspach  und  Erhärten  Lambaeher  deins  tails  geben  hast  und  unser  getrewer 
„Jörg  Slawderspacher  und  1  1  itlt  I  i  nuner  unser  burger  hie  zu  Gretz  von  dau 
„benanten  Urban  .seins  tails  aut  h  d<ii  tzu  geben  und  geordent  sein,  ew  dt  rst'ibeo 
„Spruch  vordrung  und  unklag  halben  miteinander  gütlich  oder  rechtlich  zu  eai- 
i^aeheiden,  dem  du  aber  wcittcr  oit  nachvolgeo  noeh  den  volenodeo  veOeaC 
„des  er  sieh  beswert  und  uns  friSabd  bedunkhi"  —  Soll  den  Hintergaag 
Folge  geben. 

Coneept  Hs.  163,  fol.  m  und  536^  Nr.  1287  (1286). 
(Ausgesfriehen.) 

DCCCLXXX. 

S.  D.  (147S.  Mai  ?)  K.  Friedrich  IV.  befiehlt  wiederholt  den  Leuten  und 
Holden,  welche  zu  seinein  Schlosse  Flinsiterj  gehuren ,  mit  den  Zinsen  und 
ilobuten  und  sonstigeQ  Dieostea  dem  Andreas  Wagea,  Pfleger  zu  Fliosperg» 
gehorsam  zti  sein. 

„Als  wir  ew  nagst  geschriben  und  beuolhen  hüben....  imt  uns  derselb 
„Wagen  anbringen  lassen,  wie  ir  ew  derselben  robot  setzet  und  ilarion 
„nicht  gehoranm  sein  wellet  dss  uns  nicht  genellct.  Bniphelhas  wir  ev 
„ernstlich...*^ 

Commissio  d.  imperttoris  per  de  Sig.  de  Nidertor. 
(Ausgestrichen.)  Coneept  Ms.  163,  foL  619,  Nr.  1281. 

DCCCLXXX!. 

S.  D.  (1478,  Mai?)  K.  Friedrich  IV.  trfigt  den  Leuten  und  Holden,  welebe 
zum  Schlosse  (i  es  ting  gehören,  auf,  dem  Christoff  Mynndorffer.  der  auf  «eioea 
Befehl  (lasseibü  Schloss  vom  Andreas  Frcoer  übemetuuea,  Uebortaju  se 
leisten,  bis  uuf  ferneren  Befehl. 

(Ausgestrtcben.)  Coneept  Ms.  163,  foL  UM,  Mr.  1272. 

DOCCLXXIU. 

S.  D.  (1478,  Hei?)  Revers  des  Hanns  Gntenstslner,  den  K.  Friedrieh  IF. 
sein  Schloss  Haunstain,  bei  Teitsperg  gelegen,  mit  der  gewAnliehen  Burghut 
pHegveise  fibergeben  hat,  bis  auf  ferneren  Befeht 

Versiegelt  (auch)  durch  Andreas  Premer. 

(Ausgestrichen.)  Coneept  Hs.  163,  foL  6011,  Nr.  1266. 
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DcccrAxxm. 

S.  0.  (1478,  Mai?)   K.  Friedrieb  IV.  an  d.  den  Schekh,  Pfleger  tu 

Hartper?. 

„Als  du  ottlich  knecht  so  Hnnnsco  piichsenmaister  xu  Hartpcrg  erslagcn 
„haben  in  vennkhniiss  getan  hast,  emphelheii  wir  dir  ornsllich  und  woll»  !>.  t\-\z 
i,du  ans  dieselben  knecht  anverziehen  bewart  herscbikheet  und  darinn  nicht 
„anders  tust  das  ist  unser  ernstlich  maynuni;.'' 

Cominissio  per  Haiiiricum  Vogt  marscalcuro. 
Concept.  Ms.  1G3,  fol.  ö08,  Nr.  1263. 

DGCCLXXXIV. 

S.  D.  (1478,  Mai t)  K.  Friedrieb  IV.  an  die  Joden  und  Jfldinnen  an 
Marchburg. 

Sie  sollen  die  KnadeehafI,  welche  nöthig  ist  wegen  der  auf  die  Juden- 
schaft in  Steier,  Kfirntcn  und  Krain  geschlagenen  Steuer  (Anschlag}  per  3000 
Pfd.  Pfg.  einschicken  bis  längstens  14  Tage  nach  Pfiogsten. 

Item  an  die  Juden  zu  Rakerspurg. 

Item  au  die  Juden  xu  Judeuburg. 

(Ausgestricbea.)  Concept.  Ms.  103,  fol.  496,  Nr.  1232. 

DCCCLXXIV. 

Gretz,  2.  Juni  1478.  K.  Friedrich  lY.  an  seinen  iialh  und  iiuupluiunu  zu 
Ober-Cilli,  Andreaa  Hohenwarter. 

„Uns  bat  der  erwirdig  Sigmand  biacboue  an  Laybaeb  naser  rat  nnd 
»lieber  andeehtiger  anpraebt,  wie  im  unter  getreirer  Cocniaa  vom  Graben  unaer 
ipdiener  nnd  pbleger  an  Senegk  aeiner  holden  »nen  im  Senfal  bei  Fraelaar 
(»geaeieen  dammb  dat  er  ain  tag  an  die  rebat  an  uneerm  gealos  Senegk  nach- 
«dem  in  denelb  eein  hold  deeeelben  tage  aelba  gepaart  an  kamen  vereawmbt  nnd 
„aber  ain  tag  dauor  an  solher  robat  tey  gewesen,  sein  pest  kbue  nemen  und  die 
«,nideraiaheo  lassen  hab,  auch  andern  seinen  leuten  dcsgleichs  %c  tun  drolieh 
„sey,  des  er  sieh  beswert  bedunkht.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich,  wann  der 
»benant  Cnsmas  so  ietz  zu  Eppenstain  in  unserm  dienst  ist  duselijshin  «^en 
^Senegk  kumbf,  daz  du  alsdann  dariimb  densellicn  von  Ltc.hacli  und  Cusinns  is'^ 
^fur  dieh  setzest  und  benennest  •^y  <r(  FU'inannder  hörest  und  versuchest  gütlich 
„zu  veraiueu  und  in  allweg  darob  seist  damit  (iesselben  von  l.ayhaeh  leul  soIhcr 
„rtlbat  halben  von  demselben  Cosmas  in  unpillich  weg  nicht  hc&wcrt  noch 
„bekömert  werden.** 

Commissio  d.  imperatoris  per  maaum  propriani. 
(Aoageatrielien.)  (Viaum.) 

Coneept.  Ha.  16S.  fol.  611,  Nr.  1824. 

DCCCLXXXVI. 

Greta,  S.  Juni  1478,  K.  Friedrieh  IV.  an  Grafen  Wilhelm  Ton  Tieratain. 

»Edler  lieber  getrewer.  Ale  du  nna  geachriben  hast  daz  sich  der  erwirdig 
ifJobanns  hohmalster  eand  Jorigen  Orden  auf  unser  aebreiben  und  beuelhen 
«gen  der  Newnetat  goAiegt  nnd  mit  den  hofflewten  garet  nnd  begert  in  aa 
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„uoderrichten  oh  oder  wie  lann^  sy  im  »nf  nnser  ^eschefft  ^^eborsnm  sein  «f^Un 
„darzu  sy  aber  im  Docb  dir  kuio  enodlleicli  aiittwurt  geben  ooch  zusagen  itia 
»well«Q  80  haben  «ueh  er  »ecb  du  kab  wieeen  «vRi  Innderi  wir  nw  dn  befr 
«lewlen  io  tu  derNewnetat  «ein-belialteD  wellen  ntehde»  der  noebbej  g*  (tM) 
„deeelbe  seio,  beben  wir  remomen  nnd  ecbreiben  biemit  demeelbea  hobitielff 
«weih  belHewt  wbr  daselbe  xu  der  Newnettt  btUen  wellen.  Wir  eehreiben  encfc 
fttineem  brngem  daselbe  tn  der  Newnetat  demselben  bobmaieter  in  bchaeManf 
«und  bewarung  dereetben  ansrer  etat  gehorsam  nod  gewerttig  eem  a«eh  graae 
«UawgcD  daz  er  die  bemelten  unser  bofilewt  irer  eolds  nnd  sebaden  beaalle  ned 
„mit  in  abraitte.** 

(Ausgeetrieheo.)  Cooeept.  Ms.  163.  fol.       hr.  14aa 

DCCCL&lXVIt 

3.  Jnni  1478.  Woifgangeo  Sitsinger  lieenelaten  gtietlicber  reebtas  etto- 
briestern  in  obern  Steirmarch. 

(Wir  Friderich  etc.)  Ersamer  lieher  andechtiger.  Uns  haben  ossär 
getreww  n*  die  pharrleut  gemainklich  zu  Pernegk  anpringen  lassen.  Wie  der 
erber  unser  lieber  aiidechti^'er  Heinreich  Aufenstainer  ir  pharrer  da&elbs  ra 
Pcrnej^k  weilent  Wilhnlnipn  von  Perneok  als  im  der  die  gwer  derselben  pharr- 
kircheu  zu  Pernc'^k  inL;<';(iit'i'>  nrt  aiieli  der  ^^anUen  pbarrmeni«:  '„'rloht  nnd  zu;:€- 
sagt  babbey  deiselL*  ii  st  iiier  phurrkirchen  pursdndlich  zu  beleihen  und  zu  retri^ru. 
das  er  aber  bisher  nielit  tiin  »underdurfh  unfeuplich  vicani'  dieselh  pharrkirctiea 
mitsanibt  uoserr  lieb  frawu  kircbeu  üuseibs  lu  Fenugk  besetzt  regiert  und 
khainerlay  ursach  hab,  dadorcb  er  denselben  seinen  kirchen  persöadiidi  aicbt 
vorsey  aaeh  was  er  ron  denselben  b'reben  inneine  das  in  Pmgk  vencr  vnd  den 
kireben  obbemrt  nnnntilieb  voreej  des  sy  (sieb)  beswert  bednnkben  avch  «na 
frSmbt  nymbt  Begem  wir  an  dieb  mit  fleis  und  ernst  dai  du  bey  dem  beaau 
ten  pharrer  daselbe  lu  Penegk  als  sein  ertibrieeter  dareb  teiat  and  mit  im 
schaffest,  das  er  auf  dae  obgemelt  sein  soMgen  bej  den  bemrten  seinen  fcireban 
persendlich  sitz  and  beleih  und  den  in  allweg  nutsHch  rorsey  und  auswart  als 
er  auch  gewissenhalben  zetun  schuldig  ist.  Darantust  du  ans  sonder  gut  geaal- 
len^  dae  wir  gnediglich  gen  dir  erkennen  wellen.  Datum  an  Greta  am  Erilag 
for  8*  Braeeniaganno  etc.  Inüj  (?  versehriehen). 

Conjn'i<^^!o  d.  (inip.)  per  d.  Sig.  de  Niderlor. 
(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  538.  Nr.  1332. 

DCCCLXXXVIU. 

Greta,  3.  Juni  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  Hern  Andreaa  Hnbaafcarlter. 

Hauptmann  zu  Ober-Cilli. 

»Getrewer  lieher.  Als  wir  dir  nagst  von  nnsers  getrewen  Jnrse  FiiM>rhn- 
«hernnsers  burgcr  zu  Laybach  und  des  nams  wegen  eitlicher  swein  so  im  äaiA 
„ettlieh  (atispestriehen :  „von  Wurmberg  vom  haws  im  Fra:if««I<<  und  vorn  T«* [  er 
..an  der  Pullzkn**)  bcsehehen  sein  &o\  «;csehril)en  und  beuolhen  denselben  Jur-*-» 
„und  die  so  im  soll»  swein  gennmen  baben  und  er  dir  nennen  und  zu  crkcniiv-ti 
„geben  wurde,  für  dich  au  eruordem,  sygeneioaonder  ze  hdm  und  darinn  rerrer 
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„nach  laoit  desselben  uasers  äciireiben  zq  hanndtlti  verncruea  wir  wieder&elb 
«Fleiacbakher  auf  solh  unser  coiuinU»ion  unser  getrewen  Alexien  üeiiagstpacfaer 
„SigmimdeiiRolbbwgw  onaera  ambtmiD  inliarcbpurg  und  üidnr  tot  dein  m&t 
«r«cht  furgeodUMo  hab«.*  —  Soll  niehU  daria  handeln  „snnder  die  (sach)  der- 
«selben  swayerhalbeD  ntiti  auf  unser  verrer  gesebelll  und  beuelhen"  schieben 
ind  nnstellen. 

(Ausgestriclien.)  Coneept  Ms.  163,  foK  K97,  bb  Nr.  1490. 

DCCCLXXXIX. 

Greta,  3.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richter  und  Rath  so  Jndenburg« 

„Getrewn  lieben.  Uns  hat  der  erwirdig  Kristof  bischof  zu  Scgkaw  unser 
lyf&rst  und  lieber  andecbtiger  a^pracht»  wie  ir  zu  den  leiten  als  ir  innhaber  und 
«Tcrweser  nnserr  lieben  frawn  spital  zu  Judemburg  gewesen  seit  demselben 
„spital  drey  wisen  die  den  armen  Icntcn  in  demselben  spital  nutz  gewesen  sein 
„verkauft  habt  die  aber  die  beinelti  n  ilurftigen  leut  umb  die  summ  gelts  darutnb 
„ir  dio  habt  verkauft  gern  wider  ablösen  wollen."  —  Sie  sollen  die,  weiche 
diese  Wiesen  gekauft  Huben,  dazu  verhalten,  dass  sie  selbe  den  armen  Leuleu 
im  Spital  um  die  Kaufsumme  zurückgeben. 

Commissio  d.  imperaloris  ia  consilio. 

(Auagestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ha.  163»  fol.  619.  b,  Nr.  1S47. 

Dcocxa 

Gretz,  ^i.  Juni  1478.   K.  Friedricli  iV.  an  Kielilt* r  und  iialii  zu  Judenliurg. 

„Getrewn  lieben.  Uns  hat  der  erwirdig  Kristoff  biscboue  zu  Segkaw  unser 
i,f&nt  und  lieber  nndechiiger  anpraebt  Wie  ir  ob  seinea  hol  ganant  der  Galdl- 
^hof  bei  Judemburg  gelegen  ain  stainprueh  ao%eslagMi  habt  und  der  steinfal 
i^und  geproehen  stein  auf  sein  wismad  und  gmnt  gee  die  im  tob  ew  dadarcb 
ivTenrust  und  vemiefat  werden  dashalbener  ew  mermaUen  aagelanngt  hab  hu  und 
Mdenselheu  eeinea  grünten  denselben  steinfal  tu  schaden  nicht  augeprauehen 
»oder  ew  aber  darumb  mit  im  gütlich  zuuertragen,  des  ir  aber  bisher  nicht  tan 
nhabt»  dee  er  sieb  beswert  bedonkht*  —Sellen  es  lliun. 

Contmissio  d.  imperatoris  in  consilio. 

(Durchstrichen.)  (^Isum.) 

Concept.  Bis.  163,  fol.  619,  Nr.  11*41». 

DCCCXCI. 

Gretz,  3.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richlcr  und  Rath  zu  Jadenburg. 
„Als  wir  vor  ettlicben  jarn  den  armen  dürftigen  leuten  in  unserr  lieben 

„frawen  spital  zu  .Tudemlmrc!;  von  gnitden  vortjijnl  lt;i!>on  jerlieh  100  sein  most 
^oder  wein  in  unsenn  lurstontumb  8teir  in  der  Marcli  zc  kaulTen  un<l  des  nneli 
i,irn  notdnrflen  an/.L werden  nach  laut  unserr  brief  darumb  ausgangen.  Hat  uns 
„der  erwirdig  Kri.s{«)l1  hischone  zu  Segkaw  unser  fürst  und  lieber  andecbtiger 
„uis  lanliaber  desselLca  ^pitals  anpraciit  wie  ir  denselben  dürftigen  leuten  über 
«solb  unser  vergunen  und  erlauben  die  bemelten  hundert  sem  most  oder  weiu 
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„bei  demselben  irm  spital  von  topiien  auszeschenkhen  wppet  und  sy  di^  aach  im 
„notdurftcti  nicht  anwerden  husson  wellet  des  er  sioli  hinLiI  derselben  darfligea 
„ieui  beswcrt  b«dankJit.*'  —  Öolicn  es  üurcliaus  uiciit  wviui  a. 

Commissio  d.  iniperatoris  in  eoMflift. 
(Durchstrichen.)  {Vimnu) 

Coaeept.  llt.  103,  fol.  619^  Hr.  1S4«. 

Dcccxai. 

Greiz,  4.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richter  und  ha th  lum  Kattei»- 

iDinn. 

„Getrewn  lieben.  Als  wir  der  irrung  hilbea  lo  bialier  nritebe»  ■HCir 
»Unntriehter  so  Wolkbenstain  vod  der  burger  usd  leiit  in  duielb  «Beer  hnl- 
»gericht  gehörend  geweteo  sein  ein  erdnung  wie  es  damit  bintör  sol  geballoi 
„werden  gemtebt  haben  nach  lant  nnserr  brief  dammb  ansgangen  der  wir  cw 
»ainen  bicmii  ausenndea  and  emphelhen  ew  ernstlieh  das  ir  denaeibes  brief  la 
„der  bemetten  bniger  und  laut  in  das  berOrt  unser  lantgericbt  gehörend  hi 
»den  behaltet  und  damit  naeh  inahalt  deieelhen  nnsera  briefo  hanndlai„ 
„tat  tr  anser  emstlieb  maynnng. 

Coomissio  domini  in  contilie. 
(Ausgestriehen.)  f  Vi » u  m .) 

ConcepL  Ms.  163,  fol.  626,  Nr.  1S70. 

DCCCXCIII. 

Gretz.  4.  Juni  1478.    K.  Friedrich  IV.  an  N.  (?) 

..Getrcvicr  lieher.  Wir  haben  auf  unser  lewt  und  holden  in  un^ieni 
^omhtern  in  dn  Kimach  und  Graden  deiner  verwesuir^'  in  bezalliinff  U5»rer 
„dienstlewt  hundert  phund  pheoning  geslagen.**  Soll  sie  dazu  antreiben. 

(Ausf^estrielien.) 

Similis  den  lewten  und  holden  um  Hcrtzagr.prunn  (?  purg). 

Concept  Ms.  163,  fol.  595,  Nr.  im. 

DCCCXCIV. 

Greiz,  ä.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Verweser  (der  Uanpl- 
mannschaft)  in  Steiermark. 

»Getrewer  lieber.  Uns  hat  unser  jud  Samuel  des  Liepharten  jadea  vna 
„10  der  Newnstat  anbringen  laaseo,  wi«  er  c«  weileot  Cenraten  tob  Kr«j 
„erben  and  irn  geriiaben  ron  der  guter  wegen,  so  er  in  anseras  filrateataab 
„Steir  hinder  sein  laaseo  sprueh  und  Tordning  hab  darumb  er  reehtena  o«!- 
„tarlR^  aey.  Emphelhen  wir  dir  emstlieb  and  wellen  daa  du  dem  beMaten 
njaden  wann  du  von  im  oder  aeiaem  anwald  dammb  angelanngt  wirdeat  aof 
^desselben  ron  Krey  erben  oder  im  gerhaben  ladnng  gebest  und  ges  in  für- 
„derlieh  reebt  ergeen  lassest.* 

Per  mannm  propriaui. 

(Ausgestriehen.)  f^'i^um.) 

CoDcepl.  Ms.  163.  fol.  S98.  b,  Mr.  140S. 
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DOOCXCV. 

Greis,  S.  Jiui  1478.  K.  FHedrieh  I?.  ao  ülrieb  tob  Gnbtn,  seiDen 
BuptntDo  Id  Mircilibiiig. 

»Uns  hat  unser  getrewer  Vhietniiei  Pader  anser  burger  datelbs  ta 
«Mirdibvrg  md  die  crbcr  Ktthrey  sein  hawsfhiw  anbracht,  wie  sy  zu  meni- 
«gern  in  unsemi  fflrstentumb  Steir  spruch  und  rordrungea  htbent  daaon  ay 
„aber  iiber  menij?  ir  hpfjern  ersuchen  khains  benuf^ens  bekumen  muf»en, 
^dcs  sy  sieh  beswert  bedunkbeo.**  Soll  ilinea  bebilflidi  seia  sur  Erlanguag 
ihrer  AuMtiode. 

Commissto  d.  imperatons  per  Herten  Parbierer. 

(Durchstrichen.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  QU,  b,  fol.  041,  Nr.  im. 
DCCCXCVI. 

Greiz,  5.  Juni  1478.  R.  Friedrich  lY.  an  seinen  Rath  und  Hauptmann 
zu  Uber-Ciili,  Andreas  Hobenwartier. 

„Getrewer  liuber.  Uns  bat  unser  getrewer  Hennan  v.  Ratschach  anbringen 
MlassCQ,  wie  du  unib  betzallung  der  reiuaoenU  so  von  des  geriehb  und 
,,ambts  wegen  daselbs  zu  Ratschach  die  er  bey  weilent  Frideriohs  Apprecher 
«Mitten,  diewail  ntitimib  in  Ciü  gebanndelt  und  Terweset  hat*  unbetzalt  auf 
^in  bctfeen  solle,  anlanngeat  an  daneU>en  remanenU  er  aber  demselben 
i^Appreelier  in  gegenwurttikait  ettlieher  lewt  se  neeh  in  leben  sein  ettweuil 
«nosgerielit  nnd  betsallt  bab,  das  dn  in  in  seiner  raiitnng  dammb  dai  er 
ipüiebt  qniitinig  bab  nicht  aufheben  wellest.  Bmphelhen  wir  dir  emstlieb  nnd 
(»wellen,  das  da  nnserrn  getrewen  Hannaen  Appreeber  nnsemi  pbleger  so 
jpOsterwits  nnd  den  benanten  Heman  furderlich  damnb  tag  für  dich  setxeat 
ipUnd  benennest ,  sy  brief  lewt  kuntscbafft  und  wes  yrilrr  tail  zu  geniessen 
«mainet  und  da  furbringen  wirdet  hörest  und  darin  nach  piUiobem  haondlestf 
i^daran  tust  da  unser  ematlieh  najnung." 

Conmissio  d.  imperatoris  in  consilio. 

(Durchstrichen.}  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163.  foL  627,  Nr.  1K72. 

DCCCXCVII. 

Gretz,  5.  Juni  1478.  K.  Friedrieb  IV.  erklärt,  dass  er  dem  Andreas  am 
Stain,  Pfarrer  zu  Gredwoin  und  Erzpriester  in  der  Nieder-Steiermark,  seinem 
Secretari  (ausgestrichen:  „und  seinen  naehkoinen  pliarrer  daselhn  7,u  Gredweiu"), 
seinen  „Erch"  (ausj^estriehen:  „und  vischwiiid" )  zu  Kronleiten  mit  seinen  z.n^e- 
hSrungen  (^den  unser  {,'etrewer  Tlioman  Iloheiin  unser  burjjer  liie  zu  Greiz  von 
„uns  inngehabt  haf^)  auf  sieben  .iafire  in  Bestand  gelassen  liabe,  gegen  jährliche 
16  Pfand,  ausammen  112  Pfd.  Pfge.,  angefangen  vom  St  Yeitstage  1478  bis 
St.  T^tag  148S. 

«Alse  du  er  denselben  onsern  erleb  daselbs  an  Pronleiten  die  beneltea 
,pSjbe»jar  ans  Innhaben  Tisebea  nntsenand  messenaoeh  den  we  dea  not  besefaiebt 
MoauBienta  Rsltsbarglea.  1. 1.  50 
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»ubertlah«»  to  «imder  ennd  Mlien  and  liolfx  wm  er  oder  wem  er  des  le  Mm 
»and  se  pesscrn  beaÜbt  de»  yettoteiten  so  peeemng  oder  obenlehon  demA» 
„erehe  bedurffen  wirdet,  aat  nnioni  veUhNi  «od  gebdtti  >a  oMem  |eilti 
»Pbannb«^  gebdrend  dann  nemon  mag." 

(AasgesfriebeD.)  Ceminii^o  d*  iaaperaCofia  prepn. 

Item  Befehl  des  Kaisers  aDThomaoBeliein^  BSrgerzu  Greta,  denselben  Erd 
M  fibergeben  (quittirt  ihn*  mit  Vorbobalit  wenn  doreb  die  Baitong  aacb  eia 
Reat  herausstellt). 

Korn  an  Pan^atz  „viseher  za  Fronleiten,**  der  den  Ereh  vom  Behetm  iaa« 
hat;  er  soll  ihn  abtreten»  oder  sich  mit  dem  liemi  Andreas  am  Stain  rertragei. 

Coooept.  Als.  163,  fol.  m,  Mr.  1S65,  IStie,  1567. 

DOCCXCVDL 

Greta,  S.  Juni  U78.  K.  Friedrieb  IV.  an  Andre  Hebenwarttor,  eaiaia 
*  Ratb  and  Hanpünann  m  Ober-CillL 

i^Getrewer  lieber.  Wir  empbelben  dir  omB0ieb  and  wellen,  dna  da  rta 
nanaerm  umg*  ae  do  Ton  anaem  wegen  innbaat  anaerm  gefrewen  JoigonKalM- 

„dorffer  answin  pfleger  an  Montpreis  za  bewarung  desselben  aosers  geslon  liv 
»bakenpaebsen  und  ainen  halben  zenten  pulner  gebest  unddarunib  sein  qntttaaf 
„nemest  so  aol  dir  daa  kunSttigiileieb  m  deiner  raittuog  gelegt  oad  nbaeg« 
»werden.*' 

Commissio  d.  imperatoi  is  pi  r  manum  propriaak 
(Durchstrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  &U,  Nr.  1561. 

DCGCXCn 

Gretz,  o.  .luni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Rath  uud  Hauptmann  ra 
Ober-Cilli,  Andre  Hohenwartter. 

»Unna  bat  annaer  gelrewer  Jorg  Kafaendorffer  unser  pleger  an  Montpnis 
.aidiraebt,  wie  im  anser  getrewer  Bembart  Ueebtenberger  ainen  aeinen  pawn 
„ae  aieb  bioder  in  gesidlt  beb  anf  eein  menig  eraacben  un  den  wideranb  ac 
»antwurtenonddenbinderaieb  nitaideb  ae  laaaen  rerbalt,  des  eraidi  beawari 
„bedankbt"  —  Soll  ibnea  einen  Tag  eetaen  and  aie  gfiUicb  Tertinen  „damü 
i»ay  bedondtt  raer  mao  ond  nnwlllens  vertragen  beleiben.* 

Gommiaaio  d.  imperaloria  per  nmnnm  propriam. 

^)ttrehatrieheo.)  (Visum.) 

Coneept  Ma.  163,  fol.  624,  Nr.  18«S. 

CM. 

Gretz,  r>.  Juni  1478  K  Friedrieh IV.  an  aeinen  Ratb  and  Uaoptnnan  V 

Ober<-Cillt,  Androps  Holicawarter. 

„Gelrew  er  lieber.  Als  wir  zu  widerstanmi  der  \  t  in-U  unfl  hefriilung  un^ir 
„lannd  und  lewt  laongzeit  her  nin  nierklich  nnznl  (üenstlewt  mit  Tiu^erm  gros^ 
^darlegen  auf  uns  p^ehalten  habeu,  den  wii-  duna  au  ii  m  ^olJ  uad  schaden  i3N»ei 
^ain  grosse  summ  geltz  schuldig  beleihen,  der  wir  sy  aber  van  un&«rn  nutzes 
«ond  rannten  so  urberiug  zu  besalen  niebtTormagen,  haben  wir  ta  besafaag  do^ 
„aelban  dienaUewt  ainen  genuunen  anaiag  aof  nnser  preisten,  dio  tonn  atein^ 
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«nnd  unser  urbarlewt  tan,  and  darinn  auf  unser  lewt  und  holden  in  nnscrn 
^geniainen  emblern,  in  unser  virrftimhrniibt  in  fili  deiner  venvfsiinq'tjeh'rpnde, 
„dariiuf  wir  in  «innderheit  nicht  gesiagi  n  li^iben,  fanfzehenhundert  pbuiid  pbeo- 
i^Ding  m  stewr  gelegt»*^  —  soll  sie  eiobriogeo  und  flberteliickeD. 
(DurcbsiricbeD.) 

CoQcept.  Ms.  iö3»  foi.  üi2  und  617,  Nr. 
CML 

GrtU ,  6.  Jntti  1478.  K.  Fdedrich  IT.  m  Hanat  Stobieh ,  Amüntm  n 
Lsobtn. 

i,Getrewer.  Uns  haben  die  ersam  geistlichen  andechtigen,  die  ebbtessin 

„«nd  ronuennt  zu  Gnss  anbrin^'pn  lassen,  wie  weilent  Anndrees  Gruber  kin<1(»r 
„der  gerh:il)  du  seist  ainen  hof  zu  l'hmnkh  ze  nagst  bey  Gnss  haben,  der  in  an 
„dem  inlanng  und  Zurichtung  desselben  irs  kloster  Verhinderung  und  irrung 
«pring  dadurch  sy  dasselb  ir  kloster  zu  widerstannd  der  Turcken  uil  infahen 
,,noch  bewarn  mögen,  des  sy  sieh  beswert  bedunkhen.*'  —  Soll  den  Hof  aus- 
wechseln lassen  mit  anderen  Gründen  oder  verkaufen  dem  Kloster,  damit  sich 
dasselbe  btfoitige. 

CiniinuMio  d.  laperatoris  propria. 
(AasgettricbM.)  (Vitain.) 

ConMpi  Mt.  163,  foL  638,  Nr.  1S06. 

cim. 

Ut  supru  (iK  Juni  1478).  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  hath  uud  Hauptmann 
au  Ober-CUli,  Andreas  Hohenwarter. 

»Als  ettwaa  iwibrachf  «nachen  dam  erbern  mMerm  lieben  andechtigen 
^Veieiibie  pbairer  i«  Feaatriti  aina  vod  untere  getrenen  Hanneeo  Kloeh«' 
^nneere  pbleger  an  Plennkbenalttn  dee  aandern  teile  eeia  ela  wir  Ternemen"  — 
eell  er  ibnen  einen  Teg  eetaen,  eie  gfltlicb  fereinen  oder  mit  Reebt  darin  ent- 

Cenuniaaie  d.  imperalerie  per  nannoi  prepriani. 
(Anegeetriebeo.)  (Yisum.) 

Coneept  Ma.  163.  foi.  618»  Nr.  1M3. 

CMUI. 

Greta  (9.  Juni  1478).  K.  Friedrieb  lY.  eridirl,  deee  er  den  Andreee 
fon  TewtTenpaeb  eein  Sebloae  Eppeaitain  bia  auf  Widerruf  und  ferneren  Befehl 
pflegweiae  dbergebea,  aneb  die  daaa  gtbSrigen  Nolien  und  Renten  mit* 
eenmt  dem  halben  Marict  an  Obdaeb  (j^ao  ron  den  grauen  vnn  Hontfort  an  ans 
«komeo  ist")  und  den  Cfitern»  die  weiland  dem  Andreas  Greiscnegker  gehörten 
nnd  bisher  Hanns  Ramung,  k.  Diener  und  Pfleger  zum  Lieehtenstain  bei  Juden- 
burg, inne  hatte,  l>estandweise  gelassen  habe.  —  Er  soll  das  Schloss  von  den 
Renten  nach  NoÜuhirft  behüten  und  verborgen  und  darüber  in  vier Quatetnber- 
teiten  susammen  jahrlich  160 Pfd.  Ffge.  abliefern  dem  Kaiser  und  seinen  Krben. 

50  • 
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Abcrauf  Verlangen,  brieflich  oüer  unter  ^Augeii^  ausgedrückt»  Skiiio&fr  uad 
Retttan  wieder  nbtreten. 

Per  d.  8if .  d«  Wdmtm, 

(Ausgestrichen.)  (ViMM.) 

CoBMpl.  Ms.  16S»  ftL  MS.  Nr.  iC17. 

CMIV. 

Grctz,  9.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Bath  und  HanptouBiii 
Ober-Oilli,  Andreas  Hohenwtrter. 

„Wir  lassen  dich  wissen,  daz  wir  dem  erbern  unscrm  Heben  andeehlicet 
Valentin  pharrer  zu  Peustritz  beuolhen  haben  nu  tiinlür  unlz  uuf  unser  «id«r- 
„ruiren  verrer  geschefft  uud  bcuelhen  jerlich  im  lesen  das  leimaisteraiiilit  d»> 
,,selbs  SU  FeuatriU  sn  wwwuen  ond  wt  hamdeln  tnck  die  matcttad  e*  dem 
„geuallen  iaieaemeii.*'  Soll  üun  das  Amt  ttberantworteo?  Sorge  tragen,  da» 
gewSholieheD  Zuattede  gereicht  werden»  ble  auf  Widermf. 

(Anageetrielieii.)  (Visum.) 

CoDeept  Ma.  Itö.  fol.  61S,  Mr.  1*42. 


CKV. 

Greta,  10.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Baaptmana  saMarekpurg. 
Ulrieh  vom  Graben. 

«Getrewer  lieber.  Wir  haben  anaerm  geCreweo  Wilpollen  Nerar  tar- 
»gnnnet  la  Marehparg  nach  aelnea  notdarftea  in  and  awaaenilaa  aad 
„le  waandela.*  Soll  iha  aebOlxeB ,  daaa  ilm  die  Birger  la  llarahbai;^  aicU 
hindern. 

(Aaegeatriehea.)  (M^um.) 

Cenaept  Ha.  163»  fol.  m,  Nr.  164«. 

cwn. 

Gret£,  10.  Juni  14TÖ.  K.  i^riedrich  IV.  an  Wolfgang  Trautmanatorfftf, 
Pfleger  so  Wolkenataln. 

^Getrewer  lieber.  AU  wir  dir  nagst  gesehriben  aad  beaolhea  habeo»  im 
•boebwirdigietea  in  gott  vater  heni  Jorigen  Healer  der  beiligea  Eowiiechia 
ykireben  eardinal  die  300  pfnod  pfenning  daramb  wir  naaere  liebea  eaa  bercaeg 
„Huiaiitiaa  aaf  didi  geaehafil  haben  gebebt  la  deeeelbea  «aaera  liebea  aM 
»haaadea  aaaieriehten  and  te  geben  aach  lawt  aaaera  briefii  daramb  aaagaagen 
«der  da  aber  demselben  eardinal  nit  ausgerieht  hast  dadurch  dann  uaeir 
agefrewen  lieben  Sigmand  rom  Nidertor  aad  S^and  Frueschinkh  unser  kamrcr 
„soUi  ^clt  anndem  eonden  aaf  sich  entnomen  und  das  dem  berurteo  eu-dinal  xo 
„des  beincltcn  unsers  lieben  sun  hannden  aaagerieht  babea.'*  — Rr  eall  den 
Kinunerero  die  300  Pfd.  Pfg.  ausrichten. 

Coinmissiü  d.  iinpciatoris  per  Nidertor. 

(Ausgestrichen.)  ConcepU  kU.  163»  fol.  618,  b,  Nr.  1044. 
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CMVII. 

(Grets,  11.  Jnni  1478.)  K.  Friedrieh  IV.  to  Minaii  Pfleger  w  P£umb«g, 
(Guteoberger  oder  seinen  Naohfolper). 

„Wir  lassen  dich  wissen,  dar  wir  dem  ersanien  uustirin  lieben  andcclitigen 
„Anodreeo  am  Stain  pharrer  zu  < li  t  i1(  wein)  und  ertzhriestcr  in  der  Nidero 
„Steirmnrch  unserm  secrctari  unscrti  ercii  zu  Kronleiteo  gelassen  uod  hinfur  von 
^uiiüeru  wegen  innzchabtin  und  ze  viseben  beuolben  aveh  im  den  wann  und  wo- 
«bin  im  das  füget  ze  obMiltlMii  imd  durti«  holte  am  mtern  weiden  und  gehul- 
jUta  M  miMnn  geelos  Phtiiabeffg  deiaer  Ttnretang  gehörend  yeteuteeiteo  se 
numm  Teigaimet  Imben."     Soll  Um  diboi  eebOteon. 

Conmusiio  d.  impontorio  proprio. 

(DorehotrioliOQO  Cooeopt.  Mo.  i63,  fol.  640»  Nr.  1603. 

Rorort  dos  Androu  om  Stein,  Pfarroro  so  „Grodweia*  und  BriprieBlors 
in  der  Niodom  Stoiemiorlt»  den  Koitor  Friedrieh  den  Ereh  in  FVonleiCen  mit 
oeiner  Zi^ohSr  (den  vqmmb  der  Grober  Bürger  Thomtn  Beheim  Tom  Koioer 
inne  hatte),  anf  sieben  Jahre  (15  Joni  1498  —  IS.  Juni  148S)  in  Beatend  gab 
gegen  16  Pfd.  Pfg.  j&hrlicb.  (Also  cutammen  112  Pfd.) 

Vertiegelt  durch  ihn  und  als  Zeugen  durch  den  ehrwürdigen  Herrn  Moi» 
etor  Hnnns  Lebein,  Liceaetet  beider  Beehto  dearSmiacbeniUiaeraVicecancellier. 

(Durcbitrieheo.)  fS  n.) 

Concept  Ms.  1Ü3,  foL  640,  Ür,  iÖ04. 

CMTni. 

Grete .  11.  Jnni  1478.  K.  FMedrich  IV.  an  Hanns  Ramung,  seinen  Pfleger 
aom  Lioehtenstebi  bei  Moobnrg. 

j»A)s  swiwbon  dem  orbem  onaerm  lieben  andeebtigon  flannson  Kreml 
^BOtorm  eoplaa  aina  ond  nnaern  getroven  n.  venroaw  unaera  Iannd^[oriebte 
,an  Eppanstein  n.  Jorgen  dea  Steiler  porgoo,  nnd  Otton  ao  iete  anf  ainer  hoben 
«gonanl  dieSperibnbeo  siteet  ond  so  dein  alter  io  der  pbnrrkirehon  ble  m  Grete 
»weilent  Pangroteon  Rinteefaadt  stifft  geboret  des  anndern  tails  von  dorselhen 
^Sperlhnben  wegen  ettwas  iwittracht  und  irrung  sein  als  wir  vememoot*  ^  Tag 
setzen,  gQtlieh  vereinen  oder  sobriflliebeo  Beriehl  erstetten  inr  waiteron 
Verhandlung. 

(Ausgestrichen.)  (Visum) 

Uncepl.  Ms.  163,  toi.  63U,  b,  ^ir.  1601. 

CHIX. 

Grell,  12.  Juni  1478.    K.  Friedrieb  IV.  an  Jorg  Uinderspucbler. 

„Getrewr.  Uns  hat  nnaer  gotrewer  Hanns  Sehnri  unser  barger  in  Joden- 
„burg  anpraeht  wie  do  in  bosehnldigoat  dos  er  nrsaeb  aom  sei  das  do  von  der 
»phleg  som  Nownmorkbi  von  ans  oothawst  ond  im  dammb  droleieh  seist,  da- 
ipdoreb  er  vor  dein  oit  aieber  aey .  No  bat  dorsolb  Sehore  an  aolhor  deiner  ont^ 
(»hawsang  kein  sehuld  ond  emphelbeo  dir  orostlieh  und  wollen  dos  da  mit  dem 
«bonanten  Sehnri  noeh  den  seioon  in  unguten  nidite  se  too  noeh  so  sehalTen 
„hobst,  wurdest  do  te  aber  an  rocht  io  ainigerloy  weg  bokomorn  so  wurden  wir 
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^im  vor^unnen  dich  darumb  zu  recht  innemeo  latMll*  dauoil  io  Ca  4lffiM  ait 
,,aDDders.  Das  ist  unser  ernstlich  maj  nung." 

(Durebttriebea.)  Concept  M«.  103,  foL  701,  Nr.  1772, 

CHX. 

io.  Juni  1478.   K.  Friedrich  lY.  an  den  Kommess  und  Perben. 

,y6«trair«»  Vn  bat  unser  gctrewer  Wolfganng  Leirbtapekb  nt«  fcvyir 
,»si  Wi«oa  tnbrtcbt,  wie  ir  im  2  ?m  mit  kopffer  «It  er  di«  jett  tmi  Wms»  gtn 
MVenedl  bab  wellen  lusen  fum  tn  Prugk  abgelegt  habt  mid  vemeinet  4mn 
jfSilber  se  sein«  des  er  sieb  beewert  bedankht.*  Sollen  ibm  die  Veitiifibiie 
niebt  wahren.  «VermeiDt  ir  aber  dat  derinn  nlberaey,  die  aladnnn  ««Mabal 
^nnd  berichtet  end  souerr  dirina  kein  silber  ist,  in  die  tbdaan  an  imuif  tee 
«dann  füren  lasset**  (früher  stand:  ,»in  alsdann  omb  telh  sein  nrae  benngig 
vUiebet*  —  ist  aosgestriehen). 

(Durebatriebeo.)  Concept  Ms.  163.  foL  63«,  K  Kr.  1»H. 

CMXI. 

(Iretz,  lü.  Juni  1478.  K,  Friedrich  IV.  ersucht  dea  liur^erineister,  Ricb- 
ter  iiiu!  Uath  zu  Gretz  (»wir  begern  an  ew  mit  sunderm  vieiss  und  ernst"),  u':^ 
SeiucLvviilen  dem  Vüit  HonigUier  den  Thurm  „ob  sannii  P.iuls  tor"  d^iseib^l  vof 
andern  tu  übergeben  und  ihn  denselben  bewahren  su  la&scu.  (^„Daratt  lul  ir  ua» 
«sunder  wolgenallen  and  unser  maynung".) 

Commiaaio  per  d.  FHderieoin  de  Caetelberkh  eanemfi««. 

(Dnrehitricben.) 

Concept  Ms.  163,  foL  697,  b.  Mr.  IM. 

CMXU. 

15.  Juni  1478.  Ich  Wilhalm  von  Sauraw  rerweser  der  hauhtmnoschafl  in 
Steir.  Yergich  mit  dem  brief,  das  fraw  Dorothea  die  Reybenbarg-  )  erin  priofin 
m  Sludenils  alshewt  vor  mir  zu  Gratt  vor  dem  rechten  zum  vierdenmal  n>eldea 
und  berueffen  lassen  hat,  sy  hab  vormalen  in  |  offner  schrann  hie  zu  Grali 
dem  rcfhlon  drey  rechltapj  nacheinander  melden  und  berueffen  la&seo.  Ob 
yemauil>  war  knslea  uiler  jiiden  I  die  brief  und  sIl'cI  luiir  petschat  hielten  >i>b 
ir  oder  irt'in  gotzhaws  umh  u^eitseliuid  oder  umb  anderlay  ^  inlrunir.  dai  die  Inner 
der  zeit  zu  ir  |  kemincn  Wiirn,  die  vvull  sy  anstatt  ir  selbs  und  Jci.  LcaantcD  irs 
gotihaws  geledigt  und  gelöst  und  dartxa  getan  haben  waz  recht  gewesen  w;ire,; 
wann  ir  die  Tnrkgen  ir  vnd  irs  golsbawaa  sigel  genommen  haben.  Nu  sej  nie» 
manda  fnrcbemen  weder  kristen  noeh  Juden  die  brief  nnnd  |  sigel  oder  pwtsrhrf 
auf  vj  oder  ir  getibawe  gemeldet  beben,  weder  von  geldadiold  noeh  naderiaf 
vordfung  wegen.  Und  pttt  deramb  so  j  fragen  eins  reebtons.  OaraHf  wvd 
erkantt  su  reebt  Seyd  ay  das  vormrien  in  offner  aebrtnn  bin  su  Grats  vwr  dam 
reehten  drey  |  reehttag  nochainander,  ond  alsbewt  sem  vierdenoml  meid«a  «nd 
benieffon  laasen  bat  Ob  yemande  wir  kritten  oder  joden  die  |  brief  nnd  mgd 
oder  pettscbat  hirttr  n  von  Ir  oder  von  dem  rorgenanten  irem  gotzhaar»  wmk  gelt» 
sebold  oder  umb  anderlay  vordning,  daz  |  die  inner  der  zeyt  zu  ir  kemmeo  wir«, 
die  woH  ay  anstatt  ir  selbs  nnd  dea  obgenanten  irs  gotdiawss  geledigt  ond  geÜet 
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und  darUu  j  gi^Uii  haben  waz  recht  gewesen  w;'r.  wann  rr  die  Türkgen  ir  und  irs 
goUhaws  sigel  genommen  haben.  Und  nyetnands  j  turkoromeu  i&t  weder  kristen 
noch  judeo,  die  bricf  und  sigel  oder  petscbat  auf  sy  oder  auf  daz  yetigemelt  ir 
goliktwt  gemaldet  |  haben,  weder  von  geltadiuld  Boeli  tnderlay  vordrung  wegen* 
Die  obgesdirlbeD  Anw  IKmlliea  priorte  ir  gofdiawi  «nd  |  tll  ir  naehkommeii 
Myn  furpasser  pUlteh  ledig  and  benbt  Ter  tUenneiiigyieli  krietoa  «od  joden  ver 
ftller  giHichvld  und  ror-  |  druog»  dirnnb  brief  und  sigel  oder  pettebat  sind.  Und 
ab  binfur  iebf  brief  und  eigl  oder  peteebet  herftirit«BMD,  es  wir  }  ron  brieten 
oder  joden  die  lo  der  leyt  inner  lennds  geweaeneinddie  ror  bewttigem  tag  gd»m 
wSren  und  anf  die  |  egenannte  fraw  Ooretfaea  die  Reyherabai^rin  priorin  za 
Stodenitz  oder  auf  daz  obgenant  ir  ^otzhaws  lauttend  unnd  ]  sagennd,  die  sollen 
ipenalalidiea  tod  ab  und  vernicbi  «ein  und  kaio  krafft  mer  haben«  und  der  vorge- 
schribcnn  priorin  irem  |  gotzhawa  noch  allen  ircn  nachkemmen  zu  kainero  schaden 
kernen  weder  wenl^  noch  vil.  Daz  ist  in  nlshcwt  zu  nincm  |  rechten  erfunnden. 
Mit  iirkund  des  brtefs.  Gcliiii  7.u  Oratz  ajii  Moontag  sanud  VeiUtag«  anno  domin. 
iniiiesi-  j  mo  quadriogenlesunu  suptuagesimo  octauo.  | 

Orig.  Porg.  1  Siegel  ron  grünem  Wachs.  Haus-  und  StaaU-Archir. 

CHxm. 

Greiz,  16.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Diener  ond  Pfleger  mm 

Lieebtensteln  bei  Judenburg  Hanns  Ramung  und  an  Hanns  Prawn. 

„Als  zwischen  dem  erbern  unserm  lieben  andechtigen  Niclasen  Edling 
^caplan  der  Capellen  in  demselben  nnserm  psloss  Liechtenstain  ains,  und  unserm 
„getrewcn  llannsen  Stubich  unserm  ambtman  zu  Luwben  des  anadern  tails,  ron 
^wegen  ains  bofs,  genant  derEysenbof  zu  Weissenkirchen  gelcfiren  zu  der  bemel- 
«,teu  Capellen  pehnrennd  cttwas  zwittraclit  und  irrunp[  sein,  darumb  wir  vormals 
„auclt  beuelhnuss  tatt  hisl>en  und  aber  die  sachen  nit  zu  ennd  pracht  ist,  als  wir 
^veroeroeo.**  —  Tagsalzung.  —  Gütlicher  Vergleich  oder  rechtliche  Entschei- 
dvng,  —  «oncl  in  allweg  darob  seit,  damit  der  benwlten  Capellen  ir  gerecbtikeit 
«nit  entaogen  weMe«* 

(Dorebstrichen.)  (Tisnm.) 

Coneept.  Ms.  163,  fei.  637,  Nr.  1694. 

CMXIV. 

Greiz,  16.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  bestätigt  seinem  Käthe,  Jörg  Kain- 
:ichcr,  den  weilnnd  Friedrich  Luegaster  für  eine  Sebuldfnrdrung  auf  das  Sehlos» 
und  den  f>itz  Neu-  und  Alt-Leonrod  an^rewiesen  hattp  ,  dit^se  Gerechtipkeit  für 
seine  treuen  Dienste  —  als  Landesfurst  von  Steier,  nimmt  ilui  und  diese  Besitzung 
in  besonder«  Schutz  und  ertbeilt  ihm  die  Gnade  „daz  er  von  desselben  sitze  und 
^l^sloss  und  seiner  zugehurung  wegen  von  nyemands  eristen  noch  Juden  sol 
,,angelanngt  noch  bekumert  werden,  weder  mit  recht  noch  an  recht  in  dbain 
yWeis.**  —  Befehl  desshalb. 

(Dorebstrichen.)  Concept.  Hs.  163,  fol.  663,  Nr.  1674. 

cwxv. 

Gretz .  16.  Joni  147a  K.  Friedrich  IV.  an  Abt  Johann  ron  Admont» 
kaiserUcbcn  Rath. 
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«Als  mnair  gatrmr  y«ll  HoDigUler  in  deimni  goldiMM  n  Aimmi  tm 
«phnieDt  gehabt  und  die  eUich  jar  her  dualbt  ingeooiBMi  halt  dnea  da  m 
»aber  gedniDgeii  bahat  das  er  die  hab  Terlaaaeo  araeaaei.  Bafam  wir  m  dUh 
avanderm  vletsa  d«  wellest  dieb  Diit  dem  beoMltea  H{n%la)er  McUaM  ar 
laagiatl  bekaant  ist  anb  aelb  pfrnndt  gvtlicb  Tartragea  md  im  date^jir- 
»lieh  a«ii  lebtag  ain  sQmm  gelte  geben  and  ordnen  nad  nana  dea  all  yewtiiia 
«daran  tust  dn  unaa  annder  gevaUen,  das  wir  gen  dir  gnedigfclicli  eibmaan 
«wallen.* 

Cummisaio  d.  iraperateria  per  d.  Friderieaai  de  Castelbarekk 
(Dorchstriebeo.)  (Visam.) 

ConcepU  Ms.  163,  fol.       b»  Nr.  1648. 

CMXVI. 

Grctz,  18.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV-  erklärt,  dass  Er  seinen  Pfle^tf 

zu  Ketsch.  Andreas  (liebin;j:or,  und  dem  Wolf^^ani^  Halbmer  auf  ihre  Bitte  aas 
besonderer  (Inadu  erlaubt  ha?ie  „fhr  sv  imd  ir  mitüfewcrkben  «sn  sv  zu  in  neTne-a 
„werden  und  sunst  nymannds  annderer  diis  «j^nldcrtzt  gL'IrL'rrt  an  der  kikm 
^genannt  ;uii  lliert?ocrk  in  der  Czutzlerin  furan  uhni  arbaitti  ti  und  pawea  mu?«! 
„von  nieuiLlii'lt  tiiiL:>.  liindert.'^ — -Doch  mit  Vorlit-Iialt  des  gewuiiQltchea  «firOD  ub4 
„Wechsel.'^  Üeichi  ües&italb  au  alle  Uauptleutc  ete. 

Perd.8ig.Pniescbiakk 
(Darehstriehen.)  (Vieaai.) 

Coneept.  Na.  199,  fol.  «49,  Nr.  IC». 


Greiz,  20.  Juui  1478.  R.  Friedrich  IV.  an  llerru  iiuprecht  VViodiftdi- 
gretser. 

«Getrewer  lieber.  Uns  bat  anser  getrewer  Aaodre  Strobl  nnaer  bvrgar  bie 
«sa  Greta  anbracht»  wie  dn  von  seinem  Weingarten  a«  AlgeratMf  gelegen»  •»  vea 
«uns  an  j^rlebea  ruret,  jerlleh  swen  emer  weine  an  uberaynaa  gealagen  babai 
«nad  an  haben  meinest ,  im  darumb  phanadtung  tan  bähst  und  unser  schreiben 
»und  beuelhen  desfaalben  an  dich  beschehen  verachtest  des  er  aieb  beawcft 
«bedunkbt  und  uns  nicht  geuellt.*  —  Soll  diesen  Miasbrauch  abstelten  und  daa 
Genommene  suröckgebcn  „wann  wir  nit  dulden  kunnen ,  daa  du  dir  auf  nniata 
«grünten  uberaynaa  machest.** 

Commissio  per  d.  Sig.  de  N'Idertor. 
(^Durchstricbeo.)  (Visum,  i 

Coocept.  Ms.  16U,  fot.  6ä9,  Nr.  1660. 

r.retz.  22  Juni  1478.   K.  Friedrich  IV.  an  Sigmund  HoUnburger,  »euun 
Amtmann  zu  Murciiimr?. 

„Getrewr.  liu^er  jud  Aram  Seldmans  des  Juden  &um  zu  Marchpurg  bat  ui^ 
„anbriuguM  lassen,  wie  im  unser  getrewer  Mertt  Ucsiber  an  ainem  akher  so 
„wenn  Thoman  Puchl  geweseo  sey,  darüber  er  erlanngte  und  bebabte  recbt  bab 
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simuif  ta  «Dd  den  ucht  Tolg«n  laiaeii  «die»  d«t  «r  licb  faciwwt  iMdimkkt* 

Soll  ihn  dtzQ  verhalten. 

(Oirchttriclieii.)  (Visum.) 

Coneept.  Mi.  163»  fol.  689,  Mr. 

CM. XIX. 

Gretz ,  22.  Juni  1478.  K.  Friedrieh  IV.  gibt  dem  Gallas  Zech  ein  Absolu* 
torium  über  gelegte  Rcehnong. 

i^ekennen  das  uns  unser  getrewer  GallZcch  voo  unsern  nuczen  und  rcuu- 
JUm  ta  1hiD6r  so  er  von  dm  all«  jar  nnib  600  phund  phenning  in  bestanodweia 
«i^iahabt  hat  von  vier  ganeion  jarn  die  «ieh  la  itond  Jorgentag  des  nagstoer- 
j^ngeo  1474  jar  aagefangeo  and  m  sannd  Jorigeatag  des  gegeabarttigeD  1478 
i4ar  Mgstrergaogen  gaeudt  andi  voa  ettteieben  atewn  iq  abloanag  des  geloea 
»Feifilrils  voa  der  atewr  daa  woebaa  gelte  vod  der  atewr  des  nonadgelte  aneb 
«von  ayboD  ortlern  eo  er  aoa  onserm  wald  den  Fawtseher  verkavfl  hat  vmA  ron 
ydea  atearm  so  wir  auf  unser  lewt  daselbs  zu  Kamer  in  1477  und  1478  jam 
itgelegt  haben  ain  redleiche  aufrichttige  raittung  tan  hat  und  da  all  sein  innenien 
„und  ausgeben  den  bemelten  bestannd  von  denselben  vier  jaren  und  den  beruften 
^stctvTn  und  syben  ortern  des  walds  {»pneinannder  gelepl  tindaurgehebt  werde  ist 
„er  uns  «lannoch  in  dem  beincUen  bestannd  mit  raittung  621  pluiiHl  4  «;cljilling 
«12  phenning  schuldig  worden,  als  das  unser  amblreginter  aigentiicli  ausweist, 
«dieselbe  —  —  reiuanencz  er  uns  beraift  nusgerichl  und  bezallt  bat  üituon  so 
y,sagei>  wir  in  und  seine  erben  der  bcnulteu  bestanodraittung  und  remaneucK  von 
„deu  bei'urteo  4  jaren  quitt  kdig  und  los." 

(Durchstriehen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  667.  b,  Nr.  1688. 

cmx. 

Grell ,  St.  «lont  1478.  K.  FHedrieh  IT.  gibt  dem  Jaden  Ckjro  an  Jaden- 
borg  nnd  eeineo  Kindern  Fayrfag  and  Soliden  einen  Gnadenbrief. 

„Ob  yemaonda  erialan  oder  jaden  an  in  •amentlleh  oder  in  •anderbail  ae 
^epreeben  oder  ao  klagen  biet  oder  gewönne  amb  was  saehen  das  wer,  das  der 
„dann  allein  vor  unser  oder  wem  wir  das  beuelhen  tun  nnd  sieh  daruml»  vor 
pnymsnods  anndem  ae  antwarlten  schuldig  sein,  daz  sy  auch  furan  in  den 
^sCewm  and  auslegen  so  uns  unser  judischait  jerlieh  ze  geben  scimidig  sein  oder 
„die  wir  yctznzeitten  auf  sy  slahen  und  legen  werden  mit  in  nicht  mitleiden  und 
^darurab  von  in  unntv^'clanngt  bcleibcn  stillen.  Doeh  boIialUen  wir  uns  beuor  auf 
.^den'^elben  unsern  und  seine  kinder  solh  stewr  und  ansleg  selbs  ze  ton 

«ungeverlieb."  —  Hefehl  Uesthalb. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ns.  1G3,  ful.  G76,  b,  Nr.  1712. 

CMIXI. 

Greis,  23*  Jon!  1478.  K,  Friedrich  IT.  an  Christoph  ron  Hörsperg,  seinen 
Bstfa  and  Barggrefea  an  Greta. 

«Als  awischon  oosem  getrowon  Giligen  Zymermann  eins  nnd  Natbesen 
»Olsnitier  nnsem  bargern  so  Harebpurg  des  anndem  teils  von  spr&ch  and  vor- 
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„driini;  we«^en  so  derselh  Zvmprmnnn  711  dem  lieniintea  Ol^mtn  r  ze  haben  ver- 
^niainet,  eltwas  irruny  iuu\  /wittrecüt  sein,  aU  wir  verneiuett.''  Tag  »ftic*, 
vereioeD  oder  rechtlich  eotscheiden*  ( Vi»um.  \ 

Per  Prusi  tnukiL 

(Durchätricbeo.)  Concept.  lü.  163,  fol.  667,  Nr.  1686. 

CMXxn. 

Grete, 24.  Joni  1478.  K.  FViedrieh  IV.  an  Riebiar  md Rafliia  PMailM. 

„GetnvtQ  lieUn.  Um  liaban  dia  «rbaiii  faiatliehtii  «Mar  Uahaa  a»dacfc 
j,tigm  0.  dar  gardUtii  imd  caDoaDt  das  klattara  nn  Hymaribnidar  n  fragk  ai 
«dar  Hur  anbriigaa  laaaa»,  wia  «ailaiit  di«  grtClMi  Vatttfbri  i»  «d  immd' 
lyban  irin  goUhaws  aiD  haws  und  garten  in  unserm  markht  an  FroalaHa«  f  alagm 
«mit  twain  egkhern  uinb  ireraaalaa  hayl  durch  gots  willen  geben  haben,  dar» 
.aalbaB  haws  garten  und  agkar  ay  aber  etUich  jar  her  entwert  »ein  and  ia  voa 
^den  90  in  demselben  irem  haws  iolz  wonen  über  ir  menig  muhen  mit  jSjwaU  uüJ 
„widfr  ir  brief  und  sigel  so  sv  dnrnmb  habrn  tind  uns  furbraeht  sein  vorgehalvea 
«werden  des  sy  sieh  bf^wcrl  iieduokhen."*  Soilon  sie  u-iedpr  in  Besit?  seUea. 

Commisäto  d.  imper.  per  .loh.  Waldner  et  ui.  Thomanu  cocnm. 

(^Uurchfitrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ma.  163,  fol.  tibi.  Nr.  1679. 

CHXxm. 

Graten  U.  M 1478.  K.  Friadrieh  IV.  an  BfirganMiatar»  RieUar  m»ä  Ratt 
SD  Grata. 

«Erbeni  wnaaii  getrewn  liaban.  Uns  haban  dia  aibam  faiatliehnn  «naar 
«Haban  andaehtigan  n.  dar  garffitn  nnd  eanaant  daa  klostara  suai  Uywmnkn 
«darn  an  Prngk  auf  dar  Hnr  anbringen  lassen ,  wie  ir  ran  irra  almnten  ali  vaa 
«dan  watnan  so  sy  jabaseiten  hieniden  in  dar  March  sammen  oder  zn  spei^^aag 
«trer  person  basteilen  und  daselbshin  gan  Prugk  fum,  die  furfart  hie  oder  n 
«Fronleitcn  nemen  lasset  und  von  ewrn  mantern  und  innemern  derselben  farftit 
«merklich  bcswert  werden."  Sollen  künftig  nichts  mehr  nolmit>n  lassen. 

rnminissio  d.  imper.  per  Waldner  ei  nou  Thomann  eocum  douiiou 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  665,  b,  Nr.  1680. 

amiv. 

Grate  (25.  Jani  1478).  K.  Friedrieh  IV.  an  Harm  Jarg  Reihambiiffg». 
Pfleger  to  Fewstrite. 

«Getrawar  lieber.  Als  wir  dem  arsanien  geisUieben  «nsam  liaban  sndifb 
«tigen  dam  brobst  nnd  eonnannt  an  Varaw  unser  risebwaid  auf  dem  wmiwr 
«genannt  die  Lafbite  in  bestenndsweb  gelassen  haben  naeb  lautt  unarer  biirf 
«daromb  ausganngen,  hat  nus  dersetb  brobst  aabraebt  wie  du  im  an  dersalim 
«unaer  risehwaid  irrung  tust  und  vermainest  das  die  an  onserm  gslos  Fewsliib 
«gebore  und  in  die  darauf  nicht  gebrauchen  lassen  wellest»  des  er  sich  besnift 
«und  uns  frombd  beduokht  und  nicht  geaellt»  nachdem  uns  dasselb  gslos  aock 
«die  rbchwaid  sugeboreo  und  mugen  damit  naeb  unaem  nottdurften  bauudrta  * 
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Soll  Kloster  im  (i»  rmss  lassen.  (Üamil  ea  nichtNolb  werd«),,didi  umb  aolh 
„deia  buDodiung  furUenemea.** 

Commissio  d.  imperatoris  in  cuusilio. 
(Üurcbstricheai)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  659,  Nr  

CMXXT. 

Grab/  2».  Juni  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  Seifritd  Steinpdi« 
sGatrtwer.  Als  du  und  der  •nam  geisllielier  nwcr  litbar  indMlitigar  der 
„probst  BD  Vmw  von  der  wein  wegen  se  sein  lewt  ?on  Hnngem  auf  unser  frei- 
«beH  gef&i  hatt  und  du  in  geaenien  best  Ter  nnsern  reten  in  verlier  negst 
ivgeiianndcn  seit,  eein  wir  durch  dieselben  unser  ret  bericht,  daz  derselb  probst 
»in  eelber  verhöre  unser  freihait  furpracht  daz  wir  im  und  seinen  lewten  nncs 
j^anf  unser  widerrueflen  vergunt  haben  Ungrisch  wein  zu  ir  faehawsungen  ze 
„füren  und  emphelhen  wir  (^ir  »larauf  ernstlich  und  wellen,  dax  du  Horn  hpnnntoTi 
„brohst  <lie  hprurten  wein  tu! t^;iriuiit  den  ochssen  und  wetjpn,  lodiogeturt  haben 
„an  ubgaiHig  widergebest  urnl  diirumb  benugig  und  unkiü^'li  il]  t  machest.  Auch  in 
„und  dieselben  sein  lewt  furau  ]n  derselben  seiner  freiha  t  kh!?.  anf  unser  venrcr 
„geschefli  und  beuelbeu  ungeirrt  lassest  und  dannn  nicht  anders  tust.  iJas  ist 
»genntzlich  unser  ernstlich  majnong.** 

^Durcbstridien*)  (Vieum.) 

Concept  Ms.  168,  toi  689.  Hr.  1668. 

CMUVI. 

Grell,  87.  Juni  147&  K.  Friedrieb  IT.  an  Riebfer  und  Rath  su  Pettau. 
„Getrewen lieben.  Uns  haben  oaser getrewea  lieben  n.  der  riehter andrste 
Judembnrg  enbringen  lassen,  wie  unser  getrewer  Jorig  Staincr  ewr  mitbnr- 
i^ger  zu  Pettaw,  vor  ettüeber  seit  an  atnem  pergkneeht  daselbs  zu  Juderaburg 
„ainen  todslag  beganngen,  desselben  knechts  sich  unser  getrewer  lieber  Jorg 
„Kaynacher  unser  n>t  dieselb  zeit  unser  phleger  zu  Eppenstain  antzofjpu ,  und 
„solhcn  lianndl  in  zugemessen  haben,  deshalbcn  sy  dem  bcnanlen  Knvünelier  von 
„ettweuil  jarn  her  jerlich  XXV.  Ungrisch  fluiden  zu  der  capi  llti  in  demselben 
„unserm  gesloss  Eppenstain  p^eraiclit  haben  und  noch  raieben  müssen,  dadurch 
r,sy  zu  merklichem  schaden  komen  sein  und  sich  des  be&wert  bedunkhen."  Süllen 
den  Stainer  verhalten,  die  Bürger  von  Judenburg  unklsghafl  su  machen. 

Ceamiissio  d.  imperatoris  io  consUio. 
(Ourehstriebeo.)  (Visum.) 

Coneept.  Hs.  163,  fol  688,  b,  Nr.  1788. 

CMXXVII. 

Greis,  87.  Jnol  1478.  K.  Friedrieh  IV.  eritlirt,  dass  er  dem  Hanns  Siobieh, 
seinem  Amtmann  zu  Lewben,  seinen  Ungelt  zu  Leuben  und  auf  dem  Lande  im 
Landgerichte  zu  St.  Peter  daselbst  ob  Leuben  auf  2  Jahre  von  Peter  und  Pauls- 
Ug  1478  bis  1480  um  jshrliehe  m  Pfd.  Pfge.  (also  1100  Pfd.)  bestaadweise 
fiberlassen  habe.  Quartaliter. 

(Durcbstriehea.}  (Visum.) 


Digitized  by  Google 


796         K.  VMikb  IV.  BtMi  «■  dl«  UatiritMut  aa4  lUdrtcr,  cte. 


Item  Revers  des  Hanns  Stubich*  —  Besiegelt  auch  durch  deo  edles  Teatee 
Brbart  Lembacher.  7.  Juli  1478. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  1()3,  fol.  697,  Nr.  178a.  176Ö. 

Item  Befehl  desshalb  ao  die  Leute,  welche  io  deoselbeo  Uogelt  gehöm. 
3.Joli  1478. 

»Aueh  kiin  tim  wein  oder  tDuder  tmimUi  agftot  oodi  Mtiephet,  ee  scy 
„&m  vor  dem  ofebeatnteii  SCobieh  enges  agt  lud  in  der  oofellt  so  m  aoeh  aof 
«ow  nnbesaltt  ftnietoof  msgeriebt*  (Tiona.) 

M  m  Nr.  im 

Item  BefeU  iii  dewNriAon  Stubieh,  denen  toh  Leoben  jibrlidh  190  fIL 
Pfge.  lom  fiine  der  Stadl  so  reicben. 

CMXXVIII. 

S.  l).  (Grete ,  ^9.  Juni  1478.)  K.  Friedrich  lY.  aniierrn  Loreas  FUtsebsr. 
Verweser  des  Spitals  zu  .Indenburjf. 

„Erberer  lieber  andcciiliger.  L'ns  lanngt  an  ^ie  iu  dem  spital  der  Greises» 
„egker  stifil  xu  Judemburg  deiner  rerwesuog  nicht  gut  ordaung  gebalUsa 
„werde  und  ettlieh  phrueattner  darinn  io  uogehorMm  kbea.  das  bm  aiebt 
sgeoellt.  Und  emphelhoD  dir  erastlieh  und  wellen,  daa  du  dassdb  apitnl  nach 
„innballt  des  stiHlbriefe  damber  ansganngen  hanndlest  und  die  phintnUnm  in 
„demselbeQ  epital  in  gator  ordnnng  und  geborsam  balltoat  nnd  bnineriay 
«angepfir  noeb  anordenleicbs  leben  geetatteel.  Weiber  sieb  aber  des  sslien 
jtnä  darinn  nngehorsam  sein  wurde.,  dis  Ton  nnaem  wegen  ainew  j*im 
srnaeh  seiner  rerbanadlnng  danmb  strafest  Daran  tast  da  missr  snsüieb 
»maynang." 

Commissio  d.  imperatori»  in  coosilio. 
(Uurchstrichea.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163»  fol.  679,  b,  Nr.  1721. 

Greiz,  29.  Juni  1478.  K.  Friedrich  lY.  an  die  von  JudenT)ur<r. 

„Getrewn  lieben.  Uns  hat  der  erber  unser  Iiel)cr  andeebtiger  Larcnats 
„Flitscher  unser  capplan  und  Verweser  des  spitals  der  Greisenegker  stifll  an 
„Judenburg  anbringen  lassen,  wie  der  zynns  von  dreyn  (loiscln)pnnli.litMi  daselbi 
„zu  Judenburg  so  mitsammt  den  anndcrn  fleischpennkbea  daselt  ^  ('»»mselhea 
„spital  rinsper  sein  vun  dem  tloischackcr  so  dieselben  fleisehpennkh  iiuihah,  ettlit-h 
«jar  her  demselben  spitai  nicht  ausgericht  noch  betzallt  bab  und  die  miht-sccit 
.,und  ud  liegen  lasse  das  demselben  spilal  zu  abbruch  und  mynneruog  soiaer 
„ituUung  koniü.^  —  Sollen  ihn  dazu  verhalten,  dass  er  den  Zins  gebe  oud  die 
Fleischbänke  „wesentlich  halte**. 

(Durchstrichen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  ^9,  b,  Nr.  tTM. 

CMXXX. 

Gretz,  29.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  Befehl  an  die  Landrichter  und 
Richter,  in  deren  Geriehten  die  Gälten  und  Gfiter  des  Greisenegkeri s tkm 
Spitals  in  Judenburg  liegen. 
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„Um  lanncrt  an.  wie  ilesselb«n  spitals  Icwl  auf  den  berurlen  gutem  ^ses- 
„ften  in  menig  weeg  vun  ew  gedrungen  und  beswert  werden,  dadurch  dieselben 
«guter  io  merUdich  abnemen  komen,  das  den  armen  durflfligen  in  demselben 
»sptUli  wo  dai  naht  ftarkomBeB  wurde»  in  irer  nurmg  imd  phnnitt  tehaden 
i^bringia  in&slkf»  du  ans  nicht  gtnallL  Und  onphellieB  ew  enwÜMi  oed  wellee, 
»du  tr  fortii  dee  beruften  epittts  lewt  und  hoiden  eieht  ner  dringet  neeh 
Jbwweret  nodi  amieheritj  widtf  ay  Itamidlel,  eonader  war  m  in  ae  ^raehan 
Münd  M  Uagea  hat»  die  fbr  ont  eder  den  Tarweaer  deaaelban  apitala  weiaet,  den 
»habaa  wir  banolhan,  darian  van  nnaam  wegen  nach  ^llieiiam  le  hanndeln." 

Comniiaaia  d.  iaiparatoris  in  contilio. 

(Dnrcbatrichen.)  (Viaum«) 

'  Coneapt  Ms.  163,  fol.  m,  Nr.  1737. 

CMXXXI. 

GreU,  30.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Richter  und  Rath  tu 

Judeobur?. 

„Gülrtiwii  lieben.  Unü  hui  unser  geLrewer  Jorg  Luyer  von  Strettweg  unser 
„hindersess  anpracbt,  wie  er  nnaarm  Juden  Muschman  zu  Joderoburg  ain  summ 
„gelte  aehnldig  beleih,  daranf  im  ■erkMieher  geaneb  ganngen  sey,  aolba  guneh 
»er  an  dem  eÄbenn  an  aein  verderben  nieht  an  belnilw  vennng.  Bmphelbea  wir 
9«w  enatlieb»  daa  ir  aaf  deaaelben  nnaera  bindeneaaen  anlenngen  bey  dem 
(»benenten  nnaann  Juden  von  unaem  wegen  flaia  habet  und  in  gntlieb  daran 
i^waiaet»  du  ar  den  erkbenn  der  bemrten  aehnld  va«  deottelben  unaenn  binder- 
i^aeaaen  betaalt  nemo  und  in  daa  getucha  danon  an  betaallan  noa  lu  genailen 
(pbegeb  und  darumb  unengelanngt  und  unbelcumert  lasse,  damit  er  hinder  unser 
lywaaeatlieb  beleiben  mug  und  dadnreb  nicht  in«verderben  praebt  werde.  Daran 
»int  ir  onter  ematlicb  naynnng." 

Per  Johann  Waldner. 
(Dorchatrichen.)  Concept.  Ma.  163»  fol.  691»  Nr.  1750. 

cmixn. 

S.  D.  (Gretz,  1478,  Juai.)  R.  Friedrich  IV.  Terleibt  dem  Andreas  Yger 
einen  Zehent  auf  verschiedeuea  Gütern»  deren  etliche  Krainerische,  andere 
C  i  1 1  y '  8  c  h  e  Lehen  sind.  Geerbt  von  amnem  Vater  Sigmund  Tgw. 

(Ddiebatfieb«!.)  Cencepi  Ms.  163»  foL  603,  Nr.  176V. 

CMmm. 

8.  D.  (Greta,  1478»  Juni.)  K.  Friedricb  lY.  an  Caapar»  Amtmann  am 
Griaaa. 

Seil  nldiaten  Sonnenwendtag  nach  Grctz  kommen,  um  Rechnung  an  legen 
vor  Christoph  von  Morsperg,  k.  Rath  und  Burggrafen  im  Schlosse  zu  Greiz,  und 
daaSehutdige  zu  entrichten.  „Wann  wir  des  merkhiicb  und  teglich  zu  aushaltung 
„unaar  soldner  badnrffan  und  nicht  geraten  mugen.  Daa  ist  anaer  ematlieh 
nmaynunf^.** 

Item  ein  trleicher  Ucfehl  an  Richter  und  Rath  au  Juden  bürg,  etliche 
aus  ihrem  Mittel  zu  achickan. 
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Item  Richter  und  RaUi  an  der  Obern  Zeyring, 

Item  den  voo  Leubeu,  item  an  Thomao  Malhe&er,  AiiiLuiaan  tu  Leubeii  f «■ 

Kasten  und  ambtt  im  V  0  r  d  e  r  0  p  e  r  g  um  Uofnnt. 

Item  Riehfor  und  R«th  «■  Pru  gk ;  Ricbtor  uid  Rtth  tn  Nnrtiailt^ 
Item  Wolfgang  Egker  vom  Kittenamt  su  Progk.  iten  deaLempter,  UA* 

num  nPrngk. 

Item  dem  Richter  m  Kiadb^rg»  item  Ltnm  KlMVtil»  AwImiM  wm 
RottesmanD. 

item  Caspar  Smatzer,  Maurer  (zum  Rotienmann). 

Item  dem  Riehttr  la  SIedming,  item  Rena»  Schinnegi,  Amtmtm  u 

Sledming. 

Item  Kiietao  ttoferawer,  Amtmuw  am  Piek,  item  dem  Amtmma  ■ 
Trafeya. 

Item  Wolfgang  Prawn,  Laodrichtcr  zu  Wolkenstain. 
item  Caspar  Gsteltl,  Amtmann  im  Hinderperg. 
Item  Wolfgang  Ursperfjer,  Amtmann  7,11  Aussee. 

Item  Caspar  kbobi«  Amtmaua  zu  I  rraiag,  item  dem  AmlmuBii  sa 
Laetsen. 

Item  dem  AoifmeiB  imNonelitnliiadimBieaBartgt. 
Hern  dam  Aaitamna  auf  der  Zayriag. 

Item  dem  Amtmaaa  am  Stolisegk,  Haseptrg  mid  nun  Peiieia  W 
Kind  barg« 

Item  Riebter  and  Rath  n  Übalpaeh,  ettücba  n  acUdkaa. 

Item  Hanns  Hueber,  Amtmann  zu  Übclpach. 

Item  Leo  Gutenberger*  Pfleger  amn  PhaDuberg. 

Rem  Andreas  Reintaler,  Amtmann  und  Richter  su  Sembriaeb. 

Item  d(>m  Spittingor,  Amtmann  rum  Kaisersper^. 

Item  dem  Aintii  iiiin  im  I.  c  s  sin  gtal  und  Noppenperg. 

Item  dem  Amlmfinii  im  ( i  a  i  s  s  e  rw a I  d. 

item  dem  Amtmann  arn  H  c  r  t  z o  g  p  e  r  g. 

Item  dem  Amtmann  iu  der  Gosaitz. 

Item  dem  Amtmann  am  T  r  e  g  a  s  t. 

Item  dem  AmftmaDo  iq  Gaiafald. 

Item  dam  Amtmann  ia  dar  Kay  Da  eb  nnd  im  Graden* 

(Nicbt  dorebatrieban.)  Coneept  Ha.  163,  foL      Hr.  IISIL 

CMXXXIV. 

S.  D.  (Hrefz,  1478,  Juni.)  K  Friedrieh  IV.  an  den  Meister  der  JuJ^s- 
schaft  ZI)  Grctz  (it.  an  den  Meister  zu  Marchburg,  an  den  zu  Radkersburg  oad 
an  den  zu  Judenburg). 

„Als  in  der  stewr  der  dreyrtausent  [ihunt  phennine      wir  nagst  auf  mar 
,Ju(lischait  hci  tif i halt»  des  Seinering  gelegt  haben  auf  iiit*n  unsrer  judea 
«judinn  ain  ainslag  unez  auf  die  kuntschuATt  so  sy  uns  desbaiben  geben  sdlM 
»besdheben  ist  Empbelben  wir  dir  emstUeh  und  wdlm  dai  da  Ton  aUea  nmn 
fljuden  and  judin  bie  an  Greta  darauf  solber  aaalag  beeebeben  ist  en  «narar  sM 
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„von  allem  irm  gut  inner  und  ausser  hnnds  es  sein  hewser  weingerten  egkher 
„wismaden  geltschuld  pbanudten  siibcrgescliirr  klainadcu  pueherpelen,  pet- 
„gwanndt  beraitUchafft  htwartt  imd  anndror  irer  bab  und  gut  ungeiMrlti^ 
„in  «idoii  und  ttmdem  jndUebm  pMn  naeli  gwonliait  und  ordnoDi^  der  jiidi* 
„schtit  und  b«j  TarHeftmg  inr  ^fts  fiirderleieli  anfneniMt  ir  iedM  konttditlll 
«»•i0«Dtlieb  anfielirtibMi  littest  and  mt  mder  deintoi  pefttehid  eder  intigtl  in 
i»gctebri8l  Biiteiidett  and  dtrinn  nit  tnndert  tntt  noeli  ttwnig  teitt,  d»  itt  mittr 
,r«rattUcli  mtymmg.* 

(Kielit  dnrolittridien.)  Coneepl.  Vt.  169t  toL  688,  Nr.  ITH. 

CHXXXV. 

Gretz  (1478,  Juni).  K.  Friedrich  IV.  an  Ulrich  ?oo  Grabäi,  seinen  HaupW 
mann,  und  8is:?nmii(i  HolInburg:er,  seinen  Amtinuiia  zu  Marchburgr. 

„Uns  iiat  unser  jud  Aram  Seldmans  des  Juden  sun  m  Warchpurg  anbrin- 
^gen  lassen,  wie  er  tu  unsern  geirewn  Jörgen  Fleischaker  untern  riehter  xu 
^Pleiburg  and  Anndrten  FleitcfaaUier  nntenn  borger  datelbt  tpraeh  und  vor- 
»dmng  hab  daminb  er  kiint  benagen  ▼on  b  bekomen  oAg,  det  er  ticb  betwert 
Mbednnkbt."  Tag  tetaenr  gfltlicb  rereinen  oder  nteb  Reebt  eniacbeiden. 

(Oorebtlrieben.)  (Titam.) 

Coneepi  Mt.  163,  fol.  686,  Nr.  1746. 

• 

cmxxvL 

Gretr  (1478,  Juni).    K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Christoph  von  Mörsperg. 

.,Ais  unser  ifefrcwer  Caspar  von  SpiltVlilon  i!er  crhcrn  Elsju  teii  weilent 
„Hannsen  von  i»utter  zu  Vortsperg  tochter  hah  und  gut  ettlich  jar  Ikt  in  gcr- 
y,habschafftweis  inngehabt  und  ir  aber  dauon  ühain  raittung  tan  hat  als  wir  ver- 
„nemen.  Emphelhen  wir  dir  ernstlicb  und  wellen,  daz  du  denselben  Casparo  auf 
^aioen  benantcn  tag  furderlieh  für  dicb  eruordrest  und  Tonteiner  handlang  der 
„berArten  bab  and  gut  raittung  aalbemtat  and  waa  er  deraelben  Elspeten  nfit 
„raittung  schuldig  wtrdet  be7  im  von  ooteni  wegen  darob  aeitt  nnd  beetellett, 
»dan  er  ir  dae  anariebt  und  betaalle.  Daran  taat  da  nnatr  ematlicfa  maynang.* 

Per  d.  S.  ProeaebinUi  eamerarfoni. 

(Dorebalrieben.)  Ceneept  Ha.  168,  foL  688,  Nr.  im 

CMmm 

S.  D.  (Grctz,  1478.  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  an  Christoph  von  Mdrsperg, 
•einen  Rath  tmd  Burggrafen  zu  Gretz. 

„Uns  hat  unser  getrewer  Merl  Gosseiiperger  zu  Gredwein  anpringen 
„lassen,  wie  weylent  Gossenperger  sein  bmder  zu  Marchpurg  mit  tod  abganngen 
„sey  und  ein  merkhliche  summ  gclls  auch  unndcr  erb  und  gut  daselbs  hinder 
„sein  gelassen  des  sich  unser  getrewn  lieben  n.  der  riebtor  rat  and  tpitafanaMer 
„datelbt  an  Mtrchpurg  nadi  dMtelbenGottenperger  tod  und  abganng  underwun- 
„den  daa  tnnbnben  im  ale  deatelben  teian  brador  nagafen  erben  daa  mbalten 
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«vad  4«t  ubw  mciig  ttiB  eraordan  rm  b  ■idit  bduoM  wig^      ir  ikh 
bMwert  bednnkbt"  Tkg  Mti0Ot  gütlieh  fareinai  oder  ucb  Reehl  Mtirihriia. 
(DnrciislrichMi.)  (ViMA.) 

Coneept  ift.  1«.  foL  681,    Nr.  17». 

CMXXXVm. 

S.  D.  (Grctz,  1478,  Juni.)  K.  Friedrich  iV.  an  Christoph  tob  Mörapec|, 
seinen  Rath  und  Barggntfeo  zu  Greiz. 

„Uns  hat  unser  geirewer  Albrecht  Awer  unser  burger  hie  zu  GrtU 
^anpracht,  wie  im  unser  getrewer  Ludwig  Awer  ^eia  veüer  ain  kamer  &o  in  »das 
„ha WS  schidinewrn  und  auf  seiner  siuben  steet  zuzich  und  rermaiae  dti  die  m 
»leiffl  hawt  M  an  dMtelban  teiii  htm  «towat  mgab^  md  doek  kdMriif 
jtwkond  dainDb  forbriiig^  awidir  sieh  alliin  In  ain«r  platten  gewer  wider  ia 
yberfimb  ond  sa  bebelffen  meine,  dee  er  eich  beawert  bedoakbi.*  Tag  eetaa» 
wen  auch  Tbemae  Battaler,  baieerlieher  Pfl^er  tm  Lennkwitt  md  BiaUbww 
Egkenperger,  Bürger  n  Greta  (»die  dann  die  benellen  bewaer  rotmb  inag^ 
„habt,  ?ericaiift  und  desselben  hanndel  wissen  beben*),  be^eaegen  werde»  eelM, 
eie  gfitlieb  vereinen  oder  nach  Beebt  entaebeiden. 

Oomnuaeio  d.  impenteris  in  consili«. 

(Ourcbotrieben.)  (Vi  «um.) 

Concept  Ms.  iftS»  foL  681,  Nr.  1724. 

CMmn. 

8.  D.  GreU,  1478,  Juni.  (30.  Juni  1478?)  K.  Firiedricb  IV.  Anerdamig  aa 
'  Gnnslan  der  Stadt  Jndenbnrg. 

«BekemieD.  Als  onaer  etat  Judenbnrg  an  bvrgem  «nd  bewaet«  «ntl  i*  ab» 
anemen  kernen  ist  und  oeeh  ye  lennger  ye  mer  knmbt  dvreh  die  jMdbrhfcait  a» 
«gemainigklcieb  auf  den  bewsern  nnd  gutem  daeclbs  geltaebnld  pbnnteahall 
„bebabtte  recht  oder  ubergab  (bat)  dadurch  tederman  in  foraorg  iat  eieli  m  db- 
^adb  unser  stat  Jiidenburg  ze  setzen  und  haben  dadurch  und  von  fleisajgfir  pctt 
i^wegen  derselben  unsrer  stat  Judenburg  die  sunder  gnad  tan  und  sy  g«frei( 
„tun  und  freyn  auch  wissentlich  rait  dem  brief  das  ain  ieder  jud  und  Jüdin  so  ui 
j,hew*5ern  oder  anndern  putern  daselbs  zu  Jadcnhurg  in  purkhfrid  gelegen  ;jeh- 
„schulil  piiantschaffl  uborfjab  hohabtte  recht  oder  annder  perechtti^kait  hibem 
„wie  die  genannt  ist  kainerlay  gerechttigkait  ausgenoraen,  daz  di^^^f'lben  udsw 
^uden  und  judin  solhe  ir  gelischiild  pliantsf^liafll  ubergab  bebabtle  recht  dwI 
„annder  ir  gerechttigkait  so  sy  dutauf  halten  alle  jar  ainst  in  der  statschräui 
„vor  dem  statrichter  daselbs  zu  Judenburg  wer  der  ie  au  seitten  sein  vrirdet  b 
„offen  geriebt  effentleieh  melden  und  deramb  aebea  meldbrieff  von  dcuMcfta 
vStetriebter  begem  und  nemen  aol.  Welberaber  jud  eder  jndin  eolh  Mldaeg 
„eile  jar  nit  tut  dareb  aieb  aelba  noeb  iemands  der  und  die  svlUo  ir  geHachd< 
»damit  genes  Terleren  beben  und  die  eo  dieeelben  bewaer  oder  guter  dunrnf 
sSf  eolbe  ir  geltwHiuld  pbenntscbeft  ubergab  behebtte  recht  eder  nnadar 
i^gerecbtigkeit  haben  besitaen  und  ianbaben  in  deramb  niebte  mar  «ehddii 
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tißtSa.  w«d6r  nil  neht  iioeli  an  reeht  in  dhab  weil  iiiig«a«rleiclL  Danen  gepie- 
kten wir  ete." 

Coneept  Us.  163»  feL  480,  Nr.  1722;  item  fei.  718,  Nr.  181tS  (30.  M). 
(Doreiietrielien.) 

CMXL. 

S.  D.  (GreU,  1478,  Juai.)  K.  Friedrich  IV.  »d  Richter  und  Rath  xu 
Pettau. 

„Uns  haben  un^er  f,'etrewen  liehen  n.  der  ricliter  und  rate  zu  Judcniburg 
jpanbriogOD  lassen,  wie  uuser  gettewer  Jurg  Stuincr  ewr  luitburger  zu  i'eUaw 
ipTor  ettlieher  seit  ao  ainem  pergknecht  daaelbs  zu  Judemburg  ainen  todslag 
»begaongeo,  desMibenlneehfa  eieh  unter  getrewer  lieber  J^rg  Kajnecber  nater 
jpTat  dieadb  leit  nnaer  ph leger  an  Eppentlain  antaegen  nnd  aelbea  banadel  ia 
»ugenessen  btbe,  deabalben  ey  dem  benanlea  Kajaaeber  ?en  ettveaU  jam 
i»ber  jerlieb  35  Ungriseh  golden  ni  der  eapellen  in  voaem  geslot  Bppenaiain 
ivgeraiebt  babea  nnd  neeh  raiehen  muMea  dadnreb  ay  an  merelieben  eebaden 
j^kemeo  aein  und  sich  des  beawert  bedunkhen.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich  und 
jyWellen,  daz  ir  bey  den  benantea  Staiaer  darob  aeit,  und  in  dartzu  haltet,  das 
„er  den  bemelten  unscrn  burgern  Ton  Jndeinbnrg  umb  solh  ir  Scheden,  des 
„berurlen  haiuidlshalijen  durch  in  erganngen  kcrung  und  abfrag  tu  und  sy  dar- 

numb  benugig  nnd  unclaghaft  iniiche,  damit  uns  nicJjt  '^'chtirn  werde,  in  zu 
„^estattt'n  die  cwrti  darumb  unt/uhailen  und  ze  pheudten.  Üuuon  so  tut  darinn 

i,kLitin  ;iii[jd(  rs,  das  ist  UASer  ernsUich  uiavnung." 

(Durchstrichen.)  Coacept  Ms.  163,  fol.  673,  b,  Nr.  17Uj. 

GBOLI. 

8.  D.  (Greta,  1478,  Jnin.)  K.  Flriedrieh  IV*  an  Martin  Kleeber,  aeinen 
Pfleger  au  Feaatriti. 

»Geliewer.  Ale  da  dea  alHen  imbtbof  an  Fewtlrita  gelegen  ae  nneergetrewer 

Leebner  inngebabt  bat  naeb  nnaerai  geaebefl  und  beoelben  den  eleater- 
»firawn  an  Stadenita  an  aiaer  wenong  ingeben  batf ,  lawen  wir  dieb  wiaatn  daa 
i^nns  der  bemelt  Leebntr  unb  die  aebold  so  ons  weilenl  Conrad  Lechner  unser 
.ambtman  daselbe  an  Fewatrita  sein  rater  schuldig  beliben  iat,  benugig  gemacht 
„hat,  und  ist  unser  maynuog,  emphelhen  dir  auch  ernstlich,  daz  du  im  den 
„berurten  ambthof  anvertziehen  widenimb  inantwurtcst.  in  den  berublich  inhaben 
„lassest  und  den  bemelten  closterfrawn  aniiderr  unserr  hewsor  ains  daselba 
»gelegen  zu  ainer  wonuog  iogebest.  Daran  tu«t  du  nnser  ernstlich  maynun^. 

Conuniaaio  d.  imperaturis  per  manum  propriam* 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  673,  Nr.  1704. 

CHXUL 

8.  D.  (Greta,  1478^  Jnni.)  K.  Friedrieb  IV.  an  Herrn  Wolfgang  Trant- 
manaterfTer,  Pfleger  an  Wolkeaetain. 

.Getrewer  lieber.  Uns  lanagt  aa  wie  ein  fibelteter  au  Awiee  gefanngen 
Jige  den  naeer  barger  daaelba  aiit  reebt  aenberwinden  maiaeo.  Snpbelben 
MeaMMota  Habsburglca.  1.  2.  51 


Digitized  by  Google 


K.  Fri«dri«h  IV.  in  Prior  «od  Coatcnl  m  St.  LaabrocM. 


„wir  dir  ernstlieh  und  weilen  daz  du  in  zu  rechtiiertigen  desseibeo  übeluun 
„und  hinfur  alsotTl  sy  des  notdurftig  werden  dder  du  von  in  augclanngt  wirdMt 
»den  panrichter  und  züchtiger  so  in  unser  Unodgericht  xu  WotkeattaiB  gdtartt 
iyda»elb«biii  genAwise  tb  dann  von  »Iter  herkommi  iil  a^kliMt,  daaitMli 
«ubeltoter  gestrtSI  werde.  Dtru  tuet  du  «meer  emetiich  maynung.« 

ConmiUsio  d.  imperilorii  per  d.  Sig.  de  Nideiier. 
(DorehsfricheD.)  Coneept  Ms.  163,  foL  716,  b,  Nr.  1816. 

cmuM 

S.  D.  (GreU,  Juni.)  K.  Friodhch  IV.  an  aichter  ludaaUiii 

Jttdeiuburg. 

„Uns  hat  unser  getrewer  Osnalti  Hertwiger  anbringen  lassen  wie  er  wider 
„unsem  getrewen  Erhärten  Mulincr  in  der  Moschnitz  recht  erlanngt  und 
„hab,  darunib  er  von  im  kains  benugen  bekonieu  mug  und  derselb  Muilner  »ai 
»bah  und  gut  haimlich  an  werde  und  Terkaafll*  —  Sollen  ihn  dntn  rerbaNeis 
du  Zugesprochene  tn  leiaten     bat  er  aber  Einrede,  reehtlicb  entaebMdea. 

(IhirebatriebeD.)  (Visum.) 

Coneept  Hs.  163.  fot  66S,  Nr.  1681. 

CMXLIV. 

S  D.  (Greta,  1478.  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  nimmt  den  Ifoinricfa  Aufa^ 
etainer,  Pfarrer  zu  Trafess  aus  besonderer  Gnade  zu  seinem  Caplan  auf  mit  dea 
gewöhnlichen  Prurogudven  und  sammt  seiner  Kirche  und  seinen  Leatco*  Hab 

und  Gut  in  besondern  Schutz  und  Schirm.  Befehl  desshalb. 

(„Daz  wir  ungesetien  iiabcn  diu  erberkait  und  gut  sitten  damit  der  arber 
»unser  lieber  aodechtiger  H.  etc.  ror  unser  beruinbl  ist."'} 
(Durchstrichen.) 

It.  in  einer  2ten  L  i  kuiiile  ;  ,daz  er  im  liinfui  aller  der  eren  gnaden  reihLca 
iffreihait  und  guten  gewouheilen  geniesseu  uii«l  gcbruuchcu  sul  und  mag  der 
„nnaer  hofeaplan  ao  steta  in  nnserm  dinat  sein  von  rechtens  oder  gewobaheit 
»wegen  gehrauchen.*  (Tianni.) 

OoflunieMe  d,  inp.  in  eouifiiL 

(Dnrehatriehen.)  Coneept  Ha.  163,  fei.  66t,  Nr.  1678, 1877. 

CMXLT. 

S.  D.  (Greta,  1478,  Jnnl)  K.  fViedricb  lY.  an  Prior  nnd  Comat  ai 

St  Lambrecht. 

»Erbern  geistlichen  lieben  andechtigen.  Als  weilent  Johanna  abbi  me  eand 
»Laroprecht  mit  tod  abganngen  ist,  dadureti  sich  dann  gepuret  ainen  anndera 
»abbl  tu  erwcllen.  Also  ist  «nser  maynun^  omphellien  ew  auch  ernstlicHi  sod 
„wellen  dnz  ir  den  erbern  unscrn  liehen  andechtigen  llannsen  pliiirrer  zn  Zell« 
»uns  zu  gciiallen  (jnd  sunst  kainen  andern  zu  ewerm  abbt  furn<MTi»>t  »hhI  erwelicl 
»wann  wir  ain  sunder  gut  geuallen  an  im  haben.  W  as  wir  auch  t  w  umi  ewena 
»goltshaws  von  seinen  wegen  gnad  und  l'urdrung  beweisen  kuuucu  des  scyn  vif 
^willig.  Dauon  so  rerzeichet  uns  des  nit  wann  ob  ir  ainen  anndera  tn  aUA 
i,enrellen,  den  wurden  wir  nit  tngeen  laaaen  eunder  uaMr  freibait  ae  vir  vee 
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j,s(ul  xa  Rom  hnben  (]:\t.  ainen  abbt  c^pn  sünnd  Lamprecht  ze  scczen  haben 
^gepraucbeii  uiul  dea  benannten  pharrer  zu  Zeil  selbs  zu  abbt  dnselbshin  pen 
^saniid  Löni[n  ech teil  setzen  und  den  so  tr  wider  unsern  i«  illen  erwcllen  wurdet 
^absetzen.  Dauon  »o  tut  darioa  oit  aanders,  daz  weilen  wir  mit  gnaden  gen  ew 
„erkennen." 

(Durcbstriehen.)  Coacept.  Ms.  163,  fol.  661,  Nr.  1670. 

CMXLVL 

Grtfi  (H78p  Jani).  K.  Fritdricfc  IT.  an  den  Sddekli,  Pfleg«-  und  den 
Richter  nnd  Rath  sn  Hardperg. 

^Getrewen  liebea.  Als  Aaadre  PasCaiaer  nad  a.  daa  SIeiiager  kaaeht  uaar 
»weilaot  HtaaMa  paehssaamaiatar  rom  labaa  xaai  tad  braehi  babea  daramb  sj 
i^bey  aw  ta  Hardperg  ia  vaaakhaasa  kamaa  sein  aad  dariaa  gehaltea  werdea. 
(pEmphalhea  wir  ew  ernstlieh  und  wellen  das  ir  vieis  habt,  des  benanten  pucba- 
i^eenmaister  hausfrawn  uad  dieeelbea  Patteiner  aad  SIesiager  knecht  umb  solh 
„rerbanndlnng  gutlich  zu  Terainen  und  von  unsern  wegen  darob  seit  und 
^bestellet,  dass  dieselben  teter  zu  bail  desselben  puchssenmsister  scel  und  der 
„bemelten  seiner  hausfrawa  und  im  kinderu  genug  tun.  Daran  tut  ir  unser 
„ernstlich  mayuung.** 

(Purehstrichen.)  Concept  Hs.  163,  fol.  660,  b,  Nr.  166S. 

CMXLVn. 

S.  D.  (Greiz,  147B,  Jani.)  K.  I  riedrich  iV.  an  Uerrn  Hanns  Rainung, 
Pfleger  zu  Liechtenstein  bei  J^l(^t'll!J^!I■;,^ 

„(Jetrewer  lieber.  Wiv  cuipliellu  ii  dir  ernsHieb  und  wellen,  daz  du  dich 
„der  ioul  und  sag  mit  irn  zugchorungen  underuuserm  geslossLiechtenstain  bey 
„Judenburg  gelegen,  so  unsers  getrewen  Paulen  Krabat  unsers  diener  gewesen 
„aain  aad  wt  aae  vbargabaa  hat,  aaaerfaiehea  aa  uaeara  haaadea  aadarwlandest, 
«die  ao  deiatalbea  aaeann  geeloai  «naiehest  amb  aiaea  tjaae  aaalaeeest  aad 
„uoa  die  jeriieh  als  lieh  gebaret  rerraitteet.  Aaeh  deaieelbea  Krabat  an  der 
«aiaeasichea  uad  eleiffea  deeelbe  so  im  lagabora,  khaiaerby  irraag  tnst,  aaeh 
ipdea  yaaiaade  aaadann  ae  taa  geeCattaat,  aaader  ia  dabaj  bemblieh  beieibea 
„und  damit  aaeh  eeiaaa  natdaiftea  haaadlea  Iieeeat.  Oaraa  taet  da  aaser 
«»arDstlicb  mayaaag.* 

Per  Krabat  Sneider. 
(Darehstriefaea.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  656,  b,  Nr.  1650. 

CMXLVIU. 

S.  D.  (Gretz,  1478,  Juni.)  K.  Friedrichs  IV.  Befehl  an  seine  Verweser 
der  Hallsfat  zu  Aussee,  von  den  dortij^en  Nutzen  und  Kenten  dem  Maximilian 
Va Inier,  seinem  Steinmetzen,  90  Pfund  Pfenning  „tu notdorften  unsers Grabstain** 
baldigst  aossurichten. 

Concept  Ms.  163.  toi.  651,  Nr.  1634. 

(Niehl  durchstrichen.) 
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CMXLIX. 

S.  D.  (Gretz,  1478,  Juni.)  K.  Friedrieb  IV.  aa  Huitiiä  Prawa  uaii  o.  des 
Richter  und  Hath  zu  Knuttlfeld  (frfiher  »Und:  Judenburg). 

i^Alt  ettwu  iwittrtdil  und  iming  mib  twitAM  der  uliw  9aAmt 
„weileant  Lütow  Htidai  gtlanen  wHfibni  lios  Cupan  oad  EmtiM«  wifcMt 
itMicbel  Mdlbofer  um««  borg«r  tn  Jademborg  kiaderB  das  «Midani  laat  dir 
»babe  nad  gats  wagaa  ao  deraalb  br  valar  biadar  aaia  galaataa  bat  md  aa  fii 
„benaanf  Barbara  ianbabao  aol  als  wir  Taraamaa.*  Tag  aataaB,  gltiiali  raraiatt 
odar  oaeb  Raebt  aatacbAidan. 

CoBuaiaala  d.  par  nanum  propriam. 
^ardittridian.)  (  V  isum. ) 

Coneept.  Ha.  163,  faL  642,  b,  Mr.  1611. 

CHL. 

S.  Ü.  (Greiz,  1478,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  ao  Andreas  Hobeovartcr, 
saiaaa  Rath  «ad  Hauptmaan  an  Obar^CUU. 

.Ab  attiraa  swUtreeht  nad  irrang  aaia  awisaban  dam  afbara  anaam  tiafcia 
«andaebtigen  vad  gatrawen  Coaoradtaa  «ad  Walfgaaagaa  deo  Myandorfara  liat 
»aod  dar  arbani  Kriatinea  nasara  gafrewa  WoUjpDBgaa  Mtf dax  bawafrawa  dca 
.aaadern  taila  aiaa  arbgato  wagen  ala  wir  reraaeaea.*  Tag  aetaen,  gUlieb  war- 
eiaan  adar  nadi  Raebt  eatsabeidan. 

^Hn'chatrichaB*)  (Visum.) 

Caneapt  Ha.  168,  fol.  642,  Mr.  16(W. 

CMLI. 

S.  D.  (Greiz,  1478,  Juni.)    K.  Friedrich  IV.  au  Hicbter  ond  Rath  n 

Judealiurg. 

„Getrewen  fiebcn.  Als  wir  cw  nagst  gescbriben  und  beuolhen  haben  von 
„UDsern  wegea  liarob  ze  seiii  und  m  bestelleo:  das  die  crbcr  K.irli^ira  w^eileot 
„Lützen  Hayden  unsers  burger  zu  Judenburg  wittib  irs  beii  uli^uls  und  gemeebt» 
„80  ir  dcraelb  ir  man  f  araehribea  bat  van  aainan  ga]a«en  gnt  ror  andern  gelten 
»antriebt  and  battalt  werde  nadi  laut  Qoaera  briefa  darnmb  ausgaogea.  Iift 
yvnna  die  benaat  witlib  anbracht  wie  aoiba  binber  nit  bescbeben  aey  ond  ir  d»> 
«mit  Tertsagen  werde  des  ey  aicb  beawert  und  nnna  tHtanbd  bedoackhL*  8aBn 
aie  vor  allen  andern  abrartigen.  (»Dea  obberOrten  Ira  manna  gnte  für  MO  fkmd 
,pbenning  ir  bevatgnt  oad  gamecbt.**) 

Comnieaia  d.  tmperatoris  per  Jo.  Waldner. 

(Durehatriehen.)  Oaneept  Ma.  163,  foL  641,  Nr.  IM. 

cmM. 

S.  D.  (Grctz.  1478,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Rath  aad  Verwes« 
der  Hauptmannschnfl  In  Stoicr,  WIllu  Im  von  Sawraw. 

„Uns  hat  nmer  getrewer  iTistofT  Schrott  ;i nl) ringen  lassen,  wie  im  ncser 
„getrewcr  Hanai»  lieisacher  unser  diener  für  ain  phenl  IM>  uulden  und  vt>n  unstn 
„getrewen  Anndreen  ileisacber  seins  vettern  wegen  'Si  guidcu  ta^ri«eb  uui 


Digitized  by  Google 


K.  n-iadriek  1?«  an  Birgw««Mar,  llkhtar  und  IMh  tu  OnCt.  805 


^dacatin  schuldig  beleihe  (ausgestrichen:  der  er  über  iiienic:  sein  pninnlern 
„von  im  nit  nicht  hekomeo  mu|^  des  er  sich  beswert  beduokht").  tioll  de»  Uei- 
sacher  zum  Zahlen  bewegen  oder  iboen  Beideo  Tag  seUeo  und  mit  Hiife  etlieher 
Laodieute  guüich  vereinen. 

(Nicht  dnrehstrieiieo.)  (Vismi.) 

GaM6pt  Hl,  163,  fol.  639.    Nr.  16011. 

CMUII. 

S.  0.  OrtU  (M18,  M).  K.  fHedri«h  IT.  «a  Rmtm  Wilhftlin  Gnf. 

»Gefrawer  lieber.  Wir  hftken  dich  so  miaemi  geitid  im  EiiBtttl  dtt  mte 
avf  mnar  mrer  gMebeflt  ud  iMndlieB  twk  mtem  vagen  $n  rerweseD  forge- 
i^nomen  ond  geordeot  und  begarn  an  dich  mit  fleie  eraphelhendiruehematlicbi 
„daz  du  dich  desselben  unsers  geiaids  annemest  und  darinn  an  unser  sonnder 
«erlauben  und  geaeheffl  njmannds  iagen  lassest»  aonnder  des  wild  darinn  mit 
^vleis  hayest  ond  so  es  sein  zeit  haben  wirdet  uns  zxren  hirssen  jagen  diesell»eo 
»lasseet  und  una  die  soMhtkheat^  (guldigiicb  «i  erkennen). 

Per  d.  S.  de  Nidci  tor. 

(Durchstrichen.)         '        Coocept  Ms.  163,  foi.  638.  b,  iSr.  1597. 

CMUV. 

S.  D.  Grete  (1478»  Juni).  K.  Friedrieh  IT.  tn  Riebter  ond  Rath  lu 
Leoben. 

„Getrewen  lieben.  Uns  hat  unser  und  des  reichs  getrewer  Jörg  Seytter 
„von  Keniptten  anbringen  hissen,  wie  im  unser  fjotrewci  Wilhalm  Frugkner 
,,unser  biirger  bey  ew  zu  Lewben  ain  summ  lT'  IK^  sctmlili^'  heieib,  der  er  über 
„meniger  sein  anlanngen  und  eruordern  desh.ilhcii  an  in  t»n  von  im  nicht 
„bekomen  mug,  des  er  sieh  beswfrt  heiliiiik.ht."  Sollen  ihn  dazu  verhalten,  dass 
er  den  Seyller  bezahle  oder  hmiungliche  Bürgschaft  leiste. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

„Non  emiMmii" 

item  ein  eligemeteee  Bdiet  deMheib  (Brugknw  in  Leeben),  „wo 
«dann  derielb  Seytter  denaelben  Prugkner  ankörnen  und  ew  daramb  anlanngen 
„wurdet  daa  ir  im  dann  den  an  recht  aufhalltet  and  gen  im  furderlieh  recht 
(»ergeen  laitet  ond  darinn  nicht  eewmig  ewt  daran  Int  ir  «nser  eroitlich 
^yanng.« 

Per  d.  S.  de  Miderter, 
(Oorehctrichen.)  (Visum.) 

Geaeept.  Ma.  163»  (oi.  m  und  636»  Nr.  1573  und  4574. 

CMLV. 

S.  D.  (Greta,  1478»  Jnni.)  K.  Friedrieh  IV.  an  Bfflrgermeiater,  Rtcbter 

und  Rath  zu  Gretz. 

«Uns  hat  die  erber  Margreth  weilent  Ludwigs  Satler  bie  zu  Gretz  tochter 

„anbringen  lassen,  wie  ir  unser  lieber  getrewer  Woifganng  von  Stiibenberg  an 
„irm  haw«  hie  in  der  stat  gelegen  und  an  der  varuoden  bah,  so  ir  erb  sey  irruog 
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j,in  nnd  ly  der  in  ndtt  entwwtt  hA,  det  sj  sich  bwir«rt  MokU.*  M 
•le  auf  euem  fettgueüten  Tige  glltlieb  n  Tereinea  siwIim  «der  mü  Sackt 
dtnun  entadieideiL 

CoounUtio  d.  Pridwici  d«  CMtrohmk 
(Dnrdutriehen.)  CVimuxu) 

CoBoapt.  Mt.  16»,  foL  617,  Mr.  im. 

CHLVI. 

S.  D.  (14T8»  Juni)  K.  Friadrid»  I?.  aa  laiaen  Halb  aad  HanplaaBB  m 

Obar-Cilli,  Andrett  Hobanwarftar. 

„Uns  hat  unter  gafrewer  J5rg  Seheyrar  anbraabf,  wie  im  aaeer  gahwei 

„lieber  Jorg  Awraperger  unser  phlegar  sv  Sewsemberg  ao  ainem  gehfilcs,  so  seit 

„erb  sey  tind  an  -.uner  pnigken,  tinder  seinem  gosloK?  ainod  Rele«,'f»n  imiog  uni 
„injjfriff  t\i,  df^  er  sieh  beswert  bedunkht."  —  Soll  iliiipn  pitu'n  I  ^lt  festsetze! 
auch  weoQ  es  uöthi},'  ist,  sich  dorthin  verfügen  und  eine  ßeschüu  vornehinm, 
„sy  lewt,  brief,  kuntschaft  uod  was  ycder  taii  da  furbringen  wir«lt  t  und  ru 
„geniessen  mainet*  —  verhören  und  sie  gütlich  vereinigen  oder  falls  das  aicLl 
zu  erreichen  ist»  Berieht  erstatten  —  damit  nach  Billigkeil  gehandelt  verde« 
kaaa  —  „und  fn  allw^e  dtrob  seist,  damit  ans  oaaar  berUkaft  oad  gerecbtikail 
»niebt  entzogen  wurde.** 

CaauniMio  per  d.  Sig.  da  Sebriaab. 
(Darebafricben.)  (ViranB.) 

Caneepi  He.  163,  fal.  616,  Nr.  1596. 

CHLVn. 

Grete  (1478.  Juni).  K.  Friedrieh  I¥.  «piittiK  eetne  Lanta  and  Haldaa,  die 
ludeoi  Seblaese  Ketsafa  geboren,  fibar  200  Pfd.  Pfga.,  die  anf  sie  gaeablagea 
waren  („zu  betzaliung  uneerr  dinstlewt*)  nnd  die  sie  in  a^aea  eiganca  Binden 

entrichtet  haben. 

(Durchstriehen.)  (  Visum . ) 

Concept  Ms.  163^  foL  648,  Nr.  1627. 

CMLVIll. 

S.  D.  (1478,  Juni.)  Vermerkhl  die  Ordnung  aa  anser  «llergnetdigiiUr 
herrc  äcr  Roiniseh  kaisar  in  dem  lanndtgericht  in  Wolkenstain  fnrgeaeMn 

und  gc<;ff7,t  hi»t. 

(l)iiiehstrichen.) 

Von  erst,  so  man  daz  pauleding  und  recht  besiezt,  daz  man  den  Qaeb- 
richter  in  dem  bemeltpn  imserm  lanndt<^ericht  im  Ennstal  auflT  den  aid  fr»?« 
sol,  ob  er  den  laiin  und  annderu  so  zu  den  rechten  gefordert  sein,  gelDlta 
hab,  zu  dem  rechten  und  panteding  ze  komen  und  daz  er  das  mit  swaia 
angesessn  lanndtman  in  der  sehrann  weisen  sei. 

Item  welieher  in  dem  lanndgerieht  daselba  in  Baaatel  gcaeesa«  dn 
potea  SU  dea  reehten  und  pantedingen  frafenlieb  nngebaream  wcre,  d«r  sei 
dem  bemeltan  unserm  lanndriehter  72  pfenning  dammb  an  pean  fcrftün 
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sein,  doch  mag  sich  nin  ieder  durch  seinen  boten  bereden,  ob  in  eebafil 
notdurfR  daran  vtiiiijuleft  hiet. 

Item  wann  des  haws  halben  zu  Wolkenstain  etwas  notdurlTt  wcrc,  als 
von  der  reindt,  fewr  oder  anndrer  saehen  wegen,  so  aol  tin  ieder,  in  der 
n«het  daselbs  gesMso »  bey  tag  oder  iiadit  m  htm»  fndilMi,  dam 
rattung  und  beittftimd  tan  and  soll»  htlffli  se  imdarkomen. 

Item  weUdier  in  äm  bemelCeii  nDeenii  lenodgerielit  geseeeen,  des 
UnndgericbtB  gereehfikhait,  nrbtr,  dinst  und  «wider  mgehomng ,  eblaogeDt, 
verewig  oder  eafong ,  der  ist  dem  geriehl  8  pfund  nad  00  pfenniog  ver« 
Valien  und  dareu  ron  seinen  rechten  geuellen. 

Ilem  welher  dem  bemelten  lanndricbter  eder  desselben  unsere  lanad- 
gerichts  ambtleuten  und  dienern  phanntung  zu  ton  wern,  oder  darinn  mit  warten 
oder  mit  wcrrhon  widcrsesslir  s(>mi  worde»  der  ist  demselben  onserm  Itandgeriefat 
U  pfund  und  (iO  pfenning  vcrralin. 

Itoin  welicher  d(*m$c>lhen  iinscnn  lannilrichtcr  sein  gerechtikbait  zu  rsch* 
ter  leit  nicht  geben  wollt,  der  ist  Vt  pfund  pfeoüjug  verfalln. 

Item  welicber  die  inarchstain,  oder  sein  lewn  ubersetzen  hocher  nikhcii 
oder  uberpawD  liess  .  an  willen  und  wissen  der  herscbaflt  der  ist  ü  pfund  uud 
60  pfenning  verfalio. 

Item  von  geltodiold  wegen,  sol  meakbaia  to  klag  aaffbelten,  es  wurde 
dann  furbrseht,  das  der  bemelt  nnser  lanndricbter  darinn  sawmig  gewesen  were. 
Wer  aber  dawider  tet,  dem  sol  man  darumb  ans  demselben  unserm  lanndgeriebt 
wrlanb  geben. 

Item  wo  die  naebpawm  aisea  frid  an  einannder  beben,  mit  sewn  getem 
oder  in  ennder  weg,  nnd  so  ainer  von  ^'owitter  oder  anndrer  Sachen  wegent  ee 
dann  der  nnnder  pfeves.Hcnt  hiet,  derselb  sol  dem  anndero  den  frid  besteen  lassen 
und  nicht  offnen  auff  14  tag,  damit  der  annder  uueh  geressen  mug  und  sol  die 
ecr  nicht  aufloilien  dem  anndern  z\i  schaden  ,  wolielier  aber  dawider  tet»  der  ist 
demselben  unserm  lanndgericht  .'^  yUun]  mn\  iM^  [*l>nntn^'  verfalln. 

Item  wo  ainvieehdem  anndern  zu  schaden  gicuj^,  daz  sol  man  eintun  unbe- 
schedigt,  und  äul  der  schaden  des  dritten  ta^'s  darnach  beschawt  werden  mit 
lewten,  so  von  der  herschalft  und  irn  amhtleuLeu  darzu  geordent  werden  ,  und 
wo  der  frid  buwurl  gewesen  wer,  web  das  viecb  ist  der  sol  den  schaden  2.aiu  uud 
demselben  unserm  lanndgeriebt  ä  pfund  und  60  pfenning  verfalln  sein. 

Item  wer  von  dienstlevtea  wieeentlidi  kanflt  smalea  kes  lldseb  bar  und 
annder  solch  bansnotdnrlR  nnd  wol  wesste » das  die  dienstleut  eolichs  nit  gwalt 
bieten  anverkaoffen,  so  soUn  der  kauffer  und  verkaaffer  beb  nnd  gut  verfalln 
sein  und  mit  in  als  sieh  gebaret  gehanndelt  werdm. 

Item  ob  lebt  ICwt  komen«  dasselb  unser  lanndgeriebt  su  besebedlgen,  wer 
dee  gewar  wurde,  der  sol  das  sn  gesebray  bringeo,  damit  solich  beschediger 
als  sich  geburet  gestrafft  wurden,  dsrsu  die  nachpawrschafll  schuldig  ist  ze 
hei  Ifen,  und  wer  darinn  ungehorsam  geftwdea  wurde  der  wer  leib  and  gut 
verfallen. 

Item  es  sol  fchainer  fijenerleich  dhain  äussern  oder  frombden,  lennjjer  dann 
über  nacht  behalten,  sich  wollt  dann  ain  ausslennder  in  demselben  unserm  lannd- 
geriebt bewsiich  niderlaaseo,  solichs  sol  man  alsdann  inner  drein  tagen  der 
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hersciiaül  verkünden,  wer  aber  dawider  tat,  der  wer  der  berseluffl  dammb  Usk 
und  gut  verfalln* 

IfaB  wtXiAtir  die  mreh  «dir  rtiailaiii  mkerte  oder  aasgrub,  de«  a4 
man  an  die  etil  da  der  marehafaie  geafamdeB  Iii  mit  den  heirM  «i  «a  dfe 
giirtt  iograben,  und  die  Ibeea  aidikem.  Deegleiebe  wer  ain  marefapan  lÜBett. 
den  sol  man  mit  dem  hals  avffden  atekh  iwüchen. 

Item  weiieh  sewn  oder  infonng  to  naliead  eeeneo  oder  fibemdnen,  die 
aeien  daramb  ttpftind  and  60  pfenniog  an  peen  rerfalln,  nnd  darean  des  getanai 
eebaden  ablegen. 

Item  wer  dem  anndern  «ieaentlieh  an  nabendt  eeaet,  so  man  das  fiscb 

begreiflft,  daz  ist  damit  verfalln. 

Item  wer  dem  anndern  frenenUeh  iSnrartt,  den  sol  nmn  darnnb  an  Idb 

nnd  gut  strufTen. 

Item  wer  dem  anndcrik  sein  IioIce  rthslecht  ;wi  iirhiub,  der  ist  dem  des  das 
bolezist,  aUufTt  für  uin  slam  ö  pfund  und  (iO  pfeoning  verfalln. 

Ueni  wer  wildpret  oder  gnystpem  su  nahend  siecht,  der  ist  daroab 
5  ptund  und  CO  pfenniDg  verfalln. 

Item  es  sol  auch  khain  waidman  dem  anndern  in  seinen  bestanad  nnd  jaid 
geen»  oder  er  ist  demselben  den  dtnst  nnd  demselben  nnsenn  Unndgeriekt 
72  Pfenning  Terftlin. 

item  nmb  geltsebnld  sol  man  dem  klager  inner  14  tagen  ain  bennge«  tna. 

(Item  welieher  anlT  wasser  oder  anff  lannd  ror  annder  ndt  holen  tatt  m 
sei  ^ner  dem  anndern  bey  dem  wanndel  inner  drein  tagen  ramnen.) 

Item  die  mnlner  im  lanndgeridit  halten  nnd  fdm  mit  n  (f)  scfsen  wU 
stopstaffeln  naeb  wissen  der  nacbpawrsehaffl  angeoerlich,  welieher  des  oÜ 
tet  den  sol  man  dammb  an  leib  und  gut  straffen.  Han  sol  aneh  die  wtA  jsr- 
lieb  besiebten. 

Item  es  sol  ain  ieder  wag;  und  mass  halten,  als  ron  alter  ist  herfcemi^ 
wer  dos  nlt  tpt  der  ist  S  pfund  und  60  pffnnin«^»  vprfalln. 

(Itera  «Tin  iedor  in  demselben  unsenii  LiiinlLrencM  gesessen  <n\  t.io 
dem  wein  so  er  von  zaphen  ausschenukhet  unsern  ungfeitern,  so  iezuteitleo 
von  uns  darzu  peseczt  werden  oder  wer  unsern  ungelt  in  demselben  unsorra 
lanndgericht  von  unsern  wegen  iooymbl  den  ungclt  raiclico  und  geben  v^c 
des  lät  tct  der  ist  demselben  unserm  ungeltcr  den  wein  so  er  schennkkel 
und  dem  obbemciten  nnsenn  IsnndriditertOÜDgnsch  gülden  zu  peenrerftlla.)') 

(Item  wer  eysn  auff  boles  leieh^  der  sei  nüt  hoics  beaalt  werden»  dsa 
gmntherm  an  aebadmi.)  ') 

Item  weiieh  ir  swsia  an  rechter  seit  nicht  ringeh,  die  eein  dmuai 
72  Pfenning  YcrfaUn.  ' 

item  wer  aim  an  sein  htws  oder  fennster  lostt  den  eol  man  sbafc 
als  darau  gebort 

Item  wo  aincr  in  sein  haws  geiagt  wurde,  so  er  under  den  dachtranf  fcaaib^ 
80  sei  im  sein  widertail  nit  naebkomen  bey  ü  pfond  nnd  60  pfenning. 


t)  Das  Eingeklammerte  Ist  ausgestrichen.  S)  BtegaUansierle  ist  data  geaebriAm 
S)  Da«  Eiageklamonerte  ist  aasgestrichea. 
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Item  wo  sich  aiti  auHrur  in  aiin  haws  begibt,  wer  danu  aiii  frid  ruefft 
roQ  gericbts  wegen,  was  der  dem  gericUt  puont  darauflf  seczt,  die  sollen 
knSt  btbea,  md  der  frid  g«hiltm  wm^m,  wer  dti  verprieht  der  ist  der 
pmt  vellig. 

Item  wer  voeiiielii  nad  tnflinir  raeelit  der  toi  gestnfft  werden  eeffllieb 
ron  «im  eebvu  mit  «im  «rmbroet  5  pfond  60  pfeeeing. 

Item  Ton  «im  eleg  mit  «im  «piee«  6  pfuiid  60  pfemuDg. 
Item  mit  «im  koutel  5  pfond  60  pfenoiag. 

Item  von  aim  •t«iawiir(f  5  pfond  60  pfenoiag,  doeii  sei  man  eieli  derian 
halten  noch  gnaden. 

Item  von  aira  mawlsl»^  5  pfuod  GOpfenning. 

Item  mit  zugetaner  hanndt  72  pfenninfj. 

Item  von  aim  mpsser  zukhen  24  pfennintf. 

Item  vom  stvertztikhen  Vj  pfund  pfenuing. 

Item  von  vt'rpoten  warten  7Ü  pfenning. 

Item  von  aileriay  gcslechten  freuein  Ti  pfenning. 

Item  wer  üio  plutrunss  inacbt  duuuo  za  peeo  1  pfund  2  pfenning. 

Item  ron  der  malefles  ood  «nodrer  grolier  ooxodit  wegeo  sol  die 
ntrnffe  besehelien  nedi  gelegenimit  der  asehen  mit  erimantnoaa  des  rechten 
wie  hernaeli  l»egrifea  iet 

Coneept  Me.  163,  fol.  647  ond  671  (mwk), 

CMLIX. 

8.D.  (1478,  Jaoi?)  K.  Friedridi  IV.  an  Herrn  Willielm  Graf,  der  das 
»geiaid  im  Enaet«!''  an  rerweaen  het 

ML«nngt  uns  an,  wie  sich  ettlich  underateen  in  demselben  unserm  geiaid 
„ze  iagen  und  ettlich  wild  gefanngen  haben,  das  00» nicht  geuellt  —  und  empbei- 
ivheo  dir  ematlieh  und  wellen ,  daz  du  hinfur  nymannds  in  demselben  unserm 
„geiaid  an  unser  sonnder  gescheflft  und  beuelhen  iagen  lassest,  sonnder  das  wild 
„mit  vicis  hayost  und  so  es  seit  wirdet  uns  «wen  hiersseo  iagen,  dieselben 
„lassest  und  zuscbikhest.** 

Per  d.  S.  de  Nidertor. 
(Durchstrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  617,  Nr.  1539. 

CMLX. 

8.  D.  (1478,  Juni  ?)  K.  Priedrieh  IT.  an  MertKleeher,  Pfleger  so  Fewatrita. 
„Getrewer  wir  imben  den  eifern  geistliehen  andeehtigen  der  prierin  «nd 
^ennrent  suStndeoita  rergnnt  nach  dem  ay  vor  denTni^lKen  in  irm  kleater  nieht 
ipbewarlieb  aein  mögen ,  daa  ay  in  naaem  alten  ambtbof  «n  Pewatriea,  ao  yeea 
«Jörg  Lehner  inahat  wenen  ond  sein  mögen.*  Er  soll  onversflglieh  daao  anwei- 
aen,  dasa  er  sie  aofiiehme  und  aie  dort  wohnen  lasse. 

Per  d.  WUbelmom  Awraperger. 
(Ansgestrieben.)  (Visum.) 

ConeepL  Ms.  163,  fol.  KOS,  b,  Nr.  1404. 
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iL  Friedrich  IV.  Mitigi  4ea  K««f  eiaM  BaiM»  «ie. 


CMLll. 

S.  D.  (1478,  Juni?)  K.  Friedrich  IV.  an  den  Haiuugrafea  to  Sieieroitrk, 
Peter  Wolf. 

„Uns  hat  unser  petrewer  Lienhart  Seybot  unser  burger  tnm  Rotte&ma« 
„aopracht  wie  er  iway  vas  wein  von  unserm  lieben  getrewen  Weikhart  von  Pol- 
„haim  kaufll  htb  die  du  im  danimb  daz  sich  derselb  von  Polbaim  des  ungelU  ze 
»g«bea  seeiet  ni  VTUdoni  genonen  hibst  de»  ar  aieh  beawerft  badaakht  Mfb 
„dem  er  ut  wiuen  beb  gebebt  ob  derselb  ?oa  Potbtbn  den  pogell  geb*  «der 
^lU*  —  Soll  ihm  die  %  Pees  Wein  snrflefcgebeii  oder  betebleo. 

Commiesio  d.  imperetoria  per  Ltmberger. 

(Anegeitrichen.)  Ceneept.  Ms.  163,  fei*       b^  Nr.  1437. 

CMLXII. 

Gretz,  2.  Juli  1478.  K.  Friedrich  iV.  an  Ht  im  (  hristoph  von  Morsperg. 

„Getrowr.  Als  wir  unsein  Nurgern  zu  JutienlmiL:  <1t n  hanadl  mit  dt-m 
^speckh  in  heslanndwcis  |,'elassen  haben  also  daz  sy  umi  suiist  nremand«  aoD- 
„drer  den  spcckh  aus  unsern  lannden  furn  sol ,  haben  sy  uns  anpr^t^  ht  vie  in  da 
lyVon  Salczburg  lewt  im  Eonstal  und  Lungaw  auch  aander  daran  irrung  tun  nnd 
„dimit  benodlii  and  wo  das  nit  fnrkomen  werde  uns  desselben  beeteudn  ce 
»geben  nit  Temo^ten  nnd  sieb  des  beeweren.  Empbethen  wir  dir  cnstUck  «ad 
»wellen  des  da  die  so  denselben  nnsern  bnrgem  stt  Jadenbnrg  io  den  bn—dl 
»des  speekb  irmng  tan  nnd  sy  dir  nennen  nnd  sn  erkennen  geben  werde«  fcr 
»dieb  erfordrest  sy  gen  denselben  von  Judenbnrg  borest  nnd  von  nnaen  vogon 
»bey  in  daran  seist  des  sy  den  bemelten  von  Jadenburg  an  den  bemdl  des  spcctt 
„kain  irrung  tun  sunder  sy  des  naeh  innbelt  unsere  brieft  so  sy  danunb  tob  oms 
»baben  berubicich  geprauchen  lassen.  Daran  tust  du  unser  emstlich  marnuri^.'* 

(Durebstrieben.)  (Fiat  aperta.)   Coneept  Ms.  163,  fol.  680,  Mr.  i72X 

CMLXin. 

Grete,  II.  Juli  1478.  K.  Friedrif'h  IV.  nn  I  noas  Fleisebakher,  8ein<»n  Stadt- 
richter, und  Hanns  Kurndl ,  seinen  Judenrichter  zu  Marchburg  (oder  die  künfti- 
gen Stadt-  und  Judenrichter). 

„Uns  hat  unser  jud  Aram  Seldmans  des  Juden  sun  zu  Marchpurg  anbrlngea 
„lassen,  wie  im  meniger  unserr  prcleten  und  vom  adel  lewt  und  holden  in  aascnn 
„furstentom  Steir  schuldig  beleihen,  darumb  er  desselben  lewt  oder  holdoi  bar- 
eren menignal  engelanngt  bab,  im  von  denselben  im  holden  onb  seih  sein  sebnli 
»benogen  so  tun,  dsrinn  im  aber  von  menige'm  vertaegen  werde,  dednreb  er  ai 
»seiner  sallung  niebt  kernen  mug,  des  er  sich  beswert  bednnkbL'  Sollen  sie 
ndtbigenfalls  »so  reeht  aufhalten"  —  bis  Genflge  gesebiebt 

(Durebstrieben.)  OTmn.) 

Coneept.  Ms.  163,  foL  «8ft,  Nr.  1747. 

CMLXIV. 

Grete ,  3.  Juli  1478.  K.  Friedrieh  IV.  beslittgt  den  Kanf  eines  Otnses  n 

Jttdenburg. 
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^Bekennen.  Als  nnser  jud  Muschmiin  weileni  Sekhel  des  Juden  zu  Juden- 
nburg  suo  uuscnn  gctrewca  [fannsen  Sehuri  iinscnu  burger  dascibs  zu  Judenburg 
„Anndreen  Harrer  unsers  burger  zu  Judenburg  baws  mit  aim  ort  an  weUent  Lutz 
»Haiden  wd  mit  dem  anodera  orft  n  weilmt  NieUMD  Stemphel  unserr  burger 
»dMellw  sn  ladenburg  hewser  gelegen  verkauffk  alt  er  mie  anpraeht  hat,  dai  vir 
sVoa  vleiesiger  pett  wegen  und  euDdem  gnaden  zu  demselben  Itanir  anaern  gnnil 
«nnd  willen  geben  und  den  beatett  beben.*     Befebl  deaabalb. 

Coneept  Ma.  163,  fol.  731,  Nr.  18». 

(Durcbsirichen.) 

CHLIV. 

üretz,  3.  Juli  1478.  K.  Friedricli's  IV.  Concessioo  für  Hanns  Harlannger. 

„Bekennen,  d.i/  \'iir  unserin  eetrewcn  (lannseu  ilarlannger  daz  perkhwereh 
„uuJ  siiLci  ltLzI  um  .VUjeosteyg  im  Iimernperg  unserr  eysenertzt  bey  Lewbeo  ver- 
^lihen  baben  leicben  auch  wissentlich  mit  dem  brief  also  daz  er  und  sein  mit- 
Mgwercben  so  er  su  im  nemen  wirdet  nnd  annat  nyemanda  anndrer  daaaelb 
.perkhwereh  und  ailberereat  furan  arbalten  pawen  nieaaen  und  pravchen  mugen 
ipTon  menigUeieb  ongehindert,  doch  una  den  fren  denen  rorbebalten  nnd  freien 
ffVf  ven  auDdem  gnaden  für  den  weebael  auf  ein  ganncie  jar  von  der  zeit  und  ay 
«ereat  findm  werden  le  reiten  alae  waa  ay  ereat  daaaelb  jar  gewinnen  nna  allein 
«den  fren  nnd  keinen  weebael  dauen  ze  geben  aehuldig  sein ,  deeb  sullen  sy  zu 
j^nusganngk  deMelben  jare  ven  dem  sitbcr  so  sy  die  nagsten  zway  jar  darnach 
agnwinnen  werden  von  ainer  jeden  markh  silber  einen  halben Hungrisehen  gülden 
j^Eu  Wechsel  und  danmch  zuausganngk  derselben  zway  jar  uns  den  Wechsel  ver- 
^rer  raiehen  und  geben  wie  sy  sich  des  mit  uns  vertrafjen  werden.  Wir  vergun- 
„nen  und  erlawbcn  jtnoli  demselben  llarlnnnger  von  sundern  gtiaden  daz  er 
„anndem  ennden  daselifs  im  eyscnerczt  oder  wo  im  das  in  unserin  lannd  fueget 
„perkhwereh  und  allerlay  erczt  ausgenomen  eyseiierczl  und  saltzcn  suchen  und 
^arbaiten  mag  doch  uns  den  fron  von  denselben  perkhwercheu  auch  den  Wechsel 
„wie  er  sich  des  mit  uns  vertragen  wirdet  vorbehalten."  —  Befehl  dessbalb  an 
aUe  Amtleute  ete.  nnd  Untertbanen. 

Coneept  Me.  les,  fol.  685,  Nr.  173S;  item  foL  701,  Nr.  1773. 

(Durebatriehen.) 

CMUVL 

Greta,  3.  Juli  1478.  K.  Priedricb  IV.  an  Andreaa  PewrI. 

„Gelrewer.  Ale  wir  weilent  Pernharteo  Pewrl  ettweuil  brief  su  onaera  lie* 
„ben  getrewen  Fridrlcha  ron  Stnhemberg  uniers  kamrera  bannden  au  behelten 
^gebeo  haben,  die  dann  naeh  desselben  deins  vater  tod  und  ahganng  in  dein 
ipgwalt  als  wir  vememen  komcn  sein.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  daz  du  die 
«bemelien  brief  in  niassen  und  wir  die  dem  benanten  deim  vater  ingeantwurt 
j,haben  dem  benanten  vonStubemberg  zu  seinen  bannden  anuersieben  antwnrtest 
^Daran  tust  du  unser  ernstlich  maynung.'^ 

Conunissio  d.  per  d.  Sig,  Nidertor  eamerar. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

ConcepU  Ms.  163,  fol.  703,  b,  Nr.  1778. 
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K.  Mdrick  ir.  bMliIfgl  nHf  Bitte  Miocr  Uate  «le. 


CMLXVIl. 

S.D.  Greiz  (3.  Juli  1478).  K.  Friedrich  IV.  an  Wilhelm  roa  Siwri». 
seinCQ  Rath  und  Verweser  der  Hauptmüiuibeliaft  in  Steiernuik. 

jyUns  hat  unser  getrewer  HanusStuhich  ua»cr  amblinao  zu  Lewbeo  aabnelM, 
»wie  im  auf  intnigenn  io  aoserm  (Sratentiim  Sfeir  der  ungell t.  ao  «r  fM  wmn 
«wegen  in  bettanodiwaift  innymbt  und  handlet  vniMtailt  aaatiM  nnd  das  ahr 
.manig  sein  araordarn  van  in  nieht  bakonan,  dadorab  ar  nna  daaiaiban  baatanli 
^MA  antricbtan  mnga,  das  ar  sieb  baswart  badnnkbt"  Sali  dia  Laut«  mr  Iai> 
riehtong  das  Rfiekstandaa  raehttieb  ? arhaltan. 

(OurabsCriaban.)  (?i8M.> 

Conaapt.  Ms.  163,  faL  701»  Hr.  1781. 

CMLXm 

Grate,  8.  Juli  1478.  K.  Friadrieh  IV.  an  Wolfgang  FJakb. 
»Gatrawr.  Uns  bat  nnaar  gatrawar  Siman  Krall  aaaar  phlagar  m  Rattn- 
»stain  anpraebt  via  ar  in  willan  btb  diab  dasalbshin  gan  RottaaalnU  sa  sataa 

«vnd  dir  dasselb  gslos  von  seinen  wegen  in  seinem  abiiasan  zu  behoetien  und  n 
i^bawarn  beuelhen,  lassen  wir  dich  wissen  das  wir  daran  nit  nisfsdieii  habe o  imi 
«magst  dich  darauf  desselben  unsers  gslos  Botteostain  auf  anJai^a  de«  beaao- 
„tcn  Krells  zu  behucten  und  zu  bewarn  annemen  und  tust  uns  ancli  daran  pA 
»geuallen,  doch  uns  an  der  ver^chreihtint^  so  wir  VOtt  dessalbsa  gslos  wegStt  Tis 
»dem  benanten  KrcUn  haben  uuvergriHenleicli.** 

Concept.  Ms.  163,  fol.  731.  b,  Nr.  1844 

(Durcbstriahen.) 

CHLXIX. 

Greiz,  6.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  erkiarl ,  da&s  ivr  dem  (erMioSS 
gelerten)  Wolfgaogen  Sitzioger,  Licc-nliateo  geisUicber  Recbten  und  Erzpriasiv 
in  dar  Obern  •Steiermark  und  seinen  Brban  adn  Hann  in  aabar  Stadt  Biwckia 
dar  Mur  („in  dar  Kbnaffargasaan  swfsaban  nnserr  gafrawn  Marten  flaiscMb« 
„ond  Marten  xjrmannan  unsarr  bnrgar  dasalba  au  Prngk  bewser  galagan  aal 
«binden  an  die  statmawr  atossand  ist  so  attwan  dar  Maistarl  jnd  von  ans  in^gt- 
«habt  and  darinn  gawont  bat*)  um  70  Pfnad  Pfga.  rarkavfl  habe. 

Cammissio  d.  per  d.  8ig,  Nidartor  «niatar. 

(Dnrahatriehen.)  (T* ^snm.) 

Coneapt  Ms.  163.  fol.  m,  Nr.  178J. 


CMLXX. 

Grata,  &  Jali  1478.  K.  Friadrieh  IV.  hastttigt  anf  Riila  seiner  Lavica 

Mottnikb  den  Woehenmarkt,  alle  Sqnntag,  den  Ihnen  sein  Vater  Ersbersog  Wnd 
bewilligt  hatte  —  als  Landaafttrst  in  Staiarmark  —  mit  den  gawühaKdhen  M- 
heiten.  Befehl  desshalb. 

(Dnrehstrichen.)  fVisnm.) 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  608,  Nr.  176& 
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CMLXXl. 

Grete.  6.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richtpr  und  Rath  rii  Jndenburg. 

„Gefrewn  liehen.  Wir  wprdrn  dttrch  unsern  getrewn  Antlreen  Teuffen- 
i^pacher  unsero  phleger  zu  Ejipenstaio  bericht,  wip  dassolb  unser  geslos  F|>[n»n- 
„sUiD  an  deehern  and  sunst  vast  pawfeHi?  uml  not  ^ey  das  an  menigen  ennden 
«se  pessern  und  ze  pawo.  EnDphelheii  wir  cw  ernstlich,  daz  ir  ettlich  aus  ew 
;p,darzo  ordnet,  die  daselbshin  gen  Eppen^taiti  äciiikhet  und  in  beuelhet  was  pew 
„aD  demselben  unaerm  gealos  an  dechern  and  anndern  enoden  der  man  nieht 
j,T«rtragen  mag  ze  tu  not  imq  ligaatlieb  beaichtan  und  not  der  iladanD  in 
ngeseliiift  anderrieliteC  damit  wir  dar  vImmi  haben  md  ferrer  darina  gtadialRBii 
«Bragea.  Daran  tot  ir  anaer  enwtHch  BayDung.** 

Conunieeio  d.  per  8ig.  Kiderter  eamerar. 

(Darehslrieiien.)  (yiamn.) 

Cooeept  Ma.  163»  fol*  096,  Nr.  1769. 

CHLXXU. 

Greta,  6.  Jnli  1478.  K.Firiedridi  IV.  an  Herrn  Hanna  Ramnng,  Pfleger  snn 
Lieditenatain. 

„Getrearer  lieber«  Una  hat  nnaer  getrewer  Andreaa  tmi  Tenlfenpaeh  unaer 
j^phleger  zun  Eppenatain  anpringen  laaaen,  wie  seiner  armen  binderaeaaan  nnd 
jjkolden  ainem  ain  aunun  gelts  eintragen  nnd  in  dein  gewalt  Jiomen  acy  und  ver- 

i^niainest  daz  dir  die  von  gerichts  wegen  zugehdren  aull ,  des  er  sieb  anatat  des- 

ySelhen  scins  holden  vast  beswert  bedunkht.  Eniphelhen  wir  dir  ernsilich ,  daz 
^du  uns  (lieselb  summ  [;'e!f«!  halbe  berschÜLhest  und  den  ann(?ern  halben  tail  des 
jjbenüntt'ii  von  Teuüeiipaeii  holden  anuerzichen  widiM  f^cIn  st  uikI  (himmh  niu  jug- 
i^haft  muche&t  uod  nicht  aauders  tust.  Damit  wir  darum i«  in  kiagweis  nicht  weiter 
^angelann^rt  und  uns  not  tun  werde  dicli  deabalben  in  anuder  weg  furzenemen. 
„Üarau  tust  du  uu&er  ürostiich  ma^uuog.** 

Commiasio  d.  per  Sig.  Nidertor  eamerar. 
(Dnrehatridien.)  (Visum.) 

Coaeepi  He.  166»  fol.  666,  h,  Nr.  176«. 

CHLXXni. 

Greta,  6.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Baltbasar  Welltzer. 

«Una  hat  nnaer  getrewer  Yeit  Henngatpacher  anbracht ,  wie  er  dir  40 
,,Ungriaoh  nnd  dneatan  gnldea  nach  lautt  eine  nnrennailigten  geliachnldbrief 
^gelihen»  aneh  anaaerhalb  deaielben  briefii  ain  vaa  weina  daa  dieaelb  aeit  bey 
1,16  oder  16  phnnt  phenningen  wertt  geweaen  aejr  nnd  amen  ITngriaehen  gnlden 
^geben  habe,  der  er  biahar  ren  dir  an  reebt  nitbekomen  heb  mngea,  dea  er  aeba- 
jpden  nente."  —  Soll  ihn  anidaghaft  maehen ,  hat  er  eine  Einrede ,  aoU  er  hevte 
liber6Woehen  kommen,  wo  die  Sache  rechtlich  entschieden  werden  soll. 

Conuniaaio  per  Jorium  Winekler  dapifemro. 

(Oorehatriehen.)  (Visum.) 

Goneept.  Ma.  168,  foL  704,  b,  Nr.  176& 
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K.  FWedricb  IV.  o  Aadrat*  HobMbtrter  «Ic. 


CMLXXIV. 

Gre(7,  7.  Juli  1478-  K.  Friedrich  IV.  aa  Christoph  roa  Morapcrg,  k.  E»th 
und  Burg^^rafea  auf  dem  Schlosse  tu  (irelz. 

„Als  weilent  Joachim  Darnvu  li  unser  borger  zu  KnutlfelH  mit  tod  ahgAßa- 
„geo  ist  uud  atu  haws  in  un5eir  slal  Kuütlfeld  auch  ettlich  grünt  daselbt  iubIi 
»KantlftM  nid  aineo  hamer  zu  Pelss  gelegen  hinder  sein  gelitio  hat»  dttte 
«uiMer  getraver  Nielii  mä  Adam  Dumadi  ^mmUmd  JomUid  m»  Tilwfa 
(»Mttrrer  ud  Lienharl  Z«yrwiakMer  muer  boigtr  dmlb«  sa  Ka&IUdd»  wmk 
ydie  erbern  FroDica  un»tn  getreww  Miebeln  Ströbl  mutn  biiig«r  Im  Mttfkt 
^noun  gatrewen  Wdfgaagt  Rewtar  n  MtttUni  hratfram  und  vmmr  j«d  Jactb 
»das  Khewr  joden  aidem  za  Jadambiirg  oiider«iiuuuidtf  tpraeli  «nd  lariiiii 
„von  geltschuld  und  erbiehaft  Wflgm  htben  und  deshalben  in  irrong  und  z«i- 
„trecht  sein  «It  wir  vernemen«"  Tag  aetaan»  gdtUeli  varainan  odar  wmek  AadM 
enIaehaidaD. 

Commiaak»  d.  imparatoris  in  consilio 
(Durchstrichen.}  (Visum.) 

Goncept.  Ms.  163,  fol.  716,  b,  fol.  719,  Nr.  1812. 

CHLXXT. 

Grata»  10.  JqK  1478.  K.  Fdadrieh  IV.  an  die  Abtiaaia»  i«  Gdaa. 

nAla  attwaa  sfritracht  und  imog  aab  iwiaebaa  dain  aina  vm  caaarar 
„gatrawao  liaban  n.  dar  riehtar  ratan  und  miaarar  burgar  gamaioklieh  n  Pnigi 
«aaf  dar  Maar  ond  Lauban  daa  anadaro  taila  Taa  wagan  dar  oagawaadBcbaa 

»atrassen  so  von  den  semara  mit  eysen  satU  wain  and  anndan  fOU  Pr««leitM 
naua  aber  den  Dewbag  (Dewpweg  ?)  für  Goss  wider  derselban  anaarr  steCt  frei- 
„hait  und  alts  hcrkomen  geübt  und  getriben  werden  als  wir  rememen.  Emphelb«a 

„wir  dir  ernstlich,  daz  du  daruiiib  auf  den  Montag  nach  s.  Jakobs  im  snit  '\c\t- 
„konicnden  her  für  un<?  komest  nr^cr  vomannts  der  Heincn  mit  volmechti irea 
„gwalt  scanih'st  da  danu  die  ben  uitin  »oii  Fru-^k  und  Ltutirn  auch  sein  od<?r  if 
„volmecbti<^  anweit  haben  sullen,  so  welieu  wir  die  saohen  liorea  oder  sohaffao 
„le  hören  und  versuchen  ew  tu  beder  seil  jjutlith  daruiub  mit  einannder  zuuer- 
„uinen.  Mucht  das  aber  nicht  gesein  verrer  darinu  was  piiiicb  und  re«;ht  ist 
„banndela.  Daran  tust  du  unaar  amsUich  maynung.** 

Hanl  an  ifia  van  Bnali  an  dar  Nor  nnd  Laabaii. 

Comnisaio  d.  imparatoria  par  d.  Sig.  Nidartor  cnMir. 

(Darabatrieban.)  (Vian.) 

Coneapt  Ha.  188,  IbL  740,  Rr.  1871. 

CMLXXVI. 

Greiz.  IS.  Juli  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  Andraaa  HabanbnHar  m 

Garoltstain,  seinan  Bnrggrafen  zu  Cilli. 

„Als  wir  uns  von  des  leibgcdings  we^en  so  du  und  unser  getrewet 
„Stephan  Ifnhenbarter  dein  brueder  auf  «nsenn  gslos  IMbn  habt  auch  nmh  A\t 
„f^utor  im  Sauntal  ^^oiouon  so  cttwcn  Anodreen  Rottmanslorffer  gewesen  veia, 
„darüber  du  erlanogtte  und  behahtte  recht  hast  mit  dir  vertragen  und  dir  daftf 
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^300  Ungrisch  guldea  u  geben  benennt  haben,  du  uns  auch  unser  amt  daselbs 
„zu  Polan  so  du  von  onsern  wegen  inbestanndweis  innbast  aufgesagt  und  begert 
ipbast  das  von  dir  uberzenemen.  Also  eriiphcllien  wir  dir  ernstlioli  und  wellen 
„daz  du  unscrm  getrcwn  lieben  Anndreen  liuhenbarler  unserm  rat  und  hauf'fn  nn 
^auf  Obcr-Cilli  dpr  hpoielten  unsrer  gsloss  und  ambt  Polan  7.»)  unsern  biunuii-n 
«abtrettest  und  im  die  mitsammt  dem  zewg  urbar  registern  und  annderiu  so  dir 
„daniit  ingeantt\«,  nrlt  ist,  auch  unser  hrief  tiber  daf  bemelt  leibgeding  und  die 
^bebabten  rectil  und  auiider  Lrici  über  die  bemelten  guter  im  Seutal  lauttund 
„gegen  beullung  derselben  300  gülden  su  unsern  bennden  inutttwurtteaC  «nd 
«80  du  dei  gefen  biet  so  sagen  wir  dieh  deiner  gelnbd  und  wes  dn  nns  mit 
lydemselben  vnsemi  gsloss  und  nmbl  Polan  pblicbttig  pist  docb  rorbebatten  ob 
,»d«  OOS  mit  ratitong  daran  leht  aeboMig  wirdeaL* 

(Dvrebairiebon.)  Coneapf.  Ms.  i  63,  fei.  7S8,  Nr.  1938. 

CBILXXVII. 

Greta,  16.  Jvli  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  aeine  Yarweaar  au  Aasaee, 
Andreas  Wagen  und  Andreas  Ftebaperger. 

„Getrewen.  Una  bat  die  erber  Margreth  weilent  Wulfinga  Winkbier  wittib 
^anbringen  laaaen,  nie  die  erber  n.  weilent  Sigmunds  Salbentopler  irs  bruder 
jyWittib  ettweoil  zynns  von  ainem  derrhaws  und  dartsn  von  ainem  haws  darion 
^sy  ettwenn  wesenlieb  gewesen  sey  gelegen  zn  Awsse  so  ir  zugehurn  inge- 
^noinen.  «o  hab  .sy  ir  auch  eltwas  irs  [juts  7,u  beballten  |,'eben,  derselben  zynns 
^uud  betialltcn  guts  sy  über  mei)i}jjer  ir  aidann|j;cn  nicht  antw  urtten  noch  sy  die 
abrief  über  dü&äelben  irs  brudor  «gelassen  guter  lauttennd  so  dieselb  Saihen- 
„toplerin  und  ir  sun  innhahen.  darlzu  sy  erb  sey,  nicht  hörn  lassen  wellen,  des 
„sy  sich  beswcrt  bedunLtil."  Sollen  dieselben  rerhalteu,  der  AViulclerm  das 
Ihre  zurückzugeben  und  ihr  die  Briefe  hören  zu  lassen. 

Per  d.  S.  Proaebinfcb. 
(Darcbstriehen.)  (Vianm.) 

Coneepi  Us.  163,  fol.  737,  Nr.  1863. 

cmsvmi, 

GreU,  16.  Joli  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  die  Abtisston  zu  Gdss. 

»Brsame  getaüiehe  andeebtige.  Uns  hat  anaer  getrewer  Hanna  Strndl 
„nnaer  dianer  anbracbt,  wie  du  in  ainen  aebennt  anf  sehen  jar  nmb  ain  siinim 
«gdlta  gelassMi  bebst,  so  beb  er  auch  mit  deinem  willen  ond  wiaaen  einen  hof 
i^ao  dir  nnd  deinem  gotabana  sinaper  sey,  ron  unserm  getrewen  Rnpreehten 
„fleisehakher  kaulTt  nnd  die  aumm  gellte  darumb  er  denaelben  bof  kauft  bey 
„unserm  getrewen  lieben  Hainrichen  Vogt  unserm  diener  und  Verweser  nnsers 
lyhofinaracbalhambts  erlegt  beb,  dieselben  zehent  und  boff  du  im  aber  nit  volgen 
„lassen  wellest  des  er  zu  merkleichen  schaden  kome  und  aich  dea  beawert 
ipbedunkbL"  Soli  ihn  ausfertigen  und  nicht  weiter  hertimziehen. 

Commissio  d.  imperatoris  in  oonsilio. 

(Durcbstrichen.)  '  (Visum.) 

Coneept.  M«.  m,  fol.  737,  Nr.  1863. 
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CMLXm. 

Greiz,  17.  Juli  J47S     K.  Fripdrieh  IV.  an  Hcinhard  Gribüiger»  teiMt 
Amtmana  eu  Tyfer  uud  UaUchaeh  oder  seinen  AitMald  daselbsf. 

„Als  wir  dir  nagst  gescbribeu  und  beuolhen  haben  für  das  perg^trecht 
„uns  des  «rbem  geisUidMD  unaerr  liebeo  andecbtigen  d.  des  pryor  und  comieaat 
9»!  G«)-rteh  Ivwi  und  holden  u  mifer  tmbt  deiaar  vanrasung  jerlieh  te  nkfcai 
^scknldig  sein  moit  oder  aber  aouii  gellte  ala  der  diaealb  leit  aeinea  vertt  wU 
vganng  hab  ae  nemea  naeb  lavtt  unaera  briefe  daruinb  aasganngea,  babaa  wm 
»die  bemeltea  Ueaterlewt  anbraeht  wie  dn  dee  blaher  niebt  tan  und  danAar  m 
„danaelben  im  lewtan  ye  fbr  einen  emer  aoat  80  pbeaning  der  dna  vergaaafaa 
njar  omb  iH  phenning  seinen  ganngk  gehabt  hab,  le  haben  maneet»  dea  aj  Mb 
„beswert  und  ans  frömbd  bedunkht."  —  SoU  entweder  den  Moel  nebiM  oder 
die  Ablösung  nach  dem  jedeanaligen  Werth. 

(Dvrchstriehen.)  (Tisum.) 

Concept.  Ha.  163»  fol.  733.  Nr.  IdSi. 

CHLXXX. 

Grets,  18.  JuÜ  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Ulrich  vom  Graben,  Pfleger  a 
Harehpurg. 

„Getrewer  lieber.  Una  hat  unser  getrewer  Thoman  Kirehpei^er  bürgcr 
«SV  Harehpurg  anbringen  laaaan,  wie  er  ettliehen  ein  »umm  geilte  achnMif 
i^wordenaeyund  dieselben  gellter  in  derselben  gelltachnld  halben  an  nbcrdrinfan 
ipmaineo,  des  er  sieh  beswert  bednnkhi  Enphelhen  wir  dir  ematlieb  and  wetten 

ndaa  da  bey  denselben  den  er  aebuldig  bleibt  ?on  unsere  wagen  darob  seist 
«daaay  den  benanten  Kirchperger  zu  solher  seiner  bezallung  gerrt<n'nTe  zeit  snd 
„tege  auf  ain  ganntz  jar  geben ,  damit  er  desster  statUieher  aolh  besaltanf  tan 
»mng.  Das  ist  unser  ernstlich  maynung." 

Concept.  m.  163,  foL  7S9.  Nr.  1829;  item  Nr.  183L 

(Durchstrichen.} 

CHLXm 

Gretz,  19.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Bürgermeister,  Richter  uad 
zu  Greiz. 

«Erbem  w«aen  getrewen  Heben.  Una  hat  nnaer  getrewer  Taft  Banpncbar 
„unser  borger  hie  sa  Greta  aapfteht.  Wie  unser  getrewr  Jorg  Sleadiffapthr 
yunscr  bu^MT  au  Grete  an  aein  hawa  attlicbesjniw  In  die  bA  and  an  ircr  bedsr 
»hewaar  aehidnawr  die  ir  yedem  halbe  aogeb^re  paw,  daa  daehwerh  gaaen  fter 
«dieaelb  irer  beder  aebidmawr  galegt  ond  den  waaaerlravlf  ab  denwelbew  datb 
Jn  aeina  haws  hoff  ober  fetbot  und  niderlegung  desselben  paws  khert  hab,  dm 
„Im  an  derselben  seiner  behawsung  merUeiehen  schaden  priag  «ad  sich  do 
„beswert  hodunkht.  Emphelhen  wir  ew  ernstlich,  daz  ir  solh  paw  aigreotlieb 
„besichtet  und  dieselben  tail  auch  brief  leut  und  kuntschafft  so  sy  für  ew  brin^ra 
„werden  höret  und  darob  seit  dax  derselb  S!andcrspac4ier  flp«<?p!hen  Ennpoefcpr 
„bawsunp  an  schaden  pawo  iinrl  er  demselben  KnniKScher  7a\  schaden  y»*'. 
„hat  das  abta  und  den  wasserlauff  auf  der  halben  schiüinawr  »o  im  zu  »einen 
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„baws  zurrehort  an  schndcn  der  baihon  «icliidTninvr  demselben  Ennpacher  luge- 
„horennd  aasfur,  und  damit  nicht  weiter  beswer.  Daran  tut  ir  unaer  ernstlich 
»mayoung.* 

(Durcbatricben.)  (Visum.) 

CoDcept.  Ms.  163,  fol.  753»  iNr.  1912. 

CMLXXXIL 

Grell,  19.  Juli  1478.  K.  Friedrieh  IT.  «d  Riebter  and  Rath  in  Brack  an 
der  Mar. 

ylJna  hat  nuer  getrewer  Haans  Empacber  unser  barger  Jite  lu  Greta 
„anpracht.  wie  im  unser  g^ctrcwcr  Andree  Lamparter  unser  burger  zu  Prugk 

„auf  der  Mur  nin  suiiim  fit  lfs  schuldig  heleib,  der  er  über  meni[^  sein  eruordern 
„TOD  im  nicht  bekamen  mu<,'  und  im  die  vurlinit,  des  er  sicii  hcäwcrl  bedunkhl." 
Sollen  ihn  dazu  rerhalten,  hat  er  Einrede,  nach  Uecht  entscheiden. 

Commiasio  d.  imperatoris  propt  ia. 
(Ourchatricben.)  (Visum.) 

Coacept.  Ms.  163,  fol.  753,  Nr.  1913. 

CMLXXXUl. 

Gretz,  19.  Jvli  1478.  K.  Friedrieb  IT.  an  Andraai  Hobenwarter,  tMnftn 

Rath  md  Hauptmann  zu  Ober-Cilii. 

„Gelrewer  lieber.  Als  du  auf  unnser  getrewen  lieben  n.  den  richter  rat 
,yUnd  unser  bur«;er  zu  Gurkhfeld  in  den  iäOO  phunt  phenning  so  wir  dir  auf  unser 
„lewt  und  eml»ter  die  in  unser  vitzlunibaiiibt  zu  (  iü  deiner  Verwesung  gehoru 
„anzeslahon  bcuolhen  tiuben,  50  phunt  ])hciiniiiL'  urt  Ugl  liast,  ub  sy  uns  anbracht 
„haben.  Einphelhen  wir  dir  ernsliicli  uimI  wi  IIimi.  daz  du  die  bemelten  von 
„(iurkhfeld  utub  die  herurlen  '60  phuut  piiemnug  uuaugelanngt  lassest.  Daran 
«tust  du  unnser  ernstlich  maynung." 

Coneept.  Mi.  163»  fei.  755,  b,  Mr.  1919;  item  foL  789,  Nr.  1930;  iton  1932. 
(Durehatriehen.) 

CMLXXXIV. 

(GreU)  20.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richter  und  Rath  au  Rad- 
kerapnrg. 

„Getrewn  lieben.  Uns  hal  unser  gelrewer  lieber  C'ristoff  MvundorfVer 
„unser  phleger  zu  (lessting  anbracht  wie  ir  im  in  des  Perukircherkrieg  achlzehen 
„newe  vas  zwiisehender  (?)nnd  zwaincxig  laden  und  di  illiialljen  lloss  hulczgcnomen 
,,haht,  darumb  er  aber  bisher  ul)er  nieniger  sein  anhuingen  von  ew  kains  genu- 
„gens  bekonieo  muge,  de»  er  sich  be$wcrt  beduakiit.'^  —  Suliea  ihn  uukiaghaft 
machen. 

(Dorehstrieben.)    '  Coneept.  Ha.  163,  fol.  738,  b,  Nr.  1896. 

CMf.XXXV. 

GreU,  20.  Jnli  1478.  K.  Friedrick  IV.  an  Riebter  und  Rath  zu  Bruck 
an  der  Mur. 

„Getrewen  lieben.    Wir  haben  in  uiiserm  kästen  zu  Frugk  als  bey  444 
„hnllTenschaider  (  ?)  wailz  liegennd,  der  als  wir  vcrnemen  nicht  Icnnger  geligen 
MonuioenU  Uabsburgica.  1.  2.  SZ 
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„  mag.  Einphelben  wir  ew  erusUieh  und  wellen,  daz  ir  lUiaeriB  gtlMVM  8if- 
„miind«D  HippeUtorlFer  misenii  kastcwr  dasalb«  inf  tollm  wtiU  nm  mtm 
«wisgea  MDea  stinliehen  «luilas  und  nitsarobt  ti»  vleitt  tot,  damit  dar  Mf  da» 
«furdarlichtff  xn  gallt  bracht  warde  ond  wir  daran  ai«ht  aebadaa  linMWi.  Dana 
f^tut  ir  ana  gat  gaaallao  aad  onaar  araatlieh  nrayaiing." 

Conuaiasio  damiai  Imparatvria  par  d.  Wilhelm.  Awrspergar  eunaranum. 
(Dturehatrichan.)  Caacapt.  Ha.  163,  fal.  728.  Nr.  im 

CMLXXXVI. 

20.  Juli  1478.  Ich  Johanns  ubbt  zu  satid  Lumprecht  bekeuu  mit  dea 
briefT  meiner  huutgeschrifft ,  das  ich  durch  der  ^enaden  willen  die  meioer  per»oa 
mein  allergenadigbter  herr  der  itümiscli  Kaiser  elc.  gctau  daruiub  das  urieh  aaii 
kaisarlich  ganad  baraablaich  auf  dy  gotlaleh  wal  hat  aogeaa  laaaaa  aad  mich 
für  andar  fOrgaoamaA  an  pralatan      abbt  i«  aaiid  Lampracht  Taraebriba»  bab 
und  raraebraib  miab  anah  mit  dam  briaff  bay  mainantrawM  aran  and  rariiacaag 
und  antiacaaag  dar  banaattan  roainer  pralatnr,  daa  ieh  dam  baaanitan  maown 
allarganadigiatam  barm  dam  ROmiaahan  Jcataar  ata.  jarlaieb  dia  wail  lab  die 
abbtey  baaits  nad  da  pralatt  bin  viarbuadart  gaatter  Hangriaeber  und  doeaten 
guideio  geben  wil  oo  abrang,  halb  zu  den  weychnachtten  und  halb  mm  aaad 
Jobannstag  zu  den  sunnbcnttrn  und  mit  der  ersten  bezalung  an?aeh  zu  dem 
weychnachtten  nagstk hörnend  zwuiliundcrt  ^'uldeln  und  darnach  tu  den  sunnbeodca 
aber  zwaihundert  y-oldein,  und  d:irtKn*!i  für  und  für  zu  »Im  ?v»':iiri  zeitlen  irr 
jar  die  weil  sein  kaiserlich  genad  im  leben  ist.  Telt  ich  üIm  i  ilf!^  nicht  »o  m^;; 
sein  genud  mich  enlzetzcn  hisser»  von  der  ben.inltt  ri  dil^ti  )  vs.iim  -.  liij^i-nad  müL 
Nacbdeni  auch  sein  kaiserlich  geuad  ain  eic/pischoue  zu  lier  iieiumUeo  prelator 
vor  mein  fürgenomeu  hett  dem  zu  crgetzung  sol  und  will  ich  sein  kiii>erlieb 
genaden  diawail  der  boaiett  artxpiaehaua  tmt  ainer  andern  goizgabe  «ebl  Ar- 
gese(he)n  ist  jlrleiab  gaben  au  den  twain  obgenantten  xeyttan  jirltieli  di««- 
hnndert  dueaten  nadUagriaeb  (gülden)  tu  yeder  deneiben  aejt  aadertbalbbaa- 
dert  guidein  auch  bay  den  abgenantten  penen*  Ob  aber  der  bemalt  ertepiacbaiie 
ta  der  xeyt  mitt  dem  tod  abgieag  aa  aol  ich  dar  beaanttea  drewhaodert  gaMeta 
aa  gaben  gantz  ledig  und  los  sein.  Mit  urchund  des  briefii  rersigelt  niit  rodacm 
anhangunden  insigel,  darunder  ieh  mich  verpint  »lies  das  war  und  stett  ze  htdttrn, 
das  oben  an  dem  briefl' gesehriben  stet.  Geben  zu  ih'Hi  an  Montag  nach  sand 
Allexientag  nach  CrUU  gepurd  ?ienehcnhundert  und  im  aeht  und  sibeaUi^ 
gisten  jar. 

Ich  Gilig  PufTI  hokeiin  mit  diser  meiner  handgeschrift  duz  icli  inieli  pari? 
ond  selbcr;,'elter  vcrpunden  liab  tirid  ver[tind  auch  mich  Jnz  w  ar  und  «ifi  t  zu 
halden  daz  oben  uu  dem  brief  (,'ebchiibun  i>tet  under  meinem  auhaiiguuden  instgi. 

Orig.  Perg.  2  Siegel.  Geheimes  üaus-  und  Staats-Archir. 

CHLXX&VIL 

Greta,  ti,  Juli  U78.  K.  Priedrieh  IV.  Gnnalbrief  Ar  daa  filader 
St*  Eiambreebt. 

i^Belcennen  daz  wir  dem  ersamen  gaiatlieban  onaarn  lieben  andeebtigca 
«Jahannaen  arvelten  dea  gotahawa  an  aannd  Lamprecbt  und  dem  tommA 
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^dasdbs,  damit  sy  aus  den  sehed^^n,  der  sy  und  dasselb  ir  frotshaws  mit  prunnst 
sdaseibs  »u  sannd  Lamprecht  aiu  h  /ti  7.e\\  und  in  annder  weeg  genonien  liabei», 
„dester  statlicher  k  iiu  ii  mugen  die  sonnder  j^nad  <,'clan  und  in  vergunt  t  ad 
„eriuubt  li;ibt'u  H la^tMintlit^li  mit  dem  brief,  daz  sy  des  cvsen  so  auf  irn  und 
„de&scibvn  irs  gotsliuws  gruuntteo  lu  sannd  Laroprecht  gemacht  ^virüel  aut  atii 
„gannU  jar  tod  datum  de«  briaf«  m  raitken  nach  iro  noUarfften  anwerden  und 
»Terkaofieo  vod  die  »o  das  Tan  in  kauffaD  werden  daaaelb  eisen  alleonthalben 
»yaaw  and  ansser  lannda  an  weihen  entiden  ro  das  fagen  wirdet,  füirn  und  verrer 
»vertmi  mngen  ron  nueniklieb  iingebindert.  Doeh  newt  anfsleg  und  snnders  so 
^sieli  danoD  se  geben  gebort  vori»ebaUten  angeuerlich.*  BefiAl  daasbalb. 

Per  d.  $•  PmscblnUi  caracrarium« 
(Durehatriehen.)  (Visum.) 

Ceneepi.  Ms.  163,  fol.  732,  Nr.  1848. 

CMLXXXTm. 

Gretz«  22.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seiueo  Uatli  und  llauptinann  zu 
Ober-Cilii,  Andreas  Hohenwarter. 

«Unns  hat  imaer  getrewer  Jaeob  Reisaemawn  anbraeht,  wie  ioi  unser 
,»getrewer  Anndreas  Sehtennelijlr  an  Raebitx  gesessen  xwajynddreissig  markh 
yphening  die  im  weilennt  N.  desselben  Schtermellftr  vater  ron  des  dinst  wegen 
»so  er  im  getsn  geschafTen  hab  sehuldig  beleih  und  der  über  meniger  sein 
jyinlanngen  Ton  im  nicht  hekomeo  muge."  Tag  setsen,  gGtUch  TOremen  oder 
nach  Recht  entscheiden. 

(Durebstricheo.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  733,  Mr.  18^3. 

CMLXXXIX. 

Gretz,  29.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  seine  Verweser,  Landrichter 
und  Judenrichter  („dnt  der  bri«;!'  t^czai},'t  wirdet**). 

„Wir  emphelhen  allt  n  und  owr  ycdeiu  besonnder  ernstlich  und  wellen, 
„ob  yeuianuds  wer  der  wer  uuscrn  Juden  Jacoben  des  Kefers  aidcin  zu  Judem- 
„bürg  vor  owr  mit  reeht  susprecbe  und  beklugett,  oder  ob  er  m  yemannds  vor 
«ewr  ieht  so  sprechen  oder  se  klagen  biet  umb  waa  Sachen  daa  wer,  das  ir 
»dnramb  dhnio  ▼erbjr  nicht  tut  noch  sich  recht  vor  owr  ergeen  lasset,  sonnder 
»dieselben  Sachen  und  recht  nnts  auf  den  nagsten  recbttag  nach  aaond  Colmans- 
»tag  Bagatkoasendcii  eabiebel  und  aostollot  yedom  teil  an  »einen  rechten  und 
»tcgen  nafargiHMieh.*  Da»  nehken  wir  (enwtlieb^ 

Per  Walldner. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fok.  761,  Nr.  Id37. 

CHIC. 

S.  D.  (Gretz,  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  an  Fritz  Beheua  zu  Für- 
stenfeld. 

„Gtitrewr.  AU  unser  getrewen  lieben  n.  unser  barger  su  Veldpach  noMTn 
»niarkht  daselbs  iosefahen  und  an  der  weer  aoserichten  «od  te  pawn  Ibrge- 
»nooion  haben,  empholbon  wir  dir  cmatiicb,das  da  dich  daaelbshin  gen  Veldpach 
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^fuf^est  solli  furncnu'n  und  paw  ob  das  rerfenngklich  scy  ai{,'ennlliiL*ti  Lcsf^M^t 
„und  uns  des  furderlicli  iiiiderriclitost  auch  dabcy  deinen  rat  uod  gut  bedvnkb«n 
„zuschreibest.  Dar.*tn  tust  du  utis  i^iit  <reuallen  und  unser  maynuo^;.** 

Coininibsio  d.  intperatoris  per  d.  Sig.  de  Nidertor  camerarioa. 
(Darchttrieliftm)  (YtMa.) 

Coaeept  11 1. 168,  fol.  787,    Nr.  IW. 

CMXCl. 

S.  D.  (GreU,  1478,  Juli.)  K.  Priedrieb  IT.  m  den  Paratoa  Cliriatoph, 
JlUebof  tu  Segbia  und  an  den  Edlen  Grafen  Ulrich  reo  Sehaiinbnrg,  soibm 
Rath. 

„Uns  het  nnaer  getrewer  lieber  Criatoff  Hynndorflter  nnser  phleger  tm 

„Gessting  anbracht,  wie  im  der  edel  unser  lieber  getrewer  Niclas  voa  Zel»(-b 
«vor  etUeicher  xeit  ee  sieh  der  kric<;  /.wischen  unser  und  des  kunigs  von  llva- 
„gern  angefenngl  hab  von  sannd  Goithart  aus  durch  sein  diener  und  lewt,  ett«re- 
„nil  seiner  piitcr  vorderbt  uod  sein  gesloss  mit  f»e\vallt  hnb  wellco  ahdringeo, 
„des  er  zu  inerkiiiitlu  in  sehnden  komen  sey  und  sicii  (Jos  beswerl  bedunkht 
„Und  emphelhon  vw  ti  iistlicli  und  \vell«»n.  daz.  ir  rw  auf  den  lii-melteo  1»«;  dn- 
„scibdhiii  ge»  Hudkerspurj;;  fti^ret,  duz  dein  hi-nannten  von  /ctsch  dem  ujr 
„duruuib  auch  geschribon  liabou  verkündet  und  sclireibet,  du£  er  die  seines 
„daselbshiD  gen  Rakerspurg  zu  ew  senode  und  so  die  dahin  komen  aladana  ay 
„und  denselben  Hyondorlfer  der  berurten  saeheo  halbea  geaeiaanader  boret  «ad 
„versttbet  gutlieb  su  Terainea  und  ron  aasera  wegea  darob  seit,  weihe»  d«>- 
„selben  teil  uapillieher  sebad  beschebea  ist ,  das  im  ron  dem  aaadera  daramb 
„keruag  uad  abtrag  besehehe  damit  ay  bederseit  merer  mae  uakostca  nd 
„schadea  vertragea  beleiben.  Daraa  tut  ir  uas  gut  geuallea  and  unser  eraatlkb 
„mayHung.** 

(Durebstricben.)  (Visum.) 

Coneepi.  Ms.  163,  fol.  7:^,  Nr.  191a. 

CMXCH. 

S.  D.  (GreU ,  1478,  Juli.)  K.  Friedrieh  IT.  an  Tbomta  Rattaler,  i>ia«ar 

SU  Laankhwitz. 

„(leirewer.  Wir  lA$<ten  dich  wissen,  da»  wir  mit  auserm  getrewea  liebaa 
„Jorigon  Kiinacher  unserm  rate  iiinbiin.ser  zwo  wtseo  bey  Leonrad  gelegen  so  zu 
„unscrui  gesloss  Ivtmnkliwitz  di  irier  Verwesung  gehon-n  und  yetz  zwen  ticserfr 
„holdea  iuuiiaben  «inen  aiiswceiissl  fan  haben,  also  daz  irn  dieselben  iwo  «iseo 
„volgen.  da  entgegen  er  uns  sein  w  umad  so  er  ob  Kaynacb  hat  davon  man  3*  , 
„phunt  gellts  dient  und  dnrl^u  4  scitiUiag  phcnning  gelits  also  daz  40  pfutit 
„phenning  gellts  bringe  geben  sol.  Und  ist  unser  maynung  emphelben  dir  noch 
„ernstlich,  dai  da  dem  benaaten  Kaaacber  diaeelbea  awo  friaea  vaa  aasen 
„wegea  iatatwurttest  und  in  damit  nach  seinen  notturflften  haaadela  iassast  «ad 
„dieb  daentgegen  des  berflrten  wlsmtds  daselbs  ob  Kayaaeb  gdegeii  oad  der 
„4  sehiUiag  pheaoing  gellte  so  uns  derselb  Knaaeber  dartaa  ansetaigaa  sol  n 
„naaera  haanden  anderwindest  und  die  gfillt  davon  in  dem  berarlea  anoona 
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„gesloss  Lannkh^n  it7  innotnest,  das  auch  in  unser  urbnr  dnsplbs  sehreiben  lauett» 
lydaisit  m:tn  t^cs  ^vi^^el)  bab.  Daraa  tas^  du  unser  eriMUich  mayoun^.'' 

(^Ourchslnciieo.J  (Visum.) 

CoDcept  M».  163,  fol.  752,  Nr.  1911. 

DMXCIir. 

Greta  (1478,  Juli).  K.  Friedrieh  IV.  an  Bfirgenneister,  Richter  und  Rath 
xn  Gretz. 

„Frbera  weisen  fjefreweii  liebLMi.  Als  wir  iinscnii  <;e(ro\ven  Wolfgangen 
„FA'iiib-.ichor  (Ins  jinleiij^ericbt  hie  ze  Iianudcln  und  zu  verwesen  licuolheii  babpn. 
^Etnplielhen  wir  ew  eiusllich  uiiil  wellen  ,  daz  ir  demselben  I.enihjieher  otllieli 
„au»  ew  TU  beysitzern  desselben  gerichts  zuordnet,  die  deiusellien  judenrechten 
.yiuiUuuiml  im  belffen  auswarlteo,  damit  deshalben  nymannds  leclitlus  gelu&seu 
werde.  Darao  tat  ir  onser  ematlieh  naynung.** 

Per  d.  S.  de  Nidertor  eamerarion. 
(Darchtiriehen.)  (Visnm.) 

Conee^t  Ife.  163»  fol.  749»  Nr.  1904. 

CMXCIV. 

S.  D.  (GreU,  1478,  Joli.)  K.  Friedrieh  IV.  erlftaat  ein  Ediol,  daaa  er  den 
Wotfgang  Lenibncher  wm  Jodenrichter  an  Greta  beateilt  habe  bia  nuf  weif ere 
Anordnang. 

»Und  emphelhen  ew  allen  md  einr  yeden  beaonnder  ernttHeh  ond  wellen, 
»du  ir  dem  benanten  Lembaeher  daa  berfirt  jndenredit  ron  unaern  wegen  als 
»von  allter  herkemen  iat  bemblieh  hanndeln  und  rerweaen  in  aneh  vnd  aeinen 
»geawornen  jndeoschreiber  die  brief  aa  von  desselben  gerichts  und  annderer 
»encben  wegen  so  im  als  judenriehter  tu  Terttigcn  geburn  verttigen  und  sigela 
»lasset  und  daran  khuin  irrunq'  noch  inii^rlfr  (ut,  noch  yemannds  von  solhem 
„S:ericht  nn  unser  sonnder  <j;e.seliefrt  unil  heueiher»  abuordrct,  er  sey  dann.von 
»uns  dafür  gefre^  f .  (»aran  tut  ir  unser  ernstlich  maynung." 

(Durchstrichen.)  (Visum. ) 

t  onccpt.  Ms.  163,  fol.  749,  Nr.  1902. 

CMXCV. 

Greta  (U78,  Juli).  K.  Friedrieb  I?.  an  Wolfgang  Lembaeher,  Juden- 
riehter an  Greta. 

»Getrewer.  Als  wir  dieh  tu  anserm  jndenrichter  hie  anfgenoroen  und 
»geordent  haben.  Bmphelben  wir  dir  ernstUeh  nnd  wellen,  das  du  dasselb  joden* 
»reehC  als  von  alltt'r  herkomen  iat  hanndlest  ond  verweisest»  ond  onsem  burgera 
»aoeh  dem  gemainen  man  auf  dem  lannd  gesessen  nnd  wonhaflfl  und  unsern 
j^Jnden  auf  ir  yedes  anlirnnri^en  recht  ergcen  lassest  nnd  es  damit  halltest 
»als  vonnala  damit  geballten  worden  ist.  Daran  tnst  du  unser  ernstlich 
»maynung.*' 

(Durcbstricben.)  (Tisura.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  749,  b,  Nr.  1903. 
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CMXCVl. 

GreU  (1478,  Juli).  K.  Friedrieh  IT.  m  Riehfer  md  Rafk  a 
Judenburg. 

„Als  ir  die  erber  d.  weilent  Lob  Haiden  wittib  ee  yefs  uns era  fefagwi 
lyHannsen  Awnpekben  «Mero  kenatielMbreiber  hat  irt  heirefgnU  nmA  aierg« 
»B^ab  von  des  obbemelteu  irs  eem  manns  gelassen  hab  uod  gut  nadi  —esna 

„gescheift  uod  beaelhen  entricht  und  hiibliiifTl  gemacht  hal>f.  v<  rTiemea  vir»  vis 
„ettwas  desselben  gois  darüber  uberbeliliua  sey.  Eropheibeo  wir  cw  emttUcb 
^iind  wclleo,  daz  ir  solh  ubcrmass  desselben  pruts  der  erbern  Dorotheee  de» 
„benantcn  T.utz  Haiden  (oehter  von  unsern  wegen  aoverUiehen  iaantvurUei  nnd 
«gebet.  Daran  tut  ir  unser  erostlich  maynung." 

Per  d.  Sig.  Fruschiokh  camerar. 
(Durebstrichcn.j  (Vi»unu> 

Cuacept.  Ms.  103,  fol.  749.  Nr.  liMJU. 

CMxcvn. 

(Grete»  1478«  Jdi.)  X.  Friedrieb  IV.  «rklirf  einen  Reversder  Brüder  Andreas 

und  Stephan  Hohenbarter  von  Gerolistain  fiber  das  von  K.  Friedrieb  IT.  ilMcn 

gegebene  Leibgeding  anf  Schloss  Polan  für  toidt  und  kraftlos,  nachdem  d«rcii 
einen  Verlrag  mit  ihnen  dasselbe  aufgehoben  wurde  and  Er  (Kaiser)  jetzt  des 
Andreas  Ilohenbartor  von  Gorultslaln  seinem  Burggrafen  auf  der  Hurg  CiHi  acf- 
getrag'cn,  dieses  Schloss  Polan  dem  Andreas  Uolu-nbarler  k.  Rath  und  llaupLinatn 
auf  Ober-Cilli  zu  Seinen  Händen  ahiulrefcn.  —  Es  findet  sich  dieser  llevor» 
dermalen  nielit  vor.  Dieser  Todtbrief  soll  aber  »päter  gegen  den  Revers 
uuigclauscht  werden. 

(Durchstrichen.)  Conccpt.  Ms.  163,  fol.  74ö,  Nr. 

Grete  (1478,  Juli).  K.  Friedrieb  IV.  an  Wilhelm  Ton  Snnrtn,  seinen  Rath 
und  Verveser  der  Hauptmannsebafl  in  Steiermark. 

»Wir  empheihen  dir  ernstiteh  nnd  wellen,  «b  yeminnd  wer  dnr  wer,  dem 
i^ertemen  geistlichen  unsem  lieben  andecbtigen  Jobannsen  erwcllten  des  gol^ 
„haws  zu  sannd  Laroprecbt  nnd  den  eonoennt  dnscihs  samenflicb  oder  in  soea* 
»derhait  vor  dein  in  unserer  lanndschrann  hie  zu  Gretz  oder  in  dem  hofrechtea 
„daselbs  mit  dem  rechten  zusprech  und  beklaget,  oder  ob  sy  niiteinannder  oder 
^in  sonnderhait  zu  yeiiiannds  darinn  ichl  zcsprcchen  oder  ze  klagen  bieten  utnii 
^was  machen  das  wer  daz  du  darumb  dliain  verhör  nicht  tust  noch  sich  r^cht  vor 
„dein  ergeen  lassest,  sonnder  das  schiebest  auf  aiu  guoiitz  jar  von  datum  de» 
„briei's  zu  raitteu,  yedero  tail  an  seinen  rechten  und  legen  unvergrifTeuIici). 
„Wann  die  bcniclten  klosterlevrt  mit  anndern  irn  gescheflten  beladen  aU  uat 
„anbracbt  ist,  dadmrcb  sy  dem  reebteo  in  der  ebberfirton  zeit  aüt  fug  niebt  aas- 
«wartten  mugen.  Das  meinen  wir  (emstlieh).* 

Per  d.  8.  Pnisehinkh  emnarar. 
CDorehstriehen.)  (Vison.) 

Goncept  Ms.  163,  fei.  7SS,  Nr.  185t. 
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CMXCIX. 

8.  D.  (Grete,  1478,  JqU.)  K.  Friedrieh  ,IT.  an  fiernberdki  Lieehtoo« 
btrger. 

sGelrewer.  Wfr  venemen  wie  miter  weit,  eo  da  n  mweriD  getleee  Bo- 
Mhtliek  dl«  du  Ton  «otern  w#gcn  in  phtogweie  inngehtbt  in^enomen  heel,  biiher 
„nicht  verrilbert  noch  Terktafl  tein,  das  ans  nicht  geuellt,  nachdem  wir  daran 
^aehaden  RtneR  mochten.  Und  emphelhen  dir  ernstlich  und  wellen  daz  du  die- 

„sclben  nnser  wein  furdcriich  versilbrest  und  zu  ^cWl  briii'p'ost  und  dazwiscben 
^die  semer  uiub  kliuinen  wt^in  t;en  Hunt^^ern  ziehen  lassest  sohmny;  untz  die 
Mberurtpii  unser  wein  verkaufft  uod  rerailbert  sein.  Daran  tuai  du  unser  erasi- 
,,lich  maj-nuDg." 

Conunissio  d.  imperatoris  proprit. 
(Üurclislrichen.)  (Visum.) 

CoBcept.  Ib.  163,  fei.  732.  b,  Nr.  1850. 

M. 

8.  D.  (Grete,  UT8,  Mi.)  K.  Friedrieb  IV,  an  teiae  Aratleeto  lu  Veite- 
berg,  Henna  Pigkhl  vod  Jdrg  an  HoC 

^Gefrewn.  Unns  lanngt  an,  wie  unser  getrewr  Hanne  Pernner  gesessen 
„am  Schafloshof  im  Tregeat  nnnser  hind^rspss  in  unser  ambt  tu  Voitsperg  so 
^pttwe  des  Greisenof^ker  p^ewesen  ist  gehörennd  denselben  hof  unslifTllich  und 
„unjiewlich  hrilte,  auch  t'ttwonil  üfrunnt  dauon  verkaufft  hal»  das  uns  nit  peiiolt.** 
Sollen  beschauen  tnul  horir  fiU-n  schriftlich  »icn  I?cfiind  „damit  wir  uns  darinu 
^?en  dem  henieUea  uuserin  holden  wissen  ze  Uülteu.  Daran  tat  ir  unser  ernsllidi 
„raayuuug." 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  16S,  fol.  733,  Nr.  1852. 

MI. 

S.  D.  (GretB,  1478,  Jnli.)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  dem  Hanns 
Sunthnim  .  ftfirfi^er  tu  Murau  gewisse  Lehenstucke  (Steierischer  Lehen- 
sehnft).  welche  er  ron  dem  Jaden  Jakob ,  Kboners  Jaden  au  Judenburg  £idam 
gekauft  finf 

„Als  unser  j^etrewer  Anndreas  Slawrofl"  burger  zu  Ifuraw  dir  heriKH-hiro- 
„schribcn  (?)  stuLh  und  yuter  unserer  Ifhenschaft  unsers  fur^d  iiiuin  Stcir  von 
^uns  zu  leben  gehabt  uiui  aber  die  unser  jud  .lacoh  Khnners  judm  /u  Judemburj; 
„aiden  von  geltschuld  wegen  so  im  derselb  Slawruf  sdiuidi';  gewesen  ist 
,»mit  recbt  rer  nnserm  judeorichter  daselbs  zu  Judemburg  erlanngt  behabl 
»nnd  wir  dasselb  bebabt  recbt  beslett  beben  naeh  laut  der  brief  darumb 
«ansganngen.*' 

Ceneepi  Ms.  163,  fol.  7t7,  Nr.  1837. 

(Dnrebslrieben.) 
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MIL 

8.  D.  (1478,  Juli.)  K.  Friedrieh  IV.  tu  «eine  Ritlie  Cbritfopb  UngMi  mk 
BaUhaMr  too  Weiapriseh. 

„Alt  unser  getrewer  NicUs  Pemktrcher  aios  nams  halben  so  sich  bey 
„Radkersptirg  begeben  hat  betzrgen  ist  worden  .  Hcshttlhen  er  dann  atn  orfeehj 
ffUnd  Tcrschreibunp  iibpr  %\ch  ccfion  h:i(.  Nu  werden  herichf.  d;??  der»e!b 
„Pemkircher  derselben  saehtiu  liulijeü  unstliulijiir  ua'x^fsen  isl.  Ü^s  vt.rkurMiea 
„wir  c\v  darumb  das  er  desbalbeo  von  oy»fnaDd«  desl  sinechlicber  g^ehaltM  s«l 
„werden,** 

Commissio  supradictorurn  d.  luipL'i  aloris  proprU. 
(Durchstrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  724,  Nr.  1828. 

MiU. 

8.  D.  (Grete,  1478,  Juli.)  K.  Friedrieb  IT.  tn  RicfaUr  und  Rntt  n 
Rftdkerepurg. 

„^r  emphelben  ew  ernstlich.  Ob  yemennte  kritfen  oder  Juden  anMn 
,,lieben  getrewn  Fridricb  von  Stubemberg  nnsers  kamrcr  leut  ond  holdea  tu 
„den  getlMsern  Ualdenrain  und  Klech  gehörend  oder  ir  hob  and  gut  io  aoserer 

„stat  Rakerspiircr  aufhalten  verbieten  und  ir  darumb  antrelanngt  wurd  umb  wis 
„Sachen  dm  wer,  daz  ir  alsdann  des  uic!if  fut  noch  yetnandt«  von  lern  vei^eoie 
„tun  gestattet.  Daran  tut  ir  unser  ernstlicti  maynung.** 

Commissio  d.  per  d.  Sig.  Nidertor  cMnierar. 
(Durchstrichen.J  (Vi&uiu.^ 

Concept.  Ms.  163,  fol.  703,  b,  Nr.  1779. 

MIV. 

S.  D.  (1478.  Juli.)  K.  Priedrieb  IV.  an  Andren*  Hobenwartlcr,  k.  lUlh 
und  Hauptmenn  zu  Ober-Cilli. 

„Wir  emphelben  dir  ernstlich  und  wellen,  due  davon  unsermgetreweaUebea 

„Jortren  Ltiger  der  untz  und  rennthalben  unsers  aniht«;  zu  Kuni^sper«?,  so  pt  toi 
„unsern  wegen  innymbt  und  hanndlct  rniltutiLr  :uii ^<'Ille>^f  und  was  it  uns  ia 
„selber  rnittunir  schuldig  wirdet  das  von  im  zu  unsern  üaunden  eniordresi  mai 
„innemest.  Daran  tust  du  unser  ernstiicii  mayttUDg.** 

Commissio  per  d.  E.  Luger. 
(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Coneepi  Ms.  163,  fei.  712,  Nr.  1801. 

MV. 

S.  D.  (Grete,  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Jdrg  Lager. 

„Getrewer  lieher.  Uns  Ianii(j:t  an,  wie  du  ettlieh  lewl,  so  sich  in  Unsens 
„ambt  Jtu  KunifTsper^  deiner  Verwesung  nidergesidU  haben  und  Ton  direniordert 
„werden  widerantwurtten  wellest,  dax  uns  nit  geuellt  und  emphelhea  dir  ernst- 
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„lieh  und  weileo,  das  du  derseibcD  sieben  halben  untz  auf  unser  verrer  ^escbeflfl 
jyuod  beuelhen  aicbU  hanodlest  Daran  tust  du  unser  eruiiUich  uiaynimg.*' 

Commissio  per  d.  E.  Luger. 
(DarcbttrielMii.)  (Vitam.) 

CoBetpt  Ma.  163,  fok  712»  b,  Nr.  im. 

MVI. 

S.  D.  (Greis,  14T8^  JdIJ  ?)  K,  F^edrieh  EV.  an  Laonbard  Harracher, 
Pfleger  an  Weitterifald. 

„Getrewr.  Uns  hat  unser  lieber  getrewer  Wolfgang  ron  Stahenberg 
^nnpraeht  wie  du  im  amOttergiaid  aof  seinem  visehwasser  sein  hont  habet  nemen 

„lassen  und  im  an  demselben  seinem  giaid  irrung  tost  des  er  sich  bcswert 
„bedunkht*  —  Soll  ihm  die  Hunde  turüeltgeben  und  ihn  nicht  weiter 
beirren. 

Commissio  d.  irnperatoris  in  consilio. 
(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  702.  Nr.  1774. 

NVIl. 

13.  Aiii;iist  147H.  I*;iuf  Ehcnnwcr  jriht  dem  K.  Friedrich  IV.,  der  ihm 
sein  Hals-  und  Lnndfrcrifht  711  0  I  e  i  e  Ii  e  n  b  0  r  iiiilsamml  dcrVogtfi  ;nn  Stra- 
den  („und  anndern  i'iindeti  dart£U  gelioreinid  <;o  sein  «»nad  von  dem  edlen 
„slreimgen  rilter  liein  Jörffeu  von  Roihembt)r<,'  k.iuni")  auf  3  Jahre  (von  Bar- 
tfaolomäi  1478  h\s  Ihuiomai  1481 )  in  ÜtisUud  gab  gegen  jährliche  6>)  Pfund 
Pfenninge,  einen  Bestand-Revers. 

Bflrge  der  oben  genennte  Jorg  von  fteihemburg. 

Zeuge  aneh  mit  seinem  Siegel  der  edle  und  strenge  Ritter  Hefr  Ulrieh 
TOD  Flednits, 

Orig.  Perg.  3  Siegel  ron  grauem  Wachs.  Geh.  Heus-  and  Staats^Arebir. 

Mm 

Gretn,  5.  Oetober  i478b  Hanna  Weinehen  Hfinameister  au  Greta  und 
•eine  Hausfrau  Barbera  gehendem  Kaiser  Friedrieh,  der  ihnen  ein  Haus  au  Greta 
(,,ia  der  Hell  an  der  Mynnder  bruder  freythof  mit  dem  rordern  teil  gelten  so 
ipweiteot  HannsenKamrer  gewesen  ist  mit  seiner  augeharung")  um  400  ungriscbe 

Ducaten-Gulden  verkaufte,  einen  Schuldbrief  Ober  SOOGulden,  die  inner  Jahres- 
frist bezahlt  werden  sollen,  nachdem  sie  100  f!.  bnnr  erlei^f  hüben. 

Versiegelt  doreh  ihn  (Hanns  Weinchen}  und  den  edlen  Erhart  Lembaoher 
(als  Zew{3:en). 

Orig.  Perg.  t  Siegel  von  grünem  Wachs«  Haus-  und  Staata-Archir. 
S.  Regesten  Nr.  7234. 

MIX. 

ß.  Oetober  1  V78.  Ich  Anndre  Trenwekp  slnt  und  juden  richter  ze  Juden- 
wurg.  Bekenn  uul  dem  briefF,  das  |  alshcwt  für  mieli  und  das  jiidenrecht  knmen 
ist  Alerthel  jud  Jacobs  sun  zu  Judenwurg  und  uat  |  seiueu  uauiiereu  lag  phfaunt 
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furtra^en  tlcr  Horothcen  des  ErlninK  levftr<^f)iii  von  Sekgav.  Item  am  «'r'>t»D 
a'iD  •^'ut  '^'cnatit  dye  Saihfogelhubm  gclegeit  uniii!t>r  den  Miilbald  iinnder  S<*Lcj*; 
item  I  aiii  «  iscn  {jenant  dye  Liechlenn  ^oli'^oiiu  umuh'r  der  Auoderlio  Kt-rsrLcii-i 
daselbs;  ileai  uia  oeden  j  gelegen  iu  der  Gell  gonaiil  das  Stokdteeh,  sUsl  aa  des 
HofiDaitler  gat ;  itam  «in  akcher  ob  Judmwurg  i  gckgeoo  bty  dar  fttriMM  im* 
icheii  Jorg  Windiaeh  und  Oeawoldfen  Rycmer  gnint  mit  •Ueno  ircn  mm-  \  sIm- 
seiin  und  sugeborningenp  und  all  ir  ftniode  htb  innW  htm  ood  «wiMr  bavt 
wye  dy  gantiit  ht  |  oii^U  wmgwmwu  Da  dar  jnd  aamallan  aail  neiMSpatlaa 
aufgewefst  hat  nmb  di«  galtaehuid  1  ao  im  Brfaardl  Leytgab  vo»  8akg»«  aaUg 
nach  sag  scins  briefTs  aeboldig  balaibt  Und  pegert  dar  |  amb  re«hiaM.  Haa 
ist  dem  Juden  alsbewi  bye  vor  mein  und  dem  JudeDrecbtteo  von  erbera  lavttcA  , 
cristen  und  Juden  ze  recht  erehannt  wardenn.  SayttaflMlleo  er  mit  den  ob^r- 
schribon  phfanDdten  ;  ^ofarcnn  hui  mit  furtragenn  mit  anptütten  ^1%  reiLt 
gewesen  ist,  «^r  Inih  dv^  nh-^n-nanUen  (»lifanut  |  mit  allem»  iren  zuu'<'horrun:;tr\ 
pohabpt.  Und  mag  auch  nun  iiiiitiir  alienn  sciuen  frumcn  damit  |  wol  ijresrebafene 
uiil  versetzenn  mit  verkaufTun  oder  im  selb»  pehaldten  wye  im  das  am  pesteo 
fuegt ,  I  als  litiiiig  duz  des  cgenaut  jud  scins  gelts  dauon  gantz  pezallt  «rerde 
nag  sag  seins  brieiTs.  Des  ist  dem  |  obgcnaiittcti  Juden  mit  recht  ain  behebnnota 
arfunden  irardenn.  Und  dye  ich  im  aisu  gib  oaodar  ■winam  |  aufgedr^kcbi« 
inaigill  am  Eritag  ror  aamul  Dyottiaant^  naeb  Cristi  gepordt  vianabaahvadarl 
jar  )  und  darnaeb  in  dam  aehiaada«banczikgistem  jaran, 

Orig.  Papiar.  Rflekwirta  anfgadmcktaa  SiegeL 

Haus-  und  Staata-ArehiT. 

MX. 

iS.  Octobar  1478.  Wir  Fridraieb  von  gotts  gnadan  BSmIaebar  kaiaar  m 
allaanzeitten  marar  daa  ratchs,  su  Hangern  Dalniaeien  Croacien  ate.  kiaig  bar- 

czog  I  zu  Osterreich  zu  Steyrzu  Karnndtan  und  zu  Krain  etc.  Bekennen  und  taa 
kund  oflfeniich  mit  dem  brief.  Das  uns  unser  getreivn  lieben  n.  |  der  richl«r  ntc 
und  Dmer  bnrfifer  und  lewt  ^pmainklich  zu  Fridborf;  und  in  dem  hwrrlfnl 
daseihs  «xosessei)  und  wonliaft  durch  ir  erber  bottschaft  \  diemütirlich  h.»bfn 
bitten  lassen.  Üas  wir  in  und  der  gemelten  unserr  stat  Frtdberi^  all  und  \  e^Üca 
ir  brief  banndtuesst  priuilepia  |  freyhait  recht  «»nad  und  :ilU  «jiil  {jewoiibait,  die 
in  von  unsern  vordem  re!,'ierenden  herrn  und  lanadesfürslea  iu  Stevr  löbti- 
eher  gedächt  |  nuss  gegeben  sind  und  sy  löblich  herbracht  bieten  als  Römischer 
katsar  und  regierandar  harr  und  lanndsftirst  daaalba  in  Steyr  gerabtan  |  ««»er- 
laiban  und  an  baatattan«  Haban  wir  angaaaban  aolicb  ir  vlaisstg  bata  nad  hahm 
dardurcb  und  ran  aonndam  gnadaa  in  und  allan  |  iran  arbaa  und  oaebkoaaa 
durcb  aufaamana  willen  dar  bemalten  unaerr  etat  Fridburg  tos  nawan  diagaa 
all  and  yaglleh  vorganant  |  ir  brief  hanndtuasat  prinilagia  ßrayhait  rcebt  gaad 
und  allt  gut  gewonhait  als  RSmiaaber  kaiser  und  barr  und  lanndalvrat  ia 
Slap  )  bestett  bcuesstnnt  und  vernewet.  Vernewen  bestctten  und  beuesstnea 
in  die  auch  wissenüch  mit  dem  brief,  Iklainen  setzen  und  l  wellen  das  die  ia 
alten  punefen  und  .irlif^^kein  darinn  begriffen  genntzlieh  boy  krefften  b<  leibea 
und  {^ehnKfn  und  dawider  von  nyemands  f  (jetan  noch  jjelianndelt  werilen  sol 
xu  geleicber  weis  als  dieselben  brief  und  priuilegia  von  wortt  zu  worti  bieiaa 
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begriffen  w^ro.  Aho  das  |  sy  der  nu  hinftir  gehraaclien  nutzen  und  niesscn 
sullen  und  mu^en  .m  incni^klichs  irrun;r  und  liiiiderdijss  unf^eueriieli.  Daiionj 
gebieten  wir  den  edlen  unfern  lieben  getrewn  n.  allen  und  yeglichen  uosern 
hawbtlevUn  gratien  freynheni  rittero  uod  knechten  renreaern  |  lanndtschrabern 
Tittlumben  pflegero  burggraaeo  bargermtiitarn  riobtero  riten  bürgern  gernftinden 
und  allen  nndern  uneern  ambfleuten  )  undertanen  und  getreirn  eniitlieh  und 
wellen,  das  aj  die  ebgemelten  riehter  rat  ttodunaer  barger  und  lewt  suFridberg 
und  in  dem  pvrckfirid  |  deselba  gesessen  mdwonhaffl  bei  diser  vnaerr  bestettang 
gennUlteb  und  beroblich  beleihen  lassen  |  und  in  an  iren  egeaanten  briefenj 
hanndtuesstcn  prinilegien  freyhaiten  rechten  gnaden  und  alten  guten  gewon- 
haiten  khainen  infal  irrung  noeh  ingriff  tun  noch  des  yem  '  ands  anndern  te  tun 
f!;estatt{>n  in  dhain  weis.  Das  roainen  wir  ernstlich.  Mit  urkund  des  briefs.  Geben 
zu  (Irütz  am  j  Mont:i(j  vor  sannd  Kolhnans  taff  nach  Cristi  fjeburdp  vierl/^-hcn- 
iiunndt'rt  und  iui  aclit  und  siheuUigislen,  unsers  kaisertumbs  i  im  siben  und 
xwuin(zi;,Mslen,  unscrr  reiche  des  Uömischen  im  oewn  und  dreiasigistcn,  uud  des 
Hungerisehen  iiii  zwaintzigitten  |  jare.  | 

Regesten  7236.  Comniissio  doniini  iinpcrutoris  in  consilio. 

Indoraa.  ipb'*. 

(L.S.) 

Orig.  Perg.  1  Siegel. 

(bn  k.  k.  Haus-.  Hof-  und  Staate-Archive.) 

« 

MXl. 

r.n  tz.  16.  Oetober  1478.  K.  Priedrieb  IV.  erweist  dem  Hanna  ApbalCrtr 

die  besondere  (jnade  „daz  nu  hinfur  er  und  sein  erben  und  sunsl  nyeniands 

„nnndcr  pfeistiich  noch  weltlich  in  dem  dorff  zu  sannd  Merten  in  der  Luttey 
„unndor  dem  Boy  R  (?)  ^olcL'cn  wein  schennkhen  mnt,'  sonivder  sv  des  allain  in 
„irer  tafern  daselbs  ze  tun  haben  sullen."  —  Hcfctd  desshali>  an  nlic  Ücliordcn. 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Geb.  Haus-  u.  St^tats-Arehir. 

MXIL 

Greis,  Oetober  1478.  K.  Friedrieh  IV.  gibt  seinem  »getreuen*' 
Gnepar  Hard  er  die  besendere  Gnade»  dass  nnn  hinfBr  aeme  Leute  und  Holden 
in  dem  Markte  an  „Glelotorf",  dio  er  jetat  da  bat  oder  kflnftig  «gewinnt«. 

i^Allengewerbnndbenndlmit  weinsebennkhen  und  In  ennder  wega  markb- 
i^mobt  haben  anllen  nnd  mngen  als  des  annder  burger  und  inwoner  daselbs  se 
„tnn  haben  von  menigklieh  ungehindert.*  —  Befehl  dessbalb  an  seine  Hauptleute 
u.  8.  w.  und  inabesonders  an  n.  .,den  riehter  rat*  und  die  «»burger*  daselbst  tu 
Gleistorf  gegenwirtig  und  künftig. 

Comniissio  dnmirvt  iinperatoris  in  conailio* 
Aussen  die  Noiis :  „Härder  hat  vor  ainen  sidlim  i  i  n  f  iTidost". 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Geh.  Haus-  und  Staats- Archiv. 
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2.  Nov(»ml»or  1478.    Ich  Williidm   von  Sauraw  rerweser  der  haubtnaa» 
scliaflt  in  8tcii   vrigieh  mit  (lein  brief  umb  die  phannd  hernach-  '  ^eschrib« 
Thanian  Herbst  die  zeyl  anibinmn  zu  Prcnninf»,   von  erst  item  den  aniHfliof 
7.U  Pfenning,  gele«?en  darauf  [  er  gesessen  ist  mit  aller  seiner  iugt'b:'n.of. 
darauf  er    kauffrecbt  hat;  item  ain  vcldwisen  und  akcher  daselbs  gelrgfn 
genannt  die  litngrubm  mit  aller  zugehurung;  item  ain  weingaritea  dtbey  gele- 
gen genaant  d«r  Sebnikeb  mit  aller  |  zugehoning;  item  «In  wiam  gCMMl 
die  Ptfhotien  daselbs  gelegen;  item  am  weingartten  genannt  der  Hewsa  da- 
aelba  I  gelegen  mit  aller  seiner  lugebSrong ;  item  ain  hef  daselbs  KSttSMl 
der  Gussgrabm  mit  seiner  angeb^rung,  darauf]  er  kanffirecbt  bat.    Und  wm 
SU   den    egemelten  pbanndten  stokhen  und   giietem  allen  gebart  «W 
dartau  alle  varunde  |  hab  so  er  bat  inner  bawsa  oder  airsser  hawss  nicbtul 
ansgeiogen »    da  Niclas   der    Grim  eemalen    mit    recht    und  I  mit  Trt'^ 
petten  awffgewelsl  tiat  für  die  geltschuld  so  er  im  schuldi<r  ist  nach  ionhal- 
tung  seines  biiefs  und  lawt  ]  jiidensehndon.  Er  hat  auch  mit  den  Tornfmeltea 
*  phanndten  geuarn  mit  furtraficii  mit  aupiettcn,  als  recht  <:rew-r«;pn  |  ist.  So  litt 
tind  im  alsheut  vor  mir  7m  Grulz  vor  dem  rechten  mit  recht  criaill  i>t.  Serd 
das  er   mit  dun  vurgemeiten  |  phanndten  fjcuarn  hat  iils  reciil  u'«^» <^««t-Q  iit, 
da.^  dann    der  benannt  Grim  furpa&ser   damit  allen  seinen   frnininfa  wol 
geschutleu  mag  mit  versetzen  mit  verkauffen  und  im  scibs  inne  zehabüi,  wLi 
im  das  am  peaten  fuegcl,  als  |  mit  annderm  seinem  aigentlieben  gut,  ab 
lanng  unta  das  er  der  geltsehnld  so  er  im  sebuldig  ist  aaeh  ina-  |  hallt—g 
aeina  briefs  genttltcb  dauon  geriebt  und  gewert  wirdet.  Und  im  sol  Mcb 
der  lanndesfurst  in  Steir  [.oder  wer  an  seiner  stall  gewalttig  ist  die  vetge- 
malten  pbannd  sehermen  und  frejrn  vor  allem  gewalt  and  UDreehten  )  mwh 
dem  lanndearechten  und  gewonhaitten  in  Stetr.  Mit  urkund  des  brieln.  Gcbm 
an  Grutz  am  Montag  |  nach  Allerheyling  tag  anno  domini  mUlesino  gwidrii 
gentesimo  septuagesimo  octauo.  | 

Orig.  Perg.  I  Siegel  (abgestreift).  Hans-  und  Staats-Arebir. 

AIXIV. 

12.  Norember  1478.  Bemardus  dei  gratia  aanete  8alctd»nrfenaif  «eeleme 
arcbiepiscopus  ac  apoatoliee  aedia  legatas.  IHleeto  nobis  in  Ckrielo  firalfi 
Wilbelmo  prepoaito  monaatarti  a.  Udalriei  extra  mnroa  Hone  Cinltatia  Matre 
dieeeais  salutem  in  donnno.  Blei  ex  inianeti  offieii  noatri  debito  en  q«e 
nipotentis  dei  laudem  ae  diviai  enltna  aogmentm»  eoneenmnt,  |wo  virikm 
libeoter  promoueamus,  ferucntiorl  tamen  desiderio  boneatia  petitioiiibas  eoram 
4iui  altissimo  in  regulari  diaeiplina  militant  in  his  preaerttm,  que  divini  eadtas 
iocrementum  et  animarum  nobis  creditarum  salutem  respieiunt  annuimn»  et 
bcniuolas  aurcs  prebemus.  Snne  seronissimws  dominus  noster  d.  Fntleri^s* 
llomaimrnm  iniperator  semper  augustns  nobis  pro  parfr"  (liieclornm  in  (  hr  »t* 
Joh;)nnis  |ircpositi ,  decaui  totiusque  capituii  nmnasterii  beate  Marie  virgifli* 
cuuuuicüruin  regulariura  ordiuis  s.  Augastini  extra  muros  opidi  Hoteaaaaa 
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nottre  diocMM  exponi  fecit  quomodo  nooa  pltnUitio  ae  regulär»  obserumiit 
in  eodero  monasterio  salubriter  introducta,  propter  erebram  frequcntufionem 
quam  itdcni  frafrcs  de  oodpm  monasterio  ad  ecciesiam  parochialeiii  s.  Nicoini 
iu  diclo  opido  sitain  ad  pjTagenda  inihi  diuina  iiiissariim  solemnia  faeerc  oo- 
•^untur,  tum  etiam  quod  jiroptcr  pauperes  hospitulario>i  utriusque  &exus  in 
eodein  monasterio  tiabitantes  nt^quemit  debitum  uti  &ecundum  eorum  regulam 
decei  obserrare  elsiinuram.  collabi  posset.  F'reterea  «»eiani  quod  in  bac  mala 
conditiooe  temporum  non  siot  tuti  ab  incursiouibus  Turcorum  et  aliis  bcllo- 
mm  turbisibm«  lfobi«q««  raiiplicatttin  extiiit  quatenu»  dieUiin  ecclesiain  par- 
rochwlem  t.  Nicolai  opidi  Rotanmiiui  prtfato  miiniaterio  ineorporatam  ai 
dietia  caui»  ae  propter  aui  aptitndineiii  in  collagiatam  aew  eonnaafaalaai 
eccleaiam  eanameonim  ragularian  ordkiia  a*  Auguatini  ar^are  et  auadcm 
ordineiD  in  aadam  iaatitnara  ac  prepoaitiini  et  eoDueBtum  dieti  vonaalarii  emn 
omnibua  eomm  ioribaa  eoaeeaaionibiia  indaltia  pri«ile|^ia  et  tmmuaiUtibua 
illuc  transferre  prcnominatumque  moaaaterium  sew  ecciesiam  extra  muroa 
situm  in  simplicMH  eapallam  redigere  auctoritata  Doalra  ordinaria  ac  iure 
legationis  quo  funpmur  dl<^naremur.  Nos  itaque  sinptilari  nostra  et  predeces- 
sorum  noslroruiu  qui  dielt-  parroehiiills  cpclfsie  lune  eoruiii  collationis  incor- 
porationi  consetisutn  dcdcrunt  artectioni^  prefalis  honcsfi'<  ]>p(icionibus  ex 
causis  prediflis  fauorühililor  inelinati,  diseretioni  tue  couuniUiiiuis  et  manda- 
mus,  quatenus  le  ad  ilu-lum  locuui  perstmaliter  cnnferas,  sia^julatjue  ibidem 
diligenter  conspicias  et  s'i  prefutuiu  lucum  pro  euclesia  couuentuali  ntw  col- 
Ittgiata  aptam  et  alia  eirca  holuamodi  ereelionem  ei  tranalationein  faciaAdam 
opartoDa  et  aeeomoda  aaae  eomparariai  mamoratam  eecleaiaiii  parrecbialeni 
in  coaaantaalam  aaar  eollegiatam  eeelaaiam  arigaa  et  io  aa  ordinero  a.  Ao- 
gvatini  eaDeoieomni  regulariain»  inatituaa  nee  non  prafatnni  prepoaMam  et 
ennonieoa  ac  peraonaa  aiuadeok  monaatarii  cnm  omnibna  auia  iuribva  coneaa» 
aiooibua  indullia  iaqununitatibua  ac  priuilcgiia  u  sancta  aede  apoatolica  aut 
nobis  sow  predccaasoribus  nostria  aia  (|uomodolibet  concessis  auctoritata 
noatra  transferas  ita  ut  do  cetaro  monasterium  a.  Nicolai  canonicoruni  rcgu- 
larium  ordinis  s.  Auijiislini  nuncupctur,  idcmque  prcpnsitus  et  canonici 
institutiones  et  ordinntiones  ue  stalutn  rfxjiilari  obscruaneie  eonsona  quc  in 
priori  monasterio  obseruaruni  in  hm  nuuo  uiuuaslerio  eliim  dill<;ei)ter  et 
exacte  obseritare  teneantur,  |Mi<Meii»que  ecelesiam  sew  inonastt,)  ium  extra 
opiduiii  ituleiimuDii  siluiu  m  siriipliceni  capullaiu  rediguj» ,  tiumquc  diclo  nouo 
monaatcrio  ae  canonicia  ibidem  cum  omnibus  aoia  iuribna  ei  obuentionibus 
nnctorttate  aaatra  pleno  iura  iacarporea.  Volentaa  quod  prefiti  prepositna  et 
ennoaici  de  cetero  iu  prefato  monaatcrio  a.  IHeolai  omnibua  et  aiogulia  in« 
doltia  prinilagiia  et  immnnttatibua  eia  qaomodolibet  conceama  gandcant  et 
frnantur  quibna  haetenna  potiti  anal.  Haram  teatimonio  litarantm.  aigillo 
noatro  appendeoti  atgillatamm.  Dictum  in  opido  Prooleitcn,  dnodecima  die 
menaia  Nouembria  aano  domini  milleaimo  quadriagantcaimo  aeptuagcaimo 
octauo. 

Orig.  Perg.  1  Sieget.  Geh.  Haoa-Arcbiv. 
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MXV. 

12.  November  1478.  Bernardus  dei  gratia  sancte  Salczeburgensia  ce<>l«si« 
archiepiscopiis  ne  aposfoUco  spdis  Ipwatus  dileetn  nobis  iti  Christo  fratr 
Wllhelmo  jueposito  uioniisferi  s.  Udaln'ci  |  ex(ra  niiiros  nnii**  riuil;(ti>  noi\r^ 
diofesis  snhi(<Mn  in  domino.  Eisi  ex  iniiincli  officii  noslri  debilo  ea  qu«*  -^i:.- 
nipotenlis  dei  Uiuiiein  ac  diuini  cultus  aii'„'niPi»turn  con-  I  eerimnl  pro  »'irtLui 
libeiiter  piomuucainiis.  furuentiori  tarnen  desidt-t  io  huncstis  peliiiuniLas  eorsin 
qui  altissimo  in  regulari  diaciplioa  iniKtant  in  his  pre-  |  sertim ,  qae  Ümm 
cultus  incrementum  «1  animaniiii  nobit  eredttamm  •alaCeoi  respietuat,  vum^ 
moM  «e  bMittdiM  «iirM  prebemos.  Sine  tereniMliiras  demtna«  noater  dl' 
Fridarient  Ronumoniai  imperator  amnpnr  tvgaatot  nobia  pro  parte  dik^e* 
rum  in  Cbriato  Johannia  prepoalfi  n.  deeani  tetiaaqne  eapHoli  mennelerH  beele 
Marie  firginia  eanonieomBi  |  regularium  ordinia  aaneti  Aognatini  eitra  oraret 
epidi  Itotanmann  nostro  diocesia  exponi  fecit,  quomodo  ooua  plantetio  ac 
regnlaria  obaeruantia  in  eodem  monasteno  salubriter  |  infrodaefa  proptv 
erebrem  frequentationeni  quam  iidem  fratres  de  eodem  monasferio  ad  eccte* 
sinm  pnrrophialrni  s.  Nicolai  in  dinto  o]>ido  sitani  ad  pera^jenda  inibi  diaiu 
missaruiii j soloninia  facero  t'o»(iintijr,  tum  etiam  quod  propter  [);«ijper«^s  hmpj- 
talarios  utrius(|u('  ^exus  in  eudeiu  monasterio  habitanti's  nL-qneunt  «ifhitam 
uti  secundum  eonnn  ro^^'ulaui  |  decet  obscruan*  clausuram.  collabi  pos-»t. 
Preterea  etiam  quod  ia  ttac  mala  conditiouo  tcmporuin  uon  äiot  tuli  ab  iacar- 
siooibus  Turcorum  et  aliis  bellorum  turbinibus  |  uobisque  supplicatum  exUtit 
qaatenus  dicCam  eeeleaian  parrechiaien  a.  ineelei  epidi  Roteannnn  |H«ble 
monaaterio  ineerporalaoi  ei  dictia  eaosia  ae  propter  |  roi  «pUbidaMa  ■ 
eoUegittam  ae«  eonaentmlen  eeeleaiim  eanonieorum  regolarion  erMi 
a.  Anffnatini  erigere  et  eundem  erdinem  in  etdem  inattteere  |  ee  prapeaäas 
et  conuenCum  dieti  menealerii  eom  omnibva  eoruoi  hiribos  eenceaaiodbns 
indnitia  primiegiia  et  immuniCatibna  tlluc  traiisferre  prene-  f  iBtnelraqne 
Dionesterium  sew  ecciesiaro  ex(ra  muros  sitam  in  simpticem  capellem  redifcrt 
auetoritate  noatra  ordioaria  ao  jure  ie^ationis  quo  fungi-  |  nior  «tignareMr. 
Nos  itaqiie  pro  sinj^fiilari  nostra  ot  proHpcpssoram  noslronim  qui  dicte  pir- 
rocliialis  ooclcsie  time  »'onsm  pollalioni  im-urporationi  conseiisiim  dt«-  |  dertot 
afTectiune  jtrefatis  iionestis  potitioiiihiis  ex  cuusis  prodictis  r:iiior:tlii'.itor  incli- 
nali  discretioni  tue  coitinüttitniis  et  iitandanitis,  |  quatenu«  te  ad  dictum  loruni 
pcrsnnaliter  cuaferas  singulai|Uti  ibidem  düi-^enter  conspicias  et  »i  prefatura 
locum  pro  ecciesia  conueotuali  sew  collegiata  |  aptum  et  alia  cirea  buiimaedi 
ereelienein  et  tranatatieneni  faciendam  oportnna  et  aecomeda  esae  eompereris» 
memoratam  ecclesiam  parreebialeni  { in  eenuentdalem  aew  eotlegiatam  ecde- 
aiam  erigaa  et  In  ea  erdinem  a.  Angoatiai  canenlcomm  regnlanou  instUeas. 
nee  nen  prelbtum  |  prepoaitam  et  eanenieea  ac  peraonas  etnadem  menastcri 
cum  emnibna  avia  juriboa  conceeaionibna  indnitia  inraranltatibas  ae  prioilegua  a 
aancta  |  aede  apostolica  ant  nobis  sew  predecessoribaa  neatris  eis  quomodoirbet 
coneeasia  aucteritate  nostra  tranaferaa  ita  ut  de  catero  monasterinn  a.  Nicafai 
canenicomm  |  regulurium  ordinis  s.  Aui^ustini  nuncupetur,  idemque  preposita« 
et  canoiuei  inatitutionea  et  ordinatienes  ae  atatnta  regvlari  obaervantaa 
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con-  1  «ona  quo  in  priori  raonasterio  obseruarunt  in  hoQ  nouo  inonasterio  ctiam 
diligenter  et  exaete  obseriiort»  tencanlur,  prioromque  ecclesiani  !  sew  monuste- 
rinni  exlra  opitluin  Kolcniiuiiin  >ituin  in  simplioem  capellam  redif,'as  eainquo  dicto 
nouo  monasterio  ac  canouK-i^  ibiilcm  cum  |  uinnilins  suis  juriltiis  et  oliueiitioni- 
i>us  uuctoritate  nostra  pleno  iure  incorpurcs.  Vuleiilus  quuJ  prefati  prepositus 
•t  etnoiiiei  de  eetero  io  prefato  |  monastcrio  a.  Nicolai  omnibus  et  singulis 
indnltit  prinilagita  «t  immoiiitotibiia  eis  quomodoltbet  eoaeawit  gtudeant  et 
friiMtnr,  qnibns  bactennt  |  potiti  eunt  Hanun  tcstimoDio  liferarnm  sigpllo 
Dottro  appendeati  aigillataram.  Datum  ia  opido  FrodeiteD  daodecima  die 
meaaia  No-  |  oembrit,  anne  doiittni  miUetioio  qaadriagenteiiiiio  aeptnagesimo 
•da»«. ) 

Orig.  Perg.  1  Siegel.  Haaa-  qad  Staata-Arehi?. 
HXTI. 

1478.  Der  lanutlewt  in  Steir  aotwurt,  uoU  fumenien,  auf  d$r  k.  maiestat 
aulwurt,  ia  auf  ir  begcrn  beschehen. 

Hern  von  erst  der  Turgken  halben  darinn  sein  k.  guail  vermaint  we^  furre- 
iitiiuen  wider  inzug,  damit  io  widersUnnd  beschuhen  uiocht,  ist  seinen  k.  gnadea 
UDscr  aller  Teruiugen  ia  «Kaan  laaad  oaverporgen,  daa  ea  latder  Uaia  iaf  uad 
weg  vea  aaa  deabtlbea  ten  mag  werdea,  wie  dem  damit  die  k.  m.  vermerkht 
aeiaer  k.  gnadea  trew  aadertaa  aad  laaadlewt  aaa  geheraam  sueraaigea.  So 
wellea  wir  aaa  mit  dem  wir  vermagea  daigebea»  aoail  ea  hilft  uad  aeiaea  k.  gna- 
dea halteaawiihoaderigeraiaigermaaaaaf  aia  aeit  preletea  uad  der  adl,  das  aeia 
k.  gaad  aaeb  von  seiner  gaaden  Stetten  nutzen  und  urbarlewtea  dariaa  ta  als 
Ipiediger  berr  und  laoadafdrat  Auch  daz  dauebea  ordniing  fui^eaomen  werden, 
ob  ea  zu  sebttldefi  komea  wurde  wie  und  was  gostalt  man  alteontbaiben  im 
laoodt  auf  ainen  sold  den  zn  hilf  auch  wer  die  Icwt  nufhringcn  und  fura  aol. 
Daa  mus$  oltcs  mit  seiner  k.  <;na(leii  rat  hilf  und  furnofiM>n  bescbohcn. 

Item  von  wegen  der  ungehor&ambkait  darinn  hu-  tur  sein  kexspflich  maie- 
stat  gebracht  üder  beschuldigt  mochten,  des  wir  mit  k.uiuiJ  )  willen  hey  seinen 
keyserlichen  gnadea  de&lialbeu  souer  unser  vermugea  und  aiumll  sleet  uns 
erkennen  wollen  lassen  aaoders.  dann  die  gehorsamea  willigen  und  underlan  in 
gaaataea  trewa  aeiaer  k.  gnadea ,  ob  aber  die  k*  m.  yamad  oageheraamea  vil- 
Mdit  gadecht»  ao  iat  deeh  etliehea  aasuaeebea»  das  das  rerguaaen  aicbt  da  iat 
aad  deraelb  gera  tet  waa  er  aolt  ao  aebaaibi  er  aleh  aeiaer  armatt  ao  ploa  aad 
geriag  aaCMaeia. 

So  irirdet  ettliebea  aieht  verkoadett  daa  oft  uad  teaial  to  diaea  seittea 
beeebeben  iat,  uad  damit  auch  nicht  aafkumbt.  Darumb  so  bitiea  wir  aela 
keiserlich  gnad  «aderteaigUieb ,  aaa  ia  uageboraam  nicht  aaoermerUiea, 
Boeh  daa  aber  aaa  segelaabea,  waaa  aaa  daa  samal  aia  groaae  bekumer- 
Bnaa  ist. 

item  der  schuld  halben  lierrn  Sif^niiMidH  von  N\'t'yspi*iacl>  dy  er  dann  zu 
uns  sucht  und  doch  vcrninint  daz  wir  der  bezaliuii'^  unschuldlf,'  sein.  da/,  sein 
k.  gnad  darinn  gnedi^klich  sech  damit  wir  nit  also  hoch  in\l  ower  urberintron 
awer  und  hertt  also  ersucht  werden,  ungeäeiiea  daz  wir  vuu  aeiaer  k.  gauden 
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we|.'fn  iü  ilie  üih^riHi  komen  »ein.  Auch  daz  sein  k.  gnaJ  Jie  sebnid  zu  b^'i^lka 
verpoUen  uud  solh  verpol  nie  abgeruiTt  hat,  auch  all  &chuld  vom  PMOibJureker 
Weyspriaelier  und  iondero  subesallen  tvf  ttcb  genomea  hat.  Dtrnmfc  ämm 
nmbgelt  gect  A«eb  das  der  Weyspriaehar  solh  aehold  in  tu  beiallM  mtr  datcb 
den  kiinig  von  Huageni«danD  dureh  die  lu  m.  er^uehl  hat  BitfM  wireeia 
kejierlieh  gnaden  da«  alles  gnedigklieb  anaeeeben  und  nne  gnedigkIM  dariaa 
Ittrnenen. 

Item  der  Reiebenbvrger  halben,  daz  sein  k.  gnaden  damn  ernstfieb 
gescbairi  biet  Üeaea  ausgeen  die  nicht  gar  geben  bieten  oder  nichtst  dietctten 
mit  recht  furzenemen  auf  ir  hab  und  gut  mit  Ordnung  der  rechten  rekom««, 
auch  diosplhen  mit  scfiiiben  nicht  nnfzehitllen  ,  siiiuler  dtrinn  gnedigklicb  betfeBi 
SO  wer  wol  te  hoffen  die  Heichenbur^er  wurden  bezalt. 

Item  atich  ob  ^oii  üt-nier  k.  f^nadea  slotoH,  inerkhlen  cmblern  und  iir*»tr 
iewten  der  wueheupheiinin^;  nichl  noch  gar  ab^'enomen  und  gebeu  wer,  dax  seia 
k.  gnad  dennoch  gnedigklicb  gcschalTcn  biet  zcf^cbeu. 

Itcm  von  der  gefanngen  wegen ,  die  bey  den  Turgken  ligen  ist  gemalacr 
laondsebaft  gutbeduakeben,  das  ir  frewnnd  sieb  des  angreyflTen  and  ej  leesn 
angeseben.  das  wir  ditsnals  in  ril  ausgeben  sefai,  damit  eins  das  anadnr  nebt 
Verbinder.  Naehmal»  so  in  Got  berens  bilfU  mngen  sy  e.  k.  m.  nnd  um  Innad* 
sehaft  ersncbea.  Ist  vol  an  bolTen  in  werd  bilf  deebalboi  tan. 

item  der  jndea  balben  darinn  sein  k*  gnad  oA  enncbt  nnd  beten  ist  wer- 
den umb  gnad  hilflT  und  furdning  widsr  ir  benadl.  Bit  wir  noeb  sein  k.  gnad  nns 
darinn  gnedigklich  fanesehen,  wenn  die  Juden  menigmsl  bej  ans  ersucht  bnben 
über  bedunkchten  bpswernus  zu  sitzen  darinn  wir  uns  erklagcn.  Und  wann  wir 
von  dem  ersten  artikel  des  falscbhalben  geredt  haben  wie  dem  furzekomcn  wir, 
so  haben  sy  im  fu&staphcn  dauon  treten  t!?id  ftirlit  Irnntror  wcM^n  fnrjr»  borfT„ 
Bit  wir  ii(inderteni(,'klich  sein  k.  gnad  weile  deshalben  uodi  gnedigkiicb  dartaa 
sehtiu  n*H*li  utiäerr  nuttorflTt. 

Item  der  Juden  rechten  halben,  bit  wir  sein  k.  ni.  :iuoh  daiimi  gnedige 
wenndung  zetun.  damit  das  annders  geordent  und  besetzt  werde  der  ob  Judem« 
bürg  nicht  gen  Radkerspurg  und  der  nmb  Radker&purg  gen  Jndm^iirg  gelnisn 
nnd  nmbgefnrt  werden. 

Item  des  lanndtsreebthalben  wie  des  nnerdeimlieb  gnbelteü  wirdet  ändl  ain 
grosse  beswernnss  ist  yedem  msn  der'dabey  sn  scbalFen  bat  sind  das  ettlicb  arsnck 

item  das  eolbe  besessea  mrdet  an  aiaem  einigen  nnbekombliciMn  eande 
dae  ee  mit  groesem  gcdrenng  da  wenigk  der  laaadlewt  sitsen  mngen  ennder 
ksm  steea  gehatten  wirdet.  Und  der  gedrang  ganntz  hinfur  an  den  tiseh  fnr  den 
rerbeser  geet,  damit  der  klager  noch  der  antwurttcr  nicht  genugsam  gnUffI 
mugen  werden.  Und  von  den  beysitzern  mit  reclit  entsehaideo  damit  dann  Bans» 
ger  der  hindten  im  gedrnnng  sfcet  verkurl^f  nta«;  werden. 

Ifem  dnr  er  iuieh  d:»s  recht  aiifhelt  mit  unordming  uud  menitrmal  das  acf 
den  Vierden  tag  liosi)?!  d;»s  er  in  ainem  oder  zwain  ta^ren  moeht  aiisn 'iif cn,  dju 
ain  j,'ro»8e  boswernuss  ist,  tlen  dy  da  verer  zurecJiten  haben  und  nieht  ».m  ti;ij^ 
zu  irer  nolurft  und  herwider  raugcn,  auch  der  i^ei  ung  iialben  die  man  ^alanng 
darauf  tun  muss  und  vormalen  bey  dhaim  verweser  gebort  so  die  lanndtrec&l 
vill  grosser  gewesen  sein. 


Digitized  by  Google 


Dtr  lAMilltwi  im  SUtt  aitwirC,  nmi  IWraMica,  •nf  cte. 


833 


Item  er  scheu!»!  auch  die  rechten  nach  sein  selbs  gnthedunkben  an  rat 
der  Isinndtlewt  und  zu  reiten  so  er  im  ellwas  furnymht,  so  scheubt  er  es  ain 
tag  Eweii  oder  drey  und  let  das  hie  zu  (Irctz  anslahen  damit  sy  rerer  dar- 
umb  nicht  wis&ea  und  verkund  wirdet  und  umb  sunat  in  swero  wegen  her- 
reileo  und  «ich  ?erzcreu  iuus»eii. 

lUm  io  er  auch  am  laoodtreehten  sitzt  und  zu  ainem  ze  klagen  hat,  so 
•toet  «r  tvf  ttod  aetst  aitt«a  •Duden  ta  mib  «tat  aii  fir^  «ad  iirtail  &m  Ui 
wider  di«  ordaang  die  «pter  raditea  ist  aad  ao  daaa  tiaar  ao  iai  Uagaa  will, 
i«  ▼arpawi  er  dansailMa  la  riehtaa  aladaaa  harra  Haaaaaa  vaa  Sawraw 
maugaial  wal  ia  daa  viard  jar  baaeliehea  iat,  liat  daaa  aaaat  aiaar  la  in  la 
kl^aa»  aa  wll  ar  daaMalbaa  kaiaaa  riditar  aataan* 

Item  mer  so  ainer  lom  laaadaraalitaB  aruordert  ist,  odar  aallia  dality 
aalaa  hat,  so  wil  ar  denselben  raeliaa  ala  ar  daaa  Jtarrn  Uaaoaaa  roa  Saw* 
raw  nnd  dem  Durenpach  tan  hat. 

Item  so  lat  er  den  lanndlcwten  ror  gericht  mit  hohen  unzymliehen 
Worten  den  Weidinsrer  der  tin«;{»r  aller  diencr  weysrat  nnd  redncr  sein  sol 
Tor  sein  zu  reden  dariiin  vr  nichts  hanndelt  noch  redt  \vi<-  wol  er  von  allen 
lonndl(".v  ten  die  Hey  dem  ncljlen  sein  angeredt  winlct.  Alsilmui  dem  Pramcr 
naeimialeii  Wiliiuim  TrautnianstorfTer  und  yetz  ^teliana  Zitiollner  Üeschehen 
ist .  solb  und  «lergeleich  Unordnung  schimpflich  sein ,  wo  das  frombt  sechea 
odar  boren  dariaa  |iit  wir  gadi  aaia  k.  gaadan  gnedige  waaadvag  daria 
aa  taa. 

liaai  vaa  dar  laaadgariaht  wagaa  daria  aaa  aaia  k.  gaad  aia  gaadiga 
antwnrt  galaa  kat,  bit  wir  aaah  ait  aliar  aaadartaaigkait  walle  ia  allen 
laaadgmektea  ew  gaadiga  Araeoiea  maebaa  aad  daria  aia  ordaoag 
aeiiaa. 

Item  von  wegta  der  Hungrischen  und  Österreichischen  weine  damit  das 
lannd  allennthalben  auch  stet  und  merkht  hoch  beswert  sein,  auch  in  den 
»tras^en  dy  verspert  dadurch  wir  sein  k.  gnaden  huindtlnwt  unser  wein  mit 
nutz  nicht  vertreiben  mugeu.  Bit  wir  mit  aller  unndertenigkait  sein  k*  gnad 
weil  noch  unserr  nolturfft  auch  darin  j^^nodic/klich  versehen. 

Item  sein  k.  gnaden  biten  wir  mit  aller  ^eliorsanier  unndertenifikait 
wolle  ansehen  seiner  gnaden  nutz  und  unser  seiner  gnaden  untidvrlun  und 
wdl  ma  goadigklich  orden  und  gebea  aiaen  laaadahawbtroan  auf  daa  wo  aeia 
Mtlaa  warda  ont  iaiagaa  odar  ia  aaadara  wegen,  aa  mUH  daetar  aia  ateflieber 
wideralaaad  kaaebabea  aaia  k.  gaadaa  aaah  mar  dardarob  gadiat  ander  vil 
aallrar  danil  aaadarkeaaaa  waaa  aeia  k,  gaad  wal  netUiaa  naag  wo  aeia 
gaad  aiaea  lanodabanbtmaa  jaU  saoial  «ad  aaeb  ror  gebebt  biet,  waa  aats 
aeiaea  k.  gaadaa  daiaaa  koaiea  wer  at  (?)  wir  dee  deaiit  rerfragea.  Das  wir  far 
aein  k.  gnaden  mit  ungehoreaai  nickt  bracht  wern  worden.  Sa  gatraw  wir 
dach  seiner  k.  m.  und  bitten  unser  Unschuld  darin  gnedigklichea  aaxesehen 
uns  in  dem  und  annderm  goedigklieb  ala  seiner  k.  gnaden  gehorsam  unnder- 
tan  beuolhen  haben.  Das  wir  bcy  seiner  k.  gnaden  mit  unnderianigar  gebor* 
aam  aad  willigaa  dieattao  als  die  geirewn  weilen  verdicntMi. 

Cod.  Ms.  Nr.  löO.  fol.  14-16. 
Haus-  und  ötaats-Archiv. 
MoaumcaU  tJab»burgic«,  1.  2.  M 
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UXVU. 

Vermerklit  unsers  allergnedigi«ton  herro  des  r.  k.  furseMci 
und  antwurt  anf  der  lanndtlewt   artikl  und  gepreebea 
•y  «einen  k.  gnaden  tn  geschrift  geben  beben  nnne  4«aiini 

etc.  lixviij^. 

Item  Ton  erst  in  der  jndte  endien  gwellt  eemen  knieerliefcM  wmkm 
das  die  joden  khainao  fnrelag  anf  Uwinetky  gnIlecbnU  aer  km,  Dw  kt  4m 

Sj  foran  nicht  mer  geeneeh  von  gesuech  nemeo. 

Item  das  sU  sigluog  über  der  Juden  geltbrief  beaebebeo  dureb  bar^^cr- 
matsfer  nnd  jodeDrichter  ia  der  atat  darinn  der  jud  darauf  solh  prcltbiöef 
lüutten  wonhaft  ist.  wo  aber  khnin  hurj^ermaister  ist,  dax  dann  der  s*r!*nfbler 
iin<l  judeurichter  solh  geltbriet  si^^Iimi  Weiher  odloiaa  aber  von  aiufrii  judoi 
(Mitiehcnt  ditniber  sol  der  editnaii  suibs  und  ttin  annderr  edalman  and  der 
burgerinaister  um!  judi^nriehtci-  rulcr  statricliter  mit  im  sit?eln. 

Item  daz  turun  kliain  pawr  kiiaiaeiu  judeo  schuldig  «»ein  sol  nhtf  drav 
jar  sunder  aio  yeder  jud  aol  sein  geltseheM  von  ainem  jeden  pawra  ^mm 
dreyn  jaren  inbringen  mit  reeM  nnd  wie  er  mag*  Tvt  er  nber  den  niehi»  na 
bat  er  sein  geltaehnkl  rerlem»  im  venieeh  dann  dar  feaeriidk. 

Item  daa  aia  yeder  jnd  alle  jar  sein  geUsebnld  ia  der  laaMHaehoB 
nnd  in  steten  darinn  die  gelter  gesessen  sein  neiden  nnd  dammb  ssin—  asld- 
brief  neuen.  Der  sol  im  von  geriebttwegen  gaben  nnd  niebt  mar  dn»  vij 
denar.  von  in  genomen  wnrden.  So  auch  furan  ain  jud  seiner  geKer  atoce 
oder  meniger  furnemen  wil,  ist  dorselb  gelter  in  ainer  atat  geseaaen  da  aia 
judenrichler  ist  das  sol  er  vor  demselben  judcorichter  tun  und  in  niebt  aa 
anndfr  vrelttT  irortcht  /ifhen.  Ist  siber  daselbs  khain  judenrichf er,  oder  ift 
poltcr  ist  iiot  ilcm  lanud  f^csesscii  find  nirfit  rn  nrnnr  «itat  sr*  si«!  er  iq 
dem  tiagsti'M  luilt-iircelit  so  dasf»lf)«?u!nh  ist  iunicHiu*ii  imil  nu  ht  w  ri l -t  nehf« 
Wo  auch  die  ianndlltiwt  lewl  wcssten  dar  die  ind«»n  mit  vdlsvli  ui»d  trifclK«fc 
umbgitingeu  ^euelt  seinen  kuiserlichen  gnatleti  das  diu  lanndtlewt  »eiacn 
goaden  das  zuerkennen  geben,  so  well  sein  kaiserlich  gnad  darinu  nach  pU- 
Iteben  banndeln  und  sy  daramb  stmffen. 

Hern  von  der  ftdmbden  wein  wegen  so  ana  OatarreMk  nnd  Hmagat«  h 
das  famnd  geflirt  werden  genelli  eeinen  kaiseriieban  gnade«  da»  «a  dami 
gebalten  werde  naeb  innbalt  der  lanndsordanng  nnd  freyhait  als  wn  aM« 
berfcemen  ist.  Und  das  dar  erbeebannkh  dnrian  banndl  nneh  geweatnil  oaim 
arobts,  sein  baiserlieb  gned  wil  auch  mit  den  atetten  bestellen,  dna  ay  ia 
khain  irrung  tun  an  irem  weinkaufTen  doch  das  ay  khainen  unndern  wein 
rcrkauffen,  dann  ir  pawwein  aehendwein  und  perkbrecbC  Welten  sy  aber 
wein  kaufTon  und  die  wider  verkanfVen,  als  pitleiipn  retiiD  das  sev  wider  &rr 
stat  freyhait,  daz  sy  solhoii  hanniii  tiiit  Acw  {rfy\>vn  wann  sv  Terderbsa 

seinen  kaiserlichen  ^nadeu  sein  aici  (ien  soiluM-  liaimdl  Kiii;eh*>rf>. 

Item   von   satzun;^   we^en  der  kuwlT  ist  sein  ktiiücrlicb  f;na(i  \»)iii>;. 
die  uew  munnss  furgeuomeu  wirdet  selb  salzung  der  kewff  mit  irrni  rai 
M  ton. 


Digitized  by  Google 


VcraarkU  iiM«r»  «ItorfMdjf i'alM  bern      r.  k.  ele. 


835 


Item  fou  des  marchfucler  wt%'('n  ist  sein  kaiserlich  i?nad  willi«,',  daz 
sy  ettlich  aus  in  (das  Üurschschossene  ist  anspestricheu)  dyfzu  erden  so 
will  seio  kaiserlich  gnad  auch  darzu  orden  und  dunn  auf  den  nu^sieu  sumcr 
bereiten  ItMen  und  so  dM  btriten  i»t«  wil  «eh  seia  kaiserlich  gnad  der 
^dsD  Md  varpraantton  gflter  halben  steh  synhlkhen  iiad  gabardlieheii 
htltaa. 

Item  wom  der  rohtf  wegen  ee  ir  lewt  ni  den  ttelea  ton  nottea  aniiit 
eeie  keiaeiiieh  gnad  ee  e(r)iierderB  yeti  die  ewern  lewfff  dea  neu  die  elet 
serieht  an  der  weer  und  sey  pesser»  das  sy  sein  k.  geeden  rebaten  zu  aiaen 
gemainen  nuU  laoiidl  oad  lewten  dana  den  veindtea  waao  sollen  die  sfot 
verlorn  werden  so  muwten  sy  doch  dea  veindten  dancu  robaten  und  helffsn 
suaerichfcn  als  zu  Marchpurg  Hardtpcrg  nnd  Furstenueld  besehehen  ist. 

Ttem  von  des  laBBdsbeuhtouui  wegen  dsrauf  wU  sein  kaiserlich  gnad 
gedacht  sein. 

Item  daz  daz  lanndsrecht  besetzt  werde,  ist  seiner  kaiserlicheu  ^iiadeti 
aatwurt  das  stee  zu  den  ianodtlewlen  und  gcuellt  seinen  kaiserlichen  gnaden, 
dax  sy  gute  Ordnung  darinn  furnemen  darinn  wil  sein  kaiserlich  gnad  gern 
daran  raten  nnd  helfen. 

Iten  Ton  der  anfeleg  wegen  ren  der  praleten  und  rom  adl  weinen 
naint  eein  kalaerlidi  gnad  daa  d«r  anreleg  gea  dem  nagelt  eey  furgenonen 
und  daa  den  aufslag  nyenaande  gebe  dann  der  den  nagelt  niekt  gibt«  weih 
nber  den  ungelt  ^  geben  die  geben  den  anfilag  niebt  a«  gehe  aneh  eein 
knbeilieb  gnad  den  preleten  nnd  Ten  adl  geiaaiaUieh  freybrief  nmb  ir 
paw. 

Item  von  der  Pembkircber  betzallung  wegen  des  ist  sein  kaiaerliefa 
gnad  willifr,  hat  auch  mit  des  Penibkircher  diener  lile  yetz  dauon  reden 
lassen,  und  begcrt  daz  die  lanndtlewt  bei  im  lewten  darub  sein  und  sy  dar- 
SU  halten,  daz  sy  deu  ungelt  geben,  der  dann  zu  des  Pemkireher  utul  ann- 
derr  bezallung  fnrfjcnomen  ist  worden.  Es  wer  auch  der  Pemhl  irrhor  villcicht 
in  setuer  geltschuld  bezalt  wordeu  aber  huh  sein  kuiätilu-h  gnaden  zu  Oster- 
reieh  bekriegt  und  aufsleg  geoomen  heb  sein  k.  gnad  gemaint  es  solt  im  an 
eeiser  betsallaDg  pillieh  abgeen. 

Item  roB  der  laaadgerieht  wegen.  Ee  sey  seiner  kaiierlich  gnaden 
willen  niebt»  das  seiner  gnaden  lanndriehter  yemannden  beswern»  well  eueb 
den  benelben  dea  ey  einen  mit  den  wenndeln  und  straff  hatten  ala  Ton  aKer 
herfcemen  ist  wo  sy  aber  des  nicht  teten ,  daz  dann  die  lewt  seinen  ka»«^ 
lieh  gnaden  anbringen  ,  so  will  aieb  eein  kaiserlieh  gnad  darinn  gnedigkticb 
ballen  und  die  darumb  straffen. 

Item  Yon  erledlgnng  wegen  der  gedingten  urtail  in  seiner  kaiserlich 
gnaden  abwesen  nu>int  sein  kaiserlich  gnad  er  wiss  nicht  vU  urtail  die  in 
seinein  abwesen  gedingt  sey  an  sein  kaiserlich  gnad. 

Uem  als  diö  laondtlewt  beifern  ,  so  sy  zn  veld  ziehen  ,  daz  sy  dann 
gehalten  werden  in  kossl  und  nutdurfl,  als  von  alter  berkuinen.  Ist  sein  kai- 
serlich gnad  willig,  wann  sy  auf  seiner  kaiserlichen  gnaden  auferuordern 
gemainklich  aefsdn  und  ae  veld  alehen,  sy  darinn  se  halten  eis  ven  alter 
heriieaien  ist. 
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VermerkUt  diu  ge|)recheD,   so  unser  allergoedigister  berr 

der  r.  k.  1  in  I a nn d  hat. 

Uem  von  erst ,  duz  die  lanudtlcwt  suinea  kaiscriieiien  gnaden  ru  nutz 
und  belridiing  des  lunud^  widur  seiner  kaiserlichen  gnaden  veiudl  aut  seiaer 
kaiserlichen  gnaden  eruordern  khain  bilff  noch  beystannd  bisher  tan  habe« 
«nd  so  sy  Min  l(«tmUflh  giM4  «oOMniwdart  Imb,  ir  gar  wenig  als  tcbM  «dUr 
sirelif  aof  Miner  kiberlich  gaidm  eriord«ni  koman  teiat  dadardb  aNarwite^ 
•tanad  aaf  sma  k.  gaadan  gaaagaa  «ad  daa  Itaad  twerlieh  verdarfc—  iat  «ai 
walk  auf  aeia  dia  woKaa  au  leittaa  liaber  mit  aeiaar  kaiaarlid»  gMdaa  «ad 
widar  dia  aaia  dam  odC  aaiaan  ratadlaa  raebfta  dadarek  daa  taa^da  ai«li 
vad  frid  versaurobt  wirdet. 

Item  daz  sy  ire  leben  so  sy  von  sein  kaiserlich  gnaden  se  lebM  mtmm 
nicht  verdienn  als  sieb  geburdt  nach  seinen  kaiserlich  gaaden  damit  gaweri- 
tig  sein  daz  sein  kaiserlich  gnarlen  bcfrombd ,  wann  sein  fcaiserfich  gnad 
dadurch  in  tles  lannds  nuldurflt'n  merkhiiohen  ab<;i!ftn<_:k  hab  und  weit  %t^T 
k.  t'nad  t'ern  -lun  wissen  von  in  haben,  was  die  dinu'  wem  die  »y  «eiaea 
kaiserlichen  guailen  von  der  lehen  wegen  ze  tun  schuldig  sein. 

Itero  daz  sy  die  schützen  lehen  verzweigen  und  seinen  kaiseriicLt^a 
gnaden  entziehen  noch  die  zu  leben  nemen  dadurch  sein  kaiserlich  gaad  in 
daa  laaads  notdurflaa  groaaan  naaagl  hab  oad  aaia  maaaahaft  dadarek  ««I- 
zogen  wardaa. 

Ilam  daa  vaa  alltar  dia  jadaa  allaathalbaa  ir  jadaaricktar  bafcas  gakaht 
dia  habaa  adl  uad  naedl  sa  daa  jadea  aaia  aekaldig  gawaaen  fnr  aick  gak- 
daa.  Dafür  akar  if  aaia  kaiserlieh  gnad  gafrayt  hab  nad  dia  j«deB  ämwmk 
ia  dat  bumdraehtaa  geweisf  beklage»  steh  die  judea  dai  sy  in  daselbs  kkaia 
raeht  mar  tpraehaa  aaeh  besitten  wellen  und  halten  ty  die  jiidao  ant  sIegM 
und  in  anader  waag  aMuehUUieh  daa  aetaea  kaiaarliehea  giiadaa  a«ck  aickl 
gaaallt. 

lleni  dat  sy  seinen  kaiserüelien  »^nafk'n  sein  lann«ilt\'ll  nirh(  gebe« 
und  die  seinen  k.  gnaden  aussteen  die  wil  sein  k.  gnad  von    m  fiubtu. 

Item  daz  sy  seinen  kaiserliehen  gnaden  in  seine  lanndlgeriebt  greiffta 
und  sem  kaiserlichen  gnaden  sein  Oberkail  entziehen. 

Venuerkht  ettlich  naebaolgennd  ariikal  die  aaa  greaaer 
merklicher  aoidurfl   an   die   k.  m.  aeia  aebringe«  ««»der 

aandera. 

Kam  aeiaea  kaiaarliehea  gnaden  iat  memale«  Airkraeht  dia  gnaiaa 
meriiliekea  beawernusa  ae  daa  ganata  lannd  ?««  daa  |«daa  {a  meaigeni  kegcfs 

erleiden  muss  und  durch  sy  das  lannd  also  geerbrot  and  efeebefl  wärt  nwt 
vil  trieg  und  ?alaek  die  oflfennbar  aei«  und  das  gut  durch  sy  aus  dem  laaad 

gefurt  dadurch  es  ganntz  in  abnemen  und  arroat  furan  bracht  i»t.  Und  damit 
seinen  kaiserlichen  gnaden  nicht  dester  mer  von  den  Juden  wirt.  dai  s<^a 
kiiiserlieh  t,'n!id  nii  furan  zn<rob  uns  gnaden  solhs  verk/im  mll  d»Mii  daz  LSi.o 
jud  auf  brief  hinfur  lieh  u\u]  w  is  i^eltbrief  sy  inhieten  yedeii  geJilet  annuttm 
und  zu  losen  geben  uiub  aiu  piUictis.  Wer  aber  hinfur  gellt  von  in  aam  6tat 
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moehten  sy  «of  schermphiinnd  leihen ,  mit  dem  wxirdt  da«  pfross«i  unreelit 
von  )D  uQodcrkomeo  uod  seioeo  katserlicbeo  gandeo  mocht  desUlellieher 
gtdieol  werden. 

Item  90  iet  aber  dat  dem  UqimI  tio  eweiw  trad  mderblieher  ediaden 
Bidit  tllain  dem  adl  der  in  der  narii  iitet  oad  all  ada  tragnate  «ad  gallt 
an  den  weinea  ligt  taoder  aueh  den  iCetaD  nad  aMrkbtaa  vaeare  harren  dea 
kaieare  mit  den  frSabdan  vaiaea  die  aueÖelerreieh  uad  Hnafwn  geftirt  werdea, 
aueh  die  welhiscbeo  wein  wider  roa  aJter  herkomen  iet,  dai  aein  kaiearlich 
gnad  uns  darion  auch  goedikiich  ?ersech  .  damit  das  verkomeo  wurd ,  und 
8olb  frombd  wein  nicht  in  dise  lannd  gefurt  wurden  dann  allain  Rai(n}ual 
Malroasier  and  Rumanir.  Auch  das  die  Strassen  allennf Ii.'ilben  j^eoffent  wurden 
und  uons  die  stet  auch  nicht  verhindreten  und  irrten  damit  die  pn  vr  f  urrer 
and  annder  allennthalbcn  dtireh  das  lanod  faren  mochten  und  die  wein  heben 
und  kaufTcn  2ils  von  alter  heikuincn  ist. 

Item  tlui',  »Hill  gnad  goedige  Ordnung  tu  aiieu  kentlen  tiueh  dem  werd 
der  munnss  gemacht  hiet  und  des  nicht  einer  sven  oder  drey  einen  ganntzen 
jarniiriLbt  enlkaoffeB  nad  der  genain  mea  erat  von  deaaelben  kenffen  musa 
mit  greeeer  eirer  dae  wider  aiaen  gemainen  nvta  iat. 

Item  den  ven  wegra  dee  marehfhetere  derinn  iet  man  noch  nicht  klaia 
beewert  aB4  eeiaen  kaieerliehen  gnaden  wirdt  dae  aaeh  nieht  in  dar  geetallt 
gadiaat  ab  aanst  heeehech  we  die  gneter  geetifft  warn.  Das  aein  kaieeriieh 
gnad  gaad^  baagnaea  und  aaehlassen  des  verlegen  marchfuetcrs  auf  den 
▼trStten  und  rerprentten  guetcrn  schueflT  damit  sj  wider  in  stifft  bracht 
wurden  mit  dem  geben  eein  k.  gnad  eeiaer  gnaden  marchfneter  u  '>  der 
gruntth^r  seinen  tlm. 

T(om  so  werden  unser  «rhni  lewt  niorkhch  heswrrf  tnif  rlem  ubershenk- 
lichcn  rohaten  die  sy  durch  das  gannf/.  jar  zu  den  stt  icn  (un  müssen  und 
*u  zeitlen  so  sy  irselbs  mf'ik.lic'h  arbail  dahaiin  tun  vua  den  sy  sieh  und  ir© 
kioder  neren  selten  so  müssen  sy  an  die  robat  uiil  doiu  unser  guter  vcrudt 
werden  eins  nach  dem  anodern.  Dennoch  lusembt  dem  eo  wellen  die  burger 
Yen  nneam  haweern  eo  wir  in  eteten  ron  une  etewr  heben  nod  wellen  aneb 
nnear  weia  nod  gnt  nicht  darin  furn  und  une  die  gebrauchen  lateen  nach 
uneerr  notdorfl  ala  ron  alter  herkomen  iet  dariaa  wir  gleich  drinach  leiden 
moiean. 

Itaro  ao  haben  die  pharrer  ond  brieatenebaflft  von  der  kaieerliehen 
maieetat  aiaen  frcybrief  in  die  lannde^rang  bracht»  darane  sy  sein  kaiserlich 
gnad  leocht  sy  nieht  phlichtti^i^  zesein  sich  ziiucrantwurtten  in  derselben 
Bchrtog  oder  in  dem  lanndtrechten  umb  grunntt  und  umb  poden  das  wer 
swer  und  wider  die  ordniing  und  recht  ditz  lannds  und  zumal  wider  seiner 
kaiserlichen  gnaden  ohorUi  it.  Was  aber  umb  zieht  und  gleicli  wer  das  bat 
khainen  wee;,'  d;t7  di«>  iu  il  stcrschaft  vur  irem  geordneten  gericht  furgeoomen 
werden  aber  niuh  (iif  ^Tunntt  wer  swer  und  nit  pillich. 

Item  au(  h  ao  bitten  wir  seui  kaiserlich  gnadca  mit  allem  unndertenigen 
vleis,  well  sein  kaiserlich  gnad  uns  setzen  ainet^  lanndshaubluiun  ist  zu  boßen 
daz  solh  groslich  for  eein  kaieeriieh  gnad  sey,  auch  lannd  und  lawt  ane  ril 
nreachen  die  eein  k.  gnad  eelb  ermeeeen  und  wer  eouil  oble  nicht  beschehen 
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WO  sein  kaiawUeh  gmd  tiaeo  ItmililiavbliiiaD  gehaM  Iml  ab  aftag  mmk 
gewetea  Ut. 

Item  aneh  das  daa  lanadareehi  und  bofraeht  baaeUt  und  feiaBaa  mmü 
ala  foa  alter  barfcooien  iat  dadarah  ajanaiida  Terkurtt  wurde. 

Item  dae  die  aoliteg  auf  der  preleteo  «ad  dea  adla  weia  ir  pawi4«l 

uad  perUirecht  gnedigklich  abaebalT. 

Item  das  sein  kaiserlich  gnad  unns  gnedigklich  eotheb  Toa  dar  icW4 
des  Peinkircher  and  annderr  schuld  die  sein  kaiserlich  go«d  anf  sieh  geeaaai 
lint  damit  bnnd  und  lewt  nit  in  weittcr  unrad  kom  wenn  die  sag  Nt 
der  Pemkirclicr  das  lannd  darumb  angreiffen  well  mit  kricf^en. 

Item  das  sein  kaiserlich  gnad  gnodif^e  Ordnung  in  den  1  mmltgeridilct 
furgenomen  hict  mit  den  puessen  damit  die  grossen  beswerou&s  eUücW 
lanndtrichter  (aufbore?). 

Ilcm  daz  sein  kaiserlich  guad  gepeten  wurden  nach  dem  seio  kaiserlidi 
gnad  mit  grossaa  hobaa  gesehefften  im  reich  und  in  seiner  kaiaerlicbaa  fss- 
dea  erblaaadea  mit  regieraag  beladea  iaf  daa  ia  aeiaer  kaiaerlicbaa  (gaadm) 
abwesea  daa  ragimeat  beateilt  wurde  damit  dj  artail  ao  aa  aeia  kaiNiU 
gnaden  gedingt  (sind)  erledigt  wurdea  uad  jedenaaa  bejr  find  nad  gtMcl 
gehaltea  wurde« 

Item  80  haben  wir  ain  grosse  beswernuss.  Vaan  wir  anferoorlwt  vw- 
denaad  geaalt  (genclt?)oderannderswo  hiniiehen  aus  beueih  seiner  kaiserlidm 
gnndcn  das  aaa  aicht  tan  wirt  ala  roa  alter  berkomea  ist  oüt  koiat  aal 

aoUhirft.: 

Cod.  Ms.  cliart  Nr.  löO,  fol.       26.  Uaus-  und  Staats-Arekir. 


Digitized  by  Googk 


K.  Friedriek  IV.  «n  lUcMer  aiiil  RaUi  xa  VAlkenoMrkU 


839 


D*  Kärnten* 

1474.  1478. 
MXiX— MCLXVU. 


MXIX« 

Frankfurt,  12.  Deeember  1474.  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Leonhard 
Saldorffer,  seinem  Vitzlluuu  in  OrtemLurg,  Jas  Amt  ioKirchaim  zum  heiligen 
Blut  nach  Ausgang  des  Bestandes  von  dem  Vitzthum  in  Kärnten  und  Pfleger 
mm  Kirliberg,  Jikob  von  Brntw,  in  B«tten4  gegen  jfihrlidie  180  Pfd.  Pfge* 
bis  tttf  Widirrar. 

CooHBiMio  d.  imperatori«  propria. 
Rerars  desselben.  (Ansgestriehen.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  SOS,  Nr.  12S6,  im 

Crpfz ,  5.  Jänner  147ä.  K.  Friedrich  IV.  an  Ricbier  und  Kath  su 
YölkeuDiarkt. 

^Getrewen  lieben.  Ais  u  iiut  iiimsej-  bcfp  und  bef»ern  weilcnf  Panjfret}!Pn 
„vor»titer  unsurs  burger  zu  Vulkenmarckbt  toehter  uiue  SlciTaii  Cjai&pacbcr 
„unsere  lieben  getrewen  Bsllliesncs  ?en  Weispriach  onsers  rat  dienncr  zu  der 
»ee  geben  nnd  Tersprochen  hebt,  die  er.enf  solicb  verspreeben  inn  Doropsch 
^gefurt  nnd  daselbs  beyligen  welle,  des  ir  im  aber  nit  sngeetsten  und  ver- 
,»meinet  das  die  widernmb  gen  Volitenmarcitht  gefSri  «erden  und  dsselbs 
»boebseit  beben  soll,  das  aber  dem  benennten  von  Weisprieeh  nach  dem  es 
lyiui  an  desselben  Steffen  vermögen  nnd  er  e«n  su  seinen  netdurften  und 
ipgeseheflen  mercklich  bedarff  nit  gemeint  ist.  Be<;crn  wir  an  ew  mit  vieis 
„empbelhen  ew  auch  ernstlieh  das  ir  demselben  Gaispacher  nmb  nnser  willen 
ipTerguat  das  er  die  hochzeit  daselbs  in  Dernpach  haben  mag  nnd  zwen  ans 
„ew  mit  vollem  gcwalt  und  ncmlich  den  richter  für  ainen  atif  ain  zeit  so  ew 
„der  hennnt  von  Weispriach  (Inninib  benennen  wirdct  im  dasselb  ennd  inn 
„Dornpacb  scliikhet  und  bestellet  damit  im  die  benannt  junkhfraw  mit  dem 
^hrit'ster  daselbs  [,'pHen  und  zugelegt  und  damit  nit  Icnnger  verizogen  werde 
„darinn  tut  ir  unns  gut  geuallen  und  unnser  ernstlich  m»yn\jnjj.** 

Conimissiu  d.  imperatoris  per  Sig.  i^i  ueseiiinkb. 

(Durchstrieben.)  (Visum.) 

Ceneept  Ms.  163,  fol.  760,  Nr.  1033. 
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K.  Friedrich  IV.  betieUt  dem  Paul  Krabat,  etc. 


um 

19.  Jfinner  1478.  leh  Jorg  von  Chainnacb  bekhenn  für  ouek  nwi  imem 
erben.  Als  switcha  des  |  illerdurebleuehttigisien  fftrstsn  qimI  bem  bcin 
Fridraiehen  RSmiscben  kaif er  *a  sllena  [  tseitten  merer  des  reid«  n  ÜMifere 
Detmatien  Croatieon  etc.  kttnig  hertsog  tu  Aster-  |  reich  so  Stetr  elc  mbs 
allergnedigistea  berm  end  mein  ven  des  leybgedings  wegen  |  s*  aif 
seiner  ksiserlieben  genaden  gesloss  Eppennstain  gehabt  hah  dnridh  hcm; 
Ulrit  lion  von  Graucncgck  nin  taidin;^  bescheen  ist ,  das  mir  sein  kaiseriicbc 
gnad  I  für  dasselb  mein  leibgeding  viertzebennhundert  Unngrisch  und  daeatt«n 
guidein  |  geLen  sol,  das  mich  sein  kaiserlich  gnad  derselben  rierfzebenbu»- 
derf  fiilldoin  uj^nnlr  und  gar  ennlrlcht  und  betralt  hat.  Dauon  sj<*  ieh  flr 
mich  uud  meiu  \  erben  st'in  kaiserlich  gnadn  und  seiner  gnaden  erben  der- 
selben viertzchennhundert  |  fjnlden  irannc/.  <|ijitt  ledi»^  unil  li^s.  l  ud  t;»-lob 
und  vers|)ric'h  darauf  sein  kiiy-  |  s^iiiclien  frnüden  liiemit  in  des  Lri«f». 

wann  sein  kaiserlich  gnad  oder  ob  sein  |  gnad  nicht  wer  darnach  seiner  gu» 
den  eribeo  dasselb  gesloss  brieffleiob  oder  ander  |  aageo  aa  miefa  erae«is*% 
das  ich  dann  des  an  all  waigning  und  avsesng  abirettann )  and  scmi  heiser 
lieben  gnadsn  oder  «em  das  sein  gnad  ron  mir  iber  tnneaen  benüehl  |  asl- 
sambt  dem  leng  nrbar  register  and  allen  anndera  deaseiben  geeleee  fge 
h^rangen  fiberannttwarttan,  aneb  sein  kaiaeriiehea  gnaden  den  hrief  Aber  dos 
obbemelt  mein  leibge*  |  ding  lanttende  hinaoan  gehen  eol  «ad  will  frenlich 
nnd  ungcvcrlich.  Mit  urkund  dess  |  briefs  besigelt  mit  meinem  aigen  auhiini- 
gondem  insigei.  Darzu  hahieh  mitrieisge-  {  pettcn  den  edlen  resten  Wulffisf 
▼on  FIcdnicz  raeinen  lieben  swager^  das  er  sein  insigcll  |  zu  zeugnus  der  saeh 
auch  an  den  hrl^'f  |r«'lianf?pn  bat ,  doch  ifii  und  seinen  erhen  an  «»rhridT'n. 
dar-  I  under  ich  mich  für  mich  und  mein  crfun  ^criiimH  j^lles  stet  tn  h<tlltefi  da» 
an  dem  bricf  geschriben  ]  stet.  Der  gelu-n  nach  I  risti  gepnrt  vuTf^tehen- 
hundert  und  in  dem  iiclituuil->übmtzigistcn  jaren  |  am  Montag  ror  Fabiani  oad 
Sebastiani  der  heiligen  maitrcr. 

Orig.  Perg.  2  Siegel  von  grünem  Wachs.  Haus-  uad  Staata-Arckir* 

MXXIL 

S.  D.  1478,  Jinner?  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Christoph  Umgmi, 
Balthasar  von  Weispriach,  seinen  RSthen  und  dem  Bertbold  Mager,  seinem  Tsr- 
weser der  Haoptmannschafk  in  Kirnten,  auf,  dem  Kloster  St  Paul,  dessen  IM 
sieh  Ober  Verletsungen  der  Privilegien  und  mancherlei  EingriiTe  beklagt  hatte, 
auf  Verlangen  desselben  in  einselnen  vorkommenden  PlUen  auf  tinelimmlfn 
Tagsatzungen  Ausriehtang  sn  geben  (dnrcb  gGHiehe  Aosgleichaag  oder  recht- 
liche Entscheidung). 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.       Nr.  74S. 

* 

MIXIU. 

Gretz,  17.  Febraar  1478.  K.  Friedrieh  IV.  beaehlt  demPnnl  Kmfcnt 
Pfleger  to  Landskron,  welcher  nach  der  Klage  des  J8rg  Obdacher,  k.  Amtmums 
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an  Sbän  im  Jnntktl,  «ine  int  Amt  Stein  gebArig«  Hobe  (weleho  4«r  FtoMch- 
iiaeker  SduetCel  ione  hat)  nadi  Liodikrttii  uehca  will,  davon  ateastehen. 
(AwgealricliMi.)  Concapt  Ha.  163,  fol.  W,  h,  Nr.  661. 

MXXl?. 

Grvti,  17.  Fabroar  1478.  K.  Frtadrieli  17.  trlg t  dam  Abta  ron  Tiktring 
auf»  aainan  «»Kalloar"  an  varhaltaOf  daaa  ar  abateba  Ton  dem  Versuche,  ein  Gut 
TU  St.  Nikla  zu  Amemyaaal,  nnd  atliche  Grunde  (kaiserlicher  Vogtes)  dem  Amta 
Stein  im  Jaunthale  zu  entelahan,  wia  Jdrg  Obdaclier  Anitmsnn  geklagt  hat. 

(Anagastriehan.)  Coneapt  Ma.  163.  foL  259,  b,  Nr.  662. 

MXXV. 

Gret«,  19.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  er  seinem  Diener 
Hanns  Wolkenstainer  sein  Schlos'?  „Gruemberg"  mit  rter  ec^^ «"'mliehen  Burghut, 
wie  ?ip  sein  Pflct^er  Wolfgang  Fleckh  bisher  genoss,  pllef^weise  und  die  dazu 
gehörigen  Kenten  auf  V«>rrechnung  ?a  treuer  Hand  bia  auf  Widerruf  übergeben 
habe.  Unter  den  gcwoimliehen  Bedingungen. 

(Ausgestrichen.)  '  (Visum.) 

Coneapt.  Ib.  163.  fol.  m,  Nr.  646. 

MXXVI. 

Grate  f  23.  Februar  1478.  K.  Friadrieh  lY.  trSgt  dam  Abte  von  St.  Panl 
im  LavaDtthal  anf.  dam  Panl  Hartpurger  aaio  Erbe  anafolgen  an  laaaen« 

ifÜnna  hat  nnaar  gatrawr  Paul  Martpui^er  anbringen  laaaen  wia  weilannt 
ipJ9aatt  an  Thiabarg  aain  vater  nnd  n  aaia  mntor  mit  tod  abganngen  aain  und  ein 
jytefam  genannt  am  Puchpach  mit  ettliahan  wisan  egkbem  Weingarten  und  ann- 
„derr  varunden  hab  daselbs  im  Trahald  als  bcy  drayhundert  gülden  wart,  ao 
^dir  und  deinem  gotshaws  zinspcr  ist  hinder  in  gelassen  haben ,  darau  er  rechter 
,,und  nagstcr  erb.  Derselben  (afern  und  gutz  du  dic  h  ,  dicwcil  er  ausser  lannd 
„gewesen  sey  unndcrwunnden  habst  und  im  die  auf  solh  sein  erblich  gcrcehtig- 
„kuit  und  menri^'cr  seia  anianogen  und  ersuchen  nicht  volgen  wellest,  des  er  sich 
»beswert  heduokht.''  (Visum.) 

Commissio  d.  imperatoi  is  \H'r  d.  Hartz,  reg.  (?) 
Concept  Hs.  163,  fol.  30B,  Nr.  794. 

ifxxTn. 

Greta,  2i».  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Richter  und  Rath  zu 
Volkenmarkt,  welchem  er  unlängst  befühlen  hatte,  zu  veranstalten ,  dass  dem 
Hanna  Eybaawaldar,  aainmn  Pfleger  au  Mambarg  aoa  dar  Verlaaaenacbafl  daa 
Panl  Sehnaidor.BargaraanToIkanmarktdia  Summe  Galdaantriebtet  werde»  welche 
deraalba  für  Wein  (»ao  onaar  eamergut  aein**)  noch  achuldate,  da  (nach  Anbrin- 
gung daa  Pflegera)  mit  WillandeaHagiatrate  andere GIftubigar  frflhar  befriedigt 
wardan  aollan.  arnatlieb  anf,  vo r  allen  den  Pfleger  au  baaaUan.  (•Empbalbea 
j^wir  ew  ernatlieh  nnd  wallen,  daa  ir  nymands  mit  recht»  noch  in  ander  wege 
«aof  daa  banantan  anaidar  galaaaan  hab  und  guter  kamen  laaaat,  der  bemeU 
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^*  i'riedricli  IV.  an  sdiisa  Mh,  den  Abk  warn  81.  LunkrecM. 

„Eybßswuider  sey  daan  vor,  der  obberürten  gelUehuld  dauon  eulncl^t  a%4 
„bczalt.  Darm  tat  ir  unser  ernstlich  maynung.") 

(Ausgesfrieheo.)  Cooeept  Ms.  108,  M.  m  Nr.  UL 

Crotz.  2:).  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  (rügt  dem  Chrisl-ph  Dizö^i 
und  Balthasnr  von  Weispriacü  ,  seiupn  Rathen  ,  auf,  den  Ernst  HoiUgker  uaJ 
Andrens  lieiiifgkor  ,  die  weg'en  etlichen  Krh-Gülern  und  fahrcudi'r  Wihe  it 
Zwietracht  stellen,  auf  einer  Ta<;s»li;uu^  zu  vereinigen,  oder  wenn  d^s  nichi 
gelingt,  »ach  Uechl  und  llilligkeit  zu  verfahren. 

Conunissio  d.  ini^eratoris  per  Sig.  Proctehiakk. 

(AutgMtrichM.)  Coneept  Us.  163,  fol.  311,  Nr.  800. 

MXXII. 

(Irelz  ,  Fchr<iar  1478.  (30.  Jünner  .HHfrostrichen.)  K.  Friodrreh  IV.  Ir^yt 
(?om  l?or!ho!(]  Mager,  seinein  Verwpser  der  Hauptmannschafl  in  Kärntea  auf, 
dem  iJaittiasar  Dietriehstainer,  seinem  Caplan  und  dem  Andreas  Keinegker. 
welcher  den  erstem  vor  ihm  (Mager)  rechtlich  belangt  hat  wegen  d^r  Ver- 
lassenschafl  seines  Bruders  (Dictrichstein),  einen  Tag  festzusetzen  und  »iet*  la 
bemühen  sie  gütlich  zu  vereinen. 

(Ausgeslrieben.)  (TiM&) 

Coneept  M».  16S,  fol.       b,  Nr.  11». 

MXXX. 

S.  1>.  (!478,  Februar.)  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  Er  hh  :>tif  Widcrmf 
dem  Juden  zu  Volkcnmarkt,  I.el»c  Walch,  die  besDudere  i".nn<1i-  fn  u  jfli'^t  ti*W, 
was  imraer  für  Klii;,'en  und  xVnsprücIte  nur  vor  »Icm  .l  ik  >))  von  Ernau,  \  it«lhina 
in  Ktirnten  und  k.  I'tle^or  in  Karlsper^,  verautwortca  zu  müssen.  Befehl  dess- 
hulb  an  alle  Uichtur  und  Judeuriehler. 

(Ausgestrichen.) 

Item  eine  gleidie  Onado  oriiieit  der  Jude  zu  St.  Veit  in  KÄratcB, 
Kutful  (?). 

(Ausgeatridiea.)        Coneept.  Mi.  163»  fol.  %H,  Nr.  OSS  mmä  00. 

Mmi. 

Gretz,  1478  (Febniir?).  iL  Friedrich  IV.  an  seinen  Rtth,  den  Abi  res 

St.  Lambrecht. 

„Uns  lanngt  an  wie  du  xxxviiij  gülden  so  sieh  Hanns  und  Wolfganng  ib 
,,Staindorf  von  aim  armen  mann  in  dem  lanndtLrerielit  zu  tK^uch  zu  nefn^a 
„iinderstannden  haben  ingenomen  hahst,  dnz  uns  frouilid  uynibf  —  er  soll  das 
Geld  dem  Andre  Reinegker  zu  Seineu  (^des  Kaisers )  Wauden  roichen. 

(Ausgestrichen.)  (Tiava.) 

Coneept.  Ms.  103.  fot.  443.  Nr.  1114. 
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USUSL 

Bnta,  1478  (Febniif  f).  C  Friedrieh  IV.  trägt  d«m  BtUhtiar  von  Weit- 
pri»eli«  Kristoir  Ungnad,  Mtam  Bsthm  ond  dem  Bertbold  Megtr»  seinem  Ter^ 
«leer  der  HaeptmtMsditft  in  Kirnteii,  «ot  Feil  Krtbet,  seinem  Pflefper  tu 
Lemdskron  eineraeits  and  dem  Andre  Meebnrger  und  den  Zeeblenten  der  81. 

MerÜDskircbe  lu  Lynnd  andererseits,  welche  vefen  eines  dieser  Kirche  geh5ri- 
gen  Uefss  nnd  Zeheato  in  Streit  sind,  eine  Tagsaisunf  tu  geben  und  sie  gütlich 
zu  vereininren  oder  wenn  das  nicht  geschehen  ktnn*  sehriftUeben  Beriehi  erstet- 
tea,  danut  Et  naeii  Billigkeit  entscheiden  könne. 

Coumissio  d.  imperatoris  per  Prtieschink. 
(Aosgestrichen.)  (Vi&um.) 

CoBcept.  Ms.  163,  fol.  443,  Nr.  1113. 

Mxxxm. 

Greis,  4.  Mira  1478.  K.  Friedrieh  IV.  schreibt  dem  ViUthum  in  KäraUn, 
Er  habe  Tcmommen,  was  er  auf  sein  letates  Sehreiben  in  Betreff  der  dem  Hanna 
Ekenberger  abgenemmenen  Seife  geanfwertet  Er  habe  nun  ans  Gnaden  dem 
Ekenbsrger  f&nf  Jagel*'  Seife  gelaasen  und  Sieh  swei  »lagel«  Yorbehalten; 
wOrde  derselbe  wieder  das  Verbot  Qbersehreiten,  soll  er  ihm  seine  Waare  «nd 
«kaaffniansehaffl''  anfbalten.  Ferner  soll  er  den  Kanflenten  von  Radkersbnrg, 
Petlaii  und  Marchborg  keine  Waare  und  «kanfinansebaft**  anf  der  Drau  noch  fiber 
Land  auf  der  Strasse  über  Yölkermarkt  passiren  lassen,  sondern  dieselben  dazu 
verhalten,  dass  sie  die  Strasse  über  St.  Veit  und  Judenburg  durch  Stcyermarkt 
wie  von  Alter  her  gchräuchlich  ist,  einschlagen.  —  Hinsichtlich  des  Schadens, 
wclrlien  «icinp  Leute  zu  Klanerrk  (Glanek)  von  den  Türken  und  Heusclirccken 
erlilteii  liaben  sollen,  Verlan;;!  erBorii'lil  unH  Spprifipnfinn  f und  „underricfitunj^** 
—  „wie wiruns daria gen  denselben  uasern  lewteu  ImUuu  und  iu  heugüuss(?} 
„tun  sullen"). 

(Ausgestrichen.}  Concepl.  Mä.  iÜJ,  fol.  2a4,  Nr.  6Ö3. 

MXXXIV. 

Greta.  4.  Mira  1478.  K.  Fdedrich  IV.  achreibt  dem  Verweser  (der  Lan- 
deabauptnmnnschafl)  in  KBmteo  Berthold  Hager,  er  m9ge  das  von  den  kfimtne» 
riachen  Landlentsn  aum  Widerstaade  gegen  die  TOrken  gemachte  Aussdirsiben 
befolgen. 

„Gctrewr.  Als  du  uns  von  des  ausschreiben  und  handele  wegen,  so  dir 
„unser  Isnndlewt  in  Kernden  zu  volstrekung  des  forncmcn  so  sy  zu  widerstand 
„des  Türken  gemacht  ze  tun  t)euolben  haben  geschribcn  und  sin  copey  des* 

„selben  aussefireilien  zn«Tesaniit  hast  und  bcgerost  dicli  darinrv  iinsers  willen  ze 
„underrifhf f n,  haben  w!r  vernoincn  und  geuellt  uns  wol  daz  du  dem  !>eucllien 
„derselben  iiiisrer  Iandle\\  (  und  d(»m  hcrnrtpn  ausschroibon  also  nacligeest  damit 
„dem  Tüikeo  destatleicher  uiug  widertuu  und  lanud  und  lewt  rerrer  vor  schä- 
nden rerhuet  werden.** 

Concept.  Ms.  163,  fol.  266,  b,  683. 

(Ausgestrichen.) 
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» 

4.  Min  1478.  Rerart  des  Ulrich  tob  Harrftiiala«  für  K.  Vriadrich  IT^ 
der  ibni  liw  mf  Wtdermf  Sein«  Brilek«  la  Lakinflad  mit  aHcni  Zugdiir  m 
Tenralton  gth,  unter  den  Bedingnagen  wie  we  bieher  der  edle  Jekeb  vom  Etmm 
inoe  hatte.  Er  toll  sie  im  goten  SUnde  erholten  md  oUo  QvotoMhor  die 
bostimnito  Summe  abliefern  eanwit  dem  Geldo  vom  Sehloaeo  Looenmond,  dae  er 
pflegweiae  tnne  hat,  das  gewöhnHcho  Brückengeld  nehmen  n.  o.  v.  Zonge  mit 
aeinem  Siegel,  der  Edle  Hanna  von  Selbaeb* 

(Auageatrichen.)  ConeepU  Ma.  163»  fei.  281,  b,  Nr.  m 

Greta,  S.  HSrz  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Balthasar  Ton  Weiaprioch, 
aeinem  Rathe  und  dem  Berthold  Mayer,  seinem  Yerwesor  der  Hauptmano»ehafl 
in  KSroteDt  aof,  den  Sigmund  von  Lyond,  der  mit  etlichen  Leuten  in  deo  Dörfern 

tum  Weissensec  in  Zwietracht  ist  „von  ainer  alben  weijen,"  auf  einem  festge- 
setzten Tage  gütlieb  mit  deaselban  au  rereiaen,*  oder  sonst  oacb  Billigkeit 
handeln. 

(Ausgestrichen.}  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  448,  b,  Nr.  1127,  a. 

Mxxxm 

GreU,  5.  MSrz  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  seinem  Rathe  Baltbasar 
Weispriaeh  aaf,  den  Abt  von  Oaaiaeh  oder  aeine  Lento  and  Güter  vor  GevaK 
und  Unrecht  aa  achOtaen,  wenn  er  das«  aufgefordert  ffird. 

(Ausgeatrichen.)  Concept.  Ha.  163,  foK  448.  b,  Nr.  Iit7. 

Mmvin. 

Greta,  6.  Mfira  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Richter  and  Rath  an 
Tolkeomarkt,  die  a«f  Sein  Begehren  dem  »Klawa  Hirea*  aeinem  Maathoer  wtm 
Neanmarkt  eine  der  Töchter  dea  Volkenmarkter  Bürgers  Pankrai  Twalcr 
zur  Ehe  gegeben,  ihr  biaber  aber  nur  einen  Theil  ihrea  firliea  hemnagahen,  ab 
gtaalich  abaofertigen. 

Per  d.  S.  Prueschiak. 
(Ausgestrichen.)  (Msum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  293,  Nr. 

7.  >lr»rf.  1478.  Dienstrevers  desWoIfj^ang  Flock,  welcliem  K.  Friedrich  IV. 
sein  Scliloss  Stain  unter  „Traburg*^  mit  den  dazu  gehörigen  Renten  bis  a»f 
Widerruf  plle^weise  öhergeben  hat. 

Item  K.  Friedrich  IV.  beHehit  den  Leuten  und  Holden  dieses  Sefalo&s««, 
demselben  Wolfgang  Flegkh  zu  gehorsamen  etc. 

(Ausgeatrichen.)  (Vieeni.} 

Concepi  Na.  163,  fol  SSt,  Nr.  891»  891 
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K.  VrfoMch  lY^  (rift  aUM  Rtipitaatoii  aif  «fe.  SM 

mi. 

8.  März  i478.  Wir  Fridreich  von  potts  pnaden  Römischer  kaiser  zual- 
Icnntzottten  m^rer  des  reichs  zu  HuDg«>rn  Dalmaticn  (Toutien  etc.  leimig, 
herttog  [  XU  Ostürreich  tu  Steir  zn  Keroodten  und  zu  Krain  etc.  Enibietteu 
d«i  etUeo  mMero  Keban  gefrtwo  b.  «ll«n  «nil  ]feglicheii  miMni  hiwl»ltewteii| 
gnmn  frej»  hwn  ritten  knechten  rerweeera  lamdteehreiliern  vitttomben 
pflegern  bnfggrauen  bnrgennnwtern  riditern  reCen  bürgern  |  gemainden  und 
nllen  unden  naaem  noibtlewten  nndertnnen  ond  geirewn,  und  in  aanndarbiit 
nnserni  getrewo  Conrnten  Lodbner  j  unterm  pll«g*r  so  Hi^Inborg  oder  wer  künf- 
tigUieh  nnser  pfleger  deaelba  sein  wirdet  unser  gaad  und  alles  ^iit.  Unna  bat 
der  ersam  |  geistlich  unser  lieber  andeclitiger  n.  der  abbt  zu  Vittring  anbracht, 
wie  im  durch  ettlich  in  den  pbarrkirehen  die  im  und  seinem  gotabtna  |  ingeleibt 
nnd  incorporiert  sein,  wann  ye  zu  zeitten  die  hriestcr  und  secllra^er  so  dieselben 
pharrkirchen  ron  seinen  we^'cn  inriliaben  und  [  ver\ve'?pn  mit  foH  a}>'»peii  ing^rifT 
beschelie,  und  sich  des  guls  so  dieselben  briest«  r  imkI  st  ell r;i  u'li  auf\U  n!«o!l)en 
kircbeu  hinder  in  lassen  |  auch  der  pharrhol  so  zu  (kuselben  })harrkircbea 
geboren  underwindea,  des  er  sich  beswert  beduncklil  und  unm  nit  fi^eijellt. 
Und  I  empfelben  ew  emstlich  und  wellen,  das  ir  mit  den  [iltm  i  kuohiii  äo  dem 
gelihaiia  dnaeiba  ta  Tittring  ingeleibt  aein  anch  mit  dem  |  gut  so  die  pfarrer 
und  seeltrtger  deraelben  kirchen  ao  ye  so  teiten  mit  todnbgeen  binderia  laasen, 
mneb  den  pbnrrbofen  dertin  gebärend  |  niehta  setnn  noeb  aeaehiffen  bebt,  nnd 
dm  bemdten  ebbt  damit  nteh  seinen  notdnrften  btnndeln  Itaaet,  nnd  im  daran 
kbain  irrung  nocb  )  hindenraaa  tnt  noeb  dea  jemaadB  anndenn  letun  geatattet. 
Daran  tnt  ir  nnaer  ernstliche  maiming.  Gobeo  an  Greta  am  Snnntag  |  Judiea  in 
der  vassten  anno  domini  etc.  lnnij^  unaera  kaisertnmba  im  secbairadawaintt!- 
giatenjarc ) 

Commissio  domini  imperatoris  in  consilio. 
Orig,  Pei^*  Rflckwfirts  nafgedruektes  Siegel. 

Uaua-  und  Staaia-Archir* 


MXLI. 

Gretz,  8.  Mürs  1478.  K.  Friedrich  IV.  beOehlt  dem  Konrad  Loboer, 
seinem  Flieger  zu  Hollenburg,  das  Kloster  Viktring  und  seiae  iicute»  dessen  Abt 
sich  Ober  ihn  beschwert  habe,  nicht  zu  bedrucken. 

(Der  Abt  bat  „anprachl  wie  du  im  und  seiden  und  seines  gotthaus  lewten 
„in  meniger  weg  bcswerung  und  mutwillen  zufuegest,  daz  vor  von  anndern 
„pblegeru  zu  Uolicuburg  nit  beschehen  sey,  des  er  sich  beswert  bedunkht"' ...} 

(Ausgestricbeo.)  Concept  Ms.  163,  fol.  310»  Nr.  808. 

MXLII. 

Greiz,  «,  M5rz  1478.  K.  Prledrieh  IV.  trügt  allen  Tlauptlcuten,  Pflegern 
u.  w..  irislK>s(i!wiers  dem  Ptlegei  zu  Hollenburg  (Konrad  !.;iehner  (?}und  seinen 
Nachfolgei  II )  rtuf,  den  Aht  tu  Viktring,  der  sich  über  ungerechte  Eingriffe  auf 
den  incorporirteo  Hiarren  beklagte,  nicht  zu  beirren. 
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Friedridi  IV.  aeidtt  dem  Oiristoph  U^mmI  etc. 

»Uoft  luit  der  «raun  geistlich  matit  lieber  «ndechtiger  o.  der  efcM  n  Vit- 
atrtog  eopracht,  wie  im  w  den  pberrldrelieii  die  im  und  eeiMm  gettilwi 
j^iogeleibt  und  incorporiert  eeii^  wenn  ie  la  leiten  die  brieeler  «ad  eriHtegf 
„so  dieselben  pbarrkirehen  von  eeiaen  wegen  liiliebea  «ad  verveeea  aal  lad 
»ebgeen  ingriff  beeebehe  and  sieh  dee  gntte  eo  dieeeUien  brieeter  «ad  eeBlni|im 
^auf  denselben  pharrkircben  binder  in  laseea  aaeh  der  plmirtaff  eo  aa  deaedbea 
„pbarrkircben  geboren  underwtadea ,  des  er  sidi  beewert  bedanttt  nad  aae 
^aiebt geaellt.  Und  emphelhen  ew  ernsUtch  etc.** 

Ci  i>cq>t.  Ib.  Itt3»  foL  2d8»  b,  Mr.  773  (item  fU.  tl6  raffl».> 

(Auagesiriclieo,} 

MXLIil. 

S.D.  Gretz  (8.  Miirz  1478).  K.  Friedrirli  iV.  ^.ihl  dem  Abte  uud  CodtcoU 
zu  Viktriug  (Vittriug)  die  besondere  „(juüde",  üass  die  limlerla&seo&chafl  Jcf 
Pfarrer  nuf  de«  dem  Kloster  iocorporirteD  („iageleibten*)  PfiNrrea  wader  vea 
den  k«  Pflegern  and  AmUeutea  noeh  von  Andern  dnrfe  in  Besahlag  geaeanmen 
werden  («weder  ron  vogttey  noeii  noadrer  eaehea  wegen")»  eoadera  dem  Kisslsr 
avsteben  eoll. 

(Anegeetriehea.)  Ceaeoj^  Me»  189»  foL  m  K  Kr.  7d». 

MXLIV. 

tirett,  9.  Marz  1478.  K.  Friedrieb  IV.  verlangt  von  seinen  Ritben  Jörg 

von  Krey,  Christoph  Ungnad  und  WuUliasar  von  Weispriach,  als  Testani€nt?- 
Execotoren  ((lescbüfTlloutcü}  des  Wfünnd  Willielm  Schrnnk  ,  welche  Deb»t 
anderer  Hinteriasseusebalt  auch  (desselben  Wilheiui  und  meines  ver^torl^-of  d 
Druders  Jörg  Scbonnk)  die  Schlösser  Üsterwit?  ,  Hfvne«_'U  xm(\  IJebonfels  inne- 
haben,  als  Herr  und  Landesfurst  die  Ahtretuiig  ;ilk  i  üitst  i  ilniti  rlass«^nM-bÄfU 
wegen  den  Forderungen»  die  Er  und  Andere  darauf  haben  .  zu  ilundeA  sciMt 
Dieners  Lienbart  Koltoitier.  £r  will  sie  vor  alter  Verantwortung  biebern. 

(»Wean  aber  i^ir  von  geltsehuld  und  enndrer  eaehea  wegen  la  den  beasct- 
afea  gloseea  etnkhen  and  gutem  merUeich  vordrang  hnbea»  wir  aadi  als  bcrr 
,,oad  Isnadeffirst  dureb  ennder  so  eneii daran  vordrang  se  hebea  mmaea  tegleiA 
i^ersueht  nnd  tngelenngt  werden.* 

(Ausgestrichen.) 

Item  Schadlos-Brief  des  Kaisers  für  dieselben.  (S.  D.) 
Item  Üefcbl  an  alle  Hauptleutc.  Lundniarscball  etc.  keine  Klage  wider  sie 
aufzunehmen  Rlr  diesen  Fall»  sondern  die  KIftger  an  ihn  xu  vern-cisen. 

(  Kiant  trc*.  ) 

ConcepU  Ms.  163,  fol.  276»  Nr.  7 14, 7 1 5»  7 16> 
HXL?. 

Gretz,  9.  März  1478.  K.  Friedrich  IV.  meldet  dem'  Christoph  Ungnad 
and  Balthaser  Weispriaebt  ssiaen  RAtbea,  daes  er  (necfa  ihrer  Anl»fderang)  dfa 
Lienbard  Kolnitser  beenflnigt  hebe,  die  von  weitand  daa  Soheankea  hiaterise 
senen  SehUleser  nad  Hshscheften  von  ihnen  tu  Abemehmea.  Sieeolka  demadbai 
mit  eeioer  Beihilfe  alle  Briefib  «Ita  Urbare  and  Begieter  Ober  diaea  SeblBeear  mi 
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K.  frimkkh  IV.  MMbl  4««  BkM  vom  Qwtk  «te.  ^47 

Gm  Um  wolil  verwaJirt  attd  T«rftieg»lt  in  0«t«rwiU  bi«  aur  niheni  üfttanuehttiig 

sttfückiassea. 

„Lieben  getrewn.  Als  ir  ieca  ewr  pottschafft  von  der  ScLennkhoji  w  CL^on 
„lici  Uli»  geiialit  uud  vuü  irer  [^elussencQ  gslosser  wegen  iin  werbun^  au  uu&  itabt 
„tun  lasseDJi  die  bubeu  wir  rernoineu  uud  bubea  daran  gul  gouaUen"*  .  .  . 

CMcept.  Nt.  Ii»,  fol.  277,  b,  Nr.  717. 
MXLVI. 

12.  Marz  1478.  K.  Friedrich  iV.  Irügl  dem  Richter  und  Rath  d«r  Stadt 
St.  Veit  in  Kumten  auf,  die  Bürger  von  Villach  und  andere  Bürger  und  Leute 
des  lliseiiofa  von  Bamberg  im  Canal  nicht  su  heirreo  im  Dreien  fieiuge  des 
Gefrei  dus« 

(Dieselben  haben  sich  beklagt)  „wie  ir  in  aus  unserer  stut  zu  &and  Vtit 
„kainen  traid  weder  zu  nüldurft  irer  liewser  ikh  Ii  irni  haondl  zugeen  lassen 
„wellet,  sunder  meinet  daz  ew  uiler  traid,  so  uuf  wegen  und  rossen  in  diesclb 
„unser  stat  bracht  wirdet  verkaufft,  und  darnach  erst  widerumb  von  ew  kaulTt 
„und  gebabi  vavicft  aoll,  das  sy  sieh  betwcii  Manktoi*  mchdeoi  dai  ain 
»nAwang  und  von  alICer  nicht  alao  btrkomfn  •ej'*.  (Ttsum.) 

Comniktio  d.  hnpemtoris  in  eonsilio. 

Similis  den  von  Volkenmarkht* 
Similia  den  von  KJagenfurt. 

Mntalis  mutandis. 

(Ansgeatricheo.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  301,  Nr.  7Ö1. 

MXLVIt. 

Grats .  12.  Min  1478.  K.  rricd^ieh  IV.  m  den  m«litor  and  Rath  an  St 
Vdt  ia  Kimtoa.  —  Der  Richter  vad  Rath  an  YUlach  aad  aadere  Bfirger  nad 
Leute  (dea  Bisehofii  von  Bamberg)  int  Caaal  habea  gaiüegt,  daee  ein  ibaea 
Hiaderaiai«  ia  Weg  legen  beim  Ebaahaadel  aad  Tcrlaagen ,  blos  in  St.  Teit 
eioaDkaafen.  —  Sie  sollen  tie  beim  alten  Herltommen  laasen. 

(Beben  anbringen  lassen)  „wie  ay  von  allter  her  zu  Altenhorcn  und 
„anndern  enndeo  eysen  kauft  und  so  sy  uns  niewt  und  aufsleg  dauon  gereicht 
„damit  nach  im  notdurften  gelianndlt  haben,  des  ir  in  aber  nu  nicht  zu  gesta(> 

siin(!*  r  rnainet,  daz  si  das  bey  ew  in  unserer  stat  ni  sand  Veit  nnd  nicht 
„anndcrn  ennden  kaulTeii  sullen,  des  .sy  sich  beswert  bediMikJiCii,  naclitliMii  sy  das 
„eysen  so  ir  yedem  zu  seinem  lianndl  diene,  nicht  all v. cu'  il  i  i  lbs  fail  finden, 
„auch  das  tewrer,  dann  sy  das  aundern  cnnden  haiiea  niu^^on,  katiifmi  miissen". 

Commisslo  d.  iuiperatoris  iu  cuusilio. 

(Ansgestrichen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  301,  Nr.  780. 

MltVQI. 

Greta,  12.  .Marz  1478.  K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Biaehof  Lorenz  voa 
Gark  in  Batreff  der  Beschwerden  dee  JArg  8taia|pach,  Propatao  in  St  Nikla»  la 

StvaMborg,  den  er  befriedigen  soll. 

„Erwirdigcr  (ffirst  ist  ausgestrichen)  lieber  andochliger.  Uns  hal  der 
„amm  anaer  lieher  aadechtiger  Jörg  Stainpacb  brobat  au  aanod  Nidas  zu 
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848  ^'  Friedridi  IV.  trügt  «leiu  Wolf^itug  Fbckb,  etc. 

„Stratpofg  anser  etplan  »nlnMlit,  wie  du  dMi  d«r  lebtudiaft  efflieber  g«t<iv 
„so  im  und  seiner  kircbieD  und  stift  xngehSre  «ndertteeet,  iwd  meieeet,  ia  imm 
„n  dringen,  toeh  anf  aein  menige  erettdien  bey  dem  eepitel  dtidbe  n  ennd 
jyNiela  nit  daran  sein  wellest,  das  im  sein  percien  Toa  send  lisnharts  kirshan  ia 
„der  Ain9d,  so  im  und  demselben  eepitel  ingeleibt  sej  von  denselben  tapttsl 
„gcraicht  werde  and  im  darcsn  sway  ptteher  aioeo  Seit  und  ato  Clem^DtiB  m 
„wi  tlent  bischoue  Ulrich  dein  Tomerder  ?ea  im  in  behaltaniwets  inngehtbt  htk 
„Torbelialtcst.  So  hab  er  auch  zu  dir  von  annders  gulz  und  gelUcbuid  so  der 
„beme!t  bischof  Ulrich  von  seinen  wegen  ingcnonicn  und  inngehabt  hab  sprüoK 
„und  vordrung,  darumb  er  von  dir  kaios  genugtuns  bekomea  muge,  des  er  «ca 
ybeswert  bedunkht." 

„Begern  wir  an  dein  andacht  mit  flciss  cinpbelhen  dir  auch  ernstlich,  dat 
„du  dem  beuanten  brubäl ,  an  den  vorberurlvu  seinen  iehenscbefltin  und  guten 
„kbainerlay  ingriff  noch  irrung  tuät»  dieb  aneb  der  berfirtMi  seiner  sprOdi  «nd 
»vordrung  halben  mit  im  gntlieb  rertragest  und  daran  seist,  daa  im  din  abbat  Iii 
„seia  poreioD  gereicht  werde.  Daran  tnst  dv  ans  gnt  geoallai  nad  anaer  etasi 
„liehe  mayniing.* 

(Ausgestrichen.)  Coaeept  Ha.  t63t  foL  931,  Nr.  83t. 

UXLEL 

Greta,  12.  Ittn  im  K.  Friedrich  lY.  beSehli  eeinem  DicMr  laenihaid 
Kolnitaer,  der  in  seinem  Auftrage  die  SeblSsser  der  weiland  Sebenken  vonOater- 
wita  an  sieb  geaogea,  das  Sehloes  Liebenfels  (»so  derselben  Sehenkbea  gewesen 
„ist")  sammt  der  jetat  daan  gehörigen  Gülte  dem  Haans  Sehennken  s«  über 
antworten. 

(Ausgestriehen.)  Coneepl  He.  103»  fol.  SlH,  Nr.  SIS. 

HL. 

Greta,  12.  Mira  1478.  K.  FViedrlch  IV.  erklSrt,dsss  er'der  (»erbcfa«) 
Martha,  Hausfrau  des  Urban  Petnca,  deren  frfiherer  Gatte  Nlklas  Proasteter  wen 

der  Verwesung  des  Amtes  »Orttenburg*  her  Ihm  noch  7 i  Pfund  4  Schiniiig 
und  12  Pfennige  sehuldig  gewesen  ,  diese  »Remanentz*'  gnSdig  eriasseo  habe, 
we<:ren  der  Dienste,  die  ihr  jetaiger  Gatte  Petrica  dem  weiland «JörgSehcnkhen^ 

leistete. 

(Attsgestrichen.}  Conce^L  Ms.  163,  fol.  310,  Nr.  SIS.. 

MLI. 

C.retz,  17.  Mürz  1478.  K.  Friedrieli  IV.  tra^^  dem  Wolfj^an^  Fleekh, 
seinem  Pfleger  zu  Stain  unter  Traberg,  auf,  den  Christian,  Sohn  des  weiland 
Hnnnspn  Annpemian  Cdcr  sich  beklagte,  dass  ihm  der  Stain|H'kh  und  die  Steffi 
auf  den  dreiilofen  zu  Stain  unter  Traberg  gesessen,  den  BesiU  7\<i-\  Wiesen, 
[eine  zu  Stain  unter  dem  Ort  gelegen  so  laudesfQrstliehes  Lehen,  die  aud«;4e 
freies  Eigen]  streitig  machen)  und  seine  Gegner  vorzufordernt  su  verhören 
au  reranlassen,  den  demselben  sein  Eigenthnm  nicbt  eataogea  werde. 

(Ausgestrieben.)  Conce^t.  Hs.  163,  fei.  317.  b,  Nr.  SIS. 
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R.  Fri«drlcli  IT.,  welcher  weileiid  Jdrgni  SeheaUa  ele. 


849 


Gretz,  21.  Mfirt  1478.  K.  Friedrich  IV^  eignet  dem  Bischof  Lorenz  von 
Gurk  für  seine  treuen  Dienste  auf  dessen  Hilten  (his  Scliloss  Kastcnfeld  mit 
etlichen  Stücken  und  (iütern  („der  etlic!»  niiscr  leliensehafft  unsers  fürslen- 
„tumbs  Kernndten  und  etllich  unser  lehenseliaffl  [der  Grafsehafft  Cilli  —  ist 
ausgestriclienj  &o  von  den  von  Gürtz  in  der  tiericlil  zwisclien  unser  und  ia 
„beseheben  an  vns  komen  ist")  für  sieb  und  seine  Ntdifolger  im  Bisthiun. 
1.  da«  Schlott  R taten feld,  2L  «ioa  HQUt  unterni  Haut,  3.  tiabtn  Huben  am 
Pitwegt  4.  swei  Huben  tu  Tellaeb,  K.  die  Yogtei  auf  drei  Hofttetten  unter 
Takenprunn  gtlegen,  die  der  Abtittin  tu  St  Jdrgeo  mit  Eigentebtft  tugehSren. 
Lebtnaehaft  von  Kirnten. 

Dann  i^det  Miehel  Eben*  und  die  Vogtei  tu  Word,  dor  Lekentehtfl  to  ?on 
dem  TOn  Gdrtt  an  Ibn  (Kalter)  gekommen  ist. 

(Autgettrieben.)  Coneept  Mt.  193»  foL  4ttQ,  Nr.  1132. 

MLIII. 

Giel;^  (S.  I).  1478,  März).  K.  Friedrieh  IV.  trügt  dem  Herthold  Mayer, 
seinem  Verweser  der  Hauptmannsehuff  in  Kärnten  und  dem  Jakob  von  Ernau, 
seinem  Pfle<^er  zu  Karlsperg  und  Viztlium  iu  kat  nleü,  auf,  den  zwinehen  l'^unr  Ifuli« n- 
aster  und  Stepiian  Swingenhaimer,  Bürger  zu  St  Veit  in  Karuten,  ubwalteaden 
Streit  auf  einer Tagsatzuog  gütlich  auszugleichen  oder  rechtlich  zu  entscheiden. 

Per  d.  S.  Pmetcbinkb. 
(Ausgettrichen.)  (Visum.) 

Coneept  Mt.  163»  fol.  »72^  b,  Nr.  698. 

MLIV. 

S.  1).  (1478,  Mar/.)  K.  Friedrich  IV.  trägt  seinem  Diener,  Lienbard 
Kolnitser»  welchem  er  befohlen  hatte  die  SebJdeser  und  Güter  der  weiland 
Schenken  Too  Osterwitz  einzunehmen,  auf,  wenn  er  dieselben  „innehat",  der 
Schwester  dieser  Selienken  ^Elena"  das  Haus  derselben  io  St*  Veit  io  Kärnten 
SU  ttbernntworf und  ihr  den  Besitz  zu  gönnen. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  279,  Nr.  721. 

HLV. 

S.  D.  (1478,  März.)  K.  Friedrich  lY.  trugt  dem  Leonhard  Kolnitter  tnf» 
sobald  er  Schlots  Ottenritt  tn  Seinen  flbnden  eitgenommen  beben  wird,  der 
CbritÜeio»  Dienerin  des  weiland  Wilhelm  Sebennkh«  und  ihren  Kindern  die 
Tnfeme  unter  dem  Sebloate  OtlerwiU  eintnriomen  und  ihr  den  jftbrlieben  Zint 
bin  enf  ferneren  Befehl  ntebtntehen. 

(Niehl  antgetlriehen.)  Concept  Mt.  168»  fol.  270;  h,  Nr.  723. 

MLVI. 

S.  D.  (1478,  Mfirz.)  K.  Friedrieb  IV.,  welcher  weiland  Jdrgen  Schenken 
nein  Schloss  Ketsch  in  pBegweisc  und  die  dazu  gehörigen  Renten  in  Bestand 
geintsen  halte,  wofür  sich  Christoph  Uognad  verschrieb»  erklärt ,  nachdem  die 
MoBWMat»  Haksbarg iea> 
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850  rriedrieh  IV.  mMhl  taT  Bitte  de«  Ititdiolii  Lorrat  vob  Cvk  etc. 

Gesehcfftleiile  des  weihiid  Wilhelm  Sclicnkh  Ihn  wcpcn  seiner  Forderung  dnrcb 
Ahlrotuii^'  des  Schlosses  OsterwiU  hefrietJigt  haben  (an  Jörg  Schenk  vf-gea 
des  BestaaJes),  die  sich  eben  nicht  vorfindenden  Versehreibiini;en  für  iir,::ü.iiij. 
(^Ausgestrichen. J  Concepl.  Ms.  iii3,  fui.  Zl^t  b,  Nr.  lH. 

MLVII. 

S.  D.  (1478,  Marz.)  K.  Friedrieh  IV.  trü^t  dem  Achat  von  Krnaa,  seiocm 
Pfleger  zu  Traberg,  dcmGilg  SchuiUiuueziuger,  seinem  Pfleger  zu  WiuJisebgräti, 
uüii  dem  Sebastian  Spangstainer ,  seinem  Pfleger  sn  Gnfenstein,  auf»  den  HicWI 
Lubl,  0«ch«ai  cu  Traberg,  der  sich  beklagte ,  date  ibm  saipe  Schwiger  Oaler- 
mtoii  Poaeh,  Borger  au  Laibaeb,  und  Chriatoph  Gdrtaebaeber»  Bflr^er  ni  8t 
Veit»  deo  KauraebilliBg  einea  Htnaaa,  daa  aaia  matterKehea  Erb« ,  im  B«lrafa 
?on  74  ii»|;rtaeben  Dacatcn-Gnlden  vorenthalten,  mit  aeinen  Sebvigera  raf 
einer  Tagaatanng  auaangieichen  («damit  ay  au  bederaeit  mererer  mtte,  koat  nd 
»darlegen  vertragen  beleiben'O- 

(Auageatrichen.)  (Visum.) 

Coneept  Ha.  163,  foU  320,  Nr.  di& 

MLVIIT. 

S.  D.  (1478,  März?)  K.  Friedrich  lY.  schreibt  dem  Richter  und  Ratb  mm 
Priesach,  denen  er  früher  vergeblich  befohlen  hatte,  dem  Bischof  Loren  vra 

(lurk  seinen  Holden  (M;irnO.  den  sie  im  (lefun^^niss  hallen,  fiernns^uircben.  di 
der  Bisehof  sich  erholen,  ituien  rechflieh  Satisfnetion  zu  ^jewähren .  crn^Üict, 
gebietend  ,  den  Mann  frei  zu  lassen  und  das  Anerhieti-n  des  Üisefiofs  anzunrhriu-i 
(„damit  uns  nit  notl  werde, im  zu  vcrgunen  ew  und  die  ewrn  darumb  aufzehaitei 
„und  ze  phenlcn''). 

(Ausgestrichen.) 

Item  Hern  Lienlinrten  biaebone  aa  Gorgk  ain  aebnb  in  die  lanndaehrann  n 
aannd  Veit  in  Kemden  nnei  auf  aannd  Hicbelatag. 

Item  tinen  aehermbrieff  daa  die  k.  Mtat.  dem  biaebone  in  Gnrk  md  icine 
„capitl  und  aeine  und  aetnea  atifft  nrabtlewt  diener  bnrger  und  nndertan*  (m 
Sebuts  nebme. 

(Auageatrichen.)  Coneept  Ha.  163»  foL  370,  b,  Nr.  Mt 

MLIX. 

8.  D.  (1478i  Min  ?)  K.  Friedrieh  IV.  macht  auf  Bitte  dee  Biaehofe  Lern 
ron  Gurk  daa  Schloaa  Raaatenfeld  mit  den  daau  gehörigen  Gftlcrn  mi 
Huben  (»von  erat  ain  moll  underm  bawa,  item  aiben  hoben  am  Piftreg,  item  cv* 
„buhen  tu  Tollaeb"),  die  Leben  des  Fiirstenthoma  KSrnten  sind,  dann  den  B«m 
genannt  „Michel  Eben"  und  die  V  o  gt e i  z  u  W e  r  d ,  die  früher  görxisehes 
nun  kaiserliches  (landesfürstliches)  Lehen  sind,  und  dieVogtei  auf  drei 
Hofstetton  unter  „Tagkenprunn"  p:elef,'en,  die  der  Äbtissin  von  St  Jörsres 
(am  Lengsne)  zugehören,  weksbe  Yogtet  dem  UocbatÜle  Gnrk  xnatehl,  aa 
freie m  Eigen. 

(Auageatrichen.)  Coneept  Us.  163,  fol.  3ö3.  b,  £<ir. 
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»LI. 

S.  D.  (1478,  Mira?)  K.  FM«drieh  IV.  trSgt  dem  Hartmuin  Reyfler, 
Mioem  Pfleger  su  Sttio  unter  Trtburg,  nt»  das  Schlot«  Sttio  sanint  den  dun 
gehörigen  Urbtr-Registern ,  Zeng  und  anderer  Zugehdr  dem  Wolfgang  Fleekh 
in  fibergeben,  der  ee  kfinfUghin  pflegweiee  ?enralten  wird. 

(Anageolriehen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  363»  Nr.  918. 

MLXl. 

S.D.  (1478.  M;irz?)  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Hartinann  Riutor.  bis- 
herigen Pfleger  seines  Schlosses  Sfrtin  nnter  Trt^hurs:^,  das  er  aber  nach  seinem 
Befehl  nun  dorn  Wolf-^'ang  Fleck  abtreten  sull,  emeii  Tödt-Brief  seines  Reverses, 
da  sici»  derselbe  gegenwärtig  nicht  vürüudet;  findet  er  sich  später,  soll  er  gegen 
diesen  Tüiltbrief  ausgetauscht  werden.  Vorbdiititea  bleibt  der  alleufallsige 
Reebnungt-Aosatand  (Schuld). 

(Anageatrieben.)  (Viaum.) 

Concepl.  Bit.  16S,  fol.  363,  Nr.  917. 

HLin. 

S.  D.  (1478,  Murz?)    K.  Friedrich  IV.  trugt  dem  Jörg  Arlstainer,  seinem 

Einnehmer  des  Fison-Aufschlags  in  Volkenmftrkf ,  anf,  von  der  Einnabnjo  dem 
Lucas,  Di  r  fk  s  weiland  Jörg  Sdienkh,  2U  Pfund  Pfeaoinge  gegen  Quittung 
SU  verahtolgcn  (die  er  ihm  aus  Gnaden  anweist). 

(Ausgestrieheo.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  279.  Nr.  724. 

MLini. 

Grete,  1.  April  1478.  K.  Friedrieh  lY.  eridirt,  daaa  erden  Erwiblten 
nndBealittgten (Bischof)  von  Gnrlt,  Laurena,  sein  Capitel,  ihre  AmtienCe,  Diener, 
Bfirger,  Untertbanen,  Leute  und  Güter  in  besondem  Sehnte  und  Schirm  genom- 
men  wider  alle  nngereehten  Angriffe.  Befehl  desabalb  an  aeine  Amflente  ete. 

(Anageatrieben.)  Coneept.  Ma.  168,  fol.  375,  b,  Nr.  947. 

MLXIV. 

Greiz,  1.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  begehrt  von  Herrn  Sigmund, 
Bischof  tu  Laibach,  kais.  Rath,  dass  er,  wenn  er  von  dem  Erwählten  und 

neställpten  ff?fvchof)  Lorctu  von  <iiitk  darum  ersuclit  wird,  sich  7»  Ihm  begehe 
uiul  Ihn  nuisaniinf  den  Bischöfen  von  Triest  und  Neustadt  (die  er  auch  dazu 
aufgefordert  hat  )  /.um  Rischof  weihe  und  ordinire. 
Itcni  an  Herrn  Ft-ler  iiischof  zu  Neustadt. 

(Ausgestrichen.)  Coneept^  Ms.  163,  fol.  375,  Nr.  946. 

MLXy. 

Grete,  1.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Chriateph  Ungnad  und 
Baltbaanr  Weiapriaeh  (k.  Rftthen)  und  dem  Lienhard  Kolnieaer  anf,  den 
Bischof  Lorena  von  Gurfc,  der  laut  aeiner  Anaeige  die  Leute  der  weiland 
SebenLhen  Ton  Oaterwite  »ettwenil*  au  Lehen  ron  ihm  und  der  Propatei  Gurk 
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inne  halic,  dicseltten  neu  besetzen  will,  dabei  meld  zu  beirren  und  darck 
die  Üieuer,  die  das  Schloss  Osterwitx  iuue  babeo,  nicbt  beirren  zu  lassen. 

(Äusgestricheu.)  CoocepL  Ms.  163,  fol.  373,  b,  Nr.  y^l. 

ULI  VI. 

Greis.  3.  April  1478.  K.  IViedrich  IV.  Irlgt  dim  Berthold  Hag «r,  «ciM 
Verweser  der  (Lande**)  Haaptmaiuischtfl  iDKiratoD»  und  den  Jakob  voa  Ermm, 
seinem  Pfleger  sum  Kariqperg  md  Vixthmn  in  KSrntenp  auf,  den  Abt  Mathe«»  n 
Viktrbg  und  den  Rieiiter,  Ratii  und  die  BOrgerachafl  ren  Klagenfnrt,  weJdbe  vcfn 
drei  Fischweiden  „am  Schreltz  Lamqoart  und  sn  Weittenstorf^  im  Strefte  tmi 
(der  Abt  spricht  sie  als  ihm  ztiisbur  an,  die  von  Klagenfurt  behaupten ,  tM 
gehSrten  von  Aller  her  nach  Klagenfurt  und  Jedermann  könne  fischen)  aaf 
eiaem  rost  jeselzten  Tage  su  Tsreinen  oder  mit  Beisiehung  eüicber  Laadlwrta 
rechtlicti  7,11  otitschciilen. 

(Attsgestricheu.)  Coucepi.  Ms.  163,  foL  3öS,  b.  396,  Nr.  972. 

MLXVIL 

S.  D.  (8.  April  1478.)  K.  Friedrich  lY.  erlü»&t  ein  Edtct  au  die  4ieverie 
und  Brskuappen  der  Bergwerke  m  seiner  Uemehaft  Grclflenbei^,  dase  sie  dem 
von  ilim  som  Bergrichter  su  Greiffenherg  verordneten  Pfleger  sn  Greifl'enberg, 
Giig  Eilasenperger,  gehorsam  s^n  und  den  schuldigen  Prohn  und  Wechsel  ent- 
richten sollen.  Bb  auf  ferneren  Befehl. 

Commissio  d.  imperatoris  per  nmnum  propriamu 
(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coneepl.  Ms.  163,  fol.  448.  b.  Nr.  11301 

MLXYIU. 

iWvli,  14.  Ä|>ril  t47S.  K.  Friedrich  IV.  an  Hardnann  HetiHcr.  dem  er 
früher  belühltMi,  das  Schloss  Stnin  unter Traburg dem  Woll'gang  Fltckh iibrntr^te«, 
was  er  aber  laut  Kluge  des  Leislern  bisher  nicht  gethan  hat  zuwider  seiner  Ver- 
schreibuiig;  Kr  betiehlt  es  neuerdings,  ,,daffiit  uns  nit  nott  werde  dich  in  anodier 
„weis  darumb  furzenemen.'* 

Commissio  d.  imperatoris  Pmeseh.  (?) 
(Ausgestrichen.)  (Visuaa.) 

Coneepl.  Ms.  IBI,  fol.  41«,  Nr.  104B. 

MLXIX. 

Grets,  16.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Hartrotnn  Rewter,  dn  er  dm 

Schloss  Stain  unter  Traburg  dem  Wolfgang  Fleckh  (nach  k.  Befehl)  absatrefan 
sich  weigert,  bis  ihm  die  darauf  verbauten  oO  Pfund  Pfenninge  entrichtet werdo» 
hat  er  dem  Fleck  befohlen,  diese  50  Pfimd  zu  bezahlen  etc. 

Per  d.  Fridericum  de  Cnstroharck 

(.\usgei»triehen.)  ( Visum. ) 

Item  verweiset  diese       Pfund  dem  Wolfgang  Fleckh  auf  das  SckJosa 

Staiu. 

Coacept.  Ms.  163,  fol.  41S,  Nr.  1047, 104S. 
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MLXX. 

GreU,  IG.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Andre  von  Krey,  seinen 
Rath  und  Pfleger  zu  Garkfeld. 

Sigiimiid  Lieebfemberger»  sein  Pfleger  an  Pnrehtenegk,  htt  «icb  beklagt, 
dtts  «r  ihm  EingrilTiii  eine  xn  dieMm  Sehloss«  gehörige  Fisehweid«  maolie»  er 
soll  dat  onterlaMea  (»aiiDdar  «  damit  tialtaat  ala  von  altar  iat  berkoman'^. 

Commbaio  par  d.  imparalaram  mann  propria. 
(Auagaatrieban.)  (Tiavm.) 

CoDeapt.  Ha.  163»  fal.  465»  Nr.  1160. 

MLXXI. 

Grotz,  17.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  nn  Richter  und  Rath  zu  Volkenmarkt, 
empliehll  sein  en  Diener  l.nronr,  Äichaiiner ,  der  in  seinen  Angelegenheiten  hin- 
sichllich  der  liinterlnssenen  Kinder  und  Güter  weiland  Jörg  Kirchpergar  und 
gegen  Hanns  Stnmph  vor  ihnen  zu  tbun  bat. 

(Ausgestrichen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  432,  b,  Nr.  1090. 

* 

HLXXn. 

S.  D.  (20.  April  1478?)  K.  Friedrieh  IV.  an  Jakoh  Rot,  Haans  im  Markht 
und  N.  den  Mercblein  in  der  Tulbits,  Amtleute  io  Sembriacher  Gegenden. 

ipCiia  haban  oiiaar  gatrawn  Kaban  n.  dar  riebter  niid  nnaar  biirgar  la  Sem- 
lybriaeb  aobracbt,  wie  ir  In  dam  aaalag  aa  wir  lo  baaalung  dar  Ssldnar  anf 
„uasar  bargar  und  lawt  au  Sambriaeb  und  daaafbaumb  tan,  mar  dann  in  darin 
»ta  gaban  gabtira  auf  aj  galegt  und  danaalben  analag  fÄr  aw  aalba  aniwanndig 
»tr  tan  babt»  daa  ay  aicb  baawart  badunkhan,  nachdem  daa  widar  alts  har- 
jykoman.*  Sia  aallan  keine  ÜbcrgriflTe  machen,  .sondern  den  vom  Kaiaer  aur  die 
Bfii^er  und  Leute  von  Sembriaeh  ^'otegten  Aufschlag  mit  Wisaan  und  WUlan 
deraelben  Richter  und  BQrgar  «gieichiich"  rornahman. 

(Auagaatrichan.)  fVlfnim ) 

Coneept  Us.  16%  fol.  4SI,  Jür.  1133. 

MLXXin. 

Grata,  tO.  ApHl  1478.  K.  Friadrieh  IV.  rariaibt  dam  Riebtar,  Rath  nnd 
den  Bfirgani  lu  Volfcanmarkbt  auf  ibra  BitI«  (»dareh  ir  arbar  bataebaft*)  au 
dam  g^anwflrtigan  Jahrmarkla  (am  St  Rupraebtataga  im  Harbat,  34.  Sapi.) 
noch  aioan,  nimlich  amSonntaganach  St  Vaitatag  (Jani)ana  baaondarer  Gnada, 
mit  füratlicbar  FVaiung  iriarxahii  Taga  rarhar  und  rtaraahn  Taga  harnacb  j,von 
nromiscbar  kaiaariicbar  macht  und  als  rogierunder  herr  und  lanndaafBrat  in 
Karnndcn."  Mit  den  gewShnlichaik  Fraihaitan.  Bafabl  daaahalb. 

(Auagaatrichan.)  (Visum.) 

Coneapt  Ma.  163»  fol.  460,  Mr.  1153. 

MLXXIV. 

Grolz,  27.  April  1478.  K.  Frieiinch  IV.  an  den  Richter  und  Rath  au 
Volkenniarkt  Er  höre,  dass  sich  etliche,  die  mit  Waare  und  Kaufmannschaft 
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und  Gut  an  iüp  f  k.)  Mauth  zu  Vnlkcnniarkt  kommen,  ilie  s.ie  vcrweten , 
Mauili^ffbfihr  zu  gehen  weigern  uud  frei  zu  sein  vermeinCD.  Sie  sollen  aur  jto« 
frei  dm  clilassen,  welche  fjenusjsame  Urkunden  beibringen  „dax  er  von  um  o4eT 
unsera  vordem  ilalur  gefreit  »ey**. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Vt.  163.  fol.  M7.  Nr.  1148. 

MUXT. 

Grate,  29.  April  1478.  K.  Friedrich  lY.  tu  BtlfhtHr  toh  VeitpriMk. 
seinen  Rath,  Jakob  ron  Ernaw,  tefnen  Pfleger  soKerleperg,  eeinen  THeÜMw 

in  Kftrateo,  und  Leonhard  Salldorfer ,  seinen  Titslhnm  in  Ortembnrg.  —  Dt 
Nieedem  Hintperger  mit  Tod  abge^^angcn  und  noch  keine  Rechnung  gelöst 
halte,  auch  von  ihm  Remanenz  aussteht«  so  sollen  sie  mit  der  Witwe  abrechoes 
und  der  ron  Weispriach  soll  sie  dssn  rerhalteo,  dass  sie  den  Rflckstiiod  bnldigft 
beiaUe. 

Commissio  d.  imperatoris  in  consHio. 
(Ausgestrichen.)  (  \  i  %  u  n\  > 

Concept.  Ms.  163,  fol.  491,  Nr.  vm, 

MLXXVI. 

Greiz,  td.  April  1478.  K.  Frie<lrieh  IV.  an  Si-Jirnund  von  \VtM>j)riach. 

„Liehcr  {»cfrewcr.  Wir  lassen  liieh  wissen,  daz  Hanns  Gärtner  sieh  iet« 
„bei  dir  zu  l'etlaw  eulhaltet  cltiieh  jür  her  unser  amht  am  Hunrspenr  in  unserer  * 
„f];rafscliafl  Ortemburg  von  uns  inn'^'chaht  und  aber  flüchtig  wordeo  und  afi*er 
„unvcrrailler  amhtiuun  uns  aueh  inerkhiieh  duuuu  schuldig  worden  Ut,  sother 
„schuld  wir  von  im  unbetzalt  aussteeo,  das  uns  nicht  geuellU**  Er  soll  ihn  daan 
rerballen  nnd  bei  ihm  darob  sein  dnse  er  Reehnuag  lege  and  din  Srhill 
beaable. 

(Ansgeatriehen.)  (Yiewn.) 

Coneept  Ha.  183,  foL  481,  Nr.  1318. 

HLXXVIL 

Grets»  Sa  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  begnadigt  den  Heinridi  Sebink«, 
der  aieh  eelnen  Feinden  angeachlosaen  hatte.  Befehl  desahalb. 

(»Bekennen »  ala  Hainreieha  Sehinko  kneeht  ao  eiwann  PnngretaeA  daa 
«Aiebiperger  diener  gewesen  ist  bey  der  naeht  in  beywesen  desaelbon  BeWnki 
^ersehossen  und  vom  leben  zum  tod  braekt  haben,  darauf  derselb  Sekinke  m 
„nnsem  nnd  des  iannds  veinten  geriten  unser  reindt  worden  ist  ond  «e  wai 
„Itnnden  und  lewten  schaden  sugefugt  hat  dadurch  er  in  nnser  nognnd  koBsn 
„und  geuallen  was.  Daz  wir  in  solher  seiner  verhanndlang  ron  fictssiger  bei 
„wenden  ^eneiiigklich  begehen  und  widorumh  in  unser  huld  und  enad  «;en.>rT.<'B 
„haben  wissentlich  mit  dem  briet.  Mainen  und  wellen,  dai  er  daruab  »ea 
i^nymands  angelangt  bekumert  noch  beswcrt  werden  sol."   -  Befehl  dc>>h.iib. 

Commissio  d.  imperatoris  per  inanum  pruprisn. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ha.  163,  fol.  467,  Nr.  1187. 
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MLXXvrn. 

S.  D.  (1478.  April.)  K.  Friedrich  IV.  erkliirt,  dass  er  dem  Richter  und 
Halli  und  den  Bürgern  zu  Volkenniarkt  äc!nL>  Reuten  des  Jahrmarkts  und  der 
Mmithen  daselbst  in  Bestand  gegeben  habe  bis  auf  Widerruf,  gegen  jährliche 
lUO  Pfd.  Pfge.  zu  den  vier  Quatembcrn  abzuführen. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Us.  103,  fol.  469.  b.  Nr.  1171. 

MLXni. 

S.  D.  (1*78.  April.)  K.  Friedrich  IV.  an  iialthasar  von  Weispriach ,  seinen 
Rath,  mid  (iebbarl  Pewscher,  Vitzthum  zu  Friesach. 

Da  Zwietracht  i^l  zwiücbua  Veit  lleungälpaciier  und  dem  Richter  und  Rath 
SV  Oberwells  wegen  einer  Geldschuld ,  herührend  die  OberireUMr  BQrger 
SIephan  and  Btrtiioloniiiis  Krdsl ,  toUea  dt  beide  Poieien  tiif  einem  festge- 
eetsten  Tage  aassngleieheD  saehen. 

(AQ^esiriehea.)  (Tteum.) 

Coneept  Me.  163,  fei.  468»  Nr.  1161. 

MLXIX. 

S.  D.  1478,  April.  K.  Friedricli  IV.  an  Niklu  Rawber,  Haoptmann  so 
Triest  und  Mitterburg. 

„Als  wir  dir  unser  ambt  in  der  eapell  gelassen  haben  und  du  aber  das 

„durch  dich  scibs  nicht  rerwesen  mfifrsf  und  dnrrh  minder  hanndlest  als  wir 
„bericht  sein.  Uejjern  vr\r  an  dich  mit  sunderm  und  ganntzen  fleis  und  ernst  d»» 
..du  dasselb  ambt  unserm  petreun  n.  ffafjen  umb  tin!?ern  willen  für  annder  lassest 
„und  zuverwesen  beuelhest.  Daran  tust  du  uns  sunder  geuallen  das  wir  gene- 
„digklieh  n;en  dir  erkennen  wellen.** 

(Ausgestrichen.}  Concept.  Ms.  163,  fol.  467,  Nr.  1166. 

MLmi. 

S.  D.  (1478.  April.)  Rerors  des  Woifgang  Flekb,  Pflegers  zu  Stain  unter 
Trabnrg»  dem  K.  Friedrieb  IV.  sein  Amt  sn  Treffen  an  der  Geyl,  das  „etwenn 
Hannaena  von  Stnbenberg  geweaen  ist**  bia  auf  ferneren  Befehl  ta  treuer  Hand  so 
▼enreaen  gab. 

Zeuge  mit  aeinem  Siegel  (ancb)  der  edle  Erbart  Lembaeher. 
(Nicht  auageatriehen.)  (Vianm.) 
Item  BefeU  an  die  teute  und  Holden  dea  Amtea  Treffen. 

Concept  Ma.  163,  fol.  441,  Nr.  1108, 1100. 

MLxmoi. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrieb  IT.  eriÜIrt,  daaa  er  den  erwiblten  and 
beattti^ten  Bischof  au  Gurk.  Laurenz,  und  sein  Capitel  und  die  Amtleute,  Diener, 
Bürger,  Unterthanen,  Leute  und  Güter  ihres  Hochstiftea  in  aeinen  besonderen 
Schutz  und  Schirm  {benommen  habe.  Befehl  desshalb. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  306,  Nr.  006. 
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Grab»    M»i  1478.  K.  Friedrich  IV.  tu  Aehu  HorCteoMber. 

„Als  wir  nnseriQ  getreiren  Pettein  Regkor  ain  bnbeii  n  Plrlfttogas  m  m 
jfimsenn  glaoM  Newnburg  io  4er  Kanngker  daioar  Tanraamig  gaUrt  sa  kaatf- 
„recht  verlilien  haben  nach  lant  unsars  briafa  danunb  auaganagan ,  bat  vaa  dcr- 
„aalb  Regker  anbracht  wie  dn  im  daraalban  bnben  nü  inaattwortteB  wdlect 
„and  die  aim  anndcrn  verlassen  habst,  des  er  sich  baawart  and  vna  frtaU 
„baduokht.«'  —  Soll  ihn  „OrderUeh«  in  BaaiUaatsen. 

(Aoageatriehen.}  (YU^im.) 

CoocepL  Ms.  163,  fol.  50ä,  Nr.  im 

Htxxxnr. 

Grate,  8.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Richter  und  Rath  an  Valkar- 
markt 

„Gatrawn  lieben.  Als  ir  uns  auf  nnaar  schreiben  ao  vir  •«  Ton  «agan 

„onserB  getrewn  n.  des  Eyweswaider  unscrs  phleger  sn  Mcfnber^  tan  bnban 
„geschriben  habt  daz  wailent  Panl  Sncider  burger  zu  Yolkemnarfcht  aDieni 

„getrewn  Kooratco  Hasen  unsern  borger  zu  Laibach  dieweil  er  noch  in  leben 
„gewesen  ron  geUscluiId  wcj^cn  so  er  im  schuUlin;  worden  sey  vor  dem  riphter 
„ef tloichrn  des  rats  und  der  (,'eniain  daselbs  zu  Volkerrnarkht  phant  iM:,'e;i!itt- 
„vvurlt  und  als  derselh  llas  die  tiab  furtra^^en  wellen,  li:<li  im  derbenant  E\we«- 
„waldcr  mit  demselben  unserm  schreiben  daran  irrung  zc  tun  furuenornf-n  liabon 
„wir  vernomen  und  ist  unser  niaynun«?  cmphelhen  ew  aneh  ernstlich  und  »eilen, 
„souerr  der  Lenant  Sneider  dem  obbenanlen  Husen  sollt  phant  bey  seinem  leben 
„Ingeantwurtt  bat  das  ir  in  dann  die  inhaben  und  damit  nach  seiner  nottdnril 
«haDdeln  lasset  und  daran  kein  irrung  tut  das  ist  unser  ernstlich  maynong." 
(Ausgastrichen.)  Concept  Ms.  163,  fal.  498,  Nr.  1233. 

MLXXXV. 

Grctz ,  4.  Mai  1478.  K.  Friedrich  lY.  an  den  Vitzthum  in  Kärnten. 

„Oetrewer.  Uns  hat  unser  hold  Änthoni  zu  PoLre'iacli  liey  der  flurkh 
„gesessen  aiihraeht,  wie  du  im  und  zwein  afidern  unsern  lioltli-n  ;iio  ode  hul-äi^ii 
„zu  ainem  zuluhcn  ingeanlwurll  und  beuolhen  habst,  die  ekherund  ^ünn  lt  ta 
„derselben  öden  huhen  gehornde  zc  veld  {intzeseen  und  pewiich  zeliaUcu,  da^  er 
„dann  i>ainu!>tails  tan  liuh,  und  aber  du  naeiideat  die  anndern  zwen  deu  !»otb  pa« 
„mit  im  SU  tun  beuolhen  ist,  des  irs  teils  nicht  ten,  im  swen  ochsen  und  zwokhit« 
„unrerschuldt  genomen  bebst,  dedurch  er  ob  im  die  nicht  widergeben  «nrdcn 
„ob  der  hüben  so  er  von  uns  innhst  entrynnen  und  die  5d  ligen  lassen  muasCa, 
„nachdem  er  vormals  von  den  TArgken  zu  zwainmaln  abgcprenndt  sey  und  lieh 
„des  beswert  bedunkht.  Emphelhen  wir  dir  ernsUich  und  wetlea,  das  da  daoH 
„selben  unserm  holden  die  bemelten  sein  ochsen  und  kne  au  entgaltnusa  wider- 
„gebest  anuerzichen  und  uns  alsdann  ob  er  icbt  vcrhanndelt  hat  in  gaacbrift 
„nnderrichttest  damit  wir  varrer  darinn  wissen  su  schaffen. 

Conmissia  per  d.  8ig.  de  Niderter. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  487,  Nr.  120S. 


Digitized  by  Google 


K.  Friedrieb  IV.  an  seineo  lUlb  Dallbssar  von  Weispriacb. 


8S7 


in  TYYVI 

6r«U»  9.  1478.  K.  Fritdrieb  lY.  tu  dtn  Proptt  o&d  Ck»iiT«it  so  St 
Andre  im  LnvantUitl«» 

nUnns  hat  unnser  gctrewer  Fridr^ieh  Sftwsneider  gesessen  zu  Weltzing 
»unser  hindersess  anbracht.   Wie  er  von  «w  aio  haben  kauft  und  ew  darumb 

^henn^riq-  tjemacht  nnoh  laut  seins  kaiifbriefs  so  er  darumh  hab,  Uber  solhs  rer- 
„mainet  ir  in  ze  dringen  sich  nnf  dieselb  btiljcn  persontüeich  re  spcren  und  wo 
„er  des  nit  tut  im  dieselb  hübe»  verrer  ze  pawen  verpoten  habt  des  er  sich 
^beswert  bedunkht  naelidem  er  dtcselb  hüben  pewleich  und  stifftleieh  halt  und 
^sunst  ain  hueben  von  uns  hab  darauf  er  und  sein  vordem  gesessen  sein  dadurch 
„er  auf  derselben  eirrer  hueben  uit  siezen  niug."  Sollen  ihn  dabei  lassen,  ^^ob 
„ir  die  tb«r  verrer  rerktuffen  und  im  nit  liMeo  wolt,  im  sein  gelt  wie  vw  difbr 
„geben  hat  on  abganng  widergebet.  Tennaint  ir  avch  ieht  apmeb  la  im  xe  haben, 
ydie  an  btlliehen  ennden  ala  «ich  geb&rt  gen  im  taehet  ond  fomemet  nnd  darin 
«nit  andere  tut,  das  ist  nneer  emetlieh  nainnng." 

Commisaio  d.  imperatoris  per  d.  Sig*  de  Nidertor. 

(Autgeatrichen.)  (Viaum.) 

Item  Befehl  des  Kaisers  an  Berchtold  Mager,  seinen  Rath  und  Verweser  der 
Uaoptroannschan  in  Kärnten.  Der  Propst  und  Cnnvent  haben  einen  Hintergaog 
beantragt  auf  Spruchleute,  aber  der  Sauschneider  will  nicht  eingehen  in  den- 
selben („solhem  hinderf,'i)nn^k  im  nit  fiiep  nach  r.o  ^cen  und  im  vnrdcchtlelch 
„sein"}.  Er  sull  also  beiden  Theilcn  rin^n  Ta;^  setzen  und  sie  uuszugleicben 
suehea,  ist  das  nicht  möglich,  soll  er  .  jrl)  <' nhnil  dpc  suchen  berichten**. 

(joHinkissio  d.  tinperutoris  per  d.  Sig.  de  Nidertor. 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Concopt.  Ms.  1G3,  fol.  :i27,  Nr.  1300  und  1301. 

MLXXXVII. 

Greta,  11.  Hai  1478.  K.  Priedrieb  IT.  an  Berthold  Hager,  Verweser  (der 
HanptmannschafI)  in  KSmten. 

„Getrcwer.  Unns  hat  imnser  ^'ctrewcr  l'aul  Krabat  anbracht,  wie  im  in 
„den  Zeiten  als  er  weilent  Jörgen  Schennckhcn  von  Osterbitz  dienner  gewesen- 
„sey.  aincr  desselben  Schenckhen  knecht  als  er  mit  demselben  Schennkfien  nn 
„turken  nideri'elnH'on  «cv  «^oin  fjewandt  an  sein  willen  und  wissen  haiinlieh  ainem 
„Juden  7M  Klai^iMilurt  geben  und  im  das  zu  verkauften  beuolhen  hab."  Kr  soll 
ihnen  einen  Tag  setzen  und  sie  verhören  und  dem  Krabat  ta  seinem  Gewandt 
helfen  oder  ihn  entschüdigen  lassen. 

(.Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coaeept.  Ha.  163,  fol.  543,  Nr.  1346. 

HLixivm. 

Greta,  12.  Hai  1478.  K.  Firiedrieh  IV.  an  aeinen  Rath  Balthasar  von 
Weiapriaeh. 

„Ala  unser  getrewer  Panl  Krabat  nnser  phleger  an  Lanndakron  die  pbarr- 
jykirehen  au  aannd  Ntela  bey  Villach  gelegen  so  dem  eapitel  so  Latbaeh  ingeleibt 
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„Ut  etOeteh  jar  her  ingehabt  Dsd  die  duU  and  rent  oaeh  unaenii  gtaehefl  «ad 
„benelheo  dauon  iDgeoomea,  so  bat  der  erber  ooser  lieber  andecbtfgerHapceAla» 
wTicari  daselbs  tu  aannd  Niela  diesdben  dqci  nad  real  auch  Toa  etüetebea  jarta 
„ingenomen  als  wir  rernemeD.  Emphelhen  wir  dir  erasllieh  «ad  welleo  daa  da 

]»deB  benantcn  Krabat  und  vicari  wann  da  ren  deoiselbeo  capitel  danab  aag^ 
»lanagi  wirdest  furderleich  daramb  iag  au  raittung  für  dich  aeeaetf  «ad  m 

„bey^rcsen  des  so  dasselb  capitel  darzu  orden  wirdeot  raittuni^  yod  in  aufoenest 
„und  was  sy  mit  ruittung^  schnidtg  werden  daz  von  in  zu  un^orn  handea  iaMBMrt 
,,und  uncz  auf  unser  vcrrer  geschefll  und  beuelheo  inhalteat.'^ 

(Ansfjjeslrichen.) 

Itoni  weiterer  Befehl  des  Kaisers  an  denselben  BaUhrj?.ar  von  Welspriacii, 
das  von  der  besagten  Kirche  durch  Paul  Kiahal  und  den  Vicari  IluprtcLt  erhal- 
tene Geld  dem  Sigmund  Krug  gegen  seine  (Juilluug  zu  übergeben.  De  eod  d. 

(Ausgestridieii.) 

Cooeept  Ms.  163»  foL  m,  Nr.  1388  md  US». 

MLXXXIX. 

Greiz,  l'i.  Mai  I47S.  K.  Friedrich  JV.  trägt  dem  ilichter  und  Rath 
Klagenfurt  auf,  die  acht  W;i^'en  mit  Getreide  durch  Kla;,'enfiirt  ohn?  \rrn^§ 
passircn  zu  lassen,  welche  er  dem  Bischof  Sigmund  von  Laibacb  von  Pieib«rg 
nach  Yilinch  zu  führen  erlaubt  hat. 

(Ausgestrichen.)  Conccpt.  Ms.  163,  fol.  522,  Nr.  ItM. 

MXC. 

Greta,  13.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Heiarich  Himelb«rf«r, 
seinem  Rath  und  Pfleger  zu  Plciburgk,  auf,  den  Giisr  Pnietr*  der  sieb  beUsft 
hat,  (lass  die  Witwe  des  Ulrich  Trostl,  Burgers  zu  Pleiburg  ,  welche  jetxt  dea 
Jörgen  Fleischhaker  zum  Gatten  hat,  etlieh  Hab  und  Gut  ihres  ersten  Fhf^- 
manns,  worauf  er  erbliche  Ausprüche  „ab  rechter  und  nagster  erb"  habe,  an  mck 
ge/o<^'en  -  nel)st  dieser  vorzufordero  und  beide  au  verfadren  und  sekriftliek  dar* 
über  zu  herichtcn. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  Iti3,  fol.  oö4,  Nr.  1379l 

Mm 

Greta,  14.  Mai  1478.  K.  Priedrich  IV.  trSgt  dem  SigaBoadMordaebsa,negar 

an  Visel,  auf,  dem  niseliof  Lorenz  von  Gurk  ,  sobald  er  von  ihm  darum  angeUofl 
wird  ,  das  Schlosa  Visel  abzutreten  und  sagt  ihn  seiner  Pfficht  ledig,  mit  Ter> 
behalt  der  Haltung  geg'cn  den  Bischof. 

(..Als  du  das  ijrslos  Visel  so  dem  bistutnb  Giirgk  zugehöret  bisher  n*db 
„unserm  gescIiefTl  und  heuellien  zu  desselben  stifft  hattaden  ingebabt  nd  ms 
„damit  zu  unserii  hannde»  gelobt  hast.**) 

Verschreibung.  Similis  Jorigeu  Aursperger,  phlcger  zu  Nassenfues. 
1^  Similis  Anndreen  von  Los.  phlei?er  zu  Wusenl>org? 

Similis  llannsen  Zwitter,  phlegor  zu  Raslenfcld. 
Similis  Wilbalm  von  Geracb,  phlcger  zum  Grades. 
„  Similis  Bemharten  Pmelegker,  phleger  so  Altea-Weitti»- 

atain. 
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YersclireibuQg.  Similis  Hannsen  Gredeaegker  wittib  daz  gslos  Newa- 
Weittenstain. 

,  Simnit  Vninliii  Gilten,  wittibeo  tu  Peyllnslaiii. 

»  Similis  p  r  u  d  S  (?)  Ey weswaldtr  wiltibeD  Undipcrg. 

CAnagattrichen.) 

(SoUtn  di«M  Sddtoar  «IIa  nteh  Gnrk  gthVrt  habm?) 

Coneepi.  Ifa.  ICS,  foL  549,    Nr.  1348. 

MICH. 

Grets,  10.  Hai  1478.  K.  Friedricli  IV.  trüg  dem  YlUtham  in  Kumten  auf, 
d«r  Maria  PinSna«  walehe  er  mit  eioer  Swnme  Geldet  auf  ibn  angawieaan  hat, 
HD? enüglieh  abgnfartigen. 

Per  Sig.  Pnietebiiikb* 
(AnsgestrieheiiO  Coneept  Ms.  163»  fol.  8S6,  b^  Nr.'1884w 

HXdO. 

Grete,  30.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  !?•  an  den  Titillittm  ia  KiroteB. 

»Ala  wir  dir  nagst  geaehriben  und  beuolben  haben,  nnserm  holden  Ann- 
«ihonien  m  Pobreaaeh  bey  der  Gnrkb  gesessen  sein  gut  was  da  im  desgenomen 
JtmtA  an  enntgeltnuss  widersageben  and  unns  alsdann  eb  er  ieht  ? erhanndelf 
,,biet  ia  geschrirtzeuoderriclifonnaeh  lauft  ansers  briefs  darumb  ausgangen,  bat 
^er  onns  anbracht,  wie  du  des  bisher  nicht  tao  und  sulli  unser  schreiben  veracht 
„habst  des  er  sieh  beswert  und  unns  Trümbd  bedunkhU"  Soll  das  Gut  ohne  Ab- 
gang wiedergeben  und  ihn  unklagbaft  machen. 

Commissio  d.  per  WilboUln  Awcr. 

(Ausgestrichen.}  (Visum.") 

Coneept  Ms.  163,  fol.  Uü,  Nr.  13ä2. 

MXCIV. 

Gretr,  "22.  Mai  1478.  K.  i  rinii  ich  IV.  an  die  Leute  und  Uolden  inner- 
halb dreier  Meilen  uni  I'h  ihmi,'  l^cscsscd  und  wolinhaft. 

„AVir  haben  uiiicmi  {Tctrewen  lieben  Hainricht'n  Hinil herber  unserni  rat 
„und  {)l1ef,'er  daselbs  /u  Plelburg  beuoihcn,  den  graben  umb  dieselb  unser  &tat 
»Pleibuig  zu  pawn  und  zuzerichten  und  ew  darzu  in  robat  zu  geprawcheo.^ 
Solleo  sieh  daaa  bereit  6aden  lassen,  sonst  wird  der  Pfleger  sie  dasu  nftthtgen 
mit  Pfllndung  and  andern  Mitteln. 

(Aasgestriehen.)  (Tisoro.) 

Coneept  Ms.  163,  fol.  390,  Nr.  1471. 

MXCV. 

GraU,  33.  Mai  1478.  K,  EViedrieb  IT.  an  Riehter  and  Rath  ra  Pleiburg 
(Marebpareh  atehi  anfangs,  ist  eia  Sebreibfebler). 

«Wir  habeo  nnserm  getrewn  lieben  Hainriehen  Himiberger  unserra  pbleger 
^  Pldborg  34Tas  aeinerpawwein  doaelba  in  anserr  statt  PleibargTom  tapphen 
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„auszeschenkben  verguDut  uud  erlaubt Sollen  es  oiciiL  hmdero»  mit  VorbebaU 
det  Uogelta. 

CanmiMio  d.  impmtorit  id  winflift. 

(Ausgesfrielitii.) 

Coneept  II».  163,  fol.  SÜO,  Nr.  1471, 

GnU,  23.  Hti  147B.  K.  Friedricli  IT.  Mgt  den  Hdoridi  Hiiatt«rg«r. 
seioem  Rtth  und  Pfleger  »t  Pleiburg,  dem  tst  befohlen  het  fon  den  Natse»  osd 
Renten  seines  Amtes  Smnenpieh»  die  er  im  Ntmen  des  Kaisers  einnimml, 
den  Graben  nm  die  Stadl  Pleiburg  imnen  and  snriehten  an  lassen,  an,  ibn  «d 
seine  Erben  von  diesem  Amte  (Sehwarsenbaeh)  ntebt  sn  entlemea ,  bis  seine 
Auslagen  gedeckt  sind. 

(Ansgestrichen.)  C^ison.) 

Ceneept.  Ms.  163.  toi  m,  b,  Mr.  1471. 

MXCVH. 

Greiz,  22.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  don  Rlscliofvon  Bamberg. 

„Erwirdiger  Fürst.  Lieber  andechliger.  Als  wir  dir  vormal?  tjesclirib?« 
^Tind  heuert  haben  unserin  gefrewn  HctK'n  Haiiiri«'licn  Himlljoruer  nnsenn  r^t 
„mai  phlcf^or  zu  Pleibttr*^  zu  seinetn  j^sl.  s  lliiiu  IIjw  :iin  purgkfrid  so  w  t-ili  du 
„dorf  zu  sannd  Micliel  l»ey  domsellicn  seinem  <;sU)s  ^elesfen  nnd  alit-fitlia^beo 
Mdinen  arnisclius  vveitl  um  dassclb  dorf  zu  vergunaen  und  zu  ^eben  duz  abtr  bU> 
„ber  nit  bescbehcn  ist.  Begcrn  wir  noch  an  dein  andacht  mit  sunderm  «nd 
„ganntsem  Tieis  dai  dn  dem  benanten  Himlberger  einen  bnrkfrid  in  obberaricr 
jpmass  umb  dasselb  sein  gesloss  Ifimilav  nmb  unsern  willen  vergönnen  and  geben 
a wellest  nnd  uns  des  nicht  verseiben,  als  wir  des  nngesweifellt  soversidit  u 
sydeiner  andacht  haben,  das  wellen  wir  umb  dieselb  dein  andacht  and  den  stiM 
«Bamberg  genedigklich  erkennen  nnd  an  gnt  nit  vergessen.* 

Commissio  d.  imperatoris  in  consilto. 

(Ausgestrichen.)  (Visurr  ) 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  5iM),  b,  Mr.  1473. 

MXCVUL 

24.  Mai  1478.  Wir  Larennez  von  gots  gnaden  bischoue  an  GnrUi  bcttnnai 
und  tun  kund  oflfenlich  mit  dem  brief.  Als  sich  |  weilennt  mein  voruordeni 
bischoucn  zu  Gurkh  in  irm  inganngk  in  dasselb  bistumb  geo  dem  aUerdorlencb* 
tigisten  fursten  |  und  berrn  hern  Fridreicben  römischen  kaiscr  zuallenzeitte« 

merer  des  relohs  zti  Hunp^ern  Dalmaeien  Oroacien  etc.  kunig^  [  bertro^  tm  Öster- 
reich zu  Steir  zu  Kernuden  vnd  zu  Kt  »in  meinem  allers^neditri^fpn  Herren 
mit  desselben  stiflTts  pfeslossern  '  verschriLc  n  Ii  iIhm^  naeh  laut  der  hriefl  danüber 
ausganngen  ,  und  wann  wir  aber  durch  sein  kaiserlich  ^nad  als  ref,'ierenden 
herrcn  uud  laiindsfürstcn  in  kcrnnden  zu  demselbco  bistumb  prcsentierl  und 
benennet  und  durch  fürdrung  seiner  kaiserlichen  |  gnaden  darzu  kamen  seic. 
Das  wir  seinen  kaiserUehen  gnaden  bef  nnsem  Usehouelichen  wierden  zuge&agt 
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gelobt  und  versprochen  |  haben,  zusagCQ  geloben  und  versprochen  nach  wissennt- 
lich  mit  dem  Lrief,  daz  wir  seinen  kaiserlichen  gnaden  und  seiner  gnaden  erben  | 
mit  allen  und  yuglicben  unsers  stifTt  (inrkh  ^eslossern  und  hehuusungen  zu  allen 
irer  gnaUeu  und  irer  gnaden  iunnd  und  leul  ]  notdurülen  gctrew  gehorsam  und 
gewertlig  sein  und  irn  [^nudeo  die  offen  haltea.  Wir  sollen  und  wellen  auch  alle 
UDd  jeglich  I  unser  phlcger  eo  wir  yecB  in  dentelben  nnsern  nnd  dei  eliffleGarkb 
getl^sttrn  haben  und  den  wir  die  kllnllliklieh  ingeben  |  werden  mit  rersehrei- 
hnag  glubden  nnd  niden  rerpinteo,  ao  wir  mil  tod  abgeen  das  »j  dann  mit  den- 
■e1bengeelSaeem«nd{hewaernnyeauinnda  annderm  dann  irn  gnaden  an  deaielbea 
stiflfts  hannden  geboraam  und  gewertig  aein  unca  auf  ainn  |  kunffUgen  bischone 
der  dureh  ir  gnad  lu  demselben  btstumb  preeentiert  und  benennt  wirdet  und  mit 
irer  gnaden  willen  |  und  wissen  darzu  angeet  ungeuerlich.  Mit  urkund  des  briefa 
under  unserm  und  unsers  stiffts  anhanngunden  insigel  |  und  das  solbs  mit  unsers 
capitel  willen  und  wissen  heschchen  ist,  hat  dasselb  capitel  sein  insigel  aueli  im 
den  brief  f^ehanngen  j  darundcr  wir  uns  mitsambt  demselben  capitel  verpinden 
altes  war  und  slet  zehaltea,  das  an  dem  brief  genchriben  steet.  |  Der  geben  ist 
zu  (iiirkh  an  Suntai^'  nach  Gotsleichnamstag  nach  iJbria>li  gepurde  im  viertzeben- 
liuiuiert  und  aehlund  |  sibentzigistcn  jare.  | 

Register  7207.  0^-  S.)     Qj,  S.) 

Original  Pergameat,  2  Siegel.   (Im  k.k.  Uaue-,  Hof-  und  Ötaats-Arebive.} 

MXCiX. 

Greta,  ZU,  Mai  1478.  K.  Friedrieb  an  den  Vitsthnm  in  Kirnten. 

«Getrewer.  Ala  wir  dir  naget  geaebriben  nnd  beuolhen  haben  unaerm 
„getrewn  Wolfgoni^en  flekb  unaerr  embter  zu  Trefen  und  im  Geyltal  ao  von 
j^den  Ton  Stubenberg  an  nns  komen  sein  und  du  ron  uns  innhast  zu  unsern  Kann* 

„den  abzetrcten  und  inzeantwurten  nach  laut  unserr  brief  darumb  ausgangen, 
^hat  uns  derselb  FIckh  anpraeht  wie  du  im  derselben  endiler  ains  taüls  abtreten 
„unt!  i  noch  ainen  tail  innhabst  des  er  sieh  bessert  lu-dunkht  imuI  uns  fronibd 
^nyaibl.*'  Soll  sie  vollständig  abtreten  „in  massen  die  benanten  von  Stubem- 
„berg  die  inngehabt  haben.^ 

(Durchslricheu.)  (Visum.) 

Conccpt.  Ms.  163»  fol.  620,  Nr.  1548. 

MC. 

Gretz,  25.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  seinen  Visthtim  in  Kärnten. 

„Getrewr.  Als  wir  dich  und  ettleich  annder  in  unserm  fürstenthumb  Kernn- 
„den  zu  der  beschaw  so  zwischen  dem  von  Bamberg  und  TrissfofTen  Ungnaden 
„mil  recht  vor  unser  erkannt  isl  gcordent  liaben ,  emphelhen  wir  dir  ernstlich 
„und  wellen  so  dn  diirnmb  angelanngl  wirdest  daz  du  dann  derselben  bi  scliaw 
„mitsambt  den  anndei  n  ^  i  wir  darzu  geordent  haben  nacbgeest  inmasscu  wir  dir 
„das  vor  zugeschriben  und  ze  tun  beuolhen  haben. .  .** 

Coromissio  d.  imperatoris  per  Pruschiokh. 

(Ausgestrieben.)  CeneepL  Ms.  163,  fol.  686.  b,  Nr.  1460. 
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Ha. 

Grets,  2S.  Hai  ^478.  K.  Friedrich  IV.  m  B^irfhoU  Ikger,  trimm  Tervw 
der  HanptmaiiDsebeft  io  Kirnten* 

»Wir  emplielben  dir  enutlich  und  weUeo  ob  nater  lieber  geCrewer  Sif* 

.maad  von  Welspriach  unsern  lieben  getrewen  CrtstolTen  Ungnad  «■•ere  nt 
ifTordein  ia  onerer  lanndschrann  zu  send  Veit  daselba  iaKerndea  furoemea  vott 
„oder  furgeoomen  biet,  daz  du  darumb  kaia  rerhorung  nit  tust  noch  sich  recM 
„vor  dein  erf^een  lassest  suruler  das  auf  den  nagstcu  rcchllag  nach  saoAd  B«f- 
„telmcstag  nagstkotneiideu  schiebest  und  anstellest  iedem  t^i!  -hi  «leinen  recbtee 
»und  tegeo  unrergriffenlich  und  on  schaden.  Oaz  maincn  wir  ernstlich.* 

Cominissio  d.  imperaloris  per  iVu^ehiukh. 
(Durchstrichen.}  Concept.  AU.  lüJ,  ioi.  tiJ7,     Nr.  l(>^ä. 

Mcn. 

Greb,  27.  Mei  li7&  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Baanaen,  Biacbof  m 
Larant. 

ipErwirdiger  fürst  lieber  andechUger.  Uns  bat  unser  pbieger  tu  Lann^i' 
ifkron  anpracht,  wie  du  den  erbern  unsem  Heben  andecbtigea  Raphaela  voa 

„Bischonelakh  vicari  der  pliarrkirchen  zu  sand  Nfcla  bey  VHbeb  so  dem  r«pitel 
„unserr  Ncwnsfilft  711  f.nifinc!!  durch  weilent  pabst  Kiuai  lobleicher  «^'cdecfitiiuM 
,,in[;eleil)t  ist  <,'eii  Salczhur^  erfordert  in  daselbs  ximh  ain  summ  gelts  ^,'cschefit. 
„iio  daz  er  dieselb  phstrrkirchen  nit  verrer  regieren  sol  verjtoten  uud  auf  d  f-t- Ib 
„kirchen  nnd  all  ir  iukti  chen  inlerdict  gelegt  habst  daz  uns  frombd  beduiikkl 
„und  uil  guuellt  nachdem  die  sauhen  diser  kirchen  halben  zu  Horn  im  recht» 
i^ateet  und  begern  an  dich  mit  vleis  und  ernst  das  du  solh  interdiet  aafhehcst 
„den  benanten  vieari  dieaeib  phanrkirchen  regieren  nnd  der  bemeHen  eehaesMg 
„halben  unangelnngt  laaaeat.  Dann  tuet  du  una  gnt  genallen*  (ausgestrichen: 
„nnaer  ematlich  maynong*). 

(Dnrcbstriehen.)  Concept.  Ms.  163.  fol.  620,  Nr.  1550. 

MCiil. 

Grete,  27.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Wolfgang  Leyningcr. 

„Getrevvr  als  du  bisher  auf  unser  schreiben  undbeuelben  die  nuc«  undgutt 
„der  j)liarrkirchen  7.11  Vellach  iu  verpot  gelegt  hast,  ist  unser  roaynuog  eropbe^ 
.,hcn  dir  auch  ernstlich  und  wellen  daz  du  die  bemcitcn  nucz  nnd  gult  aus  solben 
„verpot  ledig  und  die  dem  erbern  unserui  lieben  andecbtigen  Niciasen  i'anptrr-ex 
„an  irrung  und  hiudernuss  volgen  lassest.  Daran  tual  du  unaer  ernstlidb  ntj- 
„nung." 

(Onrchatrtchen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  620,  b,  Nr.  1551. 

MCIV. 

Grete,  20.  Hai  1478.  K.  Friedrich  IV.  gibt  dem  Valentin  WcHer  cinca 

Geleitebrief. 

„Ale  der  erber  nnaer  Udier  andeditiger  Woi^ng  Gall  phnrrer  nn  Aack 
„nnaer  caplan  und  unser  getrewer  Vatentin  Werder  der  nwittmcht  halben  aa 
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„zwischen  in  sein  in  recht  »tcen  und  demselhon  Galin  ain  Weisung  im  rechts  ze 
„luD  auftrelocf  dnrzu  dann  unser  getrewer  Bertold  Mafjcr  imser  vcrwoscr  unse- 
„rer  huiihtmanseiiall  in  Kerodeo  zu  commissarien  sollie  Weisung  auf^enemcn 
„geben  und  mit  recht  erkannt  ist  duz  wir  deuuelbeo  Werder  unser  sicherhait 
„und  giuit  gcgtihcu  hüben. ^  iieieiii  dessbalb. 

(Amgettrieheii.)  (Visum.) 

CoDeept.  Ha.  163,  fol.  588,  Nr.  i46j». 

MCV. 

30.  Hu  1478.  Ich  Hanns  ^henokb  berr  tu  Osterwifi  bekenne  für  mieb 

und  all  mein  erben  und  tun  kundt  offenleich  mit  dem  brieff  als  wellent  Wilhaim 
Sehennkh  ron  Osterwitz  mein  vetter  seliger  gedecbtnuss  Jorigen  Schennkhen 
meines  lieben  ratter  bruedcr  ain  geschefft  Ordnung  und  lesten  willen  alles  seines 
gut«  so  er  hinder  sein  gelassen  lan  und  gemacht  und  das  den  edlen  herrn  wci- 
lent  herrn  Couralcn  von  Krey  herrn  CristofTen  l'ngnaden  und  hcrrn  Walthcsarn 
von  VVeisperiacb  dasselt)  sein  lirescheQ't  und  lesten  willen  zu  uolfurn  und  uusze- 
richten  beaolben  hat  die  dann  die  geslosser  und  guter  so  dieselben  Scheimkehcn 
von  Osterwitz  binder  in  gelassen  dem  uilerdurchleuchttigistcn  fürsten  und  herrn 
herrn  Fridreiebea  romischen  kaiser  zu  allen  zeiten  meier  des  rcichs  zu  Huugeru 
Dnlmaeien  Croaeien  ete.  kanig  herezog  su  Österreich  zu  Sieir  so  Keradeo  nnd 
se  Krain  gmuen  tn  Tirol  meinem  allergenedigiaten  herrn  und  lanndsfurstenganex 
und  gar  nbeiyebeo  und  mitaarobt  dem  bemelten  geachelFI  und  Jesten  villen  inge- 
nnUwurtt  haben  für  die  summ  gelte  so  deraelb  mein  vater  ron  des  gsloss  Ketsch 
wegen  das  er  ton  seinen  kaiserlichen  gnaden  in  phleg  und  bestanndwels  ingehabi 
hat  sein  kaiserliehen  gnaden  schuldig  worden  ist  aueh  sein  kniserlich  gnad  nneh 
seinem  tod  und  abganngk  seinen  dienern  und  anndcrn  für  in  bezallt  hat,  aneh 
tirsBch  halben  daz  dieselben  Schennkhen  nach  wellent  Jobsten  Schennkhen  vnn 
Osterwicz  irs  ratcr  tod  unnd  abganngk  die  geslosser  Osterwicz  Reynegk  und 
Liehenfells  mif'*;Hnl,.»  fron  zugehorungen  nnch  annder  ire  stukch  und  guter  so 
von  seinen  kaiserlichen  gnad<Mi  zu  lehen  ruren  von  seinen  kaiserlichen  gnaden 
zu  leben  nit  eniphangen  haben  st  inen  kaiserlichen  gnaden  verfallen  und  vemiant 
sein,  düz  ich  darauf  die  obbenanU  u  vuii  Krey  Ungnad  und  von  Weisperiach  und 
ir  erben  der  benanten  meines  vatcrn  und  meines  vettern  der  Schennkhen  von 
Osterwicz  der  bemelten  geslosser  guter  gschefft  und  lesten  willens  und  alles 
linnndls  von  demselben  gsehefl!  and  lesten  willen  heruerend  anch  der  ubergab 
der  bemelten  gslosser  und  guter  für  mich  und  all  raein  erben  gann  frey  und 
ledig  sag  und  sullen  noch  wellen  ieh  mein  erben  noch  iemands  von  unsern  wegen 
sn  in  und  iren  erben  darumb  furan  kainerlay  ausproeh  noch  fordrung  hahen 
weder  mit  recht  noch  anrocht  in  dhain  weis.  Ich  gib  auch  darauf  seinen  kaiser- 
lichen gnaden  und  seiner  kaiserlichen  gnaden  erben  wissentlich  in  kraffl  des 
brieifs  frey  und  ledigkleicb  über  all  mein  erbleich  gerechttigkait  oder  was  mir 
sunst  in  den  bemelten  gslossern  und  gutern  von  rechtens  wegen  zustund  oder 
daran  gehaben  niocht ,  auch  aller  manschafTt  geistleich  und  weltlelch  nichts 
dauon  ausgezogen  hindangeseczt  noch  vorhehalten  und  verteich  mich  der  gaucz 
für  mich  und  alle  mein  erben  also  daz  wir  nocli  ieniands  von  unsern  wegen  von 
der  obbeuielten  gslosser  guter  roanschaflft  noch  anuders  so  der  bemelten  Scheon- 
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khen  jj^ewcseu  ist  zu  meinen  kaiserlichen  gnaden  noch  seiner  kaisei IkIj •  irn-dca 
erbeu  kainerlay  zll^[li  u'li  noch  fordrung  haben  sullea  QOcJi  wellen  weder  m;; 
recht  noch  an  reciit  in  dhuiu  weis,  es  wer  dann  dus  uns  sein  kaiserlieh  gniiJ  ixiü 
guten  willen  eltlciche  discr  Schennkhen  gelassen  gslosscr  und  guter  geh ,  dcf 
sitlltB  «nd  weDcD  wir  tuis  MUn  und  dartn  beuigM  Itnm  trewleieb  «nd  nfMtr- 
leich.  Hit  urkund  des  briefft  UDder  meioein  «igeo  tnhaagoDdeB  iosigel  nd  dfr 
Sftch«!!  SU  lewgnuss  hab  ich  gepeton  deo  edlra  und  mten  Andreas  PrMuiflr  daa 
ttr  sein  insigel  an  den  brief  gebanngen  hat  doeh  im  and  seinen  erben  an  sehada^ 
darander  ieh  mich  auaambt  meinem  insigel  fnr  mieh  vnd  mein  erl»eo  Teqilnl  sHts 
war  und  stet  ze  halten  das  an  dem  brief  gcschriben  ist,  der  geben  ist  nmflwbe 
tag  nach  sannd  Urbanstag  anno  ete.  Ixxviij^ 

(Ausgestriehen.)  Coneept.  Ms.  163,  foK  £92  ond  $97,  Nr.  1477. 

MCVL 

Gi  lU,  1478»  Mai.  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Ludwig  Rottenst;iia. 

„O.  1.  Uns  hat  der  erwirdig  Larenz  bischoue  zu  Gurgk  unser  lieber 
„andechtiger  anpracbt  wie  dv  von  (?)  im  so  er  je  n  aalten  bof  deaa  Wendeaa 
»i^eh  kanffen  welle  den  viaehkauir  verpietteet  und  in  kninen  Tis^kanA»  ^amm 
»welleat  er  myet  und  ere  dieh  dann  for  daromb  das  doeb  ? on  alter  her  aif  alaa 
agehalten  worden  aunder  der  Tiaeh  kaulf  iederman  frey  gewesen  ond  im 
«noch  seinen  vordem  vor  nye  nichts  daromb  genonrnn  worden  sej  nnd  üA  des 
»beavert  bedunkbt.*  —  Soll  ihn  nicht  irren  im  FSaehkanf  und  desshnlb  ■rhla 
von  ihm  verlangen. 

(Anagestrichen.)  Coneept  Ha.  163,  foL       Mr.  1326» «. 

Hcvn. 

Gretz,  1478,  Mai.  K.  Friedrich  IV.  an  licrrn  Ludwig  Kotleosi^tu. 

„Getrewer  lieber.  Una  hat  der  erwirdig  Larcntz  bischoue  zu  Gurgk  unser 
j^lieber  andeehtiger  anpracbt  wie  du  dich  understeest  ettleich  der  probstey  an 
»Gurgk  lewt  su  deinem  gsloss  Leonstaio  sc  vogten  des  er  sich  beawerl  bednkht 
»nachdem  dieaelb  probstey  gefreyt  ist  daa  nyemands  dann  ain  lanndaAnt 
»dieaelben  lewt  und  holden  se  vogten  bat."  —  Soll  sich  derselben  entscbingen. 

(Ausgestrichen.)-  Coneept  Ms.  16S,  fol.  ffSS.  b,  Nr.  ISML 

MC  VI  II. 

S.  I).  (147Ö,  Mai?)       Friedrich  IV.  an  den  Pfleger  zu  Phaimberg.  L«o 

Guttenl)er<jer. 

„Getrcwer  uns  iiahen  unser  getreten  unser  lewt  und  holden  zu  Sembriati 
„anpraclit  wie  du  sy  zu  ungewondlcichcr  robat  daz  sy  dir  daz  hew  furn  sollea 
„zcnotten  mainest  dea  sy  sich  besw^  bedm^en,  nach  demaelb  robat  von  alter 
»nit  herkomen  aey."  —  Soll  sie  dasii  nicht  ferner  ndthigen. 

(Ausgestrichen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  S30,  b,  Nr.  1312. 

MCIX. 

S.  D.  (1478,  Mai?j  K.  Friedrich  IV.  an  Hii  iiter  und  Math  zu  Viibch. 
„(jt'trewn  Heben.  Als  wir  nagst  unsern  hnrijern  zu  Klagenfurt  ffröh^r: 
„Volkheuniarkht^  von  ewrn  wegen  geschriben  und  hcuoliien  haben,  ew  und  «lob- 
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„annderades  von  Bamberg lewten  travddsisclbszu  Kln^enfurtdürohfiirn  re  lassen 
^uodio  daran  kaiii  irraog  le  tun.  Haben  uns  dief?ellK'r»  von  Klageafurt  anbracht, 
„wie  sy  des  merkhlichen  schaden  nenien  und  dadurch  an  traj'd  abganij;;  liiihen. 
„Ist  unser  mavüuii^  und  bejrernauch  an  ew  mit  vieis  und  ernst,  daz  ir  ew  mit  den- 
„selben  von  Klageofurt  liarutub  vertraget  uud  weeg  ßndet,  damit  diesefben  von 
„KJageofurt  durcli  soib  ewr  traidfürn  uicht  be&wert  qocIi  uns  geburn  weide, 
mmIIi  sehreften  •»  wir  den  b«iiieltftB  fon  Kltgenfort  von  ewrn  wegen  tan  haben 
j^wideminb  abieidiAffiBD.** 

(AusgeslricbM.)  CoMept  Ma.       fei.  fH9,  Nr.  1276. 

MCX. 

S.  0. 1478,  Uni.  K.  Friedrich  lY.  an  Minen  Ratii  Herrn  Andrem  ron  Krtj, 
»Edler  lieber  getreuer.  Ale  wir  negtt  einen  ebechid  mit  dir  gemacht 
«heben  t  das  dn  dich  anreniehen  wtderamb  tn  one  fOgen  nnd  die  verachreybung 
»aiidbrief,ao  da  and  anader  venKrey  aber  ettlich  anaer  geloie  and  gater  haben 
»far  ana  bringen  ond  uns  der  annderricbten  aelf»  das  aber  biaher  nicht  beedie- 
i^ben  iaty  den  ana  frftnid  nymbt.*  Soll  unrenfiglich  kommen. 

Ceneept.  Ha.  163,  fei  516,  Nr.  1275. 

(Nicht  auageatrichen.) 

MCXl. 

S.  D.  (1478,  Mai?)  K.  Friedrich  lY.  verleiht  dem  Achaz  von  Ernaw  und 

seinen  Erben  in  satz-  und  pflegweise  das  Schloss  Vulkhenslain  mit  dem  Amt 
daselbst  und  den  dazu  gehörigen  Nulzcn  und  FJontRn  („umb  tauscnl  Ungrisch 
„und  ducaten  stuhlen  so  er  uns  zu  ahlosnriL:  *li  i  summ  gellz  so  im^^tT  «ji-licwer 
„lieber  (ioMiMi  t  Pewscher  auf  denisellicn  gsloss  ^uud  seiner  zugi'horung  in 
„ph.ifiiüll^iliaüwei»  gehabt  dargelifieu').  —  Man  soll  jährlich  davon 
i)ä  Piund  Pfenninge  abliefern.  Ablösbar  um  1000  fl.  Ungrisch  au  jeder  Zeit 
im  Jahre. 

(Ausgestrichen.)  (l^ian.) 
Item  Revera  dea  Aehaa  ven  Broaw»  Ritter,  and  aeinea  Vatera  Jakob  von 
Emaw,  Titatbnni  in  Kirnten. 

(Nicht  anageatrichan.)  (Viavm.) 
Concept.  Ma.  163,  fet.  511,  514,  Nr.  1270;  fol.  512, 513,  Nr.  1271. 

iicxn. 

S.  D.  (1478,  Hai?)  Revera  dee  Biachefii  Lanrena  ven  Gnrk,  dem  K. 
Friedrich  etc.  mit  eehien  aimmtlichen  Schlftaaeni  and  Behauanngen  gehoraem 
and  gegenwirtig  an  aein. 

«Und  wann  wir  aber  durch  .aein  kaiaerlich  gnaden  ala  regierenden  herra 
i^und  lanndafttraten  in  Keroden  au  demaelben  biatumb  preaeattiert  und  bmiennt 
„nnd  durch  furdrui^  aeiner  Ic*  gnaden  daran  konun  aein.** 

Die  Pfleger  aollen  eich  veraebreiben ,  nach  seinem  Tode  mit  denaelben 
Sehlöaaem  nnd  Hlnaem  «nyemands  andern  dann  im  gnaden  au  desselben  stifFta 
ipgnaden  gehorsam  und  gewerttig*  an  aein  «onea  auf  einen  kunfftigen  biachone 
MoDBaeata  Hababorgica,  I.  2»  Sit 
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«^M-  dvfeh  ir  find  m  imuSkw  bbtamb  pratealaerl  nad  btMaat  vMMflii 
mdU  ir  gnadeft  wilieD  ood  witMii  dirm  aageef 

Hit  dem  Si«g«l  det  Bitehab  md  du  Capilab  (to  bwicftls). 

(Nicht  antgMtrielien.)  CoacepL  Mi.  1«^»  foL  BS8»  Hr,  IM. 

MCXIII. 

Grell,  5.  Juni  1478.  K.  Friedrieh  i¥.  «oBirUMid  Megir,  V«nr«OTte 

Hauptmaniuchafl  in  Kfiroten. 

»Uns  hat  unser  ^trewer  Linhard  KholnttJier  unser  diener  anpring-en  Isisen. 
„wie  im  unser  gefrewer  lieber  Heinrich  Hyinelberger  uirscr  ml  ttnr!  plile-jrt-r  ju 
^Pieyburg  ettlich  sein  Imlikii  i^csrhetzf  hnh,  des  er  sieij  beswerl  indunkhl  — 
Tag  setzen,  gütlich  vereiuen  „damit  sy  betlcrseit  nierer  mue  Loit  und  *chi- 
„dens  vertragen  beleiben  f  .,mücht  das  aber  oicht  geseia  sy  mit  recbt  eat&cKai- 
„dest**  —  ist  ausgeslriclienj. 

Commissio  d.  imperatoris  per  Yolliardaai.  Äarspergcr.  (?) 

(Dnreliatricheii.)  Coneept  Iis.  163»  foL  639,  Nr.  i600L 

MCXIV. 

Grell,  8.  Juni  U78.  K.  Friedrieb  IV.  an  die  Lente  im  eeiaea  Md  Aadarar 

Geriehtea  in  Klmtea. 

«Um  lanngt  an  wie  ewr  menifer  dem  «edieii  pheuiiagao  ni  bahatlaaf 
,iind  bewaniDg  der  lanatwer  in  unserm  fOrsientumb  Eemdea  se  momb  tefa- 
„aemen  ist,  bisher  nicht  ansgenoht  haben  dadurch  ir  die  100  pband  pbewHif 

„pcen  so  unser  lanntscbaft  daselbs  in  Kernden  den  ungehoraameD  darauf  g«s^tit 
„hat  auch  aegeben  verfallen  seit  und  aber  darüber  denselben  ^vo(^ilenpheBttalg 
„und  verfallen  peen  den  inncmern  so  darzu  gcordent  sein  bisher  nicht  ausgericht 
„habt  und  ew  dariaa  ungehorsam  haltet,  das  uns  nicht  geueit.**  —  Sollen  xabks. 
auch  die  Pön. 

(Durchstrichen.)  (Visurn.l 

Geneept.  Ma.  163,  fol.  676,  Nr.  1711. 

HCXV. 

9.  Juni  1478.  (Wir  Friderieb  ete.)  Bmbieten  den  enrirdi^en  eraiaia 
griatliehen  andechtigen  edlen  itnaem  lieben  getrewen  n.  untern  prelefc»  dan 
von  adet  vonn  aleten  und  BMrkhten  unaera  fiiraleotamba  Kenden  den  d«- 
brief  geaaigt  wirdet  unaer  gnad  ete.  Una  lanngt  an,  wie  aicb  gemaine  pnwr- 
aebaft  In  ttnaerm  fdralentninb  Remden  und  bennder  in  onaerr  grafaibaH 
Ortendinrg  wonbafi  vnderateen ,  aonder  puntmiaa  nnd  Tetalealnaan  «nder  in 
aelba  le  machen  auch  sunder  ungewondlich  besamung  die  an  unser  als  in 
berm  nnd  lanndsfursten  sundcr  wissen  nnd  gesohcft  xe  halten  bei  beban 
penen  verboten  sein  ,  von  in  beschehen  ,  und  sich  für  und  für  nsern  aneb 
ansleg  under  in  tun  und  annder  darru  dringen,  dadurch  sy  gelt  anfzeprisgen 
mjnnen  und  weih  in  dieseU?  ir  ptinttiuss  und  tu  irer  besamung  nicht  Lom« 
wellen  die  mit  phannturig  und  in  annder  we^  darzu  nutten  untl  darin  briu:;?!! 
in  der  gestallt  als  woltcn  sy  dadurch  den  ungläubigen  wiJer»tano«l  tun 
Darauf  nicht  zu  wegen  ist  und  uns  von  in  nicht  klain  misoelt  nachdem  «las 
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und  anuder  ir  furnemen  unser  furstlicli  ()l>ork;iit  :iritriirt  und  lannden  und 
leuloji  inerkblichir  unrat  aiiFrur  und  verderben  wo  das  nicht  bey  weiten  uikIi  t- 
koiuen  wirdet  dar  nis  nufersteen  mocht  und  haben  darauf  derselben  ]i;nvr- 
sebafl  ietx  f^eschriben  und  beuollicn  soib  ir  fiumbd  turnemen  der  biiuclten 
irer  puatouss  verstentouss  uad  besaiuuug  halben  anveniehen  abzetun  der  hin- 
ftü  «lebt  IMT  M  mukm  noeh  darin  od«r  dann  m  komen  od«r  yemanU 
dann  la  ottan  wd  aa  lifuifaii  meb  ImI  itBaarr  briaf  danuDb  auagangan. 
BoiphaUiaa  arir  ev  alias  uod  aarr  yadam  baavadar  araaUieh  uad  wallan  daa 
ir  aalha  awni  laataa  aad  batdaa  baj  awartr  alraff  nsd  paaaa  mbiatat  warat 
aad  ia  daa  webt  gaafattal,  wo  aber  diaaalb  pawrschafl  aieb  daraa  nicht 
kbaren  aveb  nnaarai  gaaeball  and  banalheD  obberfirC  darinn  uDgaboraini  sein 
Warden  alsdann  wider  die  mit  den  awrn  auf  das  maUt  und  ateiiihiat  so  ir 
mugt  anueralaben  aa  raaaan  and  aa  fusseo  auf  un!  t .  ruit  aait  und  helffat 
mitaambt  andam  den  nnsern ,  in  selb  ir  mutwillig  furnemen  puntnusa  und 
besamun^  ze  wem.  Wo  ir  auch  die  so  in  den  Sachen  und  benndeln  ir  vor- 
gecr  und  eitler  sein  ankörnet,  drc  zu  unsern  banndcn  anverziehen  inneinel 
und  ballet,  auch  (Heselb  pawrscbafl  khainerlay  harnascb  noch  wcer  kaufleii 
Docli  in  die  zupringeu  lasset  noch  des  gestattet ,  sunder  in  die  wo  ir 
die  ankonibl  nemet  und  ew  behaltet,  damit  künftiger  unrat  und  verderben  so 
uns  lannden  und  leuten  ew  selbs,  auch  derselben  pawrschaft  daraus  ersleen 
tnuchi  bei  Zeiten  undcrkomen  werde  und  vermiten  beleih ,  und  darinn  bei 
Vermeidung  unserr  twern  ungaad  und  straff  nicht  anndara  tut  ala  ir  una  ew 
aelba  lannden  und  lauten  dea  aebuldig  und  pblichtig  aeit  Deagleicha  wir 
ensam  baubtleuteu  farweaam  phlegern  vicatumben  lanntrichtern  und  ambt- 
lauten  In  damaelbea  unaenn  furatantund>  Kemden  geachriben  und  aa  tun 
beuolhen  babeo.  Daran  tut  ir  gaontzlieh  unser  ematlicb  majnung. 

(Visum.) 

Similia  auf  all  aainar  kaiaarliebea  gnaden  baubtlenten  rerweaar,  pble- 
ger»  ftlatomben  laontrichter  und  ambtleut  in  Kemden  und  Ortemburg,  daa  tj 
mitaambi  der  laandachaft  ut  supra  helffen  ce  wern  mutatia  mutandia  «mbi»- 
ten  unsern  geirewn  lieben  Fridreichen  von  Kaatlbark  unaenn  kamrcr  und 
baubtman  zu  Ortemburg  Berchtolden  Mager  unscrm  verweser  unserr  haubt- 
manschaft  und  allen  und  ieglichen  unsern  ]>h!e<xern  vitzluniben  lanntrichtern 
und  aiTil)t!(>«iten  in  unserm  furslenlunib  Kemden  und  in  unserr  grafsciiaft 
Ortcititiur}»^  den  der  hricf  gezai^t  oder  verkundl  wirdet  unser  gnad  etc*  ^ue- 
ratur  in  forma  ul  supra.  Actum  in  (ij  ctz  feria  3  ante  Viti  78. 

Concepl.  Ms.  163,  fob  622,  Nr.  h,  Nr.  1660, 

(^Durchstrichen.) 

Mcm 

Grata,  8.  Juni  147&  K.  FHedrieb  IV.  an  BerCbold  Mager,  Yerweaer  in 
Kiraten. 

»Gelrawar.  Una  haben  unser  getrewn  Gandolff  Kbianburger  und  Jeranimua 
«Lajanjoger  (auagaatriaban:  bnrgar  au  VUlaeb)  aapringan  laaaeo,  wie  ay  naget 
jydurch  unser  lannla^afli  naaera  iuraiantumba  Kemden  des  sehanten  pbanning 
jfUnd  wacbenpbenaing  ao  in  unserm  furatantmn  Karaden  lu  bebuttuag  und  bawa- 
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„rung  der  ianntweer  daselbä  in  Kemden  tu  widerstannd  der  un^Uubigea  {»»vt 
„uod  zugericht  ze  nemeo  furgenouien,  zu  inaemcr  gesetzt  uud  geordeat  seto  oftd 
M?on  •olhtm  im  Immdel  inmment  und  ausgeben  dera«lb«i  hmcmt  hmaHtAttL 
„gern  rtittang  ten  bieten,  die  aber  biaber  tod  in  ni^  enfgeneine«  sty »  4ei  ff 
«sieb  beewerC  bednnkben.  Bmpbelben  wir  Ür  ernatlieh  nnd  vellc«,  des  in 
„etUieh  onserr  lanntlent  dinv  ordneet  die  raitlmig  ven  denselben  Cbiunbigw 
„und  Leynninger  ven  soihem  Inn  banndd  ianenens  und  nnsgeben  der  beacHan 
«Bebentphenning  and  woebenpbenning  eafbemen  nad  sy  darnttb  aneUt  gcmiMr 
»ianntschaft  quittiern.  Dnrtn  fnat  du  unser  ematlidi  mnynnng." 

(Dnrekstrieben.)  (Visum.) 

Ooneepi  Ms.  163,  fol.  67«.  Mr.  17iOl 

Mcxm 

10.  Juni  U78.  (Wir  FViderieb  efe.)  Bmbielsn  den  erwirdigen  ertaM 

geistlichen  andechtigen  unsem  lieben  getreuen  eilen  und  iegleidien  uneers  pre- 
isten den  femadl  unsers  furstentüms Kemden  unser  gnad  und  sUes  gut  Wir  h  .ibca 
iees  von  der  geltschuld  we<^en  so  unser  lieber  getreuer  Sigmund  ron  Wei&pe- 
riach  zu  notidurft  tinsrcr  lanndschefit  zu  Steir  und  Kemden  dargelihen,  dar« 
sich  dann  ettItMch  unser  prellten  und  von  adl  daselbs  in  Steir  und  Kemden  far 
dieselb  unser  lunndschefTt  gen  in  viTsoJirthcn  iler  er  dann  olllelch  in  der  lanntf- 
schrann  hie  zu  Grecz  darumb  mit  rocht  furgenonien  hat.  [laniit  aber  die  bt-mt-i- 
ten  unser  prelaten  und  von  adl  von  solher  gcitschuld  eulhebt  auch  die  sa  ron 
Türken  gefanngen  und  geschccrt  worden  sein  ledig  gemacht  und  solh  ».chuczcn^ 
bezallt  werde»  haben  wir  die  treflleichisten  daseibs  aus  Steir  uud  Kerudeo  »ui 
den  Freitag  naeh  sannd  Jelmnitttag  zu  Sunwenden  nagstkomendea  her  erfordert 
mit  in  und  den  so  demselben  ren  Weiapermeh  versdirfben  eeio  mm  den  sncta 
le  reden  und  weg  fiintenemen  damit  man  selb  geltsebnid  so  man  tobd  tnand 
schuldig  ist,  betallt  und  die  gefanngen  irer  feneUinuse  ledig  gemaebt  mmi  ir 
sebaesung  beeallt  werde  nad  empbelben  ew  efostlieb  und  weUea  das  ir  cw 
anueniehen  susamen  fueget  ans  den  aacben  undoredet  und  den  so  wir  dasefte 
aas  Kcrnden  bererfordert  beben  ganesen  und  folmedbtligen  (gwalf)  gebet  das 
sy  in  den  berurten  Sachen  von  ewrea  wegen  mit  uns  und  unseni  lendlewteo  raa 
Steir  die  wir  her  erfordert  haben  mugeo  enndtteieh  gebanndln  und  nit  notidurft 
werde  die  sachen  widerurab  hinder  sich  zc  pringen.  Daran  tut  ir  unser  ernst- 
leieh  maynung.  Geben  ze  Greta  an  Miltichen  Tor  Viti  anno  domini  etc.  Ixxny*. 
(Durchstrichen.}  Fiant  (]uatunr. 

Coucept.  Ms.  163,  fol.  634,  Nr.  15^.  UausarchiT. 

MCXVUL 

GreU,  10.  Juni  1478.  K.  FHedrieb  IT.  an  dia Leute  und  Holdea,  welche 
in  sein  halbes  Gericht  im  Stababej  (das  derTifathum  ia  Ortanbaig  Leoabnid 

Seidorffer  jetzt  innebat)  gebSren. 

„Wir  lassen  ew  wissen,  daz  wir  unserm  getrewn  WilhalmenPawlser  oneaim 
„ambtman  daselbs  im  Stakaboy  das  bemelt  unser  halb  gericht  zusambt  deai  an»> 
»dem  halben  gericht,  so  er  ror  ron  uns  innhat,  nu  hinfar  unts  auf  naser  mrer 
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„gescheft  und  beuelhen  innzuhahcn  und  zu  verwesen  beuolhen  haben'^.  Sollen 
ihm  gehorchen  mit  „wenndeln"  und  in  ander  Weg. 

(Durchstrichen.)  Coneept  Ms.  1G3,  fol.  ÜU,  Nr.  1043. 

MCXIX. 

13.  Juni  1478.    Wir  Friderich  etc.  bekennen  das  für  uns  komen  iat 
VDser  getrewer  lieber  Hainridi  Himelbeiifer  vommt  rate  und  phleger  m  Plei- 
bnrg  und  b«tt  one  diematiUieh»  des  wir  im  die  faemaehgetelirlbeD  stukh  und 
guter  unterer  lehenselnlR  ontert  furitentmnbe  Keniiden  der  eint  teils  Ulrieh 
Tr^tl  f en  ettwene  Reioprecbten  Hiwlsen  kvaSi  und  eich  unser  getrewer 
JSrg  Tr&stl  neeh  seinefli  tod  viiderwiiiiden  hit,  tueh  eios  teils  der  beaselt 
inrich  Tr^tl  von  weileat  Aondreen  Guttensttieer  kanfll»  und  eins  tails  unser 
getrewer  Henu  Gnttensieiaer  demselben  Trosstl  rerseest  und  die  erber  wei- 
len! Wolfgann^en  Guttenstainer  wittib  yeti  innbat,  geruchten  zuueiieiben» 
wann  derselb  Trosstl  dieselben  guter  Ton  uns  nicht  zu  lehen  emphanngen 
auch  derselb  Hanns  Guttenstainer  die  verphanttung  der  berurten  guter  im 
unser  als  lehensherrn  willen  und  wissen  tan  biet,  dndiirch  uns  die  vermont 
und  ledig  worden  wern.    Haben  wir  angesehen  desseltjen  ilimelberger  rlci&sig 
bete  und  haben  im  dadurch  und  von  sonndern  gnaden  die  berurten  stukh 
und  guter  mit  irn  xugehorungcn  verlihen  und  leihen  am  ti  wisseuntlieii  mit 
dem  brief  was  wir  im  zu  recht  darnn  verleihen  suUen  oder  mugen.  Also 
4ti  er  und  sein  erben  die  nu  biiifur  von  uns  und  unsern  erben  in  IdiMieweie 
ivDbnben  nntseo  und  aieesoi  enllen  nnd  mugen,  nie  lebene  und  Unnderecht 
ist  ungenerlieh.  Und  sind  dee  die  guter  von  dem  lienenten  Hawtien  her* 
rflrend.  Yon  erst  drew  guter  in  Pirehderff  mnlF  dem  einen  der  Hutler  eaf 
dem  enndem  die  Sptrdin  nnd  nuf  dem  dritten  der  Schotter  eiesen.  Kern  ein 
gut  ta  Pennkh  dartnf  der  Linhert  eiett.  Item  ein  gut  lu  Lewpeeh ,  dee 
Prinng  innhat.    Item  cwey  guter  tu  Rinkoheh  des  ein  der  Lesing  und  das 
anndcr  der  Pioseel  innhet.   Item  ein  gut  under  der  Albin  darauf  der  Meri 
siezt    Item  zwsy  gfiter  im  Swarfzenpach ,  das  ain  der  Messenigk  (oben: 
«das  iecz  der  Lamprecht  hat")  und  das  annder  der  Fischer  innbaben.  Item 
ain  gut  zu  T-^cherbegk  das  der  Gunther  innhat,  und  ain  gut  zu  samid  Niela 
darauf  der  l\Ii>;4kpr  sicrf.    So  sind  das  die  guter-  von  dem  bemelten  Anudreen 
Gutenstainer  lieirurennd.   Item  ain  hof  in  dem  dorff  tu  KhersdorfT,  aia  bubcn 
daselbs  die  der  ^^^[i-k  innhat,  aber  ain  (hüben)  (i  isi  lds  die  der  Maschykli 
inngehnbt  hat;  ain  hofsjtat  daselbs  die  der  allt  Snopokh  inngehabt  hnt.  Item 
zway  tail  traidiehennt  uiub  das  berurt  dorff  Kberstorff.    Item  aiu  wisen  bey 
sannd  Jorgen  gelegen  und  die  leytten  gen  unscrni  gesloss  Pleiburg  über 
gelegen.  Und  sind  das  die  guter,  so  der  bemelt  Hanns  Gnttensteiner  dem 
Toigemelten  Tr&etl  vereeost  btt  gehebt  Item  ein  gut  deselbs  en  BberstorlT, 
dee  Ttti  der  Hennyn  innbet,  item  ein  beben  deeelbe  die  vor  Lorennes 
Meeehikb  inngthebt  het»  ein  hofatat  bey  der  prugken  und  ein  bofitet  deeelbe 
genennt  Cboekomoek.    Hit  nrknnd  dee  bnefs.   Geben  xu  Grete  ferie  Seb- 
beto  ente  Viti  78.  Cemmiesio  demini  imperetoris  per  Nidertor. 

(Dnrcbstrifb^n.)  (Visum.) 

Heuser^hir.   Coneept.  Ms.  163»  fol.  630.  Nr.  1Ü80. 
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GreU ,  1  n.  J.]ni  1 478.  K.  FViedrieh  IV.  M  Berebtoid  Mager,  MiMs  Ter- 
weser  seiner  Hauptmannschaft  in  KSrnien. 

Er  habe  tlcrn  Ilolnrioli  llimelberger,  seinem  Rn(1ic  und  Pfleger  rn  Pleibnrf, 
ettlichc  Sffickf*  und  Güter  <i*'i  I.olienscliaft  des  Fürstt  nthnms  Kärnteo  (die  jettt 
theils  Jörfj  Fieisefiakher  (iaseibst  zu  Plpiburj?,  so  Dfifdipa  weiland  ririrK 
Trösstl's  Wittib  hat,  (heils  die  Wittib  weiland  Wolfesing  iiutenstainer*  irne 
haben),  die  Ihm  vermahnt  sind,  aus  Gnaden  verliehen  und  ihn,  Mager,  lazi 
Leh  e  Q8r  i  c  hier  gesetzt,  falls  man  ihm  (Himelberger)  diese  Stücke  aicht 
tbtreten  wollte. 

„Dn  du  dnn  attf  nlanngen  deaieiben  Himdbeiger  «tUeidi  «oscr  Idbew- 
alevt  tu  dir  nemest  und  demaelbeo  Himelberger  ain  lehentreebt  betiticaf  «ad 
jyim  eder  aeinem  anwald  gen  den  benaoten  iMblearlii  md  wittiben  ab  leheas  «ad 
»landeareebt  iaf  aa  miarer  etat  reebt  ergeen  laaseat,  dea  geben  wir  dir  ga—ta« 
»gewalt« 

(Attsgeatrichen*)  (Tisum.) 

Oooeept  Ha.  163»  fei.  690,  b,  aad      Nr.  I8S1. 

MCXXL 

Greta,  17.  Jnoi  1478.  K.  Friedrieb  IV.  aa  Bertbeld  Mager, 

weser  der  Hauptmannschaft  ia  Kftrnten,  Jakob  ?on  Braaw.  aemaa 
Karlapurg  und  Vizthum  in  Kirnten,  und  an  Wenzel  Fryberger. 

aUna  haben  die  eraam  geistlichen  andcchtigen  n.  die  ebbteaaia 
,,uennt  su  sannd  Jorgen  daselbs  in  Kernnden  anbringen  lassen,  wie  sy  unter 

„^etrewcr  Panl  Krahat  unser  phleger  tu  Lanndskron  ainer  hüben  zu  SttkbeJ- 
„weingartcn  gelegen  an  recht  eotwertl  hah  und  in  die  über  meoiger  ir  ersuche« 
„dcsshallten  an  in  tan  niclit  volgen  lassen  welle,  des  sy  sich  be&weri  bedca- 
„khen."  ~  Tag  setzen,  Kundschaft  eioziebeot  gütlich  vereinen  oder  nach  Recbt 
und  iiiiligki'it  entscheiden. 

(Durchstrichen.)  (ViaaBBu} 

CoDcept  Ms.  163,  foL  649,  Nr.  1623. 

MCxxn. 

ßretz,  17.  Jiini  1478.  K.  Friedridi  IV.  an  die  Äbtissin  und  den  ConTeot 
zu  St,  Jürgen  m  Kärnten. 

„Wir  werden  bericht,  das  ir  im  willen  habt  ewr  kloster  zu  sanud  Jurgea 
»inaefahea  aad  tu  der  weer  auseriehten,  daran  wir  genallen  haben  und  emphcl- 
,»beB  ev  eraalUeb  daa  ir  daaaelb  kleater  Aurderiieb  iafibet  sa  der  weer  wo  iaa 
„Qott  iat  sariehtet  aad  pawet,  damit  ir  er  mit  awrm  leib  and  gut  desipaa 
.wider  die  Tbrkea  dariaa  ealbaltea  magt  Daria  tat  ir 
«maynang." 

Per.  d.  8.  Proaebiak 
(Dnrehatriebea.)  (Vitam.) 

Concept  Ma.  163,  fol.  «49.  Kr.  161«. 
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MCXXÜI. 

Greiz,  17.  Hai  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  den  Tititlmm  in  KSniteo. 

„Uns  hat  unter  getrewer  Hanns  Gutenstainer  unser  pfleger  zu  Hannstain 

„anbracht,  wie  im  ellweuil  seiner  burgkbut  lu  unsorm  irloss  Glanegk  von  der 
„7.0)1  als  er  das  von  unsern  wegen  inn£rebabt  hab  von  dir  unbezalt  uussUe.''  Soll 
ilun  den  Ausstand  entrichten  und  die  Ausgabe  in  Rechnung  brint^on. 

Commissio  dtimpwatoris  per  A.  Rudn  (?) 
(Durchstriehen.)  Turhütter. 

CoDcept.  Ms.  163.  fol.  6U.  Nr.  1614. 

MCXXIY. 

GreU,  17.  Juni  1478.  K.  Frindricli  IV.  «n  Biehter  und  Rtth  la  St  Veit 
in  Kflraien. 

„Uns  hat  unter  getrewr  Jorg  Volkh  anbracht  wie  er  sway  hewier  in 
ipUnieiT  ttat  su  sannd  Veit  in  Kernnden  hab,  dauon  er  in  stewr  und  in  anndcr 
„wege  mit  ew  mitleid,  und  ir  in  aber  nachdem  er  daselLs  wesenlich  nicht  sitze 
„zu  dem  burgcrrecht  nicht  komen  noch  in  des  als  anndor  unnser  burger  dasetbs 
„gebrauchen  lassen  wellet,  dos  er  sieh  bcswert  bedunkht.**  —  Sollen  ihm  das 
Bürgerrecht  und  zwar  urkundlich  geben.  —  „Daran  tut  ir  unser  ernstitcb 
„luaynung." 

Commissio  d.  iniperätuiiä  per  Merten  i'arbierer. 
(Durchstrichen.)  Concept  Bis.  163,  fol.  644,  b,  Nr.  161(1. 

MCXXT. 

Gretz ,  22.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Jakob  von  Ernaw,  amnen  Pfle- 
ger lum  Karlsperg  und  Vitatbum  in  KArntML 

„Als  fwiaehen  unanna  gnirewan  Hannaea  Schraml  unaam  burger  au  aand 
»Tait  in  Karndan  und  dar  arliarD  n.  aatnar  haaafirawn  aina»  undonaarajndan 
lyJoaappan  daaalba  an  aand  ?ait  gaaaaaan  daa  andern  taila  von  apnich  und  vor- 
lydmng  wagan  ao  daraalb  «naar  jud  ainarprunatbaliian  ao  daaalba  baaebehaa  aein 
i^aol  Bu  dan  bamalten  Icanlautan  la  baban  Tarmainat«  atlwaa  zwittrecht  sein  ala 
19 wir  Ternemen.**  —  Tag  setzen,  wozu  er  „ettlaiab  burgar  an  aand  Vaii**  nabnan 
saU,  gilüiab  ?arainettj  adar  nach  Aaebt  antaebaiden. 

CanunÜMO  d.  iaparatoris  propria. 

(Ourebatricban.)  (Visum.) 

Goncept  Ms.  163,  foL  670,  Nr.  1697. 

HCIXVI. 

Gretz ,  28.  Juni  1478.  K.  Friedrich  lY.  an  Barthold  Mager,  Verweser  der 
Uaaptmannschatt  hi  Kärnten. 

„Uns  bat  der  ersam  gelert  unser  lieber  andächtiger  Erhart  Pawmgartaar 
«Itrer  gaiafliebar  raahtan  pbarrer  tu  aand  Flarian  anbringen  lassen,  wie  in  dea 
«erwird^en  Jobaanaen  biaehenaa  tu  Lauandt  onaara  luratan  und  lieben  andaeb* 
«tigen  anweld  an  attUaban  wiaan  und  anndam  gutem,  ao  in  und  aeiner  kircben 
«augebgra«,  irmng  und  ingriff  tnn  und  im  die  inentaieben  meinen,  dea  er  aieh 
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„beswert  btulunkht.''  —  Soll  die  Anwfilde  dasu  beweg«!  («dara«  eaial  wmi 

»bestellcsl"),  (iass  sie  ihn  Dicht  ferner  beirren. 

(Ausgeatrichen.)  Coneept  IIa.  183,  fol.  668,  b.  hr,  imL 

HCXXTQ. 

Greiz,  29.  .Juni  1478.    K.  Friedrich  IV.  an  Bertboiü  Mager,  ««men 
Verweser  der  HaupUnaiinscbaft  in  Kirnten. 

„Wir  lassaii  dich  Witten,  dat  der  erber  «uer  lieber  «adeebtiger  Welf- 
«gang  Gaü  pharrtr  M  Aidi  an  ttal  weilent  Hennten  Gellen  teinet  br«edcr 
«gelatten  tan  mit  nnterm  gelrewen  Teleotin  Werder  von  eins  geltbrief 
lywegen  Ten  demtelben  Bannten  Gallen  aotganngen  iwijrhandert  Ongriacb 
»gviden  lantfend  die  dertelb  Werder  dem  benantea  HIanneen  Ge&en  gcläan 
„haben  eel  ror  unter  in  reebt  tteen  dttelbt  dann  den  benanten  Wol^gaetga 
„Gallen  anwalt  im  rechten  autogen  hat  dat  die  sigel  so  auf  denaelbe»  gelt- 
»brief  gedrugkht  nit  rechlleich  darauf  komen  <^cin  dem  nach  dann  ^eurtailt 
i^nnd  SQ  recht  erkannt  iat  weit  dea  benanten  Woifganng  Gallen  anwald  aut»t 
„seiner  parlliey  des  zu  recht  gena^  sey  dat  die  sigcl  nit  rechlleich  anf  dea 
„briefF  komen  sein  dnz  sni!  frphnrt  werden  und  verrer  beschehen  was  rteiii 
„ist  ,  weis  er  aber  des  nit  aber  weiter  brsfliolicn  w;)^  rpcht  ist  zu  solhef 
„weisung^  dann  G  ^^  ofhen  und  du  dieselli  Weisung  und  iteugnuss  so  iede 
„partliey  für  dich  lyy Un  und  pringcn  wirdet  le  boren  und  anftenemen  ni 
MCommissari  geben  pist.  Also  emphelhen  wir  dir  emstlich  und  wellen  daz  du 
„inner  6  wocben  nagstkomenden  ron  datum  des  briefs  ze  raiten  die  aewgea 
i»to  dir  der  ebbenant  Welfganng  Call  nennen  und  tn  erkeanea  gebe«  ndct, 
„detgleiebt  ob  der  beaant  Werder  lebt  lewgea  leiten  wil  nad  dir  die  neaaia 
«nnd  sn  erl^ennea  geben  wirdet  fnr  dieh  erbeitebeet  nad  vonlereat  r«a  m 
i^le  tieb  gcpnrt  aid  nnUtemeet  aad  ir  jeden  in  tnnderbait  aaf  die  artikd 
»darauf  in  teta  parthef  lehorea  begara  und  dir  in  getchriffl  geben  uMcl 
„nach  innhaft  der  interregatori  und  frag  der  anndem  parlhef  die  ty 
»tebriHUieb  uberanttwurtten  wirdet  nach  ordmmg  des  rechts  horett  demilben 
»lea^n  tag  eigentlich  aaCichreiben  lassest  and  nne  inner  den  beraelt«a  C 
^Wochen  in  geschriflft  under  deim  inaigl  Tertlotten  snaenndctt  deent  wir  den 
^Sachen  zwischen  den  obbenanten  partheyen  verrer  recht  ta  enad  wiaetn 
„naehzegeen  und  die  mit  recht  tn  enttehaiden.  Daran  tutt  du  unear  amtl 
„lieh  maynun?." 

(Dare)istrichea.)       ^  Coneept  Bis.  163.  fol.  703,  Nr.  1777. 

Mcxxvni. 

Greta  (1478,  Ende  Juni).  K.  Friedrich  IT.  an  teinea  Rath  Herrn  Bal- 
tbaaar  von  Weitpriacb. 

„Lieber  getrewer.  Unt  bat  unter  getrewer  Hanna  YUehefer  anbnngan 
„latten»  wie  im  unaer  getrewer  Wilhalm  Dener  bvrger  wm  Vilbeb  eldUb 
„gruuntf^  nnd  guter  to  in  Bogeh^m  und  Ton  nne  in  leben  empbaaagea  bt4 
„verhallt  und  über  meaiger  teia  anlanngen  detbalben  an  in  tan  niebl  feigen 
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^liMea  well«  des  er  rieh  beewert  bednnkbf  —  Seil  ihn  diio  Terhtlten,  die 
GAIer  bertassQ^ben»  Per  PrueehMiUi. 

(Dorebslriehen.)  (Titmii.) 

Ceneepi  He.  168,  fol.  m>  Nr.  1740. 

MCXXiX. 

S.  D.  (1478,  Juni.)    Hern  Cristoffen  üngnad  rat. 

Lieber  getrewer.  Als  du  ims  geschriben  hast  Aaz  die  pnwrsehafft  in 
Ober-Kernden  so  in  punt  ist  auf  den  Suutag  vor  samul  Feier  und  sannd 
Paulstag  bey  Klageafurt  in  veld  ain  besamuog  haben  und  daaelbs  zusam* 
komee  werden  denaf  dq  denn  eiaee  enslag  haat  and  begereet  didi  dirieii 
aiwere  willen  le  nnderriebten  haben  wir  Teroemen  wid  genellt  nne  wol  dtt 
4a  eelhea  deinem  anaing  neehgeest«  Begem  endi  nn  dich  mit  vieia  empbelben 
dir  eneh  emetlieb  dnt  da  miitambi  anserm  ?erweaer  nnd  nnaem  lanndiewten  In 
Knmden  den  wir  nach  daramb  geaehriben  haben  yleis  habet  das  aeih  pontnnae 
nhtan  nnd  nidergeiegt  werde  nnd  sein  an  xwelfel  so  da  und  annder  anaer  lannd- 
lewt  mifsammt  unsern  preisten  and  ateten  mit  ernst  dsrta  tan  wellet  man  mag 
aolher  aufrur  und  puntnnse  wol  forheren. 

(Darehstnehen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  6119,  Nr.  1661. 

S.  D.  (areit,  !47g.  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  dem  Mifhel  Obdacher 
und  s.  Schwesft  r  'üe  von  ihrem  Vnler  Benpdiot  Obdoeher  ererbten  Lehen 

des  Fürstenthuins  Kärnten,  und  dazu  einen  Ztiheod  zu  Uoderburg  bei  Alten- 
hofen gele;^en,  ehemaliges  Pettauer  Lehen. 

(Sonst  nicht  specificirt.} 

(Durchstrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  693,  Nr.  1754. 

jicxxxL 

a  D.  (Grals,  1478,  Jnni.)  K.  Friedridi  IV.  erblSrt,  dus  Er  den  Dienern 
und  Knechten  des  Simon  Krell,  Pfl^ers  sam  Rottenstsin,  anf  ihren  Reisen  in 
seben  Gesebiflen  Sicherheit  nnd  Geleit  tngessgt  habe  bis  naf  Widerruf. 
Befehl  desshalb. 

(Dnrehslriehen.)  Coneept«  Hs.  163,  fol.  678,  b^  Nr.  1717. 

MCXXXIL 

S.  D.  fGrctz,  U7S,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  nn  Herrn  Jörg  von  Kroy. 

„Edlei  lieber  getrewer.  Uns  hat  unser  gctrcwer  Symon  Krell  unser 
y,phlegcr  zum  Kottenslain  anprachl  wie  du  im  ain  summ  gcits  schuldi;;  beleihst 
,,vom  wekhsel  und  gelthens  gelts  wegen.  Nu  ist  er  uns  von  fron  und  Wechsel 
„wegen  &o  er  und  unser  getrewcr  Jorig  Pewrwcglih  unser  lanndrichter  in 
«Kirehaim  ?on  ons  in  bestaondweis  ingebabt  haben  roerkhleich  schuldig,  des 
„wir  dsmi  inner  vier  woehen  von  hn  beasDt  sein  wellen  and  empbelben  dir 
«emstiieh  uad  wellen  das  da  dem  benaaten  Krelln  oder  seinem  enwntt  den  er 
^daramb  m  dir  eehikbet  der  bsr4rlea  fsitsehnid  so  da  im  scboldlg  pist  forder- 
«leieh  eotriehtteet  und  besallest  nnd  daramb  beangig  machest  damit  er  ons  des 
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„so  er  uns  schaldig  ist  detUUeidier  besaUen  mug.  Dana  tnti  da  ntercnttMi 

»maynung." 

Similis  Pauln  Engclliarten  amtmaa  zu  Rotmaastorff. 

Similis  Wolfgangen  Vetter. 

Similis  Ei  hiirtei)  Plinicl. 

Similis  Cristoffeo  Keiicnberger  (?)  zu  Velach. 

Similis  Cristoffeil  Gardes  gelihens  gelt. 

Siniilii  JorigeM  Hewaser  gelihen  gelt> 

(ObtA  teelitlrielMn.) 

Itmi  an  alle  Sehnldiier  4Madb«ii  SImi  Krell,  Piefir  warn  lattoi 

•teui» 

Coneapt  Ms.  163.  fol.  m,  Kr.  1715, 171«. 

MCXXXIII. 

S.  LI.  (  Greiz,  1478,  Juoi.)  k.  Friedrich  I^ .  nn  \\  (ilfL:;nig  Leynintfpr. 

„Getrewr.  Als  Jorig  Murer  und  sein  gesell  so  unfern  sretre^u  .lon^^ea 
„Pewi  lickheti  entsagt  haben  gufanntjen  worden  und  dir  u»  ut4i.er  laiiadgericht  lu 
„\  elaci)  geanüwurt  worden  sein  und  durch  dich  in  unseroi  geslu&&  ValkenskUla 
„in  reDokhauss  gehalten  werden  untz  zu  austrag  des  rechts  als  ans  bt  anpracM. 
„Nu  iit  «lertelb  Pewritekh  niit  maam  geschdlten  hienor  beladeD  ood  awyhcftM 
«dir  ernatlieh  und  walleii  das  d«  dam  beaanten  PawrbaUiea  aiMo  garawa» 
«tag  far  dich  aaeiast  nod  flaia  habat  in  and  diaaelban  galanagan  mitwnandar 
ipgatiteh  an  Tartinan,  anoeht  daa  aber  nil  gaaain  aladann  dieaalben  gafinagcn 
,nnti  avf  anatrag  daa  raehfa  wolbewart  baltaat  und  aj  aolber  irar  Taiairb— i 
,nit  ledig  laaaaat  Daran  tnat  da  nnaar  araatfieh  asaTiniag. 

(Oorebalriehen.)  €ence|it  Ha.  163.  fol.  677,  b,  Hr.  1714. 

MCXXXIV. 

S.  n.  (GreU,  1478,  Jaoi.)  K.  Friedrieh  IV.  an  Jakeb  vea  firaav,  ?«UMn 

in  Kärnten. 

„Gclrcwer.  Uns  hat  unser  jud  Abraham  unsers  jud>  u  Jot^eppen  sun  zu 
„sarmil  Veit  lü  Kirnden  anhrinj^en  lassen,  wie  im  unser  geLn  wi  r  Veit  kür<.n«'r 
„unser  l)urpcr  chiselbs  lu  sand  Veit  und  die  erber  Ursula  sein  hausnaw  als  erhra 
„weileat  Thoniao  des  HoHzman  gelassen  hab  und  guts  ettweuil  schuldig  beieibea 
.«nach  inhallt  aios  geiltbriefs  so  er  darumb  habe,  solher  schuld  er  aber  «bar 
«roenig  sein  anlaangen  nnd  eraordem  fM  in  nit  bekonen  mnge  daa  er  asch 
nbaawert  bedankht*  Sali  aia  dann  verhalten. 

Comouaaio  d.  imparateria  propria. 

(Dorahatrieben.)  (Tianak) 

Cenetpt  Ms.  163,  fei.  670,  Kr.  1608. 

HCXXIV. 

S.D.  (Grefa,  1418,  JanU)  K. FHadriah  IV. aa  den YamnaarnW m 
Tialhnm  fai  Kirnten. 

„Una  hat  naaer  jnd  Abrahan,  nnaara  joden  Joaeppen  ann  na  aand  feit  in 
«Kamden  anbringen  baaan»  wiehn  nnaer  gatrewer  Hanna  RaiAanM  nnaer 


Digitized  by  Google 


K.FH«irich  IT.  ra  BatÜMld  lbigtr,MiMB  T«rwti«r  «te. 


875 


ijburjjer  diisolbs  zu  sand  Veilin  seiner  sac lion  f^eltsehuld  «nd  antidors  aDtreffende, 
„irrung  tu  und  mache,  des  er  s\ch  hcswert  beüunkbt.*'  Sollen  iha  dastt  veriudleo« 
den  betagten  Juden  nicht  weiter  zu  beirren. 

Coinini»sio  propria. 
(Durebstrichen.)  (Ybum.) 

Concepi  Ms.  163,  fol.  670»  Nr.  1696. 

HCXXXYI. 

a  D.  (Grete,  1478»  hnl}  K.  fWedrieh  IV.  tu  Richter  «adRitlim 
TUlaeh. 

i,G«tr««e&  Uabto.  Uoi  bat  anatr  getr^wer  GUig  ZymMmiA  nmr  bnrgar 
ntn  Harehpnrg  anbriBgaD  lui«D,  wie  iria  seiDi  liawa  bey  «w  lo  VUlaeb  gelegen 
„80  im  ron  weilent  n.  Miner  hawsfrawn  gemacht  und  rerackriben  und  dem 
i^elotter  so  den  Mynnem  brodani  daaelbs  zu  Yillach  zinsper  ist  gawaltiklipb 
„entwertt  und  denselben  zynns  so  darauf  ist  von  ettweuil  jarn  her  ingenomen 
„und  tu  ewrn  noMürffpn  (;:o!>raiipbf  ^ahi,  den  denselben  clostcriewfen  aus- 
^richfpn  h;ih  müssen,  dcshalben  er  zu  nifTcliehcm  scbaden  komm  sev  und  sich 
„des  beswert  iK'dijnkht.**  —  Sollen  ihm  das  Haus  »urückgeLt  n  und  den 
ersetzen.  ^Damit  uns  nit  not  werde  im  zu  gestatten  die  ewrn  darumb  aufzehalteii 
„und  ze  pbendien." 

Per  Pruschinkh. 

(Dorehttrieben.)  (Tiimn.) 

Cooeapt  Jft.       fol.  064,  Nr.  1678. 

&  D.  (Grete ,  141B,  Jani.)  E.  FHadrieb  IT.  «rklirl,  daw  «r  raf  Bitte  de« 
Ltookard  Kirebpargw  lo  Rnttaraterff  ein  venndmte»  vnd  rerfitlMiaa  (eonfla- 
cirtes)  Gut  zu  Glaeei  te  Seiner  HerrsehafI  Ortemburg  gal^D,  woraaf  dbnalbe 
AMprfiche  zu  haben  Torgibt*  denaelbeD  varltehan  btb«. 

(Durchstrichen.) 

Ifpm  in  flf»rselben  Sache: 
^hat  uns  nnpraoht,  wie  er  zu  unserm  getrcwen  Knlmrm  Flnsohperj^er  komen 
^sey  und  ia  gepcten  hi^h  im  aiu  gut  zu  Glanes  in  unsrcr  graueschiitfM)!  tten- 
^burg  gelegen  rlnz  vim  im  zu  leben  und  vermant  wer  gernohe  zu  uerleicbcn  dar- 
„zu  er  im  geanltwurl  biet  er  roocht  seiner  leben  nit  sohermen  noch  hanndhaben 
„tr  roocbt  das  zu  leben  emphahen  von  wem  im  das  fueget  und  uns  darauf  als 
Mregiemiidaii  barm  isd  UniidafSrataB  te  K«nideii  angeruefft  und  gepeten  im  daa 
Mbenelt  gut  bo  Gteeei  inoerleihflii'*  and  Ihut  es  aua  baaondem  Gnaden. 

(Dnrehatrieben.)  Coa«ept  Ma.  163,  fol.  6K4,  b,  Nr.  i64S. 

MCXXXVIH. 

Grete,  (1478,  Jnni)  K.  Friedrieb  IV.  an  Bertheid  Nager,  aeioen  Ver- 
weaer  der  Haaptmaonaebaft  in  Klmtei. 

»Uns  hat  unser  getrewer  Hanna  Gnttenstainer  unser  phleger  zum  Han- 
.atain  anbringen  laaaen.  wie  in  nnaer  gefrewer  Cristoff  Pibriaeber  von  ettwaa 
«banndela  vegeo  ao  aieb  in  onaerm  lanndgericbt  an  Glanagk  an  der  leit  ala  er 
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„des  von  unsern  wegen  inno;ehabt  begeben  vor  dein  in  unserer  laimdschirii&fk«*« 
„tn  sannd  Veit  in  Kerunden  mit  recbt  furgenomen  bab,  de*  er  sieb  na<»hdein  das 
„unser  herliltail  desselben  ansers  lanndj^ericht  berurt  beswert  bedunkbt.* — Soü 
diese  Sache  nicbt  vornehmeD,  sondern  an  lim,  deo  Kaiser,  rerweisen. 

(Dw«h«triclieD.)  Concept.  Ms.  163,  foU  688»  Mr.  IM. 

HCXXXIl. 

S.  D.  (Grats,  1478^  Juni.)  K.  Priedrieh  IV.  an  Friedrieb  von  Cnsflbnrgtt. 
sainnn  Kamnerw  nnd  Hrapünnnn  zu  OriUnbnrg  ond  tn  UlriA  tm  WniapfinA 
»Alt  «ttwu  swUtreebt  nnd  irrang  «ein  twiaclien  denerlMni  vnnerai  IMcn 

»udechtigen  Leouharten  pfarrer  in  Spital  bejr  Orttoml»«^  ains  and  naam 
«gatrawn  Lianbartaa  Saldorffar  unserm  Vitsthnm  dasetbs  zu  Orttemburg  dat 
„anndern  tails  von  aina  gmnnta  nnd  gnrtens  wegfan  daselbs  zu  Spital  ^ele^n^ 

„als  wir  rernemen.*'  —  T»«j  setzen,  {(ütlicb  vereinen  oder  scJiriftlichen  BericM 
einscbirken.  („Damit  wir  der  wisaen  gewinaea  und  rerrer  darinn  oacb  (Hllielua 
schaffen  luugen.'*} 

Comroissio  d.  per  Fridericuni  de  Kasstlbargk. 
(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  644,  Nr.  1614. 

HCXL. 

&  D.  (Grata,  1478,  Jnni.)  K.  Friedrich  IV.  an  die  Landaeiull  wt»  mim 
Untarllianan  in  Kirnten. 

„Boibiatan  den  anrirdigan  araaman  gaiatliehan  andaebtigan  adlaa  nanan 
„lieben  getrewen  n.  allen  unaam  pralefan  den  vom  adel  vonn  stniaa  «nd 
„merkhtea  aneh  anaern  und  annderr  lantan  nnd  holden  allenthalben  aaf  d«» 
„lannd  in  unserm  ffirstentumb  Kemdan  gesessen  und  wonhaften,  den  der  hriti 
„gezaigt  oder  verkundt  wirdet  unser  gnad  etc.  Als  ir  r^^^nt  von  we<fen  d»r 
„intzug  der  ungläubigen  ettlicb  Innnfwrr  d3<!elhs  in  KctiuKmi  p:iwt  und  zu  der 
„weer  zugeriehl  habt  veruemen  wir  (hz  diest  llnn  lanotwer  durch  ew  als  not  wer 
,,nicht  behutt  wenien  und  nns  ew  selbs  aueb  lannden  und  leuten  dadurch  mertb- 
^licber  unrat  und  sehad  aufersteen  moebl.  Rmpbelhen  wir  ew  ernstlicb  uad 
^wellen  daz  ir  dieselben  lunnLwer  in  disen  leutTen  oacb  notdurflen  mit  deneweni 
„besetzet  behuettet  und  bewaret  damit  wir  ir  selb«  hiand  und  ieut  daran  aacftA 
„aehadan  nanan  nnd  darinn  nieht  aawmig  aait  naeli  anndara  tnL  Dnmn  tat  ir 
„ganntilidi  nnaar  amatUah  maynung.** 

(Durehatriehan.)  (Viaam.) 

Coneepi  Ma.  183,  hL  6B1,  Nr.  ISSt 

MCXLI. 

S.  D.  (Greiz .  1478,  Juni.)  K.  Friadrieh  IV.  an  den  Varvaaar  (der  Hnnf4- 
nannschafl)  in  Kfirnten,  Barthold  Ma;.n>r. 

„Geirewer.  Als  da  nna  anpringen  hast  lassen,  wie  die  pawrschaft  in  anaem 

„furstentumb  Kernden  und  in  unserr  grafsehaft  Ortcmburg  so  jumtnuss  zem»f4>e?» 
„furneinen  eltweuil  wepr  helmprirfen  iinfl  cvsnein  driscbel  zu  Hutetnberg  unil 
i^anndern  ennden  ze  machen  ^af  rumbt  haben  und  barnasch  kauffen  zu  volpriBges 
lylra  furneroen.   Emphelhen  wir  dir  ernstlicb  daz  du  darinn  aigeotlieh  deia 
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^erfarnuss  habest  und  was  derselben  weer  alsr»  «»emapht  und  betzalt  sem  wo  «nd 
„iu  wes  ^walt  du  die  ankuinh«;!  .  zi?  unsern  iiimiulcn  nomest  hnllest,  was  der 
„aber  nicht  •^einacbt  sein  dii'  \>vv  s\\  eni  in-iu  ri  ze  tikicIich  vt  i  [jidest.  und  dnrinn 
i^aufsftbeu  habest  damit  in  n^rniaiiüts  !>uih  nueh  Hniuier  weer  noeii  iiarna^rli  zu- 
^fur  noch  verkauiT  und  darinn  als  vorsleei  gen  den  hanndlest,  soihs  auL-tt  in 
„unsern  und  andern  steten  und  merkbten  daselbs  in  Kernden ,  den  wir  darumb 
.•neb  gvsebrilMii  htbett  tettia  besUllest.  Daran  tust  da  unter  ernttlieb 
^mayuung.* 

(Dorcbttrieban.)  (Vianai.) 

Coneept.  Mt.  163,  toL  621»  Nr.  1853. 

MCXUI. 

S.  D.  (1478,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  an  die  StSdte  und  Markte  in  Kfirnteo, 
besonder»  an  Richter  und  Hath  za  Yillach. 

„Uns  lanugt  an,  wie  sich  geroaine  pawrscbaft  in  unserin  fürstentamb 
Keniden  nndenteen»  pmittiaM  and  an^ewondlieh  besaroung  te  machen  aacb 
Mbtratseh  and  menigerlay  weer  in  «naern  ateten  and  merkhten  and  nenKcb  bey 
»ew  sa  Tttttcb  ktnffen  ond  beatalltn,  daa  nna  ntebt  genellt  ntchdem  daa  so 
nannt  ond  aafrar  dienet  Enphelbeo  wir  «w  ematlicb  and  wallen,  das  tr  der** 
i^Mlben  pawracbafi  bei  ew  kbainerlaf  weer  verl^aaflel  bealellen  noeb  anbringen 
ivltaeed  aaeb  in  annder  weg  ay  in  aelbem  im  htiiaineB  nieht  ftirdret  nnd  darinn 
ipbei  einer  peen  32  pfand  pfennrog  nicht  annders  tat.  Weib  aber  aoa  ew  aelh 
^«naer  pet  darinn  aberfiiren  werden  haben  wir  dem  benanten  unserm  verweser 
^Ton  oincm  yedea  bnrger  oder  hanntwercher  dieaelb  pen  als  oft  eich  daa  begibt 
f^an  alle  gnad  ze  nemen  beaolben.  Daran  tat  tr  uaaer  ernstUeb  maynung." 

(Dorcbatrieben.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  621,  b,  Hr,  15S4. 

MCXLUI. 

Sb  D.  (1478,  Jani?)  (Wir  Friderieb  ete.)  Embiefen  unserm  getrewn 
Berehlelden  Mager  nnaerm  verweaer  anaerr  haubtmanaebaft  in  Kernden  unser 
l^nad  etc.  Ala  nagaten  darcfa  unser  lanntschaft  unsers  furstentumb  Kernden 
ettlieh  laantwer  ron  wegen  der  urberin^r  intzug  der  ungläubigen  daselbs  in 
Kernden  zugericht  und  .pawt  sein  auch  durch  sy  zu  teglicher  behuttung  und 
bewarunfj  derselben  lanntwer  von  allen  den  geistlichen  tind  weltlichen  so 
piilt  in  demselben  unseriu  furstr-nluni  Kernden  haben  ,  der  rphent  phenuiag 
fllll^l  7e  ncmen  furpfenomen  ist,  den  aber  nienif^er  daselbs  tu  Kernden  bisher 
nieht  ausgericht  haben ,  sich  des  ze  geben  seezen  und  darinn  derselben 
iinserr  lanntschaft  furnemen  und  Ordnung  dem  geuiain  man  zu  gut  besehe- 
hen,  ungehorsam  sein  als  uns  i^it  anbracht.  Empbelhen  wir  dir  ernstlieh  daz 
du  von  unsern  wegen  ain  anwalt«  der  dieselben  ungehorsamen  vor  dein  in 
unserm  lanadareehten  mit  recbt  darumb  Ilirsanemeo  bab  aetaeat»  den  darinn 
an  unaerr  etat  gwalt  und  auf  aein  anlanngen  widar  die  bemellen  uagebor- 
eamea  ae  denaalben  aebenteo  pbenning  nieht  auageriebt  and  betaalt  beben 
iadnng  gebcet  und  darauf  reebt  ergeen  laaaeat,  damit  deraelb  aebent  pbe»* 
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ning:  gar  inbraeht  und  so  befaAUung  aod  bawarong  der  bemeHe«  biaCau 

geprauclit  mv<:^  werden.  Daran  tust  du  anaer  ematlieb  najoong. 

(Durcb&tricbeo.)  (Tisum.) 

Coneept  Ma.  163,  fol.  608,  Mr.  iSi7. 

MCXLIV. 

S.  T>,  ("1478.  .Ttini?)  (Wir  Fridericb  etc.)  Embieten  untern  getrewee 
n.  UDsern  urbark'utcn  und  liolden  gemainklieh  in  rinserm  furstenJuni  Kernd^o 
and  in  unsrer  grafscliaft  Orteinfiurg  allonthuiben  gesessen  und  wonhaflen  d.  n 
der  brief  getzuigt  oder  verkündt  wirdot.  iinsor  rrnad  etc.  Üb»  lanngt  ia, 
wie  sich  meniger  aus  ew  mitsainbt  anndcrr  pawrschaft  daselbs  in  K,ernd#f> 
iiud  iü  unsrer  grafscbaft  Ortomburg  wonhaff  understeen  sunder  piintnuss  uni 
verstentouas  ae  machea  deiiiialtien  dann  au  menigeu  eunden  für  uad  für  ia 
demaelben  voaeni  fÜrafMiliini  Kemdea  und  ^fsebafl  Ortemburg  doreh  ev 
und  diaaelb  pawraebaft  ongrewondlich  beaamung  wievol  ana  die  albef  wite 
gaweaao  ancb  noeh  und  ew  und  anndern  die  an  uoaer  ala  herrea  nnd  buandi» 
fSratan  aunder  wiaaen  uod  gaacheft  ze  hatten  bef  hohen  penea  terbotea  ec«» 
beacheben  und  aieh  teglich  mern,  das  ir  andi  mitaamint  deraelben  pawraebaft 
annder  ao  noch  nicht  in  aolher  puntouaa  md  TenlenCnnaa  mit  eir  acM  und 
an  ewr  besamung  nicht  komen  weiten  mit  pbanntnng  und  in  annder  wef 
daran  nötteti  auch  ew  darau  understeet  ansleg  ae  tun  dadurch  ir  gelt  auf» 
pringet  und  das  alles  in  ainem  schein  handlet,  als  wolt  ir  dadurch  de« 
ungläubigen  für  ew  selbs  widcrstannd  tun  der  doeh  klain  und  darauf  Dicfcl 
?rMV(>«X{'n  ist,  solb  und  anniicp  ewr  fruiii(i(]  rtirncnien  ansleg  und  ungewondli  >li 
besamung  uns  von  ew  nicht  unpillieh  misuulkn  nacbdeui  unser  gwalts^ini  amd 
oberkait  dadurcb  geswecht  wecilen  und  lanudeu  und  leuleu  aucb  ew  ^elbs 
kunftiklicb  uiual  und  verderben  daraus  aufersteen  möcbt.  Dauon  emphelhotj 
wir  ew  allen  und  ewr  yedem  besunder  erustlicli  und  wellen,  dm  ir  bey  rex- 
meidung  ttnaerr  ungnad  und  «wem  atraif  ewr  leib  und  guter,  solh  ewr  frombd 
fumemen  der  beraellen  pnntnnaa  und  veratentnuaa  halben  gannta  nblst  wmä 
ew  weih  darinn  aein  an  veraiehen  daraua  inussiget  and  hinfbr  der  kbniner 
mer  machet  noch  darin  komet  auch  weder  nit  werten  no^  werefaeo  hmjuXUk 
noch  olTenlieh  daran  fnrdret  ratet  noeh  yenannta  anndem  darin  ae  hiingBa 
hellTet  noeh  ndttet,  auch  furan  kbain  beaamang  under  ew  mer  machet  aoeh 
darzu  komet  noch  aebikhet  und  darinn  nicht  annders  tut  als  ir  uns  Ii— dm 
ond  lauten  ancb  ew  aelba  des  ze  tun  acfauldig  und  phlicbtig  seit,  desgicicbs 
wir  gemainor  pawraebaft  in  denselben  unserni  furstentum  Kernden  und  graf- 
schaft  Ortemburg  aueh  gescbriben  und  r.e  tun  beuolhen  liaben.  Wann  ob  ir 
des  nieltt  tun  und  aolhem  unserni  schreiben  und  gescbeft  ungehorsam  seirr 
wurdet,  so  wellen  wir  von  stundan  cttlich  tausent  soldner  re  mssen  und  tt 
fues&en  auf  ew  legen  und  ew  zu  gehorsam  mit  swerer  slrafl  ewrr  ieib  uud 
guter  bringen  lassen,  das  cwrn  leiben  weiben  kbinden  und  f^utem  rast  sebf^ 
lieh  sein  wurd ,  und  wir  lieber  urobgeen  wollen.  Daran  tut  ir  g^eaaULc^ 
unaer  ernatiicb  maynung.  (Visum.) 

Similia  gemeiner  pawraebaft  in  Kernden  und  in  «naerr  graftchnfl  Orte«- 
borg  wonbafl  per  omnfa  ut  aupra  ponatnr  aoium  loeo  pawraebaft  aHar 
prbarlent  und  holden  aliaa  ut  ia  forma  per  totom.  (Tia«n>) 


Digitized  by  Google 


K.  Friedridi  IV.  aa  Herrn  Hiium  von  IfetÜmrg. 


879 


Embieten  unscrti  getrewn  n.  gemaiuer  pawrseliaft  in  uoserm  fürsten- 
tunib  KeiiidcD  und  iu  unsere  grafscliuft  (Jt  Unibur^'  allentbalbcn  gesessen  und 
wonbaften  wes  holden  oder  hindersessen  die  sein,  den  der  bricf  gctzaigt  oder 
verkündt  wirdut,  unser  gnad. 

Coneepi  Mt.  i63>  fol.  607,  Nr.  1818. 
MCXLY. 

S.D.  (1478,  Juni?)  K.  Friedrich  IT.  an  »einen  Rath  und  Pfleger  ga  Plej- 
bu^,  Heinrieh  Bimiberger. 

»Getrewer  lieber.  Uns  haben  unter  getrewen  n.  nnser  huebjeger  tu 
ivunserm  gesloat  Pleybnrg  deiner  rerwetvng  geh^eond  anbringen  lassen ,  wie 
«du  sy  mit  dem  gejaid  an  hertt  haltest  nod  die  jsgerreefat  als  von  allter  ist  her* 
Mkomen  von  in  ae  haben  mainest ,  der  sy  aber  nachdem  ay  in  den  verganngen 
»kriegsleufTen  merdich  verdorben  sein  ze  tun  nit  vermugeo.  Emphelhen  wir  dir 
M ernstlich  und  wellen  ,  daz  du  die  bemellen  unser  jeger  des  benirten  geiaida- 
lyhalben  gutCcb  and  nit  zu  hertt  haltest,  noch  sy  wider  ir  vermugen  beswerest 
„sunder  alsuerr  du  magst  sy  der  jegerrecht  vertragest.    Daran  tust  du  anser 

j^ern-^diob  niaynung.* 

(^Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  613,  Nr.  1527. 

MCXLVI. 

S.  D.  (GreU»  1478»  Juni  ?)  iL  Friedrieh  IV.  an  Leonhard  Saldnor,  Visthum 

zu  0^tteIllb11^>^^ 

„Gctrevs  L  [•.  Ah  du  iinscrm  f^nfrcwn  W'ühalmen  Pawlscr  unsorm  ambtman 
^im  Stakabey  tlrssi  Iben  unsers  anibts  nach  uuserm  beueUicn  basl  ?il>trotten.  hat 
„er  uns  anbraciU,  wie  du  noch  ain  wisen  vier  ekher  und  ain  baif's  gericht,  so  in 
^dasselb  unser  ambt  pphoren  inuhahst."  Soll  ihm  alles  abtrelloa,  „doch  UOS 
^uuüer  zyus  dieuät  und  was  uns  dauuu  zu^ttbet  vorbehaUen.'* 

Comraissiu  per  manum  propriaiu. 

(Durebstriehen.)  Concept.  Hs.  163,  fol.  613,  b,  Nr.  1530. 

HCXLTIL 

S.  IK  (1478,  Juni?)  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Hanns  von  Neitperg. 

„I.ieber  getrewcr.  Als  wir  nagst  mundlich  mit  dir  geredt  und  begort  haben 
„bey  der  erbero  Margretben  weilent  Wülfings  Winkhier  tochtcr  so  in  deinem 
„frawnzymer  ist  vleis  le  haben,  das  ay  unsern  getrewen  Achatzen  Mutmanstorffer 
«den  jungem  unsern  diener  an  der  heiligen  ee  nemo.  Begern  wir  an  dieh  mit 
»aonndem  und  ganstsein  viele,  daa  dti  bey  der  beoanten  Hargretben  von  unsern 
«wegen  darob  aaist  und  ay  daran  weiaest,  daa  sy  den  obbenanten  Hutmanstorffer 
»uns  angeuaUen  Air  annder  m  der  heiligen  ee  nemo  nnd  uns  (das)  von  ir  nicht 
»abgesiagen  noch  veraagC  werde.  Daran  tust  du  (vns)  svnder  gut  geuallen.  daa 
i^wir  gnediklicb  gen  dir  erkennen  wellen." 

(Aosgestrichen.)  (Visum.) 

Conetpt  Ms.  163,  fol.  891,  b,  Nr.  1476. 
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MCXLVni. 

S.  D.  (1478,  JttDi?)  K.  Pri«drieh  IV.  trilgi  dtm  Jakob  von  Brno,  umm 
Pfleger  sum  Ktrlebeng  und  ViUhiini  ie  KCrDf eo,  tvi;  den  Htnns  GateMUiM;  k. 
Pfleger  suGltBegk,  eo  laage  er  dai  SeUoes  daaellief  pflegwebe  isMkat.  jfbrikk 
die  gewSlmliehe  Burghttl,  wie  eie  eein  Vater  weilaed  Asdreaa  GateöalaiMr 

empfongen  hatte,  zu  geben,  saniml  dem  Rfiekstande. 

(Oorcbstriehen.)  Cöncept  lü.  16S.  fol.  604^  W  Mr.  im 

MCXLIX. 

Gretr,  1.  Juli  1478.  K.  Fried rl.  Ii  IV.  an  Martin  Kewtschacher. 

„Getrewer.  Uns  hat  die  erher  AfTra  ,  unsers  getrewen  Valentin  Werder 
„hausFraw  anbringen  lassen  wie  sy  mit  unsorm  getrewen  Kuprpclitcu  Pelnstokli 
„vor  unserm  Er<'trew(  n  liehen  Berchtolden  Müu'fT  imserm  verwcser  nn-^err  haubt- 
„manschaft  in  Kerndt  ii  In  rociit  stec.  Nu  habest  du  elllich  Brief,  so  sy  bei  »ci- 
„lent  Otlea  Kcwtschüciiei  irm  vater  in  behaitnusweis  gehabt  hat.  Inne,  der  st 
„dann  tu  «olhen  rechten  notdürftig  were,  und  aber  dei  über  iiieuig  ir  emordern 
„von  dir  nit  bekomen  muge ,  des  sy  sich  beswert  bedunkhl."  Soli  ihr  die  Brieft 
onvenfigUeb  auriiefem.  i 

Coimniaaio  d.  Imperatoria  per  Winekkr. 
(DnrehatrieheD.)  (ViavB.) 

Coneept  Me.  163.  fol.  746  and  7S7»  Nr.  1860. 

MGL. 

S.  D.  (Greta,  1.  JoK  1478.)   K.  Friedrich  IV.  an  den  Viitinm  in  iSnteB. 

^Wir  haben  ansenn  getrewen  Conraden  Verber  unterm  phleger  ra  Clanegl 
nbenelfaen  ander  dem  Hausperg  deaeelben  unsers  gealoa  einen  prunn  in  rora  m 
„demselben  unserm  goelos  ze  furn ,  und  zuzeriditen.  Empbeiben  wir  dir  eraet- 

„lieh ,  daz  du  bcy  unsern  leuten  und  holden  zu  dem  bemelten  aosenn  f^e^lf^f 

„Glane«:^k  deiner  verwesnn«»  crehtVend  ernstlich  dftrob  seist  and  sv  dami  halte»!, 
„dar  «s^-  deniselbi-n  Vorher  zu  dem  honirten  pruun  in  unsern  gcluiltzen  «.nf  dreir- 
„hundeii  iercher  prunkarn  (?)  siaheii  die  daselbshin  underCIanegk  furn  le^eo  vnd 
„belffeu  zu  demselben  pruan  furn  ze  graben  und  ze  robaten  und  darioa  ntcbt 
„anders  tun.  Daran  tuat  du  unser  ernstlich  nia}  nung.*' 

Comiui&sio  d.  imperatoris  proprit. 
(Durchstricbeo.)  (Viaam.) 

Coneept  Ma.  163,  foL  714^  Vr.  166K. 

HOLL 

Greta,  1.  JnU  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Viathom  in  Ktatim, 
.Getrewer.  Wir  Tcrnemcn  wie  an  dem  gmewr  an  unaenn  gaeloe  Clanrgt 

„nerfchlieh  loeher  nein  und  wo  die  nicht  vermacht  werden  wir  dadoicli  an  dea> 

„selben  unserm  geeloe  schaden  nemen  mochten*  £n^heliieo  wir  dir  eraetlich, 
«dai  du  sulhen  mangel  und  locher  an  demselben  unserm  gesloa  besiditeel  nnd 
adieaelhen  locher  wo  des  not  tut  von  den  nutzen  und  rennten  so  da  ron  WKcra 
jfWegen  innymbst  farderlieh  rermawrn  laaaeet  oder  auf  solh  peairnng  «nd  pnw 
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»dMenn  fstrswa  O^and  ?«ber  unserm  phleger  daselbs  zu  Klauegk  16  pfnnd 
TOD  doBMlbra  viitttii  nnti^  mid  rsnnteo  gebest  und  darumb  aeiii 
„^ittaagiMiiMt...« 

(DorflistridiwO  (Viwin.) 

GMeepf.  Ht.  1«3,  fol.  711,  Kr.  ISO«. 

• 

MCUL 

8.  Juli  1478.  Hera  Cristoffen  UngaadflO,  Rat. 

Lieber  getrewer.  Uot  kibtn  die  ptirrMhift  in  Kernden  so  im  puntnnss 
sefn  TOD  irer  puntnass  wegen  geschriben.  Darauf  wir  uns  dann  mit  etileichen  ' 

unnsern  lanndicwten  zu  Steir  underredt  und  haben  UDsem  lieben  getrewen  Sig^ 
nuinden  von  Sobriach  nM-^fm  rat  und  baublnian  zu  Krain  desgleicben  baben  die- 
selben unser  lanndlewt  /.u  Steir  auch  ettleich  nus  in  darzu  peonicnt  dif»  worden 
sich  hinauf  pen  Kernden  fuegcn  und  sich  mitsauirnl  dir  und  antulorn  unsern 
lanndlewtf  n  daselbs  zu  Kernden  die  wir  auf  lien  Sunta^^  vor  saiinil  Maria  Mag« 
»lak'ii  tag  nagstkomcnden  gen  sand  Veit  in  herndcu  i  ruorderl  lialx  u  von  disor 
pawrschaflTt  wegen  underreden.  Emphelhen  wir  dir  crfi^liicii  und  wellen  daz  du 
dieh  wf  den  bwiidCea  Suiitag  daMlbibta  geo  sind  Veit  fuegest  den  benanten  von 
Sebritcb  in  den  sachen  von  ttnaem  wegen  borest  nad  mitssnint  tm  und  nnsem 
InondiewCen  ron  Stelr  vnd  Kernden  so  snf  demselben  Suntsg  dsselbs  sn  send 
Veit  snch  sein  sollen  weg  fornemest  wie  die  ding  gen  derselben  pawnebslil  ftir» 
senemen  sein,  damit  aolb  safhir  nidergslogt  werde  nod  dsnos  nit  weiter  oorst 
aaferstse  nnd  dtdi  darinn  nichts  sawnen  oodi  irre»  ItssesL  Diran  tost  du  ons 
got  geuallen  und  unser  emstlich  roaynung.  Geben  in  Greis  tn  Hiticben  Tor 
snnnd  Msrgrefben  tag  anno  domini  etc.  ixxny. 

Lieber  getrewer.  Similis  hcm  W.'^Uhezar  von  Weispriaeh  rat. 

Getrewer  lieber.  Similis  Hainrichon  Himelberger  rat. 

Getrewer.  Similis  Petern  von  Snwhawpp  rieitiim  tu  Wolfapn^. 

Hotrewer.  Similis  Jacoben  von  Ernau. 

(«etrewer  IIcIkt.  Similis  hern  Gebharien  Pewscher* 

Getrewer.  Siiailii»  IjaiuiolH  Kuebergfer. 

Getrewer.  Similis  Weuuczl  Frc) berger. 

Getrewer.  Similis  Conraten  Loehner. 

Getrewer.  Similis  Volfgangen  Leyninger. 

Getrewer  Heber.  SfaniHs  Ludwigen  Rottenstain. 

Getrewer  anwaK  in  Orttonbor; . 

(Dnrebstrieben.)  Montag  naeh  Jaeobi.  0^7.  Jnli  f) 

Ooneept.  Na.       fol.  m,  Nr.  1860. 

MCLHI. 

Grete»  &  Joli  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  Biebfer  nnd  Bath  n  Volken- 
markt. 

„Getrewn  lieben.  Uns  hat  unser  getrewer  Ortolf  Uenpacher  anbracht,  wie 
von  rwüvrhunderl  Heinischer  guldcin  widiTfals  wei^on  so  in  von  weilent 
^M;ir[^'i  ethcn  seiner  swester  so  efwann  Paulen  Sneider  unsern  burger  zu  Volken- 
„markht  elich  gehabt  hab  angeualten  sein,  recht  auf  deaseiben  Paulen  Sneider 
MoDuoieata  Uniisburgicii.  I.  2.  8$ 
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K.  Friedrieb  IV.  rerleUil  dem  Jörg  FleitchaUier,  de 


«hawa  vikd  aniHler  leiii  gut  bei  tm  nTo1k«UMitiit  gelege«  «ilaBBgl  mi  fctMfl« 
»and  abar  aoaar  getrewer  Haans  Bybatwalder  «ntar  pUagar  n  Mvwkarg  mm 
^aehraibaa  fon  ima  anabracbt  bab,  njinaiida  aaf  daualbaa  Saaidar  grlaam 
i^omaa  ta  lasten,  er  aey  dana  ?or  aeiaer  geltiebald  so  im  dereelb  Sadider  acM- 
»dtg  worden  eey  dia  er  for  unser  canergni  aniaweht»  daooa  antriebt  and  b«taH, 
»des  sich  derselb  Lienpacher  beswert  bedunkbt,  nsebdem  er  zu  desselbeo  Srnrn^ 
»der  gelassen  gut  kain  erb  tu  sein»  sonder  nur  seineD  widerfal  aU  ain  gelter  nrr 
„anndero  als  pillich  sey,  dauon  ze  haben  maiae.  Empbelheo  wir  ew  ernst iir^ 
„und  wellen,  daz  ir  dem  benanton  Lienpacher  do?  ohhfT'irtcD  widerfals  halb^a 
„auf  des  bemciten  Sneider  gelasseo  gut  ferrer  recht  ergeen  lasseL  DaraD  tat 
«ir  unser  erosUicb  mayDung." 

Cüuuaissio  per  Job.  \S  altlücT. 
(Durchstricbeo.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  IVJ,  ^r.  i6i7. 

m 

MCLIV. 

Greiz,  10.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  erlaubt  seioem  Rath  und  PAa^cr  n 

Gurkfcld  Andreas  von  Krey  auf  seine  Ritte  aus  besonderer  Gnade,  dass  er  eod 

seine  Mit>;:pwcrkcn  die  er  m  sich  nimmt,  das  Bergwerk  und  Silberert  de« 
Schlosse  Ki  e\  tx'urbeiten  iii  iiroti  und  davon  die  niichslen  2  Jahre  keiaen  Wech*«l 
geben  sollen,  doch  Frohn  und  nach  den  2  Jahren  auch  der  Weehsel  rorb«iiaite«. 
Befehl  desshalb. 

(DurcUstricheo.)         *  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  foL  711 ;  item  724,  b,  Nr.  1799. 


MCLV. 

S.  D.  (Gretz,  10.  .Tu Ii  1478.)  K.  Friedrich  IV.  rcHeiht  dem  J5r^ 
Fleiscbakher ,  seinem  üürger  zu  i^leibui^,  mehrere  Stucke  kämtiiisciMr 
Lehenschafl. 

„Die  ainstails  wiüleut  Ulrich  Trosstl  sein  roruorder  von  Reinprecbt^ 
„Hawezen  auch  ains  tails  von  Änndreen  Guttenstainer  und  ain»  Ulis  vou  >VuIf- 
„ganiigen  Mosinger  kauflt  biet* —  »Wann  die  ron  demselben  seinem  romordera 
»and  der  arbem  Dorotbaen  eeiner  hawaAraim  dia  dcasalban  IVtsil  forauds  aaeb 
»elidi  gebebt  bat,  an  io  kamen  vam.* 

»Und  sind  dea  dia  alakh  nnd  guter  ron  dam  banantan  Bnvtaan  baii»e 
»fannd.  Ton  erat  aüi  boban  galagan  an  Pirebdorff  bat  ian  SpordiaM  «et  eical 
»ia  eadala.'* 

«So  sind  das  die  guter  ao  von  dam  obbamalteii  Gutenatauiar  barkoaien  aeia. 
»Itmn  ein  hüben  gelegen  zu  Eberstorff  etc. 

„Und  sind  dea  die  guter  von  dem  benanten  Mosiager  harniraMid.  Item  em 
»oden  hoff  gelegen  zu  Bynestorff  etc.  sieot  ia  eedala.* 

(Durchatrichen.) 

Item  nimmt  dieselben  mit  ihren  Gütern  in  besondem  Schuta  und  Scbink 
Befehl  desshalb. 

Per  d.  S.  de  Nidertor  camerar. 
(Durchstrichen.)  (FoL  752.) 
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Item  in  dem  letzten  Stucke  heisst  es: 

„Wann  aber  mit  denselben  gutern  annders  dann  lehensrecht  gehanndelt 

„ist,  dadurch  uns  die  als  herrn  und  lanndsfursten  angcuallen  und  ledig  worden 
„s»M'n,  haben  wir  angesehen  dcs^clhen  Jorgen  vleis&ig  bete  und  haben  im  dadurch 
«und  von  suandera  gnaden  die  berurlen  stukb  und  guter. .  .vcrlihen. . 

(Freitaj,'  vor  Margaretha  1478.) 
Concept.  Ms.  163»  fol.  735,  Nr.  1857,  1858;  ilein  foi.  752.  Hr.  im,  1910. 

MCLVI. 

Gr^ti,  1478»  Jidi?  K.  Fmdricfa  17*  an  Herni  Leonhard  Khohilfiar»  Mager 
te  Ostarwib. 

»Getrewer  Häher,  üas  hat  der  edel  unser  lieber  getrewer  graf  Herman 
lyvon  Meoifiirt  aaaer  rat  anpracht,  wie  da  im  auf  der  Gurgk  daraaf  er  und  sein 
i^Toruordern  von  dem  geslos  Monnsperg  so  im  zugehor  albeg  gerechtikait  ze 

„vischen  gehabt  haben  von  unserm  j^eslon  Osterwitz  ze  vischen  wercst  und 
„seinem  phleger  daselbs  su  Monnsperg  so  daraul  Ii  nb  f^^pvheht  ain  netr  genoinen 
„habst  und  im  da<;  vorhaltest,  auch  dich  im  Ton  demselben  seinem  geslos  Monns- 
„per;?  scins  but  khfrids  ain  tail  und  ettlicher  weld  im  auch  zugehorennd  und 
„dauou  iiiaii  im  albeg  hultzrecht  i^ebcn  hab  zu  enlziehen  understeest  und  zu  dem-, 
„selben  uuserm  gesioi»  Osterwilz  zugehorn  rermainest.  des  er  sich  be&wert 
jphaduttkhl«*  —  Soll  ihm  daa  Piaehea  nicht  wehren  und  aichta  eabieheBv  «aiuf 
«der  ea  deraelhen  fiachvaid  pnrkhfrid  aad  weld  halben  halCaat  ala  Ton  alter  iat 
«herkoflaea.*' 

Commiaaie  d.  hnperetorb  in  consilio. 
(Dorehatriehea.)  (Visum.) 

Coneept.  Ma.  163,  foL  727.  Nr.  1836. 

HCLm 

S.  D.  (Grata,  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  er  dem  Achaz  von 
Ernaw,  seinem  Pfleger  zu  Traberg,  sein  Schloss  Valkhenstain  mitsammt  dem 
Amt  daaalbai  und  allen  ihreenZogehdr  an  1006  gots  Uagriaehe  Dacaten*Gn!den, 
(»so  erona  an  abtosuug  der  anmm  geltz,  ao  naser  getrewer  lieber  Gehhart  Pew* 
i,acher  auf  dentselben  gealeaa  und  aeiner  angehoruag  in  phanndtaehafllweia  ha^ 
»darleiben  wirdet")  inSata»  nad  Pllegaehaftweiae  veraehrieben  habe,  anf  4  Jahre^ 
von  Weihnaehteo  1478  bia  Weibaaehteo  148t,  gegen  jAbriiche  98  Pfd.  Pfg.-* 
aWo  wir  aber  naeb  aoaganng  dea  eratea  jara  die  l^anag  von  in  tnut  ae  anllen  ai 
,»nna  daniaeh  die  anndero  drew  jer  Toa  den  hemelten  unsern  nutsen  nnd  renlea 
»so  vi!  herana  geben,  ala  uns  unaar  getrewer  Wolfgang  Leyninger  eo  Tormala 
»dieselben  unser  nutzen  und  renten  ton  uns  inngehabt  geben  hat." 

(Darchatriehea.)  Coaeept  Ma.  163,  fol.  700  nod  701,  Nr.  1771. 

Harn 

&  0.  (Gretz,  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  an  Christoph  Ungnad  nnd 
Baltbaaar  von  Weiapriaeb,  aewe  Rithe,  und  an  Berthold  Hager,  adnen  Terweaer 
der  Hauptmanneehaft  in  Kirnten. 

»Ala  iwiaeben  uneenn  getrewan  lieben  Leonharten  Herbereteiner  nnaerm 
»phleger  in  Wippaeb  eine  nnd  n.  dea  tob  Bambeig  anwalden  daaelba  in  Kemden 

56« 


Digitized  by  Google 


884  K.  Friedrich  ir.rainUMRaner,«le. 

»des  tsdeni  ta9f  von  des  4(Heii  Mhl  W0g«n  ron  den  erttten  und  perkhiradMi 
„zu  sanad  Leonhart  im  Laucntal  ettwas  iwiltrcoht  sein,  als  wir  veraeMB. 
nBmphelhcn  wir  cw  ernstlich  und  wellen,  daz  ir  beden  bemelUn  Utleo  furdtrCdi 
„darumh  tag  für  ew  setzet  und  benennet,  sy  der  bcrurten  irer  zwittrccbt  halbe» 

„geneinanndcr  höret  und  fleiss  habet  gutlich  zu  ueraincn.  Mucht  des  aber  nicSt 
„gosptn  ,  vorrer  darinn  was  pillicb  und  recht  ist  banndlet  Daraa  tut  ir  iiaa« 
„erostlit  !)  maynanpr." 

(Durchstrichen.^  •  ( VI  u  n. ) 

Coneept.  Ms.  Iß^t,  ioi.  Iii,  h,  Nr. 

CMLIX. 

S.  n.  (GMto.  1478 ,  JoU.)  R.  Friedrieb  lY.  ao  di«  PrtiatoB  imd  6m  AM 
des  Fflrstentbamt  Kiroteo. 

„Erwirdtf^en  ersamen  pferstllchcn  andechtigen  edlen.  Heben  getrewen.  Als 
„ir  den  edlen  irns<Tn  lipbpn  f,'p!rewen  Anndreen  vonKrev  unsern  rat  und  phle-^er 
„zu  (lurkfrld  n.ii^st  ;ils  (kr  kuuig  von  Ifiinc'frn  hcv  uns  zu  Wienn  war  .  fv  »ms 
„in  botschaft  gcscinkht  und  nachmals  widerumb  ;ii*t:euordert  habt  umi  irrr  in 
„aber  bey  uns  haben  beleiben  und  vertzichen  bahnen  ,  daruiub  ir  im  die  zerun^ 
„so  er  nach  der  zeit  und  ir  in  abgefordert  iiabt  lan  iiab  nicht  vermaml  zu  beiJ- 
»len,  des  er  sich  beswert  bedonkht.  fiegern  wir  an  ew  mit  fleiss ,  emphelhen  ow 
„aneh  ernatlieh,  d«x  ir  ew  der  berdrfen  leniiig  halben  mit  dem  beantea  wm 
«Krey  gutliefa  vertraget  «od  in  damrab  uaUaghafl  maebet.  Daran  tnt  ir  «■*  gni 
vgeniUeo  und  anaer  ernatUeh  maynung.* 

(DarchatricheD.)  (Yiaam.) 

CMMept  Ma.  16S»  fol.  711.  Nr.  IT97. 

MCLX. 

S.D.  (Greiz»  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Verweser  in  Klmt#ii- 
„Getrewer.  Als  du  auf  anlanngeu  unsers  gctrewcu  Nielaseu  Halter  um«ft 
^phleger  zn  Lanndslnron  unserm  getrewen  Paulen  Krabaten  onsenn  dieocr,  der 
^daaaelb  anaer  gesloa  von  vne  inngebabt  die  fraebt  mvf  den  egkbem  «ad  wia- 
„maden  ao  deraclb  Krabat  dita  jara  ancb  die  viaeb  in  naaerm  teieb  daaoibe  ao  w 
ffVon  aeinem  gnt  beaetst  bat  dio  lo  oeebanen  und  m  mebea  verpoten  imbal,  dea 
yor  aioh  beawert  bedonkbi"  Soll  daa  Torbot  anfbobon  und  dem  Krabat  daa 
Sdne  laaaen. 

(DQrebalriehoB.)  (TiiML) 

Coneept.  Ha.       fU.       1fr.  178^ 

MCLXI. 

S.  D.  (GreU»  1478,  Juiu)  K.  Friedrieb  IV.  an  Niklaa  Malier,  Pfleger  n 

Landskron. 

„iietrcwer.  Unser  getrewer  Paul  Krabat  unser  diener  itat  uns  anpraeht 
„wie  du  im  ieiz  als  wir  im  dir  unsers  geslos  Lanndskron  so  er  ron  uns  in  phleg- 
„weia  inngehabt  bat  abaotroton  bonolhen  baboo  all  aein  fniebt  auf  dem  rold  Indi 
^boir  und  anndera  ao  dita  jara  im  gen-adiaen  aena  mid  w  anf  imaen  granlon 
„anpawt,  toeh  die  viaeb  in  dem  teieb  wa  domaelboii  nnaerm  goab>a  geb^reid  doa 
i,er  von  aeinom  gut  mit  viacben  beaetat  bab  dureb  itotera  gefreireD  PercbtaMae 
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„Mager  unsern  rerweser  unserer  hanbtmanschaft  rn  Kcrndcn  von  geriehts  wegen 
„verpieteQ  habst  iasseo  und  die  selbs  ze  uechsnen  ze  vischeo  und  zq  haben 
„mainest  des  er  sieb  beswcrt  bedunkht."  Soll  ihm  das  Seine  g^ebon  und  weg- 
führen lassen,  ^auch  bei  unsern  leutcn  und  holden  zu  demselben  unserm  geslos 
i^Lanndskron  gehurend  «o  im  zyns  und  dienst  schuldig  beleiben  darob  seist  und 
„sy  dann  btlteat ,  du  aj  in  sollit  ausUnodi  cntriebtMi  ud  dtnudb  benugig 

Comnissio  d.  inperttoris  ift  eratilio. 
(Dnrehafrichei.)  (Visimi.) 

Collect.  Ms.  163,  fot.  708»  Nr.  1783. 

S.  D.  (Gretz,  147B»  Inlu}  K.Friedrich  IV.  an  Konrad  Yerber,  aeioen 
Pfleger  zu  Glanegk. 

^Wir  emphelhen  dir  ernstlich,  ob  sich  yemannts  wer  der  wer  uruleratund, 
„uns  unser  herlikait  und  gercchtikait  von  demselben  unserm  geslos  Glanegk  zu 
^entziehen ,  dar.  du  dann  des  nicht  gestattest  sunder  uns  die  dabey  restiklich 
„baanlbabest,  udIi  an  nna  vnd  dariu  nkbi  anndan  tuat  Daa  ist  imav  arna^ 
«lieh  maynung* 

Commiaaio  d.  imperatoria  propria. 
(DnrchaifiehMi.)  (Vianm.) 

Coneept  Ma.  163.  fol.  714,  b^  Mr.  1806. 

MCLXm. 

8.  D.  (Greiz,  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  iV.  an  Leonhard  KoUniUer.  Pfleger 

zu  Osterbilz. 

„Getrewer  lieber.  Wir  scliikhen  yetz  unsern  getrewn  Tyholdcn  Harracher 
„unsern  diener  zu  Niclasen  Lueger,  den  du  zu  Osterbitz  von  unsern  wegen  inn- 
ehast. Dem  haben  wir  beuoihen  mit  demselben  Luger  von  unsern  wegen  ze  reden. 
„Emphalhen  wir  dir  «rnatlidi  und  wellen ,  wann  deraelb  Hairaeber  tn  dir  gen 
^Oatarbila  kann»  wirdet,  daa  dn  in  dann  daaelba  nnnaar  notdurft  mit  benannten 
y Lager  reden  Itaaeat4ind  im  darinn  fOrdning  and  beiatannd  tnat* 

(Dnrebatriehen.)  Coneept  Ma.  168,  foL  688,  h,  Nr.  17S6. 

HCLXiy. 

tZ.  Oetober  1478.  K.  FHedrich  IV.  verleiht  dem  Sigmund  Newawerdt  als 
dem  Alteren  für  aieb  und  seine  Vettern,  Kinder  des  weiland  HippolitNenacbwert 
ein  Drittel  von  einem  Zehend  gelegen  am  Hascsporg,  ein  Gut  gelegen  sa  Flinten* 
dorff  and  ein  Gut  gelegen  am  Bart,  der  Lehenaehaft,  ao  von  Sehenk  von  Oatcr^ 
wits  an  ihn,  den  Kaiaer,  gekommen  iat. 

.  (Dorcbstrieben.)  Coneept  Ms.  168,  foL  687,  Nr.  1748. 

MCLXV. 

December  1478.  Werbung  der  ret  zu  Kernndten  so  von  unnsers  aller- 
gnedigisten  hcrrn  des  R.  k.  wegen  an  die  lanndschafTt  zu  Kernndten  so  auf  sannd 
Steflannslag  in "\Veichnacfifcyrt:iq:on  zn  sannd  Vcll  in  K<>rnn(U«^n  sein  werden  tun 
sullen.  Von  erst  zu  sagen  seiner  kaiserlichen  gnaden  gnad  und  gnedigeo  wiileo, 
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Darnach  zu  sagen.  Als  die  Tl^[:^^i'n  im  meni^'ernKil  seiner  kaiserlichen  griadei 
iannd  und  lewt  swerlicli  uberUogen  uüd  die  mit  rnord  prannt  rawb  or.J 
hinfurun^  der  lewt  beschcdigt  und  am  jungisten  im  Iannd  Ki'r[ini't'n  groisea 
schaden  tan  haben.  Hat  sein  k.  g.  so!hs  zu  fiertzen  penonien  und  darauf  Ji* 
lanndtlewl  der  dreyer  laand  Stcir  Kernadten  und  Kr^in  gen  Gretz  eruordtrt 
gehabt  mitsambt  io  AmeDem^,  damit  solh  inzug  ood  beschediguog  der  Turgke« 
roaebt  gaweuidt  and  den  Turgken  widentanad  Um  warde  daaelba  dan  dia 
lanndtawt  aoa  Steir  in  frafflieher  ansall  garaeo  «rira  «ad  oMtaanibi  aalsaa  * 
k.  gaadan  ia  dan  atcheo  am  fimeman  laa  biatan  daran  dann  dia  ana  Karaadfaa 
vnd  Kfain  ao  dabay  gawatan  warn  aueh  ganallan  gahabt  md  daa  fbr  aicb  aatta 
iQgaaagt  vnd  nacbdam  9j  in  khainar  ansall  da  gevaaan  warn,  bieten  ay  aicb 
darian  fbr  dia  aandem  nit  aananan  wellen.  Damit  aber  aalb  famanun  n 
Kamnden  auch  beschehe,  bab  sy  sein  k.  gnad  za  im  emordert  und  beger,  daa 
aj  aalb  fameman  im  Iannd  Kemnden  auch  tun  und  beateilen,  dai  der  analag 
des  gellta  so  zu  wideratannd  der  Turgken  beschehen  ist  auf  ain  gaotze 
Qüottember  hinfur  gebiri  werde  in  massen  das  im  Iannd  Steir  furgenomen  h^. 
damit  man  deststetlicher  muglewt  zu  widerstaond  der  Turgken  dauon  aufnemeo. 
Was  dann  sein  k.  g.  als  herr  und  Jaoodafürst  darlzu  tun  sol  des  sey  seio  k.  g. 
willig  und  weil  darinn  leib  nach  gut  nicht  sparo,  sein  k.  g.  welle  das  aneb 
snsambt  der  pillichkait  gen  in  gaedigkJich  erkennen.  Gebm  Greta. 
SimUis  gen  Krain. 

Cod.  Ha.  ch.  a.  XV.  Nr.  ISO.  fol.  30. 
MCLXVL 

Wir  Larennea  fon  Gott  gntdan  biaab«!!  i«  Onkib  bthannan  Ala  ua  te 

aU^nrdileucbttgist  |  fürst  und  hwr  bar  Widoridi  Römischer  kayaar  zu  allen 
saytan  merer  des  reichs  zu  Haogeren  Dal  |  maeien  Croacieo  etc.  kehmg, 
berczog  zu  Ostareich  zu  Stajar  lu  Rebaranntaa  nnd  zu  Crain  etc.  |  nnaar  aller- 
gnadigister  herr  in  sunderen  gnaden  fiir  ander  gnadichleich  furgenomen  battj 
TU  dem  histumb  Gurkch  des  wir  seinen  kayserliehen  gnaden  pÜleich  danncbp^ir 
sein  darumb  |  geloben  und  yersjiroelien  wir  neinen  kavserlichen  goad«D  unser 
lebtag  zu  prouision  und  umb  |  des  wUleu  das  uns  sein  kayserlich  ^ad  niitt 
samhpt  unseren  capitel  phlegeren  und  ulJcu  ]  den  unseren  in  seiner  irnkden 
scherra  genomea  batt  iariich  sechs  hundert  gülden  ungeren  j  und  dueatten 
gülden  zu  weinachten  ain  monad  vur  oder  hinach  zu  richten  und  geben  ao  |  alles 
varaiaban,  Ba  wir  dann  daa  lain  kayserlich  maiestatt  aasseibalb  anbMr  «rUiebnr 
iannd  I  wtr  daa  wir  a^n  gnad  an  graaaa  kcboat  vnd  wagnoa  mitt  dar  obgaoMlltan 
prouiaion  niekt  |  arlanngan  nacbtan,  ao  aber  atin  kayaarlieb  gnad  mitt  fimwdan 
in  aainor  gnaden  Iannd  |  ebvmbt  ao  danna  wallen  wir  aain  gnad  dar  obgamditn« 
prouiaion  waa  dar  anlTnna  baatet  |  in  obpamarter  maatanaariebtan  «nd  beaallcn 
gatrawlieh  und  nngeuarlieh«  nnd  ao  wir  |  daa  nicbt  titlan  ao  wallan  wir  abodi 
aiinen  kayserliehen  gnaden  iauaantt  vemallan  |  aain.  und  äa^  seinen  kajaerficban 
gnaden  taydiog  atatt  und  unzeprocheo  peleib  geben  |  wir  seinen  gnadandan 
offen  brieff  under  unsrero  bischofflichen  anhanngundan  aigel  |  und  tn  pesser 
alcherbaytt  haben  wir  mitt  fleia  gapattan  den  adeln  barran  harrn  Waitheaaran  | 


K.  Friedrich  iV.  au  Cltrisloff  Uagoad,  etc. 
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von  Weitpitteh  htm  n  Kehobdttorff  vad  W«aglara  Freybtrgtr  QOMrra  lidben 
briMdflr  I  dit  mw  aaeh  ira  issig«!  m  umtat  an  dan  briaffgahaaDgaaliabaD 
doeb  ui  and  irea  arbaa  aa  aebadan.  Dar  brialf  iat  gaban  naeb  Kriali  gapard 
viaraabaa  baadärt  aad  b  dem  t  aeblmdaibaadgiataa  jaraa.  | 

Ragaalaa  7206.       (L.  S.)    (L.  S.)     (L.  S.) 

Orig*  Pailg.  3  Siegel.  (1.  und  2.  von  rothero^  3.  von  grünem  Wachs.} 
(im  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchire.) 

* 

MCLXVII. 

K.  Friedrich  IV.  an  Christoff  Ungnad,  Balthasar  Ton  Weispriach»  seine 
Rithe,  Friedrich  von  Castelharkh,  seinen  Kämmerer  ondBerabtold  Mager»  aeinen 
Yarweser  der  Haaptmannachaft  ia  K&rateii. 
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Wir  Fridretch  Toa  GoU  gnaden  etc. 


E*  Krain« 

im,  im. 

MCLXVm  —  MCCLXXVI. 


HCLXniL 

5.  April  1473.  Wir  Fridreich  von  Gofs  (?nadeo  Römischer  kai»er  »a 
allennl/pitcii  merer  des  reichs  zw  Huni^ern  Datmacieo  Croacien  etc.  kooiiz. 
hcrlzo|^  lü  Osterreich  zu  Steir  zu  K*  riHniten  und  ze  Kraio  etc.  liekenaen 
für  uns  und  unser  erben.  Als  etwas  zwittretht  und  Irrung  zwiscbeB  6m 
erbei  eu  gcisllicheo  unstiren  andechtigen,  der  prioria  unnd  coBueoi  so  Mirfcii 
steten  aina  UDod  imaereD  getrewo  Sigmttoden  Lambergvr  vnaacMi  phlegv 
iiond  lauidrichter  m  Stein  id  Krain  de«  tnderen  teilt  teio  Ton  wgßm  di» 
gttrichte  ffO  derselb  LtmilMrger  alt  onutr  lnuidricliter  dttdl»  tn  Steia  mi 
detttlben  goteliawtt  Hicheitteten  grnndtea  l«wten  mnd  boldra  «Mb  aN 
aaehaii  m  riebteii  se  haben,  dte  tieli  die  bemeltea  kiotterfraweB  beawertt 
nnnd  naineo  dat  ty  nand  dätteib  ir  getebawt  daAtr  gefreyi  aeia,  auch  vaa 
alter  her  nit  gewesen  sey.  Das  wir  dariaa  einen  entschaid  tan  onnd  ge«rd> 
net  haben  wissealieh  mit  dem  briefT,  das  nw  hinfur  der  benanal  Lanbarfer 
unnd  ain  yeder  unser  lanndricbter  datelbt  lu  Stain  wer  der  ye  su  sertea 
sein  wirdet  auf  des  benielten  gotsbaws  zu  Michelsteten  grundten  annd  gtn 
sein  Icwfen  nnnd  holden  allain  urnb  schcdllch  sachcn  den  tod  Horurend  aud» 
was  pIiiU  ticnTnH  und  sachen  sein  tinn«!  »vicltt  mer  noch  weifter  lultti'n  pucs- 
st  [i  uiuid  weniidi  sol  an  irrung  der  bemelten  klostorfrawpii.  rnmi  üie  bei»»i»B- 
ten  priorinn  ir  nachkomen  unnd  anweld  desselben  ir>  u'"t 'i'^ '^^ Millen  hinfur 
umb  ull  ander  sachea  es  sein  zieht  schuld  oder  anaderd  luthU  ausgenomBea 
so  den  tod  nicht  beruren  oder  pluthenndel  unnd  sachen  wieuor  st«et  nicht 
aeia  auf  detaeibea  in  getihawt  grilndten  nnnd  gen  ir  onnd  ir»  giotehnwf 
lewteil  nnnd  holden  nach  lawtt  irer  freihält  nnnd'  et»  ron  alter  hcikeMi  iil 
riehton  pneiten  wenndeln  nnnd  in  eol  von  an»  noeh  anaemi  lanndrieUer 
datelb»  sa  Stein  wer  die  yeteuieiten  «ein  werden  daran  kainerlaj  trrwng  mtA 
ingriff  beediehen  angenerde.  Hit  vrfcnnd  dea  bridTt.  Geben  »a  «annd  Teil 
in  Kemadten  an  Montag  nach  dem  Snatag  Jndiea  in  der  vaaten  aadi  CH«li 
gepnrd  Tierteebenhundertt  nnnd  im  drewnndeibentaigitten,  nnnaer»  kueer- 


Digitized  by  Google 


889 


thumb?  nn  rwayniKizwaiiiziffisteo,  uonserer  reiche  des  Romischen  im  drew- 
UBddrey»»igUleD,  uddü  des  Uuogerischen  im  fumftzehenden  jarenn. 

Commiäsio  dumini  irnpcratoris  propria. 
Giuichzellige  Al>schrift  Papier.  Hausarchir. 

HCLXIX. 

Gnti,  M.  Aiuitr  1478.  K.  Ffiedfieb  Pf.  trigt  dem  Stgnuad  ?od 
Sebriaeh,  seiMm  lUth  and  Htaptmtnif  io  Kram»  tuf«  dt  Ladwig  KosiaUiar 
und  BdfhiMr  Wagen  (flir  aaiiM  Hansfraa)  wegen  der  Hinterlastenaeliaft  dea 
Bnllhaaar  Lieebtenberger  im  reehtUeben  Streite  Ter  ibm  alelieo,  dessen  Ent- 
eebeidung  enfgeachoben  wurde«  keine  Klage  von  Jemand  in  dieser  Beaiehoog 
anzuhdrtn  eder  darüber  Reebi  an  apreeben  (in  der  liandacbmnne  an  Lai- 
bneh). 

(Aoageatrieben.)  Coneept  Ms.  163,  foL       b,  Mr.  660. 

MCLXX. 

26.  Jänaei  1478,    Wir  Friderich  von  Gottes  gnaden  llomiseher  kaiser 
zu  alleontzeilten  mcrer  des  reichs  zu  Hungern  Dalinatien,  Croatien  etc.  kunifj, 
hertzog  |  zu  üsterreicü  zu  Steir  lu  Kernden  und  zu  Kraiu,  grave  tu  iuoi  etc. 
BekeoDeD  für  uns  und  unser  ert)en.    Als  weilent  graue  Friderich  von  Cili  ain 
hofiifat  se  |  nagst  an  den  freythof  in  nnserr  etat  Gnrichfeld  gelegen,  seiner 
lehenaeballt,  ao  ettwenn  Mertt  pharrer  daseiba  au  einem  apital  geben  geai- 
g«nt,  aneb  an  demselben  (  spttal  ain  derff  am  Rain  dea  aedba  bnben  iai*  in 
anaerm  urbar  daseiba  an  Gurkbfeld  gelegen,  an  rormala  daaeJbabin  ainaper 
gewesen  iat  mit  allen  seiner  angehdrang  |  und  ettwenn  Katharina  weilent  gmf 
Ulricba  Ten  Cili  gemahel  ain  odea  derff  au  aannd  Ulrieb  daselbs  in  unserm 
urbar  gelegen  geben  und  geordent  haben»  und  dartzu  zu  demselben  spital 
ettlich  ekber  darauf  zway  tail  aeiieanta  aneb  wisroad  und  ain  tail  zobennts 
in  dem  dorff  zu  Obretz  in  Rainer  urbar  gelegen  durch  den  obbenanten  |  phar- 
rer zu  Gurkhfeld  zu  dem  bcrurten  spital  lediklich  ubergfben  und  gcantwurtt 
als  uns  anbracht  ist.    Daz  wir  als  hcrr  und  ianudsfurst  solh  des  von  Cili 
und  I  der  benannten  Katlierina  auch  desselben  pharrer  gab  zu  dem  bcuieiten 
spital  von  vleissi<::;cr  bete  und  sonndcrn  gnaden  bestett  haben,  he^tetten  auch 
wissenntlich  mit  |  dem  brief.    Also  daz  dasselb  spital  und  die  armen  durff- 
tigen  daseiba  die  berurten  dorffer  zeheont  und  anudcrs  so  in  aUo  als  oben 
begriffen  geben  sein  naeh  innhallt  |  irer  brief  ionbabca  nutaen  messen  und 
damit  banndeln  mögen  naeh  im  nettarlRen  ron  mentUieb  angehindert  unge- 
TerKeb.  Daoon  gebieten  wir  den  edeln  unaern  )  lieben  getrewen,  allen  nnaern 
hanbtlewten  grauen  berren  rittern  und  kneebten  verweaem  riestumben  pble- 
gem  burggrauan  bnrgermaiatern  riehtern  retan  bürgern  |  gemeinden  und  allen 
nnndem  unaem  ambtlewten  undertanen  und  getrewen,  und  besonder  dem 
edeln  unserm  lieben  getrewen  Andreen  von  Krey  onaerm  rate  und  |  phleger 
daselbs  zu  Gurkhfeld  oder  wer  kunfUklicb  unser  phleger  daselbs  sein  wirdet 
ematUch  und  wellen,  daz  sy  die  bemalten  durfftigen  in  dem  berurten  spital  | 
bey  solber  irer  gab  genntzlich  und  bcrublich  beleiben  lassen  und  sy  dawider 
auch  dise  unser  bestett  nicht  dringen  bekurobero  noch  beswem  noch  des 
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yenMiods  tniidenn  |  s«liiii  gestefteo  in  dbiin  wms.  Dm  mmmb  wir  «rvl- 
lich.  Hit  urkand  dei  brieft.  Geben  tn  Greft  tn  Heutig  meb  mmoi  IW»* 
tftg  der  bekerang,  oteh  Crttti  |  gebnrde  im  ?ierliebeahiaidert  «od  ncU-' 

undsibenUigisten«  UDtert  ktitertumbs  im  secfasundzwaintzigisten,  iinifir  reidi 
des  ROniUeben  in  eehtiuiddreywigieten  |  ond  des  UongriMhen  im  Mwaeu» 
heuten  jaren, 

OrigintI  Pergainentt  1  Sigel.  Haue-  und  Stnate-Arekir. 
MCLYXI. 

S.  D.  (1478 1  Jftimer?)  iL  Friedrich  IV.  «o  Muiwaooger.  Pfleger  sa 

Craioperg. 

^üns  hat  der  erher  unser  lieber  andechtiger  Hanns  Rekbnilzer  etppJta 
„sannd  l'rsulen  cappellea  su  die  edlen  unser  lieben  getrewen  u.  j^'rauen  tu  Mc«qI- 
y,fürt  iu  uu»ertii  gbloüi»  zu  Crainperg  gesiilU  haben  anbracht,  wie  du  dich  uader- 
wsteesi  die  levt  und  holden  so  zu  derselben  cappcllcu  geboren  mit  «eckifalt 
«and  in  annder  weg  ze  dringen  und  sv  besweren  dafür  aj  aber  gefreyt  stSm  neb 
itlavt  der  atiAbrief  dammb  anagangen.**  Soll  nie  bei  altem  Herkommen  Innean. 

(Anageetridien.)  (Vimm.) 

Oeneept  Mi.  103.  foL  474,  b,  Nr. 

MCLXIII. 

Greta ,  7.  Febmar  1478.  K.  Friedrieb  IT.  trigt  dam  PretoMtar  ÜMaa, 
Propit  zu  Conatani,  auf,  die  Angdegenbeit  (»aaehen*)  seinee  Pflegern  na 
Schertfenberg ,  Peter  tob  Obertaban,  1^  den  Ritben  dea  Kftniga  ton  Ungnn  m 
Krema  m  flIcdenL 

Gommiaaio  d.  inperttoria  per  Sraaanm  Laeger. 
(Ansgeatricben.)  (Visum.) 

ConcepU  Ma.  163,  fol.  268,  Nr.  687. 

MCLXXIIl. 

Greiz,  18.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trftgi  dem  I Jenhard  Herbar» 

stalncr,  Pfleger  lu  Wippach,  auf,  dem  Caspar  Hannspekh,  seinem  Vizthom  in 
Krain,  dnr  ^'eklagt  hat  ,  dass  etliche  Leute  und  Holden  des  Thurraes  zu  Wlppaeli 
von  fruiit  rcr  /irf  her  noch  Kenten  und  Nut^pn  ffnr  den  KaiserJ  ZU  entricbtcn 
hätten,  diesen  Ausstand  einzutreiben  (j^zu  unsern  baunden**}. 

(Ausgestrichen.}  (Yisuni.) 

ConcepL  Ms.  163,  fol.  2^  hr.  67a. 

MCLIXIV. 

8.  D.  Gretz  (18.  Kebruar  1478).  K.  I  i  iodrich  IV.  tragt  dem  Lienhard 
Herherstainer  ,  seinem  Pfleger  (des  Thurnics)  zu  Wippach,  auf,  dem  Caspar 
iiuwnäpekh,  seinem  ViAliiuru  in  Krain,  das  Geld  zu  erstattete .  derselbe  iin 
gegenwärtigen  J  tln  e  auf  die  zum  Thorme  gehörigen  Weingarten  ausgele^  biL 

(Ausgesiriciieaj  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  264,  Nr.  676. 
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MCLXXV. 

Gretz,  18.  Februar  1478.  K.  Friedrich  !V.  erUSrt,  dass  er  dem  R'ieMer, 
Rath  und  Bürgern  zu  blain  in  Krain  atif  ihre  Bitte  aas  besonderer  Gnude  seine 
Badstube,  am  Gries  zu  Staia  gelegen,  gegeben  babe.  Sie  sollen  rom  Ertrag  die 
BrBck«  machen  und  htrlialtaQ  und  jührliek  tn  St  Miebditag  in  das  VutthmiitDt 
SU  KniB  eio  lulbMPfeiid  Pl^.  rcieban. 

B«feh]  d«Mhilb  anSigiMiid  roa  Sebrudi»  k.  Rtth  aod  HaapCmftiui»  Catptr 
Hanntpekb,  Tiitirara  in  Krain,  ud  Valentin  Lambergar,  k.  Pfiegar  n  Stein  (und 
Ihre  Ifaehfolgar). 

Coninittio  d.  imparatorit  in  eoniilio. 
(AugaaCriahan.)  (Visum.) 

Caneapt.  Mt.  163,  fol.  U7,  h,  Nr.  6tf 7. 

MCLXXVI. 

Greiz,  i9.  Februar  i478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Lorenz  Aujrsberger, 
wider  den  sein  Pfleger  lu  8elier!]enberg  ,  Peter  ron  Obratstlian  ,  geklagt  bat, 
wegeo  Gewalithfitigkeitea  gegen  seine  Leute,  auf,  Gcnugtbuung  zu  leisten  oder 
aicb  Tor  ihm  nach  •  Waeban  nq  varantworlan.  («Wie  da  Lienhartan  teinem 
^suppan ,  geseaaan  warn  6511,  ala  ar  nach  aainar  natdnrft  gafitfn  say ,  in  anaarm 
«wtld  gananntXokkariet,  abarhalb  daaaalban  dorffa  inm  6511  gelegen,  awaj 
i^roa  naman  habat  iaiaao,  aneb  danaalban  aoppan  und  fünf  aainar  naehtpawm  mit 
jpsaman  dan  Juri  dan  Clamanten  dan  Jinnaa  and  n.,  swan.  das  Pania  afip,  wia  die 
„mit  Iran  tawfnanian  ganannt  aain,  so  nnpUIiahan  tjnman  ganStt  habst,  das  aj 
lydir  asrecbt  und  holteracbt  geban  nritotan  von  dam  obbarflrten  onterro  wald 
«wider  alte  harkoman  imd  habet  daa  tan  mit  gawalt  «nd  an  raabt,  dae  ar  eabt- 
«den  Derne.* 

(Aoegaatrieban.)  (Visum.) 

Coneapt.  Me.  163,  fol.  273,  b,  Nr.  702. 

HCLXXm 

Gretz,  19.  Fabmar  1478.  K.  Friedrich  lY.  irfigt  dem  Jörg  Auersperger, 
arinem  Pfl^ar  in  Sawaanberg,  auf,  da  Mk  aahi  Pfleger  an  SaharttinbaiY, 
▼an  Obrateahan,  llbar  ihn  beklage,  daae  ar  eainan  Leuten  anf  aeinen  Grandan  (im 
Seharffenbergar  Gariehto)  habe  ihr  Hab  nnd  Gnt  wegnahmen  laaeen  („mit  naman 
lodern  Jari  ambtman  an  Uadarpadaa  nnd  eainan  iwain  atewfaoaan  Jaeoban  nnd 
«Hartlen  daaalbs  geeeeem.  Item  in  Obarpadea  dam  Gragam  und  dam  Sjfmann 
„und  dem  Tomar  in  Aham  roa,  oehaan,  kna  und  «miter  riaah,  auah  daneben 
„annder  rarund  gut"),  Enatz  zu  leisten.  Itttto  er  Einrede,  soll  er  über  sechs 
Wochen  sich  rar  ihm  gagm  denaelben  Pfleger  Tarantwarten , '  nnd  dann  aoU 
Recht  ergehen. 

(Ansgaetriehea.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  273,  Nr.  701. 

MCLXXm 

Grata,  26.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Hauptmann  in  Rrain 
auf,  die  in  Zwietracht  gekommenen  Brfldar  Andreas  nndLaanbard  Raaber  (efnar^ 


FrJodrich  IT.  trigt  den  H.  Pukm  Ainpcf){«r,  «le. 


seits)  und  Benedict  Stur  (andererseits)  auf  eioeni  a»ge>>et£leQ  Ta;r  gütlli-ti  !•> 
vereinen  oder  auf  Verlanf][cn  der  i  inon  Partei  die  andere  rcchtlicU  vortulsdea 
und  deti  .Streit  zu  enUcheideo  „iu  dcu  iaudäieciiUu  zu  La^bacL'^. 

(Ausgestrichen.)  „V^hi  mperU.* 

Goncipt  Ms.  140.  fei.  »2;  b,  Nr.  6I& 

HCLXXIX. 

(Lt  supra.)  Greiz  (26.  Februar  1478).  K.  Friedrich  IT.  schreibt  dem 
Signmiid  tod  Stb^Mdi,  «dBett  Ratk  mid  HtuptnitDQ,  oad  dan  Caspar  Ihn 
pekh,  seiDem  Tiitbum  in  KraiB,  d«n  flciiDKiui  Raaber,  Mb  Megtr  mm  Z«M^ 
hvrg ,  habe  anbringen  lassen  •  wie  Hanns  Leoghaimer »  fc.  Pfleger  wa  Weiches! 
berg,  die  nach  Zobebberg  gdiSngen  Leute  und  Holden  ,pmerkb]ieb  drmigt  nd 
„beswere"  (des  er  sieb  anif at  derselben  ansarer  lewt  bcewert  bednnkhf  >■  Sie 
sollen  alao  den  Ranber,  den  Lenghainer  und  die  Leale  und  Hoidaa  vo«  Zobsls 
borg  auf  einer  Tagsatzung  gütlich  zu  vereinen  suchen  und  flbefbaiyt  Sefga 
tragen»  dass  die  Leute  nicht  unbillig  besehwert  werden. 

(Attsgestriehen.)  ConcepL  Ms.  163,  foL  260,  Nr.  690. 

MCLXXX. 

S.O.  (%,min  1478.)  K. Friedrich IV.  a& den Riebtor  «Ml ROh  iadsr 

Gotscheo. 

»Getrewen  lieben.  Als  wir  ew  mermalen  geschriben  und  benolhen  habea 
„vnserm  gctrewen  Nielasen  Kawher  vnserm  haubtmann  zu  Triesl  den  ausstaaikd 
„vnnserer  nutz  vnd  rennt  auch  »l'^r  licwnngi;[»  mif?  d;i$  in  ainer  summ  xvij' gülden 
„bringet  uuszericiitua  vud  zc  gcbeu  hat  vns  der  bcnant  Hauber  auhriagen  las:>tü 
„wie  ir  itn  desselben  ausstannds  noch  hi<«iu>r  nicht  ^eraicht  noch  geben  suuJtr 
„solh  vnser  schreiben  veraeht  vnd  ±>puüiich  darzu  gercdt  habt  das  ras  frauubd 
nDymbt  vnd  nicht  geuellL  Einpheiheu  wir  ew  ernätlicb  vnd  wellen  das  ir  dea 
«benaimten  Ranber  den  beruften  ausstannd  noch  furderlieh  ausrichtet  rad  gebet 
„Tod  darinn  nicht  sawndg  seit»  wo  fr  aber  das  nicht  tun  vnd  selb  vnser  edveiben 
«TeraebteD  so  ward  ms  gebfim  ew  mar  lanntgtridit  dnsalbs  ia  der  Golacbes 
„se  nemen  vnd  ainam  anndem  ae  lassen,  der  dann  ew  mit  ewrm  ecbadea  4mm 
„balltan  damit  der  beneUt  Rawbar  doseelban  aiMstannda  beaallt  ward.  Oawn 
«so  tut  darinn  nicht  anaders  das  ist  vaser  ernstlich  Bayanag.  Gebea.* 

Item  wiederholt  mit  Datam,  Gretz,  Montag  vor  Judica  1478. 

OMnmissio  d.  imperatüris  d.  Wilh.  Awrsperger. 
Goneept.  Ms.  163,  fd.  204,  ht.  516^  Slft. 

Grell,  S.  Marz  1478.  K.  Friedrich  IV.  trügt  dem  H.  Pankrax  Anreperger. 

Hauptmann  „in  der  Mettling"  auf,  dem  Hanns  Hesiber,  k.  Pfleger  zu  Laas,  weicher 
Gcrhab  der  Rinder  seines  Schwiegerratcrs  („Sweher'*)  Jörg  Gretaer  ist,  das 
hinterlassene  Hab  und  Gut  desselben  au  Oberantworten. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Coocept.  Hs.  m,  fol.  274,  Nr.  704. 
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MCLXXXn. 

Greiz,  H.  Miirz  1478.  K.  Friedrich  s  IV.  Auffrag  au  den  Richter  und  Rath 
SU  Rndolfswert,  dem  Hanns  Kesiher  das  Hab  und  Gut  der  WitwP  des  Jorg 
nr'etier,  seiner  Schwii'i/f  i  n  iiier,  zu  üherantworlcn  „nach  dem  er  als  wir  ver- 
wDemen  sy  und  ir  kiiider  iuiihut  und  versorgt". 

(Ourchstricben.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  274,  Nr.  705. 

MCLXXXm. 

Greta,  5.  Februar  1478.  K.  Friedrieb  IV.  trägt  den  zum  Schlosse  Laas 
f^ehörigeu  Leuten  (Holden)  auf,  dem  Fjanns  Hesiher,  Pfleger  dnst  Ifist  die  schul- 
digen Zinsen  zu  reichen  und  die  gewöhnlichen  Kobotdienste  zu  iei&tcu,  da  der- 
selbe sieh  fiber  WiderseUliebkeit  beklagte. 

(Aujigc^tricboL)  (TUun.) 

Coneept.  Ht.  169,  foL  274»  Nr.  706. 

MCLXXIIV. 

Greiz,  H.  Miirz  1478.  K.  Friedrieb  IV.  heHehlt  dem  Richter  und  Rath  zu 
Laas,  dem  Hanns  Hesiher,  I'fiejjcr  tu  Laas,  der  sich  beklagte,  dnssmanihni  einen 
Getreidezehent,der  zur  Rc&trcituog  der  Beleuchtung  der  Sebloss-Capelle  gehöre, 
Dielit  geben  wolle,  deoselben  zu  leisten. 

Omnii  per  6.  Wilheln  Aursperger. 
(Ausgestrichen.)  (Nr.  704—767.)  (Visiio.) 

Coneepi  Ms.  163»  fol.  S74,  Nr.  707. 

MCLXXX?. 

30.  Mfirz  1478.  Iiienst-  und  Bestand-Revers  des  Sigmund  Pierss  für 
K.  Friedrich  IV.  der  ihm  das  kals.  Landgerieht  ,.in  der  Gotschee"  welches  zum 
kais.  Schlösse  Fricdrichstain  geliurl  .  bis  auf  Widerruf  gegen  ein  jührJiehes 
Beetendgeld  von  32  ungrischeD  Ducaten-Gulden  überlassen  hatte. 

(AusgestriekeD.)  Coneept  He.  169f  fol.  384,  Nr.  967. 

MCLXXm 

GreU,  90.  MSrs  1478.  K.  Friedrieb  IT.  Befebl  an  Riebfer  md  Rttb  ra 
Gorkfeld,  fieb  gegen  die  Bflrger  fon  Lindsfrosl  naehbtriieb  in  verbellen  and 
•ie  mit  dem  MekenreeU  in  Gnrkfeld  ntebt  tv  besehweren. 

Sie  bitten  «ieb  beklagt  »wie  ir  auf  der  prngfcen  n  Gvrgkfeld  das  pragk- 
»reebt  von  in  nenet  «nd  ao  a j  daa  nit  geben  ay  danimb  anfhallet  und  merkleieb 
«daarit  beeweret,  dea  af  naineo  vo«  ew  piUeieb  vertragen  aein  aolten,  naebdem 
«ir  nnarar  berraebafll  Lanidatreat  mit  boles  und  in  annder  weg  merkleicben 
„genieaaet*'. .. 

Commissio  d.  Itnperatoris  propria. 
(Autgeatricben.)  Coneept.  M«.  163,  foi.  376,  b,  Nr.  949. 
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Wir  Fridreicb  Toa  Gou  gaadeo  et^. 


MCLixxm 

Grats,  80.  Min  1478.  K.  Friedrieh  IV.  ?erteiht  aod  giU4ei 
Pftrilo,  •etDem  Borger  %n  Kraieburg  und  «eioen  Erben  eine  Hobe»  in  der  Knie» 
burger  Pfarre  im  DSrflein  «Uka*  gelegen,  auf  der  frnber  der  von  de«  Tlffan 

weggeftthrie  »Miclaw"  geseaeen.  zu  rechtem  ipKaufrecht**  gop^en  die  geiräia 
liehen  Zinsen  und  Leistungen  an  den  k.  Amtmann  zu  »Nagkl",  «idrigenfatb  « 
seines  Kaufrecbta  rwluatig  aeio  aolU  Befehl  deaabalb  an  den  «Knawr*,  Aataann 

SU  ^iagkl. 

(Ausgestrichen.)  Coocepi  Ab.  163,  foL  372,  b,  Nr.  83& 

MCLXXXVIII. 

Grctr,  30.  MSrt  1478.  K.  Friedrich  IV.  frSgt  dem  Herrn  Sigmund  nw 
Sebriucli,  k.  KuÜi  und  Hau{itiiuuin  und  den  Landlcutcn  in  Krain ,  weiche  dc& 
Christoph  Lamberger  und  Jörg  Scheyrer  gegen  die  Türken  in  Sold 
denselben  aber  laut  ihrer  Klage  weder  Sold  neeh  Sebadmersats  biaber 
beben,  auf,  diea  ao  bald  nie  möglieb  tu  tbun  («damit  ir 
yiena  lening  und  aebadena  rertmgen  beleibt*). 

»(Haben)  anbracbt,  wie  tr  aj  auf  aold  wider  die  Tnrgken  anff 
»habt,  daaelbe  ay  dann  in  der  niderlag  so  die  Tnrgken  in  Kraio  lau 
«schaden  genomen  haben,  in  nueh  Ire  aolda  neeb  eCtweuii  unbetallt 

Coamisaio  d.  inperttoria  per  mnnuaa 
(Ausgestrichen.)  (Vil 
Simiiis  Matthiassen  Mynndorflfer. 

Commissio  d.  imperatoris  per  d.  Wilbabnnai 
Similb  £rbartcn  Mordax  umb  seinen  Sold. 

Conunissiod.  imperatoris  per  d,  Sig.  d.  Nidertitor. 
(Ausgestrichen.)  Coocept.  Hs.  163,  fol.  356,  Nr.  d06. 

MCLIXXIX. 

Greiz,  30.  Würz  1478.  K.  Kriedrich  IV.  erklärt,  dass  Er  dem  Sig(&4^d 
Pierss,  seinem  Pfleger  zu  Fridrichstaio  das  Landgericht  in  der  «Goteebe«* ,  4m 
naeb  Firidreiebataitt  gehOrt,  bia  auf  Widerruf  und  femereu  Befebl  baat—dwaiii 
ttberlaaaen  bebe  gegen  jibrlicbe  33  uugrisebe  Dueateu- Guides  uutar  den 
gewttbniieben  Bedingungen. 

(Auageatrieben.)  Coneept  Ha.  163,  fol.  3S1»  Nr.  M. 

MCXC. 

30.  Mürs  1478.  Wir  Fridreich  von  Gots  gnaden  Römischer  kayser  ii 
allenntzeitten  merer  des  reiebs  tu  Hungern  Oalmacien  Croacten  etc.  Uui^ 
berizog  I  zu  Osterreich  zu  Steir  zu  Kemnden  und  zu  Krain  etc.  Bekennen  fir 

uns  und  unser  erben.  I)az  wir  unserra  getrewn  Kleroenten  Parilo  |  unsetm 

burt^cr  7.u  Krainburg  und  seinen  erben  ain  hüben  in  Krainburger  pfarr  ctJe- 
gen  iii  (lorfllein  f^ennnnt  in  Laka  |  daruuf  ettwann  ^Hclaw  so  ^oq  dea 

Türgkeii  liingelürt  worden  gt^^L^st  [l  imd  in  unser  sinbt  zu  Nagkl  lynnspff 
ist  von  sundem  |  gnaden  zu  rechtem  kaufrecht  verlibeo  und  geben  baöei 


K.  Friadricb  IV.  «chrelM  dem  Jörg  Aorsperger,  ete. 
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wlatmntlieh  mU  dem  brief.  Alto  das  sj  ditMlbto  hoben  mit  ]  irer  nigehv- 
rang  la  btw«  md  lo  teld  nn  hinfor  stillUieb  und  pawlteb  innbabes  nnteen 
and  nieiMii  mid  nnMim  |  ambtmana  datellw  ra  NagÜ  wer  der  yeeiacieitfen 
eein  wirdet  die  gewdaDdlicheii  lyons  vnd  diennst  naeb  innhatt  nnseri  |  nrban 
jerlidi  sa  reebter  teil  dauon  raiehen  und  dieim,  iimI  in  atlen  anndern  Sachen 
niebls  anagenemen  frew  geboraam  |  und  gewerlig  sein  nnd  allM  ton  sulIeD 
das  aooder  unser  lewt  so  in  das  bemelt  unser  ambt  zynnsper  zetun  schuldig 
sein  und  |  als  solhs  kaurrecbts  in  naserm  förstentumh  Krain  recht  ist.  Teten 
sy  aber  des  nicht,  daz  sy  alsdann  ron  solhem  irem  kaufrecht  |  geuallen  sein 
sullen  unijeiierUch.  Dauon  gebieten  wir  unserm  gctrcwn  n.  dem  Knawr  unserni 
ainbUnnnn  zu  Nugkl  j  oder  wer  Lünflficlich  unser  ninbtman  duselbs  sein  wirdet 
ernstlich  und  wellen,  daz  sy  den  obgcnanuten  Parilo  und  seinn  |  erben  bey 
disea  unsern  gnaden  uitd  dem  kaufre(*ht  genntzlieh  beleiben  lassen  und 
sy  dawider  nicht  dringen  bekumbern  |  noch  beswrrn  noch  des  yernannds 
annderm  ce  tun  gc&tattcu  in  (it^am  wcns.  Uocli  ua^  und  uusera  erben  die 
berurten  |  unser  zynns  dinst  und  annder  uberkait  auf  der  bemelten  hüben 
rorbehalten  alsnorsteel. 

Mit  nrlEDnd  des  briefs.  Geben  |  so  Grets  an  Montag  naeb  dem  Sontag 
Qoasimodogeaiti»  naeb  Cristi  geborde  yiertxehenbnndert  ond  im  acht  nnd-| 
sibenntsigisten  unsere  kaisertumbs  im  siben  und  swaintngisten ,  onierr  reieb 
des  Eomisdien  im  tdit  ond  dreissi-  |  gisten  und  des  Hongrisdien  im  swain- 
tmgbtea  jan.  | 

Commissio  domini  |  impcratoris  propria. 
Von  A(is<;en  mit  sp&ttfar  Sdirift:  ftöm.  iüiay.  mayest  lutu&eebt  brief 
von  der  hueben  Na  MIaczi. 

Orig.  Perg.  1  Siegel  (zerbrucheoj.  Haus>  ond  Staats-Archiv. 

(Im  Mass  —  in  der  Lacken  ?) 

MCXCI. 

S.  D.  (1478,  Htn.)  K.  FHedrieb  17.  trigt  dem  Lorens  Bonomo, 
Pflegor  nun  Rogkl  <RekeI),  aof,  persSnIieb  diesee  Sdiloes  so  besitsen  ond 
so  vorwalten,  aonst  milsste  er  os  einem  Andern  fibeitrsgen.  („Lanngt  uns 
„an  das  do  selbs  daraof  nit  aitseat  aooder  das  mit  kneehten  beseczt  habst 
ydas  uns  nit  geuellt  nachdem  wir  on  demselben  unserm  gslos  dadoreb  sehe- 
»den  nemen  möchten.") 

(Aosgestricben.)  Coneept  Ms.  163,  foL  370,  Nr.  933. 

MCXCn. 

S.  D.  (1478,  Marz.)  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  VizUiuiii  in  Krain  auf, 
dem  Richter  und  Rath  der  Stadt  ^Gotschee**  eine  gute  „Terrasspflchse**  aor 
Bewahrung  dieser  (landesf.)  Stadt  schleunigst  so  gebeo.  Gegen  Qtüauiig. 

(Ausgestrieben.)  Coneept  Ms.  163,  fol.  319,  b,  Nr.  883. 

MCXCIil. 

S.  D.  (1478,  Mftrs.)  K.  Friedrich  IV.  scbreibt  dem  J8rg  Äorspergor, 
seinem  Pfleger  zu  Seusenber^',  seinem  Pfleger  zn  Seherff'enberg,  Peter  von  Ober- 
tscfaan  habe  steh  über  ihn  beklagt,  wie  er  bei  Gelegenheit  dea  von  ihm  erhaltenen 
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X.  Friedrich  IV.  trSj^dem  Heinrich  SUioer,  etc. 


Auftragt  sinn  Bau  &m  SdilmaM  Sebtrimbarg^  4ia  ios  LtBigaricM  9t>af»> 
berg  gebSrigaa  Laut«  und  Holdaa  anr  Robot  lo  fenraadaa,  mtk  gogoA  fti 
iclmfklicb  ttosafakUiebar  AnadrAoka  bodient  babo;  wiifllror  wm  ttm  Cawg 

thonng  leisten  aoU. 

„Wie  er  dir  getcfariba»  bab.  das  aieb  des  btstnoibs  wm  G»riib  lewt  g«i 
ipUndern  Nassenfuss  doiiMr  Torwesun^  ^chSrend,  derselben  rohst  le  tan  eetxtca 
„lind  solh  ir  ungehorsam  verkuodt,  darauf  du  im  etfwas  untzimlteber  und  onbil- 
»licbor  wort  zugcschrtben  habst,  die  sein  cre  und  pelimphcn  bcrfira^  4wb 
ifOr  von  dir  nrrht  nbtrugUBg  bekomott  muge,  des  er  «srhnffen  neine.'^ 

(Ausgestrichen.)  ConeepU  Ms.  163.  foL  280,  Nr.  7M. 

Hcxav. 

S.  0.  GreCs  (1478,  Hlrx).  K.  Friedrich  IV.  befieUt  den  Jorg  HoUscgkar, 
Pfleger  su  Arnfeb,  dem  Matbes  Tscbemober,  Börger  tu  Laibseh  (welebaver 

luut  dessen  Klage  durch  die  Seinen  nuchdicher  Weise  92  erkaufte  Ochsen ,  bei 
Fcystrltz  wegnehmen  Hess  und  darnach  dossen  Diener  60  zurückstellte«  liinsiebt- 
lich  der  übrigen  [32]  ihm  aber  eine  Versohreibung  ahnulhigte}«  der  ungeaebtcl 
vielfachen  Anlangens  bisher  keine  Genugthuung  erhielt,  seinen  Seliadt^n  ca 

ersetzen,  (\:\w'\t  er  nicht  vor  ihm  klafren  müsse  f aus{?cstriehen  ist:  ^Htettest  da 
„aber  daimn  uht  inred  alsdann  auf  den  yet/.koinemlen  Sambstap^  für  u&s 
„körnest,  du  deii.t  Iii  Tsr-Itprudter  auch  sein  sol,  so  wollen  wir  ew  geneiasaader 
„hörn  oder  schuiVon  te  hura  und  darino  nach  pillichem  haondeln"). 

(Ausgestrichen.}  (Visum.) 

CoQcepL  Ms.        iai.        b,  Nr.  678. 

MCXCV. 

S.  D.  GreU  (1478,  Mfirs).  K.  FHedrich  IV.  Mgtdeoi  Csspar  vob  TWbcrMi 
sei&em  Pfleger  su  Fledingk  (frfiber  stand:  Signuaden  ron  Sebriaeb,  seiae«  Halb 
und  Verweser  der  Hauptmannschaft  in  Krain)  und  dem  C$Mpv  ttawaapebb, 
seinem  Vizthum  in  Kraio»  auf»  den  Valentin  Laniberger,  seinea  Pfleger  aa 
Oherstain  und  den  HsBOS  Zellapergar ,  welche  in  Zwietracht  sind  („von  etUkcber 
i^chatzung  und  beswerung  wegen  so  im  [Zellnperger]  und  s.  lewten  besehiecbt^) 
auf  einer  Tnrrsat/.nn^  auszugleichen  oder  falls  das  oiebi  geUagen  soUte,  ss 
berichten  |,gelegeDli^H  der  sncheu**. 

Conunissio  d.  imperstoris  in  coosilio  per  d.  Sig.  de  Nidertor. 

(Ausgestrichen.}  (  V  isu  m . ) 

Concept.  Ms.  163.  fol.  303,  b,  Nr.  78«. 

HCICVI. 

S.  D.  Grals  (1478»  MIrs).  K.  Friedridi  IV.  frflgt  dem  Hcinridi  SlaiMr. 
Pfleger  i«  LSsebentbal  (bi  Kirateo),  aitf.  dem  Caapar  Hattaapakb.  aaiMm  fia» 
Ibom  in  Erain,  weleber  wider  Caspar  KarsI,  der  ibm  dss  Amt  xu  Wippaeb  w- 
waltet  batte,  wegen  rflefcsttndigen  Geldes  vergeblich  klsgte,  den  in  der  Herr- 
schaft Luschenthal  gelegenen,  den  Brüdern  Caspar  und  Hanns  Eard  gebfirigen 
Hof  so  lange  einzur&umen,  bia  die  Sebald  abgesablt  aein  wird. 

(Aasgestrieben.}  rvisum.) 

GeocepU  Ms.  163.  fol.  264,  Nr.  677. 
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MCXCVII. 

S.  D.  (i47H,  Marz')  K.  Friedrich  IV.  trü^t  dem  Herrn  Lienliarl  Hcrber- 
stainer,  Pfleper  zu  Wi|>|(ael),  auf.  dum  Primus  Tripper  das  zu  Wippacli  j.'ele*;eiie 
Haus,  das  ituii  seilte  Mutter  vermaclite,  uuverKüglich  zu  überantworten  und  ihn 
nicht  zu  beirren  in  der  freien  Disposition. 

P«r  4.  IK^elin.  Awrsperger, 
(AnigMtricheD.)  (VUinn.) 

Concopt.  Ml.  183,  loh  284,  b,  Nr*  879. 

MCXCVHI. 

S.  D.  (1478,  März?)  K.  Friedrich  IV.  trftgt  dcmVizthum  in  Krain.  Caspar 
Hawnspekh,  auf,  dem  Richter,  Rath  und  Bürgern  in  der  „Gotschee'',  welchem  er 

jungst  anderthalb  Zentner  Pulver  zugeschickt,  um  die  Stadt  gegen  den  Angriff 
des  Grafen  „Hanns  vomBründlein"*  (aufs  l.anfl  '  )  wehrhaft  zu  machen,  sclilennit'st 
noeh  anderthalb  Zentner  Pulver  zu  schicken  };egen  Quittung. — Die  drei  Zentner 
sollen  in  seine  Rechnung  kommen. 

Commissio  d.  iniperatoris  in  consilio. 
(Ausgestrichen.)  (Vi^um.) 

Concept.  Ms.  163»  fol.  349,  Nr.  881. 

HCXCil. 

S.  D.  (1478,  MKn?)  K.  FHedrieh  IV.  ersacfat  den  HftDDS  Hewne,  Bnider 

ilcr  Witwe  des  Caspar  Melczer  (Helen),  das  Seine  beizutragen,  dass  dietelbe 
bei  Wicdcrverehelichung  seinem  Diener  Christoff  Rewter  den  Vorzug  gebe. 

Ein  gleiehes  Schreiben  in  den  VisÜmm  ia  Krain.  («Dimisso  deiner 
«aweiter."} 

Concepi.  Ms.  163,  foL  348.  b,  Nr.  880. 
MOC. 

S,  D.  (1478,  März?)  K.  Friedrich  IV.  verlangt  (dringend)  von  der  Witwe 
Caspar  Melczer's,  Helene,  wenn  sie  sieh  wieder  verehelicht,  dem  Christoph 
Reuter,  seinem  Diener,  ror  Andern  den  Vorzug  zu  geben. 

^Erbere,  ans  hat  unser  getrewer  Crutoff  Revier  unser  diener  su  erkennen 
„geben,  wie  er  b^erlieh  sej,  sieh  mit  dir  elidi  sn  Terpblichten,  souerr  er  des 
„an  dir  stat  haben  möge.  Wen  wir  aber  demselben  Rewter  ron  seiner  Frumkhalt 
„erberkait  nnd  guter  siten  wegen,  damit  er  ver  unser  berumbt  ist,  xn  gnaden 
„und  flirdrungen  geneigt  sein,  Begero  wir  an  dich  mit  sunderm  fleiw,  das  du 
„den  benanten  Rewter  unib  nnsern  willen  för  annder  su  der  heiligen  ee  ncmest 
„und  uns  des  nicht  verzeihest,  sunder  dich  darinn  gen  im  gutwillig  und  also 
„beweisest,  damit  er  diser  anserr  furdrung  gen  dir  austreglifih  emphinde  sn 


')  Grafen  ^ou  Briiutlieiti  i.  e.  Grafeu  von  Krauge|ian  (vuui  Schlusüie  unweil  Z«agg,  heut 

SU  Ta{;c  ooeb  Brfladsl  genannt). 

Dondni  Brigne,  •*  Wigner,  teniliae  ele. 
i  Hababugica.  1.  2.  S7 
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K.  Friedrich  IV.  an  Lorenz  Aartperger. 


itgenienen.  Daran  tust  da  um  sander  genalleD,  daa  wir  genedikUek  gta  & 
»erkeDiien  welleo.*  —  ,»Geb«n.* 

(AiMgastrieban.)  Conecpt  Ha.  163,  faL  848,  Nr.  838. 

MCa. 

S.  D.  (1478,  MSn?)  K.  Priedridi  IV.  baSehlt  dem  Caspar  Havnspegk, 
Vizthmn  in  Kraia,  achrilUidi  wa  berichten,  waa  die  jfihrlicbcB  Beolen  da 
Schloaaaa  «»Hasperg*'  betragen. 

(Auageatrichen.)  (^meept.  Ma.  163,  foL  379,  b»  Nr.  840. 

nfccn. 

Gretz,  16.  April  1478.  K.  Friedrich  IV.  trScrt  (lern  Andreas  Lichtemberger. 
der  die  hiatcrlassenen  Kinder  und  OQter  weiland  Amelrich  Gretrer'»  inae  h:*U 
auf,  da  Sigmund  Licchtemberger,  Pfleger  «u  Furchtenegk  uad  Haans  Hesib«r, 
Pfleger  zu  Los  GerhaLen  zu  sein  renmeineo,  bis  auf  seinen  weitem  Befehl  ^eae 
Kinder  und  Güter  NiemandeD  auszuliefern.  Er  habe  dem  Sigmund  ron  Sebriadi, 
aeinem  Rath  nnd  Hauptmann,  aufgetragen,  die  beiden  aoaxngleidiea. 

Coniniesio  d.  per  iDpemtorem  mann  propria. 
(Aoageatriehen.)  (Tiaun.) 

Coneept  Ha.  163,  Ul  414.  Nr.  1045. 

MGCDI. 

S.  D.  (Gretz,  22.  April  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  aeinen  Rath  und 
HauptaiaDn  in  Krain  Sigmund  von  Sebrinch.  Er  möge  dafür  sorgen,  dasa  dar 
Pfleger  au  Nider-Nassenfus  Jürg  Awrsperger  den  Leuten  zu  Nider-Pader  ond 
Aham,  in  das  Gericht  nach  SeherflTenberg  gehörig,  das  Gut  wieder  gebe,  d^s 
er  ihnen  seiner  Zeit  abgenommen  h^ffe  (unfer  Petrita  von  Oberatchao,  Vater  dea 
Jörg  von  Obertsclian,  Pflegers  zu  Scher ffcub er;,'). 

(Ausgestrichen.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  424,  ^r.  1068. 

«CCIV. 

S.  D.  (Gretz,  22.  April  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  Jörg  Auraperger 
(1' tieger  au  Nider-Naaaenfua).  —  Jorg  von  Obertachan,  sein  Pfleger  an  Scbcrf- 
fenberg,  habe  angebracht,  daaa  Steihn  Smid  ao  weiland  aein  Vater  Peter  von 
Obertachan  nna  einer  Truhe  33  Gulden  k.  Kammergut  eutfrenidet  hat,  aieh  hei 
ihm  aufhalte  und  ungeachtet  Er  (Kaiaer)  befohlen«  dasa  dieReatitution  geaehehe> 
doch  noch  kein  Benägen  erfolgt  aeL  Erneuert  den  Befehl,  damit  der  Jdrg  von 
Obertaehan  Ihn  (Kaia«r)  heaahlen  kdnne. 

(Auageatriehen.)  (Vbaro.) 

Coneept.  Ha.  163,  fol.  484,  Nr.  1068. 

MCCV. 

S.  D.  f22.ApriI  i478.)  K.  Friedrich  IV.  an  Lorenz  Aursperrjer. 

^l^ins  hat  unser  ^etrt^wer  ,1f»rp  von  Ohrrlsciiiin  unser  pfleeer  zuSeherffecK 
„berg  anbracht,  wie  du  bey  weilent  hoins  \  a|tir.s  l'elern  von  rHiertsehao  zeitea 
jgLienharten  vom  Göll  seinen  Supan  in  ua&enu  waid  genant  Makertx  aaraj  roa 
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^mit  gewall  11(1  IT) c II  und  iin  Jle  vi^rfnltest,  in  !njch  swerlt'icli  Lresl;\gen  habst 
„auch  seiQ  lewt  so  sich  in  demselben  unserm  wald  als  von  alUr  Lerkonien  ist, 
„behultzcn  notest,  das  sy  dir  das  vorstrecht  und  sonst  zins  davon  geben  müssen, 
„des  sj  docik  vor  nye  geben  habeo  noch  ze  geben  äcliuldig  sein  und  du  auch  des 
„von  UHUS  kbaio  beuelbnuss  habst  raeh  sy  mit  dem  tirecht  und  in  andor  wdt 
„wie  didk  4<tt  fwtoHt  beawcrett»  des  er  sieh  beswert  und  uns  firembd 
bedaekht*  Soll  restituiren  und  den  LeoteD  ihreD  «gesuech'  leseen. 

(AoigestrielieD.)  (TisoiD.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  4tM»  «7,  Nr.  1070. 

MCCVI. 

(22.  April  1478.)  K.  nriedrieh  IV.  an  Jörg  von  Oberteeban,  seinen  Pfle- 
ger so  Seberffenberg. 

»Unna  lanngt  an,  wie  sieb  ettlieber  lewt,  so  sieb  ans  nnsem  weiden  sn 
„nnserm  geslos  Seberffenberg  deiner  rerwesnng  gebärend  bultsen»  des  vorst- 
i^reebf  s  als  das  ron  alter  berkomen  ist  und  Inniassen  dss  ander  geben  se  geben 
»aetsen,  das  uns  nit  genellt;"  —  er  soll  sie  daan  verbalten. 

(Ansgestrieben.)  (\';stim.) 

Concept  Ms.  163,  foL  427,  Nr.  1075. 

MCCVD. 

Greta ,  tSL  April  1478^  K.  Friedrieb  IV.  an  die  Leute  nnd  Holden  (seine 
eigenen  nnd  die  anderer)  hn  Landgeriebte,  das  an  seinem  Seblosse  Seberffen- 
hng  geb9rt.  Er  bat  seinem  Pfleger  JOrg  Ton  Obertseban  befoblen,  das  Scbloss 

nur  Wehre  zuzurichten,  sie  sollen  dazu  roboten  „damit  ir  ewr  zuflurlit  oh  icbt 
„insQg  in  das  lannd  besehchen  desterpas  dahin  gehaben  mdcht**.  Die  Wider- 
spenstigen sollen  dazu  genöthigt  werden  («die  mit  irem  leib  und  gat  dammb 
i^nufzehalten  und  ze  pfcnadten**). 

(Attsgestricbeo.)  (Visum.) 

CoacepU  Ms.  163,  fol.  429»  v.  Nr.  1083. 

Mccvm. 

Grets ,  28i  April  1478.  K.  Friedrieb  IV.  erklirt.  dtss  er  demHiebel  (N.?) 
seinem  Lichtkammerer  aus  besonderer  Gnade  erlaubt  habe,  mit  beliebigen  Hit« 
gewerken  im  FOrstenthume  Krain  nach  allerlei  Erz  (Eisen  und  Salz)  zu  suchen 
und  dasselbe  ungehindert  zu  bearbeiten  —  anf  ein  Jfahr  fron  —  nnd  weehselfrei 
an  bleiben.  Befehl  dcssbalb. 

(Ausgestrichen.)  Concept  Ms.  163,  foU  492,  b,  Nr.  1224. 

MCCIX. 

:  8.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrieb  IV.  sn  Sigmund  von  Sebriaeb,  seinen 
Math  nnd  Hauptmann  in  Krain.  Er  soll  die  streitenden  Parteien,  Ertiart  Hordachs 
einerseib,  nnd  Baltbasnr  Hynndorffer,  Andreas  und  Albrecht  Gallnberger  und 
die  Hansfrao  Wilhelm  des  Galln  andereraetls  anf  einem  festgesetsten  Tage 
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gütlich  zu  vereinen  suehen  oder  im  Ltndsreefaten  mit  Beclii  zwi&eliea  Hutm 
eoUcheideD. 

Commissio  d.  pMr  d.  Sig.  d«  MiteiMr* 
(AnsgestricheD.)  (Tisoai.) 

CoBcept  Ht.  168,  foL  433,    Nr.  tm 

MCCX. 

1478,  April.  K.  Friedrieh  IV.  «n  J«rg  Anraperger»  umm  Pilger  a 
Nider-Naseeafus. 

„ünns  hat  unnser  gelrewer  Jörg  von  Obcrischan  etc.  anbracht,  wie  tin«#n 
„lieben  «jetrown  .!or'j;ofi  von  Tseherm'nil  p:»wrn  ainer  von  Ktad  Jorg«a  Kuf- 
„ners  knecht  aineii  aul  dem  Lirchtai^  zu  Khall  in  unscrin  lanndjjericht  zu  unsenn 
„gesloss  Scherfl'tiubtirg  gehörend  erslagen  und  von  dem  loben  lum  to«)  h^b 
„bracbt.  daselbs  du  von  de&selben  todslag  wegen  von  des  fi.  iiiinten  von  TtoLt-r- 
^uuiul  pawrn  so  den  todi>lag  tan  lial  «It'U  plutigeu  pluaniug  tuder  gen  Nasseaf» 
„genomcu  und  dich  der  oberkait  darüber  daselbshin  underslAuden  habat  des  er 
»aich  beawert  und  uns  frombd  bedunkht  md  nit  geiiellt  oaehdin  tolh  puet  md 
j^wiiindl  in  du  bemrt  nneer  lindgcriehf  und  nit  geo  NtMeofoe  gebeii. .  .mU  de« 
ifbeDtiiDtoB  P6eger  („deo  beroHen  plutigeo  pbenning  wte  da  des  hirirtei 
i^iodslggs  halben  ingenomeD  hast**)  tuffiekgehan  —  ud  aieb  kfloffig  arider 
„Eingrifla  enthalten—  „danul  una  nit  not  werde  dich  daiuinb  fananawif*. 

(Anageatrichen.)  (Vinoa.) 

Coneapt  Ha.  1(0^  fal.  4S7.  v.  Kr.  1077. 

MCCXI. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  lY.  an  aeinen  Hauptmann  in  Kr 
„Unns  bat  nnscr  getrewer  Jörg  von  Obertschan  unser  pfteger  Schertfee- 
„berg  anbracht,  wie  weilent  Pelcr(n)  von  Ohertschttn  seinfenj)  valcr  von  der 
„seit  er  unser  phlcger  daselbs  zu  (jerseliLlienberg  (sie)  gewesen  sey  «las  vojt- 
„rccht  und  Jagorrecbt  von  des  abbb  tun  Sitich  und  des  von  ßewn  leirt^o. 
Mdaselhshin  ^'cn  ScheiHenbcrg  gcuogt  sein  efweuil  unbetzalt  ausstee,  die  er  aber 
„von  in  nil  bikutnen  mag,  des  er  sich  bcswcrl  und  uns  frombd  bedunkht  uMch" 
^dem  wir  dadurch  an  unserm  kamergut  abganng  haben.  Emphelhen  vir  dir 
i^ernatiicb  and  wallen ,  daa  du  der  hemelten  etc.*  —  aalt  aie  anf  eine«  Tag 
gatlieh  Tereinen  und  dafDr  aorgen»  daaa  daa  Togt-  und  Jigeirecli  daa 
Schloaae  nicht  antaogen  werde. 

(Aoageatricben.)  ConcepL  Ib.  163,  foL  427,  Nr.  1676. 

MCCXO. 

S.  D.  (1478,  April.)  K.  Friedrich  IV.  an  Sigmund  von  Sehrinch,  aeiM 
Rath  und  Hauptmann,  und  Caspar  Hawnspcgkh,  aeinen  Vizlhum  in  Krain. 

Sein  .lüde  zu  Laibach,  Schalam,  habe  angebracht.  d.iss  er  ^'e^cn  Stephaat 
Schrannschreiber  zu  Laibach  in  dem  Stadtrechten  daselbst  einen  («eldbri^f«  den 
weiland  Mathes  Ktipi,  Burger  zu  Laibach,  den»  Hanns  Toniber  weiland  Bürger  n 
Pettau,  ausgestellt  hatte  und  der  in  }]ps'i{7.  dfs  Sclirannsrltroif  rrs  vom  Turnb?" 
übergegangen  sei ,  in  Meldung  gebracht,  auch  einen  iiteren  Geldbriaf ,  aal 
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denselben  Mathes  Kupi  und  seine  Erben  lautend  io  denselben  Stadtreehten  vor* 
gebracht  habe,  „solh  meldung  im  aber  abgesltgea  und  darüber  recht  ergnnngen 
„auch  demselben  Schrannschreiber  darüber  ain  schermb  erkannt  sey,**  worüber 

er  sieh  hesehwert.  —  Sit»  «iollen  al*?o  beidr- f  Schrannschreiber  und  Juden )  auf 
einem  ri'sl'^pM-t/.trn  T:\'jx  wrU^wa  und  gütlici»  zu  vereinen  sueben  „damit  ay 
»bederseit  merer  um  kossi  zerung  und  darleheo  rertragen  In  U-tben". 

Per  iiaiuricum  Vögten. 
(Ausgestiicben.)  (Visum.) 

CoRcept.Ms.  1G3,  ful.  H'i,  Nr.  1040. 

Hccxia 

(i47S»  April.)  K.  Pri«dneh  IT.  beflehtt  demN.  |  dtm  Uibiclier  Bürger 
Andreas  Stert«  die  Tereehreibnng  herinisogeben,  ra  der  er  ihn  gendttitgt  httte 
(ipdamit  una  nieht  not  werde  dieh  mit  iedung  and  reebt  dmumb  fbnenemea'O* 

(Aotgestrieben.) 

Item  dntirt  11.  April  phinetfag  nneh  miierieerdit  demini. 

Ceneept  Mt.  163»  foL  483,  Nr.  1197, 1196. 

MCCXIV. 

S.  D.  (1478,  April?)  K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Hauptmann  in  Krain, 

Slnrtnond  von  Scbriarh;  er  TTinire  den  beiden  k^Hserllchcn  Pflegern  SIfrmund 
Lipclitenbcrger  zu  Fuchtcneyk  und  Hanns  Hesiber  zn  I.ds  einen  Tag  setzen  zur 
Lntselieidunp  ibres  Streites  (über  dieGerhab^chaft  (ler  Kinder  des  weiland  Aroel- 
rich  Hretzer  und  der  Hiaterlassenschafl).  —  Gütlich  rereinen  oder  nach  Billig- 
keit handeln. 

Commissio  per  imperatorem  manu  propria. 
(Ausgestrichen.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  414,  Nr.  1044. 

HGCXT. 

Grettt  9.  Mai  1478.  K.  Friedrieh  17.  erUirt ,  deaa  er  dem  Leonhard 
Mediritaeb,  aeinem  Rtehter  an  Wippech  s^n  Haue  daaelbat.  nitsammt  der  desn 
gehSrigen  Wiese  so  Ton  weiland  Welfgang  Nennhofer,  Bürger  so  Wippteh,  u 
ihn  gekdmmea»  rerhanft  habe  nnd  daso  efaien  Aeker  in  dem  Feld  genannt  Poltiesa» 
nehm  Brasmen  Trie9ter*a  Aeker. 

Vorbehalten  Zins»  Rebat  und  andere  Dienste  sQm  Schioase  Wippach,  «er 
„soll  euch  uns  und  nnsern  erben  alle  jar  zu  Weihnachten  von  demselben  sckher 
i^zu  demselben  unserm  geslos  Wippach  ain  halbe  markh  Vinediger  aebilling 
„dienen  und  raichen". 

(Ausgestricheo.)  Concept.  Ms.  163.  fol.  552,  Nr.  1372. 

MCCXVI. 

Gretz,  ().  Mai  147S.  K.  Friedrieh  IV.  an  Herrn  Lienhard  Helierstain  (sie), 
Pfleger  zu  VVippach.  Er  soll  sicli  »lei  (iütcr  (in  der  Herrschaft  Wippach  und  am 
Karst  gelegen)  untorwinden,  die  ihm  Erhart  Mordachs  verkauft  hat  und  bei  12 
Pfd.  Pfg.  Gulden  geben,  er  soll  sie  Ton  Sehlesse  Wippach  sns  verwalten. 

(Ansgestricheii.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  815,  b,  Nr.  1374. 
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Mccxvn. 

Gretz,  6.  Mai  U78.  K.Friedrich  IV.  an  Herrn  Mathes  Höfeaplan. 

^Erber  lieber  aadechtiger.  Üds  bat  Georig  Pawtsict  in  unterm  aiiibt  NAi 
„gesessen  aopracht  wie  im  weilent  Biatiies  Kefcr  pharrer  lu  Krayburg  aaf  unea 
«gut  so  derselbeo  pbarrkirchen  zugehore  kaufrecbt  geben  das  duM  4m  triMr 
»vBMr  Uebtr  MdofiMIger  Prosper  GiiivliD  (sie)  phamr  datelbtM  Kraykwg 
^bastelt  bab  daiion  du  in  aber  onfenehalter  •teben  m  dringen  dt  «r 

»tieb  besvert  bednakbt"  —  Soll  iba  «iMiittetit  lanoo  bei  di«tem  KaiCrecU, 
^dtran  tnst  do  anaer  eniatlieh  aaayntiBg.* 

(Anageitricheii.)  Aparl«  (?) 

Coneept  Mt.  163,  foL  m,  Mr«  1314. 

MCCXVIII. 

Gretz,  7.  Mai  147B.  K.  Friedrich  IV.  trugt  dem  Leonhard  Herberstainer, 
seinem  Pfleger  zu  Wippach,  auf,  die  Bürj^cr  und  Leute  im  Markte  Wippach, 
denen  er  befohlen  hat,  den  Markt  in  wehrhaften  Stand  zu  setzen  („mit  zwpb 
./^Tfhpn  nipwcrn  und  in  ander  weg")  dazu  aufzuhalten  ^daz  sy  denselben  un>ern 
„Tiutrkht  anverziehen  mit  aiuer  mawr  nnd  f^reben  ainfahen  pawn  und  zu  der  »er 
^zurichten  damit  sy  sich  wider  die  Türken  destpas  daselbs  aafhalten  rnufr^n*. 

(Ausgestriclieo.)  Concept«  Ms.  163,  foi.  üö2,  Nr.  Ii73. 

HCCXIX. 

Greta,  &  Hai  1478.  K.  Priedrieb  IV.  ea  aeinen  Ratb  aid  HaoptaM»  aa 

Adelsper  g  und  am  Kant,  Jörg  von  yTscbememi*,  und  an  aeinen  Visthoni  in  Km, 
Caapar  «Hawsspekb". 

»Wir  beben  onaem  bvrgini  nnd  lewten  so  Wtppaeh  geaebrtben  «nd  bcnel* 
lyben  denielben  nnaem  markbt  mit  einer  mawr  insefaben  te  pawen  nnd  n  der  wnv 
«^anaeriebten.  Enpbelben  wir  ew  ernatlich  nnd  wellen  wann  ir  Ton  denadben  anacra 
«burgern  darumb  angelanttgt  werdet,  daz  ir  ew  dann  daselbshin  geo  Wippacb 
»fn^etund  mitsamhtunserm  getrewn  lieben  Lienharten  Heberstainer(aie)  aosem 
i,phleger  daselbs  zu  Wippach  solhem  paw  wie  der  am  fuegleichisten  ze  tun  iii 
„angehet  und  mit  denselben  unscrn  bunkern  und  lewten  bestellet  wie  ir  den 
„fumenien  werdet  daz  sy  dem  also  oacli^'een  und  pawen. 

(Ausgeitricbeo.)  Concept.  Ms.  103,  fol.       Nr.  13 li^. 

HOCH. 

Greta,  8.  Hai  1478.  K.  Friedrieh  IT.  an  den  Pfleger  an  Wippacb,  LeenWrd 
Heberatainer  (sie). 

«Una  hat  vnaer  gaCrewer  Blaay  nnaer  bnrger  an  Wippach  anprngnn  laaaan 
i»wie  er  gen  onaenn  getrewen  Hiebe!  Korigoj  (aie)  von  Slapp  «naem  keidee 
^ew  recht  erianngt  und  behabtt  bah  darauf  er  aber  keine  benagen  von  en 
„bekemen  nmg  dee  er  aioh  beawert  bedanUtt"  —  aeU  Uun  nnveradgliA  ein 
Benfigen  tbnn. 

Conunissio  d.  irnp.  propria. 
(Auageatridiea.)  Concept  Ha.  163»  fol.  Ö37.  Nr.  im 
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Mccm 

Grett.  9.  Hti  1478.  K.  Friedrieh  Vf.  trSgt  dem  Piokm  Aonperger» 
Hraptnwiui  Iii  der  Metfling,  dem  er  ftüher  befoblen  hatte»  Mieem  Pfleger  «i  Lee 
HftBiie  Heeiber,  weilend  Geerg  Crettera  Heb  tmd  Gnt  to  er  htnterleiaeii  het,  ni 
eeioee»  seiner  Haiufhin  and  ihrer  Kinder  (eo  er  innhat)  (ela  niehaten  Erben) 
Banden  lu  fiberantworten,  «ta  aber  laqtdea  Heaibera  Anbringen  biaber  niebt 
geaebab,  wiederbelt  auf,  diea  ebne  Varmg  and  Wei|:^cruDg  zu  tbnn. 

(Amgeefriehen.)  Ceneept  Ma.  103,  fol.  839»  b»  Nr.  I3S8. 

MCOUUL 

Grete,  9  Hai  1478.  K*  Friedrieb  IV.  meldet  dem  Hauptmann  in  Kmin»  daaa 
er  dem  Laibacber  Bürger,  Hanna  Glanhofer  gestattet  habe ,  in  Seinem  Walde, 
genannt  Wittich,  den  er  zu  verwesen  hat  (der  Hauptmann)  Brennholz  zu  ndi» 
men  ao  viel  sein  Haus  bedarf;  er  mdge  ihm  i^ein  Hinderniss  in  den  Weg  legen. 

(Ausgeatricben.)  Coneept.  Ms.  163,  fol.  $33,  b,  Hr,  1331. 

Mcrxxm. 

Gretz,  12.  Mai  1478.  K.  Friedrich  lY.  an  seioea  Rath  und  Hauptmann  in 
Kraiu,  Sigmund  von  ScLrlach. 

„Als  wir  iinsenii  getrewen  Niclasen  Huwbcr  unserm  haobtinan  zu  Triest 
^und  zu  Mitterhuri;  die  sunder  (;nad  tau  haben  daz  er  sich  ^cn  nyemttnds  im 
„rechten  zu  verantLwurtten  schuldig  ist  dann  allalii  vor  unser  oder  wen»  wir  das 
„ia  sundcrhait,  beuolhen  nach  lawt  unsers  briefs  darumb  ausgangen  hat  uns 
„unser  getrewer  Talentin  Lamberger  nnaer  phlcger  au  Stein  in  Krain  anpracht 
„wie  im  derselb  Rawber  ain  snmm  gelts  an  nnaerr  mawt  dasalbs  an  Stein  scbnl- 
„dig  worden  sey  die  er  an  reeht  ran  im  nit  bekomen  mug  des  er  sieb  beswert 
„bedunkhi**  —  Er  soll  ihn  (Räuber)  daaa  bewegen,  oder  dem  Lamberger  aof 
„reebtliebem  Weg  (Ladung  n.  a*  w«)  au  Geld  verhelfen. 

(Auageatrichen.)        ConcepL  Ib.  163,  fol.  833  nnd  638»  Nr.  1290,  a. 

MCCXXiV. 

Greta,  13.  Hai  1478.  Priedrieh  IV.  an  aeinen  Viatfaom  in  Krain,  Caspar 
Hnnnapekh. 

„üna  bat  nnaer  getrewer  Caapar  Meies  anpraebt  wie  sieb  seiner  nnrerraitar 
„ambtman  einer  in  unser  etat  Laibteh  geseest  beb,  dsrnmb  er  mser  barger  au 
„Laibach  menigermel  angelanngt  hab  im  den  au  raittung  ze  halten  daz  aber  nit 
„beschehen  sey  dee  er  sich  beswert  bedunkht."  —  Er  aoll  Richter  und  Rath  ao 
„Laibaefa  daiu  bewegen."  («Daran  seist.'') 

(Ansgestriehen.)  Coneept.  Ms.  183,  foL  5^,  b,  Nr.  1380. 

MCCXXV. 

Greta,  14.  Hai  1478.  K.  Friedrieh  IV.  erktirt,  dass  er  ans  beaonderer 
Gnade  aeinem  Hauptmann  zu  Triest  tmd  Mittcrbur^  Niclas  Raaber,  gestattet 
habe,  bis  aof  Widerruf  auf  dem  Bache  bei  Seinem  Scbiosse  Hasperg  au  aeinen 
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Wir  Fridarich  ete. 


Notbdurften  fischen  lassen  ru  dürfen  f., von  dein  mulwasser  uncr  auf  die  Fr^- 
^nen  (?)  prugk**).  —  Befehl  d&isliuiti  uo  s^iueu  Pfleger  zum  llüsperg,  Balthasar 
Wagen. 

(Aaagestrieben.)  Goneept  Mt.  16S,  fol  841»  Nr.  im 

UCCXXVI. 

Gff«ls»  14  Hu  (?)  im.  K.  Fri«drieh  IV.  tn  aeiaaB  UasplMn  ia im 
Mettling,  Pankrii  Aunpetfer. 

»Uns  bat  «nsar  gatfawar  Hamii  Itoiiliar  naatr  pblagcr  an  Laa  aapraak 
„wie  cwisehen  seiner  und  uaaera  getrewn  Anodreen  Lieebteabargw  ala  d«  m&dk 
„unsomi  gescbafit  und  bcuelhen  zum  Naaraatcll  von  ains  gufa  wegaa  ao  weiknt 
jpAmelrich  Greczer  hindcr  sein  gelassen  bat  und  seiner  bawsfraw«  «od  ira 
ngeswistreten  zugehore  babst  zwischen  ir  berler  recht  ergeen  lassen  wellen 
„durch  ir  beder  frewniU  ain  beriebt  und  hindirgann^k  bctuidinpl  und  ahreredt 
uUnd  daruiul)  aiii  geschrifi't  aiis^rancron  so\  .  «UtscIIiou  herir-hl  im  aber  der  henaaot 
Liecbttenberijer  ausgeen  welle,  des  er  sich  beswert  bedurikbt.-  —  Soll  d^nselbea 
aar  Haltung  bewegeOt  Commissio  d.  inip.  per  d.  W  Wh.  AurspcrLter. 

Cuneept.  Ms.  Iü3,  lul.  ÜGO,  Nr.  139^t. 

Mccuvn. 

16.  Mai  147ft.  Wir  Pridarieb  ate.  Bnbiatan  imaarm  liabeo  gatravaa 
Sigmuadan  rao  Sabriaeh  uasarm  rat  und  haubtonann  au  Krain  oder  aaiaaa 
veraraser  dasalba  unsar  gnad  und  alles  gut.  Ala  der  anslag  dea  WocheagaKa  au 
ausbalttung  und  beialinng  der  anaall  Tolbbs  ao  daa  vordem  jara  sa  widcrwCand 
dw  Türken  in  unserm  füratentbum  Krain  aufgenomen  gaordenl  ist  lanagt  aaa 
an  wie  ettleich  unserer  preisten  der  ron  adei  ?oo  steten  und  unsrer  urbariaart 
denselben  anslag  ausgeriebt  beben  und  aber  auf  ir  meniger  noch  unbezallt  austee 
das  auch  vormals  niPni<Ter  stewr  und  ansleg  ron  unsrer  lanndscbafit  daselbs  za 
Krain  zu  des  lannds  nottdurftcn  beschehen  sein  der  sich  ettweuil  im  lannd  le 
(jpben  seezen  und  der  bisher  nit  ;tiis<M'ripht  haben  dudureh  die  uniiehor^amee 
irer  un<^ehors;iin  ""d  daz  (!en  gehorsamen  zu  merkleich  3bj>rui"b  nni 

scbnden  kninbt  (i  i/-.  ims  nil  i^cni  III  und  eniphellipn  dir  enisllifti  und  Hellfh  du 
du  dio  darauf  solb  aii-slei,^  und  ste«r  dasell  ^  in  Kriun  unbezallt  ausleeo  uad  »»di 
der  ze  geben  seezen  t  s  sein  unser  prelaLca  die  adi  von  steten  oder  umtr 
urbarlewt  ausgenomeu  die  so  unser  horgesind  sein  und  mit  uns  aus  dem  Uuai 
sieben  »j  beben  von  uns  schub  oder  nit  anuereieben  mit  laduag  fam«iBe»t  und 
gen  in  furderleieb  recht  ergeen  laaaeat  aueb  bei  darsalben  onsrar  dieaar  aaiM- 
lewten  und  irea  lewten  ond  holden  Toa  onaam  wegea  darab  aaial  waa  ay  dsr- 
aelben  atewr  und  ansleg  nit  anageriebt  beben  dai  ay  die  noch  fordarleseh  aa»- 
richten  und  besallen  und  traa  deeselbeo  aoalaga  alao  iapracbt  wandet  voa  aaa  ms 
wegen  beatellest  das  noser  gelrawerLndweigRosiakber  nad  aondar  so  toss  haad 
Krain  an  widerstannd  der  Tuilcen  sind  aufgenomen  worden  ira  aolda  nad  irhadira 
dauen  entriebt  und  bezallt  und  in  damit  nit  lennger  aolkogen  werde  und  daria 
nit  sawmig  seist  noeli  unnders  tust,  daz  ist  gencaleich  naser  emsUeich  maynaag. 
Geben  au  Greta  an  Sambstag  nach  dem  heiligen  Phingsttacr  nnno  etc.  Inviij*. 

Concept  Ms.  163,  fol.  $^0.  Mr.  1367. 


K.  Fritirieb  IV.  Mgt  4tm  CMpw  MdteM  «te. 
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MCCX  XVIII. 

20.  Mai  1478.  (Wir  FriderielO  Embioton  nnsorn  liehen  pctrewcn  Sig^an- 
don  v(iri  Üebriaeh  unserin  rat  und  haubtiiian  und  Caspan»  Hto".  ti sjckh  unserm 
viUlutii  in  Krain  unser  gnad  etc.  Wir  haben  dem  erbero  unserm  lieben  andech- 
tigen  Mathesen  Apperta  uosenn  caplan  mcrmallen  geschribeo  und  beuolhcn, 
unierm  getrawan  Ptlefi  die  bnbeii,  to  er  ia  kurflreehtireit  ioohat  uod  im 
Ton  weiteot  Hafhiisea  Kefer  und  ntehmtlt  Tmn  Proepere  Cemalio  phtrrern  sn 
Kninbarg  beetett  ist  nod  er  iin  genomen bat»  widersegeben  und  imeentwvrten 
Bieb  Itatt  uwerer  brief  dtnrnib  aosga^en ,  das  aber  bieber  ait  beeehebea  iat. 
Na  aebreibea  wir  im  iefs  eber  aod  beaelhea  im,  dae  er  dem  beaaatea  Palefi  die 
bemrt  babea  noch  aauertiieheD  inaatvarte«  ia  dabey  beleibea,  im  aaeh  eein  mal 
teer  im  abp^vebea  iut,  deaon  er  uns  dann  zynnsper  ist,  widerumb  aafpawa 
laste.  Und  eraphelhen  ew  ernstlich  und  wellen ,  ob  der  benant  Apperta  solhem 
aaserm  bcuelhen  nicht  nachgeen  und  ir  von  dem  obbenanten  Palctz  darumb 
angelangt  wurdet ,  daz  ir  alsdann  bedcn  tailen  furderlicb  darumb  tag  für  ew 
setzet  sy  geneinanndor  höret  und  souerr  dieselb  hüben  dem  benantcn  Palctz 
£ugehoret ,  im  die  mn  nn^rrn  we^en  inantwurtet,  und  bey  demselben  Apperta 
darob  seit,  daz  er  iii  die  innliaben  Ias«e  und  im  sein  mul  anuertziehen  widprumb 
aulpawo  iiml  darinn  nit  annders  tu.  Daran  tut  ir  unser  ernstiieh  mayoung.  Geben 
zu  GrcU  au  MiUchen  ante  Urbani  anno  etc.  Ixxviij. 

Commissio  douiini  iniperatoris  in  consilio. 

(Dttrebstriefaea.)  (Yisam.) 

Haasarebir.  Ctoeepi  Iis.  103,  fol.  630.  Nr.  1S89. 

Mccxxn. 

8.  D.  (2$.  Hai  1478.)  K.  FHedricb  IT.  aa  Richter  oad  Rath  sa  LaiUch. 

»Als  wir  aaaerm  getrewn  Woifgaangea  Wettera  oaserm  Trnmatter  das 
„apilgrafambt  ia  aaaera  laaadea  Steir  Keraadtea  aad  Kraia  verüben  babea,  hat 
i^aas  derselb  TVamettar  aabraebtt  wie  er  dasselb  spilgrafambt  weiter  aim  aaa- 
^dera  Makho  Brabeti  genaat  alle  jar  wab  iij  galdea  die  er  im  daaea  xa  gebea 
jpSageaagt  hingelassen  hab ,  derselb  Brabetz  aber  mit  tod  abgaaagen  and  diese!- 
^bea  galdea  im  in  vlerzehea  jar  von  demselben  auM  niebt  aasgeriehC  noch  geben 
^worden  sey,  und  im  die  noch  unbezallt  ausalenod  des  er  zu  merUiebem  schaden 
^kome."  Sie  sollen  demselben  den  RQdistand  aaarichtea  «voa  deaaalbea  BrabeU 
„gelassen  gut"  —  „fnrderlieh.i' 

(Ausgestrichen.) 

Coacept.  Ms.  163.  fol.  571,  Nr.  1422;  item  (datirtj  fol.  $99,  b,  Nr.  1499. 

MCCXXX. 

Grelx,  W.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  tragt  dem  Caspar  Meltzen  und  dem 
Caspar  Hawnspekb,  seinem  Vizthum  in  Krain,  auf,  die  in  Zwietracht  und  Irrung 
steheadea Caspar Taehernal  (?),8eiaeaPfagerxaPlednikh,  eines Theils  and  Martin 
Sappaa,aeiaea  Helden  BaSippan(?),und6regorRey  andeniTbeils  („reaaiasgelts 
„wegeadarnmb  sy  derselb  roa  TseberaSml  gesehecst  bat**)  gütlich  sa  vermaigea 
oder  seast  naeb  Billigkeit  aad  Reebt  sa  baadela  (  „aad  m  alheg  darob  seit 
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K.  Fri«drlefa  VL  «n  dM  DMkint  aa  t^OMch. 


„daz  der  bcnant  vonTschernH  (s'io)  mitdeo  bemelten  iiMemlMirg«niHi4 kwt« 
„aicht  ze  tun  noch  7.C  :jchaffea  bab''}. 

(Aos^estriclieQ.)  Coocept.  Bb.  103»  fol.  005,  Nr.  iaii. 

MCCXXXI. 

S.  D.  (1478,  Mai.)  K.  Friedrieli  IV.  trigt  dem  SigoHmd  tob  gibriwK 
Minein  Rath  und  Haopfinann,  nad  dam  Catpar  HawntpaUi.  aaman  Tiiifem  m 

Krain,  auf,  den  Valentin  Lambargar«  aainaa  Pfleger  zo  Obarttain,  ood  deo  Aebu 
Harttoafalaar* sainan  Pflagcr  zu  Newnburg  an  der  Ranker,  welche  im  Streit  s'n.l 
i^roa  we^en  amer  wasserlait  über  den  annger  bey  dem  hoff  za  SternaU*',  aaT 
einem  bestimmten  Tag  gütlich  auszugleichen  oder  nach  Billigkeit  and  Recht  z« 
entscheiden,  fia  aoU  nach  altam  Uerkommeik  mit  dar  Wasacrlaitaog  gahaltaa 
werden. 

(Ausgestricbeo.)  Concept.  Mb.  103,  fol.  553,  b,  Nr.  1377. 

Mccxxxn. 

S.  D.  (1478,  Mai.)  K.  Friadrieh  IV.  trigt  dan  Sigmaid  tob  Sabriaeb, 
aainero  Ratb  und  HaiiptoianD  ia  Krain,  dem  Caspar  TOnTchani9ral,  aeinafli  Piagar 
to  Fiadoiiih,  imd  dam  Caapar  Hawnspakht  aaiattn  Vitthom  in  Krain,  aaf,  dia 
alreitaodan-  Partaian ,  aainan  fliatarsaiaeo  Stephan  tob  Prihatach  and  wtnm 
Bflrgar  au  Krainbnrg  Marin  HoH  Cron  wegen  eins  anawecbael  eins  hawa  ao  dcr- 
i^aelbü  Stephan  mit  dem  benanfen  Moll  tan  vnd  im  deshalben  32  gülden  Ungriscb 
ifUnd  ducaten  bereit  aufgeben  hat  tmd  aber  van  demselben  MoU  derseihea  haw» 
,noch  der  berurten  32  gülden  auf  sein  menig  ernordern  nicht  bekomen  mag;  alt 
,,wir  vcrnemcn")  auf  einem  bestimmten  Tag  gütlich  ausavgleiehan  oder  Bach 
Recht  zu  entscheiden. 

(Auageatricben.)  Coneept.  Us.  103,  fol.  5^  Nr.  137& 

MCCXXXIIL 

8.  D.  (1478,  MaL)  K.  Friedrieh  IV.  erfcMrt,  dasa  er  dam  Hanns  Glanh^üBr, 
aainam  Bflrgar  gn  Laibach,  aeina  Menth  au  Sanct  Vjor  ram  nSchatan  St.  Erasmai 
tag  bis  auf  Widermf  in  Beatand  gegeben  habe  CBr  jfthrltcba  40  MaA  Yenadiger 
Schillinge ;  er  aalt  in  dan  nSchsten  2  Jahren  nicht  entsafit  werden.  Er  hat  and 
40  Hark  Schilling  fllrs  erste  Jahr  haiahlt. 

(Ausgestrichen.)  Coneept  Ms.  163,  fol.      Nr.  19901 

Mocmiv. 

Gretz,  1478,  Mai.  K.  Friedrich  TV.  an  den  Dechant  zu  Laibaeb- 
„Grsamer  lieher  andeehti»jer.  Uns  hmni^t  an  wie  unnsenr  bnrs^er  nintr 
„ainen  halben  traidzehent  /.n  Dobrun  so  vou  uns  zu  leben  ut  LautTen  und  Job 
„dem  capitel  in  Laibaeh  amb  ettleich  stifTt  geben  wolt,  so  uerr  wir  unsern  wiUea 
ipdanu  gaben  wallen*"  Er  will  ihn  dem  Capitel  eignen ,  soll  er  dem  Bürger  za 
verataban  gaben. 

(Attsgestriehen.)  Caneept.  Ma.  163,  fol.  SSS»  Nr.  199S. 


K.  Friedridi  IT.  n  BitttMr  Wagen,  de. 
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MCCXXXV. 

8.  D.  (1478 »  Mai.)  K.  Friedrich  IV.  aa  »Mathes  Operta ,  Yicary  so 
Krainbiirg*'. 

„Erberr  lieber  andechtigcr.  ünns  hat  uniiier  getrewr  Jury  PaliU  in  unaerm 
„ambt  zu  Nagkl  gesessen  anbracht ,  wie  du  im  die  hüben  gelegen  lu  &weheil» 
mSO  itt  dttMlb  dOMr  tinbt  sa  Nagki  zynnsper  ist  die  weilrantlltthesKefer  pftr- 
„rer  tu  Kriioburg  mit  im  itigeli9rttDg«n  weilrant  Janet  Ptalgee  seinem  Tater  in 
„kavfreelitiweis  aaeh  lant  eins  kaafireditsbriefsso  es  darunb  bab  geben  genomeo 
i^habst  ond  in  darauf  nit  wonen  ae  lassen  meinest  und  die  amen  genennt  Janea 
«aaeb  in  demselben  nnserm  ambt  an  NagU  ingeantwnrt  habet,  des  er  sich  beswert 
^bedonklit*'  Seil  sie  ihm  geben  nnd  lassen. 

(Ansgestriehen.)  Ceacept  Ms.  163,  fei.  81K,  b,  Nr.  1293. 

MCCXXXVI. 

S.  D.  (1478,  Mai  'O  K.  Friedrich  iV.  an  Georg  von  OberUchao,  rüeger  zu 
Scherffenbcrg. 

„ndrewr.  Als  du  ans  geschribcn  hast  und  begcrest  mit  unsern  lewten  in 
„unsertn  ambt  Scherft'ltenber^  ze  schaffen  dir  den  trsiid  so  in  demselben  unscrm 
„ambt  gcuelit  gen  Walisclien  landen  und  salez  widerumb  heraus  ze  füren  haben 
ywir  remomeD.  Nu  Ternemen  wir  das  solbs  ron  alter  nicht  berkomen  noch  den 
^dieselben  ooser  lewt  se  tun  schnldig  sein,  so  sind  ey  euch  ton  den  Torken  vast 
ijerderbt  dadurch  solbs  an  irem  vennagen  diccmals  nicht  sey  wir  auch  des  ror- 
i^mals  Ton  snndem  gnaden  deinem  vater  vergnnt  haben  da  dann  die  bemelten 
i^onser  lewt  mugender  dann  ieca  gewesen  sein,  denen  so  kunnsn  wir  sy  mit  der- 
«selben  fnre  des  traids  nnd  salci  an  tr  merkleich  Tcrderben  nit  beladen  darnach 
»weist  do  (dich)  se  richten." 

Commissio  d.  imperaforis  in  consilio. 
(Ansgestriehen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  53$,  Nr.  1324. 

MCCXXXVII. 

Gretz.  5.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  den  Viztluiin  in  Kraut. 

„Unns  hat  der  erber  unnser  lieber  andechtiger  Pauls  Pildhawer  caplan  zu 
„sannd  Fridolin  zu  Laybach  anbracht,  wie  den  zettcn  als  dieTurj?ken  in  \imcr 
«furstentumb  Krain  konicn  spin  inid  das  iibortzogen  haben,  im  ain  fleischpannckh 
,,zu  der  herurten  Capellen  sand  Ki  idülin  jLreliorfnif  abprocben  worden  sey ,  dar- 
wdurcb  dieselb  stiflt  an  Iren  nutzen  und  renten  inti  (  kliclien  abganng  hab.**  - 
Soll  ihm  bei  den  andern  Fleischbänken  einen  Platz  auiveiseu,  auf  dem  eine  neu 
errichtet  werden  kann,  die  er  ungebioilert  benutzen  könne. 

Commissio  d.  imper.  per  d.  Wilb.  de  Aursperg. 

(Dvrehnfridien.)  (^nm.) 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  641,  Nr.  1607. 

MCCX3LXVU1. 

Greis ,  9*  Juni  147B.  K.  Friedrich  IV.  an  Balthasar  Wagen ,  Pfleger  snm 
Hssperg. 
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E.  PHedrieli  IV.  la  Floriu  R«tter,  ole. . 


„Getrewer.  Uns  lanngt  an  wie  du  hpy  unserm  gsloss  Los  ainen  drisU^ 
„habst  flor  711  unserm  gslos  Hasperg^  }?eiioret  den  du  in  willen  habsl  abieprcehf».* 
Soil  ihn  stehen  iassea  «waoa  wir  des  tu  detn  bemeltea  uoserm  gsloM  Los  satt» 
«dürftig  seia.'' 

Commitsio  d.  imperatoris  per  Wilhelmnm  Anrsper^er. 
(Durchstrichen.)  Concept.  hU.  163,  fol.  Ga4.  .\r.  la^. 

MCCXXXIX. 

(GretB,  9.  Juni  1478.)  K.  Friadrieh  IV.  erklirt,  dtw  «r  teiiiam  gitwat 
Ibons  Httiber  «einen  «See  und  Teich  sn  Los"  bestandwei«  gdneeen  bab«»  bis 

auf  Widerruf  and  feroeren  Befehl.  Jfthrlieh  10  Pfd.  Pfg.  and  »ainen  seam  (f  cca?) 
„hechten  der  ain  ieder  Hecht  auf  das  mynncst  einer  davrmeilen  lanng  sey." 
(Onrchatriehen.)  Concept  M«.  163»  fei.  64«,  Nr.  l«i& 

MCCXL. 

Oretz.  9.  Juni  1478.  K.  Friedrich  iV.  an  die  zum  Schlosse  Lot  g«hörigea 

Leulu  und  Holden. 

„Uns  hat  unser  getrewer  Hanns  Hesiber  unter  phleger  daseibs  zu  Lot 
«anpracht  wie  ir  im  sa  dcntelben  unterm  gslot  Los  mit  rebat  nodk  w  and« 
„weg  alt  ron  alter  hcrkomcn  itt  nit  gehortam  sein  wcUet  und  cw  dca  antaet  des 
»er  tich  betwert  bednnliht  nad  uns  nit  gcuellL"  Sollen  gehortanMB  »wann  «ilb 
»de«  nit  tan  und  «ich  de«  «ocMn  wurden  die  habon  wir  daneolbon  unaer«  pUt- 
»ger  beuolhen  darumb  le  atraffen." 

(Dorehstriehen.)  Concept  Ht.  103,  fd.  645.  h,  Nr.  1«19l 

MCCXLL 

Grats,  9.  Juoi  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  tianns  Hesiber,  seinen  Pd^er 
SU  Los. 

^Uns  luiuijjt  an  daz  die  nieder  (Maeder)  und  annder  geucll  in  uasrcr  h«irr- 
„schaft  Los  deiner  Verwesung  rast  aufgefanngen  und  gen  Welischen  lannden  und 
»andam  enden  aoa  dam  tand  gefurt  wardm,  das  uns  nit  geuelll  muä  eanpfcalbw 
»dir  ernatlich  und  wellen  das  du  uncs  auf  unser  widermeireQ  an  doin  erlaurboMW 
»in  dersolben  untrer  heracbaSl  Lot  of  emandt  iceinen  mader  fabcn  laaaost  ned 
»gettattost.  Daran  tutt  du  unter  ernttlich  maynung.« 

(Durehttrichenl)  Concept.  Ht.  163^  foL  64$,  h,  Nr.  1636. 

MCCXLII. 

Greta,  10.  Juni  147&  K.  Friedrich  IV.  an  Florian  Römer ,  Biigar  sa 

Laibach. 

„Getrewer.   Uns  hnt  unser  petrewer  .Torg  von  Ohratschim  imsor  ^  '  V^rcf 
„zu  SoherfTonberg  anbracht,  wie  du  weileut  Petprn  von  Obraticliiui  M  in.  ni  %Air 
„eltweuil  scbuldij?  worden  seist,  dieselb  schuld  im  daun  als  linoui  erbea  di'?.**!- 
^bi  u  setiui  vaiers  zusiee,  der  er  von  dir  nicht  bekouien  aiuge,  des  er  sich  beiwert 
.  „bedunkbL"  Soll  ihn  baldigst  bezahlen. 

Commiasio  per  d.  Sig.  de  Sebriach. 
(Dorchatrieben.)  (Tiaan.) 

Concept  Ha.  163,  fol.  613, 1»  und  616»  Nr.  1S31. 
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MOCXUIL 

Gnti,  10«  Jui  1478.  K.  IViadrich  IV.  «n  Miaen  Hauptmann  m  Knio. 

(»Unna  hat  onnter  gttrairer  iwg  KaUendorffnr  unser  plleger  tu  Möntpreii 
,»anbrncM,  wie  weilent  Mert  KatiendorlTer  aein  vatter  weilent  Lndwigen  Aphalt- 
fjnr  «wayhnnnderl  gnldein  Ungrieeb  berait  gelihen  heb ,  danimb  er  nber  aaenig 
^aein  emordem  imd  ertuelien  von  deaaelbra  Aphaltrer  erben  dhaina  beoagens 
ipUeeb  besainng  bekomeo  mug,  und  dor  noch  bissher  uobetzalt  aussteet,  dea 
«er  eich  beewert  bednnUiL«  Br  aoU  die  Erben  ? orferdem  und  snr  Beaablnng 
vemSgen. 

Commiatio  d.  imperalori«  per  m.  proprium. 
(Dnrebakiebeo.)  (Visum.) 

Coneepi  Ms.  163,  fol.  655,  Nr.  1647. 

MCCXLIV. 

Greta.  16.  Jnni  147S.  K.  Friedrieh  IV.  an  Ulrich  Eybeawalder,  Plleger  an 
Selldenbofen. 

«Getrevr.  Uns  Iiat  unser  getrewer  Sigmund  Lieehtembei^er  unser  phleger 
»anFttrehtenegk  anbracht  wie  nnaerer  holden  ainer  aaa  nnaerer  herschaflt  daselbs 
„tu  Furchtenegk  mit  vier  seinen  «un  fluchtig  worden  sey  und  «ich  in  unserer 
«herschafft  Selidenhofen  deiner  reriresuDg  entballteo.  fimphelheu  wir  dir  ernai- 
«lieh.**  Soll  sie  ihm  aualiefem. 

Per  manum  propriam. 
(^Durchstnchen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.        iul.  ii'io,     Nr.  lö8S.  iiau6archiir. 


MCCXLV. 

Gretz ,  16.  Juni  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  Herrn  »Anndren  von  Krey* 

Rath  und  Pfleger  zu  Gnrkfeld. 

„Edler  lieher  i,'etrewer.  Uns  hat  unser  gctrewer  Siu'irnind  Ijorhfprt!bcr»jer 
«unser  phleeer  Furchtenegk  anbracbtt  wiedrey  visclier  zu  Sehunnstaiii  deiner 
„Verwesung  alh'  wnehen  nin  essen  visch  zu  demselben  unscrm  fresloss  Furdston- 
„egk  ze  dienn  schuldig  sL'ien,  das  du  sv  im  nicht  raichen  lasM-n  vvi'ik:»l  und  das 
„denselben  viscbern  vcrpoten  habsl,  ini  auch  unser  lewt  uuii  iiolden  daselbs  zu 
„Sebonostain  so  ainem  phleger  daselbs  zu  Furchtenegk  die  wisen  in  demselben 
„unsem  anht  gelegen  in  meen  imd  dea  be«  daaon  ae  fSm  adhnldig  aein  nicht 
«meen  noch  fqm  und  dea  vei^anngen  jara  einen  teil  deaaelhen  hew  nicht  Tolgen 
«habet  laaaen  wellen ,  im  anch  an  dem  wildpen  and  geiaid  lu  dem  hemrten 
«nnaenn  gealeaa  gehSrennd  tmmg  tnat«  die  deinen  fr^ichen  darin  geenund 
«aein  diener  nnd  lewt  nnt  werhalRer  hannd  daraua  treiben  laaaeat  dea  er  eich 
«beawert  und  una  frembd  bedunkht,  nachdem  nna  dadurch  uoaer  herlikait  von 
„demselben  gealoae  entaogen  wirdet.''  „Emphelhen  wir  dir  ematlich  ^  aoll 
keine  Irrung  thun  u.  s.  w.  (,,aia  von  alter  herkomen  iat*) 

(Durebafaichen.)  (Visum.) 

Concept  Ma.  163,  fol.  635,  Mr.  1586. 


K.  Frtwlridi  IV.  «■  Jdiob  WutipflO«'. 


IfOCXLVI. 

GreU ,  16.  Jani  1478.   K.  Friedrich  IV.  au  Aadreas  voa  Krey  ,  HaUt 
Pfleger  m  Gnrtfeld. 

^Uus  htt  unser  getrewer  S^gnond  Lieditenbeiger  eaeer  phleger  m  Vlvc^ 
«feMgk  enbnchi  Wie  die  Elebelieklier  in  Schonneteui  deiner  f«r««i«nf  jwter 
96  Haid  veelid  lu  beleuelitiiiig  der  etpellen  in  demeeibea  nneeni  geelwei  jm- 
Jieh  le  rftieben  eehuldig  eein ,  der  ettveiiil  «nf  in  nnbeenllt  «neelee  •  dm  m 
«eeleber  beleoehtnng  manngel  Ininge.**  Seil  die  Batriebtang  deeAaeilMdit 
oad  iLSofüge  Leistung  veranliieea. 

(Dorehelriehen.)  (Visum) 
Coneept  Ib.  163,  foL  m,  h,  Nr.  mi,  iUmmr^. 

Mccxr.vii. 

Gretz,  17.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  en  Uerrn  Sigmund  von  Setoiachi 
L  Rath  und  Hauptmann  in  Krain. 

„Als  unser  f:etrewer  Sigmund  Liechteniberger  zu  Furchtenegk  oftd  Wii- 
„tiiesar  Wagen  zum  Hosperg  unser  phleger  vor  dein  miteinanndcr  in  recht  st*en 
jyUod  wir  aber  dieselben  Sachen  und  recht  auf  ain  zeit  angestellt  und  gt:»eliut»«:Q 
»liilien  Meli  Itatt  aaiert  liriefe  demmb  au^gangen.  Empbelhea  wir  dir  erMt- 
Jich  und  wellen ,  dai  dn  in  enaging  des  berurteo  echubt  jiaf  aabaagea  dt« 
Mberurlen  Liechtemberger  in  denselben  stehen  fbrderleieb  reebt  ergeea  hssesL 
uDartn  tust  du  unser  emstltdi  mtynong.* 

Per  maanai  proprina. 
(Durebsfrieben.)  (Viean.) 

Coneept  Ms.  183,  fol.  630,  Nr.  1633. 

MCClLLVlIi. 

Greiz,  19.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Andreas  ren  Kray»  eebcn 
Rath  und  Pflet^'or  7ii  Curkfeld. 

„Als  wii  dir  uiif  »!en  absehid  so  du  nagst  mit  uns  hie  tan  ,  das  dn  iaaer 
ipdrein  wochf n  h  ilsI  tlaruach  mit  den  briefen  wideruinb  ru  uns  komen  woltp«!. 
^solhes  aber  iti  eil  [  besehehen  ist,  menigermal  gcschriben  unil  beualben  habt-ri 
„dich  mit  dcnselhen  briefen  an  lenng^cr  vert/.ichcn  zu  uns  ze  fugen  ,  daflon  Ju 
,,aber  hi&her  vcrtzogen  lia&t,  das  uns  lid  geuelit ,  uuciidcm  wir  den  sacben  di^run 
„üns  dann  vil  gelegen  ist  furan  nit  so  fugiicb  als  ietz  auswartten  mugen."  Svh 
koflnnen,  sonst  ist  er  für  den  Sebaden  feraatvortlicb. 

(Onrebstriebea.)  Coneept  Hs.  168»  foL  66t»  Kr.  167S. 

MCCXLIX. 

Greti,  %l.  Juni  1478.  K.  Friedrieb  IT.  an  Jakob  Wartnpfibler. 
jyGetrewer.  Uns  haben  der  ersam  geistliebea  unser  lieben  «ndeehtigen  ia 
ifthbt  nod  eonuent  zu  «nserer  lieben  firawn  Prunn  bey  Lanndstroet  anftring» 

„lassen  ,  wie  du  von  in  und  irm  gotzhaws  ainen  hof  in  leibgcdingsweis  inchssl. 
„deshalben  du  dich  gen  in  verschriben  habst,  ainem  ieden  abbt  daaelbsmit  aiseffi 
«pherdt  in  erbem  dinsten  se  dienn,  soiher  deiner  verschreibueg  du  aber  aidit 
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„nachtvojntsl  und  daiiiin  ungehorsam  seist,  des  sy  sich  beswert  bcdunkheo.** 
Soli  dca  Dienst  leisten ,  „damit  in  nit  (not)  werde,  den  berurteo  hol  widerumb 
„eintzeziehen'^. 

(OurehttrieheA.)  (TiMin.) 

Concept.  Ha.  163,  fol.  6S8,  Nr.  16S9. 

MCCL. 

Gretz,  24.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  befreit  das  Kloster  zu  unserer  lie- 
ben Frauen  Brunn  bei  Lanndstrost  auf  seine  Bitte  aus  besonderer  Gaade  bis  auf 
Widerraf  ?on  dem  Brückengeld  zu  Laibach  und  Gurkfeld. 

„Also  was  sy  zu  nottlurfl  desselben  irs  gotzhaws  ic  zu  Zeilen  kaufiVn  oder 
„vcrkaiitien  und  über  die  ^trnirk  daselbs  zu  Laibnch  iinr?  riurkfeld  fjofur  l  oder 
„bracht  wirdet  daz  sy  dauon  khain  prugkrecbt  zc  geben  schnliiij^  sein  suUen*'' 
Befehl  desshalb  an  Richter,  Rftthe  nnd  Rfir^cr  zu  Laibach  und  Gurkfeld. 

(Durchstrichen.)  Coocept.  Ms.  163,  fol.  658,  b,  Nr.  1658. 

HCCL1. 

Gfeti,  24.  JttM  1478.  K.  FfMdrich  IV.  an  Biehler  imd  Ritb  ni  LtDods- 
4rMi  (LMidttraM). 

«Getrewn  liebes.  Uns  haben  der  ersam  geistlichen  unser  lieben  andeeh* 
„fi^n  ebbt  und  conuent  zu  unserer  liehen  frawn  Prunn  bej  Lanndsfrost  anbrin- 
«gen  lassen,  wie  ir  in  das  gut,  so  irs  gotshaws  lewt  nagst  vor  den  Türken  zu  ew 
„gen  Lanndstrost  geflohent  haben  und  hingefurt  worden  sein ,  nicht  antwurten 
jywellet,  des  sy  sieb  beswert  bednakhen.**  Sollen  es  nicht  weiter  vorenthalten. 

(Durohstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  ful.  673,  Nr.  1703. 

MCCLn. 

Grell ,  26.  Juni  i478«  K.  Friedrieb  IV.  an  Caspar  Hawnspekb,  Viithmn 


^Gttrawr.  Als  weilent  Caspar  Melfser  unaer  burger  sn  Laibaefa  an  tdb- 
j,erben  mit  tod  abganngen,  dadvreb  iins  als  herm  und  lanndesfiirsten  sein  geiat- 


hab  und  gut  angeuallen  ist.  Emphelhen  wir  dir  ernstlich  und  wollen,  das 
jadn  dieb  selber  desselben  Mclczer  gelassner  bab  und  gut  furderlich  zu  unsern 
i^annden  underwinndest ,  die  aigcntlich  aufschreibet  und  vns  des  aia  gesehrift 
„zuschiUiest ,  auch  dieselb  bab  und  gut  unta  auf  unser  verrer  gescheft  und 
j^beaelben  unTermkht  beyeinander  haltest** 

Commiaaie  per  d.  Wilhelm.  Awrsperger. 
(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  679,  Nr.  1718. 

MCCLQL 

Grell,  30.  Jnni  1478^  K>  Friediieh  IV.  an  Herrn  Jdrg  Aorsperger,  Pfleger 


„Getrewr  lieber.  Uns  haben  unser  getrewen  lieben  n.  der  richter  und  rat 
,sa  Weiebselberg  anpracht,  wie  die  deinen  in  den  verganngen  kriegslewflen  des 
,I>Btxy  JenuschMi  lewten  m  wm  geiatt  ao  ay  von  dir  gehabt  ettleich  swein  in 
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„der  gestallt  als  wolten  sy  die  vor  tfram^  [[.mii'^en  vom  Prundlein  scht-rrfa 
„gunomun  und  iu  aber  Jet  tni  wider  geben  habeü  darumh  der&elb  DuLir  itDu^en 
^zwcn  unsrer  burger  daselbs  zu  Weicbselberg  auf  Ueiu  lluagriscbea  gdau^cn 
„drey  wegen  geooiiiep  litb  und  dietelbeo  burger  nit  Indig  lannca  «rili  «• 
»bMcbehe  dann  vor  d«a  bemelten  •eioen  l«wtao  amb  ir  feaomM  «wein  lia 
«beongon  da«  do  nber  bisber  nit  b«bat  tun  welUo,  dadoreb  diooelben  sMcr  bv- 
«ger  in  aolben  «cbtdon  komeii  sein  dea  sy  sieb  beswert  bedonkbeo.' 

Sollen  den  Scbaden  ersetaen  n&d  die  BGrger  «nUighsfl  nweliea.  «Ws  h 
»aber  des  nit  tast  so  werden  wir  vnsem  bvrgem  daselbs  tu  Weidksdboif 
»selb  tr  Scheden  darinn  sy  von  der  bemelten  genotnen  swein  we^n  kenwn  icis 
ngen  dir  reebt  ergven  lassen»  davon  so  tn  darinn  nit  anodcrs  das  ist  nser  «rart» 
Irlich  mayoung.** 

(Dnrebstrichen.)  Coneept.  Ha.  163,  fol.  684^  b.  Kr.  ITÜ 

MCCLIY. 

Greiz  (1470)  Juni}.  K.  Friedrich  IV.  ao  seioeu  Uauptraaim  und  Rath 
in  Krain. 

i^Uns  bat  mser  jud  Sefaälann  Aram  des  joden  aidaa  so  Laibnefa  anbdagaa 
ylasseii«  wie  in  onserer  borger  atner  sa  Laibacb  ein  knisoer  beedmldig  du  er  in 
ifSneehliche  und  verpotten  wortt  lugeredt  suli  haben,  des  er  niefat  fan  bab  oad 
,yderselb  kursner  vermsin  das  sa  im  se  weisen.  Empbelhen  wv  dir  nrnsUicfc  mi 
^wellen«  das  do  bey  den  benaaten  korsner  so  dir  derselb  nnaer  jod  an  ukaassa 
»geben  wirdet  Ton  onsem  (wegen)  darob  seist  nnd  bestellest,  das  er  ia  feaHr 
»siebt  halben  nnbekomert  lasse.  Yermaine  er  aber  daz  im  derselb  jud  ainieiier- 
i^ley  unpillichs  zugcredt  und  beweist  hab  t  das  zu  im  als  att  ond  gwonhait  iit 
„weise.  Daran  tust  du  unser  emstlich  nsynong." 

(Doidbatricben.)  (Msum.) 

ConcepU  Ms.  163,  fol.  689,  b,  Kr.  1748. 

MCCLV. 

8.  D.  (Greta,  1498,  Juni.)  K.  Friedrieh  IV.  an  Caspar  Lanbeiiger.  mm 
Pfleger  so  LanndstrosL 

»Wir  haben  onserm  getrewn  Bertlmeen  Mpndorffer  onscrm  pblegcr  is 
„Sieberberg  einen  sawn  umb  dasselb  anser  gsloss  se  füren  benothra.  Bnpbdkta 
»wir  dir  emstlieh  und  weiten,  wann  du  von  demselben  Hynttdorffer  darooib  ssg»- 
»lanngt  wurdest,  dss  du  alsdann  oonser  lewt  und  bilden  in  unaerm  ambt  flertivf- 
„tumb  (?)  deiner  verwosunn;  furdorlicli  daselbshin gen  Sicherberg  (?  Siegenbiq^) 
»in  robat  sohikbest  se  helffen  den  berurten  sawn  omb  daa  benelt  nnascr  gib» 
»ae  füren.** 

Conunissio  d.  per  Willieliourn  Awr^pcrger. 
(Durcbstncheo.)  Coocept  Ms.  163,  fol.  642,  b,  Kr.  16ia 

MCCLVi 

S.  D.  (Greiz.  1478,  Juni.)  K.  Friedrieh  IV.  an  Sigmund  VMSabmck 
seinen  Ratb  und  Hauptmanu  in  Krain. 

„Als  ettwaa  awitlrecht  und  irmng  sein  swischen  uoeerm  gatrewa  B«rt]- 
»maen  Myondorffer  nnsarm  phleger  anBieherbarg  anstat  der  arbern  Msgisiw 
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, seiner  hftti«;fra\ven  ains  um)  unscrs  gctrcwn  Anndreen  Frcinstaincr  unsers  phJe- 
jyger  XU  Oberkapttnberg  liawsfrawcn  des  anndern  lails  ainer  crbschanHialbeo 
i^weUennt  Larenntzco  Faradcyser  gelassen  gut  wegen  als  wir  verDemen."  Tag 
aeUeo,  gütlich  vereiaea  oder  nach  Recht  entscheiden. 

Commi^sio  d.  per  Wilh.  Awrsperger. 
(^Durchatriciieu.)  (Visum.) 

Concept  Ms.  163,  fol.  642,  Nr.  1608. 

Mr(  LVII. 

S.D.  (Gretz,  1478,  Jum.)  k.  Friedrich  IV.  an  Pankraa  Auersperger, 
seinen  Hauptmann  in  der  MMeltliDg". 

„Als  vvf üent  Jörg  Gretzer  mit  tod  ah^ann^en  ist,  und  ettTvoml  kiuder  und 
►.nniiiler  erljcn  ,  so  zu  seineiu  gelassen  gut  erbeu  vcrmaiiien  lm.  sein  lüuder  sein 
^^elassen  hat,  die  dann  ettweolt  an  uns  begert  haben  in  als  den  rechten  erben 
„solh  des  GreCser  gsltssen  gut  inieantwurtSD.  So  hiben  tuch  aander  attwanil 
ydcaselbstt  GraUer  galassan  giitar  ianea,  die  auch  an  uas  bagert  liabeii,  ay  dar 
^aii  raebt  aiehf  anttwarao  aa  lassen.  Bmpbelhan  wir  dir  ernstlich,  das  dn  nnaarm 
»getrewen  Anndreen  Bawarnagker  nnd  allen  anndern  so  au  das  obgenantan 
yGratser  gelassnan  gnt  spmeh  vordrang  oder  erbsebafi  niainan  le  beben  dar* 
«ooBb  IMeriieb  tag  gen  dem  Neirnatettein  flir  dieb  setaeat  und  benenneat  ettlieb 
iponaerer  lanndtlent  in  deiner  baubfmanaebaffl  nnd  ana  onaerm  furatentumb  Krain 
„zu  dir  ervordrest,  die  nidersetzest  dieaelben  tait  geneinannder  hörest  und  flels 
ifbabest  (sy)  gutlich  mifelnannder  zu  verainen.  Mucht  des  aber  nicht  goscin 
„sy  entlcich  mit  recht  darumb  eotschaideat.  Daran  tust  du  nnaar  ernstlich 
^maynung.** 

Commissio  domini  imperatoris  per  d.  Wilbelmum  Aursperger  caiuerar. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Eben  so  an  denselben  Hau|ttinaii!i  la  der  Mettling  \ve<;eii  der  biiiterlassenen 
Gut  utiti  Kinder  des  Ammlreich  Greizer,  und  den  Erben  Tag  setzen  dem  Andre 
Liechttenberger  und  allen  andern. 

Concept  Ms.  163,  fol.  639,  Nr.  1599. 

8.  D.  (Gretz,  1478,  Juni.)  K.  Kriodrich  IV.  an  seinen  Uniiiilinnnn  in  Krain. 

„Lieber  ge(rcwpr.  Unns  h:tt  unser  gi  t r cwt'r  Jorir Kafz.endortler  unser  pfle- 
„ger  zu  Moiilpreis  .tuldueliL  ^vll•  ueilcnl  .Mn  t  K;it /L'inlnrnVr  sein  valter  weilont 
'„Ludwigen  Ajibaltrer  zwayhunndert  Un-^risch  luI^I»  it  beraitt  goliiien  uacli  laut 
„brief  und  sigl  die  er  vor  dein  in  dem  laundsreclitteu  furpracht  bah.  das  dir  und 
„unsern  getrewen  lieben  Anndreen  Hohenwartter  von  Gerlacbstain  Caspurn  Lern- 
„berger  und  Jorgen  Ascbet  wisseollcb  sej  und  mug  aber  derselben  200  golden 
«yttber  menig  aein  eruordem  Ton  deaaelbeo  Aphaltrer  erben  nit  befcumen,  noch 
»besalt  werden ,  des  er  au  merefcUchem  sebaden  kernen  nnd  aicb  daa  beawert 
«bedttnkbt,*'  Soll  die  leisten  drey  Yorfordem  nnd  Uber  die  Sacbe  befragen  nnd 
findet  es  eich  so,  soll  er  den  Eataendorffer  rom  galasaaen  Gut  dea  Aphaltrer 
•ntacbftdigen  (Haup^^t  nnd  Sebaden). 

Commissio  d.  imp.  per  manum  propriam. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Ma.  163,  fol.  624.  b,  Nr.  U63. 

MooDBCBta  HalMbiirgic«.  V,%»  86 
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MCCLIX. 

S.  D.  (U7S,  Juni?)   K.  Friedridi  iV.  ao  Herrn  Matlie«  Apperta,  scüea 

Caplaii. 

„Erberer  lieber  andechtiger.  Wir  haben  dir  nu  menigemial  ^f  schriU  n  nm! 
„beuolhöo  UQ&erm  getrewu  Juri  PaleU  die  hüben  &o  er  in  kaufreehtwei&  i&iib^L 
i^and  im  vod  weiUat  Mathesea  Kefor  und  darnach  rom  Prospero  Camulio  phar- 
»rtr  Btt  Krainbnrg  beatett  iat,  and  da  im  geoonea  htat  widenegebea  amdh  hatt 
jpunserr  brief  4araiiib  ausgangeo»  daa  aber  bisher  oit  beaehebea  iai»  daa  mm  oü 
(»geaellt  ood  enpbdheii  dir  emailieh  vod  waliea  daa  da  dem  beoMitn  Paleli 
»die  berOrt  baben  noob  anuerUiehen  iDantwarCeat  aod  io  dabey  belciben  bieeaf. 
ivim  auch  aein  mul  ao  du  im  abprochen  haat  d^oen  er  oaa  daao  lynaper  iat 
„widerandi  ealpawn  laaaeat.  Wardeat  da  aber  dea  ait  toa,  ao  bebe»  wir  vaMis 
Illeben  getreven  Sigmunden  von  Sebriach  unserra  haubtman  und  Caspars  HavM- 
„pekhea  unseiu  vicztumb  ia  Krain  beuolhen  ,  ew  darumb  für  sich  zueruordem, 
ngcneinannder  ze  hurn  und  aouerr  dieselb  hüben  dein  benanteo  PaleU  »ngeborel, 
„im  die  von  unsern  wegen  inreantwurten ,  auch  darob  te  sein  daz  im  »ein  mül 
^widerumb  aufpawt  werde,  dauoa  so  tu  darinn  khaia  aoaders,  daa  isi  gentalicb 
„unser  ernstlich  maynung.'^ 

Commissio  d.  imperaloi  >  |  r  j  ria. 
(Durchstrichen.)  O I 

Item  Auftrag  des  Kaiserb  an  Sigiüuud  von  Sebriach,  sciaeu  UalU  aad 
Hauptmann,  und  an  Caspar  Hawnspekh,  seinen  Vizthura  in  ICrain,  sie  auf  eiaeni 
Tage  gegeo  eittaader  aa  verhören  „and  in  nllweg  dareb  aeil  damil  der  beannt 
„Pdcfs  in  anpillich  weg  und  wider  recht  nit  gedrungen  oech  beawcrt  werde.« 
(IhurebatricheD.) 

Concept  Ma.  163,  fol.  613,  Nr.  1S28  und  1S39;  fei.  616,  Nr.  1SS7. 

MCCLX. 

Gretz,  3.  Juli  1479.  K.  Friedrich  lY.  erklärt,  dass  die  ,»erber*'  KnniiruDd. 
Tochter  dos  Martin  FIcromyng ,  Hausfrau  des  Jörg  Liechtenwaider ,  ein  Driltal 
einea  Zehends  zu  Dobrun  in  Laibacher  Pfarre  gelegen,  Lchenschafl  des  Fürsteo- 
thnms  Krain,  aufgesandt  habe,  mit  der  Ritte  denselhen  dem  Deehanl  und  Capitel 

zu  l^aihach,  dem  sie  ihn  verkauft  h;it.  rn  eignen.  \v;ts  er  aus  hesundercr  Gnad« 
thut  (atigeäetieii  ilirer  Heissigcn  Bitte  und  den  Ciuttesdieiisl,  ^so  tegiicb  das«ibs 
i^rollbracht  nirdet  des  wir  dann  auch  hoffen  taiihafttig  ze  werden«*). 

(^Durchstriclien.)  (Visum.) 

Coucepl.  Ms.  163,  fol.  71'i,  Nr.  18ÜÜ;  it.  fol.  723,  xNr.  1825. 

MCCLXL 

GreUt  7.  Juli  1478.  K.  Friedrieh  IV.  erfclirf ,  dasa  er  die  Kinder  dea  wei- 
land Chriatoph  Krabat,  a^nae  Bfirgers  ta  Krainborg,  mitsamml  ihrem  Beb  «nd 
Gut  in  beaondern  Sehnti  und  Schirm  genommen  habe  und  wer  etwu  gegen  sie 
SQ  klagen  hat,  soll  es  vor  ihm  oder  seinem  Beaailragten  fbnn.  Befehl  drsuhift 

(DnrehetrieheD.)  (Visum.) 

Concept.  Ma.  163,  feU  7t^»  Nr.  1933. 


Wir  fridrioh  foa  fiottw  gndra  «te. 
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MCCLXn. 

0.  Juli  1478.  Wir  Fridrieli  tOD  Gottes  goadeo  Römischer  kaysser ,  zu 
allen  zelten  mehrer  dess  raichss  zu  Iftingarn.  Dalroatien.  CroStien  kdnig.  hör- 
zaa  zu  Ossterreich  ru  Steöer,  y.n  Karenten,  und  zu  Crain  rfc.  Mi-konrien, 
alss  unsser  getreue  liehe,  »ler  ricliler  rat  und  unsser  burf,'er  zu  Wevxlberfj 
Dach  uns^frn  uesclicfTt  und  befeichen  uossero  markbt  da&elbst  zu  WeixILerg 
an  ein  :uuIli  ende  paun  ,  und  den  su  der  weer  zuezuriolitcn  ,  und  tu  einer 
sUil  zuerliuben  förgcuuhuicn  haben,  dusä  wür  suleh  ihr  fürneuiben,  und  pau 
tu  berscD  genohinen  und  betracht  habeo,  das  aye  denselben  bau  und  zuerich- 
tnng  fim  ilma  tigen  guett  obM  «ntaar  Mff  ftH  TmAgen.  Und  hthmt  in 
dardnreb  aueh  von  leisMigtr  bitt  vetgen  «n4  •ondern  gnaden  vergnndt  uad 
erlaubt,  ?erganeii  und  erliubee  aveb  wiaaientlieh  mit  dem  briefft  das  «ye 
«im  Ittrann  hdus  aof  nniser  «idemmlfoik  und  fehirer  geaeheil  von  einem  ieden 
aimb-rosaa,  ao  dasolbat  tv  Welslberg  fSr-  oder  dnrebgebet,  oder  eaf  den 
wocben  markbt  daselbst  binknmbl ,  ein  pfening  an  einnehmen  mSgen »  nnd 
solches  gelt  in  erbSbung  derselben  statt  anlegen  und  darauf  verpauo  sollen. 
Wier  thnen  ihnen  auch  die  aondere  gnadt,  daz  die  drey  kiercbtig  in  St. 
Veidts  pfar  bey  Sittich,  so  vormalss  daselbst  gehulten  worden  sein,  nun  hin- 
für  daselbs  zu  Weixlberf'  mit  allen  denselben  rechten  frevheiten  auf  die  zeit 
und  tag  sollen  gclej^'t  und  ^/ehalten  werden  ,  iciiiiasseii  die  an  den  henieltcn 
enden  bissber  gehalten  wurden  und  yelefj;t  gevu  scn  scindl  von  nulniglich 
ungehindert.  Was  man  auch  von  narun^'  daselhstlun  gegen  Weixiberg  brin- 
get, CSS  seyc  wein  tiuidt  la^vU  wiidl - braidt  und  ander  notturfft,  dass  sollen 
iu(eü^  un&&er  pfleger  daselbst  zu  Weijciburg,  wer  die  iezuzeiten  sein  werden 
auf  den  stressen  noeb  andern  enden  nit  oebmen  laieen,  noeb  daran  einigerley 
irrnng  tbaen.  Wtss  sieb  noch  leitb  daselbstbin  gegen  Weixtburg  hensslieb 
und  wessenüieb  seien  werden»  wess  laidt  oder  holden  die  sein,  die  soll  nte- 
mandts  maebt  baben  daselbst  absnfordem  in  kein  weis.  Danen  gebietten  wür 
den  edlen,  nnssem  lieben  getreuen,  allen  und  ieden  onssern  hanbtlenthen 
grelTen  freyherrn  rittern  nnd  kneehfen,  Torwesem  viidnmben  pflegem  bur« 
grauen  burgermaistem  riebtern  ratb  puffern  gunainden  ond  allen  andern 
nnssem  ambt-leitben  unterthann  und  getreden,  und  in  Sonderheit  unsserm 
gethrefien  llanossen  Len^Mieiiuer  unsserm  pflegcr  daselbst  zu  Weixiberg,  oder 
wer  kfinfftiglich  unsser  pQeger  daselbst  zu  Weixiberg  sein  wierdet,  dass  sye 
die  bemetten  von  Weixlberf»  bey  soleh  unssern  i^'n:iden  und  frcybeiten  {,'ünz- 
lich  und  berueblich  bleiben  lassen  und  ihnen  düi  in  kein  irriini:  iiooli  binder- 
nuss  lliueti,  noch  das  ieniundts  iiruli  i n  /.u  Üiuei»  gestatten  in  kein  weis.  Doch 
die  niaiith  nur  untz  auf  unssei  wuUiiuefTen  al&s  vorstehet  uii^efarlirh.  Mit 
urLhuiull  diss  bricfTs.  Gehen  zu  Grüz  am  F*6ngstag  nach  St.  l  iliuhss  tag, 
nach  Christi  geburtb  rierzehenhunderf,  und  im  acht  und  sibenzigisten  unssers 
kayssersthumb  im  siben  und  swainzigsten,  unsserer  reiche  des  Rdmisdien  im 
neun  und  dreyssigsten,  und  dess  Hongariseben  im  awainsigsten  jabr. 

Ans  einem  Vidimns  vom  28.  Oetober  1728  tnsgeetellt  tu  Laibneb  von 
Dr*  Knrnbnrg» 
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K.  Friedrich  IT.  tt  HouM  Lonipergw. 


MCCLXIU. 

Orßtz.  9.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  erklirt,  dass  uebdero  aof  tnam 
Befehl  Richter .  Rath  und  Bürger  lu  Weicbselberi;  deo  Markt  daae^t  sv 
Wehr  zugerichtet  uad  zu  einer  Stadt  zu  macheD  beschlossen  babes,  er  aar 
rnterstützunt^  dipsps  Vorliabens  ihnen  erlaubt  habt»,  .,dat  sr  nn  fursn  aaes 
»auf  unser  widerruefleo  and  verrer  ^'cschcfU  von  ainem  ieden  semr..'. 
^daselbs  zu  Weyehselber«^  fnr  ndpr  <]uroh  '_'<•(  f>t1rr  auf  den  wocbeamitrLht 
„daselbshin  kumbt  ainea  plieniHüg  tu  umwi  lUMuei)  munden  und  soib  ?ett  z'j 
„erhebung  derselben  slat  anlegen  und  darauf  verpawn  sullen.  Wir  tun  m 
„auch  diü  sunder  gnad  daz  die  drey  kirchteg  in  sand  Veits  |>harr  bey  Sit> 
„tich  ao  vormals  daselbs  gehalten  worden  sein  du  binfur  daselbs  zo  Weirb- 
ipMibery  mit  eilen  den  eren  reebien  and  fireibeiten  nnf  die  leH  vmd  die  taf 
,,iuU«i  gelegt  und  gehalten  werden  mtaaen  die  in  den  bendtea  mudm  Ue- 
„her  gebniten  worden  nnd  gelegt  gewesen  sein  von  meoikleidi  nngebindnrt. 
„was  man  ancb  von  narang  daaelbshin  gan  Weiehaelberg  pringt  ea  tmj  tmid 
»wain  riich  wildpret  nnd  annder  nottdarfl«  das  anlleo  in  nnaar  pbfegw 
»daselbe  tu  Weiehaelberg  war  dia  iamieitan  sein  weiden  nof  den  ■triiirn 
^nocb  anndem  enndeo  nit  nemen  laaaeo  noch  daran  ainigeriay  irmg  tnn. 
,»Wb«  aieb  aneh  lewt  daselbsbin  gen  Weichselberg  hewsücb  nnd  weaeadKA 
„seczen  werden,  wes  lewt  oder  beiden  die  sein,  die  sol  nyeimnds  maebC 
„haben  daselbs  anzefordern  in  dhain  weis.**  —  Befehl  desshalb  an  alle  Amt- 
leute etc.,  insbesondere  an  den  Pfleger  zu  Weiebaelberg  Utnos  Lenngbcoaar 
oder  seine  N;iehfnl^cr.    Yorbobalt  der  Mautii. 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  163,  foi.  717.  Nr.  1»14. 

HCCLXiy. 

8.D.  (Grals,  9.  Jnli  1478.)  K.  Friedrich  IV.  an  Hanna  LanagheiMr, 
PA^ar  sn  Weiehaelberg. 

i^Galrewer.  AU  wir  nnaem  burgern  zu  Weichselberg  an  aia  annder  ennd 
»ae  legan  ae  pswan  nnd  sn  der  wer  sosericbten  baoelbeo  haben,  lassen  wir  dieb 
^wissen ,  das  wir  in  vergunt  haben  zu  solhem  paw  und  zurichttung  desselben 
„uDsers  markht  in  unserm  lanndgericht  daselbs  zu  Weichsolberg  wo  in  das 
„fueget  holcx  in  uoaera  weiden  ze  slaben  und  ze  nemen.''  2>oli  sie  daran  niebt 
irren. 

(Darebatriebeo.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  73ä»  Nr.  1863. 

Mcaxv. 

Grats ,  9.  Jnli  1478.  K.  Friedrieh  IV.  erkitrt,  dass  ar  dam  Riehter,  Rath 
und  den  Bflrgern  sn  Weiehaelberg  Ton  einem  ganzen  Jahr  die  jSbrIiehen  180  Pfd. 
Pfge.  naebgalaaaan  baba»  nm  mit  diesem  Geld  den  Markt  sn  bauen  und  snrWehr 
susurichten,  »doch  daz  ay  ir  gut  auch  darauf  legen." 

(Durebstricben.)  Concept  Ms.  183,  fol.  738,  Nr  1881. 

MCCLXVI. 

Grets,  10.  Juli  14T8.  K«  Friedrich  lY.  an  Hanns  Lonsperger. 
„Uns  hat  unser  getrewer  Jorg  Sittacber  unaer  diMW  alz  gcrbab  Anndraen 
nnd  Wolfgangen  weUent  Hannsen  Sittacher  sems  bruder  sun  tnbradit,  wie  du 


K.  FrlcAieh  IT.     Ftnkrtt  Awpwgw,  do* 


917 


»ettiich  geuallea  zynns  von  den  gutem  den  bemelten  seinen  rettern  zugehorennd 
Mingenomen  und  sv  der  an  recht  entwert  hi>bst,  «les  er  schaden  neroe.  Emphel- 
^hen  wir  dir  trüstlicli,  daz  du  den  benanten  Siltaoher  timb  solh  sein  spi ucIj  und 
„vordruitg  benugig  und  uncUgbafl  uiacliest ,  hiellesl  du  aber  darina  icht  inred, 
„alsdaon  voo  hewt  über  sechs  wochen  für  uns  körnest  und  dich  dtrumb  gen  im 
«Teraotwiirtesty  so  welleo  wir  df«  neben  h&ro  oder  leltifreii  ce  h^rn  und  derinn 
«reeht  crgcen  iuten.'* 

(DarehtCrieben.)  (Vianm.) 

Coneepi  Mt.  193,  fol.  741,  Nr.  1876. 

Gretz ,  10.  JoH  1478.  K.  Friedrich  IT.  an  Mtg  Ton  TseheraSnl ,  sdnen 
Ritb  and  Hauptmann  in  Adlaperg  nnd  am  Karst. 

mAIs  swischon  un<!ern  getre\ren  n.  den  lewten,  so  den  t^ber  zu  Rem  inn- 
^biibon  sins  und  Ulrichen  Paradeyser  des  anndem  tails  von  desselben  teber 

„weisen  eltwas  irrun^^  und  zwittrccht  sein  ols  wir  rerncmen.  Empbelhen  wir  dir 
„ernstÜfli  und  weUon  ,  das  du  beden  bniu  ltcn  tailen  furdf^rürh  faty  fnr  dich 
„setzest  und  benennest  ,  sy  der  berürten  irer  zwittrecbt  li  ilben  geneinannder 
„hörest  und  versuchest  gutlich  tu  verainen.  Mochl  des  tihei-  nicht  gesein,  verrer 
^din  iim  was  piüich  und  recht  ist  haoadiest.  Daran  tust  du  unser  ernstlich 
„mayaungi" 

Commissio  d.  imperatoris  propria. 
(Durebatrieben.)  (Vianm.} 

Concapl.  Ha.  163»  fol.  741,  Nr.  187S. 

UCCLXTIIL 

Grats,  10.  Jnli  1478.  K.  Friadrieb  iV.  an  Pankrai  Auraperger,  aeinen 
Haapfmann  in  der  Mettiing. 

»Una  bat  anaer  lieber  getrewer  Caapar  von  Taebern^ml  onaer  phleger  an 
„Plednikb  anbraebt,  irie  er  den  markbtTaebern^ml  ao  er  von  an»  in  widerkaafa- 
„weia  erkanflt  mit  aeinen  gmnUen  nataen  nnd  sageb^rnngen  lanngaeit  von 
flinenigklieb  nngeirK  berublieb  iongebabt ,  darober  da  dicb  aber  taa  demem 
„aigem  furnemen  unersucht  aller  reelit  und  ettlicher  gruntt  dartzu  gehorennd 
^neniUch  zwischen  demselben  markht  und  Gretz  under  den  geriebt  daaalbs  gele- 
„gen,  darauf  die  lewt  daseihs  zu  Tschernoml  so  im  zu  versprechen  steen  ir 
i,gesuch  und  waid  gehabt  gweltiklich  undenvunden  und  den  bemelten  lewten 
„zwelif  ochsen  und  oftlicb  schober  hew  ^enomen  hnhst  des  er  und  dieselben 
„lewt  schaden  nemeii."  Soll  ihn  unkht^^haft  macfjen  ,  hat  er  Einrede  .  soll  er 
von  heute  über  6  Wochen  vor  ihn  kommen ,  wo  nach  Hecht  entschieden  wer- 
den soll. 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  itj3,  fol.  74i,  Nr.  1873. 

hgclux. 

Greta,  10.  Jnli  1478.  K. Friedrieb  IV.  ap  Pankrtt  Aorsperger ,  aaimi 
Haoptnasn  in  der  Mettiing. 
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K.  Frtedrid  I?.  n  Mift«  Rltli«  unil  HiMpaeile  «tc; 


„Uns  hat  unser  lieber  getrewer  Caspar  von  Tschernöml  un*>er  phle{;er  ?« 
„Flednikh  anbracht,  wie  er  ainen  knecht  i,ron:int  Matscher  geliabt,  der  aus  &«mcra 
„beueih  ottlich  gt^Wt,  unser  oamer^ut  (gewesen  von  unsern  leutea  zu  demselben 
„unscriQ  ge&loss  Flednikii  seiner  rerwesung  geliurcnd  iogenomen  hab ,  aej  ia 
„derselb  knecht  voo  solbem  ioDMomi  tb  b»j  Tierttig  pbuat  pheoigeo  niywMr 
»oder  BMr  ungeuarltob  Doeh  selMiMig  beliben.  HtbMt  du  dcMeibca  kii«dbt  n 
«diener  aafgenomeD.  Oartuf  er  didi  ineniiilB  «nacht  btb«,  ittmtXkm  kMchl 
»dirtsn  M  halten,  io  tolbs  imserB  cemergute  tu  entrichten  •  dea  er  aber  vea  £r 
Mnicht  bekomen  hab  nio]fen.  Ntt  wtj  der  bemelt  kneehi  mit  tod  abganagcn  «md 
i^etee  im  aolh  gellt  nnbeaallt  an«  •  dea  er  aehaden  nerae.*  Seil  ihn  wilda|^nll 
machen,  hat  er  Einrede,  von  heute  Aber  6  Wochen  ?or  ihn  kemaMa,  w«ancb 
Recht  entschieden  werden  aoll. 

(Dttrehatrieben.)  Coneept.  Ma.  163,  fol.  74i.  Nr.  1874. 

MCCLXX. 

Gret7.,  i7.  (?  10.)  J«'"  1**8.  K.  Frinlrl -h  fV  r^n  Anfirpf^^  Rintschad 
»Uns  hat  die  erher  Ursula  unsers  getrew  cn  L;uniirt'i.'lii5  li^r  unspr«  hur- 
„ger  zu  Laibach  hausfraw  :inhr«oht,  wie  du  sy  durch  dcioen  .nmaiii  t;e» eltiklicb 
»und  wider  lanndsreeht  in  dfi  kiichen  tu  Lewtscbacb  gefann^jen,  daz  ir  «jenomeo, 
»sy  in  dein  gc&loss  Smiellenburg  gefurt,  daselbs  mit  batdco  fü&tkea  in  den  stakh 
»geslagen  und  13  Wochen  in  swerer  venckouu  gehalten,  dethalb«!  ir  kjrnad 
„eraehrekhen  und  i»  dritten  tag  gestorben  aey.  So  habeat  da  dich  wcüenft 
„Bertlmeea  pharrer  daaelba  an  Lewtachach,  irea  Tattern,  gelaiaett  habe  vod  gota» 
adartao  ai  gerecbtikait  habe,  mttaambt  den  klaydem  lu  irem  leib  gahiri— d 
„underwnnden,  and  in  daa  bemelt  dein  gealosa  gefSrt ,  dea  ay  aehaden  ncMC. 
„Erophelhen  wir  dir  ematlicb,  daa  da  die  benant  Uraola  amb  aeih  ir  apraeb  «ad 
„vordrang  benogig  und  undaghaft  machet  aDrerftichea.  Hietteit  da  aber  dar- 
„inn  icbt  inred,  alsdann  von  hewt  über  14  tag  (früher  stand:  6  Wochen)  für  aoa 
„komast  und  dich  darunib  gen  ir  veranttwurtcst.  So  wellen  wir  die  aadMB  Iiiraa 
„oder  schaflTcn  ze  horn  und  darina  recht  ergeen  laaaen.** 
(Dtirchstrichen.) 

Coacept  Ms.  iö3,  foU  lU,  Nr.  1633  und  183^;  item  fol.  736,  Kr.  mi- 

MiCLXXL 

Orotz  ,  Jiili  147M.  K.  Frietlrich  IV.  an  seine  Rütbe  und  Huuplleule  in 
Kraiu  (Sii^mnnd  von  Schi  [  <  Ii  I  iiiid  in  Obcr-Cilli  (Andrea« Hohen wdrterj  and  an 
seinen  Ni^thuni  m  Künn,  (Juspar  Hawnspekch. 

»Uns  hat  der  crwirdig  Sigmund  bischoue  zu  Laybach  unser  rat  und  licber 
»andeehtiger  anpracht,  wie  anaer  lent  in  der  INiehchi  im  ond  aeiBen  leaten  aod 
»holden  ao  irm  wiamad  nad  halt  aaf  der  Alben  ob  derTuehein  and  aa  dar  Polan 
»gelegen  so  ye  und  ye  au  dem  gotahawa  Obernburg  daa  un  an  aeinem  biatomb 
„nu  ingeleibt  aey  gehört  hab  und  demaalben  gotahawa  daaon  khea  ond  nnodcn 
fjerlieh  gedient  aeyen  merklich  iming  und  ingriff  tun  und  darauf  vilaamal  dee» 
„aelben  aeina  aCifla  Laibach  lauten  daaelba  au  Obemburg  gereehtiknit  dea  geaacha 
„zo  haben  vermainen  aus  dem  daaweilent  ertzbcKiog  Braat  von  Österreich  ooaar 
»lieber  vater  löblicher  gedechtnuaa  derselben  Alban  und  irrang  halben  dea  gaaacha 


R.  Friedridi  IV.  m  mIm  RiUie  wkd  awpUaato  «le. 
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^seinem  hnubtman  und  ettlicli^n  lanntleuien  ia  Krain  bcuelhnui^i  tan  hab  ,  dic- 
«selb  Alben  zu  besichtigen  darzu  dieseib  zeit  der  «bbt  zu  Obcrnbur^:^  scins  UiU 
„auch  yemants  soU  haben  geschikhl«  dem  aber  durch  die  grauen  von  C'tW,  so 
s^desselben  goUbm  vogt  vermaiot  haben  ze  sein  das  rerpoten  wordea ,  mebls 
^dettnyniier  mj  von  desselben  nnsers  vaten  herliog  Emst  hanblman  and  den 
Janndlewten  erkannt  worden,  das  die  bemelCen  vneer  lewt  dengeeneeb  mit  dee- 
«selben  gotfahaws  lewten  auf  der  obberurfen  Alben  beben  enlien,  darin  das  got»> 
Mhawe  daaelbe  so  Obemburg  wider  die  brief  so  daaadb  gotabawa  um  dieaelb 
«Alben  bab  aneh  durch  solh  derselben  tod  Cili  gwelfig  rerpot  merkUieh  ver« 
lykortxt  worden  sey  und  im  und  dem  atifl  Laybaeh  dieseib  Alben  dadurch  nnpil* 
„lidi  entzogen  und  daran  irrung  von  denselben  unsem  lewten  in  der  Tuchein  tan 
„werde.  Emphelhen  wir  ew  ernstlieh,  daz  ir  demselben  ?on  Laibaeh  und  unsera 
„leuten  da.tclbs  in  der  Tiicboin  furderlich  tag  für  ew  setzet  benennet  sy  lewt 
«brieflr  und  anndcr  kunlschafTl.  so  sy  boder  seit  da  furprinfjen  werden  und  7u 
^geniesscn  raainen  huref  oh  Mucfi  ijcs  nntt  wirdct  pwnnf  dieseib  A!f>en  in  hescliaw 
„fuo[»et  ,  die  aifi^entlicli  besichtet  und  ver.suclu4  dieseihen  tail  guUicli  iii  ver- 
^aiaeu,  inucht  des  aber  nicht  ^esein  uns  alsdann  gelcgenhait  der  sneben  wie  ir 
„die  in  verhör  und  bescha^v  lliufi'l  in  ;?cschrift  aijjentlich  verkündet ,  damit  wir 
^verrer  dariun  wissen  ze  sciialleu  und  ze  iiuuudciu.  i>uran  tut  ir  unser  ernst- 
«lieh  mayonng." 

(Aiisgestriehen.)  (Visum.) 

Coneept  Hs.  163,  foL  780^  Nr.  1908. 

MCCLXXII. 

Greta ,  19.  Juli  1478.  K.  Friedrieh  17*  an  seine  Rltbe  und  Haoptteute, 
Sigmund  vop  Sebriach  in  Krain  und  Andreaa  Hobenwarter  in  Ober-Cilli« 

„Uns  hat  der  erwirdig  Sigmund  bischof  zu  Laybach  unser  rat  und  lieber 
„andechtiger  anpracht,  wie  im  und  dem  stift  Laybacb  der  ersamen  unserer 
«lieben  andechtigen  n.  der  aebbt  zu  Viltring  und  Lanndstrost  leut  zum  Spitellel 
„und  Tuchein  an  üinor  dcsselljcn  stlfts  I^iybacli  Alben  zwischen  Obernburg 
„und  Sj)Ifelel  jjelepfen  irrung  tun  ihh!  :ni  die  niil  gwrtit  abetzen,  darumh  er  die- 
„selhen  leiif  iihfiint  liab,  darauf  im  und  den  seinen  diesrlljcn  leut  in  der  Tucliein 
„und  zum  SjiiU  lel  widenimb  auf  derselben  seiner  Alben  auf  j™  (1000  ?)  haubt- 
^viech  mit  ^nvail  j^^enomon  das  zu  irn  behawsunj^en  froiienfich  q:elriben  und  das- 
„sethviecli  va^t  verderbt  und  darinn  wir  cw  vormuiä  aucli  iu-utdlinuss  tan  haben 
„und  aber  dieselben  sachcn  nicht  zu  ennd  pracht  sein ,  des  er  sich  beswert 
„bedunkbt.  EmpbelhM  wir  ew  ematKeh  das  ir  baden  obbemetten  teilen  darumb 
«tag  für  ew  aetxet*  sy  lewt  brief  and  annder  kuntaehalit  so  ieder  tail  da  furprin- 
„gen  wirdet  und  su  geniessen  mainet  boret,  ob  auch  des  nott  wirdet  ew  auf  die  . 
nbemelt  Alben  in  besehawfueget  die  aigenttich  besichtet  und  rersuebet  dieselben 
«teil  gütlich  au  verainen ,  mocht  des  aber  nicht  geeein  sy  darumb  mit  sationg 
yund  aostiaigong  der  pymerkh  auf  derselben  Alben  entscbaidet  und  aoihe  ewrs 
»enteehaid  yedem  derselben  teil  ewr  brief  gebet.  Daran  tut  ir  unser  emstlieh 
„maynung.** 

(Durchatriehen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ha.  161,  fol.  7S0,  Nr.  1906. 
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K.  Friedrich  IV .  an  Herrn  Andreas  von  Krey,  ele. 


MCCLXXin. 

Greiz,  22.  Juli  1478.   K.  Friedrich  IV.  uo  Haaos  Leoogbalaier  ,  teiam 
Pilger  m  Weichselberg. 

«Getrewer.  Wir  ItMen  dieh  wiaa«ii»  An  wir  mttern  getrewn  tiebea  b»  4mm 
„riehtor  rat  und  uiuem  bnrgero  su  WeicbsellMfg  die  mMider  gnad  Um  hebte, 
,»das  die  drey  kirelif«;  ae  jerlieli  in  tanods  Teils  pbarr  bey  Sitieb  einer  u  4mm 
aheiligen  phingattag  der  annder  an  aand  Teitstag  daeelbe  an  aenad  Teit»  nnd  der 
»driCt  an  aaned  Lorentsen  abend  an  aannd  Lerentaen  gehalten  worden  aein  na 
»hinfiir  daaelba  laWeiebselberg  gehalten  werden  evllen  naeb  lantt  ooser»  brteb 
„dammb  ausganngen.  Emphdhen  wir  dir  ernstlich  nnd  wellen  dax  da  solks  ia 
„unserm  lanndgcricht  daselbs  zu  Weichselberg  deiner  rerwesoog  ofTenlich  bern^ 
„fen  lassest  und  bey  den  lewten  in  demselben  unserm  lanndgericht  darao  seist 
,.Anm\{  sy  diosclben  kirchteg  furan  daselbs  an  Weichselberg  mitirer  wnar  and 
ifgutera  besuchen  " 

(Dorcbstricbeu.}  (Visum.) 

Coneepi.  Ms.  163.  fol.  729,  Nr.  1^ 

Hcciixxnr. 

S.  D.  (Gretz.  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  lY.  anPankraz  Aur&perger,  Haupt- 
mann  in  der  Mcttling. 

,,AIs  du  nach  unserra  geschcfft  und  bcuelhcn  unsern  getrewen  Si<j:inundea 
,,Liecbtenberger  zo  Furehtenegk  und  Uaonsen  Hesiber  au  Loos  unaern  phlegera 
,,der  Bwittrecht  Kalben  ao  iwiaehen  In  aeia  tag  nnf  den  Snntag  aand  Margrnttan 
„tag  (19.  Juli)  ietskomenden  für  dich  gesetst  hastt  ala  wir  remcmen.  Eooipbcl- 
i»heo  wir  dir  erpstlieb  und  wellen,  das  dn  dieselben  sacben  nnd  verli^  nnf  ficr 
ifWochen  ven  datum  des  briefs  ae  raitten  schiebest  nud  anstellest  nnd  dnawiidMn 
j^n  denselben  sacben  kain  Terhor  Inst  noch  sieb  recht  ?er  d«n  nrgnnn  lassest 
„doch  icdem  tail  an  seinen  rechten  nnd  tegen  unTergriffenlich,  wenn  der  benaat 
„Liecbknb erger  mit  anndern  seinen  roerclichen  gescheflflen  beladen  aU  qbs 
„anbracht  ist,  dadurch  er  denselben  sacben  in  der  beoaelten  seit  niebt  fogfieb 
„ansgewarten  mag." 

(Durebstricbeo.)  Ceneept  Ms.  163,  foL  724»  Nr.  1830. 

UCCLXXY. 

S.  D.  (Grets,  1478,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  an  Herrn  Andreas  ron  Krey, 
an  den  Hauptmann  in  Krain,  Hauptmann  an  <N»er-CiUi  und  den  Viathnaa  desalbal 

in  Krain. 

„Fdler  lieben  getrewen.  Als  wir  nagst  unsern  roarkht  zu  Gurkfeld  n  aiaer 
„stat  erhellt  und  dartzu  unsern  bürgern  und  inwonern  daselbs  ainen  barifrid 
„aisweil  ir  akherpavv  woret  gegebeo  luni  .lusLjr/inL^t  finbcn.  I/mn^^t  uns  an  wie 
„dieselben  von  Gurkfeld  solhen  burkhfnd  wiiiltoi  linHi  sich  geburt  brauciiiB 
„wellen,  das  uns  nicht  geuellt.  Und  empbeliien  ew  enistltch  and  wellen,  dsi  ir 
„cw  daselbsbin  gen  Gurkhfeld  fuget,  solhen  burkhfrid  aigenoilicb  besichtet  und 
„in  aineo  zimlichen  burkfrid  voa  unsern  wegen  uuszaiget  Auch  annder  üraxu.ag 


K.  Friedrich  IV.  an  seinen  Hauptmann  in  Krain. 
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Jd  demlben  mistrr  ttit  HSrnemet  und  darob  Mif»  das  mit  um  ImrUkiat  aotert 
ngedot  daselbi  durdi  vj  nicht  enfiogan  werd.** 

0)iireliatricheii.)  (Viiani.) 

Conetpt  Ib.  m  fol.  7ii»  Nr.  im 

JICCLXXVI. 

S.  1).  (Grcfz,  1478,  Juli  )  K.  Friedrich  IV.  an  si  iiu  n  HauptmanD  ia  Krain, 
den  Hauptmann  zu  Obcr-tilii  und  den  Vizthum  daselbst  in  Krain. 

„Lieben  getrewen.  Uns  hat  der  eJI  un<?er  lieher  f^pfrpwer  Anndre  von 
„Krey  unser  rate  und  phleijer  zu  Gui  kfeld  anbracht,  wie  unser  lierrschaft  dtselbs 
„lu  liurktcld  von  den  Türken  merclich  beflchedigt  und  verdorben  sey.  Emphel- 
^ben  wir  ew  ernstlieh  und  wellen,  daz  ir  ew  daselbshin  gen  Gurkfeld  fuget,  die 
nguter  gettiSt  und  nngealiSI  n  demMlben  unterm  geslos  Gurkbfeld  gehörend 
vvnd  dieselben  Scheden  aigenflich  besichtet  die  enfsehreiben  lasset  nnd  uns  des 
„forderlich  in  geschriSInnderriehtett  damit  wir  uns  in  raittnng  darnach  wissen 
„ze  halten.  Daran  tut  ir  nnser  emstlich  majmung." 

(Dnrehstricben.)  (Yisnm.) 

Coneept  Ms.  163»  fol.  711,  Nr.  17ft5. 
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K. Frtedri«k IT.  irSgt dMiKiklM Rtvbar  mf,  tie. 


Innerftsterreick 

147S. 

MCCLXXVn— HCCGLV. 


Mcaxxm 

Greti,  IS.  JiiiD«r  1478.  K.  FViadrieb  I?.  gibt  dam  FHadrich  Dim. 
Minem  Pfleger  lu  Pemoal ,  die  HtoptmiDiiicbift  dee  ScUeseee  «wd  4er  Stadl 
Porteaau  mit  den  dasa  gehörigen  Renten  und  GuUen  ron  niduteoi  licfctieiitng 

bis  auf  ferneren  Befehl  in  Bestand  (soll  ihm  und  dann  seinem  Soho  Max  ubI 
andern  Erben  gewärtig  sein).   Soll  jährlich  (in  den  4  Quatembem)  400  Dngr^ 
acbe  Goldgulden  (Ducaten)  abliefern.  Unter  den  gewIUuüieben  ßedingangea. 
(Ausgestrichen.)  ( Registrala.) 

Revers  des  Fr.  Dürrer,  fol.  2";;.  Nr. 054,  vom  IG.  Janner  iM^.  Per  Reiffs 
war  (nebst  dem  Siegel  de«  Dürrer)  auch  Tersiegelt  durch  den  Edleo  Jluhari 
Lembach  er". 

(^Hegistrata.)  (Visum.) 

Concept.  Ma.  163,  fol.  239,  Nr.  Ö17. 

HCCLlXm 

Greil ,  24.  Jinner  1479.  K.  Friedrieh  IT.  trigt  den  Hern  Mng  van 
Taehennal  (?),  Teeherneml  (?),  welcher  ron  Ludwig  Koiiakbar  die  Beaahhng 
einer  Summe  von  195  fl.  Ungrieeh  (Maothgeid  vea  Viecht),  wofür  er  aieli  wegen 

der  Stadt  Triest  verbürgt  hatte,  eintreiben  will,  auf,  demselben  seinen  Birg> 
Schaftsbrief  zurückzustellen  oder  die  Forderung  sa  sistiren  (da  „er  sich  besvrrt 
„bodunkhi  aachdem  er  solh  porgschaiTt  uns  so  gut  tan  hab")  bis  zu  seiner  Röek* 
kehr  („nncz  er  wider  zu  lannd  kumbt**) ,  wo  er  die  Sache  untersuche«  iaaam 
irill  und  n:u']i  nillipfkeit  entscheiden  wird. 

(Auagestricbea.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  2^3,  b.  Nr.  6S1. 

MCCLXXIX. 

S.  D.  Greta  (1478 ,  Jinner).  K.  Friedrieh  IT.  trigt  dem  Niklaa  Rauher, 
seinem  Hauptmann  und  dem  Hanna  Waasermann,  seinem  Viithnm  a«  Triest  eaf, 
im  Beisein  des  Bisebofs  Anton  von  Triest  ron  Daniel  Hareatellia  (dem  Solne 
weiland  Nieolo  Marcatellts)  Reebnung  aufaunehmen  »von  unsere  traidhaatcn  und 
»aaltikamer  wegen  au  Trieat»  ao  dertelb  aein  vater  von  ooeen  wegen  inngfihstl 
,und  gehanndit  hat.* 

(Ausgettrieheo.)  Coneepi  Ms.  16S»  fol.  448,  Nr.  litt. 


K.  Frieirick  IV.  trSgi  dem  Friedrich  Oirrer,  ete. 
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MLCLXXX. 

Gretz.  21.  Febraar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trS^t  dem  Herrn  Antoni,  Vlca- 
rius  der  Propstei  lu  Milterhupf;,  auf,  dem  Propst  lu  MiUei  burj^ ,  Jakol»  von  St. 
Veit  am  l'tlaum,  so  lange  uichts  von  den  UcntcD  uqiI  NuUea  der  Propstei  lu  ver- 
abfolgeo  als  er  sich  nicht  mit  seinem  Diener  Bembtrdia  Rawnacher  ausgeglieben 
Jitb«,  der  von  «eineiD  Ytler  Jakob  Ilawineher  her  «Ife  Pordentegeii  bat  (der  (Sr 
den  Propst  allerlei  aasgegeben  hat  »ron  denelhen  probatey  wegen  an  nnserm 
»hoff  gen  Aom  und  anndem  ennden*). 

Coneept.  Ha.  163,  foL  t46,  b,  Nr.  630. 

MCCLXXXI. 

Hrpfz,  2!.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  trSgi  dem  NIklas  Rauher, 
seinem  Hauptiiuinn  7n  Trip<;t  nm]  7,u  Mitterburfj,  r^iif,  d(«n  Pnscnsiiis  von  Galigoan, 
welcheiQ  er  das  iiisthum  l'iben  „verlibeD"  und  deo  er  liem  l*apste  „presentiert** 
hat,  zu  schätzen  vor  Allem  „ein<i^rin'  und  irrung  ,  gcwuU  und  unrecht  in  seinen 
„und  desselben  seines  Stiftes  Sachen'^,  wenn  er  es  verlangen  wird. 

(Durchstrichen.)  ConcepU  äls.  163,  fol.  303,  Nr.  704. 

MCCLXXXll. 

Gretz ,  22.  Februar  1478.  K.  Friedrich  IV.  schreibt  dem  Niklas  Rauber, 
seinem  Hauptmann  zu  Triest  und  Mitterbvig»  in  Betreff  de»  Getreidererffihrens 
auf  verbotenen  Strassen. 

„Als  wir  dir  yeseliriben  und  beuolhen  haben,  die  semcr ,  so  dfn  trald  aus 
„Krain  gen  Welbisebi'ii  lininJcn  fürn,  der  Strassen  für  Newnbaus  und  .\iii|^ka  iticiit 
„gebrauchen  zu  lassen,  smulLr  die  durch  unsnr  .siat  Triest  zu  laitten  und  darauf 
„buleten  zu  geben,  nach  luull  uusers  briefs  daruiub  uusgaungen.  Lann<^t  uns  an, 
„daz  sieh  ctllich  derselben  seroer  mit  irm  traid  an  den  rain  oh  Mugka  aiderlegen, 
„da  der  nacht  erwartten  und  nechUicb  denselben  traid  ander  den  raia  anf  das 
»Welhieeh  legen  und  dann  nlt  lern  roeaen  auf  die  reeht  atrasaen  doreh  Trieet 
ipsiehen  and  daaelba  boleten  nnd  fnrfart  nemen ,  denaelben  traid  dann  wider 
»beben  und  nnaer  mawtt  nnd  eamergnt  dauon  Terfttm  und  darinn  generlleh 
«banndeln«  das  nna  nieht  geneilt,  und  empbelhen  dir  emttlieb  nnd  wellen,  dea 
„da  tn  Wippaeb«  Adlaperg  and  Laaa  beatelleat,  welher  semer  an  denaelben  enn» 
»den  mit  lern  roasen  hinin  gen  Trieat  wertz  treibt,  das  der  daselba  darauf  boleten 
„nem  und  die  zu  Triest  antwurt,  und  desgleichen  daselba  au  Trioat  boleten  neme 
„und  die  an  denselben  ennden  zaig  und  antwurt ,  inmassen  wir  das  geurdeot 
„haben.  Wer  aber  hinfür  mit  lern  rossen  durch  Triest  trib  und  daselbs  von 
„Wipjvaeh,  Adelspert;  oder  Laas  darauf  nicht  boleten  bracht ,  oder  des'^'Ieichen 
„zu  Triest  nicht  boleten  nemo  .  dich  alsdann  derselben  semer  mit  irm  leib  und 
„gut  7.11  unsern  hanmlen  nnderrt'in(lc>t  .  «laiiiil  sollicr  betrug  und  geucrde  in 
„verfiirung  unsers  onmergutz  gewori  und  die  gewöndlicli  Strassen  geübt  werde." 

Coromissio  per  d.  Wilh.  Awr'sper'j^er.  ( Visiiui.) 

Coneept.  Ms.  1(>3,  fol.  'i'M,  Nr.  (iaä. 

MCCLXXXIII. 

GreU,  25.  Februar  1478.   K.  Friedrich  IV.  trSgt  dem  Friedrich  DOrrer, 
Hauptmann  aa  Portenau  ond  Pfleger  an  Penonnt,  auf,  ihn  aa  berichten,  waa 
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K.  Friadridi  IV.  triffi  de«  8tiiide>,  PrilatM  6t& 


sein  VorfTHnpfor  io  der  Pflege  von  Pemonot ,  Peter  FyonU,  dem  Scbio»se  e»t- 
zogeo  habe. 

,Getrewer.  Uons  lanogt  an,  wie  uonser  getrewer  Petler  Fjf  aolz  &o  urn^tr 
„geslos  Penimuit  m  dem  w  pflegweis  iongebabt  bat  ouis  etw««!  vom  donsd- 
»ben  UDsens  getlow  entiogeo »  ohmtb  kwtca  und  holdm  ir  bnlMo  ud  gitar 
t^danoD  «y  rnuw  in  damMlbm  nnaerm  g«iloat  xinsper  geweten  seui  abkaoil,  m 
„die  sngettigvat»  aoch  nnnstf  weld  und  tnnder  gebOlts  mm  demMlbea  mmmm 
Mgetloat  gtkörent  abgebeo  und  TericauSI  hab  dai  «niu  Bit  geaallt.  Und  riii|tbil 
lyhen  dir  emaflieh  und  wellen  das  du  una  tigentlieb  und  furderlieli  w  geacMt 
aunderriehfeft"  * . .  Committio  d.  imperatoria  ■•  cowwlio. 

(AoageatricbeB.)  Concept.  Ha.  ItfS,  foL  297,  Nr.  74i. 

MCCLXXXIV. 

S.  D.  (1478,  Fobruar.)  K.  Friedrich  IV.  vorleiht  dem  Hanns  Zellouper- 
ger  erstens  einen  Maf  zu  Jauchen  („do  der  prunn  entspringt  und  da  ^tst 
„PtiUUeü  vor  aufij'o.sessen  sind")  und  drei  Huben  auch  daselbst  fauf  deret 
Thoman,  Wallant  und  Lawre  ge&esseo  &ind}  in  der  Juuchoer  Pfarre,  LcLe^^ 
dea  Füratenthums  Kraio,  welche  Niklas  Wildeastainer  ihm  verkauft  und  atttgt» 
aandt  bat;  zweiteoa  mebrere  Stficke,  welcbe  er  roo  aeinem  Yater  Matlbiui 
ZeUenberger  geerbt  bat»  tiieila  Lehen  des  Ffifatenthun»  Knün»  tlie&a  dar 
Herrschaft  aUi.  (Sind  nieht  speciBeirt.) 

(Aosgeatricben.)  Coneept.  Ms.  163.  fei.  «48,  Nr.  CB4. 

MCCLXXXV. 

Gretz,  9.  Mfirz  1478.  K.  Friedrich  IV.  trfigt  dem  Niklas  Rauber,  wiM 
Hauptmann  r.u  Triest  und  tu  Mifterburp:.  und  dem  Hann«  Wassermann.  <e?f>e« 
Viztlium  7.U  Triest,  auf,  mit  dem  Sohne  des   verstorbenen  NiLlas  Sbkalabru» 
Bürgers  zu  Triest.  der  die  k.  Oolreideküsten  und  Salzkanimer  lu  Trie'.t 
vorwiillen  hatte  und  vieles  uoeli  sctnildi«;  j^'eblieben  war  (wes^halb  der  Vti- 
thum  auf  k«ii»erl.   Befehl  sieh  der  Hijiterlasseiist  liaft  desselben  bemSchtitrte). 
in  Anwesenheit  des  hochwürdigen  Herrn  Bischuf&  Autou  von  i  rie>>l,  k.  Rathes. 
abzurechnen  (Einnahme,  Ausgabe,  Sold),   und  von  der  darauf  sieb  hen<a 
atelleoden  Schuld  soll  der  Sohn  attjfthrlieh  10O  Gnlden  ahsAloB.  »  Statt 
er  dafür  genügende  Bürgschaft,  mfigeo  sie  ihm  sein  Erbe  (die  Hinterlaaaen 
aehaft  aeinea  Tatera)  herausgeben.    Cemniasio  d.  imperatoria  in  eoneüie. 

(Auageatrichen.)  (VisniL) 

Coneept  Ha.  i63,  fol.        Nr.  771, 

MCCI.XXXVI. 

Greiz,  10.  März  1478.  K.  Friedripb  IV.  trnf?t  den  Strmden,  Pr.llaten.  Adel 
und  Stfidton  der  Fürstenlhömer  Steier,  Kai  uUu  uiul  Ivüiiu,  auf,  die  Leute  uiA 
Holden  des  Stiftes  Oberndorf  Cdessen  Propst  und  Conventsieh  beklagt  lai»e*. 
dass  80  manche  ihrer  Leute  und  Holden  sich  ohne  ihr  Wissen  und  Willen  sieb 
noter  ftvmde  Herracbaften  begeben)  auf  Verlangen  surfiektitstelloa.  (.»Aosgf- 
„nomen  waa  aicb  der  in  unser  atet  merfcht  oder  auf  annder  mscr  grvnt  undv 
auns  gesetst  heben**} 

(Ausgestrichen.)  Omeepi  Hs.  163,  fol.  378,  h,  Nr.  Tili 


K.  rriedrieh  lY.  trl^  den  mkU»  Rmber  mf»  «te. 


MCCLimn. 

GreU,  10.  März  1478.  K.  Friedrieb  lY.  erlSsst  ein  Haadatiii  alle  Amt- 
lenl«  tfe.  uad  Unterlbanen»  den  Gebriidern  Jorg  «nd  Hanne  Iforlanikger  behilf- 
Ueh  itt  tein,  lor  Eiobrii^ag  der  ibnea  eebuldigen  Sumaieii  fonihreD  Sehuldnem« 
oder  im  Wege  Rechtens  sie  dasu  tu  verhalten. 

Commissio  d.  imperstoris  per  d.  HaiDrieam  Vögten  Hanehaleum. 

(Ansgestriehen.)  Coneept.  Bis.  163,  fol.  436»  Nr.  1096. 

MCCLmm 

Grafs,  14.  MSrz  1478.  K.  Friedrieh  lY.  trigi  dem  Miklsa  Ruber,  seinsoi 

HauptroaoQzu  Triest  und  zu  .Mitlerburg,  auf,  jene  Flüchtlinge  aus  Triest,  welche 
sichbisheraufvenelianischemGebiete  aufgehalten  und  nun  zurückkehren  mochten, 
ohne  spccielle  Erlaubniss  von  Seiner  Seite  nicht  aufsunehnieo «  sich  nach  mit 
den  Bürgern  von  Triest  iruf  iii  vertragen. 

^Getrewer  un«;  l.iniiLrt  wie  durch  ettleieh  so  in  den  ver^'anngen  jarn 
,,aus  unsrersiat  ( i  riest  I  aus^oprochenuiidfluchtlig  woriieu  sein  mul  sich  luifdcr 
„Yeoediger  grünten  enlliuUen  au  dich  gesuecht  werde,  daz  du  sy  mderumb  in 
„dieselb  unser  stai  neuica  ^ult  daraus  duiai  wo  die  in  dieselb  unser  !»tal  \%i(ier- 
„umb  genomcn  weideu  sulteu,  uurat  und  sehad  auforätoea  mocht.  Ktuplielheu 
„wir  dir  erostlieh  und  wellen  daz  du  kain  so  aus  derselben  unsrer  stat  Triest 
»gesproiAen  edw  dtmns  fluehttig  worden  ist  tn  iiiii«r  sonder  gescMH  mid 
«beuelhen  widemmb  dsrinn  nemest  dich  nach  gen  nnnsern  burgern  und  lewten 
«dnsfllbs  SU  Triest  guticich  und  simleiehen  haltest*  daran  tust  du  uns  gnt 
Mgeuallen  und  unier  nrnstlieh  flmynnng."  Datom  xu  Grets  an  Stmbstag  vor 
j^Pnlmnmm  A*.  etc.  Iniig." 

(Ausgestrieben.)  Ooneept  Ms.  163,  fol.  307,  b,  Nr.  763. 

MCCLXXXIX. 

Greta,  18.  HSrz  1478.  K.  Pricdrleh  lY.  trägt  dem  Niciss  Raaber  auf, 
den  Leuten  dos  Risi  hors  Anton  von  Triest  nicht  Heu  and  Streb  wegsunehmen, 
du  er  dadurch  verkürzt  werde,  laut  seiner  Klage. 

„Getrewer.  Uns  hat  der  erwirdige  Antoni  bischouo  zu  Triest  unser  rat 
„und  lieber  andccMIger  anpracht  wie  du  Aeu  lewton  uinliTripst  so  in> f-uireliören 
„ir  hew  inid  strow  dai  sy  im  für  annder  ze  t,'el>en  iimi  zu/t-fure»  schuldig  sein 
„mit  i:*  ^  ilt  neinest  und  in  droest  wo  sy  das  anpringen  und  klagen  daz  du  sy  an 
„leib  und  gut  darumb  strafl'&it  wellest  des  er  sieh  beswert  bcduukht  nachdem  er 
„dadurcli  an  hew  und  strew  zu  seinen  pherten  merkleieh  uiatigl  bab.  Euipbelheo 
„wir  dir  emstlieli  und  wellen,  daz  du  des  bemelten  bischoue  lewten  kain  hew 
»noch  strew  nemest  sunder  sy  das  dem  bemelten  bischoue  suf  sdner  gerechttig- 
«kait  geben  und  sufuren  lassest  und  mit  tu  in  unguten  nichts  se  tun  noch  se 
„sehsITen  habst  Daran  tust  du  unser  ernstlich  maynung.* 

(  \usgeatrichen.)  Coneept.  Bis.  163,  fol.  333,  Nr.  843. 
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Die  (taitttt^,  m  y«te  U«  sa  QmU  iMfaufM  «coi. 


MCCXC. 

Greiz,  17.  Marz  i47H.  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Niklas  Rauber  auf.  drt 
Grafzer  Bürger  Hanns  f  inji  iclier,  der  sieh  üher  ilin  bekla;;(e.  dass  er  »oo  liisi  tä% 
im  vorij^en  Jahre tiacli  \V  elsciiland^'elriebeueu  Ochsen  und  Si-Iinpsen  (^castTttn"! 
zu  viel  Ah«,';ibo  verlangt  habe  („von  ainem  ochsen  zeheti \  caedisfer  §cbiÜis^  t*< 
„von  uinem  ka&trawn  ij.  Vt!iiedi>,'er  .seLillin<^  regalieu  ze  haben  m^iioest  vti 
»im  iecz  etÜeich  ochsen  darum  verputeo  uod  aufgehalten  hobst  des  er  tu  merkb- 
aehen  icliadttii  kon«*)  glimpflieh  lu  Mindtln  bei  dBeMr  Ford«mf  kt 
Regalien. 

(AttigetCrieheo.)  Coneept  Ms.  IIIS»  fol.       Nr.  SAl 

HCCXCI. 

Greti,  31.  Hin  1478.  K.  Friedrieh  I?.  ferlangt  ron  der  Witve  kt 
Thoneii  Fleeher  geoaqee  Bericht  über  den  Zeug,  welchen  sie  den  wcflnl 
Jekob  Rennaeher  hei  Abtrefnag  dee  SehloBsee  Miiterhurg  übergeben  hat,  mi 
Aber  die  groese  Buchse  daselbst 

»Wann  uns  lanngt  an  das  unter  getrewer  Priderich  Derrer  NiclaseaBav- 
»ber  als  er  in  deeseihen  onscrs  gshiss  abtreten  hat  nit  »er  dann  sve  hdl»- 
vpachsen  damit  ingeanttwrurtt  hab  uns  auch  underricMtnng  lest  wo  dl«  gn« 
„pnehaen  ao  wir  au  Hitterbnrg  gehabt  und  wider  graue  ^lan  ab  wir  iaii 
»drew  gslosser  abgewunen  praucht  haben  hinkumen  ist." 

Commissio  d.  impcratoHs  per  Wilh.  Awraper^. 

(Ausgestrichea.)  CoacepU  Ms.  i^i,  foL  370,  Nr.  934. 

MCCXCII. 

Mira  1478.   Die  Quittung,  so  ycta  hie  an  Greta  anaganngcn  aeio. 
Ton  erst  Jorgen  Sehroten  phleger  an  Klam  ain  qnittnog  «nh  IM 

pfund  pfenning^c. 

Woifganngen  Koostaler,  phleger  io  der  Selikh  ata  quittuog  umb  ISA 

pfutiü  [  Icrininge. 

Sigmunden  Scbködl  phleger  zu  YinkheostaiD  sin  quittuag  omb  IVO 
pfund  pfenninpre. 

Hera  Hauuhon  Kamun«r  phleger  zum  Liechteuälaia  bey  Jadesbirj 
Quittung  umb  100  pfutul  pfenninge. 

Sigmunden  Hoilenbuj^er  ambtman  au  Harchburg  ain  qnittang  snl 
200  golden  Ungriacb. 

Micheln  Sieger,  etwann  dea  Grieaenegker  holden  ain  qoittang  sn^ 
8  pfiind  pfonainge. 

*  Leoen  Gntemberger  phleger  an  Phannberg  ain  quittuag  umb  IS  wtes 
babem. 

Anndreen  Giebinger  phleger  so  Ketsch  ain  qaittong  amb  200  Uagriick 
gnlden. 

Jacoben  TonEmaw  Vitatbum  in  Kcranden  ain  quittnng  omb  400  Usgriici 
gnlden. 


iL  Fffittdrich  ir.  trigtdm  NiklM  Bnhw  raT,  eie. 
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Hern  Anndreen  Hohenwarttor  liaiibtma&  m  ObereUi  tili  ^ittmig  wnb 

300  Ungarisch  gulden. 

(        Niclasen  Rawh<r  ion  quittung  unib  1800  unf,'risch  Gulden. 

1       Item  demselben  Hawber  aber  ain  quittung,  die  er  an  dem  bestand  zu 

IMitter  geben  hat  1200  Ungriscb  gülden. 

\       Item  an  dem  bestand  timb  Ktsliiw  100  rncrlsch  frulden. 

Hanosen  Eibeswaidcr  püieger  zu  Marburg  uin  quiiluug  uiub  ;dUU  lugrisch 
gulden. 

IJIrtcb««  Eibeswaldw  phleger  ta  SeUeabofaB  da  qaittoi^  unb  100 
pfaad  pfeaniaga* 

*  Jwgaa  Kataitaar  pUegtt  ni  Wallbg  (?)  aia  qaittaag  unb  200  Ungriseh 
goldaa. 

Dam  Tixtbam  in  Krain  ain  qnUlang  rnnb  600  Ungriaeb  galdaa. 
Haiarieban  Stainar  pblager  zu  Laaebeatal  aia  qnittung  umb  100  pfaad 
pfaaiuBga. 

Glaicha.  An&aicbanog.  Ma.  103,  fal.  302  and  312,  Nr.  783. 
HCCXCm. 

8.  D.  (1478.  M5ri?)  K.  Friedrich  IV.  verleiht  dem  Heinrich  Himlbcrgor, 
seinem  Halb  und  Pfleger  zu  Plciburg,  »eine  ererbten  Lehen  („der  etllich 
^unserer  leheoscbaffl  unserer  fSretentumb  Steir  und  Kerondten  und  ettlich 
jviiaaarar  labanschaffi  ooiarer  grufscballl  Cili  and  etlHcb  nnserer  lebeaacbaffl 
j^ao  TOB  dan  voa  GOrta  in  dw  bariebt  d«t  nagaUergangen  kriegsleaff  awtaaban 
j^unaar  nad  daraalben  van  G9rU  baaebaban  an  ana  koaian  ist*). 

(Aaagaatriaban.)  Conaapt  Ma.  163,  fal.  385^  b^  Nr.  071. 

MCCXCIT. 

8.  D.  (1478,  Mürz?)  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Niklas  Rauber,  seinem 
Hauptmann  zu  Triest  und  Mitterburg,  auf,  den  Juden  Aram  (weiland  ,,Sölmans'* 
Soba)  und  seinen  Eidam  Abraham »  zu  Triest  vor  ungerechten  Angriffen  au 
aehlltiaB  und  ruhig  in  ihrem  Hanse  wobnaa  an  laasan.  („Ob  yemanda  unser 
njuden..  in  ainicbarlay  wege  dringen  und  baawaren  oder  newikait  wider  ay 
j^macban  und  furnamen  nnd  du  von  in  darnmb  aagalaangt  wurdest,  daa  du  daan 
»dea  nicht  geatattast  und  aelba  aueb  nicht  tust*  * .  •  und  war  ^in  daaelbs  achntdig 
ipbeleibt,  darauf  ay  dir  anexaigen  werden,  daa  sy  der  irer  schuld  aof  das  fnrder^ 
^liebut  basal." 

(Auagestrichan.)  Cancept  Ma.  163,  fei.  342,  Nr.  868. 

MCCXCV. 

8.  D.  (1478,  Mkrs?)  K.  Priadrich  IV.  trlgt  dem  Niklas  Rauher,  seinem 
Hauptmann  an  Triest  und  au  Hitterburg,  auf,  von  den  Nutaan  und  Renten  seiner 
Verweauag  dan  L. Rithan  Chriatoph  Ungnad  und  Baltbatar  von  Weispriacb 
SOO  Ungriaeba  Ducatan  Guldaa  gegen  Quittung  au  geben  («ao  ay  auf  aarung  au 
^eriadigung  waüant  Jarigan  Schankhan  antlahan  und  wir  una  fbr  diasalban 
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K.  FHediieb  I?.  ainat  d«n  Ltiila  JoraMMtoHbr  «le. 


»ScbconUien  auf  daz  das  uns  tra  gslMMr  mgaanttnlt  tarn  n  htttBrn 

«aogeoonien  haben.") 

(AusgMtricban.)  CoaeepL  lU.  163,  foL  27»,  Kr.  722. 

MCCXCVI. 

S.  D.  (i478,  Miirz?)  K.  Friedrich  IV.  Lcficblt  dem  Niklas  Hauber,  semm 
Hauptmann  rn  Triest  und  Mittcrbur^.  von  dt*n  Hcntrn  seiner  Htnn;»hme  dem 
Sigmund  Hierss,  k.  Pllegcr  7u  Fridreiciiiitain  zum  Bau  uod  Atubessern  de» 
dortigen  Schlosses  30  Pfuod  Pfeauioge  baldigst  zu  geben. 

(Ausgestrichen.)  (Yiaum.) 

Coocept  Ms.  lüa,  toi.  349p  Nr.  882. 

Mccxcvn. 

S.  iJ,  (^1478,  .März?)  K.  Friedrich  lY.  trägt  dem  Friedrich  Dürrer,  seiDein 
HaoptmaDD  tu  Portenau,  auf,  denBenenut  TonNopheU  und  seiaeo  Bruder»  Bürger 
von  Tritat,  wtkhe  diese  Stadt  wegen  sugefQgtoi  Selii4m  dnreb  Flri«4ridh  tm 
Katttlbarkh  batt«  iaa  GalliigDÜa  warfaa  liwen«  daraiis  in  enttaMeii»  do^  aallca 
tia  Schadlotbaltoag  laiitan. 

(Aoagaafriebeo.)  Coneapt.  Ha.  168,  fol.  177,  b,  Nr. 


MCCXCVIIL 

Grata ,  1.  April  1478.  K.  Friadrieh  IV.  trigt  dan  FMrieb  DOrrar. 
HauptniaBD  lu  Parianavt  «vf*  dam  Bmdw  Konrad  Sali»  MiiioritaD-Offdatta»  Ctfhm 
nod  Varwasar  dar  Haaia  ia  dar  CapaUa  i«  Portanaa,  walebar  ai«b  bakkfla, 
das»  er  an  seinen  GflltaD  Mangal  bab^  diaaalbaii  naeb  Inhalt  daa  fcaifaaehlaata 
nab  ZatiaU  kflnftig  ganau  rerabfolgan  m  laaiao. 

Commbsio  d*  imparatoria  par  d.  Fridaricum  da  Caatrobarck. 
(Auagastrichao.)  (Visum.) 

Coneapt.  Ma.  163,  foU  404,  Nr.  1021. 

MCCXCIX. 

IS.  April  1478.  K.  Friedrieh  IV.  erklärt,  dass  er  den  Bertlme  Grüopeei 
(„als  B.  Ct.  bev  weücnt  Anndreen  Pcinkirciier  luruln n  unfern  widerwertt Jl"^ 
„gewesen  und  bey  in  aiitf^'fliuiten  hat,  dardnrch  t-r  in  un^»  r  uül'ii nl  komen  wir 
„und  sich  aber  dorselb  (i.  mit  uns  daruiub  vertragen  und  vereiul  hafj  wieder 
zu  CiQudcn  autgeoouimea  iiabe.  Befehl  desshalb. 

Conimissio  d.  iuipcratuns  per  d.  Sig.  Pruschinkb. 
(Ausgestrichen.)  (Tiawa.) 

Coneapt  Ma.  163,  fol.  42«,  Mr.  1062. 

MCCC. 

Grata,  16.  April  1476.  K.  Priadriah  IV.  nimmt  dan  Luala  Jonnanalailir 
mit  Hab  und  Gnt  in  baaondam  Scbota  nnd  Sebirm.  Befehl  daaabalb. 

(Anagaatrieban.)  (Viaanu) 

Coneapt  Ma.  163,  fol.  422,  Nr.  166i. 


K.  Mdricb  I?.  an  mIm  Jadea  nad  JfldinM  «le. 
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MCCCI. 

Gretz,  22.Apiii  1478.  K.  Friedrich  IV.  aa  L  l  i^  h  (jU  ynrher;  seiue  Mutter, 
Mar^areth,  weiland  Niklas  Gleyacher's  Witwe,  hat  i.ali  iiuki  (gl,  dass  er  ihr  an 
den  zum  Ileiratligut  verschriebeneo  Stücken  uud  Gütera  Irrung  uud  Eiugritf 
tbue  und  ir  Mibe  enUiehen  wolle.  Er  soll  das  uoterlaasen  („Empbelben  wir  dir 
„ernsilicb  oad  weUeo.* 

(Aoagtttrichen.)  (Vitnni.) 

Rtlätor  at  tupra  (Rud.  JtuCor?) 

Coneept  Ms.  163»  fol.  432,  Nr.  106Qw 

MCCCII. 

S.  D.  (1478,  April.)  AchaU  von  Ernaw  erklärt,  dass  K.  Friedrich  IV. 
mit  dem  er  eine  Abrede  getroffen,  vermög  welcher  jeder  Ton  ibneo  zur  Ablösung 
der  Summe,  um  welche  Schloss  und  Amt  Valkenstein  dem  Herrn  Gebhart  Pew- 
scher  verpfändet  t,'evvpson ,  tausend  Gulden  darleihen  wolle ,  seinOD  Tbeil 
(i.  e.  lOOü  ü.)  ihm  übergeben  habe.  —  Er  ist  künftig,'  Pfandinbaber. 

Zeuge  mit  seinem  Siegel  der  edle  »este  Erbart  Lembacher. 

(Ausgestricheo.)  Concept.  Ms.  163,  fol.  410,  Nr.  1035. 

MGCCni. 

8.  D.  (1478,  April.)  K.  Friearioh  IV.  ▼erleiht  den  Sigmnad  Kellerbergar 
die  Ten  aeiDem  Bruder  Gaapar  K.  ererbten  Lehen  (,tnrn,  atnekh  gntter  nnd 
„sehent*)  «der  etüicb  anier  lehentefaaUl  vnaer  ftoCentunb  Kernndten  und 
MKrain  nnd  ettlicb  unterer  lebensebafi  unterer  herrtebelR  Ortemburg  nein.* 

(Autgettrichen.)  Coneept  Ma.  163,  fol.  393,  b,  Nr.  000. 


MCCCIV. 

S.  n.  (1478.  April.)  K.  Frii>dr!cli  lY.  an  teine  Juden  und  Jüdineo  in 
eeinea  Fürstentliüincrn  8teyr,  Kurntco  mnl  Kruin. 

^Als  wir  zu  bezallung  der  dinstiewt  so  wir  zu  widerstannd  der  vcindt 
„gehabt  auf  unser  judischait  daselbs  zu  Steir  Kerndcn  und  Krain  3000  pfund 
„pfeoning  zu  stcwr  g^elegt  haben  darzu  dann  unjser  juden  der  ianng  Arain  und 
„Muschel  Meri'liieins  suu  geordent  sein  dieselben  3000  pfiind  ptenniiig  uader  ew 
^anczeslahen  und  inzepringen.  Empbellien  wir  ew  ernstlich  und  wellen  wat  in 
lydenaelben  3000  pfund  pfenning  auf  ewr  iedea  gelegt  wirdet  dtt  ir  dm  in  nÜM 
^verBieben  den  bemelten  Aram  und  Hutebel  juden  lu  untern  hannden  raiebet 
„und  anttwurttet  und  darin  nit  tawnig  aeit. '  Wir  wellen  auch  daa  ewr  keiner 
„ainigerlty  untrer  eder  andrer  gnad  necb  freybait  genietten  noch  praueben  to 
„in  kein  web  ennder  ewr  ieder  das  ao  nuf  in  geelagen  iHrdet  entriebt  und  geb 
«unla  auf  die  fcunttebaffit  und  darin  nit  ändert  tut ;  daa  itt  unter  emttlieb 
„maynung." 

(Ausgestrichen.)  Coneept*  Mt.  163,  fol.  4K0,  Nr.  UM. 

Moaaflkaato  Habsborgica.  1.  2.  89 
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K..  FritüricJi  IV.  au  «doeu  HauptoiaBa  «i  Tiiett  etc. 


Mcccr. 

S.D.  (1478,  AprilT)  (WlrFriderii  !)  t  lc.)  Embi^len  n.  s«llen  iin«»«-rn  ju<3<»a 
in  unscrn  fur«lcutumben  Sfeyr,  Kerniulen  und  Krain,  den  der  brief  ^ezaigt  ai« 
rerkuruil  wirdet,  unser  gnad.  Als  unser  liehen  ^etrewn  Sigmund  vuo  Weisprtirk 
und  Sigmund  Mordacbs  uu&ern  Juden  Naehiuan  Vsakchs  sun  tu  Marc^bvf 
geonlMt  htbtti,  in  ir  bri«f  und  tigl  Iwrafft ■  bq  Itueo.  EmpbribeD  wir  ev  t&H 
und  VKT  y«l<n  besonder  eriwUieb  und  wellen«  wtna  ir  ron  dentelbeo  Ntcban 
Juden  danirab  ingelaongC  werdet ,  dm  ir  in  dann  aolb  hwuftvag  der  beaeiUa 
brief  nnd  eigl  doreb  der  jnden  meeoer  als  eit  nnd  gwonhalt  iai  nllenUialbca  ia 
den  jodensebnlen  berublieh  tun  lasaet  anch  beatellet  daa  in  ein  yeder  jnin- 
meaner  dureb  den  er  aelb  berufliing  ein  kuntaebaft  und  ijeaebrifl  gebe»  daauldai 
binf&r  wo  daa  au  aebulden  kunibt  mug  beybraehi  werden.  Duma  tut  ir  uacr 
ernatlieb  maynung. 

Cemmiaaio  d.  imperatoria  per  Nider(tor). 

(Aus<;cstrichen.)  (Visum.) 

Kmbit'teii  uu&ern  lieben  pefrewn  n.  nii<;f>rn  hawhtleuten,  rerwesern,  Itoad- 
sclireibern,  vitztumben  und  juileiiriclittcrn  in  unsern  fürsleatumhen  Ste\ r.  Kema- 
den  uhil  Kruin,  den  der  brief  geieigl  wirdet,  unser  ^n;i*l  uiul  alles  pul.  Als  un^e: 
lieben  >j;e(re\vn  Sif^mund  von  Weispriach  uiwl  Sigmund  Mard;iclis  unsery  juJi-a 
Naehmau  Lsakb$  )>un  zu  Marcbburg  geordent  haben  ,  in  u  brief  und  iit  dea 
judenacbulen  durch  die  Juden  oiesner  berufen  zu  lassen.  Emphelben  wir  tu 
ernatlieb  und  weilen,  ob  aieb  die  bemelten  judeo  mesner  aSlber  beralluog  u  tn 
aetsen  oder  aber  femaoda  annderr  darin  Irrung  machen,  und  ir  rou  dem  vergo» 
mellen  Nachman  darumb  angelanngt  werdet,  daa  ir  dann  dea  nicht  geatattet 
aunder  darob  aeit  damit  aolb  beniffung  ala  ait  und  gwonbait  tat  ungebiadeit 
beaehebe ,  das  audi  aolber  berulTang  demaelben  Nachman  dureb  aineu  jedfo 
Juden  meaoer  der  aolb  beniffung  tun  (wirdet  auageatrieben)  nin  kontaehalR  mi 
geaebn'ft  geben  werde.  Daran  tut  ir  unser  ernatlich  maynung. 

(Auageatriehen.)  (Visum.) 

Concept.  Ma.  163,  foL  462,  Nr.  1156  und  11». 


MCCCVI. 

Greta,  3.  Mai  1476.  K.  Friedrich  lY.  an  seinen  Hauptmann  zu  Triest  od 
Mittarburg,  NiUaa  Rauber. 

JÖM  haben  die  Tenediger  ieea  gesohrihen  dat  aieb  Barfolitt  von  Leibr  ir 
nunderaeaa  beklagt  hab  du  du  im  bewt  waeba  und  annder  kanffmanacinll  arf 

»Tiij*  (800)  golden  wert  so  er  Ton  Hungriaehen  kauflewten  kauIR  buh  in  Ui- 
«baeb  genooMn  und  in  daran  gefanngen  habet  dea  deraetb  ir  uudertnn  m  giiwia 
«aehaden  und  verderben  kernen  aey  und  begertt  demaelben  Bartdin  mn  ualer- 

«tan  gen  dir  darumb  recht  ergeen  le  lassen."  Soll  ihn  unklaghafl  machen ;  kat 
er  Einrede ,  soll  er  Montag  nach  Sonnwenden  vor  ihm  erscheinen  oder  seiaes 
Anwald  schicken,  dort  soll  nach  Recht  entachieden  wurden,  auch  wenn  er  aidM 
kommt  oder  Niemanden  schickt. 

(Auageatrieben.)  ConeepU  Ms.  163,  fol.  497,  b,  Nr.  im 
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Mcccvn. 

Gretz.  14.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  tiugt  lifin  Niklas  Uuubcr ,  seiuem 
HtaptautDn  zu  Triett  und  Mitterburg ,  auf.  Jene  Hftuser  (ausserhalb  der  Stadt 
Mitlerbiirg),  welche  dem  Sehloase  w  Milterburg  zu  nebe  liegen  (»dttton  nten 
«acbadeD  nenieM  mSebC),  ttovenflglleh  tbeobrechen. 

(Ansgeetrtebeii.)  Coneept.  U»,  169*  fol.  U4>  Nr.  im 

MCCCVIH. 

Gretf,  29.  Mai  1478.  K.  Friedrich  IV.  ao  Friedrich  DQrrer. 

„Getrewer.  Uns  hat  unser  getrower  Zulian  unser  burger  ru  I*ortenaw 
„anbring^cn  lassen,  wie  im  unser  tT'frcsvcr  Piro  M;tnfi'_':i,  auch  unsor  l)Ur<^tT  :in 
„aiaer  muH  so  tu  iinserni  gesli  dasLlhs  m  l'urltenaw  /.msjjer  ist,  irruug  tu,  des 
„er  sich  beswerl  lit  dunkhl.**  Soll  es  nicht  geschelien  lassen  —  „verniainet  ;iber 
„derselb  Maotiga  durczu  icht  gerechligicait  zchaben  sy  mit  recht  liurumb  ent- 
Macbaidest**  —  und  ohne  Recht  keine  Irrung  zulassen. 

Gommiaaio  per  d.  Friderieam  de  Gutlbareo. 

(Ausgestrieben.)  Coneept.  Ha.  163,  fei.  577,  b»  Nr.  1438. 

MC(  rix. 

S.D.  (1478,  Mai.)  K.  Fn  dirl,  IV  befielilt  den  Erben  des  Hert  Seme- 
nitsch,  das  ScIiIüss  Siilierberg,  das  derselbe  pHegwcise  iune  hatte,  mit  Zeug  und 
Zugehör  dem  üartholoinäya  Myoodorfer  ebiutreten,  und  quittirt  aie  mit  Vorbe» 
halt  der  Raitung. 

Commiaaio  d.  iuiperaloris  p  r  d.  W.  de  Awr&perg. 
(Ausgestrichen.)  Coneept.  Ms.  1G3,  fol.  54G,  Nr.  13^S. 

HCGCX. 

8.  D.  (1478,  Matt)  K.  Friedrteb  IT.  verleibt  dem  Hartomnn  Hellnegker 
•af  aeio  AaaadieB  aaoe  Leben  („getloa  geriebt  aehent  laut  atukb  nad  gnter^), 
fheila  Tom  Pürateotbom  Steir,  tbeila  vom  POratentbom  Kirnten,  tbeila  von  der 
Graftebafl  Cült  abbingig,  ala  Brbe  von  aeinem  Vater  Anton  Hellnegker  (»daa 
Newnhaws"). 

(Nicht  aeageatriekea.)  (Nielit  specincirt,  ausser  N.) 

Coneept.  Ua.  163.  fol.  603,  Nr.  1&07. 

MCCCXI. 

S.  D.  (1478,  .Mai?)  K.  Friedrich  IV.  trägt  dem  Mklns  Ji;iijl»er  ,  seinem 
Hauptmann  zu  Trlest  ond  Mitterburg,  auf,  von  den  Nutzen  und  Renten  seiner 
Verweanng  den  Borgern  nad  Leuten  in  der  Grafaekafl  Milterburg .  wel^  aieh 
vorgenommen  haben  „die  eaatall  darinn  sy  wanen  an  wideratannd  der  Torekhen 
«t«  pnwn  nad  aa  beneatigen",  400  Ungr.  Daeaten-Gnlden  ala  Hilfe  a«  geben. 
Gegen  Quittung  —  «und  darob  aeiat  damit  aoib  gelt  mit  wiaaen  verpawt  ond 
»nngelegt  werde". 

(Nicht  anageatrieben.) 

Item  deraelhe  erklirt,  dass  er  den  NikJaa  Raaber,  aetaem  Hauptmann  zu 
Trieat  ud  Mitterburg,  alnr  daa  darlegen  ao  er  tan  bat  anf  ettlich  dinatlewt  die 
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Wir  Fridttieh  tte. 


„er  Tetz  in  den  lewffen  in  (unsern)  geslossen  uod  beuestigtingen  seioer  ?erwe- 
„suDg  gehabt  hundert  und  funfTunddreissig  Un^risch  uod  dacateo  guidea  n 
„geben  beoennt**  habe.  Soll  selbe  in  Hüchnung  bringen. 

(Nicht  augMiritbeik.)       Cooeept.  Ms.  163,  fol.  S60,  Mr.  1394, 1393. 

Hcccxn. 

8.D.(14TO,  Mai?)  PflegreTwv  det  Btrtbolomlot  llyiuid«rffiMrr  4m  Iii- 
•er  Friedrieb  IV.  Min  Sehlois  SteherlMrif  mit  Zvgehör  pflegwMM  flberget—  häL 
Er  wlii  dit  SebloM  bewtbren,  ?od  den  Nntven  und  Renten  und  jihrlicb  12  Pfend 
Pfge.  cu  Huden  des  Kaisers  abfuhren  a.  s.  w.  Sein  Bruder  Wol^gnag  Hjai- 
derffer  veriifirgt  sich.  Zeuge  der  edle  veete  N.  (?) 

(Ausgestrichen.) 

Befehl  des  Kaisers  nn  die  Leute  und  Holden  zum  Schlosse  Sicherberf 
gehSrig^ ,  sie  sollen  dem  BarfVi.  MvundorfTer ,  dem  er  bcfnhion  hat  das  ScMo<s 
ron  den  Krl>pn  des  weiland  Ottu  öernenitsch  zu  übernehmen  und  bis  auf  weiteres 
pflegneise  zu  verwalten,  Gehor&ant  leisten. 

Cooeept,  Ms.  163,  fol.  a40,  b,  541,  Nr.  1341,  1342. 

K.  Friedrich  IV.  erklärt  die  Verschreibang  des  Martin  Setnetiilsch ,  ia 
Uetrcflf  des  Schlosses  Sicherberg,  die  er  den  Erben  de&selbea  hinausgeben  soUtc, 
Iber  jetzt  niebt  l»ei  Htnden  hat,  für  niebtig  und  todt. 

Plingtteg  neeb  Pfingsten  (14.  Mai  14T8).         PeL  S44,  b,  Nr.  13S1. 

Moccxm. 

Greta,  S.  Juni  1478.  K.  Friedrieb  IV.  an  Caspar  Räuber»  BaupftM  au 
8t.  Veit  am  Pflaum  (Piume). 

„Getrewer.  Uns  Imt  unew  getrewer  Anndre  Gallnberger  unser  iSmm 
^anbringen  lassen  ,  wie  die  erber  Murgrclh  weilent  Hannsen  Gallnberger  «Ittib 
jySein  mutcr  wcücnt  Huidenreichen  Obernburger  irm  bnider  iij*  (300)  tngriscb 
MUnd  ducaten  gülden  zu  trewer  haand  au  behaUten  geben  ,  die  im  dieseib  seia 
„muter  übergeben  hab  ,  derselben  summ  gülden  er  von  desselben  Obernburger 
„wittib  über  meniger  sein  anlanngen  und  eruordcrn  deshalben  an  sy  Un  mrht. 
^bckoinen  luug,  des  er  sich  heswerl  bodunkbt."  Er  soll  sie  dazu  rerhalteo,  daas 
sie  diese  anvertrauten  300  UulUen  unverzüglich  zurflckgebe. 

(Ausgestrichen.)  fVlsom.) 

Concept.  Ms.  Iü3,  iul.  (iul,  >ir.  iMi, 

Mcccnv. 

4.  Juni  1478.  (Wir  Friderieb  eCe.)  Bmbieten  den  edlen  unaara  Mcn 
getrewen  n.  allen  unsern  baobtlewten  ^uen  berren  rittem  und  kneebtw 
verwetem  Ticatumben  pblegem  burggrauen  lanndtebrelbera  liMdiithNiu 
burgermaittera  riebtera  judenriebtem  reten  bürgern  gemeinden  und  aBw 
anndern  unaern  ambtlewten  undertanen  und  getrewen  den  der  brief  gafaaigf 
wirdet  unser  gaad  und  alles  gut  Als  die  judischait  in  unserm  furstedMI 
Steir  unser  jaden  den  lanngcn  Aram  und  Muschl  Merchleins  des  Juden  sua 
au  anelaban  und  inbringung  der  sfewr  und  «naiags  so  wir  auf  gamaine  jvd>- 
eebait  unserr  fQrstentunb  Sleir  Kemoden  und  Rrain  tan»  ffii^eaomeo  udl 
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^eordent,  haben  uns  dieselben  unser  Juden  Aram  und  Musclil  anbrinfSfen  las- 
sen, wie  derselben  stewr  und  anslags  auf  menigcriu  uoserin  juden  ettwcuil 
unbecialt  ausstee  uad  voo  in  nicht  inbringen  mugen,  das  nns  nicht  geuellt, 
mchdem  jum  d«s  an  betiallung  unserr  d{Mll6wt  daramb  wir  tolhen  anslag 
tan  falben  niarkbliehnn  manngl  bringt.  Und  «inphdhM  ew  allen  nnd  ewr 
yedem  beaunder  ernallieb  ond  wellen»  wo  ew  die  benelien  onaer  jaden  Aram 
und  Maaebl  aneuigen,  tvf  weihen  joden  oder  jodia  aolber  aoaatasnd  oder 
nbganng  dea  bemrten  analaga  nnbetiallt  anaaUet»  daa  ir  dann  die  mit  phani- 
tnog  ira  guta»  veniikhnaaa  und  in  annder  w^  darUn  balltet  ond  ndttet  ao 
lanng  ontt  ay  aolhen  aoaetennd  and  abganng  anarichten  und  geben  ond  dar- 
inn  nicht  sewroig  seit,  damit  aolh  gellt  dester  AirderHeh(er)  inbraebt  werde 
und  wir  zu  der  berurten  betzallung  gebrauchen  mugen.  Weih  aber  aoa  ew 
des  nicht  tun  und  darinn  sewmig  sein  und  wir  des  gen  denselben  nnaem 
dinstlewten  wcilter  schaden  nemen  wurden,  desselben  schaden  weiten  wir  uns 
gen  denselben  hallten  und  von  inn  <^ut  beküinen.  Dauon  so  tut  darinn  nicht 
annders,  dus  ist  yfennczleich  unaer  ernstlich  maynung.  Geben  zu  Greta  feria 
$ta.  post  Erssini  n'.  Ixxvig. 

(Ausgestrichen.)  Concept.  Us<.  163»  fol.  591,  Mr.  1475. 

MOCCX?. 

Greta,  S.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  die  getreuen  „Fridreich  Durrer, 
Hauptmann  xu  Portenau,  Niklas  Rauber,  Hauptmann  au  Triest  und  zu  Mitterbnrg, 
Caspar  Ranber,  Hauptmann  zu  St.  Veit  am  Pilaum ,  und  Niklaa  Obernburger ,  k. 
Pfleger  zu  Prem**,  welche  weiland  Jakob  Rawnachcr  in  seinen  letzten  Zeiten  zu 
seinen  Gescbunipiif«»"  nn<i  (lerhaben  seiner  hiuteriassenen  Kitulcr  und  Gutes 
verordnete.  Su-  snücn  diese  Gerhabschafl  annehmen  und  gut  vorwniten  und 
wenn  sie  voL,'ti)ar  wcriif  ti.  Hechnnn^  nblej^en.  „Und  in  versehont,' <iL'rsell)en  khin- 
„der  utiil  irs  t;utz,  auch  der  (jeltschuUI,  so  man  in  scimlilii;  beleibt,  tauten  fleiss 
„tut,  daiiiil  tlie  ordenlieb  iiibracht  und  wir  uaserr  gcltscbuld,  so  uns  voo  desscl- 
^ben  irs  vater  wegen  auf  in  unbezalt  aussteet,  auch  dester  statlicher  entricht 
„mugen  werden.^  Cemmiaalo  per  d.  Wilh.  de  Awraperg. 

Coneept  Ma.  163,  fol  629,  Nr.  1577. 

MCCCXVI. 

GreU,  $.  Juni  1478.  Ii.  Friedrieh  IV.  an  Herrn  Jörg  Reyhenburger,  aeinan 
Dianer. 

„Gretre'vi  r  lii  lii  r.  W  ir  enipiielhen  dir  ern.stlich  und  wellen,  das  du  die 
„tewgzedl  dann  der  xewg  der  deinem  bnider  Reinpreeht  Reyhenbirrger  mit 
„unserm  gcslos  Montprcys  iugeanUwui  t  aurgeseiiriben  ist  unserin  getreweii 
„Jörgen  KaczeiulortVer  unserm  pfleger  daselbs  zu  Montpreis  zu  unsern  banden 
„mit  wissen  anttwurtteat,  damit  wir  wiaaen  gewinnen,  waa  lewgimmitdem 
^bemelten  onaerm  galoea  ingeanttwurt  aej,  ob  eoeh  iebt  aewg  naeh  laot  derael* 
„ben  xedl  abgieng  den  dem  bemelten  Kntaendorffer  noeh  enttworttest*  Daran 
„tuet  dtt  onaer  ematlieh  majnmig.<* 

Cemmitiio  d.  imperatofie  per  mnamn  propHam« 

(Aaageetrieben.)  (Vitmn.) 

Concept  Ht.  168,  fei.  624»  Nr.  IMO. 
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Mumm»»  abM  n  Atasad  nto* 


MCCCXVIL 

Orr>tz.  0.  Juni  1478.  K.  Friedrich  iV.  an  Nikia«  Raaber,  aeineoilHfU 
mann  zu  Triebt  tind  tu  Mittorbllr<,^ 

^üns  hat  unser  «.'elrewer  Aiindrp  Reinejjkcr  anbrinu^n  lassen  .  »ie  dir 
(fWeiient  IMertl  Diötrichstainpr  aiaen  gelltbrief  ?on  unserm  t^etrowt-n  Wolfjano- 
^l^eo  Wiser  unserm  btirfrer  zu  Laibach  aii9«»Bn«fen  xu  b^hallten  ^^eben  haU, 
„selb  gelltbrief  im  in  detti  spruch  zwischen  seia  und  des  crbero  unser»  Yithn 
^andechtigen  Walthcsarn  Dietrichstainer  unsers  capplaa  des  beoantea  MrrtUa 
»bruder  iKMeheben  zugesproefaen  My."  Er  soll  ihn  dMUteib«»  afehtTarwilhaHea, 
aoadern  tusHefero. 

Per  d.  8.  de  Nidertor»  etmenrim 
(Avageitrielieii.)  (Vim) 

Coneept.  Ms.  193,  fol.  4128,  b«  Nr.  1971. 

M(X:CXV1II. 
10.  Joai  147H.  Johtnnsen  abbt  zu  Admuod  rate. 

Ersamer  geistlicher  lieber  aDdechtiger.  Als  du  und  ettlich  imdermir 
preleten  und  vom  :t(!l  in  unscrn  furstcntuinhcn  Stejr  und  Rernnden  genaascm 
lieben  j,'olrewen  Sigmunden  von  Weispriach  ftir  '.remtiinf^  hnndschaffl  iv 
und  zu  Kcrnnden  umb  drewtausennt  Hun^risch  gülden  auf  ain  be^tiuibt«  tdt  tt 
bczaln  sich  verschriben  ,  der  SV  i)l)er  auf  dieselb  zeit  iiicl)t  bczalt  haben,  dir- 
umberdann  dich  und  cUlich  aaiuier  derselben  unsprr  ])reU'tcn  und  lanndlewt  Hi« 
zu  Gretz  auf  solh  verschreibung  iu  der  laundtitchratui  mit  recht  lurgeoomeB  ua^ 
aber  auf  unuser  fleissig  begcrn  sich  in  ainen  anstannd  auf  vier  wochen  gd»«a 
hat.  sieh  daiwiaehen  mit  im  nmb  banbUumm  «mI  schaden  gutlieb  i«  mtraf«. 
Empfelhen  wir  dir  ernaUich  und  wellen,  das  da  auf  den  Freitag  naeh  mel 
Johanostag  zu  SuDewenndaa  nagatkomeniideB  heriioiiieatt  iof  dmaelben  fsg  «ie 
die  anndern,  ao  sieh  mitsambt  dir  gen  demselben  von  Weiapriach  tataebrim 
und  darttt  die  trefllehistan  toho  preleten  aod  vom  «dl  daaelba  laStairail 
Karanden  auch  her  emordert  haben,  uoa  mit  in  aus  den  aaeben  ir  ondacrdia 
und  Heia  le  haben,  dich  und  annder  so  dem  benannten  von  Weiapriaeb  varMbv 
beo  sein  mit  im  umb  haubtgut  und  achaden  gutlich  zuoertragen,  damit  ir  bito 
seit  merermue  kosst  und  scbadeons  verlragen  beleibt.  Auch  wege  furczeneaieai 
damit  du  und  die  anndern  so  verschriben  sein  ron  solher  geltacbuld  enntfa^U' 
such  die  Heihemburger  irs  sotds  und  schaden«  bezalt  und  die,  so  ronn  Turptea 
gcfanogeo  sein  ledig  fjemacht  werden.  Dauon  helrih  nicht  aus.  fJarjn  tust '*« 
unser  ernstlich  mayoung.  Geben  zu  Greta  am  Mitieben  ror  sanod  Veitstag  ilTS. 
Kaisertumhs  27. 

(Durchstrichen.} 

Krisloff  bischoue  reu  Segkaw. 

Jobanta  bischone  tn  LatMBnt. 

Abbt  tu  sannd  Paula  im  Lauentai. 

Graue  Ulrichen  reu  Sehawmberg  rat. 

AuAdrami  von  Krey  pfleger  tu  Gurekfeld  edler  lieber  gcirtm. 

Niolas  von  Lieehtouataio  von  Huraw. 

Grialoff  Uognad  rat 


Ha? «rt  im  Andrew  Tawffraptdi, «(«. 
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Anigestriehen  *(Wilbaim  Schenokh  von  Osterbits,  Conrat  tob  Krey). 

Hauns  Susscnhaimer  getrewer  lieber. 
Getrewer  Leonhard  Aspach. 

0        Sl(,'iiiuri(i  Liecbtemberger  (Richter)*  Durehstricben. 

^        Oswald  Gresl. 

9        Wolfgann^  Gulcnstainer. 

w        Jörg  Weltzer. 

0        Hanna  Gall  von  PucbeusUin. 

Coneept  Ms.  193,  fol.  648,  Nr.  16U. 

Mcccm. 

Greti,  Ift.  iwii  1478.  K.  Friedrieb  IV.  tn  Priedrieh  Derrer,  HtaptiDiiiii  iii 
Porteoau. 

„Getrewer.  Wir  enipheihen  dir  ernstlich  und  welieo,  das  du  ans  die  COD- 
«ßnia  und  piroerkh  unsrer  herschaft  tu  Porttenair  deiner  Verwesung  gen  den  ron 

„Zcpola  hannthahost  nnd  halltest  und  dir  danon  nichts  entziehen  noch  ainigerlai 
^ini^rif  tun  lassest,  auch  die  instruraenta  und  hrief  uher  dic';p!hen  onnfinin  und 
„pymerkh    so   in  unserin   fi^sios  Pnrttennw  liegen  ordenlicti  iirui  wolbewart 
„halltest,  damit  die  nicht  in  froiubd  henud  komen.  Daran  tust  du  unser  ernsUicb 
»maynung.*^ 

Conunissio  per  d.  Frideric.  de  Kastelbarkbo  Carnerariura. 
(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  iC3,  fol.  6:»6,  b,  Nr.  1651. 

MCCCXX. 

Greis,  17.  Juni  1478.  IL  Priedrieh*s  IT.  Befehl  an  alle  HaapÜento.  Ver- 
weser ond  ViftliQme. 

,,Wir  emphelhen  ew  allen  and  evr  yedem  besonader  emstlieh  und  wellen, 
sob  yemaands  ansem  getrewen  Sigmnnden  Lieehtemberger  unsera  pbleger  la 
MPurehtenegk  saeben  halben  unser  berlikait  and  gereebtikatt  desselben  ansers 
ngasless  bemrennd  rer  ewr  mit  reeht  fiimemen  nnd  beklagen  woU  ,  das  ir 
i^darinn  dbain  verhjlr  nieht  tut,  noch  sich  recht  vor  ewr  ergeen  lasset«  sennder 
^dieselben  sacbea  fnr  uns  weiset  ond  sebiebet,  daran  tut  ir  unser  enstlieh 
jpmaynung.^  (Visum.) 

(Durchstrichen.)  Concept.  Ms.  Id3,  fol.  650.  Nr.  1031. 

MCCCIXI. 

Gretz,  18.Junil478.  Revers  des  Andreas  TewfTenpaeh,  dem  K.Friedrich  IV. 
bis  auf  Widerruf  das  Schloss  Eppcnstain  plleL,'weise  «it)i'rgab  un  i  lir  datu  (gehö- 
rigen Nutzen  und  Renten  mitsammt  dem  halben  Thcil  des  Marktes  in  Obdach, 
so  von  dem  Grafen  Montfort  an  ihn,  Kaiser,  kam,  und  der  Güter,  so  weiland  des 

Andreas  fireisenef^ker  waren  und  der  edle  strcn<i;e  Ritter  Herr  Hanns  Ramung 
bisher  itme  t)alte,  in  bestandweise  üherüpss.  Kr  soll  jiUes  aushalten  und  üht-rdips 
jährlich  160  Pfd.  Pfg.  zu  den  Quiitemhor/oitt-n  abliefern.  —  Mit  den  grundherr- 
lichen  Bedinirungen.  —  Zeuge  mit  «.  Siegel  der  edle  strenge  Ritter  Herr  Hanns 
von  Siiuruu,  (Visum.) 
(Durcbstricheo.)  Concept.  Ms.  163,  lui.  l'Si)  und  737,  iNr.  1844. 
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ucccxxn. 

Gretx,  18.  Juni  1478.  K.  Frindridi  IV.  an  P«ter  m  OhnUtktm,  PIcfer 
SQ  Seherffemberg. 

«G«treww.  Uns  htbtn  die  tnimMi  gaMtlieh«n  noaer  luHttn  aade^tlfM 
^n,  der  tbbt  »t  Rewn  vod  n.  der  ebbt  so  Sitieh  anpringen  Inatea,  wie  de  ir  end 
«irer  getthewanr  lent  und  beiden,  so  se  mserei  getlot  Scher ffemberg  deiMr 
„Terwetueg  gevogt  eein  von  wegen  der  TOgtrecbt  jigerreeht  nachUidel  vnd 
^robit  wider  die  ordneng,  so  «reilent  erUherxog  Erost  von  6sterreieb  vaecr 
„lieber  vatcr  löblicher  gedeehtnuss  desbaibeo  gemacht  bat ,  danimb  sy  dann 
ipbrief  und  sigel  haben  boswereet  dringest  rnd  dieselb  Ordnung  nicht  hallen 
jyWellest  dadurch  derselben  irer  gotzhovrser  f^uicr  so  dieselben  ir  leut  ionhaben 
„vBsl  in  abncmen  pracht  vnd  geridl  rnnehton  worilon,  dos  sy  sich  beawert  bedee» 
„khcn."  —  Soll  sich  genau  an  dio  Ordmini,'  Erzherzog'  Krnsl's  Iialteo. 

Geben  TAI  (^retz,  Phinlzta^  nueli  saaud  Vctistag  anoo  etc.  Ixiviij,  froher 
•Und  Freitag  vur  iavocarit  {ß.  Februar}.  (Visum. ) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  169,  Nr. 

Mcccxxni. 

(Gret7.)  18.  Juni  U7&  K.  ITriedrieh  IV.  erklirt,  decs  der  AbC  «m  no«r 
«lieben  Frawn  Prunn  bey  Lanndatrest*  Ihm  einen  Bri^  ron  seinen  Vorforden 
Kftnig  Heinrieb,  Heraog  von  Kirnten**  darab  daa  Mgill  broebeo  and  nbgelanem 
Mwaa**  vergebraebt  und  um  dessen  BestiUigung  nnd  Emouemng  gebeten  babe. 
Er  lautet  also:  (die  Urkunde  ist  im  Coneept  nicht  aufgefübrt).  • .  Er  beeli- 
tigtihn. 

Commissio  d.  imperatoris  in  consiKe. 
(Dorehstrichen.)  (Tisum.> 

Concept  Ms.  163,  fol.  6^  Kr.  16S6. 

MCCCXXIV. 

Gretx,  20.  Juni  1478.  K.  Friedrich  IV,  m  i  leiht  dem  Erasmus  Liie<rer  auf 
seine  Bitte  die  Stüclie  nnd  Güter,  die  iaiulcstur.sttiche  Lehen  sind  uad  i«b 
seinem  Vetter  weiland  llaug  Burggrafen  zu  Lucntz  besessen  aber  als  freies £iges 
von  ihm  verl^auft  wurden,  wodurch  sie  heiuigcfaUen  sind. 

Er  thut  das  für  »die  willigen  dinst  (so  er  nna  ettiieh  jar  her  tsn  biet  und 
„binf&r  tun  aol  und  mag)**  und  aus  besonderer  Gnade. 

(Dnrebstrichen.)  (Visool) 

Concept  Ms.  103,  fol.  666,  Nr.  16SL 

MCCCXXV. 

Grell,  32.  Juni  1478.  K.  Fdedrieh  IV.  an  Simon  Krell,  aeinen  Pfleger  aam 
Retenstein. 

»Wir  haben  ansenn  getrewen  Giligen  Elsaenperger  onserm  Ambimnnn  aa 
»preiffenberg  beuolben,  unser  broehen  gcsloss  dsselbs  in  Greilfenberg  se  paen 

„und  zu  der  weer  zuterichten.  Empbelben  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  wiaa 
„du  von  dem  bensnoten  Elsaenperger  darurab  angelanngt  wirdeat,  das  dn  ab- 
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^daoa  bey  unset n  K  ^vten  tmd  holden  in  nnser  ^ericht  und  ambt  daselbs  zum 
^Roteostain  und  Lyiuui  deiner  Verwesung  geliorcnnd  ,  von  unsern  wegen  darob 
^setäl  uud  bestellest ,  daz  sy  sich  aavertzichen  duselbsUin  in  robat  fugen  und 
Mhelffen ,  das  berArt  nnser  gesloss  aufzepawn  und  zu  der  weer  zuzerichten  and 
»dtriftB  Hiebt  Mwmig  sein  noeh  tnnden  tun  (wnlieb  alMr  tat  in  tieh  dnt  ttlttn 
.■ad  dtrina  ungehorttin  wurden  die  mit  pbtnftang  irt  galt  vnd  in  tnader  weg 
„dtrU«  btHlett  nnd  nottott).**  (Das  Eingeliltinroerte  itt  tutgettrichen.)  »Dtran 
JtMi  da  anter  «rntüieb  mt  jnang.* 

(Oarebtlriehtn.)  (Vitan.) 

Coneept  Mt.  163»  fol  667,  Nr.  1687. 

MCCCXXVI. 

Greiz,  24.  Jimi  1478.  K.  Friedrieb  IV.  -an  die  Erben  Amlreieh  des  Grctter. 

»Getrewn.  Uos  htben  der  ersam  «geistlichen  unser  lieben  andeclifi^cn  n. 
„abbt  und  eonucnt  tri  unserer  lieben  Frawn  Prunn  bey  Lanndstrost  anbrinfjen 
^his»*en  ,  wie  ir  ew  der  lewt  und  guter  ,  so  von  wcileut  tinserri  voruordern  lob- 
„lieher  gedeebtnus  zu  demselben  irm  gotzhaws  geslifft  und  geben  st-'m  7e  vo^'len 
,,under<5leet ,  denselben  irn  lewten  ir  vieeh  und  annders  neraet  und  sy  darunib 
„piienndet ,  des  sy  sich  beswert  und  uns  frombd  bedunkht  uu  !  tiiebt  freuelU.*' 
Sollen  sich  der  Vogtei  uuverzäglich  eotschlagen  ,  den  Leuten  das  Weggeuoin- 
ineoe  wieder  geben. 

(Durebttricben.)  (Vitam.) 

Coneept  Mt.  163,  fol.  638,  Nr.  1657. 

MCCCXXVII. 

S.D.  (Grett,  1478»  Juni.)  R. Friedrteb  IV.  tn Nikltt Rtaber ,  teinen 
Htnpüntnn  in  THett  nnd  Mitterburg. 

»Getreww.  Alt  wir  antem  judjro  Aren,  Seldmtni  det  jiMlen  tun  vnd  n. 
i^teineni  tidem  die  gnad  tan  haben,  das  tj  nnd  tunst  iitio  tnnderr  jud  in  unterer 
»ttttTriett  tutleihen  sullen  naeb  Itutt  untrer  brief  darumb  ausganngen  hat  unt 
,,derselb  Aram  jud  anbringen  lassen,  wie  unser  jud  Abraham  Jaehant  daselbs  za 
„Triest  darüber  ausgelihen  bab,  des  er  sich  anstat  seinselbs  und  desselben  seint 
„aidcm  beswert  bedunkht.  Ein|>lu'!hen  wir  dir  ernstlieb  .  dar  du  den  bemelten 
^Abraham  Juden  uriib  das  daz  er  daselbs  zu  Triest  wider  desselben  Aram  und 
„üeins  ni(!em  frcibait  ausgelihen  lial  von  unsern  weisen  wpn!tdl<»v(  und  pi!Ps<;f»st 
,,UDd  soili  \safnidel  zu  unsern  bunnden  von  im  oeme^t  und  uns  raiehest  uud 
^gebest.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  mainung.* 

Commissio  d.  iinperatoris  manu  proprit* 

(Ausgestrichen.)  (Visum.) 

Coneept.  Ms.  163,  fol.  689,  b,  Nr.  1749. 

Mcccxxm 

S.  D.  (1478,  Jant.)  K.  Friedrieb  IV.  in  Htnnt  Wtttermtn ,  teben  Vii- 
tbuin  SU  Triett. 

,»Geirewer.  Alt  wir  etttieher  ttitsgerten  eo  untere  getirewn  Ltttm 
„Wantsina  tein  underwunden  heben ,  litten  wir  dieb  Witten  dat  wir  demtelbeu 
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lyWanlriiii)  halben  fail  der  herijrtfn  ^nKzp'orfpn  von  i:n-<ilcn  widergeben  M^d  äl 
t»Sllg6*agt  hüben  im  den  voi^^eu  ze  l  i^st  li.  -  Soll  iimi  <ieii^o!ben  üb«>ri,'ebea. 

Comiuissio  d.  imper.  per  d.  Krideriemn  de  Kasllhark  t'.ini.  rariura. 
(Nieht  durchsU-icfaen.)  Cooeept.       163,  fol.  ÜiÜ,  it,  Sr.  ism. 

MCCCXXDL 

S.  D.  (Grets,  14T8,  JmiL)  K.  Friadridi  IT,  in  Laedliard  KotaHier. 
«Gelrewer  Heber*  Uot  btl  nneer  gefrewer  Sebuliaii  SpuwgtfuBer  mmr 

Mphlcger  zum  Gntenatain  anbracht,  wie  Caapar  am  Mes  dein  hindaiaeaa  mm  nil 
ybey  demselben  unserm  gesloss  Guteostain  pawe  und  zurichte ,  das  nna  tntmki 
i,nymbt  und  nit  gouellt  nachdem  uns  das  an  unserer  mul  zuoagst  dabey  gelegen 
„merclichen  schaden  bringt.  Und  emphelhen  dir  ernstlich  und  wellen  .  daz  da 
„bey  dem  lionanten  deinem  hindersessen  darob  seist  unt!  hostellest,  daz  er  so?b 
„mul  an  unser  siinder  geschefft  und  beuelhen  nicht  jKusu  mtofi  rtirichte  ,  dair.it 
jyWir  an  der  bemelten  unserer  itiul  dadorcli  nieht  schaden  a<'iiM-ri  .  aoeh  uu^  not 
„werde  ,  in  darnmb  In  annder  weg  und  mit  straff  furteneuiüu.  Daran  tiut  de 
wunaer  ernstlich  luaynun^.** 

Commi^sio  d.  imperatoris  per  d.  Wilbelmum  Awrsperger. 
(DurchslricbeD.)  (Viaam.) 

Coneept.  Ml.  163,  fol.  670,  b,  Nr.  10M. 

MCCCXXX. 

S.  D.  (Gretz,  1478,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  erklärt,  dass  er  seinem  Pfle- 
ger aum  Gutenstain,  Sebastian  Spanngstuiner,  einen  Anschlag  dos  Kornes  mmi 
Habers  bewilligt  habe  ron  den  Jahren  1476  und  1477  und  für  die  Zukunft,  s« 
lange  er  Pfleger  daselbst  sein  wird.  Er  soll  nnmlich  ein  Viertel  Korn  Gretzef 
Ma^s  für  äO  Pfge.  und  ein  Viertel  Habero  ebenfalls  Gretzer  Mass  für  30  Pfge. 
verrechnen. 

Commissio  per  d.  Wilbelmum  Awrsperger. 
(Amgaatriehen.)  Coneept  Ma.  i6S,  fol.  670.  b,  Nr.  1698w 

MCCCXIU. 

8.D.  (Gr«ti,  1478.  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  an  Niklaa  BnvIw.MiMi 
Hauptmann  su  Triest,  und  seinen  Pfleger  Sebastian  Spanngatainer  «un  Cnta« 

atnin  und  Gilg  Sehnlthawtsioger  zu  Windischgretz. 

„Uns  hat  der  crber  nnser  lieber  andechtiger  Michel  Lühe!  techant  an  Tra- 
«ber?  ;inbraclit.  wie  in  un<ier  »relrewer  Osterman  Poscb  tiTT^pr  hnrtjer  7n  l.svfurb 
^nnd  rri«!ofT  0 ortscbaclier  unser  burtjer  zu  sannd  Vt-it  m  KiTimii t von  ainer 
„erbsciiafl  dringen  und  zu  enterben  niaincu,  des  er  sich  beswert  bedunkbU*  — 
Tag  setzen,  gütlich  vereinen  oder  nach  Recht  entscheiden. 

Commissio  d.  imperatoris  per  Wilheifflum  Aursper^er. 
(Nicht  durchstrichen.)  (Visuna. ) 

Coneept  Ms.  16S,  fol.  641.  Nr.  1606. 

MCCCXIIU. 

S.  D.  (Gretz.  1478,  Juni.)  Revers  des  Niklas  Lueger.  der  a«f  BnlaU  des 
Kaisers  Friedri«^  IV.  ins  Geflingniss  kam  und  aaeh  dem  Willen  den  Kaiacra  w 
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seiner  Entlasaaug  du  fon  ihm  pfle|^«iM  ioogebtbte  SchlossOber-Tibein  abtre- 
ten mussto. 

Er,  noch  seine  Erben  wollen  desshalb  keine  Ansprüche  machen.  „Ich  ver- 
^zeich  mich  auch  aller  sprueh  um!  vordrunp^  su  ich  zu  seinen  k.  pnaden  vot»  iti  s 
M^uts  wegen  so  mir  zu  Tricst  {jenofneii  und  nit  ver^'olten  ist  wuidm  autli  aller 
„Spruch  und  vordrung  so  ich  vor  datum  des  briefls  gehabt  habt  oder  haben 
„biet  mugeD.'* 

Tersiegelt  auch  dareh  sdne  Söhne  Hern  Jorig  und  flenn EraemufLneger 
für  eich  and  ihre  Brüder  Andreae  und  N* 

Ceneept  Me.  163,  fei.  643,  h  nnd  6S6,  Nr.  1613. 

<  MCCCXXXIil. 

8.  D.  (1478,  Juni.)  K.  Friedrich  IV.  bestitigl  ale  LandesfDret  dae  j^genieebt 
,»iind  geeehefl'*,  wodurch  Andrea«  HoUnegker  hei  seinen  Erben  dem  weiland 
Anton  Hollnegker,  seinem  Brnder  and  dem  Erasmus  Hellnegker,  seinem  Vetter 
and  ihrer  beider  Erben  all  sein  Gut  hinterlassen  hat.  Befehl  desshalb. 

Commiasio  d,  imperaioris per  d.  Sig.  de  Prnschinkh  canierarium. 
(Durchstrichen.}  (Visnm.) 

Concept  Us.  163.  fol.  626,  Nr.  im 

MCCCXXXIV. 

S.  D.  (1478,  .luni?)  K.  Friedrich  IV.  fragt  seinen  Hanptlenteri  FruMirii  h 
Dörrer  zu  Portenau,  Niklas  Rauber  lu  lUesl  und  Mitterburf;,  Cüspar  lii  iilj»  r  zu 
St.  Veit  am  l'flauni  und  cU'in  l'fleger  r.u  N.  (?)  auf,  die  ihnen  von  ueiLud  Jakob 
RawQucber  übertragene  Gcrbabschafl  und  Testaments- Vollstreckung  (gescheft- 
lewteo)  über  seiae  hinteriasseoen  Kinder  und  Gftter  anzanehmen  und  gewissen- 
haft an  f&hren. 

(Dnrchstrichen.)  Concept  Ms.  163,  fol.  613»  Nr.  im, 

MCCCXXXV. 

S.  D.  (1478,  Juni?)  Hern  Johsnnseo  ebbt  sa  Admund  rat. 

(Wir  Friderieh  etc.)  Brsamer  geistlicber  lieber  andeehtiger.  Als  du  nnd 
ettleich  ander  unser  prelaten  und  vom  adl  in  unserm  fürstentum  Stelr  und  Kern- 
don fi^en  tmscrm  lieben  getrewen  Sigmunden  von  Weisperiach  für  gemaine  land- 
schaflTl  zu  Stcir  und  zu  Kernden  umb  drewtausent  Ungrisch  gülden  auf  ain 
bestimbtte  zeit  zu  bezallun";  sich  versehrihcn  und  aber  mit  der  bezallun«;  bisher 
verzogen  haben,  darum!)  or  Annn  dich  und  ettleich  antKler  i1»»rse!>H"n  un5«'i f  pi  e- 
laten  und  landlewt  hie  zu  Gretz  auf  ?»olh  versrhreibunt;  in  der  laiulsclirann  mit 
recht  furgcuonieu  und  aber  auf  unser  v  N  issit.'  beigeren  sicli  in  ainen  anstannd  auf 
vier  Wochen  geben  hat,  sich  dazvuM  lim  mit  im  umi»  haubtsumm  und  schaden 
gutlicii  zu  vertragen.  Eniphelheu  wir  dir  ernstlich  und  wellen  daz  du  auf  den 
Freittag  nach  sand  Johanusiag  zu  Sunewcnden  nagstkomenden  herkomest  auf 
demsdben  tag  wir  die  anndem  so  sich  mitsammt  dir  gen  demdben  von  Weis- 
periach  Torechriben  und  dartu  die  treffleiehisten  ron  prelaten  und  ron  adl  daselbs 
in  Steir  nnd  an  Kernden  such  her  emorderl  haben  uns  mit  in  aus  den  suchen 
daselbs  an  onderreden  und  rleis  se  haben  dich  and  nnnder  so  dem  benanten  ron 
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Weisjieriaeii  verschribon  sein  mit  im  umb  haubtn^ut  uml  schaden  culleicli  lu  v«  r- 
tragen  daiait  ir  beder  seit  mcrer  mue  kost  und  <^oh»dc[is  vertragen  beieibt  uai 
beleib  nit  «us  daran  tust  du  unser  ernsUicb  mayauag.  Geben. 
(Nr.  i:i83.) 

1478,  Juni  (?).  Hern  WaltheMr  von  Weisperiacb,  rat 

(Vir  Frideridi  ele.)  Lieber  getrever.  Alt  sieb  etfleieb  nm&r  fnMm 
und  ¥on  tdl  voarer  fOrstenthnm  Steir  and  Kernden  gen  iinsenn  H^mm  getretre« 
Sigmundep  von  Weisperiacb  uinb  drejCansent  Ungriseh  gwideo  so  erra  Btttdorfl 
itosrer  Itodsehelit  daselbs  la  Steir  und  Keradeii  dargelibeo  für  diesdbea  mmtr 
landaeheflt  verscbriben  haben,  im  die  auf  ain  bestinbtte  leit  m  beialleo, daraeT 
ay  in  nit  besallt  und  im  damit  bisher  Tortogen »  dsnimb  er  dam  ettlMcb  aus  in 
hie  an  Greta  in  der  lanDdachrann  mit  recht  furgenomen  und  eich  aber  auf  ■uaar 
vleissig  begereo  in  ainen  guttleicbeu  austannd  auf  vier  wachen  geben  hat,  dazwi- 
schen die  so  sich  gen  im  verscbriben  haben  umb  haubtsumm  und  schaden  mit  in 
gutlich  zu  vertragen.  Eiuphelhen  wir  dir  ernstlich  and  wellen  daz  du  auf  dtu 
Freitag  nach  sand  Johannstair  7n  Sunnwenden  nap^stkomenden  herkomest  aafden- 
«^«'Hx'n  ta}j[  wir  etlleidi  der  tretfleichisten  von  prelaten  lutd  von  adl  daseih«  io 
Steir  und  Kernden  auch  iier  eninrdert  haben  uns  mit  dir  uiitl  in  an«:  den  -achf« 
ze  underreden  niui  ,vlei$  i.ö  haben  die  bemelLon  unser  preiat«  it  uuJ  von  adl  >a 
dem  beiianlon  von  Weisperiach  verschriben  sein  die  wir  auf  densclhen  t;»-/  au(  L 
her  eruordert  itabeu  mit  demselben  von  Weisperiacb  gutlich  zu  veriiinrii  aucL 
weg  furzenemen  daz  sy  durch  geniaine  landscbaSl  von  solber  geltscbuld  eotbebt. 
die  Reiehenburger  irs  solds  und  schaden  beaalJt  und  die  ao  von  Torkea  gefim- 
gen  und  geschecat  sein  ledig  gemacht  werden  *  und  beleib  att  aus  wau  ob  du 
dann  nit  komeo  und  ausbeleiben  und  dieselben  unser  prelaten  und  adl  dea 
achaden  nsmen  worden,  solhen  schaden  wirdet  man  auf  dich  und  annder  ao  dam 
nit  homen  slahen  und  von  ew  bekamen,  dauoa  so  tu  darin  nit  annders ,  das  iat 
unser  erastlich  mayaong.  Geben.  (Tioum.) 

Probst  au  Sekaw,  ebbt  auRewn.  abbt  an  sand  Laropreebt»  prsbot  an 
Steunts,  ebbttessinn  zu  Goss,  probst  zu  Variw,  abbt  im  Newnberg. 

Hanns  von  Neitperg,  I.  g.  (lieber  getrener),  Wolfgaag  ronStobcnberg»  Lg^ 
Ott  TOn  Stubenberg,  I.  g. 

IMrieh  Fledoicxer,  g.  1..  Ernst  Prann«^ker.  fj- 

Hanns  We!f7or,  «j,.  .lari«^  und  andre  von  TewITenpaeh,  g.  L 

Hanns  Ramung.  getreuer  I.,  Jorigen  Sillu  rlnM  ^^er,  g.  1. 

Jorig  Kainacber,  g.  1.,  Ulrich  Rei&acher ,  g. ,  Ruprecht  l^jndäoeb- 
grelzer,  g.  I. 

iianns  Ileisaeber,  g.,  Diettmair  iüutschad,  g.  1.,  Andre  Rintschail,  g.  1. 

Karsauer,  g.,  Jacob  Windiscbgreczer,  g.  I..  Hanns  Gradner,  g.  I. 

Hanaa  Sawrer,  g.  1.,  Friedrieh  Sawrer,  g.,  Wiihalm  Sawrer.  g.  1. 

Hanns  Suessenhaimer,  g.  I.  (btaasgestricben),  Jorig  Sweinpekh,  g.  L 

Harttman  Hollnegker,  g.  U  Perahart  Grabinger,  g.  U  mricbTon  Graben, 
g.  K,  Oswald  Greael,  g.  (auqpeatriehen),  Aatoni  Grseel,  g.,  Mert  Klecaer,  f. 

CristoffHindorfler»  g.  I«,  geschriben,  Stephan  ZmoHner,  g.«  gusshribas^ 
Anndre  Hoehenbarter  von  Gerollatain,  g.  I.,  Walthesar  Tewffenpadier«  Caapar 
Zebingeri  g.»  Wilhelm  Trawmanatorlfer,  (sie)  g.»  HaBaa  TrawtmanotarffMv 
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Wolff,'ang  TrawnianstorH'er,  g.  I.,  her  Fridrieh  Hcberstorffer,  1. 
Jorig  Weisseneg^k,  ff.  I.,  Jorig  Reichenbiir{,'pr,     I..  Orisfoff  Ncrrin^er,  R'.  1. 
Haiarici)  i^aiiihergcr ,      I.,  Wiguleus  Keici,  g.,  Ulrich  t)  weswaiiler ,  g., 
Aniulre  Pewrl,  g.»  Erhart  Ueberstainer»  g.«  Haans  Prami. 

'  Coneepi  Mt.  163»  fol.  m  nd  m,  Nr.  IM, 

MCCCXXIVL 

Gretz  .  1 .  Juli  1478.  E.  Priearieh  IV.  «a  Aefau  HerttonfelMr,  Pfleger  iq 
Neonburg  in  der  Kannker. 

„Getrewer.  Wir  haben  dir  vormals  von  unsers  gctrewen  Petera  Regker 

„unsprs  hinderso«JSPn  und  der  hüben  wegen,  so  er  von  uns  In  kaufreobfweis  inn- 
und  du  im  '_jenoinen  ha?5t.  ^eselirlhen  uiui  lieuolhon,  im  die  furdfrlifh  wider- 
^uinb  itizeuntH'urton  und  dabei  ungein  t  ln  ii  ibcn  ze  lassen  nach  lauU  uüserr  brief 
„dannub  ausj^anngeo.  Hat  uns  der  benant  llegker  anbrinjicn  lassen,  wie  du  im 
„auf  solh  unser  schreiben  und  beuelhen,  die  berürt  buben  bisher  nicht  innni- 
„wurtten  habst  wellen,  sunder  in  darüber  ia  venekuus  gcnouieü  und  uocb  durinn 
„balltest  f  das  uns  frombd  njoibt  und  nit  gcuellt.  Und  empbelhen  dir  ernstlich 
„und  weliev  du  du  dem  beMnleii  mnerni  hinderM«^  die  benelt  hnbee  nodi 
»tattertsichen  iaeatwurCest  dabei  beroblieh  beleibea  •  ia  aaeb  seiaer  reaackaus 
ipfarderlieb  aad  aa  eatgeltaus  ledig  lateeet  aad  sagest  oad  dariaa  ait  aaaders 
lytust ,  daaiH  im  ait  ireiter  aet  werde  uat  desbalbea  weitter  oad  autb  reebt 
„aaielaagea.* 

Commiesio  d.  imperatoris  per  Wia^ler, 
(Darehstriebeo.)  (Visum.) 

Ceaeept.  Ms.  i63,  fol.  746,  Nr.  1889. 

MCCCXXXVII. 

Gretz,  6.  Juli  1478.  K.  Friedrich  IV.  an  Baltbasar  Wagen. 

„Getrewer.  Uns  haben  die  zechlewt  sann  I  ,M  irjjrethen  kirebcn  zu  der 
^Albeu  anbracht,  wie  sy  dir  ain  summ  geltz  su  m  paw  uuserr  t rawukit clu-n  in 
„der  Zyrgknitz  geschaft  sey  gelihen  haben ,  das  auch  ettlich  deiaer  dienncr  so 
,roit  tod  abganngen  seia  ettweuii  gelts  so  der  berartea  kirchea  geschafft  uad 
»geerdeat  babea,  des  sy  aber  aber  meniger  ir  eroordera  tob  dir  aichl  bekomea 
ipmagea,  uad  sieh  des  beswert  bedaakbea.*  Soll  ibaea  das  Geld  baldigst  gebea, 
»dimit  sy  das  an  paw  uad  aotdnrilt  derselbea  klrcbea  aalegea  mugea." 

Commiisio  d.  imperatoris  per  berra  W.  vea  Awrsperg. 

(Durebstriebea.)  Coaeept  Hs.  163*  fol.  7ZB,  Nr.  1831. 

MCCCXXXVill. 

Grets,  15.  Juli  1478.  K.  Friedrieb  IV.  aa  Niklas  Raaber,  seiaea  Haupt- 
raaaa,  und  Haaas  Wassermaaa,  seinen  Viztbum  tu  Triest. 

„Uas  haben  unser  burger  lu  Triest  anpracht,  wie  vil  frombds  ol  uad  weia 
„daselbshin  gea  Triest  über  mer  pracht  und  da  ia  dea  stutzen  verkaulll  «erde, 

„dadureb  sy  irer  pawwein  und  oll  nit  anwcrden  mugen  und  des  zu  grossen  schä- 
nden an  irn  weingertcn  komcn  ,  dar.  anch  wider  irc  shdnt  und  freybait  sey,  und 
„sich  des  beswert  beduakhen.  Emphelbea  wir  ew  ernstlich  und  wellea  das  ir  ew 
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„darion  erfaret  wie  es  vorm  ils  mit  solbem  froinlid»  n  wt  in  nnd  »>!  verk,iL'f<»« 
ndaseihs  zu  Triest  f»eha)ten  wni  flen  sey  nach  lawt  irt-r  sLihil  und  freihält  cii 
^darob  seit  und  be&teilet  das  es  luruu  aucii  also  damit  gehaileo  uud  Laiu  irura^ 
«der  wein  noch  oll  daselbs  verktnffl  werde  ,  alldieweil  sy  ir  aigeo  oll  and  «ei« 
„so  sy  lelbt  erptmi  nit  mluiafl  bibw.  Daran  tot  ir  onMr  tmatiieb  myouog.« 
(Ausgestrichen.)  ConcepU  Mt.  199,  fol.  739,  b»  Mr.  1870. 

MCCCXXXIX. 

Grctz ,  IS.  Jaii  1478.  K.  Friedrieb  lY.  an'Htnne  Wnieenni«,  teincn  Tk* 
tbom  SU  Triest. 

„Wir  ernphrlhrn  dir  «»rnstlicli  und  wellen  das  du  von  den  onrzfn  ots4 
„renten  so  du  von  unsera  wegen  innymbst  26  Ungrisch  pulden  auf  nnsera  ton» 
ff%u  Prosegk  verpawest  und  so  du  das  getan  hast  so  s»^'en  wir  dicb  des  iedi«;**. 

(Durchstrichen.)  Coocept  Ms.  163,  fol.  739,  Hr.  lm>ö. 

MCCCXL. 

Grete,  18. Juli  1478.  K.  Priedrieb  IV.  na  NiUteRivber,  seinen  Haoptesnn 
ra  Triest  nod  su  Mitterborg. 

,,Wlr  empbelben  dir  ernstlich  und  wellen  dts  da  ?on  den  noeien  vn4 
«renten  so  du  Ton  unsem  wegen  innymbst  den  closterfrawen  zu  Triest  zu  Atm 
uptw  SO  sy  ieez  an  irm  gottehsws  tun  32  Ungrisch  gülden  so  wir  in  von  y^tadttt 
«se  geben  benennt  haben  von  unsern  wegen  nnsricbttest  und  gebest  and  da 
„entgegen  ir  quittung  nemeat." 

(Durchstrichen.)  Ckincept.  Ms.  163,  fol.  739,  Nr.  1867. 

MCCCXLL 

Grete,  13.  Jnli  1478.  K.  Friedrkdi  IV.  an  seint  tiauptleut«  anTHesl  nd 
Mitterborg  (Niklas  Haober)  und  tu  St  Veit  an  Pflanm  (Caspar  Raaber). 

„Wir  haben  vor  ettleicben  jaro  unsem  lewten  in  onarer  hemebaA  Mitlar- 
pbnrg  beuolbea  einen  kalcb  an  nosenn  paw  au  Trinat  se  prenaen,  dafinn  aber 
i^mit  den  vassen  desselben  kaleh  und  tragen  auf  die  sebieffung  dieselben  anaer 
,lewt  grosse  rersawmnDss  bescheben  ist  des  wir  dann  mit  den  forlon  oacbden 
j,dic  scheinewt  zu  zelten  gancz  leer  au  Kelten  bawm  nit  halben  geanateo  aehcff 
i^en  Triest  kornei^  sein  schaden  genomen  haben.  Bmpbelben  wir  ew  erasUicb 
„nnd  wellen  das  ir  ew  auf  anlanngen  unsers  getrewen  Hannaen  Waeaennan 
^iinsers  vi'citum  fii  Triest  ai^entlich  erkundet  dnrcfi  weih  unser  lewt  in  der- 
^selben  unsier  herrschafft  Mitterburg  solli  sawmnuss  besobehcn  und  ni:'Dcel 
„{jewpsen  sev  und  hoy  donselbcn  von  unsorn  wi'trcn  daroii  seil  tind  [»^steUeL, 
„daz  SV  tiris  iiut  ir  aigen  zerunj?  ainen  kalch  daselbshin  geu  Triest  leijen 
,,aber  u\ii>  :iiindcrn  cnnden  soiiti  kalh  dit<<elh<;hln  r;en  Triest  zu  unseno  paw  daseiiM 
lybestellcn.  Darnn  lut  ir  unser  erusllich  iiiayuung." 

(Durchstrichen.)  (Visum.) 

Concept.  Ms.  163,  fol.  739,  Mr.  1869. 

Mcccmi. 

Gretz.  IG.  Juli  1478.  K.  FMedrich  IV.  erkllrt,  dass  er  den  Sins  aeiase 
Hintersassen  Bartbolomlas  an  Gries  vorläufig  gemindert  habe. 


K.  Frieilridi  iV.  ao  flann«  Wasaermaiio,  «eiaeu  Viktbuui  zu  Triesl. 
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„IMkennea.  AI»  uos  ai»«r  hioderaess  Bertlme  ani  Grits  ton  onMim  hof 
«gwiUBt  Slnmlkof  ia  nnstr  ambt  snUnderporg  jcrlieh  3  m«tsM  iraiU»  9  aetetn 
nkorn  und  12  iMU«n  habaro  und  1  phmt  pheaning  geraicbt  lud  dieai  bat  nod 
(ptber  daaialban  syana,  aaebdam  das  wasaar  attireuil  gnumU  so  damaelben  hof 
„gahSrannd  btnbroeban  oad  Ttrachntt  bal  dauanaa  geben  ntebt  mer  fennag,  noeb 
i^daa  artragan  mag»  ala  wir  nndarriebt  aein,  daa  wir  danaalban  BartelmeeD  von 
»vlmaigar  bete  wagen  and  sonndero  gnaden  in  dam  bemrtan  synns  ain  nach« 
ivlaaaen  tan  haben  wiaaantlicb  mit  dem  brief.  Abo  daa  er  und  aein  erben  hinfur 
i^von  dem  benanten  unserm  hof  jerlieh  2  metzen  wailz ,  sechs  metzen  korn, 
„9  metzen  habern  und  für  phenning  gollt  und  kluin  rechten  1  phunt  phennin^ 
^und  nicht  mer  in  das  berürt  unser  ambt  le  raichen  schuldig  und  phlicbtig  sein 
„Süllen.  <lücb  vurheliallttn  oh  die  hcrürten  verscliütl  yrunt  widerumb  stifTtlich 
^werdeu.  daz  uns  dann  der  obbeniell  erst  i^nn-,  wuloiumh  d.ivon  ^eraicbl  und 
„geben  werden  soll."  Befehl  desahalb  an  den  AiuUuitßU  zu  „Undcrpiirg." 

(Durdutricbeo.}  (Visum.) 

ConcepL  Ms.  163,  fol.        Nr.  mi, 

MCCCXLUL 

Gretii  21.  Juli  1478.  K.  Friedrieb  IT«  an  Herrn  Andreaa  von  Tauffenpaeb, 
Pfleger  so  Eppanstaio. 

„Unns  bat  unnser  getrewr  Lassla  JarmonstorflTer  anbracht ,  wie  aeiner 
„holden  atner  genannt  Hanns  in  Gras  ab  seinen  grünten  und  buhen  ainer  im 
„  Pretstain  gelegen  mit  seinem  leib  und  gut  flüchtig  worden  sey,  sich  under  dich 
„gesidelt  hab  und  uher  menig  sein  eruordern  im  dcT»  re  anlwurtcn  wider  lanndts« 
„recht  vorhaltest,  de«  er  «ich  heawert  bedunkhl.''  Soll  ihu  und  das  Gut  surfick- 
atellen« 

Comroissio  d.  imperatoris  per  roanuni  propriam. 
(Durebatrieben.)  Coneept  Na.  163,  fol.  729.  Mr.  1843. 

MCCCXUY. 

GreU,  21.  Juli  1478.  K.  FHadrieb  IV.  an  Niklaa  Raabar,  aemenHanpt- 

mann  wa  Triest  und  Mitterburg. 

„Wir  empbelben  dir  ernatlieh  und  wellen  daz  du  unserm  gctrewen  Hannaen 

„Wasserman  unserm  vieitum  zu  Trlesl  von  den  nutzen  und  renten  so  du  von 
^unsern  weirpn  itmvnibst  l'ngrisch  gülden  nuf  das  paw  unsers  gsloss  zu 
„Triest  rai(  lit'bt  uiu!  L'chfbt  uihI  eiiti,'ei,'cn  sein  (juiltuug  nemest  und  so  du  das 
„getan  basl  und  uui»  <lt's  nut  (lt'rs(  ll>i'ii  sc  luci  ([uittung  erweisest  so  8a<^en  wir 
^dich  darumb  ledig  und  dir  sullea  die  kuntUtigkieich  in  deiner  raittung  gelegt 
„und  abgezogen  werden  angeuerd.* 

(Durchatriehen.)  (Visum.) 

Coneept  Ma.  163,  foU  728,  Nr.  1838. 

MCCCXLV. 

Gretz,  22.  Juli  1478.  K.  Friedrieh  IV.  an  Hanna  Wnaaemaon,  aeinen 
Vistbum  zu  Triest 

«Getrewar.  Wir  empbelben  dir  nrnatlicb  und  wellen,  daz  du  von  den 
„nutsen  und  rennten  sn  Triest  ao  du  von  nnaern  wegen  innjmbat  alle  jar  dieweil 
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„du  dietdbeii  iDawaen  wirdeti  mid  «mtr  wmw  gwcktfll  nvd  kettete  SN 
«Ungrisch  guldeo  auf  dtt  paw  miurs  gslo«  laTriestansridttfMtttod  gel>«il*.. 
AveJi  vom  Hanpünann  «rliilt  er  800  und  fo»  Hanlhner  so  SeDeeetoeba  400 1 
(DttrchitridMii.)  Ceneept.  Ne.  163,  fol.  798»  Nr.  IMI. 

MCOCXLVL 

Grell,  SS.  Juli  147&  K.FHedrieh  IV.  an  NiUae  Banber,  aciae« 
mana  tu  Trieet  aad  au  Hiiterbarg. 

»Wir  emphelheo  dir  emetlich  und  wellen  dea  da  aosenn  getrevea  flaaaice 
„WaeeermeD  uasem  Tieitum  zu  Triest  von  den  nucien  und  rennleo  so  da  tob 
„iiasera  wegen  innymbst  alle  jar  dieweil  du  die  innemcn  wirdest  aad  oats  wä 
„unser  Terror  gescheiTt  und  beuelhen  SOOUngrisch  (Guideo)  auf  das  pav  oaaen 
„gsloss  daseihs  zu  Triest  raichest  und  gebest  und  da  entgefren  sttlleich  »«i 
„quittuni^  neiiiest  und  was  du  iu)  der  iczuzeilen  ausrichten  und  irel»en  und  uns 
„mit  derselben  seiner  quittung  erweisen  wirdest.  darum  sagiu  \s\r  Utk 
„ledig  etc.**  (Visum.) 
It.  Befcld  an  den  Mauthner  zu  Seuusclsclia,  iiauns  Rumpliliag,  jüLriteb  loi 

der  Mautb  400  Ungriscbe  Gulden  zu  dem  Bau  zu  geben. 

ConeepL  Mf ,  183,  fei  728.  Kr.  18U. 

MCCCXLm 

Grett»  2ft.  Juli  1478.  K.  Friedrieh  IV.  ao  eetnen  Hauptmaiw  m  Mit 
und  lu  Mitlerburg,  Niklas  Räuber. 

„Wir  beben  uaeerm  getrewen  Haansea  Waseennan  unaeriD  rieitaa  te 
„Trieet  beuolbea  dez  paar  uaeera  gdoee  sa  Trieet  mit  dir  ae  haadeln  nad  fane- 
„aemea  und  emphelben  dir  emetlich  «od  wellen  daa  du  nitsanunt  dfiettw 
„unserm  neituni  soll)  paw  uoder  henden  nein(M(  beoadlest  und  eaaa%en  gebest 
„wie  das  paw  an  demselben  gsloss  verrer  furaenemcn  und  was  amn  fnrao  daru 
„pawen  sol  auch  ainen  tewgleichen  man  darzu  ordent  und  aufoemet  der  sl«ti 
„bcy  demselben  paw  scv  und  die  arbeiter  anhält,  und  schaff  und  beslfüo  ^$ 
„und  an  weihe  enndcn  nott  sev  ze  pawen  nacli  dem  pesten  und  nutiiilea 
„dnmif  solh  paw  dustpa«  von  stat  gee.  Daran  tust  du  uns  gut  geualien  und  ime 
„erustlich  muyuuDg.* 

(Durchstrichen.}  (Visum.) 

Concepl.  Ms.  163,  fol.  728,  Nr.  1839. 

MCCCXLVin. 

S.  D.  (Grete,  1478,  Juli.)  K.  FHedneh  IV.  erUirt,  dan  Er  einea  MM- 
brief  dea  Sigmund  rea  Weiepriaeh  auf  Ibn  Ober  2S40  Gulden  Ua^riicb  aai 
Dueaten  dea  Prilaten  und  Adel  der  Fflritentbflmer  Steiermark  und  EinUe 
frei  und  ledig  ibergeben  bebe,  ale  £igentbum. 

(Durchetrieben.)  Coneept  Me.  163,  fol.  788,  Nr.  1027. 

MCCCXIJX. 

S.  n.  (C.i  etz,  1478,  Juii.j  K.  Friedrich  iV.  an  seinen  Hauptmann  znfor- 
tenau,  Friedrich  Derrer. 


K.  Kriedricil  IV.  au  l'aakraz  Aurstperger  etc.  94^ 

„Mnmr*  Um  habm  dar  pototUi  riditor  und  barger  ra  PorttMiaw  ieft 
MgMchribaa  iria  ay  sweii  aaarar  bnrger  tn  Porttanaw  Daniel  Vantin  and  Pranciaeb 
»Rorary  mitaammt  deinem  anwalC  g«fanngen  nnd  in  willen  beben  ?on  irer  var- 
abandlung  wegen  wider  ay  in  proeediem  nnd  nna  denaelben  pniecaa  bei  irer 
«.pottaeba  A  die  ay  daramb  faeraua  tu  nna  acnndeo  wellen  te  aehikben  nnd  wann 
i,aber  a]s  wir  beriebt  aein  dieaelben  unser  burgcr  in  deinem  abwesen  geranngen 
I, worden  aein»  iat  unser  maynung»  enphalhea  dir  aucb  crnstlieb  das  du  dieselben 
Mgefanngen  su  deinen  hannden  nemest  und  die  untz  auf  verrer  geaeheffl  und 
„beueUien  bewarleich  haltest  und  nit  gestattest ,  dar.  dlenelben  unser  barger 
^ainigerlay  proccss  widor  sy  furnemcii  noch  nü  rn  in  unj^iitcn  ichts  ze  tun  noch 
„zc  schaffen  haben  und  uns  derselben  {,'efanngcn  buru'erlianillunn;  dnnmih  sy 
Mgefuitgen  worden  sein  furderleicti  in  geschriflt  aigentiich  uaUe^ricll(l(':^t,  damit 
i,wir  darinn  verrer  wissen  xe  schaffen.  Daran  tust  du  unser  ernstlich  maynung.* 

(Durchstricheo.)  CoDcept.  Ms.  163,  fol.  755,  b,  Nr.  1920. 

MCCCL. 

r.rciz  (1478^  jQli).  K.  FHedrieb  lY.  an  aeinen  Amtmann  in  Sfaekawny, 

Wilhelm  Paulser. 

^Getrewer.  Als  wir  nagst  auf  dein  anlanngen  nnterm  getrewen  Linharten 
„Salldorfcr  unserm  Viczfum  7u  Orttemburg  geschriben  und  beiiolhen  haben  dir 
„des  gerichts  vier  ckher  und  wismads  so  du  vcrinaineslin  t?iis<t  umbt  Sfukawoy 
„deiner  Verwesung  geliüru  sullfn  abzetretten  und  volgen  zc  I  is  (  n  nn  li  hmlt 
„unsers  briefs  darumb  auspantiL'» n.  Hat  er  uns  y^iil  undemeiiten  lassen,  wie 
„desselben  gcricht  ekher  und  wisnind  in  unser  ainbt  Fewstrit?  so  er  von  uns 
„innhab  und  nicht  in  das  obbemelt  uu&ur  unibl  geiiör,  du^  uuch  ia  dt-ia  urbar 
„daselbsbiu  gen  l-  ew&tritz  gehorennd,  mit  namen  geschriben  stee.  Dauoa  cmphel- 
»hen  wir  dir  ernstlich  und  wellen,  das  du  in  das  berurt  gericht  ekber  und  wia- 
i^mad  nach  innballt  desselben  unsere  nrbar  au  dem  bemellen  unserm  ambt 
jyPewstrits  berublicfa  innhaben  nnd  darumb  verrer  unangelanngt  laasest  und  im 
adaran  kein  irrung  tust  Daran  taal  du  nnaer  ematlioh  maynnng.* 

Per  d.  Sigm.  (Pruesehinkb). 

(Dnrehatrichan.)  (Visom.) 

Coneept.  Ma.  103.  fei.  749,  Nr.  1901. 

MCCCLI. 

S.  D.  (1478,  Juli.j  K.  Friedrich  IV.  an  Paukru  Aursperger»  seineo  Haupt- 
mann in  der  llettHng. 

„Uns  bat  unser  lieber  getrewer  Caspar  von  Tschernuml  unser  phleger  zu 
„Kleduilkii  anbracht,  wie  er  den  uiarkiht  Tschernuml,  so  er  von  uns  in  widerkaufTs- 
«weis  erlcaufft,  mit  allen  seinen  gruntten,  nutzen  und  zugeborungen  lanngezeit 
«TOn  menigklieh  ungeirrt  berublieh  inngebabt.  Darüber  du  dieb  aber  aua  deinem 
„eigen  ftimeraen  naersucbt  aller  reebt  ettUeher  gruntt  (darauf  die  lewt  daaelbe 
asu  Tsebernöml  ir  gesucb  und  waid  gehabt)  dartsn  gehörend»  nämlleh  swisehen 
„demselben  markht  nnd  Greta  under  dem  geriebt  daselbs  gelegen— geweltatlieb 
„underwunden  nnd  den  bemelten  lewten  12  eebsen  und  ettlich  scbober  hew 
„genommen  bebet,  des  er  und  dieselben  lewt  schaden  nemen." 

(Ausgestrichen.)  Cenccpt.  Ha.  163,  fei.  723,  Nr.  1827. 

■oaeneata  Hahshargica.  LS.  60 
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Ich  IUUm  Luegcr  purkgr*ffele. 


MCCCLII. 

S.  Ü.  (Gretr,  i478,  Juli.)  K.  FriedriVh  IV.  an  BaUho^ar  Wa.-en. 

„Gcfrewr.  Uns  haben  die  zechlewt  zu  Sand  Margreltu  lu  Jer  Alben  anbracht 
„wie  sy  ilir  aiii  summ  gellz  gelihea  das  derselben  kirelien  zu  s.  Mar^'reten  gfitier^ 
„und  zu  paw  unserer  frawolcirchen  io  der  Zyrgkuitz  geschart  sey.  Dax  auch 
„ettttch  deiner  dieoer  m  mit  tod  abgegaogen  seip  ettweuil  gelU  u  der  berurteo 
„kirchen  gesebaffi  beben,  des  sy  tber vber  me ns|^r  ir  emordem  von diraidil 
,»bekomen  tnugen  ond  sieb  des  beswert  bedonkben.  Empbelben  wir  dir  emstlicb 
i^nnd  wellen»  das  dn  den  bemellen  leehlevten  selb  obbeHIrt  gell  m  der  bcaneKen 
»unserer  lieben  Frswnkircben  forderlicb  rsiehest  nnd  gebest  nnd  dsrina  nit 
»tnnders  tust  damit  sy  das  tu  paw  und  notdurß  derselben  kircbea  nnkgcn 
i^nugen.  Darao  tust  du  unser  emstlieb  mayttung." 

(DuFebstricben.)  Ceneept  Ms.  163,  fol.  702,  Nr.  1T7S. 

MCCCLin. 

S.  U.  (147S,  Juli.)  K.  Friedrich  IV.  an  H.iuus  Laiiiperf»er. 

„Uns  hat  unser  ^etrewer  Jorg  Sitlachcr  unser  diener  als  gerhab  Anndr^eo 
„und  Wolfgangoa  weileot  Haonsen  Sittacber  seios  bruder  sun  anbracht,  wie  da 
«ettlich  geaallen  synos  fon  den  gfttem  den  bnmeltra  aeinen  Teltm  sngeberend 
ningenooMn  und  ey  der  aa  reebt  entwert  hebst,  dea  er  sebaden  nenw.'  Seil  ibn 
klagbaft  maeheo»  bat  erBinrede,  so  soll  er  heute  Uber  t4  Tage  kenuntUt  wo  nnffc 
Reebt  erkannt  werden  soll. 

(Ourobstrieben.)  Cooeept  Ms.  1Q3,  fol.  723,  h,  Nr.  i8S& 

MCrCLIV. 

S.  I).  (1478,  Juli?)  Dienst-Revers  di^s  N.  N.,  welchem  der  Bdle  streogc 
Ritter  Herr  Balthasar  von  Woi-^priadi  Im  Xaraen  di  s  Kaisers  Frir<)ric'h  IV.  das 
dem  Hochstirte  Gurk  gehörige  Schloss  Neu-Weiteostaia  mit  der  gewobnlicbea 
Burghut  pflegweise  übergibt. 

Er  soll  das  Schloss  liöuUcli  tiiliabtu  in  Ilmden  des  Kaisers,  in  desson 
Abgang  zu  Hauden  des  Herzogs  Maximiliuu  uad  in  dea^eu  .\bguiig  der  Erben  un«l 
zu  Haadeo  des  Hochwürdigen Merro  Laurenz,  «Erweiten  und  bestetten  desbeioel- 
•  ton  stifllGurkg,  auebneins  gnedigen  bemi''  • . .  Die  Nutsen  und  Renton  ooU  er 
jfibrlidb  dem  Bisehof  fiber gd»enund  auf  Torlangen  Rechnung  legen.  Wird  er  vom 
Kaiser  oder  Hersog  Haiimilian  oder  seinen  Erben  sun  Abtroten  nufj^efordort 
soll  er  das  übergeben  mit  allem  Zugobör. 

(Niebt  durchstrichen.)  (Poramlnr.) 

Coneept  (?)  Ms.  163,  foL  743,  Kr.  1880. 

MCCCLV. 

M7^,  i).  October.  „Ich  Nicklas  Lueger  purk;j;riiflr  czw  l^ueoU  und  ezwm 
Lweg-  üekenii  Itter  mich  und  all  mein  eribenn  und  tuen  kund  |  ofienleicik  luU 
dem  briof,  alls  mich  der  allerdurichlawchtigtst  fürst  und  berr  her  Frldreich 
Romisehi:!  kayser  czw  |  uiltuereitten  merer  des  reichs  ciw  Hungern  Dalniatieu 
Croaeien  etc.  kunig,  herezog  csw  Österreich  esw  Steyr  etc.  mein  |  ailergeiü* 
digister  berr  halt  sw  hanoden  nomen  und  an  mieb  begem  lassenn  seiner  kaiser* 
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liehen  gaiden  gslo«  Obtr  TAein )  eo  ieh  tod  semen  kayserlichen  gnaden  in 
pblegvreis  iuiehib  nbiefrtlen  und  das  esw  seiner  kayeerliehen  gnadenn| 
haonden  flberaeantwurttenn,  das  Ich  dann  gernn  und  wilHgkleieli  (an  and  des 
selben  gesloss  esw  seiner  Iui7(ser)liehen  gnaden  |  bannden  abtretten  beb,  daranff 
mich  dann  sein  kaiserliebe  gnad  meiner  gelübd  ond  vennkcbnass  ledig  geengt 
batt.  Das  |  ich  sein  kaiserliebenn  gnaden  fner  nieh  und  all  mein  eribenn  pey 
meinen  frewenn  und  ern  an  eins  aide  statt  angesagt  j  gelobt  und  rersprochenn 
bab  swsag  gelob  und  versprich  auch  wisseniich  mit  dem  brieflT,  das  ich  Ten  der« 
selben  vennkchnuss  |  und  abdrettung  wegen  des  bemcitcn  seiner  gnaden  gesloss 
Tybein  zw  seinen  kaiserlichen  gnaden  noch  seiner  gnaden  erben  |  noch  irer 
gnaden  lannilon  und  lawttcn  noch  denn  so  mich  gefanngen  haben  noch  yemands 
andern  so  in  den  sachen  rerwantt  \  und  verdacht  sein  oder  vordacht  sein  mucht- 
ten  kainerlay  Zuspruch  noch  anuodrung  haben  sullen  noch  weilen,  das  auch  |  in 
arig  nit  rcehenn  weder  mit  Worten  noch  werchen  mit  recht  noch  an  recht  durich 
mich  selbs  noch  yemands  andernn.  |  Ich  verczeich  mich  auch  aller  sprüch  und 
vodrurig  so  icli  zw  seinen  kayserhchen  gnaden  von  des  guets  wegen  so  (  mir 
ZW  Triest  genomen  und  nicht  vergoltteo  ist  worden,  auch  aller  sprüch  und 
Todmng  80  ich  ror  datnm  dea  brieffs  |  gebebt  bab  eder  beben  biet  mugen  gants 
and  gar  wisseolieh  in  krallt  des  bryeffs,  and  soll  sein  kayserlichenn  gnadennj 
seiner  gaaden  eriben  nnd  irer  gnadea  laand  and  lawtt  von  mir  meinen  erbenn 
and  menicklMchke  von  onsern  wegen  |  dar  am  b  nicbt  mehr  angelanngt  werden 
weder  mit  reeht  noeb  an  rechtt  in  ehain  weis  drewllcb  and  nngeuerlicb.  llit| 
arkantt  des  brieffs  ander  meinem  aigen  anhanngandem  insigell  und  esw  aewgnfisa 
der  sachenn  bab  ich  mit  fleiss  |  gebetten  dje  edelln  strenngen  ritter  bem 
Leonharden  Herberstainer  und  Nicklasenn  Rnwber  mein  lieb  aydenn,  das  sy) 
ir  insigell  auch  an  den  bryefT  gebann[^'en  haben  doch  in  und  im  erben  anscbadenn, 
under  den  pemeliten  insigell  |  ich  mich  fuer  mich  und  all  mein  erbenn  verpindt 
alles  war  und  stcett  zwhalltten  das  an  dem  brieff  geschriben  stell  !  der  gebonn 
ist  nach  Christi  gepurd  tawspnt  vierhundertt  jar  und  darnach  in  dem  achlund- 
sibenntiigistem  jare  |  de«  nagsten  Frey  tagt  vor  Sand  KoUmansttg  des  heiligenn 
martrers."  | 

Orig.  Perg.  3  Siegel,  ron  grünem  Wachs.  Uaus-  und  Staats-Arcbir* 

Fragment. 

Her  Woif<;aüg  auf  die  exp  .  .  .  ?  so  er  tan  bab  etc.  als  er  meld  —  wie  er 
und  ^eiu  vater  her  W.  zinsper  gewesen  etc.  Nu  sey  er  im  nicht  zinsper  —  Er 
bab  auch  nichts  ron  Im  —  Er  sey  ansers  berm  kaisers  barger  E  . . .  •? 
nnd  sieb  ~-  seiner  gnaden  

Znm  andern,  als  er  meint»  er  sey  die  seit  sein  diener  gewesen  ete.  Ob  er 
sein  diener  dieselb  seit  gewesen  wer  nnd  biet  den  baodi  gesehen  nnd  wer  dodi 
ytx  nicht  sein  diener  sander  ansers  herm  des  kaisers  barger  and  ain  freyer 
man  so  ward  er  ptlleich  gebSrt  (?) 

Denn  mit  dem  bandl  dee  briefs  darinn  er  meint  im  vor... lieb? so  sein 
der  im  dann  zu  schaden  solt  liomen  sein  etc.  Nu  sey  im  der  bricf  nye  zu  schaden 
koaien.  Her  Ott  bab  furbraeht  ror  der  k.  m.  wie  her  W.  ainen  brief  im lannds- 

00* 
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rechten  am  x"*  galdea  wider  im  braucht  htb.  Derselb  brief  sey  wider  im  wf 
bracht  uDd  der  ... .  sey  nicht  geoog  das  der  •cbreiber  nieht  aoU  gdiört  wMite 
uid  begeri  den  noch  ni  hArn  ete. 

Ab  Monttg  nach  Inroeant  78. 

Der  sfwg.  damit  bar  Wolfgang  Vign  ?  woll  daraalb  lewg  bab  vorBab 
aio  aag,  lau  an  arkandCnnaa  daa  rachlaoa,  nach  inbalt  aina  inatroflianla  ao  er  in 
gerieht  gal^  bab»  dannnb  ao  aidl  er  nach  gemainen  lanndareebten  niebt  gaUrt 
werden. 

Her  Wolfgang.  Ala  der  anaiebe  efe.  die  eieeption  ete.  Nachdem  ist  anf- 
gel^;t  worden  ze  weisen  was  er  erledigt  hab  nach  inhalt  der  ur(ail  etc.  sull  er 
weia»  nnd  dem  urteil  ain  genGgen  ton,  ta  im  not  das  Im  daresa  ein  eommiiaian? 
geben  ward,  nachdem  sein  k.  gnaden  — 

Coneepi  Ms.  163,  fol.       Nr.  1431. 
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Personen-  und  Ortregister. 

(Di«  Z«Um  M«hIm  8«itM.) 


Abaperg,  Rnediger,  tSB. 

Ad«l,  ötlmfdüMkMf  (lla«lhflr«IMt  «tf 

der  Donau),  236—237. 
Adolf«  firslMMhof  SB  M  uns,  M,  67. 186, 

32S. 

Aicbberg,  ScbloM,  2ä4. 
Ai«h«Udt,  Biilkn^m 
Aif«l,Ulrieh,666. 
Alb«H,  Vett  von 6«r, Ml. 

Alben,  Wilhelm  von  der,  361. 

Alben,  Wnlfg-nng^  von  der,  361. 

Albert,  Herzog  vo»  äachsen,  325. 

AI  brecht,   Ersberzog  su  Öaterreicb, 

woUMd,  m,  tu. 

Albrteht,  HtrmoglttBalMii,  aSft,  369, 

36t«  679,  469,  473. 
Albrecht,  Mi«rk^raf  Toa  firaadaiiiiarg, 

32 i,  3r,9,  37y.  4TÜ. 
A 1  b  r  e  c  b  l,  Röiuiacber  Kaifter,  4öi),  4d0. 
A 1 6st«d«r ,  BiMbof  KttTri««!,  146, 146. 
Alezi«$,  Abt  in  WilUin,  314. 
A  lo  n  I  •  7  •  Hanni,  476. 
Altenhauser,  J»rp,  360. 
Alteomaut,  6la«it,  124. 
AUmaosdorf,  Getreidezebead uud  Vieii- 

Mbtttd,641. 
Ambro»,  Minor  ior  Hvrcn Ton Liodi- 

tOMUia,  661. 
Andreas,  Erzbtschof Ton Craln,  330,331. 
AdIoo,  Bbchof  XU  Tne«t,  181,  715,  92§. 
Anton ,  Rartbfiiuer-Ordens-General,  4äi. 
A  p  f  altern,  WasUb  von, RottoMMter,  519. 
A  r  b  e  r  g ,  Wilbdin  TO«,  666. 
Aren,  Orof  too,  166* 
A  r  4i  o  U ,  piiHUehir  Ut«*i  M6. 


Asobaeb,  Markt,  667. 
Aoobp^ob,  Mrg,  661. 

Aspach,  Leonhard,  0311. 
A  u ,  Gut  zu,  Geldzehend,  242. 
Auer,  Jakob,  224,  225. 
Aufenstainer,  Heinrich,  762,  ÖU2. 
Augsburg,  Bistbum,  366« 
Ang«bnrg,Ileiebalaf  m,M,66,61, 66, 

66, 40, 64, 66,  88,  100. 
Angustiner-Prior  in  Wion,  666. 
Anasec,  Amt  r»,  798. 
Aessee,  ÖJiUwerk,  (>42,  lü^,  7j^,  776, 

778. 

Anaaooor  FiwiMr,  777, 776. 
A  na  tl,  Stadt,  lU. 

AjrcbaniFischnreid,  241. 

Ayten  !>  .^ok  .  Pptrr.  231. 

A  7  X  i  ^  t  *'  >  .  liietrieb  von,  109, 

Baden,  Markgraf  zu,  494. 

Badon« 

Badon,  Taiob  iv,  666. 

Badnarj,  Sebastian,  kais.  Gc8aadtor,77» 

Bajazit,  Otmatui,  (126. 

Balduinis,  Dortur  Arcliaogeins  de,  371. 

Bamberg,  liücliof  von,  847,  860,  865. 

Bamborg,  Bisthum,  366. 

B»Bfi,!liooUaa,110. 

Bartolin  w,  Lofor,  Tonod^of  Untar* 

than,  930. 
R  a  s  e  1 .  Rtüchof  zu,  160,  161. 
Basel,  Stadl,  161. 
BasUrt,  165,  168. 
Banora  in  Umton,  rabalUs^a, 

666,676,676,661. 
Boatrix,  KOnlgin  von  Ungarn,  669. 
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B  ec  ha  Q,  Jobaan,  Deduuit  so  Düaseldorf, 

353. 

Belle  fort,  Schloss,  219. 
B er aua,  Stadt,  124. 
Bercht«r«torf  (BirditoIlMloil), 

8elilo«i,  U9. 
Berkl.  Hans,  109. 
Her  ne  r  vom  Schachen,  Woifgang,  231. 
Bern  hard,  Erzhfschof  r.  Salzhiirgr,  199 — 

204,       342,  3o4,  a;;7,  3:»ä,  MO,  361, 

863,  367,  369,  379,  828. 
B«stii9on,  IMsttaai,  888. 
fiUlhfloiar,  Besetzung,  386. 
B I  e  i  b  u  r  g,  Stadt  in  Kärnten,  800. 
Bodman  (BodmM),  Haiu  Jakob  voa,  174| 

190,  194. 
B  ü  h  e  i  m ,  Wolfgang,  Richter,  StA, 
BdlmeB,  9,  18,  18, 15»  It, U,  88, 80, 

88,  44, 87,  61,  n,  18, 17,  81,  96, 110, 

180,188,360,  521,  684. 
B  5  h  m  <>  n ,  als  Lehen  dM  KOntfft  VOB  Ua- 

gern,  124—127. 
Bölimisch-Brod,  Stüdt,  124. 
B«limUch«  Bdl«,  816,  581,  680,  666, 

678,  688. 
Böliala«ker  Krieg,  82,  87,  96,  99. 
B  5 1 8  c  h ,  Christopli,  Rtth  H.  SifBOBd*«,  177. 
Bologna,  163. 

Bona,  Mutter  des  Herzogs  too  Mailand, 

Johann  Galeax,  117, 118. 
B  oakowl  ts,  Oerko  TOB,  bdiin.  Bdl«r,188. 
Boakowitz  o.  Traawki,  Ulri^  tob, 

IxHiiiiiscber  Edler,  188* 
Bosnien,  42,  .H62. 

Brandis,  Braxpdiü,  vermählte  Gräüa  von, 
verwitwete  CHütelbarco,  144 — 156, 157. 

Brafaaeh,  BOrgeroMlater  «id  Gcnfliade 
u,808b 

Breis gan,  391. 

Breslau,  112. 

Breslau,  Hischnf  von,  74. 

Breslau,  W aiTeustiüstand,  64,88, 90, 92, 
108. 

B  r  •  1  i  (  a  w,  Oaricht  anai  U«»itar  te,  817, 
810. 

B  r  0 d e csakj,  Jobana,  100. 

B  r  u  c  k  a.  d.  Leitlia,  12. 

H  r  uc  k  a.  J.  Mur.  700,  7f>l.  814. 

B  r  u  c  k  a.  (1.  Mur,  Amt  lu,  798, 

Br  a  e k  a.  d. Mur,  MtaorltenUoater,  784. 

Brflder  ia  BObnen,  100. 


Brunn,  bei  NcusUdl,  Veste,  242. 
Bubenhofen,  Uaoas  von,  36&> 
Bucze ,  Mathias,  109. 
Bulgarien,  78, 

Barfaa,  llark(raftcball,  8M,  868, 
480  ~  469. 

Burgund,  und  seine  Lande,  103,  110, 
207,  208,  317  395,  396  —  401. 

Burgund,  Herzog  von,  66, 116,  lU,  134, 
161, 171. 

Barf  «idlaeheHairafh,  ISS. 

Gaabrai,  BiathaB,888. 

Cambrat,  SUdt,  317. 

Candida,  Jobannes  ,  Secretir  d«a  S«s- 
berzogs  Maximilian,  328,  405. 

Cappel,  Härtung  Ton,  181. 

C  a  p  p  1  a  n  (flalerr.  Adaliger),  287. 

6atlaa,  Stadl,  184. 

Caspar,  Domprapal  sa  Mitaif ,  •41, 

842,  358.  369. 
Castelbarc,  Friedrich  von,  tii)U. 
Castelbarc,  Hanna  tob,  144,  146,146;. 
Caatelbaro,  Kattbiat  aad«cor;g,  Br6» 

der  TOB,  145—156,187. 
Caatelbarc,  Thomao  tob,  147. 
Catharina.  Mark^'räßn  ran  R«d«B,  587. 
C  a  y  m  ,  Jud  tu  Judenfitirt-.  791. 
Chriütiau,  König  von  Dänemark,  31^ 
Christoph,  Biaebef  aa  Sackaa,  700, 

768,783,984. 
Ckriatopb  dar  tattba ,  Banaf ,  519. 
C  h  r  i  8 1  o  p  h ,  Dieaar  daa  Harra  vaB  Uack- 

tenstein.  281. 
Christoph,  Herzog  in  Baiera,  523. 
Christoph,  Markgraf  von  Baden.  383. 
OhradiB,  Stadl,  184. 
Gbarwaldaa ,  Oenieiada,  600,  SOI. 
C  b u  r  w  a  I  d  e  n ,  H  1 1  cht  a«,  117,  SlOl. 
Cillt  ,  Stadt,  691,  787. 
C  i II  i  s  c h  e  Lehen,  797. 
Claus  vou  Ulm,  385. 
Coblens,  Propstei,  388. 
CSlB,  Slttl,  171, 840, 868w 
COlaarMagiatrat,  88S. 
Colmar,  Stadt,  161. 
Constanz,  Bischof  zu. 
Constanz,  Bisthum,  381,  475. 
Conatanz,  Stadt,  141,  164. 
Coaalaaaar,  HeiliSaa  «aiat-SpMal,  868. 
C  o ata  voa  Aalbaaa,  807—  Sil. 
Coaiaaa  tob  Orabea,  fSl. 
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Cr'oati«D,  80. 

Cum  von  Cou»Ut  und  Hodonia,  JoUaiio, 

böhmiaclier  Edler,  ISS. 
Ga«*7,  Dinar  d*r  HmrM  wem  UtdilM- 

•a«ia,  SM. 
Dacktaer,  S18. 
Davns,  (iericht  zu,  495. 
n  e  I  n  i  t  7.  e  r  ,  Matthnus,  339. 
I>  e  1  n  i  1 1  e  r ,  Sigmuuü,  336. 
D«M«tria«,  Bitehof  v<»  Rnb«  BIS. 
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001. 

St.  Loeat,  AKar  in  8L  UkUM  in  Wien, 

558. 
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f  ogtei,  167, 166. 
Schwan,  Niklas,  U3. 
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Siganadskroa  (S^oeeFMaa),  U4. 
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8tu  rh  e  m  h  e  r  |,%  Hanns  und  Kaspar  von, 
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E8l«r,  188. 
8t«  pkai.  Hersog  Toa  Baien,  888. 
Stephaa,  Woywode  ron  der  Holdao,  78. 
Slnrnbcrg^  nnd  HoleMllBa,  äihni  T0% 

bi'.hm  Ediv-r.  123. 
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S  w  e  1 1  e  r ,  Wiihelio,  ^40. 
Tabor,  Stadt,  184. 

T  aaa,BargaraMlsl«r  aadfiaBtiade  aa,  888. 
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Benaann  von,  b8ba.  Bdlar»  128. 
Warlemberg,  Signnad  von,  IBk». 

Edler,  123. 
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128. 

We  itertf  elden,  SebloH,  230. 

Weitra,  530,  57S,  RIO. 

Weixiberg,  SUdt,  915,  016,  926U 

W  Olestorf.  Dorf.  773. 
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238. 

Wippach,  Markt,  902. 
Wirlanberg ,  nrafan  tob,  124. 
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Wol  keaalainer ,  Oswald,  713. 
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